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SCIENLE UR, 


Dr. Johannes Lennis 


Synopſis 
drei Nalurreiche. 


Ein 


dh für höhere Schranflalten 


und für Alle, 
welche ſich wiſſenſchaftlich mit Naturgeſchichte beichäftigen und fich 
zuglid auf die zwedmäßigfte Weile das Selbftbeftimmen 
der Naturkörper erleichtern wollen. 





Mit vorzüglicher Berüdfichtigung 
aller nüglihen und fhädlihen Aaturkörper Deutfchlands, fo wie der 
wickiligſten vormeltlihen Thiere und Pflanzen, 


Eriter zb eil. Zoologie. 
Dritte; | 
gänzlig umgenrbeitete, mit wielen hundert Holzfänitten bermebrte Auflage . 
von 


Dr. Hubert Ludwig, 


Ord. Profeſſor ter Zoologie und vergleihenten Anatomie an ber Univerfität Gießen. 





Hannover. 
Hahn'ſche Buchhandlung. 


1886, 


Dr. Johannes Leunis 


Synopſis 
Chierkunde 


Handbud für höhere Sehraufalten 


und für Alle, 


welche ſich wiſſenſchaftlich mit der Naturgeſchichte der Thiere 
beſchäftigen wollen. 


Dritte, 
ganzlich umgearbeitete, mit vielen hundert Holzſchnitten vermehrte Auflage 


von 


Dr. Hubert Ludwig, 


rt. Profeſſer der Zoologie und vergleihenden Anatomie an ber Univerfität Gießen. 


Zweiter Band. 
Mit 1160 Holzſchnitten. 
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Hannover. 
Hahn'ſche Buchhandlung. 


1886. 


0 


»uoan 


ä i er. 
Hofbuchdruckerei der Gebr. Jänecke in Hannov 


Bormwort. 


Indern ih den zweiten Band und damit zugleih den Schluß 
meiner Reubearbeitung der Leunis'ſchen Synopſis der Zoologie der 
Leffentlichkeit übergebe, habe ih nur wenige Bemerkungen voraus- 
wdiden. Die Methode des alten „Leunis“ fuchte ih aud in diefem 
Sande überall feftzuhalten, der Inhalt aber ift ein durchaus neuer 
geworden. Bon der früheren Auflage find nur wenige Zeilen in dieſe 
neue Bearbeitung herübergenommen, jo daß diejelbe in Hinfiht auf 
irn Inhalt ein neues Buch darftellt; nur Name und Form des 
alten Buches find geblieben. Ach hebe das hervor, nicht um mich zu 
zühmen, fondern um mein Werk als das zu bezeichnen, was es ifl. 

Um Raum zu fparen, ift in diefem zweiten Bande überall darauf 
geahtet worden, daß in den Gattungs-Diagnoſen womöglid nichts 
wiederholt werde, was bereit3 in vorausgeſchickten „Weberfichten“ 
= Beftimmungs- Schlüffeln) angegeben if. Daraus folgt, daß 
bei der Beſtimmung einer Gattung immer zuerſt die betreffende 
-Üeberfiht“ zu benußen ift und dann erft die hinter dem Namen ber 
Sattung folgenden Angaben; letztere find alfo nur als Ergänzungen 
ju den Angaben der betreffenden „Ueberfiht“ anzufehen. 

Bei den Meeresihieren find nicht nur die häufigeren Arten unferer 
Rord: und Oftfee aufgenommen, fondern es ift auch die Fauna des 
Nittelmeeres, insbefondere des Adriatiichen Meeres und des Golfes 
von Reapel, möglichft berückſichtigt. Dadurch wird das Buch, wie ich 
dofe, ih auch für den Gebrauch an den von deutſchen Zoologen mit 
Lorliebe beſuchten Küſten eignen. 


317617 














“ Vorort 


vr An dem diefem Bande angehängten Schriftfteller -Berzeichnis, 
" defien zahlreiche Lücken fich aus leicht zu findenden Gründen erklären, 
find im Gegenfage zur alten Auflage die Literatur= Angaben weg— 
gelafjen, einmal um au bier Raum zu Iparen, dann aber au, weil 
bereit3 einem jeden größeren Abjchnitte des Tertes Literatur = Angaben 
boraudgehen. 

Bezüglich der Abbildungen gilt wörtlich dasſelbe, was ich darüber 
Ihon in dem Borwort zum erften Bande geäußert habe. Nicht un— 
erwähnt foll aber bleiben, daß die große Zahl der Abbildungen nur 
durch die Opferwilligfeit der Berlagsbuchhandlung ermöglicht wurde, 
welche allen meinen Wünſchen in der bereitwilligiten Weiſe ent⸗ 
gegenkam. 

Schließlich wiederhole ich meine frühere Bitie, mich auf alle etwa 
bemerkten Mängel und Fehler aufmerkſam machen zu wollen. 


Gießen, im November 1885. 


Hubert Ludwig. 


Grklärung 


in Biefem Bande vorkommenden Zeichen und Ablürzungen. 


Tie Hinter den lateinifhen Thiernamen ftehenden abgefürzten Eigennamen 
bezeichnen die Autoritäten (vergl. erfter Band, Seite 81) und finden in dem diefem 
Imde angehängten Berzeichniffe der Schriftfteller ihre Erflärung. 

7 (da8 Zeichen für Mars und Eifen) = männlidhes Thier. 


- 


- ıda8 Zeichen für Venus und Kupfer) = weibliches Thier. 


5 (da8 Zeidyen für Mercur und Quedfilber) = Zwitter. 


+ ſchãdlich. 
+ — zur Fauna Deutſchlands gehörig. 
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Verichtigungen. 


Seite 36, Zeile 11 von oben, hinter Unterlippe iſt einzuſchalten: in der Regel. 
Seite 48, Zeile 3 von unten, hinter Zunge ift einzuſchieben: (Hypophärynx). 


Eeite 50, Zeile 24 von unten, flatt eine kürzere ober längere Röhre lies: ein Fürgeres oter 


längeres Röhrenpaar. 
Seite 208, Zeile 23 von unten, ftatt Spite lies: Wurzel dieſes Abfchnittes. 
Seite 211, Tertzeile 8 von unten, ftatt mit einem Wiberbafen lies: mit Witerbafen. 
Seite 264, Tertzeile 20 von unten, ftatt Aphilötrix lies: Aphilöthrix. 
Seite 266, Zeile 2 von unten, flatt GUvEYPös Ties: auvapyös. 
Seite 309, Zeile 9 von oben, ftatt Familie Ties: Unterfamilie. 
Eeite 309, Zeile 15 von oben, ftatt Reihe lies: Ruhe. 
Seite 326, Zeile 27 von oben, flatt Ampher lied: Ampfer. 
Seite 621, Zeile 3 von oben, bei Pentastömum taenioides fehlt das Zeichen T. 
Seite 871, Zeile 10 von oben, hinter 6 ift einzuſchieben: Paar. 
Seite 79%, Tertzeile 10 von unten, bei Rhabditis stercorälis fehlt das Zeichen 7. 
Seite 798, Tertzeile 6 von unten, ftatt immites lied: immitis. 
Seite 799, Zeile 5 von oben, bei Filarla loa fehlt das Beiden T. 


Vierter Kreis. 
Nolluscoidẽaꝰ, Weichthierähnliche. 


Die wigtigfien Merkmale der Molluscoideen find: 1) ber bilateraligmmetriige 8. 814. 
dan des ungeglienerten, faſt ausnahmslos feſtſitzenden Körpers, 2) ber 
deñt eineß bewimperten Tentalelapparated in Der Umgebung des Mundes: 
3: der Mangel son zur Fortbewegung dienenden Gliedmaßen; 4) bie 
Rufülung des Körper durd cin einfaches Gehänſe oder durch cine and 
tıner vorderen (Räden-) und hinteren (Bauch⸗) Rlahpe beſtehende Schale. 
zer Kreis der Molluscoiveen wurde anfängli von Milne-Edmwards auf: $. 815. 
gritellt für die Bryozoen ($. 836.) und Tumikaten (8. 602.); dieſen beiden Klaſſen 
ige dann Hur ley noch die Brachiopoden Hinzu. Nachdem man aber neuerdings 
die Zumilaten als einen befonderen Kreis betrachtet, umfaßt der Kreis der Mollus- 
aiken mm noch die beiden Klaflen ber Brachiopoden oder Armfüßer und’der 
Traopon oder Moosthierhen. Die Berwandtichaftsbeziehungen biefer beiden 
Laien ind die darauf fußende Bereinigung derfelben zu einem befonderen Sreife 
cd vorzugsmweife in entwidelungsgefchichtfichen Thatſachen begründet, welche ſich 
ch in Kürze kaum verftändfich auseinanderiegen laflen, in ausführlicher Dar- 
ey: aber den Rahmen diefes Buches überfchreiten würden. Wir müſſen des- 
sch Hier auf eine Beſprechung ber Berwandtichaftebeziehungen verzichten umd uns 
Tu einer Ueberſicht der beiden Klaſſen begnügen. 


Ueberſicht Der beiden Klaſſen der Molluscoideen. 8. 816. 


Einjeithiere mit zweiflappiger Schale; der Zentalelapparat befteht aus 
sei armartigen, rechte und links vom Munde ftehenden, meift ſpiral 
migerollten Organen, den fogen. Aundarmen.................... I. Brachiepdda, 
zad ausnahmslos zu Melenien vereinigt; Körper von einem einfaden Armiäßer. 
Orhänje umgeben; ber Tentatelapparat befteht aus mehr oder weniger 
aleln, welde auf dem Rande einer freie» oder hufs 


eiſerförmigen Scheibe ben Mund umgeben......................... I. Bryozöa, 
Moosihierdien. 


I. &lajle. Brachlopoda” (Palliobranchista?). 
' Armfüßer (8. 816,1.). 


Sanptmerkmale: Die Bradiopoden oder Armflißer fi ausſchließlich im 8. 817. 
Rerre Iebende Molluscoibeen, welche niemals Kolonien bilden und fi durd) 
a Befig einer gleichfeitigen, 2klappigen, meift kaftigen, feltener hornigen Schale 
tzeichnen; die beiden Klappen find ungleich und bededen den breiten Körper von 
tz Rüden (Border) feite umdb der Bauch- (Hinter) feite; die Bauchklappe ift 
Aler gewälbt und überragt am hinteren Ende die flachere Rue. ; nt 
Eder iſt die Bauchklappe unmittelbar aufgemacjen oder die Thiere find 
kr einen muskulöſen Stiel befefligt; ber Innenfläche der Klappen liegt ein 
Rantellappen dicht an; rechte und links vom Munde befindet fich je ein meift 
vral aufgeroliter, bewimperter Mundarm; ein Herz ift vorhanden und an ber 
Küdenfeite des Darmes gelegen; die Bortpffanzung it ausſchließlich eine 
geichlechtliche; die meiften find getrenntgefchlechtlich, die übrigen Zwitter. 
1 Mollüscum Beidthier, von mollis weich, eldoc Geftalt, Ausfehen; alfo Weichthier⸗ 
ttige 2) richtiger Brachionopdda von Ppaylwv Arm und Tobc Fuß. 8) palllum 
Kıztel, branchiae Riemen. 
teunis’s Ennopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr DB. 1 


8. 818. 


2, Zoologie ober Naturgefchichte des Thierreiche. 


Siteratun Aber Bragingoben: Danipfon, ZB, Ziefiftation ber Bragiepoten, 
auß dem Gnglifgen beuti@ bearbeitet von Gh. Su 9a 

Io Organttatlen of’iho’Brechlopode Philosoph. Transact 1858, . 
Buie, $,ö, Histoire naturelle des Brachlopoden vivanta de 1a Mödi 

nat. 4. 8er. . 259. Paris 1861. — Dall, 2. 9, Cataloı 

Üie röcent speeien Of ie class“ Brachlo Iopoda. , Pröced, Acad, Nat "Beienc. 
deiphia 18719, p. IM. — Moobward, © 9, A Manual of the Mollusen 4. Ed. 

Ban. Die Bradjiopoden haben eine Größe, Welche — zn wiſchen 0,7 bie 

45° beiegt, feltener beträditliher, bis zu 9 cm, br Sünder fült nur 
ve hintere Garne der ee aus, während die —8 — die Mantellappen 
und die Mundarme umſchließt. Die kallige, nur bei den Disciniden und Lingu- 
fiden Hornige, meift dünne und durchſcheinende Schale befteht aus einer oberen 
und unteren Klappe, von been bie letstere die Bauch. (Hinter-) feite, bie erftere die 
Rulcken · (Border-) feite des Thieres bebedt; beide Klappen werden deshalb auch als 









Big. 1. 
Ueberfiht über bie Anatomie ‚einer Waldheimfa; das Ei, Hg von ber Iinten Seite her 
jeöffnet; etwa boppelte natükrl. Gröf 
1 die Meinere ——— 2 Be größere und Rärter —— Zeg iht 
Arınz 4 die Epeiferähre; 5 der lagen, bie_ beiden Deffnungen in bemfelben find. bie 
Mändungen der geb län 3°8 Die Leber: 7 ie Innere eigtenförmige Beffnun cineh 
Ereretiondorganed; 8 Muöfeln; 9 Stiel; 10 bie vorbere Leibeömanh. 











Bauchtlappe und Rugentlappe unterſchieden. Jede der beiden Klappen ift „gleich: 
feitig entwidelt, fo daß fe duch die Pauptebene des Thieres in zwei ſyminetriſche 
Häfften yı wird. Unter fi find beide Mappen lets mehr ober weniger un- 
gleich, indem die Baudjflappe in der Regel flärter gemölbt iN als bie fladhere, 
meht bedelartige Rdentlappe und an ihrem Ginteren Ende bie Ielgtere fAjmabel- 
artig überragt; beide Klappen faffen fich deshalb auch einfach als große und Meine 
Mappe unterfheiben. Ihrem feineren Baue nad; befteht bie Schale aus, 
einzigen oder (item) zur über einander gelagerten Schichten unt 
ausnahmslos aus [hräg zur Oberfläche verlaufenden prismenförmii 
ee  Susnapme der Rbi a jonelliben, der meiften ©} 
und einiger eopfomeniben erſcheint die Schafe pords und Par d feine 

Ranäle, ehe We dieſelbe von innen nad) außen durthſetzen, fih nad außen oft 
teichterförmig erweitern oder aud; (bei Cranta) baumförmig verzweigen, [hließlich 
aber durch einen hornigen or taffigen Dedel verichloffen in Man unterfcheidet 
deshalb punftirte Schalen, d. h. ſolche, welche die eben erwähnten Kanäle befitgen, 
und faferige Schalen, d. [3 Tolche, welche diefelben entbehren. An jeder Klappe 
unterfcheibet man ben Hinterrand, die Seitenränder und den Worder= oder Stirn- 
zand. Der den ätteften Theil der Schale darftellende Budel, Scheitel oder Wirbel 










I. Klaffe. Brachiopöda. Armfüßer. 3 


liegt immer hinter der Mitte, dem Hinterrande genähert. Die äußere Oberfläche 8. 818. 


ter Echale ift glatt oder mit concentrifchen Streifen oder 'mit vom Wirbel aus- 
trahlenden Streifen, alten oder Rippen ausgeftattet oder mit hohlen, röhren- 
’örmigen Stacheln befetst; der Border- und Seitenrand ift nicht felten wellenförmig 
gebogen. Der Schnabel der großen Klappe ift häufig von einem Loche burchbohrt, 
ir welches ein musfulöfer Stiel austritt, ber das Thier befeftigt; der Stiel 
!sun aber auch zwiſchen den beiden Klappen austreten (Lingulidae), oder der 
Stiel fehlt ganz und die große Klappe ift unmittelbar (3.8. Cranfa, Thecidium) 
auf der Unterlage aufgewachſen. Beide Klappen find entweder nur durch Muskeln 
mit einander verbunden oder es greifen Überdies Fortfäte der Klappen ſchloß⸗ ober 
engelartig ineinander. Das Schloß oder bie Angel (cardo) hat feine Lage nahe 
om hinteren Ende der Schale, am fogen. Schloßrande derjelben und befteht ge- 
wöhulih aus zwei ſtarken, „pewölbten, parallel nach einwärts und vorwärts ger 
richteten Zähnen der Bauchklappe, zwifchen welche zwei, oft mit einander ver- 
ihmolzene Yortfäße der Rückenklappe eingreifen. Nach dem Borlommen oder 
Fehlen des Schloffes, womit aber auch andere Unterfchiede Hand in Hand gen 
werden die Brachiopoden in die beiden Ordnungen der Angelfchaligen oder Testi- 
cardines ($. 821.) und der Angellofen oder Ecardines ($. 830.) eingetheilt. 
Bean die Bauchleite der unteren Klappe an deren fchnabelförmigem Hinterende 
nicht allmählich, fondern durch Bildung einer Kante (Schloßkante) in die Schloß- 
ieite (Rüdenfeite) des Schnabels umbiegt, jo grenzt ſich die letztere fchärfer ab 
und wird dann als Schloßfeld oder Area bezeichnet; ein ähnliches Feld kann fich 
auch an der Rückenklappe zroifchen Wirbel und Schlofrand entwideln. Die Mitte 
der Arda trägt meiftens die Oeffnung für den Durchtritt des Stieles und befitt 
ehr haufig zwei fommetrifche, Heine Kalkplättchen, welche die Deffnung von ihrem 
corderen Rande her verengen und wegen ihrer breiedigen Form zuſammen als 
des Deitidium bezeichnet werden. Ein feltener am hinteren Rande der Oeffnung 
vorfommendes, umgetheiltes Kaltplättchen heißt Pseudodeltidium. Die Schalen- 
Mappen werden als eine cuticulare Bildung von je einem Tappenförmigen Fortſatze 
der Körperwand abgefondert, welcher der Innenſeite der Klappe dicht angelagert 
bleibt und entjprechend feiner Lage als oberer (vorderer, Rüden-) und unterer 
hinterer, Bauch⸗) Diantellappen bezeichnet wird. Beide Mantellappen find eut- 
meer vollftändig von einander getrennt oder nach hinten mit einander verwachſen. 
Ter Raum zwifchen beiden Mantellappen umfcließt die Mundarme und wird 
Rantelhöhle genannt. Am Rande tragen die Mantellappen häufig fteife, glänzende, 
mit dunflen Querlinien gezeichnete Borften; nicht felten kommen in den Mantel» 
iappen auch verfchiebenartig geformte Kalflörperchen und Kallnetze in manmigfacher 
Anordnung vor. Bemerkenswerth ift, daß die Leibeshöhle in die Mantellappen 
hinein veräftelte Ausſackungen abgiebt, an deren Wand fich bei den Testicardines 
be Gefhlehtsorgane entwideln. Das Baar der Mundarme liegt rechts 
und Imls von der Mundöffnuung in der Mantelhöhle und dient theils der 
Nahrung sz ufuhr, theile der Athmung; indeflen fcheint die lettere Thätig⸗ 
keit zum —* auch von dem Mantel vollzogen zu werden. Sehr häufig, wenn 
auch nicht immer, iſt jeder Arm ſpiralig aufgerollt; an ſeiner gewölbten Seite 
trägt derſelbe eine halbknorpelige, gpnenormig ausgehöhlte Kante und eine doppelte 
Rabe fadenförmiger, hohler Franſen, deren Oberfläche bewimpert iſt. Es ſcheint, 
daß die Arme auch dann, wenn fie fein kalliges Armgerüft umſchließen, nur in ſehr 
geringen Maße auseinandergerollt werden können. Das eben erwähnte, häufig 
sortommende Armgerüft befteht aus einem verkalkten, inneren Stütapparat der 
Arme, welcher fich ftets an die Rüdenflappe umd zwar an deren Schloßrand oder 
an eine vor dem Schloßrande gelegene, mittlere Leifte befeftigt; für die Syſte⸗ 
matit, namentlich) der foifilen formen, ift das Armgerüft von großer Wichtig. 
tat; feine Hauptformen find die fchleifenförmige (Fig. 2, 4—6.) und bie fpirafige 
Fig. 13.). Die Muskulatur befteht in drei oder mehr Muskelpaaren, welche die 
Ir und den Berfchluß, bei ven Ecardines aud) eine geringe, feitliche Ber 
‘Giebung der Schalen bewerfftelligen; meiſtens unterfheidet man ein Paar Deffner 
und zwei Baar Schließer der Schale, fomwie die Stielmusteln; ähnlich wie bei den 
Ruſcheln erzeugen die Muskelanſätze an der Innenſeite ber Schalenkiappen häufig 
1* 


&. 819. 
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Eindrüde, welche für die Syftematil verwerthbar find. Das Nervenfyfiem 
wird aus einem Schlundringe mit einem ſchwächeren, oberen unb einem ſtärkeren, 
unteren Ganglienpaare gebildet, von welchen die Nerven zu dem Mantel, ven 
Armen, den Muskeln und Eingeweiden in ſymmetriſcher Anordnung abgehen. 
Sinnesorgane fehlen den ausgebildeten Thieren, während die Larven Augenflecke 
und zum Theil auch Gehörbläschen befigen. Die Berdauungsorgane be- 
ginmen mit de Heinen, unbewehrten, queren, zwifchen der Wurzel der Arme ge⸗ 
egenen Munde, welcher in eine nach oben auffteigende Speiferöhre führt. Indem 
fi diefe nad rüdwärts biegt, erweitert fie fi) zum Magen, welder die Aus— 
führungsfanäle der anfitenden Leberblindichläudhe aufnimmt. Der dann hıgenbe 
Darm krümmt ſich in der Regel nad der Bauchſeite und endigt bei den Testi- 
cardines blindgefchloffen (mitunter mit einer zwiebelförmigen Endauftreibung), 
bei den Ecardines aber mündet er nad) einigen Windungen durch einen vorn an 
der rechten Seite befindlichen After nad außen. Magen und Darm werden durch 
befondere Bänder in ihrer Lage feftgehalten. Das Blutgefäßſyſtem befteht 
aus einem einfachen, an ber Ruckſeite des Magens gelegenen, birnförmigen Herzen, 
einer von vorn ber in dasſelbe führenden Hauptvene und zwei Paar Teitfi aus 
demfelben entfpringenden Arterien; die Gefäße flehen meiterhin in offenem Zu— 
fammenhang mit Iacunenortigen Erweiterungen der Leibeshöhle.. — Als Er- 
cretionsorgane, zugleich aber auch ale Ausführungstanäle für die Geichlechts- 
produkte, dient ein rechts und Tinte vom Darme befindliches Baar von Schläuchen, 
welche mit weiter, trichterförmiger Mündung in die Leibeshöhle geöffnet find und 
mit einer äußeren, feineren Oeffnung jederfeits vom Munde in die Mantelhöhle 
führen. Die Gattung Rhynchonödlla (8. 826.), ift dadurch befonders ausgezeichnet, 
daß fie noch ein zweites, etwas weiter nach vorn Tiegenbes Paar derartiger Organe 
beſitzt. Nah Bau und Funktion laffen ſich diefelben mit den Segmentalorganen 
ber geglieberten Würmer vergleichen ($. 31.). Die Gefhledhtsorgane liegen 
al® zwei Paare von Drüfen bei den Testicardines größtentheils in den Aus- 
buchtungen, welche die Leibeshöhle in die Mantellappen entiendet, bei den Ecar- 
dines aber beiderfeitS neben und zwiſchen der Darmſchlinge; die TesticardYnes 
find getrenntgefchlechtfich, die Ecardfnes find Zwitter. _ 

ortpflanzung; —E Vorkommen. Die Eier werden entweder nach 
außen abgelegt oder entwickeln ſich in den a henngegängen oder gelangen (bei 
TbecidYum) in einen befonderen vom Mantel gebildeten Brutrauın; aus ihnen 
entfteht eine bewimperte, frei umherſchwimmende Larve, welche in drei hinter ein- 
ander liegende, fegmentartige Körperabfchnitte zerfällt, von denen der vordere 
Augenflede in paariger Anordnung trägt, ſpäter aber bie auf einen die Oberlippe 
dartteflenden Reſt zurlidgebildet wird; ber mittlere Abſchnitt der Farve liefert den 
eigentlichen Leib des Thieres und erzeugt durch Faltenbildung die beiden Mantel- 
lappen, welche anfänglich nach hinten gerichtet und mit vier Borftenbüfcheln befetst 
find, fpäter aber nad) vorne umgeſchlagen werben; mit dem Hinteren, zum Stiele 
werbenden Körperabfchnitt fetst fi) die Larve feit und beginnt meiftens erft nach 


diefem Zeitpunkte mit der Bildung der Mundarme; bei mandjen Arten (4.8. bei 


Lingüla) befigen die Larven außer den Augenfleden auch noch zwei fpäter ver- 
ſchwindende Gehörbläshen. — Die Nahrung der lebenden Testicardines ſcheint 
ausſchließlich aus Diatomeen zu beftehen, während die Lingulfdae außerdem auch 
fleine Krebsthiere, Schlamm und Sand verfchluden. Alle ohne Ausnahme find 
Bewohner des Meeres, mofelbft fie fi, häufig in größeren Gefellichaften, an 
Korallen, auf Schneden- und Mufchelfchalen, an Felſen u. dgl. befeftigen. Die 
ornfchaligen (namentlich die Lingulidae) leben in geringeren Tiefen von O bie 
erab zu 18—20 Faden; die Lalfichaligen aber gehören meiftens beträchtlicheren 
iefen an und felbft in einer Tiefe von 2600 Faden ift neuerdings eine Wald- 
heimfa- Art angetroffen worden. Obſchon die meiften Arten einen Ihr aus- 
edehnten Wohnbezirt haben, fo fcheinen fich doch die in geringeren Tiefen vor- 
ommenden, hornfchaligen Formen (Discinidae und Lingulidae) auf die heißen 
und warmen Meere zu bejchränfen, während die in größeren Tiefen lebenven, 
kalkſchaligen Arten fi Dorzugsroeife in den gemäßigten und kalten Meeren finden. 
— In den älteren Perioden der Erde waren die Bradjiopoden ungemein zahlreich. 


I. Testicardines. Angelfchalige. 5 


Sie beginnen anfänglich foft nur mit Ecardines (zu denen fich aber bald au 
Testicardines gefellen) fon in cambrifchen Schichten, werden im Silur äuß 
artemeih (fo kennt man allein aus dem böhmischen Silur 640 Arten) und er- 
halten fi im Devon auf annähernd gleicher Höhe. In der Steinkohlenformation 
ammt der Artenreichthum beträdtfic ab und finkt dann ganz bedeutend in ber 
Zoe. Zu ben älteften Formen diejer paldogoiiden Brachiopodenfauna gehören 
se Gattungen Lingüla, Discina, Obölus und Orthis. Im mefozoifchen Zeit- 
Ar wird in der Suraformation ein neuer Höhepunkt im Reichthum an Arten 
2) Individnen erreicht, der aber gegen Ende der Kreideformation wieder finft und 
‘bon im Zertiär faft ganz auf die geringe Zahl der auch jetzt noch lebenden 
rermen beichränft if. — Im ganzen kennt man ungefähr 125 Gattungen mit 
20 Arten, darunter fommen 17 Gattungen mit etwa 110 Arten lebend vor, 
während die übrigen foffil find. 


Ueberficht der beiden Ordnungen der Brachiopoda. 5. 8320. 


Shlok vorhanden; Echale immer kallig; DMantellappen hinten mit ein 
ander verwachſen; Tarm enbigt blindgeſchloſſen................... 1) Testicardines, 


— * fehlt; Schale kalkig oder hornig; Mantellappen vollſtändig von Auselſchalige. 





einander getrennt; Darm mit rechts gelegener Afteröffnung......... ) Ecardines, 
Angelloie. 


1.9. Testicardines! (Apygia”, Articulata?, s, aı. 


Arthropomata®). Angel chalige [ 820, 1). Schloß ſtets 
sorfanden; Schale immer Tallig; der Darm enbigt b indgefchloffen; Mantellappen 
Imten mit einander verwachſen; Kringerüft vorhanden oder fehlend. Man kennt etwa 
250 Irten, welche ih auf ungefähr 100 Gattungen vertheilen; in der Jetztwelt if die Familie 
sr tar etwa 80 Arten vertreten, welche zu 13 Sattungen gehören; ausſchließlich foſſil fint 
Ne Familien der Stringocephalldae, Spiriferidae, Strophomenidae und Productlidae. 


Ueberſicht der widhtigften Zamilien der Testicardines, s. 82. 


Sateife des Armgerüftes in ber 
itte zurüdgebogen ........... 1) Terebratulidae. 

Schloßrand ges 

rade; le 

Armgerüft /Armgerü : : ortia er 

in ber Regel f en — einen Klappe 


nicht fpiral tmig; cht vers 
aufgenide, | ee} Brößett....... 2) Theoidiidas, 
Armgerig | DER“ aber und trägt nach | Schloßrand de 
mugerüft | do, bann innen gerichtete | bogen; Schloß: 
ehr ober | find bie Fortfäge; ortfag ber 
wen ra h en ber einen Blappe 
’ tralen ungewöhnli 
*dofrand nad der gro. ..... .. 3)Btringooephalldae. 
Kegel ge» ale ee Armgent aus 26 einfaen, abförmigen 
. ; ortfägen beſtehend oder fpiral aufs 
vegan; rigtet; —— .................. ’ .......... 4) Rhynchonellidae. 


Urmgeräft in Geſtalt zweier Bänder, welde fi fpiralig zu 
Hohltegeln aufrollen; Ießtere wenden ihre Bafid einander 
u, während ihre Spigen nah ben Eeitenrändern ber 
ale gerichtet find.... .............................. 5) Bpiriferidae_ 
egal ohne wöhrige. Stadel; sehe Klappe mit 2 flarten 
Im aut | Hloßzähnen; Tleine Klappe, ohne die nierenförmigen 
fehle; Gindrüde der folgenten Yamilie.............. ......... 6) Strophomenldas. 
Shlofrand} Aufenjeite der Schale mit rohrigen Stacheln; Heine Mappe 
gerabe; lad oder Tonlav, mit 2 eigenthümlichen, nierenförmigen 
Eindräden an ber Innenſeite... ...................5 7) Productidae, 





1) Testa Sale, cardo Angel. 2) & ohne, TOyh After. 3) mit Gelenk (articälus). 
4. ipopov Gelent, zwpa Schale. 
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1%. Terebratulidae’. Sale fänglidj- oder quereiförmig, 
glatt, geftreift oder geiaftet, pumltirt; bie große Mappe mit duchbohrtem Schnabel, 
darunter einem Deitibium und mit 2 Pr —— Armgerüſt am Schloßrand 
der Meinen Mappe befeſtigt und eine in der — jebogene Schleife bildend. 


Die wugeläbr 550 Arten bicier emme 25 Betrungen auf enven Shanttie beginnen bereit Im 
ir mat far befonbert Häufig in Sen mefojciicen Eticten. In ber Jcpneit iR bie Bamilie 
Seren ha eine 6 Mıen wele zu 9 vericievenen Gattungen geboren. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Terebratulidae. 


Saleiſe bes (Epleiie des Armgeräfes nit ringlörmig; Sqale sion. 1) Terebratäile. 
—— Eagieije bed Armgerüftes tur eine quere Bräde 
einfagen Ringe —— —288 —8 ehreiit. 2) Terebratufina, 


Eelekrand int rarande 
— 

Sleife des wa erbunten. 
——— ———— 5 jale glatt und Arablig gefaltet: 









ea tee 
der Wittelteife 










3) Waldkeimia. 





lang, über leife ted Armgerüftee durs 
ie Bitte der BTOERER mi € auere Brüde mit ber Miltele 












—* Aal famolyen; feiRe Derdunten.. 4) Terelratät. 
änge 
wat, [ats geasez ante sc a a; 


en Edentel ber 6% 
mit den abwärts gerigteten 
. 5) Megerita. 
Müll. Sqale länglih- ober freisrund, glatt; Schnabel 
mit großer, runder Oeffnung und darunter mit einem wohlentwidelten ®Deltibium : 
Sejobtinie gebogen; Schnabeffanten gerundet; Sthlokfortfa der Heinen Mappe 
jemd._ 130 Arten, davon einzelne fhen im Devon und in ber Xohle, tie übrigen be- 

Tender $aafg In ver Sürar une Greiteedallen” 6 (ebenbe Arten. 

T. vitr&a” (Born) Sow. ($ig. 2). Schale mildiweiß, durchſcheinend, 
fänglichrund, etwas zufammengedrüdt; der große Duerdurdmeffer liegt etwas 
Hinter der Mitte; Länge der Schale 45—3,5@. Mittelmeer. 

®. Terebratulina” Dom, „Gate Tängfiäyoval, auf der Oberfläche 
fein dichotomiſch Pe ge t, mit großer, runder Defi- 
nung; Deltibium Mein; die Meine nen je dom Wirbel ohrförmig aus⸗ 
gebreitet. Etwa 30 Arten, welche in ter Iuraformation beginnen; 8 lebende 




















Big. 2 ig. 3. Fig. a 
Terebratüla vitr&a; bie Terebratulina caput ser-- Terebratulina caput ser- 
Meine iappe von innen  pöntis; ven er len pöntin; bie eine täden-, 

gefehen mit dem Arm- Mappe von innen 1 ggleden 
te. 














gerüfe. mit dem Arge 

27 ee Zntis) (L.) D’Orb. (Fig. 3 und 4). Schale weiß oder 
Teich! gel ih, länglih; Schnabel kurz, kaum gekrümmt; Länge 2—2,5em. Mitten 
meer unb norbeuropaifge Meere. 


1) Terebratüla-ähnlige. 2) terebrätus burbohrt. 3) glasartig. 4) Berfleinerungs- 
wort von Terebratäla. 5) Ropf. 6) serpens Glange. 


I. Testicardines. Angelſchalige. 7 


3. WaldheimiaKing ($ig.5.). 
tale ölbt, eiförmig; Schnabei · 
tod groß; Deltidium mehr oder weniger 
entwndelt; große Klappe mit oder ohne 
Zahnplatten; Heime Schale innen faft 
Arne mit mittlerer Peifte. 100 Meten, 
welche m f mehrere Untergattungen ver⸗ 
tbailt bat; biefelben beginnen fon in ber 
Xchlemfermation, find befonder häufig in 
ter Juraformafion und reien Bi8 in bie 
Iepneelt, in welcher man 9 Arten Fennt. 


W.cranium" (Müll.) Gray. Schale 
weiß oder blaßgelblich, Halb durdh« 
igeinend, felten bräunlich glatt; 
Schmabel kurz, abgeftugt; Deltidiuni 
taum entwidelt; die innere Mittelleifte 
fehlt bei den Erwachfenen; Länge bie 
Ben, Rordeuropäifge Meere. 

4 Terebratella” D’Orb. 
el match —s Meine Aion | ouncre g fit de ne (Rüden) Mapı 

; je | Onnere Anfit der feinen (Rüden) € 

man aueh aber ——— ner Waldheimts mit dem Armgerüfe 
Schmabellod groß, rund; Deltidum —TT—————— 
mmwollftändig; Sjloßzähne träftig; Meme Klappe innen mit mittlerer Leiſte. 
% Arten, namentlich im Sura und in der Kreide; 12 Iebenbe; eine ber befannteften ift 
T. spitabergensis” Davids. arttiſche Meere. 


3. Megerlia King. Sale rundlich oder 
quer. verlängert; Shnabeilod grob; BDetisium 
mohlentrvidelt; Meine Klappe innen mit mittlerer 
Seite, weldhe fich ähnlich wie bei der berigen 
6 mit den abwärts gerichteten Schenteln 
der Schleife des Armgerüfte® durch eine quere 
Beide | verbindet. 10 Arten, welde im Jura beginnen; 
chende. 
M.truncata” (L.) King ($ig.6.). Schale zigmti . Big. 
freisrund, zufannmengebrüdt, Hinten abgeftutt, Fi EHER 
fell gefizeft; Länge Ks 1,a0m. Steine und mit em Armgerilfte, 
7 cean. 


























2 8, Thecidiidae”. Säate Hein, punktirt, feſtgewachſen oder $. 824. 
frei; Schloßrand gerade, darüber eine Area mit ober ohne Oeffnung; Schloß- 
fortiag der Meinen Mappe nicht vergrößert; bie Gchleife des Armgerüftes folgt 
dem Rande der Meinen Klappe, auf weldjer fie Häufig befeftigt if} und trägt nad 
innen gerichtete Fortſatze. 2 Gattungen mit etwa 70 foffilen und 9 lebenden Arten. 

. Theeidium 2 fe dic, drei- ober dieredig, quer- oder 
1. Theeidi: 9 Defr. Schale did, drei- obe iereig, de 
lingfih «oval; große Klappe mit — lager Area, Pfeudodeltidium und 
äffigen Schloßzähnen; die Schleife be Mringerüftes bildet häufig zahlreiche Ein- 
buchtungen und wird oft von einem Taffigen % e getragen; im Innern umgiebt 
&in breiter, verbidter, geförnelter, ſchrager Rand beide Mappen; Arme des Theeres 

— jen und gefaltet, aber ohne Spiraltheil, und mit langen Cirren beſetzt. 


fü 4 Men, mt (he meiftene dem Jura und der Kreie angehören; bie älteften fider 
ten finten fih in der Zriad; 2 lebende Arten, 


Th mediterranea‘) Risso.“ ©chale abgerundet breiedig, mit der großen, ger 
wälbten Mappe efgerwadhfen; Meine Klappe fach; gelbfidweih; Länge 6-8 mm. 
Bindmeer. 








1) Eqatel. 2) Berfleinerungswort von Terebratäla. $) an der Küfe von Spipbergen 
vertommend. 4) abgeſtuht. 5) Thecidium-äpnlihe. 6) Umxldrov Meine Büchfe. 7) im 
Rittelmeese lebend. 


$. 825. 
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®. Argiöpe” Desigch. (Megathyris” D'Orb.). Schale Halbkreisförmi 

queroval oder erfeiige giate ‚oder mit Furchen; beide Klappen mit Area; Schnabel« 
öffnung ſehr groß; Deltitium verkümmert; im Innern der großen Klappe eine 
mittlere gängsfäe und oft jeberfeits noch eine ſchwächere, fchräg verlaufende Leiſte; 
im Innern der Meinen Klappe nur eine Mitteleifte oder 3 oder 5 fteahfig an« 
georbnete Feiften; Arme zu einer den Mund umgebenden, Käutigen Scheibe ver« 
einigt, deren Rand mit langen 
Cirren beſetzt iſt. Die Gattung 
umfaßt außer 7 Iebenben Arten etiwa 
a 

aber 





fie, weige Im Oura beginnen, 
erft_ in ber oberen Kreide und 
im Zertiär häufiger werben. 

A. decolläta” (Chemn.) 
Deeigeh. (Sig. 7 und 8.. 
Schale halbfreisförmig, mit 12 Big. 7. Fig. 8. 
bis 15 ziemlich breiten, vom |Argiöpe decolläta; von Argiöpe decolläta; bie 
Wirbel ausftrahlenden Furdjen | der Hüdenfeite gejehen. Aleine Klappe von innen 











und bementfpredenb elligem geiegen mit dem Arıız 
Rande; Länge 12 — 15 mm, geräte: 
Mittelmeer. 


3. $. Stringocephalidae?. Sale groß, freisjörmig, 
punktirt; Schloßrand gebogen; große Klappe mit vorragendem, zugeſpitzteni 
Schnabel, darunter einer — Bedigen Area mit Oeffnung und Dellibium und 
Pfeubobeltidium; Schloßzähne groß; im Innern der großen Klappe eine hohe, 
mittlere Cängsleifte; Meine lapbe flach gewölbt, mit auffallend großem, eima 
gekrümmtem, an feinem Ende gejpaltenem Schloßfortfage; die Schleife des Arm— 
gerüftes läuft ala fdraches Band dem Rande der Meinen Klappe entlang und ift 
a een, Snmenranbe mit zahlreichen Fortſätzen beſetzt (ig. 9.). Die einzige 

attung iſt: 

‚Stringoce hälus” Defr. Mit den Merkmalen der fie. Nur 2 Mrten; die 
betanntefe bezetben iR: Sm 


Str. Burtini Defr. (ig. 9 u. 10.). i Ai 
ar Burtini, Def ni A )- Im mittleren Devon, beſonders häufig zu 





Big. 9. Big. 10. 
Stringocephälas Burtini. Geitlige An- Stringocephälus Burtin!. Anfict von ber 
fit ver durgfigtig gedachten Schale. Rüdenfeite. 

1 bie Hoße, mittlere Sängefeifte ber großen Unter ber Deffnung des Sonabels be« 
lappe; 2 ber am ber Spike gegabelte merft man bie beiden Stüde des Deltir 
Shlobfentfag der, Meinen, Mappe; 3 ha0  biume; barüber ba8 Pfeubabelikium. 
Armgerüft; I Fortfäge des Armgerüften. 











1) Name einer Nymphe. 2) MEras groß, duple Fenſter, Fenſteröffnung. 8) geköpft, ent- 
bauptet. 4) Stringocephälussäßnlihe. 5) OtplyE Gufe, KepaAt Kopf. 


I. Testicard{nes. Angelſchalige. 9 


48, Hhynchonellidae. Säale jaferig, gewölbt, geſchnäbelt; 9. 826. 
En fe 


; „Deltibium meiftens bie Deffnung umfhliegend; Schfoßrand meift 
gebogen; das Armgerüft beſteht entiveder nur aus zwei furzen, einfachen, flab- 
rigen eigen ober & bilbet der Gattung, At — ind Tegel 

R ti i ie ihm. 
Era Mt, Ma OB De BL I Sa a 


ten 
zuyen gehören tem Silur und Devon an, ihn bie artenreicäfie Oattung Ehynchonella 
ven Eilar an dur alle Cihten die in die debigen reicht. 








1. Bhrnch man? Aisch, Shake Zedig ae, A * su 
m ohlig gefaltet; große Klappe in der Mitte meift eingefen 
— etimbußt, None Kappe In Ser Wie Aemöfbt mit Otienmilf Belt“ 


Km vorhanden; am Mantelrand einige kurze Borften. 500 deine Arten, die im 
Ci beginnen, im Jura und ber Mreibe den Höhepunft ihrer Entwidlung erreichen, bann 
= Arten Teden. 

‚Rh psittac&a” (Gm.). (Big. 11 u. 12.). Schale dunfelbraun ober ſchwarz · 
violet, Sedig, ziemlich geroölbt; Schnabel vorragenb unb hafenförmig gefrümmt; 
Aapyen dünn, unbeutfich ftrahfig geftreift und mit unregelmäßigen, concentrifchen 
finien; Länge 2426 mm. Nörbfige Meere. 





Ben. Big 12. 
Rhrochonälla psittacda; von ber Kilden- Rhynchonälla psittacä; von ber reiten 
ieie geiehen; mm bie Hälfte vergrößert. Geite gefehen; um bie Hälfte vergrößert. 





®. Pentamerus” Sow. Schale oval, mit gebogenem Schloßrande; 
xeht Mappe ftärter gemölbt; Schnabel ftark herabgefrümmt und oft den Scheitel 
der Meinen Klappe berührend, Area und Deltidium fehlen. Ciwa 60 ausicliehlih 
"le Arten, melde fih auf Gilur, Devon und Koplenformation befepränten. 


8. Ateypa Dalm. Unterſcheidet fi von ben vorigen Gattungen dur 
de Geftaft des Armgerüftes, teldhes zwei Spiraltegel bildet, die mit den Spiten 
ach der Mitte der Schale gerichtet find; bie Spicalen find dicht aufgerolt und 
befigen je 18 Umgäny fe. Wird neuerdings aug al Bertreter einer befonderen familie 
geraßtet. Zahfı ieten, welge aber aneiglleglig der Silur-, Devon und Kohlens 
Vrmetion angehören. 


5.8. Spirlferidae”. Zee Scatentiappen gewölbt; Memgerüft $. 827. 


a jweier Bänder, welche an den Schloßrand der Heinen Klappe befeftigt 
Ad und fpirafig aufeollen zu 2 Hohftegeln, deren Bafen einander zugelehrt 
m deren Gpiyen nad) den Geitenrändern der Schale gerichtet find. Gima 
"Gattungen mit über AM Arten. Me find fofkl und finden fih faR nur in paläoeifgen 
2eiäten, ur wenige reicpen in die Suraformation. 





ige. 2) von POYXOS Egnabel. 3) einem Papagei, psittäcus, 
5 fünftgeifig. 5) # ohne, Tara god. 6) Bpirifer -ähnlice. 


8. 828. 
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1. Spirifer Sow. (Fig. 13). Schale faferig, queroval oder verlängert, 
mehr oder weniger Sedig, gemölbt, gerippt, geftreift oder glatt, am Gtirnrande 
mei gehudtet; Schnabel (ig, geekbe nber gehflmmt; Oeffnung unter der 
Sqchnabelſpitze; Schloßrand gerade; große und Meine Klappe mit Area. Im Eitur 
mit etwa 100, im Devon und Carbon mit 200 Arten vertreten; die jüngften Arten im Yias. 





Big. 18. 
Kleine (Rüden«) Klappe 
eines piriter, mit bem 

Irmgerüße. 











®. Spirigöra” D’Orb. Scale faferig, rundfich, oval oder querverlängert, 
glatt oder concentrifch geftreift; Schloßrand genen; feine Area; Schnabel wenig 
dorragend; Deffnung an ber Schnabelfpige; Deltidium berfiimmert. Gtwa 100 Arten, 
von benen — alle dem paläogoifpen Zeitalter angehören, nur wenige BI® Jum unteren Aura 
teichen. 

3. Retzia King. Schafe punktirt, länglich oval, geftreift oder gerippt, ſehr 
felten glatt; Orffnung an der ©chpnabelfpige; Guck Vorhandene gerlehr 
Devon und Carbon; einzelne Arten reihen biß in bie Zriad. 

4. Uneites? Defr. Schale faferig, eiförmig verlängert, geftreift; Schnabel 
fang vorftehend, am Ende eingekrümmt; unter der Schnabelöffnung ein fehr 

ohes, ausgehöhltes Deltidium; Scheitel ber Meinen Klappe ftart einwärts ge- 

mmt, vom Deltidium der anderen Klappe theilmeife verbedt. Gehört aus- 
f@liehlig dem Devon an. 


6. 5. Strophomenida: Schale rundlich oder quer 4feitig, 
meiſt zufammengedrüdt, in der Regel punttirt; Schlofrand lang und gerade; 
Wirbel wenig vorragend; jede Klappe mit Area; große Klappe mit 2 flarten 
Scloßzähnen; Meine Klappe mit einem zahnförmigen Schloßfortfage; Krmgecin 
nicht entwidelt; Mustel- und Gefäßeindrüde an der Innenfeite der Klappen kräftig. 
15 attungen mit über 500 Arten; mit Musnahme einiger wenigen, im unteren Ina vor- 
Tommenden Arten gehören ale dem paläogoifen Zeitalter an. 
ER ia Davids, ig. 1). Söat 

ahlig gerippt oder ift, felten glatt; große 
Raps — —A—— be: 4 
vand gebogen, meift kürzer als die Schale breit 
i oßfortfag ber Meinen Klappe einfach. 

'eginnt {hen in cambrifhen Seiten und reiht von 
ba mit jehr zahlreihen Arten bis in bie Kohlen» 
formation; bie meiften Arten gehören dem Gilur an. 


®%. Strophomena Bl. Schale flach- 

gebrüdt, Tonver-fonfav, ftrahlig geftreift, glatt 

ober concentrifh gerungelt; große Klappe ge- 

Eiehrt ya ie ung: Satitog | Sch, ee) Se, 

and gerade, ſehr lang; Schlokfortfai tofe (Bauh-) Mappe einer 

der Meine Altppe In 2 Bapfer gepaten. Jap. | Orth EISIA,SCBER harten 
rege ‚Beten Im Eitur, Devon unb In ber zählen“ 

















H Bindungen tragend; spira Winbung, fero id trage. 2) spira Windung, gero i6 
trage. 8) von uncus Salen. 4) Strophomäna-äßnlihe. 5) 6pd6z gerade flehend. 6) atp6- 
70% gebogen, Khvn Mont. . 


Il. Ecardines. Angelloſe. 1i 


lg. Produectidae’. Saale punttirt, frei ober mit der großen, 8. 829. 
sewölbten Klappe feſtgewachſen; Meine Klappe flach oder ausgehöhlt; Schloßrand 
erade; TCherfläche der Schale ganz oder nur an den Schnabellanten mit röhrigen 
Etacheln befebt; Armgerüft fehlt; an der Innenfeite der Heinen Klappe 2 eigen- 
Künfid, nierenförmige Eindrüde. 5 Gattungen mit faft 200 ausſchließlich paläozoiſchen 
en. 


1. Predüuetus” Sow. Schale quer ober verlängert, glatt, ftrahlig und 
cencentriſch gerippt oder gefaltet, mit zerftreuten, röhrenförmigen Stacheln befekt; 
große Klappe hochgewölbt oder kreisförmig 
mgebogen, Wirbel groß, gefrümmt, Area 
ot undentlih; eine Klappe mehr oder 
mmiger konkav; feine Schloßzähne. Babt- 
ide Arten, welde im Devon beginnen, befon- 
ac Ba im Kohlenkalt und der Dyas vers 


%. Chenetes’ Fisch. (Fig. 15.). 
Schale querverlängert, zufammengebrüdt, 


ie ah, an den Außenlanten der dig 15. 
deutlichen, doppelten Area mit röhrenför- | Große (Bauch⸗) Klappe einer Chonätes- 
migen Stacheln beſetzt; Schloßzähne vor- rt, von ber Außenfeite gefehen. 





handen. Die meiften ter etwa 60 Arten ge⸗ 
ter dem Eilur und Devon, die übrigen der Steintoblen= unb ber Dyasformation an. 


1.9. Ecardines” (Pleuropygia?, Inarticulata”, 3, 830. 


Lyopomata”). Angelloſe (5. 820,2). Ohne Schloß; die beiden 
Klappen der Talfigen oder hornigen Schale werden nur durch Muskeln zufammen- 
genen; der Darın mündet an der rechten Seite burd) eine Afteröffnung in die 

antelhöhle; Ränder der Mantellappen vollſtändig von einander getrennt; fein 


Änngeräft. Ungefähr 25 Sattungen mit annähernd 400 Arten, darunter 30 lebende. Die 
men Gattungen find auf die Silurformation beſchränkt. 


Heberfiht der wichtigiten amilien der Kcardines. 8. 881. 





Yallig, mit ber unteren Klappe aufgewadhfen; obere Klappe 
ehel | —— Eiern. — NER Kan 
mcg. bernig-Taltig, | audtsetenb; Schale TUND ernernunnnene- 2) DiscinYdas, 
ed bcigt: |ELEL frifgen den Btappen mein: aa, 
| a lenktanvig, Tunglic Aecig ber zunblig Bormiß, bunh einen on 


1.%. Cranlidne’. Saat ungfeihtlappig, punftirt, rundlich, falfig, g. 832. 
mt der unteren Klappe aufgewachſen (felten frei); obere Klappe napfförmig; Innen⸗ 
jeile jeder Klappe mit breitem, häufig geförneltem Rande, mit 4 großen Mustel- 
endrüden und fingerförmigen Gefäßeindrüden; Spiralarme durch einen nafen- 
Krmigen Fortfa der unteren Klappe geftübt; Aufßerer Mantelrand ohne Borften. 
Be le ger hle Arten, von ber bie Mehrzahl dem mefogoifhen Zeitalter angehört; einige 
1.Cramia” Retz. Schale glatt oder ftrahlig gerippt, aufgewachſen; Klappen⸗ 
tan) umen böderig oder warzig, im übrigen mit den Merkmalen ber Familie. 
Tie Arten beginnen im Devon und —* fich von da an durch alle Schichten, 4 lebende. 
® Cr.anomäla') (Müll) Sow. Schale faft freisrund, in der Regel dunkelbraun 
oder aftanienbram; untere Klappe flach, feft aufgewachſen; obere Klappe napf- 


l} Prodüctus=äßnlige. 2) gebehnt, verlängert. 8) von XWVT) Trichter, Schmelztiegel. 
4ı ohne Ungel (cardo). 5) rAeupd Seite, RUyf After. 6) ohne Selen! (articälus). 7) Adw 
Image, Tupa Eale. 8) Cranla-ähnlihe. 9) von eranlum Schädel; weil bie Innen- 
kur ter Schale eine gewiffe Aehnlichkeit mit einem Zodtentopfe hat. 10) ungleich. 


8. 833. 


8. 834. 


8. 835. 
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förmig, leicht concentrifch geftreift, mit fpigem, etwas hinter der Mitte gelegenem 
Wirbel; Länge 10 mm, Mittelmeer und norbeuropäifhe Meere. 


2.%. Discinidae’. Scale ungleiätlappig, fein punktirt, rund, 
ornig-falfig, durch einen Stiel befeftigt, welcher durch eine Deffnung der unteren 
Klappe austritt; Arme erft rückwärts, dann vorwärts gekrümmt und zulett fpiral 
aufgerollt mit nad) unten gerichteter Spite; Mantel fehr gefäßreih und am Rande 
mit langen Borften befeßt. Ungefähr 100 Arten, von denen bie meiften bem paläogoifchen 
Zeitalter, nur wenige der Jetztzeit angehören. 

1. Diseina” Lam. Schale glatt oder concentrifch blätterig, gewöhnlich 
dünn und glüngend; Deffnung der unteren Klappe binter dem faft in der Mitte 
elegenen Wirbel; obere Klappe gewötbt, mit hinter der Mitte gelegenem Wirbel; 

antel fehr efähteich und mit langen Borften beſetzt. Zahlreiche foſſile Arten vom 
Silur bis zur FJetztzeit; 8 lebende. 

D. striäta” (Schum.) Dall. Beibe «open gemwölbt, faft gleich; bie untere 
befitst in der Mitte einen Meinen, dreiedigen Vorſprung mit runder Oeffnung für 
den Austritt des Stieles. Norbwefttüfte von Afrika. 


3.9. Oholidae”. Schale etwas ungleichtlappig, rund ober quer- 
oval, hornig-fallig; Schloßrand verdidt, mit einer —7* für den zwiſchen den 
Klappen austretenden Stiel; Arme ſpiral; Mantel ſehr gefäßreich und am Rande 
mit hornigen Borſten. 10—12 Gattungen mit etwa 60 Arten, welche nur in cambriſchen 
und ſiluriſchen, einige wenige auch in bevonifhen Schichten fich finden. 

1. Ohölus’) Eichw. Schale faft freisrund, niedergedrückt, glatt; Eindrüde 
ber vorderen Schließmuskeln nad vorn fi einander nähernd. Die Arten befgränten 
fih auf die Silurformation. 


4.%. Lingulidae?’. Saat 
faft gleichllappig, Tänglich- vierfeitig oder 
rundlich, bHornig - lallig, dur einen 
greilcpen beiden Klappen austretenden Stiel 

efeftigt; Arme fpiralgewunden; Mantel 
ſehr gefäßreich und am Rande mit langen, 
hornigen Borften. 6 Gattungen mit über 
50 foifilen Arten, welde ſchon in cambriſchen 
en beginnen, im Silur ihren Höhepunft 
erreiden, von da an aber bi8 in bie Jetztwelt 


reihen, in welder man 17 Arten kennt, die zu 
2 verichiedenen Gattungen gehören. 


1. Lingülsa” Brug. (Fig. 16.). 
Scale dünn, hornig, zufammengebrüdt, 
fatt oder concentrifch geftreift, an beiden 
nden etwas Haffend, Tänglich-oval oder 
länglich-vierfeitig, an der Stirn breit, gegen 
den Wirbel verengt und zugeſpitzt; Stiel 
lang, von dider Cuticula umkleidet, welche 
von den Ausführungsgängen von Drüſen | | 
durchbohrt wird, deren Secret zum Auf- dig. 16, | 


bau eines Sandrohres dient (fig. 16.). | Eine um bie Hälfte verkleinerte Lingüla, | 


‚u d . di „ | mit dem unteren Ende bes Etieles in ' 
Ueber 100 foffile lebende Arten; die bekann einer Eanbrößre fedend; bie beiben 


tefte ift: Klappen find gegen einanter verſchoben 


L. anatina” Lam. Schale grünlid); 


Länge 3 —5 em ohne den Stiel. An ven 
Philippinen und Moluften. 





1) Discinasähnlihe. 2) von discus Edeibe. $) geftreift. 4) Obölus-ähnlihe. 5) obölus, 
6BoAös eine Heine, griedifhe Münze. 6) Lingülasähnficye. 7) Meine Zunge. 8) von anas 
Ente; wegen ver Achnlichleit mit einem Entenſchnabel. 
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I. Rlaffe. Bryozoa! (Polyzoa?). Moosthierchen 
(8. 816, I.. 


* 


anptmertmale: Die ozoen oder Moosthierhen find theils im “Meere, 
yes ım Süßmaffer Iebende Molluscoideen, welche faft ausnahmslos feftfißende 
Rslenien bilden; ihr Körper wird von einem einfachen, häutigen ober falligen 
Gehänfe, der fogen. Zelle, umgeben; fie befigen mehr ober weniger zahlreiche, 
bewimperte Zentafel, welche auf dem Rande einer kreis- oder hufs 
eiſenförmigen Scheibe den Mund umgeben; Afteröffnung ftet® vorhanden; 
Roantelbifdungen und Herz fehlen; fie find Zwitter, pflanzen En aber auch auf 
mgeihlechtlichen Wege dinh Knofpenbildung und zum Theil auch durd) 
Keime fort. 

tirteratur über Öryozoen: Dumortier, B. ©, & PB. J. Ban Beneben, Histoire 
naturelle des polypes composös d’eau douce. M&m. Ac. roy. Bruxelles XVI. 1843 bis 
145 — Ban Beneben, ®.3., Becherches sur les Bryozoaires fluviatlies de Belgiane. 
Mm. Ac. roy. Bruxelles XXI. 1848. — Bust, ©,, Catalogue of Marine Polyzoa in the 
Collection of the British Museum. London 1852—1854.— Allman, G. J. A Monograph 
oſ the Freshwater Polyzoa. London (Boy Soc.) 1856. — Smitt, F. A. Kritisk förtecknin 
öfrer Skandinaviens Hafs-Bryozoer. Öfversigt af K. Vetensk.-Akad. Förhand- 
lIngar Stockholm 1865, 1866, 1867. — Heller, Cam., Die Vryozoen des Adriatifhen Meeres. 
Berhaudl. 3ooL-bot. Gefellih. Wien XVII 1867. p.77.— Nitfhe, H., Beiträge zur Anatomie 
un Gensiktungegeifiäte ber phnlactolämen Güßmafler-Bryozoen, Arch. f. Anat. u. Bhpfict. 
155 Beiträge „gu enntnid der Bryozoen, Zeitfchr. f. wiſſenſch. Zool. XX, 1870; XXI, 1971; 
IXV SuppL 1815. — Sare, ©. DO. On some remarkable forms of animal life etc. 
L Chrifienia 1572. (Rhabdopleura). — hler®, E. Hype horella expansa, NAbh, Igl. 
Arienigaft rer Wiſſ. Göttingen, XXI, 1876. — Hinde, * A History of the British 
Marine Polyzoa. London 18580. 

Sen. Mit alleiniger Ausnahme der Sattung Loxosöma ($. 864,2.) bilden 
ale Bryozoen Kolonieg (Stöde, Stöckchen), welche bald eine bäumchen- oder 
Branhjörmige Geftalt haben und nur mit ihrem Stiele auf fremden Gegenftänden 

achfen find (3. B. dFig 29, 26, 27, 31.) bald rinden- oder moosförmig 
auch die Benennung Bryozöa d. h. Moosthierdhen) andere Körper üiber- 
schen (z. B. Fig. 39... Die Größe der Einzelthiere ift meiftens eine fehr 
geringe, indem die Fänge von 1—bmm nur felten überjchriütten, oft aber nicht 
eamal erreicht wird; die Kolonien aber erreichen bei manden Arten eine Größe 
von He und darüber. Bon der Regel, daß alle auf fremden Gegenftänden feit- 
een, macht nur die Gattung Cristatölla (8. 843, 1.) eine bemerkenswerthe Aus- 
nahme, indem ihre Kolonien triehende Bewegungen machen. Die Konfiftenz der 
Kolonien wird bedingt durch eine Euticularfubftanz, welche von der Körperhaut 
ver Einzelthiere nad) außen abgefchieden wird und bald weich und gallertig (3. ©. 
Cristatella [s. 843, ı.], Aleyonidium [$. 858, 1.)), häufiger aber pergament- oder 
hornartig (3. 8. bei den meiften Plumatellidae [$. 844.]) oder endlich kalkig 
wie bei den meiften Meeresbryozoen) ift. Dieſe Euticularfubftanz wird aud) als 
EctocyRe” bezeichnet und bildet um jebes Eingelthier der Kolonie ein mehr oder 
zunder geichloffenes Schänfe, welches Zooecium”Y oder einfah „Zelle” ge 
zeant wird. Durch eine Oeffnung, die fogen. Mündung, der Zelle kann das 
Thier ferne Tentalelkrone ausftreden und wieder zurüdziehen. Die Haut felbft, 
weihe an ihrer Oberfläde die Subftang der Ectocyſte abgefondert hat, wird 
Endochfte” genannt. An oder nahe an dem Vorderende liegt die Heine, runde 
Nundöffnung, welde von einem Kranze von 8—80 Tentafeln umgeben wird. 
Zerjmige Bezirk der Haut, welcher den Tentakelkranz zunächſt umgiebt, ſcheidet 
kine Ectocyfte aus, bleibt infolge deſſen biggfam und kann durch befondere 
Küdziehmusfeln fomweit eingeftülpt werden, daß der ganze Tentafelfranz in das 
Iunere der Einftülpung zu liegen fommt und von dem eingeftülpten Hautbezirke, 
der deshalb auch Tentatelf Beide beißt, rings umhüllt wird. Bei den Ento- 
pröeta ($.864.) fehlt die Tentafelfcheide und damit auch die Zurüdziehbarkeit der 
Zentalel, welche ftatt deſſen eingerollt werden können. Die Tentakel fiten auf 


‚D Bpbov Moos, Cov Thier. 2) ToAbs viel, zahlreich, Sõov Thier. 3) ExT6s außen, 
un Blafe; äußere Schicht der Haut. 4) (60v Thier, olxlov Haus. 5) Evdov innen, 
RUSTT, Dlafe; innere Schicht der Haut. 


$. 836. 


8. 837. 


8. 837. 
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dem Rande einer den Mund umgebenden Scheibe, dem Tentafelträger ober 
Lophophor”, melche entweder freisfürmig ift (Gymnolaemäta $. 845.) oder eine 
hufeifenförmige Geſtalt hat (Phylactolaemäta $. 842.); in letterem alle ift 
das Hufeifen ftets fo geftellt, daß die beiden Arme desjelben der rechten und Iinfen 
Körperhäffte des Thieres entfprechen, die Konverität desfelben nad) der Bauchfeite 
und die Konlavität nad) der durch die Lage des Afters bezeichneten NRüdenfeite 
gerichtet it. Eine etwas abweichende Anordnung der Zentafel hat die eine 
eſondere Unterflaffe bildende Gattung Rhabdopleura (vergl. 8. 840). Die 
Zentalel find an ihrer Oberfläche bevimpert, im Innern hohl und mit der 
Leibeshöhle in offenem Zufammenhauge. Die Aufgabe der Tentakel ift eine doppelte, 
einmal Nahrung an die Mundöffnung heranzuwirbeln, dann aber auch die Ath- 
mung zu beforgen. Der Mund befitt Feine befonderen Zerfleinerungsorgane für 
die abrung, in aber bei den Phylactolaemäta von einem beweglichen, weichen, 
zungenförmigen Dedel, dem fogen. Epistom” überragt; er führt in das Darım- 
rohr, welches ftets drei Hauptabjichnitte: Speiferöhre, Magen, Enddarm, erfennen 
laßt und ſich in folcher Weife fchlingenförmig biegt, daß der Enddarm an die 
Rüdenfeite der Speiferöhre zu Tiegen fommt umd ber ſtets vorhandene After nahe 
dem Vorderende in der Mittellinie des Rückens nach außen mündet. Bei den 
Ectopröcta liegt die Afteröffnung nad aufen von dem Xentalelträger, bei 
ben Entopröcta aber im Innern des Tentalelktranzes. Zwiſchen Darm und 
Körperwanb befindet fi) die mit farblofer Flüffigkeit und darin ſchwimmenden, 
zellenartigen Körpern erfüllte Reibeshöhle. Bon den 3 Abfchnitten des Darm- 
rohres ift der mittlere Magenabfchnitt immer der geräumigfte und nimmt ftets 
das hintere Ende der Darmichlinge ein, nach hinten verlängert er fi oft blmd- 
fadförmig; an fein Hinterende fett fich ein nach Hinten zur Körperwand hinziehender 
Strang, der fogen. Funictilus” feft, welcher aus langen, fpindelförmigen Zellen be- 
fteht. Die Muskulatur ift jo angeorbnet, daß wir zunächft in der Haut fehr Häufig 
deutliche Langs⸗ und Ringımusfelfafern erkennen; ferner treten zwei große, einander 
rechts und links gegenüberliegende Rüdziehmusfein von Binten ber durch die Leibes⸗ 
höhle Hindurh an den Schlund; wieder andere Musfein, die Parietovaginal- 
mußsfeln, gehen quer von der Tentalelfcheide zur Körperwand. Das Nervenfyftem 
befteht in einem länglichen oder rundlichen Nervenknoten, der in der Medianebene, 
zwiſchen Mund und After feine Stelle hat und in der Hegel fih der Rückwand der 
Speiferöhre dicht anlagert; von ihm entipringen Nerven zu dem Tentatelträger, den 
Tentafeln und dem Darme. Beſondere Sinnesorgane (deinen allgemein zu fehlen. 
— Herz und Blutgefäße fehlen vollſtändig. — Auch Abf ondberungsorgane 
wurben bis in die neuefle Zeit vermißt; neuerdings aber hat man bei mehreren 
Arten jederfeits einen feinen, flimmernden Kanal beobachtet, der mit einer inneren 
Oeffnung in die Leibeshöhle mündet und mit einer Außeren neben den Tentafeln 
nah außen führt. — Eier und Samenfäden feinen mit fehr wenigen Aus- 
nahmen bei demfelben Thiere gebildet zu werden und zwar bie Eier an der Innen— 
fläche der vorderen Körperwand, die Samenfäden meift auf der Oberfläche des 
oben erwähnten Suniculus. — Bei der Unterordnung der Chiloftomen ($. 846.) 
lommt es in den Kolonien zu einem hochentwidelten Kolpmorphismns" indem 
außer ben wohlausgebildeten Individuen au noch eigenthümlich umgebilbete, 
darmloje Thiere borganben find. Letztere haben in vielen Fällen einen a erveglichen 
Stiel und ein Köpfchen, deſſen Geftalt an einen of erinnert (3. B. Sig. ‚c.) 
und zu der Benennung Avicularfa? Beranlaffung gegeben hat. it Sülfe 
einer kräftig entwidelten Muskulatur Tann das dem Unterfchnabel des Bogels 
entfprechende Stüd auf- und nieberbewegt und dadurch das ganze Gebilde 
zum Greifen benutzt werben. Seltener ift eine andere Form von umgebildeten 
Individuen, deren verkümmerter Körper eine lange, bewegliche Borfte trägt; fie 
werben al8 Vibracüla” oder Vibracularia bezeichnet (3.8. OH 83,b.). Auch 
für die Aufnahme bes ſich entwidelnden Eies find bei den Chiloftomen, feltener 
bei den Eycloftomen (Gattung Crisfa, $. 863, 1.), oft befonbere, kapfelförmige 

1) A6@og Kamm, Federbuſch, Popkw ich trage. 2) En! auf, etöpa Mund. 3) Verfleine- 
rungemwort von funis Zau, Strid. 4) von avichla ein Fleiner Bogel (avis). 5) von vibrare 
ſchwingen. 
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Individuen vorhanden, welche Doecien” oder Ovicellen” heißen, (3. ®. Fig. 30, b.); 
fie fisen meiftens oberhalb der Mündung der wohlausgebildeten Thiere und nehmen 
das befruchtete Ei aus der Leibeshöhle der letzteren auf. 

Forte non ; Rebendweile; Borlommen. Die Fortpflanzung gefchieht 8. 838. 
theils auf ge hlehttiem age durch die Eier und Samenfäden, theils auf un- 
geihlechtlichem Wege durch Kuofpung und Bildung don Keimen. Bei der ge- 
ſchlechtlichen Fortpflanzung gelangen die fi) von ihren Bildungsftätten 
abldſenden Eier und Samenfäden der zwittrigen Thiere in deren Leibeshöhle, 
wofelbft die Befruchtung der Eier ftattfindet. Alsdann werden die Eier von den 
chen erwähnten DOvicellen (bei den Chiloftomen) oder von ähnlichen als Brut» 
räume dienenden Bildungen aufgenommen und entwideln fich zu bewimperten 
Larven, welche ausichlüpfen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen, jchließlih 
aber feftfegen und in das junge Bryozoen- Individuum verwandeln. Die 
ungefhlehtlihe Bermehrung durch äußere Knofpen ift von befonderer 
Richtigkeit für die Bilbung der Kolonien oder Stödchen, denn in der Regel bleiben 
die durch Knoſpung aus einander entftandenen Thiere mit einander in Zuſammen⸗ 
hang und bauen fo die verfdhiedenartig geftalteten Kolonien auf; nur felten, bei 
Loxosöma, löfen ſich die Knoſpen vollftändig ab, fo daß es zu feiner Kolonie 
bildung lommt. Bei den Süßwafler-Bryozoen findet fich noch eine zweite Art 
von ungefchlechtlicher Vermehrung. Es bilden fi) nämlich bei ihnen gegen Ende 
ver warmen Jahreszeit befondere Zellenhaufen an dem Funiculus, welche ſich mit 
einer harten, meift linjenförmigen Schale umgeben und von ihrer Bildungsftätte 
ablöfen. Diefe Keime werden als Statoblaften bezeichnet; fie überwintern und 
emmideln fich im Frühlinge zu jungen Thieren, melde beim Ausſchlüpfen nicht 
er das Larvenſtadium durchmachen, fondern fi ſofort feitfegen und direkt zum 
ertigen Thiere ausbilden. Der Rand der Statoblaften trägt oft einen fufthaltige 
Hohlräume umfchließenden Ring, den fogen. Schwimmring, durch welchen die 
Etatoblaften an der Waſſeroberfläche flottirend gehalten werden; bei Cristatella 
iR der Schwimmring auch noch mit Randdornen befeßt (Fig. 20... — Alle 
Orgozoen leben im Wafler; die große Mehrzahl derjelben gehört dem Meere an; 
im Süßmaffer finden ſich nur die ganz auf dasfelbe befchränften Phylactolaemäta 
:8.842.), dann unter den Gymnolaemäta ($. 845.) bie eine ©attung Paludicölla 
:8.856.) und endlich unter den Entopröcta (8. 864.) die nur in Nordamerila vor⸗ 
tonımende Gattung Urnatölla; alle diefe Süßwafferformen befiten niemals ein 
lalliges, fondern ein weiches oder pergamentartiges Gehäufe, während bei den Meeres⸗ 
bryozoen die Ectochfte in ben allermeiften Fällen verlallt. — Die Nahrung der Bry- 
ozoen befteht im allerlei Heinen Thieren (Infuforien, Würmer, Krebshen und in 
Tietomeen), welche durch die Thätigleit der wimperuben Tentafel an die Mund⸗ 
bfimmg herangewirbelt werben. — Die Süßwafferformen jcheinen klares und 
feichtes Waſſer befonders vorzuziehen; die meiften unter ihnen (eine Ausnahme 
macht Cristatölla [$. 843, 1.]) lieben dabei den Schatten, weshalb man fie in 
der Regel an der Unterfeite der Wafferpflanzen, Steine u. f. mw. angeheftet findet. 
Auch die im Meere lebenden kommen vorzugsweiſe in Harem Waller vor, bie 
tinen in geringer Tiefe an der Küfte, bie anderen in beträchtlichen Tiefen, nament- 
fh ſcheinen die Cycloſtomen meiftens in größeren Tiefen zu wohnen; zur An« 
—F der Stöde dienen die verſchiedenſten Dinge: Steine, Korallen, ſchel⸗ 
und Schneckenſchalen, Pflanzen; auch kennt man eine Anzahl Arten, welche in 
Rolinstenschalen und Wurmröhren bohren. — Unfere Kenntniffe über die geogra- 
pbifhe Berbreitung find noch fehr unzulängliche, da manche große &ebiete 
der Erde hinfichtlich ihrer Brhnoen Fauna noch zu wenig durchforſcht find. Doc) 
hat ſich ſchon jetzt gezeigt, daß viele Arten eine auffallend weite Berbreitung haben 
und daß nicht nur die warmen, fondern auch die falten Meere reich an Gattungen 
md Arten find. — Foſſile Hefte find bis jett nur aus den beiden Unterord- 
zımgen der Chilostomäta (8. 846.) und der Cyclostomäta ($. 859), hier aber 
m fo beträchtlicher Zahl belannt geworden, daß die Geſammtzahl der foffilen 
Arten mehr als doppelt fo groß if wie die Zahl der lebenden. In bezug auf 


1) B6v ai, olxlov Haus. 2) ovum Ei, cella Zelle. 





er 
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die Zeit ihres Auftretens verhalten ſich die beiden genannten Unterorönungen fo, 
daß die Eycloftomen weitaus älter find als die Chiloftomen. Die Bryozoen 
des paläolithifchen Zeitalters find faft ohne Ausnahme Formen, welche mit ben 
echten Cycloftomen näher als mit irgend einer anderen Brhozoen-Gruppe ver- 
wandt find. Ungweifelhafte, echte Eycloftomen treten indeflen erft im Jura mit 
etwa 70—80 Arten auf und bilden auch noch in der unteren Kreide (zufammten 
mit einigen wenigen Chiloflomen) faft die ganze Bryozoen- Fauna. In den 
mittleren und oberen Kreideablagerungen nehmen die letzteren zwar Schon merklich 
zu, indeſſen bleiben die Cycloſtomen auch bier noch in großer Meberzahl, fo daß 
man in der oberften Kreide noch immer faft doppelt fo viel Cycloſtomenarten als 
Chiloftomenarten fennt, Mit der Xertiärzeit aber ändert fi} das Verhältnis: Die 
Cyeloſtomen nehmen allmählich ab, während die Chiloftonten zunehmen und ſchließ 


lich in der Sebtzeit das Mebergewicht über die Eycloftomen erlangen. — Im 


$. 839. 


8. 840. 


$. 841. 


genen mögen bis jett 300 Bryozoen- Gattungen bekannt fein, welhe etwa 
560 Arten umfaffen, von denen ungefähr 1850 foffil und 710 lebend find. 


Ueberſicht der 3 Unterklaſſen der Bryozon. 


Tentatel in ihrer Anordnung beipräntt auf bie Ränder zweier, feitlich 
vom Munde ftehender, langer Arme .............................. I. Pterobranchla. 


Tentakel in ununterbrodener (Mfteröffnung außerhalb des zurück⸗ 
Reihe ea einem Treisförmigen iehbaren Zentafelträgers......... II. Eotopröote. 
oder bufeifenförmigen Zentalel- \Afteröffnung innerhalb eine® Frans 


träger: Holohranchia ; 3e8 einrollbarer Zentalel ......... III. Entopröota. 


I. Unterllaffe. Pterobranchia”. 


Weicht von den echten Bryozoen, welche im Gegenſatz zu dieſer Unter- 
flaffe neuerding® auch als Holobranchia” zufammengefaßt werden, 
vornehmlich dadurch ab, daß an Stelle eines Tentafelträgers mit un— 
unterbrocdhener Tentakelreihe jederfeit3 am Vorderende des Körpers ein 
langer, armartiger, nach rückwärts gerichteter Fortſatz entipringt, der auf 
jeinem Rande eine Doppelteihe von Zentafeln trägt (ig. 17 u. 18.); 
ferner befindet ſich zwiſchen ben beiden armartigen Fortſätzen eine Den 
Raum zwiſchen Mund und After ausfüllende, Ichildförmige Scheibe, Das 
fogen. Mundſchild. 
Umfaßt nur die Familie der Rhabdopleurfdae mit der einzigen Gattung: 


Khahbdepleura’ Allm. (Fig. 17 u. 18) Mit den Merkmalen der 
Unterklaſſe; bildet Stödchen, welche aus einem friechenden, hohlen, biegfamen, ge⸗ 
gicberten Stamme beftehen, aus deſſen Gliedern ſich aufrecht ftehende, cylindrifche 

öhren erheben, in welchen je ein Einzelthier ftedt; die Einzelthiere find durch 
einen fontractilen Strang mit einem den Stamm durchziehenden Arenftrang ver⸗ 
bunden. Nu Arten in den nörblihen europäiſchen Meeren in bedeutenden Ziefen (100 bis 

Faden). 

Eh. mirabilis” Sars. Stamm des Stöckchens gebogen, wenig oder nicht 
beräftelt, durchfcheinend, mit anhängenden Fremdkörpern befett; Röhren der Einzel- 
thiere nadt, geringelt, 5—7 mm lang. An ven Lofoten. 


II. Unterflaffe. Ketoprocta”. 


Die Afteröffnung Liegt außerhalb des kreis- oder hufeiſenförmigen, 
zurüdziehbaren Tentakelträgers, auf deſſen Rand die Tentafel in un- 
unterbrocdhener Reihenfolge angeordnet find; eine Tentalkelſcheide iſt ftets 
porhanden. 





1) Itep6v Flugel, Feder, Bptyyıa Kiemen. 2) —8 ganz, Ppiyyıa Riemen. 3) b4ßdo: 
Etange, Stab, rAeupd Seite. 4) wunderbar. 5) txrtoͤ⸗ außen, außerhalb, TpwxTög Alter. 
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Mit Ausnahıne der wenigen Arten, aus welchen bie beiden anderen Unterffafjen 
befchen, gehören alle febenden umd foffilen Brpözoen hierher. 








Big. 17. Y Big. 18. 
Rhapdopleura mirabfiis. Sin ans feiner Röhre Perausgenommenes 
29bieibuen ber Rolanie, etwa acfımal ver Jnbivibuum von Rhapdopleura mirabflis 


Jen 
. ——2 Seite gefehen; vergrößert. 
a cin Stac bed friegenden Etammet; 8 ber Linte Zentafelträger; b bad Mund« 

bein don ed Iudivibımm mit au fSild; c ber Magen; d,dber Darm; e das 
! gebreiteten Zemtateln; c 


| Prldsgogenes Individuum. 


















in feine Röpre Ganglion; f der contractile Stiel. 





Nieberfit der beiden Ordnungen der Hetopröcta. 


1) Phylactolsemäts. 
2) Gymneluemäta. 
1.0. Phylactolaemäta® (Lophopoda?). Arms s. s.2. 
wirbler, Züßwaſſerbryozoen. Mit hufeiienförmigem 
Zentafelträger (Lophophor ”) ($ig. 23.) und mit einem zungenförmigen, 
bemeglichen Dedel (Epistom ?) über der Mundöffnung. 

„Me find tolonienbildende Sitftwafferbewohner;"die Einzelthiere, aus welchen fih) 
die bald veräftelten, bald mehr maifigen, weichen bis pergamentharten, aber nie 
mals verfafften Stödchen zufammenjegen, find unter fü meint gleijorig, 
Die beiden Arme des Kufeifenförmigen Tentalelträgers find bei dericälla 
veärgt, fo daß derfefbe bemahe feisförmig wird. Die Zahl der Tentafel ift 
weißen eine beträchtfiche (20— 80). — Folfil ift dieſe Ordnung bis jet nicht 





1.5. Cristatellidae?. greibewegliche Stöde von fadförmiger $. 848. 
eier Ianggeftredhter Geftalt, an deren gewölbter Rüdenfeite bie Ein efthiere in con- 
eentrifcjen Reihen angeorbnet find, während bie abgeflachte Unterjeite als Kriech- 
ſohle ent. Die einzige Gattung ift: 

1. Cristatälla? Cuv. Siod durchſcheinend, weich; Statoblaften kreis - 
ſornig mit Schwimmring und Randbornen (Fig. 20.). Nur eine Art: 


1) Oohdoom id bewaqche, Aula Kehle, Sqlund. 2) A6pos Kamm, Feberbuſch, rrobs 
Web 9) Abgas Kamm, Federbufh, Popkw ich trage. 4) Er] auf, sröpa Mund. 5) Crista- 
Wla-ipalige. 6) ein Meiner Bederdufg, Kamm (erista). 

teunis's Epnopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bo. 2 


8. 844. 


“ A. fungösa‘) (Pall.) (stagnörum 
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%* Cristatella mucẽdo“ Cuv. (Fig. 19 u. 20.). Stod gelblich, mit 3 concentrifchen 
Längsreihen von Einzelihieren, auf der Rüdenmitte ohne Einzelthiere; letztere mit 


Fig. 19. 
Cristatölla mucedo; bie ng um einen Gin Statoblaft von Cristatälla muc&do; 
Pflanzenftengel windende Kolonie; von ber Bose gelchen 





in natürlL Größe. 25 mal vergr 


etwa 80 Zentafeln; die Statoblaften find auf einer Seite ftärler gewölbt als auf 
der anderen und ihre Randdornen endigen in 2—4 Heine Hälchen. Länge ge- 
wöhnlid 3—5em, felten bedeutend größer bis 30cm. Durchmefler der Stato- 


blaſten etwa ] mm, Guropa; in Haren Seen und Teichen; kriecht langfam an Steinen 
md Pflanzen und liebt das direkte Sonnenlicht. 


2.5 Plumatellidae?’. Feſtfitzende Stöde, von maffiger ober 
veräftelter Geftalt und gallertiger oder pergamentartiger Konfiftenz. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Plumatellidae. 


Stod ſackförmig, gallertig, burdhfcheinend........... 1) Lophöpus. 
A bie_ rößrenförmigen Einzelthiere bes 
Staloblaften eiip- Stod ve) Stodeo mit den Seiten aneinanber 


. : an bi gelegt ......200roonononsennnrennn rn 2) Alcyonälla, 
—— ee: % röhrenförmigen Einzelthiere bes ver⸗ 


. weisten Stode® von einander wie 
Randdornen; a er 3) Plumatälla. 


Zentalelträger beinahe Treisförmig; Stock verzweigt, —F amentartig; 
Einzelthiere — und von einander wie Hefe ab eben; Stato- 
blaften bohnenförmig, ohne Shwimmring und Ranbbornen............ 4) Fyedericälla. 
1. Lophöpus” Dumort. Unterſeite des Stodes abgeflacht, meift breit. 
Die einzige Art iſt: 

* L. crystallinus” (Pall.) Dumort. Stod farblos; Einzelthiere bräunfich- 
elblich; letztere mit ungefähr 60 Tentaleln; Durchmeſſer der Statoblaften faft 
mm; Größe des Stodes 0,5, —1 em; Länge der ausgeftredten Einzelthiere etwa 

0,5°M, Gngland, Holland, Belgien, Deutſchland; in Teichen und Gräben, an Waflerpflanzen ; 
nicht häufig. 
% Aleyonella” Lam. 3 europätfge Arten. 

, Lam.) ($ig. 21). Stod braun, aus 
zahlreichen, dicht zufammengebrängten, mit der Längsare vorwiegend ſenkrecht ge- 
ftellten Einzelthieren gebildet und meiftens von unregelmäßig ſchwammiger Geftalt; 
bie Röhren ber Cinzelthiere ohne eine durchſichtige Furche; Zahl der Zentatel 
50 - 60; Statoblaften breitelliptifch, O,ı mm lang; die Stöde erreichen oft eine 
Länge von 10 — 15cm und ein Gewicht von mehreren Hundert Gramm. Europa; 
häufig ; in ſtehenden und langfam fließenden Gewäflern an Steinen, Holzflämmen und Weften. 

4. elum® Van Ben. Unterfcheidet fi von der vorigen Art durch bie 
lappenförmige Geftalt des braunen Stodes, defien Einzelthiere parallel der Unter⸗ 

(age angeordnet find; auch befien die Röhren der letzteren eine durchſichtige 


1) Schleim. 2) Plumatöllasähnlihe. $) Abpoc Kamm, Febderbuſch, robg Sub. 4) aus 
Kryſtall. 5) Verfleinerungdwort von Alcyonlum. 6) ſchwammig; fungus Schwamm. 
7) stagnum Teich, Pflige. 8) Fächer, Webel. 
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länge des Stodes 1— H ; 
TE an prhnben Genen un en Ai BE alt Mufe: In 9. 844. 


% Pinmatella” Lam. 12 Arten, 10 europäifge. 
®pL 9 (L.) Blainv. (campanuläta? Gm.) (fig. 22 u.23.). Feder 
sufäpofgn. Stod unregelmäßig veräftelt, meift Ir der Unterfage aus· 





Bu. 2 Ri n. 

m in durg fenfreßte Plumatälla_rej Ein Stüd_einer 

reubgefönitiener KOT eier Fidenben Kolonie, in natiıliger Brähe 

—* — — 
een etwa Smal unb auögebreitet. 

an erbilät ale Siößten ver 

—— ce unb in beren Örunbe eine 

Anzafl Etatoblafen. 





j Fig. 3. 

; Plumatälla re) täten einer Relonie von ber Eeite gehen unb wesgeäfet 

\ Eie beiten — * um 3% ‚eutafel vorgeftredt und — tet; 

| m 2 la, die ufefefärmige, Schatı ven —— — — 

*8 ae Inbloibiuum: = Die Kenia! 
bie 2 ee Te cher lagen a" jarın; e ber — en in Buniculus bed 





enhsideiter Elsebtaf. 





1) Ben piuma @eber, wegen ber @eflalt ber Tentafeltrone. 2) frieent. 3) von campa- 
müla Glode. 
2* 


8. 845. 


8. 846. 
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breitend, feltener mit frei fich erhebenden Zweigen, gelblich oder bräunlich; die 
Nöhren ber Einzelthiere leicht keulenförmig, ohne Furche oder Kiel; Zahl der 
Tentatel ungefähr 60; Statoblaften breitelliptiſch, 0,35 am lang; Länge der aus- 
eſtreckten Einzelthiere etwa 5mm; die Stöde erreichen oft eine Ausdehnung von 

— 40 ew. Europa; häufi ſte Art unter allen Süßwa Fordeen; in Seen, Teichen, Bäcdhen 
ann en, an der Unterjeite von Steinen, an Stengeln und Blättern von Waſſer⸗ 
p 

Plumatella fruticösa? Allm. Stod unvegelmäßig veräftelt, fich frei erhebend ; 
die Röhren der Einzelthiere cylindrifch, ohne Furche, aber undeutlich gefielt; Stato- 
blaften fchmäler als bei der borigen Art. England, Schweiz; nicht häufig; Lebensweife 
wie bei ber vorigen Art. 

Pl. emarginäta” Allm. Stod un mäßig, veräftelt, Triechend, bunfelgefärbt, 
mit allerlei Sandkörnchen in der Eftochite; die Röhren ber Einzelthiere chlindrifch, 
mit einer ſehr beutfich durchfichtigen Sure, weldde an der Deffnung wie mt 
einem Ausfchnitte beginnt, und mit einem deutlichen Kiel; Zahl der Tentakel etwa 


40; Statoblaften Tänglic, ſchmal. England; Eomerfee; in Iangfam und in raſch fließen- 
den Gewäffern, an ber Unterfeite von Steinen. 


4. Frederileella’ Gerv. Die einzige Art ift: 


“ Fr.sultäna‘) (Blumenb.) Gerv. Stod unregelmäßig veräftelt, theils Triechend, 
theils frei, gelblidy bis braun; Röhren der Einzelthiere cylindriſch; Tentakelkrone 
glodenförmig, aus 20—26 Tentakeln gebildet; Länge der ausgeftredten Einzel⸗ 
thiere 5 mm: Ausdehnung des Stodes oft 10—15°Mm. Deutſchland, England, Schweiz, 


Italien, Frankreich Belgien; in ſtehenden und mäßig ſchnell fließenden Gewäſſern, an Steinen 
und Pflanzen. 


1. ©. Gymnolaemaäta’ (Stelmatopoda 9). 
SKreiswirbler. Mit treisförmigem Tentakelträger; Mund ohne 


Dedel. Kolonienbildende, mit alleiniger Ausnahme ber Gattung Paludicölla im 
Meere lebende Bryozoen, deren höchſt verichiedenartig geformte Stödchen fehr oft von 
kalliger Beichaffenheit find. Die Einpefthiere find Häufig unter ſich ungleich, indem 
man Wurzelzellen, Stammzellen, Apicularien, Bibracula und Opicellen unter⸗ 
heidet. Die Zahl der Tentakel ift in der Regel gering. — Alle bis jetzt be- 
annten foffifen Bryozoen gehören im diefe Orbnung und zwar entweder zu den 
Chilostomäta ober zu den Cyclostomäta. 


Meberfiht der 3 Unterordnungen der Gymnolacemäta. 


Mündungen der häutigen, bornigen oder Laltigen Zellen niemals end» 
ſtändig, meift pur einen beweglichen Dedel verfhließbar..........- 1) Obllestomäte, 


Dränbun en Pi leiſten⸗ ober borftenartige Borfprünge ber Tentakel⸗ 
er Zellen 


[Heide verſchließbar; Zellen nie verkalkt ............. 2) Otenostomätan, 
enbflänbig; 


rund, nicht verfchließbar; Zellen meiftens Lallig.......... 3) Oyelostomäta, 


1. Unterorduung. Chilostomata”. Zellen talfig, hornig oder 
bäutig, meift oval, in der Regel feitlich aneinander gereiht; Mündung niemals 
endftändig, fondern mehr oder weniger vor dem Ende der Zelle gelegen, enger 
al8 der Durchmeſſer der letzteren, häufig durch einen beweglichen Dedel, 


— — —ñ— — 


1) Buſchig. 2) ausgerandet. 8) zu Ehren von Friedrich Cuvier fo genannt. 4) Eultan. 
5) Tupvöc nadt, Aalaa Schlund, Kehle. 6) eriipkn Gürtel, Tobc Fuß; wegen ber im 
Kreife ſtehenden Zentatel. 7) richtiger Cheilostomäta, von YelAog Lippe und atöpa 
Mund, Mündung. 
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wie durch eine Lippe verſchließbar 
Fig. 24). Die jungen Individuen der 
Kelexie Muofpen entweber am vorberen 


inte ober an ben Geitenwänben ber J Fig. 24. 

älteren Zellen. Das Vorkommen ber oben Ä . , u 
(4. 897 und 8. 845.) erwähnten Bibracula f N Eine Zelle einer dilo- 
zar Wsicnlarien iſt auf dieſe Unterord⸗ bi I flomen Bryozoe, don 
zuuz befgräntt. Wlle find Bewohner des I: h).. bern gejehen und Ya 
Reered. Obſchon einige Arten ſchon im # Ei, größert, mit der Mün⸗ 
Eilar auftreten, werden fie erfi im Jura immun: — bung unb dem beweg- 
Sinfiger, erreihen aber ihre Hauptent⸗ U ligen Dedel. 


zidelung it früher als im Zertiär 
am in ber Jetztzeit. Man kennt etwa 
18 Gattungen mit en 1500 Arten, 
zca benen ungefähr 950 foffil find. 


ueberſicht der wichtigſten Familien der Chilostomäta. 





Zellen ſenkrecht neben» 
Stod in d einandergeſtellt oder 

Kegel Tine unregelmä ig ge ine 

Stock ſtarr, denbildend; h uft.... .ı0r 080er. 0». 1) Gellepor! m 
talfig; Zellen Horizontal an⸗ 


einander gelagert .. 2) Membraniporidae. 


Stod aufrecht, blätterig, gelappt 
ober nekförmig; Bellen Liegen . 3) Escharldae. 


Zellen in Paa⸗ 


Zellen in ren eimanber 
. egenüber- . 
en Stod ſchmal und Aebend. ... &) Gemellarifdae. 


verzweigt; Zellen 
ange- |Etod mehr hormartt ee Bellen wechſel⸗ 
Etod orbnet; oder ober mehrzeilig; Ränbig, in 


icht in weniner einer Ebene 
Set bieg am, nebeneinans - Bi 
abgetheilt; in ber Kegel Der ........ 5) Bioellarifdae. 


aufrecht; IStod ausgebreitet, breitblätterig, 
anzrandig ober gelappt; Zellen 
Bornartig, mehrzeilig ........... 6) Flustridae. 


ellen in einer Reihe angeordnet ...................... i) Beruparildae. 


Eted duch biegfame Gelente in deutliche Glieder getheilt, aufrecht, 
richetom —* Bellen in doppelten ober inehria en Reihen in 
einer Ebene angeordnet .... ..n.<conennnrenenenennenanen nennen ran 8) Cellulariidae. 


1%. Celleporidae’. Stod farr, Talfig, in der Regel rinden- 8, 847. 
bildend oder Mnollig, felten aufrecht uub unregelmäßig veräftelt; Zellen frugförmig, 
mehr oder weniger fenkrecht nebeneinander oder unregelmäßig gehäuft, nur auf 
emer Seite des Stockes. Umfaßt außer der folgenden Gattung auch noch mehrere rein 
teile Gattungen. 
1. Cellepöra” Fabr. Mit den Merkmalen der Yamilie; an einer ober 
en beiden Seiten der Mündung befigen die Zellen oft einen Schnabelfortfat, 


welcher ein Avicularium trägt. Sehr zahlreiche (über 150) theils foffile, theils lebende 
Arten, erſtere find beſfonders haͤufig im Tertiär, ietztere im Rothen Meere und im Mittels 
R 


tere. 
® L. pumicösa”) L. Stod mehr oder weniger Tugelig; Zellen gehäuft, ei- ober 
beaförmig; Mündungen kreisförmig, auf einer oder auf beiden Seiten mit einem 
verſpringenden, breiten, ſpitzen Schnabelfortfag verfehen, welcher an der Innen⸗ 
eite em ovale Avicularium trägt; Ovpicellen Hein, fugelig, rückwärts gelegt; 
singe der Zellen etwa 0,5 mm, Gemein in ben europäifhen Meeren. 

. ramulösa‘ L. Stod veräftelt, aufrecht; Zellen fchlanf, eiförmig; Miln- 
dangen rund, mit einem Schnabelfortjage, der an einer Seite ein Heines Avicu- 
— trägt; Ovicellen faft kugelig; Länge der Zellen 0,50, 9 mm, An ver eng- 
richen € 


— — 


1) Cellepora⸗-ahnliche. 2) cella Zelle, Kammer, porus Durchgang, Loch. 9) bimeſtein⸗ 
ertig; pumex Bimöftein. 4) veräftelt; ramus Aft. . 
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88. 2.%. Membraniporidae”. Stod fiarr, falfig, rinden- 
bildend; Zellen horizontal nebeneinander gelagert, nır auf einer Seite des Stodes. 
ee nnaemein artenreiche Familie beginnt in der Kreide und fett fih von da in bie Iegt- 
zei . 

1. Membranipöra” Bl. Stod breit, eine Rinde bildend; Zellen Hornig- 
talfig, mehrzeilig in einer Schicht horizontal aneinander gelagert, vordere Wand 
der Zellen häufig. Zaplreige Arten in ber Kreide und im Tertiär; über 30 lebende, 
darunter 20 europäiiche. . 

#* M. membranacea” (L.) Bl. (Fig. 25.). Zellen länglich, vorn jeberjeits mit 
einem ftumpfen Höderzahn, der aber eigentlich dem Hinterende der folgenden Zelle 
angehört; Fänge der Zellen O,5—1Imm, Gemein in ben 
europäifhen Meeren; bildet bünne, hautartige, oft 30 cm lange 


Weberzüge auf verjchiebenen Seepflanzen, befonderd an Lami⸗ 
narien. 


* M. pilösa” (Pall.) Johnst. Zellen nad) hinten ver- 
längert, Zellenwand in der hinteren Hälfte fiebförmig 
durhlöhert; Mündungen am Hinterrande mit einem 
größeren, beweglichen Stachel (Vibracthlum), feitlich mit 
einigen Kleinen Stacheln oder Zähnen; Ränge der Zellen 


0,75 mm, Sehr gemein in ben europäifhen Meeren; an Lami⸗ 
norien und anderen Seepflanzen. 


M. lineäta” (L.) Busk. Zellen eiförmig, deutlich 
bon einander abgegrenzt, ihr Rand mit zahlreichen, dünnen, 
aufrechten oder einwärts gefrümmten Stacheln befett. 


Gemein in ben europäiſchen Meeren; bilbet Ueberzüge auf 
uf ein, Steinen und Seegewädfen. 


. ingii Busk. Zellen eiförmig, Hinten breiter, 

mit verdidtem, punktirtem oder gelörntem Rande; Vorder⸗ f::: 
feite der Zellen theilweife kallig; Hinter ber Mündung — 
entweder jeberfeits. oder nur in ber Mitte ein Avicu- Big. 25. 
farium; Borderrand der Mündung ohne oder mit 1 bis Stüd einer Kolonie ven 
7 Staheln; Ovicellen heimförmig. Häufig in ven euro» | pranacka ka Wmal 
päifhen Meeren. vergrößert. 

®%. Lepralia” Johnst. Stod ähnlich wie bei 
ber vorigen Gattung; die Zellenreihen ftrahlen oft von einem Mittelpunfte aus; 
Zellen kallig; vordere Wand ber Zellen kalkig. Zahlreiche foifile Arten aus ber Kreide 
und dem Zertiär, etwa 60 Lebende, darunter über 30 europäifche. 
Mit Avicularien. 

* L. Bronmiartıi (Aud.) Busk. Zellen eiförmig, glatt oder mit fein längs- 
geftreiften Querbinden; Mündungen rundlich breiedig, mit halbkreisförmiger Ober⸗ 
und gerader Unterfippe, beide unbewehrt; jede Zelle mit einem Noicularium am 
Borderende vor ber Mündung; Opicellen pyramidenförmig, vorn gelielt, gekrönt 
von einem Avicularium; Ränge der Zellen 0,75 mm, Guropäifhe Küfen; häufig; anf 
Muſcheln und Steinen. 

* L. spinifera’) Johnst. Zellen eiförmig, mehr ober weniger vorgemölbt, mit 
unftirter oder förniger Oberfläche; Mundöffuung rundlich, mit einer mittleren 
usbuchtung ber Unterfippe, mit meift 3—7 Stacheln an ber Oberlippe; Hinter 

der Mündung gewöhnlich ein langer racel; beiderjeits oder nur an einer Seite 
der Mündung ein borfpringendes Avicularium; Ovicellen Mein, kugelig, mit 
mehreren ftrahlenartig verlaufenden Furchen. Guropäifhe Küften; häufig. 

* L. coccin2a” Johnst. Zellen eiförmig oder kurz cylindriſch, mit gelörnter 
Oberflähe; Mündungen mit einem Mittelhöder und 2 feitlichen Zähnen an ber 
Unterlippe, mit mehreren Zähnen oder Stadheln an der Oberlippe; jeberfeits von 
der Mündung ein Avicularium; Ovicellen Tugelig, mit körniger Oberfläche. 
Europäische Küften; häufig. 





1) Membranipdra =ähnlide. 3) membräna Häutden, porus Durchgang, Loch. 8) häutig. 
4) behaart. 5) liniirt, linienförmig geſtreckt. 6) Aörpa Ausſatz, —X zum Meere gehörig. 
7) Stacheln tragend. 8) ſcharlachroth. 
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Okne Weicnlarien. 
® L eiliata” Johnst. Zellen eiförmig, mit gelöruter Oberfläche, mit je einem 
verlängerten, zugefpitten, gefblichen Wibraculum an der rechten ober linken Seite; 
Umterlippe der. Hkndunger gi jerade, dahinter ein vorfpringenber, mittlerer, an der 
pipe oft, offner Köder; Oberlippe hafbkeieförmig, oft mit 5—7 Stachein; 
„Enden Rugelig, mit förniger Oberfläche. Curopäifge Küfen; Häufig. 

* L hyalina” (L.) W. Thomps. Zellen faft colinbriic, Gehe, nad; vorn 
vorfprimgend, mit bünner, burdideinenber, glatter Wandung; Mündungen kreis- 


krmig, um unbesehrt, dahinter ein Meines Höderchen; keine ibracufa, Europaiſche 
In 


3. $- Escharidae”. Stod are, talfig, aufrecht, blätterig, ger 
lappt oder netzförmig; Zellen liegend, wechfelſtandig, auf einer oder auf beiden 
Saiten des Stodes. Zahfreige Gattungen und Nrten, von benen einzelne ſchon im mitte 
ern Jura auftreten. 

1.Esehära” Lam. Stod blätterig oder veräftelt; Zellen an beiden Seiten 
det Stodes und durch eine Kafkfchicht er ten an Rüden bet efeftigt. Bon verfgiebenen 

ige iR tiee grobe, umaeläße 170 fele und 30 Teente ten umfalenbe Gattung 


andere umfangreie Brpspoengattungen, in cine Dienge Heiner Gattungen 
Km Kerken, 30g würde deren Berkhätigung Aber Die Grenjen Diele® Bundes weit 


—* 
—S (EI. & Sol.) Lam, tod aus breiten, mannigfach gefeimmten 
md mit einander verſchmolzenen Blättern beftehenb; Zellen eis oder rautenförmig; 
Bündungen rundfich, ohne vorfpringende Händer, an ber Unterfippe mei leicht 
ngebuchtet, Hinter derfelben mit eimem Köder, der bei älteren Eremplaren oft 
verfitunmert; Länge 0,9 mm. Guropäifge Küften: häufig; Blonde auf Gteinen. 
ÜE. cervicörnie” (EI. & Sol.) Lam. . 26.) veräftelt, Aefte ab- 
golattet, birfhgeweihförmig; dem. fängfi m; au en —8R8 
torfpringenbem Bande, an ber Unter! erfippe gebuchtet; Barbe de Stodes im friſchen 
Zuflande roth, im trodenen mehr gelblich oder bräunlich. Guropäifge Meere. 
%. Retepöra” Lam. Stod bfätterig, netförmig durchbrochen; Zellen 
m zu c einer Seite des Stodes. Ungefähr 15 foffile Arten und 5 lebende, barumter 


R. eellulösa” (Cav.) Li 27). Ctod aufeeht, becherſormig ob 
aan a) One gufamınnftenben, malen Sen: Selen wir auf 








Bis. 2. Big. 2. 
Eschära cervicörnis, in natifi Betepdra cellulden, in natlsliger Oräfe, 
Gel Son der ehe gehen a ber Suite geld he 





euer au Seit, — cylindriſch, mit einem vorſpringenden Schnabelfortſatze vor ber 
ig und einem Heinen Avicularium an ig jen Wurzel; jeberfeits neben den 
nd je ein Randſtachel; Länge der Zellen 0,6 mm. Mittelmeer; Häufig. 


1) Bewinpert. 2) durglqheinend. 8) Eschärasähnlige. 4) doydpa Grind, Sqorf. 
5) Hlattertig; follum Blatt. 6) cervus Hirff, corau Horn, Gemeiß. 7) rete Reh, poras 
206. 8) vol Zellen, jellig; cellüla Zede. 


8. 89. 


8. 860. 


$. 851. 


%* B.neritina” (L.) Ok. 
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4.% Gemellarlidae’. Stod mehr 
oder weniger biegam, aufrecht, ſchmal, veräſtelt; Zellen 
in Paaren einander gegenüberſtehend. 5 Gattungen mit 
10 lebenden und einigen tertiären Arten. 

1. Gemellaria? Sav. Zellen zu je 2 und 2 
mit ihrer Rückwand verbunden, mit feitlichen, ovalen, 
etwas fchiefen Mündungen; jedes Zellenpaar entfpringt 
unmittelbar aus dem vorhergehenden; an jeder Gabelung 
bildet jede der beiden letzten Zellen je eine neue für das 
unterfte Baar eines jeder Gabelaſtes. Die einzige euro- 
päiihe Art ift: 


* G. loricata” L. (Bl.) (Fig. 28.). Mit den Merl. 


malen der Gattung; Höhe der Stöde 10—15 «m. 
Europäifge Meere. 

». Notamia Flem. Zellen zu je 2 feitlich mit- 
einander verbunden; jedes Zellenpaar entjpringt aus dem 
aimeitvorhergehenben dermittelft eines röhrenförmigen, dem 
vorhergehenden Paare angewachſenen Stielchens; Mün- 
dungen nad) einer Seite gerichtet; über jeder Zelle ein 
Aoicularium, welches vom Stielchen des darüber ſtehen⸗ 
den SZellenpaares entfpringt. Die einzige Art ift: 


* N, bursaria” (L.) Flem. Mit den Merkmalen der 


Gattung. Europäifhe Meere. 


5. 5. Bicellariidae”. Stot biegfam, 
aufrecht, in ſchmale Aefte verzweigt; Bellen hornartig, 
wechfelftändig, in einer Ebene nebeneinander, zwei oder 


mehrzetlig ba feine Bibracula, mitunter Noicularien. 


3 lebente tungen mit ungefähr 20 Arten; foſſil nicht bes 
fannt. 


4. Bicellaria” Bl. Zellen zweizeilig, entfernt 
ftehend, kreifelförmig; Mündungen mehr ober weniger 
aufwärts gerichtet; Mündung, Rand und Rüden mit 
Stacheln bewaffnet. 4 Arten, nur 2 europäifce. 


* B. ciliäta” (L.) Bl. Am NAußenrand der Mün- 


dungen 5—7 fehr lange Stacheln; dicht unter dem 
Unterrande der Mündungen ein fehr langer Stachel; 
ferner 1—2 Rüdenftadhel; Länge der Zellen 5 mm; der 
Stacheln 1mm. Guropäifge Meere. 

% Buguüla (Ok) Gray. Zellen zwei⸗ oder 
mehrzeilig, dicht berührend, elliptifch, mit fehr großen 
Mündungen; wenn Avicularien vorhanden find, fo find 
fie gejtielt und gegliedert. 10 Arten, 7 europäifche, 


* DB. avicularta” (Pall.) Ok. (Fig. 29 u. 30.). Zellen 


2zeilig, länglih, nad Hinten etwas verfhmälert, mit 
2 Stadheln an der — und nem — an der 
inneren Vorderecke; Avicularien leicht gekörnt, ſeitlich an 
den Zellen ſtehend; Ovicellen faſt kugelig, mit kleiner 
Oeffnung; Länge der Zellen O,75 mm, Quropäiſche Meere. 
gellen 2zeilig, länglich - 4edig, 
born und Hinten faft gleich breit, vorn abgeftutt und mit 
mäßig vorfpringenden Vorderecken; Ovicellen Tugelig; 
Farbe des Stodes braun. Faſt in allen Meeren; Häufig. 


1) Gemellarla »ähnlige. 2) von gemällus boppelt. 3) ge⸗ 
panzert. 4) taſchenförmig. 85) Bicellarfa-ähnlihe. 6) bis 
zweimal, cella Zelle. 7) bewimpert. 8) avicüla Tleiner Bogel 
(avis). 9) vnplinc eine gededelte Meeresfchnede ber Alten.\ 





Fig. 28. Gemellarla 
lorieäta, ein Stüdden 
ber Kolonie; vergrößert. 


pi ‚29%. Bugüla avicu- 
arla, in natürl. Größe, 
von ber Seite gejehen. 





—7* Stag NT 
eſtchens von Bugüla 
avicularia; 

& bie Zellen; 

D die Ovicellen; 

ce die Xoicularien. 


m 
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® B.plumösa? (Pall.) Busk. Zellen Heilig, fängih, nad) Hinten verfämätert, 
it dem Bar ——— tahel_ am der Außeren Worberede; Xnicularien 
vorn und feitfich ftehend; Dvicellen fugelig; Länge der Zellen 0,0 wri. Guropäifge 
R - 


me 

* B. fabelläta) Busk. Zellen mehrzeifig, länglich -4edig, vorn mit 1 bie 
2 Etadjeln an jeder Ede; ——— ellen unbewehrt; Avieularien ſeitlich 
a den Zellen fehend; mit glatter Oberfläche; Opicellen kugelig mit ſehr weiter 
Iefmmg; Länge der Zellen 0,9 mm. Guropäifge Meere. 


6.5. Flustridae”. Stod biegfam, aufrecht, ausgebreitet, breit- 
Hätterig, ganzrandig oder gelappt; Zellen hornartig, mehrzeilig, wechfelftändig ober 
umge angeordnet. Nur lebend defannt in 5 Gattungen mit über 30 Arten. 

1. Flustra” L. Bellen in 
ma Schichten mit dem Rüden 
meimander Tiegenb; die nebenein- 
ander — Zellen berühren 
i4 mit Omen Mänbern. 5 Men, 
ai 
"nA — GFig· 31.. Zellen 
u vorn eiwas verbreitert und 
agermdet, jeberfeits mit 2 Rand- 
inßeln, nad) Hinten verfmälert 
ad abgeſtutzt; Höhe der Stöde 
Bm.  Guropäifge Meere; 


Eee, 














au einem kurzen Randflahel an 

der Borderede; Höhe der Stöde Big. 31. 

34m, gut jer Ocean. Flustra follac&a, von der Geite geſehen, 
"nmneata? Tr Bellen länge ertleinert, 


ih, fhmal, faft vedhtedig, ohne 
Eiachel; Höhe der Stöde 1O—12m. Europaiſche Meere. 


1.$ Seruparlidae”. Stod nur leicht angewachſen; bie Zellen 


aux —— angeordnet. ungefäße 10 Gattungen mit über 30 lebenden und etwa 
> fen Urten, Ichtere theild in der Kreibe, the ie in tertiären Ablagerungen. 


1.Seruparia” (Gray) Busk (Eucratda'9 Lamour.). Gtod öftig; Zellen 
eg; vorn gefehloffen, mit fa enbflänbiger, fchiefer Mündung; die Geitenzweige 
augen Nat unter der Mündung ber Zellen des Hauptzweiges. Die einzige 
It iR: 


* Ser. cheläta”v (L.) Busk. Zellen von der Geftalt eines Fülhorns; Mündung 
ii fehend; oft fteht vorn unter einer Mündung eine verfümmerte Selle; Länge 
ter Zellen 0,6 mm. Mn den Küften Europas und Kuftraliens. 

®. Hippothöa') Lamour. Stod friedend, aus einer Reihe liegender, 
duch feitlüche Fortfäge verbundener Zeilen gebildet; letztere gewöhnlich etwas ent- 


‚et dom einander ſtehend. Mehrere Arten in der Kreide und im Tertiär, etwa 10 lebende, 
Fuer 2 earopäifche, 


B.catenaları2> (James.) Flem. Bellen eiförmig, nad) vorn etwas erweitert, 
tlvandig, an ber Oberfläde leicht gerunelt, einander ziemlich nahe gerlidt; 
Ründungen ſchief, oval; Beräftelung des Stodes unregelmäßig; Länge der Zellen 
sem, Guropäifge Dieere; Häufig. 

* A. divaricata”) Lamour. Zellen längli-eiförmig, nad) vorn ermeitert, 
semfich entfernt von einander und durch vechtroinklig abgehende, bilnne Seiten» 











1, Gefient. 2) fägerförmig. 3) Flustra-äfnlice. 4) Austra Meereoſtile. 5) blätterig. 
& neriersäntig. 7) abgefuht. 8) Beruparla-äfnfige. 9) von serupus fpiher Etein. 
1%: Rıme einer Kereibe. 11) gefpalten ober geferdt; XmAH Epalte, Kerbe. 12) Innoden 
Rune einer Rereibe. 19) fettenförmig, catöna Kette. 14) auseinandergefpreigt, j 


858. 
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fortfäe verbunden; Vorderfläche der Zellen 
etwas gefiet: Mündung Hein, rund, mit 
einem Ausfchnitt am Qinterrande; Länge 
der Zellen 0,5 mm. Guropäifhe Meere; 
häufig. 

8. Aetea! Lamour. Zellen röhren- 
förmig, aufrechtftehend, entfernt von ein- 
ander, aus einem aufgewachienen, röhren- 
förmigen Wurzelftrange entſpringend. 
Mehrere Arten, 3 europäiſche. 

%* A.anguina’ (L.) Lamour. (Fig. 32.). _ 8 neun 
Zellen am Cnde fpatefförmig erweitert, | „ zeA2sAnguina, vergrähen; 
an ber Oberfläche geringelt; Mündungen | b der Wurzelftrang ber Kolonie. 
ſeitlich. Faſt in allen Meeren; nicht häufig. 


8.%. Cellulariidae’. Stod ſtrauchartig, aufrecht, durch bie: 
ſame Gelenke in deutliche Glieder getheilt; Zellen in einer Ebene angeordne 
Sattun en mit etwa 40 lebenden und einigen zur Gattung Bcrupocellarla gehörig 
erniaren Arten. 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Cellulariidae. 


Vibracula und Noicularien fehlen; delen in ber Regel zweizeilig, 
zwifchen je 2 Gelenken deren mehr al® 4... .. une venznnnnzenn none 1) Celularia. 
iebe Zelle mit ginem enden Avicularium an 28 Harte 
R . er auperen Borderede „nennen nnnna re rTupoce . 
Bibracula vorhanden; | Zeffen RR Avicularium an ber äußeren Bore 
17. "IE 3) Canda. 


1. Cellularisa” Busk. 
Zellen Tänglih oder rauten- 
förmig, einander berührend, an 
der Ruückſeite durchbohrt. 10 
Arten ; bie befanntefte europäifche ift: 

. Peachii Busk. Zellen 
ztemlich verlängert, nach hinten 
verfehmälert, vorn kurz abge» 
rundet, mit einem Meinen, oft 
fehlenden Stachel an ber äußeren 
Borberede, mit 3—4 Boren 
auf der Rückſeite; Mündungen 
eiförmig, mit etwas verdidtem, 
fehr fein gelürnten Rand; 
Ovicellen (of fugelig. An der 
englifhen Küfte. 

%. Serupoeellaris’ 
VanBen. Zellen rautenförmig, 
jede mit einer Einbuchtung nach 
augen und hinten, in welcher 
ein Bibraculum fißt; zwiſchen 
je 2 Gelenken gehen zahlreiche 
Zeln in 2 





. Scrupocellaria scru- 
eihen; Mün- pösa; Stüd einer Kolo⸗ 


dungen ber Zellen oval ober nie, etwa 20 mal Canda reptans; Etüd 
rundlich, mit oder ohne Dedel, R er —A die einer Kolonie, ge ab⸗ 
Mundungsrand nach vorn hin m größert. 

, . Bibracula; c die Rande a Münpungen ber 
ewöhnlich mit Stacheln befett. | ſiache der Zellen. Zellen, b Dedit, 





lebende Arten, 5 europäifche. 


1) Irrthümlich gegebene Benennung ftatt Actaea, Name einer Nereide. 2) ſchlange 
förmig. 3) Cellularfa»äpnlihe. 4) cellüla Zelle. 5) scrupus ein fpiger Stein, ser 
põsus rauh. 
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! Ser. scrupösa” (L.) Van Ben. (#ig. 33.). ellen länglih, fhmal; Mün- 
sugen elliptifch, ohne Dedel, mit 3—4 einfachen, häufig ahgeftufgten Randſtacheln 
a vorderen Umfang; Stod zart, ſchlank, weißlich oder gelblich; Ovicellen rund⸗ 
mit glatter Oberfläche; Länge der Zellen U, mm, Europäiſche Meere; häufig. 
t Ser. scrupla” Busk. Die Zellen unterfcheiden fich von der vorigen Art be- 
'ssder dur den Beſitz eines Dedels, welcher mit einem Stiel am Snenrande 
r ovalen dung feffitt und fi nach aufen in Form einer gargrandigen 
Na nierenförmigen Blotte ausbreitet; Stod kräftiger als bei ber vorigen Art, 
zlichweiß; Länge der Zellen 0,4; mm, Europäiſche Meere; häufig. 

3. Camda Lamour. Zellen rautenförmig, außen vertieft zur Aufnahme des 
Shraculums. 2 Arten, nur eine europäifche. 
t (.reptans”) (L.) (Big. 34). Zellen nah hinten verſchmaͤlert; Mündungen 
ring, mit 3—4 ziemlich langen Randſtacheln und einem geftielten, am Rande 
wich gelappten Dedel; Länge der Zellen O, az mm. Guropäifge Meere; häufig. 


2, Untereranung. Ctenostomaäte”. Zellen hornig, häutig oder 
"dig, niemals verkalkt, mit endftändiger Mündung, die keinen Dedel befitt, oft 
ser durch Teiften- oder borftenartige Borfprünge der ZTentafelfcheide verſchloſſen 
sahen kann. Neuere Unterfuhungen haben es fehr Ye gemacht, daß dieſe Unter- 
‚zung ir ihrer einftweilen bier no feftgehaltenen Abgrenzung fih wohl faum wird aufrest 
ten laſſen. Die Balndicelliven find Bwafler-, bie beiden anderen Familien Meeres⸗ 
ızehner, Foffile Bertreter biefer Unterorbnung find bis jest nicht befannt. 


Heberfiht der 3 Familien der Ctenostomata. 


1cuatelicheide nicht volllänbig ausſtülpbar und mit 4 leiftenartigen 

| ei ans @ueRälp ................... r ...... 8 .. 1) Paludiosllidae. 
Stöde veräftelt, kriechend oder aufrecht, hornig 

Zentatelfgeite von· a  rkfäne, 

ms ausRälpbar;) erzge fleifhige (oder häutige), unregelmäßige 

reöbewohner; Maffen bildend, in welche bie Zeilen eingeientt 

find................................. ann nenn 3) Aloyonidiidae. 

1.4. Paludicellidae’. ’ 

Imtateficheide nicht vollſtändig ausftilip- 

tar, mit vier leiftenartigen Streifen; 

<wd hornig, häutig, veräftelt; Zellen 

Yöhrenförmig, auseinander entfpringend, 

turh Echeidewande von einander getrennt, 

cine gemeinfamen Stamm. Die einzige 

<trzaferfamilie unter allen Gymnolaemäta ; 

"t amfaft mur die einzige Gattung: 


1. Paludieella” Gerv. Dit den 


Kertmalen der Familie. Mehrere Arten, in 
Txrera nur tie folgende: 


® P.Ehrenbergii Van Ben. (Fig. 35.). 
Std theils aufliegend, theils AN bräum- 
“a, Zellen nad vorn etwas verbidt; 
Nöndungen röhrenförmig, nahe dem 
Berberende der Zellen; Zahl der Tentatel 
16: Länge der Zellen 4mm, Europa, in 
Be und langfam fließenden Sewäflern an 
















j Fig. 35. 

Paludicella Ehrenbergti; ein Stückchen 
ber Kolonie, etwa 21, mal vergrößert. 
Die Zellen 1, 2, 5, 6, 7,8 fieht man von 
der Seite, 3 und 4 von vorn; 1 bat den 
Tentakeltranz audgeftredt und entfaltet. 


Raus. 2) rauh. 3) kriehend. 4) xrelc 
km, oröpa Munt, Münbung. 5) Paludi- 
Mia-ihnlige. 6) von palus Sumpf. 
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fortfäge verbunden; Vorderflache der Zellen 

amas gef; Seldung Kim, cute mit 

einem Ausſchnitt am Sinterrande; Länge 

ve gelen 0, mm,  Guropätfge Meere; 
Pr 


8. Aetea” Lamour. Zellen röhren- 
förmig, aufrechtſtehend, entfernt von ein- 
ander, aus einem aufgewachſenen, röhren- 
Bemigen,  Buneltrange _ entpringn. 

Ichrere Arten, 3 europälfge. Fe 

*_ A. anguina” (L.) Lamour. (Big. 32.). 8 
3elen am Ende 33 Barninc 
an der Oberflädje geringelt; Mündungen | b der Wurgelfirang der Kolonie. 
ſeitlich. Faſt in allen Meeren nicht häung —— — 


%.85. 8. 5. Cellularlidae”. Stod frauartig, auftecht, durch bie; 
fame 5,0 in beutfiche Glieder getheilt; PH eher Ebene angeorbnei 
1 Gattungen mit etwa 40 Tebenben und einigen jur Gattung Berapocellaria gehörige: 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Cellularlidae. 


Bisracua und Holcufarien fehlen; Seen in ber Regel poehzen 
qwifgen je 2 Gelenten beren mehr al8 A 1) Oelularta. 


jede Zelle mit einem 
der äuferen Borberedi . 2) Serupoeellarta, 


Bibracufa vorhanden ; hin ‚ohne Wolcularium 'i 
derede..... - 3) Oomda. 
1. Cellularia” Busk. 
Zellen länglih oder rauten- 
förmig, einander berührend, an 
der Rucdſeite durcchbohrt. 10 
Arten; bie befanntefte europäifge if: 
C. Peachii Busk. Zel 
ziemlich verlängert, nach binten 
verihmälert, vorn furz abge 
, mit einem Heinen, oft 
fehlenden Stachel an der äußeren 
B fe, mit 3—4 Poren 
auf der Rüdfeite; Mündungen 
eiförmig, mit etwas verbictem, 
| en 
en 






















jehr jelörntem Rand; 
Obieel fast kugelig. Mn der 
englifgen Xüfte. 

®. Serupoeellaria” 
Yan Ben. Zellen rautenförmig, 
jede mit einer Einbuchtung na 
außen und hinten, in welcher 
ein Bibraculum figt; zwiſchen 
ie 2 Gelenten een zahfreide | 5, „„n5Catarta gern - 
Zellen in 2 eigen; Venn | para Süd einer Rolor Bi. a. 
dungen ber Zellen obal_oder nie, etwa 20 mal Canda reptans; Stac 
tunbfidj, mit ober ohne Dedel, bergrößert. einer Kolonie, eiiva A0« 
— nu ven Mi | TER | Skat 
gershniig mit Stacheln beſeht. Ragel der Zeilen. Bellen, b Dedel. 
Tebende Arten, 5 europäifche. 











1) Ierthümfich gegebene Benennung flatt Actaen, Rame einer Rereibe. 2) fhlangeı 
förmig. 8) Cellularla-äfnfige. 4) cellüla Zee. 5) scrupus ein ſpider Stein, serı 
põsus rauf. . 
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* Ser. scrupösa‘) (L.) Van Ben. (fig. 33.). Zellen länglid, ſchmal; Mün⸗ 
dungen elliptiich, ohne Dedel, mit 3—4 einfachen, häufig abgeftutten Randſtacheln 
am vorderen Umfang; Stod zart, fchlank, weißlich oder gelblich; Ovicellen rund- 
ih, mit glatter Oberfläche; Länge der Zellen O, 6 mm. Guropäifche Meere; häufig. 
t Ser. &a” Busk. Die Zellen unterfcheiden ſich von der vorigen Art be- 
ſonders —* den Befitz eines Deckels, welcher mit einem Stiel am Innenrande 
der ovalen Mündung feſiſitzt und ſich nach außen in Form einer ganzrandigen 
der nierenförmigen Platte ausbreitet; Stock kräftiger als bei der vorigen Art, 
zelblichweiß; Länge der Zellen 0,1; mm, Europäiſche Meere; häufig. 

3. Canda Lamour. Zellen rautenförmig, außen vertieft zur Aufnahme des 
Fihracnlums. 2 Arten, nur eine suropäifge. 
t (. reptans”) (L.) ig. 34.). Zellen nad Hinten verichmälert; Mündungen 
cremig, mit 3—4 ziemlich langen Randftadheln und einem geftielten, am Rande 
nerfich gelappten Dedel; Länge der Zellen O,15 mm. Guropäifhe Meere; häufig. 


I. Unterordnung. Ctenostomätea”. Zellen hornig, häutig oder 
Raichig, niemals verfalkt, mit endfländiger Mündung, die keinen Dedel befitst, oft 
aber durch leiſten- oder borftenartige Vorfprünge der Tentakelſcheide verſchloſſen 
verden fann. Neuere Unterfuchungen haben es fehr Ye gemacht, daß diefe Unter⸗ 
aung in ihrer einftweilen hier .. tenge altenen Abgrenzung fih wohl kaum wird aufrecht 
ersalten laflen. Die Paludicelliden find Süßwafler-, pie beiden anderen Yamilien Meeres- 
Iemehner. Foffile Vertreter diefer Unterordnung find bis jet nicht bekannt. 


Neberfiht der 3 Familien der Ctenostomata. 


Zentaleffheibe nicht vollſtändig aueftülpbar und mit 4 leiflenartigen 
ner 


Emeifen; Eißwaſſerbewohner.................................. ... 1) Paludicellidae. 
Stöde veräftelt, er oder aufrecht, bornig 








> . oder häntig, mit ei erhebenben, ſchlauch⸗ 
————— — — ..... fre . „ ........ N une 9 . 2) Vesiculsriidae. 
Rerebewohner: Stöde fleifgige (oder häutige), unregelmäßige 


Matten bildend, in welche die Zellen eingefentt 
— ... . .... ge die Bellen ein 3) AloyonidiYdae, 


1.$. Paludicellidae’. 
Zentatelfcheide nicht vollſtändig ausftülp- 
bar, mit vier leiftenartigen Streifen; 
<td hornig, häutig, veräftelt; Zellen 
töhrenförmig, auseinander entfpringend, 
durch Scheidewände von einander getrennt, 
ohne gemeinfamen Stamm. Die einzige 
Sihraflerfamilie unter allen Gymnolaemäta ; 
se umiaht ner bie einzige Gattung: 


1. Paludieella” Gerv. Mit den 
Kerkmalen dev Familie. Mehrere Arten, in 
krreda nur bie folgende: 

* P.Ehrenbergii Van Ben. (Fig. 35.). 
<tod theils auffiegenb, theils frei, bräun- 
ih: Zellen nad) vorn etwas verdidt; 
Ründungen röhrenförmig, nahe dem 
Borderende ber Zellen; Zahl der Tentatel 
18; Länge der Zellen 4mm, Europa, in 
En ud langfam fließenden Gewäflern an 





> j Fig. 35. 

Paludicälla Ehrenbergfi; ein Stüddhen 
der Kolonie, etwa 21/g mal vergrößert. 
Die Zellen 1, 2, 5, 6, 4 8 fieht man von 
der Seite, 3 und 4 von vorn; 1 bat ben 
Tentakeltranz ausgeſtreckt und entfaltet. 







) Rauh. 2) rauf. 3) rriechend. 4) xrel 
Laum, otöpa Mund, Müntung. 5) Paludi- 
' Mla-äßnfige 6) von palus Sumpf. 


$. 856. 
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* V. spindsa” (L.) Thomps. Einzelthiere durd;- 


*» A. gelatinösum“) (L.) Johnst. (diaphänus'” 
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2.% Vesiculariidae’. Stöde veräftet, friechend oder auf- 
recht, hornig oder häutig, mit ſich frei erhebenden, ſchlauchförmigen bis blafigen 
Zellen. Ausſchließlich Meeresbewohner; an ben europäifhen Küften finden ſich etwa 20 Arten. 

1. Serialaria” Lam. (Amath{a” Lamour.). Stod aus einem 
friechenden, röhrigen Stamme und aufrechten, fadenförmigen Aeften beftehend, welche 
fid) dichotomiſch verzweigen; die langgeftredten Zellen meift in gefonderte, doppel⸗ 
reihige Gruppen angeordnet. 

S. lendigera” Lam. Stod pflanzenartig; Stämm- 

en dünn, fadenartig, röhrig, dichotomifch verzweigt; 
die in Längsreiben angeordneten Zellen röhrig, die 
einzelnen Gruppen burd, größere Zwiſchenräume von 
einander getrennt und an einer Seite des Stodes; 
Sal der Zentafel 8. Mittelmeer, Atlantiſcher Ocean; 
aufig. 

"semiconvoluta” (Lamour.) M.Edw. ($ig.36.). 
Stod pflanzenartig, kriechend; Stämmchen dicho⸗ 
tomiſch verzweigt; Zellen röhrig, in einer Doppel⸗ 
reihe fpiralig um die Are der Zweige verlaufend, die 
Gruppen ziemlih Tang und durch kurze Zmifchen- 
räume getrennt. Mittelmeer. 

%. Vesieularia‘ Thomps. Stod aufrecht 
oder Triechend, pflanzenförmig; Einzelthiere eiförmig, 
entfernt ftehend, regelmäßig an einer Seite des 
Stengel8 angeordnet, mit geringer Tentakelzahl und 
mit Kaumagen (Kropf) 


fcheinend, mit 8 Tentafeln; an den Gabelungen des 
Stodes ftachelähnliche Borfprünge; Höhe des Stodes 
10—30 0. Europuiſche Küften. ber Kolonie mit einer fpiral 
3. Valkerin Flem. Sc aufrecht rohen: 
friechend; Einzelthiere eiförmig ober verlängert, nicht vergrößert. ' 
geiiet, büfhelförmig zufammengerüdt, mit 8— 14 
entafeln und ohne Kaumagen (Kropf). 





* V. uva” (L.) Flem. Stod friehend ober aufrecht; Einzelthiere eiförmig- 


lindriſch, ſchief anfigend, mit 8 Tentakeln; die aufrechte Form hat man früher 
als befondere Art (V. cuscüta L.) betrachtet. Norbeuropäifhe Meere. 


fhige (oder Häutige) und unregelmäßige Maſſen bil- 
dend, in welche die Zellen eingefenit find. Aus—⸗ 
ſchließlich Meeresbewohner; die Hauptgattung ift: " 

1. Aleyonidium') Lamour. (Halodacty- 
lus'’ Farre). Mit den Merkmalen der Familie; 
die Oeffnungen der Zellen find einfach; die Oberfläche 
des gallertigen oder fleiſchigen, aufrechten oder rinden- 
bilbenben todes glatt oder warzig. 9 europäifche 

rien. 


Farre). (Fig. 37.). Stod aufrecht, mit ziemlich 
rundem Stamm und mit oder ohne runde Xefte, 





1) Vesicularlasähnliche. 2) von series Reihe. $) Name 
einer Nereide. 4) lens Ei einer Laus, Niffe, gero ich trage. 
5) halb zufammengerolft. 6) vesica Blafe, vesicüla Tleine 
Dlaje. 7) ftachelig. 8) Traube. 9) Alcyonidlium«-ähnliche. 


Fig. 37. 

10) wegen einer gewiſſen Aehnlichkeit mit der zu den Polypen Alcyonidium gelatinösum; 
gehörigen Gattung Aleyonlum. 11) @Ac Meer, ddxtulog die hietihen Größe» der 
Finger. 12) gallertig. 18) burchfeinenb. 





II. Gymnolaemäta. Kreiswirbler. 9 


Ba oder_grünlichgelb gefärbt; bei zurücgezogenen Einzelthieren ift bie Ober- 
des ı Sindes ganz glatt; "Zahl der Tentatel 15—17; Höhe des Gtodes 
60m. Mordfee, nördliger atlantiſcher Ocean; gemein. 


3. ——— Cyclostomäta?. Zellen meiſtens talfig, 
entweder vollſtandig eingejenft und feitih aufammengerwachfen oder 

talmeife frei umd entfernt ftehend; ung enbftändig, ohne Dedel, rund, meift 
ven gleichem ober sunähernb gleichem Durchmeffer wie die Zelle. Hure find Meeres- 
kuster. Die jungen Onbieibueh der Zalonie Mofpen im ber Regel tel unten ober in ber 
Bouze IS des ältesen Zellen Gernor. _E1E And älter aid bie itoRomen, Da af 
de Gellsitilgen Arten zu — jehören und fie ihre ftärtfte —— bereite {im Yura 
un ter Sreibe erweiden: vom I 


Sen Hecht minbehenb 80 Tofle und erne 100 Tebenke — weige 1 auf 
Brise jattungen verteilen. " ei vn 


Ueberficht der wichtigſten Familien der Cyelostomäta. 


(Etat eießend, einfag oder peräßelt, won einem ercenti- 
fgen Funtte auspehae; Bei m Ende mehr 
er weniger frei; Mündi @ Welt wie ber Du 
a eine | meter Sergeen und mit eitfadem, Igarfem Hanke", 1) Tabaliportäns, 





ke 5% ig, ob örmig, mit 
sm —— Senat ahgläncen — beren 


Begeiinen;| yerieik. 


Stot_rinbent —E 
äRig, beae ober fäerförmig; Mänbungen eiwaß verengt 3) Diasteporldae. 
[Zund tur Diegfame Gelente gegliedert und mit $ornigen Wırelfäben 








2) Idmoneldas. 


4) Orisifäne, 


1.5. Tubuliporidae”. Stod triechend, einfach ober veräftelt, 
den einem egcentrichen Punkte ausgehend; Zellen vor, ig, im unteren Theile ver 
machen, am oberen Ende mehr oder weniger frei; Miündungen fo weit wie der 
Darcpmeffer der Zellen, mit einfachem, fAarfem Rande. 5 Gattungen. 

1. Tubulipära” Lam. Stod gröfßtentheils angewachſen, einfach 
F weg geteilt. Zaptseige Mrten in der Mreibe, dem Zertiäs und der Ieptwelt; 

aeeäil 

T. verrucösa‘) M. Edw. (flabelläris‘) 
ale) 3 Stod verfe 
Raltet, rundi pt ober verd 
einer Sehe befindfichen, röhrenförmigen 
Zelen mei unregelmäßig, in Form fjiefer 
Der ——— Bündel, felten ftraplenförmig; 
{ * der Bellen, ‚gewößnfi punkt 


2. Stematepöre” Bonn (Alöcto” 
Lamour.). Stod friechend, mit ber Unter» 
ji acfen,. baumförmig veräftelt; die 

mm aus einer einfügen 

—— — ;rmiger Zellen, von denen Big. 88. 

jede jüngere hinten am oberen Ende der Tabulipöra ı — von der 
Die Kot tommen yum Diet eite gelehen. 

*8— ir 3 32 — —— — 12 europäifche. 
vr parasıta» Heiler. tod een), us einpelnen, vöhrenförmigen, Hinter 
einander Gegenden 3, Zellen gebilvet; jede Zelle aus der Unterfeite der vorhergehen- 
end und am 13 Kart nad oben und rüdwärts getrümmt; Bellen- 
wanbungen did und etwas abgeplattet; am Ende des Stodes erſcheinen mehrere 

Bellen neben einanber. Abriatifhes Meer; auf Eschärs cervicörnis. 


























1) Körzkos Kreis, sröna Mündung. 2) Tubalipdra-ähnfige. 8) tubülus Meine Röpre 
(abus), porus 8od. 4) warzig, verrüca Marze. 5) füßerförmig. 6) oroua Mund, porus 
Cefmung. 7) Alnxteb eine ber brei Burien. 8) Gmaroper. 
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2. 5. Idmoneidae?. Stod mehr oder weniger aufrecht, meift 

baumförmig oder mefförmig, mit chlinbrifchen oder etrwas abgepfatteten Aeften ; 

gelen vöhrig, auf der Vorberfeite mündend; zwiſchen denfelben unb auf ber 
tüdenfeite befinden fi Nebenporen. 5 Gattungen. 

1. Idmonea” Lamour. Die Aefte des Stodes in der Regel frei, felten 
verbımden; die Vorberfeite der Aefte wird durch eine Langskante oder Längsfurche 
in zwei ©eitenfläden getheilt, auf denen die Zellenmündungen in meift mechfel- 
Rändigen Ouerreihen ftehen; Poren der Rücenfeite oft umdeutfich. Die Gattung 
erfzeät fi mit zaflreicgen Arten von ber Kreide Biß in bie Jeptzeit. . . 

I.tubulipöra® Menegh. Der Stod behnt fidh Horizontal aus und die gahlreichen 
Aefte, in welche er bis zur Wurzel tHeilt, deinen von einem gemeinfamen 
Mittelpunkte auszuftrahlen; bie Querreihen der Zellentöhrchen wedfeln regelmäßig 
ab, verlaufen etwas ſchief und beftehen felbft wieder aus 2—3 Reihen von Röhr- 
Gen, die innig mit einänder zufammenhängen. briatifhes Meer. 

I. transversa” (Lam.) M. Edw. (serpens” L.). Die Zellenreigen des ver- 
äftelten Stodes gehen in ber Mitte unmittelbar ineinander über; die röhren- 
fürmigen Zellen An ifolirt und an ihrer Oberfläche weiß punktirt. Mittelmeer; 
bilbet Mebergüge auf Algen und auf anderen Brpogoen. 

®. Hornera” Lamour. Die Aefte des Stodes oft durch quere Ver- 
bindungsäfte negförmig; Zellenmändungen unregelmäßig über die Vorderſeite ver- 
heile; —— 
beutlich. Zritt er in den oberften Ereideſchichten felten auf, iR aber im Zertiär und ber 
Septzeit durg Jahlreipe Arten vertreten, 

HH. frondieulata” Lamour. Stod baumförmig veräftelt; Zellen in Längs- 
zügen angeordnet, nur auf der einen Seite geöffnet; Mündungen ifolirt, mehr oder 
weniger vorragend; NRiüdenfeite leicht gefurcht; Narbe weißlich. Mittelmeer. 


3. 8, Diastoporidae”. Stot vindenbilbend oder aufrecht, 
Tappig« lätterig oder äftig, Mreis- oder fäherförmig; Zellen röhtig, im unteren 
Theile Tiegend und verwachfen, im oberen meht- ober weniger frei; Münbungen 
etwas enger als der Durchmefjer der Zellen. Etwa 8 Gattungen. 

4. Diestopöra” Lamour. Mit den Merkmalen der Familie. Eehr 
geiteeig in der 9 nd Kreideformation, feltener im Zertiär und lebend; 4 europäifhe 


* D. obelia Johnst. (Fig. 39 u. 40.). Stod fruflig, verſchieden gefaltet, die 
an der oberen Seite fichtbaren, röhrenförmigen Zellen ſchief aufgerichtet, in Quer- 








Big. 9. Big. 00. 
Diastopäre obelle;, Eräd einer auf Diastopdra obella; cin Stuaqen ber 
einem Steine außgebreiteten Kolonie; Kolonie, vergrößert, 





von oben gefehen. 





) Idmonda-äfnlige. 2) "Iyuwv Sopn des Apollo, ein Argonaut und Wahrfager. 
3) tubülus eine Röhre (tubus), porus Sof. 4) quer. 5) ailange. 6) na einem ger 
wiffen Hormer benannt von gamonroug. 2) jierlic belaubt (frondösus). 8) Diastopöra- 
äpntige. 9) dıdornua Zwilgenaum, porus Deffnung. 


II. Unterflaffe. 


tihen oder jelmäßig angeorbnet; 

Rändungen runde lanzrandig; bie ver- 

tindende, taltige Broilchenmaffe mit ein« 

— Meinen Röhrchen verſehen. Curopai· 
Irre. 


Br 8 Crisiidae I Stöde 
feet, veräl gegliedert, talfig, mit 
herrigen Wurzelfäben. 3 Gattungen. 

1. Crisia” Lamour. Die ein⸗ 
zinm Gfieder des Stodes beftchen aus 
he weiche mei u 2reibig, 

ar amisig angeorbnet 4 euro- 


*_Cr.eburn&a” (L.) Lamour. Si 41.) 
Eiod_veräftelt; een t, an 
el öhnlich dre fen mit 
ee 
ie if ie beiden vor · 
Ba einfehtebt; die Zellen cylin- 
dh, mwechfelftänbig, mit dem freien, 
töbrenförmigen Ende eiwas nad; außen 

— mit einem langen Stachel 
m der Hußenfeite; Oberflädje graufid)- 
neh, part; Dpicellen birnförmig; Höhe 
der Stodes 525 mm, Europaiſche Meere. 


IN. Unterllafe. Entopröcta”. 


Entopröcta. 





ig. 41. 


Crista"eburndn; 
vergrößert. 
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Die Afteröffnung liegt innerhalb eines Kranzes einrollbarer, aber nicht $. 864. 


püdziehbarer Zentafel; eine Tentalelſcheide ift nicht vorhanden. 





Pr ingige Samilie, Pedicellint- 
zur drei Gattungen, von 
* wa (Pedicellina und Loxo- 
söma) in den euepäitden Deren, 
die dritte aber (Urnatälla) in Cab. 
wifiern Rorbameritas lebt; man kennt 
m gamen biß jetzt 14 Arten. 
1. —— Std: 
Sibend; die iere ſichen mit 
ungen Etielen auf einem kriechenben, 
—— Burzelftrange; der Kelch 
des Eingeltieres_ift von bem Stiele 
durch eine uere Scheidewand getrennt. 
4 azopäifgge Mi 
up 27 * Sars (cernüa 7 
Pal). —— en, Wurzelfttang durch · 
mehr oder weniger 
— — Fein, nad oben all» 


mählich verjüngt, mit , Rumpfen 
Eraceln u befeßt; Ane neigt, ge 

1) Crisla-äputige. 2) Koiola Toqter 
ze6 feaneß uub ber Zeihye. 8) elfenbein« 
erg: ebur Elfenbein. 4) Evtös drinnen, 





5 vermäber geneigt. 





Podicelline echinäte, 
unerSalh, rpuxtds After. 5) Berfleine, |ded friegenden Burgel 


bildete 1b ein 
munsmemt von pes Buß. 6) befagelt. | Darauf erhebenben ANaehNhKIn und einem 


vergrößert; ein Gtüd 
|ranges mit einem fid, 
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wöhnlich an der Rüdenfeite viel baudjiger als an der Bauchfeite; Zahl der Ten⸗ 
tafel 14—24. Mittelmeer, Nordfee; häufig; auf Muſcheln und Schnedenfhalen, Korallen, 
Hydroidpolypen, Algen u. f. w. 

%. Loxonöma Kef. Einzeln lebend; Tanggeftielt; ohne Scheidewand 
zroifchen Kelch und Stiel; befeftigen fich mit dem ußende des Stieles, melches 
in der Jugend und meiftens auch im erwachfenen Thiere eine befondere Klebdriife 
Buße) umfchließt. 9 europäifge Arten. 

L. Kefersteinti Clap. Mit 14 Zentafeln; Yußdrüfe fehlt beim erwachjenen 
Thiere; bildet jederſeits 4— 6 Knofpen. Länge des Stieles Imm, des Kelches 


0,355 —0,4 mm, Golf von Neapel; auf Bugüila- und Serialarla » Arten. 
L. cochlöar” Schmidt. Mit mır 8 ve nad des erwachſenen 


Thieres wohl entwidelt; treibt jederfeits nur eine Fänge 0,7 — 0,5 mm. 
Golf von Neapel; auf Hornfhiwämmen. 


Fünfter Kreis. 
Arthropöda”, Gliederfüfer. 


Die wichtigften Merkmale der Sliederfüßer find: 1) der Bilateral-| Inmmetrifche 
Bau des meiſt geiredten Körpers; 2) Die Gliederung desſelben in us 
leihartige Metameren Segmente), welde ſich meiſtens gruppenweiſe zu 
Örperregionen höherer Ordnung (Kopf, Bruft, Hinterleib) mit einander 
vereinigen; 3) Die un des Körpers dur a and Ghitin gebilbeich 
Hantikelet; 4) der Beſitz je eines Paares zolirene Anhänge (Glied⸗ 
maben). an den Se en des Körpers; die Zufommenjegung Des 
centralen Rervenſyſtems aus Gehirn, © PAPIER und Bauchmark; 
6) die rüdenkändige Lage des Herzens; N das Auftreten eines baudı- 
ſtäudigen ſteimſtrei an in der Entwidinng des Eubryos. 


Literatur Über Gliederfüßer (vergl. auch bie titeraturangaben bei ben einzelnen 
Klafien): Reaumur, R. U. de, Mömoires pour servir & l’histoire des Inse Vol. 
Baris 1734—1742 — Moefel, A. %, Der monatlid heraudgegebenen Infeften» Belufti ung 
erfter bis vierter Theil. 4 ol. ariienberg 1746—1761. — Swammerbam, J. Bibel ter 
Natur. Aus dem Holländ. endet: geipaig 1758, — Seen, be, M&molres pour servir & 
P’'histoire des Insectes. om. 7 Vol 1752 —1778. Veuͤtſche — von J. A. 
Goetze. Nürnberg Trans — PFabricius, I. Chr, Entomologia systematica 
emendata et aucta. 4 Vol. Hafniae 1792—179%. Su plementum Entomolo oglae ars 8 ie: 
maticae Hafniae 178, — Suites & Buffon et Nouvelles suites A Bu 
1798—1807; 184—1864, — Latreille, B. A. Histoire naturelle göndrale et erticuliere 
des Crustacös et des Insectes. 14 Vol. Paris 1802—1805. — Derfelbe, Genera Cru- 
staceorum et Insectorum secundum ordinem naturalem etc. explicata. 4 Vol. Paris 
1806—1809. — Zamard, I. be, Histoire naturelle des animaux sans vert&bres. 7 Vol. 
Paris 1815—1822. Ed. nouv. 11 Vol. Paris 1835-1848. — Savigny, I. EC, Memoires 
sur les animaux sans vertöbres. I. Partie 1. Fascic. Parid 1816. — Strauß 
Dürkheim, SHerc, 2 elaerein Snerale sur Panatomie comparte des animaux 
articulös. Paris 1828 ander ©. 5, @ Faunae Insectorum Germaniae un 
ober Deutſchlands Anieften.” Nürnberg 1 o—iels, Iut efegt von rei ⸗Schäff 
Regensburg 182,9 — 1844. 190 Hefte. — Cuvier, © —8* d’a res 
son organisation. Nouy. E ger 8 1849. Insectes, Arsehnides, Crustacde von Au⸗ 
dBouin, Blanchard ꝛc. 4 Vol. et 4 Vol. Atlas. — Berichte über bie wiflenfhaft- 
lichen ae en im Gebiete ber Entomofogte im Archiv für Salirgedigte feit 1840. (An⸗ 
er, Bertkau). — 
n Serein zu Stettin, 1840 — *) 


ängstlich Hi von a4, Deren dann fortgefegt von Saum, O 

ei Bee erausgegeben vom a etosile 
Entomotcaile Seiten ft, —5 egehen pom —e— en Berein in Berlin. 1857—1880, 
Derliner „gro —— eitf Sri. Derlin eutfhe entomologiſche Zeitſchrift. 


i 
Berlin 1 eis dir Entomologie, TDeraußgegeben vom ſchlefiſchen entomol. tt. 
Breslau. ne, Entomologifge Nachrichten, herausgegeben von %.Ratter. Quedlinburg 








1) Aotc ſchief, wa Körper. 2) Löffel. 3) apdpov Glied, Tode Fuß. Die Natur: 
geichichte der Gliederfüßer wirb auch Entomologie genannt, von Evropov Infett und Abyos 
Lehre; doch gebraudt man diefen Namen neuerbings oft in engerem Sinne und verfteht dar⸗ 
unter nur die Naturgefchichte ber eigentlichen Infelten (8. 874.). 

*) Noch im Erſcheinen begriffen. 
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155-9. Wiener entomologifhe Monatsichrift. Wien 1857— 1864. Wiener entomologifche 
Jetung. 182—*). — Mittheilungen der ſchweizeriſchen entomologifgen Gejenigaft. Schaff⸗ 
user 1865—*) Tijdse voor Entomologle Leiden 1858—*). Annales de la sociste 
entomologigue de que. 1860—*). Annales de la societö entomologique de France. 
» cal Society of London. 1836—*). Ento- 
mologist's Monthiy M e. 2ondon 1664—*). Bulletino della societäA entomologica 
— Florenʒ 1869—*). Horae societatis entomologicae rossicae. St. Petersburg 
Körperform und » Bchedung; Bewegungsorgane. Der meiftens geftredte, 
kitener harz-eiförunige bis —* Förde ir durch quere Einfchnitte Mr hinter 
enander gelegene Abfchnitte getheift, welche man Metameren oder Segmente oder 
Ange nennt. Diefelben find nicht nur der Ausdrud einer Gliederung der Haut; 
dam auch die Muskulatur, das Nervenfuften und bie Athmungsorgane find in 
eafiprechender Weiſe gegliedert. Ferner ordnen ſich die Bewegungsorgane (die 
Sliedmaßen und die nur bei den Infelten vorfommenden Flügel) jo an, baß fie 
paarweiſe zu je einem Segmente gehören. Bergleiht man die einzelnen Segmente 
vet Körpers unter einander, fo ergiebt fich ſtets eine Ungleichartigkeit (Beteronomie) 
derielben, welche bei den höchſt ftehenden Kormen (Inſekten, Spinnen, höheren 
Kein) am ftärfften anegepränt ift, während fie bei niedriger ftehenden 
Fermen (Taufendfühen, niederen Krebjen, Onychophoren) ſich weniger weit von 
aner Gleichartigkeit (Homonomie) entfernt. Die Ungleichartigleit ver 
Segmente beruht theils auf Berfchiedenheiten in Form und Größe, befonders 
ober auch darin, daß eine Anzahl auf einander folgender Segmente mit einander 
Ih imig verwachſen fönnen, daß ihre Grenzen mehr oder weniger verfchroinden 
sad fie nun im ihrer Geſammtheit eine Segmentgruppe darftellen, welche ale ein 
beienderer Körperabfchnitt erfcheint. So 3. B. ıft der Kopf der Inſekten eine 
krattige Gruppe von Segmenten, deren Grenzen verwiſcht find. In ähnlicher 
Exie if der zweite größere Körperabfchnitt des Inſektes, welcher die Beine und 
ige! trägt und Bruft (thorax) oder Mittelleib genannt wird, durch eine engere 
ereimigung mehrerer Segmente entftanden und ebenfo verhält es fich mit dem 
vrittm als Hinterleib (abdömen) bezeichneten Abjchnitte des Infeltenkörpers. 
Zimd bei anderen Gliederfüßern (3. B. den Spinnen und höheren Krebfen) bie 
ven Kopfe und der Bruft des Infeltes entfprechenden Segmente alle zu einem 
einzigen großen Körperabfchnitte verbunden, fo nennt man benfelben die Kopfbruft 
cephalothörax). Die Zahl der Segmente, welche in die genannten Segment- 
pen eintreten, ift bei den einzelnen Gruppen der Arthropoden eine ganz be= 
immte und Lonftante. Die Zahl ſämmtlicher Körperfegmente ift bei den höheren 
rermen, namentlich bei den Inſekten und Spimmen, eine ziemlich Heine (12—19), 
Fu are den übrigen Klafien eine oft fehr beträchtliche (über 100 bei manchen 
aufendiüßen). 
Beſonders charalteriſtiſch find für die Gliederfüßer die paarigen Slievdmaßen, 
melde fo angeordnet find, daß je ein Paar an der Bauchſeite eines Segmentes 
fh eingelentt ift; jede Oliedmaße befteht felbft wieder aus einer Anzahl be 
weglich mit einander verbundener Glieder, die biefelbe geſchickt machen, die ber- 
ſciedenartigſten Bewegungen auszuführen. Imbefjen tragen bei den höheren 
formen nicht alle Segmente je ein Gliedmaßenpaar, fondern es find die Segmente 
bet Hinterleibes (Infelten, Spinnen) der Gliedmaßen ganz oder fafl ganz ver- 
kftig gegangen. Andererfeits find bie Gliedmaßen durchaus nicht ansſchließlich 
Irgane der Bortbewegung, fondern Tönnen aud) andere Leiftungen übernehmen; 
wsbefondere werden bie Gliedmaßen der Kopfleginente und oft auch die nächſt⸗ 
jolgenden der Bruftregion zu Organen ber Nahrungsaufnahme und » Zerfleinerung, 
in fogen. Mundwerkzeugen, umgebildet. 
Die den Körper bebediende Epitbellage, die Togen. Hypodermis, fondert auf ihrer 
äußeren Oberfläche eine aus Chitin betchenbe uticularfubftan; ab (vergl. 88. 14 
und 21.), weiche bei den verfchtedenen Arten, ſowie auch an verichiedenen Körper 
hellen desfelben Thieres dider oder dünner, flarrer oder biegjamer ift und bei 
vielen Krebſen auch noch durch eingelagerte Kallſalze einen hohen Grad von Härte 
rät. Un der Grenze je zweier deutlich gefonderter Körperfegmente ift die 
*% Re im Erſcheinen begriffen. 
tensis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Or. 8 
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Shitinfage ftets dünn und biegfam, fo daß dadurch eine Beweglichkeit der Segmente 
innerhalb gewiffer Grenzen ermöglicht wird. In feiner Gefammtheit wird der 
Chitinpanzer als das Hautftelet bezeichnet. Bon demfelben gehen häufig nach 
innen Yortfäte aus, welche zum Xheile die Anfatsflächen für die Muskulatur ver- 
mehren, zum Xheile aber auch innere Organe, namentlich den Bauchſtrang des 
Nervenſyſtemes, fehllgend umgeben. Auf feiner äußeren Oberfläche trägt das 
Hautffelet ungemein häufig fehr mannigfach geftaltete Anhänge wie Haare, Fäden, 
Borften, Dornen, Stacheln, Säüpnden welche ümmtfic gleichfalls chitinige 
Euticularbildungen find. Mit dem achsthum der Thiere wird der zu eng ge⸗ 
wordene Chitinpanzer von Zeit zu Zeit abgeworfen (Häutung) und durch einen 
neugebildeten erſetzt. Die Muskulatur der Arthropoden befteht faft aus- 
nahmslos aus quergeftreiften Muskelfaſern ($. 18.), welche ihre Streifung oft 
ſehr viel deutlicher erkennen laſſen als diejenigen der Wirbelthiere. Die Muskeln 
jeßen fi an die Innenfläche des Sautpanzere an und bewirken durch ihre 
Thätigleit die Bewegungen ber einzelnen Abfchnitte derfelben; zu gleichem Zwecke 
dringen fie in die im Innern hohlen Gliedmaßen ein. 

Rervenſyſtem nnd Sinnedorgane. Das centrale Nervenfuften befteht aus 
zwei mit einander verbundenen Hanpttheilen, dem Gehirn und dem Baud- 
mark. Das erftere ift aus der Weiterentwidelung eines zum erſten Segmente 
bes Körpers gehörigen, über dem Schlunde gelegenen Ganglienpaares entitanden 
und wird deshalb auch als oberes Schlundganglion bezeichnet. Bon ihm 
gehen befonders die Nerven zu den Augen und dem borberften, oft zu Fühlern 
umgewandelten Gliedmaßenpaare ab. Das Bauchmark (Bauchſtrang, Bauch⸗ 
anglienkette, $. 23.) liegt feinem Namen entſprechend ſtets an der Bauchſeite des 
— 5— und iſt an ſeinem vorderſten, unter dem Schlunde befindlichen Abſchnitte 
durch einen rechts und links vom Schlunde aufſteigenden Nervenſtrang (Schlund⸗ 
commifſur) mit dem Gehirn zur Bildung eines Schlundringe® verbunden. Im 
anzen bat das Bauchmark eine Stridleiterform; es befteht aus binter einander 
iegenden Ganglienpaaren, welche durch doppelte Rüngeftränge (Längscommiffuren) 
unter einander verbunden find. Meiftens rüden die beiden Ganglıen eines jeden 
Paares fo eng zufammen, daß fie bei äußerer Betrachtung nur ein einziges 
Ganglion darzuftellen fcheinen. Auch die doppelten Fängscommiffuren find nicht 
felten durch eine gemeinfchaftliche Bindegewebshülle mit einander verbunden. Das 
vordere Ganglion des Bauchmarkes, von welchem die Schlundcommiffuren aus- 
gehen, heißt wegen feiner Lage unteres Schlundganglion. Nur bei den⸗ 
jenigen &liederfüßern, bei welchen bie Gliederung bes Körpers eine annähernd 
gleichartige ift (3. B. bei ben Taufendfüßen und den Larven der Infelten) find 
auch die einzelnen Ganglien des Bauchmarles einigermaßen gleich groß und gleich 
weit von einander entfernt. Wo aber, wie bei allen höher entwidelten Gliederfüßent 
(3. B. den ausgebildeten Infelten, Spinnen, höheren Krebfen), die Körperfegmente 
fehr ungleihartig find und ſich zu größeren Körperregionen verbinden, da nimmt 
auch die Bauchganglienkette an dieſer heteronomen Segmentirung Theil, einmal 
dadurch, daß die einzelnen Sanglien ungleich groß werden, dann aber auch dadurch, 
baß einzelne oder mehrere buch Verkürzung der Längscommiffuren enger zu⸗ 
ſammenrücken und ſich zu größeren Ganglien mit einander vereinigen. Bei den 
Infelten namentlich fann man diefe allmähliche Ausbilbung einer immer größeren 
Ungleichheit und gruppenweifen Zuſammenſchiebung der Bauchgangfien von der 
Larve an durch die Puppe bis in das ausgebildete hier Schritt für Schritt ver⸗ 
folgen (Fig. 43 u. 44.. Bon den einzelnen Ganglien des Bauchmarkes ent- 
1] ringen rechts und links in fyinmetrifcher Anordnung die Nerven, welche an die 

uskulatur, die Gefchlechtsorgane und den Binteren Theil der Verdauungsorgane 
berantreten. Der Magen aber und die Speiferöhre werden von einem bejonderen 
Inmpathifchen oder Eingeweidenervenſyſtem verforgt, welches hauptſächlich aus zwei 
paarigen und einem unpaaren Nerven befteht, die aus dem Gehirn entipringen 
und in ihrem Berlaufe befondere Heine Ganglien (Stirnganglion, Magenganglion, 
Schlundganglion) befisen. Bon Sinnesorganen Anden ſich allgemein ver- 
breitet und meiftens in fehr volllommener Entmwidelung Augen, welde aus- 
nahmelos am Kopfe ihre Lage haben (bei der Eruftaceengattung Euphausia aber 
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foummen auch noch am der Bruft und dem SHinterleibe Nebenaugen vor) und nur 
di einigen parafitifchen Formen ganz fehlen. Man unterſcheidet als Hauptformen 
ds einfache Punktauge (ocellus?, stemma”) und das zufammengefegte Auge 
‚ochlus®, ocülus mposttus”), weldjes lehtere meiflen8 eine facettirte Horn- 
kat beit und bann als acettenauge bezeichnet wird. Eutweder Tiegen die 
Augen unter der durchfichtigen Rörperwanb, tote bei mandjen niederen Kreböthieren, 
wer fe find fo mit der Haut verbunden, daß eine durchfichtige meift verdidie und 
gmölbte Stelle der Cuticula als Linfe funktionirt, die dann beim zufammen- 
geiepten auge in fo viel Facetten zerfällt als Ginzelgruppen von Retina- 
lem de find. Bei vielen Eruftaceen bleiben die Fugen nicht unmittelbar 
a Wr Oberfläche des Kopfes fiegen, fondern erheben ſich auf bemeglich eingelenften 
Zielen oft —X über diefelbe. Bon anderen Sinncsorganen find am häufigften 
Rühferbildungen (antönnae) vorhanden (ein Paar bei den Infekten und Taujend- 
hen, zwei Face ei ben Eruftaceen). Diefelben haben ihre Lage am Kopfe vor 


den Augen und ‚ebenfo wie bie Beine Gliedmaßen, d.h. paarige, je einem 
ag ed —ã— — Pr — ve e find aber 
nt eiwa mur Taflorgane, — zugleich Träger der Geruchsorgane 
3. Me) umb manchmal (höhere Krebſe) auch der Geh dror gaue. 





A 


Art von Gehörorganen, die fogen. tympanalen Sinnesorgane ($. 
And auf cimelne Gruppen der Inſekien beicränft (vergl. $. 876.). Wußer den 
vorhin erwähnten Fühlern Fönnen — Anhänge der zu Srunhrctengem um · 

Ghiebmaßen Ja Zaften dienen pay werben dann im Gegenſatz zu den 
als Taſter (palpi) bezeichnet. 


Berdeuungdergane; Sreretiondergane. Die Mmböf fiegt nur fetten 8. 868. - 


au der Spibe bes borberen Körperendes, in Pi egel iſt fie an bie 
etwas nach hinten gerädt; bon oben wird fie gewöhnlich von einem als 
Sherlippe (labrum) bezeicjneten Borfprung des —E bedeckt; rechts und 


Dein Meinen: Auge. 2) oräpa eigentli eine franzförmige Zierbe bes Hauptes. 8) Auge. 
U pieammengefegt. 
3* 
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$. 868. linle an ihr befinden ſich die zu Mundwerkzeugen umgewandelten vorderen 
Gliedmaßen, welche ald Oberkiefer (mandibüilae) und Unterfiefer (maxillae) 
unterfchieden werden, wozu dann bei den Krebſen auch hy fogen. Kieferfüße 
(pedes maxilläres: fommen fönmen. Zahl und Form der Mundierkeuge find 
fo großen Berfchiedenheiten unterworfen, daß diefelben erft bei den einzefnen Hatten 
und Ordrungen näher geichilbert werben Tönen. Nur bezüglich der Terminologie 
if bier nod) zu bemerten, daß die Unterfiefer in der Mittellinie mit einander ver« 
wachſen können und dann als Unterlippe (labYum) bezeichnet werden. Während 
alfo die Oberlippe der Gfieberfilßer eine unpaare und ungegliederte Forkagbildung 
des Hautffeletes if und fi nicht auf umgerandelte Gfiedmaßen zurüdführen läßt, 
ift die Unterlippe das Refultat der Umbildung eines Gliedmaßenpaares. Der 
Darmlanal (Fig. 45 u. 46.) verläuft bald gerade geſtredt, bald in Windungen zu 
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dem am hinteren Körperende gelegenen After. Bezüglich feiner Länge wiederholt 
fid, Hier_die aud; bei den Wirbelifieren beobadjtete Erfdheinung, dab biefefbe bei 
Bflanzenfreffern beträchtficher if} al8 bei Bleifhfreffern. Im einfacheren Fällen er- 
weitert er fich_in feinem mittleren Abſchnitte zu einem einfach geformten Magen. 
Bei höherer Entwidelung aber unterſcheiden wir an der Speiferöhte vor ihrer 
Eimmändung eine oft mit einem Rieföemigen Kanale anſitzende Auftreibung, welche 
Kropf ober Saugmagen genannt wird (Fig.46, b.); an dem Magen fondert 
fich oft ein vorberer, Tugefiger, Kar! mustulöfer Abfcpnitt, welcher an feiner inneren 
Oberfläche chitinige Harttheile trägt und Bormagen oder Kaumagen (pro- 
ventrieülus) (Fig. 45,0.) heißt, und ein Hinterer, brüfenreicher AbfCpnitt, der eigent« 
fie Chylusmagen (ventrichlus) (Fig. 45,d.); der Darm läht mandmal drei 
auf einander folgende, derſchieden weite Bezirfe (Dünndarın, Diddarın, 
unterſcheiden. Andere Modifllationen ber perbauungeorgane kommen bei 
Arachnoideen daburd) zuftande, daß der Magen feitlidhe Kusfaungen entroidelt. 
Mit dem Schlunde fiehen häufig ein oder mehrere Paare von Speihelbrüfen 
(fehlen den Gruftaceen) in Verbindung. In den Magen ergiehen bald zahlreiche, 
in der Magenwand fiegende Drüfen ir Secret, bald aber ragen die letzteren nad 
außen zottenförmig über die Zragenoberfiäce hervor (Fig. Pe ober fie entwideln 
fid) zu den großen al8 Pebensfchläuche und Xeber bezeichneten Organen der höheren 
Aragnoideen und Cruftacem. Auch am Enddarme Können Drüfenanhänge auf- 
treten (fig. 45, g. u. 46, f). — Im engftem anatomifchen Zufammenhange mit 
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den sorganen ftehen bei den luftathmenden Gliederthieren (Imfelten, 
Zanfendfüße, Spinnen) die als Ercretionsorgane funktionirenden Malpighie 
ihen Gefäße” (8.31.). 6 find das im der Fey Langgeftredte Drüfenfcläudge, 
welche verjchieden an Zahl, Fänge und Anordnung bald an der Grenze des Mittel- 
and Enddarmes, bald aber aud) weiter hinten in den Darın einmünben (ig. 45, h 
1.46, h.). Bei den Eruftaceen fehlen diefe mit dem Darme verbundenen Abfonderunge- 
ergame: baffir befigen diefelben jeberfeit6 am Körper, aufer Zufammenhang mit 
km Darın, direft mad; außen miündende Abfonderungsorgane in Geftalt der 
Stalendräfe umd ber Antennendrüfe. — Im Anfchlufie an die Berbauunge- und 
Ereretionsorgame ift auch noch des vorzugsweiſe bei den Infelten entroidelten, aber 
un dei anderen Klafjen nicht gang fehlenden Getttörper® Ermähnung zu tHun. 
Fon verfteht darunter Binbegewebszüge, welche oft in jehr reicher Ausbildung die 
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Big. a7. 
Berberleib eine® Fluhtrebſer von der Linten Geite gefehen; ver Riemenbedel if} ab» 
| sei@nitten, fo baf man bie Siemenhöhle mit ben darin befinbligen Kiemen a, a überblidt. 


Yeibeshöhle durchſetzen und ähnlich, wie Gekröfe (Diefenterien) die darin, befindlichen 
Itgane im ihrer Lage fefthalten, zugleich aber dazu beftummt find, gewiſſe aus der 
Sahmıng bezogene Stoffe, namentlich fett, vorüber- 
gehend aufzufpeichern, bis diefelben im Ernährungs- 
trozeffe des Thieres anderweitige Berwenbung finden. 
Agmungs- uud Girculationdorgane. Wäh- 
tab bei dem miebrigiiftehenden formen beſondere 
Ahmmngsorgane gar nicht zur Ausbildung gelangt 
Fo, fondern die Körperfaut allein den Gas- 
ustauich der Athmung vermittelt, haben wir bei 
lm höher ftehenden formen je nachdem fie vor- 
ageweife im Waffer und an der Luft leben, ent- 
meer Kiemen oder Tradeen (8. 29.). Mit Rüde 
At Hierauf laſſen fi die Öfiederfüßer in zwei 
große Süthetungen jerlgen: A. Branchiäte 
Mt find bie Cruflaceen), B. Tracheäta (da 
für die Arachnoideen, Onydophoren, Myriapoden 
and Herapoden). Die Kiemen find entweder um«- Big. 48. 
poee Gliedmaßen ober Anhänge von folhen; Stua einer veräfelten Trachee 
ae zu zuge fiegen oder ın eine Beiondere 2 ge der Want 
Kirmenhöhle (Sig. 47.) aufgenommen werben. Die : i a 
Trace ige 45.) find, tote {con frlher (8. 29.) |__ plreladen; vergeötert | 

















D €o genannt nah Marcello Malpighi, welcher biefelben zuerfl, an ber Raupe des 
Zeitenfpinnert, 1009 auffanz. 
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beichrieben, Iuftführende Röhren, welche an der Körperoberfläcdhe mit befonderen, 
paarig angeorbneten Oeffnungen, den fogen. Stigmen, beginnen und fi in immer 
feineren Beräftelimgen an allen inneren Organen ver« 
breiten; eigenthümliche Abarten dieſer typifchen 
Tracheen, nämlich die fogen. Tracheenkiemen und die 
Darmiiemen gerviller Smieltenlarven und die fogen. 
Lungen der Spinnen und Sforpione, werben wir 
bei den betreffenden Klaffen näher kennen Sernen. — 
Als Centralorgan der Bluteireulation Tiegt in ber 
Mittellinie des Rüdens, über dem Darme, ein Herz, 
welches entweder eine einfache, mehr oder weniger 
rundliche, fadförmige Geftalt hat oder aber (befonders 
bei den Inſekten) in Form eines Tanggeftredten 
N auftritt und dann auch als Rüden- 
getäß bezeichnet wirb (Fig. 49). Das Rüden- 
gefäß fetst fich den Körperfegmenten entfprechend aus 
mehreren, Hinter einander gelegenen Kammern zu⸗ 
fammen, welche jedoch durch lappenöffnungen mit 
einander in Zufammenhang ftehen; durch flügelartig 
von den einzelnen Kammern ausgehende Musfelpaare 
(Fig. 49, d.) ift das Rückengefäß an die Rückenwand 
des Körpers befeftigt. Für die Circulation des Blutes 
im Körper find im emfachften Salt gar Feine Gefäße 
vorhanden; der Eimtritt und Audtritt desfelben am 
Herzen erfolgt durch Oeffnungen in der Wand bes 
letzteren (venöfe und arterielle Oftien), welche durch 
Klappenventile in der Art verichließbar find, daß der 
Ein- und Austritt des Blutes immer in bderfelben 
Richtung, nämlich von hinten nah vorn, erfolgt. 
Bei böber entwidelten Berhältniffen, 3. B. bei den | abie Kammern des Städen- 
Infekten, ift für die Ausfuhr des Blütes une vum | Chhe oe an ke 
Herzen an deſſen Borderende ein nad) vorm ver- | Ende ber Kammern; c bie 
laufendes, arterielles Gefäß, die Aorta (Fig. 49, c.), | Aorta; d die Flügelmuskeln. 
vorhanden, während da® zum Herzen zurüdtehrende 
Blut auch hier nicht in befonderen Gefäßen fließt, fondern aus der Leibeshöhle direft 
durch die venöfen Oftien des Herzens („Rüdengefäßes) aufgenommen wird, welche 
in fo viel Paaren vorhanden find ale das Herz Kammern zählt (Fig. 49,8, b.). 
Nur bei den höchſtſtehenden Krebfen find auch flir den Rüdfluß des Blutes be- 
fondere Gefäße (Venen) zur Suebilbung gelangt. Im allgemeinen haben wir 
demnach bei den Arthropoden Fein gefchlofienes, fondern ein mit der Leibeshöhle 
in offenem Zufammenhange ftehendes Blutgefäßſyſtem. Das Blut felbft ift 
identifh mit der Teibeshöhlenflüffigteit; in den meiften Fällen ift es farblos, 
jeltener durch einen an die Flüſſigkeit und nicht am die Blutzellen gebundenen 
dabe gelblich, grünlich, bräunlich, röthlich, roth oder ſelbſt violett; die Blut⸗ 
örperchen find kugelige oder fcheibenförmige oder ſternförmige Zellen. 
Geſchlechtsorgane. Mit Ausnahme der zu den Arachnoideen gehörigen Tardi- 
graden und der zu den Cruftaceen gehörigen Cirripebien find die Gliederfüßer 
getrennten Geſchlechtes. ZI und 2 unterfcheiden ſich meiftens fchon Außer- 
ih durch das Vorkommen befonderer Begattungsorgane bet den G' ober durch 
das allerdings feltenere Auftreten von Legeröhren bei den 2, ferner durch ver- 
ſchiedenartige ſekundäre Geſchlechtscharaktere, die beinnders bei den In— 
fetten in größter Mannigfaltigfeit zur Aushildung gelangen, jedoch auch in den 
übrigen Klaffen nicht fehlen; \ 3. 8. unterfcheiden fih J und 2 oft durch eine 
große Verſchiedenheit in der Körpergröße, die fo weit gehen fann, daß die winzigen 
g, „Zwerg. oder Pygmäenmännden” genannt, an den vielmal größeren Q wie 
Parafiten anfigen (manche Schmarotzerkrebſe); ferner find einzelne Körpertheife, 
3. DB. Fühler, Oberkiefer, Beine, Oberfläche des Kopfes und der Bruft, Flügel 
u. f. w., fowie die Färbungen bei beiden Geſchlechtern oft fehr verfchieden. Dazu 
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toımmt dann in manchen Fällen auch noch eine Berichiebenheit unter ben Individuen 
deeſelben Sefchlechtes; namentlich if es das weibliche Geſchlecht, in welchem ein 
derarfiger Dimorpbismus auftreten kann, fo 3. B. find die jogen. Arbeiter bei 
den Bienen, Weſpen und Ameijen weibliche Thiere mit vertümmerten Geſchlechts⸗ 
organen und auch äußeren Differenzen, welche fie von den wohlentwidelten Weibchen 
unterfcheiben; bei ben Ameifen tritt fogar eine dritte Form von weiblichen Thieren 
anf, die fogen. Soldaten; im männlichen Gefchlechte ift das Borlommen eines 
Dunorpfismns bis jetzt nur bei einigen Krebſen feftgeftell. — Was num die 
Seſchlechtsorgane jelbft anbetrifft, jo find die Eierſtöcke und Hoben in den 
meiſten Källen paarig, in anderen Fällen unpaar und beftehen oft wiederum aus 
einer kleineren oder ggrüberen a ſchlauchföermiger Organe (Eiröhren, Hoden⸗ 
t 


fhlänche). Im der Kegel liegen fte in dem hinteren Körperabfchnitte und münden 
durch vaarig eordnnete Ausführungsfanäle (Eileiter, Samenleiter) nach außen; 
bleiben die beiberjeitigen Ausführungsfanäle im ganzen Verlaufe von einander ge- 


fo ift dem entfprechend ein Baar änßerer Sejchlechtsöffnungen vorhanden 
(3. B. bei den Krebfen); vereinigen fidh die beiderfeitigen Ausführungsgänge bevor 
fe nad außen minden, fo ift die äußere Gefchlehtsöffnung eine unpaare (3. B. 
bei den Sufelten); in beiden Källen aber fiegt die (paarige oder unpaare) Ge⸗ 
ſchlechtsöffnung an.der Bauchfeite des Thieres vor dem After, oft (3. B. bei ben 
Jaſelten) fcheinbar mit den After bereinigt, in anderen Fällen aber (3.8. bei den 
Krebſen und Aracjnoideen) in weiten Abftande von demſelben. Außer den Eier- 
köden uud Gileitern befigen die Q in Sufammenhang wit letzteren oft befondere 
Anbangsdräfen (Kittbräfen), deren Secret zum Anfleben der Eier benütt wird, 
jeruer an dem äußerfien ala Scheide bezeichneten Theile der vereinigten Gleiter 
eine —— — (bursa copulatrix) zur Aufnahme bes männlichen Gliedes, 
fowie an der Scheide oder an ben Eileitern eine oder auch mehrere Samentafchen 
receptacüia seminis); mit der äußeren Gefchlechtsöffnung verbindet ſich bei 
Infelten und Arachnoideen häufig eine befonbere Legeröhre (Legefcheide). An den 
nännfichen Geſchlechtsorganen entwidelt fi der Endabſchnitt des Samenleiters 
merſteus zu einem Ductus ejaculatorfus, ferner treten am Samenleiter nicht 
telten Anhangsbrüfen auf, durch deren Secret die Samenzellen zu Spermatophoren 
8. 35.) verbunden werden; auch eine Samenblaje (vesica seminälis) ift häufig 
vorhanden; an der äußeren Sefchlehtsöffnung entwickelt fich ſehr oft ein Begattungs- 
organ (penis), welches fi} auf Umbilbungen von Gliedmaßen ober Körp enten 
mrädführen läßt; felundäre Gefchlechtsorgane, welche dem Z! das Ergreijen und 
Feſthalten des D erleichtern, find allgemein verbreitet. 

Fortpflanzunug. Die überwiegende Mehrzahl der Arten ift eierlegend; doch $. 871. 
tonımen in foft allen größeren Abtheilungen auch lebendig gebärende oder ovovivi⸗ 
pare Yormen vor. Allgemein verbreitet ift die innere Befruchtung, wobei die 
Eamenförperhhen oder die Spermatophoren zunächſt von der Samentafche auf- 
enommen werben, fall® eine folche vorhanden if. In vielen Källen entwideln 
8 die Eier ohne vorhergegangene Befruchtung, ein Vorgang, welcher als Par⸗ 
thenogeneſis bezeichnet wird (8. 4.); insbeſondere find es die beiden Klaſſen 
der Cruſtaceen (Daphmiden, Brandhiopoden) und Infelten (gewiffe Schmetterlinge, 
Bienen, Weſpen, Blattläufe), welche durch das Vorkommen dieſer eigenthümlichen 
—— — ausgezeichnet find. In den Einleitungen zu den einzelnen 

wird Gelegenheit ſein auch auf verſchiedene Formen der Srutpfiege hin- 
zumeifen. — Die Entwidelung des Embryos ift befonbers dadurch charalterifirt 
md im fcharfen Gegenfat zu derjenigen des MWirbeithierembryos gefett, daß als 
erſte Anlage desfelben ein Keimftreifen auftritt, welcher nicht der Aüdenfeite, ſondern 
der Bauchſeite des ausgebilbeten Thieres entſpricht; die Seiten und der Rüden 
dee Thieres bilden fich erft fpäter Dadurch aus, daß die Ränder des Keimftreifens 
fh nad, rüdwärts umbiegen und fchließlich in der Aüdenmitte mit einander ver- 
wachſen Der Keimftreifen der Gliederfüßer ift alfo im Gegenſatze zu dem 
der Wirbelthiere nicht rüdenftändig, fondern bauch ſtändig. — Das aus dem Ei 
ausfchlüpfende Junge ift in fehr vielen Fällen fo verſchieden von dem ausgebildeten 
Thiere, daß es eine Reihe oft fehr verwidelter Umbildungen, d. 5. eine Meta- 
morphofe, durdlaufen muß, deren einzelne, ala Larven bezeichnete Stadien 


8. 822. 


8. 873. 
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ftets in Verbindung mit einer Häutung auseinander hervorgehen. Am fchärfften 
ausgeprägt ift die Metamorphofe dann, wenn außer ven veridiedenen Larvenftadien 
auch noch ein Puppenftadium (8. 37.) auftritt. Aber auch in denjenigen Fällen, 
in melden die jungen Thiere nur geringe Unterfchiebe von den Erwachſenen „seigen, 
find die einzelnen Wachsthumesftadien dur Häutungen bezeichnet. Kine wirklich 
Iharfe Grenze zwiſchen diefen letsteren Fällen mit fogen. direfter Entwidlung und 
den zuerft erwähnten mit indirefter (Metamorphofe-) Entwicklung ift nicht vor- 
handen. Auh Fälle von rüdfchreitender Metamorphofe, in welcher 
die Thiere in ben fpäteren Stadien auf eine tiefere Organifationsflufe als in 
den jlingeren Stadien zurüdfinfen, gehören unter den Gliederfüßern nicht a den 
Seltenheiten; wir werden folche Fälle bei den Infelten, Arachnoideen und Erufta- 
ceen Tennen lernen. 

Lebensweiſe; Zahl; Borlommen. Während die Eruftaceen N im Waffer 
aufhalten, eben die übrigen Gliederfüßer auf dem Lande und die höchſte Klaſſe 
derfelben, die Infelten, erhebt fich mit befonderen Flugorganen in bie Luft. In⸗ 
deſſen giebt e8 von biefer Regel zahlreiche Ausnahmen, welche darthun, daß Krebfe 
auf dem Lande und umtgelehrt Spinnenthiere und Infekten im Waffer Ieben können 
(vergl. die Angaben bei den einzelnen Klafjen). Viele Gliederfüßer leben dauernd 
oder in gemilfen Perioden ihres Lebens in ber Erde oder .in dunklen Höhlen. 
Unter den Waflerbemohnern find die Meeresthiere weitaus zahlreicher als die des 
Sußwaſſers; ausſchließlich beſchränkt auf das Meer find aber unter den größeren 
Gruppen nur die Cirripedien und Ziphofuren unter den Exruftaceen und die Pycno- 
goniden und Myzoſtomen unter den Arachnoideen. — Hinftchtlich der Nahrung, 
der Lebensdauer, der Wanderungen, der zahlreichen Fälle von Parafitisınus, der 
Bedeutung, welche viele in nützlicher und fchäblicher Weife für den Menfchen 
haben, muß, um Wiederholungen zu vermeiden, auf die fpecielleren Abfchnitte ver⸗ 
wiefen werden. — An Zahl überragen die Gliederfüßer alle anderen Kreife des 
ne fo fehr, daß nad) einer ungefähren Schätung über 2/3 aller befannten 

iere zu den Sliederfüßern gehören uud unter den letteren find e& wiederum die 
Infelten, welche für ſich allein über die Hälfte aller belannten Thierarten aue- 
machen. Nähere Angaben über die Zahl der lebenden und foffilen Gliederthiere 
finden fi) in den Einleitungen zu den einzelnen Klaffen; ebendort wird auch die 
geographiiche Verbreitung der Iebenden Arten, fowie das Vorkommen folfiler Arten 
in den Ablagerungen früherer Erdperioden kurz befprochen werben. Hier jei in 
bezug auf bie fofffen Formen nur nod aan daß in den älteften Schichten 
ausſchließlich Eruftaceen gefunden wurden, wä t 
fohlenformation auftreten. 


Ueberſicht der fünf Klafien der Arthropoda. | 


Bruft umd Hinterleib geſondert; erftere 
mit 3Beinpaaren und in ber Regel 


rend Inſekten erft in der Stein- 


auch mit 2 Flügelpaaren; Hinterleib 
Kopf ohne beutlihe Gliedmaßen ........ I. Hexapöda, 
Infehten. 


gefonbert Gliedmaßen aus 6-7 
und mit ruf und bettide „Qliebern 
N ruft un ufammengefegt um 
Athmen burp | beutlihen | Sinterleis it einer Beate enbi= 
Tracheen (jelten | Bühler | nipt gefon- ) genb. - II Myriand 
nur uch ie paare; bert und mit * Pe . r ar a 
Haut) und Ieben abfreihen | Gliedmaßen j Rummel« aujenbfüße. 
vorpigemeife an diienmahen;| Srinken nesinen en 
A. Tracheäta’); teine Slügel;| mit 2 Klauen endis 
BEND. ............... III. Onychephöra, 
Kopf zigt efondert; meiſt ein Cephalothörax Onhgepheren. 
mit 2 ieferpaaren und 4 Beinpaaren; Hinter 
leid gliebdmaßenlos .......................... IV. Arachneid®n, 
Athmen burd Kiemen (ober nur dur bie Haut) und leben faft aus⸗ Epiunenthiere. 
ſchließlich im Wafler: B. Branchläta”,;z mit 2 yühlerpaaren und 


meift taftertragenden Oberliefern; alle oder die Mehrzahl ber 
Segmente tragen Gliedmaßen... ..2.2-eusenueonensnennoronununeane V. Crustacda, 


EL Krchöthiere. 
1) Trache&a Luftrößre. 2) branchla Lieme. 
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1. Rfe. Hiexapöda”, Inseeta?’. Juſekten 
Kerbthiere, Kerfe). 

itmerkmale: Die auieten find durch Tracheen athmende Gliederfüf en 

kr deutlich in Kopf, Braß und Hinterleib gefondert ift; der Kopf 
Hr ein —ãã und drei Baar Muͤndwerkzeüge, nämlid) ein Paar 
ein erfes und ein zweites taftertragenbe® Unterfieferpaar, von 

Fr Ks zweite die Unterfippe bildet; bie Bruft trägt Drei Paar Beine und 
näfene zwei Baar Flügel; ber Hinterleib befitt feine beutfichen Gfiebmaßen, 
— @p er Imfetten (vergt. au pie 6.885. ERBE 





Auztönd ber Gremien ie. 1. 2b: Algen. — . Bb: Befondere 
urmelsgie (Hemiptera, Orthoptere® Weuroptere, Öoleoptera, Lamiilicornia). Berlin 
Is Vachebalre 205 Inkodustion 6 Yötudede ——— 2 Vol, Paris 






Em end. Rirsy u, Ep 
fegung Yon Dien in tg, 18: 
infetfen. 3 Zeile mit — Berlin 1830-1842. — 
einbe Ser Sansmirhfgeft, Grttgart 1666. — Matter, Sulius, 
Dmologica. Bränm Men Das, AS. Bibliotheca 
„ernglg 1062 Trees. — — —— 
—8* 1871. — Kalten 
Sruigart 1874, — Graber, Bitus, Die Inf 
—— —— —— 35 „ra 
nfge, Die In] enberg, 
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ion, Bei) und Gorten, Bien 1661 “tum 
Infeften. 2. Aufl. Berlin 1881-882, — Karjh, A, Ti 
Fern, An Zafgenbui zu niemofogiigen Errurionen, 2, Auf. Leni 10. 
Rirperform und — Bewegnugſorgaue. Der Inſektenkörper 
fig. 50.) läßt ſie drei —T ve Bruft und den Hinterleib 
teen. Der Kopf ent hr durch die enge Bereinigung der vier vorberften 


eis. LIT $. in Ipirodugtion to the modern Cinasification of Topecit, 
em 











Fig. 50. 

Ueberfiht über bie wigti⸗ h 
wen — Theile dee en 
J törper® ; als Beifpiel bient 

17 ein Sauftäfer (Cal 
gpnänte # Pr 





‚oma Ry- 
. * 





sehhande 
Be öinteie inbane ann 
gelegt. 
1 ber Kopf; II der erte 





Bruftring, 'thörax; 
ber weite Beuftring, itono« 

v * dritte Brufl- 

letathörax; V_ber 

5 erleib, Abdömnen. 1 Füße 
fer; 2 Dbertiefer; 3 gieler- 
tafter; 4 Borberrliden, Pro- 
nötum; 5 Borberbruft, Bro 
störnum; ‚6 Mittelrüd 





'ihienen 
Teiben; 18 Die Aerhede By. 
19 bie Etigmen. 
Fer hatied, Coxa; b Egen- 
telring, 'rochänter Eden 





iei, Femur: degien bin: 
e &uf, Tarsus. A Borber- 
u el, vier als —8 eidege, 
tene entwieelt; B Hin“ 
erftügel. 








1 "Eidrong ſeqetatig. 2) Insäetum das Eingeſchnitiene, Geterbte, von Plinins eine 
stüßrter Rame für die basjelbe bebeutende Bezeichnung des Ariftoteles Evromov. 


8. 874. 


8. 875. 
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$. 875. Segmente des Embryos, die Be fett fi aus drei, als Vorder-, Mittel- und 
SHinterbruftring (Pro-, Meso- und Metathörax) bezeichneten Segmenten zufammıen 
und ber SHinterleib kommt durch die Vereinigung der letzten 10 Segmente des 
Embryos zuftande; Ur befteht das ganze Injelt aus 17 Segmenten. — Der 
Kopf umfchließt das Gehirn und das untere Schlundganglion, trägt ein Paar 
Fühler und in der Regel ein Paar Facettenaugen, ferner die Mundöffnung und 
in deren Umgebung die Mundtheile, welche bei den Berdauungsorganen 
(8. 877.) etwas näher zu befprechen find. Den einzelnen Bezirken der Oberfläche 
des Kopfes bat man befondere Namen gegeben; fo heißt der Bezirk zwiſchen den 
Augen die Stirn, davor Tiegt das fogen. Kopfſchild (clyp&us), beide zuſammen 
bilden das Geficht; Hinter der Stirn liegt der Scheitel, dahinter das Hinterhaupt; 
die Seitentheile des Kopfes heißen Wangen, die Unterfeite Kehle. Die Fühler 
find in ihrer Seftaltung fehr großen Berfchiedenheiten unterworfen, naug auch bei 
Jg und 2 berfelben Art anders geformt. ie folgende Tabelle ınd Sig. 51 
geben eine Ueberſicht über die Hauptformen, in welcher die Fühler auftreten. 


Glieder gegen die Spite hin immer bünner werbenb (seta- 
88 be’ cao Fig. 51,1.) Borkenfärmig. 


Füpler- “ Glieder Ihe: bänn unb burdaus von _ 
lieder . gleider ‘Dide (Aliförmes Fig. 51,3.) fabenförmig. 
lie Site Glieder Fugelrund, ben Kugeln eines 
—8— Rofenkranzes ähnlich nun. (moniii- nenaaur⸗ ob 
h . ober 
ur Yung: lieder verteprtsTegelförmig, jedes in refenfranzförmig. 
Ormig: Glieder ’ | der ausgehoͤhlten Spitze bed vor⸗ 
glei: fämmtlid bergehenden ftedend.. .(imbricätae 
mähige faft von Fig. 51,6.) geiguppt. 
gühler; „glägen Glieder Breitgebrüdt, breiedig, von 
een, . Form ber Zähne eines Sägeblatts 
eiterung: Glieder (serrätae Fig. 51,5.) gefjägt. 
8i]mit feit- Fortfäge fehr lang und 
ligen ſich fädherförmig an 


TE \&fliever nah| einander legend (fia- 
weites | einer Seite | bellätae %. 51, 10,11.) geblättert ‘oder 
rungen; | Hin mit fortfäße mehr oder Täderförmig. 
langen Yorte| weniger lang und 
äben; nicht an einander leg⸗ 
bar..... (pectinätae 
Fig. 51,7.) gelämmt. 
allmählich nad der Spige zu 
End⸗ dicker (incrassatae Fig. 51, 9.) kolbig oder keulen⸗ 
glieder Ppustzlig am Ende in einen . 
üßler in der bider; Knopf enbend (clavätae oder 
Wurzel- ober capitätae fig. 51,13.) getnepft 
Endglieder [Mitte nit 8. 90, 8 " 
ober beibe | in einen <Mittelglieber bider; nah tem Grunde und 
ungleich in intel nah der Spige zu allmählich dünner 


Kom von gebogen; werdend .................... (fusiförmes) jpinbelfärmtg. 
den übrigen ein ober mehrere Wurzelglieber befonbers 
verſchieden: vergrößert. ............... (irreguläres) unregelmäßig. - 


nugleich⸗ Fühler in ber Mitte in einen Winfel gebogen und das 

m u lied 1 oder 2 fehr lang... (fractae oder geniculätae 

Fübler; Fig. 51,12.) gefniet, giniat ober 
gebrochen. 


Bei geknspften Filblern iſt ber Fühlerknopf (elava) entweder dicht ober durchblättert. 
wenn die bünne Fühlerachfe durch die Mitte der rundum ausgebreiteten, blattartigen Fühler 
lieder gebt, ober geipalten ober gelappt, geblättert, wenn bie Glieder nah einer 
Seite zu in Tange Fortſätze auslaufen und aus einander gefaltet werben Tönnen. ei ge 
brodgenen Fühlern beit ber dem Kopfe zunächſt ſtehende Theil, wenn er wie bei ben Rüſſel⸗ 
fäfern aus einem größeren Gliede beiteht, der Schaft (scapus) und der Über tem Knicke be⸗ 
findfihe Theil die Geißel oder Peitſche (funicülus). 


Stets find die Fühler gegliedert und entipringen in der Regel auf der Stirn, vor ober 
zwifchen den Augen; Die legte werden von der Wurzel nad der Spitze gezäßlt. 
— An jedem der drei Ringe der Bruft ober des Mittelleibes unterfcheidet man 
mehrere durch Nähte getzennte Stüde des Chitinfkeletes, nämlich ein Rückenſtück 
(Notum), ein Bruftftüd (Sternum) und jederſeits die Weiche (Pleura); letstere zer- 
fällt wieder in ein oberes oder hinteres Stüd (Epimörum) und ein unteres oder 
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D 8 2“ s 6 7 


7 15% 


ig. 51. 
| Berſchiedene Fühlerformen von Infelten. 


1 Berfenförmi ünte):; 2 fmertfärmig 1 

Yan (Btenochörus); 5 gejägt (Eläter); # gejuppt (Prlönus); 7 gelämmt (Oteno- 
dr); $ greife, seflebert (Oienophöra); \® Teulenfärmig (Silpha); 10 füßerförmig 
Phoeni : 1f gebfättert (Pofyphplia): 12 gerniet (g 

(ad) 18 gemäpfe (Leihrus); 14 Borken (Bargus). 


jebrodgen) und notig (Cur- 





tragenb (I 





vordere Städt (Epistörnum) 8 .52 u. 68). Die Rüdenftüde ber drei auf einander 
klgnbden Bruftringe werben al® Border», Mittel ımd Hinterrüden (Pro-, Meso- 
ı Metanötum) umb bie Brufftäde in ähnlicher Weile ale Border, Mittel- und 
$ittebnuft (Pro-, Meso- umd Metastörnum) unterfdjieben. Auf dem Mittefrüden 
afeıt fi oft ein’ meift dreieciges Plättdhen, das fogen. Schidchen (Scntällum); 
kdımer tomnt eine äfnliche idung auf dem Hinterrüden vor und Heißt dann 

ilohen (Postscutällum). feußerlich ift die Bruſt beſonders dadurch 
Serakerifirt, daß fie die Weregungswertzeuge (Beine und flüge) trägt. Die 
dene fd ansnahmelos in drei Baaren (Border-, Mittel- und Yinterbeine) vor- 

indem jeder Bruftring an feiner Unterfeite eine paarige Gelentgrube (Hüft- 
Yazır, Acetabüilum) für die Einlenfung eines Beinpaares befitt. — An den 
Beinen mterfdjeidet man als Hauptabichnitt: 1) das Hüftgfied (Coxa), weihes 
abe Sientgrübe der Bruſt eingefügt if; 2) den einfaden oder doppelten 
©eutefring (Trochänter), ber fehr furz if und aud mit dem folgenden Ab- 
Mitte verwachien Tann; 8) den fanggeftredten Schentel (Femur); 4) bie gleichfalls 
Yrindte Schiene (Tibia); 5) den uk (Tarsus), der felbft wieder aus mehreren, 
meh fünf, Gfiebern beficht, die von der Tibia am gezählt werden und deren 
es in der Regel zrori beivegfiche Klauen (Krallen) trägt. Nicht Selten find die 
Bene nicht, wie meiften®, zum Laufen und Klettern eingerichtet, fondern find um 
— u Ruder oder Shmwimmbeinen (fachgebrüdt und mit Wimpern 

oder zu Schreitbeinen (mit auffallend langen und binnen Gfiebern) 
®r a Sprungbeimen (mit flark verdidten Schentein) oder zu Grabbeinen 


F 





Tryzälie); 3 favenförmig (Caräbus);| + 


8. 875. 








Fig. 52. 
Die beiden Hinteren Bruſtringe und ber 
Hinterleib von Procrüstes coriac&us, von 
oben gefehen, vergrößert. Die linke Flügel⸗ 
bede unb ber linke Flügel find entfernt. 
1 der Mittelrüden, Mesonötum; 2 das 
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Fig. 53, 
Die beiden hinteren Bruftringe und ker 
Sinterleib von Procrüstes coriac&us, 
von unten gejehen, vergrößert. 


1 die Mittelbruf, Mesostörnum; 3 Epi- 
störnum der Mittelbruft; 4 Epimörum ber 


Schildchen, Scutällum; 3 oberer Theil des 
Episternums ber Mittelbruft; "4 oberer 
Theil des Epimerums ber Mittelbruft; 


Mittelbruft; 5 Gelentgruben für die Ein- 
lentung der WMittelbeine; 6 Hinterbruft, 


5 Gelentgrube für die linte lügelbede; Metastörnum; 7 Epistörnum der Hinter⸗ 
6 bie zete Slügelbede; 7 der inte üden, bruft; 6 Epim&rum ber Binterbruft; 9 Hüft- 
Metanötum; 8 Epim&rum (Parapleure) glieder; 10 Schenfelringe ber Pinterbeine; 
ber Hinterbruftz 9-16 die Kildenigienen 1-16 die 6 Bauchſchienen bes Hinter- 
ber Sinterleibsringe; 17—3 vie Iinten leibes. 


Etigmen ber 7 erſten Hinterleibsringe. 


(mit breiten, gezähnten Schienen) oder zu Raubbeinen (deren Schienen gegen 
die Schenkel, wie die Klinge eines Taſchenmeſſers in feine Scheide, eingeichlagen 
werben können). — Die Flügel gehören der Rüdenfeite der Bruft an und unter- 
fcheiden ſich auch dadurch jehr weſentlich von den Beinen, daf fie niemals gegliedert 
find ; fte find keine eigentlichen Gliedmaßen, fondern Faltenbildungen der Haut. Der 
vordere Bruftring trägt niemals lügel, während der mittlere und hintere Bruftring 
je ein Paar bejittt. Die dem mittleren firinge anfigenden Flügel find vie 
BVBorderflügel (alae anticae), die am hinteren Bruftringe die Hinterflügel (alae 
posticae). Nicht immer find die Fluͤgel entwidelt; fie fehlen 3. B. ganz bei den 
Thofanuren, ferner bei den Aphaniptöra unter den Dipteren, bei den Parasitica 
unter den Hemipteren; bei anderen Gruppen fehlen fie nur ben Q, während fie 
bei den Jg! vorhanden find, 3. B. bei den Strepfipteren, manchen Käfern und 
Schmetterlingen. In anderen Fällen ift das eine Flügelpaar wohl entwidelt, das 
andere aber verfilmmert; jo find bei den Dipteren nur die Vorderflügel ausgebildet, 
die Hinterflügel aber zu Heinen Sayuingfölbchen umgeftaltet, umgefehrt find bei den Z' 
der Strepftpteren die Vorderflügel verkümmert, dagegen bie Hinterflügel ausgebildet. 
Sind die Border- und Hinterflügel von gleicher oder doch faſt gleicher Beichaffen- 
heit, fo nennt man die beiden Flügelpaare gleichartig, 3. 8. bei den Lepidopteren 
und Neuropteren; find die Borderflügel aber durch Gare, Dide, Undurdfichtigkeit 
u. |. w. merklich verjchieden von den Hinterflügeln, fo heißen die Flügel ungleich- 
artig, z. B. bei den Coleopteren. Im der Regel befiten die Flügel feftere, weniger 
durchfichtigere Stränge, welche ſich oft J mit einander verbinden und an die 
ſogen. Nerven eines Blattes erinnern; ſie führen den Namen Nerven, oder auch 
Adern oder Rippen (Nervi, Venae, Costae). Die von ihnen umfchriebenen 
Maſchen werben Zellen genannt. Adern und Mafchen zufammen bilden das fogen. 
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Fügelgeäder. Die Anordnung der Adern und Zellen ift fehr häufig von großer 
Itematifcher Bedeutung und beshalb bei den betreffenden Orbnungen befonders 
zu eföutern. In ihrem Innern umfchließen die fogen. Adern Hohlräume, welche 
zur Aufnahme der in den Flügel eintretenden Tracheen und Rerven, ſowie auch 
der Blutfläffigteit dienen. — Der Hinterleib ber Inſelten beſteht in feinet ur- 
rüngfichen Form aus 10 Segmenten, die aber bei dem ausgebildeten Infelt nur 
et alle deutlich gebfieben find. Im der Regel find die beiben lehten Segmente 
wngebildet umd in da® vorhergehende Segment zurüdgezogen. Das borberte 
Suneieibefegment tritt Häufig durch Verfeimelzung in eine enge Verbindung mit 
den hinteren Bruftringe. Die Rüden- und Bauchſeite der Hinterleibsſegmente ift 
den Rärteren Chitinplatten, nämlich je einer Rüdenfchiene und einer Bauchſchiene 
hecdt, während an ben Seiten bie Haut weicher bleibt... Am Hinterleibsende 
fmmen häufig, allerlei Anhänge, fogen. Analanfänge und Genitafanhänge, in 
Getalt von Griffen, Zangen, Borften, Stadeln, 'egeröhren u. f. i0., vor. 
Krraenigiem und —— — Das Gehten der Infelten ift im all- 8. 876. 
geninen mm fo commpficirter gebaut, je höher Die geifligen Fähigkeiten des ber 
iefenden Imfettes find und erlangt bei den FR febenden Hautflüglern (Bienen, 
Boben, Ameifen) die höchſte Stufe feiner Entwidlung. Die von ihm austreten. 
tı Rerven verforgen vorzugsweiſe die Augen und die Fühler. Das Bauhmart 
keicht Göchftene aus zwoif ien, nämlic, dem unteren Shtumdgangtien, drei 
Trriganglien und acht Hinterleibeganglien. Indeſſen wird die Zahl derjefben bei 
tar ausgebildeten Inſetten meiften® eine geringere, indem einzelne oder mehrere 
at iehft alle Gangfien zufammenrliden und zu einer fdeinbar einheitlichen 
— mit einander verichmelzen. Das untere Schlundgangfion ent- 
t eigentlich drei Ganglien, da von ihm die drei Paare von wert» 
inneroirt werben. Bon ben brei Ganglien ber Bruft verfchmelgen am 
fi die beiden hinteren, weiche gewöhnlich and; färter entwwidelt find al® 
tet vordere; es Können aber auch alle brei Bruftganglien zufammentreten. Die 
sea den Bruftganglien abgehenden Nerven treten an bie Muskulatur der Beine 
=D Flügel, I 1 ber Dinterleibßganglien beträgt mur felten acht und auch 
Ya iR daß feßte, welches gewöhnlich an Größe bie übrigen übertrifft, auf bie 
Seritigung von yioei oder drei urfprüngfichen Ganglien zurädzufügren. Meiftene 
de We Baht der Hinterleibeganglien 6 oder 5 oder e& verfgmelgen die 
Amtüichen Sinterfeibeganglien mit einander. Die hochne Zufammenbrängung 
aber lommt bei eimi weiflüglern dadurch zuftande, daß alle Bruft- und Hinter» 
ie einzige, in ber Bruft gelegene Bauchmarkmaſſe bilden. Die von 
* janglien austretenden Nerven. verforgen die Muskeln des Hinter- 
indes; außerdem gehen vom Iepten Ganglion Nerven zum Maftdarm ımd zu den 
Antführengegängen der Gefdhleditsorgane. Außer den wohlausgebildeten, aus 
tem Gehirn ntpringenden Sclund- und 
Regemerven (8. 867.) find aud noch 
beiondere Nerven für die Tracheen vor⸗ 
handen, wedhe vom Baudimarte ent- 
ringen, ihrem Berfaufe Heine Gangfien» 
wiäwellungen befigen und als unmwill- 
ie gedeutet werben. 
aa dugen find Ach, Pant 
igen oder Facettenaugen ($.867.); e 
fad belondere den Larven, Ielgtere dem 











h aahfreiche i 
min Zuflande — ſteis in Big. 54. 

Paare auftretenden Facettenau | 
— enge (lufig 3) Punktaugen auf | Sn yser Daun ea en 
Yan Edeitel. Die Bunktaugen ber | a Sinfe; b @lastörpergellen; c Pigment» 
ee ee ——— 
— Di 94 im fenrehten Dunh |DS6T ghrekeminitin 
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8. 876. verdidt fich linfenförmig und wird durchfichtig, um 
fo den Lichtftrahlen den Eintritt in das Auge zu 
geftatten und bdiefelben zugleich fo zu brechen, daß 
das Bild des gefehenen Gegenftandes auf die 
Schzellen fällt. Hinter der Linſe liegt der Weich⸗ 
förper des Auges, welcher aus Zellen der Oupobermie 
beftehbt, die in ihrer Lage und ihrem Bau bes 
fimmte Umbildungen erfahren haben. Ein Theil 
derfelben, der unmittelbar hinter der Finfe liegt, ift 
ducchfichtig geworden und funktionirt ähnlich wie 
der Glaskörper des Wirbelthierauges; er ift um⸗ 
geben von einer das ganze Auge umkreiſenden 

Hit von Pigmentzellen, welche die Aufgabe 
baben, dic Randitrahlen des eintretenden Lichtes zu 
abjorbiren. Hinter den Glasförperzellen liegen die 
eigentlichen Sehzellen, welche in ihrer Gefammtheit 
die Retina oder Netshaut barftellen; an ihren 
äußeren Enden tragen fie ein ftäbchenförmiges, 
härteres Gebilde, das fogen. Sehftäbchen, während 
ihre inneren Enden fi mit dem Sehnerven ver- 
binden. An den Facettenaugen (ig. 55.) ift 
ſowohl die Sefammtgröße, wie auch die Geſammt⸗ 
form (rund, länglich, nierenförmig, getheilt), ferner 
die Zahl und Größe ber einzelnen ſechseckigen Fa⸗ 
cetten einer großen Mannigfaltigkeit unterworfen. 
Die Facetten felbft find ebenfo wie bie Linfe des 
Punftanges durchfichtig gewordene Bezirke der Cu⸗ 
tieula. Der Weichlörper des Facettenauges ſetzt ſich 
aus ſo viel gleichartig gebauten Zellengruppen zu⸗ 
ſammen wie Facetten vorhanden find. Fig. 55. ftellt 
ans einem ſenkrechten Schnitte durch ein Facettenauge 
ein Stüd vor, welches 3 Facetten und die dazu ge- 
börigen 3 Zellengruppen der inneren Augentheile um- 
faßt. Unter jeder Facette liegt ein mit der Spike 
1 innen gerichtetes, Tegelförmiges, durchſichtiges 
Gebilde, welches die Bedeutung eines Glaskorpers 


Senkrechter Schnitt durch brei 
börigen inneren ugentpeite 

€ 
befitzt und Kruftallfegel genannt wird; es entfteht al® | des Facettenauges des Mai- 
Abfonderung von ausnahmelos 4 Zeilen, deren Reſte kr er Gu- 
fi auch am fertigen Auge noch nachweiſen laffen. | ticuta; b der unter jeber 


Dahinter folgen die Retinazellen, die ftets fo an- | Wacette liegende Fronalteget; 
georbnet find, daß je einer Facette eine Gruppe | © Pigmentzelien, in ber Um- 
von 7 Retinazellen entipricht; man nennt jede foldhe — Raftegel fünft- 
Gruppe eine Retinula. Die 7 Zellen ber Retinula ie aufgehelt; d_ vorberer 


fondern je ein Sehſtäbchen ab; Iettere verbinden | Abißnitt ber zur Facette a 


“ . ⸗ og. i Gruppe von Retina: 
fi aber im der Regel zu einem einheitlichen Seh. | SEjfrisen Grupne : 
ftabe (dem fogen. Kabdem), der häufig auch in Gnitte uppen der 


feiner fertigen Form feine Entſtehung aus 7 ein- | Retinazellen mit ben zu je 
zelnen Sehftäben anbeutet. Die Rrbolitegel und | Sn vereinigten 
die zugehörigen Gruppen von Retinazellen werben 
von Pigmentzellen umhüllt. Jede Facette eines Facettenauges mit ihrem Kryftall- 
fegel, ihrer Retinula und den Pigmentzellen wiederholt vemnad im weientlichen 
„die Beftandtheile des Punktauges, fo daß man ein Pacettenauge als eine enge 
Bereinigung von fo viel Panftaugen anfehen kann, als Facetten vorhanden find. 
— Sehöror ane fennen wir bei ausgebildeten Inſelten bis jet nur aus ber 
Ordnung der Orthoptöra. Diefelben liegen entweber feitlih am erften Hinter- 
leibsfegment (bei den Feldheufchreden, Fig. 56.) oder an den Schienen der Border- 
beine (bei den Raubheufchreden und Grillen, Fig. 57.). Das Gehörorgan befteht 
aus einem in einen feiteren Rahmen tronmmelfehartig gefpannten Häutchen, an 
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Fig. 57. 
Eeiteranfit von Acridium tartaricum. Kniegegend des Borderbeines 


| a tad Gehdrorgan; b das Stigma ber Mittelbruft; von Meconöma varlum. 
e das Etigma der Hinterbruf; d bie Stigmen des 1 Oberſchenkel; 2 Schiene; 
Sinterleibe?. 3 Trommelfel tes Gehör 

organ. 


denhen Innenſeite die Enden des Hörnerven hHerantreten; dazı kommt dann noch 
an gleihfall® nach innen von dem äußerlich fihtbaren Trommelfelle gelegener, 
bHafenförmiger Refonanzapparat. 

Scrbaunngdorgane; Ereretioudorgane. (Fig. 58— 67 fiehe umftehend.) $. 877. 
ia Mund ift ellt von den Mundwerkzeugen, welche trotz all der großen 
Beriiedenheiten, die fie in Yorm und Leiftumg bei den einzelnen Ordnungen 
Kigen, fih ganz allgemein auf eine unpaare Oberlippe und drei umgerwandelte 
Eliedmaßenpaare zurüdführen laffen. Die Oberlippe (labrum) ift ein meift be- 
weglicher Fortſatz am vorderen Rande des Kopfſchildes, welcher die Mundöffnung 
son vorm und oben ber begrenzt und bald fehr kurz (wie z. B. bet ven Schmetterlingen, 
Fi. 63, B.) oder lang. geſtreckt ift (wie 3. B. bei den Dipteren und Semipteren, 
ng. 67,B, 66,B.). Bon den drei Sliedmaßenpaaren der Mundtheile heißt das 
erie Oberfiefer oder Mandibeln; es ift ftets ungegliedert und trägt keine Tafter 
‚sig. 58, A, 59, A, 60, A.). Das zweite Paar liefert die Unterkiefer oder Marillen, 
weihe aus mehreren Stüden beftehen; man untericheidet (Fig. 58 u. 59, I—-V.) 
das Angelſtück (Cardo, I), das Stammftäd (Stipes, II), die innere Kaulade 
Mala intörna oder Lobus intörnus, III), die äufiere Kaulade (Mala extörna 
&er Lobus extörnus, IV) und ben mehrglicherigen Taſter (Kiefertafter, Palpus 
marilläris, V). Das dritte Baar (zweites Unterlieferpaar) ift bei den Orthopteren 
ig. 59, 1— 5.) ähnlich gebaut wie das Unterfieferpaar, vereinigt ſich aber auch 
her ſchon mit feinen erften Gliedern in der Mittellinie zur Bildung einer Unter- 
Eye (labYum), welche die Mundöffnung von hinten und unten bededt; bei ben 
rigen Ordnungen geht die Bereinigung der beiden Gliedmaßen bes dritten 
Feares zu einer anfcheinend unpaaren Unterlippe immer weiter und erſtreckt fich 
nicht nur auf das Angel- und Stammftlid, ſondern auch auf die Faden, fo daß 
dam nur noch die paarig bleibenden Zafter des britten Oliedmaßenpaares, die 
55 Lippentafter (Palpi labiäles), an die Entſtehung der Unterlippe aus einem 

jedmaßenpaare erinnern. Zu den auf drei Gliebmaßenpaare zuritdführbaren 
Aundtgeifen Tommen dann nicht felten noch zwei unpaare VBildungen, von denen 
die eine, der fogen. Epiphärynx, von der inneren Oberfläche der Oberlippe, die 
andere, der fogen. Hypophi x, von der inneren Ob . ber Uinterlippe aus- 
ht Die eben gegebene Ueberfiht über die Mundtheile bezieht ſich nun aber 
zanãchſt nur auf die Snfetten, ‚welche ihre Nahrung beißend aufnehmen (Coleoptöra, 
Orthoptöra, ein Theil der Neuroptöra). Ber den übrigen ift die Nahrunge- 
estnahme meiſtens eine andere und dementfpredhend haben aud) die Mundtheile 
verfdjiebenartige, oft fehr weitgehende Umbildungen erfahren. Am nächſten ſchließen 
Ach an die beißenden Mundtheile die ledenden Mundiheile der Hymenopteren an , 

Ms. 60-62.), bei welchen die Unterkiefer und die Unterlippe ſich ſtark verfängert 
haben. Beträchtlich größer find die Umbildungen bei den Echmetterlingen (Fig. 63 
33 65.), deren faugende Nahrungsaufnahme durch einen langen Saugrüffel ver- 
mütelt wird, welcher aus einer Stredung und Zufamumenlegung ber Unterliefer 
eine Eutftehung nimmt, während Oberlippe und Oberfiefer verfümmern. Bei den 
Tipterm (Fig. 67.) und den Hemipteren (Fig. 66.) entwideln fich ſtechende und 
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Big. 3. 





Big. 60, Big. 85. 
Big. 88-67. 

dur Cläuterung ber Munpmerpeugeder Onfeten (maß Mur; 

ie einander entfpregenben Zheile find in allen 10 friguren 

im gfeier Weife bezeignet. Hug) if verfußt, burd überein- 

Rimmende Shraffirung bie Keihmerttl ‚en Dunbwerfzeuge zu 

unterfeiben; einfad IöiefPihraffet pas erfe Baar (ber: 

“ tiefer) der Munbtheile, gefreugt |praffirt Daß zweite Baar (Unter 
Nefgr), einfach wagerecht ſchrafflri daß britte (Unterlippe‘. 

“ Big, 8, Deifende Bunbtpeile eines Lauftäfet (Oarkbas] 
von ber Unterleite. Wig. 3. Beißende heile, einer 

Be (Gryllus campöstris) von der Unterjeite. fig. 60. 

'edende Munbifeile ber Honigbiene (Apis mellifica, fcbeiter] 

von ber Oberfeite. ig. Bl. Diefelben von der Unterfeite 

unb weniger vergrößert. fig. 62 SBergrößerter Ouerjbnitt 

durh_bie verlängerte Unterlippe, fogen. unge, besjelden 

64. 











Infettes, 3ig.69. Gaugende Wunbipeile des 
(Plöris brassicae) von der Oberfeite. fig. 64. Dielelben 
von unten, nadbem der Roteäfiei_äbpeiänitten werten. 
ig. 65. Stärter vergrößerter Querfhnttt buch ben Rel: 
Tüfel desfelben Infettes. Wis, 66. "tegenbe und faugente 
Munbtheile ber feuerwanze (] 'hocöris) von ber Ober: 
feite, [2 er gelapt. R 17 en —— und faus 
zu ende Munbtheile der Stehmüde (Culex piplene) ven tcı 
Big. 66. Big. 7. Eerfeite, aus einander geflappt, Pin 

Die Beveutung der Ziffern und Budflaben in den figuren S8—87 if folgende: 1 Xehle; 2 Kinn; 
3 Stamm bes zweiten Unterfiefer; 4 Fippentafter; abe des Aweiten' Unterfiefere, Angel tei 
erfen) Anterticere; 1 Gramm, desfeißen ; LIE innere, IV äußere Gabe besfelben; V Ünterfiefertafeı 
Riefertafter). A Oberfiefer; B Oberlippe; C Bunge; D Epiphärynz: E Sopfigild. a Fühler; 
b Augen; c Unterfeite bes Ropfes; d quer getroffene Traeen; e Saugröbre bed Ecgmetterlingt: 

väflel6; € Sinne ber fogen. Bienenzunge; "8 Oehlraum in der Bible her fogen. Bienenunge, 


‚tweiklings 
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zugleich ſaugende Mundtheile in der Weife, daß ng die Unterlippe zu einer rüffel- 
förmigen Röhre auszieht, in welcher die zu Stechborften (Stilete) umgewandelten 
Ober⸗ und Unterkiefer ihre Lage haben. Da wir bei den einzelnen Ordnungen 
uf die Zufammenfeung der Mundtheile zurückkommen müſſen, fo wird das Ge- 
jagte, ſowie eine Durchſficht der Ri 58—67. zur allgemeinen Orientirung über 
ve hier in Betracht kommenden Berhältniffe genügen. 

Auf den Mund folgt zumächft die kurze Speiferöhre, welche in gerader Richtung 
neh hinten die Bruft durchzieht und au ihrem hinteren Ende häufig (3. B. bei 
den Öumenopteren) fich zur einem Kropf (ingluvYes) erweitert ober fiatt deſſen 
cine oft Ianggeftielte, unpaare, feitliche Ausfadung, den fogen. Saugmagen, trägt 
+8. bei den Schmetterfingen und liegen). Bei den Raubinfelten (namentlich 
rien Käfem und Geradflüglern) bildet das Hinterende der Speiferöhre einen 
ken, diden Bor- oder Kaumagen, befien ſtark muskulöſe Wandung an ihrer 
mern Oberfläche von einer verdidten, harten, oft mit gezähnten Leiften befetsten 
Catieula beffeidet if. Mittel⸗ und Enddarm liegen im Hinterleibe, woſelbſt fie 
bald gerade, bald in Bindungen zum After verlaufen. Bei den pflangenfrefienden 
Arten ift der ganze Darm in der Regel länger aber weniger deutlich in befondere 
Wichnitte getheilt wie bei den Fleifchfreffern. Der Mitteldarın zeichnet fi in der 
Kegel Auch ferne Weite und Dünnmandigfeit aus und fetzt fich ale fogen. Chyfus- 
ng von den vorhergehenden und folgenden Darmabfchnitten ab. Seine äußere 
Oberfläche ift nicht felten (3. B. bei den Raubläfern) mit zahlreichen, Meinen Blind⸗ 

den, wie mit Zotten, befett oder trägt (mie bei vielen ©eradflüglern) eine 
geringere Anzahl größerer Blindſchläuche. Der Euddarm oder Darm im engeren 
Zum läßt meiftens zwei Abfchnitte ale Dünndarm und Diddarm und an 
Ichterem oft auch noch einen bejonderen Maſtdarm unterfcheiden. Bemerkenswerth 
% daß bei manchen Larven (3. B. der Bienen, Weſpen, einigen Stiegen) der 
Kiteldarın blindgeſchloſſen ift und erft im ausgebildeten Infelt mit dem Enddarm 
m Berfindung tritt. — Bon Drüfen des Darmlanals find Speicheldrüſen 
icht allgemein verbreitet; nur felten fehlen ſie ganz; meift find ein, zwei oder 
drei Baare oder ſelbſt (3.8. bei vielen Geradflüglern) eine große Anzahl vorhanden; 
"t find entweder fchlauchförmig oder gelappt und traubenförmig; ihr Secret er⸗ 
gehen fie in die Mundhöhle: nach hinten erſtrecken fie ſich oft bis in ben Hinter- 
ab. Die Spinndräfen (sericteria), aus deren Secret die Larven zahlreicher 
Auickten ihre Gefpinnfte verfertigen, find umgebildete Speichelbräfen und in ihrem 
derlammen auf das Larvenleben beſchränkt. Am Uebergange des Mitteldarınes in 
tan Endderm, manchmal aber auch weiter nad; Hinten, münden in den Darm bie 
qlauchſörmigen Harn- oder Malpighi’fchen Gefäße, die bald nur in ge 
mer Zahl (46), bald aber auch (befonders bei den Hautflüglern und Gerad- 
Mäglern) in großer Dienge (20—100) auftreten; auch ihre Länge ift eine fehr ver- 
Karten; gewöhnlich find fie gelblich oder bräunlich oder weißlich gefärbt; ihr 
Secret befieht vorzugsweife aus Harnfäure. — Der Fettkörper ($. 868.) i 
Welonders bei ben Karven ſtark entwidelt; bei ben ausgebildeten Imfetten beſchrän 
et Rh ziemlich anf den Hinterleib und wird auch hier zur Zeit der Reife der Ge⸗ 
Hehtsprebufte immer umbebentenber. 

Ulmangss und Gircnlationdorgane. Die durch ihre gan mit Luft 9. 878. 
weh filberglängenden Tracheen oder Luftröhren beziehen die Luft durch die Luft- 
lie oder Stigmen (8. 29.). Lebtere find fo an der rechten und linken Seite 
der Körpers angeorbnet, daß auf je ein Segment des Körpers nie mehr als ein 
Saır lommt. Dem Kopfe fehlen fie vollftändig; an der Bruft ift bei dem aus- 
geildeten Inſelt der erfte Ring im der Regel ohne Stigmenpaar, während ber 
weite und dritte meiftens je ein Paar befigen; am Hinterleibe des ausgebildeten 
Wehtes find Höchftens acht Paare, den acht erften Ringen entfprechend, vorhanden. 
JA ganzen beträgt alfo die Zahl der Stigmenpaare beim ausgebildeten Inſekt 
nemale mehr als 10 (was aber auch fir die Larven gilt). Da aber ſowohl der 
witte Brußeing, als auch die ſammtlichen oder ein Theil der Bauchringe ber 
Etiguen ermangeln Tönnen, fo ergeht fih ein beträchtliches Schwanken in ber 
Crammtzahl der Stigmenpaare. och größer werden biefe Schwankungen, wenn 
man außer den ausgebildeten Infelten auch ihre Larven in Betracht zieht, bei welchen 
teuriß’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 4 
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8. 878. häufig_ber erſte Bruſtrint 
a Seigmenpaar bet 
(Fig. 68.), dafür aber die 
Stigimen am zweiten und 
dritten Bruftringe mangefn, 
und bei Denen ferner auch 
am Hinterleibe Stigmen 
an denjenigen Ringen fehlen 
Tonnen, an welchen fie 
beim ausgebildeten Infekt 
vorhanden find und um ⸗ 
geht Am geringen 
die Stigmenzahl bei den 
im Wafler lebenden Larven 

jeroifjer Käfer und Zwei⸗ 
Angie; hier it nur ein 
Stigmenpaar am achten 
Ringe des Hinterleibes 
vorhanden, welches mit« 
unter nahe Aufamimenzndt 
und auf die Spige eines 


töhrenförmigen Fortfaes, 
der fogen. Athemröhre 
(Sipho), zu liegen kommt 
. 8. bei ben Larven der 
tehmücen). Bei mandjen Bio. 





—N 


ausgebildeten Infelten, 
weldje im Mafler leben, | ieeenmne border 
tommt_es gleichfalls zu |regten Geite gefepen. 
einer Wereingerumg der |® Tändsnammmiee Big. 69. 
Stigmenzahl; zugleich ent | nen Beräftelungen; Larve einer Gintagäfliege mit jeber- 
widelt fi dann mitunter |b worderes, felt6 7 Zrageentiemen = 
0. 8. (6b Wfl 1 han pnamei 
wangen aus ben Gattungen 
Nepa und Ranätra) am $interfeibe eine Mirzere ober längere Röhre (Hihem- 
zöhre, Sipho), welche über die Wafferoberflädje Hervorgeftredt wirb und die Luft 
an die in ihrem Grunde gelegenen Stigmen heranführt, Aber aud ein voli 
ſtandiges Verſchwinden aller Stigmen kommt vor; in&befondere find es die im 
Waffer Iebenden Larven vieler Net und Geranfigten, ſowie mander Fliegen 
4. 8. der Gattung Coröthra), die auf folde Weile ein ganz georfene 
Tracheenſyſtem erhalten. Die Tracheen ſelbſt können bireft von den Stigmen an 
die inneren Organe herantreten, um. biefelben mit immer feineren Beräftelungen 
zu umfpinnen, ober aber fie treten durch quer und fängs gerichtete Aefte zunächft 
mit einander in Verbindung, um fo ein zufammenhängenbes Syftem von Haupt- 
fämmen zu Bilden, von denen damm erft bie weiteren Verzweigungen zu den 
einzelnen Organen — Bei vielen Infelten, namentlich bei den gut fliegen« 
den Bweiflüglern und Hautflüglern, ferner bei den Hydrophiliden und Lamelli« 
cornien unter den Käfern, erweitern fi bie Tra an einzelnen Stellen zu 
fogen. Tracheenblafen oder fragen fadartige Ausbur igen, fogen. Traheenfäde, 
welche an ihrer Innenwand feinen Spiralfaden beiten und eine ähnliche Be- 
deutung für bie Thiere haben, wie die Luftſäcke der Vögel (88. 29; 205.) Bei 
manchen im Wafler lebenden Larven mit geſchloffenem Tra ſtem, 3. B. bei 
den Larven der Gintagsfliegen (Fig. 69.) befikt der Körper blattjörmige Anhänge 
ne 








an den &eiten der, Hinterleiböringe, in melden fih bie Tracheen in fehr fei 

Zweige auflöfen; biefe Yinbänge Klagen befländig Hin und her und bringen da- 
durd) immer neues Waffer und damit aud von letzterem abforbirte Luft mit ihrer 
Oberfläche in Berührung; fie funftioniren auf folde Weile al8 Kiemen und 
werden Tracheenliemen genannt; fie lönnen auch am vorderen ober hinteren 
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Körpernde auftreten und ftatt der blattförmigen eine faben- oder fleberförmige 
Gehalt haben. Andere Larven (3. ®. von Libellüla) Sehen ähnliche Bildungen 
an der —* ihres Enddarmee. Bei uegeilbeen fetten erhebt fich ir 
Häufig die Innenfläche des Maftdarmes zur Bildung von tracheenreichen Länge- 
falten, welche man bald für eine Art von Darımkiemen, bald für Drüfen gehalten 
und im Iegteren Sinne als Maftdarmdrüfen (Rektafbrüfen) bezeichnet hat. — 
Des Blut der Infelten bewegt ſich nicht in einem geſchloſſenen Gefäßibfteme, 
sondern erfüllt die Leibeshöhle und alle damit zufammenhängenden Räume; für 
ine Fortbewegung if aber ſtets ein Her, vorhanden. Dasfelbe wird wegen 
Da geftreeiten Form und feiner Lage in der Mittellinie des Rildens dee Hinter- 
iebes gemöhnfich Rüdengefäß genannt, '&s beftcht aus mehreren K ‚Mens 
adt) inter eimander gelegenen, durch Ginicnitrungen von einander abgejegten 
Kummern, deren jede di ein Paar feitlihe Spalten Blut aus der Leibeshöhle 
arfsmmt und buch eine von hinten nach vorn fortichreitende Zufammenziehung 
a die vorhergehende Kammer treibt; die vorberfte Kammer fett nad vorn in 
ca durch die Bruft bis in den Kopf verfaufendes Gefäß (Aorta) fort, welches 
guchtich das Blut in die Räume ber Leibeshöhle austreten läßt. Die burde 
iamitfihe Zahl der Contraftionen des Riüdengefäßes ſchwantt nicht nur bei ben 
meinen Arten, fondern auch bei demfelben Iubivibuum je nad) dem Entwwidlungs- 
Andımm und der geöhaftigtet ber Ki jätigfeit; fo 3. B. hat man bei Sphinx 
heüstri im der Ruhe 70, bei mäßiger Berwegung 100 und bei f—nelfftem 

140-150 Eontraftionen in der Vinute gaalıt ; bei Bombyx mori con» 
meht ih da6 Herz ducchichnittiich bei der Raupe SO mal, bei der Wuppe 18 mal 
m bei dem Schmetterling 50-60 mal in der Minute. Das Rüdengefäß ift 
duch Musleln, welche flügelartig und in einer den Körperringen entfprechenden 
Aurtenung von ihm abgehen, an bie Rüdenwand der Hinterleiberinge befeftigt 


lehißorgene. Die Infetten find getrenntgefhlecitfich. Zwitter tommen 9, 


ar ausnahmeweife als pathologifche Erſcheinungen vor. Im beiden Geſchlechtern 
ion Die Öefletsorgame im inter 
mb münden mit einer unpaaren 
Geidlehtsöffnung an der Bauchfeite 
te Sinterleibeendes, dicht vor dem 
ter, nach außen; nur die Ephemeri- 
dan befigen eine paarige Geſchlechts · 
in Die inmeren Geſchlechts organe 
— ganz allgemein paarig an« 
net, fo daß die rechte und linke 
fi je eine Gefchtechtsbrüfe und 
un Ausführumgsgang befigt. Der 
Echod ift fein einfaches Organ, fonbern 
beheht aus einer Anzahl von Schläu- 
den, den fogen. Ovarial- oder Eiröhren 
‚Fig. 70.), in welchen die Eier ihre Ent- 
chung nehmen; fänmtlihe Schläuche 
aus des münden in das obere 
Ende des Eileiters; ihre Zahl if bald 
ine {ehe geringe (5. ©. bei der dum 
md 3, bei den metterlingen in der 
gel 4) oder eine beträdtlichere (3. ®. 
bei der Bienenfönigin 80—90, bei den 
Termitenmweibehen 1000—1500). Die Big. 70. 
heiben Eileiter verbinden fich mit ihren | Weiblige Gefhlegtäorgane eines Flohes, 
irren Enden zu dm —* — — — wi 
Kanal, dem Eiergange, welder a Giröpren (jeberfeite 4) mit arin 
feinem ann em se en ———— dei e! Inpange: 
ad) aufen führt. Der unpaare Eier- 











H 





4* 


8. 880. 


62 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


gang trägt häufig Anhangsdrüſen (Kittbrüfen, Schmierdrüfen), deren Secret ent: 
weder dazu dient, die abgelegten Eier anzufleben oder mit einer fchütenden Hülle 
u umgeben. An der Scheide findet fich fehr häufig eine oder zwei (3. B. bei 

latta, Libellüla) oder felbft drei (bei vielen Dipteren) Samentafchen und unter 
halb davon nicht felten auch noch eine befondere Ausfadung, welche zur Aufnahme 
des männlichen Gliedes bei der Begattung beſtimmt ift und deshalb Begattungs- 
tafhe (bursa copulätrix) genannt wird. An die äußere Geichlehtsöffnung 
fchließen fi) oft befondere Chitintheile an, welche eine Legeröhre (Legeſcheide, Lege- 
bohrer) bilden. Die Hoden beftehen meiftens ähnlich wie die Eierftöde aus mehr 
ober minder zahlreichen, röhrenförmigen Schläuchen, welche aber dur) Auflnäuelung 
oder Zufammendrängung ‚u einem fcheinbar einfachen, rundlichen Organ vereinigt 
fein fönnen. Der Samenleiter erweitert fi) an feinem unteren Ende oft zu einer 
Samtenblafe und verbindet fi} dann mit den Samenleiter ber anderen Körper- 
bäffte zu einem gemeinfchaftlichen Samengange mit flart-mustuföfer Wandung, 
dem ductus ejaculatorfus. Auch an dem männlichen Gefchlechtsapparat find 
nicht felten 1—3 Paare von Anhangsdrüfen (Schleimdrüfen) vorhanden, durch 
beren Secret die Samenfäden bündelweiſe zu Spermatophoren vereinigt werden. 
Das äußere Ende des gemeinfchaftlichen Samenganges fteht mit einem röhren- 
oder rinnenförmigen VBegattungsorgane in Berbindung. — Sehr Häufig find J 
und Q auch noch durch fecundäre Geſchlechtsmerkmale von einander unterfchieden, 
i B. durch verfchiebene Geſtalt der Fühler, Oberkiefer, Beine, der Oberfläche von 
opf und Bruſt, duch Verſchiedenheiten in der Körpergröße, in der Färbung, 
durch Fehlen (bei den 2) oder Borhandenfein (bei den G) der Flügel. Bei den 
Bienen, Ameifen und Termiten find zwei oder felbft drei verichiedene formen von 
weiblichen Thieren vorhanden, indem die einen wohlentwidelte Gefchlechtsorgane 
befigen (eigentliche Weibchen), die amderen aber (die fogen. Arbeiter) durch Ber- 
fümmerung ihrer Gefchlechtsorgane in der Regel unfähig zur Yortpflanzung ge» 
worden find und fi) aud) durch andere Eigenthümlichkeiten ihre® Baues von ben 
echten Weibchen untericheiden (vergl. die Bemerkungen bei den Beichreibungen der 
Birnen, Welpen, Ameifen, Termiten). 


Fortpflanzung und Eutwicklung. Bei allen Infelten findet eine Begattung 
und innere Befrüchtung flat. Die Eier erhalten zwar ſchon in dem Eierſtocke 
eine fefte Umhüllung durd eine gewöhnlich Chorion genannte Schale, letztere ift 
aber nicht vollftändig undurchdringlich, fondern befigt an ihrem oberen Ende 
eine höchft mannigfaltig geftaltete Gruppe von Porenöffnungen, den fogen. Micropyl⸗ 
apparat ($. 34.), durch mwelden die Samenkörperdhen eindringen können. Die 
allermeiften Infelten find eierlegend; doc) fehlt es auch nicht an lebendiggebärenden 

ormen (3. B. manche Musciden und die Bupiparen unter den Dipteren, einige 

äfer, die Strepsiptöra, gewiſſe Blattläufe). Beſonders bemerfenswerth ift das 
Borlommen der Ba enogenefis (8. 40.), entweder nur als gelegentliche Erfchei- 
nung (wie 3. B. bei Bombyx) oder als regelmäßig auftretende Form der Fort- 
pflanzung, fo bei den Pfychiden (Psyche helix) und Tineiden (SolenobYa) unter 
den Schmetterlingen, bei den Blattläufen und Schildläufen unter den Schnabel- 
ferfen, bei den Bienen, Welpen, Sallmeipen und Blattwejpen unter den Haut- 
flüglern. Das aus dem Cie ausfriechende junge Thier muß, abgefehen von ber 
Größenzunahme und der Entwidelung der Gefchlechtäprodufte, meiſtens eine große 
Reihe von Umbildungen durchmachen, bis e8 die elterliche Geftalt erreicht. iefe 
Umbildungen find um fo bedeutendere, je weiter fi) die Organifation des jungen 
Thieres von derjenigen feiner Eftern entfernt. Die einzelnen Stadien der Meta- 
morphofe (oder Verwandlung) find durch Häutungen von einander getrennt. Führen 
fie allmählich zur Geftalt des ausgebildeten Inſektes, ohne daß fich ein Puppen- 
ftadium ($. 37.) einjchiebt, fo nennt man die Metamorphofe eine unvollfommene 
und die betreffenden Infelten ametabole oder hemimetabole”; tritt aber ein 


1)’ Aperdßndog unveränberlic, feiner Berwanblung unterliegend. 2) Tat halb, HeTdßoAos 
veränderlich. 
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Fuppenfabium auf, fo bezeichnet man die Detamorphofe ale eine vollfonmene 
und die betreffenden Inſekten ale metabole’). Bon den in $. 883. aufgeführten 
9 Orduungen der Inſelkten befiten die Käfer, Hautfligler, Schmetterlinge, Zwei⸗ 
fögler, Rebflügler und Fächerflügler eine volllommene, die Halbflügler, Gerad⸗ 
üögler und Thyſanmren eine unvollflommene Verwandlung. Bei den Meloiden 
jelgen mehrere puppenartige Ruheſtadien aufeinander, was als Hhypermetamorphofe 
bejei wird. Zur Erläuterung der Nomenklatur ſei noch bemerkt, daß man 
Ne Suppen wohl auch Chryfaliden oder Nymphen nennt, wobei man die Bezeich- 
um Chrysälis (ypuoadklc), welches eigentlich nur die Schmetterlingspuppe be 
deutrt, allgemein in gleichem Sinne wie Puppe (pupa) gebraucht, während man 
mter Nymphe (nympha, vöppn”) in der Regel keine eigentliche Puppe, fondern 
dae te Stadium der unvollkommenen Metamorphoſe verſteht. Das aus- 
gebildete Inſekt heißt imägo. Die Larven heißen eigentliche Larven, wenn fie 
emen wohlentwidlelten Kopf unb 6 Bruftbeine haben, wie die meiften Käferlarven; 
Yarven ohne Beine umd mit undeutlich entwideltem Kopfe, wie 3. B. bie meiften 
Klegmlarven, nennt man Maden; haben die Larven einen deutlichen Kopf, 6 Bruft- 
beine und höchſtens 10 Stummelbeine (Bauch oder Aiterbeine, pedes abdomi- 
näles, pedes spurti) an den hinteren Körperringen, wie 3.8. bei ben Schmetter- 
ingen, fo heißen fie Raupen (erücae); ift aber die Zahl ber Stummmelbeine an 
den hinteren Sörperringen eine größere, 12—16, wie bei den Blattweipen, fo 
beihen fie Afterraupen. Die Puppen find fehr oft in Cocons eingefchloffen, welche 
tie Parve vor der Berpuppung entweder nur aus dem Secret ihrer Spinndrüfen 
oder auch aus allerlei fremden Theilen (Erde, Blättchen, Holzfpänden u. f. w.) 
wiertigt. Je nach der Form umterfcheidet man drei Hauptarten von Puppen: 
1} die freie Buppe (pupa lib&ra oder exsörta”), bei welcher die Gliedmaßen 
ii vom Rumpfe alehen, wie bei den Käfern umd antftüglern ; 2) die bededte 
furpe (pupa obtöcta”), bei welcher die Gliedmaßen dem Rumpfe dicht anliegen 
ud mit ihm zuſammen von einer harten Puppenhaut umgeben werden, wie bei 
den Schmetterlingen; 3) die Tönncdhenpuppe (pupa coarctäta‘), welde ftatt 
von emem Kocon von der zufammengefchrumpften und erhärteten Haut des letten 
arvenſtadinms wie von einem Tönnden umbüllt wird, wie bei den meiften Zwei⸗ 
fügen. — Nach Beendigung des oft monatelang bauernden Puppenftabtume 
rmgt das fertige Inſekt die Pirppenhaut entweder auf dem Rüden ober am 
Serberende und Fed ans berfelben heraus, die Flügel werden entfaltet und das 
206 weiche Hautiffelet vergütet. Das nunmehr erreihte Imagoftadium währt 
bei manchen Infelten (3. B. den Ephemeriden und den Strepfipteren) nur einige 
Tage, felbft nırr wenige Stunden, nimmt feine Nahrung auf und hat ausfchlich. 
ih die Aufgabe, für die Yortpflanzung zu forgen; bei den fibrigen dauert es 
längere Zeit, indem es nicht nur für die Fortpflanzung beftimmt ift, fondern auch 
auf Nahrungserwerb ausgeht. 


Lebensweiſe. Die Imfelten find echte Luft- und Landthiere. Die meiften 8. 881. 
fonnen ſich mit Hülfe ihrer Ylügel zu Hirgerem oder längerem Fluge in die Luft 
erieben; viele aber entbehren der Ylügel oder benusen fie nur felten, fo daß ihre 
Fortbewegung ganz ober faft ganz auf das Laufen, Kiettern umb Springen e⸗ 
ichtänlt ſſt. —*2* Käfer (Schwimm- und Zaumelläfer) und Halbflügler 
(Reflrwangen) leben im Wafler, haben aber dennoch das — nicht 
engebäßt: andere, z. B. die Libellen, die Eintagsfliegen, die Phryganiden, leben 
mm als Larven im Waſſer, im ausgebildeten Zuſtande aber in der Luft. Eine 
anterirhifche Lebensweiſe ift fehr häufig bei den Larven, aber aud manche au®- 

Infelten verſtecken fi in Erblöchern; wieder andere eben an dunklen 
Sttn, in Höhlen und Grotten und entbehren dam oft der Augen. Auch die 





1) MerdBoAog veränderlih. 2) eigentlich Braut, Geliebte, aber auch Puppe eines Inſektes. 
9) berverſtehend, offenbar, fihtbar, von exseröre herausfügen. 4) bebedt. 5) zufammen- 
gekrängt, eingeengt. 
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8. 881. Meeresfama ermangelt der Inſekten nicht vollftändig, ‚indem z. B. die Arten der 
Halbflügler- Gattung Halobätes in ähnlicher Weile auf der Meeresoberfläche 
umber laufen wie die Hydromötra » Arten auf unferen Süßwäflern. Im ganzer 
zeigen die Imfelten eine ungemein große Verjchiedenheit in Bezug auf ihren Auf- 
enthaltsort und ihre —— fo daß ſich etwas allgemein Gültiges kaum 
angeben läßt. Dasfelbe gilt für die höchſt verichiedenartig entwidelten Kunft- 
triebe, mit welchen viele Inſekten theils zum Zwecke ihres Nahrungserwerbes, 
theils zum Schutze der Brut und zum Baue gemeinfjofelicher Wohnungen begabt 
find. Auch wegen der Staatenbildungen der Bienen, Welpen, Ameifen und Ter⸗ 
miten muß bier auf die betreffenden fpeciellen Abfchnitte verwiefen werden. — Die 
meiften find ilangenfeeffer oder Phytopbagen; die übrigen leben als Zoo- 
phagen von thieriicher Nahrung. Unter den letteren ernähren fi) die einen von 
todten thierifchen Zheilen, von thierifchen Abfällen und Ererementen, bie anderen 
find echte Raubthiere, welche lebende Würmer, Mollusten, Sfliederthiere, Heine 
Wirbeithiere (namentlich junge Fiſche und Amphibien) bewältigen und felbit ihres 
Gleichen nicht fchonen. Eigentliche Raubinfelten find beſonders die Carabiden, 
Dyticiden, Staphyliniden, Lampyriden, XTelephoriden, Rhipiphoriden und Cocci⸗ 
nelliden unter den Käfern, bie Grylliden, Locuftiden, Deantiden und Fibellufiden 
unter den Geradflüglern, die Ameifenlömen unter den Nebflüglern, die Crabro⸗ 
niden, Heterogynen und Chrufididen unter den Hautflüglern, die Aftliven, Empiden 
und Thereviden ımter den Zweiflüglern, die Waflerwanzen, Öydrometriden und 
Harpactoriden unter den Halbflüglern. Die Phytophagen entnehmen ihre Nah- 
rung faft allen Theilen der Pflanzen; während die einen das harte Holz angreifen, 
verzehren die anderen die faftigen Theile (Wurzeln, Blätter, junge Triebe, Knoſpen, 
Blüten, Früchte. Im welchem Grabe einzelne Pflanzengattungen von Infelten 
angegriffen werben, geht daraus hervor, daß nad einer Zufammenftellung aus 
dem Sabre 1856 die deutfchen Arten ber Gattung Pinus 291, Popülus 251, 
Betüla 243, Prunus 225, Pirus 176, Fagus 147, Plantägo 82, Corylus 74 
verfchiedene Infeltenarten ernähren, wobei diejenigen nicht mit gezählt find, welche 
nur des Blütenfaftes willen die Blüten auffuchen. (Ueber bie durch Infelten ver- 
urſachten Krankheiten der Pflanzen, namentlih auch die durch fie bervorgerufenen Gallen- 
bildungen vergl. Synopfiß der Botanit, 3. Aufl. I. ®b. 9.287 —275.). —&ã unter den 
Phytophagen als unter den Zoophagen kommen häufig Füälle von mehr oder 
weniger jcharf ausgeprägter Monophagie vor, d. 5. Bekgräntun auf eine ganz 
beftimmte Sutterpflange oder auf eine ganz beſtimmte Thierbeute. Larve und aus- 
gebildetes Inſekt können ſich in Bezug auf bie Rabrung gleich oder doch ähnlich 
verhalten, in anderen Fällen aber find die Larven Raubtbiere, während die In- 
fetten von Pflanzen leben oder umgelehrt. Barafitismus, namentlich im Larven⸗ 
ſtadium, ift eine Häufige Erfcheinung, bejonders in den Ordnungen ber Hyme- 
noptöra, Diptöra, Hemiptera und Strepsiptöra; zum Theil find es Wirbel- 
thiere, welche von dieſen Parafiten bervohnt werden (3. 8. Flöhe, Läufe, Biesfliegen, 
Pelzfrefier), vorzugsweife aber werden andere Infelten und zwar nicht nur im 
ausgebildeten Zuftande, fondern am häufigften als Eier oder Sarnen von dem 
Paraſiten befallen, jo 3. ®. legen die Schlupfmweipen ihre Gier in die Eier oder 
Raupen der Schmetterlinge, die Strepfipteren jchmarogen in den Larven der 
Hymenopteren, die Schmarogerfliegen (Tachiniden) in den Raupen der Schmetter- 
Iinge. — Durch die Art ihres Nahrımgserwerbes ftehen viele Infelten, namentlich 
Hymenopteren, Dipteren und Lepibopteren, in einer fehr bemerlenswerthen, für ben 
Haushalt der Natur echt wichtigen Beziehung zu den Pflanzen, indem fie durch 
Uebertragung des Pollen® auf die Narben die Befruchtung vieler Blüten 
vermitteln (vergl. Synopfis der Botanik, 3. Aufl. I. Bd. Seite 302—803, ferner Müller, 
* Die —— der Blumen durch Inſekten. dripꝛig 1873. — Darwin, Ch, Die ver- 
chiedenen Einrihtungen, durch welde Orchideen von Inſekten befrudtet werben. Deutfche 
Ausgabe. Stuttgart 1877). Für den Menfchen werden außer den bei ihm und bei 
den Hausthieren: vorkommenden Parafiten beionders viele pflanzenfrefienden In⸗ 
fetten dadurch fehr ſchädlich, daß fie Nutzpflanzen befchädigen oder felbft ganz 
erftören; anderfeits get e8 aber auch einige Inſekten, wie die Bienen, Seiden- 
pinner, Cochenille- Schildlaus und andere, welche dem Menſchen nütlich find. 
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Eine Ucberficht über die wichtigſten ſchädlichen und nüklichen Arten folgt 
an Schluffe des den Inſelten gewibmeten Abjchnittes diefes Werkes. — Unſere 
einheimiſchen Inſekten überwintern entweder als Eier oder als Larven oder im 
ansgebildeten Zuftande, in der Regel an mehr ober weniger verftedten Orten. — 
Fenodiide Wanderungen, ähnlich) benjenigen der Zugvögel, find zwar bie 
jest nicht befannt; wohl aber fommen durch Nahrungsmangel ober andere, meift 
206) nenfgeltärte Urfachen veranlaft, gelegentlich meitausgedehnte Wanderungen 
u großen Schwärmen bei einzelnen Arten vor. Die befannteften Beifpiele ſolcher 

en bieten die Wanderheufchreden, ferner gewiffe Schmetterlingsraupen 
Kohlweißling, Graseule, Sammaeule), der Heerwurm, die Heflenfliege, die Libel- 
lila quadrimaculäta n. a. 


L Gesegraphiſche Verbreitung. Im allgemeinen zählen die Inſekten fowohl $. 882. 
in berigontaler als in vertifaler Richtung zu ben am weiteften verbreiteten Thieren. 
Kıht wenige unter ihnen, namentlih unter den Käfern, Geradflüglern und 
Shmetterfingen find (zum Theil durch Verichleppung) Über die ganze Erde ver- 
breitet. Im den Hauptregionen find die hervorragend en Formen, ſoweit fich das 
his jet überfehen läßt, die folgenden: in der paldarktiſchen Region die Laufläfer, 
iz der äthiopijchen die Cetoniiden, in der orientalifchen die prächtigen, großen 
Schmetterfinge, namentlich aus der Familie der Papilioniden, fowie die Käfer: 
famılien der Bupreftiden umd Longicornien, in der auftralifchen die hier am reichften 
etmidelten Bupreſtiden, in der neotropiichen zahlreiche eigenartige Schmetterlinge 
und Käfer, letztere befonders aus der Familie ber Longicorn\a, in der nearftifchen 
viele mit —A— Formen übereinſtimmende Schmetterlinge und Käfer. Der 
Grmd, weshalb ſich bis jetst für die geographiſche Verbreitung der Inſekten kaum 
irgend welche allgemeine Reſultate ergeben haben, liegt weſentlich darin, daß aus 
der anferenropäiichen Fauna meiftens nur die großen und auffallenden Arten und 
andı bier wieder vorzugsweiſe nur Käfer und Schmetterlinge bekannt find, bie 
zahlreichen, einen umd umfcheinbaren Arten aber noch feine genügende Beachtung 
sehmben haben. 


2. Ansgeforbene Anfelten. Die älteften foffilen Infelten waren bis vor 
Surzem eine Anzahl Arten aus der Steinfohlenformation; neuerdings find aber 
neh ältere ans amerifanischen Devonfchichten befannt geworden. In rein marinen 
Ablagerungen fehlen naturgemäß die Injelten in der Regel; Häufig aber finden 
fe fh in Süßmaflerablagerungen, fo bejonders in den tertiären Kallen von 
Deningen in Baden, Radobof in Kroatien, Air in der Provence; ferner fommen 
fe hänfig vor in dem Bernſieine der Oftfeeländer. Die älteften Formen fcheinen 
vorwiegend zu ben Orthopteren (Heufchreden und Schaben) und zu ben Hemipteren 
zu gehören, dazu kommen in Syura eine beträchtlihe Anzahl Käfer, neue 

fen, einige Dipteren und Schmetterlinge. Auffallend ift die große Achnlich- 
kit auch ber älteften foſſilen Formen mit den jetst lebenden. Im großen und 
ie aber find unfere Kenntniffe der foffilen Infelten noch fo unzulänglich, daß 

einen einigermaßen haltbaren Schluß auf die Reihenfolge, in welcher die ein- 
zeinen Gruppen auftraten, nicht geftatten. 


3, Sell: Die Infelten übertreffen an Artenzahl bei weitem alle anderen Klaflen 
des iches, von demen fich Feine mit ihnen auch nur annähernd meffen kann. 
Da fortwährend neue Arten befchrieben werben, fo ift eine genaue Angabe aller 
bis jegt befannten Arten nicht möglih. Im Jahre 1868 wurde bereits die Zahl 
aller damals belannten Arten au mindeftens 180000 gefhätt. Nimmt man 
dazu die Taufende von neuen Arten, welche jeher befchrieben wurden, fo wird 
man laum zu hoch greifen, wenn man die Zahl aller jetzt befannten Arten auf 
rn 200 000 beziffert. Davon fommen etwa 80 000 auf bie Eoleopteren, je ein 
Adtel auf die Hymenopteren, Dipteren und Lepidopteren und der Reſt auf bie 
übrigen Ordnungen. 
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$. 888. Teberfiht der 9 Ordnungen der Hiexapeoda oder Insecta. 


(Die Nummern der Orbnungen beziehen ng auf bie bei der Beichreibung berfelben 
eingehaltene Reihenfolge). 


Borberflügel zu bornigen oder 
leberigen Deden umgebilbet; 
Hinterflügel häutig, in der Ruhe 
emöhnlid quer: und längdger 
alter: Mundtheile beißendb..... 1) Ooleoptäre, 
beide Blßgelpagze häutig, netzför⸗ Käfer. 
mig geabert ; Mundtheile beißen, 


Bruftring felten ſaugend................. 6) Neureptäöra, 
er; legter Bruftring nach hinten unge Nekllügler. 
mwöhnlich ver ngert; Borberflüget 
ftummelförmig ; Hinterflügel häu« 
tig, ber Länge nad Tägerartig 
Hinterflügel faltbar ; Munbtheile vertiimmert; 
vorhanden; DO ohne Flügel und Beine..... 7) Strepeiptäöre, 
erfter Bruft- [Blügel bäutig, burafigtig, äftig FäherKägter. 
Mit volle ving ber geben unbtheile beißen 
formmener ſchmolzen; unb Ie end Pe — — 2) A töre, 
Berwanbs> beide ardgel Bäutig, fein beſchuppt; autllägler. 
lung; Flügelpaare unbtheile einen meift aufs 


gleihartig; \ gerollten Saugräffel bildend. 9) doptära. 


Hinterflügel zu Schwingkölbchen verfümmert; Borberflügel metterlinge. 
vorhanden, häutig; alle 3 Bruftringe verſchmolzen oder 
getrennt (dann flügello8); Mundtheilẽ faugend und ftedend, 

einen nicht gegliederten Rilſſel bilbend ................ 4) De 

e 


Brügel in der Munbtheile Taugenb und ſtechend, einen geglies HRägler. 


egel berten Schnabel bildend; in ber Regel zwei 
j vorhanden; ) gleichartige oder ungleihartige Flügelpaare 5) aan 
Mit unvoll- er Mundtheile beißend; Borberflügel dünnhäuti Helslägler. 


tommener ) Bruftiing | oder pergament- biß Ieberartig; Hinterflüge 
Berwand» | meift frei; \ Ktets Pienhäntig ........... si inrerſus .. 8) Orthoptöra, 


tung; Flügel fehlen; Mundtheile verfümmert, beißenb; Körper bes Gersbflägler. 
baart oder befhuppt, am Hinterende mit großen Borften 
oder einem Springapparat ............................ 9) Thysanüra. 


84 M O8. Coleoptera” (Eleutherata”), Käfer. 
Mundtheile beißend; erfter Bruftring frei beweglich; Vorderflügel zu 
hornigen oder lederigen Deden umgebildet; Hinterflügel größer, häutig, 
gewöhnlich in der Ruhe quer und längs gefaltet; Verwandlung volllommen. 


Literatur über Käfer: Eugelann, Berzeihnid der Käfer Preußens, ausgearbeitet 
von 3. 8. W. Illiger. Halle 1798. — Dejean, Boisduval & Aubs, Icon phie et 
histoire naturelle des Col&opteres d’Europe. 5 Vol. Bari 1829 — 40. — Eturm, 9, 
Deutfhlande Käfer, in Abbildungen nah ter Natur. 23 Bde. Nürnberg 1805—57. Ren 
abgebrudt, Berlin 1877. — Mulfant, &, Histoire naturelle des Col&opteres de France. 
Lyon u. Paris 1839-81. — Erichſon, W. F. Naturgeſchichte ber Infelten Deutſchlands. 
I. Abthei und Coleoptera; fortgeie t von Schaum, Kraas, Kiefenwetter u. I. 18198 —*), 
— Bad, M. Käferfauna von Nord» und Mitteldeutichlant, befonder® der preuf. Rheinlande. 
4 Bde. Coblenz 18551 — 67. — Lacorbaire, Th., Gendra des Colöoptäres. 12 VoL Paris 
1854— 76. — Catalogus Coleopterorum Europae, herausgeg. dv. Entomol. Verein zu 
Stettin. 7. Aufl. Stettin 1858. — Rebtenbader, Zudiw., Fauna austriaca. Die Käfer. 
2. Aufl. Wien 1853. 3. Aufl. Wien 1874. — Gutfleiſch, BaLl, u Fr. Chr. Bofe, Die 
Käfer Deutſchlands. Darmitabt 1859. — Gemminger & Harold, Catalo Coleoptero- 
rum. 12 Vol Münden 1868 — 1876. — Kraatz, ©. Berzeihnis ber Käfer Deutihlanre. 
Berlin 1869; Nahtrag 1876. — Fricken, W. v. Naturgeſchichte ber in Deutfchland ein⸗ 
eimifchen Käfer. 3. Aufl. Werl 1550. — Reitter, E., Beltimmungstabellen ber europäifchen 
pleopteren (biß jest 7 Theile). Wien und Brünn 1880—-82*). — Eichhoff, W, Die eurc- 
päifhen Borkenkäfer. Berlin 1881. — Calwer, &. G. Käferbuch; Naturgeihidhte der Käfer 
Europas. 4. Aufl. Stuttgart 1883. — eben, 2. ©. E. Reitter, 3. Weife Catalogus 
coleopterorum Europae et Caucasi 3 Ed. Berlin 1883. — Chapuis, F. 74 
E., Catalogue des larves des Col&opteres. Lüttid 1853. 


anbeze, 
1) KoAsörtepoc mit Flügelfcheide verfehen, von x0Acdc Scheide und TTTep6v lügel; 
Name der Käfer bei Ariftoteles; daher Eoleopterologie, Naturgefhichte der Käfer. 2) Üle tpoc 
frei; wegen der freien, nicht verwachſenen Mundtheile. 
*) Wird fortgeſetzt. 
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Die hornigen ober Iederigen, manchmal fogar faft fleinharten Borderflügel dienen $. 884. 
icthft nicht als gorgane, fondern bededen in der Ruhe die als echte Flügel 
tunktionirenden Sinterflügel, forwie and meiſtens alle auf den erſten Bruftring 
Ilgenben Körperringe; fie werden als Flügeldecken (oder auch „Deden“ 
ichlechthin) oder Elytra’) bezeichnet. An jeder Flügeldede unterfcheidet man ben 
Zerderrand (Bafts, Wurzel), den Seitenrand oder Außenrand, den Hinterrand und 
den Imenrand. Letzterer ift, abgefeben von einigen Ausnahmen (3. ®. Melde), 
zerade und ſtößt mit dem gleichen Rande der anderen Flügeldecke ın der Mittel 
Inne des Körpers zufammen zur Bildung der fogenannten Naht; mitunter (nament⸗ 
fi bei fehlenden oder verfümmerten Krngeim) tritt felbft eine fefte Verwachſung 
brider Flügeldecken in der Naht ein. Als Schulter wird die Ede bezeichnet, in 
weicher Borderrand und Seitenrand zufammenftoßen. Der Hinterrand ift meiſtens 
nicht deutlich abgegrenzt, ſondern es ſpitzen fich die Slügeldeden am hinteren Ende 
ju, eutweder iede fir fih oder beide zufammen. Nicht felten find die Peter 
abgefiugt ober verkürzt; im erften Falle laſſen fie nur die Spite des Dinterleibes, 
den fogen. Steh (pygidium”), im letzteren den größeren Theil des Hinterleibes 
mbebedt. — Die häutigen Hinterflügel oder eigentlihen Flügel find größer ale 
tie Klügeldeden, fönnen Fi aber demnoch durch quer- und Ängegerichtete Faltungen 
voltändig darunter verbergen. Meiſtens befigen die Flügel kräftige, vorzugs⸗ 
weile Sperlaufende Adern. Fälle mit verfümmerten oder ganz fehlenden Ylügeln 
rd Häufig. — Die Geſammtform bes Körpers ift eine fehr mannigfaltige und 
ichwankt von lintenförmigen bis zu kreisförmigen, von abgeplatteten, ſcheiben⸗ 
tormigen bi® zu fugeligen Geftalten. — Der Kopf ragt nur felten ganz frei hervor, 
meiſt ıfk er in den erften Bruftring eingefenft und häufig von oben gar nicht oder 
zur theifweife fühtbar. Die Kr find fehr verfchieden geformt, meiftens aber 
ans 11 Gliedern zuſammengeſetzt. Außer den beiden gro en Sacettenaugen find 
m der Hegel keine Bunktaugen vorhanden. An den beißenden Mundtheilen ift das 
Kinn gewoͤhnlich ſtark entwidelt und trägt meiftens eine ungetheilte, weniger häufig 
eine gefpaltene, häutige bie hornige Zunge (ligüla); die Kiefertafter find in der 
Kegel Agfiederig, die Lippentafter Zgliederig. — Der erfte Bruftring ift ſtets frei 
beweglich und bildet in der Anfiht von oben das fogen. Halsſchild. Der zweite 

ing wird an der Rüdenfeite in ber Regel in Form eines Heinen, meift 
mehr oder weniger breiedigen Stüdes fichtbar, welches ſich von vorn her zwifchen 
die beiden Flügeldecken einfchiebt und Schildhen (scutällum) genannt wird; 
sutumter ift dasſelbe undeutlich ober fehlt. Die Beine find meift Schreitbeine, 
ftener Grab⸗, Spring- oder Schwimmbeine; meiftens befiten fie 5 Fußglieder, 
ſeltener nur 4; in einzelnen Fällen finkt jogar ihre Zahl auf 3—1; auch ver- 
selten ſich die 3 Beinpaare in Bezug auf die Zahl der Fußglieder oft ungleich 
(vergl. die Ueberſicht über die auf die Zahl der Fußglieder gegründeten Unter⸗ 
ordnungen 8.885.). Das Ietste Fußglied trägt meiftens 2 (feltener nur 1) Klauen, 
welche gleich oder ungleich, einfach oder gefägt oder gefämmt oder geipalten find. 
Der Hinterleib Iegt fi mit breiter Bals an den dritten Bruftring an. Mit 
Ansuohme der Fälle, in welchen er von den Flügeldeden nicht ganz bededt wird, 
in er auf dem Rüden weichhäutig, auf dem Bauche aber mit härteren Chitin- 
balbringen befleidet. Die Zahl diefer der Bauchfeite angehörigen Halbringe des 
Onnterfeibes ſogen. Bauchringe oder Bauchſchienen) ift ftet8 geringer als die ber 
Nüdenfeite; der letsteren zählt man meift 8, der erfteren aber nur 4—7; der erfte 
Halbring der Banchſeite ift ftets verſteckt und wird nicht mitgezählt; von den 
fichtbaren Bauchringen verfchmelzen oft einzelne mit einander. Der lebte oder die 
beiden letzten Ringe des Dinterleibes find ganz allgemein rudimentär und in den 
vorhergehenden Ring zurädgezogen. — Bezüglich der inneren Organifation ift 
hervorzuheben, daß der Darmlanal viel länger ift als der Körper, demnach in 
Bindungen verläuft und bei den Raubfäfern deutlich einen Bormagen, Chylus- 
magen und gejonderten Maſtdarm erkennen läßt, daß ferner die Ba der Dia igbi- 
ihen Geiäße nur 4 oder 6 beträgt und daß die Sl ein großes, horniges Be 
gattungsorgan befitzen, welches —— und ganz zurückgezogen werden 


1, "Eytpov Häne, Scheide. 2) Berfleinerungswort von ruJi Steiß. 
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kann. — Die Larven (fig. 71a) leben meiftens 
verborgen unb find in ber Rege farblos; faft 
ſtets befitgen fie beißende Mundtbeile; meiftene 
auch 6 Bruftbeine, feltener (3.8. bei den Rüffel- 
und Borkenfäfern) find fie fußlos (Maden). Die 
Puppen (Fig. 71b) Haben freifiegende Glied- 
mahın (pupae libörae) und ruhen meiftens in 
einer von der Larve bereiteten Höhlung (Puppen- 
wiege), in anderen Fällen hängen fie frei und 
eftürzt, d.h. mit dem Kopfende nach unten. Die 
Dauer der ln vi it be 5 einzelnen n Barbe, b Pappe von Coeel 

ruppen eine fehr verſchiedene und ſchwankt von Ent beel- 
wenigen Wochen bis zu mehreren Jahren. — erflere von oben Mebtere Don 
Käfer und Larven ernähren fi) von den ver- unten; %. 
fhiedenften, lebenden und todten Pflanzen- und 
Thierftoffen; viele find dem Menſchen, namentlih dem Forſtmanne, Yandwirthe 
und Gärtner, ſchädlich. — Die Zahl der befannten lebenden Arten beträgt jet 
etwa 80000, da fchon im Jahre 1876 Harold und Gemminger in ihrem 
Kataloge fiber 77000 Arten anführen; davon fommen auf Europa rund 12000, auf 
Deutihland rund 6000 Arten. Foſſile Arten find über 1000 belannt; die älteften 
finden fih in der Steinfohlenformation; befonders häufig kommen foffile Käfer in 
tertiären Ablagerungen und im Bernftein vor. 





Ueberfiht der 4 Unterordunngen der Coleoptera. 
Hinterfüße 5 glieberig, wie in ber Negel auch die Übrigen .........- 1) Pentamöra. 
Sinterfüße Aglieberig; Vorder⸗- und Mittelfüße 5Sglieberig......... 2) Heteromöra. 


üße ſcheinbar Agliederig, in Wirklichkeit 5 glieberig mit fehr Meinem vr 

Genen vorfegten Stiebe; Borberfüße aumeilen nur H glieberig. 3) Oryptopentamörs. 7» S 
interfüße ſcheinbar 3 gliederig, in Wirflichleit 4 glieberig mit fehr 

are —EE Untlegten Gliebe ........... 8 ...... 8 Kernnnune 4) Oryptotetram£ra. 


> 1 [64 „ 

1. Unterordungg. Pentamera’. Fünfzehige Käfer. 
(8.885, 1.). Hinterfüße 5 lteberig, wie in der Regel auch die Übrigen. Ausnapmen 
von ber Regel, dag die Hinterfüße 5 glieberig find, Tommen häufig vor; fo finb bei ben Psela- 

hidae und Tricho teryeldne die Füße nur oder höchſtens 3gliederig; bie Colydiidae 

aben 4glieberige Silbe: ei einzelnen Gattungen ber StaphylinYdae fommen 4= oder 3glie- 
derige Füße wor; zu ben Histeridae, Nitidulidae, Cucujldae unb Cryptophagldae ge⸗ 
hören verſchiedene Gattungen mit nur Aglieberigen Hinterfüßen; bei ven Gattungen Hydro- 
pörus und Hyphfdrus unter ben Dyticidae find bie Borberfühe nur 4 glieterig. 


Ueberfiht der widtigften Yamilien der Pentamera. 


A. Vlügelbeden verkürzt, ben aus 5— 7 Ringen beftehenben 
interleib gröfßtentheild freilaffend; Flügel unter bie 
ecken volllommen jurüdzichbar; Naht der Flügelbecken 


gerade; 
[Dinterleie mit 6— 7 Ringen; Yüße meilt 5 gliederig............... 5) Staphylinidae. 
Hinterleib mit 5 Ringen; Füße höchſtens 3 gliederig............... 6) Pselaphidae. 


B. Flügelbecken entweber nidyt verfürst ober bloß abgeftngt 
ober verfürzt, im legteren Jalle laffen fie Die Flügel uns 
bebeckt oder befigen anselnanberweidhende Rahtränder; 


1) pe! an Den Seiten mit langen Haunren gefranſt; Füße 3 glie⸗ O Trichepterygiäae 


2) Flügel von gemähnlidger Bildung ober verkümmert oder ganz . 
ehlend; Hinterfühe meiſt 5gliederig. 
a. Fübler gekniet, erſtes Glied lang; 
fbie brei legten Fühlerglieder bilben eine derbe Kenle............. 7) Histeridase, 
die 3 (oder mehr) letzten Fühlerglieder bilden eine geblätterte Keule 19) Lamellioornia. 


1) Itvre fünf, pro: Stieb, Theil; nevrapephis funftheilig. 
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zroler niht ober nur felten gelniet, in legterem Falle aber nie mit $. 886. 
eztenförmig verdidten Endgliebern; 
ertiter je lang oder länger al8 die Fühler... .....--nocauuuunonseoneenenonnennnunene 4) Hydropkill- 
zurflauen auffallend groß; letztes Fußglied fehr groß; Bauch aus 5 Ringen zus . 
jammengefeht, von benen die 4 erſten verwacfen .... ..... ................. 18) Parnidae. 
Fühler fadenförmig; Bauch mit 6 oder 


alle Beine | 7 Ringen, von benen bie 3 erften 
Borber- Lauf⸗ oder verwadjen .......... ......... 1) Oarabldao. 
b ften Shreit» \ Fühler gefeult oder gefnöpft; Bauch mit 
Bau | fugelig beine; 5 fingen, von benen bie 3 oder 4 erften 
ans ober quer, verwachfen; Fuße 4 glieberig........ 13) Oolydildae. 
6 eter 7 mehr ober . . 
Ki weniger ühler lang, favenförmig; Bauch mit 
ngen | in die | mwenigfiens | 7 Ringen, von benen bie 3 erften ver⸗ 
— etent- bie Inter wachſen. .43 2) Dytioldae. 
ne | gruben eine FJWühler ſehr kurz; Bauch mit 6 Ringen, 
echt, einge: | Shwimm:} don benen bie 3 eriten verwachfen; 
ß Ken fe; | Beine; Augen burh den Geitenrand dee 
5 Ringe‘ ’ ? Kopfes in je ein oberes und unteres 
—* vor) 2% getheilt ........................ 3) @yrinYdao. 
—F ben und Border» ‚VBorberhäften kegelförmig; Hinterhüften zuſammen⸗ 
en dann hüften floßend ober von einander entfernt; Wügelbegen 
Hi d die Jfegel- oder] den Hinterleib meift ganz bebedend; legterer mit 
** ober 4) zapfen- 6 freien Baudringen.........--ounannueneneenene 8) Bilphidae. 
Er erften ormig, Hinterhüften weit von einander entfernt; 
* ver⸗aus ben Fiügeldecken abgeſtutzt; Flugel ſtari 
wachſen; j Gelenk⸗ ennideit.. .. C. O 10) Soaphidildae. 
ruben | Borber- Sinterhüften mit Tegelför- 
eraus⸗ huften migem Borfprung an ber 
vagend; Icnfindrifp;) Hintere | Innenfeite; Körperbes 
üften bedung lederartig, weich. 24) Malaooder- 
einander \SHinterhüften ohne dieſen mäta. 
genähert; Borfprung, von ben 
Scenteln bebedt; Augen 
Muh: ausgerandet. ........... 25) Oleridas. 
Nauen Hinterleib mit 5 (felten 6) 
xigt Borberhüften quer, mehr| freien Baudringen ..... 12) Nitidulldae. 
zer anf» oder weniger halb» Hinterleib mit 5 Bauch⸗ 
"ulender walzenförmig; ringen, von benen bie 
rege; 3 erften verwadfen...... 17) Byrrhidae. 


on ben 5 Bau ⸗ 
ringen fin e 
Fühler adens tönnen fich beiben erſten ver⸗ 


die ehenſgſuiche in bie) ſomoizen 20) Buprestldae. 
| Fame: Bors| „ve Bauqh mit 5 freien 
Ä derbruf mie ſchnelen; | Ningen; Ober 


Schenkel einem Fort⸗ lippe verküm⸗ 
mit der 5 d. in eine mert ........... 21) XRuonemldae. 
Wurzel |Bor| Grube der |tönnen ſich in die Höhe gonellen; 
an bie | der- | Mittelbruft Sberlippe beutlih; Bauch mit 
— büf- eingreift; \ 5 freiem Mingenccuncanncee.. 22) Elaterdae. 
Henkel» Ituge-|Füpler ſchnurfg oderfPuhren einander ge 
ringe fig; |almägtigpverbict, mit Nabe, en ſiaq- 11) Phalaerläas. 
angelegt größeren Enbgliebern| - ebrüdt: bie 
und hinter od. mit einer geglie⸗ & auchrinne 
zen derten Keule; Border⸗vBorder⸗ ziemiih 8 
Daud ei e * bruft ohne ſtachetz duften Teihlang . 14) OueujIdae. 
ans 1 gelentt; förmigen Yortjag von TXörper ges 
Ringen nad a Mittels einander öl: After 
ne bruſt ohne Grube; \entfernt;| Baugein 
efeht; länger al 
gerent; pie folgen- 
DEN ....... 15) topha- 
Borbderhlüften teaelförmig aus den Gelentgruben giane. 
ervortretend; Mittelhüften ſchräg, oval; Hinter 
üften in eine PBlatte_erweitert; Schente unten 
mit einer Rinne zum Einlegen ber Schienen....- 16) Dermestidae. 
alle Hüften in Form großer, nach hinten gerichteter, 
en — Zapfen ...... a ** 23) Oyphonldae. 


Schenkel an ober fehr nahe an ber Spitze der Schentelringe 
eingelentt, fo daß bie Längsaren beider Theile eine gerade 
Linie bilden .....oeonoonoenensunnnnsern enormen nun nenn nn . 26) Xylophäge. 
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1. $ Carabidae’. Lauffäfer (3. 886, 1). Fühler faden- 
förmig, ftets 11gliederig; Unterkiefer mit hornigen Laden, die Innenlade am freien 
Rande gebartet, die äußere 2gliederig, tafterförnig; Kinn ausgerandet; Hirter- 
Free quer, erweitert, an ber Imenſeite nach hinten ausgezogen; alle Beine find 
chlanke LZaufbeine; Bauch mit 6— 7 Ringen, von denen die 3 erften verwachfen 
find. Sehr Häufig find die Vorberfüße, mitunter auch die Mittelfüße des Z' er- 
weitert und om der Sohle laig: „Semobt, bie Käfer gie bie Sarnen Ieben mit feltenen 

8 us) von teriſcher ahrung. ie laͤnglichen oder la 
—— eigen e Fühler, de Ihr Ph; Bunktauge ee enbe een 


5gliebderige, ziemlich geftredte Beine. an Tennt etwa 9300 Arten, welde man in 2 Unter- 
familien und mehrere Gruppen vertheilt hat. 


Meberfiht der Unterfamilien und Gruppen der Carabidae. 


A. Dberficfer am Innenraude mit 3 Zähnen; innere Lade bes 

Unterkieferd wit beweglichem Endhaken; Unuterlippe mit Purzer, 
verborgener Zunge ....................................... .... A. Cieindelidae. 

B. Oberliefer nur am Grunde wit einem Sahne; innere Labe 

des Unterkiefers ohne beweglichen Endhakenz Unterlippe mit 

entwickelter Zunge ..................................... one nenne B. Carabidae. 
Borberfchienen mit einem Dorn 
Borderfhienen am Innenrande nicht an ber Spite und einem ober⸗ 
n 


auageauitten: Epimeren der Mittels] Halb derſelben.... L Elsphrini. 
ruf in der Regel undeutlich; Borderſchienen mit 2 Dornen an 
ber Spige ................... II. Oarabini_ 
Slügelveden an ber Spige abgeflußt ...................... III. Brachinini. 
Borberfhienen außen mehr oder weniger 
ausgeichnitten, an ber Spige finger- 
fürmig gezähnt ..................... IV. Scoaritini. 
Borbers bie erweiterten Glie⸗ 
ſchienen letztes ber finb vieredig 
am Innen- Glieb der oder gerundet..... V. Patellimäna. 
rande aus⸗ Kiefer⸗ Border⸗ Borber- 
geſchnitten; tafter füße des ſchienen 
imeren ftumpf, mit egenb 
ber Mittels meift an 2—3 er⸗ . pitze 
bu srugel- der Spibe weiter» | bie er- | nißters 
deutlich; beden abgeftugt; Bord ten Ötie- Veherten weiter. VI. Anchomenini. 
ante fßienen! ' | find deeis Borber- 
x de außen edig ober | f&ienen 
runbet; einfach; herzrörmig; gegend. 
allmaͤh⸗ 
lich er⸗ _ 
weiter. VIL Feronini. 
Borberfüße des ' mit 4 erweis 
terten Gliedern..... ....... VIII. Barpalini. 
letztes Glied der Kiefertaſter Klein, ſpitz............ IX. Fræeenini. 


A. Unterfamilie Cieindelidae’. Sandkäfer. Oberkiefer 
am Innenrande mit 3 Zähnen; innere Lade des Unterkiefers mit beweg⸗ 
lichem Endhalen; Unterlippe mit furzer, verborgener Zunge. 35 Gattungen mit 
gegen 800 Arten, am zaplreichften in ben warmen nonen. Sie lieben den Sonnenidein, find 
meift fehr lebhaft und ernähren fih vom Haube Tleiner Thiere, namentlich anderer Infekten. 


4. Cieindela? L. Sandfäfer. Augen ſtark vor- 
ragend, nierenförmig; Lippentafter viel kürzer als die Kiefer- 
tafter, drittes Glied der letzteren kürzer als das vierte; Kinn- 
ausrandung mit einem Sahne in der Mitte; Beine lang, 
zart; Borderfüße des ZI mit 3 erweiterten Gliedern; Körper | 
länglich, Unterfeite metallglänzend. Die Käfer Halten fig an Big. 72 
a nn a Tee PERLE |tarse von Olcindäta 
(ig. 72.) leben —* den Alben Orten 5 zum Kopfe im Sande in campöstris. 





1) Caräbussähnlihe. 2) Cleindéla-ähnliche. 3) wird von candöla Lit abgeleitet; 
Plinius nennt den Leuchtkäfer (Lampfris) cicindöla. 
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ientrecten Löchern verftedt. Man tennt liber 400 Arten aus allen XWelttheilen, 32 europäiſche, 8, 887. 


tıranter 9 deutſche. 
* C. germanica” L. Deutſcher Sandläfer. Oberfeite grün, blau oder 
{dee ,‚ matt; zwei Randpunkte und ein Mondfled an der Spike jeber 
ü ‚ ferner die Oberlippe weiß; Länge 
WER. Europa; auf Nedern, befonberd an Wald⸗ 
sizbern und auf Etoppelfelbern nicht fetten; fliegt 
werig: tie fehr wechſelnde gürben at zur Auf⸗ 
telung mehrerer Barietäten Beranlafiung gegeben. 
* (. campEstris” L. Yeldb-Sanbläfer 
(#9. 72 73.). Oberfeite hellgrün, glanzlos; 
slägeldedden mit je 5 weißen Randpunkten und 
asen weißen, ſchwärzlich eingefaßten ‘Punkte 
hinter der Mitte neben der Naht; Oberlippe 
weiß; Länge 12 —15 mm, Guropa; päufig 
ai jantigen Wedern; bildet gleihfall® zahlreiche 
Barietäten. 
: (. sleatica) L. Wald⸗Sandkäfer. 
Iberfeite dumfel-hupferfarbig, ſammetglanzend; 
läge! rumzelig punttirt, an ber Schulter 
zit einem monbdförmigen, vor der Spite mit 
ann rımben, weißen Flecke, in der Mitte mit Big. 73. 
aner weißen Zidzadbinde; Oberlippe ſchwarz; Cieindöla campöstris ; 2. 
Yinge 16 — 18 mm, Guropa; in Kiefernwal- 
tungen wicht ſelten. 
t (. Iybrida? L. Baſtard⸗Sandkäfer. Oberfeite dunkelgrün, mit Kupfer⸗ 
röthe, ganiioe:; Flügeldeden vorn und inten mit einem weißen, mondförmigen, 
m der Mitte mit einem ‚Itadförmigen ; Oberlippe weiß; Länge 15 — 17 mm, 
Emepa; häufig; meif in 


B. Unterfamilie Carabidae’. Laufkäfer. Oberkiefer nur 
am Grunde mit einem Zahne; innere Lade bes Unterkiefers ohne beweglichen End- 
bat; Unterfippe mit entwidelter Zunge. Weber 600 Gattungen mit etwa 8500 Arten, 
zelde über Die ganze Erde vertheilt find, jedoch vorzugsweife ben gemäßigteren Gegenden 
agehören. Die NMeiften geben nur bes —XE auf ihre aus allexlei Fleinem Sethier (Larven, 

Schnecken) 4 Beute aus und halten ſich am Tage verſteckt unter Steinen, 

J inden u. f. w.; fie vermeiden ganz trodene Orte. Beim Grgreilen Laffen fie aus 

jterjens neben dem After gelegenen Drüfen eine ägenbe, übelriechende Flüſſſigkeit audtreten 
cz iorigen biefelbe ihrem Feinde entgegen. 


I. Elaphrinsd). Borberfähjienen am Imenrande nicht ausgeſchnitten, mit 
enem Dorn an ber Spike und einem oberhalb derfelben. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Elaphrıni. 


ittelbraft nicht tbar, von einem Fortſatz ber Borberbruft gan 
nr fie Sruonaesnnnennnane dortſat ................... sn 2) Omdphron. 
ach vorn nicht verlängert; Borberbruft nad 
inten kaum bie Borberhäften überragend; 
opf mit ben Augen eben fo breit ober breiter 
Riütelprußt frei, fichtbar als das Halsſchild, dieſes nur fein gerandet. 3) Zläphrus. 
"nad vorn in einen Teilförmigen Kiel verlängert; 
—E nach hinten Bart verlängert, bie 
Mittelbruft zum Theil berragend ; Augen 
fehr groß, aber faum vorragend........... 4) NotiophYlus. 


8. OGmöphren? Latr. Körper faft freisrund, —V Kopf tief in 
das Halsſchilb eingefentt ; Augen groß; Ausrandung des Kinns mit einem ein- 
Kıhen Zahne; Halsſchild kurz, nach hinten verbreitert; an den Vorderfüßen bes 





äldern; bildet zahlreiche Varietäten. 


1) Zeutt. 2) auf offnen Flächen (campus) lebend. 3) im Walde (silva) lebend. 4) von 
price Abtunft, Baftard. 5) Caräbus=ähnlige. 6) Eläphrus-ähnlige. 7) bpöppwv 
gauam 
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8. 887. Z' find die beiden erſten Glieder ermweiterl. 22 Arten in allen Welttheilen, mit Aus: 
nahme Auftraliens, 2 europäifche. 

* Omöphron limbätum‘) Fabr. Gelbbraun; Scheitel, ein Fled auf ben Halsfchilde, 
drei we enförmige Binden auf den Flügeldeden und die Naht der letzteren grün 
metallglängend ; änge 5—6 mm, Europa; felten; an See⸗ und Flußufern unter Steinen 
und Blättern. 

* 3. Eläphrus’ Fabr. llferlänfer, Raſchkäfer. Körper länglich; Augen 

oß, Kugel, vorgeqguollen; Ausrandung des Kinns mit einem doppelten Zahme; 
— 2 vorn und Hinten verengt; Flugeldecken mit 
großen, meift in 4 Reihen ftehenden, violetten Poden- 
ruben. An feuchten, farbigen und fhlammigen Stellen, an 
Iußufern, Pfügen u. f. w.; lönnen burd Reiben zweier ges 
ähnten Leiften bes vorlegten Hinterleiböringe® gegen eine 
—* ber Blügelbeden einen zirpenden Ton erzeugen. 26 Arten 
in den gemäßigten Zonen, 8 europätiche, darunter 5 beutfche. 

* FE. rivarius? L. Gemeiner UÜferläufer 
(Fig. 74). Bronzegrün; Süße grün; Schienen roft- 
roth; Gruben der Flügeldeden getrennt, mit erhobenem 
Mittelpunfte; Länge Tmm, Guropa; gemeinfte Art. 

* E.aur£us” Mill. (litorälis/ Dej.). Bronzefarben; 
Füße grün; Schienen gelb; Gruben der Flügeldeden 
wenig vertieft, fcheinbar zuſammenfließend; Ränge 6 mm, 
Europa; felten. Fig. 7. 

* E. uliginosus? Fabr. Oben bräunlichgrün, unten | Eiäphrus rivarlus: 3,,. 

länzend_ metallgriin; Füße und Shine ſtahlblau; p periuna; an 
—* breiter als der Kopf; Flügeldecken fein und 
dit punktirt; Länge IJmm, Guropa; felten. 

* E. cupr&us” Duftschm. Oben bräunlich kupfer⸗ 
farben, unten dunkel brongegrün; Füße ftahlblau; 
Schienen röthlich- gelb; Halsſchild fo breit wie ber 
Kopf; Flügeldeden fehr fein und ſpärlich punktirt; 
Länge 8—I mm, Europa; ; nicht felten. 

4. Notiophilus? Dum. Straublänfer. 


Körper länglich; Ausrandung des Kinns mit einem 
undeutlichen, doppelten Zahne; Halsſchild fo breit wie 


ber Kopf, boppelt fo breit ‚mie lang, binten fchmäler ig. 7 
als vorn; lügeldeden mit 8 Punktſtreifen. « , 3** 
fonnigen Kin) beſonders in tee ——— No an aaua- 





darunter 6 beutjche. 

*= N. aquaticus” L. Gemeiner Stranbläufer 
(Fig. 75.). Erzfarbig, glänzend; Tafter und Beine ſchwarz; Flügeldecken mit 
mäßig ftarfen, nad) Hinten verſchwindenden Punkiftreifen; Länge Sum. Guropa; 
gemein. 

* N. palüstris') Duft. Erzfarbig, glänzend; die beiden erften Tafterglieder und 
die Schienen gelb; Flügeldeden mit ftarken, nad) Hinten erlöfchenden Punktſtreifen; 

änge 4—5mm, Europa; häufig. 

» N. biguitätus') Fabr. farbig, glänzend; Wurzel der Zafter und ler, 
Spitze der Fluͤgeldecken MIR Scienen gelb; Slügeldeden mit Fri a 
Hinten nicht erlöfchenden Punttftreifen; Länge 4—5 mm. Europa; häufig. 


II Carabind". Vorderſchienen am Innenrande nicht ausgefchnitten , mit 
2 Dornen an der Spike. 








1) Limbus Randftreifen, Baum. 2) ÜAappös leicht, raſch. 3) am Ufer (ripa) 
lebend. 4) golden. 5) am Ufer (litus) lebend. 6) fumpfig. 7) Fupfern. 8) vortoc naf, 
pllos Freund. 9) in oder am Waſſer lebend. 10) fumpfig (palus) Sumpf. 11} mit zwei 
Tropfen (gutta Tropfen), 12) Caräbus» ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen ‚er Carabini. 


(üntertiefer am ußenrande Angerförmig 
— | be9 King mit einem Rüryen, hetuen Sehe 
hinter dem | glieb das längfte. 
















5**8 Ausranbung bed Rinne mit einem doppelten Jadne 
häften ders 
längert, in Fa Shstegtie r Yang ober länger al® bi 6) Nebrta, 
ne 
ssttumg der] unter» öriiten Yühfergtie on 
Sticken | Ye Jaumantıng vu e| een 
seen; | mist, Aigen —— losenttgpe) Rinstig wiereiig .... 7) Calntma. 
a U aaeie, |prires Süstergtien mals 
br; a nu venförmi interleib 
enweiterten &ldemig, .. 









GBliedern; Kinnzahn breit, vi er 
een (Manns ausgerandet: —2— 
breilappig. 


Fertersruft Hinter den Borrerpäften it verlängert; Oberlippe gabelfärmig 

in 2 fpmale Sappen geipal 10) Oyehrun. 

3. Leistus) Frölich, Bartlänfer. Geflügelt; Oberlippe abgerundet; 
Zunge die Nebenzungen weit überragend; Borderfüße des J mit 3 etwas erweiterten 


ispegesenben, an feudten, (dattigen Orten, unter Steinen, Tooe und 
‚europäifhe Eh yarunter 6 deutfge. 


ärbis” Fabr. Oben längenb —X unten dunfefbraun; Fuhler 
nr ine Fotbraum: ldge fängtich, yiemlic) gleicbreit, grob punftrt- 
— Länge 8 — gmm, Europa; ziemlid) felten. 

—— us) L. Heller ober dunfler voth; Dalsſchild breit herzförmig, 
—— figen Hintereden; Flugeldecen länglig-eiförmig, ftart punftirt-geftreift; 
Lange Gmm, Guropa; nit felten. 

&. Nebria” Latr. Dammlänfer. Seflüget; Oberlippe abgeftugt; Zunge 
die Rebenungen nicht überragend; Borberfüßie des mit 8 fhmal erweiterten 
Gliedern. Unter Eteinen an Bägen und Fluſſen, befonder® in Gebirgägegenben; fehr zahl- 

n trligen Segel, In imar Belonber den Alpngegn ee an, 
jfgpe, Darunter 

vida” L. Schwar; fühlen , ZTafter, Halefhildmitte, Yußersond umb 
Spige der, Slügeldeden Badge; —F 15mm, gKörpliges Mitteleurop⸗ 
® N. pieicornis” Fabr. —* opf und After braumroth: Fühler und 
gene maımli jumlich-gelb; Flügeldeden punfiftreifig: Länge 14mm. Güpeuropa; fehlt in 

— 

N —e Y Fabr. 
eursor® Müll.). ocean; 

Kühle, Taſter, Schienen u. 

Rüßerothbraun; Flügeldeden 
p „ber dritte Strei ⸗ 
jen mit 4 größeren Punkten; 

Anne 10mm. Europa; häufig. 

Calesöma” Web. 


Fo , Rletterlanfs 
—— 


Sieden. 

Een — madenbes |+ 

date Dapb DRS B u um 
— 

























Firmen demand e runter 
ten. 
tänta”) L. Bup- Big. 7%. 
denränber (dig. 76 u. 77.). Sarve von Calosöma 
—— Sig. 76. Calosðma sycophänta. sycophänts. 





1 Antorhs Räuber. 2) spina Dorn, barba Bart; wegen des Zahnes am Kinn. 3) roft- 
farben. 4) veßpls das Zell eines Hirfhtalbes (veßp6s), als Ummurf der Bachantinnen. 
5) Bleiferben. 6) von pix Pe und cornu Horn, Fühler. 7) tuzhalfig. 8) Läufer. 9) xaAbs 
iben, Ola Körper. 10) OUXOPÄvTnS Feigenanzeiger (einer ber bie gegen bad Verbot aus 
Arrifa Feigen Mutführenben anzeigt); baher Anfläger, Betrüger. 


8. 887. 


$. 887. Shwänfidhle 
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u; Flugeldeden gebarin, an den Geiten rothgolden, jede mit 

16 punttirten Streifen und 3 Reihen eingeftochener Punkte; Länge 24—30 mm. 
Turopa, im Süben und Often häufiger ald im Rorben und Weten; Befonderd in Nabel- 
melbungen; nüpt buch Bertilgung ber Raupe der Nonne (Ocneris mönäche) uns bes Bro+ 
effionefpinners (Onethocämpa_processionde); auf, bie oben jämarze, unten weiße Sarne 
des Räfer® nügt, indem fie die Eier aus bem Hinterfeibe bed meibligen Epinnerd perausfrift. 

* Calosöma inquisitor) L. Raupenjäger. Dunkel fupferbraun mit grünem 
Rande bes Halefhildes und der Siiigeldeden, eitener {chwärzfich ober bläufi; Unter- 
feite metallgrün; Fühler und Beine [Ktvarz; Flügeldeden dicht punktict-geftteift und 
quer gerungelt, jebe mit 3 eihen goldgrüner Grübdjen; Länge 15— 18 mın. 
Rorbe und Mitteleuropa; befonber® in jungen Saubwälbern, aber au in Gärten; vertifgt 
namentlic) bie Heinen pannerraupen. 

* C. seric&um‘) Fabr. Langgeftredt, oben dunfel brongefarben, unten ſchwarz; 
Aitgebeden feingeftreift, die Smifhenräume find), mit fleinen, bogenförmigen, 
(harfen Runzeln belegt, und jede mit 3 Reiben goldener, fladjer Gruben; Länge 
18—23 mm. Europa. 

8. Caräbum? L. Sauffäfer. Flügel fehlen oder find verfiiimmert; Flügel- 


deden eiförmig; Dberfippe ausgerandet. Unter Steinen, Raub, alten Holzkämmen u. |. w., 
Era in, @Wälbern; meift große Käfer, welde ben Tropen ganz fehlen; defonders haratte- 














zifif für Suropa und Norbafien; auf ber fübligen Yalbkugel Icben nur wenige firten in 

Chile und Patagonien; eö find im ganzen etwa 300 Arten befannt, über 120 enropäifce, 

Barunter enna 30 veutfäe. Dur Wertilgung (gänliger Infetten nügen fie in Garten, Welt 
um . 
=. Hlügeldeen mit je 324 Längdrippen und feln gerunjelten oder geförnten 

wifchenräumen. 

* C. aurätus? L. Goldfhmidt (Big. 78). 
Grün oder goldgrün, ebenjo au die ftumpfen 
Fängsrippen der Flügeldeden; Wurzel der Fühler 
und Beine roth; Halsichild faft vieredig; Zwiſchen · 
räume der Siügeeden fehr fein gerungelt, faft 
glatt; Länge 22— 24 mm. Weſteuropaz in Gärten 
und elbern, beionber® auf Fehmboben; geht im Öegen- 
fi, vu feinen meiften Berwandten am Tage auf 

taub aut. 

* C.nitens? L. Rotögolben; Sitgeibeden grün, 
mit rothgoldenem Rande, ihre Naht und bie 

ftarten, öfters unterbrochenen Lüngerippen ſchwarz 

latt, die Zwiſchenräume ® quer-rungelig; 


Haleihild breiter al8 lang; Yänge 13— 15mm. w N 
Nörbliges Mitteleuropa; auf Heiden, befonberd gern 








in Wagengeleifen. 

C. aurmitense? Fabr. Goldgrün; erftes 
Glied der Fühler und die Beine roth; Naht und 
die ſtart erhabenen Langsrippen der Flugeideden 











ſchwarz, die Zwifchenräume vunzelig punklirt; Big. 78. 
aleihild fat" Kerzförmig; Fänge 22—26 mm. Caräbus aurätun. 
Gerda: nicht Häufig; Vorzüglig im Walde und 


d. Hügeldedten mit je 3 Eängsrippen und 3 Damit abwewsfeinden Reihen glängender 
pruben. 


* C. clathrätus? L. Duntelbronzefarben bie ſchwarz; Stets etwas breiter 
als fang, vor den veditrointefigen Dintereden leicht gebudhtet; Gruben der Flügel- 
deden rund, fupferglängend; Länge 24— 28mm, Guropa; auf Torfmooren unt 
an fumpfigen Orten. 
©: Högeiderten mit je 3 Längsrippen und 3 damit abwehfelnden Keinen größerer 


* C.cancellätusY 1llig. Oben kupferröthlich oder bronzegrün, mitunter fhwärz- 
id); Fühlerrourzel — Beine ſchwarz Schentel mitunter rothbraun, Länge 
20— 25 mm, Guropa; gemein. 


1) Srforiper, Häſcher. 2) feidenartig behaart. 3) wdpaßos Käfer, eigentlih Zwider oder 
Xneifer, von xelpw abſchneiden. 4) goldig. 5) glängend. 6) golbglängent. 7) gegittert. 
8) gegittert, 
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* (. gramslätus) L. Oben bunfel, oft ſchwärzlich bronzefarben; Fühler und 8. 887. 
Bene ſchwarz; Länge 18— 21mm, Guropa; gemein. 
&. Hügeldeden mit ob u 

Fe * ed mit Br 7 iger erhöhten Längslinien und 3 Neihen größerer 
° C. monilis” Fabr. Brongefarben, grün, blau, kupferroth, violett bis ſchwarz; 
Helihild dicht pumltirt; Wlügeldeden ſchmal eifürmig, jede mit 3 Kettenlinien 
ua dazwiichen 3 Län sfinien; Länge 16— 24 mm. Deutihland, Frankreich. 
* (. arvänsis” Herbst. Brongegrün oder fupferroth, mitunter violett oder 
ſchwarz: Halsſchild beiderfeits am Grunde mit einem Längseindrude; Flügeldeden 
dicht punktftreifig, die Zroifchenräume ſchwach erhaben, der vierte, achte und zwölfte 
durch eingeflodyene Punkte in Kettenftreifen umgewandelt; Länge 13 —17 um, 
Rortliges Mitte i 


europa; in Deutſchland überall, jedo ufiger in der Ebene und auf Heiden 
„ut Fi Gebirge unb ra —æ Iebog haufis o 


ãtus) Scop. Bläulich ſchwarz; Hand des Halsſchildes und der 
hlügelbedden violett, letztere mit vielen, feinen, erhabenen, gelerbten Längsſtreifen, 
von denen der vierte, achte und zwölfte durch tiefe Punkte Tettenförmig unter- 
broden ift; Länge 20 — 23mm, Mitteleuropa; in Deutſchland nit häufig, in Wäldern, 
keiszber® im Gebirge. 

® (.iniricatus” L. Dunkelblau; Flügeldecken lang-eiförmig, längs-rumzelig, 
mit je 3 Reihen langcher Höcker; Länge 23mm, Mittleres Südeuropa; in Deutſch⸗ 
lan in Wäldern nicht }elten. 

e. Flügeldedfen feingeftreift, ohne Rippen oder Kettenftreifen. 


EM äscens Fabr. Lang geftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem 
Rande; Flugeldecken gelerbt-geftreift, mit zu fchmalen Längslinien erhöhten 
Swichenräumen, von denen einige durch Punkte unterbroden find; Länge 28 bis 
25 2m, Mittelteutichland, meift einzeln, aber häufig in Oberheffen. 


[. Aũgeidecken fein gekörnt oder faft glatt. 


° C.violac&us”) L. Langgeftredt, ſchwarz mit blauem oder violettem, glänzendem 
Rande; Flügeldecken mehr oder weniger rıunzelartig gekörnt punltirt; Lange 23 bie 
Km, SMefteuropa; nit feten; namentlig an Walbrändern und in lichten Wäldern. 
* (. dlabrätus” Payk. Schwarz, glänzend, ſtark gewölbt; Halsſchild breiter 
ale lang; Flügeldeden Tänglich-eiförmig, in der Mitte wie zuſammengedrückt, 
ſchr fein und dicht gerungelt, mit mattbtäufichem Rande; Länge 23 — 25 mm, 
| eropa; Eüt- und Rorboft» Beutſchland; ziemlich häufig. 
| 5 Fügeldeden wit vielen, mehr oder weniger regelmäßigen Längslinien unb 
| 3 Reiben bönfig metallifcher Brübchen. 
* C. convezus‘) Fabr. Schwarz mit blauem Rande; ügelbeden furz eiförmig, 
mt fehr dichtftehenden, feinen, erhabenen, gelerbten Fänge inien und je 3 Reihen 
Keiner, undeuilicher Grübchen; Länge 14— 16mm, Europa; nicht häufig. 
® C. hortensis”) L. Bronzeſchwärzlich; lügelbeden mit fupfrigem Rande, mit 
sen, ſcharf punktirten Streifen, ſchmalen, Tielförmigen Zwiſchemäumen und je 
3 Raben hellgrfiner oder goldigir, herzförmiger Grubchen; Länge 21—25 mm, 
Ereda; in Dentſchland — im Oſten, fehlt im weftlihen Rorbbeutfchland. 
* C.nemoralis') Müll. Schwarz; Halsihild mit purpur-violettem Ranbe; 
Flũgeldecken Dromefarbig, verworren fein gerunzelt, mit violettem Rande und 
0 gefärbten bchen; Länge 21 —23 mm, Guropa; gemein. 
® C.alwestris”) Panz. Grimlich erzfarben bie ſchwarz; Halsſchild faft herz- 
nung, dicht punktirt und gerumgelt; Flügeldecken mit dichten, feinen, erhöhten, 
net geferbten Cängefinien; Länge 18 — 2] mm, Deutſchland, Franfreih, Italien; 
beientere in höheren Gebirgägegenben. . 
* (. irreguläris') Fabr. Lang-eiförmig, kupferbräunlich; Wurzel der Fühler 
roh; Seiten des Halsfchilbes und vordere Hälfte der Flügeldecken bisweilen grün- 
glänzend; Kopf groß und did; Halsſchild quer mit bogenfürmig ausgefchnittenem 





1: Seörnelt. 2) monile Halsband; monilYa Kleinodien. 8) auf dem Ader (arvum) lebend, 
4) tettenförmig. 5) verwirrt (fein gerungelt). 6) purpursglänzend. 7) violett. 8) unbehaart, 
geglättet. 9) gewölät. 10) in Gärten (hortus) lebend. 11) in Hainen (nemus) lebend. 
12) m Wäldern (silva) lebend. 18) unregelmäßig. 


teunid’s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 5 
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$. 887. Hinterrande; Flügeldeden hinten plößlich zugerundet; Länge 21 —23 mm, Mitter- 


europa; befonbers in ben Alpen. 

9. Procrüstes’ Bon. Borderfüße des Jg‘ mit 3 flarl erweiterten 
Gliedern. 16 Arten, 5 europäiſche, in Deutſchland nur bie folgende: 

* Pr. coriac&us” L. Leder⸗Laufkaͤfer. Matt⸗ſchwarz; Kopf und Halsſchild 
fehr fein gerungelt; Flügeldedden länglich-eiförmig, gemölbt, verworren punltirt 
und gerungelt; Yänge 33 — 40mm, Europa; größter einheimiſcher Sauffäfer; an feuchten, 
fhattigen Orten, in Wäldern, nicht felten; die Larve verzehrt befonders Schneden. 

1@. Cychrus? Fabr. Shan 
felsRäfer. Ausrandung des Kinnes 
ohne Zahn; Fußglieder des ZI nicht 
erweitert. In Öebirgägegenben unter 
Eteinen und morfhen Baumftämmen. 
33 Arten, 13 europälfde, darunter 4 
deutſche. 

* (. rostrãtus“ L. (ſFig. 79.). 
Schwarz, mattglänzend; Flügeldecken 
kurz eiförmig, Tinten zugeipitt, ftarf 
gewölbt, fehr dicht gekörnt und 
mandmal mit 3 unbeutlicdhen, er- 
habenen Längslinien; Länge 12 bis 
16 mm, Guropa; nicht felten in Laub» 
wäldern; der zirpenbe Laut, den ber Käfer 

ören täßt, entfteht dadurch, daß bie harten 
eitenränder bes Sinterleibe® in einer 


ein quer =» gerieften Rinne, welde dem 
ußenrande der Flügeldecken entlang ver- 





läuft, reibenbe Bewegungen maden. Big. 79. Fig. 50. 

* (. attenuätus” Fabr. Echwarz; | CYchras rosträtus; 3. ne gene 
Schienen rothgelb; Flügeldeden kupfer⸗ Odacantha mela- 
braun, breit, furz, gewölbt, mit feit- nüra, vergrößert. 


lichem Kiele, am Grunde tief punttirt- 
geftreift, nad hinten gekörnt, mit 3 Reihen länglicher Höder; Länge 12— 15 mm, 


itteleuropa; in gebirgigen Gegenben. 


FAI. Brachinis6. Vorderſchienen am Innenrande ausgefchnitten (Fig. 80.), 
außen einfach; Flügeldecken an der Spitze abgeſtutzt. geidh (ig. 80.) 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Brachinini. 


Hinterleib beim Q aus 7, beim aus 8 Ringen zufammengefeht:; letztes 
8 gen 3 un geſetzt; letz 


Glied der Lippentaſter dünn, längli eiförmig, abgeflußt..........00.. 11) Brachinun, 
Zunge mehr oder weniger frei: erſtes Fühlerglied von mäßiger 
"| Sinter- Länge; viertes Fußgtieb unb Klauen ae von mäß . ge 12) Odacantho. 
leib bei | Zunge Be faft doppelt fo breit wie lang; viertes 
TundQ mit ben Fußglied zweilappig; Kinn ohne Zahn............ 13) LeöYa, 
„au eben» zeß ſviertes Fußglied einfah; Kinn 
saringen zungen Halt Site en ohne Ober mit Er ...... 14) Dronmmus. 
on . meift ſo Jzugeſpibt Iniertes Fußglied zweilappig; 
Fammene | wachfen: | zeig nie an fahen Babes 15) Demetrkas. 


eſetzt; Klauen ge⸗ 
geſetzt; 8 Other [eng ober 


. . j&ndglied der Zafter faft walzenförmig, mit 


er Spitze; viertes Fußglied eins 

fah; Kinn mit einfachem Sahne... ... 16) Oymindies. 
11. Brachinus? Web. Bombarbirläfer. Kinn ohne Zahn; Bafe- 

ſchild ſchmal, Tänglih, Flügeldeden an der Spite gerade abgeftugt; Fußglieder 

bei beiden Geſchlechtern und Klauen einfach. Im Frühling unter Steinen und an 


Baummurzelm, oft in großen Gefellfhaften; verfolgt fprigen fie mit einem börbaren Rnall 
eine bunftartige, ägende Flüſſigkeit aus. 25 europäifhe —5— Darunter 2 beutiche. “ 


1) IIpoxpobo⸗ Name eines Räubers in der Mythologie. 2) lederartig. 8) Kuyxpeöc 
Sohn des Pofeibon und der Salamis. 4) geſchnäbelt. 5) verblinnt. 6) Bpayus Kurz; wegen 
ber abgeflugten Ylügelteden. 
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* Br. erepitans L. (Fig. 81... Roſtroth; Wurzel 
dee dritten und vierten Eibierglicnes und der Hinter- 
ib ſchwarz; Flügeldecken ſchwarzblau, dünn behaart, 
m punftirt, mit etwas erhabenen Längsftreifen; 
I 6—8mm, Mitteleuropa; häufig. 
® Br. + Duft. oſtroth; drittes und 
dꝛertes Fühlerglied, Bruſt und Hinterleib ſchwärzlich; 
Flügeldeden dunkelblau, dünn behaart, runzelartig 
dunftirt, kaum geſtreift; Länge 5 - 6 mm. sMittel- 
sera: häufig. 

i8. OGdaeantha? Payk. Endglied der 
Kietafter walzenförmig zugeſpitzt; Kinnzahn ein- 
hi lang, walzenförmig. Die einzige 

tt . 


’ O. melanürı‘) L. (Fig. 80.). Rothgelb; Kopf, 
paleſchild, Spitee der Fühler und der Flügeldeden, Big. 91. 

wie die Kniee blau; Länge Gmm. Guropa; felten, | PBrachinus erepltans; 3ı. 
ra Roßr, an langſam fliegenten Gewäſſern. 
18. Lebia Latr. Endglied der Taſter eiförmig, abgeftugt; Klauen famm- 
‚rang gegähnt. Unter Eteiuen und auf Gefträuden. 12 europäifge Arten, barunter 


t I. cyanocephäla® L. Glänzend blau; erftes Kühlerglied, Halsſchild und 
Zene roth; Spige der Schenkel und Füße ſchwarz; Flügeldecken fein pumttirt- 
rat, mit beutlich punktirten Zmifchenräumen; Länge 6 — 8 mu, Guropa; in 
⁊ aut hauſtg. 
“I. chlorocephäla‘ Hoffin. Blau oder gränlichblau; erſtes Fühferglieh, 
daltichild, Bruſt und Beine roth; Füße ſchwarz; Zwiſchenräume der punttirt- 
streiten Ylüigeldeden faum punktirt; Länge 6 am, Frankreich; in Deutfchland felten. 
14. Dremius? Bon. Reunkäfer. Kinn ohne oder mit Zahn; Hals- 
gild mehr oder weniger herzförmig; Wußglieder bei beiden Gefchlechtern einfach; 
Alan gezähnt. Meift unter Banmrinden, gewöhnlich gefellfhaftlih. 33 europäifche Arten, 
!arazter 16 dertſche. 
a. Sinn ohne Zahn. 
? Dr.lineäris” Oliv. Langgeftredt; Kopf und Halsfchild dunkel gelbroth, erfterer 
ter ſchwärzlich; Flügeldecken gelb; Beine blaß-gelb; Halsſchild fo lang wie breit; 
. 45 mm. Europa; nicht felten. , 

. quadrimaculätus” L. Braun; Halefchild roth, etwas breiter als lang, 
amt ndeten Dintereden; jede Flügeldede mit einem großen, gelben Fleck auf 
ver Mitte der Borderhälfte und einem zweiten, welcher die ganze Spite ein⸗ 
ummt; Länge Hmm. Europa; unter Fichtenrinde, 

* Dr. quadrinotätus”) Panz. Braun; Halsſchild etwas länger ale breit, mit 
schtwinlligen Hintereden; jede Flügeldecke ähnlich mie bei der vorigen Art mit 
2 gelben Flecken, von demen der Hintere dicht vor der Spite an der Naht liegt; 
Yünge 4m, Guropa; nicht felten. 

‚Dr. Fre Fabr. NRothbraun; Yühler und Beine blaßgelb; — 
ange 





2 


2 
leicht geftreift, im dritten und fechften Streifen mit größeren Punkten; 
‘age hmm, Europa; nicht felten. 

b. Riun wit einem einfachen oder ausgeranbeten Sahne (Metahlätus Schmidt-Göb.), 
* Dr. punctatellus') Duft. (foveöla”) Gyll.). Geflügelt; ſchwarz, oben mit 
roͤnnlichem Metallſchimmer; Flügeldeden fein geffreift, jede mit 2 Heinen Grübchen 
m dritten Zwiſchenraume; Länge 3 -4wm, Guropa; häufig. 


I Eine lante Blähung (crepltum ventris) hören laffend. 2) erplotirend. 3) wog 
Jahn, axavdz Dorn, Stachel. 4) mEkas ſchwarz, obpa Echwanz. 5) blauföpfig. 6) grün- 
ns 7) Soopueüc Läufer. 8) linienförmig. 9) mit 4 Flecken (macüla Flecken). 19) mit 
Zeichen (note Zeihen). 11) behend. 12) fein punktirt. 18) ein Grübchen (fovda Grube). 

5* 
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8.887.* Dromius truncatällus” I.. Ungeflügelt; ſchwarz mit ſchwachem Metallſchimmer; 
Wurzel der Fühler und Schienen öfters pechbraun; Flugeldecken ſchwach geftreift; 
Länge Zmm, Guropa; häufig. 

15. Demetrias? Bon. Sinnzahn Mein; 
Halsſchild Tänger als breit, nach Hinten verengt; 
Klauen kammartig gezähnt. An ven Ufern von Fläffen 
und Seen, im Schilfe. 3 europäife Arten, darunter zwei 
dentſche. 

atricapillus“ L. Blaßgelb; Kopf ſchwarz; 
Halsſchild röthlich, mit vorſpringenden Hinterecken; 
Slügeldeden einfarbig, fein geftreift, mit fein punk⸗ 
tirten Zwifchenräumen; Länge 4—5,5 mm. Guropa; 
nicht jelten. 

D. unipunctätus” Germ. Der vorigen Art ähn- 
fich, aber die Naht der Flügeldeden und ein gemein- 
fchaftlicher led vor der Spige derfelben find ſchwarz; 
Länge Jom. Mitteleuropa; nicht jelten. 

16. Cymindis! Latr. Kinnzahn ſtark; 
Halsſchild herzförmig; Klauen Tammartig gezähnt. 
An fonnigen Walbrändern, unter Steinen. 30 europätfche 


Arten, darunter 9 —35 
C. humerũlis“ Fourer. gß 82.). Schwarz, 
punktirt; Halsſchild ſchwarz; Flügeldecken ſtark ge- 
hreift, ihr Seitenrand und ein Sculterfled, ferner 
ühler und Beine roftrotb; Länge 8— 10 mm, 
itteleuropa; nicht felten. 
IV. Scaritisnt’). Vorderſchienen am Innen⸗ 
rande und am Außenrande ausgefchnitten, an der 
Spite fingerfürmig gezähnt (Fig. 83.); letztes 
Glied der Kiefertafter ſtumpf; zweites Fühferglied 
jo lang oder länger als da8 dritte; Halsſchild 
geftielt; Füße bei beiden Gefchlechtern meiſt einfach. 
* 147. Clivina’ Latr. Oberlippe gerade ab- 
geſtutzt; Kinn mit einem fpigen, ben Seitenlappen 
gleich langen Zahne; Mittelfchienen vor der Spite 
mit einem Zahne. In feudter Erde. 5 europäifge Arten; 
in Deutfhland bie beiden folgenven: , 
* (1. fossor? . 84.) Schwärzlich ped)- 
braun; Fühler und Beine roth; Ylügeldeden punftirt- 
gefreit, mit 4 größeren Punkten am dritten Streifen; 
ünge 6mm, Europa; gemein. 
a coläris'’ Herbst iſt eine Heinere Art mit 
rothen Ylügeldeden. 
18. Dyschirius') Bon. Oberlippe tief aus⸗ 
ebuchtet; Kinn mit einem fehr Heinen Zahne; Mittel- 
Nienen a) Im Uferfande an Bäden und Pfüpen. 
Faſt 50 europäiſche Arten, Darunter 22 deutfche. 


a. Vorderraud des Kopffchildes mit drei kleinen 
Zähncen. 


* .D. thoracıcus') Rossi. Glänzend bronzefarben; 
Fühlermurzel und Beine röthlich; Halsſchild faft 
fugelförmig, mit befonders Hinten tiefer Mittelfurche; 
Pe dar fein punftirt-geftreift, mit 3 gröberen 

unkten im dritten Streifen. Noͤrdliches Mitteleuropa; nicht felten. 


1) Fein abgeftugt. 2) Anmtnp, Ceres, bie Göttin ber Felbfrüchte. 3) ſchwarzhaarig. 
4) mit einem Punkte. 5) xbuıvdts Name eined Vogels bei ben Alten. 6) an ber Schuiter 
(humörus) ausgezeichnet. Scarites»ähnliche. 8) von clivus hiügelig, fteil. 9) Gräber. 
10) von collum Hals. 11) bcxtipoc ſchwer zu Überwältigen. 12) von thorax Brufl. 










Fig. 82 
Cymindis humerälis; 3;. 


, Fig. 83. 
Vorderbein von Clivina 
fossor, vergrößert. 





Fig. 84. 
Clivina fossor; 3. 
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b Berberrand des KRopffchildes mit 2 Pleinen Zähnchen. 


® D. nılıdus” Dej. Glänzend bronzefarben; Fühlerwurzel und Beine braun» 
ch; Halsſchild faſt Treisrund, mit ſtark vertiefter Mittelrinne; Streifen ber 
Ali bi8 in die Mitte deutlich pımltirt; Länge 45mm, Europa; häufig; 
an’ teten Aeckern und an Gewällern. 

* D. politus”’ Dej. Der vorigen Art ähnlich, aber das Halgsſchild if Tänglich- 
eförmmg mit feiner Mlittelrinne; Streifen der Flügeldecken bis über die Mitte fein 
ynltırt: Fänge mm, Nörblihes Mitteleuropa; nicht felten. 

* D. aen&us” Dej. Duntel erzfarbig-grün; Fühlerwurzel und die 4 Hinteren 
Zene dunlelroth; Satsfhild ziemlich freisrund; Ylügeldeden punktirtgeftreift, mit 
Amẽhlich ſchwächeren Punkten; Länge 2,5 —3 mm, Europa; nicht felten. 

* D. gobösus” Herbst. Schwarz, ſchwach bronzeglänzend; Fühlermurzel und 
Smterbeine braunroth; Kr faft freisrund, mit ſchwacher Mittelrinne; Kl el» 
deden gewölbt, mit 7 Reihen tiefer, Hinter der Mitte verfchwindender Punlte; 
Yünge 2— 2,5 mm, Europa; häufig an Ufern. 


r. Patellismana'. Borberidienen innen ausgeſchnitten, außen einfach); 
letztes Glied der Kiefertafter ftunpf; Vorderfüße des Z' mit 2—3 vieredig 
oder gerundet erweiterten, an der Unterfeite ſchwammartigen ©fiedern. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Patellimana”. 


. 8 Fuͤhlerglied l ie bie 3 folgend ⸗ 
| Junge gan mit (ran Fühler lang behaart nenn. ne I 10) Zoriera, 
a In Fa 


serwacßien; erftes Fühlerglied viel fürzer als bie 3 folgenden zu⸗ 


ſammen; Fühler nit behaart................... 20) Panagaeus. 
Kinn mit einem an 
| der Epige geſpalte⸗ 
Ropf nad) vorn nißt breiter, a TREE 2) Chlaenkus, 
ohne Hals; Kinn mit einem sin 
achen Zahne; Kör- 
Junge um Theil I un ehaart..... 22) Oödes. 
ei; . ſEndglied ber Taſter 
Kopf nad born breiter, mit beilförmig ........ 23) Liolnus. 
Hals; Körper immer glatt; | gnpalieb ber Zafter 
Kinn ohne Zahn; eiförmig .......... 21) Badlster. 


19. Lerieöra” Latr. Endglied der Tafter eiförmig; Kinn mit einem 
fumpfen Zahne; Borderfüße des Zt mit 3 ſtark erweiterten Gliedern. Die einzige 
caropãiſche Art ift: 

* L. pilieömis’ Fabr. Grün enfarbig; Schienen und Füße braungelb; Flügel- 
den punktirtgeftreift, jede mit 3 Grübchen im vierten Streifen; Yänge 6 mm, 
Aerrliged Mitteleuropa; in Deutfchland nicht jelten am Rande von Prügen. 

50. Pamagaeus” Latr. Endglied der Taſter 
balormig, Kinn mit einem ausgerandeten Zahne; Hals⸗ 
ichild rund; Ylügeldeden punktirt geftreift; Vorderfüße 
v8 J mit 2 erweiterten Gliedern. Unter Steinen und 
vaıb. 2 europäildhe, zugleih beutiche Arten. 

* P. eruxz major” L. Großfifreuz (Fig. 85.). 
Shmarz; Halsſchild oval, breiter als lang; & Ageldecken 
mit 2 gelblichrothen, durch die ſchwarze Naht unter⸗ 
brochenen Binden, fo daß auf dem Rüden ein fchmarzes 
Krem zuflande kommt; Länge 7 mm, Europa; häufig. 


1: Glauzend. 2) geglättet. 3) chern. 4) Tugelig. 5) patölla 
Zsale, Platte; manus Hand, Borberfuß. 6) Awpov, lorum 
“iemen; zipac Horm; wegen ber behaarten Fühler. 7) an 


ig. 85. 
p 
res Jühlern behaart. 8) Tavdytoc ganz heilig, wegen ber Kreuz⸗ najor; 3. * 


jeisuuag. 9) crux Sreuj; major größer. 





70 Zoologie ober Naturgeichichte bes Thierreichs. 


8.887. * aeus‘ quadripustulätus” Sturm (bipustulätus” Fabr.). Schwarz; 
Halsſchild faft Freisrund, fo lang wie breit; auf jeder Flügeldecke ftatt der Hinteren 
Binde ein großer, runder, ſchwarz eingefaßter Filed; Fänge 6mw, Guropa; etwas feltener. 

»ı. Chisenius‘ Bon. Cndglied ber Tafter en Fühler faden- 
förmig; drittes Glied länger als die folgenden; Vorderfüße dee & mit 3 er- 
weiterten Gliedern. Am Rande von Bächen und Pfügen unter Steinen und faulenten 
Pflanzen. 27 europäifhe Arten, darınter 12 beutiche. 

Chl. vestitus” Payk. (viridipunctätus®? Goeze). Oben metalliihgrün, dünn 
behaart; Flügeldeden mit an der Spite erweiterten, gelbem Saume, geftreift, mit 
fein geförnetten Zwiſchenräumen; Fühler und Beine gelb; Länge 9— 10 mm. 

ropa; mi äufig. 

Chl. nigricornis  Fabr. Oben grün, gold» oder fupferglänzend; Flugeldecken 
einfarbig; erftes Fühlerglied und die Beine roftroth oder pechbraun; Hintereden 
des Ha ejchtbee ftumpfmintelig; Länge 10—11 mm. Mitteleuropa; Häufig. 

* Chl. Schrankii Duft. (nitidüilus? Schrank). Der vorigen Art ähnlich, 
aber die 3 erften Yühlerglieder find roftroth und die Hintereden des Halsſchildes 
ſcharf rechtwinkelig; Länge O—10 mm, Mitteleuropa; häufig. 

8. @odes? Bon. Endglieder der Tafter walzenförmig, abgeftuttt; Hals⸗ 
ſchild nach vorn verengt; Borberfüße des Z' mit 3 erweiterten Gliedern. 2 euro⸗ 
päifche Arten, davon eine auch in Deutichland. 

“ O. helopioides'") Fabr. Schwach gewölbt, ſchwarz; Halsſchild glatt; Flügel. 
beden fein punttirt-geftreift; Länge Smm, Guropa ; nicht felten; an trodenen, fanbigen Orten. 

»3. Lieimus') Latr. Körper ziemlich flach; Halsſchild Herzförmig oder 
bieredig, vorn tief ausgeſchnitten; Worderfüße des ZT mit 2 erweiterten Gliedern. 
Unter Steinen und Laub. 8 europäifche Arten, barunter 4 beutfche. 

*“ L. deprzssus  Payk. Ungeflügelt; ſchwarz; Kopf 
und Halsfchild dicht punktirt, glänzend; Flügeldeden 
matt, äußerft fein punktirt » geftreift; Länge 9— 10 mm, 
Mitteleuropa, an Waldrändern nicht selten. 

B4. Badister' Clairv. Halsſchild herz⸗ 
förmig; Vorderfüße des Z' mit 3 ſtark erweiterten 
Gliedern. unter Steinen und Laub. 4 europäiſche, zugleich 
deutſche Arten. 

* DB. bipustulätus” Fabr. (Fig. 86... Schwarz; 
Halsſchild, Bruftfeiten, Beine und Flügeldecken role, 
Ietstere mit je einem miondförmigen, ſchwarzen Flecke; 
Länge 7mm. Europa; häufig. 

» DB. humerälis'” Bon. Schwarz mit ftahlblauem 
Schimmer; Seitenrand des Halsfchildes und der 
Flügeldeden, ein oft fich weit ausbreitender Schulter- 
filed und die Beine gelbbraun; Fänge 4mm, wmitter- 
europa; in Deutfhland nit felten. 

VI. Anchomenisd"). Borberfchiene innen ausgefchnitten, außen ein- 
fach, gegen die Spite nicht erweitert; letztes Glied der Kiefertafter ſtumpf; 
Borderfüße mit 2—3 breiedig ober herzförmig erweiterten Gliedern. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Anchomenini. 


Drittes Yilhlerglied fo lang, wie bie beiden ec enden zufammen; Sinn 





Fig. 86. 
Badister INpustulätus; 
1. 





mit einem geſpaltenen Bahne; er ad... Kein i ... 25) Sphodrus. 
Drittes Fühler lied eben auen gezähnt; an mit einem zweiſpitzigen 
— 26) Culatha- 
länger als das vierte; 


ME ..C. C. CCCA.CCX.. 27) Anchomänus. 

1) Havdytos ganz Heilig, wegen ber Kreuzzeichnung. 2) mit 4 runden leden (pustüla). 
3) mit 2 runden Fleden. 4) yAaiva Mantel; wegen ber Färbung ber Käfer. 5) bekleidet. 
6) mit grünen Punkten. 7) mit ſchwarzen Hörnern, b. h. Fühlern. 8) glänzend. 9) Bwörz 
Eh 10) Helops-äßnlid. 11) licinus aufwärts gefrümmt, gebogen. 12) niebergebrüdt. 
18) Baötstte Fußgänger, Läufer. 14) mit ausgezeichneter Schulter. 15) Anchom&nus-ähnlide. 
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%5. Sphedrus” Clairv. 
Enbglied der Lippentafier walzen- 
formig abgeftugt; Oberlippe gerade 
ur Die einzige Art i 
* leucophthälmus” L. (5:87). 

8 


Bla; fchrwarg, matt; Halsſchild 
ſchwach herzförmig; Flügeldecken 
jcin punftirt=geftreift; Länge 18 bie Fig. 87. 
A)AM. Guropa; nicht felten in Kellern. Sphodrus 


36. Caläthun? Bon. End- leucophthälmus, 
glied der Tafter walzenförmig ab- etwaß vergrößert. 
ae Oberfippe abgeftutt; Hin⸗ 

tüge mit einer Furche auf der 
Iherfeite. Unter Steinen. Ueber 20 
esrepätfhe Arten, darunter 9 deutſche. 
® (. eisteloides” Panz. (fusc\- 
yes? Goeze). Schwarz; Fühler 
uud Beine braun ; dritter umd Fünfter 
Funfıftreifen der Ylügeldeden mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 10 mm. 


Europa; bänfi 

* C. falvipes” Gyli. (errätus” Sahlb.). Ungeflägelt; ſchwarz; Fühler und 
Beine gelbroth; Flügeldeden einfach geftreift, meift mit grünlichem Schimmer, 
ant der dritte Punltitreifen derfelben mit einer Reihe größerer Punkte; Länge 
Hmm. Guropa; häufig. 

* C. fuscus Fabr. (ambigtius” Payk.). Geflügelt; dunkelbraun; Yühler, 
Zafter und Beine röthlichgelb; Flügeldecken ähnlich wie bei der vorigen x , ohne 
grünen Schimmer; Länge 8-Imm, Europa; häufig. 

® C. melanocephälus') L. Ungeflügelt; ſchwarz; Fühler und Beine röthlich- 
braungelb; Halsfchild roth, deutlich nach Hinten verengt, mit geradem Hinterrande; 
mr der dritte Punktſtreifen der Flügeldecken mit einer Reihe größerer Punlte; 
Yünge 67mm, Guropa; häufig. 

7. Anchomenus') Bon. Kugönum '; Bon.). 
Endgfied der Tafter walgenförmig; Oberlippe abgeftugt. 
Unter Eteinen, Laub, in faulem Holze. Ungefähr 38 europäifche 
Arten, tarunter 33 deutſche. 

a. HSaloſchild nach hinten ſtark verengt. 

* A. anqusticollis'” Fabr. (assimYlis”’ Payk.). 
Schwarz, gfängend; zuweilen pehbraun; Kübler und 
Bene p aun; SHintereden des Halsſchildes ſcharf 
—— Flugeldecken geſtreift, mit 83 eingedrückten 
Punkten auf dem dritten Zwiſchenraume; Länge 10 mm. 
Crrepa; nicht felten. 

* A. prasimu") Fabr. (Fig. 88.). Unterſeite ſchwarz; 
Kopf und Halsichild grün; Wurzel der Fühler und Beine Fig. 88 
it gelbbraun;  fslügeldecden geftreift, voftgelb, Hinten | „cn nenne rast. 
mit emem gemeinfchaftlichen, großen, blaugränen Flede as: 3 

Fänge 67 mm, Guropa; fehr häufig. 

* A.albipes'" Fabr. (ruficörnis") (10eze). Schwarz oder pechbraun, glänzend; 
Fühler und Beine blaßgelb; Flügeldecken fein und glatt geftreift, oft mit braunen 
Anden; Länge 7m. Nörpliges Mitteleuropa; gemein. 








1) Zondg6s Heftig, ungeftüm. 2) Asuxöc weiß, licht, glänzend; 6PÜRAMös Huge. 3) xdAa- 
dx geflochtener Hanbkorb. 4) einer Cistöla äpnlih. 5) mit braunen Beinen. 6) mit roth⸗ 
gelben Beinen. 7) erräre irren. 8) buntelbraun. 9) ſchwankend, zweifelhaft. 10) ſchwarz⸗ 
löpfig. 11) EYX@ die Kehle zuſchnüren; wegen bes verengten Halsidildes. 12) dywvla 
ehne Ele; wegen bes runden Halsſchildes. 13) angüstus eng, collum Hals. 14) ähnlich. 
15) =pdatvog Taudgrän. 16) weißbeinig. 17) mit rothen Yühlern. 


8. 887. 
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8. 887. b. Haloſchild wenig nach hinten verengt, faft immer breiter als lang, mit abs 
gerundeten Sinterwinteln: lintergattung Agönum. 

%* Anchom&nus marginätus” L. Oben lebhaft grün, oft mit röthlichen Schimmer; 
Seitenrand der Flügeldeden, die Schienen und Füße gelb, die Schenkel braun; 
Länge Hmm, Europa; an den Ufern von Flüffen und Eeen; Häufig 

* A. sexpunctätus” L. Glänzend ſchwarz; Kopf und Halsſchild grün; Flüugel⸗ 
deden hell glänzend kupferroth, punktirt-geftreift, mit einer Reihe von 56 Punkten 
im dritten Zwiſchenraume; Länge Tmm, Europa; häufig. 

®» A.vidaus” Panz. Oben dunkel erzgrün, glänzend, Fühler und Beine ſchwarz; 

ügeldeden fein punktirtegeftveift, mit etwas gewölbten Smifchenräumen; Länge 
mm, Europa; häufig. 

* A. parumpunclätus” Herbst. Bronzeſchwarz; Kopf und Halsſchild fupfer- 
grün; Fühlerwurzel und Schienen gelbbraun; Flllgeldecken hellfupferig, einfach 
getreift, mit 3—4 feinen Punkten im dritten Zmifchenraume; Länge Tmm, Närb- 

iches Mitteleuropa; gemein. 


VII. Feronimni'. Borbericienen innen ausgefchnitten, außen einfach, 
egen die Spite allmählich erweitert; letztes Glied der Kiefertafter ſtumpf; 
oerfüße des ZI mit 2—3 dreiedig oder herzförmig ermeiterten 

iebern. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Feronini. 


Enbgtieh ber Kiefertafter walgen- 
Setojgitönag hinten] fumab.nactubt; Dberiferfant nn 
Borberfgienen nicht ftielförntig; antsnennesseesernene . 
an ber Spite Enpotieb ber Kiefertafter eiförmig; 
nur mit Dberliefer mäßig vorragend..... 29) Amära. 
einem Dorn; ade nad [Odertiefer mäßig vorragend....... 30) Broscus. 
hinten ielförmig; \Operfiefer lang, vorfpringend ..... 31) Stomis. 
Borderſchienen an der Spige mit 2 Dornen; Körper plump unb bid....... 323) Zabrus, 


8. Feronia’ Latr. Kinn mit einem ausgerandeten Zahne; Halsſchild 


ſcharf gerandet. Leben unter Steinen, Laub u.fw. an feuchten, fehattigen Orten; viele ge- 
hören ben Alpen an. Ungemein zablreihe europäifhe Arten, barunter 60 bentfe; vie 
Gattung ift in eine Menge von Untergattungen zerlegt worben. 


a. Erfted Fähleralied feitlih zu einer oben fcharfen 
Kante snfammengedrüct: lUntergattung Poechlus). 

* F. cupr&a” L. (fig. 89.). Oben einfarbig, meift 
metallif grün, kupferig oder bläulih; Fü — 
rothbraun; Beine ſchwarz oder roihbraun; Flügeldeden 
geſtreift; Länge 10—-12mm, Guropa; fehr häufig. 

* F, lepvida? Fabr. lingeflügelt; oben jehr veränder- 
lich, tupferroth, grün bis ſchwarz; Fühler ganz ſchwarz; 
Flügeldecken geftreift, mit 3 eingedrüdten Punkten; Länge 
10—14 mu, Europa; fehr häufig. 

® F punctulata') Fabr. Ganz ſchwarz, faft glanzlos; 
Slügeldeden äußerft fein punktirt-geftreift, dritter Zwiſchen⸗ 
raum mit 3 eingebrüdten Punkten; Länge 8— 12 mm, 
Mitteleuropa ; nicht felten. 

b. Erſtes Fühlerglied vollkommen abgerundet; Hinterecken des Daldfchildes rechts 
oder Rumpfwiufellg; Dinterrand des Halsſchildes ſchmäler ald ber Borberrand; 
Käfer Plein, a—-6mm: lintergattung Argüter. 

a F.crenäta‘) Duft. Schwarz oder braun; Fühlerwurzel und Beine röthlich; 
Halsichild etwas breiter al8 lang, nad) hinten kaum verengt; Flügeldeden tief ge 
fireift; Länge 5,5 mm. Guropa; häufig; wahrſcheinlich nur eine Barietät der folgenten Art. 






Fig. 89. 
FeronYsa cupr£&a; %ı. 





1) Serandet. 2) mit 6 Puntten. 9) verwittwet, einfam. 4) mit wenigen Puntten. 
5) Feronla»ähnlihe. 6) Feronla ®öttin ber Wälder. 7) rroıXlAos mannigfaltig, ver⸗ 
fhiebenartig. 8) kupferfarben. ©) zierlih. 10) punttirt. 11) geerbt. 
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* F.rernälis”! Panz. Schwarz; Fühlerwurzel und Beine röthlich; Flügeldecken $. 887. 

iecicht geftweift, im dritten Smifchenraume 3 Punttftihe, Länge Gmm, Europa; 

gemein. 

e. Dalsibild wie bei b.; erftes Fübleralied vollfommen abgerundet und das 

Köugie; Käfer mittelgroß, 8-14 mm: lintergattung Omasdus. 

* F. melanaria’) Illig. (vulgäris” L.). Schwarz; Flügeldeden ſtark und ein- 

jach geftreift, mi 2 Punkten auf dem dritten Zwijchenraume; Länge 14—16 mm, 

$erspa; ſehr häufig. 

*"P nigrita”) Fabr. Gfänzend ſchwarz; Slügeldeden gefurdt, mit 3 ein 
Bunkten im dritten Zmifchenraume und ohne Zahn an der Naht; 

fünge 10 mm, Europa; häufig. 

* F. authracına”' Tlig. Flanzend ſchwarz; Flügeldeckenſpitze mit einem kleinen 

Zähnchen an der Naht; Länge 10 mm. Europa; Häufig. 

d. Salaſchild wie bei b.; erfied und drittes Fühleralied gleich lang, erfted voll: 


kommen abgerundet; Käfer mittelgroß, 10 — 18 mm: lintergattung Ptero- 
stichus‘). 


* F.nigra? Fabr. lingeflügelt; jchwarz, wenig glänzend; Flügeldecken glatt 
geiurcht, mit ſtark gewölbten Zwiſchenräumen, letztere ohne Punkte; Ränge 14 bis 
Jam, Guropa; haufig . 

t F, meallica” Fabr. a ee ihwarz; oben glänzend, Tupferiggrün; 
Alügeldedlen ſchwach geftreift, nad) Hinten mit 2 Punkten im dritten Zwiſchenraume; 
Yänge 10—12 mm, Mitteleuropa; häufig in Gebirgsgegenben. 

e Halsfchild wie bei b.; erſtes Jühlerglied wie bei e.; Flügeldecken ohne Yuntte 

im dritten Swifchenraume: lintergattung Molops. 
* F. terricöla” Fabr. Glänzend ſchwarz oder pechbraun, unten heller; Fühler 
3 Peine rothbraun; Flügeldecken glatt gefurcht; Länge 10—13 am, Mitteleuropa; 
4. 


8. Amära Bon. Oberlippe leicht ausgerandet; Kinn mit einem ein⸗ 
jachen oder vorn ausgerandeten Zahne; Flügeldecken geſtreift, ohne Rückenpunkte; 
Hinterſchienen des Z' in der Regel immer dicht behaart. unter Steinen und Laub an 
traten en; zahlreiche europäifhe Arten, barunter etwa 45 beutfche. 

a. Salöichild nach hinten verengt. 

* A. fulva') De Geer. Roſtgelb mit ſchwachem Metallglanze; Halsſchild mit 
ſpitzen Sintereden; Hlügeldeden frz eiförmig; Länge 7— Hmm, Mörblies Mittel- 
exaroda; nicht jelten. 

* Aa 2 rta”) Fabr. Oben braun, mit ſchwachem Metallglanze; unten 
heller; Fühler und Beine roth; Halsſchild mit rechtwinkeligen Hintereden; lügel- 
deden länglich eiförmig; Länge 57 mm. Guropa; häufig. 

b. Salöfchild hinten wenigftend eben fo breit wie in der Mitte. 

® A. plebeja') Gyli. Hell erzfarben; Fühler bräunlich, die 8 erften Glieder und 
die Schienen gelbroth; äußerer Enddorn an ben Vorderſchienen breit und 3fpitig; 
Borbereden des Halsſchildes vorragend; Länge 6mm. Mitteleuropa; häufig. 

* A.acuminäta” Payk. Breit eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Fühler- 
glieder roth; Beine ganz ſchwarz; Enddorn ber Vorberfchienen einfach; Länge 
W—12 mm, Europa; gemein. 
® A. trivialis”) Gyll. Langlich eiförmig; oben erzfarben; die 3 erften Fühler 
ae roth; Schienen gelbroth; Füße braun; Enddorn der Borderichienen ein- 
ach; Länge Gmm, Europa; gemein. 

* A. commünis') IIlig. Kurz eiförmig; oben erzfarbig; die 3 erften Fühler- 
geder, die Wurzel des vierten und die Schienen roth; Enddorn der Vorderjchienen 
einfach; Länge 68mm, Gurepa; gemein. 


1: Zum Fruhling gehörig. 2) ſchwarz. 8) gemein. 4) ſchwarz. 5) dvfipdxtvos kohlen- 
earz. 6) TTEp6V Ylügel, orl xoc Reihe; wegen der Reihen eingeftochener Punkte auf ben 
*ügeiveden. 7) fhwarz. 8) metalliſch. 9) auf ber Erbe lebend. 10) von dpalpw ich glänze 
ut (palpa der Hunbsflern, wegen feines Glanzes). 11) rothgelb. 12) apricus fonnig. 
13 gemögnlih. 14) zugefpigt. 15) gewöhnlich. 16) gemein. 





$.887.* Amära familiäris' Duft. Länglid) eiförmig; 
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x 


Fig. 90. 
Zabrus gibbus: 3%. 


j 


Fig. 91. 


Borberbein von Harpälus | 
sendus GI, vergrößert. 


oben grünlich erzfarben; die 3 erften Fühler- 
glieder, die Wurzel des vierten und die Beine 
rothbraun; Länge 57,5 mm. Europa; "gemein. 

80. Breseus’ Panz. Endglied der 

Tafter walzenförmig abgeſtutzt; Kinn mit einem 
einfahen Zahne. 4 europäifche Arten, darunter eine 
deutſche. 
* Br. cepliatõtes) L. Schwarz, matt glan⸗ 
end; Stirn punktirt; Halsſchild quer gerunzelt; 
— mit kaum ſichtbaren Punttftreifen ; 
änge 16—18 mm, Mitteleuropa; häufig; lebt unter 
Steinen im Sande in felbfigegrabenen Gruben. 

31. Stomis” Clairv. Eudglieb der Tafter 
fpindelförmig abgeftutt; Kinn mit einem einfadyen 
Sahne in der Mitte und mit abgerundeten Seiten- 
lappen. 3 europäifhe Arten, barıınter eine deutfche. 

” St. pumicätus? Panz. Glänzend pechſchwarz; 
Fühler und Beine roth; Sünge 6 mm, Mittel⸗ 
europa; nicht felten; an feuchten en unter Steinen. 

88. Zahrus” Clairv. Endglied der Tafter 
faft walzenförmig abgeftugt; Oberfiefer mäßig 
vorragend; Kinn mit einem einfadhen Zahne. 
Ueber 40 europäifche Arten, beſonders in Spanien und 

Griechenland, in Deutfchland nur bie folgende: 
®* Z. gibbus”) Fabr. Getreidelauffäfer 





(Fig. 90.). Länglich - walzenförmig; ſchwarz; 
Kühler und Beine pehbraun; Flulgeldecken punktirt⸗ 
efurdht, nicht verwachſen; Länge 12 —14 mm, 
uropa ; haufig; unter Steinen auf Aedern; ſowohl ber 
Käfer als bie Larve ſchaden ben Getreibefeldern, jener 
frißt die Körner, biefe zerfaut die Blätter. 

VIIE. Harpalisi'. Borderichienen innen 
ausgefchnitten, außen einfach; letztes 
Zafterglied ftumpf; Vorberfüße des 9 
mit 4 erweiterten Gliedern (Fig. 91.). 


Heberfiht der widhtigften Gattungen der Harpalıni. 


Die erweiterten Glieder (um Glied der erweiterten Füße fo groß wie 





der Borberfilge des 0 die folgenden ............ ............... 33) Diachröaus, 
auf ber Unterfeite erſtes Glied der erweiterten Füße Tleiner als 


ſchwammig; bie folgenden. ........... . C. 34) Anisodacjlus. 
. . . vorlegte® Glied der Borberfüße beim G' aus- 
Die erweiterten Glieber eſchnitten, nicht Imeilappis ; Kinn mit einem 
je Boroerfüße bea 3 einen, ſpiven Zahne...ueeeanaenaneneeenn 35) Harpälus. 
N e vorletztes Glied ber Vorberfüße bein (zwei 
2 Reihen kurzer Börſichen; lappig; Kinn ohne Zahn ........... Bi 36) Stenolöphus. 


83. Diachromus” Er. Endglied der Tafter fpindelförmig; Oberlippe 
ausgerandet; Kim mit einem kurzen, ftumpfen Zahne; Vorderſchienen an der 
Spige mit einem doppelten Dorn. Die einzige enzopätjehe Art ift: 
* D. germänus" L. Schwarz, punktict, fein behaart; Kopf, Beine und ffügel- 
beden gelb, letztere punktirt«geftreift, hinten mit einem gemeinjchaftlichen, ſchwarz⸗ 
blauen Flecke; äußerfter Seitenrand des Halsichildes gelb; Fänge gmm, eur 
liches Mitteleuropa, in Deutihland nicht felten; unter Steinen. 





1) Gewöpnlig. 2) von Ppwsxw efien, frefien. $) XepaAwrtöc mit einem großen Kopie 
veriehen. 4) oToplc die Mundbinde der Flötenfpieler. 5) mit Bimsftein (pumex) geglättet. 
6) Saßpös gefräßig. 7) gewölbt, budelig. 8) Harpälus=ähnlie. 9) dici über und Ypwpa 
Farbe; alfo fo viel wie bemalt. 10) deutſch. 
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34. Anisedaetylus' Dej. Stimm mit 2 rothen Punkten; Endglied der $. 887. 
Zafter ſpindelförmig; Oberfippe kaum ausgerandet; Kinn ohne Zahn; Border 
chienen au Ak; Spige nur mit einem Dorn. Unter Steinen. 7 europäiſche Arten, 
derunter e. 
* A. binotãtus“ Fabr. Schwarz; die beiden erſten Fuͤhlerglieder roſtroth; 
Leine ſchwarz oder roſtroth; Flügeldecken geftreift, vor der Spitze leicht gebuchtet; 

u en des Halsſchildes rechtwinkelig; Länge 10—12 mm. Guropa; gemein. 

5. Harpälus” Latr. Endglied der Tafter fpindelförnng; Oberlippe 
fann ausgerandet. unter Steinen. Etwa 60 europäifhe Arten, barumter ungefähr 
4 deutſche. 
a. Uße Zwiſchenräume der Flügeldecken dicht punktirt. 
* H. griekus“ Panz. Oben pechfſchwarz; Ylügel- 
veden dicht goldgelb behaart, Fühler und Bene 
reth: Halsſchild nur am Hinterrande punltirt und 
mit etwas ftumpfen Hintereden; Länge 1011 mm, 
curoxa; häufig. 
* H.rufhicörnis” Fabr. Der vorigen in der Fär⸗ 
bung gleih; Halsſchild an allen Rändern punltirt 
mit genau rechtwinkligen Hintereden; Länge 14 bis 
um, Gucopa; fehr häufig. 
b. Rur bie 3 äußeren Iwifchenräume ber Flügeldecken 

dicht punfrirt. 
® H. aen2us” Fabr. (Fig. 92). Grün, blau, 
npferroth oder ſchwärzlich; Wühler und Beine roth; 
dalsſchild mit punktirten Hinterraude und etwas Fig. m. 
kumpfen Sintereden,; lügeldeden vor der Spike Harpälus aen&us; 55. 
tet ansgefchnitten; Länge 91V mm, Europa; gemein. 
e. Sein 3wifchenraum ber Flügelbecken bicht punkkirt. 
* H. rubripes’) Duft. Länglidh eiförmig, unten fchwarz, oben blauglänzend 
oder (beim 2) matt ſchwarz; Fühler und Beine roth; Flügeldeden einfach, geftreift, 
m dritten und fiebenten Zwiſchenraume gegen die Spite Hin mit eingeftochenen 
Sunkten; Känge 810 em, Europa; nit felten. 
* H. laevicöllis? Duft. Schwarz oder pechbraun; Yühlerwurzel und Beine 
geibbrann; zweites und drittes Fühlergfied an der Wurzel ſchwärzlich; Flügel. 
deden geftreift, hinter der Mitte mit einem Punkte auf dem zweiten Streifen; 
Fänge 8 mn, Mitteleuropa; nicht jelten; in Laubwälbern. 
: discoid&us” Fabr. Schwarz; Fühler und Beine roth; Flügeldeden bes 
J. grün, des 9 ſchwarz oder pehbraun; Streifen der Flügeldecken ſeicht; Hals⸗ 
Ihild hinten fo ‚breit wie die Flügeldecken; Länge 1O—11mm, Europa; Häufig. 
® H. caleeätus”) Duft. Schwarz oder braun; Fühler, Tafter und Ku glieder 
vorhbraun, aber die Beine fchwarz; Flülgeldecken tief geftreift mit gemölbten 
Zwihenräumen; Länge 12—13 mm, Europa; ziemlich Bu 
* AM. tardus'’ Panz. Glänzend fchwarz; Fühler ge voth, Schienenwurzel und 
Füße rothgeſb; Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, fo breit wie die Flügel⸗ 
deden; Lange 8-9 mm, Mitteleuropa; häufig. , . 
* H. anzius') luft. Schwarz; gühler bräunfich, ihr erftes, zumeilen auch 
zweites und drittes Glied, forwie die Tafter röthlichgelb, Schienenmwurzel zuweilen 
braun; Länge Tmm,. Guropa; nicht felten. 

88. Stenelöphus’ Latr. Endglied der Tafter fpindelförmig, mit etwas 


S —3 b . i » ' * 
—— A Oberfippe abgeftußt. Unter Steinen. 25 europäife Arten, bar 


— — — — — —— 





1 "Avı0og ungleich, BdxtuAog Finger; wegen ber ungleichen Bildung der Füße. 2) mit 
2 3eigem (notae); wegen ber 2 rothen Punkte auf der Stirn. 8) ApndArog gierig. 4) grau. 
$) mit rethen Fühlern. 6) ergiarben. 7) vothfüßig. 8) mit glattem (laevis) Halfe (collum). 
9) iheibenförmig. 10) befhuht. 11) träge. 12) ängſtlich. 13) ortvôc eng, Abpos Naden 
Hale ſchild). 
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* ‚Stenolöphus vaporariorum‘ Fabr. Schwarz; Fühlerwurzel und Beine Hell- 


8. 888. 


gelb; Halsſchild rothgelb; Flügeldecken dunfelgelb mit einem großen, ſchwarzblau 
glänzenden Flecke ur ihrer hinteren Hälfte; Halsſchild jederfeits am Grunde mit 
einem nicht punktirten Eindrude; Länge 67mm, Guropa; gemein. 


IX. Trechint?’. Borderichienen innen ausgefchnitten; letztes Olied der 
Kiefertafter Heim und ſpitz. 

37. Trechus?” Clairv. Endglied der Tafter legelförntig, fpik, vorletstes 
Glied nur wenig dider; Kinn mit einem einfachen Zahne; Fühler lang; Augen 
groß; Stirn mit 2 ftarfen Längsfurdhen. unter Steinen an feuchten, fühlen Orten. 

twa 150 europäifche Arten, darunter 30 beutf 


beutiche. 
* Tr. minũtus“ Fabr. (quadristriätusY Schrank). Geflügelt; braun; Kühler 


und Beine gelbroth; Halsichild viel breiter als lang, mit ftumpfen, in eine Tleine 
Spite vorgezogenen SHintereden; Ylügeldeden mit je 4 tieferen Streifen; Länge 
3— 3,5 mm, Europa; ſehr häufig. 

88. Bembidium' Latr. Endglied der Tafter Mein, ſpitz, vorletztes 
groß, did; Kinn mit einem einfachen oder ſchwach ausgerandeten Zähnen; Augen 
mäßig groß; Stirn geſfurcht An ſandigen und ſchlammigen Ufern. Etwa 125 europäiſche 
Arten, darunter über 70 deutſche. 

B. paludösum” Panz. Oben metallifhgrün; jede Ylügeldede mit 8 deutlichen, 

anzen Buntktftreifen; dritter Zwifchenraum ver Flügeldeden und außerdem einige 
feden kupferroth; Yühler- und Schentelmurzel gelb; Länge 6m. Mitteleuropa. 


%* B. assimile) Gyll. Dunkelblau oder blaugrün; Fühlerwurzel, Beine, ein 


Fled auf jeder Flügeldecke, meift auch deren Spite röthlichgelbbraun; Flügeldeden 
mit je 7 deutlichen Punktſtreifen; Länge 3Zmm. Europa; 


pa; häufig. 
* DB. quadrimaculätum” L. Schwarz, glänzend; Kopf und Halsſchild erzgrün; 


hlerwurzel und Beine gelbbraun; Flügeldeden mit je 7 feinen Punktreihen, 
einem großen, weißgelben Hede an der Schulter und einem Fleinen, runden Hinter 
der Mitte; Länge Zmm, Europa; häufig. 

* B. articulätum” Panz. Grün; Tahlerwurjel und Beine gelb; Flügeldeden 
glänzend, punftirt-geftreift, hinten glatt, vorn gelbbraun, hinten braun mit einem 
gelben Klede; Länge Zum, Guropa; häufig. 

%* B.lampros'” Herbst. Oben glänzend erzfarben, unten ſchwarz; Fühlermwurzel 
und Beine roth; Flügeldeden mit 6 grob punktirten, nach hinten verſchwindenden 
Streifen; Länge 3mm. Europa; häufig. 

* B. rup8stre" L. Grün; die 3 erften Glieder der braunen Fühler und die 
Beine röthlichgelb; Flügeldecken ſchwärzlichbraun, mit einem länglichen, rothen 
Schulterflede, und einem fchiefen, mehr gelben $slede, der an der Naht mit dem 
entgegengeiesten zufammenftößt; Länge 5mm. Nördliches Mitteleuropa; fehr häufig. 

* B. riguttätum'” Fabr. —A— glänzend; Fühlerwurzel und Beine 
röthlichgelbbraun; Flügeldecken mit je 2 blaß 
Schulter und einem runden hinter der Mitte; Länge nm, Europa; häufig. 

* B.fasciolätum ') Duft. Oben dunkel glänzendgrün; erftes Fühlerglied, Schienen 
und Füße röthlichgelbbraun; Flügeldeden mit einem durchfcheinenden, rothbraunen 
Streifen längs dem Seitenrande; Länge 5,5 —7 mm, Mitteleuropa; häufig. 


2.%. Dyticidae”. Schwimmkäfer (s. 886,2). Fühler 
und Deundtheile wie bei den Carabidae ($. 887.); Körper verbreitert, oval; 
Hinterbeine flahgedrüdt und mit Wimperhaaren beſetzt (Schwimmbeine); an den 
Vorderbeinen verfilmmert zuweilen das vierte Fußglied; Hüften meift jehr groß 
und quer; Bauch mit 7 Ringen, von denen bie 3 erften verwachſen. Beim 9 
find die 3 erften Glieder der Borberfüße und zumeilen auch die Mittelfühe er- 


1) Vaporarfum eine Röhre zur Ableitung von Dämpfen. 2) TPEXw ich laufe. 3) Hein. 
4) mit 4 Streifen. 5) BenBßiE, bombus Getöfe, au Name eines ſchwirrenden Infelte® bei 
ben Alten. 6) fumpfig. 7) ziemlich ähnlich. 8) mit 4 Fleden. ®) gegliedert. 10) Aupempöc 
leuchtend, glänzent. 11) auf Felſen lebend. 12) mit 4 Tropfenfleden. 13) mit Meinen 
Binden (fasciölae) verfehen. 14) Dyticus « ähnliche. 


gelben Fleden, einem größeren an ber 
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wcitett. Die lang geftredten an beiden Enden verjüngten Larven befiken an bem großen 
Lepie Sgliederige Fühler, jere eits 6 Punktaugen und große, hohle, kurz vor der Spige burd- 
behrte, —* örmige Oberkiefer, mit welchen fie ihre Beute ausſaugen (die Mundöffnung fehlt); 
am Ichten Körperringe befinden fih 2 bewimperte Athemröhren; pie Beine find lang unb 
dertlich Sglieberig. Käfer und Larven leben im Wafler, bejonbers in ftehenbem ober träge 
dirkenrem, und ernähren fi von anderen Zhieren, namentlih Mollusten und Infelten, aber 
sah jungen Fiſchen und Amphibien. Zur Athmung kommen fie von Zeit zu Zeit an die Ober⸗ 
Habe des Waflerd, verlaffen dasſelbe aber auch mitunter und fliegen umber. Wenn man fie 
axtcft, ſondern fie am Borber- und Sinterrande bed Halsſchildes eine milchweiße, übelriechende 
süimgteit ab. Die Larve gebt zur Berpuppung in bie Ufererbe; bie im Herbfte auskriechen⸗ 
tea Lefer überwintern am Boden des Waflerd oder unter Moos und Geſtrüpp. Man Tennt 
über MO Arten, welde vorwiegend ben gemäßigten Gegenden angehören. 


Neberficht der wichtigften Gattungen der Dyticidae. 


a. Sinterhuften nach vorn erweitert, fehr groß; beim Schwimmen 
werben die Siuterbeine gleichzeitig bewegt; Fühler 11glieberig. 


lester Bauchring am After deutlich aus⸗ 
Berberfüße | gerandet; alle Yüße mit 2 gleichen, be- 
bes FT zu wegliden Klauen..................... 1) Dikicus. 
einer Egeibe Hinterfüße mit mur einer und 
mit ungleig zwar unbewegliden Klaue.. 2) Cyblster. 


. Tügelbeden des 
Eh: nie! Ani ("HET 


Saug= mit 2 un» 
n en; nit and: ; haarten Fur⸗ . 
Schild⸗ apfchen; gerandet; 8 lee chen.......... 3) Acillus. 
en obere unbe- | Blügelveden bes 
deutlich; weglich Ornicht ges 
furdt......... 4) Hydallcus. 


letztes Glied ber Lippen- 
Borberfüße Klauen ber | oe er als dad 


- interfüße un» ) vorleßte......ouu0.n.. 5) Colymbätes. 
Sn an glei, Die obere ) letztee und vorletztes 
aliees gleich großen, unbeweglich; lieb der Lippentafter 
tig; Saug- faft glei Tang....... 8) Ilyblus. 
näpfchen; |Rlauen der Hinterfliße gleich, beide unbe- 
weglich.............................. 7) Agäbus. 
Fühler dünn, fadenförmig; WBorberfüße des mit 
Stil» | 3 —8 erweiterten Gliedern; Klauen ber Sinter⸗ 
hen füße ungleich, bie obere unbeweglich .... ...... ...... 8) Laccophilus. 
mist | Yühler in der Mitte etwas verbidt; Vorderfüße bes 
fichtbar; mit 2 erweiterten Glievern; Kiauen ber Hinterfüße 
gleich, beide beweglich............................5. 9) Noterus. 
Serter- und Mittel» (Hinterfüße zufammengebrüdt, mit ungleigen Klauen, 
rate —E | die obere unbeweglich............................. 10) Hyphifdrus. 
h en int e fadenförmig, mit gleichen, beweglichen 
nicht ſichtbar; ef ann formi 3 ........ 8 eig ......... glichen 11) Hydropdrus. 


b. Sinterhüften nach vorn ſchmal; beim Schwimmen werden bie 
Sinterbeine abwechfelub bewegt; 


| a ee 2) Pest 
. Iſletztes Glied der Kiefert 
Sintexhüften vie ointeih a Feiner als Da borlehte, Ar 13) Haltplus. 
Kan; Bahn Aosledeng: Egingen] eh DU, Der Referer 
nicht fiptbar; ſoͤndig e esen 14) Onemidötus, 
1. Dytieus? L. Schwimmtäfer, Tauchkäfer. Länglich eiförmig, flach 
gwolbt; Haftfcheibe des ZT rund; Hinterfüße beim J' jederfeite, beim Q nur 
eben mit Wimperhaaren beſetzt; Flügeldecken des ' glatt, des Q gewöhnlich vorn 
Kart gefurcht. Leben in ſtehenden Gewäſſern. Käfer und Larven ſind der Fiſchzucht ſchäd⸗ 
lich weil fie die jungen Fijſche freſſen; fie verzehren aber auch Waſſerinſekten. Die Käfer 
usen im warmen Nächten oft fliegend ein anderes Gewäſſer auf. Die Eier werben im Früh⸗ 
Imz auf ven Grund des Wafferd gelegt. 26 Arten; 3 europäifche, darunter 7 beutfche. 





1) Abrnẽ Taucher; durixoc zum Tauchen gefhidt. 


8. 888. 
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8.888. +* Dyt'cus latisstmus” L. Breit- 
rand (Fig. 93.). Ausgezeichnet von ben 
übrigen einheimifchen Arten durch bie 
ftarfe Erweiterung des Seitenrandes ber 
Siigelbedten ; oben ſchwärzlich; Vorder⸗ 
opf, Ränder des Halsſchildes, ein Fängs- 
ftreifen am Seitenrande der Flügeldeden, 
Unterfeite gelb; Länge 36 — 40 mm; 
Breite 24-27 mm, Mitteleuropa; felten; 
in größeren Yilchteichen. 

* D. circumflexus” Fabr. Oben 
olivengrün; Ränder des Halsſchildes 
und Seitenrand der Flügelveden gelb; 
Schildchen gelb oder roſtroth; LUnterfeite 
gelb; die einzelnen Hinterleibsringe an 
der Wurzel ihwarz; Flügeldecken beim 
Q gun: Länge 24 - 27 mm, Guropa; 
nit jelten. 

* D. circumcinctus” Ahr. Oben 
dunfel » olivengrün;; Ränder des Hals: 
ſchiſldes, Seitenrand der Flügeldeden 





und die — blaßgelb; Pe he Fig. 99. 

ſchwarz; Fortfäte der Hinterbruft lang . , 

Ama, Ipiß; Fänge 30— 33 mm, Europa: — Dyticus latisoimus 6) | 
elten. 


+* D. marginälis? L. Gelbrand. Oben dunkel ofivengrün; Ränder des 
Halsſchildes, Seitenrand der Flügeldeden gelb; Schildchen ſchwarz; Unterſeite 
bräunlichgelb; Fortfätse der Hinterbruft ftumpfipisig; Fänge 28—31 mm. Gurepa; 
gemein; in Teichen und ſtehenden Gewäſſern. - 

* D. dimidiätus” Bergstr. Oben dunkel ofivengrün; Seitmrand des Hals⸗ 
ſchildes und der TFlügeldeden, ſowie die Unterfeite gelbbraun; Yortfäte der Hinter- 
bruft ftumpf; Länge 32 —36 mn, Europa; ziemlich häufig. 

* D. punctulätus”Y Fabr. Oben ſchwarz mit olivengrünem Schimmer; Seiten- 
rand des Halsſchildes und der Flügeldeden gelb; Unterſeite ſchwarz; Fortſätze der 
Hinterbruft abgerundet; Tänge 24—27 mm. Guropa; häufig. 


8 Cyhister? Curtis. Breit, verlehrt-eiförmig; Haftſcheibe des G läng- 
lich. 5 europäifche Arten, darunter 1 deutſche. 

* (C. Roeselii Füssly (laterimarginälis” De Geer). Oben olivengrün; 
Mund, Seitenrand des Halsichildes, ein Streifen am Seitenrande der Flügeldeden, 
Unterfeite, Fühler und Beine blaßgelbbraun; beim J' find Halsſchild und Flügel⸗ 
decken nadelriffitg; Fänge 30-32 mm, Guropa; meift nicht fehr häufig; in ſtehenden 
Gewäffern. 

8. Aecilius’ Leach. Eiförmig, flach gewölbt; am Grunde ber Saug- 
fheiben des 3‘ ftehen größere Saugnäpfchen. In ſtehenden Gewäffern. 3 europäiſche 
Arten, barunter 2 deutfche. 

* A.sulcätus”) L. Oben ſchwärzlichbraun; Mund, Ränder des Halsichildes und 
eine Querbinde in feiner Mitte gelb; Unterfeite ſchwarz, Bauch und oft auch die 
Hinterfchentel gelb gefledt; Länge 15—16 mm, Europa; fehr häufig. 


4. Hydatieus') Leach. Stumpf-eiförmig, flach gemölbt; Saugſcheiben 
des Z' mit ziemlich gleich großen Saugnäpfchen; Hmterfüße bei und 2 außen 
und innen gewimpert. 6 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


1) Der breitefte. 2) ringsumgebogen. 3) ringsumſchloſſen (von dem gelben Rande). 4) ge: 
randet. 5) balbirt. 6) fein punktirt. 7) eigentlich xußtornothp einer ter fi Lopfüber 
ſchlägt, Gaukler. 8) an der Seite gerandet. 9) ein römiſcher Geſchlechtsname. 10) gefurdt. 
11) Hdatıröc im Waffer Iebenb. 
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* H. transversälis Pontopp. Schwarz; Border- und Seitenrand des Hals- 3. 888. 


ihildes roftfarben; Flügeldeden mit breiten, gelb gefäumten Seitenrändern und 
ciner ſchwachen, gelben Querbinde hinter der Wurzel; Vorderbeine roftgelb; Länge 
2m, Guropa; häufig. 

: H.Hübnern Fairm. (seminiger” De Geer). Schwarz; Border- ımd Seiten⸗ 
ran) des Halafchildes breit gelb gefäumt; Flügeldeden mit einem breiten, gelben 
Satenrande; Länge 12mm, Guropa; nicht felten. 

* B. stamälis? Fabr. Schwarz; Kopf und Halsſchild vorn gelb; Flfigeldeden 
art Setenrändern und mehreren, feinen, gelben Linien. Fänge 12 mn, 
Ameleuropa; felten. 

5. Colymböetes‘ Clairv. TZandiäwimmläfer. Die obere, unbemeg- 
he KClane der Hinterfüße ift fat dreimal fo Tang wie die untere bewegliche; 
himerfüße des‘ jeberfeit, die des 2 nur oben bewimpert. 16 europäifche Arten, 
teramer 11 dentſche. - 

2. Hũgeldecken mit ſehr feinen, dichten Querriffen. 

* C. fuscus? L. Oben braun; Seitenrand des Halsſchildes und der Ylügel- 
dien gelbbraun; Unterſeite fchwarz; der umgefchlagene Rand der Flügeldecken 
hrüunfichgelb; Beine braun; Fänge 15—16 mm, Europa; ſehr häufig. 

b, Alügeldedden fchr fein und verworren gerunzelt, mit ſchwarzen Punkten. 

C. pulcerösus‘ Sturm. Oben gelb; 2 mondförmige leden zwiſchen den 
Augen, ein querer auf der Mitte des Halsichildes, forwie die Unterfeite ſchwarz; 
Leme roſtreth; Fänge I1 mm. Guropa; ſehr häufig. 

* C.notätus’) Fabr. Oben braungelb; der größte Theil des Kopfes, ein großer 
Lurrfled und meift noch 2 Seitenfleden in der Mitte des Halsfchildes ſchwarz; 
Interfeite ſchwarz; VBorderbruft und Beine gelb; Länge IOmm, Europa; häufig. 

* C.oolläris” Payk. Gelbbraun, nur der Scheitel ſchwärzlich; Länge 10 um, 


Surepa; häufig. 
* C. adspersus”) Fabr. Oben gelbbraun; Scheitel ſchwarz; Unterfeite mit 
Annahme des Kopfes und der Worderbruft, welche röthlichgelb find, ſchwarz; 
Fine röthlichgelb; Hinterleiberinge hellgefäumt; Länge I mm, Guropa; häufig. 

6 Hyhbius' Er. Die obere, unbeweglihe Klaue der Hinterfüße ift nur 


od länger als die umtere, bewegliche. In ftehenden und fließenden Gewällern. 
12 earepäifge Arten, tarunter 8 beutfde. 


® I.ater'Y De Geer. Lüngficecilörmig, ſtark gewölbt; oben ſchwarz, mit Metall- 
san, ſchr fein geftrichelt; jede Flügeldecke mit 2 durchfcheinenden, hellen Flecken; 
unten dunkel rothbraun; Fühler und Borderbeine hell braunroth; Länge 13 bis 
Yon, Europa; häufig; befonders in reinem Quellwaſſer. 
* 1. fuliginösus') Fabr. Länglich elliptiſch mäßig gewölbt; oben erziarben; 
Salsihild und Flügeldecken mit breitem, gelbbraunem Saume; unten braunroth; 
age 9- 10 m, Mördliges Mitteleuropa; häufig. 
* I. ſenectrãtus“ Fabr. Ciförmig, ziemlich ſtark gewölbt; oben erzfarben; 
Seitenrand des Haleichildes und der Kindetdeden, fowie die ganze Unterſeite roth- 
braun; Fänge 10 mm, Guropa; häufig. . 

7. Agabws" Leach. In ſtehenden und fliegenden Gewäflern. 51 europäifce 
Sri, darunter 22 beutiche. 
* A. abbreviätus‘ Fabr. Schwarz, metalliſch glänzend; Kopf, Seiten des 
dalbſchildes md der Hlügeldeden, Borderbruft, Fühler und Beine bräunlichroth; 
kde Flügeſdecke mit emer gi fängelten, gelblichweißen Binde hinter der Wurzel 


‚u dahınter 2 meißgelbe ledchen; Länge 7 mm. Europa; nit felten. 
A. bipustulätus") L. Schwarz; 2 Punkte auf der Stirn, Lippe, Tafter und 
rübler roftroth; Beine ſchwärzlich; Oberfeite fein längsgeſtrichelt; Hinterfüße des 
7 an allen 5 Gliedern bewimpert; Fänge 9— 10 mm, (Guropa; gemein. 


) Ouer. 3) zur Hälfte ſchwarz. 3) in Eümpfen Iebend. 4) XoAupBnTttc Taucher, 
<heimmer. 5) braun. 6) beftaubt. 7) mit einem Zeichen (nota) verfehen. 8) von collum 
Fald. 9) befprigt. 10) Abs Schlamm, Bröw ic Iebe. 11) ſchwarz. 12) rußfarbig. 13) ger 
'atert. 14) Ableitung dieſes Namens unbekannt. 15) abgefürzt. 16) mit 2 Flecken. 
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8. 888.* Agübus chalconõtus“ Panz. Oben ſchwaͤrzlich⸗ erzglanzend; unten ſchwarz; der 
umgeſchlagene Rand der Flügeldecken und die Beine braunroth; 2 Stirnpuntte, 
Mund und Fühler roth; Länge Hmm, Mitteleuropa; hänfig. 

* A. femorälis” Payk. Oben braun«erzfarbig, an den Seiten des Halsſchildes 
und der Flügeldeden fee; unten ſchwärzlich; Borderbruft und Beine braunrotb: 
See am Außenrande mit einer Reihe bellgelber Haare; Länge 6—7 mu. 

uropa; ni elten. 

* A. maculätus” L. Blafbraun; Halefhild am Hinterrande und meh aud 
am Borderrande dunkler; Flügeldeden mit bunfeln, zufammenfließenden Fleckchen 
und Streifen; Länge Tmm, Europa; nicht felten. 

Ss. Laeesphilus” Leach. Eiförmig, flach gewölbt. In Haren, ſtehenden 
Gewäflern; fhwimmen unruhig dicht am Boden. 3 europätfche, zugleich deutſche Arten. 

%* L. hyalinus‘’ De Geer. Grünlichgelb; Flügeldeden durchſcheinend bräunlich, 
mit undeutlichen, blaßgrünen Strichen, blaßgriinem Seitenrande und 4 damit zu- 
fammenhängenden, blaßgrünen Fleden, deren letter die Spite einnimmt; Länge 
mm, Europa; fehr häufig. 

* L. minülus” Sturm (obscürus” Panz.). Gelb; Flügeldeden duntelbraun, 
faum durchfcheinend, mit blaßgelbem Seitenrande und größeren und Heineren, blaß⸗ 
gelben Fleden; Länge 4mm, Europa; häufig. 

9. Noterus” Clairv. Lanuglich⸗eiförmig, hinten zugeſpitzt, oben ftark ge 
wölbt. In ſtehendem Waffer. 3 europäife Arten, tarunter 2 beutfche. 

N. crassicörnis”) Müll. KXoftfarben; Tlügeldeden braun, mit groben Punkten, 
weldhe in 3 mehr oder weniger regelmäßigen Neihen ftehen; Länge 3,5 —4 mm, 
Europa; ſehr häufig. 

19. Hyphydrus ) Mig. Kugelig-eiförmig, oben und unten ftar! gemölbt. 
In ſtehendem Waſſer. 2 europäifhe, zugleich deutſche Arten. 

. ovätus') L. (ferrugindöus') L.). Roſtroth; Flügeldeden dunkler bie 
fhwärzfih, beim Jg‘ !ahl, glänzend, beim 2 fein feidenartig behaart, matt: 
Länge 5mm, Europa; häufig. 

11. Hydrepörus') Clairv. &i- oder länglidheiförmig, oben mehr oder 
weniger gemölbt. In reinem, ſtehendem oder fließenvem Wafler. Ueber 100 europäijde 
Arten, darunter 60 deutiche. 


a. Kopf voru gerandet. 


* H. inaequälis”) Fabr. Sehr kurz eiförmig, überall dicht und ſtark punttirt; 
roſtgelb; Vorder- und SHinterrand des Halsſchildes, Vorderrand und Naht ber 
Flügeldecken ſchwarz, auf letzteren je 2 breite, oft zufanımenfließende, ungleich lange, 
a per Spite nad) außen gebogene, ſchwarze Streifen; Länge 2,5 —3 mm, Europa: 

uſtg. X 
b. Kopf vorn nicht geraudet. 

* H.geminus") Fabr. Holsſchild jederſeits mit einem geraden, vertieften Stridel- 
hen, welches fi) auf die Wurzel der Flügeldeden fortſetzt. Länglich, Khmart; 
Kopf, Halsihild und Beine roſtroth; Flügelvdeden dicht punktirt, fein behaart, gelb, 
Wurzel, Naht und ein gemeinfchaftlicher, großer led auf der Mitte ſchwarzbraun: 
Fänge 2mm, Europa; häufig. 

* H.pictus‘) Fabr. Halsſchild jederjeite am Grunde mit einem geraden, ver- 
tieften Strihelchen, welches fi aber nicht auf die Flügeldecken fortfett. Kurz ei- 
fürmig, roſtroth; Halsſchild mehr braunroth, in der Mitte oft ſchwärzlich; Ylügd- 
deden fchwarz mit weißlichem Seitenrande und einem eben folcden Längsitreiien 
in ber Mitte, der vorn und binten mit jenem fich verbindet; Länge 2 mm. Europa: 

“ung. 





1) XaAx6vwrtog mit erzfarbenem Rüden. 2) an den Schenteln (femöra) ausgezeichnet. 
3) gefledt. 4) Adxxos jebe Grube, au Pfütze, Lache; Pkw ich Liebe. 5) durchſcheinend. 
6) Flein. 2) buntel. 8) voTep6s mag, feucht. ©) mit biden Wählern. 10) 676 unter und 
Löwp Wafler. 11) eiförmig. 12) rofibraun. 18) Ö&ponöpos vurch® Waſſer gehend (ddwp 
Wafler, nr.pebw ich gehe). 14) ungleich, uneben. 15) Zwilling, boppelt. 16) bemalt. 
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— Mgremdarie» L. Galeftiß wie be ber vorge Mt; Mngfih; fAman; 5. 838. 


Unterate des Kopfes und Halefhides, Mund, Fühler, Beine bräunfihroftroth; 
Saitenrand der Flügeldeden umd 2 Längsfinien auf jeder dunfelgelb; Länge 2 mm, 
Ritliges Wittelenropa; häufig. 
°E ineätus” Drap. (lineätus» aut.). Holeſchild ohne vertieftes 
Erigelden; Kopf, Halefchild und Unterfeite ganz roftgelb; Fiugeidegen didit ber 
heat, mit breitem, rofigelbem Seitenrande, fÄwärzlihbrauner Scheibe und 
Arigen, oft unbeutlichen, roftgelben Längsftreifen; Länge 3mm. Guropa; häufig. 
* H.pieipes” Fabr. Holoſchild wie bei der vorigen Art; Kopf, Halefdild und 
Bene vofgelb; Scheitel, Worder- und Hinterrand des Haleihilbes fHwärzlich; 
Erd und Bauch ſchwarz; Älügeldeden unbehaart, dunkelbraun mit toftrothem 
Satemrande und einigen eben ſolchen Längsftreifen; Länge 4wm, Guropa; Häufig. 
* A. palüstris® L. Halsichilb wie bei ber vorigen Art; behaart; ſchwarz; Kopf 
zu deleſgid oben braun; lnterfeite bes — Seitenrand des Halefcjilbes, 
Terderbraft und Beine roftroth; „on eldeden fhmarzbraun, Seitenrand ımb je 
9 domit ufommenhängenbe, bi enfäruige feden gelbbraun; Länge 4mm, 
era; gemein. 
it. Pelobius” Schönh. Did, unten ftart gewölbt, oben Mas; Fühler 
ae dem Stirnrande eingefügt; alle Schienen und Füße jeberfeits bewimpert. 


Tie emgige Art if: . 
* P.Hermanni Fabr. (Si; 94). Matt roftfarbig; 
So und Spige des Hinterleibes [hwärzlid;, Flügel” 
deln mit einem großen, gemeinfdhaftfichen, unregel- 
mäßigen led, der fid Aber den größten Theil des 
Südens ansbreitet; Länge 910mm. Guapa; in 
Inmigen Pfägen; felten; giebt einen pfeifenben Son von 
je, eit Dadurch enitßt, baß, ber Binterteib 

jelbeden reißt, vorzugemeile 
ar tarin feine Urfache Hat, Daß eine ftart aeiche Rande 
22,3c Alügel gegen eine faarfe Kante der Gligelbeden 











9 Latr. Sänglig-eiförmig, did, 
| ; Fühler auf der Stirn eingefügt; 
am die vorderen Schienen und Füße find außen be- Big. 94. 
Twunpert. Im Repenbem Waffer. 28 europäife Arten, bar | Pelobfus Hermänni; 2. 
‚utc 18 bentfige. 


® H. devalus? Panz. Blahgelbbraunz Hale- 
“iR fämäler ale die Slügeldeden, jeverfeits mit 
Kuer dertieften Längelinie; Slügeldeden mit ſchwärz ⸗ 
ie Bunttfreifen, im dritten Zmifchenzaume fiel- 
‚Pig erhoben; Länge Amm. Guropa; felten. 

H. favicolis) Sturm (impressus” Fabr.) 
Fu %). Blaßgefbbraum; Halsigilb vor dem 
Seiemrande mit eimer Duerreihe tiefer Punkte; Slügel- 
een mit Ausnahme der bunfleren Punttftreifen ein« 
ee, Fünge A mm. Guropa; gemein. 

[uriatiis”) Aube. Blaßgelb voalsſchild zer- 
fent punftirt, Hinten jeberfeits mit einem Einbrude; Big. 95. 
Fipieten mit fmargen Punffreifen und pävfi} | ration Bartels; 91 
Fan lcenrÄnnnen ; Länge Hmm, Nörtliges 
* Hryfesllie De Geer. Gelbbraun; Halefcilb Afnfich wie Sei der vorigen 
Ant: lögeldeden mit fAwärgficen Buntiftreifen und leden und ſehr vereinzelt 
Puaftirten Zwifchenräunen; Länge mm, Guropa; häufig. 











h Gtörell 2) mit 4 (quatüior) Sinien (linda). $) linlirt. 4) Pehfuß (plx Beh). 
9 mfg 6) mAbs Shlamm, Brbw id Iebe. 7) AAlmAoog im Meere fhwimmend. 
Schaden. 9) geishaffig. 10) eingebrüdt. 11) in Släffen Tebend. 12) rothhatftg. 
tenaias Gymopfie. Ir TÄL 3. Aufl, Zr Bd. 6 
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;  memaldotun J Er. In fiehendem Waffe. 2 europäifcge Arten, barunter 
eutfche. 


* Cn. caesus? Duft. Ziemlich eiförmig; blaßgelb; Halsſchild am Hinterrande 


8. 889. 


mit einer Querreihe grober Punkte, font glatt; Flügeldeden mit Punktreihen, 
einem dunkleren Fleck auf der Naht und meift noch einigen anderen auf ber 
Scheibe; Länge 4mm, Europa; nit felten. 


3.85. Gyrinidae’. Taumelfäfer (s. 886,3). üble 
furz, ftummelartig, 11gliederig, das elfte Glied jo lang 
wie die 7 vorhergehenden zufammen; Augen durch den 
Seitenrand des Kopfes in je ein oberes und unteres 
netheilt; Außenfade der Unterfiefer verkümmert oder 
ſtachelförmig; Kinn tief ausgerandet; Vorderbeine zu 
Sreifarmen verlängert, mit freien, kegelförmigen 
Hüften; Hinterbeine kurz, flachgebrüdt, floffenarti 
mit feftverwachfenen Hüften (fig. 96.); Flülgel⸗ 
decken abgeftugt; Hinterleib fehr kurz mit freier 
Spite, mit 6 Baudjringen, von denen die 3 erften 
verwachſen. Käfer und Larven Ieben zäuberift im Wafler; 

ere lönnen Riegen mie die Dyticiden und ſondern ebenfo 
wie jene einen mildhigen Saft ab, wenn man fie angreift; 
beim Untertauchen nehmen fie eine Zuftblafe am Hinterenbe 
bes Körpers mit fih; Larven lang gefttedt, mit 4glieberigen 
Büplern und langen Beinen, bie Hinterleissringe ederſeits 
n einen langen, zugeſpitzten gefieberten Fortſaß — 
tieme) ausgezogen, der letzte Ring mit 4 bünnen, beweg 


ichen 
Beißeln; ſaugen ihre Beute ähnlich wie bie Larven den in. 96 
Dyticiven durch bie Kieferzangen aud; bie Berpuppung ex⸗ Big 
folgt außerhalb des Rbafjer® in einem ovalen, pergaments Hinterbein von Gyrinus 
artigen Eocon. Es find über 120 Arten aus faſt allen Erd⸗ natätor; vergrößert. 





theilen befannt. 


1. Gyrinus” Geoff. Zanmels over Drehkäfer. Lebter Bauchring 
flach, an der Spitze gerundet; äußere Lade des Unterfiefers vorhanden; Kinn ohne 
Zahn ; ügeldeden mit Punktſtreifen. In ſtehendem 

aſſer; ſchwimmen ſehr (net in Kreifen an ber Oberfläche 
des Waſſers. 15 europäifche, barumter 11 beutfche Arten. 

* G.natätor') L. (Fig. 97.). Eiförmig, gewölbt; 
oben ſchwärzlichblau oder reinſchwarz mit bläulichem 
Seitenrande; unten ſchwarz, aber der umgeſchlagene 
Rand des Halsfchildes und der Flügeldecken, fowie 
Di Peine find roſtroth; Länge 56mm, Europa; 

ufig. 


* G. minütus‘ Fabr. Länglich; oben ſchwarzlich⸗ 
rün; Seiten der Flügeldeden etwas meifingfarben ; in. 97 
nterfeite und Beine ganz roftroth; Länge 8,5 bis Ari Big 9 , 

4,5, mm. Mörblicdes Mitteleuropa; häufig. yrinus natätor; Sı- 


8 Oreetechilus” Lacord. Letzter Baudring —— — zu⸗ 

eſpitzt; äußere Lade des Unterkiefers fehlt; Kinn mit kleinem, ſcharfen Zahne; 

**— ohne Punkbtſtreifen. In fließendem Waſſer, unter Steinen. 2 europäiſche 
rten, darunter 1 beutfche. 

* O. villsus) Müll. Länglich, gewölbt; oben dunkelbräunfi mit grünem 
Olan & überall fein punktirt, grau behaart; unten roſtroth; Länge Gum, «Europa; 
nicht felten. 





1) Kynptdwrtös mit Beinſchienen ausgeſtattet (xvnlc Beinſchiene). 2) eingefänitten. 
3) Gyrinus=»ähnlide. 4) von YLPOS Kreis; weil biefe Käfer in Kreifen ſchwimmen. 
5) Schwimmer. 6) Mein.” 7) Öpextög geftredt, XelAoc Lippe. 8) zottig. 
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4%. Hi: drephilidne, (Palpicornia ”). Waflerfäfer 8. 890. 
8.86, 4). Fühler furz, gegen die Spihe feufenförmig, 6—Iglieberig; Kiefere 
tafıer fo long oder we fi: hart als die Fühler; Außenlabe der Unter! fer meift 


keeit, fappenförmig; Kinn it ausgerandet; Baud) mit 5—6 Ringen. Leben in 
kuazca Genäffen (feltene in Dünger unb an anberen feußten Orten); (6mimmen une 
teelfen ab jivar t rubernd, fondem en 8 einen Beioe; jungen, der seine (mie bie 
fand ernähren A von Zeit zu Zeit fommen fie, um 

Aajsathmen, an Die —— iger hi — em Ser werben" In einem Birnfönmigen 
Een un ter Oberfläche bed 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Hiydrophilidae. 


(Bipertahe — 


afiers an Pflanzen abgelegt. &8 find etwa 570 Arten befannt. 





Hinten in einen Brufifiadel verlän 1) Hydrophtus., 
2) Aydrobtur. 

Hinterleib 
"inch gie kei Ifbenig. 3) Zac 
gebildet; 73 eiförmi Tun, 

Sr Ai en Snerisienen 

förmig; Tein 

—E Sue le —E 





Binterteib aus 7 Singen gebild 


Flügeldeten Hinten abgeflußt....... 5) Zimnobtus. 











— an8 5 Ringen (Half quer... 6) Haopkörun. 
Half nad gebildet; Halefgild lang. 7) Hydröchus, 
hinten verengt; | Hinterleib aus 9 Ringen gebülbet; Dserlippe 

tief anögefqnitten... 9) Hydrasma, 
et be pinterbra ereedt fi zwilgen die 
Bene, Er ————— 9) Oyelondtum. 
Sa 
—E ſa a Hi Seme — ICH — 10) Sphaeridium. 
— ehren 11) Cerejon. 





[Berder- und Wittelöruf ſehr bre 
nit ausgejpnitten, 12) Oryplopleurum. 


Bea, erh — — 9 * —J 
fier 

ne Her od 

BR Kart zufammengedrüi Rn ber 

rimpert; ichtes Gfied der Borderfüße 

kim ermeitert. m mel 

23 8 träge, Die Bald tan Tanggeftrei 


—— EN 
BE —— 


Borberfgienen außen 








® * piefus) L. (fig. 98.). . 

ganz; ae, ana hler zoft- 
 leptere mit brauner Keule; Flügel- 
eden mit einem fcharfen Bähndhen an der 
Enge; Brufifiel vorn mit einer tiefen 
Farhe; Länge 545mm, Guropa; häufig. 


in 


2 





b Bydrophiius-äfnlige. 2) palpus Zafter, 


oma Füßler. 3) Ode , pille ii 
7 el Vbep Bafier, pellw ih Fig. 98. Hydrophllus piedus. 
6* 
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8.890.* Hiydrophilus aterrimus) Eschsch. Rein fihwarz, glänzend; Kühler gan: 
roftroth; Flügeldecken ohne Zähnchen an der Spige; Bruftliel vorn ohne Furche 
Länge 30—35 mm, Mitteleuropa; felten. 
». Der Bruftftachel überragt die SBinterhüften nicht (Hydrdöus Brulle). 

* FH. caraboides” L. Gewölbt; ſchwarz, mit grünlihdem Glanze; Taſter unt 
Fühler, mit Ausnahme der Keule roftgelb; Vorderbeine gewöhnlich braun; Flügel: 
decken hinter der Mitte bauchig erweitert, mit einigen gunftreiben; Länge 15 bit 
18mm, Europa; gemein. 

». Hydrobius’? Leach. Ciförmig oder Längic eiförmig; nur bie 
Mittelbruft gefielt; Hinterfüße kaum zuſammengedrückt, bewimpert. In ſtehendem 
Wafler. 23 europäifhe Arten, darunter 12 beutfche. 

a. Lestes Glied der Kiefertafter länger als das vorlegte. 

* FH. fuscipes” L. Ciförmig, mäßig gewölbt; ſchwarz oder pechbraun, mil 
Metallglanz; Fühler, mit Ausnahme der Keule, ımd Beine braun, Oberjeite ſehr 
dicht punktirt; Kopf an den Seiten neben den Augen mit 2 Grübchen; Flügel⸗ 
decken geferht-geftreit, Zwiſchenräume abmwechfelnd mit einer Reihe größerer Puntte; 
Fänge —8mm, Europa; häufig, 

* FH. globulus‘) Payk. Nänglich Tugelförmig; oben braun, auf dem Halsſchilde 
und den Flügeldeden ſchwärzlich; Alügeldeden verworren punktirt und mit einem 
nad vorn abgefürzten Nahtſtreifen; Länge 2—3mm, Europa. 

». Legtes Glied ber Kiefertafter Fürser ald bad vorlegte (Philfdrus Sol.). 

* IH. melanocephälus” Oliv. &ewölbt; oben dicht punktirt, bräunlichgelb: 
Kopf, Halsichildmitte, Unterfeite und die untere Hälfte der röthlichgelben Beine 
chwarz; Flügeldeden mit einem nad) vorn abgekürzten Streifen neben der Naht: 

änge Hmm, Guropa. 

* FH. marginelus? Fabr. Schwad gemölbt; oben dicht punltirt, ſchwarz: 
Ränder des Halsſchildes und der etwas helleren Flügelveden gelbbraun; Länge 
3—3,; mm, Europa; fehr häufig. 

8. Laceebius” Er. Faſt halbkugelförmig; Hinterfiiße oben mit einer 
*— von Schwimmhaaren bejett; Vorderfüße des T' erweitert. In fichentem 
Wafler an Pflanzenwurzeln. 13 europäifhe Arten, darunter 2 deutfche. 

. minatus‘? L. Schwarz; Halsſchild an den Seiten graugelb; Flügelveden 
eng punftirt-geftreift, graugelb, ſchwarz gefledt, gewöhnlich mit einem belleren 
Punkte neben der Naht vor der Spite; Länge 2-3 mm, Guropa; gemein 

4. Berosus Leach. SHinterjhienen und 


Hinterfüße bewimpert. Im fiehendem Waſſer an 
Pfion enwurzeln. 7 europäilfhe Arten, darunter drei 
eu 


iſche. 
* luridus’) L. (Fig. 99.). Hoch gewölbt; 
ſchmutzig⸗ gelbbraun; am Kopfe und auf dem 
Halsſchilde gewöhnlich erzfarben; Flügeldecken 
tief punktirt-geftreift, mit vermorren punktirten 
wifchenräumen, meift mit einigen dunklen Flecken; 
änge 3,5 —4,5 mm, Europa; häufig. 

5. Limmebius") Leach Eiförmig; 
Fühler Sgliederig; Hinterſchienen und Sinterfühs 
nicht bewimpert. In ſtehendem Waffer. 11 euros 
päiſche Arten, darunter 3 beutfche. Ä 

L. truncatellus”’ Thunb. Glänzend ſchwarz; Hintereden des Halsſchildes 
und Rand der lügeldeden gelbbraun; Oberlippe leicht ausgerandet; vorlettes 


Glied der Kiefertafter Taum dider als das legte; Länge 152mm. Gurera; 
gemein. 


* 





Fig. 99. Berösus lurldus: 3}. ' 





1) Ganz ſchwarz, ber fohwärzefte. 2) einem Caräbus ähnlich. 8) Udmp Wafler, EIL") 
ich Tebe. 4) mit braunen Yüßen. 5) kugelig. 6) PrAtw id Liebe, 5000 Wafler. 7) pEAzc 
ſchwarz, AepaÄr, Kopf. 8) fein gerandet. 9) Adxxos Grube, Pfühe, Lade, Bröw ich lebe. 
10) Flein. 11) fahL 12) Ayavößtos im Sumpfe (Av) Ichend. 18) abgeftust. | 

| 
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6 Helophörus') Fabr. Langlich; Fühler Iglieberig, mit Zgfieberiger $. 890. 


gene: Kieſer und Pippentafter lang; Sim vorn abgerundet; daleſchild mit fünf 
& f 3 Forte, nahe, —— Rande ſtehender Gewäſſer, an 
——— 

* H.ubilus” Fabr. Graugelb; Kopf und Halsidild nicht metalliſch; lethteres 

mit 5 Suchen, an den Seiten faum erweitert; Wlügeldeden etwas Heller, gelerbt« 
ht, mit abwechjelud erhabenen Zwiſchenräumen und vielen, Meinen, ſchwarzen 

Ieden; Länge Zum, Guropa. 

® H.aquaticus” L. (grandis‘ II). Kopf und Halsſchild erzfarbig; lehzteres 

wur 5 Huren; Tlügeldeden grau -gelbbraun, meift mit einigen loäraihen 

Aden, geferbt-gefurcht, die Zu fgermhume faft alle gleich hoch; Länge 46 mm, 

Emma; 


’ E. gramdläris” (L.) Er. Kopf und Haleſchild erzfarbig; Flugeldeden tief 
sattiet-geftreift, mit ſchmalen, etwas erhabenen Zroifhenräunten, — braun · 
— ſchwarz — mit einem deutlichen, dunflen Sieden hinter der 

Dee (eh, —— id Haleſchild grünerzfarbig, letz it 
* H. griædusꝰ jerbst) Er. uml leſchi merzfarbig, letzteres mil 
—— au ——— Biden, 
attirt- ft, mit jen Zwifhenräumen, auf jedem Zwiſchenraume eine feine 
nd 

7. Hydröchus” Leach. Langlich; Fe 7gfieberig, mit Bglieberiger 
keule; lehtes Glied der Kiefertafter kaum Halb fo lang wie der Kopf; Lippentafter 
dr: Borderbruft nicht gehett; Flageldeden meift ſtark erhaben geftreift. Am Rande 
m üchenbem 2Baffer und Bägen, unter Gteinen und angefgwerımtem Reifig. 8 europäilde 
Ana, barımter 5 Braten. . . Bu 
“AB. 9 Schaller. Schwarz, mit grünem Schimmer; Halsſchild mit 
5 großen en; Flügeldeden punktirt-geftreift, Naht unb zweiter, britter, vierter, 
ade und achter — tielformig erhaben; Länge 4 mm, Eurova. 

8. Hydraena’ Kug. Langlich; Fühler Igfiederig, mit 5gfieberiger 
Reıle; lebtes Glied der Kiefertafter fo lang wie det Kopf; Lippentaſier Mein; 
Haleſchild mehr ober weniger Gedig, jederſeits mit einem pebonenen, vorm und 
hinten im einer tieferen Grube enbenden Längseindrud; Flügeldeden Hinten in eine 
keine Spige ausgezogen. Fa nur in fliegendem Wafler unter Steinen und an Waſſer- 
A ek Un; Yale Zoe Bine ri 
Küsten Sraum; Ttere beutid, beeiter 0le das Galejdib, und mit je 9 Did 
io Reigen mäßig tiefer, faft vierediger Punkte; Länge Zjmm, Europa; gemein. 

®. Cyelonstwm' Er. Halbkugelförmig; Fühler Igfiederig; Flügel 
deden hi einzeln abgerundet. Im ſtehendem Wafſer. 5 europäifge Arten, darunter 


1% 
* C. orbiculäre” Fabr. Schwarz, glänzend, dicht punttirt; Beine dunfelbraun; 
Alügeldeden neben ber Naht mit einer eingebrüdten, vorn verſchwindenden Länge- 
inie; Lange Gem, Guropa. 
10. Sphaoridium') Fabr. Rugelig- 
förmig; flügelbeden hinten einzeln abge- 
number; letzies Glied der Borderfüße beim 
Z verdidt umd mit ungleihen Klauen. Im 
— 4 enropäifpe Arten, barunter 2 beutige. 
Sp. scarabaeoides ”) L. fig. 100). 
Schwarz; Hintereden des Halsicildes fumpf- 
"His Nagel, Warze, Budel, Popkw ich trage. 
2 wolig, trüb. 3) im MWafer lebend. 4) groß. 
Heelörnelt. 6) gran. 7) dopoxooc Waffer giesend, 
ter Weflermenn. 8) verlängert. 9) von Odwp 
Befer. 10) am Ufer lebend. 11) “6xAoc Kreis, 
WETOc Mäder 12) Mreisförmig. 18) opatpldtov 
Se fleine Sugel 14) einem Scarabaeus ähnlich. 
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winbkt lugeldecen mit einem oft undeutlichen, blutrothen an der Wurzel 
und —A oben, gelben der Spike; aan: Länge 6 mm. 


PL Li 

"Sphherkätum Dipustulätum” Fabr. &äwarz; Gintereden bes Deloſchides 
"nt Tpig; Seitentand des egteren und der Siügeeden malgefb-g, efänmt; an der 
orig der Pin —* faſt ſiets ein eg jelber Flech ui ein biutrother Filed 
auf der Beine gelbbraun, mit Yomaner —X inde; Länge 4 mm, 

uropa. 

44. Cerejeon” Leach. Hochgewölbt; Flugeldeden an der Spige nicht 
einzeln abgerundet. An feuchten Orten unter Gteinen ober im Dinger. 21 europäiſche 
Bln, Daruller 17 beutf. 

m. Plügelbedten gelb. 

C. unipunctätum” L. Schwarz; Fühler, Tafter und Beine braunroth; Seiten 
des Halejhildes und bie deutlich punl X eſtreifien Flugeldegen gelb, Ietere mit 
einem gemeinfhaftlichen fhroärzlichen Filed in der Mitte der Naht. Länge 1,5 bie 
gmm. Guropa; häufig. 
fügeldecten fhwarı oder röthlichbraun. 








* C. melanocephälum® L. Schwarz; Slügelbeden fehr fein puntier gehe, 


* 


. ranb bes a 2 IB umgefihfagen, an ber Unterfeite ein 


8. 891. 


zolßkreum, mit einem ‚gemeinfaficen, breidigen, {Ammann et an der 
der Zr Länge Qmm, Guropa. 
Aavipes) Fabr. Glänzend ſchwatz; Fllige ldeden fein punftirt:gefteift, mit 
I "der Cette leicht ausgebuchtetem Seitenrande; an Spite und Geitenrand 
Länge 2—2,; mm. Guropa; häufig. 
18. ptopleurum‘ Muls. Eiförmig; Byte 8 jliederig; Seiten- 


bildend. 2 eurb · 
rl € u, in — nur bie folgende: 
alomarium‘). Gerunbet-eiförmig; fhrwarz;, ſehr ſtark punftirt; oben fein 
"un him behaart; Flügeldeden Gekerbtrgefeift; Spige der Flügeldeden, ferner 
die Fühler und Beine braunroth; Fänge 2mm. Guropa; Häufig im Dünger. 
5.8. Staphylinidae? (Brachelftra”, Micropt&ra”). @ury 
ügler ($. 886,.). Rörper langgeftredt; Kopf in die Bruft eingefenft oder 
jalsartig verengt; Fühler I1-, felten 10- 
glieberig; Sberlippe vorgekreit; Blügeldeden 
berfürzt und den aus 6—7, oben und unten 
Somige, Tebhaft beweglichen Wingen ber 
ehenden Hinterleib größtentheile freilaffend; 
Naht der Flügeldeden gerade; gu —— dur 
Duerfaltung unter bie flügeldeden voll» 
tommen zurüdziehbar; Beine kurz; Füße 
meift 5gliederig, feltener 4» oder Bglie- 


berig. @eben meiß am Boden unter Gteinen, 
Moo8, Befonber® unter faulenben Stoffen (MiR, 
‚Tpterleigen), ferner unter Baumrinben, in Pilzen, 








Big. 101. i 
Sarde von Ocypus olens. 


Berüdfigtigt werben follen. 

1) Mit 2 Sieden. 2) Kepxöwv, Cercfon, ber berüchtigte, von Theſeus getöbtete Räuber 

in der griegifgen Mythologie. 8) mit einem Punkte. 4) MEAas fhwary, xepaAtı 

5) mit gelben Füßen. 6) “purtög verborgen, Teupa Seite. 7) atömus ungertheildar, ſedt 

fein. 8) Staphylinus»ähntige. 9) Bpaxös fur, EAvrpov Hüfte, Glügeldede. 10) piepoc 
Nein, rTep6v Flügel, Flügeltede. 
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Ueberſicht der wichtigen Unterfamilien und Gattungen der s. 391. 


taphylinidae. 
A Btigmeu ber Borberbruft fichtbar, felten burch eine freie Sornplatte 


1) Sühler anf ber Stirn neben Dem inneren Angenwintel entfpringend......... 
innere Unterfieferlade un be⸗ 


ent gt] Bi Nr 


erftes Glied ae innere leere erlade mit 

Berberfüße ber Hinterfüße ’ boppeltem Halten; Zunge 
sglieverig; länger als bie nur fanft ausgerandet. 

ige folgenden; Kopf Din dinten nr selanärk; Haleichilb nad 

selieberig; erſtes Glied der Hinterfüße 1 Ian Wiebe folgenden; 2ippen- 

tafter 3 glieberig, das zweite Sieb kürzer .......... 

u ARE e8 ieb der Sinterfüge länger als die folgenden; 

Kopf hinten nicht eingefhnürt; Kiefertafler 5 gliederig; Lippentafter ig ieberig. 


2) Fühler hinten unter Dem Geltenrande der Stirn entipringend............... 
Schienen nur weni r; gänger ale bie 
8 


üße; viertes ußglied viel Keiner 
Algeibedten verworren punttirt, bie Nr das bri „s . X.. 


Draft Überragend; & ienen um Sie Hälfte Tänger als bie 
|ötinenesen glatt, meiſt mit 3 Punktreihen, bie Brut nicht übertagend; Siefer- 
ud Sippentafter fadenförmig ............................................ 
5) Guhler am Borderrande der Stirn entſpringend......................... 


Fühler innerhalb der Ein» g Zunge "on einander en 

Etigma ber — ber, —— ent außge fcrnt.... 
erbru i; | fpringenb; vi eb ber ⸗ 
— Lu wie ertafler minbeftens jo | ranbet; riet chend. ein 
einer oberen und lang wie das britte; Zunge vorn ganzranbig 


einer unteren |ühler vor ber Einlentung der Oberliefer entfpringenb, ge 
Exitenranblinie; | Miet; Mittelpüften aus einander ſtehend; Fuße ziemlich 


lang. .....-s0eorenonnesoneonnenenn nenn nennen nen en nn nee 

Een, der Berderbra bebedi; Halsſchild mit einfahem Seitenrande; Fühler 
ade; Tafter fadenförmig......o.erenseonnenseonnenunsennnen nennen nenn nen 

B — der Vorderbruft durch bie Seitentheile ber Borberbruft 


I) Siztergäften fegelfärmig. 

a Fühler unter bem Seitenranbe ber Stirn entfpringend.. 
—— lier ber Hinterfüße einfach, fünftes Glied kürzer als bie Übrigen zu⸗ 
Biete 1 Sic "der Binterfüße zweilappig; viertes Glied ber Kiefertafler un« 

b Fühler auf der Stirn entſpringend........................... 
Ic Füße Sglieberig; Kinn Iedig ........................................... 


2) Sintergüften quer; Borberhüften Tegeljärmig borragend. 
a. Hintere Schentelringe einfach, klein; Leine Nebenaugen.. 
Nittelbäften fehr weit aus einander ftehend; Wüße 5 glieberig Luunsnnenuunenene 
Borberiienen mit zwei 


. ; Reihen feiner Dornen. 
Nittelhũften einanber „ehe genähert; Füße Borderdiinen mit einer 


glieberig; Reihe feiner Dornen; 

. Schildchen Klein...... 

b. Hintere Schentelringe lang; Nebenaugen vorhanben...... 

fied lau (8 die folgend mig Wei Zähnen vor der 

Erſtes er als die folgenden; Spitze. ............. 
— ertiefer gezähnt; 8 mi nem Zabne in ber 


Schienen am Außenranbe 
ohne Domen.........0:.. 
$) Hinterhühten Ingelförmig; Berberhüften nicht vorragend.................. 
Fühler Iglicherig, einflagbarz Füße Iglieberig ............................ 


| Die 4 en Fußglieder lei lang; 


e 
Sgienen äußerft fein be⸗ 
om 
Dberliefer nit gezähnt, je 


1) Myrmedonla, 


2) Lomechlsa. 

3) Bolitochära, 
4) Homalöta, 

5) Aleochäro. 

IL Tachyporini. 


6) Tachypörus. 

7) Tachinus. 

8) Bolitoblus. 

II. Staphylinini. 


9) Staphylinus. 
10) Ocypus. 
11) Philönthus, 


12) Xantholinus. 
13) Quedius. 


IV. Paesderini. 


14) Lathroblum, 
15) Paederus, 


V. Btenini. 
16) Stenus, 


VIE Oxyteliini. 
17T) Oxypörus, 
18) Bledius, 


19) Oxytilus. 
VIL Omaliini. 
20) Anthophägus, 
21) Lestva. 

22) Omallum. 


23) Anthobtum, 
VIII. Mioropeplini. 


24) Micropöplus. 
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8. 891. I. Unterfamilie Aleocharini’. Stigmen der PVorberbruft 
ſichtbar; Fühler auf der Stirn neben dem inneren, unteren Augenwinkel ent- 
ſpringend. 

. Myrmedenia’ Er. Unterlippe mit kurzen Nebenzungen; Körper 
ihmal; Halsſchild ſchmäler als die Flügeldeden. Leben meift unter Ameifen. 30 euro- 
päifche Arten, darunter 15 beutfche. 

a. Flügeldecken mindeftens fo lang wie dad Salsfchilb. 

* M. humerälis” Grav. Behbraun; Schultern der fslügeldeden, vorderfte 
Hinterleiberinge, Fühlerwurzel und Beine röthlichgelbbraun; Halsſchild um I; 
breiter als lang, dicht und fein punftirt; SHinterleib oben glatt; g' mit einer 
jeiten Mittelrinne auf dem Halsſchilde; Länge Gmm, Nörpliches Mitteleuropa; bei 

aslus fuliginösus: nit jelten. . 

* M. funesta” Grav. Glänzend ſchwarz, fein behaart; AR und Beine 
dunkel rothbraun; Halefchild faft fo lang wie breit, beim Z' mit ſchwacher Mittel- 
rinne; Hinterleib oben glänzend glatt; Länge 5mm. Nördliches Mitteleuropa; häufig. 
b. Flügelteden Fürjer als das Halsfchild. 

* M. canaliculäta‘) Fabr. Ungeflügelt; braun; dicht punktirt; Kopf und die 
beiden vorletten Hinterleibsringe pechſchwarz; Fühlerwurzel und Beine röthlid- 

elb; Halsſchild etwas länger als breit,. mit einer Mittelriune bei ꝙ und 2; 
Fügeieten faft nur 1, fo lang wie das Halsſchild; Länge Amm. Europa; an 
euchten Orten unter Steinen; gemein. 

2. Lomechüusa” Grav. lnterlippe ohne Nebenzungen; Körper breit; 
Halsſchild fo breit wie die Flügelbeden, am Hinterrande beiderfeits deutlich aus⸗ 
gebuchtet. In Ameifenneftern; 2 europäifge Arten, davon 1 in Deutfpland: 

L. strumösa?) Fabr. Roſtbraun; Kopf, Bruft und Mitte des Hinterleibes 
meif pechichwarz; viertes bis zehntes Fühlerglied dünn geftielt, becherförmig; 
Halsfchild mit einer deutlichen Fängsfurdhe in der Mitte; Länge 6mm, Nörbliges 
Mitteleuropa; felten; unter Formica rufa. 

8. Bolitochära’ Mannerh. Innere Unterkieferlade mit kurzen Dörn- 

en hinter der Spite; Zunge an der Spike gefpalten,; Nebenzungen vorhanden; 
die vorletten Fühlerglieder etwas breiter als lang; Halsſchild ſchmäler als die 
grob punktirten Flügeldecken. Im Pilzen. 12 europäifche Arten, darunter 6 deutfche. 

* B. lunuläta” Payk. Röthlichgelbbraun; Mitte der ae die Snlgelbeden 
mit Ausnahme der Schultern und des Spitenrandes, Fünfter und Wurzel des 
fechften Hinterleibsringes dunkel; Beine blaßgelb; Länge 84mm, Europa; häufig. 

4. IIomalota') Mannerh. Innere Unterfieferlade mit Dörnchen befekt; 
Sunde bi8 zur Mitte gefpalten; Nebenzungen nicht vorragend; Kopf Hinten in 
der Kegel eingeſchnurt, ——*8* etwas ſchmäler als die Flügeldeden. an feuchten 
Sorten, ginten nen und faulenden Pflanzen. Ungefähr 250 europäifhe Arten, barunter 

* H. anälis') Grav. SHinterleib gleich breit; Halsſchild fat um bie Hälfte 
breiter als lang, ziemlich gerundet, am Grunde mit einem tiefen Duregrlbchen 
Flügeldeden nur wenig Langer, hinten faft gerade abgeftutt; SHinterleib überall 
fein punttirt; ſchwarz; 51 er bräunlich; Füibferrwurgel Beine, After gelb; Hale- 
ſind und Ittgeldeden bunfel- bis rothbraun; Fänge 2mm, Europa; unter Rinten 
un aub; uſig. 

* H. merdaria‘) Thoms. Hinterleib gleich breit; Halsſchild kaum um bie 

Hälfte breiter als lang, an den Seiten mit einzelnen, abftehenden Haaren; Flügel⸗ 
deden etwa um !/; länger; SHinterleib am fünften und fechften Ringe glatt; pech- 
ſchwarz; Fühler Fräunlid; Fühlerwurzel, Beine, After gelbbraun; Flügeldeden 
meift einfarbig braungelb; Länge 4 wm, Europa; im Dünger und in Pilzen; häufig. 





1) Aleochärasähnlide. 2) von kupandwWv Ameiſenhaufe. 3) an der Schulter (hu- 
mörus) ausgezeichnet. 4) trauernd. 5) mit einer Fleinen Rinne (canalicäle). 6) Aupa 
Saum, Franſen; Eyw ih Habe; weil bie Hinterleibsringe am Rande behaart find. 7) ans 
geſchwollen. 8) BwälTns, bolötus Lägerfhwamm, Xalpıw ich erfreue mic. 9) monbförmig. 
10) öpaA6Tns Glätte, Ebenheit. 11) am After ausgezeihnet. 12) merda Unrath. 
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* HB. fungicöla’ Thoms. Hinterleib glei breit; Halefhilb um die Hälfte g, 891. 
breiter als lang; lügeldeden um I/z länger; Hinterleib am fünften und ſechſten 
Ringe faR glatt; ſchwarz; Wurzel der Kühler und Beine gelbbraun; Frlügeldeden 
ſchmutzig⸗braun; Länge 3 mm, Nördliches Mitteleuropa; in Pilzen; häufig. _ 
* H. sordidala’) Er. SHinterleib gleich breit; die 6 vorlegen Mnfergfieber viel 
breiter als lang; Seleihite faum um die Hälfte breiter als lang; Ylügeldeden 
um I; länger; Hinterleib überall dicht und fein punktirt; matt ſchwarz; Flügel⸗ 
deden und After bräunlich; Beine ſchmutzig gelbbraun mit dunfleren Schenfeln; 
inge 15mm, Guropa; in teodenem Kupmift; häufig. 
5. Alescehärsa” Grav. Innere Uinterlieferlade mit Döornchen beſetzt; 
Iunge geſpalten; Nebenzungen etwas vorragend; Halsſchild viel breiter als lang; 
flügeldeden meiſt eben fo breit. Im Dünger, Kehricht, 
414; 50 europäifche Arten, darımter 40 beutfche. 
* A.fuscıpes” Grav. (Fig. 102.). Glänzend ſchwarz; 
blerwurzel, Beine und Flügeldeden dunfel-rothbraun; 
übler ſtark fpindelförmig verdict, drittes Glied deut⸗ 
ch länger al® das zweite; Halsſchild gleichmäßig 
banktirt; Öffigelbeden fürzer; Länge 56mm, Europa; 
tra, namentlich an Aao. 
* A. moesta” Grav. Glänzend ſchwarz; Yühler- 
wurzel und Beine bunfel-pechbraun, Fuße heller; 
Alügelbeden fo lang wie das gleichmäßig punktirte Fig. 102, 
Galsihild; Länge 3—4mm. Roͤrdliches Mitteleuropa; | Aleochära fuscipes; 3. 
zemiger häufig, beſonders in Pilzen. 





I. Unterfamilie. Tachyporini’. Stigmen der Vorderbruft 
hhtbar; Fühler hinten unter dem Seitenrande ber Stirn entfpringend. 

6 Tachypörus’ Grav. Kiefertafter mit pfriemenförmigem Endgliede; 
Zunge 2lappig, mit gleich langen Nebenzungen; Kopf und Halsſchild weder 
pumnftirt, noch behaart; alle Füße 5 gliederig. 17 enropäiſche Arten, Darunter 14 beutfche. 


a. Supf rothgelb. 


* T. obtüsus” L. Lebhaft rothgelb; vordere Hälfte der fylügeldeden, Bruſt und 
Hiuterleibsſpitze ſchwarz; Länge 3,5 mm, inter fanlenden Pflanzenfloffen; Curopa; 


’ T abdominälis” Er. Gelblichroth; Sühler hellbraun, nach der Spite zu 

dunlier; Bruft und Hinterleib mehr gelbbräunfich, die einzelnen Ringe gelb ge- 

Tändert; Slügetbeden nur wenig länger als das Halsſchild; Ränge Zmm, gittel- 
nicht 


turepa; elten. 
b. Kopf ſchwarz oder pechbranm. 


* T. chrysomelinus”) L. Lebhaft gefblichroth; Kopf ſchwarz; Flugeldecken um 

das Schildchen mit einem gemeinfchaftlichen, dreiedigen, ſchwarzen led und am 

Aufpentande mit einem ſchwärzlichen Striche; Hinterleib ſchwarz; Länge 3,5; mm, 
pa; gemein. 

* T Aypnörum') Fabr. Glängend ſchwarz; Fühler und Beine und ein breiter 

Sam am Seitenrande des Halsfchildes brämmlichgelb; Flügeldecken voth, mit 

emem gemeinfchaftlichen, dreiedigen, ſchwärzlichen Fled am Schildchen und einem 
lichen, ſchwärzlichen led am Seitenrande; Länge 2,5—3,5 mm, Guropa; 

Ca 


eu. 
* T. pusillus”) Grav. Glanzend ſchwarz; Fühlerwurzel und Beine gelbbraun; 
pusillus rav 3 rz 3 8 
Fühler braun; Hinter⸗ und Seitenrand des Halsſchildes Hell geſäumt; Flügel- 
deden Bram, mit ſchwärzlichem Seitenrande, ebenfo breit, aber viel länger ale 
dae Haloſchild; Länge 23mm, Europa; häufig. 


1) In Pilzen lebend. 2) ziemlich ſchmutzig. 8) Atos für Atos Sonne, Xalpı ich erfreue 
wit. 4) mit braunen Füßen. 5) traurig. 6) Tachypörus-ähnliche. 7) Tayuröpos ſchnell 
sehenb. 8) Rumpf. 9) von abdömen Binterleib. 10) einer Chrysomala ähnlich. 11) hyp- 
Rum Moos. 12) Hein, winzig. 
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8.891.* Tachypörus brunnéus“ Fabr. Hell röothlichbraun; Scheibe bes Halsſchiſdes, 
Kopf und Bruft dunkel pehbraun; Hinterleib braum; Flügeldecken etwas ſchmäler und 
um bie Hälfte länger als das Halsſchild; Yänge 3—2,5, mm. Europa; ziemlich felten. 


7. Taehinus') Grav. Endglied ber Kiefertafter ebenfo lang unb did wie 
das vorhergehende; Zunge 2Iappig, mit gleich langen Nebenzungen; Kopf und 
Halsſchild meiſt fein punktirt; alle —*— Sgliederig. Unter fanlenben Pflanzenſtoffen; 
25 europäiſche Arten, darunter 18 deutſche. 

* T, rufipes“ De Geer. Glänzend ſchwarz; Schultern und Spitzenrand der 
FSfügelvdeden, Nänder der Hinterleibsringe und die Beine roſtroth; Fühler dunkel⸗ 
braun; Halsſchild ſchwarz, etwas breiter als die Flügeldeden; Länge 4,5 —b um, 
Europa; bäufig. 

* T. flavipes‘) Fabr. Glänzend ſchwarz; Ylügeldeden und Beine rothbraun; 
Fühler braun; Halsſchild ſchwarz, faum breiter als die Flügeldeden; Länge 5 bis 
H,s mm, Europa; häufig. 

* T.fimearius‘ Grav. Gflänzend ſchwarz; Seitenränder und oft auch Hinter- 
rand des Halsſchildes, Beine und Sslügeldeden heller oder dunkler rothbraun; 

ühler ganz ſchwarz; Halseſchild und Flügeldecken gleich breit; Länge gmm. Nörb« 
iches Mitteleuropa ; häufig. 

8. Belitebius” Leach. Zunge an der Spite in der Mitte ausgerandet, 
mit fürzeren Nebenzungen; Scheibe des Halsſchildes fpiegelglatt; alle Füße 
Hgliederig. In Pilzen und unter faulenden Pflangenftoffen; etwa 20 europäifge Arten, 
darunter 13 deutſche. 

* B. atricapillus“ Fabr. NRöthlichgelb, glänzend; fünftes und ſechſtes Fuhler⸗ 
lied, Kopf, Bruft, die 3 letzten —* sringe, Flugeldecken Ihr Schildchen 
chwarz; Spitzenrand ber Flügeldeden, forte ein großer, dreieckiger Fleck an der 
Schulter meißgelb; Länge 56mm. Guropa; häufig. 


II. Unterfamilie. Staphylinini?. Stigmen der Borderbruft ficht- 
bar (bei Quedius bedecki); Fühler am Vorderrande der Stirn entjpringend. 


9. Staphylinus” L. Fühler fadenförmig; Halsſchild gleich breit, mit 
abgerundetem Hinterrande und faft gerade abgeſchnittenem Borberrande; Beine 
iemlich kurz; Vorderfüße ftark ermeitert. An Was, Dünger und faulenden Pflanzen- 
offen. Ueber 20 europäifche Arten, darunter 10 deutfche. 

* St. puböscens'’ De Geer. Schwarz; dicht filgig, oben braungrau, unten 
füberweiß behaart; Schulterrand der Flügeldeden gelb; Beine ſchwarz, mit gelbem 
Ringe um die Schentel; Hinterleiberinge in der Mitte mit einem breiedigen, 
Ihwarz begrenzten, goldgelben Haarfled; Länge 10—12 mm, Europa; nicht felten. 
* St. caesar&us‘ Cederh. Mattichwarz; Fühler, Beine, Bfägeldedten roth; 
Schildchen ſammetſchwarz; Hinterrand und zwei kleine Flecken am Vorderrande des 
Halsſchildes hell goldgelb, feibenglängenb behaart; ein ähnlicher led jederfeits 
oben und unten auf den Hinterleibsringen; Länge 15—20 mm, Europa; häufig. 

* St. ropt&rus”) L. Mattſchwarz; Wurzel und Spite der Fühler, die 
Hlügeldeden und Beine roth; zwiſchen den Augen, auf dem Schildchen und ein 
dreiediger led jederfeite auf dem zweiten, fünften und fechiten Hinterleibsringe 
gelb behaart; Länge 10 — 13 Um. Europa; häufig. 

* St. fossor') Scop. Schwarz; Kopf, Halsihild, Bordertheil der Flügeldecken 
dunkel braunroth; Spite der Ietteren heller braungelb; Schenkel und Hüften 
pechſchwarz; Schienen rothbraun; Füße pechbraun; Schildchen fammetichwar;; 
zweiter bis ſechſter Hinterleibsring mit einem mittleren, goldgelben Fleck; Länge 
15mm, Süd⸗ und Mitteleuropa; in Süd⸗ und Mitteldeutſchland nicht felten. 


— 


1) Bräunlih. 2) raxtvc oder Taybc ſchneil. 3) rothfüßig. 4) gelbfüßig. 5) Amätum 
Miftgrube. 6; Bwältne, bolätus Locherſchwamm, PL6w ich Iebe. 7) ſchwarzhaarig. 8) Sta- 
phylinus-ähnlige. 9) srapuAtvos Name eines Infelted bei Arifioteles von atTapultı 
Traube. 10) flaumbaarig. 11) faiferlig. 12) Epußpöc roth, rtep6v Flügel. 13) Gräber. 
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19. Geypus” Kirby. Fühler fadenförmig, aber viel dünner und fchlanfer 8. 891. 
ale bei der Dorigen Gattung. Ecbendweile wie bei der vorigen Gattung. Etwa 20 euros 
paiſche Arten, barunter ungefähr 15 dent 
*" 0. olene» Müll, Geflügelt; Halsfeilb und „Fiügeloeden ziemtih, glei fang; 
tief ſchwarz, matt, üußerft dicht und fen punktirt und behaart; Fühler an ber 
ie meift volhbraun, mit ſtark ausgerandetem Endgliede; Gange 2430 um, 
; weniger 

e 0 ande) Bar k. Geflägelt; Halsſchild und Flügeldeden ziemlich gleich 
ku; —* emig ‚glänzend, dicht umd mäßig fein punftirt; Kopf, ieſgid 

—— dunkelblau; Fühlerfpite —*8 ; Länge 15-22 mm, Europa; 


innis” Fabr. Gefllgelt; Halsſchild und Flügeldecken ziemlich gleich 
lung; u; Bol 1 fo breit wie das Hals hi; ſchwarz; Fühlerjpise und Füße rothbraun; 
Kopf und Halsihild glänzend erzfar ss; ; „Siöge eden braunroth, jeltener pech⸗ 
Men; Länge 12—16 mm. Guropa; 5 
0. similis) Fahr. Ungeflü eit; bare hit um 1/4 länger als die Flügeldecken 
und mit durchgehender, —7— ittellinie; matt ſchwarz; ſchwarz behaart; Länge 
ee  eflügelt; Halsſchild faR doppelt fo 1 
macrocephälus Grav. n ge alsſchild faſt Doppelt }o lan wie 
die Flügeldecken, hinten mit glatter tin Kopf viel breiter als das Hals- 
ſchild; — gelbli behaart; Slügeldeden und Füße rothbraun; Yühler 
Iwan, bie 3—4 legten © ieder röthfichgel braun; Fänge 18—21mm, Deutfhland 
Scherreich ; nicht häufig. 
"u Philöntkus’ Leach. Kopf durch eine halsförmige Verengung mit 
dem Halsſchilde verbunden; letzteres fo lang oder länger als breit; Mittelhüften 
an einander ftehend oder durch einen Heinen —2 getrennt. unter Steinen, 
2 al thieriſchen und pflanzlichen Stoffen. Weber 90 europäifche Arten, barınter 


on laminätus’) Crtzr. Halsſchild auf dem Rüden ohne Punkte; Längen 
; Kopf und Halsſchild bronzegrün Slügeldeden dunkelgrün bie bläulich; 
Bar hmäler ale das Halsſchild; au deden fehr fein und dicht punftirt, mit 
bihımer, En a Wegener, Hiwarzbrauner geleden 9; fünfter Hinterleibering des J 
nach hinten in einen Pr erweitert, welcher den jechften Ring faft ganz bebedt; 
Lie: 
* alrätus‘) Gray. MWColeſchild auf dem Rüden jederſeits mit einer Reihe 
von 4 Bunkten; Kopf und Halsgsſchild glänzend ſchwarz; Hlügeldeden fhwarz 
netallgrün ; Beine dunkel; Kopf etwas (Oınäler als das Halsſchild; Flügeldeden 
nicht dicht und mäßig fein punttirt; Länge 68mm, Guropa; gemein; im Dünger. 
* Ph. varıus”) Gyll. teile. ähnlich wie bei der vorigen Art; Kopf und 
Halsſchild glänzend Thwarz: Flügelbeden bronzegrün, felten ganz ober nur an der 
s;pibe röthlich-pechbraun; Beine dunkel; Kopf viel fehmäler als das Halsſchild; 
e6Gmm, Guropa; {ehr 

aen£us") Rossi. ——XRX ähnlich wie bei den beiden vorigen Arten; 
— Kopf umnd Halsſchild —— — Hlügeldeden grünfich Grongefarben; 
Beine dunkel; Kopf gerundet 4ecki Slide eldeden fein und dicht punltirt, ebenfo 
wie der Hinterleib brämlidgrau behaart; änge 812mm. Guropa; häufig. 

Ph. politus") Fabr. Halsſchild ähnlich wie vorhin; ſchwarg; Kopf und bdals⸗ 
"sin dunkel bronzegrän; Blügeldeden dilfter bronze rün; erſtes Fuͤhlerglied 
wenigſtens unten gelbbraun; Beine ſchwarz; Kopf — 538 — Hinterleib dünn 
en behaart; Länge 8-10 mm. Europa; fehr häufig. 

Ph, vartans"" Payk. Halsſchild auf dem Rüden jederfeits mit einer Reihe 
von 5 Punkten; ſchwarz; Ylügeldeden mit einem unter der Schulter beginnenden, 
ſchräg nach innen ziehenden, rothen, verwaſchenen led; Vorderhüften ganz ober 
—— ——— Flũgeldecken viel breiter als das "Salsfhil ; Länge 5—6 um, 

ung 


1) — ſchnellfüßig. 2) riechend. 3) blau. 4) mit ꝓechſarbenen Flügeldecken. 
5) ahnlich. 6) paxpöc groß, 2EpaÄtı Konf. 7) PlAos Freund, Ovdos Miſt, Koth. 8) mit 
einer Platte (lamina). 9) gefchwärzt. 10) bunt. 11) erzfarben. 12) geglättet. 13) mannig⸗ 
faltig. 


„use Rt 
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8.891.* Philönthus fulvipes') Fabr. Halsſchild auf dem Rüden jederfeits mit einer 
Reihe von 6 Pımften; glänzend ſchwarz; Flügeldecken, Beine und die 3 erfien 
Siihferglieber rothgelb; —53* etwas breiter und länger als das Halsſchild, 
fein ge roth behaart; Länge mm. Europa; fehr häufig. 

* . micans? Grav. Halsſchild wie bei der vorigen Art; ſchwarz, wenig 
glänzend; Beine gelbbraun; YHinterleibsringe breit braunroth gerandet; Flügel- 
deden ſchwarz, etwas breiter als das Halefchild, ſehr fein und Auferfi dicht 
punktirt, vie gran behaart; Fänge 5mm, Europa; fehr häufig. 
* Ph. ig  Grav. Halsſchild wie bei der vorigen Yıt; fänzend ſchwarz; 
erfte Fühlerglieder und Taſter pechbraun; Beine bräunlichgelb; Stigieden nicht 
dicht, aber ziemlich tief punktirt, mit feiner, fpärlicher, grauer Behaarung; zweites 

und drittes Fühlerglied faft gleich lang; Fänge 4wm, Europa; fehr Häufig. 

18. Kanthelinus” Serv. Kopf länglich, hinten durch einen Hals mit 
dem Halsſchilde verbunden; Körper lang gelten; Zunge abgerundet, ganzrandig; 
Flügeldecken mit über einander Tiegenden Nahträndern. Leben in Dünger und anberen 
verwejenden Pflanzenftoffen. 27 europäijche Arten, darunter 18 beutiche. 


a. Kopf grob punktirt. 

* X, punckulätus” Payk. Schwarz, ftarf glänzend; Slügeldeden mit grünem 
Schimmer; Fühler und Füße pechſchwarz; —* mit 2 geraden, aus meiſt 
6 Punkten gebildeten Rückenreihen und jederfeitd einer geichlängelten Seitenreihe; 
fänge Tmm, Europa; häufig. , . 

* X. ochrackus’! Gyll. Schwarz, mäßig glänzend; Fühler und Beine roth- 
braun; Flügeldecken pechbraun; Halsjchild mit etwas mehr (8-10) Punkten in 
den Reihen; Länge Gmm, Guropa; häufig. 


b. Kopf fein und zerfirent puuktirt. 


* X. lineärıs” Oliv. Bronzeſchwarz; Fühler, Beine und Flügeldeden pech⸗ 
braun; Halsſchild mit Reihen von etwa 15 feinen Punkten; Länge Tum. Europa; 
uflg. 


13. Quedius Leach. Stigmen der VBorderbruft dur eine freie Horn⸗ 
platte bededt; Zunge abgerundet, ganzranbig; Mittelhüften einander genäbert. 
n ai Isattigen rten. Etwa 70 europäifdhe rten, barunter über 40 deutſche. 

* Q. dilatätus” Fabr. Fuͤhler lägelörmig; fhwarz; Fühlerfpite und Schulter- 
rand der Flügeldeden zofigelb; Alügeldeden zufammen 4edig, ſchmäler, aber etwas 
länger als das Halsfhild, fen und dicht punktirt; Länge 16-20 mm; Breite 
en Italien und Mitteleuropa; in Horniffen«Neftern und an ausfließendem Eichenfafte; 
eisen, 

* Q. fulgidus” (Fabr.) Er. Fuͤhler fadenförmig; Halsſchild vorn auf dem 
Rüden jederfeits mit einer Reihe von 3 Punkten; glänzend ſchwarz; Flügeldecken 
roth oder ſchwarz verworren, aber deutlich punftirt; Fühler und Beine pechichwarz ; 
Hinterleibsringe rothbraun gerandet; Ylügeldeden fo breit, aber etwas länger als 
bat Halsſchild, nicht fehr dicht punktirt; Länge GI um, Europa; unter Rinven 

u 


* “imprössus”) Panz. Fühler und Halsſchild wie bei der vorigen Art; glänzend 
fhwarz; Flügeldeden pechſchwarz. an der Naht, dem Seiten- und Spienrande 
braungelb, fehr fein und undeutlich punktirt, jede mit 3 Reihen größerer Punkte; 
Hinterleibsringe roftbraun gerandet; Fänge 6—7 mm, Europa; nicht felten. 


IV. Unterfamilie. Paederıni”. Stigmen der Vorderbruſt bededt; 
Hinterhüften Tegelförmig; Fühler unter dem Seitenrande der Stirn entipringend. 


14. Lathroblum ' Grav. Körper ſchmal, lang geftredt; Fühler faben- 
förmig, gerade; Kiefertafter mit pfriemenförmigem Endgliede; Zunge in 2 ab- 
gerundete Lappen getheilt; Flügeldecken fo lang oder länger als zufammen breit; 





1) Mit braungelben Füßen. 2) glänzend. 3) etwas ſchwarz. 4) Ervdös gelb, blond, 
Alvov Flache, Haar. 5) fein punftirt. 6) oderfarben. 7) Iinienförmig. 8) verbreitert. 
9) glänzend. 10) eingebrüdt. 11) Paedörussähnlige. 12) AdÜpoc verftedt, Pröw ich Lebe. 
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die 4 erſten Glieder der Vorderfüße in eine rundliche Platte erweitert. Mehr ats $. 891. 
% europäifhe Urten, barunter Über 20 deutſche. , 
* ĩipes“ Fabr. Halgſchild wenigſtens um , länger als breit; glänzend 
iöwarz; Flügelbeden fchwarz, verworren punttiet; Binterleibsfpige, Beine und 
Fühler röthlich; Länge Hmm, Rordliches Mitteleuropa; hau 
* L. elongätum” L. Halsichild wie vorhin; glänzend Frarz: Fühler, Taſter, 
Oberſippe rothbraun; Beine Fr Slügeldeden lebhaft co an ber Wurzel 
ihmarz, verworren punbttirt, deutlich länger und breiter als das Halsſchild. Länge 
gum, Mörbliches Mitteleuropa; häufig. 
* L.geminum” Kr. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber Ylügeldeden düfterroth, 
merk auf der ganzen vorberen Hälfte ſchwarz, nur wenig breiter und faum länger 
ala das Halsſchild; Länge Emm. Europa; weniger häufig. . 
* L. quadrätum‘) Payk Halsſchild fo lang wie breit, abgerundet 4edig; 
glänzend ſchwarz; Hinterleib matt; Beine und Fühler pechbraun; fslügeldeden 
gan ſchwarz, dicht punktirt, deutlich länger und breiter als das Halsſchild; 
änge TmM, Guropa; häufig. 
15. Paederus’ Grav. Körper ſchlank; Fühler fabenförmig, gerade; 
Junge 2lappig; Halsſchild meift Tänglich-4edig; Beine lang und ſchlank; Border 
fühe mäßig erweitert. Unter Steinen unb abgefallenem Laube, befonber8 am Ufer von 
Bine und Ylüffen. 12 europäifhe Arten, darunter 10 deutſche. 
* P. litorãlis“ Grav. Halsſchild etwa jo fang wie 
breit; Fühler bräunlich, die erften und letten Glieder 
Ab; Kopf ſchwarz; Halsſchild und die 5 erften Hinter- 
eringe tebhaft roth; Hinterleibeſpitze ſchwarz; 
Schildchen dunkelroth; ——— blau oder grunlich, 
wenig länger als das Halsſchild; Weine rothgelb, an 
den Spigen ber Schenkel ſchwarz; Länge 7 mm, 
pa; hänfig. 
* P riparıus? L. (Fig. 108.). Halsſchild viel länger 
a8 breit; Fühler ſchwärzlich, an der Wurzel gelb; 
Schildchen und Mittelbruft roth; Färbung im übrigen 
ünfic wie bet ber vorigen Art; Länge 7,; mm, 
ya; bäufig. 
» P. Iomgipönmis® Er. Unterfcheidet fi von der 
nahe verwandten vorigen Art durch die bräunliche 
Ferbung von Schildchen und Mittelbruft; auch find die Flügeldeden um die Hälfte 
als das Halsſchild; Länge Tmm. Guropa; ziemlich felten. 
* P. ruficöllis‘) Fabr. Unterſcheidet ſich von den vorigen Arten durch ben ein- 
ſarbig fhwärzfichhlauen Hinterfeib; blau; Halsſchild und Borberbruft roth; Flugel⸗ 
beden deutlich länger und breiter als das Halsſchild; Länge 7,5 mm. Guropa; häufig. 


V. Unterfamilie Stenink”. Stigmen ber Vorderbruſt bedeckt; Hinter- 
Hüften fegefförmig; Yühler auf der Stirn entjpringend. 

16. Stenus') Latr. Körper — Fühler gekeult; Augen glotzend; 
Zunge 2lappig; Kopf breiter als das Halsſchild; Frlügeldeden breiter als letsteres. 
Ba feuchten Orten, am Ufer von Simpfen, Bäcen u. t. w. Sie haben die Eigenthümlichteit, 
teß nah dem Tode die Speiferähre weit aus der Mundöffnung beraustritt. 125 europäifche 
Urten, darunter 80 beutfche. 

a Borlegtes Yuhglied eiufach; Hinterleib mit aufgeworfenem Seitenrande. 

* St. bigqustätus‘ L. lügeldeden mit je einem runden, rothen led, welcher 
dwas näher an der Naht als an dem Seitenrande liegt; ſchwarz, mit Metall- 
Idunmer, mit feiner, weißlicher Behaarung; erſtes Glied der Kiefertafter und bie 
Hälfte des zweiten gelbbraun; Beine fchwarz; Länge Sum, Europa; fehr Häufig. 


— —— 









Fig. 103. 
Paedörus riparlus; 3. 





1) Mit Sraunen Füßen. 2) verlängert. $) Zwilling; ähnlich. 4) vieredig. 5) radtpum;, 
paedärus eine rothe Farbe zum Schminken, auch Opal, Amethyſt. 6) am Stranbe lebend. 
D am Ufer lebend. 8) mit langen Flügelpeden. 9) rotbhalfig. 10) Stenus« ähnliche. 
11) OTavög ſchmal, eng. 12) mit 2 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 
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8.891.* Stenus bipunclälus” Er. Nahe verwandt mit ber vorigen Art; der rothe led 
der Flügeldeden gleich weit von der Naht und dem Seitenrande entfernt; nur das 
erite Glied der Kiefertafter gelbbraun; Länge 5,5: mm. Europa; fehr häufig. 

* St.juno” Fabr. fslügeldeden einfarbig ſchwarz; Körper Ichmarı, mit Iparfarner, 
fehr kurzer, weißer Behaarung; Beine ſchwarz; Kiefertafter gelbbraun; Hinterleibs- 
ringe oben Br Grunde mit einer lurzen, erhabenen Mittellinie; Länge 5 mm, 

urope ; häufig. 

* St. buphthälmus” Grav. Tlügelbeden einfarbig ſchwarz; Körper ſchwarz, 
fein und fparfam weißlich behaart; Beine ſchwarz; Kiefertafter ſchwarz, nur das 
erfte Glied gelb; Länge 44,5 mm, Europa; häufig. 

b. Vorletztes Fukglied Blappig; Diuterleib ohne aufgeworfenen Seitenrand. 

* St. tarsalis’ Ljungh. Schwarz, mit fehr furzer, fparfamer, weißlicher Be 
haarung; Fühler mit Ausnahme des erften Sliedes gelbbraun; SKiefertafter ganz 
braungelb; Beine gelbbraun, an Hüften und Knieen bunfler; Länge Zmm, guropa; 

ufig. 


VI. Unterfamilie Oxytelini”. Stigmen der Vorderbruſt bedeckt; 
Hinterhüften quer; hintere Schenkelringe einfach, Hein; keine Nebenaugen. 


19. Oxypörus‘ Fabr. Fühler nicht oder 
ſchwach gefniet, faum fo lang wie der Kopf, gegen die 
Spite ftarf erweitert und aufammengebrüct; Kiefer- 
tafter fadenförmig; Lippentafter mit halbmondförmigem 
Endgliede; Zunge häutig, in 2 fpitige Lappen getheilt; 
Kopf breiter als das Halsſchild; letzteres breiter als 
lang, Ihmäler als die Flügeldeden. In Pilzen. 3 euro: 
päifche Arten, darunter 2 deutiche. 

* O. rufus? L. (Fig. 104). Glänzend ſchwarz; 
Halsſchild, die erften Sinterfeiböringe und bie Beine, 
mit uenaßie der a enefb a ieber Fis. 104 

geldede ein großer, röthlichgelber ulterfled‘; en. 
Bitgeheden nur wenig breiter als das Halsſchild; Oxypörus rufus; %ı. 
änge 6—8mm, Guropa; häufig. 

18. Bledius” Leach. Yühler gefniet, mit langem, erftem Gliede; End- 
glied der Kiefertafter Hein, pfriemenförmig; Zunge häutig, in 2 fpitge Lappen ge- 
theit. IJ bei manchen Arten mit gehörntem Fu oder Halsfchilde. Leben paar- 
weife in felbft gesuabenen Erdlöchern am Ufer von Flüffen und Seen und verlaffen biefelben 
faft nur abends. 47 europäifhe Arten, barunter 26 deutſche. 

a. Halsſchild mit einer deutlichen, vertieften Mittellinie. 

* BI. tricornis” Herbst. Schwarz; Fühler und Beine röthlichbraun; Flügel⸗ 
decken roth bis pechbraun, mit einem 3edigen, ſchwärzlichen led am Schuͤdchen; 
Stirn über den Augen jederfeits mit einem nad) vorn gerichteten Horne; Borber- 
rand des Halsfchildes beim Jg! in ein nad) vorn gerichtete Horn verlängert; 
Länge 6 mm. Nörblihes Mitteleuropa; an Ufern nicht felten. 

* Bl. femorälis”) Gyll. Behlhwar;; Fühler pechbraun; Mund nnd Beine 
bräunfichroth, Hüften und Schenkel dunkler; Stirn und Halsichild bei und 2 
unbewehrt; Halsſchild mit deutlichen, ziemlich großen Punkten und gerunzelten 
Zroifchenräumen ; Länge 3—d,5 mm, Roördliches Mitteleuropa; nit felten. 

». DBalsfchild mit glatter, nicht vertiefter Mittellinie. 

* Bl. crassicöllis') Lac. Glänzend fchwarz; Fühler, Beine und After roth; 
Flügeldecken hell rothbraun, um das Schildchen herum ſchwärzlich; Halsichild mit 
sie. großen, tiefen Punkten; Länge 3,5 mm. Frankreich. Deutſchland, England; 
zıemii eisen. 











1) Mit 2 Bunften. 2) Gemahlin des Jupiter. 8) ochfenäugig. 4) wegen ber rothen Fuß⸗ 
glieder (tarsus Fuß). 5) Oxytölus-ähnlige. 6) ÖEuröpos ſchnellgehend. 7) roth. 8) Ab⸗ 
leitung bes Namens ift unbefannt. 9) mit 3 Hörnern. 10) an den Schenkeln (femöra) auß- 
gezeichnet. 11) dickhalſig. 
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19. Oxytälus’” Grav. Fühler faum Fan gegen die Spite etwas ver- $. 891. 
zweim 


didt; Zunge häufig, an der Spike ſchwach zwei 


% mmepäifge Arten, darunter 19 beutfche. 

a. Ceitenrand des Daldfchilbes geferbt. 

* 0. rugösus” Fabr. Schwarz; Beine roth-pehbraun; Stirn dicht und tief 

junktirt; Halsichild um die Hälfte breiter als lang; Flügeldecken dicht und tief 

punktrt, der Ränge nach fein gerungelt; Länge 4,5 mm. Guropa; gemein. 

b. Seiteurand des Dalöfchilbes nicht geferbt. 

* O0. picfus” L. Glänzend ſchwarz; Füihlerwurzel, Wlügeldeden. und Beine gelb- 

—* Stirn punktirt, Hinten mit einer Diele: Flügeldeden um die Hälfte 

Unger als das Halsſchild; Länge 4mm. Europa; gemein. 

ı (0 nik  Grav. Glänzend ſchwarz; ügeheden dunkelbraun; Beine 
rum; Stirn der länge J erunzelt; Halsſchild glänzend, mit ſpitzen 

Vorderecken; Flugeldecken um die Hälfte länger als das Halsſchild; Länge 2 bis 

250m. Europa; gemein. 

* 0. depr&ssus” Grav. Schmarz, glanzlos; Beine gelbbraun; Flügeldecken 

öfters brann; Stirn der Länge nad) gerunzelt; Vorderecken des Halsſchildes ab⸗ 

sermdet; Ylügeldeden etwas länger als das Halsjchild ; Länge 1,5 —2 mm, Europa; 

gemein 


gebuchtet. In Dünger. 


VII. Unterfamilie. Omaliıni?. Stigmen der Vorderbruft bebedt; 
Suterbüften quer; hintere Schenfelringe lang; Nebenaugen (Punktaugen) vor- 
den. 


°®. Anthophägus? Grav. Fühler dünn, fabenförmig; Kiefertafter 
termig, mit gleich⸗ langem letzten und vorletzten Gliede; —* häutig, 
lavpig; Schienen ohne Dornen; Klauen in der Regel innen mit einem fchmalen 
en. Auf Blüten, namentlich in Gebirgsgegenden. 21 europätfche Arten, darunter 
emwa 15 beutfche. 
s A. carabotdes” L. Klauen innen mit einem fchmalen Hautläppchen; vorn 
gelbbraun; der Hinterleib vor der Spite und ber Kopf pechbraun; Beine gelb; 
mitunter mit einer bräunlichen Binde hinter der Mitte; Länge 3,5; mn, Nörbliges 
Kittelenropa ; nicht felten. 
® A. testackus” Grav. Klanen wie bei ber vorigen Art; röthlich-braungelb, 
—— Kopf und Halsſchild etwas dunkler; Fühler länger ale der halbe Körper; 
opt fo breit wie das Halsſchild; Länge 3,5 —4 mm. Nörplies Mitteleuropa; häufig; 
Eur? von Bielen für eine Barietät der vorigen Art gehalten. 

21. Lesteva') Latr. Endglied der fadenförmigen Kiefertafter dreimal fo 
ung wie das vorleßte; unge bäutig und in 2 abgerundete Lappen getheilt. 
An feuchten Orten. 10 eueBie € Arten, barunter 6 deutſche. 

* L.bneölor') Fabr. Geflüigelt; ſchwarz, dicht punttirt, fein geanbehaart; —55— 

und Beine bräunlichroth; Fühler nur wenig länger als Kopf und Halsſchild; 

—— viel breiter und 2mal fo lang wie das Halsſchild, gewöhnlich pech- 
am; Länge 3,5 — 4 mm, Guropa; fehr häufig; befonders 

jeiihen Waflerpflanzen in ſtehenden Waffergräben. 

82. Omalium') Grav. a gegen die Spike 
leicht verdidt; Endglied der Kiefertafter faft fo lang wie 
die beiden vorhergehenden zufammen; Zunge häutig, in 
2 abgerundete Lappen getheilt; die 4 erften Sußglicher 

lang, zufammen jo lang wie das Klauenglied. 


j Blüten, im Grafe, unter Baumrinden. 50 enropäifche Arten, 
„Forazter 35 beutiche 


Ge. 
O. rivsläre‘) Payk. (Fig. 105.). Schwarz; Beine 
und Fühlerwurzel gelbbraun; Wlügeldeden heller ober 


"ig. 105. 

1) Oſ6cẽ fpin, TEXog Ende; wegen bes hinten zugefpigten | Omalfum rivuläre; ?jı. 
Lervers. 2) rumgelig. 3) pehbraun. 4) glänzend. 5) nieber- 
seträdt. 6) Omallumsähnlihe. 7) Avdoc Blüte, Payeiv frefien. 8) einem Caräbus 
abalich 9) ziegelfarbig (testa) Ziegel. 10) Anotebw ic; raube. 11) zweifarbig. 12) Öp.aAdc 
lach, eben. 13) au Meinen Bäden (rivülus) lebend. 
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dunkler braun; Fühler allmählich verdidt; Halefchild mit 2 deutlichen Längs⸗ 
eindrüden; Flügeldecken etwas breiter ımd 2 mal jo lang wie das Halsſchild, 
ſtark und tief punktirt; Fänge Zmm, Guropa; gemein. 

»3. Anthohblum'’ Leach. Körper kurz und breit; Fühler meift gegen 
bie Spite verbidt; Kiefertafter wie bei der vorigen Gattung; Füße kurz; die 
4 erften Sußglieber fehr furz, erweitert, gleich, lang, unten dicht und lang behaart. 
Auf Blüten. Faſt 50 europäiſche Arten, barunter 23 beutfche. 

* A. abdominäle” Grav. Röthlich⸗gelbbraun; flügeldeden heller; auf dem 
Halsihild und am Schildchen meift je ein bräunlider led; Hinterbruſt und 
Hinterleib ſchwarz; Halsſchild deutlich pımltirt; Flügeldecken etwas breiter als das 
Halsſchild; Lange 3Zmm. Deutſchland, Frankreich, Italien; häufig; befonderd auf Blüten 
von Spiraea und Crataegus. 

* A. floräle’ Panz. Schwarz; Mund, Fühler und Beine bräunfichgelb; Ylügel- 
deden pechichwarz oder braun, am Nahtwinkel bei ꝙ und Q abgeftugt; mehr 
ats boppelt fo breit wie das Halefhild; Länge 3 mm, Deutſchland, Franfreich, 

atıen, haufig. 


VII. Unterfamilie. Micropeplini’. Stigmen ver Vorderbruft 
bededt; Hinterhüften kugelförmig. 

»4. Mieropeplus’ Latr. Körper länglic-eiförmig; Fühler mit großem, 
tugeligem Endgliede; Oberfiefer ungezähnt; Kinn groß, breiter als lang; Zunge 
abgerundet; erhabene Längsrippen auf Halsſchild, lügeldeden und Hinterleib. 
Im Kehricht und Spülicht. 8 europäifche Arten, barunter 6 beutfche. 

® NM. porcätus‘ Fabr. Mattſchwarz; Fuͤhlerwurzel und Beine roth; Halsfchild 
1l/gmal fo breit wie lang, oben durch erhöhte Linien in eine Anzahl Zellen 8 . 
theilt; Flügeldecken wenig breiter und um die Hälfte länger als das Halsichilo ; 
Oberleite der 4 erften, Koptbaren Bauchringe durch Längsleiften in je 4 große, 
tiefe Gruben getheilt; Länge Z2mm. Europa; nicht felten. 


8.892. 6.% Pselaphidae’ giwergfäfer (8. 886,6). Fühler 
meiftens perfihuurförmig und geleuft; SKiefertafter meift fang, 1— 4 glieberig ; 
Lippentafter Hein, 1— 2gliederig; Flügeldeden verkürzt, abgeftußt, den Hinterleib 
zum Theil freilafiend; Naht der Flügeldecken gerade; Flügel unter die Deden 
volllommen zurüdziehbar; Hinterleib mit 5 nicht frei beweglichen Ringen; Füße 
höchftene 3gliederig, mit 1 oder 2 Klauen. Zräge, Meine Tiere, welde unter Steinen, 


008, feuchtem Laube, Baumrinde, befonber® aber in Ameifenneftern leben; nur bes Nachıs 
fliegen fie umher; follen fi von Fleinen Milben ernähren. an kennt 450 Arten. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Pselaphidae. 


Fühler meift 11>, felten 10 glieberig; [Bühler einander genähert......... 1) Pseläphus. 
{ Kiefertafter verlängert; Fühler entfernt von einander..... 2) Bryäris, 
Fühler Hgliederig; Kiefertafter verfümmert ............................. 3) Clavlger. 


1. Pseläphus” Herbst. Körper breit; Kopf tief gefurcht; Hinterleib 
breit gerandet und aufgebogen; Fühler einander genähert, mit cylindriih ver- 
längerten, erftem Gliede; letztes Glied der Taſter fehr lang, an der Spite feulen- 
förmig; Hinterhüften von einander entfernt; Füße mit nur einer Klaue. Unter 
Eteinen, Moos, befonders bei Ameifen. 18 europäifhe Arten, darunter nur 2 deutfche. 

# Ps. dresdensis Herbst. Duntelröthlih-braun, kurz behaart; Stirn neben 
den Augen ohne odergelbe Beulen; Endkeule ber Taſter nicht rafpelartig; Hals⸗ 
Bi fo fang wie breit oder etwas breiter; Länge 1,8 mm. Nord» und Mitteleuropa; 
m eisen. 


— — — — — — 


1) Avboc Blüte, Bıöw ich lebe. 2) am Hinterleib (abdömen) ausgezeichnet. 3) auf 
Blüten (flores) lebend. 4) Micropeplussähnlide. 5) IE ZDF flein, rindloc Gewand. 
6) porca Schwein. 7) Pseläphus-ähnlihe. 8) YnAapdw Hefühlen, betaften. 9) bei 
Drespen lebend. 
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* Pi, Heisti Herbst. Xoftroth, glänzend; ſpärlich, aber lang behaart; Stirn 
neben den Augen jederjeits mit einer blaßodergelben Beule; Endleule der Taſter 
ee Balsiähit viel fänger als breit; Fänge 1,6 — 1,8 mm, Nord- und Mittel- 
ezropa: elten. 


®, Bryn x 39 Leach. Unterſcheidet ſich von der vorigen Gattung be⸗ 
fmders durch die anseinanber gerückten Fühler, deren erſtes Glied nicht cylindriſch 
verlängert iſt und durch die Spindelform des letzten Taſtergliedes. Unter Steinen, 
Reet u tergl. 47 europäifhe Arten, darunter 14 beutfche. 
* Br. sanguinta”) L. Halsſchild an der Wurzel mit 3, durch eine gebogene 
Luerfurche mit einanber verbundenen Grübchen; Farbe ſchwarzbraun, Tafter gelb, 
Bene braun, Fühler und Flügeldecken roth; Länge 1,5 —24amm, Guropa, Rord⸗ 
ırila, Veſtafien; häufig. 
* Br. kaematica” Reichenb. Halsfchild an ber Wurzel mit 3 gleich großen 
and tiefen Grübchen, welche durch Teine Querfurche mit einander verbunden find; 
Farbe roth oder rothgelb, mit gelben Zaftern; Hinterleib bei J' und Q ver- 
id, erſtes Sinterleibsfegment beim I beiderjeits buchtig erweitert; Länge 
la 2mm, Guropa; gemein. 
* Br. jossuläta®) Reichenb. Halsſchild wie bei der vorigen Art; Farbe braun 
oder Ihwärzlich - braun, Fühler hellbraun, Tafter und Beine gelbroth; Hinterleib 
if und 2 glei; Schenkelring der Borderbeine beim Jg mit einem kurzen, 
Men Zähnchen; Länge 1,1mm, Guropa; gemein. 


‚8 Claviger” Preyssier. Kenlentäfer. Augen 
lm; Kühler 6 gliederig, erftes Glied ſchwer fichtbar; 
klägeldeden ohne N tfen; Schienen gleich breit. 
Lie beiten folgenden Arten leben unter Steinen ober in Bäumen 
zimmer wit Ameiſen, von benen fie gefüttert werben; ba egen 
ide tie Ameiſen bie pinjfgteit welche bie Käfer aus en 
Serrbäfgeln ihrer Flügeldeden abfondern. 14 europäifche Arten, 
terımter 2 beuifche. 
* (1. testackus‘) Preyssler (foveolätus Müll.) 
A. 106.). Vorderrand des Hinterleibes oben fchmal 
md quer vertieft mit einer länglich-eiförmigen Grube in 
kr Mitte; Centralfeld diefer Grube leicht emporgehoben; 
zähler jo fang wie der Kopf; drittes Fühlerglied quer, 
vierteß umd ftärker quer; Farbe röthlich-gelbbraun, | Claviger testacdus; 19. 
an behaart, glänzend; Länge 2 mm, Rorb- und Mittel- 
erera; ſelten 
 * Oh longieörnis? Müll. Borderrand bes Hinterleibes flach, breit und gleich⸗ 
a need in der Mitte ohne Grube, aber mit zwei vertieften, parallelen 
& ; Kühler und Beine lang und dünn, erftere viel länger ale der Kopf; 
drittes Fühlerglied viermal, vierte zweimal, fünftes nur wenig 

the blaß-rothgelb; Behaarung dichter als bei ber vorigen 

„mm, Mitteleuropa; felten. 


.$. Histeridae’. Stutzkäfer (s. 886, 1). Fühler 11gfie 
trig, furz, gefniet, zurüdziehbar, mit verlängertem Schaft und Z3gliederiger Keule; 
Sicrertaßer fadenförmig; Salefeiite vorn ausgerandet; Flügeldecken abgeftutt und 
ie Hinterleibsſpitze freilaffend; Beine meift furz, flachgedrüdt, Schienen zum 
Cnihlagn; Büße Sgfieberig; Bauch mit 5 Ringen. Diefe kurzen, gebrungenen, 
barıra kiler haben einen trägen Gang und ftellen fih Bei —— indem fle Fuhler und 
ae amziehen, tobt. Sie leben an und in faulenden, thieriſchen und pflanzlichen Stoffen 
emize unter Baumrinde nnd in Ameifenneftern. Die längligen Larven Im nur an opf 
* derderbruſt hornig, ſonſt häuti —5 — 4gliederige Yühler, keine Punktaugen, kurze, 
— —— mb an der Hinterleibsſpitze 2 zweigliederige Anhänge. Es ſind etwa 


-. 





länger als breit; 
rt; Yänge 2,5 bis 


1) Boorado i Habe Ueberfluß, ſtroe. 2) blutroth (sanguis Blut). 8) blutroth (ale 
Bat). 4) mit Heinen Gruben (Tossülae) verfchen. 5) Keulenträger (clava Kenle). 6) ziegel- 
erben. 7) grubig (fovedla Heine Grube) 8) mit langen Fühlern. 9) Hister- ähnlige. 

teunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 7 


8. 893. 


* H. gquadrimotätus? Seriba (fig. 107.). 


* FH. stercorarius’ Hoffin. Glänzend ſchwarz; 
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Ueberſicht der wichtigften Gatinugen der Hlisteridae. 


Borderbruft mit einem befonderen Fortſatz zur [Rörper flach, geftredt ..... 1) Platysöma. 
| Bedeckung bes Kopfes; Fühlerkeule oval; 


a one Dejonberen Fortſat zur Vedecung des N 5) Saprimus. 

1. Platysöüma Leach. Endglied der Kiefertafter viel länger als das 
vorletzte Samen am Außenrande gezähnt. Unter Baumrinben; 10 europäifgge Arten, 
darunter eutſche. 
arzgiet 30 Fabr. Mittelſchienen mit 4, Hinterſchienen mit 3 Zähnchen; 
Körper Angig Acc, 1l/,mal fo fang wie breit, jehr flach; ſchwarz oder braum, 
glänzend; Nahtftreifen der Wlügeldeden fehlt, der 
{weite Streifen ift ſehr kurz oder fehlt gleichfalls; 
vun e 33mm, Europa; unter morſcher Eichenrinde; 

uflg. 

8. Hister’ L. Stutzkäfer. Endglied der 
Kiefertafter kürzer oder länger als das vorlekte; 
Hinterfhienen am Außenrande reihenweiſe mit 
fleinen Dörnchen befettt. Im Dünger und an Was; 
verzehren aud lebende, Kleine Infelten, beſonders aus 


der Gattung Aphodium. Ueber 50 europäiſche Arten, 
darunter 24 Beuthhe. 


a. Dalsfchild mit jederfelts 3 eingedrückten Gtrei- 
fen R oe weichen der änfere oft fehr ver: 
rz 


Glanzend ſchwarz; Biigefbeden mit 3 äußeren 
Rückenſtreifen und mit 2 blutrothen, oft zufammen- Hister quadrinotätus; #ı. 
fließenden Flecken, von denen ber eine an ber 
Schulter, ber andere in der Mitte liegt; Außenrand der Schienen 3 zähnig; Fänge 
mm, Europa; 





R jebr väufs- , » 
H. wnicölor) L. Ganz ſchwarz, mäßig glänzend Slügeldeden mit 2 Rand⸗ 


eifen und 6 Rüdenftreifen; Außenrand der orderfchienen Zzähnig; Länge 7 bie 


mm, @uropa; in wu auf. 
* H. cadaverinus” Hoffm. —— ſchwarz oder braun; Flügeldecken mit 


einem äußeren Randftreifen und 6 Rüdenftreifen; die Grube auf dem umgefchlagenen 

Rande der Flügeldeden punftirt; Außenrand der Vorberfchienen mit 5—6 Zähndhen; 

Länge 5 —Zmm, Europa; fehr Häufig. 

b. Balsfchild mit nur einem Geltenftreifen. 

Flügeldeden mit einem ab- 

gefürgten Nandftreifen und 6 Rüdenftreifen; bie Grube auf dem eingefchlagenen 
eitenrande der Flügeldeden nicht punktirt; Beine ziemlich did, pechbraun; Vorder⸗ 

Schienen mit 5 Zähnen; Länge 5mm, Europa; fehr Häufig. 

8. Saprinus” Er. Cndglied der Kiefertafter wal enförmig, fo lang wie 
die beiden vorhergehenden zufammen; Vorderfhienen am Anßenrande gezähnt oder 
bedornt, auf der Vorderfläche mit einer ſchwachen Fläche für die Füße. In Dünger 
und faulenden Pilzen. Etwa 70 europäifche Arten, darnnter 21 deutſche. 

S. nitidulus” Payk. Glänzend ſchwarz; Halsichild in der Mitte fpiegelglatt, 
ringsum punftirt; Flügeldecken vor der Mitte und am Seitenrande glatt, Hinter 
der Mitte punktirt, mit einem nad) vorn abgelürzten Nahtftreifen; Länge 4 — 6 mm, 


„suropa; fehr ng im Dünger. 


8 
S. aendus”) Fabr. Unterſcheidet fi von der vorigen Art durch die Kleinheit 
und durch dem ganzen, vorn nicht abgefürzten Nabtftreifen der Flügeldecken; Fänge 
2,5 — 30m, Europa; häuflg. 





1) [Matög Hreit, s@pa@ Körper. 2) niebergebrüdt. 3) hister ober histrlo ein Schau⸗ 
fpieler, der durch Zanz und Geberden etwas austrüdt und einen kurzen Rod trug (baber 
Etugräfer). 4) mit 4 Fleden. 5) einfarbig. 6) an Kabavern vorlommend. 7) im Dünger 
(stereus) lebend. 8) oartp6c faul, verfauft. 9) glänzend. 10) erzfarben. 
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8.5. Silphidae’. Aaskäfer (5. 886,3.). 
sühler meift 11 gliederig, gegen die Spitze verbidt oder 
mit deutlich abgefeßter Keule; Zunge 2lappig; lügel- 
kim den Binterleib meift ganz bededend; Border- und 
Wittelbüften tegelförmig, frei vortretend; SHinterhüften 
miamnenftoßend oder von einander getrennt; Küße in der 
Kegel 5gliederig, die vorderen zuweilen nur 4glieberig; 
Lauch mit 6 frei beweglichen Ringen. Sehr verſchieden 
geienmte Käfer, welche beſonders durch bie teulenförmigen Fühler, 
tie Form ber Borberhüften und bie 6 freien ee getennzeichnet 
ar. Eie leben an Leihen, zum Theil au an faulenden Bllanzen« 
t-fen, einige (Silpha) greifen aber auch Iebende Infelten an; bie 
maen Arten laufen und iegen ſchnell. Die ungemein Iespaften Larven 
Az. 108.) finden ſig an Leihen, an welche bie Eler von den Q ab⸗ 
selegt waren, und befiden 4gliederige Yühler, 2 oder 6 Bunftaugen, 
eine deutlige Oberlippe, einen länge, meift abgefla ten, oben 
Serzigen Körper und zwei gegliederte a an der Hinterleibs⸗ 
irite. Man tennt 460 vorwiegend den gemäßigten Zonen angehörende Arten. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Silphidae, 


Epimeren Fühler 10glieberig, kurz, mit bider, runder, 
kerSinterbrufnit| Aglieberiger Keule...................... 1) Neerophörus., 





von ven Flügel ) Wüpler Fühlerkeule 3—Aglieberig.... 2) Süpha. 
Gin fertfer vie länge ut ga tere Bene ale Das 
cu . erglie einer a a 
u ja: als die fippentafter; Keule; ebente ................... 3) Catope. 
—— Fühlerkeule Sgliederig; Vorder⸗ und 
eend; : ee an den ittelfüße Gollebeis, Binterfüße 
ügelbeden bebedt; 4gliederig ........... . ......5. 4) Anisolöma. 


i ühlerteule 3glieberig; bei d 
— ber an ai 
Aglieberig ....uuosenoonenunnennnne 5) Agathidium, 
Augen jehlenb; ahter fabenförmi ‚län er als ber ’ 
Pinterhäften entfernt beim a6 dunn; Düße beim Ode, 6) Leptodärus. 
" lungen vorhanden; Bühfer lang, derb; Halsfild 
fürz, gerundet; Füße bei und O 5glieberig... 7) Scydmaenus, 
1. Neerophörus” Fabr. Todtengräüber. Körper längfic nieber- 
gerädt; Kopf groß; Imnenlade des Unterkiefers unbemwehrt; Salejaih faſt kreis⸗ 
und; Ylügeldeden abgeſtutzt und die Hinterleibsſpitze freilafſend; Beine kräftig; 
Schienen an der Spitze ſtark erweitert; g' mit 4 ſtark 
serbreiterten Sfiedern an ben Vorder⸗ und Mittelfüßen. 
Bergraben die Leichen Meiner Thiere in die Erde und dann legt 
t24 O feine Eier in biefelben; geben bei Berlifrung einen ftinten- 
tea, braunen Eaft von fih; finb nicht felten ganz mit Fleinen 
teibes Rilben (Gamäsus coleoptratörum) bevedt. Alle bringen 
en abgefegten, ſchnarrenden oder zirpenden Laut hervor, welder 
turh Reibung tes fünften Hinterleiböringes an ben Hinterrän- 
ara der beiten Flugeldecken erzeugt wird. 43 Arten, welde fi 
auf die nörtlihe gemäßigte Zone beſchränken und befonders in 
Igerifa zahlreich find, 12 europälfche, darunter 8 beutfche. 
a. Mügeldeden ſchwarz oder nur röthlich gerandet. 
® N.germanicus” L. Bis auf den breiten, rothbraunen 
Zeitenrand ber ötngelbeden und einen roftgelben Stirn⸗ 
fed ganz ſchwarz; Länge 22 —32 mm, Europa; häufig. 
* X. kumätor” Fabr. Ganz ſchwarz, nur die Fühler ig. 109, 
ale orangefarbig; Länge 20-24 wm. Europa; Häufig. Necrophödrus vespillo, 
k Hügeldedeu mit 2 rothgelben oder rothen, jadigen ein wenig vergrößert. 
Querbinden auf fhwarjem Grunde. 
* N.vespillo” L. (Fig. 109... Schwarz; Endknopf der Fühler rothgelb; Hals⸗ 
Hi am Borderrande gelb - behaart; Hinterfcjienen gebogen; Länge 11— 20 mm, 
Surepa; fehr Häufig. 
l) SUpha-ãähnliche. 2) vexpop6pos Todte begrabend. $) deutſch. 4) Beerbiger, Tobten- 
täber. 5) eim Leichenträger für Arme, welche abends (vespäre) begraben wurben. 
7» 
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8.894.* Necrophörus vestigätor) Hersch. Schwarz; Endlnopf der Fühler rothgelb; 


Halsſchild ringsum. geb behaart; YHinterfchtenen gerade; Länge 15 — 20 mm, 
Eumpa; nicht h uf: , J 
. fossor) Er. (interrũptus“ Steph.). Schwarz; Endknopf der Fühler 
rothgelb; Halsſchild nicht behaart; Hinterfchienen gerade; Hinterleibsringe am 
Kan e gelblichgrau behaart; Fänge 13 15mm. Nörblies Mitteleuropa; nit 
uſtg. 


* N mortuörum” Fabr. Schwarz; auch die Fühler ganz ſchwarz; die zweite 


der beiden gelbrothen Duerbinden der Flügeldeden unterbrochen; Länge 12 um, 
Europa felten; an Aas und Pilzen. 
®. Siipha’ L. Aaskäfer. Körper länglich, niedergedrückt; Unterkiefer mit 
hornigem Haken an der Imnenlade; Halsſchild feheiben- oder halbfreisförmig: 
ügelveden meift den Hinterleib ganz bededend und abgerundet; Beine ſchlank: 
orderfüße des Z! etwas erweitert. Leben vorzugsweile von Was, verzehren aber auch 
lebende Infelten und Bflanzen: fie finden fih auf Uas und unter Steinen und fonbern bei 
Berührung einen braunen, ftintenden Saft ab oder ftellen fih aud todt. 67 Arten in allen 
Welttheilen, mit Ausnahme Auftraliend, 27 europäifche, barunter 15 deutſche. 
. litorälis L. (Necrödes” litorälis Leach). tänglih, flach, ſchwarz: 
Spitze der Fühler roftroth; Fühler allmählich verbidt; Halsſchild ſcheibenförmig: 
uf; ne abgeftutzt, mit 3 erhabenen Fängslinien; Fänge 12 — 22mm, Guropa; 


* äufig; meift an größeren (Fuchs⸗, Hunbe= u. f. w.) Leichen 


%* 


. thoracica” L. Schwarz, mit Seidenihimmer; Halsſchild roth, mit gold- 
eben Härchen; Fühler mit 4 größeren Endgliedern; Flügelde en mit 8 erhabenen 
ängslinien und einem Höder hinter der Mitte; Länge 13 15mm, Guropa; häufig; 

in Wäldern; an Leihen von Vögeln, Amphibien, Schneden. 
ripunctäta” L. Schwarz; Seitenrand des Halsſchildes gelbbraun; 
Flügeldeden ebenfo, mit Ausnahme von je 2 glänzend ſchwarzen Punkten, einem 
an der Wurzel, einem anderen in der Mitte; Fühler wie bei der vorigen Art; 
Länge 12 — 15mm, Nörpfiges Mitteleuropa; häufig; fleigt abweichend von den anteren 
Arten auf Bäume, befonders gern auf Eichenflangenholz; nügt dur Bertilgung von Raupen. 
S. rugösa') L. Schwarz; Kopf, Halsihild und Scilbchen grau behaart; 
Fühler mit 3 größeren Endglievern; Flügeldeden quergerungelt, unbehaart, mit 
3 erhabenen Längsftreifen; Ränge 8—Imm. Europa; häufig. 
* S. sinuäta') Fabr. Unterjcheidet fi von der Habe verwandten vorigen Art 
durch die SFlügeldeden, die nur auf den Zwifchenräumen unbehaart find und hinter 
der Mitte einen Höder tragen; der Nahtwinkel der Flügeldeden ift beim Z' lappım- 

förmig ausgezogen; Fänge 10mm. Guropa; häufig. 


+* Ss. obscüra" L. Schwarz, wenig glänzend ; Fühler allmählich verbidt; Hals⸗ 


fhild vorn kaum ausgerandet, ohne Eindrücke; Alügeldeden mit 3 erhabenen, 

geraden Tängsfinien und ziemlich grob punktirten Zwifchenräumen; Länge 12 bie 

15 am, Europa; febr bäufig; die Larven ſchaden auf Runtelrübenfelvern, indem fie auf tie 

Pflanzen fteigen und die Blüten ausfrefien. 

* SS, reticuläta” Fabr. Schwarz, glanzlos; Kühler allmählich verbidt; Hals⸗ 
—* vorn ſtumpf abgerundet, fein punktirt; Flügeldecken ſtark punktirt, mit drei 
wachen Aungelinien und quer » runzeligen Zwiſchenräumen; Länge 11 mm. 

uropa; ung. 

* S. nigrita" Crtzr. Schwarz, etwas glänzend; Fühler allmählich verbidt: 
Halsfhild vorn abgeftugt, jeberfeits mit einem mondförmigen Eindrude; Flügel 
deden mit 3 undeutlichen Längslinien und punltirten Zwiſchenräumen; Länge 
12mm. Europa; häu 


9. 
+ * S. aträta') L. Slängend ſchwarz; Fühler allmählich verdidt; Halsfchild vorn 


leicht ausgebuchtet, fehr dicht punktirt; lügeldeden runzelig punktirt mit 3 er 
abenen, glatten Fängöftreifen; Länge 8S— 10mm. Kuropa; fehr hänfigz im ganzen 
ommer auf Acdern, Wegen, unter Steinen, Erdſchollen u. |. w. Die fehr efrhkigen arven 
treten mitunter auf Runkelrübenfeldern in großen Mengen auf und jerftören bie Pflanzen, 
indem fie die jungen Blätter zerfrefien. Fortpflanzung im April und Mai; nad 14 Tagen 


1) Ausfpürer. 2) Gräber. 8) unterbroden. 4) der Zobten. 5) olApn ein fettig aud- 
fehendes, ſtinkendes Infelt, Schabe, Büchermotte. 6) am Ufer lebend. 7) vexpWäng leichen⸗ 
ähnlich, tobt. 8) mit außgezeichnetem Halsſchilde (thorax). 9) mit & Punkten. 10) runzelig. 
11) bogenartig gerümmt. 12) dunkel. 18) nepförmig. 14) ſchwarz. 15) gefhwärzt. 
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„ie Ruzoen an; nad 4 Säntıngen (egt bab eine 10 Zape banernbe Suppenhablun; 
m zräbt fi) die Laroe einige Gentimeter tief In die Erb 

s —— Payk. (4 Cholovaꝰ Latr.). — fein behaart; Kopf 
abwärts genngt; Innenlade ber Unterfiefer mit —R Hafen; ‚Saterant 
mmdet edig; Plügeleden eiförmig oder länglich; Anh ie 4 erften 
Sieber der sorderfüße erweitert. Eanelldewe; fig Käfer, nel unter Mae, Sub, 
Eugen ab er fnlenben Elan I — emapllide Ace, becankr kbez 0 beige, 
= C.angustätus” Fabr. Lang, ; —— Fühler länger al8 ber Halbe 
Körper, — heůroſtroch in am äußerfen Geitenrand und an ben 

Site, ‚Seen tonbraun, fein feibenhanrig; Beine roftroth; 
Auge 5m, Guropa; 

4 Anisecoma!” "eacch (Liödes” Latr.). Körper eiförmig, ftart 
mößbt; Fühler 11gfiederig; zmoeite Ofied der Sgficherigen Fühferkeule Hein; Dit- 
tbruft mit einem Finen, ſcharfen Kiele; Beine kräftig; Schienen außen mit Dornen 
bett. Im Bi — ab moberubem Sole (dmärmen grgem Abenb ne Bieten umfer; 
Riegen und lan 50 entopäifge Mrten, barunter über 
* A. dubia” Kir ing: bald pehbraun, bald röthfi Fahlerteule 
— it, Ihmarz; Blügeldeden Rart punktirt-geftreift; Länge sm, Guopa; 


“ ir einnamom2a” Panz. Langlich, geföbeaumn; Fuhlerteule ſchwarz; Flügel- 
deden fein punktirt · geſtreift, in den abwechſelnden Ziiſchenräumen eine Reihe 
* Buntte; Dirterfcentel des S' verlängert; Länge 5—6 mp. Deutſchland, 
Fa Sngland; nicht Häufig. 
— en Ilig. Rice art gewwölbt, halbtugelig; Halsſchild 
—A— gelieit. EB: unter faulenber Baumrinbe umb unter 
ee ınlenden —— —— —*4 iten, Darunter 14 dentfge, 
10). Oben far) oder 
he Unterfeite, hi und Beine rotbraun; 
Fägeldeden fein punftirt, mit einem von der Spike bis 
Segen reichenden Rahtftreifen; Sorberfüe des be, 
in und Hinterfüße Agliederig; Länge Qmm. Guropa; 


6. Leptederus' Schmidt. Die 3 letzten 
Fühlergliher eioa® Derbi; Flügelbeden Tugefig. gemölbt, 
kritsaförmig, an der Naht vermadhien; Flügel und 
Schildchen fehlen; Beine Sehe far fang, fabenförmig. 3 Arten 








tem umterirbifpen Grotten Big. 110. 
Hohenwärti Schmidt. * ofängend, fatt, toth- | Agathidium semi- 
um, an Kopf und Halefejild dunkler; Länge 5 bie nülam; 19},. 








7. demnemun') Latr. Kopf furz; Augen am unteren ile des 
Kopfes; Fühler gegen die Spite zu einer 8— bgfieberigen Meule verdi an 
me Stirnpiatte auseinander entfernt; drittes (vorlettes) Glied der {ehr Lan gen 
Kiefertafter groß, verdidt, Enbglied Hein, pfriemenförmig, deutlich; Slügeldeden 
u Blase meif vorhanden. Leben am Boden unter (guhtem taub, auf in 

ern. , Bablreitge europäifße Arten, barunter eiıma 25 beutice. 

9 Müll. Körper ſchwarz; Fühler und Beine roth, Schenkel ge- 
ag —— braun; Halsſchild an der rzel mit kleinen, in der Mitte un« 
keutichen Grübehen; lägeldeden mäßig fein punftirt; un el der gu eldeden 
mit 2 Grübchen, von denen das innere fih gegen bie Naht Toroa jenartig 
verlängert; Fänge 1,5 mm, Nord» und Mitteleuropa; nicht felten. 


* Trichopte: sidae". derflügler (3.886, 
—E fieberig, arts © ehaart, mit „hebseflägle —S 


y Kata abwärts, b Antlig. 2) vieleicht von Xwäebw ich hinte. 3) verihmälert. 
4: ämoos ungleiq, Täpv ic gerigneibe. 5) Arıhöng glatt, eben. 6) zweifelhaft. 7) immet- 
farben. 8) dyadlc Mnäuel. 9) ein Meiner Eamen. 10) Aentös vilnn, fein, dipos Haut. 
11) ubdpavos von orudpalvw zornig, böfe fein. 12) von collum Hals. 18) Tricho- 
pierya· ahaliche. 














pn 
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tugelig, bervortretend, aneinanderftoßend; Dinterhüften quer, auseinander ſtehend; 
Füße Igliederig, mit einer langen Haftborfte zwiſchen den Klauen; Flügeldeden 
zuweilen abge it; füigel an den Seiten mit langen Haaren gefranft; Baud) 
mit 5—7 Ringen. ehr Tleine, teöhate Käfer, welde unter Iqrienben Pflanzenfioffen, 
Baumrinde und in Ameifenneftern leben. Die Larven find cylindriſch, augenlos, mit 4glie- 
derigen Fühlern und Tangen, 4gliederigen Beinen unb ernähren fi vorzugsweife von Poburen. 
Es And über 120 Arten befannt. 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Trrichopterygidae. 
Hinterhüften in eine faft balbtreisförmige Dedplatte erweitert; Mittel« 
| bruft gefielt; Flügeldecken abgeftugt; 7 Baudringe....... .......... 1) Trichopfery.. 


MR hinten ftumpf abgerundet; fieben 


Hinterpüften nicht ober 1 Bauringe neeenenennansanennennennnennen 2) Ptitium. 


nur ſchwach erweitert it 
Mitte lbruſt nicht getielt; igluugdeatn binten pumpt zugepiet; v vaua 3) Pleniaium. 


1. Triehopteryx’ Kirby. Körper breit, flach, ſeidenartig behaart; 

Bügel mit fehr langen und dichten Fiederborſten. 47 europäifcge Arten, barunter 
eu e. 

Tr. atomaria” De Geer. Schmarz oder pechbraun, braun behaart; Fühler 
und Beine gelb oder bräunfichgelb; Halsſchild mit ſpitzen, braungelben Hintereden; 
Flügeldeden fein punktirt, dunkelbraun, an der Spike düfter gelb geſäumt; Länge 
0,8 — Imm. Europa; fehr häufig. - 

* Tr. intermedia” Gillm. (fasciculäris/! Herbst), Schwarz, fein behaart; 
Fühler meift bräunlid, mitunter an der Wurzel oder aud ganz gelb; Halsſchild 
einfarbig Schwarz, mit ſpitzen Hintereden; Flügeldeden deutlich punttirt, dunkelbraun, 
an der Spitze gelb gefäumt; Beine röthlichgelb; Tänge U, mm. Europa; häufig. 

2% Ptilium’ „chüpp- 22 europäifche Arten, darunter 13 deutſche. 

* Pt. minutissimum® Gyll. (trisuleätum? Aub.). 2änglich; glänzend ſchwarz; 
oben faft ganz glatt; über und Beine gelb; Flügeldecken braun, an der Spitze 

elb, den ganzen Hinterleib bevedend ; dasſchilv mit einer Mittelrinne und jeder- 
eit8 davon einem Grübchen; Schildchen mit einer Längsfurdhe; Länge O,s mm. 
Nördliches Mitteleuropa; nicht häufig. 

* Pt. Kunzei Heer. Pängtiche matt fchwarz, fehr fein behaart; Fühler meift 
ſchwarz; Beine gelb; Flügeldeden dunkelbraun, mit heil durchicheinendem Hinter 
randfaume, etwas fürzer als der Hinterleib; Halsſchild ohne Mittelrinne, eben; 
länge O, mm, Guropa; im Dünger unb unter Laub; häufig. 

8. Ptenidium? Er. 15 europäifge Arten, barunter S deutſche. 

* Pt. pusilum” Gyli. Gewölbt; glänzend ſchwarz; Fühler, Beine und Spike 
der Flügeldeden gelb; Halsichild mit 4 runden Grübchen vor dem Hinterrande; 
Länge 0,5 mm, Europa; unter modernbem Laube; fehr häufig. 


10.%. Scaphidiidae’ (s. 886, 10.. 

Fühler 11 gliederig, haar- oder feulenförmig; Borber- 
üften cylindriſch, aneinanderftoßend; ittel- und 

interhüften weit von einander entfernt; Füße glie: 
derig; Ylügeldeden abgeftutt; Flügel ſtark entiwidelt; 
Bauh mit 5—7 Ringen und fegelfürmiger Spike. 
Dide, glatte, Kleine, lebhafte Käfer, welde in Pilzen leben. 
In wenigen Arten über alle Erdtheile verbreitet. 

1. Seaphidium') Ol. Fühler feulenförmig, 
mit Ögliederiger, ſtark abgeſetzter Keule, deren Glieder 
nicht länger als breit find; Augen audgerandet; 
Schildchen deutfich; erſtes Glied der Hinterfüße viel 
on dae qweile; an in der Mitte nicht Sig. 111 
eingefchnürt. Die einzige Art ift: a om i 

* Sc. quadrimaculätum ) Ol. (Fig.111.). Schwan; | Pr airima 
Alügeldeden unregelmäßig punktirt, mit einem tiefen 





1) BplE Haar, mrepuf Flügel. 2) ungetheilt. 3) in ber Mitte ſtehend. 4) mit Büſcheln 
(fascicäli). 5) rtlAov Feder. 6) am Heinften. 7) mit 3 Furchen. 8) TTTNVÖS befiedert. 9) Hein. 
10) ScaphidYum »ähnlige. 11) oxaplötov eine Meine Wanne, ein Feiner Nachen. 12) mit 
4 Yleden. 
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Roftftreifen, jebe mit 2 queren, gefbrothen Flecken; Länge 5—6 mm, Europa; 
Hals: an Baumpilzen. 

%.Seaphisome' Leach. Fühler Haarjörnig, fang, mit 5 etwas bideren 
Eupgliedern,, meice an inger als breit find; brittes Fuhlerglied ſiets ſehr Hein; 
Augen ganzrandig; Schildchen nicht fhtbar; Flügeldeden dt eingedrücten Naht · 
rain. 5 caropaiſche —* darunter 4 deutſche 
* &. agarieinum” L. Halefhild fahrer fichtbar punktirt; der Nahtftreifen ber 
Mgeheden wird vor dem Balefeilbe unbeutfij; acıtes "Fühlerglich Höchftene 
Yzmal fo groß wie das fiebente oder neunte, viertes Zmal, fünftes und fechftes 
3mal jo lang wie das dritte. Schwarz, Außerfte Spite ber Flügeldeden ſchmai 
gbhih gefäumt; Fänge faum 2mm, In ganz Europa und Rorbafrifa häufig. 


1.5. Phalacridae’ «. — 
fin; Fühler 1iglieberig, mit Sgliederiger & 








; Hüften einander genähert, die 


dorberen und mitlern fugefig, die Hintern quer, Halbegfindrild); Borberbruft 
eine Stochelfortfatg us Hinten! Füße 5gfiederig, mit fehr Meinem vierten Gliede; 
freien Berpuppung in ber Erbe, 


2ud mit 5 Ringen. Käfer und Sarven auf Blüten, 


 eringe — aus allen Gröibeilen. 
Pa, Kiefertafter mit 

timem, fangen Endglied; ſienendt mit einem 
ae feiner Dornen und umdeutfihen Enddornen; 
Sinterfühe dem vorderen gleidh. 11 europäifge Arten, 


„Frater dbentfäe. 

* Pi.corrüseus” Payk. Gis 112,). Kurz eiförmig; 

* —— glänzend fejwarz; dilagedeaen Außerft 

gefreft, mit ungemein fein verworren punftirten 
— Fühler und Beine öfters braun; 
fange 12,5 mm. Guropa; ſehr Häufig. 

®. Olfbrus‘ Er. Kiefertaſter mit eiförmigem Big. 112. 
— Schienenfpige mit einem Kranze feiner Dornen |Phaläcrus eorrũseus; 191. 

2 deutlichen Enddornen; Hinterfüße verlängert, 
F längeren zweiten Gliede; beim  ift das zweite Glied der Vorderfüße mehr 
RT weniger ermveitert. 19 eucopäifge Arten, barunter 10 deutſqhe. 
% Bägeldedten mit je 2 Rärker vertieften Streilen neben ber Raht. 
* 0, aentus) NMlig. Oben grünficdh, erfunden; Fühler ſchwarz, am dem erften 
Aa Feäumfichgeib; Unterfeite und Beine pedbraun; Länge 2mm, Guropa; 
—* 
Weller Fabr. Oben fwarz, ftart glämend; unten rotäbraun, Fuhler 
m Beine gelbbraun; am der ‚e jeder —E ein zathpeler, mandmal 
(ed; Hintereden des Hale) —8 etwas abgeftumpft; Fänge 2,,—3 mm, 
ame ehr haufig. 
& lügeldedten mit nur einem Rahtftreifen. 
® —* ‚geminus” Ilig. (testaesus Panz.). Gfänzend braun; Flugeldeden an 
de Chige mit einemegroßen, gefbbraunen led; Bihler und Beine etffichgelb; 
Ünge 17 — 22mm. Guropa; überall Häufig. 

12. Nitidulidae”. Glanzkäfer (s. 886,12). anler 
1, em 1Ogliederig, mit 2—3; ieh iger Keule; Vorder und Mittelpif 
an a Armig, nicht Iufammenfoperb; ‚Hinterhüften ftart in die Quert gegogen; 

See tm, Bat e Safe, die hinteren zumeilen bei den  mur Aglieberig; 
EN 


Ringen. Ueber bie gange Erbe, mamentlih aber über 
' Baeienfenfen ober am Hab, teile auf Bläten, theild in Borrathetammern u. berg, Ieden. 





* — in etwa N Arten verbreitet, welge tpeild unter Rinben ober in Bilgen, 


h Ixdgm und owapls Rapf, Trog, Naden, HÜpR Körper. 2) agarleus Ehwamm, 
Fl, 3) Phaläcrus-äßnlihe. 4) PaAaxpöc tahltöpfig. 5) fhimmernd. 6) 6AtBpöc 
Melipferig, glatt. H ergfarbig. 8) zweifarbig. 9) Zwilling, doppelt. 10) giegelfarbig, 
1) Bitsdhln » äpnliche. 


Körper ſtark gewölbt, sifdemig, $. 897. 








8. 898. 
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Die Ianggeftrediten Larven befigen 2glieberige Fühler und jeberjeits 3 Punktaugen und leben 


theil® von thierifcher, theild von pflanzlicher Nahrung. 


Veberfiht der widhtigften Gattungen der Nitidulidae. 


nterkiefer mit 2 Laden; Oberlippe beutlih; Gnpglieb der 
Lippentafter faft kugelig; Flügeldecken ſtark verkürzt; Klauen 


mit einem Zahne an der Wurzel ............... ......... 1) Brachyplerus. 
Slügelveden verkürzt, bie 2 ober 3 letzten 
HSinterleibsringe freilaflend. .......-ecun..- 2) Carpouhflus. 
Border: (Rippentafter 
Bierteß Hintervanb bruft verdidt.. 3) Zpuraeca. 
; e ein= a; 
gußgtie Dber- | Flugel-⸗Halsſgildes] fad; ner Nuiauio 
een Iippe Ipeden nicht Inicht Über bie * 
Meiner tei, | verkürzt, vıel der | Borberbruftgegenbie 
ald bie bornig; | wenigftens | Flügelveden Mittelbruft_ vor- 
übrigen; biß zum Hinaus- tagend; Border 
legten reichend ; fhienen am Außen- * 
unter⸗ Pinter- rande fein gezähnt. 5) Meligäfhes. 
tiefer leibsringe | Hinterrand bes ee über 
mit reichend; die Wurzel ber Flügeldecken hin⸗ 
einer ausreigent, Borberbruft gegen 
Lade; eine Heine Grube ber Mittelbruft 


vortretend ..... 0 ....... ..... 6) Oyehrämus. 


, übler 11 glieverig, mit 3 glieberiger 
Oberlippe ee; Flügelveden etwas Abgefust; 
unter ru Borberbruft ohne Fortſatz gegen bie 
sorf ae Hinterbruft........... . 3. .. 7) Ips. 


= . ühler 10 gliederig, mit einem fehr großen, 
häutig; s eh ber Spitze eringelten Enbtnopf .. 8) Rkizophägus. 
ie mit Ko fehr fleinen, Kr pi ‚Inneren 
abe; Zunge horn any; Borberfhienen m uns 
Erſtes Yußglieb leiden En bornen an ber, pige; Augen quer, nieren- 


A pebeuten bie förmig; Etirn mit 3 Ausrandungen .............. 9) Trogosita, 
“drigen ; ‘© Unterkiefer mit deutlicher Innenlade; auge leberartig, 


ausgeranbet; Borberfchienen mit ein ornhaken an 
cr EA 10) Peltis. 


1. Brachyptörus’ Kug. Die beiden legten Hinterfeibsringe werden - 


von den lügeldeden nicht bedeckt. Auf Blumen. 17 europäifhe Arten, darunter 
7 beutfche. 


* Br. gravidus” Illig. Länglich, gewölbt, matt ſchwarz, dicht punktirt und 


anfiegend bräunlichgrau behaart; Fühler und Vorderbeine braunroth, Sinterbeine 
meift ſchwärzlich; $ 
3,5 mm, Europas; häufig. 


interrand des Halsſchildes jederſeits ausgebuchtet; Ränge 2,5 bis 


9. Carpophilus” Leach. VOberliefer mit einem fleinen me bor der 


Spite; Endglied der Lippentafter faft beilförmig; am Sinterleibe 


Baumrinben. 7 europäifhe Arten, darunter 4 beutfche. 


* C, hemiptörus” L. Länglih, ziemlich gewölbt, ſchwarz oder braun, wenig 


glänzend, mit grauer, anliegender aarungi Fühler und Beine gelbbraun; ein 
roßer, buchtiger, die ganze Spite ber Flügel 

led an der 
die ganze Erde verbreitet; häufig. 


3. Epuraea’ Er. Oberlieferfpike einfach; die 3 erften Fußglieder er⸗ 


decken einnehmender Fled und ein 
chulter gelb; Länge 2,5 —3mm, Europa; durch den Handel faft über ' 


d der erſte, 
vierte und fünfte Ring groß, der zweite und dritte fehr kurz. Beſonders unter 


2 


weitert und unten dicht mit Härchen bekleidet. Auf Blumen, am ausfließenden Safte 
e 


der Bäume unb unter Baumrinden. 32 europäifche Arten, darunter Über 20 beutf 


* E. flor&a” Er. —— ziemlich fach, gelb, dicht punttirt, fein 


behaart; Halsichild etwas kuͤrzer ala 
aufgebogenen Seitenrändern und vorfpringenden Hinterecken; Spite der Flügel- 
deden gerade abgeſchnitten; Länge 2mm, Europa; häufig. 


1) Bpayxbs turz, TTEp6v Slügelvede. 2) ſchwanger. 8) Früchte liebend; Kapıtöc Frucht 


pt ih liebe. 4) Hat Halb, TTep6v Flügel. 5) Enoupalos auf ober über dem Schwanze. 


6) auf Blüten Iebend. 


eit, vorn gende abgeichnitten, mit etwas : 


I. Coleoptöra. gäfer. 105 


4. Nitidüle) Fabr. Glanzläfer. Oberkieferſpitze 2fpaltig; die 3 erften $. 898. 
Aufglieder erweitert und unten dicht behaart. Leben befonders an Has. 5 europäifche 


Ann, tarınter 4 beutfhe. J 
° N. bie ata”) L. Breit-eiförmig, matt ſchwarz oder ſchwarzbraun, fein 
itwarz behaart; auf jeder Flageldede dicht hinter der Mitte nahe am der Naht 
en großer, rother Punkt; Beine roth; Länge 3—4 mm, Guropa; Häufig im freien 
otten Zpieren, aber aud) in Opeifefammern und Borratheräumen. " 
* N.obscüra® Fabr. (rufipes” L.). Stumpf-eiförmig, matt ſchwarz, zuweilen 
kam, dit grau behaart; Kühler mit Ausnagme der braunen Keule und Beine 
zo; Fänge 24mm, Guropa; häufig. 
* N, quadripustuläta” Fabr. Länglich-eiförmig, matt ſchwarzbraun; Flügel» 
kein mit je 2 odergelben Fleden, einem Meinen vor, einem großen hinter der 
Kite; Fühler bis zu der dımfferen Keule und die Beine braunroth; Länge 2 bie 
a⁊ Guropa; nicht felten. 

5. Meligäthes” Kirby. Oberfieferfpige Einf Kippentafter nicht der⸗ 
xt: dinterſchienen borftig beroimpert; die 3 erften Fußglieder erweitert, unten 
FÜR, Aaf Blüten. Mehr ale 100 europäifce Arten, Darunter 65-70 deuiſche. 


—E des Oel⸗oſciides fharfwinkelig; Vorderbtuft hinten fhmal und 





A. aentus) Fabr. (brassicae” Scop.), Raps- 
mläfer. (Big. 118.). Küngrig  eiformig, ſchwach 
geißt, metodlifch grünglängend, mit greifer Behaarung; 
“il (fwärzfih, an den 2 erften Gliedern rothbraun; 
Auafeite ſchwarz; Beine pechſchwarz oder braun; 
Serherfcyiemen Tothl raun, am Außenrande fein gezähnelt; 
Gy sum, Guropa; gemein; Käfer Juli bis Mai; Barve 
‚ Ztrmeif, mit bDraunem Topfe) Mai Bis Juni; Puppe 
tenigemeiß, in einem Iofen Gepinnft ad unter ber Erbe) 
lebhaft umberfliegenden Käfer fuen befonbers bie 
sa Renpbätern, namentlich von Raps auf und freffen 
wtie@uofpen ein; bie Gier werben in bie Qnofpen abgelegt; Big. 118. 
Suroen jerfören bie Dlütentpeife, —JJ sonkusr 6 
N. virid2scens” Fabr.  Xörperform wie vorhin; |Melie‘ neun; Sl. 
kart, glänzend, dünner behaart al8 die vorige Art; 
Aal bräumlicheoth, am den 2 erften Gfiebern gefbfidh, an der Keule braun; 
Iumfete fhwarg; Weine gefblichroth; Borderfchienen am WAußenrande fehr fein 
dt; Länge 2: mm, Surape; Hg . 
M. oracınus“) Sturm. Sörperform wie vorhin; ſchwarz, wenig glänzend, 
x two grünlichem met; Fühfer, fhwarz, am den 2 erften Gliedern 
| am; Borderbeine rdochi ic elb ; Hinterbeine braun; Vorderſchienen am Aufen« 
u änferft fein gegähnelt;-Länge 2,5 mm. Guropa; gemein. 
des Halsfehlides Mumpfwinkelig; Vorderbruft hinten breiter und 
























eerandet. 
" K.ridätus') Sturm. Giförmig, ſtart gewölbt, glänzend ſchwarz, mit ſchwarz · 
= Behaarung; Fühler braun, an den 2 erften Öfiedern roth; Beine braun- 
24: Sorderfhtenen am Auienranbe fügelörmig geerbt; Länge 2 mm. amapa; 


‚ Cyehrämus') Kug. Schienen an ben Außentanten ohne Dornen und 
rien: Süße mit 3 berzförmig erweiterten, unten behaarten federn. Hatten fig 
nu Digen, aber auc auf Bllfenden Öefickugen auf. 4 eurspäifge Arten, barunter 


"Elttws) Fabr. Roͤthlich- ober braungelb, dicht anliegend gelb behaart; 
und Flügeldeden ohne Punkte oder Fleden; Länge 3—4mm, Curepa 








1 @länyens, blant. 2) mit 2 runden Sieden. 8) duntel. 4) rothbeinig. 5) mit 4 runden 
"tr 6) pelemrs Honigfüß. 7) erzfarben. 8) brassica Kohl. 9) grünlid. 10) raben» 
=&: iabenſchwarʒ. 11) vermittwet. 12) “Öypapos unb “ÜyYpamos Namen eines Zug · 
"il bei tem Miten. 18) ſchmutziggelb. 
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9. Ups’ Fabr. geben unter Baumrinden. 8 europäifche Arten, barımter 4 deutfche. 


* ]. quadripustuläta” Fabr. Langgeftredt, ſchmal, ziemlich flah, glänzend 


ſchwarz; jede Flügeldecke mit 2 Lebhaft rothen fsleden, einer quer unter der Wurzel, 
der andere dicht Hinter der Mitte; Fühler und Beine pechbraun; Länge 5—6 mm, 
Europa; häufig unter Rinden abgeftorbener Eichen und Obftbäume. . 


Ss. Rhizophägus? Herbst. SHinterfüße des ZI nur Agliederig. Unter 
der Rinde abgeflorbener oder kranker Bäume. 16 europäifge Arten, barunter 13 beutfche. 


* Rh. denr&ssus Fabr. Langgeftredt, ziemlich flach, röthlichgelb oder hell⸗ 


rothhraun, glänzend; Halsfhild länger als breit; Flügeldecken einfarbig; Läuge 
2, —4 mm. Europa; häufig; unter Kiefernrinde. 


* Rh. bipustuläta® Fabr. Langgeitredt, ziemlich flach, dunkelbraun, glänzend; 


Fühler und Beine roftroth; Flügeldecken au der Schulter und vor der Spige mit 
je einem, oft unbeftimmmten, offrothen Fled; Halsihild kaum länger als breit; 
länge 2— Hmm, Guropa; fehr häufig; unter Rinde abgeftorbener Saubpolabäume, oft in 
Gefelfgaft von Cerflon histeroides ($. 899,1.) und Synchitödes crenäta (8. 899,2). 

®. Trogosita” Latr. Brottäfer. Sühler 11 gliederig, gegen die Spite 
allmählich ſchwach verdickt; Körper Tanggeftredt, flach. Die einzige Art ift: 


* Tr. mauretanica” L. Gemeiner Brotfäfer. Glänzend braunfhwarz; 


Unterfeite, Fühler, Beine braunroth; Flügeldeden punktirt-geftreift, mit einer Reihe 

feiner Punkte in jedem Zwifchenraume; Länge 6—10 mm, yeber bie ganze Erde | 

verbreitet, in Europa befonders im Süden; — in jautem Holze, unter Baumrinden, bei 

©etreidevorräthen und in Niederlagen verfihiebener Waaren wie Arzneimaaren, Nüffen, 

Mandeln. Die Larve foll in Sübfranfreih auf Kornböden bem Getreide fehr verderblich fein. 
10. Peltis‘ Geoffr. Schilpkäfer. Fuhler 11gliederig, mit lofer, drei⸗ 

glieberiger Keule; Augen rund oder quer; Körper ei» oder länglidh-eiförmig. Unter 
aumrinden. 6 europäljhe Arten, barınter 4 beutfche. 


* P. ferruginda” L. Ziemlich flah, braun; Außenrand des Halsfchildes und 


8. 899. 


der Flügeldeden braunroth; jede Flügeldede mit 7 erhabenen Längslinien; Länge 
6— Hmm, Europa; nit felten unter ber Rinde abgeftorbener Bäume. 


13. 3%. Colydiidae ” (s. 886, ı3.). Fühler 11-, felten 8— 10 glie- 
derig, gefeult oder geknöpft; Kiefer und Zafter fehr kurz; Border- und Mittel- 
hüften Tugelig, eingelentt; Sinterhüften quer, halbeylindriſch; Füße ſtets 4glie⸗ 
derig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 3 oder 4 erften verwachſen find. 
Kleine Käfer, welde unter Rinde ober in Bohrlöchern von Bäumen ober in Pilgen leben une 
mit etwa 240 Arten über bie ganze Erde verbreitet find. Die Ianggeftredten Larven baben 
qglieberige Fühler, jeberfeits 5 Punktaugen und _Nurze Beine und vertilgen bie Larven der 
Käfer (Boftrychiden, Anobien), in deren Sängen fle haufen. 


Ueberſicht der widjtigften Gattungen der Colydiidae. 


. übler did, fpindelförmig, Yang, dicht bebaart, ohne 
Einlenkungeſtelle der —— kin aünerig, mie eingeltem, Testen 


Fühler von dem er⸗ ober ; © 07 s 
weiterten Seitenranbe PATE Halt child mit Mittelfurde; Körper be 


erfler FE 11 glieberig, mit 2glieberiger Keule; Ober- 


2 . eite behaart ; erite® Fukglieb nicht länger 
en ’ als das Weite Halsſchild mit erhabenen 
zufammenftoßenn; | Fühler ) Längslinien neben dem Seitenrande ... 2) Synchitödes, 
bünn, \11gliederig, mit 3gliederiger Keule; Ober: 
fie takt; erfte® Fußglied länger ale 
a8 zweite; Schildchen fihtbar; Augen 
vorhanden; Flügeldeden mit Nippen... 3) Colydium. 
Einlentungsftelle der Fühler am oberen Stirnranbe, frei; erſter Bauchring 
Iang; legte ZTafterglied pfriemenförmig; Hinterhäften ſehr weit von 
einander entfernt. ....-ounonnserseneeuennnn nun nn r nun ........... 4) Ceriflon. 


1) Orthoctrus. 


nn. no RE ren 0 05 


lv ein Infekt, welches Horn, Holz und Weinftöde anfrißt (intetv verlegen). 2) mit 
4 runden Fleden. 8) brLopdyos Wurzeln freſſend. 4) niebergebrüdt. 5) mit 2 runden 
Fleden. 6) TPÜYW ich benage, verzehre; oltog Getreide. 7) mauritanifh, nordafrikaniſch. 
8) von neATn Schilbchen. 9) roftbraun. 10) ColydYums ähnliche. 
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1. Orthoeerus” Latr. (Sarrotrium Illig.).. Oberfiefer verftedt; 
Shin ohne Enddornen. Auf trodenem, fandigen Boden, unter Steinen. 3 europäifche, 
milch teutihe Arten. , 
* S,mulicus” L. (clavjeörnis’ L.). Grauſchwarz, glanzlos; Fühler in der 
Mitte am breiteften; die beiden Wurzelglieder der Sue furz aniegend grau be- 
baart, die übrigen lang abftehend ſchwarz behaart, Endringel bes legten Gliedes 
weiß; Bügebede in dichten Reihen punktirt; Fänge 4 — 5,5 mm. Mord: und Mittels 
terera: wicht felten; beſonders auf fandigem Boden. 
8. Synehitodes Crotch (Ditöma” aut.). Oberfiefer 2fpitig; Schienen 
mit feinen, aber deutlichen Enddornen; die einzige Art ift: 
* D, crenäta‘) Fabr. Halsfchild breiter als lang, jeberfeits mit 2 erhabenen 
yingefinien; Körper flach, ſchwarz; Fühler, Beine und 2 breite, an der Naht 
mterbrochene Duerbinben der Flügeldeden roth; Laänge 3,ı mm. Europa; fehr häufig; 
zit merihen Baumrinben. 
3. Colydium‘ Fabr. Körper langgeftvedt; cylindriſch. Unter Rinden. 
» cmepäilge, zugleich deutſche Arten. , , 
* (. edongätum’) Fabr. Fühlerteule 3mal fo breit wie die Geißel, die 3 vor- 
kt Glieder 3mal fo breit wie lang; Spiten der Flitgeldeden zufammen ab- 
zerrudet; Schwarz, Fühler und Beine roftroth, Flügeldecken felten rofibraun; 
age 9—Tmm, Guropa; felten; in alten, morfchen meift Sigen, 
Fe; ag ber Eigenholzzerflörer aus ver Familie der Boſtry⸗ 

4 Cerflom” Latr. Füuhler 10gliederig, mit ein- 
süedergem Endnopf; Zunge ermeitert, hornig; Körper 
el abgeflacht. unter Rinden. 8 europäiſche Arten, barunter 

e. 


C. kisteroides” Fabr. (Fig. 114.). Flügeldecken bis zur 
<pige geſtreift, hinter den Schultern ſtets deutlich erweitert; Fig. 114. 
Selsihild von der Wurzel zur Spite allmählich etwas ver- | Cerflon histe- 
kmälert, fo lang wie breit; Körper ſchwarz, Fühler und roides; $jı. 

Kine toth, jelten ganz roftroth; Länge 2—2,4 mm, Guropa ; 





9 
4.%. Cucujidae”. Nindenkäfer (3. 886, 1). Fühler 
lgiederig, fabenförmig oder mit Igliederiger Keule; WBorder- und Mittelhftften 
eig, eingefenkt, von einander entfernt; Hinterhüften quer, aneinanderſtoßend; 
" Sunterfüge bei den ' mitunter Agfiederig; Bauch mit 5 freien, ziemlich gleich 
lengen en; Körper lang geſtreckt und ſehr flach gedrückt. Etwa 190 unter 
‘ Eusmrinten lebende Arten. Die Larven find häntig mit Ausnahme bes Kopfes und des 


8 
Eaten, wit 2 gefrämmten Haken audgeftatteten Hinterleibsringes; fie befigen 4 glieberige 
. ae und jeberfeits 5 Funkangen g 8 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cueujidae. 


Fortfat der Vorderbruſt zwiſchen ben 
Borberhüften ſchmal; Halsſchild bei⸗ 
derſeits ohne Längslinie,anden Seiten 
erſtes Fuhlerglied ezähnt; Wangen erweitert; Fühler 
nicht ſtark ver⸗ rz, mit geſtrecktem, dritten Gliede 
—A Ge "und nicht äbgeſetzter Keule.......-.. 1) Cucljus. 
j Be be nur Fortſatz ber Borberbruft breit; Hals- 
—— agliederig; 6 ja jeberfeit® mit einer — 
keine bler minbeften® den Hinterrand 
* en des Halsſchildes erreichend, faben- 
enen; förmig ............................ 2) Laemophloeus. 
erſtes aäplerglieh ehr ſtark verlängert, leicht Teulenförmig ; 
alle Yüße bei J und O 5 gliederig; Halsſfchild breiter 
als lang, an den Seiten gezähnt ..................... 3) Brontes. 
detzruben der Borberbeine nad hinten „geiöte en; alle Füße bei S' 
e 


mt 2 Sglieberig ; viertes Fußglied fehr Tlein, drittes ausgerandet; bie 
ISlieter ter Füßlertente gleih breit; Halsſchild an den Seiten gezähnt 
eber gelerbt.................. ... .................. .. ... 4) Silvänus. 


— — 


h. Upbo⸗ gerate, XEpas Horn, Fühler. 2) abgeſtutzt. 8) clava Keule, cornu Horn, 

 üle, 4) dis zweimal, Topf, Abſchnitt; wegen der 2 großen Endglieder ver Fühler. 5) ge⸗ 
EM 6) 2@L0v Glied, Darm (wegen bes fhmalen Körpers). 7) verlängert. 8) “rpbAos 
TE Römngen bes Eisvogels. 9) einem Hister ähnlich. 10) Cucdjus-ähnlide. 





8. 900. 


5. O1. 
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4. Cueüjus? Fabr. Blattläfer. Oberkiefer vorragend mit 3zähniger 
Spige; Zunge 2lappig. Unter Baumrinden. 2 europäifcge, zugleich deutſche Arten. 


* C. sanguinolentus? L. Oben ſcharlachroth; Oberliefer und Seitenränder Des 


Halsihildes ſchwarz; Halsſchild nad) abwärts verengt, alle Eden vortretend; 
Länge 14 mm, Europa; fehr felten; unter Eichenrinde. 

%. Laemophloeus” Er. Oberkiefer mit 2—3zähniger Spite; Zunge 
einfach, vorn abgerundet; Vorderſchienen mit halenförmigem Enddorn. Unter Baum⸗ 
rinden. 22 europäifche Arten, darunter 12 beutiche. 

L. ferrugin&us” Steph. Gelbbrauner Plattfäfer. Roftbraun bis gelb- 
braun, fein behaart; Stirn ohne Längslinie; Schildchen quer; Halsſchild jederfeit® 
mit einer Längslinie, fo lang wie breit, vor der Mitte abgerundet, mit rechteckigem 
oder ſpitzem Hinterwinkel; Flügeldeden nicht mehr al® doppelt fo lang wie zu— 
fammen breit; Fühler des JS etwas länger ald der Körper, Keule deutlich abge- 
fett; Oberfiefer des J' außen an ber Wurzel edig erweitert; Fänge 2 mm, Guropa, 
Amerika; häufig; gern in Häufern und an aufgeſpeichertem Getreibe. 

8. Brontes’ Fabr. Outti Taler. Fühler fehr Lang, fadenförmig; Ober- 


„feier mit getheilter Prite; Zunge Herzförmig. Die einzige Art ift: 


Br. planätus? L. Schwarz, matt; Borderwinfel des Halsfchildes doppel⸗ 
fpitig vorragend; Oberkiefer des J' mit einem gebogenen, langen, dünnen Horne; 
länge 5 mm, Guropa; nit felten; unter Baumrinden, namentlich unter Pappelrinbe. 

4. Silvanus? Latr. Schmaltäfer. Oberlieferipige einfach; Zunge vorn 
abgeftutst, mit abgerundeten Eden. Im Grafe, im Getreide ober unter Baumrinben. 


Pi europäifche Arten, Darunter 5 deutſche. 


S. frumentarius“ Fabr. (surinamönsis? L.). Getreide⸗Schmalkafer. 
Braun, fein behaart; Wangen unter den Augen groß; Seitenränder der Stirn 
erhaben; Halsſchild an ben Seiten mit 6 Zähnen; Vorderrand des Kopfſchildes 
ohne deutliche Zähne; Flügeldeden punktirt-geftreift; Länge Zum, Europa; häufig: 
Käfer und Larven finden fih oft in Reis, Kleie und aufgefpeiherten Getreibe; tur ten 
Hanbel ift tie Art Über bie ganze Erbe verbreitet worben. 


* S. bicornis') Er. Unterfcheidet fi) von der vorigen Art durch 2 deutliche 


Zähne, in welche der Borberrand des Kopfichildes endigt; Fänge Zum, Deutſchland, 
Frankreich, Italien. | 


15. 5% _ CUryptophagidae ”. (s. 886, 15). üble in ver 
Regel 11 gliederig, mit 1 = Sgliederiger Keule; Border- und Mittelhüften kugelig, 
Hinterhüften quer, in der Regel alle auseinanderftehend; Füße 3— 5gliederig; 
Baud mit 5 freien Ringen, von denen der erfte länger ift als bie folgenden; 
Körper gewölbt. Leben tHeils unter faulenden Pflanzenftoffen, unter Baumrinbe, in Pilzen, 
in Ameifenneftern, theils auf Blüten. Es find durchweg Heine Käfer, von denen man mehr 
als 760 Arten aus allen Ländern Tennt; biefelben werben häufig in 3 befondere Familien: 
Cryptophagidae (Cryptophägus, Atomarla), LathridiYdae (Lathridlus, Enicmus, 
Corticarla) unb Mycetophagldae (Mycetophägus) getheilt. Die Larven finb meift lang⸗ 
geftredt, häutig, mitunter langbehaart, mit 3—4glieberigen Yühlern. 


Ueberſicht der michtigſten Gattungen der Cryptophagzidae. 







üße gHinterfüße bes T' Aglieberig; Wühler am Eeitenrande ber 
Sglieberig,| Stirn eingefügt; hintere Spige ber Borberbruft frei; Kiefer: 
bie hinte, tafter mit größerem, eiförmigen Endglied.................. 1) Cryplophägus. 
ren beim 


| Hinterfüße bei <T und QD 5glieberig; Fühler auf ber Stim 
zuweilen |" eingefügt; Klauen einfah; Körper länglich, wenig ges 
4glieberig: na auen ein Nah; Möcher Tünglin, wenig Bee Aomario. 


Borberhüften von einander (auf ber Scheibe des Halsſchildes 
| ent: as mit einer | 2 feine, erhabene Yängstiele.. 3) Lathridias., 


etr 
üße bei gitte che; Halsſchild an ; : 
Fund O} "ben Ceiten gangranbig; | egannanete „Deinen nn 


sglieberig; Borverhüften aneinanberftoßend; Kopf nit gefurdt; Hals⸗ 
ſchild an den Seiten fein gezähnelt ...................... 5) Corticarfa. 
Füße 4glieberig, die vorderen beim I’ Iglieberig; Fühler allmählich ver- 
dickt; Augen quer, vorm außgerandet ......nuoonounennnenennnnnenn nun 6) Mycetophäigus. 


1) Bon dem brafilianifhen cucujo ein leuchtender Käfer. 2) blutroth. 8) Actpôc gefräfig, 
pAor6s Baumrinde. 4) roftbraun. 5) Name eines in Bullans Werkflätte arbeitenden Cyclopen. 
6) abgeflacht. 7) ein Wald⸗ und Feldgott. 8) in Getreide (ſrumẽntum) vorfomment. 9) in 
Eurinam lebend. 10) mit 2 Hörnern. 11) Cryptophägus » ähnliche. 
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L Cryptophägus'’ Herbst. Fühler 11gliederig mit 3 größeren End- $. 901. 
gliedert. An feuchten, bumpfen, fhimmeligen Orten, in Baumpilzen unb im faulenden Holze. 
$ exropaiſche Arten, darunter 30 beutice. 

a. Selaſchild mit 3 Schwielenhödern auf der Oberfeite. 

* (r.lycoper&ä”? Herbst. Länglich, gemwölbt, rothhraun bis roftroth, rauh⸗ 

nafint, mit abftehenden, greifen Härcdhen; an den Bordereden des Halsſchildes 

en Meines, fpites, rücwärts gerichtetes Zähnchen; Vorderſchienen gegen die Spige 

metert; Länge 253mm, Guropa; in Pilzen; nit felten. 

k. Selifsilb ohne Schwielenhöder. 

* (r. scanscus L. Längfih, gewölbt, braunroth, mit anliegenden, grangelben 

Sürden; Flügeldeden ——— an den Schultern roth; Halsſchild mit einem 

Zähnen in der Mitte des Seitenrandes und mit einem erhabenen Längsfältchen 

äber dem Schildchen; Länge 2mm, Europa; häufig; im Freien und in Häufern. 

* (r. dntälus’) Herbst. Langgeſtredt, gelbbraum, anliegend behaart; Halsſchild 

chae fängsfältchen, mit einem Meinen Zähndyen vor der Mitte des lang bewimperten 

Zeitenrandes; Länge 2mm, Guropa; häufig; in Häufern und Kellern, gern an den Spun- 

tea der Weinfäfler. 

Cr. cdlläris‘) Scop. Länglich, ziemlich flach, rothbraun, anliegend behaart; 

haleſchild ähnlich wie bei der vorigen Art; Flügeldeden mit langen, in Reihen 

renden Haaren ; Fänge 2,5 mm. Guropa; häufig; in Häufern und Kellern, gern an 

sa Spunden ber Beinfä er. 

!%. Atemaria" Kirby. Fühler 11gliederig, mit 3 oder nur 2 größeren 
Intgfiedem; Endglied der Kiefertafter almähfic; augefbiet Lebensweife ähnlich wie 
kiter verigen Gattung. Ueber 60 europäifche Arten, Darunter faft 40 bentiche. 

’ 4. ara” Herbst. Yühler von einander weiter al8 von den Augen abftehend; 

Tutereden des SHalefchildes flumpf; Körper breit-eiförmig, gemölbt, glänzend 

Kwerz; Fühler und Weine röthlich - gelbbraun; Spitze der Flügeldeden rothbraun; 

Ange ]5 wm. Europa; Häufig. 

-* 4. Imeäris”) Steph. fiühler einander näher fiehend als den Augen; Hinter 
edm des Halsſchildes ſtumpf; Körper Ianggeftredt, glänzend braun oder gelbbraun, 
er * grauen Härchen; Beine röthlichgelb; Spitze der Flügeldeden meiſt 

: e mm, a; 2 “. . .. , 2 2 
* Einen .D Beimtinas der —AA „ber Käfer ſchadet, indem er Tleine Höhlen 
3. Lataridius” Herbst. fühler 10 glieberi ‚ mit wenig abgefetster 
dale: Wangen ſehr Mein oder nicht fihtbar; Schildchen Mein, quer, deutlich; 

Jie deden yunktirt. unter Baumrinden, faulenden Pflanzenftoffen, Auskehricht u. |. w. 

su Heer und der folgenden Gattung gehören zufammen über 30 europälfche Arten, von denen 

tie weißen auch in Deutfchland vorkommen. 

* L.lardarius? De Geer. Flügeldeden am Ende zuſammen fpitig ausgezogen; 

kange 2 Zmm, Quropa; nicht häufig 

4 Eniemus') Thoms. Unterfcheibet fi) von der vorigen Gattung durch 
ven Mangel der Längsfiele auf dem Halsichilve; letzteres befitst dafiir eine oft 
deutliche Längsfurche. 

"* E minätus') L. Unbehaart; Vorderbruſt zwifchen ben Worderhüften nicht 
Kefförmig erhöht; Halsſchild in feiner Länge (ehr veränderlich, mit feitlidh er- 
weerten Vorderwinkeln; Flugeldecken gelerbt-geftreift, die Bunkte mehr oder weniger 
eabretiich, die Zwiſchenräume ſchmal; Farbe fehr veränderlich; Fänge 1,2 bis 
Zum, Ueber Die ganze Erde verbreitet; an Schimmel emein, Häufig in Häufern an altem 
deurert: bie darve ——28 an den Wurzeln von Rhaphänus sativus. 

5. Cortiearia) Marsh. Lörper mehr oder minder geftredt, ziemlich 

Ind breit, faft immer behaart; Fühler fadenförmig, mit Zgliederiger Keule; 

interleib des Q aus 5, des S' aus 6 Ringen gebildet. Lebensweife ähnlich wie 
ki lathridfun Etwa 35 europäifde Arten, barunter ungefähr 25 beutiche. 





1, Kpunrös verborgen, Payeiv freffen. 2) lycopördon ein Pilz. 8) gezähnt. 4) cella 
tumer. 5) nit getheilt. 6) fhwary. 7) linlirt. 8) Audpldtos heimlich, verftedt. 9) Spea⸗ 
Yanzler. 10) Lixpoc benett, feucht. 11) flein. 12) cortex Banmrinde. 
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* Corticaria pubescens”! Gyli. Fühler und Beine mehr oder weniger bell 


gefärbt; Flügeldeden ohne Metallglanz, in dicht nebeneinander ftehenden, undeut- 
ichen reihen punftirt; Halsfchild viel ſchmäler als die Klügeldeden, vor dem 
Hinterrande mit einem Grübchen; alle Glieder der Fühlerfeule länger als breit; 


. Länge 2,5 —3mm, Europa, Nordafrika, Kleinaften, Nordamerika; nicht felten. 


6 Miyecetophägus’” Hellw. Siefertafter fadenförmig; Zunge vorn 
weit ausgerandet; Halsichild mit einem tiefen Grübchen jederfeits am Hinterrande; 
Saienen fein bedornt. Leben in Baumpilgen. 10 ewropäifge Arten, barımter 7 beutfche. 

. ripustulätus” L. Länglich; die 6 erften Glieder der gegen die Spitze 
allmählich verdidten Fühler roth, die 4 folgenden braun, das Teste wachsgelb; Kopf 
ziegelroth; Halsſchild ſchwarz, braun behaart; Flügeldeden ſchwarz, mit 2 ziegel- 
rochen, binbenförmmigen Fleden, einem größeren an der Schulter, einem Heineren 
hinter der Mitte; Unterſeite und Beine ziegelroth; Länge Gum, Europa; Bäufig; 
namentli& an Eichen und Pappeln. , 

M. pic&us” Fabr. Länglich; Yühler braunroth, mit roftgelbem Endglied; 
Kopf und Halsihild rothbraun oder roftroth, gelbe begagt Flügeldecken ſchwarz 
mit ſehr veränderlichen, gelben Zeichnungen; Unterſeite hell-braunroth; Beine gelb; 
Länge 4,5 mm, Europa; häufig. 


16. 5. Dermestidae’. Speckfäfer (5. 886,16). Fühler 
faſt ſtets 11gliederig, kurz, zurückziehbar, mit meift 3gliederiger Keule; Kopf ge 
jemft, mehr oder weniger einziehbar, unten zur Aufnahme der Sühter ausgehöblt; 
bei den meiften Arten ift ein einzelnes Stirnauge vorhanden; Borderhüften Tegel- 
förmig, vortretend; Mittelhüften fchräg, oval; Hinterhüften in eine Platte er- 
weitert; Beine furz, einziehbar; Süße 5 gliederig; Bauch mit 5 freien Ringen. 
Kleine, längliche oder kurz⸗ eiförmige Käfer, welde zum Zpeil auf Blüten oder in morſchem 
Holze, zum größeren Theil aber an trodenen, thierifhen Etoffen leben. Bei Berührung 
ziehen fie Tilhler und Beine an und ftellen fi tobt. Die Ianggeftredten Larven fint aud- 
Kane buch lange, aufgerichtete, nah Binten gewöhnlih zu bichten Büfheln vereinigte 

aare; fie bejigen Yurze, Agliederige Fühler, meift jeberfeits 6 Punltaugen und kurze Beine 
und leben von tobten, thieri hen Stoffen; bie letzte Larvenhaut unigiebt die Puppe ale 
Buppenpülle. Es find an 200 über alle Welttheile verbreitete Arten befannt. 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Dermestidae. 


Ohne Stimauge; VBorberhüften aneinanderftehend ........-urnenenununne 1) Dermästes. 


ie länger a0 Fahr Mittelbeine en 

4 gen ; Borderbruſt gegen den Mund nicht er⸗ 

Meinen Muge wirken‘) weitert; dübierurchen Ihwad ......0...040..0.. 2) Atagenus. 
auf der Stirn; | Mittelbruft breiter al® lang und mit einer Längs- 
urche; Mittelbeine von einander entfernt; Fühler⸗ 

“ furden tief. .....uoreuenonononenenennunnnennn ne 3) Anthrönus. 


1. Dermestes’ L. Hantfrefier, Schabtäfer. Fühler 11gfiederig, mit 
egfieheriger, großer Keule; Kopf Hein und von dem kapuzenförmigen Halsſchild 
bededt; Endglied der Kiefertafter walgenförmig, abgeſtutzt; 

Schienen außen fein bedornt; Körper lang -eiförmig. 
Leben von thierifhen Stoffen, befonders von Aas. 22 europäifche 
Arten, darunter 14 deutiche. 

D. lardarius? L. Spedtäfer (Fig. 115.). Unter 
feite gelblich behaart; Dberfeite dicht und fein ſchwarz 
behaart; Halsſchild gewöhnlich mit einem Kreife Meiner, 

elblicher Sleden; eine breite Binde an der Wurzel der 
Glügebeden auf roftbraunem Grunde braungelb behaart; 
childchen, auf jeder Flügeldede 3 Punkte auf der Mitte 
der Binde umd die Schulterbeufe Schwarz; Länge 7 bis 
gmm, Europa; häufig; Iebt im {Freien von Nas, wirb aber in 

den Häufern für alle thierifhen Stoffe (Fleifhwaaren, Felle, Fis. 118. 
Dermösteslardarlus;5,. 





1) Behaart. 2) nbxns Bilz, Payeiv freffen. 3) mit 4 runden Flecken. 4) pechbraun. 
5) Dermöstes=äßnlige. 6) deppmottis hieß bei ben Griechen bie Pelzmotte, welche Felle 
(deppa Teil) zernagt (Eodlw ich zernage). 7) Epedhänbler. 
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Kipsate, Raturalienfammlungen) ner ‚Sortpflan ung im Mei; Berpuppung ber 
faree im derbe. Die Sarve if auf raum, mit langer, brauner Behaarung, auf 
Im Bande mei, auf bem Testen bringe trägt fe 3 Ktige Bornhafen; fe Iebt von den“ 
üben Etoffen wie, Pe Suter. Säle un, Saroc hellen iQ, wenn gehön, oft Lingere Zeit tot, 
* D.murinus” L. Unter a weiß behaart; Oberfeite ſchwarz, ſchwarz behaart 
u mit blaugrauen Sat wollig Behr; Schildchen gelb behaart; Fühler- 
icie Kmwarz; Gänge 7-9 mm. Europa; 
* D.laniarius® 1) ig. Unterfcjeibet id de — vorigen Art beſonders durch die 
teche oder braunrothe Fulhlerleuie; Länge 7Bmm. Curopaz häufig. 
» Latr. Belzfäfer. Bühler 11glieberig, mit 8gliederiger 
ale: fied der Kiefertafter jpindelförmig; Seitenrand des Halafchildes nach 
amirts nicht bewimpert; Beine ſchlank; Schimen außen fein bebornt, Snhtornen 
Nein, die der Vorderſchienen wenig gebogen; erftes Fußglied fehr furz; Körper 
E teben auf inmen, an außflchenden Gafte ber Bäume und von. fieciigen 
Eupen In erropäiie Arten, aranter 6 heutige. 
-* A. pelliov Gemeiner Belzläfer, Kürfhner Schwarz; — 
Fe 3 tt an der Wurzel des Haisſchildes und ein punktförmiger auf ber 
ee behaart; oft aud noch unter der Schulterbeule 
Far Hei one Ga Gehe ledchen; es Glied der Fühlerteule des 3 bie 
4mal fo lang wie de Bee di ergehenben, Aufommen; aueh 4—55 mm, 
Spa; fen häne, Nefonbert In Öänfem, aber aud Im Seien, DieSerne IR ber deB Epede 
— ähnlich, aber opme Enbhafen ; Beinrubigt Rt is RG tobt; fie enäßrt 14 von aferlel 
ne —— ans Aid, ei ofen Belimanren,. autgetopfe £ Yen, Bei 
** * * gr —* ie 8 an Bee ausgeflopfter Zhiere —X ürſenifeiſe 


8. Anthrenws‘ Latr. Blütenfäfer. Fuhler 11gliederig, mit 8glie- 

* Keule oder nur ee 2glieberiger Keule ober nur Öglieberig, mit 

kulaförmigem GEnbgliede; und wird von unten von ber Vorderbruft be- 

dad: —8— dg —— finger als —A qufammen init 4 erften 

; Fin dicht { t, förmig. 

a a —— Stoffen. N er en ——— — eiſormis 
ddler ii allederia/ mit a aliederiaer Keule. 

—e sae” L. Gemeiner Blütenläfer. lügelbeden mit 

3 weißen Ouerbinden, an der Naht roth; Halsſchild vor dem hen 1 in ber 

Ritte ohne weißen Fied; Oberfeite — Schentel ſchwarz; Schienen und Füße 


schbraum; Län ‚83, mm, Suropa; fehr säufs; — auf Blüten der Um« 
‚Kelten, fewie der —2 und. Birnbäume; die "garden fint EIN lich für Belzwert und Infekten- 


‚unlangen. 
A. verbäsei” L. (varfus® Fabr.). Bunter Blütentäfer. Flageldeden mit 
3 weißen oder gelblichen, budjtigen Querbinben; Halsfhild vor dem Schildden 
in der Mitte mit einem weißen led; Unterfeite Dei, oder weißlichgelb, Oberfeite 
Braungeib —— oe lang, fabenförmig, 3—4 mal. fo lang wie breit; 
fänge 2—3 mm. Vänta; aut Diäten aber auf In Onſettenſammlungen, wo hie 
Gaat ahnt wie NIE De vorigen DR Cdaben anfihten, 
* A. pimpinzla” Fabr. lügeideden oberhalb der Mitte mit einer breiten, 
weiß beiguppten Duerbinde und jede vor ber Spige mit einem Heinen, runden, 
us beihuppten Fieck; alle Bauchringe an den Seiten mit einem dunkler befhuppten 
[ed auf hellem, weißen Grunde; 
Ge mm. Norb- und Mitteleuropa; häufig. 
b. Fühler Saliederig, mit Agliederiger Keule, 
*_A. museörum”) L. Kabinetfäfer (ig. 116.). 
— unten grau beſchuppt, oben gelb ge prenfeft; 
























)) Rentäpnfih. 2) Zleifcer, Mepger. 3) Arrartv, 
arägen das Hafelpußn. 4) Rürfgner. 5) dvpvn eigent- 
6 Biene. 6) serophularla Braunmurz, eine Pflanze, auf 
weißen fi Niefer Räfer häufig findet. 7) verbäscam Woll« 
ut. 8) bunt. 9) weil er fih Häufig auf Pimpinellen 
farcı 10) weil er oft in Raturalienfammlungen vorkommt. 









Big. 116, 
‚Anthrönus museörum; $ı. 
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Halsſchild am Orinide mit einem Mleineren, mittleren und jeberfeits einem größeren, 
weißen Fleck; Flügeldeden mit 3 wellenförmigen, gelblichgrauen Binden, Fühle- 
tourzel, Schienen und Füße roſtroth; Länge 2—3 mm, Europa; ſehr häufig; Käfer 
im Mai, befonders auf Wiefen- und Doldenblüten, auch auf Awetfchenblüten. Die Larve ift 
auf vem Rüden braun, am Bauche heller, mäßig braun behaart, mit einem Bündel längerer, 
nad hinten aerichteter Haare am Hinterende; in Naturalientabinetten, namentlich in Infelten 
wirb fie fehr verberblich. Gegenmittel wie bei Attagönus pellfo. 


c. Fühler sgliederig, mit langem, Peulenförmigen Endgliebe. 


* Anthrenus fuscus” Latr. (claviger’” Er.). Unterfcheidet ſich von der ähnlich 
gefärbten vorigen Art befonder8 durch den Mangel bes mittleren, weißen Fleckes 
am Karunde des Halsfchildes vor dem Schildchen; Länge 2—2,, mm, Europa: 
ehr häufig. 


17. % Byrrhidac”. Pillenfäfer (8. 886, 17.). Fühler 11-, 
felten 10 gnleberig, meift mit einer Keule; Kopf in der Regel unter das Halsſchild 
verftedt; Borderhüften cylindrifch, quer, eingeſenkt; Hinterhliften quer und einander 
genähet; Beine einziehbar; Füße Hgfiederig; Bauch mit 5 Ringen, von denen die 
erften verwachſen find; Körper od gewölbt, eiförmig. Der Name Pillenfäfer be⸗ 
zieht fih auf die Körpergeftalt. Faſt alle (ausgenommen Nosodöndron) leben am Boben 
ger Moos, auf und in Uferfand; bei Berlfrung sieben fie Fühler und Beine an unt 
hr Heinen, Düfieperigen Güplern, Teperfeite — 
ten Füßen. Dan tennt na 130 Arten, Befonbers aus Europa und Horbamerita, 

1. Nosodendreon? Latr. Kopf vorgeftredt, nicht unter das Halsſchild 
einziehbar; Kinn fehr groß, den Mund unten zum größten Theile bededend: 
Vorderbruft durchaus ſchmal, linienförmig; Fühler mit ſehr ſtark abgefetter, 
Z gliederiger Keule; Fluügeldecken ohne Streifen; Außenrand der Vorderſchienen 
ſtumpf gezahnt. Die einzige Art iſt: 

* N. Fasciculãreꝰ Ol. Schwarz oder pechbraun; Fühler und Beine rothbraun, 
punttirt, jebe Sin eldede mit 5 Reihen roftfarbiger Haarbüfchel; Länge 4,5 —5 mm. 


uropa; ziemlih felten; unter Baumrinden und am ausfließenden Safte alter Bäume, bes 
fonder® Erlen, Ulmen und Kaftanien. 


®%. Byrrkus L. (Cistöla”9 Geoffr.). Billentäfer, Sugentäfer. Kopf 
in das Halsfchild eingezogen; Stirn ohne Quernaht; Kinn ſchmal, Nein, meift 
nicht ſichtbar; Oberlippe frei; Borberbruft gegen den Vorderrand verbreitert, aber 
nicht Tragenförmig ausgezogen; Oberfeite ohne deutlichen Metallglanz, behaart: 
N fer gegen die Spike allmählich verdidt; alle Füße an die Inmenfeite der 
schienen vollftändig einlegbar; Beine in tiefe Gruben der Bruft und bes Hinter- 
leibes einlegbar. Leben von Pflanzen, namentlihd Moofen; ftellen fih bei Berührung tott. 
Etwa 20 europäifche Arten, barunter 12 deutſche. 
* B. —— L. (Fig. 117.). Geflügelt; Naht der 
Su deden nicht verwachſen; brittes Fußglied ohne 
autläppchen; Borderbruft viel länger als zwiſchen 
den VBorderhüften breit; Halsſchild einfach, Dicht 
punktirt; Ylügeldeden länglih, mit 11 regelmäßigen 
Streifen; Linterfeite braunſchwarz, mit grauen Här- 
hen ſehr dünn bejett; Afterfegment mit 3 flachen, 
queren Grübchen; Fänge 7— 10mm, Guropa; fehr 
ruht ter Steinen und trodenem Taube, beſonders im 


* B. ornätus? Panz. lingeflügelt; Naht der ’ 

Sn verwachſen; drittes Fußglied mit einem Big. 117. 
autläppchen; Streifen ber Flügeldecken fehr fein; Byrrhus pilüla; 2). 

länge 9,—11 mm, Mitteleuropa; häufig. 








1) Braun. 2) Keulenträger. 8) Byrrhussähnlide. 4) voang Krankheit, divdpov Baum. 
5) mit Büfchelden (fascicäli) von Haaren. 6) Berfleinerungswort von eista Kifle, Kalten. 
7 Kügelgen (pila Ba). 8) verziert. 
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18.5. Parnidae’ (s. 886, 1). Fuhler meift 11gl auf der $. 904. 


Em Et, Kopf Hein, zurüdziehbar; Borberhüften getrennt, halb walzen- 
Pi N ‚oder si mit Hinten offenen Selentgruben; hüten quer, Fi 
Ögfiederig, mit großem Endgliede un auffallend großen 

En 5 Ningen, von benen bie 4 erften verwadjlen. Meine, in oder 
in Ba lebe Bäfer, vie aber mid (Gmimmen tännen; fe haben, veteigt mi mit Süllfe 
un Fnirügen Bbfonberung, bie BA te eine Kuftiaiat Aber ihrem gangen Körner ober 
— erg tens Bil Ent blemt Dnen säpren ——— im 
ihre Nahrung Beftept in vermefend en Plan en jen._ Die Larven find 
Ming 8* Sal Kit ‚intn „ngefigt, mit che Augen, Saleberigen Bühtern, Jedereitt 
einen den Geiten des it gefranf. &6 ind eima 

10 Knen verugdneife aus Guropa und Rorkameria, etannt. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Parnidae. 







Borzeräften auer, halbeyinrif@; Häßter abe 
mit, aheförmig verlängerte PR 
übrigen eine et ahıle ein 
Fühe Sglieterig; 4 von ber Borberbruft —* 1) Parnus, 
Borber! Mften Kugelförmig;, 
eientürmig; O8 ae in ber Onnenfeite geeim 


2) Eimis, 


a 8 ec, "mit Sgtieberigem Gnetnop 
—* tegelförmig vortretend.. 


die Agliederig; guhier 11 5 mit nad innen gefä; 
ten ater, cptindrifg; Borberfälenen 
Eee 
1. Parnus” Fabr. Hakeukäfer. Körper langlich, flach, überall dicht 
fübenertig beha: behaart; Binterhüften nad) innen plöfglich erweitert; Flugeldeden mit 
den Seitenrande in den des Hinterfeibes eingefalzt, hinten zugelpißt. Leben in 
— unb fichenbem Zafler un fichen Hi, won einer Sutslafe Een —— 
Enge Eiheeln ver Deflepfangen uns unter Eieinen under; bei d etter 
ie mitunter daB @affer und liegen umher. 14 europäifhe Arten, Darunter 9 beutfche. 
fericörnis? Fabr. Flülgeldecken und ſchwach verworren punftirt; 
Pa — faſt —— elblichgrauem Seidenüberzuge und auf- 
wöten, weißgrauen Härchen; Stirn zwifhen den Fühlern höderartig zufammen« 
gerädt; — veräni lich, —& bis braun und gelbbraun; Lange 

Ks Ceropa; fehr Häufig, beſonders an Pfilgenrändern. 

* Paurieulätus® I. Fld eleden ſtart und tief verworren punftirt; Körper 
*. aiſdrmig LM genalı, Nümanı, mit braunem Seidenüberzuge umd ab- 
ia, Mmargen K zwifchen den Fühlen eben; Iefiere Duntel- 
mit hellerer el: '@ jeine ſchwarz oder dunlelbraun, mit tothbraunen 
Ei Länge 4—4,5 mm, Guropa; nicht felten; namentli am Ufer von Gebirgäbächen. 


®. Elm‘) Latr. Körper eiförmig, oben glänzend glatt, nur unten an jeder 
Ente Mg ber behaart. Im fließenden Gewäflern unter 
aa Seinen une Pflanjemwurgeln; bewegen fh Tang- 
8 nm a fe ıb nur an ber Intert ite von 
leidet. 18 europälfgpe Arten, darunter 


3) Georkuus. 











75 Müll. (GFig, 118). Gfängend 

:elügeldeden” bunfei erzfarbig, punltiete 
gef Deine braun; Bihe roihbraun? Hals. 
ſtid unchen, Hinten quer eingebrüdt; Länge 
Dem, Guopa; Häufig; in Dägen. 





1: Parnus»äpntige. 2) Mdpvns Greuzgebirge in . 
Anfı 3) mit fproffenden (prollfer) Fühlern. 4) mit dig. 118, 
Tan Open 5) Epıs Wurm, Gingeweibemum. Elmis aentus; 
erfunden, 
tennie's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 8 
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* Elmis Volkmari Panz. Schmwärzlih erzfarbig, mit ſchwachem Glanze; 


8. 906. 


* H. laevigäatus‘ Panz. Schwarz, mit feidenartiger, grauer —— 


ſchwarz; Beine braun; Füße braunroth; Halsſchild eben, bis auf eine jederſeits 
eingegrabene Längslinie; Flügeldecken punktirt-geftreift; Länge Zmm, Europa; nicht 
ſelten; namentlich in Gebirgaͤbächen. 

3 Georhyssus’ Latr. Körper kugelig; Vorderbruſt häntig; Flügel 


fehlen; Flügeldecken an der Naht verwachſen. griechen am Rande von Gewäſſern auf 
dem feuchten Sande umher; find gewöhnlich mit Erbe ober Sand bebedt, 6 europäifche Arten, 
barıınter 4 beutfche. " 


Fühler an der Wurzel su braunroth, nad) der Spike hin dunkler; Unterſeite 


* G. pygmaeus” Fabr. (crenulätus” Rossi). lügelbeden mit tiefen, groben 


Bunftzeen; untere Hälfte des Halefchildes glatt und ohne Mittellinie; ſchwarz, 
glänzend, mandhmal mit Schwachen Metallicheine; Länge 1,5; — 1,8s mm. Europa, 
fien, Nordafrika; nicht felten. 

4 Hieterocerus‘ Fabr. Körper flach, länglich- vieredig, behaart; 
Borbderbeine zum Graben eingerichtet. Am Ufer von ſtehenden Gewäffern und Eern 


im Schlamme ober Sande, me FAR Urne graben Gänge, in welde aud tie Eier ab- 


gelegt werben. Weber 30 europäifde Arten, barunter 14 deutſche. 


a. Dintereden des Salöfchildes nicht geranket. 


* MH. parallehıs‘) Gebl. Braun, mit fehr Turzer, feidenartiger, grauer Be- 


haarımg; Halsſchild ſchwarz, an den Seiten gelb; Srigeldeden Ihwärzlich, mit 
elben oder grünlichgelben Strihen und Flecken; Kühler und Beine hellgelb; 
änge 67mm. Guropa; häufig; an Salzfeen. 


* FH. fossor‘ Kies. Schwarz, mit ſehr kurzer, dichter, meißlicher Behaarung; 


Halsſchild fchwarz, an den Vordereden, jelten an den ganzen Seiten gelb; Flügel- 
deden mit gelben Querbinden und Fleden; Fühler und Beine gelb; Kniee ſchwaͤrz⸗ 
lich; Länge 4,56 mm, Guropa; häufig; an fanbigen Ufern. 


bh. Sinteredten bes Salsfchilded gerandet. 


* H. hispidulus’) Kies. Schwarz, mit kurzer, gelblichgrauer Belmarung; 


Flügeldeden etwas runzelig, mit Reihen von aufrechten, weißlichen Börftchen und 
mit röthlichgelber Zeichnung; Beine ſchwarz; Gelenke umd Füße braunroth; Fänge 
zum Europa; häufig; an fanbigen Ufern. 

Flügeldeden fein punktirt, Häufig mit ſchwachen Längsftreifen, mit gelber Zeich⸗ 
nung; Beine ſchwarz, theilweife gelb; Länge 35mm. Guropa; häufig. 


19.$. Lamellicornia’ (Scarabaeidae”). Blatthorn⸗ 


käfer (3. 886, 10). Fühler kurz, 7—11gliederig, gefniet, mit großem erften 
Gliede ımd einer aus den legten (3 oder mehr) Gliedern gebildeten Blätterkeule; 
die feitlich ftehenden Augen werden vom Wangenrande mehr oder weniger durchjjett; 
Hüften walzenförmig; Beine, namentlich die vorderen, zum Graben eingerichtet; 
Füße 5gliederig; Körper kräftig. Diefe große Familie umfaßt etwa 7000 Arten (in un 
gefäßt 800 Gattun en), welche beſonders zahlreich in ber heißen Zone, weniger reichlich in 
en, gemäßigten Gegenden vorkommen. iele von ihnen erreichen eine bebeutende Körper: 
jeöße, wie benn überhaupt bie größten aller bekannten Käfer hierher gehören. Ungemein 
Däurg und verfchieben find befondere Auszeichnungen der J. Eie ernähren fi tHeils von 
aulenden Pflanzenftoffen (Dünger), theil® von Frucht⸗ und Baumfäften, theil® von morſchem 
Ei e, Blättern und Blütentheilen, wieder andere freffen Koth oder auch Wat. Die weid- 
äu igen, diden, walzenförmigen, gefriimmten Larven (89: 124.) befigen einen hornigen Kerf, 
4s, felten 3 glieberige Fühler, keine PBunktaugen, mäßig lange Beine und einen fadartig auf: 
etriebenen Ienten Hinterleibsring; fie leben an bunflen Orten (unter ber Erdoberfläche, in 
aulem Holze, Kothe u. f. w.) und bedürfen bei ben größeren Arten oft mehrere Jahre bie zu 
ber gewöhnlich in ber Erbe in einem Eocon ftattfindenden Berpuppung. 


‚ 1 IN Erde, 6p6sew graben. 2) winzig. 3) geterbt. 4) Erepoc verfchieven, “pas Horn, 
Fühler. 5) parallel. 6) Gräber. 7) Verfleinerungswort von hispldus rauf. 8) geglättet. 
9) lamölla Blättchen, cornu Horn, Fühler. 10) Scarabaeus - ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigſten Uuterfamilien und Gattungen ber 8. 905. 
Lamellicornia. 
A, Zühbler kur an liederig, die legten @lieder find beweglih und 


bilden eine Blätterfenule 
I Die Die hinteren Gtigmen — legen anf den Baudringen und werben von dem Geitens 
rende der Slü Det; 


age 
J J mit ftarkem, lang be⸗ 


—E Haben“ — 5* — haartem Höder Eden ben —* — 1) Dynästes. 


rande; Unterfiefer | außen ) Borberbruft erfie en nid , nig, 
mit verwachfener Johne bes) mit fleinem, ıhen ’ X 
Außenlade; Ylügels \ borftete unbehaarten Reh ik.auen egasdma. 
deden den Sinterteis Kiele; Söder; pib, 3) Chalcosöma, 
enialiegenb: Hinterigienen außen mit “ ori en, bes 
Dy borfteten, ein Dberkiefer ungezähnt.... 4) Orfetes. 
Lepñchild gild vor dem Schildhen nit 
zit ter Stirn Blügel- "audgebudiet Vorderſchienen beim 
verreadhfen ; a an bewehrt, beim außen 3⸗ 
Amen glei; jeltie niß .............. .......... 5) Goliuthuo. 
ausge⸗ HT 9 Id vor dem Schildchen aus⸗ 
Oberkiefer bebedt; | buchtet; tet; Borberiihienen beim 
Unterliefer mit ein⸗ And au en 3zähniig..........» 6) Cetonla. 
gelentter Außenlabe; eberlitene enen am Außen 
di Flü eis ni ben 5 Pa | rande mit 3 & APR 7) Osmodärma. 
interleib nit ums . en an⸗ alsſchi 
ließend: guger einander gienen am ebaart. 8) Gnorimus. 
tenitäne; | jeitig ) Rebend: | Khkensanse — 
= 
u mit2 Zähnen; aart..... 9) Trichlus, 
Sudtet; Ointerhüften weit auseinander 
ſtehend; Kopf von einer Grube 
der Borderbruft aufgenommen... 10) Valgus. 
ie 3 legten Stigmen Kerf airh nach vorn nit zugelpist und nicht 
liegen weiter nad [4 1 7: 1 2. WE 11) Anomälla. 
augen als bie Kopf ib nah vorn Ihnangenfärmi Ders 
r ilb vorhergehenden; längert, mit erweiterter und aufgebogener 
er ge Klauen ungleich; € u nenn ia; dinierfuß oh ....... 12) Anisoplia, 
auen ungleich; Hin e oft nur mi 
ven ber Etirn Border: einer RI —* ... 13) Hoplia, 
Sys t; hüften mehr] Klauen (alle Süße verlängert, länger als 
tie 3 joberweniger, gleich, bie Schienen .......-..20...- 14) Serlca. 


Selig; Ober⸗ Iepten Izapfenförmig) an ber IBorberfühe_ Kurz, kaum län e 

pe art meih Etigmen en: 8 Fe e ale bie —2 — Hint Be Homalopti 
iegen in palten;\ lang und filant ............ 0: a. 

I Pi Fhyile giig eier Vorderhüfterꝰ (a Fa ühler lied jo lang wie ba8 


; quer, mehr e; yühlerfeule bei und Q 3⸗ 
hard iv walgenförmigans] blätterig4 16) Rkizotrögus. 
vorders Hliegend; Klauen brittes" Büßlertenle nee GO Te, 
gebenten; eich, an der | Wühlerglieb ) bes tterig...... 17) Polyphilla. 
bin nicht ge» | länger als se erkeule Des Q Gr, bee 
alten; das vierte; 6blätterig.. ....... 18) Aelolöntha. 
M) Uke Stigmen en iu ber Berbindungshant der Nücken⸗ und Bandringe und 
fnb Daher von 1 Slügeldeden Beet u 
Finter: fhmal, (Borberbeine ohne abe: ühler ®glieberig....... 19) Ateuchus., 
a hienen | ſchlank; \Borberbeine mit Yüß I Sgliederig....... 20) Sisyphus, 
elippe mit gegenbie@pige Kopf ild vorm tlef ge Ipalten; festes Glied 
ber» | einem erweiter ip pentafler deutlich ......unenenseren 21) Co 
—8* äutig)| End⸗ Bühler Poller anf dvorn nicht od. nurleicht ausgerandet 
erſtere vers‘ borne, berig; letztes Glied ber Lippentafter faum —* 22) Ontophägus. 
fiedt Hinter enen Rot Mac flach; oberer Theil der Augen bei aurüdgegogenem „ 
IV. Onpre- zigiene —— manenueneernneneneen 23) Aphodius. 
paga; kommen; Fühler opt ——— iig gewölbt; oberer Theil der Auge 
Halieberi bei zurädgezogenem Sonfe unfihtbar; Halsi ID, 
gireberig; mit 1—2 zen en Querfurden....u.u> ........ 4) Psammodlus. 
Cherligpe ( Hinterleib mit Büßlertente fätterig; zweites unb brittes Fühler⸗ 
aut Cher- | 6 Bauchringen; gie D frei... o2ueeeesennonnnunnenenrernennnn ne 25) Geotrüpes. 
beier bernig Fühler F alles von tegeliörmig ; zweites Ban drittes Fühler: 
2 : 11 gliederig; lied vom erften vo flänbig nmbüllt............. Lethrus 
V. Areni- | Sinterleib mit 5 Bauhringen; Fühler kurz, 10 —& mit blätteriger 
oölas; {1 (PR 27) Trox. 


BR. Jatler 10 gliederig, wit mehreren, nad) innen fäge: ober Fammartig 
erweiterten, unbeweglichen Endgliebern: VI. Pectinioornlia; 
Sue enter Augen us den EI ger bi (Oberlippe von oben nicht fihtbar.. 28) Zucänus. 
—* Ege sur 9ä ie 38 faſt ganz Obentippe borragenb, breit unb fehr 29) Dor 
Cus, 


T3 
gelegen: Augen ohne in ei senden KRopfrand .............................. 30) Platycerus. 
ac au ter Erige des Kinne gelegen. ..ouonounnunernonennerrennnne nun ge 3n Sinodendron, 
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I. Unterfamilie. Dynastidae’. Niefenfäfer. 


1. Dynästes’ Kirby. Beine lang; Füße ſehr lang, kräftig; beim ZI ift 
die Stirn in ein Horn verlängert, welches von einem Horne des Vorderrückens 
noch überragt wird. Die einzige Art ift: | 
D. Hercules’ L. Hertulestäfer. GIʒ ſchwarz; Flügeldecken oliven-grün- 
lich, ſchwarz gefledt; Länge bis 15cm. 9: fchwärzlich, mit braunem Yilz- 
überzuge; Länge bis Iem. In Mittel- und Südamerika. 
» Megasoma” Kirby. Die einzige Art ift: 
M. el&phas” Fabr. : ſchwarz, mit dichtem, odergelben Filzüberzuge; auf 
dem Scheitel ein dickes, an der Spiße gegabeltes Horn; Halsſchild mit je einem 
Horn an den Bordeteden und eimem mittleren, an der Spite gleichfalls ge- 
fpaltenen; wird 10—13em lang. 9: am Kopfe, Halsſchilde und Wurzel der 
Flügeldeden mattſchwarz. Mittelamerika. 
8. Chalcosöma” Hope. Die einzige Art if: 
Ch. atlas’) L. d': glatt und glänzend ſchwarz; Flügeldeden erzjgrün, auf dem 
Kopfe ein langes, aufwärts und rüdmärts gemandtes Horn; auf dem Halsfchilde 
jederfeit8 ein langes, in der Mitte ein kurzes Horn; Ränge bis 13 cm. 2: matt» 
ſchwarz, auf den Flügeldeden rußbraun befilzt. SunbasInfeln, Philippinen. 
4. Oryetes’ Ill. Lohkäfer. Unter- 
fieferlade ungezähnt, außen lang behaart; 
Unterlippe ie zugeſpitzt; Vorderfüße bei 
g und 2 einfad; ZI mit einem Horne auf 
der Stirn und vorn in der Mitte vertieften 
Halsfchilde. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
* O.nasicöornis” L. Nashornkäfer. 
(ip. 119.). Glänzend Taftanienbraun, oben 
tahl, unten und an den Beinen fuchsroth be» 
haart; Flügeldecken mit feinen Punktreihen 
und einem ſtaärkeren Nahtſtreifen; Imit einem 
einfachen, nad Hinten gekrümmten Horne auf 
dem Kopfe; Halsichild des Z' mit einer 3 zäh⸗ 
nigen, vorn fteil abfallenden Erhebung; Länge 
22—56 mm, Guropa; häufig; ä er im Juni und 


Juli; bie Eier werben in enlobe, Holz⸗ und 
Mifterde abgelegt, in welcher bie Larven mehrere 





Jahre leben und fhließlih verpuppen; bie ; 
Puppenrnhe dauert — Die Larve wird ben Fis. 1. 
Gärtnern in ben Lohbeeten fchäblich. Orfctes nasicörnie. 


II. Unterfamilie. Cetoniidae” (Melitophila”). Blumenfäfer. 


5. Goliäthus”) Lam. Außenlade des Unterfiefers fehr Fräftig, 2 zähnig; 
Kinn kürzer als breit; Fortſatz der Mittelbruft did, breit, flach; & mit gehörntem 
Kopfſchilde. 4 afritanifge Arten. 

G. Druryi Westw. (gigantöus') Lam.). Kopf, Halsihild mit Ausnahme 
von 6 Längsbinden, Schilöchen, ein großer, Bediger Fleck auf der Naht und der 
Seitenrand der Flügeldeden freideweiß; im übrigen fammetfhwarz; Fänge des Z 
bis 10cm. Oberguinea. 

GS. Cetonia") Fabr. Metallfäfer, Bumentäfer. Außenlade des Unter- 
kiefers lang umd dicht behaart; Kopfſchild Ledig; Schildchen frei, länglich Zedig: 


s. 


1) Dynästes» äfnlige. 2) Suvaorns Machthaber, Herrſcher. 3) ber durch feine Etärte 
berühmte Held des Altertfums. 4) 670c groß, Wa Körper. 5) Elephant. 6) Yadxöc 
Erz, wa Körper. 7) Atlas Name des Riefen, der auf feinen Schultern ven Himmel trägt. 
8) Öpuxthe Gräber. 9) mit einem Horne (cornu) auf ber Nafe (nasus). 10) Cetonla- 
ähnliche. 11) pEAt Honig, Prldw ih Liebe. 12) latinifirter Name des Kiefen Goliath. 
13) riefig. 14) xXerovia Metalffäfer; kommt nah Fabriciusé fhon bei Heſychius ver. 
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Witrelbrut mit einem kurzen, ſtumpfen He vom geriäteten Bortfage; Beine $. 905 
träftig, fh plump; ' mit ge fuecteren Auf Blüten und am ausfliegenten 

Eaneher Bahme, "bo Keten in Adlen Weitpeilen, Sn — Parumter 10 Veutide, 

= Ropfiaild acckig, vorm jlemlid gerade abgeftust. 

* C. speciosissima ” Scop. Glänzenb -golbgrün ; 
Seofidild vorn gerade abgefiuft, am Seiten» und 
Serderrande far aufgebogen; alsfchild in der Mitte 
glatt, an den Seiten fein punttict; Schildchen glatt; 
fange B= mm. gittelewmopa; nit häufig; im Epäf- 


t , — — Roſenkäfer, anna 
äfer ( 1 ‚en gol In, unten gewöhnli— 
dien gem len mit —* Metall- 
due; Flügeldeden einen, mandmal zu Binden 
Seien eben — fen; Kopffchild vorn leicht aus · 
änge 15-20 mm, Guropa 2j gemein: häufl in 











— auf Kofen, frift an ben Fig. 126. 
wir Ta Tote oben: Een —— „| Cetonia auräta, 








— rufa, ſowie in hol 





& Sepfibild länglih, vorn verfhmälert und andgerander. 
* C.kirtella” L. Mattfhworz, überall mit langer, abſtehender, gelber oder 
Eis Behaarung; Flügeldeden "geroöhnli weiß g jede mit einer von der 
au der Spige bie zu der am der Gchulter teicpenden Wölbung; Halsfeilb 
erhabener, glatter Mittellinie; Länge S-I1Mm. Europa; Häufig; 
—X Pr ling auf Blumen. 

?. Osmederma” Lep. & Serv. Aufenlade des Unterkiefers fehr hırz, 
breit, mach innen in eine ſcharfe Spite ausgezogen, lang bebartet, Innenlade mit 
euem Holen; Kinn ng jr als breit; Vorderſchienen am Außenranbe 3zähnig. 
„zu anzige emropätfche Art i 

* O.eremita” Scop. ® mar, mit ine any Nice gehenden Glanze; Hals- 
id mit Mittelfun Schildchen mit einer ſeich ittefrinne; Flugeldeden 
munpefig-punftirt — dee Dee bes Q nicht gerandet; Fänge 
Yen, Emope; nipt felten; befonber® an Saubbäumen; riet wie Juhtenleber. Die 
tere lebt in faulen Eigen und Buden, auf Weiden, Birten, Sinben und Ofbäumen. 

8. Gnorimus” .& Ser. Außenlade des Unterkiefer ringsum lang 
— —e ‚ohne Salem; Kim fo breit wie lang; voondenf jienen am. 

mit 2 Zähnen; Mittelfchienen beim ' flark gebogen. 3 europäifge 


2 beutide. 
J— —— TI" "Oben gofbgeiin, unten fpferrot; Flugeldeclen 
md —— — mit —— — weißen dam, und den 


e 1520 mm, 

— ee — —— im ebiegegesenten? 
— in Öflaumenbäumen. 

®. Triehius” Fabr. Finfelfäfer. Außen- 

un des Unterfiefers an ber Außenfeite und an der 

lang bebartet, Innenlade ohne Hafen, Kinn 

* vorberſchienen am Außenrande mit 2 Zähnen; 

en bei G und Q gerabe; flligeldeden 

* und ſchwarz gezeichnet. 3 europaiſche Arten, darunter 


* Tr. fasciätus” L. (Big. 121.). Schwarz; Stim, 

Susi und „gie Ken De geistig Fig. 121. 
auen Haaren feidet; Halsſchil jinten um r 

Be däine färmäter alb die Bligeoeden; Teere fommet- | TTCNTU® faclktun; Ah 

















1) Bpeciösus woßlgeftaltet, {$ön. 2) vergolbet. 3) Berfleinerungewort von hirtus ftruppig, 
tans. 4) domr) Geruch, dlpua Haut. 5) Epnplrns Einfiebler. 6) TVeoptaos ausgezeichnet, 
sernchm. 7) edel. 8) ÖplE Haar. 9) mit einer Binbe (fascha). 
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artig matt, mit weißlichen Härchen dünn befetst, entweder ſchwarz mit 2 an ber 
Naht vereinigten, gelben Binden, oder gelb mit 3 ſchwarzen Binden; Fänge 10 
bis 12mm, Guropa; gemein in Gebirgegegenven auf blühenden Gefträuchen, beſondere 
aber auf Dolbenblüten. 

10. Valgus” Scriba. Vorderſchienen am Außenrande mit 5 Zähnchen; 
Flügeldeden kurz, die 2 letzten Hinterleibsringe freilaffend,; beim Q ift der Dinter- 
leib in einen langen Legeftachel verlängert; Körper beichuppt. Die einzige euro- 


ꝓaiſche Art iſt: 


V. hemiptörus” L. Schwarz, mit weißen und gelbbraunen Schuppen ge- 
ſcheckt; der letzte Hinterleibsring bis auf 2 fchmarze Flecken dicht weiß beſchuppt; 
Halsſchild mit 2 erhabenen Längslinien, Länge 78mm, Gemein auf Blüten, in 
alten, hohlen Weiden, Erlen, Obſt⸗ und anderen Laubbäumen. 


IN. Unterfamilie. Phyllophaga”’. Laubfäfer. 


11. Anomaäla” Köppe. Fühler Igliederig, mit 3blätteriger Keule; 
Außenlade des Unterkiefers oben mit einem, dann mit 2, unten mit 8 kurzen 
Zähnen; Halsfchild nach vorm verengt, hinten an bie Flügeldeden genau au: 
fchließend; letztere häutig gerandet; Hinterfchenkel erweitert; Vorberfchienen 2 zähnig: 


Körper gemölbt. Leben vom Laube. 18 europäifge Arten, darunter 8 deutſche. 
* 


A. Frischii Fabr. (aen&a” De Geer). Yulifäfer. Berlehrt-eiförmig, 
ſtark gewölbt; Fühler vöthlichgelb mit ſchwarzer Keule; fonftige Färbung ver- 
änderlich, oben grün, blaugrün, blau ober bräunfichgefb, unten dunlfel-erzfarbig, 
manchmal gelbgefledt; die äußere Klaue der vier vorderen Füße an der Spige 
eipalten; Länge 913mm. Europa; häufig; im Juli auf Laubholzgebüſchen, felten auf 


ern. 
+* wi horticöla® .L. (Pbyllopertha” Kirby). ®arten-Laubläfer, Heiner 


Nofenkäfer, Junikäfer. Ziemlich flah; mit abftehender, fchwarzer oder 
grauer, zottiger Behaarung; york Halsſchild und —— grünlichſchwarz, 
rün oder blaugrün, erzglänzend; Flügeldecken meiſt röthlichgelbbraun; Unterfeite 
chwarz; Beine zuweilen geblichroth; änge 8—10 mm, Europa; ſehr häufig; Käfer 
im Mai, Juni und Juli, ACH et an ben ofen buch Orelien ber Blumenblätter unb Staub- 
gefäße und an niebrigen Opflbäumen buch fFreflen ver Blätter; Larve ſchadet durch Abnagen 
er verſchiedenſten Wurzeln, beſonders der Gemüfe, aber auch ber Topfgewächſe 

1%. Anisoplisa” Laporte. Fühler wie bei der vorigen Gattung; Außen⸗ 
lade des Unterkiefers mit 6 langen, fcharfen, klauenförmi „‚gefriuunten Zähnen; 
Außenklaue der Vorberfüße größer und an der inneren e gefpalten; Körper 


furz, oben etwas flach. Auf Gefträuchen, beſonders Weiden und Erlen und auf blühen⸗ 
dem Getreide. 26 europäifche Arten, darunter 10 deutſch 


e. 
+* 4A. agricöla” Fabr. Feld⸗Laubkäfer. Dunkel⸗metallgrün, mit langen, 


abfichenden, rauhen Haaren; Flügeldecken gelbbraun, ein vierediger Fled um Das 
Schildchen, Naht, Rand und ein gemeinichaftficher led auf der Mitte ſchwarz; 
Länge 410 mm, Nörbliges Mitteleuropa; häufig; beſonders auf Kornähren, wo ex durch 
Benagen ber Körner ſchadet. . 

18. Hoplia' Ill. Fühler 9- oder 1Ogliederig, mit 3hlätteriger Keule; 
Kopfſchild kurz, breit; Außenlade des Unterfiefers mit 6, in 2 Reihen ftehenden 
Zähnen; Beine plump; Schienen ohne Enddbornen; Vorderfchienen am Außenrande 
mit 2, felten 3 Zähnchen; Hinterfchienen mit dichtem Dörnchenkranz engefaßit. 
Auf blühenden Geſtraͤuchen und Doldenblumen. 18 europäilge Arten, barunter 8 dentſche 


®* H. praticöla‘) Duft. Fühler 1Oglieberig, beim Jg oft nur Ygliederig; 


ſchwarz; Flügeldeden meift braun; Beine ſchwarzbraun oder rothgelb; Dberfeite 
bes Kafers mit perkmutter-glänzenden Schüppchen; Kopf und Halsihild mit langen, 
abftehenden, roftbraunen Haaren; WBorderichienen dee ZI mit 2, dee Q mit 
3 Zähnen; Klauen ber Hinterfüße ganz; Länge I— 10mm, In Deutigland und 
Frankreich; häufig. 





1) Krummbeinig. 2) Hut- halb, Trepév flüge. 8) PbAA0ovV Blatt, Payslv freffen. 
4) dyvampakos ungleich. 5) erzfarben. 6) in Gärten wohnend. 7) PbAAov Blatt, repdem ip 
verwälte. 8) Avıoog ungleich, OnAT Fußtlaue. 9) auf dem Ader Iebent. 10) 6nAH Suf- 
Mlaue. 11) auf Wiefen Iebenb. 
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Serien” Mac Leay. #ühler wie bei ber vorigen Gattung; Kopfidild $. 906. 
mit der Stirn vermadhfen; Lintechüten breit, fhilbförmig, die 2 erften Baudj- 
ringe oder gröf jeils bededend; Borderſchienen 2- oder Bzähnig. Fliegen 
isdn Dei Rad. 7 europäifcge Mrten, darunter 2 beutfche. 
= Sholosericta” Scop. Yühler 1Oglieberig; Körper kurz eiförmig, faſt kugelig; 
oben ſauen 5i6 braun, umten fieiß rothbraun; reine place find blänfi 
bereit; Flugeſdeden wenig länger als breit; Länge 7—Smm. Curopa; Häufig in 
en r Wühfer Igfieverig; Körper Yängfich, gemölst, rötfic-gefb 
ı® 8 . ; ‚ lich-gelb - 
rum; Flugeldeden Mi; Er % lang wie breit; ' mit fehr verlängerten En. 
Huopfe des lers; Länge Smm, Guropa; Häufig; im Iuni und Iuli, in Nabel» und 
! genilgten Balbungen, 

15. Homaloplia” Steph. ihfer Igliederig, mit Zblätteriger Keule; 
Smerhtften wie ur vorm ai ; Bordefgienen. am SLußenrande 
Säfnig; Hinterfhienen an ber Innentante — auf der Außenfeite mit Dörn- 

‚ Sen, weidhe auf 2 kurzen Duerteiften ftehen. gliegen nur bei Tage; gerne auf teodenen, 
A Srasplägen. 4 europäifcge Arten, barunter mur eine beutfche. 

.rurieöla? Fabr. Tiefihwarz, ziemlich glänzend, mit langer, aufrechter, 
grangelber, beim I auf Kopf und Haleihild ſcwworjer Behaarung; Fühler roih⸗ 
tihgelb, wit ſchwaczer Keule; Flugeldeden buntel vothgelb mit ſchwarzen Rändern, 
ar ſchwarz mit gelbem Schulterfled, felten ganz ſchwarz; Beine ſchwarz mit 
vuthen Füßen; Fänge 5,5—6 mm, Guropa; im Sommer, auf Blüten. 

16. Rhizotrögus” Latr. Wurzelnager. 
Fühler JOglieberig; opfſchild faſt mondförmig; 

| (dienen meift 3zähnig; il gefvet, die 








4 often ð lieder ziemlich gieich lang; Liauen an der 
Zur mit einem Heinen, abftehenden Zahn. fliegen 
\ 3,25 Dämmerung: „gern auf rodenen, Tandigen Orab- 
| An 192 anf die alte Zelt beferäntte Arten, 70 euros 
He ve 12 wenige, 
=: Rh oolstitiälis” L. Bradtäfer, Iunis 
lafet, Sonnenmwendfäfer (( 122.). Sihter 
Yahederig; Körper länglich, fi gewölbt; 
kam; Kopffgild, Seiten des Halsichildes, Fühler 
m Beine röthlichgelb; Flugeldeden bieichgelb; 
Halsihid, Bruft und Schildchen langzottig behaart; 
| wtrib dicht und kurz weißgean — Flügel- im. 
Seten fe zerftremt und unbeutfich punftivt; Fänge | hlzetrögus sottläis; 
B-I6®®, Guropa; im Suni und Juli, gemein auf 
Bicim na @etreibefelbern Bei Sonnenuntergang, wo bie 
— mRuuetödhe (Amärmen; vie Barue joe mitunter ber Dinterfaat. 
:* Rh assimilisy Hbst. Aprilfäfer. fühler Igliederig; Körper langlich, faft 
wahenförmig; rothgelb oder brauntoth; Fiugeldeden bafd gelb, bald braun; Be- 
ähnlich wie bei der vorigen Art; Wlügeldeden meift mit je 3 ſehr un. 
erhabenen Längslinien; Yänge 9-I1mm. Süppeuticland, Defterreih und 
— im Mpril; fi 1, nacı Sonnenuntergang np 90 10 cm über dem Boben; bie 
„me fgabet dem Graswugß buch Mbfeeffen ber jungen Wurzeln, J 
Rh. aestivus” Ol. Fühler 1Ogliederig; Körper langüch, flach gewölbt; röth- 
Ühgefhbraun; Beine blaßgelbbraun; Halsfdild nad} vorn ftarf verengt, Tabl, nur 
am Border- und Seitenrande lang behaart; beim * find die Hinterichenfel und 
der Bauch fadıelborftig; Länge 116mm, franteeic, Italien, Süd» und Mittele 
teufgland, Kurfland; häufig; fGiwärmt an Aprif- und MaisAbenben. 
11. Polyph: Harris. Fühler 10gfiederig; Kopfſchild quer; Border- 
2- oder ännig, mit deutlichen Enddorne; Füße ziemlich kurz, etwas, 
N, erfe Ofied um die Hälfte länger als die unter ſich gleid; furzen 8 folgenden 























1) Berfeum Seide. 2) ganz mit feinen Haaren befept. $) bräunlich, 4) ÖpaAds gleih 
aa, belt, Gufflaue. 5) auf bem Sande lebend. 6) fin Wurzel, TPETW nagen. 7) zur 
det bei Gemmer» Eolfitiume erſcheinend 8) ziemlich Apnli. 9) ſommerlich " noAbs 
vie, Yohdov Dat, 


8. 208. 


+%* 


+* MM. vulgaris” Fabr. Gemeiner Mailäfer 


120 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs 


Sfieder; Klauen fehr kräftig und beim Z' an ber Wurzel, beim 2 in der Mitte 
mit einem langen, bafenförmigen Zahn. 15 auf die uörblihe Halbkugel befchräntte 
Arten, 5 europäifche, barunter nur eine deutftſche. 

h — L. Walker, Müller, Gerber. Heller oder dunkler braun, 
mitunter faſt ſchwarz; eine breite Linie jederſeits auf dem Kopfe, ein Mittelſtreifen 
und mehrere Flecken auf dem Halsſchilde, 2 große Fleden auf dem Schildchen 
und viele unvegelmäßige Fleden auf den Flügeldeden dicht weiß behaart; Bruft 
dicht grauzottig; Lünge 25—35 mm. Kuropa; däufig in fandigen, ebenen Gegenben, bie 
mit Kiefern bewachien nb; ſchadet aber nit nıre ben Kiefern, fondern auch ben bagmifchen 
vortommenben Laubhölzern; exipeint in her exften Hälfte Juli; läßt einen lauten Zirpton 
hören, welcher dadurch Ei t, baß bie ſcharfe Kante des vorlegten Hinterleiböringe® gegen 
eine quergerilite Leifte ber Flügel reibt. Die Larve lebt von Pflanzenwurzeln, ſchadet an ben 
Küften namentli durch Abfreffen der Wurzeln ber Dünengräfer. 

18. Melolöntha” Fabr. Laubläfer. Fühler 10 gliederig; Kopffchild fo 
fang wie die Stimm, mit abgerundeten Bordereden und aufgebogenem, in ber 
Mitte Teicht ansgebuchteten Außenrande; Vorderfchienen mit deutlihem Enddorn, 
beim ZI 2= ober 3zähnig, beim Q kürzer und 
deutlich Zzähnig; Füße ziemlich geſtreckt, erftes 
Glied kaum länger als die folgenden; Klauen bei 
g' und 9 an ber Wurzel mit einem Heinen, 
ſpitzen Zahne. 19 auf Europa und Aſien befchränfte 
Arten, 5 europäifche, darunter 3 deutſche. Der ſunimende 
Zon,, mit weldem Nie Käfer Riegen, entfteht durch 
gungen eines Stimmbandes in den Etigmen ber 


(Fig. 123 u. 124). Schwarz; Fühler, Kopfichild 
und Beine röthlichgelbbraun; Halsſchild meiftene 
ſchwarz, felten roth, mit fparjamer, furzer, weißer 
Dejanrung; Flügeldeden mit äußerft feiner, oft ab» 
riebener DBehaarung und mit 5 erhabenen Längs- 
linien; Bruſt dicht wollig graumeiß behaart; Seiten 
bes Bauches mit je kreideweißen Dreieden; 
Afterbede in eime almabtich fchmaler werdende, 
ziemlich breite Spike ( fergeie ausgezogen; 
drittes Fühlerglied des Z' einfah; Länge 25 bis 
29mm, Europa; ſehr häufig; ebenfo wie bie folgende 
Art eines ber gie en Infelten, welches als Käfer und 
Larve bie verfchiebenften Gewägfe angreift. Die Fu eit 
ber Käfer fällt meift in den Dlai, manchmal au ber 
oder fpäter; bie ! eriheinen vor den O. Die Käfer er- 
nähren fi don den Blättern unferer Laubbäume (naments 
lich der Eichen, Ahorne, Buchen, Roßkaſtanien, Birken, 
Weiden und Pappeln, auch der Obſtbaume), gehen ſeltener 
auch an Gebüſche, unter den Nadelhölzern (deinen fie nur 
bie Lärchen und die männlichen Blüten der Kiefern ans 
zugeben. Segen Ende der einige Wochen dauernden Flug⸗ 


: : : : Larve (Engerling) von 

eit riet dag Q in Ioderen, freien Boben und legt hier 2 

—10cm tief etwa 70 Eier in Häufchen von 12—30 IR Melolönths volgäris. 

bann ftirbt da8 O. Nah 46 Wochen friehen bie Larven 

aus und leben nun unterirbifh bis zum Sommer bes vierten Jahres. Sie werben Enger: 

Iinge genannt und [gaben dem Land⸗ und Forſtwirthe in erheblichem ra durch Benagen 
s die Larven nad 





der Wurzeln der Holz: und NAderpflanzen. Im vierten Jahre graben 
turger Freßperiode tieber in den Boben ein und verpuppen fih. Nach der etwa 2 Monate 
bauernben penruhe kriecht ber Käfer aus und arbeitet 9 nun langfam an die Oberfläde, 
welche er im Frühling bes fünften Jahres verläßt. zonad, auert die ganze Entwidlung von 
einem Slugia ve zum anderen 4 Jahre. In_wärmeren Gegenden aber, wie 3. B. fon in 
Süpbeutfhland, verkürzt fih bie Dauer ber Entwidlung auf 3 Safre unb aud bort, wo alle 
4 Jahre wiederkehrende Ylugjahre (wie in Rorbbeuticland) bie Regel find, kommen Ber. 
fürzungen und Berlängerungen der Entwidlungstauer vor, woburd bie fogen, "Borflugs 
jahre« und „Nadflugjahres erflären. Auch arbeiten fih manchmal bie Käfer ftatt im nächſten 
grüplin fhon im per fte an bie Oberfläche (Herbſtflug). Die Btugja re an verfchiedenen 
rien Kimmen nit mit einander überein. Das Hauptgegenmittel 2 
Bernichten der Käfer. 


ebt im Sammeln unb 


1) Walter, Tuchbereiter. 2) KAsAövEN bei ben Griechen ein Käfer, welcher in Obfigärten 
(pnAwv) lebt, vieleicht unfere Cetonfa. 8) gemein. 
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+* M. kippocastäni‘) Fabr. Roßlaftanien-Maifäfer. Unterſcheidet fi} $. 905. 


zo de fe ühnihen dorigen Mr dund, ‚Feige: Fühler und Beine dunfel- 
trasn bis Ginger fen von der ilter bie etwa ve Mitte des Außen» 
randes im ber sehr fein ſchwarz gerandet; Halsfhild in Weſtdeutſchiand 


maß roth, in Oonbeutfehland meiſi ſchwarz; Afterdede ſchneil verengt und in einen 
hıren, feinen, an der Spitze etwas breiteren Griffel ausgezogen; drittes Bühler 
gied des J feitlich nach vom und unten im einen kleinen Zahn ausgezogen; 


Yange 025mm. Guropa; fehr häufig; gleiht der ‚gorigen in ber Sebenewelfe; (Meint 
Sen ——— 
Hamges Gc6bjg, namentlig ar Wigengehtfß. 


IV. Unterfamilie. Coprophäga’. Miftkäfer. 


19. Ateuehus? Web. (Seara- 
baens® L.). Kopfichild Salbteiformig 
Fa vorn 6zähnig; Augen ve 
im eine obere und untere Hälfte 

Haleichild breit; Schiidchen 
tbar; Borderſchienen außen ger 
Shaich 3 zährig ; Hinterfüße faden- 
Fermig; Körper breit, flach — 5 M 

—————— Er aus MIR Kugeln, 

mine e ein @i abgelegt wirb, und men 
te it ken Hinter! fort fie 
Mit in Net 3% vergraben. 03 Arten 

Süz Unpchune, bed Bitielmereen, 1 ar 
tüie, baranter 4 ben 

4. sacer” L. Sat er Pillen- 
Hüter F 125.. Schmarı, glatt; 

mit 2 Höderdhen; letter oberer 
Öixterfeibering ftete glatt und ohne 
Barfte;, —— 2 find die Sinteriienen 
—— ‚gewimpert. Länge 3- — 3, mm, 



























En VE 

— 4 —— Big. 135. 

me then Tempeln oft in großem Rafr Ateuchus sacer. 

habe Bargefellt, — RR 1 
20. Sisjphus‘) Latr. Kopfſchild vorn ausgeranbet, mit einem Zähnchen 


jeder Seite der Ausrandum augen fe I gem getheilt, Schildchen nicht fiht- 
bar: Borderfchienen außen — — Hein; Hinterfüße lang, mit fehr 

Firehtem, erfien Ofiede; Körper faft — Die einzige Art it: 
al feri L. Bilfenwätger. —— wenig glänzend; Kopf ſtärler ge- 
als das Halsſchud; Grngelbedk fen. ſeht fie fettenartii 28 —— 
Sn bogenförmig gefcümmt, auf der Innenfeite fägeförmig; Länge 8 bie 
Ivan, Krantreih, Cüv- und Mitteldeutfäland, das Q legt bie Eier in eine 
"yclnanbe Wifpile von Ecpaf- oder Kuhbänger und Fr biefelde mit Unterfiügung Des C%. 
2. Copris” Geoffr. Pitlentaſer. Füßlerfeute durdblättert und behaart; 
Augen umolftändig getheilt; erfte® Glied der Lippentafter viel länger al® das 
an; Edilbdien nit ihtbar; Borderjchienen außen mit 3-4 Zähnen; Körper 
32 Arten in alten Weitheten, mit Aubnahme Uufralient, 2 eurapäifge, bavon 

— ſelacare in Deutfgli 





1) Sferetatanie ( lxxoc Pferd, KAotavov Laflanie). 2) XÖnpog Kath und PayEiv freffen. 
3 Arusphe unbewaffnet. 4) mapaßaloc ein Käfer ber Alten. 5) he 6) Sisyphus, be= 
Wötigerr adaig von Korinth, im ber Unterwelt bamit beftzaft, baß ereinen ſtetz zurüdkollenden 
Etein bergen wälzen mufte; wegen ber debenegewohnheit bed Käferd. 7) vM "önpog Roth. 
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8.905.* Copris lunäris! L. Mondhorntäfer (fig. 126... Glanzend ſchwarz: 
Unterfeite des Kopfes und der Vorderſchenkel, ſowie die Seiten der Bruft roftroth 
behaart; Siügelbedden geftreift, Ränder der Streifen 
fein cier t; JI mit einem zugeſpitzten Horne auf 
dem Kopfe, jederſeits einem dreieckigen Horne und 
in der Mitte einem getheilten Höcker auf dem Hals⸗ 
ſchilde; Q mur mit einem, an der Spitze aus- 

erandeten Horne anf dem Kopfe; Länge 15 bie 
0 mm, ; äufig; befonbers in frifhem Kuh⸗ 
Dünger. Son fee häufig; bef enfeehtt An = I 
welde eine Miftpille zur Nahrung für die einzelne Larve 
eingebracht wird. Erzeugt buch Reibung ber Flügeldecken 


über zwei an dem letzten Hinterleiberinge befindliche Reib⸗ 
leiften einen ſchnarrenden Zon. 


2%. Ontophägus’ Latr. Yühlerleule 
zufammengebrüdt, rundlih; Augen unvollftändig 
getheilt; zweites Glied der Lippentafter länger als 
das erfte; Schildchen a fihtbar; Vorderſchienen 
außen mit 3—4 ftarfen Zähnen; Körper flach ge- 
wölbt. geben in friihem Dünger. Die Q Ineten einen 
eihelförmigen Miftballen, höhlen denſelben zur Aufnahme eines Eies aus und verſchließen 
—X Defmuns. 332 über bie ganze Erde vertheilte Arten, 30 europäiſche, barunter 
* O. taurus” L. Schwarz, mit ſchwachem Metallihimmer; Flügeldeden in der 
Regel jchwarz, öfters bräunlich oder gelblihbraun; Kopfichild vorn volllommen 
abgerundet; Z' auf dem Scheitel mit 2 langen, gegen einander gebogenen Hörnern ; 
2 mit 2 geraden Querleiften auf der Stirn; Länge 78mm. Guropa; fehr häufig. 


* O. fracticörnis” Preysel. Dunkel erzfarbig, mattglänzend; Halsſchild mit 
furzen, gelblichen Härchen dicht befett, ohne Höder; Ylügeldeden braungelb, ſchwarz 
pefledt; Kopfihild vorn ausgerandet; Scheitel des & mit einer am Grunde 
reiten Hornplatte, welche in einer hornförmig nach vorn gebogenen Spike enbigt; 
Scheitel des 2 mit 2 Querleiften,; Länge 7—I mm, Guropa; fehr gemein. 


* O. nuchicörnis”? L. Schwarz, mit ſchwachem Erzglanze; Halsihıld dee 2 
mit einem Höder vorn in der Mitte; Flügeldecken bräunfichgelb, ſchwarz gefleckt; 
Kopf des ' mit einem binnen, aufrechten Horne, des Q mit 2 ſtark erhabenen 
Duerleiften; Länge 5-8 mm, Europa; fehr häufig. 

* O. ovätus” L. Mattihwarz; Halsſchild ohne Höder; Kopf des ZT mit einer 

eraben Duerleifte, des Q nocd mit einer bdavorftehenden, niebrigeren, bogen- 
Örmigen Duerleifte; Länge 2—2,; mm, Europa; fehr häufig. 


3. Aphedius” Ill. Dungkäfer. Beide Unterfieferladen häutig; Schild⸗ 


hen deutlih; Körper Tänglich. Leben im Dünger und faulenden Pflanzenftoffen; die 
Eier werben in ten Dünger gelegt. Etwa 120 europäifhe Arten, darunter 80 deutihe. 


Copris lunäris J. 





a. Schildchen groß, !s biö !/, fo laug wie bie Flügeldeden. 

* A. subterran&us" L. Länglich, flach gebrüdt; glänzend ſchwarz; Flüigeldedken 
emöhnlich ſchwarz, felten braun oder totebraun, ſtark gelerbt-geftreift; Stirn 3. 
nöderig; Fänge 5-6 mm, Guropa; überall häufig. 

* A.fossor” L. Länglich, hoch gewölbt; glänzend ſchwarz; Flügeldecken ſchwarz, 
felten braunroth, siernfich ſchwach geferht-geftreift; Stim — —* 8 
11wm. Europa; ſehr häufig. 


1) Mondförmig. 2) OvBoc Miſt, pPuyelv freſſen. 3) Stier. 4) mit gebrochenem (fractus) 
Horn (cornu). 5) nucha Naden, cornu Horn. 6) eiförmig. 7) APOd0G das Weggehen, ter 
Abtritt, auch dem daſelbſt befindliche Unrath. 8) unterirdiſch. 9) Gräber. 
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N Bsidben Plein, etwa Yin fo lang mie bie it Borftenfränge ber $. 905. 


hinteren Gchienen aus glei Furjen Borften gel 
® A. fimetarius” L. (Fig. 127). Langlich, 


die jend fi ar ihler voth, mit ch 
—A — es Halsſchitdes mit 
= ni Bei, that, rat; 
ir — jinten gerandet, mit 
[ehudhteten ‚Hintereden; Sn Shöderig; 
fir Sm — —* 
———— 
ıt jeiße unlich 
* — einem röthlichen 
& te; lu gelde ſchwarz, gegen bie 
—— len Gans braun mit hellerer 
Eu. Beine braum mit vöthli—hen Füßen; Hals- 
id Hinten geramdet, aber an ben Hintereden Big. ıar. 
— cautgebuchtet; Fünge 3—5 mm. Guropa; | Aphodius Ametarfus; 4. 














« &hlläden wie bei h.; ‚Borfenkränge der hinteren Schienen aus längeren und 
** Borken gebiiket. 

A. inqwinätus” Fabr. Längfich, gewölbt, glänzend ſchwarz; Fahlergeihel 
— Halsſchild meift — — vothbraun; Flůgeldeden 
va färwargen Fleden; Hinterleib braun, an der Spitze gelblich; Beine roth- 

am ber Unterfeite gelb; Stirn Shöderig; Halefhild am 
Fe gerandet; Mittelbruft fein gefielt; Fänge 3-6 mm. Guropa; überall 


will” Herbst fg „gerät, glänzend ſchwarz; 

an den Borl eldeden meift ſchwarz, an ber 

55 Beine der Mitte zu einer flachen Beule 

tim glatt; D je 84mm, Guropa; fehr häufig. 

* A prodrömus”) Bral It glänzend fhtoarz; Seiten- 

md, oft au Hinterra te ber Hinterbruft, Hinterleibe- 

ir, Dee, Büßtegeipel und F taugelb, jede mit einem großen, 

kon Tann Mcfede; nicht gefielt; Länge 4-7 mm. 
r hridu) Payk. Längicj-eirund, ziemlich, flach, glänzend ren; 


Kinn 
sera autgefähmitten ; Satin einfarbig fdwarz; Flügeldeden bald [hmugig- 
eragelb mit Amann, & —— nie gelben ine im Steigen, —* ganz 
‘men; Füße brammoth; Fänge 69mm, Guropa; 
<A Porctus” Fahr. (eilväctris? Scop.), Fänglic, Had gewölbt. bräunfic- 
ken mit ſcwachem Glanze; Border- und Geitenrand bes Halsichildes toth- 

[dedden mit 10 Längsrippen umd durch Meine Duerleiften wie ge- 
= und Taſtẽr röthlichgelb; Beine rothbraun; Länge 2— 2,5; mm, 
* gemein. 


Paamme im” Gyll. Unterfheibet fi} von der vorigen Gattung 
ve dur ge, Arapnige Außenlade des Unterfiefers. Auf Sandboben, 
ea auter — und trodenem Dünger. 14 europäifgpe Arten, barunter 4 deutfce. 

Pi. mieieslis”” IL. _Wertchrt eifbrm Fri, ge —* t; pehihmwarg, braun ober 
in: Fühler Farbige; PR Sciten- und Snterrande mit 
ma, feutenförmig verbidten Haaren bewimpert, mit 4 ftarf erhabenen Duer« 
um wovon, bie Hinteren dur} eine kurze Mitelfucche unterbrochen find; Yinter- 

Khrntef derdict ; erfteg Glied der Hinterfüße fürzer als die Enddornen ber Schienen; 
Auen {ehr Hein; Länge Zmm, Guropa; ziemlich felten. 





1: 9m Ride di (mus) Tebenb. 2) beim Getreide (granum) vorfommend. 8) befhmiert, bes 
jwe. 4 winzig. 5) mp6ßpopos Berläufer (erieeint gleich im Mnfange des Frühlings). 
4 il D) porca Sawein, Sau. 8) im Walde Iebend. 9) Papuäöns fanbig. 10) mit 
Frrgen auf dem Halsfhilde. 








8. 908. 


fi 
* G.stercorartus” L. Roßläfer (Fig. 128.). 
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V. Unterfamilie. Arenicolae’. Grabkäfer. 


°5. Geetrüpes’) Latr. Riſtkäfer. Augen vollftändig getheilt; Ober⸗ 
fippe vorn gerade abgeftutt; Unterkiefer mit fehr langem Stiele und fehr kurzen, 
bürftenartig behaarten Laden; Kinn vorn tief ausgeſchnitten; Halsſchild quer, Hinten 
gerade abgeſchnitten; Schildchen herzförmig; Vorderſchienen außen gefägt; Hinter⸗ 
ſchienen Alantig; Körper kurz, flumpfeiförmig. Leben im Dünger und an faulenven 
Pflangenftoffen ; fe gen unter dem Dünger en Erdlöcher zur Aufnahme je eines Cies 
und eines iftp opfens. Un den Hüftgliedern ber Hinterbeine beſitzen fie eine gerilite Reib⸗ 
leifte, über welche der — Hinterxand des dritten Hinterleibsringes gerieben wirb, wodurch 
ein ſchnarrendes Geräuſch entſteht. 87 Arten, bie nur in Auſtralien ganz fehlen, 40 europäiſche. 
Darunter 8 deutiche. ” 


a. Halsſchild unbewehrt; mittleres Blatt der Füblerkente halb eingeſchloſſen. 
* G. vernälis’) L. Früblingstäfer Faſt Halbkugelig; oben ſchwarz, mit 


bfauem oder violettem Schimmer; unten blau; Halsichild an der Wurzel nur in 
der Mitte gerandet; Flügeldecken mit fehr feinen, 
oft fehr undeutlichen Punktreihen; Länge 123 bis 
15 mm, Europa; jehr häufig. 


Eiförmig, gewölbt; oben ſchwarz oder blauſchwarz, 
ziemlich matt; unten tief und glänzend veildhens 
lau; Halsihild an der Wurzel ganz geranbet 

Siügelheden mit je 14 fein punltirten Streifen; 

berfiefer an der Spite 2 mal tief gebuchtet; Länge 
15—24 mm, Europa; fehr gemein; oft von Käfermilben 
(Gamäsus coleoptratörum) geplagt. 

G. silvaticus” Panz. Eiförmig, ziemlich halb- 
fugelig; oben ſchwarz oder ſchwarzgrün; felten mit 
blauan Schimmer; unten glänzend blau; Halsichild 
an der Wurzel ganz gerandet; Flügeldecken ſchwach 
punktirtegeftreift; Länge 10—16mm, Guropa; häufig; 
Akad in Wäldern unter faulenden Pflanzenftoffen und 
b. Hals ſchild des TS gehörnt; Yühlerblätter frei. 


Geotrüpes stercorarYus. 





* G. typhoeus‘ L. Ziemlich flach; glänzend tieſſchwarz; an ber Unterfeite und 


ben Beinen ſchwärzlich behaart; Flügeldeden pımftirt-geftreift; Halsichilb des J' 
mit 8 nad vorn gerichteten Hörnern; Länge 16-20 mm. Guropa; iu walbigen 
Gegenden nicht felten; beſonders häufig aber auf Janbigen, bürren Heiden, bie von Schafen 
beweidet werben. . 

26. Lethrus Scop. Augen vollftändig getheilt; Oberlippe vorn aus⸗ 
efchnitten; Außenlade des Unterfiefers ftachelig ld Innenlade mit einem 
ornhalen an der Spige; Kinn vorn abgeftutt; Halsſchild breiter als die Frlügel- 
deden; Bauch fehr kurz; Körper eirund; J mit einem großen, abwärts gerichteten 
zangenförmigen Fortfage an der Unterfeite der Oberliefer. 5 europäiſche Arten, dar⸗ 
unter nur eine beutiche 


+* L. cephalötes) Fabr. Rebenſchneider. Schwarz; oben matt; Ylügel- 


deden fehr kurz, zufammen faft halbrund, mitunter mit Spuren feiner Streifen; 
Länge 15—18mm, gn teodenen Sandgegenben Oftenropas, au im füdlihen Deutſchland. 
Lebt paarweife in tiefen Röhren unter dem Boden, klettert auf bie Weinftöde und ſchneidet 
die jungen Zriebe derfelben ab. 

23. Trox” Fabr. Erbfäfer. Augen nicht getheilt; Innenlade bes Unter 
fiefers mit 2 Haken; Endglied der Kiefertafter fo lang wie die 3 vorhergehenden 
zufammen; Halsfchild vorn mit einem häutigen Saume, an den Seiten und hinten 
beborftet, unten vor den Hüften mit einer Aushöhlung zur Aufnahme des Kopfes; 
Schildchen ziemlich Hein. Finden fich an alten, trodenen, ıHlerifcpen Reften; bei Be: 
rührung ftellen fie fi tobt. 11 europäiſche Arten, baruuter 6 beutiche. 


1) Aröna Eand und colöre bewohnen; alfo Sandbewohner. 2) YTj Erbe, TPurdo id 
burhbohre. 8) im yrühlinge (vere) fi zeigend. 4) im Mifte (stercus) lebend. 5) im 
Walde Iebent. 6) Tuꝙœtoc ein riefiged Ungeheuer mit 100 feuerfprühenden Drachenköpfen. 
7) xeyaAmröc mit großem Kopfe verfehen. 8) TPWE Nager, Freſſer, beſonders ein Wurm, 
ber die Hülfenfrüdgte auffrißt. 








‚* Tr. sabulösus! L. Gemeiner Erdkäfer. Graufchwarz, ohne Glanz; 8. 905. 
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Flũgeldecken hinter der Mitte bauchig gerundet, ohne Höder, mit breiten, flachen, 


_ yunttirten Streifen, die Zwifchenräume mit Büſcheln von kurzen, angedrüdten, 





rangelben Börfihen; Länge 78mm. Noͤrdliches Mitteleuropa ; häufig; beſonders auf 
anrigen Degen: giebt einen Mnarrenben Zon von fig, welder durch Reibung ber Slügelbeden 
sa einer Reibleifte und vier Reibplatten bes Hinterleibes erzeugt wird. 


M. Unterfamilie. Peetinicornia”. Kammhornkäfer. 


. Lucanus” L. Korfiläfer, Schröter. Fühler mit langem, dilnnen 
Shafte und 4-6 gliederiger, fammförmiger Keule; Oberlippe fchmal, abwärts 
ebogen; Oberfiefer des I viel länger als der Kopf, beim Q Hürzer ale der Kopf; 

em 2 fchmale Lappen gefpalten; Beine lang; Schienen am Außenrande ge- 

zihnt: Körper Tänglich, flach gewölbt. Die Larven Leben im Soße meift in faulendem, 
m geraugen meßrere Iahre En ihrer Entwidlung. Die Käfer fliegen im Mai, und Juni 
ted Rachts und lecken den ausfliefenden Saft der Eichen. ie Larven halten Einige für 
tea bei ten Römern als Lederbiffen beliebten Cossus, nad Anderen foll e8 bie Laxve des 
Katsernfüfers: fein; auch bie Larve einer aflatifhen Calandra, fowie bie Xarve von Cerämbyx 
beros wird dafür gehalten. 
* L. cervuus” t.. Hirſchkäfer, Feuerſchröter. Schwarz, mattglänzend; 
rligefdeden fein punltirt und fein feberartig gerungelt, beim I‘ Taftantenbraun, 
rm Q pechſchwarz; Außenrand der Hinterſchienen 3 zähnig; Oberliefer des Z' 
Iftanienbraun, an der Spitze gegabelt, am Innenrande dicht vor der Mitte mit 
anem großen Zahre, davor und dahinter gezähnelt; Oberkiefer des Q Heiner, an 
er Spige einfach und in der Mitte mit 2 ftumpfen Zähnen; Länge (ohne Ober- 
heiter) des 22- 60 mm, des Q 2245 mm, Europa; häufig in Eichenwaldungen. 
39. Dereus‘) Mac Leay. Unterſcheidet ſich von der vorigen Gattung durch 
br vorragenbe Dberlippe und -die auch beim FI nur mäßig vorragenden Ober- 
eier; lettere haben bei I und 2 eine fcharfe Spite und dahinter einen größeren 
und emen Heineren Zahn. Ueber 40 Arten, 4 euxopäifche, darnnter nur eine beutfche. 
’ D. p&dus‘) L. Baltenfhröter. Matti hmwarz; Flügeldeden ſehr 
dicht und zufammenfließend punktirt; Außenrand der Hinterfchienen nur mit einem 
Jehne hinter der Mitte; Kopf und Halsfchild beim Z! breiter als beim Q ; Ober- 
ie des vorm gerade abgeichnitten, des Q vorn ansgerandet; Länge 18 big 
5— Euntopa; häufig; im fanlenden Holze und am ausfließenden Safte verſchiedener 

8 mie. 

30. Platyeerus’ Geoflr. Fühler ähnlich 
ze bei den beiden vorigen Galtungen; Oberlippe 
‘mal, miedergebogen; Oberfiefer beim J‘ nicht ver- 
ängert, bei Z' und Q ftarf, Hinter der Spike mit 
feinen Zähnen, in der Mitte mit einem ftarken, 
doppelten Sahne; Zunge berzförmig; Hinterſchienen 
em Außenrande einfach. 2 europäifche Arten, in Deutſch⸗ 
kat mm bie folgende: 
* Pl caraboides” L. (Fig. 129.). Grün, blau, 
ser violett, oder ſchwarz, unten bunfler; Halsſchild 
tat doppelt fo breit wie lang, mit fcharf rechtwinklig 
dor en Öintereden; "lügeldeden dicht reihen- 
art — Beine, ruft zum Hinterleib mand)- Fig. 128 

aun; Länge 10—12 mm, opa; häufig;  ahnsdan. 

= ribling auf den fi entfaltenben Gigentnoipen; fernen Platyc&rus caraboides; %ı. 
Em auöfliekenden Safte verwundeter Eichen und Buchen. 

Si. Sinedendren? Hollw. fühler kur), mit 3gliederiger, fägeförmiger 
Serle; Augen ungetheilt; Oberlippe ganz verftedt; Oberfiefer furz, nicht vor- 
tagend; Zunge ganz Hein, 3eckig; Hinterfchienen außen mit 2 Reihen von Dörn- 
der: Körper walgenförmig, länglich. Die einzige Art ift: 


lı Sankig. 2) pecten KQamm und cornu Horn, Fühler. 8) von lucus Hain. 4) Hirich, 
Etgen ber einem Hirſchgeweihe ähnlichen Oberfiefer. 5) Opxds ober doͤpk Steinbod, Gazelle. 
EMAMc parallel und Erinedov die Fläche. ) AartöÄ( glatt, breit, XEpas Horn 
Pille. 8) einem Carabus ähnlich. 9) olvopat ich nerberbe, 5EVdPOV Baum. 
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* Sinodendron cylindricum” Fabr. Baumtäfer. Glaͤnzend ſchwarz; Flügel- 
decken zuweilen bräunfihichwarz; Hinterleib oft braun; Oberfeite narbig-punttirt; 
Flügeldeden ſchwach geftreift; I mit einem ſchwach rüdmwärts gebogenen, auf 
der Hinterfeite bebarteten Horne auf der Stirn; 2 ftatt deffen mit einem kurzen, 
geraben Horne oder Höder; Länge 9— 12mm, Europa; nicht felten; in faulenden 

aumftämmen, namentlih Buchen und Finden. - 


.. 20.9. Buprestidae”’. Prachtkäfer (s. 886,20). Fühler 
fur, 1 glieder! „Igeſägt; Kopf Klein, bis zu den Augen in das Halsichild ein- 
efentt; ndtheile Hein und na unten gerichtet; Borberbruft mit einem Fort⸗ 
ate, der in eine Grube der Mittelbruft eingreift; Vorder- und Mittelhüften 
fugelig; Hinterhüften blattförmig; Gelenfgruben der Vorderhüften nach hinten weit 
geöfinet; Beine kurz; Füße 5glieverig; Bauch mit 5 Ringen, von denen bie 
erften verwachſen; Körper meift länglich, nach hinten zugefpitst, fehr feft, häufig 
—— Dieſe artenreiche, durch die Pracht und den Glanz ihrer Farben ausgezeichnete 


amilie ge vorzugsweife ben Tropen an. Sie lieben die Wärme und ben hellen Sonnen» 
dein. Ihr Gang ift träge und umnbeholfen, deſto gewandter aber find fie im Fluge. Sie 
alten ſich beſonders an Holz, auf Blättern und Blumen auf und ernähren fi von Pflanzen⸗ 
theilen. Die Larven ber meiften Arten Ieben im Holze, find Ianggeftredt, cylindriſch oter 
Haygerrütt, ähneln den Larven ber Me Baden find aber ausgezeichnet durch bie auffallende 

erbreiterung bed erften Bruftringes; fie befigen kurze, 2—3 glieberige Fühler, entbehren aber 
ber Augen und meiften® auch ber Beine, und tragen am H sende oft 2 Epiten. Es 
find etwa 2600 Arten bekannt. 


Ueberfiht der wichtigſten einheimiihen Gattungen der 


nterlei 


Buprestidae. 
’ : Fortſatz ber ziemlich fchmalen Borberbruft gegen die 
ai gen te — breit ee n8 —— 2) Chalcopköra. 
emin, Yortlag der ſchmalen Borberbruft gegen bie Mittel- BR 
. 2 bruft ugep tzt......... 3) Buprẽstis. 
Schildchen quer, viel breiter als lang, hinten in flachem Bogen abgerundet; 


Borberbruft breit, flach, nach hinten allmählich verſchmälert, dann plötz⸗ 
lich verengt oonecureenosennennnnennunune nenn Lensunsstonunsuneneneeee 4) Poecilonöle. 
mit einer Querleiſte; PARSE ‚am Sinterrande 

jeberfeite tief ausgebu tet und mit einer erhabenen 

inie in den Bintereden; Klauen mit einem Zahne 

oder gefpalten.........ecossunsenonsnenenonnnnee 5) Agrilus. 
ne ilb mit geradem Dinterranbe.. 6) Antkarla. 


Schildchen Tlein, 
gedig, 

alsſchild am Hinterrande jeberfeit® 

ausgebuchtet, in ber Mitte ſtark nad 

hinten vortretend; Klauen gezähnt. 7) Trachys. 

1. Euchröma? Sol. Körper breit, leicht gewölbt; Kopf verlängert, 
flach; Fühler vom vierten bis zehnten Gliede ſtark gefägt, zottig; Augen groß; 
Halsſchild quer, an den Seiten gerundet; Borderbruft an den Seiten au getrieben; 
Schildchen vorhanden, verfehrt-herzfürmig; die 4 erften Fußglieder breit Zedig. 
Die einzige Art ift: 

E. gigantea” L. Kupferroth, grün gefäumt, elb beftäubt; auf dem Hals⸗ 
fhilde 2 große Spiegelfleden; Slügeldeden mit flachen Längsrippen und in ben 
Zwiſchenräumen grob runzelig punktirt; Länge 6—7 cm. Brafilien, Solumbien; bie 
onen tragen bie metalliih Tlingenden Flügelbeden, auf Fäden gezogen, als Salt« 


8 Chalcophörsa’ Sol. Körper länglich, leicht gewölbt; Kopf aus 
gehabt; Fühler vom vierten liebe an Rump! gefägt, die Glieder länger als 
reit; Halsſchild breit Ledig, nad) vorm verengt. 100 Arten, 4 europäife, in Dentſch 
land nur bie folgende: 

* Ch. mariäana‘) L. Großer Kiefernpradtfäfer. Braun erzfarben; Hals- 
ihild und Flügeldecken mit erhabenen, dunklen, glänzenden Streifen, von benen 
der zweite auf jeder Flügeldede durch 2 rundlich⸗4eckige Eindrüde unterbrochen 
ift; Länge 24 -30 mm, Europa; ziemlich häufig; Larve in tobtem Kiefernholz. 


ohne 
Querleiſte; 








1) Cylindriſch. 2) Buprõstis⸗ ahnliche. 3) ebppa ſchon gefärbte Oberflãche. 4) YırdY- 
⁊etoc rieſenhaft. 5) YAalxopöpog Kupfer tragend. 6) nah Maryland in Nortamerila 
benannt. 
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& Bupröstis‘ L. (Ancylochira” Esch.). Körper länglich; Kopf eben; 
Fühler vom vierten Gfiede an ſchwach gefägt; Kiefertafter mit cHlindrifhem, ab« 
gehuften Endgfiede; Hafefhild nach vorn verengt, mit geraden Seiten. Leben auf 
zrifien Sehe. 55 Arten, 10 eueopäifge, varunter 5 beutie 

B. rusfica” L. Gewöhnlich gen, mit hupferiger, greis behaarter Unter- 
fer: mitunter find Stirn, Bordereden de8 Halefchildes und egter Yinterleibsring 
ach gefledt; Bitgehedm am der Spite fchräg nach innen abgeſtutzt, nicht felten 
Zähmig; änge 12-17 mm, Europaz nit felten; in Rabelwäldern. 

4. Peeellomöte” Esch. Körper langlich; Kopf 
en: Gühler vom vierten Öltebe an gefägt, drittes Gfieb 
Ir 1 em, wie das zweite; Kiefertafter mit Teicht- 
Ietgem liede. 8 europäifhe geten barunter Hdeutſche. 
* Prutilans” Fabr. Finben ragt fäfer ($- 180%. 
Art: —XX (ügeldedten am Seilenrande 

ıhgoßden; Fühler umpf gt: Flügeldeden punktirt« 
Fo die Fi A mit einen, oft. fehlenden, h 
tutefbiauen Fleden, am Geitenrande undeutlich gelerbt, Big. 10. 
m der Epige abgerundet und furz gerähnelt; Fänge | Poceilonöte rutflans. 
3 Nörelicpeo Mitteleuropa; felten; Larde in Linden. 
Sol. Körper geſtregt. Gmal. cylindriſch, oben abgeflacht; 
Kir von Sen Au jen entfernt in großen Stirngruben eingelenft, vom vierten 
Suede an —E mit edemigen Endgliede; Halsihild viel breiter 
ung; — X Lang, hinter ber Mitte altmählich zugepitt, am Ginteren 
Aufenrande und an der Spite meift fein geist, Auf Bäumen und Gefträugen, befonbers 
za enf Bureltrieben von Eichen unb Bugen. 50 enropäifche Arten, barunter 30 beutfche, 
3 Lerier Sinterleiböring an der pipe abgerundet. 
4 ciridis” L. Grüner Pradtläfer (fig. 131... 
engrün; fer fürzer als Kopfunb Halejhild; Scheitel 
fig gewölbt; Halsſchild Mein, ſehr uneben, Tupferig; 
efbedten gen, ohne reifartige Behaarung, an der 
nam —— rd und mit deutlichen 
Ahıden I verrand der Border- 


kruft ausgerandet; en —— 5 
A bie * —— 














— rien und Bixten —— een leben vo an und Eplint 
— MB zum pweitmädhfien Jahre. 





Fig. 131. 

u —e— I. Schmaler Prachtkaäfer. Grun, Agrilus virldis; Mi. 
Sungrin ober ofivengrün; Fühler tief gefägt; Fugencaen 
Aine veifartige Behaarung ; erfter Sintertäböring des in der Mitte des Hinter- 

wdes mit 2 einen, dicht neben einander ftehenden Höderhen; Länge 4—5 mm, 

; in Junt unb Ouf; bie Baroen Teben äpnlid mis die be, vorigen rt 
Bugen; junge, Ci gen Mänginge merken Babur, fe em 

- 7 PIE Katz. telongätus ” Her bat)" Sinner Braattiter Unter- 

tedet ih von der vorigen Art duch bie Größe und die nur ſchwach gefägten 

Länge 67mm, Deutfiland und Frantreich; nicht felten; Febeneweife wie bei 

3 verigen Mt, 

mthaxia' Esch. Körper fadhgedendt; Kopf nicht länger als breit; 

mb drittes Fühlerglied, faft gleich ; Halefchild breit, dedig, an den 

tem germadet; Borbeebruft hinten mit 8 Zähnen. uf Blüten, einige auch aulge 
—* Arten in alen Welttheilen, mit Ausnahme Auftrallene, 30 eutopaiſ de. 























Bainprang bei den Milten ein giftiger, im Graſe Iebenber Käfer, durch defen Ber 
Oaſen (Bobs) anfweiten (RAY dw sen, 2) dyxbAos gefrümmt, Zelp Hand. 
bänerif, plump. 4) orxlAng bunt, V@rog Rüden. 5) röthlic, golden fhim- 
mat. 6) von APLOG das Feld Semohnend. 7) grün. 8) Berfleinerungewort von an- 
Sürus eng fümal. 9) dünn. 10) verlängert. 11) AvBoc Blume, 48a Werth, Preis, 





$. 907. 
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908. 
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* Anthazxia nitidala” L. Ziemlich Tanggeftredt, faft gleich breit; ziemlich 


länzend; J' ganz grün oder goldgrün; Q mit purpurgoldenem Kopfe und Hale- 
Hilde und mit grünen oder blauen Flügeldeden: Halsichild am Borderrande beider- 
ſeits ausgebuchtet, jederfeits mit einem Hacen Eindrude; Länge 4 —5 mm, Quropa: 
häufig; bejonber® auf Wiejen, gern an blühendem Chrysanthömum und Taraxäcum. 

A. quadripuncfäta” L. Länglih; wenig glänzend; fchmärzlich erafarben: 
Halsſchild mit 4 in einer Önerreibe ftehenden, deutlichen Grübchen vor der Mitte 
und einer durchgehenden Mittelfurche, Länge 45mm, Guropa; gemein; Larven 
ſchädlich in jungen Kiefernftangen. 

Y. Traehys? Fabr. Körper kurz, ftumpf 3edig; erftes und zweites Fühler⸗ 

lied did, die folgenden ſchmal, das ſechſte, fiebente und achte kurz und ftumpf 
igeförmig; die großen Augen nach unten einander genähert; Halsſchild kurz, breit, 
nad vorn ſtark verengt; Füße kurz. Auf Blumen und Geſträuchen. 12 europäijde 
Arten, darunter 5 beutfche. 


* Tr. minüta” L. Schwarz, mit meift bläulichem Metallglanze, mit filberweißen, 


fpärlichen Härchen; Tetstere bilden auf den Flügeldecken 4 wellenförmige Binden; 
ügeldeden uneben, mit beufig vortretenden Schultern; Länge Zmm. Gurora; 
äufig; bie Larve lebt minirenb in den Blättern von Convolvülus arvensis. 


21.% BEucnemidae’ (s. 88,21.) Fühler 11gliederig, oft in 
Suchen an der Unterfeite ber Borderbruft einſchlagbar; Oberlippe meift undeutlich; 

orderbruft mit einem Fortſatze, der in eine rube der Mittelbruft eingreift; 
Border- und Mittelhüften Tugelig; &elenkgruben der Borberhüften hinten offen; 
Bauch mit 5 freien Ringen; Körper mei? länglich, cylindriſch. Die Käfer tiefer 
Tleinen — gleichen im Gefammigusfehen benen ber folgenden. bie Larven denen ter 
vorigen Familie. Käfer und Larven Ieben an und in abgeftorbenem Hole. 

1. Throseus? Latr. Kopf ſenkrecht; Oberlippe vorragend; Fühler fur;, 
mit Zgliederiger Keule; Kiefertafter mit beilfürmigem Endgliede; Borderbruft unten 
mit tiefen, winkelig gebogenen Fühlergruben; ——* breiter als lang, nach 
vorn verengt, hinten 2buchtig; Füße lang, fadenförmig; Klauen einfach. Stetten 
ih bei Berührung todt; auf den Rüden gelegt, ſchnellen ſie ſich in die Höhe. 11 europäiſche 

rten, darunter 6 beutfche. 

Thr. dermestoides” L. Röthlihbraun, mit anliegender, feiner, feidenglänzen- 
der Behaarung; Kopf mit 2 parallelen, ſchwach erhabenen Längslinien; Länge 
2,5 3 mm, Europa; wicht felten. 

» Euenemis? Ahrens. Körper Tänglich, 
nach vorn verbreitert; Kopf ftarf gewöht, mit er- 
babener Mittellinie; Oberlippe fehlt; Fühler vom 
bierten Gliede an tief, aber ftumpf gefägt; Kiefertafter 
mit beilförmigem Endgliede; Vorderbruſt unten mit 
tiefen Fühlerfurchen; Halsſchild nur wenig breiter 
als lang; Hinterhüften mit großen Sam eldeden; 
Süße mit verlängertem erften Gliede. ie einzige 


rt ift: 
* E.capucina” Ahrens (fig. 132.). Faſt walzen- 
förmig; ſchwarz, mit feiner, greifer, feidenglänzender 
Behaarung; Fühler und Beine pechbraun; Füße Fig. 132. 
röthlich; Länge 4—6 ınm, weben, Deutſchland, Eucnämis capucina; 4... 





Frankreich, Italien; felten, an alten Bäumen. 


22.%. Elateridae”. Schnellfäfer (s. 866, 2). Fühler 
11—12gliederig, gefägt oder gelämmt, nobe am Borderrande der Augen eingefügt: 
Kopf geſenkt; Oberlippe deutlich; Borberbruft mit einem Yortfate, der in eine 
Grube der Mittelbruft eingreift und meift auch mit einem Kinnfortfage am Border- 


1) Glänzend. 2) mit 4 Punkten. 8) Tpaydbc rauh, uneben, hart. 4) ganz fein. 
5) Eucnömis- ähnliche. 6) von Bpwsxw ich fpringe, hüpfe. 7) Dermästes = äbnlid. 
8) ebxvigsts mit Beinſchienen verjehen. 9) mit einer Kapuze. 10) Eläter»ähnlidge. 





tande; Border- und Deitefhiften kugelig, die erfteren in hinten offenen Gelenk⸗8. 908. 
gruben; Füße Fa | 
ĩ 


licflich don Pflanzenſtoffen. Die Haupteigent 
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auch mit 5 freien Ringen; Körper geftredt, meift 
in die Höhe \änellen. Käfer und Larven Ieben faft aus» 
mlichkeit der Käfer befteht in ber Fähigkeit, 


rs, wenn anf tem Rüden liegend, in_bie et nellen zu können und babei fo umzudrehen, 


th Re anf Die Füße nieb 
ale, ber tabın 


allen. Das orſchnellen if von einem knipſenden Zone bes 


entfteht, daf der Dorn der Vorberbruft in bie dafür beflimmte Vertiefung 


ter Rittelbruft einipringt. Die hornigen Larven haben eine geftredte, cylindrifhe ober nieder⸗ 


geräte Gehalt und werben 


ahrterige Fühler, hurae, Iglie 
we 


= Arten befannt, 


gewöhnt ale Draßtwürmer bezeichnet; fie haben kurze. 
erige Beine, feine Oberlippe und feine Augen. Es find etwa 


de zum weitaus größten Theile den Zropen angehören. 


Ueberſicht der wichtigen einheimiſchen Gattungen der 
late 


ridae. 


zahler in 2 tiefe, bem Seitenrande ber Borberbruft entlang verlaufende 


einflagbar........e-uroenunnonsunnnenonseurernenennnonnnnn 1) Lacon. 
mit unvollſtändigen Fühlergruben 
vorn an den Nähten der Vorder⸗ 
Hinterhüften bruſt; hinterer Stachelfortſatz der 

innen breit, nah) Borderbruſt lang und fharf...... 2) Eläter. 
außen plöplic feine Spur von Fühlergruben; 
verfpmälert; Schildchen perzförmig; interer 
Stade ertiat ber Borberbruft kurz 

Und dick......................... 3) Cardiophörus, 


Klauen 
in der 
Regel 
einfach; | Sinter- 
Aübler- üften 
graben nad 
rırcl. außen 
Wenrig allmäh- 
der lich ver⸗ 
ſehlend; igm 
ext 


Spigeber Hinter 
Sti bruſt zwiſchen 
miden.| den Mittelpäf- 
unterer Theil ücher ten abgeſtutzt. 4) Athdus. 
der Stimm mit | Huer- }SPige ber Hinter 
ber O©berlippe ! ante; brüuſt zwilchen 
nur mäßig ges ’ I den Mittelhüf- 
neigt; Mund tenfharfipigig. 5) Campflus. 
vorn am Kopfe;| Stirn ohne deutliche Quer⸗ 
kante ................. 6) Corymbites. 
unterer Theil der Stirn mit ber OÖberlippe 
auf bie Unterfeite des Kopfes umgebogen; 
Mund unten am Kopfe ............. T) Agriötes. 


Klauen Tanımförmig gezähnt; drittes Sußglieh mit einem aroßen, 


lappenförmigen 


ndang; Enbglied er Riefertafter beilfürmig. 8) Synäptus. 


1. Laeen’) Laporte. en fo lang wie das Halsſchild, mit verkürztem 


weiten unb dritten liebe; 
Img, hinten Shuchtig, mit furzem, ausgerandeten 


wölt, fängfich-eiförmig; 


? arpäife Arten, in Deutichlandb nur bie folgende: 


lerfurchen binten geichtoffen; Halsſchild breiter als 
ittellappen ; Sligelbeden ge⸗ 
ußglieder ſeitlich zuſammengedrückt; Klauen einfach. 


++ L murinus“ L. Mauſefarbiger Springkäfer. Schwarz oder dunkel⸗ 
STAR, überall mit dichtem, grauen oder hellbraunen Haarfilze befleivet; Flügel⸗ 
deden fein punktirt⸗ geſtreift; Länge I0-15 mm, Gemein; auf Blumen und blüuͤhenden 
Werräuben. Die bem Drabtwurme ähnliche, aber kürzere und flachere Larve iſt ſchon an 
Reſen fowie an Salat- und Eichorienpflanzen als ſchädlich aufgetreten. 
®%. Eläter” L. (Ampödus® Germ.). Körper niedergebrüdt, nach vorn 
breiter; Fühler etwas länger als das Halsichild, vom vierten Gliede an efägt; 


if 


o fang oder länger als 


&pi Hein, niebergebogen; Stirn abgeſtutzt, die Oberfippe überragend; Halsfchild 


breit, mit fcharfen Hinterecken; Fußglieder und Klauen 


ed. Auf blühenden Gefträuden und unter morfhen Baumrinden. 27 europäifche Arten, 


‘arınler 21 beutiche. 


» E sanguinZus” L. Schwarz, mit abftehender, ſchwarzer Behaarung; Flügel- 
ih ſcharlachroth; — —* eiwas breiter als lang, ziemlich gleichmä ig 


t punktirt, mit einer 


hinten ſtark vertieften Mittelfurdhe; Länge 10—12 mm, 


eatera; häufig; befonders unter der Rinde von Kiefern. 


— — 





1} Adxov ein Lalonier. 2) maufefarbig. 3) &Aathp Treiber (£abverv treiben, ſchnellen; 
| taber EihneMtäfer,). 4) durndiw ober Avanndda in die Höhe fpringen. 5) blutroth. 
Teunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl Zr Br. 9 
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8. 908.* Eläter nigrinus” Herbst. Schwarz, fein behaart, glänzend; Fühler und Beine 
pechbraun ‚ie heilen; Fühler länger als Kopf und Halsihild; Halsſchild breiter 
als Tang; lügeldeden punktirt-geftreift, mit ſtark quergerungelten Zwiſchen⸗ 
räumen; Länge 67mm, Guropa; ziemlich häufig. 

3. Cardiephörus? Esch. Nahe verwandt mit der vorigen Gattung; 
von den Fußgfiedern ift das vierte mitunter unten gelappt; Klauen einfach oder 
gezähnt. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. 50 europäifche Arten, barınter 15 deutfche. 

* C cöllis? L. Glänzend ſchwarz; Halsichild Forallenroth, am Hinterrand 

und im vorderen Drittel ſchwarz; Klauen einfach; Fänge 6 mm. Guropaz häufig; 

in Kiefernwalbungen. a , . 

C. ciner£us” Herbst. Schwarz, mit feiner, dichter, feidenartiger Behaarung; 
Tafter, bie erften Bühlergfieber an der Spitze, die Söenfelringe, iee und Fitße 
röthlich; felten find die Blügeldeden dunkelbraun oder bräunlichgelb, Klauen in der 
Mitte gezähnt; Länge 7— Zum, Europa; häufig. 

4. Athödus” Esch. Körper Ianggeftredt; Fühler vom dritten Gliede an 
gefägt oder fait fodenförmig; Schilöchen Tänglih-Ledig; Beine lang; Fußglieder 

äftig, mehr oder weniger erweitert; Klauen einfach. Auf Blumen und Gefträuden 
und Ang der abgeſtorbenen Rinde ber Bäume Ueber 100 europäiſche Arten, darunter 

a. Drittes bis schutes Fühlerglied dreiedig, mit fcharfer Innenecke. 

+* 4A. niger® Redt. (hirtus? Herbst), Rauher Schnellfäfer. Schwarz, 
mehr oder weniger glänzend, mit langer, abftehender Behaarung; Fühler erheblich 
länger als Kopf und Halsſchild; letzteres mit ziemlich fcharfen, gefielten Hinter⸗ 
eden; Flügeldeden punktirt=geftreift, mit fein pımktirten Zwiſchenräumen; Länge 
10 — 15mm, «Europa; häufig. Lebensweife ähnlich wie bei dem Saat» Echnellfäfer; Larve 
ern an Zuderrüben und an Mais, ift Fräftiger und größer als bie Larve bed Saat = Schnell- 
äfers und auf dem Rüden ihrer Glieder en die Kaveltiffe. 

b. Drittes Yühlerglied Fegelförmig, ohue ſcharfe Innenecke. 

* A. haemorrhoidalis” Fabr. Pechbraun ober ſchwarz, mit geeifer Behaarung; 
fügeldeden heller braun; SHinterleib ganz oder nur an der Spike und an den 
ändern ber Ringe röthlich; Sn wenig länger al® Kopf und Halsſchild; 

letzteres mit flumpfen, ungekielten Hintereden; Fänge 10—13mm, Guropa; Häufig. 

* A. vittätus? Fabr. Pechbraun oder ſchwarz; Yühler, Weine, Außenrand un 

eine breite Fängsbinde der Siügeheden ‚, jowie die Ränder der Hinterleiberinge 
lebhaft bräunlichgelb ; Länge 8 — 12 mm. Europa; häufig. 

5. Campylus' Fisch. Fühler beträchtlich länger als Kopf und Hals- 
ſchild, vom dritten Glied an gefägt, beim J' oft gefämmt; Kopf groß; Augen 
Eugefig vortretend; Halsſchild Hein, mit einer Mittelfurche; Schildchen eiförmig; 

fügeldeden Tanggeftredt, hinter der Mitte am breiteften; Beine fehr —— 

üße fadenförmig, erſtes Glied fo lang wie die 3 folgenden zuſammen; Klauen 
einfach. Auf Geſträuchen. 4 europäiſche Arten, darunter 3 deutſche. 

* C. rubens') Piller. Schwarz; Halsſchild blut⸗ oder braunroth, mit tiefer 
Mittelfurche und verfchiedenen jchrägen Eindrücken; Flügeldecken roth oder gelb» 
roth; After gelb; Fühlerglieder vom dritten an beim J' in einen aftförmigen 
Dorn, beim Q in einen nad) vorn gerichteten Zahn ausgezogen; Länge 10 bie 
12mm, In den Gebirgen Europas; felten. 

6 Corymbites') Latr. Fühler meift länger als das Halsſchild, vom 
dritten Gliede an plattgebrüdt, Zfeitig, beim J' oft mit aftförmigen Fortſätzen; 
Halsſchild Fiffenartig gewölbt; Schildchen eiförmig, an ber Wurzel abgeftutt; 
Flügeldeden in der Mitte am breiteften, mehr als 2mal jo lang wie das Hals- 


Ihild; Fußglieder und Klauen einfach. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen, zum 
Zbeile nur in Gebirgsgegenben. Die Gattung gehört befonders ven gemäßigten und talıen 
Gegenden an; 40 europäifche Arten, darunter 27 beutfche. 


1) Schwärzlich. 2) xapdla Herz, Popkw ich trage. 3) rothhalfig. 4) afchfarben. 5) dbodc 
nicht ſchneil. 6) fhwarz. 7) rauf. 8) almöppora Blutfluß, Hämorrhoiden; weil ber Hinter: 
leib unten roth geranbet if. 9) mit einer Binde verfehen. 10) KaprbÄog gebogen. 11) räth- 
lich. 12) XopbpBn Spitze, das Aeußerfie. 
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* (. peetinicarnis) L. Grünlich, meffingglängend; Fühler ſchwarz, länger ale 8. 908. 
Kopf ımd Halsſchild, zweites Fühlerglied cr Hein, rundlich, drittes bie zehntes 
deig, beim ZI inmen mit einem aHförntigen Fortſatze; Halsjchild mit breiter, 
tiefer Mittelfurche; Länge 12 — 16 mm, Mörbiihes Mitteleuropa; häufig, beſonders in 
Sebirgkgegenden. 
* (.tesselätus/ Fabr. Metalliſchbraun, mit anliegender, greiſer Behaarung; 
die Behaarung der Flugeldecken meiſt ſtellenweiſe zu wolligen Flecken verdichtet; 
fo lang wie opt und Halsfhild, bei G& und Q einfach gefägt, zweites 
üblergfied fehr Hein, rundlich, die folgenden Zedig mit jcharfer Semenede, das 
elite inglich-eiförmig; Länge 12 — 15 mm, Europa; häufig. 
* (. (Dizcänthus” Latr.) aenZus‘) L. (Fig. 133, 134, 135.). Glatt; grün, 
lan, violett, fupferig oder ſchwarz, mit Metallglanz; Beine mitunter roth; Kühler 










tig. 135. 





Larve von Corym- dinterfeibsende ber 
bites aendus. Corymbites aendus; 











vergrößert. 





böhftene fo lang wie Kopf und Halsſchild; Halsſchild faft Ledig, mit einer 
nd vom verſchwindenden Mittelfurche; Yänge 10— 15 mm. Europa; häufig; auf 
ER. 


: (. (Diacänthus”Y Latr.) holoseric&us”) Fabr. Dunkelbraun; Beine heller; 
depf und Halsfchild mit anliegender, fledig fchimmernder, gelber Behaarung; 
Kaht der Vorderbruſt doppelt; Halsichilb eiwa fo lang wie breit; Länge 9 mm, 
Tureya; häufig; auf blähenven Gehräuden. 

2. Agristes‘ Esch. Fühler fo lang wie Kopf und Halsfhild, ſchwach 
manmengebrüdt, ſtumpf gefägt; Haleichild Kifienartig gewölbt, mit fcharfen, ge 
im Gintereden; Schild iförmig, am ber Wurzel quer abgeftust; Flügel⸗ 
deden mehr als Zmal fo lang wie das Halsſchild; Füße zufammengedrüdt, mit 
derläugertem erſten Gliede; Kauen einfach. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. 
Lie Lernen der einzelnen Arten find äußerſt ähnlich und leben mehrere Jahre im Boden; 
wesen ihrer lauggeſtredten (12— 14mm langen) Geſtalt heißen fie Draptwürmen; fie haben 
etzt ſeht harte, glänzend gelbe, mit einzelnen Vorſtenhärchen beſetzte O erfläge; die äußerften 
unten der Glieder find „fen nabekffie auf dem letzten Gliede befinden fidh ſchwarze längs 
hde Eintrüde. Ueber HD europäifcde Arten, barunter 12 deutſche. 


u Saloſchild fchmäler ald die Flügeldeden, lentere hinter der Mitte am breiteften. 
: A. aterrimus L. Schwarz, mit feiner, brauner Behaarung; Beine pech⸗ 


ram; Halsſchild um die Hälfte länger ale breit; Flügeldecken geftredt-eiförmig, 
Imal fo lang wie zufammen breit; Yänge 11— 12mm, Europa; häufig. 


d Saloſchild fo breit wie die Ylügeldeden, leutere in der Witte am breiteften, 


-t A.obscärus” L. Kurz, gedrungen, ſtark gewölbt; dunkelbraun, mit greijer Be- 
werk Fühler und Beine röthiihbram; Ylügeldeden heller braun; Halsſchild 
berräctlich breiter als lang, an den Hintereden nicht oder nur undeutlich gekielt; 
rlgeldeden etwas mehr als 2mal fo lang wie zufammen breit; Länge 8—I mm, 
Gurepa; ſehr Häufig. 


h Semmbörnig. 2) getäfelt. 8) dle zwei und dxavda Stachel. 4) erzfarben. 5) ÖAoom- 
* ganz feibenhaarig. 6) AYPIWTnS Landmann. 7) ganz ſchwarz, ber ſchwärzeſte. 
tan. 
9* 
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+ * Agriötes lineätus” L. (segötis’ Bjerk.). ®emeiner Saat-Schnelltäfer 


8. 909. 


(Fig. 136, 137, 138.). Länglich, gewölbt; dunkelbraun; Fühler, Beine, Umkreis 


"ig. 137. ig. 138. 


Larve von Agrlötes — Hinterleibsenbe ter 
lineätus. Heros von Agriötes 
lineätus; vergrößert. 
Fig. 136. 
Agriötes lineätus. 





des Halsfchildes rothhraun; Flügeldeden gelblih, die Zwiſchenräume abwechſelnd 
braun; zweites Fühlerglied länger al® das dritte, eben fo lang wie das vierte: 
Halsihild fo lang wie breit, mit deutlich gelielten Hintereden; Flügeldecken mehr 
als 2 mal fo lang wie zufammen breit; Länge mm, Guropa; gemein. Käfer von 
Zuli bis Frühling. Larve lebt mehrere Sabre an ber Wurzel ber verfhiebenfien Pflanzen: 
Berpuppungszeit im Juni. Die Larve (Fig. 137, 138.) ſchadet beſonders im April und Mai 
den zarten, jungen hfanıen durch Abnagen ber unterirbiihen Stengeltheile, jo z. B. an jungen 
Hafer, an jungen Rüben, Erbſen, an Hopfen, Mais, Kohlarten, Salat, Levkojen, Nelten :c. 

* A. spulätor” L. Salat-Schnellfäfer. Länglich, ſtark gewölbt; ſchwarz 
oder dunkelbraun, mit grauer Behaarung; Border- und Hinterrand des Hals 
fdhilbes, Fühler und Beine gefbfihbraun; Ylügeldeden Hellbraum; zweites Fühler: 
glied länger als das dritte und ala das vierte, Halsſchild länger als breit, mit 
deutlich gefielten Hintereden; Flügeldeden 3mal fo lang wie zufammen breit; Länge 
5—6MM, Europa; gemein; die Larve zerftört bie jungen Salatpflanzen. 

* A. ustulätus” Schall. Länglih, wenig gewölbt; fchwarz, mit greifer Be: 
haarung; Fühler und Beine röthlidy «gelbbraun; Flügeldeden meift gelblichbraun 
mit dunklerer Spitse; zweites Fühlerglied kürzer als das dritte und als -bas vierte: 
Halsſchild fo Tang wie breit, mit deutlich gefielten Hinterecken; Flügeldeden kaum 
Zmal jo lang wie zufammen breit; Länge 8— 10 mm, Mitteleuropa ; häufig. 

S. Synsptus’ Esch. Oberlippe mit dem Munde auf die Unterfeite des 
Kopfes herabgebogen; Fühler kaum gefägt; Halsichild länger als breit, fiffenartig 

ewölbt, mit fcharfen, nad) außen gerichteten Hintereden; Schildchen länglichrund: 

(ügelbeten je langgeftredt, ſtark gemölbt, nach Hinten allmählich verengt. Die 
einzige Art iſt: 

* 5 flıformis” Fabr. Schwarz oder pechbram; mit dichten, anliegenben, 
grauen Haarüberzuge; Fühler und Beine röthlich; Länge 9— 10 mm, Europa; nicht 
elten; auf Blumen. 

9. Pyrophörus” Illig. enerfliege, Cucujo“. Fühler geſägt oder 
fadenförmig; Stirn abgeftugt oder abgerundet, mit didem Borberrand, ohne Duer- 
fante; Augen jehr groß; das meift quere Halsſchild trägt jederfeit8 am Rande 
vor den Hinterwinkeln eine blafenartige, madhögelbe Auftreibung, welche im Leben 
im Dumgeln beil leuchtet; Hinterhüften ſchmal; Füße zuſammengedrückt, faben- 
fürmig. Etwa 100 auf die heißen Gegenven Amerikas beſchränkte, durch ihr intenfines Leuchten 
ausgezeichnete Arten. 

P noctilucus” L. Düfter braun, mit dichten, graugelben Haarfilz; Länge 
3—4em, Cuba; die Larve lebt im Marke des Zucerrohrs. 


23.%. Cyphonidae ” (5.886,2.). Fühler 11gliederig, dicht vor 
den Augen entfpringend; Oberkiefer furz; Zunge groß, bäutig; alle Hüften in Form 
roßer, nach Hinten gerichteter, aneinander ftehenber Bapen: Gelenkgruben der‘ 

orberhüften Hinten offen; Füße Hgliederig; Bauch mit 5 freien Ringen. 

l) Ziniirt. 2) seges Saat. 3) ein Speier, sputo ich fpeie. 4) angefengt. 5) suvartös 
verbunden. 6) fabenförmig. 7) TUPOPÖPpoG Yeuerträger. 8) braftlianifcher Name. 9) nocti- 
lüca Nachtleuchte, Laterne. 10) Cyphon = ähnlide. j 
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leberficht der wichtigften Gattungen der Cyphonidae. 


Zreites biß viertes Fußglied 2lappig ........-enoonconnonneenennnennnne 1) Dascillus. 
| das vierte Fußglied Hinterſchenkel nicht verbidt ................... 2) Cyphon. 
3lappig; Hinterfehentel verbidt (Springbeine)........... 3) Seirtes, 


1.Daseillus Latr. Fühler fadenförmig, zweites 
Elied ſehr kurz; Oberfiefer vorgeftredt, fichelförmig, 
mt einfacher Spitze und dahinter einem lleinen 
Zähnden; Endglied der NKiefertafter Bedig; Zunge 
mit, in 4 bebnarte, fpige Lappen getheilt; Kopf 
geneigt; Halsſchild 2mal fo breit wie lang; Flügel⸗ 
deden Tänglich, gleich breit, hinten abgerundet; Körper 
ãnglich, —*— walzenförmig. 3 europäifge Arten, darunter 
zur eine deutſche. Larve mit kurzen, Aglieberigen Yühlern, 
star Augen. 
° D. a ' L. (2 — un Fabr.). 
'xüg. 139.). chwarz, jehr dicht und fein grau 
:aoart; bald nur After und Klauen, bald aber auch 
kühler, Beine und Ylügeldeden gelbbraun; Länge 
- Umm. Europa; nit ſelten, beſonders in Gebirgs⸗ 


Fig. 130. 
— * Doldenbläten; verbreitet einen ftarfen, wibers Dascillus cervinus; 2}. 
UhER . 





%. Cyphon? Payk. Füuhler fadenförmig oder leicht gefägt, zweites und 
rd Glied Meiner als die folgenden; Oberkiefer mit einfacher, fichelförmiger 
Site; Endglied der Kiefertafter lang-eiförmig; Zunge vorn ausgerandet; Hals- 
viel breiter als lang; Blügelbeden eifoͤrmig; a eiförmtg oder eirund. 
%i Blüten, befonders in der Nähe von Wafſſer. 25 europätfhe Arten, darunter 8 deutſche. 
gerde länglih seiförmig, beiderfeits gefiebert, mit beutliden Punktaugen, langen, borften- 
Twigen —* und wohlentwickelten Beinen. 

C. variabilis” Thunb. Schwarzbraun, braun oder gelbbraun; Ösuhleetourgel 
uud Beine heller; drittes Kühlerglied jo lang wie das gweite; Oberſeite fein be- 
an; Halsichild dreimal fo Breit wie lang, mit ausgebuchtetem Vorderrande; 
Kligelbeden punttirt, ohne Spuren von erhabenen Linien; Länge 2,, —3 mm, 
eniya: ſehr häufig. 

* (. warctätus” Payk. Bon ber fehr nahe verwandten, vorigen Art dadurch 
zuterihieden, daß die Flügeldecken 2— 3 fehr ſchwach erhabene Längsleiften tragen; 
Ange 25 —Zmm, Europa; fehr häufig. 


‚8.Seirtes®” Ill. Fühler fadenförmig, fehr ſchwach geiägt; Oberkiefer 3edig, 
er ſtumpffpitzig; Zunge abgerundet, Körper eiförmig oder eirund. Auf Sgüf 
ZU ınteren Waflerpflanzen; können mit Hülfe ihrer Hinterbeine weite Sprünge maden. 
- zrepälfge und zugleich deutſche Arten. 

* Se. hemisphaericus” L. Glänzend pechfchwarz, mit fehr feiner, grauer Bes 
darung: Fühlerwurzel, Schienen und Füße gelbbraun, Schenkel dunkler; Länge 
J—dam, Eiropa; nit felten. 


4.%. Malacodermäta’. 2Beichflügler (8. 886, 24.). 8. 910. 
6; ; 


Rit weicher, lederartiger Körperbedeckung; Fühler 10—12 glied Oberkiefer kurz; 
derder · imd Mittelhüften cylindriſch; Hinterhüften quer, einander genähert, mit 
euen legelformigen Borſprung an ber Innenſeite; Schienen in ber Regel ohne 
Suddornen ; Füße 5 gliederig, nur die vorderen bei den Z' mitunter 4gliederig; 
duch mit 6— 7 freien Ringen. Die Käfer leben niedrig am Boden oder auf Ge— 
Tauben, Kräutern und Blüten. Die nah ben Unterfamilien Fehr verfhiebenen Larven er» 
umen ſich von Meinem Gethier. Es finb mehr als 2100 Arten aus allen Erdtheilen bekannt, 
süße Rh auf mehrere Unterfamilien und zahlreiche Gattungen vertheilen. 





I: Hicſchahnlich. 2) afchfarben. 8) aupwv Ich, ein Frummes Holz, vielleiht wegen bes 
breiten, gefrümmten Halsſchildes. 4) veränverlih. 85) verengt. 6) OXIPTNTIS Epringer, 
Liner. 7) haldfugelig. 8) palaxdc weih, duppz Haut. . 


8. 910. 


J 
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Ueberſicht der wictigften Unterfamilien und Gattungen der 
algeodermäta. 


Kopf (Mittelhüften auseinanderſtehend: I. Lyoldae; luget und Flügel⸗ 
unter | decken bei beiden Geſchlechtern vorhanden; gi geldeden mit ſtark 
bem erbabenen Längslinien ...................................... 1) Eros. 
ale: : 
an De 
* .)Q ohne Flügel und auch ohne oder mit höchſt 
ſtect; \II. Lampyriäae; verfümmerten Flügeldecken .................. 3) Lampjris, 
Klauen einfach oder 
mit einem Zahne 
Tlügeldeden | an ber Wurzel, 
den Hinter» | ber aber nie bie 
leib und bie] Hälfte der Klaue 
Oberlippe Flügel ganz J) erraidt......... 4) Telephöru:. 
unbeutlich; | dededenb; Alauen in 2 mehr 
beide jSndglieb der oper weniger 
Se Techter Kie ertafter Teich Iange Haͤlf⸗ 
opfſchild mit der er opf nad hinten 
erhgu chmolzen; faden⸗ oder nicht verſchmälert 5) Rhagondeio. 
viertes Fußglied borften⸗ Stügelbeden fürzer als ber Hinter» 
lapvig: förmig ; leid; Wlügel weit vorragend; 
III, TelephorYdae; Endglied ber Kiefertafter eiför- 
mig; Oberfiefer innen mit einem 
großen, ſcharfen Zahne........ 6) Malthinus. 
Oberlippe deutlih; Q ohne Ylügelund Flügel 
beden; Fühler vom vierten Oliebe an gejägt 
oder gezähnt ....... Geunnnnnnenserenennunee 7) Drius. 
Kopf Fühler zwiſchen den Mugen 
ke; mit ausftülpbaren | eingefügt; SKiefertafter 
Kopfſchild von der Bläschen an den fadenförmig eo unennnen .. 8) Malach\us 
Stirn getrennt; | Seiten bes Hald- die mittleren 
Oberlippe deutlich; ſchitves und bes t Baufringe in 
viertes gfußgtied Dinterleibes; wäpler | per itte 
einfach; Klauen an) Fühler fadene T nor ben päutig unter» 
ber Wurzel mit häu⸗ förmig; nen | Drogen. ..... 9) Anthochmus. 
oder mit einem bornig. 10) Edaeus 
breiten Zahne: x 
IV, Melyridae; Fühler meif gefägt; Ober- 


ohne ausflülpbare ) lippe deutlich vorragend. 11) Dasites. 
Blaͤechen; Fühler mit 3 größeren 
ndgliedern; Oberlippe 

kaum vorragend......... 12) Bytürus, - 


I. Unterfamilie. Lycidae 2 Zahlreiche, befonber® ben Tropen angehörente 
Arten, meift einfarbig fcharladhroth oder Kent und geb gebänbert. Die lang geflredten, 
leid breiten Larven befiten jederfeits ein Punktauge, 2gliederige Bühler und ein gegabeltes 
Binterleibdende und leben in faulenden Baumftämmen. 

1.Eres’” Newm. $ühler 11gfiederig, lang, zweites Glied fo lang wie breit, 
vom vierten an find die Glieder länglih; Mund nicht rüflelförmig verlängert; 
Halsſchild mit aufgebogenen Seitenrändern und mehreren, erhabenen, gewöhnlich 


4 —5 Grübchen einſchließenden Linien. Auf Blumen; fiellen fih bei Berührung tott. 
9 europäifche Arten, darunter 5 beutfi 


he. 
* E. auröra” Fabr. Halsſchild und Flügeldecken roth; die Scheibe des erfteren 


meift dunfler, mit 4 breiten, flachen Gruben und mit einer kleineren, rauten⸗ 
förmigen in ihrer Mitte; Zwiſchenräume der Pinien auf den Flügeldecken mit 
2 Reihen Lediger Grübchen; Unterfeite dunkelbraun; Fühler und Beine etwas 
heller braun; Länge 8 — I mm, Europa; nicht felten. 


. } [ } 
II. Unterfamilie. Lampyridae’. s„asıtig fliegende Käfer, weise 
[or alle am Hinterleibe einzelne leuchtende Ringe befiten; bie Keuchtorgane ftehen unter dem 
influffe bes Nervenſyſtemes und Tommen auch bei den Larven vor. Letztere find läuglich, lad 
edrückt, ſchwärzlich mit gelben Eden ber itbförmig außgebreiteten Ringe; ihre Nahrung 
eftebt befonberd in Lebenden Schneden. an tennt 450 Arten. 


1) Lycus-äbnlige; Lycus eine bierber gehörige afrifanifhe Gattung. 2) vie Liebe. 
3) Morgenröthe. 4) Lampyris - ähnliche. . 
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%. Lam; ‚reeöra! Lap. Fühler 11gfieberig, mit dickem Wurzelglied, $. 910. 
drittes bis 77 Gfied beim I zweizeiig gewedelt, beim Q boppelt gelämmt; 
— in groß, ſchildförmig; Leuchtorgane ſchwach entwidelt. Große in Sübamerita 


„lese Bid; Fl re — Halsſchild ar elb, mit En 
fügeldeden mit einem großen, fchwarzen Sl anf der Wurzel, 
—— ſenrand, auf dem letzteũ Drittel ganz (hman. fonft rothge 
Fuge 3, Brafilien. — 
3 Lampyris’ L. Sendttläfer, Johanniöwärmden. Fuhler 11gfie- 
fe r jebrüdt; ı ; Endglied d 2 
* —5 ira ugen groß; Endglied der Kiefertafter zu 


Br Med t, ale N 

Anal fo fang wie breit; Feucht» 

ergame am dem beiben borlegten 
2 europälfge 
—* 


—— —— 
sea (Fig. 140 u. 
HL). Granbraun; Halsihild grau- 
3 mit dunfier Scheibe; Flügel- 

iin 3mal fo Lang wie zufammen 
keit: 9 ohne Flügel und Flügel» 





el; % des SU 10mm, des Big. 140. Big. 

2 m 324 gemein; Lampfris noeti- Lampfris nocti- 

‚Fate, a ei lüca O; Yı. lüca 9, mas 
\ Da vergrößert, 








richten Kr; Byte " —— fe 1 fl 
crüg el laum mehr als 2mal fo fang wie breit; 
2 oime a — mit 2 Meinen Schuppen ſtatt der fslügeldeden; 
un 8 Imm, deg Q 8— 10mm, Guropa; Häufig, Rellenweife fehr Häufig; 
Hg des Mbente Ichhaft umher. 
M. Unterfar ie. - kelephoridae 9. Die arven ben einen weigen, 
— femmetarig Sehaarten Rärper unb (eben auf oder unter ber übe. du Dicler 
— 5 ten, deihe in den gemäßigten und Talten Gegenden ihre 
——— 
4 Telophörus? Schaeff, (Canthäris? L.). Seiqhtäfer. Fühler 1igfie- 
Yrig, lang, fadenförmig; Oberfiefer einfadh, mit fihelförmi ebogener Spige; 
helicild breiter als and; Slügelbedten etwas breiter; Shen ein, mit ab» 


(gar Spipe; Beine langgetredt; Körper Mängfih. Auf Blumen; nägen vu 
Se oe Die yaucl Mas Tanggeftredt, N und mit Auonakme Ber Unten 

kr zen (fmarpbraumem Gammethaar bebedt; fe leben verfeät unter Gteinen und Baum 

Fand von m lee Heinen Tpierhen; bei milbem Wetter erißeinen fie lellenweife in Menge 
— Bir nf Gante, bay ung SAneemärmer asrammt, 


> Payk, Röhl —* Fühler mit Ausnahme des Wurzelgfiedes 
fen pri . und Hinterbruft fchrwärzlich; Länge 10 mm, 


“ schwarz; unten mit dichter, oben mit fpärlicher, feiner, 
ni — “oa an ben Geitenrändern breit gelb „gejäumt; bie 
een Fühlergfieder, ſowie bie Geitenränder der Hinterleiberinge ganz oder 
te ——— gelb; Länge 89mm. Guropa; Kuf, 
Sana, fein grau — lerwurzel, Vordertheil bes 
ui —S mit Ausnahme eines ſchwarzen fes am Borderrande, ſowie 
Himterfeibes rothgelb; Länge 12m. Guropa; Häufig. 











I Anumphg glängend, wäpas Horn, Fuhler. 2) Aaprüpls und Aaproupls von Adunw 
Insten map obpd Ecpwanz, alfo Leuhtiemwanz; bei Plinius Cleindäla genannt. 3) Raft- 
Ind, n0x Raft, Iucko leuten. 4) glänzend. 5) Telophörus-äpnlige. 6) eigentlig 

Ertrag bringend, nügfig. 7) zavBapls die fpanifge Fliege, aud ein bem Korne 
—* Mifer. 8) violett. 9) duntel. 10) braun. 
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8. 910. Telephörus rusticus Fall. Der vorigen Art ehr ähnlich, aber der ſchwarze Fleck 
des Halsichildes ziemlich in der Mitte der Scheibe; Beine nicht ganz ſchwarz, fondern 
an den Schenkeln bis zur Spite derfelben roth; dange 12— 15 mm, Europa; häufig. 

* T. peluoidus ) Fabr. Rothgelb; Hintere Hälfte des Kopfes, Yühlerfpiken, 
Flügeldeden, Mittel- und Hinterbruft, Schenfelfpite und Schiene der Hinterbeine 
ſchwarz; Flügeldecken äußert fein punftirt, mit feiner, dichter, grauer Behaarung; 
Fänge 8— 10mm. Nörbliges Mitteleuropa; fehr häufig. 

* T.lividus” L. NRöthlichgelb; Augen, ein Stiruflet, Bruft, Wurzel des Hinter- 
feibes, Spipe der Hinterfchenkel und die Hinterfchienen ſchwarz; Flügeldeden blaß 
gelbbraun; Länge 10 — 12mm, Europa; Häufig. 

* T,bicölor‘) Fabr. Nöthlich gelb; Augen, Bruſt, Wurzel des Hinterleibes und 
Knice ber Sinterbeine ſchwarz; Fühler nach der Spite zu dunfler; Fänge 5—7 mm, 

uropa; fehr häufig. 
5. Ih onyeha’ Esch. Auf Blumen und blühenden Geſträuchen. Etwa 

„0 europäifche ren darunter 20 deutſche. 


. testacka“. Schwarz; Seitenränder des Halsichildes röthlich gelb; 
untere Fühlerglieder, Flügeldecken, ein Theil der Schenkel, die Schienen und Füße 
gelbbraun; Länge 4—5mm, Europa; fehr häufig. 

Rh. melanüra”) Fabr. NRöthlich gelb; Bühler, mit Ausnahme der Wurzel, 
Füße, Spike der Flügeldeden ſchwarz; Sa sichild fo lang wie breit, nad vorm 
verengt; Länge Hmm, Europa; fehr gemein. 

6 Malthinus’ Latr. Kopf groß, mit breiter Stirn, hinter den runden, 
vorlpein enden Augen ſtark verengt; Se 11gliederig, fehr lang und dünn; 
Halsſchild ſchmäler als der Kopf, meiſt länger als breit; Schildchen abgeftukt. 

Auf Blumen und blühenden Gefträuden. 37 europaifhe Arten, darunter 10 teutie. 

* M. flaveölus’ Payk. (punctätus’) Fourer.). Gelb; bintere Hälfte des 
Kopfes, Spite der Fühler und einige Fleden auf dem Halsſchilde ſchwarz; Flügel⸗ 
‚beden graugelb, an der Spitze ſchwefelgelb, nur wenig kürzer als der Hinterleib, 
berworren oder runzelig punftirt; Ränge 4,5—5,5 mm. Europa; nicht häufig. _ 

7. Drilus') Ol. Fühler 11glieberig, vor den Augen eingefügt, mit dickem 
Wurzelgliede; Dberkiefer vorragend, mit jcharfer, gebogener Spite und dahinter 
einem großen, fpiten Zahne; Kopf Hein, geneigt; Schildchen Zedig; Halsſchild 
breiter als lang; Flügeldecken etwas breiter und mehr als 3 mal jo lang, an 
der Spitze einzeln abgerundet. Q Bmal fo groß wie die J. Die Larven ficden 
ale Schmaroger in Sögngdenfgalen (3.8. von Helix nemo- 


ralis) und faugen die Echneden ganz aus. 6 europäifche 
Arten, darunter 2 beutfche. 


Dr. flavescens" Fabr. I ſchwarz, mit röthlid- 
elben lügeldeden, Schienenfpiten und Füßen; Hals- 
—*— uneben, mit aufgebogenem Seitenrande, ſchmäler 
als die Flügeldecken; Länge 6 — 6,5 mm. Südliches 
Er ae felten; die Larve ernährt ſich beſonders von 


IV. Unterfamilie. Melyridae”. 


Ss. Malachius') Fabr. Barzentäfer. Fühler 
11 gfiederig, borftenförmig, die erften Glieder nach den 
Arten und Geſchlechtern verfchieden; Oberkiefer mit 
2 aähniger Spike; Zunge häutig, Ledig. Auf Blumen 
und blühenden Gefräuchen. Wenn man fie anfaft, fo treiben 
ie rothe oder gelbe Blafen an den Seiten des Leibes hervor. 

ie Larven bewohnen Baummulm, morſches Holz u. dgl. und 
ernäßren f von anderen Infeltenlarven. Ueber 100 Arten, 
40 europãiſche, barunter 17 beutfche. 


a. Halsſchild nur an den Vorderecken roth. Big. 142, 
* M.aen£us") L. (Fig. 142.). Kupfergrün; Flügel | Malachlus aendus; ↄn.- 
deden glanzlos, roth, mit einem grünen Flecken, jehr 





1) Auf dem Lande lebend, einfach, ſchlicht. 2) durchſichtig. 3) blaßgelb. 4) zweifarkig 
5) mit gefpaltenen Klauen; bayt) Spalte, ÖvUE Alaue. 6) jiegelroth, rothgelb. 7) peAZvoupe: 
mit fhwarzem Schwanz. 8) maltha ober malthinus ein weibiſcher Menfch, ein Weichling 
9) Aavus gelb. 10) punttirt. 11) dpiAog Regenwurm. 12) gelblich. 13) Melyris-ähntich 
14) von Malaxdc weich. 15) erzfarben. 
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fein gerungelt; zweites Fühlerglied des Z' unten mit einem fangen, drittes mit 8. 910. 

nam dünneren, zurüdigebogenen Zahne; Länge 6— 77mm, Europa; fehr häufig. 

* M.bi atus) Pabr. Glänzend grün; Flügeldeden nur an den Spitzen 

roth; Mund gelb; Länge 56mm, Europa; fehr Häufig. 

b. Halsfchild der ganzen Beite entlang breit roth gefäumt. - 

* NM. margin2llus”’ Fabr. Glänzend grün; Mund gelb; Flügeldecken an der 

Epige gelbroth; Fänge 5—6mm, Sübliches Mitteleuropa; häufig. 

* M. pulicarıus”) Fabr. Schwarzgruͤn; Kopf unb alstchilb faft ſchwarz; 

Nund und Spigen ber Flügeldecken rothgelb; Kühler gelbbraun; Beine ſchwarz⸗ 

grün, höchſtens die Vorderfilße braun; Länge Imm. Rördliches Mitteleuropa; Häufig. 
9. Anthoeömus’” Er. ühler 11gliederig, fadenförmig; Kiefertafter 

iadenförmig; Zunge häutig, vorn abgerundet. Auf Blumen. 7 europaiſche Arten, 

taranter 4 beutfche. 

* A. fasciätus L. Schwarz; Kopf und Haleihild grün; Flügeldecken an der 

Zpige roh ımd mit einer an der Naht unterbrochenen, rothen Binde vor der 

Mitte; Beine dunkel, Kniee der Borberbeine gelb; Länge 3mm, Europa; häufig. 

; „10. Ebaeus”? Er. sühler I1gliederig, ſchwach gefägt; Zunge Häutig, 

Zeckg; Flügeldecken des Z' an der Spite eingedrüdt und mit 2 Yortlägen ver- 

ichen. 16 enrepäifche Arten, barunter 7 deutſche. 

* E thoracicus” Fabr. Glänzend ſchwarz; Halsichild gelbroth, um die Hälfte 
Sreiter als lang; Flu eldecken etwas breiter als das Halsſchild; Beine dunkel, 
verderbeine gelb mit bis zur Spitze ſchwarzen Schenkeln; Länge 3mm, Dentſch 

| au uud Fraufreich; Häufig. 

| ‚M. Dasyten” Payk. Füuͤhler 11gliederig, am Vorderrande der Augen 

: mgeligt, meift vom dritten oder vierten Gliede an gefägt; Kiefertafter faben- 
Yirmig: Zunge gerade abgeftutt oder ausgerandet; Halsjchild vorn und hinten 
abgeſtutzt (eich gerandet; Klauen an der Wurzel erweitert oder mit häutigern 
Saftlappen. Auf Blüten. Ueber 50 europäifhe Arten, darunter 11 beutfche. 

* D. favipes’ Fabr. (plumböus’” Müll). Körper langgeſtreckt; ſchwarz; 
< berfeite mit aufrechter, ſchwarzer und anliegender, elbgrauer Behaarung; Schienen 
roͤthlich⸗gelbbraun; Wühlerwurzel röthlichgelb; Halsſchild ohne Mittelrinne; Ober- 
hefer mit einfacher Spite und ſchwach gekerbtem Innenrande; Länge B— 3,5 mm, 

rextjchland; häufig. 

| 18. Byturus'” Latr. Wühler 11gliederig, vor den Augen eingefügt; Ober⸗ 
Beer Hinter der Spitze mit 4—5 ftumpfen Zähnen; Zunge vorn häutig, mit 
on geradem Vorderrand; viertes Fußglied verftedt; Klauen an der Wurzel mit 

| breitem Zahne. Auf Blüten. 2 europätjche, zugleich deutſche Arten. 

"* B. fumätus") Fabr. (rosae’) Scop.). Länglich; fehr dicht punktirt; ziemlich 
long ind dicht behaart; entweder ganz rothgelb oder ſchwarz mit gelbgrauer Be- 
Saarımg und brausrothen Flügeldeden und Beinen; Oberlippe deutlich; Augen 
groß, wenig gemölbt ; Länge 3,5; —4 mm, Europa; häufig; Lebensweiſe ähnlich wie bei 
ter folgenden Art. 

"* B. tomentösus’) Fabr. (sambüci') Scop.). Himbeerfäfer. Länglich; fehr 
hät punktirt; entweder ſchwarz mit dicht grauer Behaarung und röthlich - gelb- 
ramm Fühiern und Beinen oder pedhbraun mit geldgrauer Behaarung und 
—— Fühlern und Beinen; Oberlippe kaum ſichtbar; Augen Heiner, aber 

gemölbt als bei der vorigen Art; Fänge 3,5 mm, G@uropa; häufig. Die 5smm 
tage Yarwe iſt jaft drehrund, ann, auf dem Rüden bräunlichgelb, am Kopfe lihtbraun und 
Sat auf tem legten Gliede 2 nad oben auseinander weihende und gefrümmte, braunrothe 


engen; fie lebt im FJuni und Yuli in Himbeeren, mitunter au in Brombeeren, woburd fie 
“urfi wire. 





I Rit 2 Jeden. 2) fein gerantet. 8) flobartig. 4) avBoxöung Blumen pflegen. 
3 zit einer Binde (fascYa) verfehen. 6) ABarös Fein, gering. 7) am Thorar ausgezeichnet. 
33 daobr Rauppaarigteit, dasðc rauh, dicht behaart. 9) flavus gelb, pes Fuß. 10) blei⸗ 
| big, plambum Blei. 11) 05 von ßöric Flaſche oder Busads feiner Flachs, Baumwolle 
| mr obpd Eqwanz? 12) rauchgrau. 13) der Rofe. 14) filzig. 15) sambücus Hollunder. 











$. 911. 
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25.%. Cleridae’. Buntkäfer (3.886, 2.). Wähler 11gliederig, 
allmählich verbict oder mit 3 größeren Endgfiedern; Augen ausgerandet; Kinn 
viereckig; Lippentafter oft länger al® die Kiefertafter; Borberhüften cylindrifch, 
mäßig vortretend; Mittelhüften faft fugelig, etwas entfernt von einander; Hinter⸗ 
üften quer, von den Schenteln bededt; Yüße 5- oder 4gliederig, mit Haftlappen; 

auch mit 5—6 freien Ringen; Körper fchlank, eingefhnürt. Schlanke, mittelgrofie 
bis Heine, meift Suntgefärdte Ein welche theild auf Blüten, theil® an altem Holze, einzelne 
auch an Aas leben. Die langgeftrediten, niebergebrüdten Larven find roth ober rofa gefärbt, 
mit bornigem Kopfe, einer großen Horuplatte auf ber Borberbruft und je 2 Heinen Horn- 
latten auf Mittel» und Hinterbruft, mit gegabeltem, legten Hinterleiberinge, kurzen, Aglie- 
erigen Fühlern, jederfeitd 5 Punktaugen, mäßig langen Beinen; fie leben meifl von anberen 
Infelten, einzelne von Zhierreften (Fleifg, Haut, Aas). Die etwa 700 bekannten Arten ge- 
bören ganz befonders ben Tropen an. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Cleridae. 


Füße 5 glie- erfied Fußglied von oben fihtbar; Kopf eiförmig ............ 1) Tillus. 
per; ee) ertes Fuß⸗ Augen grob facettirt, groß und vorſpringend..... 2) Opflus. 
ihren Reben=\ glied vom J Augen fein ſdie 3 letzten ‚Füblerglicher bilden eine 
eenftüden zweiten |) facettirt, Meine, gefägte Keule.............. 3) Clerus. 
verfhmolgen;\ verbedt; [wenig vor- Ipie 3 Tepten Fühlerglieber bilden eine 

fpringend; U preiedige, Hachgebrüdte Keule..... 4) Trichödes. 


Füße 4 slieberin Borderbruft von ihren Nebenfeitenftüden durch eine Naht 

getremmt; es Yußglied vom zweiten unvollflänbig verbedi; Fühler 

mit 3gliederiger, ſchmaler Keule........ouscconosennnnnunnannnnnununnne 5) Corynötes. 

1. Tillus” Ol. Fühler mit 4 — Igliederiger, gefägter Keule; Oberlippe 
erundet; Endglied der Kiefertafter eiförmig, der Lippentafter quer Zedig; Sumge 
äutig, leicht ausgerandet; Halsſchild Tänger als breit; Flilgeldecken Ernten a 
gerundet; zweites bis viertes Fußglied 2lappig; Klauen gefpalten. Auf Blüten unt 
auf friſch gefälltem Holze. 4 europäiſche Arten, barunter 2 beutfae, 

* T. elongätus’. Schwarz, mit feiner Behaarung; Flügeldeden bläulichſchwarz, 
punftirt- gefteeit; Halsſchild des I fchwarz, des Q rot; Länge 7—8 mm, 

uropa; Jelten. 

®%. Opilus” Latr. Ser fadenförmig, nur die 3 letsten Glieder etwas 
verdidt; Kiefer- und Fippentafter mit beilfürmigem Endglied; Zunge 2lappig: 
zweites bis viertes Fußglied 2lappig; Klauen einfach. Lebensweiſe wie bei der vorigen 
Gattung. 4 europäifde Arten, darunter 3 deutſche. 

* O. domesticus“ St. Dunkel⸗ oder ſchwarzbraun; Fühler, Beine, Spitze der 
Flügeldecken und eine Querbinde an der Wurzel derſelben blaßgelb; Hinterleib 
zorhgelb; Länge 6— 7 mm, Südbliches Mitteleuropa; nicht 
elten. 


3. Clerus® Geoffr. ( Thanasſmus“ Latr.) Bunt⸗ 
käfer. Fühler kurz; Oberlippe ausgerandet; Endglied der 
Lippentafter ſehr groß, beilförmig; Junge 2lappig; Hals- 
ſchild herzförmig, hinten verengt, ſchmäler als die ziemlich 
kurzen Flügeldecken; zweites bis viertes Fußglied 2lappig; 
Klauen einjac oder an ber Wurzel zahnförmig erweitert. 
Meiftens auf friſch gefälltem Holze, wo fle von anderen Infelten 
leben. 5 europäifche, zugleich beutiche Arten. 


* CI. formicarius” L. ($ig. 143). Roth; Kopf, 
Borderrand des Halsſchildes und die Flügeldeden ſchwarz, 
letztere mit rother Wurzel und dahinter, ſowie vor ber 
Spitze mit je einer weißfilzigen Binde; Beine braun; 
Ps roſtroth; Lange 6—I mm. Europa; fehr häufig; be» |Cierus formicarlus; 2,. 
o 





nderd in Nabelwaldungen; Käfer und Larve nügen durch Ver⸗ 
ilgung forſtſchädlicher Infelten. 

1) Clerus»ähnlige. 2) TIXW zupfen, abreißen. 3) verlängert. 4) olonöAoc, opilio 
Schäfer. 5) zum Baufe gehörig. 6) R“ANPOS heißt bei Ariftoteles ein in den Bienenftöden 
ſchädlicher Wurm, vielleicht die Larve einer Gallerla. 7) Yavdarnoc tobbringend. 8) den 
Ameifen ähnli (formica Ameife) in feinem emfigen Umherlaufen. 
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4. Triehödes! Herbst. Jmmen- oder Bienenfäfer. Bühler furz; 
Augen fart 3edfig ausgeranbet; Oberlippe faft Ai; Kiefertafter mit verlängerten, 
ae Endgliede; Fippentafter mit Bedigem 

gfede; Zum; gerandet; Halsſchild na Bee ve pr 
at; Fläg Singehbeden ver verlängert, gleichbreit, fein rumgelig 
bunftirt; zweites bis viertes Fußglied 2lappig; zweites 
Tußghied der Hinterfüße lang, cylindrijch; Klauen 
fach. Muf Blüten; Ieben von anderen Injelten und vom 
Auhefate 115 enropällge Arten, herunter 4 Feutfe 
-* Tr.apiarius? L. Gemeiner Bienenfreffer. 
. 144). —S— 1 det. Beh behaart; Flügel» 
roth, Spige umd ſinden ſchwarzblau; 
irg 8— — era Kauf, Die Larven Ya 
wünnser in unfauber gehaltenen Bienenföden vor, wo 
Ainonere Dil Dienchiämen frelen. 7 
* Tr. alvearius” Fabr. Schwargblau, zottig be- u 
heart; Flügeldeden roth, Naht, ein Flech vor der Big. 14. . 
Zvige umd 2 breite Binden Khwarzblau; Länge 10 | Trichödes apiarlas; 2. 
be 13mm. Deutſchland und Fraukreich; häufig. 


5. Corymetes” Herbst (Necrobla” Latr.). Kolbenkäfer. — 
Am; Oberlippe Breit ae Tee — ai a en rmig, 
Am st; Zunge ‚, vom it ausgebuchtet; Hals quer, jinten, beren: it; 

x ablerundet, mit ea erhehten Gäulteretn und mit Pur, 


; drittes ſied 2lappig. © © bi ü 
29 Buhgleo pp, te an iin, Ei, Adent gem I 
Rrbreitet worden, 9 europaiſche Arten, darunter 6 beutiche. 


°C — is) Fabr. Dunfelblau, behaart; Halsſchild, Wi et der Flügel- 
jeite mit ah bes Hinterleibes und der Beine vo ; Bfügelveden 

Alan. mit feinen Punftftreifen; Fänge 5mm, Guropa; ziemlich fetten. 

* C. violac&a” L. Dumfelblau oder blaugrän; behaart; Unterfeite, Beine und 

Fühler ſhwarz; Plügeldeden mit ftarfen, in der Mitte "berfehroindenben Buntt- 

then; Ränge 4—5 mm. Guropa; felten. 

* C.rufipes® Fabr. Dimtelblau; behaart; Fuhlergeißel, Mund unb Beine 

ih: Flägeldeden mit ziemlich groben, ungefähr in ihrer Mitte verſchwindenden 

Tunttftreifen; Länge 4—bmm, Guropa; felten. 


Xylephäga’. Holzfreſſer, Bolbobrer $. 92. 

, BR 11gt glei, vor Ye Augen eingefügt; fg 

zom S an; Border« und Mittelhüften cpfindrife ober Fügefig; — 

— er nahe on ber pipe der Scheneringe engeenft, fo Daß Die Lüngb- 

en beider Theile eine Gerade inie bilden; Füße meift Hgfiederig; Bauch mit 5, 

fcten 7 en; Kiye — mehr oder —ã— et. Meift Feine, un 

whaine Bähe, weiße 9 bei Tage In ben Ssrnengängen an 7 und er de6 benne 

— und men. Die Ianpgehteiten, Cnlintcligen, weigdäutigen gar 

Kg zn kom abrärts Aehräuimien Otuterteiöente Ferm ige Gutfpipen, ferner 3. Aglir 

ine 1 Bl, vn — Beine, jeted Teing aber mn unbetlige Sunfiaupen; As Babren Im 
— — Ka — — 

Kpaiides, Oisstdno) vertfeift. u ’ “ 

















1. Tptyidng Haarig. 2) in Ctöden ber Bienen (apes) lebend. 3) alveartum Bienen- 
int. 4) Ropuvhtng Kolbenträger. 5) vexpös Reihe, Bröw lebe. 6) mit rotem (rufus) 
Safie (collam). 7) violett. 8) mit roihen Füßen (rufus roth, pes Fuß). 9) EUAOv Holy, 
Farlv freffen. 
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Ueberſicht der widtigften Gattungen der Kylophaga. 


Kopf frei; Border, und Mittelpüften fehr verlängert.......... 1) Iymexijlon, 
ühler auf (Flügeldecken punktirt und be- 
es Fuß⸗Kopf vom Halg-| der Stirn | haart....................... 2) Plinus. 
glieb niht? fdilde bebedt; | eingefügt; Flügeldecken glatt und glänzend 3) Gibörum. 


verkürzt; | Borber- und 2 Fühler am gühler fadenförmig mit 3gliebe- 
Mittelpüften ante he ſchmaler Beute.» ann 4) Anoblum, 
wenig vortretend; | der Augen ſFuhler bes Tammförmig, bee 
eingefügt; geſagt .......... .... 5) Pfilinus. 
Erſtes Fuß⸗ (Kopf Hein und bis zu ben Mugen eingefentt; Fühler 10 gliede⸗ 
i lied viel tig; Endglieb der Kiefertafter abgeſtutzt cplinprifch. ......... 6) Apäte. 
t 


h üße 4glieberig; Fü 10 gli it Igliederi 
bie ſot⸗ | Kopf ger 5 AR een Känatid-eifäredie, 7) Cie. 
| uruge 4Füße wenigſten⸗ beim * liederig; Fuhler Uglie⸗ 
ziehbar; | derig mit gliederiger eule; Enpglieb der Kiefer- 
tafter eiförmig................. ............... 8) Lyctus. 

A. Lymexylomꝰ Fabr. Werftkäfer. Sübler 11gliederig, fadenförmig; 
Stirn breit; Endglied der Kiefertafter beim g' mit einem quaftenartigen Büſchel 
fhmaler, länglicher Blättchen; Halsſchild länger als breit, nad) vorm verengt; 
Flügeldecken bis zum lebten Biertel des Hinterleibes veichend, von ben Flügeln 
etwas überragt; Bauch mit 5 Ringen. 3 Arten, die einzige europäiſche iR: 


an 
unteutlib; 


+* L. naväled L. Holzgbohrer, Matrofe. 3: fhwarz; Flügeldeden an der 


Wurzel bis zur Mitte der Naht, Hinterleib und Beine gelb; Länge 5—Imm, 
Q: odergelb; Kopf, Rand und Spite der Flügeldeden ſchwärzlich; Länge 7 bis 


j2 mm, Europa; nicht Häufig; in Eichenholz; tritt mitunter auf Schiffewerften ſchäblich auf; 
ber File Ihwärmt von Anfang bie — Juli an warmen Tagen des admittage von 
— c. ” 


2. Ptinus’ L. (+ Niptus‘) Boieldieu). Boprfäler, Fühler 11gliederig, 

fadenförmig, beim JS‘ fo lang, beim Q kürzer als der halbe Körper; Augen rund, 

vortretend; Endglich der Kiefertafter lang, ſpindelförmig; Halsſchild breiter als 

lang, vorn ſtark fugelig gewölbt und gewöhnt — hinten ſtark zuſammen⸗ 

gefhnfrt; Beine fang, dünn. 9 meift ungeflügelt, länglich⸗eiförmig, gewölbt; 

g meh viel fchmäler und länger. In Häufern. Ueber 60 europäifhe Arten, darunter 
eutſche. 


+* Pi. fur" L. Dieb, Kräuterdieb. Roth, rothbraun oder pechbraun; behaart; 


Kopf weißlich behaart, mit ſchwacher Mittelrinne; Halsfchild jeberfeits hinter der 
Mitte mit einem kleinen Zähnchen, oben mit 4 Höckerchen, davon die 2 mittleren 
mit gelben Haarbüſcheln; Flügeldecken punktirt-geftreift, meift mit 2 weißlich he 
baarten Duerbinden, beim g' faft walzenförmig, bein Q länglich⸗eiförmig; Yänge 
2,5 — 3,5 DM, Ueber die ganze Erbe verbreitet; in Europa fehr häufig; Käfer und Larve 
je flanzens und Injeltenjammlungen, befonubers für Etengel« und Wurgelvorrät e in 
otheten, ferner für Pelzwaaren, au geflopfte Bögel, Eämereien, Getreide u. ſ. w. Ihe Jost; 
lid. Der äjer ift bei Zag träge, bei Nacht aber befto Iebhafter, indem er ſehr Ihnell nad 
Beute umberläuft. Dur angefeuchtete, nachts audgelegte Pflanzenftengel ober Leinwand⸗ 
ſtückchen können die Käfer angelodt und dann des Morgens abgeflopft und getübtet werten. 


+* Pk. crenätus? Fabr. Faſt tugelig; zimmetbraun; Halsſchild viel breiter ale 


lang, mit dichtem Haarfilz an der Oberfläche; Flügeldeden kugelig-eiförmig, ftarf 
geterbt-geftreift, fein gelbgrau behaart; Yänge 2mm, Europa; nicht felten. 

3. Gibhbium’ Scop. Fühler 11 gliederig, fabenförmig, faft fo fang wie 
der Körper, dicht behaart; Endglied der Kiefertafter lang eiförmig; Flügeldecken 
an der Naht verwachſen und zu einer blafenartigen, durchicheinenden Kugel auf- 
getrieben; Flügel fehlen; Füße fadenförmig; Klauen fehr Mein. In Häufern, befontere 
an thierifhen Stoffen. 2 europäifche Arten, darunter eine beutfche. 








1) Aoum Verderben, Schaden, Eu\ov Holz. 2) zu Echiffen (naves) in Beziehung fichent. 
3) TTnvös befiedert, mit Bezug auf tie federförmigen Fühler von Ptinus pectinicörnis, 
welcher Käfer jegt in ber Gattung Ptilinus ſteht; vielleicht richtiger abzuleiten von POtLven 
verderben, zerftören, müßte dann aber Phthinus heifen. 4) VITTw ich benete, wafde. 
5) Dieb. 6) geterbt. 7) von gibbus gewölbt. 
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tr G. — Fabr. _Xaftanienbraun; glasartig, glänzend und buäfgeinen; 

Su Ion fer kurz; Fühler und Beine St mit gelben, glänzenden Haaren ber 
; mm. Deutfgli 

En PAR OR: zuge Make ja —— Berkhehäfer. 

11gfiederig; Endglied der ef adgetutt; Hafsfchild fapuzen- 

Gudeig, mit fherfen Geitenfanten, Hinten. abperunde ? Sigen Tin, 

Bug tügelbeden —ã— ig. I meiſt Meiner als 2. den leben im Bolze, 

er mei auf bemfelben ob. auf Bläfenben Orfräuden. Die Sie Reiten fig, wenn 

fe achkn werben, mit angejogenen Beinen mb Sühlen tobt; viele haben bie Gemasnkeit, 

Fu ten Dbertetern gen cnen harten eaenhanh anzufglagen gen ib fo einen pogenben 

amt zu ergemgen, durch welgen CT und Q fi} gegenfeitig anl 


u Hägeldeden punftirt:geftreift. 


:* 4. panicäum” L. Brotläfer, Brotbohrer. Kurz, walgenförmig; röthlich- 
frami; fin und ziemlich diht befpar; Salate oßne Höcer, viel. breiter, ale 
im; "Flügeedan faum breiter, fein und regelmäßig punktirt»geftreift, mit äußerft 

gerumgelten Seoifgeneäumen; Lunge 2—3mm, Suse; — — ACH in Bäufen, 
Se ee Gomntingen von $) ——— alte, ja wie, überhaupt 
ae Rirfemehl« und —— — — it; ang in {A eo iebad tommt er 
ter. fewie in verfieben —— — en Die Bezefenben Räum- 
— geek fo Ai man an jeder Sahrehjeit Alle, Sarnen und Bipyen ar 

-A —— L. ale, Todtenuhr, Troglopf. Schwarz oder 
— ohne ußerft fein und fırz grau bejaart; Hinterrand des 
’galefsiten Veberieis sit einem Di9e gi befanken Bird: Canne 
45—ds mm. Gmopa; SEaTe- Biler im Wal und Sun in unferen Gäufern, paßt, Saroe 

i alten darren Weiben, Cihen, Ephen, vorzugbweife aber im dohe unferer Holjgeräthe. 

-* 4. striätum Ol. (domestfcum® Fourer.). ®erfholgkäfer. Heller ober 
tunfier pechbraun; äuferft fein und kurz grau behaart; Halefhilb am Grunde, 
ver dem Gchifbehen mit einem Hüder; Slüigelbeden etwas breiter ale das Hale- 
di; — mit einfachen (nicht See) Seitenrändern; Länge 3—4 mm, 
wen; he Die Garve greift befonfers dir aus weigem Holle hersefeiten Haut: 
ge 


7 








ie Streifen, fein punktirt oder gernnjelt. 


'sselätum‘ Fabr. (pulsätor” Schall.) Buntwürfeliger Nageläfer. 
re ). Scwärzlich tothbraun, fein und äußerft dicht punktirt; die ganze 
Em mit Meinen, aus goldgelben Härchen gebildeten 


Biden; Länge 56mm, — nigt felten. Käfer im 

Ari zu Mei * Sarve im Walde vereingelt in enteinbeten 
Eichen alter Bäume, verzdglig in Gicen, ferner im Balten- 
Set zur ben Dielen ber Bühler and bier mei vereingel 


* Amolled L. Weiher Nageläfer. Röhlichbraun, 

sem und I dicht punftirt, Hr fein grau veganst; 
Eu aa gewdibt, ohne Erl — mit 

Hinterrand, viel breiter ale fang; Flutgelde kn 

km breiter, beim fe} meiſt an ber Spite heller; Länge 

422. Guropa; femtis felten. Käfer im Mai und Juni 











A ve Rabe won Rabeiboi, auG in Öäufern. Saroe auf jungen 
den fie) gefälter Hatelbäume. 
— 7 abie / i⸗ Fabr. Röthfic, gelbbraun, fein und fehr Big. 145. 
ht punktiet, fehr fein Dehaart; Halsſchild vor dem Anoblum tesse- 
Sildchen mit einer furzen, glängenden, etwas erhabenen lätum; Jı. 


&iaie ab faß? gerabem Sinterranbe; Länge 3 mm. dc) 
kbes Witteleuropa; gemein; Sarpe in ber Minde ber Rabelhölger und in frifh abgefalfenen 
Taraca und gang befonbert Bißtenjapfen. 


D ’Avaßıdo wieber aufleben. 2) zum Brot (panis) in Beziehung Rehent. 8) hart ⸗ 
zilig. 4) gereift. 5) zum Haufe gehörig. 6) gemirfelt. 7) einer ber Mößt. 8) weiqh. 
% ables Tanne. 
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5. Ptlinus” Geofir. Sammbohrläfer. Wühler 11glieverig; Endglie 
ber Kiefertafter nicht erweitert; Zunge haͤutig, gefpalten; Flügeldecken doppelt f 
lang wie zufammen breit; Körper langgeftredt. In trodenem Holze. 5 europäifd 
Arten, darunter 2 beutfche. 
t* Pe. pectinscörnis”? L. Büucherbohrer. (Fig. 146.) Schwarz; Flügeldede 
braun; Fühler und Beine röthlih gelbbraun; mitunter der ganze Käfer braun 
ügeldeden verworren punltirt, ohne erhabene Linien; 
änge 4—5 mm. Guropa; Bäuf. Bohrt in Buchen-, Eichen⸗, 
orn⸗ und Nußbaumholz, im Balkenwerk ber Häufer, zerflört 
hölzerne Geräthe und durchbohrt Bilder mit Solzeinbänden. 
6. Apäte’? Fabr., (Bostrfchus” Geoffr.). 
hler kurz, mit 3Igliederiger, loſer Keule; Halsſchild 
udlig und böderig; Slügelbeden walzenförmig. In 
altem Holze. 6 europäifche Arten, darunter 2 beutfche. 
+* A. capucina” L. Kapuzentäfer. Schwarz; Flügel- 
deden und Bauch roth; —6 vorn nicht eingefchnitten, 
eförnt; Flügeldecken tief verworren punktirt; Länge 


—5 Europa; häufig; beſonders in altem Eichen⸗ I. 1, en 
9. Ci? Latr. Kopf gemölbt, vorn gerandet; Hals⸗ eörnis; 4ı. 


ſchild an den Seiten gerandet; Schenkel breit, zu- 
fammengevrüdt; Körper länglih, gemölbtt. mit 
2 Stirnhödern. In Pilzen. 35 europäiſche Arten, darunter 
20 beuticdhe. 

* 0. boleti’) Scop. (Fig. 147.). Pechſchwarz, braun 
oder gelbbraun, did, N äußerft furzer, dichter Behaa⸗ 
rung; Fühler und Beine roſtroth; Halsfchild uneben, in 
der Mitte undeutlich gefielt; Flügeldecken fehr fein und 
dicht punktirt, dazwiſchen größere Punkte; Länge 2 big 
4mm, Europa; gemein; in Baumpilzen. 


8. Lyetus‘ Fabr. Splintläfer. Augen ziem- 
lich groß und vorfpringend; Halsſchild Aedig oder etwas 
nad hinten verengt; Schildchen punktförmig; Ylügel- 
deden faft walzenförmig; Füße fehr dünn; fünftes Fußglied fo lang wie di 
vorhergehenden zufammen. Im Holze und unter Baumrinden. 5 europäſche Arteı 
darunter 4 deutiche. 

+* L. canaliculätus? Fabr. ®erinnter —6 .Pechbraun ode 
braun; Fühler und Beine roſtroth; Kopf und Halsſchild dicht körnig punktirt 
fetsteres mit fein gelerbten, geraden Seitenrändern, rechtwinfligen Sintereden un 
einer breiten Mittelfurche; Ylügeldeden geftreift, mit fein punktirten und reihen 
weife behaarten Zwifchenräumen; Länge 4— 4,5 mm. Guropa; häufig. Käfer i 
Häufern fon im März und April, im Freien (Wald, Zimmerplägen, Holzlagern) im Iuı 
und Juli. Larve im Splint⸗, aber auch im Kernholze von Nußbaum, FR hen, Alazie 
u. ſ. w. und in ben barau® gefertigten Gegenftänben. 


8. 913. 2, Unterordunng. Hieteromera”. Berfchiedenzehig 
Käfer (8. 885, 2). Hinterfüße 4 gliederig; Borber- und Mittelfüße 5 
gliederig. 





1) Ilt!Xov Flaumfeder; daher Federhornkäfer. 2) pecten Kamm, cormu Born, fühl: 
3) ARdTN Betrug, Täufhung, weil vie Käfer ſich im Holz verfleden und todt fielle 
4) Bootpuxos Haarlode, bei Ariftoteles pas TI bes Leuchtfäfers. 5) von capuclum Kapu 
6 x Holz⸗ auch Kornwurm. 7) bolötus Löderpilz. 8) eine Stadt auf Kreta oder na 
Illiger’s Bermuthung von An Schatten, Finfternis? 9) mit einer Meinen Rinn 
10) Erepog verfhieden, ungleich, MEPOS Theil, Glied. 
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Ueberficht der amilien der Hleteromera. 


Sitten faR ſtets getrennt; Borberbäften Pugelig, in die Gelentgruben 
mehr oder weniger eingeſchlofſen; Dinterhüften quer...........0..... 27) Melanosomäta. 


Fußflauen in zwei ungleiche 
älften geipalten, eine 


ügelbeden älfte mitunter kamm⸗ 
Se breiter rmig gezähnt......... 34) Vesioantla. 
als bie Öelentgrußen der 
—ã uß- Vorder üften 
Kopf ftart genei eigt, ĩ Bi geſchloſſen .... 28) Lagrildae, 
bebeutend breiter einfach; G@elenfgruben ber 


ald der Borberrand Borberhüften 
bes — Spike binten often... 30) Pyrochreldae. 
engien „ald« balisb der Riefertafler - 
(bilden, —* giugeidecen ſ eilt förmig;, —e 
mi verengt, nicht obernur| innen mit häutigem 
haufig wie an einem wenig breiter| Saume; Wilhler fade 
tiele hängend; [arg nie Bafis) fürmig ober ieicht gejägt. 32) Mordollidae. 


bed nad JEndglied ber Kiefertafter 





born der» | einfach; Obertiefer ohne 
—— —5 — Saum; Fühler 
aloſchildes; gefämmt oder 

Lerter⸗ Pe erförmig Snesacrnuree 33) RhipipherYdae. 
siften faß Kopf räüffels 
Amer alt= | rmig ver⸗ 
einander ängert ober 
—* fe e Dur» 
ist; ⸗ 
— el des Hals⸗ 
iapfens ildes ſtets 
iernig mäler als 
Ber= ie Flügel⸗ 


ühler felten langer als > Yun 
Bon und Haldfiid zus in icht 
fammen, entweber faben-| Ausgeranbet. 20) BalpingYdae. 
ig ‚ober etwaß ver⸗ 
N ober mit mehreren |Xopf  3Iedig, 
größeren ern; wenig vor⸗ 


Beine ziemli geftvedt ober 

Kopf Hinten nicht Be es Fubglie ieb in das Hals⸗ 

balsförmig verengt, öhnli einfach; ſchild zurüd- 

gerabe vorg eſtr ezogen, letz⸗ 

oder bis zu den ere nad 

Augen in bas ‚gais- vorn —X 
ur zuril er pinten faft 

bei m reit wie 

kei envon —— bie Fluͤgel⸗ 

faft ganz verbedt; |. degen; I Au 


gerandet... 31) Melandryldae. 
Fühler duun, lang, wenigftens fo fang 
wie ber balde Rbıper- Sorten. re 
Sal auene — Slapt; 
vorle ußglie erzfoͤrmig oder 
gee vuß 8 ........ un. 8 ...... 35) Oedemerldao. 


N $. Melanosomäta ’ (Tenebrionidae,” Cistelidae”). s. 914. 


käfer (8. 913, 27.). Oberkiefer kurz, rap: Augen quer, vorm 
Stgerandet; Fuͤhler in ber Regel 11, felten 10gliederig, ſeitlich vor den Augen 
x unter dem Kopfrande entipringend ; Süften aft en getrennt; Vorderhüften 
Eigeig, in gefchlofienen Gelenfgruben Tegenb Hinterhfiften quer; Flügeldeden oft 
T = der Ruf ermadie, dann fehlen Flügel; a nit 5 freien Ringen. Man 

Battungen mit runb 4500 Arten, bie in ch 'ntı eine Weiſe Über bie Erbe 
ha find. Färbung meift büfter ober ſchwarz; viele find mit einem feinen Pulverfecret 
erttent; die meiften zeichnen ſich durch einen arten, widerlihen Geruch aus. Eie leben 
—— an bunflen, feuchten, bumpfigen Orten; andere, —28 efärbte halten ſich auf 
Tirten, Gebüfegen und Bäumen auf. e Sarven nd fehr Tanggeftredt, ſchmal, mit 4 gliede⸗ 
am Fühlen, ohne oder mit jeberfeits 2—5 Punktaugen, mit 5 glieberigen Beinen und 
arded zit 2 Somfortfägen auf bem legten Körperringe. 





1 Mas fgwarz, oa Körper. 2) Tenebrio-ähnlie. 3) Cistöla » ähnliche. 
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$. 914. Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Mlelnnosomata. 


Augen nierenförmig; Sinn 
groß, rundlich; Vorderſchie⸗ 
nen gegen bie Spitze nicht 
oder nur fehr wenig erwei⸗ 


SHinterbruft hurz; Mittels tert; Flüge fehlen — —— — — 1) Blaps, 
Hüften nicht oder nur JAugen vom Seitenrande be& 
wenig weiter von ben opfe® burchjeht und in zwei 


Hinterbäften ale von den| heile getbeilt; Kinn Mein; 
Borberhüften entfernt; Borberjhienen, gegen, bie 
Spite allmählich erweitert; 
Fortſatz bes erſten Bauch⸗ 
ringes breit, an der Spitze 
abgerundet................ . 2) Opätrum, 
Borberbruft (Mund ganz von dem aufgewor- 
furz, entweberf fenen, rauben Kopfſchilde be- 
. ganı bon den | dedt; Fühler allmählig gegen 
uß- [Hinter] Borberhüften | bie Sp be verdickt............ 3) Bolitophägus. 
Ir en | druit | eingenommen ) Mund beutlich vorragend ; Mittel- 
nicht 4 aieme | ober Tegtere | Gruft mit einer tiefen Grube 
Dicht Lid Inurfehrwenig| zwiſchen ben Mittelpüften zur 
behaart; Amt von beren 
ittel» 


ufnahme eines fchmalen Fort⸗ 
Borberrand (abe der AA er 
büften entfernt; turz⸗ eiförmig................ 4) Diapäris. 
weiter Fühler mit 3 größeren Enbglies 
von ben dern; Kopf bis zu ben Augen 
inter ine Halafpild eingezogen .... 5) Tribollum. 
üften Oberliefer dee I in 
als von Form zweier aufs und 
ben b einwärts gebogener 
Vorder Borderbruft ühler Örner vorragend; 
hüften zigmlic lars en ühler fabenförmig.. 6) Gnathoceriis. 
ent⸗ püftenziemlid : oder Fühlervom fünf: 
Klauen fernt; von beren) [Hnur- ten Gliede an 
einfach; Borberrand rmig vertidt; End⸗ 
. ober lied der Rie- 
entfernt; 
allmäh- ertafter lang⸗ 
lich Doe: eiförmig...... 7) Hypophlorus. 
BEgeR | nice [uühler ſchnur⸗ 
& se |horn=) förmig, gegen 
verbidt; artig bie Spigenigt 
’ z | odernurweni 
vr verbidt; End 
q 
ertafter gegen 
die Spite ver» 
bidt, an ber 
Spite abge 
ut. ..2..... 8) TenebrYo. 
ußfohlen dit behaart; Hinterbruft kurz; Augen nierenförmig; 
eripenter viel fürzer als der Hinterleib. is .............. ie 9) Helops. 
Klauen Halsſchild nah vorn ſtark berengt, mit abgerundetem Vorder⸗ 
Pr | rande; Fühler fo lang oder länger ale ber halbe Körper... 10) Cistäla. 
rmig alsſchild nach vorn und hinten gleihmäßig verengt, mit gerabe | 
gezähnt; ——— Borberrande..... 8 ...... 8 ...... 8 ..... 11) Omdpklus. 


1. Biaps’ Fabr. Todtenkäfer. Körper länglich; Fühler fo lang wie das 
Halsſchild, gegen die Spite faum verbidt, drittes Glied fo lang wie die 3 folgen- 
den zufammen, die 4 legten Glieder kugelig; Endglied der Kiefertafter beilförmig; 
Halsſchild mehr oder weniger Ledig; Schildchen aͤußerſt Hein; Flügeldecken mei 
zugefpitt eiförmig; Beine lang; Schienen mit 2 ziemlich gleih großer End— 
dornen; Füße viel kürzer als die Schienen. An dunklen Orten wie Erdlöchern, Kellern 


n. f. w, fondern einen fcharfen, eigenthlimlich riechenden Saft ab. Ueber 100 Arten, 30 euros 
päifche, Darunter 7 deutſche. 


+ Bi. mortisaga” L. (Fig. 148... Matti hwarz; Halsſchild faft fo lang wie 
breit; Flügeldecken faft walzenförmig, in der Mitte kaum erweitert, hinten bei J 
und Q in 2 lange, aneinanderliegende Spiteen ausgezogen; Spitenrand des erjien 











1) Blantın fpaden. 2) den Tod (mors) wahrfagend (sagus). 
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Hinterleibsringes beim J mit einem gelben Haar- 
Biihel in ber Mitte; Länge 0— 25 mm. Guropa; 
; dem April bie Heröit häufig in Häufern unter \ 
— Dielen, in Xelern unter Fahlagern u. |. w.; 
sa frühe für einen Borboten bed Todes, wenn er iQ 
ia häufen einfand. 
* Bl nmilis) Latr. Mattſchwarz; Halsſchild 
ul iter aie lang; — Bart geroäfkt, 
ia der Mitte erweitert, hinten nur in eine fehr 
fme Spide ausgezogen; Spitzenrand des eriten 
Kan in 18 img — gelben Haar · 
m ; Län — 25 mm, ; 
Katz Bhenmweife wie bei ber vorigen Mt 7 
N 0 an Ha end Bier 
wil ol ich, gemölbt; fer turzer n 
at 3as SafelSilb, gegen” bie Chige almählı Bi 
zetidt; Kicfertafter FH Beilförmann Ense, Blaps mortisäga. 
(hild quer, feitfich gerundet; Beine ziemli 
him. 2 europäifgge Arten, barunter 5 deuiſche 
* 0. sabulösum” L. (Fig. 149). Schwarz 
ade Kufänan, glanzlos dicht Yörnig punftirt; 
Sateihild fat Zmal fo breit wie lang; Flügel- 
deden fo breit wie das Halefchild, um bie — 
Unger al6 yufanmen breit, mit erhabenen Streifen 
| = Dagroifchen Heinen, glänzenden Hödern; Bor- 
widienen der Gpige in einen Sedigen Bahn 
wetert; Ange T—Bmm, Guopa; fehr gemein; 
= Aribjahe häufig auf fanbigen Wegen. dig u 
3. Belltophägus? 1. pilztafer. 5 
Krper ei» oder nie, Merig; Fipte un fer, Opätram sabulösum; Sa. 
Saprande eingefügt; Endglied der Kiefertafter eis 
'ermig zugefpigt; Halsichild breiter als lang, etwas ſchmaler ala die Flügeldecken; 
Mlögeldecien urz walgenförmig; Beine ziemlid, dilnn; Schienen am Außenrande 
gehn, ‚am der- Spitze ohne deutliche Endbornen. In Baumpilzen. 4 europäifche, 
’ * We © br. bi Sl ‚Halı 
. agaricöla” Panz. arz, braum oder rothbraun, ohne Glanz; Hals 
nl ziemlich fort gewölbt, em * fit. nennen, mit Yan abgefegten, 
'em geferbten Seitenrand; Flugeldegen mit feinen, erhabenen Längsftreifen und 
zwtichen einer Reihe von großem Punkten; Länge Zum, Guropa; fehr gemein. 
Diaperis” Geoffr. Körper kurz-eiförmig, ſtart gewölbt, glatt; Fühler 
did, mit 8 bedeutend größeren Endgliebern, weiche doppelt fo breit wie lang 
; Endgfied der Kiefertafter länglich; Halaihilb um mehr als die Hälfte breiter 
long; Flügeldeden faum um bie Hälfte länger als zufammen breit, fo breit 
das Halejhild, Hinten allmählich zugelpigt. Die einzige europäifche Art if: 
*_D. bolztiY L. Glängend fine, unbehaart, fehr fein und zerſtreut punktict; 
in pırmftirt = geftteift, eine breite, gezähnte Binde an der Wurzel, eine 
mdlere inter der Mitte und bie Spipe gelb; Länge 56mm. Quropa; gemein; 
Beuapilzen. 


. Trikolium') Mac Leay. Körper lang geftredt, A) breit, mäßig 

zmölbt; Endgfied der Kiefertafter Tang-eiförmig; Oberfiefer verftedt; Augen giem« 

id groß, grob facettirt; Halajchilb 4edig, eimas fürzer als breit; Schilbchen 

fein: Glägeldecten fat ober mehr als boppelt fo fang wie zufammen breit; Füße 
- 3 emropäifgpe, zugleich beutfhe Arten. 


















€ 


EEBA.E 


l auliq. 2) fandig. 8) BwAltnc, boletus Lägerpilz, Payelv freſſen. 4) in Blätter» 
Yen (agarfeus) Iehenb. 5) dtanelpww burhbohren; meil bie Fühlerglieber in ber Achſe 
ta6behrt And. 6) bolätus Lößerpil;. 7) TpLBOAOG eine 3eaige ußangel; wegen ber 
Ferm der Fühlerfpigen. 

teaaioa Synopſis. Ir Thl. 3. Mufl, 2 Dh. 10 





8. 914. 
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8.914. * Tribolium ferrugintum’ Fabr. NRöthlic-gelbbraun ober kaftanienbraun; 
Halsſchild fein und dicht punktirt; Flügeldecken fein geftreift mit ſehr fein punktirten 
Zwifchenräumen; Länge Hmm. Europa; häufig; an altem Brote und Naturalien. 

6. Ginathocerus’ Thunb. Körper länglich, gleichbreit, flach gewölbt; 
Endglied der Kiefertafter fchief abgeftutt; Kopf des &beiderſeits mit einer fligel- 
artigen, nad) außen abgerundeten, nad vorn augefbitten, die Augen zur Hälfte 
überfchreitenden Erweiterung und 2 kegelförmigen, Turzen Hörnern auf dem Scheitel, 
der des DO vorn halbkreisförmi abgerundet, mit unbewehrter Stirn; Halefchild 
hinten etwas verengt; Flügeldeden doppelt fo lang wie zufammen breit; Beine 

rz; Fühler fadenförmig. Die einzige europäifche Art ift: 

+* Gn. cornütus» Fabr, KRörhlih braungelb oder rothgelb, fein punktirt; jede 

Flütgeldede mit 9 feinen Bunttfireifen und flachen, ſehr zerftreut punktirten Zwifchen- 
räumen; Länge 3—4 mm, Iſt aus Brafilien und Euba mehrfach mit pflanzlihen Handels: 
artifeln nad Europa verfchleppt worden. 

%. Hypophloeus” Hellw. Körper lang geftredt, cylindriſch; Fühler 
furz, Glieder vom flinften an breit quer; Augen groß, oval, vorn etwas aus- 

gebuchtet; Halsfchild Ledig; Flügeldecken 2—3mal fo lang wie zufammen breit, 
die Hinterleibsfpitge nicht ganz bededend; Beine kurz. Unter morfher Baumrinte. 

12 europäifche Arten, darunter 10 beutfche. , , . 

H.depressus‘) Fabr. Roſtroth, Nr glänzend; Halsſchild fo lang wie breit; 

Bilgelbecten wenig mehr als doppelt jo lang wie zufammen breit, flach gewölbt; 

ünge Zmm, Guropa; fehr häufig; im Moder und unter ber Rinde alter Bäume. 

. castan2us Fabr. NRöthli) dunkelbraun, glänzend; Yühler und Beine 
eller; Halsſchild Tänger als breit; Flügeldecken faft 3mal fo lang wie zufammen 
reit, walzenförmig; Yänge 56mm, Guropa; häufig. 

8. Tenehrio’ L. Schattenkäfer. Körper 
lang eftred, gleich breit; Fühler die Mitte des 
Ha A des fdiberragend, das dritte lieb ift das 
längfte; Kopf bis zu den großen, nierenförmigen Augen 
in da8 quer 4eckige Saleihilh eingezogen; Schilöchen 
breiter als lang; Flügeldeden meiftens faſt 3 mal 
fo lang, wie zufammen breit, an ber Spige abge- 
rundet; Beine kurz, ſchlank; Vorderſchienen beim 9 

ekrümmt. gafer und Larven leben im Moder alter 

äume und in Mehlſtoffen. 4 europäifche, zugleich deutſche 

“ Tmolitord L. Mehlkafer, Müler (Fig. 160 Sig IM 

. . , 
u. 151.). Pechſchwarz oder braun, ſchwach glänzend, Tenebrio molltor ; aꝛ 
fein und dicht punktirt; Unterfeite und Beine roth- 
braun; Halsſchild viel breiter als lang; Schildchen 
hinten zugefpit; lügelbeden etwas ınehr als 2 mal 
fo lang wie zufammen breit, flach gemölbt, punltirt, 
die Zwifchenräume der Punkte größer als die Punkte 
of; änge 13—15 mm, Guropa; gemein; in alten 

ehl⸗ und Brotvorräthen. Der Käfer (im Juli und Auguſt) 
Kiest bes Nagts. ie 23mm lange 2arve (ber jogen. 

ehblwurm ig. 151.) ift drehrund, gelb, an ben Gelenten 
mehr bräunlich, mit 2 Furzen, braunen Ppornipipen auf dem 


legten Siebe; fle wird oft von Bogelliebhabern tet, 
da fie für alfe Infelten freffenden Voͤgel ein Lederbifien ift. 


8. Helops” Fabr. Körper länglich; Fühler 
fadenförmig, länger als Kopf und Halsſchild zu- 
fammen, zweites frühlergfied ſehr furz, drittes Big. 181. 
am längften; SKiefertafter lang, mit beilförmigem Ten Witor 
Endgliede; Mittelbruſt mit einer SBedigen Ber- _ | 


D Roffarben. 2) yvdßos Kiefer, aber auf Spite, Schärfe, xipas Horn, Fühler. 3) ge 
hörnt. 4) 576 unter, PMotéc Rinde. 5) niebergebrüdt. 6) Taflanienbraun. 7) ein Lid 
feuer Menſch, Duntelmann. 8) Müller. 9) Name eines nicht näher bekannten Fiſcheset 
Alten. 


* 
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emp zur Aufnahme eines ſchmalen Kortfates der Vorderbruft; Beine ziemlich 

laut; Schenkel in der Mitte oder gegen die Spitze verdidt. Auf Bäumen, bei 

Tage meiß unter Lofer VBaumrinde. 200 faſt ın allen Welttheilen vorkommende Arten, 70 euros 
zuiihe, Taramter 10 deutſche. 

* H. lanipes' L. Schwarz oder pechbraun, mit Metallglanz; Füße roftroth, 
unten mit langen, rothgelben Haaren befetst; Fühler länger als der halbe Leib; 
Salefhild nur wenig breiter als lang; Flügeldecken länglich, etwas breiter als 
das Halsichild ; Länge 11—13 mm. Europa; häufig. 

* H. gasquilius” Fabr. Oberfeite glänzend pechſchwarz oder braun; Unter⸗ 
igte braun; Fühler und Beine rothbraun; Halsihild um mehr als die Hälfte 
breiter als Tang, am Hinterrande jederfeits mit einem ſchwachen Grübchen; Länge 
7m, Europa; gemein; im Frühling in Kieferwalbungen, auch unter Gteinen. 

10. Cistela” Geofir. Bilanzentäfer. Körper länglih; Yühler gefägt 
eder faben- ober borfenfermig, am Borderrande der ſchwach nierenförmigen Augen 
enge, zweites Fühlerglied kurz; Endglied der Kiefertafter meflerförmig; Border- 
und Mittelhüften durch einen deutlichen, einfachen Fortfat der Bruft von einander 
grramt; Bauch mit 5 Ringen; Beine ſchlank, mit zufammengebrüdten Schenkeln 
md fadenförmigen Füßen. Auf Blüten; laufen und fiegen bei Tage, namentlich bei 
Ecanenfpein, jehr lebhaft. 25 europäifcge Arten, barunter 12 beutide. 

* („ceramboides) L. Schwarz, fein, fjammetartig behaart; Fuugeldegen und 
häufig auch das Halsſchild rothgelb; drittes Fühlerglied viel kürzer als das vierte, 
urted und die folgenden gleich groß und an der Spige nad) innen zahnartig er- 
meitert; Länge 910 mm, Nörbliges Mitteleuropa und Italien; felten. 

® (. fulripes‘’ Fabr. (lupörus Herbst). Glänzend ſchwarz, oben kaum be- 
kaart; Mund, Fühler und Beine röthlichgelb,; drittes und viertes Fühlerglied an 
Größe Denig verichieden, die folgenden nach innen nicht erweitert; öfters ift ber 
ganze Käfer braun oder röthlich pechbraun; Länge 7— Hmm, Guropa; häufig. 

* C.murina” L. Oben fein und ziemlich grau behaart; Farbe fehr verichieben, 
zaft ſchwarz, Sfügelbeden und Beine gelbbraun, öfters pechſchwarz oder Kraum, 
Seisfhild, Fühler und Beine roftroth; ühlerglieder wie bei der vorigen Art; 
änge 56mm. Guropa; häufig. 

tl. OGmöphium” Sol. Körper langt; Fühler fadenförmig, zweites 
—* ſehr kurz, drittes am lüngſten; Endglied der Kiefertaſter abgerundet; 
8 üften durch keinen Fortſatz der Vorderbrüſt getrennt, an der Spike ſich 
berũührend; Bauch mit 6 Ringen. Auf Blüten, namentlich auf blühenden Gräfern. 
<ı arepäifde Arten, darunter 6 beutfche. 

0, roides” Fabr. Glänzend ſchwarz, mit feiner, grauer Behaarung; 
Aũgeſdecken röthlichgelbbraun; Kopf mit einem tiefen Ouerembrud gwilchen ben 
sihlern; Halsſchild ohne ange, abftehende Haare; Flügeldecken fehr dicht runzelig 
sunktirt, feicht gefireift; Länge 9-10 mm. Sübliches Mitteleuropa; fehr gemein. 


28.5. Lagrilidae” (s. 913,2.) Fuhler 11gliederig, fadenförmig, 
ver den großen, mierenförmigen Augen frei eingefügt, das letzte ©lied am Tängften; 
Kopi rundfich, geneigt, breiter als das walzenfürmige Haloſchild; letzteres viel 
Kimäler als die Wurzel der Flügeldecken; alle Hüften zapfenförmig vorragend umd 
emander gemähert, die vorberen ın aefchloffenen Gelenkgruben; vorletstes Fußglied 
u 2lappig; Klauen einfach. Diefe Fleine Samitie ift in Europa nur durch bie [ofgenbe 
har 9 vertreten. Die länglihen, faft gleich breiten Larven find oben, mit Ausnahme bes 
gräem Kopfes, bit behaart, und befiten jeberfeitd 4 Bunktaugen, ferner Aglieverige, mehr 
sis terflange Fühler und kurze, 5gliederige Beine. 

1. Lagria', Fabr. Wollläfer. Wit den Merkmalen der Kamilie; Körper 
Mngich;, Kopf und Halefchil Hein, viel fhmäler als die Flügeldeden; Kopffchild 





l: Lana Wolle, pes Bein. 2) quisquillae Ausfhuß, Alltäglichfeiten, Lappalien. $) nad 
Seeifrohy ein altes Wort, weldes Inſelt bedeutet; wohl nicht von Klon, eista Kaften. 
4 emem Cerämdbyx äbnlid. 5) mit rothgelben (fulvus) Beinen (pedes). 6) maufefarbig. 
ĩ WAS Echulter, PꝓAolto ſchwellen, ftrogen. 8) einer Leptüra ähnlich. 9) Lagrla-ähnlide. 
16 Aayapbc ſqlaff weich. 

10* 


8. 915. 


8. 916. 


8. 917. 
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vorn ausgerandet; Endglied der Kiefertafter beil⸗ 
förmig; Flügeldecken doppelt jo lang wie zufammen 
breit, gegen die Spitze etwas erweitert; Beine ſchlank, 
mit verlängertem erften Fußgliede. Findet fi nur in 
ber Fr elt. 10 europälfge Arten, darunter nur eine 
* ta hirta“ L. (puböscens”? L.). Rauber 
WB ollläfer (Fig.152.). Schwarz, mit langer, zottiger 
—— lügeldeden weich, bräunlichgelb; letztes 
Fuhlerglied beim 3‘ länger, beim 2 kaum fo lang wie 
die 3 vorhergehenden aulanımen: Halsihild des J fo 
lang wie breit, des 2 breiter als fang; lügeldeden des 
I ſchmal, des Q breit; Länge 8-10 mm, Europa; 
gäufig ; anf blühenden Gefträuden ; Käfer von Ende Mai an ; bie 
arve lebt unterirdifh von Pflanzenüberreften unb Aberwintert. 





29.5. Salpingidae’ (s. 913,2). Fühler 11 gieberig, faben- 
förmig, allmählich gegen die Spitze verdidt oder mit 3 größeren gliedern, an 
den Seiten des Kopfes vor den nicht ausgerandeten Augen eingefügt; Kopf wage⸗ 
recht, dreiedig oder rüfſelförmig verlängert, hinten nicht verengt; Salefehi hinten 
ſtets ſchmäler als die Flügeldecken; alle Hüften vorragend und aneinander fiehend; 
Selenfgruben der Vorderhüften Hinten offen; Beine kurz; Klauen einfach. garven 
lang _geftredt, niebergebrüdt, faft gleich breit, mit hornigen Platten auf den einzelnen Ringen, 
mit I—5gliederigen, kurzen Yühlern, jeberfeits 5 Punktaugen und mit 2 Herporragungen auf 
dem legten Hinterleibsringe. 

1. Salpingus” Il. Kopf 3edig; Fühler dicht vor den Augen, mit 
3 etwas größeren Endgliedern; Endglied der Kiefertafter eifönnig; Dalsfchild 
ziemlich heraförmig; Wlügeldeden am runde boppelt » breit wie der Hinterrand 
des Halsichildes, faft doppelt fo lang wie zuſammen breit, walzenförmig; Beine 
kurz, dick. unter der Rinde halbverdorrter Bäume. 9 europäiſche Arten, darunter 6 deutſche. 

* S. ater“ Payk. Schwarz, glatt, etwas glänzend; Fühlerwurzel und Füße 
rothbraun; Halsſchild breiter als lang, in der Mitte jeberfeits mit einer großen, 
eiförmigen Grube, an den Seitenrändern nicht gezähnt; Länge Zmm. Rördliches 
Mitteleuropa; felten. 

% HKhimosimus” Latr. Kopf Mein, vor 
den Augen in einen flachen, dem SHalsichilde an 
Länge faft gleichen, an der Spite edig erweiterten 
Rilfſel verlängert; Fühler weit vor den Kleinen Augen, 
allmählich verdidt; im übrigen der vorigen Gattung 
ähnti * Unter Baumrinde. 5 europäifhe Arten, darunter 

eu 


* Rh.ruficöllis’) L. (roböris” Payk.) (#ig. 153.). 

Kopf, Halsihild, erfte Hälfte der Fühler und die 
Beine „gebeoth; Bruft und Hinterleib pechſchwarz; 
Scheitel und Flügeldeden dunkelblau; Länge 4 mm, 
Nördliches Mitteleuropa ; nicht felten, 


30.%. Pyrochroidae’ (+Anthicidae””) (g. 913, 30.). Fühler 
11 gliederig, fadenförmig, zuweilen gekämmt, frei vor den Augen eingefügt; Kopf 
efenft, breiter als das Gleich, binten plößlich zu einem dünnen Halſe verengt; 
alsſchild ſchmäler ale die Flügeldecken; Borderhüften kegelförmig oder cylindriich, 
meift fich berührend, aus Hinten offenen Gelentgruben vortretend; Klauen einfach. 


Larven von denjenigen ber vorigen Art verſchieden durch den größeren vorlegten Hinterleibe⸗ 
ring und nur 2 Punftaugen jeberfeits. 









Fig. 153. 
Rhinosimus rufleöllis; !.. 


1) Rauhhaarig. 2) flaumbaarig. 8) Salpingus-ähnlihe. 4) von SÄÄRLYE Trompete 
5) ſchwarz. 6) tvéotuoc ſtumpfnafig. 7) rothhalſig. 8) robur Eiche. 9) Pyrochröa » ähn⸗ 
tige. 10) Anthicus » ähnlide. 
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leberficht der wichtigften Gatinugen der Pyrochroidae. $-. 917. 


Einterhäften fdief, nur wenig getrennt; Körper und Wylügelbeden weich 
lederartig; Fühler lang, Silölkeglieber vom vierten ober fünften an na 
innen in einen Fortſatz erweitert; Augen audgeranbet.....-..cucrennnun 1) Pyrochröa. 


a fugelig, mit einem nad 





Hinterhüften quer, durch einen Borfprung 
ter Bruſt getrennt: Fühler fabenförmig; 
Augen oval; 


vorn geripteten Home........ 2) Notözus. 
ee  ) Anchteun 

1. Pyrechröa' Geofir. Fenerkäfer. Körper länglich; - Kopf hinter 
den Augen edig erweitert; Kiefertafter ziemlich fadenförmig mit meſſerſörmigem 
Endgliede; Halsſchild quer eiförmig, ebenfo wie bie länglicen, nach hinten ver- 
breiterten Flügeldecken abgeflacht; Beine lang, dünn; Schienen nicht bedornt. 


Irt fSattigen Graspläken auf Blüten; Larven unter Birken» und Eichenrinde. 4 europäiſche 
Iren, darunter 3 deutſche. 


* P. coceinda” L. Schwarz; behaart; Halefhild und Flugeldecken ſcharlach⸗ 
sth; Stirn mit einer Aedigen, nad Hinten abgerundeten, beim I fcharf be- 
srenzten Vertiefung; Länge 1517 mm. Nörbliges Mitteleuropa; nicht felten. 


%. Netoxus?” Geoffr. Körper geftredt; Kopf ſenkrecht; Endglied der 
Kefertaſter mefjerförmig; Flügeldecken etwas breiter als das Halsſchild, verlängert, 
gerölbt; vorletztes Fußglied Zlappig; erftes Glied der Hinterfüße ſehr verlängert. 

t Igattigen Graspläßen. 12 europäifde Arten, darunter 3 beutfche. 
* N. monoc£ros” L. (Si .154.). Rothlich gelbbraun, 
mt feidenglängender ebaarung; Flugeldecken mit 
Kwärzliher Zeichnung, welche die Spite freiläßt; 
Dorn des Halsſchildes mit 4—5 deutlichen, abgerundeten 
Zähnen am aufgebogenen Seitenrande; Länge 3 bis 
420, Eropa; häufig; gern auf Grasplägen und Wegen 


kei ten Reihen Bleinerer Zhiere, namentlich etwa bort zer⸗ 
trerener Käfer. 


* N.cornütus Fabr. Pechbraun oder ſchwärzlich, 
mt feiner, feidenglänzender Behaarung; Yühler und 
Beine lichtbraun; Halsſchild oft ötbfie: ftgeldeden 
ut 2 bräumfichgelben, durch die dunkle Naht unter- _ 
hrochenen Binden; Länge 2,5,—3,5 mm, Europa; fehr Notöxus monocdros; 4. 
aha 








3. Anthieus‘ Payk. Körper geftredt; Kopf geneigt; Fühler menig 
linger als Kopf und Halsfchild zufammen, gegen die Spite leicht verdickt; End» 
gied der Kiefertafter breit beilförmig; Flügeldecken breiter und 2—3mal fo lang 
we das Halsichild; Schenkel allmählich verdidt; boriegtes Fußglied leicht 26ppi 
‘chen theile auf Wiefen, theils am Ufer von Bächen und Flüfſſen. Ueber 100 europä de 
+4 pics” Rossi, Beifämarg, mit fang abfefenben Bottenhoaren; Bühl 
„4. kispidus” Rossi. Vechſchwarz, mit lang abftehenden Zottenhaaren; er, 
Schienen, Füße, Hinterrand des Halsfhildes und eine an der Naht unterbrochene 
Tuerbinde an der Wurzel der lügeldeden rothgelb; letztere mit gleichmäßiger 
gramweißer Behaarung; Länge 2—2,5 mm, Europa; fehr häufig. 

* A. foralis”® Fabr. Glänzend fchwarzbraun, ſchwach niederliegend behaart; 
Kühler, Beine, Halsſchild und vorbderfter Theil der gi eldecken roftroth; Hals- 
ld des J vorn auf der Mitte mit 2 Heinen Exrhabenheiten; Länge 2,,—3 mm, 
Turpe; ſehr häufig. 

* 4. ontherinus” L. Schwarz, fein und ziemlich dicht grau behaart; Fühler 
ichwarz; Füße gelbbraun; Schienen zuweilen braun; ein großer Fleck auf den 
rlügeldeden nahe der Wurzel und eine fchiefe Binde Hinter der Mitte röthlich⸗ 
geh, Länge Zum, Europa; fehr häufig; auf Blüten. 





— 


h Oop6ypwe feuerfarbig, Ap6a gefärbte Oberfläche. 2) ſcharlachfarbig. 3) vGroc Nüden, 
RX ipis, fharf. 4) mit einem Borne. 5) gehörnt. 6) Avdızöc zu ben Blumen in Bes 
setung ſtehend. 7) rauh. 8) auf Blüten Iebent. 9) von Avünpöc blühend. 





8. 918. 


* M. carabordes” L. Schwarz; behaart; Yühler- 
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31.%. Mielandryidae’ (s. 913,31). Fühler meift 11gliederig, 
fadenförmig, ziemlich furz, frei vor den ausgerandeten Augen eingefügt; Kiefer: 
tafter meift groß, herabhängend, mit ſtark erweitertem Endgliede; Kopf Zeckig, 
wenig borragend oder in das Halsfchild zurüdgezogen, Hinten nicht verengt; Yale: 
ſchild nah vorm verengt, Hinten faft fo breit wie die Flügeldecken; alle Hüften 
gabfenförmig vortretend; Gelentgruben der Vorderhüften hinten offen; Beine ziem- 
lic furz; Klauen einfah. Larven länglich, faft drehrund, weichhäutig, mit jeberjeite 
5 Punktaugen, Agliederigen Fühlern, bünnen, 4glieberigen Beinen und unbewehrten, legten 
Hinterleibsringe. 


Ueberſicht der wictigften Gattungen der Melandryidae. 


Borberhüften einanber berührend; Kopf von_ oben fihtbar; Augen quer, 
chwach andgerantet; Endglied ber Kiefertafter breit, Beilförmig; Fühler 
adenförmig ......-ounuuuensnunerenenonnnarn une nnsnn ner nenn nun rue nen nne 1) Melandrya. 
Enbglied ber Kiefertafter beilförmig; Körper länglich, 
VBorberhüften nad hinten mehr als nad vom verengt; Hinter⸗ 
durch eine Leifte berg eden des Halsſchildes nicht vorfpringend .......... 2) Orchesio. 


Borberbruft getrennt ;, Enpglieb der Fiefertafter faft walgenförmig, mit fihief 

Fühler gegen bie abgeftugter Spitze; Körper länglicpseiformig, vorn 

Spite verbidt; und hinten glei ftumpf gugerundet; Bintereden des 
Halsſchildes nah Hinten vorjpringend.........-... 3) Euströphus. 


1. Melandrya’ Fabr. Schwarzkäfer. 
Körper Länglic); Fühler länger als der halbe Körper; 
Halsſchild breiter al8 lang, trapezförmig, mit 3bud)- 
tigem Hinterrande und fpigminfefigen Hinterecken; 

üigeldedien breiter als das Halsfhild, etwas mehr 
als doppelt jo Tang wie zuſammen breit, flach ge- 
wölbt, hinter der Mitte meift verbreitert; drittes Glied 
der Hinterfüße Hein, ergförmig. In altem Holze. 
3 enropäifche, zugleich deutſche Arten. 


fpite und größter Theil der Füße röthlichgelb; Hals⸗ 
ſchild a2 mit einem Grübchen jederfeits am Hinter- 
rande; Flügeldecken dicht punktirt=geftreift; Länge | yelandrya caraboides; 2. 
8—12mm, Europa; felten. — 


®». Orchesia” Latr. Püpler. Kopf unter dem Halsfchilde verborgen; 
ühler kurz, derb, mit 3 größeren Endgliedern; Flitgeldeden lang geftredt, nad 
inten verengt; Beine furz; Schienen an der Spite mit 2 langen Dornen, melde 
an den Hinterichienen faft die Länge des erften Fußgliedes haben. In Baumpilzen; 
äußerft flinke, hüpfende und purzelnde Käfer. 8 europäiſche Arten, darunter 6 deutſche, 





* O. micans’ Panz. Oberfeite braun, mit feidenglänzendem Saarüberzuge; 


Unterfeite pechbraun; Hinterleib und Beine rötblichgelb; Flügeldecken 21/, mal 
fo lang wie zufammen breit, gegen die Spike verengt und heller gefärbt, mit 
feiftenartig erhabenem Nahtrande; Länge 44,5; mm, Guropaz nit felten. N 


8. Euströphus‘) Latr. Fühler fo lang wie Kopf und Halsſchild zu- 
ſammen, gegen die Spige ſchwach ſpindelförmig verbidt; Bfügelbedten fo breit wie 
das Saleteie, faum doppelt fo lang wie zuſammen breit; Beine kurz; Schienen 
an der Spike mit 2 langen Dornen. Die einzige Art ift: 


* E. dermestoides’ Fabr. Pechſchwarz oder braun, mit feinem, glänzenden 


Haarüberzuge; Unterfeite heller; Flügeldecken fein und feicht geftreift; Fänge 5 mm, 
Europa; fehr Häufig; in Baumpilzen. 


1) Melandrfa-äpnlige. 2) peAas ſchwarz, puds Baumnymppe. 8) einem Caräbus 
ähnlih. 4) ÖPXNOTNS Springer. 5) fhimmernd. 6) EÜoTpopog wohlgebreht. 7) einem 
Dermöstes ähnlid. 
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Mordellidae” (s. 913,32). Fauhler 11gfieverig, faben- 
er leicht geiägt; Kopf fenkret, mit dem Munde an die Vorderhüften 
breiter als ber — des Halsſchildes, Ainten halsförınig ver- 
engt: en innen mit häutigem Saume; En De  piefertater beifförmig; 
Augen groß, oval; Halsſchild nad vorn verengt fen an ber Wurzel 
oder nur wenig breiter als das Halsidild; alle Be einander genähert 
und fen ee Hinterfhienen mit fehr langen Enbdornen; Klauen 
ana, ) Ah ht ober 9 — ‚Die aeighäutigen &gs W. a um — — ig 
jederfeits 1-3 Punftaugen, fepr Rurge, unbeutlich geglicberte Beine 
aa einen fegeil6 Borfprung an bem große. Talken, Tehten —E — 

1. Mordella’ L. ¶ Mordellistöna Costa). 
eier gi er nad hinten feilförmig ver- 
let; BO ler kurz; Hinterhüften mindeftens fo 
Hinterbruft; Fiügeldeden nach Hinten 
— f eineln abgerundet; fterring fei unb in 
äinen fegel- oder Rachelförmigen dornat verlängert; 
Nauen gezähnt oder aelpatten. Auf Blüten und, —5 
Sehe; bespen Ri änfert (net; gefangen macen fie Kine, 

Feelube jungen. 35 europäifge Mrten, barunter 20 


® M. fasciäta” Fabr. (ig. 156). Schwarz, mit 

längender, grauer Behaarung; ein Fieck an der 
— und eine gerade, am eitencambe und. der. 
Roht umterbrocdhene Binde Hinter der Mitte jeder 
— dichter behaart; Aglieder der Fühler 
gebbram; Afterring lang und anef zugefpigt; Länge 5mm, Europaz ſehr gemein; 


* M.aculeata” L. Schwarz, mit feibenartiger, dicht anfiegenber, überall sis: 
aibiger Behaarung; Satefan viel breiter als Tang; Wii eldeden etiwas mehr 
mal fo lang. vie an dm Säultern breit, nad hinten tark verengt; Alfter» 
Made fo lang wie der Bauch; Länge 445mm, Guropa; fehr gemein; auf 
Bine. 
"Mm. abdominis? Fabr. Sqhwarz, mit feiner, feibenglängenber, grauer Ber 
h, i 
hearımg; Mund, Fühlerwurzel, Vorderbeine und Dinterleib —sA die 
iinteren Füße — hh; Afteripige lang und fein; Länge 4—4,s mm, 
Rerrliheh Wittelenopa; häufig. 

. Geoffr. Körper längli ühler ziemlich lang, dünn; Hintere 
hüften viel kürzer als die Hinterbruft; — Air Tuaig En Hinten ver · 
—— chi; Afterring fumpf fegelförmig und von den Flügel« 

bededt; Slauen einfach). gebensweife wie bei ber vorigen Gattung. 35 europaiſche 
ren, Darunter 12 deutfge. 
* A. frontälis‘) L. Schwarz, mit fehr feiner, bräunlichgrauer, feidenglänzender 
—— —ES Vorderlopf, Mund und Bordeebeine — ittel- 
interbeine ſchwarzbraun oder ſchwarz; Flügeldeden mindeftens 8mal 
Din == wie —* breit; Länge 83,0 —4 win. Guropa; fehr Häufig. 


hipiphoridae. (8. 913, 3.)._ Fühler 10—11- 

mt ober fäherförmig, beim meift gas igt;_ Kopf fent- 

hing inmen ohne Käutigen Sau; Endglied der Kiefertafter einfach; 
Er nicht viel breiter als die Bafıs des nad) vorn verihmälerten Hals- 
\ , oft Haffend oder verkürzt; Vorderhuften zufammenftoßend und vorragend; 
Klanen meift gefägt ober gefpalten; Bauch mit 5—8 freien Ringen. Eine Heine 
Susi, weiche vorgugemeife Im ben Seifen Sänbern Lebt; ifre Sarven finb nad nigt hin: 





geagt 











Mordälla fascläta; 





Pr 





1) Mordälla»äpnlige. 2) von inordöre beißen. 8) mit Binden verfehen (fascia Binde). 
4 wit einem Gtagel (aeuldus). 5) am Hinterleiße (abdömen) außgeeignet. 6) d ofne, 
dert; Egie; opme Silo (ofme Gtagel). 7) frons Gtirn. 8) Rhipiphörus-äfnlige. 


P3 


919. 


. 920. 





8. 9921. 
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Ueberfiht der widtigften Gattungen dr Hhipiphoridae. 


........ ............. . ....................... ............ 1) RhipidYus, 
Klauen an der Spige ſVorderſchienen ohne Enddorn; Hinterfüße mit läng⸗ 
geipalten; Flü Kr lien, —e—— —ãA ... .......... s 2) Meloccus. 


beden an ber Rast Borberjgienen mit einem Enbborn; zweites Glied 
Haffenb; ber Hinterfüße zufammengedrüdt, kurz........... 3) Rhipiphörus. 

4. Bhipidius! Thund. 3: Fühler fäherförmig, die Glieder vom 
vierten an in lange Fortſätze erweitert; Kopf Hein, mit fehr großen Augen, welche 
ſich ſowohl auf der Stirn als an der Unterfeite faft berühren; Kiefertafter faden- 
förmig; die übrigen Dlundtheile verfümmert; Scildchen groß, 4eckig; gel⸗ 

decken verkürzt und auseinander weichend; Schienen ohne Enddornen; Klauen 
einfach. Q: ohne Flügel und Flügeldecken, mit Heinen Augen und fadenförmigen 
Fühlern. 3 europäische Arten, darunter nur eine beutfche. 

x Kh. blattärum” Sund. (pectinicörnis” Thunb.). Pechſchwarz, wenig glän- 
end, dicht und ziemlich grob runzelig punktirt; Fühler, Flügeldecken und Beine 
raun; Fänge hmm, Schweden, Deutſchland, Frankreich; felten; die Larve lebt paraſitiſch 
im Sinterleibe von Blatta germanlca. 

». Metoeceus‘) Gerst. Fühlerglieder vom vierten an mit langen, famm- 
oder fächerförmig geftellten Fortſätzen, die beim J! doppelt, beim 2 einfach find; 
Kopf breit, mit kaum ausgerandeten Augen, Mund an bie Vorderhüften angelegt; 
Deine lang, dünn; Hinterichienen an der Spite bedornt. Die einzige europäiſche 

rt ift: 

* M. paradözus? L. Schwarz; Seiten des Halsihildes und der Bauch gelb- 
roth; * des I ganz oder theilweiſe gelb; Fulhlerglieder des J' mit je 
2 jehr langen Yortfähen, des 2 mit nur je einem kürzeren ortfage: Halsſchild 

länger als breit; jede Flügeldede nach hinten ſcharf zugeſpitzt, länger als der 

Sinterleib ; Fänge 7—JImm, Europa; fehr felten; 

die Larve lebt in Neftern ber unter ber Erde bauenden 
gemeinen Weſpe. 

8. Rhipiphörus‘ Fabr. Fühlerglieder 
vom britten an beim Zt mit doppelten, bam 9 
mit einfachen ee Kopf ſenkrecht mit ſtark 
erhabenem Scheitel; Schilbchen verbedt; Flügel⸗ 
deden jo lang wie der SHinterleib, einzeln zuge 
ſpitzt, klaffend; Hinterfchienen mit 2 Enbdornen. 
4 europäifge Arten, in Deutſchland nur die folgende: 

Rh. bimaculätus” Fabr. (BB: 157.). Roth, 
etwas glänzend; Mund, Fühlerfpite, Augen, 
Hinterbruft, Kniee und ein ovaler Fleck auf jeder Fig. 157. 


Flügeldecke ſchwarz; Länge bis 12mm, SHefter- | Rhipiphörus bimaculätus; 2;. 
reich; jelten. 


34.%. Vesicantia’ (Cantharidae”, Meloidae'”). Pflaſter⸗ 


fäfer (8. 913, 34.). Fühler in der Regel 11 glieberig, nur felten 3—10glieberig ; 
Kopf gefenkt, Hinten ba arörmig, verengt; Solethifb ſchmäler als die Stägelbeden, 
letztere biegfam, oft verkürzt; Border und Mittelhüften fehr groß, faft cylindrifch, 
zufammenftoßend; Gelenfgruben der Borberhüften nad hinten offen und mit einander 
zufammenbängend; Fußklauen in 2 meift az: Hälften gejpalten, die eine Hälfte 
mitunter kammförmig gezähnt; Bauch mit 6—7 freien Ringen. Die meift Iehhaft ge- 
färbten Käfer, von benen man über 800 Arten, namentlih aus den wärmeren Gegenden Tennt, 
sejlgen faſt alle eine blafenziehende Eigenſchaft, auf welche fih ber Gamilienname bezieht. 
Die Larven leben ſchmarotzend auf bem Körper verfchiebener Bienen und in ben Zellen ter 








1) "Pırlörov Feiner Fächer. 2) Blatta Schabe. 3) mit gefämmten Fühlen; pecten 
Kamm, cornu Fühler. 4) METorxog hieß in Athen ein in ber Stabt lebender Sremtling, Ein» 
faffe. 5) wunderlich. 6) dinlc Fächer, Yopöc tragend. 7) mit 2 Flecken. 8) Blafen ziebent, 
vesica Blafe. 9) Canthärls =» ähulide. 10) Melde » ähnliche. 
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Einmföde und find anfängli anf, bornig, 6beinig, fpäter did, walzig, weichhäutig und 8, . 
ftles; dann —* aber R ng N bad Sup enftabinm, fondern bie Larve verläuft vor er s. 91 
2:6 cine Reihe von eigentbümlichen, puppen Alien Entwidelungszuftänden, weshalb ihre 

zeiarene Entwidlung als eine „ Hypermetamorphoſe⸗“ bezeichnet worden ifl. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Vesicantia. 





lang, fadenförmig;, Augen nierenförmig. 1) Lytta. 
21; . Fühler tur, kräftig, gegen die Spite keulen⸗ 
Eu be het. ale, — verbiet ; Augen fanın audges 
beiden gerabe; iuters randet. ............................ 2) Myläbris. 
iruft verlängert; I Wähler Oglieberig, mit großem, breiten, faft beils 
förmigen Endgliede............................... 3) Cereocöma, 


has fehlen, Nahtränder ber Blügelbeden krumm, fo baf bie Flügeldecken 

he ter Bafız fih deden, nach ber Spige zu aber Haffen; Hinterbruft fehr 1) Meise 
1. Lytta Fabr. (Canthäris? aut.) Blaſenkäfer. Körper geftredt; 
Kiöertafter kurz, mit abgeftuttem Endgliede; Kopf meift breiter als ber Border- 
tand des Halsſchildes; letzteres breiter als lang; Schildchen ſtumpf Zedig; Sn ele 
deden geftredlt, nicht verkürzt, einzeln abgerundet; Klauen in zwei ungleiche Hälften 
geipalten. Deber 250, namentli ben wärmeren Gegenden angebörende Arten, nur 8 euro⸗ 
Kulde und darunter nur eine deutſche. 

L veSicatoriu“ L. paniſqhe Fuiete 
a 1581. Gold- oder auch  bläulichgrün; 
Rabler und Füße dunkel; Scheitel mit ſtark ver- 
ter Mittelrinne; Halsfchild vor der Witte edig 
metert, nach hinten verengt; Flugeldecken fein 
ad dicht runzelig punktirt, mit einigen feinen 
ageſmien; Fänge 12—20 mm, Guropa; häufig; 
sea auf Eichen, Flieder, Geißblatt, Rainweibe, Ahorn, 
Szzecla und Sirhen, erfheint im Juni, ift bei Sonnen» 
“ea jehtr lebhaft und ſchadet d Adfreffen des Laubes; 
2 mitunter maflenbaft auf, w jeend er in anderen 
zen ſehr felten if. Das Q legt 40-50 länpline, 

0 


szdelgelbe Gier in die Erde; bie nah 3—4 t 

3 jenden veen entwideln ſich, FA get Fig. 158. 
ttımen fhmaropend, im einer noch nicht in allen 

Kınken Hinlän ig aufgeflärten Weiſe weiter. Die ein» Lytta vesicatorla. 





Rammelten Kater werben getrodnet und Tiefern dann 
73 yerrieben das befannte Zugpflafter. Die berüdtigte Aqua Tofäna ift nah Ozanari 
ze mit Altohol und Wafler durh Deftillation bereitete Cantharibentinktur. Die blafen- 
hate Wirfung des Pflafterö beruht auf dem Eantharivenfampfer (Cantharldin), welcher 
eriäglih in ben Eierſtöcken, aber auch in ben Übrigen Organen feinen Sig hat. 

%. Nyläbris” Fabr. Körper geftredt; Kiefertaſter fabenförmig mit leicht 
beiſſrmigem Endgliede; Kopf kurz, breiter ale das Halsſchild, mit hochgemöbtem 
geitel; Haleichild ziemlich Tugelig, nach vom verengt; Schildchen Hein; Flügel⸗ 
keden viel breiter als das Halsichild, nicht berfürgt, mehr ale boppelt fo lang wie 
rlummen breit, nad) hinten verbreitert; Klauen ın zwei gleiche Hälften geipalten. 
a bie alte Welt beſchränkte Arten, 40 europäifche, darunter 2 beutiche. 

M. foralis‘) Pall. (Fuesslini Panz.). Slängenb ſchwarz; mit Ausnahme der 
Aigeldeden mit Ian en, abftehenden, ſchwarzen Haaren bejegt; ein runder led 
der Burzel jeder Flügeldecke, ein anderer nahe der Spike, eine gezähnte Binde 
IE, eme zweite hinter der Mitte gelb; Fänge 12mm, Deutfchland und Frankreich; 
“a: auf Blüten; wirkt ebenfalls blajenzichend. . 

8. Cereseöma” Geoffr. Körper geftredt; beim J find die dem End⸗ 
sit vorhergehenden Fühlerglieder unregelmä ig gezackt; Endglieder der Kiefer⸗ 
her beim g blafenförmig aufgetrieben; die Glieder der Vorderfüße find beim 
- matert ud lang behaart. 8 europäifche Arten, darunter 3 beutfche. 


— 





A Aero over Aboca Hundswuth. 2) xavdaplc die ſpaniſche Fliege, auch ein dem Korn 
‚ Niger Käfer. 3) Blafen machen, vesica Blafe. 4) MuAnßplc bei den Alten ein Infekt, 

"de in Mühlen und Bädereien fih häufig findet, vielleicht unfer Tenebrlo molltor oder 
me Blatie 5) auf Blüten lebend. 6) xEpxos Echiwanz, XGRN Haar. 


8. 921. 
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Ueberficht der widtigften Gattungen der Whipiphoridae. 


Slügel........2csuosuuunneonennonunonnnsnnen essen una n en en ern nn ne 1) Rkipidius. 
KElauen an der Epige (Borberfgienen ohne Endborn; Hinterfüge mit läng⸗ 
„gelpalten ; Flügels .) lichen, walzenförmigen Gliedern ..............5. 2) Metoecus. 
eden 


an ber Naht) Vorberſchienen mit einem Enbborn; zweites Glieb 
Haffenv; ber Wienaiet zuſammengedrückt, kurz........... 3) Rkipiphörus. 

1. Rhipidius! Thund. G: Fühler fächherförmig, die Glieder vom 
vierten an in lange Sortfäge erweitert; Kopf Hein, mit ſehr großen Augen, welche 
ſich ſowohl auf der Stim als an der Unterfeite faft berühren; Kiefertafter faden- 
förmig; die Übrigen Mundtheile verkümmert; Scildchen groß, Ledig; Flügel⸗ 
been verkürzt und auseinander weichend; Schienen ohne Enbdornen; Klauen 
einfach. Q: ohne Flügel und Flügeldeden, mit Heinen Augen und fadenförmigen 
Bible. 3 europäijße Arten, barunter nur eine deutſche. 

* Rh. blattärum”) Sund. (pectinicörnis” Thunb.). Pechſchwarz, wenig gläu- 
gend, dicht umd ziemlich grob runzelig punktirt; Fühler, Ylügeldeden und Beine 
raun, Fänge 5mm,. Schweden, Deutfchland, Frankreich; felten; die Larve lebt parafitifch 
im Hinterleibe von Blatta germanlca. 

2. Metoeeus‘) Gerst. Füblerglieder vom vierten an mit langen, kamm⸗ 
ober färherförmig geftellten Fortfäten, die beim J! doppelt, beim 2 einfach find: 
Kopf breit, mit kaum ausgerandeten Augen, Mund an die Vorderhüften angelegt; 
no bünn; Sinterihienen an der Spitze bedornt. Die einzige europäiiche 

rt iſt: 


roth; Flügeldecken des G ganz oder theilweife gelb; Fühlerglieder des JS mit je 
2 fehr langen Fortfägen, des Q mit nur je einem fürzeren Fortſatze; Halsſchild 
länger als breit; jede Flügeldede nach hinten ſcharf zugeſpitzt, länger als der 
Hinterleib ; Fänge 7—-Imm, Guropa; fehr felten; 
die Larve lebt in Neftern ber unter ber Erbe bauenben 
gemeinen Weſpe. 


8. Rhipiphörus” Fabr. Yühlerglieder 
vom britten an beim Zt mit doppelten, beim 2 
mit einfachen ee Kopf ſenkrecht mit ſtark 
erhabenem Scheitel; Schildchen verdedt; Flügel- 
deden fo lang wie ber Hinterleib, einzeln zuge⸗ 
ſpitzt, klaffend; Hinterſchienen mit 2 Enddornen. 
4 europäifge Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

Rh. bimaculätus” Fabr. (DB: 157.). Roth, 
etwas glänzend; Mund, Wühlerfpige, Augen, 
Hinterbruft, Kniee und ein odaler Fleck auf jeder Fig. 157. 


Flügeldecke ſchwarz; Länge bis IJ2mm, Oeſter⸗ Rhipiphörus bimaculätus; 2. 
reich; felten. 


34.5. Vesicantin” (Cantharidae?, Meloidae'”). Pflaſter⸗ 


käfer (8. 913, 34.). Fühler in der Regel 11gliederig, nur felten 8—10gliederig ; 
Kopf gejenkt, Hinten halsförmig verengt; Sotethifh ſchmäler als die Flügeldeden, 
letztere biegfam, oft verfügt; Vorder⸗ und Mittelhitften fehr groß, faft cylindrifch, 
zulammenftoßend; Gelenkgruben der Vorderhüften nach hinten offen und mit einander 
zujammenhängend; Fußklauen in 2 meift ungleiche Hälften gefpalten, bie eine Hälfte 
mitunter fammförmig gezähnt; Bauch mit 6—7 freien Ringen. Die meift lebhaft ge- 
färbten Käfer, von benen man über 800 Arten, namentlich aus den wärmeren Gegenden Tennt, 
befigen fait alle eine blafenziehende Eigenſchaft, auf welche fi ber Familienname bezicht. 
Die Larven leben ſchmarotzend auf dem Körper verſchiedener Bienen und in ben Zellen ter 


« M. 7533 L. Schwarz; Seiten des Halsſchildes und der Bauch gelb⸗ 











1) 'Pırtötov Heiner Fächer. 2) Blatta Schabe. $) mit gefämmten Fühlern; pecten 
Kamm, cornu Fühler. 4) METoLXog hieß in Athen ein in ber Stabt lebender Frembling, Ein⸗ 
ſaſſe. 5) wunderlich. 6) bttic Fächer, Pop6s tragend. 7) mit 2 Flecken. 8) Blaſen ziehent, 
vesica Blafe. 9) Canthäris - ähnlige. 10) Melde »ähnliche. 
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Arenentöde und find anfänglich fchlant, hoxnig, 6 beinig, ſpäter did, walzig, wei 


226 eine Reibe von eigentbümlichen, pup hnlichen Entwidelungszuftänden, weshalb i 
scammte Entwidiung als eine Hypermetamorphoſe“ bezeichnet worben ift. 


Uebericht der wicdhtigften Gattungen der Vesicantia. 


lang, fabenförmig; Augen nierenförmig. 1) Lytta. 


. . Fühler Iturz, Träftig, gegen die Spite keulen⸗ 
Aa —— 11 Ba, (demig verbidt, Augen Tanın ausge⸗ 


re 





— gerabe; inter randet. —————5- 2) Myläbris. 
trat verlängert; I Fühler Ygliederig, mit großem, breiten, faft beils 
f förmigen Endgliede ............................... 8) Cercocöma, 


ſiget fehlen; Nabtränber der Blägelbeden frumm, jo daß bie Flügeldecken 
m ter Bafıs fih deden, na ber Spitze zu aber Haffen; Binterbruft fehr 4) Mens. 

1. Lytta Fabr. (Canthäris” aut... Blafentäfer. Körper gehredt — 
Kertafter kurz, mit abgefluttem Endgliede; Kopf meift breiter als der Vorder⸗ 
taed des Halsſchildes; letzteres breiter als lang; Schildchen ftumpf 3edig; ele 
teien geſtreckt, nicht verkürzt, einzeln abgerundet; Klauen in zwei ungleiche Hälften 


‚ralten. Ueber 250, namentlich ben wärmeren Gegenden angehörende Arten, nur 8 euro⸗ 


le amd barunter nur eine beutiche. , 

L vesicatoria” L. Spaniide nliege 
hi 158). Gold⸗ oder auch bläu Kg; 
räbler und Füße dunkel; Scheitel mit ſtark ver- 
rr Mütelrinne; Halsſchild vor der Mitte edig 
cætitert, nach hinten verengt; ylügeldeden fein 
= diät runzelig punktirt, mit einigen feinen 
ingehmien; Länge 12—20 mm. Europa; häufig; 
sea auf Eichen, lieder, Geieblatt, Rainmweide, Ahorn, 
t:spda und Lãrchen, erfcheint im Yuni, ift bei Sonnen 
“az iehr lebhaft umd ſchadet durch Abfrefien bes Laubes; 
23 minmter maffenbaft_auf, während er in anderen 
area fehr felten if. Das Q legt 40-50 längliche, 
Tzctlgelde Eier in bie Erbe; bie nah 34 Wochen 
—— Bi ia 
SICHER ‚mn 

Sıadıer binlängtie aufgeflärten Weife weiter. Die ein- Lytta vesicatorla. 
‚Tızmeiten Säfer werden getrodnet und liefern dann 
?ı xtrieben das befannte Zugpflafter. Die berüdhtigte Aqua Tofäna ift nah Oyanari 
t zit Michel und Wafler durch Deftilation bereitete Cantharidentinktur. Die blafens 
eat Birbmg des Bflafterd beruht auf dem Eantharitenfanpfer (Cantharldin), welcher 
uglid in ven Eierflöden, aber auch in ben Übrigen Organen feinen Eit hat. 

%. Mylähris” Fabr. Körper geftredt; Kiefertafter fadenförmig mit leicht 
keiförmigem Endgliede; Kopf kurz, breiter ale das Halsichild, mit bocgemwölbten 
Sheitel; Halefchild ziemlich kugelig, nach vorn verengt; Schildchen Hein; Flügel⸗ 
sd viel breiter als das Halsjchild, nicht berfürgt, mehr als doppelt fo lang wie 
T'enmen breit, nach hinten verbreitert; Klauen in zwei gleiche Hälften geipalten. 
* ai tie alte Welt befchräntte Arten, 40 europäife, barunter 2 deutſche. 

_M. foralis‘) Pall. (Fuesslini Panz.). Slängend ſchwarz; mit Ausnahme der 
"ägeieden mit Tangen, abftehenden, ſchwarzen Haaren befeßt; ein runder Fleck 
2 ber Burzel jeder Slügeldede, ein anderer nahe der Spike, eine gezähnte Binde 
Kt, eine zweite hinter der Mitte gelb; Fänge 12 mm, Deutfchland und Frankreich; 
"a: auf Blüten; wirkt ebenfalls blaſenziehend. 


[x | 





3. Cereseöma Geoffr. Körper ghren beim & find die dem End⸗ 
ä 


ar vorhergehenden Fühlerglieder unregelm ig gezackt; Endglieder der Kiefer⸗ 
x beim S' blafenförmig aufgetrieben; die Glieder der Vorderfüße find beim 
> meeitert und lang behaart. 8 europäifhe Arten, darunter 3 beutfche. 





1 Aytta ster Abooa Hundswuth. 2) xavdapic die fpanifhe Fliege, auch ein dem Korn 
Stier Räfer. 8) Blaſen machen, vesica Blafe. 4) PuAaßplc bei den Alten ein Infekt, 
Sch in Mäplen und Bäcereien fich häufig findet, vielleicht unfer Tenebrio molltor oder 
2: Blatta, 5) auf Blüten Ichent. 6) xEpxos Ehwanz, RT) Haar. 


Hhäntig und 8, 921. 
iniles; taun folgt aber nicht bireft das Puppenftabinn, fondern bie Larve verläuft Bier 
pen 
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8.921.* Cercocöma Schäfferi L. Golbgrin oder blaugrün; Kopf, Haleſchild ur 
Unterfeite mit fangen, weißen Haaren; Mund, — ſer und Beine gelb; beim 
ind Mund und Hide (örazs; Salsfait [6 lang wie Breit; Länge 68 ms 
uropa; häufig; auf Blüenden RKamitlen im Sommer. 
4. Melö&? L. Raiwurm, Oeltäfer. Körper lauglich; Fühler perlichnu 
förmig; Augen nierenförmig; Endglied der Kiefertafter abgeRumpft«eförmig; Koi 
Zedig, groß; Halsfchilb Mein, rundlich oder 4edig; Schildchen fehr Mein oder fehlt 
Flügeldeden verkürzt, Flügel fehlen; Q ausgezeichnet durch einen größere 
dideren Hinterfeib. Im Orafe. Die Rile Taffen_beim Anfaffen aus den Gelenten rı 


Beine einen ölartigen, eben gäben, blafenziehenden Saft audtreten. 70 Arten in allen Bel: 
Heilen mit Ausnahme Öuftraliend, ungefähr 28 europäilde, Darunter 18 beutihe 


a. Salsfeild fo lang wie breit oder länger. 


+*_ M.proscarabaeus” L. 
Sur 
J unt 
eg mit blauem 
oder violettem Schimmer; 
Frhr umd Beine ſchwarz⸗ 
lau; Halsſchild mit fait 
jeradem interrande ; 
Krügeieden job gerun · 
zeit, beim 8 fait den |, 
ganzen Hinterleib be 
dedend; Länge 12— 32mm, 
Europa; gem 
ing; Earos ge 
um AG" In beren Bahaacım Sie. 10. 
abatten unbin en ienene | Melds proscarabaeus Q. 
ji fe Sunsln cn dem Ci ber Biene, dann vom Genigs ihre weitere Gntwidelung iR 
a Te satpfeidafe I ® 
* M. violac&us” Marsh. Glängend dunkelblau; Halsfgild mit tief ausge 
ſchnittenem Hinterrande und dor dleſem quer eingebrüdt; jeldeden lederartig 
gerungelt; Länge 12- 20mm. Guropa; gemein. 


». Halsfehild breiter als lang. 


+*__M. variegätus” Donov. Bunter Delfäfer. Oben ſchmutzig metallgrün 
Kopf und Halsfhild mit purpurrothen Rändern; jeder Hinterfeibering oben mi 
einem großen, fupferglängenden led; Unterjeite hellgrun; Wurzel eines jede 
Hinterleibsringes kupferroth; Halsſchild um bie Hälfte breiter als Lang, mit flache 
jeibe; Länge 20—30 mm, Guropg; weniger häufig; Käfer im Aatpting, mangma 

{Son, im Döry, im Orafe un, auf Begen, frit zarie Bläher bes Grafen, bet fümengabnt 
jeilpens u.f.m. © Tegt bie zahlreichen Cier in eine feloR geferti te Grbgrabe, Die fpwarzen 
Harte, an Sen geforciten Beinen geiöbraume, Zsmm langen Laraen Dsschen fi mad ter 
wefglüpfen auf Früßlingehlumen: Anemonen, Ranunfeln, Löwenzasn, — —3 
wigen deren Br inge einzubohrei 





Fig. 160. 
ag“ 

















erwarten hier bie Ankunft einer Biene, um interleiberi 
und in den Bienenftod einfhleppen zu lafien, fie find demnad ber Bienenzußt Iäplic. 


* M. rugösus” Marsh. Schwarz, glanzlos; Halsſchilb faft doppelt fo breit wi 
Tang, mie, einem tiefen, gebogenen — Fre dem —E Hinter 


rande; Flugeldeden grob gerunzelt; Lange 10— 15mm. Suͤdliches Mitteleurora 
nit fetten. 


*_M. scabriuschlus” Brandt. Schmwarzblau ober ſchwarz, mit violetien 
Schimmer; Halsſchild ähnlich wie bei der vorigen Art; Wlügeldeden ziemlich feu 
gerumgelt; Länge 12-18 mm, Deutfgland und Franfreich; fehr Häufig. 





1) Alter Rame für fpanifge Fliege (Meld& vesicatorfe), für Maiwurm (Meld& majalir 
und Maitäfer (Melolöntha vulgärle). 2) pro vorauß, vorher, scarabaeus Miftäfer (4.905.) 
früßer au Anthlcanthärus genannt; erigeint früger al ber Mailäfer. 3) vielen 
4) fGetig. 5) rungelig. 6) etwas rauf. 
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35.5 ®edemeridae’ (5. 913,3). Fuhler 11—12gfieberig, 8. 922. 


bin, lang, wenigftens fo lang wie ber halbe Körper, borften- oder fadenförmig, 
vor den Augen eingefügt; Kopf hinten allmählich verengt, vorn meift ſchnauzen⸗ 
fermig verlängert; Halsſchild ſchmal; Flügeldecken lang geftredt; Vorderhüften 
verlängert, colindrifch, ihre Gelenkgruben hinten weit offen; alle Hüftpaare in der 
Hegel zuſammenſtoßend; Beine lang, ſchlank; vorletstes Fußglied herzförmig oder 
2lappig; Mauen einfach; Körper lang geitredt, ſchmal. Die Käfer Ieben meift auf 
Wläten, vie Larven im Holze abgeflorbener Bäume. Larven lang geftredt, vorn Breiter als 
bzien, bãutig bie auf ben senigen Kopf mit jederſeits 2 Punktaugen ober ohne folde, mit 
sgieterigen Füblern und S5glieberigen Beinen; die erften Hinterleiböringe tragen unten 
szurige Höder, ber letzte Hinterleibering ift 3edig. 


Neberfiht der wictigften Gattungen der Bedemeridae. 


ze .. born nicht verlängert; Enbglieb ber Kiefertafter beilfärmig ; Kühler 
jaben ig, von en Rörpent ng6, or pe Te mio Alan 
en en eingefügt; vorlegte ieb ber e mit bi iger 

Fir ee porleties Slied der Fuße mi digt gu 1) Asclara, 
Fühler etwas entfernt von ben 


- einen, runden Augen einge 
Verlängerung des Kopfes] gi t; Endglied der Rieferta er 
f F euförmig; Br beilförmig . . A. ACCC.. 2) ChrysanthYa. 
lieb ber & e mit biche ] Fühler Fury vor ben großen, run» 
Br figiger Sople; ben, vorfpringenven Augen ein- 
vera ’ gerügt: be teb der Kiefertafter 
verlängert; änglich=tegelförmig ........... 3) Oedemära. 


Berlängerung des Kopfes rüffelförmig; Fühler Turz, weit 
vor den Meinen, runden Augen auf der Seitenflähe bes 
KRüfjels eingefügt; Yußglieber mit nadter Sohle......... 4) Myctärus., 

1. Aselera’ Schmidt. Fühler nahe den ausgerandeten Augen eingefügt, 
llgfiederig; zweites Fuhlerglied faft jo lang wie die Hälfte des dritten; Rlefer: 
teter beim Z' mit meſſerförmigem, beim 2 mit beilföürmigem Endgliede; Vorder⸗ 
em mit 2 Endbornen; nur das dritte Glied des Hinterfußes mit filzig- 
“mammiger Sohle. Auf Blüten. 5 europäifhe Arten, barunter 2 deutſche. 

* 4. sanguinicöllis” L. Dumlel grau- oder blaugrün, kurz und dicht anliegend 

san behaart; Hinterleib einfarbig; Halsſchild gelbroth, mit 3 tiefen Gruben; 
Surzel der Kühler und Taſter an der Unterfeite gelb; Länge 8-12 mm. Süb⸗- 
“It Mitteleuropa ; felten; in Gebirgsgegenden; namentlih auf blühenden Crataegus. 

8. Chrysanthia’ Schmidt. Fühler entfernt von den nicht ausgerandeten 
gen emgefügt, 11 gliederig; Halsſchild nad Hinten verengt; Kopf nicht in das 
daleſchild zurlidgezogen; Vorderſchienen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied 
B —*2* mit filzig⸗ſchwammiger Sohle. Alle Arten find von grüner Farbe 
„= jeher Hark punktirt. Auf Blüten. 4 europäifge Arten, barunter 2 beutfche. 

(hr.viridissima” L. Halsſchild mit vertiefter Mittellinie; Stirn und Scheitel 
mölt; Taſter und lUnterfeite der 3 erften Fühlergliever gelb; Borberfchienen 
gb: Hinterhüften des S' im einen fcharfen Zahn nach unten verlängert; Länge 
mm, Guropa; fehr häufig; in Gebirgsgegenben. 

3. Gedemern‘ Ol. Fadenkäfer. Fühler nahe den nicht ausgerandeten 
Augen eingefügt, 11 gliederig; zweites Fühlerglied viel irzer als bie Hälfte des 
ttitten; Stimm breit; Borderichienen mit 2 Enddornen; nur das dritte Glied des 
Rerfußes mit Alpe [marmmiger Sohle; Hinterfchentel des ' meift verdidt. 
a Oläten. 25 europ Ne rten, darunter 12 beutfche. 

. fav&scens” L. (femoräta” Soop.). Schwarz; Flügeldeden einfarbig 
gb; Fühlerwurzel gelb; dritte Aber der SFlügeldeden nach Hinten mit bem 
<ateuande verichmolgen; Halsichild vorn breiter ale hinten, hinter der Mitte 


1 Oedemära -äpulige. 2) & ohne, oxANPpöc troden, fpröb, rauf. 3) mit blutfarbigem 
dal, 41 ypr mit goldener Blüte. 5) am grünften. 6) oldö&w anſchwellen, Anpoc 
tzelent. Schenkel; wegen ber verbidten Hinterfhenfel. 7) gelblid. 8) an den Schenteln 
kmöra) ausgezeichnet. 
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ſtark gufommen eſchnürt; ZI mit ftark verdidten Hinterfchenkeln und ſchwarzem, aı 
den eiten Außerft fein gelb gefäumten SHinterleibe; Fänge 8-I1lmm. Europa 
emein. 
’ Oedemtra podagrariae” L. Schwarz mit grünen Schimmer; Wurzel de 
Sahler und Berne gelb; Flügeldeden gelb, beim JS' meift am Außenrande und an de 
pie fhwarzbraun; dritte Ader der Tlügeldeden bis zur Spitte vom Seiten 
rande getrennt; Halsichild des 2 gelb; Hinterleib des Q gelb, mit einem ſchwarzen 
Mittelflet an der Wurzel; Hinterjchenkel des Z' ftark gefrümmt, mit geraden 
Innenrande; Länge 8—I1mm. Europa; häufig. 

O. flavipes” Schmidt. Heller oder dunkler erzfarben, grün oder grünlichblau 
fehr fein behaart; Wurzel der Fühler und die Vorderbeine gelb; letztes Fühler 
glich einfeitig ausgerandet; Flügeldecken duntel, mit ſtarken Längslinien; Halsfchil! 
änger als breit, Einter der Mitte eingefchnürt, mit 3 tiefen Gruben; Hinterjchente 
des I ſtark verdicdt und gekrümmt; Länge 5—9 mm, Europa; fehr Häufig. 

* O0. virdscens” L. Dunkel⸗ oder ſchmutziggrün, fehr dicht punktirt, grau be 
art; letztes Fühlerglied nicht ausgerandet; Flügeldecken dunkel; dritte Aber dei 
Gebete nach hinten mit dem Seitenrande verjhmolzen; Haleihild kurz, von 

arf verbreitert, hinter der Mitte ftark zufammengeichnürt; SHinterjchenfel des 3 
verdidt; Länge 8-12 mm, Europa; häufig. 

4. Myeterus” Ol. Dieſe fehr abweichende 
Gattung ift außer den ſchon in der Weberfiht an- 

egebenen Merkmalen durch folgende Berhältniffe ge- 
ennzeichnet: Körper did, Tänglich-eiförmig; Fühler- 
fieber kegelförmig; SHinterhü durch einen Bor- 
prung bes Hinterleibes getrennt; Klauen mit Haft 


lappen an der Wurzel. Wan kennt nur einige nord» 
amerifanifhe unb 4 europäifche Arten, barınter 2 deutſche. 
M. curculioides"” Fabr. (Fig. 161... Schwarz, 
dicht grau oder gelb behaart und beftläubt; Kopf und 
Unterfeite mit fübergrauer, glänzender Behaarung; 
Halsſchild vor dem Schildchen mit einer länglichen Big. 161. 
Grube; Flügeldeden dichtlörnig punktirt, Yänge 5 bis |Myctärus curculioides; >. 
10mm, Mitteleuropa; auf blühenden Gefträuden. 


$. 923. 3. Untereriuung. Uryptopentamern”’ (Tetramöra') 


Bierzehige MWäfer (6. 885,3). Füße ſcheinbar Agfiederig, in Wirklichke 
Hgliederig, mit fehr Meinem, veritedten, vorletzten Gliede; Vorderfüße zumeilen nu 
Zgliederig. Nur felten, 3. ®. bei ver Gattung Engis, find die Füße deutlich 5 glieberig. 


* 








Meberfiht der Yamilien der Cryptopentamera. 


Kiefertafter frei, ſchlank; Augen bufeifenförmig; 
Sof | naugen- ) Sinterpäften groß... Augen bufeifenförmig; 3) BruchYdae. 
o verlängert; 8 Kiefertafter fehr kurz, gedrungen; Augen nur 
’ felten ausgeranbet; Hinterhüften Mlein........ 37) Curculionidae, 
Kopf hervorgeftredt; Yühler in der Regel fo Ian 
oder länger als ber —— ......... 8 u ..... i 39) CerambycIidee 
Kopf nigt Kamen Fühler kurz, gekniet, mit bidem | 
ober ‚uplel frmig gopf kurz mein | Endnopfe.... nenne... 38) Bestrychidas. 
angert; | in bie Bun Fühler faben- ober fhnurförmig. 40) Ohrysomelids 
eingeſentt; Fubler bünn, mit flachgedrücter, 
3A gliederiger Keule........ 41) Erotylidae. 


8.924. 36. %. Bruchidae’ Samenfäfer (s. 923, 3). &o 
fchnauzenförmig verlängert, abwärts gerichtet, Hinter den großen, vortretende 
hufeifenförmigen Augen verengt; Fühler Ilgliederig, lang, derb, vor der Au 

1) Bon podägra Fußgicht. 2) gelbfüßig. 3) grünlig. 4) BUXTHP Naſe, Schnau 

5) einem Curcullo ähnlich. 6) XPUTTOS verborgen, TEvrapepi;s fünftheilig. D TETpa vi 

udpos Glied. 8) Bruchussähnlice. 


I. Coleoptöra. Käfer. 157 


tandung der Augen eingefügt; Oberlippe abgerundet, von den Oberfiefern nicht 
äberragt; Kiefertafter frei, Schlank; Vorderhũften fegelfürmig, anliegend, nad Hinten 
fh einander nähernd; Hinterhüften groß, quer; Schenkel zufammengedrüdt, breit; 
Schenen mit Enddornen; drittes Fuhofieh 2lappig; Bauch mit 5 Ringen; Körper 
kr, gebrungen. Lebhaft laufende und fliegenbe, kleine Käfer, von welden man über 
8 Arten and allen Grbtbeilen, befonderd aber aus Südamerila und Europa, kennt. Die 
Yareen gleigen denen der folgenden Familie und entwideln fi im Innern von Samen- 
Keraera, namentlich ber Hätfenfrädte. 

1. Brucehus’ L. WRuffels oder Samentäfer. Fühler gegen bie Spike 
olmähfich Tolbig verdickt; Endglied der Kiefertafter lang, ſchmal, der Lippentafter 
im, aförmig; Salefejifd vorn ſtark berengt, hinten doppelt ausgebuchtet; Flügel⸗ 
deden an der Spite einzeln abgerumbet und das Hinterleibsende freilaffend. Lehen 
ar Dinten Gefangen machen fie Ichnelle, purzelnde Bewegungen. Die Larven leben in ben 
Zsmen verfgiebener Pflanzen, namentlich von Schotengewächfen. 340 Arten, 120 europäifche, 
ꝛrarter 36 beutfche. 

*Br. pici L. Erbfentäfer. Länglich-eiförmig; ſchwarz; ziemlich dicht weiß- 
za fledig behaart; die 4 erften 5 erglieder, Schienen und Füße ber Vorder⸗ 
scae rethgelb; Afterdede dicht weiß behaart, mit 2 großen, eiförmigen, ſchwarzen 
Kiden; Hinterfcjentel gezähnt; Seitenrand des Halsfchildes nicht ausgebuchtet, 
este der Mitte mit einem Heinen, behaarten Zähnchen; Länge 45mm, Süb- und 
— ; fehr Häufig. Die Larve lebt ausſchließlich in Erbſen, in welden auch ber Käfer 


=" Dr. granartus” Fahrs. (seminarfus” L.). G&emeiner Samentäfer. 
ẽqwarz; weißgrau behaart; die 4 erften Fühlerglieder und die Vorderbeine gelb- 
x, Scheibe des Halsſchildes mit 2 weißen Pünktchen und einem größeren, weißen 
Adhen vor dem weißen Schildchen; dahinter auf der Naht der unregelmäßig 
Zap gefledten Slügeldeden ein gelblicher Sud: Hinterfchentel geaähnt; Seitenrand 
8 Halsſchildes in der Mitte leicht ausgebuchtet, vor der Ausbuchtung mit einem 
ke en, behaarten Zähnen; Länge 3,5 mm, Guropa; fehr häufig, Die Larve Iebt in 
tex Samen ber verfiebenflen Hülfenfrüchte, namentlih in ber Pferbebohne. 
”* Br. lentis” Boh. Linfentäfer. Eiförmig; ſchwarz; dicht braunfilzig be 
sur, mit fpärlichen, weißen Fleckchen; Schildchen dicht weiß behaart; die erften 
1-5 Fühlergfieber, die ganzen Vorderbeine, Schienen und Füße der Deittelbeine 
wechgelb; Halsſchild quer, am Seitenzande nicht gezähnt, mit 2 ſchwarzen Flecken; 
äbnt; Tänge mm, Deutſchland, Frankreich, ien; häufig; di 
tree lebt im —88 m belgen and der Käfer ernten Brautveiß, Italien; häufig ‘ 


3... Curculionidae’. Nüffelkäfer (s. 923,37). Kopf 8. 925. 
, vorn in einen mehr ober weniger langen, oft fadenförmig dünnen Rüſſel 
wlangert, an deſſen Spite die Meinen Mundtheile liegen; Kiefertafter fehr kurz, 
 serumgen, äußerlich nicht fichtbar; Fühler in eine Furche oder Grube des Rüſſels 
: Tpfügt, meift gekniet und gefeult; Augen nur felten ausgerandet; Halsſchild von 
m nah Binten verbreitert, mit meiſt abgerundeten Dintereden; Flügeldeden 
briter als das Halsſchild, meift fehulterförmig vorfpringend, den Hinterleib feitlich 
db; Borderhüften Tugelig ober —— in rings geſchloſſenen Ge⸗ 
ben; Hinterhüften Mein, quer, elliptiſch, eingeſenkt, durch einen Vorſprung 
de Öinterleibes getrennt; von den 5 erften Bauchringen find die 2 erften häufig 
stößer und verfchmolgen. Die ungemein zahlreichen Arten, man kennt beren etwa 10 800, 
206e iq anf mehr als 1100 Gattungen vercbeilen, zeigen in ihrer Körperform bie größten 
Ixieierempeiten, es giebt fowohl Lang, geftvedte als fugelige Geftalten unter ihnen; meiftens 
H “lem, aur felten mittelgroß. Die Käfer wie die Larven leben von ben verfdiebenften 
rauntseilen Ihre Bewegungen ind träge und viele entbehren ber ägel vollftänbig. 

Rufe ——— über ber Uninen nögelegt. Die Saroen find meiftene bit wahen- 

Wreiz, & t, weichhäutig, mit bornigem op e äußerft Fleinen, warzenförmigen ühlern, 


Wer Kegel ohne Punktaugen und Beine oder mit rundlichen Hödern an Stelle ber lehteren. 





j h Beröxog umb Bpouyoc eine ungeflügelte Heuſchrecke; nach Anderen eine bem Weinftode 
Stlige Ranpe (Bpouxtw freffen). 2) pisum Grbfe. 8) granum Korn, Getreibetorn. 
: I m Samen (semen) in Beziehung ftehend. 5) lens Linſe. 6) Curcullo »ähnliche. 
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8. 925. Ueberſicht der wichtigſten einheimiſchen Gattungen der 
Curculionidae. 


A. Fühler nicht gefniet, ihr erſtes Slied nicht bedeutend verlängert. 
drittes Fuß⸗ (Körper gedrungen; Rüffel ſehr Bura, breit, an ber 
ober mehr Spige nicht ausgeranbet; Bühler an ber Seite 
er E weniger bes Müfleld in einer fhma en, nah unten 
bem gebes genen ie an en rund ........... 1) Brachylärsus. 
e 


inter- weiten vers\ Körper längli , an der Spitze tie 
eibe« j ftedt; aus ih Fühler an Ver Seite des släffere 
iten Oberlippe Fra e er tiefen, runden Grube; Augen ar 

von ben ‘ deutlich —— Bere, he big: 2) AnthrYbus. 
els Kop inten alsartig verengt; e rz, did; 

x den gußatien| & ef, hit mit lang er 4glie Ber er eule......... 3) Apoderus. 
nicht a Hinten niche[* rz, bil; Borberfeienen 
bebedt; Bere —XR en fägeförmii gezähnt; Schie- 

tippe enat Pabter nen pige mit 2 baten 1 1 2 4) Atteläbus, 
nieg Cößeren wie verlängert ober kurz; Borber- 
he Kr Entafleten: ienen innen nit gegähnt; 

Hr ; gliedern; ——— — ohne Haten 5) Rhynchlies. 
Binterleinofpige von den Flügeldecen bebedt; irnförmig ; 


Nüffel walzig, bünn, unter bie Bruft zurückle 75. Fühler mit 
3glieberiger, N gefpißter dtente Lnnnernnne ’ non 8 Sorunnennnunenen 6) Aplon. 


B. Fühler gekniet; ihr erſtes Slied bedeutend verlängert; brittes 
ußglied frei; Oberlippe nit ſichtbar. 


1) Wüflel mehr oder weniger dick; Fühler an der Näflelipige, mei am 
Mundwinkel eingefügt. 
Flügel tehlen: Klauen dipſe ‚ vollfommen I 
trennt; Schildchen kaum fihtdar ;  Sienenfpipe 
Fühlergrube ziemlich/ mit einem Tleinen Hafen; Rüffel unter der Eins 
gerabe gegen bie Ientung der Fühler beiberfeite lappig erweitert. 7) Otiorkäinchus. 
itte der Augen Flügel —e Klauen am Gruude theitweile 
auffteigenp ; verwachſen; Blügelbeden Längtig, mit 
wintelig vorragenden Schultern; Schildchen 
deutlich ; Rüffe Dura bid, nicht erweitert...... 8) Phylloblus. 
Klauen der Fühlerfchaft erreicht das Auge nicht; 


volltommen en pipe innen m nit einem langen, 
etrennt; ſcharfen Halen.................... 9) Chlorophänus. 
elügel vor⸗ Ider Füuͤhlerſchaft erreicht das Auge; 
handen; Schienen unbewehrt............. 
alle Glieder der Filhlergeißel 
länger als breit; Schenkel 
nicht gezähnt............. 11) Brachyderes. 
a Flügel feb- irtelfgienen 
und en brittes biß | an ber Shite 
edig; flumpf ober ebentes mit einer 
abaerundet: lieb ber | breiten, flachen 
Mauen 8 ’ | Füplergeigel] Erweiterung, 
am öchften® fo | bie_da® e e 
Grunbe lang wie Fußglied ver» 
theil- breit; gi add nicht 12) Oneorrkinus. 
ienen mi 
weile Fuu & gi rweitert ich 13) Strophosöma. 
gel nur dad erfte Glied der Fühler: 
Bühler. wachen: vorhanden; eißel ift eher Shi 
ter Schultern *— und dicker als die 
die mehr oder olgenben linfenförmigen.. 14) Metallltes, 
Augen weniger tas erfte und das zweite Tied 
& vechtwintelig| der üplergeie find längs 
bogen; vorzagend: li, Tegelförmig........-.- 15) Polydröeus. 


Site ber Borb gienen unbewehrt; 

orberfchenfel ge gm ............ 17) Liophloeus, 
am Grunde ) Spige der Borberichtenen innen mit 
theilweife deutlidem Hafen; Schenkel ung a 


nüffel | verwachien; ühlerfurhden des Müffeld ihrer 
siemlich wie; nen ga Länge AH — gr 18) Cleönus. 
mehr Scienenipige Deranbber Worb erbruft 


innen mit beut= 
in ber Mitte tief, ges 
wenige Rlanen lichen aten; ‚Tunbet ausgefepniten. 19) Hylobius. 
rund; |tommens gegen bie Spipe Gehen —E 
ge,etwas verdict; Eguitern 20) Moljtes. 
went; Is ienenfpige ohne Hafen; grilffet gegen 
ge nicht verbidt; Hinterrand 


Satsfgines fanft gerundet ............ 21) Prytondmus. 
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2) Biel m örmi elten kürzer als bad Halsſchiln; Fühler vor 
oder nahe ler ante einnefägt. balcicur; äh 

Borberrand der Vorderbruſt tief aus⸗ 

Bi 9 Iniiten; AP längs 

ie En Haleihildes zweimal ge⸗ 


Mitte Kensseonesseruseneneennsunn 22) Lizus 
wa: Borberean der Vorderbruſt nur (ee 
en: ausgebuchtet oder gerade; Halsfchilb 
U Breiter als lang. ............... 23) Tychlus. 
Borderrand 
bes Hals 
fhildes 
oben unb 
ald= | unten ge= 
child | rabe...... 24) Erirhinus. 
—* breiter Borberrand 
ente „1,% e ald= 
weni vinter lang; „ei e8 
verbi von ben en unb 
und nicht glügel- unten tief 
zum ug 
Sprin⸗ fönitfen . 235) Hydrondmus. 
gen ge= „ame Sateigit faft fo 
eignet; ’ Iong wie breit; 
Klauen lügeldeden weni 
ji —— ne. 2) Pie 
ab; alefild....... es. 
' Ointeebrhge ; zwifchen 
Borbers Klauen ben Augen ift bie Stirn 
hüften volls faft fo breit wie der Rüffel; 
einand Ion Halsſchild am Hinterrande 
de men zur NWufnahme ber abge: 
nahert; von rundeten Wurzel der Su els 
ein» beden jeberjeit8 audges 
ander randet.. ................ 27) Magdalinus. 
ges Hinterleipafpige von ben 
trennt; lügeldeden unbebedt ; 
childchen rund; Rüſſel viel 


Klauen] Länger ald Kopf und Hals⸗ 
ritler geſpal⸗4ſchild; Flügeldeden ‚Sedig 28) Balaninus. 
mit ten; Hinterleibäfp: ebebedt; S gilt b: 
31 hen länglich; Flügeldecke 
hinter der itte bauchig er» 


te WEIREHE vannnanaansannnennn 29) Anthontimus. 
Bi Sinterigentel bedeutend verbidt und zum Springen ge⸗ 
eignet „.onocnerennuounnnneunsunennnnn nennen n nenne 30) Orchästes, 
Borberhrufl zwiſchen den VBorberhüften eben, ohne 
Aüffelfurde.......suseosenonannnnnennnnnen en 31) Baridium. 
Fl ügelbeden an ber 
pige einzeln ab⸗ 
gene Rlanen 
Borter- unbebe auen 
$ bon Rüfſelfurche tief Ka ober Br 32) Coeliödes 
nanber „M. 5 A 22 4 2 DE Er . 
entfernt; ie andbig, an JYlügeldeden an ber 
° ’ ittelbruft Epipe Del Ahr 
fear begrenzt; abgerunde Fr fter 
de 2 
Ga af gen beutlich ; Rüf- 
— I rund; Inter: 
KRüffelfirche; hentel ü erragt 
aufelfurge ir a elpruf Hr orkfmohus, 
nicht ſcharf Seprenat; Silben 
Far AH eideden Turz ei⸗ 
förmig; Rüffel dünn, fadenförmig.. 34) Ceutorkiinchus. 
Bühlerteue beutli (Hinterleiböfpige frei ...............> 35) Gymnäron, 
oter Aglieberig; JHinterleibe ni R von ben Flügeldecken 
Yasl Bählergeifet > bebedt; eldeden nur wenig 
z5. glie eig: länger als da breit....... a 36) Ciönus. 
ve | ee ("ni ER Beuth; Miller, 
em; Tiebert; Epit e Acdig erweitert........-...- 38) Cossönus. 


nur das erfte "lien er ergeißel länglich, 
ecke bie übrigen Icßr, Zur; — jehr Mlein; 


Rüffel kurz, rund ................. 39) Rymcdlus, 
Tie — — Gattungen Nr. 16 Entimus und Nr. 37 Caländra find in biefer 
Tıkenanzstabelle nit beriidfichtigt. 
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1. Brachytarsus') Schönh. Fühler kurz, 11gfiederig, mit 3 breiten, 
zufammengedrängten Endgliedern; Halsſchild kurz, nad vorn ſchnell verengt, mit 
recht» oder ſpitzwinkeligen intereden, am Hinterrande zweimal gebuchtet; Schildchen 


ſehr Hein; Flugeldecken wenig länger als zufammen breit; Beine furz, did; Schenkel 


ungezähnt, Schienen ohne Enddornen; Klauen zuinter der Spitze gefpalten. Ani 
blühenden Geſträuchen; vie Larve Lebt in Coccus-Weibchen, deren Gier fie verzehrt. 
7 europäiſche Arten, darunter 5 deutſche 


Br. scabrösus”) Fabr. Eiförmig; ſchwarz; Flügeldeden roth, punktict-geftreift, 
die abwechſelnden Zwiſchenräume mit ſchwarz und weiß behaarten Flecken ge- 
würfelt; Hinterrand des Halsfchildes mit 2 deutlichen Einbuchtungen; Länge 3 bie 

5 mm, opa; ni 3 d äfer erſcheint ſehr eitig im ling und zerbeißt 
bie te ee nel fh Kr An ee che ade) 3 ’ | 

Br. varius” Fabr. Eiförmig; ſchwarzbraun; unten dichter, oben fpärlicher. 
fein gelbgrau behaart; Flügeldeden punktirt=geftreift, mit grauen, faft 4 eckigen 
Fleden beiprengt; Halsfchild wie bei der vorigen Art; Länge 2—3;mm, Guropa: 
nicht felten; beſonders an Fichten. 

% Anthribus” Geoffr. Fühler 11glieberig, mit etwas größeren End⸗ 
gliedern, beim Q halb fo lang, beim Jg! länger al8 der Körper; Halsſchild breiter 
als Lang, Hinten faft abgeftutst, ohne erhabene Duerleifte vor dem Hinterrande; 
Schildchen deutlich; Flügeldeden faſt 2Zmal.fo lang wie zufammen breit; Schenkel 
ungezähnt; Schienen ohne Enddornen, Klauen am Grunde zahnartig gefpalten. 
Die einzige europäifche Art ift: 


* A. albinus” L. Länglich, gewölbt, fchwarzbraun, mit braunen und grauen 
8 R 8 


fügeldede, eine breite Binde vor ihrer Spite und die Unterfeite weiß beichuppt: 

alsfhild mit 3 in eimer Querreihe ftehenden, ſchwarz bebaarten Höderchen: 
Länge 78mm, Guropa; nit felten; beſonders an abfländigen Buchen unter ber Rinte. 

3. Apoderus’ Ol. Dilmanlräßler. Fühler 12 gliederig; Halsſchild 
breiter al® lang, mit wulftig aufgerworfenem Hinterrande, vorn zuſammengeſchnürt; 
Schildchen halbkreisförmig; örägelbeden an der Spite einzeln abgerundet, zu- 
fammen längliy-4edig; Beine lang, Schenkel ungezähnt; Schienen am Innen⸗ 
rande ägeartig gegähnt und an ber Spise mit einem Hornhalen; Klauen einfach. 
Auf Geſträuchen. Etwa 80 Arten, darunter 2 europäifche und zugleich deutfche. 


Kine Schuppchen el, Stirn, ein kleiner Fleck vor der Mitte jeder 


+* 4A. corjliꝰ L. Hafel- Didmaulrüßler. Oben roth oder röthlichgelb; 


Fühler, opf, Schilöchen, häufig auch der Borderrand oder ein Fled auf der 
itte des Halsſchildes ſchwarz; Unterjeite ſchwarz; Beine röthfichgelb oder auch 
nur die Mitte der Schenkel roth; Fänge Gmm, Europa; fehr häufig; Käfer im Mai, 
auf Hafelgebüfch, aber au auf Erlen, Kreuzdorn, Roth» und Hainbuchen Schneiber in vie 
Blätter unb ollt bie Stüde tutenförmig zufammen; in biefe Widel legt bag Q I—3 Eier: 
bie Puppe überwintert in ber Erbe. 

4. Attelabus” L. Fühler 11gliederig; Halsfchild breiter al® lang, nach 
vorn verengt; Schilöchen Ledig, an der Spitze abgerundet; Flügelbeden wie bei 
der vorigen Battung. Ungefähr 80 Arten, 3 europäiſche, 2 beutiche 


* A. curculionotdes” L. Afterrüffelfäfer. Schwarz, unbehaart; Bals- 


ſchild, Flügeldecken, meift auch die Wurzelglieder der Fühler roth; Länge 4 big 


5,» mm, Guropa; häufig; Käfer Mai bis Juli, auf Eichengebüſch; Larve von Iuli Bid 
Dftober in zufammengewidelten Eichenblättern, welche ganz ben von Apodörus corfl ge= 
machten Wideln gleiden; bie Puppe überwintert in der Erbe. | 


3. Hhynehites') Herbst. Steger, Blattroller. Fühler 11glieberig; 
Halsſchild kaum länger ala in der Mitte breit, nach vorn verengt; Schildchen 
flein, aber deutlich; Flügeldecken an der Spike einzeln abgerundet, jet viel 
länger als zuſammen breit; Schenkel ungezähnt; Hinterſchenkel oft verbidt; Mauern 
gejpalten. Auf Geſträuchen und Laubbäumen; bie Q vollen aus einem Blatitheile oder aus 





ö 1) Bpayös kurz, rapooc Fußglieb. 2) rauh. 9) bunt. 4) richtiger AnthotrYbus wer 
avdos und TplBw zerftören. 5) albus weiß. 6) Ar6 von, ÖLEN ober derpf; Hale; te 
Kopf ift vom Halfe abgeſchnürt. 7) corflus Hafelftraug. 8) Art&Aaßos eine Heine, ffüget- 
Iofe Heufchrede. 9) einem CurculYo ähnlich. 10) von 67xoc Ruſſel. 
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einem ganzen Blatte oder mehreren benachbarten Blättern einen cigarrenförmigen, oben und 
mucn cfienen Bidel für die Aufnahme je eined ober einiger wenigen Gier; mande legen bie 
Eier ug in das Marl abgebiffener Zweigſpitzen oder in bie Früchte. Die Puppe über⸗ 
wintert im ber Erbe. Ungefähr 80 Arten, 32 europäifche, 26 deutſche. 


a. Flügeldedfen roth. 

t* Rh aequätus” L. Rothflügeliger Blütenfteher. Dunkel erzfarbig; 
bram behaart; Flugeldecken tief punktict-geftreift, voth, mit jchwärzlicher Naht; 
Fũhlerwurzel und Beine oft rothbraun; Länge bis zur Rüffelmurzel 4 mm, (uropa; 


Hıiz, Käfer von April bis Juni auf Apfel und Pflaumenbäumen, Weißdorn, Ebereſchen, 
ie Knofpen und frißt die Staubgefäße des Weißdorns. 9 


b. Mũgeldecken ſchwarz. 

-* RA befülae) L. Birkenblattroller. Glaͤnzend — äufßerit zart 
iehaart; Kopf fehr groß, hinten eingefchnürt, ebenfo wie das Halsſchild fein und 
dicht punktirt; Flugeideden punftirtsgeftreift, Zmifchenräume mit einer Punftreihe; 
Fänge 4 mm, Europa; häufig; auf Birken, macht Blattwidel. 


e. Flügeldecken blan oder grün, Pupfer: ober goldgläuzend, verworren und runzelig 
—2 


-* Rh. aurätus” Scop. Golbgrüner Apfelſtecher. Goldglängend grünlich 
ehr purpurroth; lang behaart; Rüſſelſpitze, guher und Füße ſchwarzblau; Augen 
um vorragend; Halsſchild beim Z! am Vorderrande jederſeits mit einem nad 
som gerichteten Dorn; Länge bis zur Rüffelwurzel 7 mm, Europa; häufig; Käfer 
nu Frũbling an gern auf Kirſchbäumen, Weiß- und Schwarzborn, aber auch auf Apfel» und 
Sirzbzumen. O bohrt junge Aepfel und Birnen an und legt ein, mitunter auch mehrere Gier 


wen 

7° Rh. baechus® L. Burpurrother Apfelfiecher. Goldglänzend purpur- 
zah; fang, aber nicht dicht behaart; Rüffel, Fühler und Füße ſchwarzblau; Augen 
Isgehg vorragend; Halsſchild bei und Q ımbewaffnet; Länge bis zur Rüſſel⸗ 
22 ddsmm Süd⸗ und Mitteleuropa; fehr Vrft Lebensweiſe ähnlich wie Bei ber 
verigen Art; der Käfer hält fi beſonders gern auf el⸗ 


L Hügeldeden gefärbt wie bei c., aber mit Punketſtreifen und nie gerunzelt. 
"* Rh. populi” L. Bappelfteher. Oben erjgrün, mit Kupfer- oder Gold⸗ 
em; ımbehaart; Rüffel, Unterfeite und Beine blau; Stim ziemlich tief gefurcht; 
“ünge 45mm, Europa; häufig; auf Afpen und Pappeln; widelt bie Blätter, bohrt auch 
nn jungen Triebe an. . , 
RA. betulets‘) Fabr. (alni? Müll). Stablblauer Rebenſtecher, Birken- 
“cher. Oben und unten blau oder grün, mit Goldglanz; unbehaart; Stirn 
‚when dem Auge nur wenig vertieft; Yänge 5-6 mm. Europa; häufig; Käfer im 
Rz mm Immi und dann wieber im Herbſt auf Buchen, Alpen, Bappeln, Weiben, Erlen, 
Exten, Haſelſtrãuchen, ferner Quitten, Birnen und Weinreben; rollt mehrere junge Blätter 
a cm Widel zufammen umb ſchadet außerbem durch Zernagen ber frifhen Zriebe; in jeden 
_ Fittwidel werben 4-6 Gier abgelegt. Uebermwinterung ale Suppe oder als Käfer. 
— L. Pflaumenbohrer. Oben braun, mit Metallglanz; fein 
ſparlich weißgrau behaart; Halsſchild faſt breiter als lang, an den Seiten 
fm erweitert; Länge 4m, Europa; häufig; Käfer im Mai und Juni auf Schwarz- 
::za, Beiftern, Bogelbeeren, Hafeln, in Garten befonbers auf Kirfhen und Pflaumen; ver- 
et buch fein Ragen Knoſpen und junge Triebe; legt die Gier einzeln in junge Kirſchen 
ux? und fdneibet die Stiele derfelben fo weit durch, daß bie Frucht bald abfällt. 

EA. conieus”? Ill. (alliarYae”) Fabr.). Zweigabjteher. Blau oder blau- 
cin; fein behaart; Aüffel, Fühler, Schienen ımd Füße ſchwarz; Halsſchild fo 
lang wie breit, mit faft geraden Seiten, nad; vorn verengt; Ylügelveden nur 
mg länger als zufammen breit; Fänge Zmm, Guropa; häufig; Käfer von Ente 

“rl bis Fami; auf allerlei Obfibäumen, ferner in Baumfchulen und aut Walbbäumen, wie 
2 Gen, Bogelbeeren, Weißdorn; bohrt in die Blüten und Dlattftiele behufs ber Er⸗ 

Erg; ta O legt die Eier einzeln in bad Mark eines an Ber pie angenagten Schoſſes 

In Kt Kaum ben ganzen Schoß einige cm unterhalb der Spige ab, fo daß er welft und 


und Birnbäumen anf. 
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l, Gleichgemacht. 2) betüla Birke. 8) vergoldet, goldfarben. 4) Bott des Weines; weil 


na dieje Axt früher irrthümlich für einen Haupt-Rebenverberber hielt. 5) popülus Bappel. 


6 tetulitum Birkenwalt. 7) alnus Erle. 8) Tupferfarbig. 9) tegelförmig. 10) alliarfa 
krssleng-Heberic 


tennis‘ Epnopfie. ir Thl. 9. Aufl. I Br. 11 
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8.925. * Rhamnchites interpunctätus‘ Steph. (alliarfae? Payk... Blattrippen- 
fteher. Blau, blaugrün oder grünlichſchwarz; etwas behaart; Halsſchild fo Tanıg wie 
breit, an den Seiten etwas erweitert, nach vorn kaum verengt; Flügeldeden faft um 
die Hälfte Tänger als zufanımen breit; Fänge 3mm, Guropa; nit felten; Käfer Ente 
April und Mai an Eichen und Obflbäumen, wo er bie iungen Zriebe benagt; da8 D legt tie 
Eier in die Mittelrippen der Blätter oder in da® Ende d Dlattftieles. 

®. Apionm? Herbst. Samenſtecher, hen. Halsſchild walzen · 
förmig oder nach vorm kegelförmig verengt; Schildchen Klein, punktförmig; Wlügel- 
decken eiförmig oder länglich⸗eiförmig, nad) hinten erweitert; Schenlel und Schienen 

ungeähnt; Füße ziemlich breit; Klauen Hein, mit zahnförmiger Erweiterung an 
der Wurzel. Fliegen bei Sonnenſchein lebhaft umher und benagen in meiſt unfärlicher 

Weife Bluten und junge Blätter der verfchiedenften Pflanzen; bie Larven [eben in tem Eamen 


der Schmetterlingsbläten oder miniren in den Etengeln anterer Pflanzen. Etwa 230 euro⸗ 
päifhe Arten, darunter 100 deutſche. 


a. Nüffel au der Epige pfriemenförmig zugefpist. 


+* A. pomönae” Fabr. Obſtſtecher. Schwarz; Flügeldeden blau; eiförmig; 
Länge 2,5; mm, Guropa; häu g auf Bäumen und Geſträuchen; fehatet tur Zerflörung ter 
zarten Zriebe unb Blüten ber Obftbäume. 
T* 4. craccae“ L. Widenfteher. Schwarz; matt; grau behaart; Fühlerwurzel 
(bei dem größeren 2) oder die ganzen Fühler (bei dem Fleinern 9) roftroth; 
ügeldeden kurz, faft Eugelig eiförmig; Länge 22,5 mm, Norb- und Mitteleutcya; 
äuflg; die Larve entwidelt ih im Samen der Widenarten. 


b. Nüffel durchaus gleich did; Fühler nahe an ber Wurzel des Nüffeld eingefügt. 


tT* 4. aen&um" Fabr. Erzfarbenes Spigmäushen. Glänzend fchwarz; 
unbehaart; Flügeldeden bronzefarbig oder grün oder blaugrün; Stim mit einer 
tiefen Längsgrube zwiſchen den Augen; Halsſchild fein punktirt; Flügeldecken ſehr 
fein geftreift; Länge 3mm, Guropa; häufig; Käfer im April_auf Malvengewächfen, in 
Gärten namentlih auf Althaea und Lavatöra; die Larve lebt im Mai und Juni bohrend im 
Innern der Stengel und Wurzeln; aus der Puppe Tommt im Juli der Käfer, welder über- 


wintert. 
+* A radiölus” Kirby. Slänzend ſchwarz; Außerft fein und fpärlich behaart; 
Flügeldeden bläufich- oder ſchwarzgrün; Stirn gerungelt, ohne Längsgrube; Hals 
(child fein punktirt Bingefbedten ziemlich tief geſtreift; Tänge 2;—3um,. Schweren 
und Mitteleuropa; u 95 Vorkommen unb Lebensweife ähnlich wie bei der vorigen Urt. 
* A.vernäle” Fabr. (urticarlum” Herbst), Pechſchwarz; dicht weißgrau be- 
—* ühler und Beine röthlichgelb; Flügeldecken braun mit 2 unbchaarten, 
hiefen Binden, Länge 2mm, Europa; Häufig; auf Taubneffeln und VBrennneffeln. 


©. Rüffel wie bei &.; Fühler uabe oder in der Mitte bed Nüffeld eingefügt. 


+* A. miniätum'® Germ. (frumentarfum'? Herbst). Rothes Spiemäus- 
hen. Hell blutrotd; Augen ſchwarz; Rüffel ziemlich did, gebogen; Halsſchitd 
dicht punftirt, hinten mit einer feinen Mittelrinne; Flügeldecken tief punftirt-ge- 
furcht: Länge 354mm, Guropa; nicht felten; manchmal in Mengen im Frühling auf 
Gartenampfer, deffen junge Blätter er burdlöchert. 

* A. haematödes'” Kirby (frumentarfum') L.). Gelbliroth; ohne San; : 
Augen ſchwarz; Rüſſel kurz, ziemlich ftark gebogen; Halsſchild dicht punktirt, ohne 
Mittelrinne, Flilgeldeden geferbt-geftreift; Lünge 2,5—3mm. Europa; überall Bäufig 
auf ben verfiebenften Pflanzen, namentlich auf Gräfern; Sinne hielt biefe Art irrthämlich far 
bem Getreide ſehr ſchädlich. 


+* 4A.voras'? Herbst. Schwarz; grau behaart; Fühlermurzel braunroth; Flugel 
decken ſchwarzblau; Rülffel ziemli lang, fabenförnnig, auf der vorderen Häifte 
glänzend, Stirn mit 2—8 vertieften Längsftreifen; Halsſchild dicht punktirt, Hinten 
mit einer Mittelrinne; [ügelveden fur; eiförmig; Länge 2—2;mm Sur. unv 
Mittelenropa ; gemein; auf Eihen und Obſtbaͤumen. 


1) Dazwifchen punftirt. 2) alliarla Knobland » Heberid. 3) Anıov Dime; wegen ter 
Körperfom. 4) Pomöna Göttin bes Obſtes. 5) cracca eine Art Hulſenfrucht. Bogelwide. 
6) erzfarbig. 7) ein Heiner Strahl. 8) im Frühling erfheinend (ver Frühling). 9) urtiea 
Neffe. 10) mennigfarben. 11) frumäntum Getreide. 12) alnatwöng blutig. 18) Sefrätig, 
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-t 4. violac&um‘) Kirby. Schwarz; Flügeldeden blau; Nüffel kurz und did; 8. 925. 
Kopf zwifchen den Augen rungelig; Halsſchild nicht bicht punltirt, vor dem Schild⸗ 
hen mit einer längfichen Grube; flügeldeden änglid - eiförmig; Länge 2,8 mm, 
pa Mitteleuropa ; häufig; die Larven leben familienweife in dem Stengel des Sauer- 


1. Gtiorhymehus” Germ. Lappenräßler. Fühler lang, mit dem 
Schafte über die runden Augen hinausreiihen , mit 7 glieberiger Geißel; Halsſchild 
meiſt fo lang wie breit; Flugeldecken eiförmig; Schenkel häufig gezähnt. Leben 
ntiſtene in Gebirgägegenden, einige ensfhlichtic in den Alpen, auf Gefträuden, 444 Arten, 
etwa 30 europäifche, darunter über 120 beutjche. 


a Drittes bis fiebentes Glied der Füblergeikel länger ald di; Fühlerkenle fehr 


-* O.niger Fabr. Großer ſchwarzer Fichtenrüffeltäfer. Schwarz; 
ziemlich glänzend; Außerft fpärlich grau behaart, faft kahl; Beine roth; Kniee und 
übe ſchwarz; zweites Glied der Fühfergeihel länger als das erfte; Haleſchilb ſo 
lang wie breit, dicht gekörnt; Länge T—I1 mm. Mitteleuropa; ſehr häufig; an Nadel⸗ 
bẽlzern, befonbere in Ge itgsforhen in Fichtenrevieren. Die Larve Iebt in ber ine wiſchen 
ten Bmrzein der Radelhölger (Fichten, Larchen) und benagt dieſelben; bie Käfer frefien, all⸗ 
nablich in die Höhe ſteigend, die Rinde und ſchließlich die jungen Triebe der jüngeren Pflanzen. 

‚+ O.fuseipes? Ol. Schwarz; faſt tab! ; Beine dunkelroth; Kniee und Füße 
qwarz; zweites Glied der Fühlergeißel länger ale das erfte; Halsſchild Tänglich, 
zur dicht umd fein Tederartig gerunzelt; Yänge 10—12 mm, Mitteleuropa; nicht 
kinfig; PLebensweife ähnlich wie bei der vorigen Art. 

* O0. geniculätus? Germ. Schwarz, furz grau behaart; die Behaarung der 
Hlügebeden if fledig und graugelb; Veine gelbroth; Knie ſchwarzuch erftes und 
zweites Glied der Fühfergeihei glei lang; Yänge Bmw. Europa; fehr häufig; auf 
tübenten Gefträuden. 

.* Ovirritans? Herbst. ®länzend ſchwarz; fein grau behaart; Rüuſſel mit einer 

Ihr feinen Mittellinie; Flügeldecken unbeutlich punktirt-geftreift, mit vielen grau- 

geben, grün oder bläufich glänzenden, behaarten, runden Flecken, hinter der Mitte 
Ihmefl zugeſpitzt; Fänge 6—7Tmm, Deutſchland, Oefterreih, Ungarn; nicht häufig; ift 
fir Riefernfaaten fon öfter verderblich gewefen. 


y Deitten bis fiebeutes Slied ber Yühlergeiktel kurz, dicker als laug; Fühlerkenle 
ider. 


0. picipes”’ Fabr. (singulärisY L.). Pechbraun, braun ober weißigrau; 
5* beſchuppt; Fühler und Beine meift heller; Flugeldecken eiförmig, 
sunktirt»geftreift, die Buntte in den Streifen augenförmig mit einen weißlichen 
Shüppchen in ber Mitte; Länge 67mm. Europa; fehr häufig; ift im weſtlichen 
Rerbt land als exhebliher Feind jlngerer Eichen aufgetreten an beren Trieben er bie 
Kate abnagt; im ähnlicher Weiſe riet er auch Apfel- und Ametfhenbäume und ift in 

bermſchulen befonber® ben Pfropfreifern gefährlich. . 
O. raueus’ Fabr. Schwarz, beihuppt; Fühler und Beine meift heller; 
furz-eiförmig, mit etwas undeutlichen, von den Schuppen bededten 
Santıftreifen ; Tünge GEM, Morde und Mitteleuropa; ziemlich häufig; zuweilen ſchädlich 
ga ten Kuofpen der Obfibäume und des Weinftode. 

0. wätus') L. Kleiner ſchwarzer Kichtenräüffelläfer. Schwarz ober 
schhraum, fein grau behaart; Kühler und Beine rothhraun; Halsſchild faft fugelig, 
gb gelörnt, in der Mitte länge erungelt; Schenkel ftart gezähnt; Länge 4—5 mm, 

„teye; ſehr Häufig; ſchadet dem Fichten. 
9. sulcätus”) Fabr. Schwarz; Flugeldeden mit jeeiteeuten, graugelb be- 
‘Guppten Flecken; Rüſſel mit einer Mittelfurche; Flügeldecken gefurcht, bie 

Zwiſcherrãnme ru elig-geförnt; Fänge 9 un s Nerb- und Mitteleuropa; nicht jelten i 

2 i 3 i i em nſtock durch Zernagen ber junge 

— a ae Befonfere — arifrageen, Erbbeerp anen und alberen. 


1: Bislett. 2) &Tlov Meines Ohr, BOYXoS Nüffel; wegen bes an ber Filhlerwurzel lappig 
errtiterten Rüffele. 3) ſchwarz. 4) mit braunen Beinen. 5) mit einem Knie verfehen. 
6 teigenp, erregent. 7) mit pechfarbigen Beinen. 8) einzig, abſonderlich. 9) rauf. 10) ei» 
ira. 11) gefurcht. 

11* 
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8.925. * Otiorhönchus ligustiei?) L. Schwarz; grau beſchuppt; NRüffel mit einer erhabenen 
Mittellinie; Halsſchild mit ſchwarzen Körnchen befäet, dazwiſchen beſchuppt; 
fügeldeden dicht und fein gelörnt, kaum geftreift; Länge 8-11 mm. Norb- une 
itteleuropa; gemein; benagt bie Kuofpen der Reben und der Pfirfihbäume, liebt aber 

namentlich bie Luzerne; verftedt fid gern unter Steine. 

Ss. Phyliobius’” Schönh. Grünrüßler, Blattnager. Fühler ziem- 
fih lang und dünn, mit dem Schafte den Borberrand der Heinen Augen er- 
reichend, mit 7gliederiger Geißel; Halsſchild breiter als lang; Schenkel häufig 
ezahnt. Leben beſonders auf Polspflangen, deren Knoſpen und friſche Blätter fie durch⸗ 
Schern und verzehren. 97 Arten, über 50 europäiſche, darunter 25 deutſche. 

* Ph. alneti“ Fabr. (urticae De Geer). Schmarz, mit anglichen, haar⸗ 
förmigen, grünen oder blaugrünen Schuppen beſprengt; Fühler und Beine röthlich- 
gelb, mitunter braun bis ſchwarz; Halsſchild vorn deutlich eingeſchnürt; Schild- 
hen Bedig zugeipitt; Schenkel ſtark gezähnt; Länge T—Imm, Europa; fehr häufig; 
gern an Erlen. 

+* Ph. argenfätus L. Schwarz; dicht mit runden, grünen oder blauen, glän- 
zenden Schuppen und ziemlich dicht mit langen, braunen Haaren befest; Flugel⸗ 
decken weißlich behaart; Fühler, Schentelmurzel, Schienen und File blaß bräun- 
lichgelb; Fihlergruben an der Oberjeite des Rüffels, nahe beifammen; Halsſchild 
mehr als um die Hälfte breiter als lang ohne erhabene Mittellinie; Vorderbeine 
ohne Zottenhaare; Schenkel deutlich gezähnt; Länge 5—6 mm, Europa; fehr häufig; 
— en Birfen und Buchen oft in fehr erbeblidem Maße; findet fih auf Eichen⸗ une 

* Ph. oblöngus” L. Schwarz; ziemlich lang grau behaart; Tühler und Beine 
T gelb oder röthlich-gelbbraun; Flügeldecten meift heller oder dunfler braun, ſelten 
Ihwarz; Schenkel nicht gegähnt; Länge 4—4,5mm, Europa; fehr gemein; ſchadet 

befonders den Obſtbäumen. 
+* Ph.piri” L. Schwarz; mit länglichen, kupfer⸗ oder goldglänzenden Schuppen; 
lettere find auf den abwechſelnden Zwiſchenräumen der Flügeldecken meiſt heller 
gefärbt; Schildchen weiß beihuppt; Fühler und Beine vöthlichgelb; Schentel 
deutlich gezähnt; Länge 5—b mm, Europa; fehr Häufig; oft in Baumſchulen ſchädlich. 


9. Chlorophänus’ Germ. Fühler ziemlih kurz, mit 7gfiederiger 
Geißel; Rüſſel mit einer erhabenen Mittellinie, an der Spite tief Zedig aus- 
gerandet; Halsſchild fo lang wie breit, nach vorn verengt, hinten 2mal aus⸗ 
gebuchtet; Schildchen Hein, 3edig; lügeldeden viel breiter ale das Halsſchild, 
mit ſtark vorragenden Schultern, an der Spite in je einen Meinen Dorn endigend; 
Schenkel ungezähnt. Auf Gefträugenz 12 europäifcke Arten, darunter 4 beutfche. 

* Chl. viridis” L. Oben grün beſchuppt; Halsfchild und Ylügeldeden an ver 
Seite gelb; Spitzen der Flügeldeden mit einem kurzen Dorn; Fänge 8—9 mm, 
Europa; fehr häufig. 

10. Sitönes') Schönh. Granrüßler. Fühler ziemlih bünn, mit 7- 
glieberiger Geißel; Rüffel oben mit einer Rängsfurche oder vertieften Mittellinie; 

ugen groß; Halsſchild fo breit oder breiter als lang; Schildchen Hein, gerundet; 
giägelbeden länglich; Klauenglied der Füße groß, mit großen, einfachen Klauen. 
uf Pflanzen; bie Larven perpupben fi ahnlich wie diejenigen ber Gattung Phytonömus 


in einem dünnen, weitmafdigen Cocon an ber Unterfeite der Blätter. 50 europäilde Arten, 
darunter 23 deutſche. 


a. Flügeldeden mit auffichenben, weißen Börftchen ober Daaren in den Swifchen: 
räumen der Punktſtreifen. 

+ S.hispidulus') Fabr. Schwarz; unten grau, oben braun befchuppt; die feine 

Mittellinie und jeberfeits ein breier, gebogener Seitenftreifen des Halsfchildes 

granweiß beihuppt; Augen kaum vorragend; Länge 3,5 —4mm Europa; fer 
ufig. 


1) Ligusticum LiebtödeL. 2) PbAAov Blatt, Bröw leben. 3) alnstum Grlengebüfe. 
4) urtica Reffel. 5) filberig. 6) länglich. 7) pirus Birnbaum. 8) XAwpög grün, Yalvo 
leuchten. 9) grün. 10) TWv Kornfeld. 11) etwas rauf. 
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* S.erinitus” Ol. Schwarz; grau, braun oder bräunlichgelb beichuppt; Fühler, 8. 925. 


Schienen und Füße röthlichgelbbraun; Angen ſtark vorragend; Rüſſel und Stirn 
mit einer tiefen Mittelfurche; Ffügeldeden 2mal fo lang wie zufammen breit, 
Zwiſchenräume mit aufftehenden, ſchwarzen unb weißen Borſten, dritter, oft auch 
fimfter und fiebenter Zwifchenraum mit dunklen Flecken; Länge 3 Amm. Europa; 
ie$r hänfig, beſonders auf Kleefeldern. 


b. Zlügelbeden bebaart ober befhnppt, ohne aufſtehende Börfichen. 


-* & lineätus” L. Schwarz; oben grau oder braun, unten weißgrau befchuppt; 


Rüffel flach, mit einer feinen Mittelrinne; Halsſchild breiter als lang, mit 3 Heller 
beiduppten, geraden Längsftreifen; die abwechſelnden Zwiſchenräume ber Punkt⸗ 
itreifen auf den Flügeldeden ſtets heller befchuppt; Länge 34mm, Europa; fehr 
kinfig auf Kleejeldern und an Aderbohnen und Erbfen; aerfeißt bie jungen Blätter, fo daß FR 
zie geferbt ansfehen; fchabet auch der friſchen Eaat von Nadelhölzern. 

11. Braehyderes” Schönh. Bihfer bünn, mit dem Schafte die Augen 
überragend und mit 7gliederiger Geißel; Augen Mein, rund; Halsſchild breiter 
ale lang; Schilvchen jehr Hein; Flügeldeden Iang geftrett, faft mehr als 2 mal 
io lang mie zufammen breit; Vorderſchienen an der Spite gebogen. Auf Bäumen. 
% ewrepäilde, namentlich fübeuropäifhe Arten; in Deutichland nur 2. 


-* Br. meänns” L. Pehbraun; wit braunen und grauen, bier und dort glän- 


= 


snden Schüppchen mäßig dicht befest; Fühler rothbraun; Flügeldecken fen 
punttirt⸗geſtreift, etwas fledig und an den Seiten dichter beſchuppt; Länge 7 bis 
Jam, Mord» und Mittelemmopa ; häufig; überwintert unter Eteinen und Moos und ers 
kkeint im Frühling oft Iett zahlreih an Birken, wo er bie junge Rinde und die Blätter ab» 
zagt, ferner an Kiefern, feltener an Fichten, deren Nadeln er angreift; vom Auguft an er⸗ 
iatint eine zweite Vrut. 

18. Cmeorrhinus’ Schönh. Fühler ziemlih did, mit dem Schafte 
den Hinterrand der Heinen Augen erreichend, mit 7gliederiger Geißel; Scheitel 
vom Hintertheil des Kopfes dur feine fcharfe Kante geſchieden; Halsſchild breiter 
als lang; Schildchen äußerſt Hein; Flügeldeden eiförmig; Schenkel ungezähnt. 
eunropãiſche Arten, Darunter 2 deutſche. , , 

Cn. geminätus” Fabr. Schwarz; braun befhuppt; Seiten des Halsichildes 
nd ber Slügeldeden, fowie die Unterfeite weiß beſchuppt; die Zmifchenräume auf 
den fein punftirt-geftreiften Flügeldecken mit zerftreuten, kurzen, weißen Börſtchen; 
fange 5—bGmm, Guropa; häufig; Käfer von Mitte Mai bis Ende Juni; ſchadet an 
jangen Kiefernpflanzen durch Zerfeeffen ber Rabeln und Zriebe; ferner an Jungen Erbfen- 
isaten, am Lupinen und auch an Reben. Die Larve fcheint im Sanbboben zu leben, in welchem 
nd auch ter Käfer während der warmen Tageszeit verbirgt. 


13. Strophososmus’ Billberg. Fühler ziemlich dilnn, mit dem Schafte 
den Hinterrand der einen Augen erreichend, mit Z glieberiger Beißel; Scheitel 
vom Hintertheil des Kopfes ſcharf abgegrenzt; Halsſchild breiter als lang; Schild⸗ 
den äußerft Klein; Flugegegen eiförmig; Schenkel ungezähnt. Auf ſandigen Plätzen 
wer Eteinen, feltener auf Geſtrãͤuchen. 33 europäifche Arten, barunter 6 deutſche. , 

Str. corjli” Fabr. Schwarz; mit grauen oder bräunlidden Schuppen dicht 
md fleckig beſetzt; Rüffel von der Stirn durch eine vertiefte Querlinie getrennt; 
Hlügeldeden in den Zwiſchenräumen der Punttftreifen mit fpärlichen, aufrechten, 
feifen Borſten, an der Nahtwurzel meift unbeichuppt, ſchwarz; Fühler und Beine 
roſtroth; Länge 45mm, Mord» und Mitteleuropa; fehr häufig; Käfer von April bie 
Kite Juni ſchädlich an Haſeln, Birken, Buchen, Kiefern und Fichten, an benen er Blätter, 
Rinte, Kuofpen und jinnge Triebe abnagt; die Larve lebt in ber Erbe. 

14. Metallites‘ Germ. Metallrüßler. Fühler ziemlich dünn, mit dem 
Schafte die runden Augen etwas überragend, mit 7gliederiger Geißel; Aüffel 
4tantig; Halsſchild fo breit oder breiter als lang; Schildchen deutlih; Flügel⸗ 
deden glich, Hinten gemeinſchaftlich zugelpist; Schienen ohne Enddornen; 
Aauenglied groß, mit Heinen Klauen. Auf Gefträugen und Bäumen. 17 europäifge 
Arten, darunter 3 deutſche. 


1) Bepeart. 2) liniirt. 8) Bpaybc turz, dipm oder derpf Hals. 4) ganz grau. 5) Xvdm 
ich ichabe, bic Rafe, Rüffel. 6) verboppelt. 7) sTpogh Wendung, Drehung, OwpaQ Körper. 
5: corflun Haſelftrauch. 9) peraAlltn: metalliſcqh. 
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8.925.+4* Metallites mollis) Germ. Schmarz ober braun, fein behaart; oben mit 
nen, glänzenden, längliden Schuppen; Fühler und Beine blaß-gelbbram ; 
fügeldeden fein punktirt⸗ geſtreift, Zwifchenräume faft Aal jo breit wie bie 
Punkte; Länge 5— 7 mm, Mitteleuropa; nit jelten; findet ng vorzugsweife im Gebirge; 
| —— adelholz, beſonders Fichten und Kiefern, durch Zernagen ber Radeln und 
++ 


. atomarius” Ol. Schwarz, braun oder gelbbraun, fein behaart; mit haar- 
förmigen wmeift grüuglänzenden Schuppen nicht fehr dicht befekt; Fühler und 
Beine vöthlich -gelbbraun; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, Zroiichenräume kaum 
mehr als 2 mal fo breit wie die Punkte; Länge 4— Hmm. Mitteleuropa; ebenſo 
häurig in der Ebene wie im Gebirge, ſchadet den Kabelbölzern in ähnlicher Weife wie Lie 

15. Polydrösus” Germ. Sanbholzrüßler. Fühler dünn, mit dem 

Schaft die Augen erreihend oder überragend, Rüſſel mehr oder weniger rund; 

im übrigen mit der vorigen Gattung übereinftimmend. Auf Gefträugen un Laub⸗ 

bäumen. 58 europäijche Arten, darunter 21 deutſche. 

a. Fühlerſchaft reicht über die Augen binaus. 

* P. flavipes” De Geer. Schwarz, dit mit grünen, matten Schuppen und 
aufrechten, feinen, bräunlichen Haaren beffeidet; Fühler und Beine röthlichgelb; 
Rüſſel fehr kurz, Halsſchild etwas breiter als lang; Schenkel nicht gezähnt; Länge 
5—6mM, Nord⸗ und Mitteleuropa; fehr häufig; auf Erlengebüſch. 

t* PD. cervinus? L. Schwarz, dicht mit grilmen, grauen oder Tupferglängenden 
Schuppen befleivet; Zwifchenräume der punktirt⸗geſtreiften Flügeldecken mit nackten, 
dunklen Kleden; Fühler und Füße röthlich-gelbbraun; Schenkel deutlich gegähnt; 
Länge 4— 5 mm. Guropa; fehr gemein; Käfer auf verſchiedenen Laubhölzern, wo er durch 
Zerfrefien ber Knojpen und Blätter ſchadet; ift neuerdings aud auf Lärchen beobachtet worben, 
deren Radeln er zerftörte; Larve in ben epigen ber Eichen⸗ ımb Birkenzweige, deren Gipfel: 
blätter das DO vor dem Gierlegen quaftenförmig zufammengeroft hat. 
bh. Jühlerſchaft reicht höchſtens bis zum Dinterrande ber Augen. 

+* P. seric&us? Schall. Schwarz, unbehaart, mit Meinen, runden, grünen oder 
bläufichen, matten Schuppen dicht bejett; Fühler und Weine blaß - gefbbraun; 
Halsſchild etwas breiter al8 lang; Länge 4— 7 mm, Deutſchland und Schweben; fehr 
häufig: auf verfhiebenen Lanbhölzern. 

. micans? Fabr. Schwarz, mit haarförmigen, gold- oder Tupferglänzenven, 
auf der Bruft weißfihen Schuppen befett; Fühler und Beine bräunlichroth; Hals- 
ſchild viel breiter al® lang; Länge 7— Hmm, Europa; häufig; auf jungen Buchen 
und auf Haſelgebüſch, aber auch auf anderen Laubhölzern; zerbeißt bie Kuofpen und Blätter. 

16. Entimws’ Germ. Fühler derb, ziemlich kurz, gelniet; Rüffel 2 mal 
fo lang wie der Kopf, vierfantig; Oberlippe nicht fichtbar; Fluͤgeldecken faſt Zeckig, 
mit ſtark hervorragenden, hakenförmigen Schultereden; Borderhüften fugelig; Sie 
ſtark verbreitert; drittes Bußglied frei. Die befanntefte Art ift: 

E. imperiälis” L. Brillantläfer. Glänzend ſchwarz; Halsſchild mit gold- 
grüner Hittel rche, feitlich mit Schwarzen Warzen anf grünem Grunde; Flügel- 

deden mit dichten Reihen gelberiner Gruben; unten dicht goldgrün bei uppt; 

Beine mit langer, weißer Behaarung; Länge 3— 3,5; cm. SBrafilien. 

17. Liophloeus') Germ. Fühler ziemlich lang und dünn, mit dem Schaft 
die gerundeten Augen weit überragend, mit .7gliederiger Geißel; Rüffel ziemlich 
did, an der Spite erweitert; Halsſchild kurz, nach vorn ſtark verengt; Schildchen 
mittelmäßig, 3edig; Flügeldecken breit; Flügel fehlen; Schenkel keulenförmig und 
gezähnt. Auf blühenden Gefträuden. 27 europäifcge Arten, darunter 6 deutſche. 

* L. nubilus') Fabr. Mattſchwarz, dicht punktirt und dicht mit grauem, oft 
länzenden Schuppen befegt; Fühler rothbraun; Halsfhild nur wenig breiter ale 
ang, mit geradem Hinterrande und einer ſchwach erhabenen Mittellinie; die ab- 
wechſelnden Zwifchenräume ber punktirt »geftreiften Flügeldecken mit dunklen Flecken 
gewitrfelt; Yänge 8— 12mm, Europa; ſehr häufig. 





1) Wei, weihhaarig. 2) atömus unzertheilbar, fehr Mein. 8) oAb&PoGog viel bethaut. 
4) mit gelben Beinen. 5) hirſchähnlich. 6) feidenhaarig. 7) ſchimmernd. 8) Evrtpoc ge- 
ſchätzt. ©) Yaiferlih. 10) AEiog glatt, @Aards Rinde. 11) gewöltt, trübe. 
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18. Cleönus’ Schönh. Hehlrüßler. hier ziemlich furz und did, $. 925. 
mit dem Schaft die länglichen, nicht gewölbten Augen nicht erreichend; Rüffel 
er als das Halsſchild, oben nad —82* faſt mer gelielt oder gefurcht ; 
meift fo lang wie breit; ildchen Hein, oft undeutlich; Stügeldeden 
; Slüg el vorhanden ober e N. Auf der Erbe unter Steinen. Mehr als 
30, fa say auf d ip alte Welt beſchränkte Arten, v0 epälie darunter 26 beutide. 

** (CL punctiventris’ Germ. Schwarz, mit weißgrauen, runden Schüppchen 
und feinen Härchen; unten ſchwarz punktirt;, Ruſſel an ber Spitze etwas 
erweitert, gelielt; —* Glied der Ar lergeißel faſi 2mal fo lang wie das erfte; 

Flũ an der Spitze einzeln abgerundet, vor der Spitze mit je einem 
,w Bımlte; Lan ne 8 15 mm, Deutſchland, Ungarn; bei uns felteu, im 
Lagarnu oft. maffenhaft; fhabet ben 

-* (1 sulciröstris” L. Schwarz, grau e Gtaden ee mit 3 gleid breiten, tiefen 
Furchen; Halsſchild mit Heimen, nadten ügeldeden mit 2 nur 
ſchwach angebeuteten, ſchief rückwaärts gegen bi Benheien geri teten, nadten Binden; 
an e 11 — 15 mm, Europa; nit fetten, beſonders in fanbigen Gräben; das Q Iegt im 
rasling (Mai) bie Gier an und I in bie rzel von Cirslum arvönse und Cardüus acan- 
thnides, von teren Blättern fih aud ber ER er ernährt; außerdem kommt der Käfer auch an 

Kirtern und an jungen Runtelrübenpflanzen vor. 

* CI ciner&us‘) Schr. (altörnans‘ Ol). Schwarz; Ruſſel gelielt; Halsſchild 
mit eimer deutlich erhabenen Mittellinie und mit 4 dicht wei 6 behaarten, ge- 
—— — ſtreifen; Slügelbeden grau oder graumeiß behaart, mit ſchwarzen 

ar, Länge 12 mm, Mitteleuropa; fehr häufig. 
* (1 en urbane Fahrs. Beißer Kiefernrüßler. Schwarz, mit graubräun- 
fichem Yılzüüberzug; erftes Glied ber Fühlergeißel faft 2mal jo fang wie das zweite; 
Aüffel gekielt; Halsſchild vorn mit einer erhabenen Mittellinie, hinten mit einer 
Grube; Flügelderten dicht weißgrau fledig behaart, mit tiefen Punktreihen und 
jede vor der Spike mit einem vorn weiß behaarten, binten uadten 
Länge 10— 12mm, En iht hä i pri i [ä 
a Are meift zufammen mit Hylobies Sie, Fra ling aan geht ? 
a 8 an Aufflãrung. 
19. Hiylobius? Schönh. Fühler Hinter den Mundwinkeln eingefligt, mit 
dem — die Heinen Augen nicht erreichend, mit 7gliederiger Geißel; KRüſſel 
tet fo wie das —** id, ziemlich rund; Hals 
in faum um — als breit; hen deutlich; "Flügel. 
decken boppelt fo lang wie zufamımen breit. Auf Nabel 
kbgern 22 Nieten, 7 —— darunter 5 dentſche. 
a Bchen Fel gezahnt. 

-: H.abi2tis” L. (Curculioꝰ pini” Ratz.). Großer 
brauner Aüfjelfäfer (Fig. 162.). Pechſchwarz, ohne 
Stanz, mit fabenförnigen, gelblihgrauen Schuppen; 
Haleſchiſd dicht und ie runzelig punltirt, vorn eins 
geſchrũrt, der ganzen Länge nad) gefielt; "Flügeldeden 
fein —— pun irt⸗ geſtreift, mit 2— 1 unregelmäßig 
ei - befehup Fledenbinden; Länge 8 — 12 mm, Big. 162. 

(oe inte; vorzäglig an Kiefern und Wichten, ale HylobYus abiötis, 
alter Miller m Rai und Juni, al® junger von Juli bie September; 
“armen von Iuni bie A nãchſten übjahre. Die Sarven I 
u Smmern der Etöde mb el an frifchen b Ion Jefatiten Blumen und fehaben 
„ pie Käfer aber gehören zu den ſchädlichſten orkinfeften indem urch Far 
ER, inbe die Bäume frank mahen und daburd andere gefäßrliche Se de (Bo iben) 
Ioden. Gegenmittel: Anlegung von Fanggräben, Auslegen von Fangbündeln (Frifche 
——— — von —— und Kiefern) und Fangrinden. 

-* A. pinästri") Gyll. Kleiner brauner Rüffeltäfer. Nahe verwandt 

mit ber vorigen Art, aber Heiner, mehr glänzend; Halsſchild vorn nicht ein- 





1) Bon zAbnc Kuhn oder von Ah ſchließen? 2) mit pımftirtem Vaude. 3) mit ge⸗ 
furdtem Rüffel. 4) aſchfarben. 5) abwechſelnd. 6) unruhig. 7) LA6BLoS im Walbe lebend. 
S: ables Tanne. 9) Rüfieltäfer; bei ven Alten Name bed Kornwurms. 10) Kiefer. 11) pi- 
näster bie wilte Fichte. 
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8. 925. geichnürt, in der Mitte nur unbeutlich gefielt; Beine braunroth; Länge 6 mm, 


ropa; felten; tritt mitunter an Kiefern und Fichten ſchädlich auf. 
b. Schenkel nicht gezähnt. 

7* Hylobius pineti’) Fabr. Lärchenrußler. Pechſchwarz, ſchwach glänzend, 
mit haarförmtgen, blaßgelben Schüppchen hier und da auf den Flügeldecken fledig 
befetst; letztere tief punktirt-geftreift, die Bunfte länglich Aedig; Länge 14—16 mm, 
Nord- und Mitteleuropa; nicht häufig; an Lärdhen. 

30. Molytes? Schönh. (Lipärus? Ol... Fühler ziemlich kurz unb did, 
mit dem Schaft die länglich- ovalen, ſenkrechten Augen nicht erreichend, mit 7 gliede- 
riger Geißel; Rüffel mehr als 2mal fo lang wie der Kopf, ziemlich did; Hals⸗ 
ſchild Tänglih-rund; Schildchen deutlich; Flügeldecken eiförmig, an der Naht 
verwachſen. Auf Geſträuchen und unter Steinen; 8 europäifche Arten, Darunter 4 deutſche. 

M. germänus” L. Schwarz; Seiten des Halsfhildes und der Flügeldeden 
mit vielen, vertieften, gefbbejchuppten Fleden; Schenkel ohne Zähne oder nur mit 
einem Heinen, ftumpfen Zähnchen; erfter Hinterleibsering mit geradem Hinterrande, 
letter Ring beim Jg! etwas eingebrüdt, beim 2 einfah; Länge 15 —20 mm, 
Europa; in Gebirgsgegenten fehr häufig. 

21. Phytonömus? Schönh. (Hypsra® Germ.). Blattuager. Fühler 
dilnn, mit dem Schafte den VBorderrand oder die Mitte der ovalen Augen erreichend, 
mit 7 gliederiger Geißel; Ruſſel rund, meift fo (ang wie das Halsichild; Hals» 
child h breit oder breiter wie lang; Schildchen Hein, oft undeutlich; Flügeldecken 
eiförmig, oft fehr breit und bauchig erweitert; Flügel vorhanden oder fehlend; 
Schenkel ungezähnt; Klauen groß. Auf verſchiedenen Pflanzen; bie Larven verpuppen 


fi in einem weitmaſchigen Eocon, meift an ber Unterfeite der Blätter. 90 europäifche Arten, 
darunter 38 beutiche 


Ph. punctätus? Fabr. Schwarz, mit grauen und braunen, baarförmigen 
Schuppen dicht bededt; Fühler und Schienen braunroth; Rüſſel did, kürzer ale 
da® nad) vorn etwas verbreiterte Halsſchild; letzteres viel breiter als lang; Ylügel- 
decken mit gereihten, ſchwarzen, mandmal auch roftbraunen Sammetfleden und 
fpärlichen, abftehenden, weißen Haaren; Länge 7 — 8 wmm. Europa; ſehr häufig. 

+%* . polygoni” Fabr. Nellennager. Schwarz oder braun; Kopf und Hale- 
ſchild braum befchuppt und behaart; Ielsteres etwas breiter al® lang, in der Mitte 
am breiteften, mit 8 weißbeichuppten Yängsfinien, deren mittlere fich über Kopf 
und Nüffel fortſetzt; Flügeldeden grau, braun oder gelblich bejchuppt, mit einigen 
braunen oder ſchwarzen Linien; Länge 56mm. Guropa; häufig; auf Wiefen und 
in Gärten an verfchiedenen Pflanzen, nit nur an Knöteri (Poly num), fondern aud an 
Neltengewächfen. Das D legt Ende Mai und anfangs Juni bie Eier an die Unterfeite ter 


Blätter unter bie to en Tri abgelöfte Oberbaut. Die Larven verzehren Blätter und 
„rl en unb bohren fih in bie Stengel ein. Berpuppung im Juli. Der Käfer Überwintert. 


. nigrirdstris Fabr. Pech jhmarz oder braun, oben mit baarförmigen, 
rünen oder graugelben Schuppen bededt; Fühler und Beine röthlic - gelbbraun; 
—* nicht oder nur wenig breiter als lang; Flügeldecken in den Zwiſchen⸗ 
räumen der Punktftreifen fpärlich mit feinen, weißen, aufrechten Härchen befebt; 
Fänge Zmm, Europa; fehr Häufig. | 
‚98. Lixus') Fabr. Wühler nahe der Rüſſelmitte eingefügt, mit 7 gliebe- 
riger Geißel; Rüſſel jo lang wie das Halsfchild, rund; Augen eiförmig; Flügel- 
decken walzenförmig, an der Spite einzeln abgerundet oder einzeln zugefpitt; 
Schenkel ungezähnt; Schienen mit einem Heinen Endhaken; Klauen groß, einfach. 
Meift auf Difteln und ähnlichen Bflanzen. Ueber 60 europäifche Arten, darunter 15 dentſche. 
L. paraplecticus') L. Xanggeftredt; grau behaart ober grüngelb beftäubt; 
Fuhlerſchaft fo lang wie alle Glieder der Geißel zufammen; Halsſchild länger ale 
breit, fein und dicht runzelig punktirt, am Vorderrande Hinter den Augen mit 
langen Wimpern; Flügeldeden hinten in 2 auseinandermweichende, dem Halsſchild 


1) Pinötum Yidtenwald. 2) MWÄdTTS erihöpft, träge, 8) Iırapöc fett. 4) deutſch. 
5) PUTöv Pflanze, vezuw weiben, ſich nähren. 6) Ortp2 da® (oberfte) Tau, funis (fanicälus 
Geißel der Fühler); UTEPR eine Spannraupe. 7) punftirt. 8) polygönum Kuöterid. 9) mit 
ſchwarzem Küffel. 10) lix Aſche, lixus ausgelaugt; Alkıc das Lecken. 11) rapaninxtixöc 
(an einer Eeite) gelähmt. 
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an Lange faft gleichlommende Spiteen ausgezogen, nur undeutlich punktirt-geftreift; $. 925. 
Yünge 12 I5mm, Europa; nicht häufig; auf Wafferpflangen, namentlid dem Roßfenchel 
Phellandrium aqyuaticum). 

s5. Tychius” Germ. Fühler etwas vor ber Rüffelmitte eingefügt, -mit 
i» oder Ggliederiger Geißel; Rüffel lang, dünn; Schildchen Hein, deutlich; Flügel⸗ 
deren oval, um die Hälfte länger als zufammen breit, an der Spitze gemeinfchaft- 
1 Alperunbet; Klauen Hein. Auf verfgiebenen Pflanzen. 100 europäifche Arten, barınter 


 T. qeinquepunctätus? L. Schwarz; oben mit fupfer- oder meifingglängenden 
haarförmigen Schuppen bicht bebedt; Mittellinie des Halsſchildes, Naht, 2 voße, 
a8 Inzen Streifen zufammengefegte Flecke auf jeder Flügeldecke, ſowie die Unter« 
fe weiß beſchuppt; Fühler und Schienen rofibraun; Fühlergeiel 7 gliederig; 
<henfel gezähnt; Fänge 3— 3,5 wm, Guropa; bäufig; im Frühling auf trodenen Gras⸗ 
sagen and auf Echmetterlingsblüten, namentlich auf Zudererbfen; das O legt feine Eier in 
Kr Edeten ber legteren, von deren Samen fih bie Zaren ernähren; Berpuppung in ber 


tt, 
* T. wmentösus”) Herbst. Schwan; unten weißgrau befchuppt; oben mit 
grauer, oder gelbgrauer, niederliegender Behnarung; Rüſſelſpitze, Fühler und Beine, 
et auch Spitze der —— roſtroth; Fühlergeißel 7 gliederig; Ruſſel kaum fo 
larg wie Kopf und Halsſchild zufammen; Länge 2 mm, quropa; häufig. 

_%4. Erirhinus‘ Schönh. ühler vor der Rüffelmitte, näher an der 
<pide, eingefligt, mit langem, faft die Augen erreichenden Schaft und 7 gliederiger 
Segel; Riffel Fadenförmig, oft länger als Kopf und Halsichild zufammen; Schild» 
Sen deutfich; Flügeldecken breiter ale das Halsſchild, lang -eiförmig oder walzen- 
ttrang; iemen mit einem Enddorne, häufig gebogen; Klauen groß. Auf ver- 
weenen Pflanzen. Faſt 50 europäifche Arten, darunter 37 deutſche. 
a. Schenkel ungezähut. 
* E. festücae‘) Herbst. Pechſchwarz; unten weiß, oben graugelb und etwas 
Arkig beihuppt; Rüfiel, Fühler und Beine roftroth; Augen rund; Fiügelbeden 
at anem runden, heller beſchuppten led etwas hinter der Mitte; alle Schienen 
güogen und an der Spitze mit einem ſtarken Zahne; Länge 5mm, Korb» und Mittel 
arssa; nicht felten; befonber® auf Sparganlum ramösum. 
d. Schenfel mit einem Zahne vor der Epise (Norytömus‘ Germ.). 
* Evoraz” Fabr. Pechſchwarz oder braun, ungleihmäßi fledig grau behaart; 
ribler, Schentelmurzel, Schienen und Füße roftrotd; Ruſſel fehr dünn, fo fang 
ze der halbe Körper, ſtark geftreift; Beine lang und dünn; Halsfchild quer; 
Higeeden punftirt»geftreift; Yänge 5—6 mu, Suropa; gemein. 
* Emajalis? Payk. Schwarz; grau behaart; Halsſchild, Blägelbeden, Fühler, 
© Epite des Hinterleibes, oft auch der Rüſſel roftroth; Flügeldecken fledig 
behaart: Rüffel kürzer als Kopf und Halsihild; Länge 3mm, Nor» und Mittels 
Arda; jehr häufig. 

33.Hydrenömms’ Schönh. Nahe verwandt mit der vorigen Gattung; 
Küffel ziemfich did, fo lang wie das Halejchild; Schildchen deutlich, punktförmig; 
en breiter als das Halsſchild, doppelt fo lang wie zufammen breit, faft 
zeherförmig, an der Spige zufammengebrüdt; Schenkel nicht gezähnt; Schienen 
um der Epi e gebogen und mit einem ftarfen Endhafen. Die einzige europäiſche und 

id: 


* alismötis”? Marsh. Schwarz; unten ziemlich dicht, oben ſpärlicher grau- 
= gelblichweiß beſchuppt; Seiten- und Mittellinie des Halsfchildes, Spike ber 
RK 


ügeldeden umb mehrere Sieden auf der Scheibe dichter beichuppt; Fuhlergeißel 
SHenen und Füße gelbbraun; Länge 2,5 —Imm, Nord⸗ und Mitteleuropa; ziemlich 
eben; lebt unter Wafler auf Waflerpflangen. 

‚8. Pissoden') Germ. Fühler nahe der Rüffelmitte eingefügt, mit faft 
"2 ziemlich Heinen Augen erreichendem Schaft und 7gliederiger Geißel; Rüſſel 


14T sylos ein männlicher Eigenname. 23) mit 5 Punkten. $) filzig. 4) epı fehr (ein ver⸗ 
Unrfenbes Borfegewort) und pls Müffel; alfo mit langem Rüſſel. 5) Schwingel. 6) doöpo 
<reer, dipvu⸗ fhneiten. 7) gefräßig. 8) im Mai auftretend. 9) Ldmp Waſſer, vEuw 
zeiten, fi ernähren. 10) alisma Froſchlöffel. 11) TIocWäng voll Pech, pechartig. 
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$. 925. rund, faft fo lang wie das Halsſchild; Schildchen deutlich, rumd, erhaben; Flügel 


beden kaum 2mal fo lang wie zufammen breit, vor der Spike mit je einer 

Schwiele; Schenkel ungezähnt; Schienen gerade, mit einem fehr ftarfen, einwärts 

gebogenen Endhaken. Auf ven jungen Zrieben der Nabelpölzer. 9 enropäifde Arten, 

darunter 7 beutiche. 

a. Dintereden des Halsſchildes rechtwinfelig oder vorragend, feine Scheibe dicht 
puuftirt unb mit deutlicher Mittellinie. 

t* Pissödes notätus! Fabr. Kleiner brauner 
Kiefern- Rüffelläfer, Weifpunft-Rüffel- 
käfer (Fig. 163.). Tief röthlichbraun, mit hellen 
Haarſchupychen unregelmäßig fledig bepudert; auf 
ber Scheibe des Halsfchildes einige (8) weiße 
Punkte; auf den Hlügeldeden eine breite, roftfarbene 
bis weißliche, an der Naht unterbrochene Quer⸗ 
binde hinter den Schultern und eine zweite, eben 
folde, aber meift nicht unterbrocdhene Hinter der 
Mitte; Hinterrand des Halsfchildes ziemlich ftart 
gebuchtet, mit ſpitz vorfpringenden Hintereden ; die 

roßen Punkte auf den Flügeldeden gleich groß; 
änge (bi8 zur Rüffelmurzel) 6— mm, Guropa; 
häufig; Käfer im Mai und Juni an Kiefern, feltener 
auch an Fichten; Larve im Juli unb Auguft (unb aud 
ben Winter binburd) hinter Kiefernrinpe und in Kiefern» 
japfen; Puppe vom Auguft an hinter Kiefernrinbe und 
in derlen: ber im September ober Oltober auskommende 
Käfer Üüberwintert. ticht befonbers jüngere Pflanzen 
an und legt feine Eier in dieſelben; die angegriffenen 


Pflanzen befommen rothe Nadeln und gehen jchlieklich 
zu Grunde. 





+* P. piedae? IM. Tannen-Rüſſelkäfer. Unterſcheidet ſich von der ſehr 





ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: Hinterrand des Halsſchildes ſchwach ge 


buchtet, mit faum vorfpringenden Hintereden; die großen Punkte auf den Flügel- 
deden ungleich groß; Länge 9 — 10 mm, Mitteleuropa; nicht häufig; befondere an 


Weißtannen, feltener an der Fichte. 


+* P. pinid L. Fiten-Rüffelläfer. Den beiden vorigen Arten ähnlich: 
kenntlich an der Zuſammenſetzung der zweiten Binde der Flügeldeden aus ſchmalen 
Einzelfleden ; Länge 8,5 mm, Europa; häufig; findet ſich aber meift vereinzelt an Kiefern. 


Fichten, Lärchen. 


b. BDiutereden bed Dalöfchilbes abgerundet, feine Scheibe nicht dicht purktirt, | 


foubern mit deutlichen, ebenen Zwifhenränmen zwifchen den Punkten. 





tT* P. piniphilus” Herbst. Kiefernflangen-Rüffelfäfer. Grundfarbe roſt⸗ 


bräunfich oder Tederbraun, dicht bepudert mit Meinen, weißen Haarſchüppchen; auf 
der Mitte jeder Flügeldecke ein großer, röftgelber Fec Länge 5,5 mm, Guropa, 
namentlid Deutfchland und Eanfreid häufig; Käfer im 

das Q Legt bie Eier an die Spigen ber Kiefernflangen; überwintert als Rarve. 


+* P.hercyniae” Herbst. Harz-Rüffelfäfer. Grundfarbe ſchwarz, mit weißer 
Zeichnung ; letztere befteht aus einer feinen, jchrägen Binde hinter der Mitte umd 
einer noch ſchwächeren, ftark unterbrochenen vor der Mitte ber Flügeldecken, mehreren 


Pünktchen auf dem Halsfchilde und dem weißen Schildchen; Länge 6,7mm. Mort- 


und Mitteleuropa; aufe Käfer im Mai und dann wieder von Zuni bis Auguſt an Fichten. 
eißtannen und Kiefern; bie Gier werden einzeln unter Rindenſchüppchen 
abgelegt; bie durg die Stiche des Käfers verurſachten Harzausflüſſe werben nam eimi er Zeit 


aber auch an 


weiß und geben dem angegriffenen Stamme ein Ausſehen, ald wenn er mit 


alt beſpritzt 
wäre. Die Larven überwintern und verpuppen fih erft im nächſten Yrühling. 


27. Magdalinus‘” Schönh. Fühler in der Rüffelmitte eingefügt; Fühler 
{haft an der Spitze keulenförmig verdidt, Geißel Tgliederig; Nüffel mäßig lang: 
Augen groß; Schildchen Zedig; Plügeldeden walzenförmig; Schenkel oft ggähnt: 


1) Mit einem Abzeihen (nota). 2) picda Pechtanne. $) pinus Fichte. 4) Fichten liebenr. 


5) Hercynla ta8 Harzgebirge. 6) magdälis ober magdalinus eine längligsrunde, walzige 


Figur. 


uni, Iuli nnd Wugnft an Kiefern: | 
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Schienen mit ſtarkem End alen. Auf Blüten, Gefträugen und Bäumen; die Larven 
ter ber Binde ſchwacher Etämme umd Zweige. 26 europäifhhe Arten, darunter 16 beutfche. 
* M.violac&us” L. Schwarz, mit blauem Schimmer; lügeldeden fornblumen- 
blau; Rüffel fo lang ober etwas länger wie das Halsſchild, mäßig gekrümmt; 
köteres breiter al® fang, vorn verengt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken ziem- 
kdh tief geftreift, Zwiſchenräume fein lederartig gerunzelt; Schenfel gezähnt; Länge 
9b um, In den Alpen; gemein; Käfer im Frühling auf blühenden Geſträuchen, ſchädlich 
ea Riefern, deren Cnoſpen er zur Ablage feiner Eier auſticht. , , 
# M.pruni” L. PBflaumen-Rüffelläfer. Schwarz; Fühler bis auf bie 
Leule röthlihgelbbraun; Rüflel kurz, jo lang wie ber Kopf, gerade; Halsſchild 
bedereite etwas Hinter der Mitte mit einem deutlichen Höderchen; Flugeldecken 
geht» geteit, Zwiſchenräume fehr fein gerungelt; Schenkel nicht gezähnt; Länge 
"u, Gutopa; si , =, Bflaumen- und Apritofenbänmen, 
euener Beine —2 Ste Rdn ber jungen Den ab. 
9%. Balanimus” Germ. Aufßbohrer. Fühler lang, ditun, mit dem 
<hoft die Augen erreichend, Geißel Tgfiederig; Küſſel fadenförmig; Halsſchild 
Ämter als lang; Schildchen Hein, rund, erhaben; Flügeldeden zuſammen länglich- 
kmiörmig; Shen egen die Spite verbidt, vor derfelben gezähnt. Auf Bäumen 
we Seſtrãuchen. Die — leben von ben Blättern und Iaffen ſich bei der leiſeſten Berührung 


mi tie Erde fallen; die Larven entwideln fih in ben chten: die Berpuppung erfolgt in 
‚satte 4 er "in allen Welttheilen, —X—— darunter 12 deutſche. 


Ä . Ber Pier Spige mit eiuem großen, Zeckigen Zahne; Schildchen fletd 


FB. terbätus‘) Gyll. Kleiner Eihelbohrer. Eiförmig; ſchwarz; dicht grau 
&c gelbgran fledig beſchuppt; Beine dunfel rotbraun; letztes Glied der ler» 
zes wenigſtens 2 mal jo lang wie did; Ruſſel des 2 fo lang wie der Körper, 

'r Bart gebogen, der des Z' Fürzer und nur mäßig gebogen, gelbroth mit ſchwarzer 
ir: tänge 4,5— 5,5 mm, Morbs und Mitteleuropa; häufig; das Q legt bie Gier 

in halberwachfene Eicheln. 

#8, gKandtium” Marsh. Großer Eichelbohrer. Länglich-eiförmig; ſchwarz; 
Zugeſb beſchuppt; Flügeldecken mit einigen dunkleren Binden; die haarförmigen 
Siappen auf der hinteren Hälfte der Naht bürftenförmig zufanmengebrängt und 


richtet; Fühler roſtbraun; Ruſſel gelbroth; letztes Glied der Fühlergeißel wie 
ei det vo Art; Länge 6—8 mm. Europa; nicht ſelten; das Q legt bie Eier 
in b achſene Eicheln. 


—8 
" B.nweum) L. Safe nußbohrer. Eiförmig; —— mit grauen oder hell⸗ 
zum, Baarförmigen Schuppen bebedt; Beine dunkelroſtbraun; letztes Glied der 
—— * länger —* did; Rülfel rothhraun, beim Z' ſchwach, beim 9 
An gebogen; Länge 6 — 7 mm, ; häufig; Iuli ein; das 
bar N * einzeln % die Salben Sutil duli und Huguf auf Haſet ” 
k Schenkel vor der Spige uur mit einem Pleinen, fpi Zähncheu; die erften 
. Gücter der Sübtergcikei Iänglich, die Abrigen —ãA—— — —8 R 
‚B.erse” Fabr. Schwarz; Fühler ganz oder nur an der Wurzel roth; Ober- 
ee mit äußerft fpärlichen, weißlichen Sarigen beftreut; eine Längslinie jederfeits 
‚© dem Halsfchilde, ein breiter Streifen auf der Naht, der in ber Mitte berfelben 
‚a ame furze Querbinde enbigt, Schildchen und Unterfeite weiß beſchuppt; Länge 
3-25 mM, Guropa; fehr häufig; auf Weiben. 

B. brassicae” Fabr. Schwarz; Spite des Fühlerfhaftes und erftes Glied 
ter Hühlergeiel röthlich- gelbbraun; Oberfeite fpärlich grau behaart; Schildchen, 
Kl und Hinterbruft und Hinterleib weiß beſchuppt; Nüffel fat fo fang mie 
te tab; fänge 15 — 1,3 mm, Europa; häufig; auf Weiden. 

38. Anthonsmeus”) Germ. Blütennager. Fühler etwas vor der 
Xyelmitte eingefügt, mit Tgfiederiger Geißel; Rüflel lang und dünn; Halsfchild 
Inter ale la; childchen Tänglich, erhaben; Borderbeine länger und ftärker als 
de anderen, ihre Schenkel ftets und oft ſehr ſtark gezähut. Auf Bäumen unb Ge— 


1. Bislett. 2) prunus Pflaumenbaum. 3) BdAavos Eichel. 4) aufgeregt, beſturzt (fällt 
‚wu ten Blättern herab, wenn man ihn ftört). 5) glans Fidel. 6) nux Ruf. 7) BtAzvoc 
Eau. Prben ig lebe. 8) Kreuz, 9) brassica Kohl. 10) dvBovöpos Blumen abweidend. 





8. 925. 
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. , flrä ; einige find vorzilgli den jungen ten be ‚ Apritofen u. f. w. ſchäeli 
8. 925 —* Die Q En — —— Eier — n nr —X —— —s en m 
15 et ‚rmäprt, Ueberwintern als Käfer. Ungefähr 100 Arten, etwa 30 europäifche, barmter 
utſche. 

*  Anthondmus pomõrumꝰ L. Apfelblutenſtecher, Brenner. Kopf, Bruſt und 
Hinterleib [hmärzlich, fein grau behaart; Fühler und Beine roſtroth; Halsſchild und 
Slügeldeden heller oder dunkler pechbraun, mit einer fchiefen, graubehaarten Binte, 
welche außen breiter dicht hinter der Mitte am Seitenrande beginnt und rüdwärts 
gegen die Naht aiht; Schildchen jchneeweiß; Länge 4 mm. Guropa; Häufig. Auf 

el=, felten auf Birnbäumen. Die Käfer Überwintern unter Steinen, Baumrinden ıc. Tat 

Q burdfligt beim Anffnofpen ber Apfelbäume die jungen Knofpen, Iegt aber im jere mar 
1 Ei, deſſen Larve bie Staubgefäße und den zarten Früchtknoten verzehrt. Die Larven firb 
nur bei anglamer Sutidelung der Blüten jehr ſchädlich, Tommen aber bei fchneller Ent» 
faltung der Blüten oft nadt zu liegen und gehen dann zu Srunbe. Die angeftohenen Blüten 
vertrodnen ohne fih zu Öffnen und haben das Anfehen, als feien fie von Kälte oder Sonnen⸗ 
hitze gebräunt le der Name Brenner). Nah 5—6 Wochen (Ende Mai) kriecht der Käfer 
aus und nährt durch Abſchaben und Zerfreffen innger Apfelbaumblätter. Die Schädlichkeit 
wird durch fehnelles Zreiben der Blüten und durg plupfweiben vermindert, burd falte 
Früßlingswitterung vergrößert. In blütenreihen Jahren Tann ber Käfer in mäßiger Zab 
Inger dadurch nügen, daß die Bäume nicht zu viele und dadurch ſchlechte Früchte Iiefern. Tie 
zu ammengelpennenen, braun gemorbenen Blüten müflen abgelefen und verbrannt werten; 
ſchwächliche Bäume müffen gut geblingt werben, bamit fie ftärker treiben. , | 
+* 4. pıri” Sch. (cinctus” Redt.). Birnknoſpenſtecher. Unterfeite braun, 
rau behaart; Wurzel und Spite der Schenkel, Schienen und Füße röthlichgelb: 
raun; Rüſſel ſchwarz, an der Wurzel rothbraun; Stirn gelblichweiß beſchuppt; 
Mittellinie des Halsichildes und das Schildchen hell gefblichweiß beſchuppt; Flügel⸗ 
decken pehbraun, Naht, Seitenrand, Wurzel und Spite röthlichgelb, mit einer 
geraden, breiten, graumeiß behaarten Querbinde hinter der Mitte; Länge 3; mm, 
eutſchland, Fraukreich und Italien; felten; ſchadet ben Birnbäumen in ähnlicher Weiſe wie 








die vorige Art. | 
+* 4A. drupäarum? L. Steinfruchtſtecher. Rothbraun, mit graugelber Be: 
— Figendean mit 2 wenig behaarten, daher dunklen, unregelmäßigen 
inden; alle Schenkel mit einem großen, fpiten Zahne und davor einem Meinen 
Zähnchen; Tänge 3,5; —4 mm. Europa; häufig; legt feine Eier in den Kern der Stein: 
früchte, namen ber Bogeltirfhen (Prunus padus), der Sauerkirſchen, der Schleben. | 
+* 4. rubiY) Herbst. Simbeerfteher. Schwarz, etwas glänzend, grau 
behaart; Fühler mitunter am Schaft gelbbraun; Schildchen weißfid oder ſchwarz 
Flügeldecken ſtark punktirt» geftreift, ohne bindenartige Zeichnung; Fänge 2 mm, 
gurpa ; Häufig; Q legt die Eier einzeln in bie Blüten ber Brombeeren, Himbeeren unt 


30. Orchöstes” 111. Springrüßler. Fühler etiwas hinter der Küffel: 
mitte eingefügt, mit 6— 7 glieberiger Geißel; Rüffel dünn; Augen groß umd nın 
durch eine ſchmale Leifte von einander getrennt; Halsſchild meift breiter als lang‘ 
Schildchen Hein, aber deutlich; Flügeldeden Tänglich-eiförmig; Borderbruft feh 
furz; Klauen am Grunde mit einer großen, zahnförmigen Erweiterung. Auf Holz 
ewächſen, namentlih auf den Blättern der Laubhölzer; das O Iegt bie Eier an bie Unterfeit 
Ber Blätter an die Mittelrippe unter die Oberhaut; die Larve minirt in dem Blatte. Lebe 
30 europäifche Arten, darunter 25 beutjche. 

a. Fühlergeißel 6 gliederig. 

+* 0. quercus“ L. Eichenſpringrüßler. Röthlich⸗gelbbraun, dicht grau 
behaart; Augen und Bruſt ſchwarz; Flügeldecken bei reinen Eremplaren au 
Grunde mit einem großen, nad) hinten zugefpitsten, dichter behaarten Fled; Hinter 
ſchenkel fägeartig gerabut; Länge 3— 3,5 mm, Guropa; häufig; auf Eichen. 

* O. popali” Fabr. Weidenfpringrüßler. Scman, fein grau behaart 
Fühler und Beine rörhlichgelb; vordere Hälfte der Hintertchenkel Schwarz; Schildche 
we Sintericjentel an der Unterfeite nicht gezähnt; Länge 2 mm, Europa; ſeb 
aufg, au erden. 

* , ” L. Dudenipringrüßfer. Schwarz, fehr fein und gleichmäßi 
rau behaart; Fühler und Füße hell gelbbraun; Flügeldecken mit deutlichen, große 
Bunkten in den Streifen; alle Schentel an der Unterfeite vor der Spite mi 


1) Pomum jebe Obſtfrucht. 2) pirus Birnbaum. 3) umgürtet. 4) drupa Steinfrud! 
5) rubus Brombeerftaude. 6) SPXNSTHE Tänzer, Springer. 7) Eiche. 8) popülus Pappe 
9) fagus Bude. | 
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enem Heinen Zahnchen; Länge 2,5; mm, Guropa; Häufig; auf Rothbuchen; Käfer im $. 925. 


Rei amt Juni, bemagt bie Knofpen; die Larve entwidelt ſich ſehr raſch, fo dag fihon von 
Kitte Znni an junge Käfer auftreten, welche fpäter überwintern. . , 

* O0. sakeis’ L. Schwarz; Fühler roftroth; Flügeldecken mit 2 weiß behaarten 
gebogenen Binden, von melden die vordere fi an der Naht in einen gelb 
bedaarten Fleck erweitert; Länge 2,5 —3mm, Europa; fehr häufig; auf. Weiben. 

3. Baridäum’ Schönh, (Baris’ Germ.). Manszahnrüßler. Fühler 
rer der NRüffelmitte eingefügt, mit 7 gtieberiger Geißel; Halsſchild fo lang oder 
länger als hinten breit; Schildchen Hein, rund; Flügeldeden länglich; Schenkel 
zugähnt; Scienenfpige mit einem Heinen Hafen. Auf verfgiedenen Pflanzen. Der 
Kıme Mauszapnrüßler bezieht fi darauf, daß ber Rüffel an ber Spitze von innen nad 
—— ärft ift, etwa wie ber. Nagezahn einer Maus. 45 europäiſche Arten, darunter 


a. Der ganze Käfer ſchwarz. 

* B. artemisiae” Herbst. Kopf undeutlich, Nüffel deutlicher punttirt; Hals⸗ 
idild mit großen, tiefen, runden Punkten dicht befeßt; Flügeidecken tief geftreift, 
wiſcheräume eben, mit einer feinen Punftreihe; Länge 3,; min. Schweden und 
Autelenropa; häufig; befonder® auf Artemisia vulgäris. 

;* B. picınus” (serm. (glabra‘) Herbst). Be ziemlich did, punktirt; Hals⸗ 

aD ſehr fein umd zerftreut punktirt; Flügeldecken fehr fein geftreiit, Zwiſchen⸗ 
zıme flach, Aufßerft fein netzförmig geftricheft und mit einer fehr feinen Punkt⸗ 

mer Sänge mm, Europa; ziemlich felten; flimmt in ber Lebensweile am meiften mit 
tr folgenden Art Überein; die Larve ift befonders in Kopf» und Blumenkohl gefunden. 
h Hügeldeefen blan ober grün. 

1* B. choris" Fabr. Raps- Mautzahnrüßler. Oben grün, unten ſchwarz⸗ 
ba: Halsſchild zerftreut punktirt; Klügeldeden Hinter den Schultern nicht erweitert, 
eriach gftweiit, Sroifchenräume ohne Funfte: Länge 3— 4 mm, Mitteleuropa; nicht 

za: Safer von Juli bis Mai des nächſten Jahres; Larve vom Frühling bis Juni in den 
Sirageln nub Wurzeln ber verichiedenften Kohlarten, namentli ben und Raps. 

-* B. eupriröstris”! Fabr. Glänzend hellgrün; Ruſſel punktirt, Fupferfarbig; 
rlägeßdeden Hinter den Schultern nicht erweitert, geftreift, Zwifchenräume ohne 
Finke; Länge 3—4mm, Süpeuropa; nicht felten; bie Larve Lebt boßrend in den Stengeln 
Be — Kohlrabie, wo fie gallenartige Auswüchſe erzeugt, auch in den Stengeln 
* B. lepidis” Germ. Krejfen-Mauszahnrüßler. Oben blau; unten, fowie 

Eh md Beine ſchwarz; Flügeldeden Hinter den Schultern etwas erweitert, fein 
2 tief ft, Zwijchenräume mit einer ſchwachen Punktreihe; Ränge 3 mm, 
<ır: uud Mitteleuropa; nicht felten, beſonders in Gemüſegärien; bie Larve lebt in ten 

‚ Erengeln deß Blumentobls und ber Kreffe. 

88. Coellödes” Schönh. Fühler etwas vor der Nüffelmitte eingefügt, 
zt Tgliederiger Geißel; NRüffel dünn, fadenförmig; Halsſchild breiter als lang; 
<hldhen nicht ſichtbar oder fehr Heim; Flügeldecken nur wenig länger als zu: 
ammen breit, gegen die Spite 3edig verengt, an der Spite einzeln abgerundet; 
Zgienen einfach oder außen bebornt. Auf Pflanzen. 18 europäiſche Arten, barunter 
.3 DEN 


CC imaculätus'” L. (didYmus') Fabr.). Schwarz, unten ziemlich dicht, 
sen icher und fledig weißgrau beſchuppt; Halsſchild viel breiter als Lang, 
vızlirt, mit einer feichten Mittelrinne und einem Heinen Höckerchen jeberfeits; 
zdildchen Taum fichtbar; Flügeldecken meift mit einem weiß befchuppten Sled 
"T der Mitte des Seitenrandes, einem anderen am Grunde und einem dritten 
. der Spibe der Naht; Fänge 2— 2,5 mm, Europa; fehr häufig; beſonders auf 
zarseheln. 


„88. Cryptorhjnehus') Il Fühler in der Rüffelmitte eingefügt, 
tgkederig; NRüffel din, faft fo lang wie Kopf und Halsfchild; Halsfchild faft 
linger aĩs breit; Schilbchen deutlich, eirund, etwas erhaben; Flůgeldecken faft 
l Salix Weite. 2) Bäpıc Nahen, Bapldrov ein Heiner Nachen. 3) artemisia Beifuf. 
b zeifywarz. 5) glatt. 6) Chloris (YAWwpöc blaßgrün) oder Flora, Göttin der Blumen. 
‚ ‘mit tnpferigem RüffeL 8) lepidium Kreffe. 9) “rdıwäns bauchig. 10) mit $ Flecken. 
| 1 Mbuguag doppelt, zweifadh. 12) RPuntös verborgen, BÜYXOS Rüffel. 
| 
| 
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8. 925. eiförmig, faum doppelt fo lang wie zufammen breit, an der Spige ſtark vereng 
Schenkel gezähnt; Schienen mit ſtarkem Enddorn. Die einzige europäifche Art if 

+* Cryptorhjnchus lapäthiY L. Erlen- 
wajfeitat er (Fig. 164.). Saar oder 
pechbraun; Seiten des Halsichildes, Vorder⸗ 

bruſt, Mitte der Schenkel, das Hintere Drittel 
der Ylügeldeden dicht weiß beſchuppt; Hals⸗ 
ſchild und Flügeldeden mit Büfcheln von auf- 
rechten, ſchwarzen Schuppen; Ränge 7—8 mm, 
Europa; häufig; auf Erlen; Käfer im Mai, uni 
und Oftoder; Sarbe, von uni bie Eeptember, 
Igabet dadurch, daß fie namentlich in den jüngeren 

rieben bohrt. 

34. Ceutorhynehus’ Schönh. 
Berborgenrüßler. Bühler etwas vor, der 
Küffelmitte eingefligt, mit 7 gliederiger Geißel; 
Halsſchild breiter als lang; Flügeldecken nur 
wenig länger als zufammen breit, gegen die Big. 164. 

Epite Zeckig verengt, an der Spitze einzeln ab- Cryptorbfnchus lapäthi; +,. 
gerundet; Hinterfeibsipige unbededt; Schienen 
ohne Enddornen. Auf Blumen. 175 europäiſche Arten, darunter faft 80 deutſche. 


a. Schentel ungejähnt. 

* C,. mactla-alba®” Herbst. Matt ſchwarz, unten fehr dicht, oben ſpärlicht 
behaart; Fühler, Schienen ımd Füße roſtroth; Halsſchild am Grunde ohne Brut 
und an den Seiten ohne Höder, vorn fehr ftark eingefchnürt, mit einer dicht weiß 
befchuppten Mittellinie; Flilgeldecken punftirt- geftreift, mit weißen Schüppchen aı 
den Zwifchenräumen, einem weißen Flede am Grunde ber Ver einem zweite 
in der Mitte des Seitenrandes und meift noch einem dritten, fehr Heinen vor de 
Spige; Länge 3,5 —dum, Deutſchland, Frankreich; niht Häufig; an allen Mohnarten 
die Larve lebt in ben ro hutöpien von den jungen Samen; erpuppung in der Erbe. 

+* C. assimtlis”) Lay . Schwarz, unten dicht, oben fpärlidh mit haarförmige 
Schuppen befett; Halsjchild vor der Mitte ſtark verengt, mit aufftehendem Border 
rande, einer feichten Mittelfurche, fein und dicht punktirt; Flügeldeden um !; 
fänger als zufammen breit, fein punttirt« geftreift, mit ſchwachen Höderchen vo 
der Spige; Länge 2— 2,5 mm, Europa; nicht felten; Käfer (im Srüßling) ſchabdet aı 
blühenden Kohlarten durch Benagen ber Knoſpen und DBlütenz die Larve lebt in ben Schote 
bed Rapfes unb der Rüben; bie Berpuppung erfolgt in ber e. 
bh. Schenkel wenigſtend au den Hinterbeinen gezähnt. 

* 0. echii” Fabr. Schwarz, unten dicht weiß, oben fein graubraun, Hinter 
rand des Halsichildes, ſowie 3 LTängslinien auf lettterem, ferner viele vermorren 
Linien und Strichelchen auf den —— weihgran befhuppt; Vorderrand de 
Halsſchildes an der Seite deutlich gekerbt; Flügeldecken nad) außen und an de 
Spitze ftachelig; Lünge 4—bmm, Süb⸗ und Mitteleuropa; nicht felten; auf Echlur 


vulgäre. 

+ C. quadridens” Panz. Schwarz, unten ziemlich dicht, oben fparfamer, au 
ben Flugeldecken meift fledig weißgrau befhuppt; Schenkel und Schienen ſchwarz 
Füße roth; Halsſchild vorn ſtark verengt, mit ſtark aufgebogenem, nicht geferbte 
Borderrande, einer Mittelrinne und jederſeits einem deutlichen Höderchen; Flüge! 
beden ohne Stadeln; länge 2,5 mm, Quropa; häufig; Larve in ben Stengeln des Raric 

* C. campöstris” Gyll. Mattſchwarz, unten dicht, oben fledig mit graue 
oder ſchwarzbraunen, — Schuppen bedeckt; Schienen und Füße rott 
braun; Halsſchild ähnlich wie bei der vorigen Art, aber vorm nur mäßig cin 
geihnürt; Flügeldecken ohne Stacheln mit einem Tänglichen, ſchwarzbraumen Sic 
FH Mitte der Naht; Länge 2,5—3 mm, Deutfhland, Frankreich; häufig; aı 

€ umen. 





1) Lapäthum Sauerampfer. 2) xsödm verbergen, Böyyas Nüffel. 8) mit weiße 
(alba) Yled (macüla). 4) ziemlich ähnlid. 5) echIum Natternzunge, Natternfopf. 6) vicı 
zähnig. 7) auf dem Felde lebend. 
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C. troglodsjtes? Fabr. Braun, unten graumeiß befchuppt; Fühler und Beine 8. 925. 
rötlich gelbbraun; Halsſchild ohne Seitenhöderchen, mit 3 weißbeihuppten Längs- 
linien; Flügeldecken meift mit ſchwärzlicher Naht, aufrechten, weißlichen Börſtchen 
auf den Zwifchenräumen und einigen einen Stacheln vor der Spite; Länge 

_gZuR. Gimopa; bäuflg; namentlich auf Wiefen. 

C. ssleicöllis) Payk. Kohlgallenrüßler Tiefſchwarz, mit ſchwachem 
Elanze; unten dicht, oben fpärlih grau behaart; Halsſchild ſtark und tief punktirt, 
mit tiefer Mittelfurche und einem Heinen Seitenhöderchen; Ylügeldeden mit ebenen, 
kart gerimzelt- punktirten Zmwifchenräumen, vor der Spitze mit fleinen Höderchen; 
u ae) Rerb- unb gRitteleuropn ;, nicht ‚fetten Larve in allenartigen Anfgwelungen 
P ber Arsen, mi eniogl, ‚ u y 
äben ı. f. Käfer vo 3 ling Bis in ben Sommer auf ben 2 taten der eläterr 

s5. Gymmetron? Schönh. Rüſſſel dünn, rund; Halsichild breiter als 
lang; Flügeldeden etwas länger als ulanınen breit, an der Spitze meift einzeln 
abgerundet; Borberbruft mit ſeichter Rüfſelfurche; Schenkel keulenförmig verdidt, 
käufig gezähnt; Schienenfpige mit einem äuß Meinen Enddorn. Auf verſchiedenen 
Fügen; die Larven erzeugen gallenartige Auswüchſe an Wurzeln und Stengeln. 55 euros 
ruhe Arten, darunter 23 beutfcde. 

a. Borderbruft mit einer feichten Rüffelrinne; Zukllanen vollkommen gefpelten. 
* 6. campanülae‘) L. Schwarz, mit furzer, niederliegender, weißgrauer Be⸗ 
hearung; Flügeldeden punktirt⸗ geftreift, Zwiſchenräume flach, runzelig - punttirt 
md mit 2 regelmäßigen Reihen weißgrauer Härchen; Z mit 2 nad hinten ge 
richteten Hödern auf dem letzten Hinterleibsringe; alle Schenkel ungezähnt; Länge 
Jam, Guropa; fehr häufig. 
b. Borberbruft ohne Rüffelriune; Yullanen bis zur Mitte miteinander verwachfen. 
” G. plösus” Gyli. Länglih; ſchwarz, fen und fpärlid grau behaart und 
außerdem mit langen, aufrechten Zottenhaaren befett; Rüfſel ziemlich gerade, am 
Srunde punktirt, an der Spite glatt; Halsſchild viel breiter als lang, dicht 
sanftirt, feine Mittellinie, fowie das Schildchen weißgrau behaart; Alügeldeden 
at um mehr ale die Hälfte länger als zufammen breit, an der Spite einzeln 
abgerundet, die Afterdede ganz freilaſſend; Länge 3mm, Eüp- und Mitteleuropa; 
ur: anf Linar!a vulgäris; bie Larve vermrjacht tengelanjchwellungen. 
* G. inarıae” Panz. Ciförmig; jchwarz, weißgrau Turz anliegend behaart; 
Rifiel gegen bie Spitze kaum verengt, gebogen, vorn glatt, hinten punktirt; Hals⸗ 
ie viel breiter ale lang; Sigeibeiten von der Schulter bis zur Spite allmäh- 
ü verengt; enfel ungezähnt; e ö mm, ropa; nicht häufig; auf Linarfa 
vulgäris; tie Ba —— ade konnen, Suron 9: hanſig 
‚36. Ciönus” Clairv. Blattichaber. Rüffel dünn, fadenförmig; Hals⸗ 
Hi kurz, vorn und Hinten abgeftugt; Flügeldecken breit; Vorderhuften aneinanber- 
Kehend; tel vor der Spite mit einem Zahne. Auf Blättern, namentlich ber 
—— rtem, deren Wolle und Oberhaut fie abſchaben. 18 europäifche Arten, darunter 
* (. scrophulariae” L. Swan; — Vorder⸗, Mittel⸗ und Hinterbruſt 
dicht ſchuppenartig grau⸗ oder gelbweiß behaart; Flügeldecken mit 2 ſchwarzen 
sieden auf der Naht und mit abwechſelnd erhabneren, ſchwarz⸗ und weißgewürfelten 
Zwifchenräumen ; Lange 4—5mm. Guropa; fehr häufig auf Scrophularia nodöse. 
C‚verbäsci” Fabr. (tuberculösus Scop.). der vorigen Art fehr ähnlich, 
aber nur die Seiten des Halefchildes, die Borderbruft und die Seiten der Mittel» 
md Hinterbruft gelblich behaart; Füße gelb oder roſtroth; Fänge 3,5 — 4 mm, 
verepa ; ſehr häufig auf Verbäscum thapsus. , 
C.thapsus') Pabr. (simYlis’’ Müll.). Rothbraun, überall ziemlich dicht grau- 
grün behaart; die abwechfelnden Zwiſchenräume der Flügeldecken kaum erhabener 
m ürer ganzen Länge ’ nad durch nadte Bleden gerwürfelt, Rast bie auf die 
2 runden, ſchwarzen en faſt ganz gleichmäßig behaart; Länge 4—5 mm, 
Zurepa; fehr — yalden e gan 8 mäßig beh ’ ge 


* 





1) TpwyAod6rne Höhlensewohner. 2) mit gefurchtem Halſe. 3) Fopvôc nadt, NTPOV 
?urg. 4) campantila Glöddhen, Glodenblume. 5) haarig. 6) linarla Leinfraut. 7) zlwv 
Zaufe, iovl; Saulchen, Weinbeere. 8) scrophularla Braunwurz. 9) verbäscum Wollfrant. 
10: Höderig. 11) wegen des Borfommens auf Verbäscum thapsus. 12) ähnlid. 
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* Ciönus blattariae‘) Fabr. Dben grauweiß, dicht filgartig behaart; Halsſchild 


am Grunde mit einem großen, braunen Fleck; Flügeldeden mit einigen weiß und 
braun gerwürfelten Zroifhenräumen, mit einem großen, 4edigen, aus braten und 
ſchwarzen Fleckchen zufammengejetten Fleck auf der vorderen Hälfte der Naht und 
einem großen, runden, ſammetſchwarzen, weiß eingefaßten led vor ber Spike; 
Länge 2,5 —3,5 mm, Süb⸗ und Mitteleuropa; häufig auf Berophularfa nodösa. 

87. Caländra? Clairv. Fühler derb, Geißel 6 gliederig und fo lang 
wie der Schaft, Keufe breit, kahnförmig; Rüſſel dünn; Kopf faft ganz von ben 
Ion eingenommen; Halsfchild vorn ſtark eingefchnürt, hinten ad Schildchen 


groß, Zeckig; Fiagedeamn abgeſtutzt, das Hinterleibsende freilaſſend; Schentel 
zujammengebrüdt; örper länglich- oval, niedergedrüdt. Zahlreiche, große, tropiſche 
rien. 


* C. granaria” L. Schwarzer oder brauner Kornwurm. Braun, an 


Fühfern und Beinen roſtroth; Halsſchild bis auf eine glatte Mittellinie mit großen, 
länglichen Punkten; Flügeldeden tief punktirt-geftreift, mit glatten Zwifchenräumen; 
Fänge bis zum NRüffel 3,5 mm. Aus dem Orient zu und eingefchleppt; in Getreite- 
vorräthen; das Q Iegt im Frühling in die Getreibeförner je ein Ei; die im Juli auskommen⸗ 


den Käfer liefern bis Ende September eine Aa Brut. 
* 


C. ) L. Reiskäfer. Pechſchwarz; ein Fleck an der Schulter, ein 
weiter hinter der Mitte und der Seitenrand jeder Flügeldede find röthlich; Hals- 
* mit runden Punkten dicht beſetzt, ſo daß kaum eine glatte Mittellinie frei 
bleibt; Flügeldecken außerſt dicht punktirt⸗geſtreift, mit kurzen, gelben Börſtchen 
auf den ſchmalen Zwiſchenräumen; Länge 3,3 mm. Wahrſcheinlich aus Egypten bei 
und eingeichleppt; Lebensweife ähnlich wie bei ber vorigen Art; befonders in Reis. 

C. palmärum” L. PBalmbohrer. Sammetihwarz; auf den Flügeldeden 
egen die Naht hin 5 fcharfe, geſchwungene Furchen; gZ' mit einer dichten, ſchwarzen 

aarbürfte auf der Vorderhälfte bes Rüſſels; Läuge 3,5 —5,5 cm. Brafilien, Solumbien: 
die in Palmſtämmen lebende Larve wird von ben Eingebornen gegeifen. 

38. Cossonus? Clairv. Fühler hinter der Rüffelmitte eingefügt, kurz, 
ziemlich dick; Halsſchild länglich; Flügeldecken langgeſtreckt, mehr als doppelt ſo 
lang wie zuſammen breit, den ganzen Hinterleib bedeckend, an der Spitze zu- 
fammen abgerundet; Schenkel gegen die Spite keulenförmig verdidt, ungezähnt; 
N aut Harte Enddorn; Hüße dünn. Unter morſcher Baumrinde. 3 europäifce, 
uglei eu € ei. 

x c lineäris” L. Pechſchwarz, unbehaart, glänzend; Fühler und Berne roft- 
roth, oft der ganze Käfer braun; Halsſchild in der Mitte flach gedrüdt; Flügel⸗ 
deden kaum breiter als das Salsfahilb, mit tiefen, regelmäßigen, ftarfen Buntt- 
ftreifen und glatten Zwifdhenräumen, welche faum breiter als bie Streifen find; 
Länge 4,5 —D mm, Deutſchland, Frankreich und Norditalien; nicht felten, befonber® unter 
Weidenrinde. 

398. Ehyneölus” Creutz. Fühler in der Rüſſelmitte eingefügt, kurz, 
did; Halsſchild länglich; Frlügeldeden langgeftredt, walzenförmig; Schienen mit 
großem Endhafen. unter Baumrinden. 15 europäifche Arten, barunter 10 deutſche. 

* Rh. chloröpus” Fabr. (ater'’ L.\. Glänzend ſchwarz, unbehaart; Kühler und 
Beine meift braun; oft der ganze Käfer braun; Rüffel kaum fo lang wie der 
Kopf, mit einer kurzen Mittelrinne; Halsſchild länger als breit, nach vorn etwas 
verengt, zerfireut punktirt; Punkte des Halsſchildes nur wenig größer als die des 
Kffele; Flügeldeden kaum breiter und faſt 2mal fo lang wie das Halsſchild; 
länge 3 mm, Europa; nicht felten. 


38.5. Beostrychidae”. Borkenfäfer (s. 923,3.) Kopf 
kugelig, vorm abgeftutst, bid, tief in das Halefchild eingefenkt; Fühler Kurz, gefniet, 
mit —8 in der Ausrandung der flachen, nierenförmigen Augen eingefügt: 
Oberkiefer vorragend; die übrigen Mundtheile mitſammt den ſehr kurzen Taſtern 


1) Blattarfa Motten⸗Wollkraut. 2) xEdAavöpe eine Lerchenart. 3) im Getreide vor⸗ 
fommend. 4) ö pxLa Reis. 5) palma Palme. 6) *62006 cossus eine Art Larve. MD glei 
breit. 8) 66 x0c Rüffel, xGnoc oder XGA verflümmelt, abgefürzt. 9) XAmpö: grüngelb, 
grün, Toöbc Fuß. 10) ſchwarz. 11) Bosſtryehus- ähnliche. 
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verfledt ; gerwölbt; Flugeldeden den Sinterleib_vollftändig bededend; 8. 926. 
Beine ien verbreitert, mit Gndaten; von ben 5 Baucringen find bie 
2 afln ol — ren Köcher Hein, wal — Die Käfer Ieben Serangtmeife 


ein, unter be Mine) Hadnem fe alB Mäfer ober aie & 
am Beäßting Uber ans Boften  Skume car der ser Sie 

Yelde ver Räter sterh anlegt heiken Mlniegs —* ung And babund auögejeiäne, vaß He 
wit mit verjehen werben; an_biefelben —8 jen ſi dann Gänge an, in melde ber 
Xiler einzeln ober im Haufen feine ich 530 ie fogen. Brutgin €; Winter» und Brut« 
Hage jefammaen beißen Iuttergänge; bie aidfriegenden Saroen fen wieber neue Gänge, 
fie fatvengänge, meide mit jum ber Sarve länger unb breiter werben und mit 
das Erweiterung, ber fog. Bisge EIER in welter die Berpuppung attfindet. Rad ber 





an Dägmen und jwar an und in den 5 — 9 eilen berjelben (ram eh Seren, — 











— — —— — 
sunige Wegeninge, Gienpänse In umegeimäige Dänge (Hi Die Saroen 
53 vente — —* mn 18 Püten, Werde Ka über ae -Lubiteile ver 

item; befonberß jaßlteid) find fie in Um 
| 
| Big. 165. 
‚änge von Hylürgus minor; 
Bang; D5 Er a Big. 166. 
i ege; inge von 
! 8 — —— 








Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bostrychidae. 
Bühlerteule mio ger aerinaet, berb; Füh- 
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Füptergeißel 6gtieberig.... 4) Aylürgus. 
Fühlergeißel Sglieberig.... 5) Dendrodümus. 
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$. 926. 1.Polygraäphus’ Er. Auge durch einen Fortſatz der Stimm in 2 Lappen 
getheilt; drittes Fußglied nicht gelappt. 2 europäife Arten, in Deutſchland nur vie 
olgente: 
+* P. ub2scens”) Fabr. (Hylesinus? polygräphus’ L.). Doppeläugiger 
Baffäfer. Schwarzbraum oder braun; $sühler und Beine heller; Behaarung 
dicht, kurz, fchuppenartig; Halsſchild mit feiner, erhabener Mittellinie; Flügeldecken 
am aufftehenden Wurzelrande fein Feſahrt Länge 2—2,8 mm, gäuf im Bafte ver 
Hinten, felten in Kiefern, mitunter aud in Kirſchbäumen; ſchwärmt im April und Mai; die 
uttergänge finb unregelmäßig. 
%. Hylästes’ Er. Baflläfer. Schienen am Außenrande gezähnelt; brittes 
Bubalich ausgerandet ober 2leppig. Faſt alle Arten Ieben unter ber Rinde von Natel: 
olz. 11 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
a. Mittelbruft zwifchen den Mittelhüften mit einem Fleinen, nach vorwärts ge- 
richteten, ftumpfen Höcker; britted Fußglied 2lappig. 
+* NH. palliätus Gyl. Brauner Baftläfer. Schwarz; Halsihild und 
ütgeldeden mit Ausnahme der ſchwarzen Seitenränder rötbfichhraun, fein grau 
ehaart; Fühler und Beine roſtroth; Halsfchild vorn ſtark verengt, runzelig- 
punktirt mit fehr ſchwacher, glänzender Mittellinie; Flügeldecken tief punftirt- 
geftreift, mit fein und unregelmäßig geförnten Zwifchenräumen; Länge 3,2— 3,6 mm. 
emein unter ber Rinde von Kiefern und Fichten, foll end in Zannen nnd Lärden vor: 
tommen; fhwärmt früßzeitig, fhon im März und Anfang April. 
+* H. trifoii? Müll. Kleewurzelläfer. Pehbraun ober fhwarz; Flügel: 
decken meift heller, fein und kurz grau behaart; Füße und Fühler rothhraun; 
Halsſchild nad) vorn ftark verengt, äußerſt dicht, hinten runzelig punktirt; Flügel⸗ 
beden geftreift, mit grübchenartigen Punkten in den Streifen und querrimzeligen 
Zwilcdhenräumen; Tänge 1,7 —2,ı mm, gept als Larve in ben Wurzeln bes Befenginftere 
1 


und namentli bed rothen Klees; der dadurch verurſachte Schaden ſcheint aber meift nur fehr 
unbebeutenb zu fein. 


b. Mittelbruft uicht vorrageud; britted Fufalied breit herzförmig. 

* H. angustätus‘) Herbst. Schmaler Kiefernbaftläfer, Matti hwarz bis 
mattbraun, fein grau behaart; auf den Siügelbeiten ftehen die Härchen in Reiben, 
an der Spike etwas dichter gedrängt; Fühler und Kühe roftroth; Halsſchild mit 
einer feinen, erhabenen Mittellinie; Tänge Zum. Nicht felten; an Kiefern; ſchwärmt 


ſehr frühzeitig. 
+* bi — Payk. Schwarzer Kiefernbaſtkäfer. Schwarz; Halsſchild viel 
länger als breit, an den Seiten geradlinig, nur auf der hinteren Hälfte mit einer 
glatten Mittellinie, fonft oben dicht punktirt; Fithler 
und Füße rothbraun; Sänge 4—45 mm, Häufig; 
an Kiefern; ſchwärmt im April und Mai. 
* H. cunicularius” Knoch. Schwarzer 
ER aftfäfer. Schwarz, felten rothbraun; 
alsſchild nur wenig länger als breit, an den 
Seiten fonver, oben dicht punftirt ohne deutliche, 
glatte Mittellinie; Länge 4— 4,5 mm, Häufig; an 
ichten. 
3. Hylesinus? Fabr. Flügeldecken vorn 
erhaben gerandet, hinten mit Wölbung abfallend; 
- Schienen am Außenraube gezähnelt; drittes Fuß⸗ 
glied 2lappig. 11 europäifcge Arten, darunter 5 deutſche. 
* H. fraxıni“) Fabr. Bunter Efhenbaft- 
fäfer (Fig. 167.) Schwarz; Fühler rothbraun; 
Flügeldedlen pechſchwarz oder braun, braun be- 
ſchuppt, mit graugelben Härchen gefledt; Hals⸗ 
{child viel breiter al8 lang, fein höderig, ohne 
Mittellinie; Flügeldeden mit deutlichen, feinen 


—-  —. 


Fig. 167. 
Hylesinus fraxIni; 10,. 





1) HoAuyp49os viel fpreibend. 2) behaart. 3) YA Wald, olvopar beſchädigen, alvuc 
Befgäbigung. 4) bAAITTS ber Holzfällente. 5) mit einem Mantel (palllum) befleitet. 
6) trifollum Klee. 7) verengt, verſchmälert. 8) ſchwarz. 9) der Minirer. 10) fraxinua 
Eiche. 
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;, Länge 3 3,1 mm, ee; an Ehen; Sqwarmzeit Ende April und $. 926. 





Anfang Baiz die Muttergänge ie veg , jweiarmige Wagegänge. 

— H-erenätus) Fabr. Schwarzer Elgenbafifäfer Schwarz ober pech · 
broum,-größtentheils unbehanrt ; —E nad) vorn berengt, etwas breiter.ale lang, 
Sit md Hemiich grob puntict; Aigelbeden tif gehrei, die Buigencäume mit 
fasren Höderhen und kurzen, ſchwarzlichen Boͤrſichen reihenweiſe befegt; Länge 
5—5,5 mm, Kit Häufig; am Eſchen und Eigen; bie Muttergänge find Wagegänge. 

4 Hylürgus? Er. Erſtes Glied der Fühlergeifel groß, zweites Mein, 

ie lgenden, furz unb breiter ala Lang; Fühlerfeufe eig, 4 eutopäifge, zur 

e 


en. 

'. igmiperda? Fabr. Holzzerftörender Kiefernbaftkäfer. Schwarz, 

——— und namentlich an Yen Seiten des Haisſchildes und an ber — 
der Flügelbeden dichter gran bis rofigelb behaart; Fühler und Füße roftrotb; 

ld deutlich länger als breit; * — dich rungelig geförnt mit fehr 
— —A drittes Bußglied herzförmig; Länge 5—5,5 mm. Richt 
; ax Kiefern. 

= H piniperda) L. Walbgärtner, großer 
Kiefernmarftäfer (Big. 168). Schwarz, mit 
kumen Flügeldeden und tofrotgen Fühlern und 

Füßen, oft ift der ganze Käfer braun ober gefbbraun; 
igeldedden mit Bunktreihen, dagroifgen außer feinen 

Coerunzeln tur; behaarte Höderhen; an dem ab- 

‘Güffigen Theile der Slügeldedten fehlen die Höderhen 

u’ dem zweiten (von ber Naht an gezählt) — 

taume, welcher infolge deſſen glatt iſt; drittes Fußglied 

Anpig; Länge 5 mm, Sch Huf, an Kiefern, felten 

a Atem; (Gwärmt im April und Mai, jumeilen fon 

it Mär, und bann wieder Ende Suli und Muguf; bie 

Ranergänge find Lothgänge- 

minor? Hartig. Kleiner Kiefernmart- 
äfer. Unterſcheidei von ber fehr ähnlichen 12.10, 
rigen Art daburd), daß auf dem zweiten Broifdjen | 75 Jgngu2 Simnärda: 7 
tume der Flügeldeden die Höderchen auch auf dem | Hylürgus pinipärda; 7. 
oitäffigen Theile ftehen; Länge 4,0 mm, Weniger 
kirig: &ebeneweife wie bei ber vorigen Art; bie Muttergänge find zweiarmige Wagegänge. 

5.Bendroetömus” Er. Erftes Gfieb der Fühlergeißel fugelig, zieites 
adjörmig, die 3 feige den hırz und breit. Drittes Fußglied 2lappig. 4 euro-⸗ 
#56, yagleich beutfepe Arten. 

* D. micans Kugl. Burzelfnoten-Borkentäfer, großer Fichtenbaft- 
iet. Schwarz, Grau ober gefbbraun, mit ziemlich fangen, graugelben Haaren 
serfirent beſetzt; Fühler umd Füße bei ſchwarzen Eremplaren rothgelb; Halsfchild 
Iraiter als lang, nad) vorn verengt, punttict, mit glängender Mittelleifte; Flugel · 
defen rumgelig - förnig punftirt, mit breiten, mitunter unbeutlichen Punttſtreiſen; 
7 im ganzen glängender als das Q; Länge 7— 8 mm. Größter europäliger Ber- 
dem be Zamitie; häufig in Oebirgögegenben;, Bejonbens an Giihten, felten an Ricfern; bie 

jänge And herz, meift gebogen ober fnieförmig. 

+* D.minimus‘ Fabr. Kleinfter Kiefernbaftläfer. Grauſchwarz; Scienen- 
iüite, Fühler und Füße gelbbraun; Spitze der Flügeldeden gewöhnlich braun; 
Felefsnfd mit grauen Schüppchen bebedt; Flugeldegen punktirt-geftreift, bie 
Fautte 4edig, die Zwifchenräume ſchmal, mit grauen Borftenhaaren; Länge 1 bis 
mm, Häufig; an Kiefern; bie Muttergänge find Sterngänge. 

® Bestrjehus” Fabr. (Tomicus') Latr.). Borlenfäfer. Erſtes 
Sed der Fühlergeißel Yegelförmig und weit länger als jedes der folgenden, Dicht 
gerängten; Slügelbeden an dem abfhüffigen Theit, dem fog. Abfturz, faft 


1) Geterbt. 2) hMovpyoc Holz bearbeitend, Zimmermann. 8) lignum Holy, perdäre 
ferlören. 4) pinus Fißte, perdäre zerflören. 5) Mleiner. 6) dvöpov Baum, telvm ih 
te 7) fhimmernd. 8) Hleinfter. 9) P6otpuxos Haarlode, bei Ariſtoteles das J' des 
teugtläfers. 10) Tores zum Sqhneiden geihidt. 

12* 
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8. 926. immer eingebrüdt und an der Begrenzung des Eindrudes beiderfeite gezähnt; 
drittes Fußglied nicht anders gebildet als die vorhergehenden. Ungefähr 45 europaiſche 
Arten, darunter etwa bentfche. , , 

* Bosirjchus stenogräphus” Duft. Großer 12jähniger Kieferuborten- 
täfer. Schwarz mit braunen Flügeldeden oder ganz braum oder gelbbraun; Yühler- 
kenle kugelig; daegin born ſchmal gerundet, dichter als hinten punktirt, hinten 
mit_breiter, glatter Mittellinie; Punltſtreifen der Flüügeldecken hinten feiner, unregel- 
mäßig; Abfturz der Flügeldeden tief, fcharfrandig, jederfeits ınit 6 Zähnen, von 
denen der vierte ber Größte ift; Länge 6,6 — 7 mm; Breite Zmm, Größte Art; nicht 
häufig; an Kiefern, nur ausnahmdweife an Fichten: ſchwärmt im Mai unb dann wieber im 
Au u und September; tie Muttergänge find Lothgänge. 

+* B. typogräphus” L. Oroßer Bzähniger 

Fichtenborfenfäfer, gemeiner Bortentäher, 
Buchdrucker (Fig. 169.). Farbe wie bei der vorigen, 
jehr Ahnlichen Art; Fühlerkeule kurz eiförmig; Hals- 
ſchild vorn breit gerundet, runzelig, Hinten fein punttirt 
und bier mit Ich ſchmaler Mittellinie; Punktſtreifen 
der Flügeldecken hinten feiner, unregelmäßig: Zwiſchen⸗ 
räume nur mit einzelnen Punkten; Abſturz tief, breit, 
matt, ſcharfrandig, jeberfeits mit 4 Zähnen, von denen 
ber dritte der größte; Länge 5—b,5 mm; Breite 2,5 mm, 
Sehr häufig; an Fichten, jelten an Kiefern und Lärden; 
fehr —8 chwarmt beſonders im April und Mai; unter 


| en * 


— 


> 
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nfligen Umftänden fhwärmt eine zweite Brut im Juli und | 
Au uf: die Muttergänge (es 166. find Lothgänge. . 

B. amitinus® Fichh. Szähniger Ficten- ig. 100. 
oder Lärchenborkenkäfer. Unterſcheidet fi von Bostrfchus typogrä 
der ungemein ähnlichen vorigen Art durch Folgendes: phus; 6. 
Fühlerleule kugelig; —*2 hinten mäßig tt 


g tief 

punftirt, mit unbeutlicher, glatter Mittellinie; Zwifcdenränme der geldeden 
reihenweife punktirt; Abfturz mit tiefem, feidenglänzenden, vumzelig- pun Ein⸗ 
druck mit jederſeits 4 Zähnen; Länge mm; Breite 2mm, Häufig; Lebensweife wie 
bei ber vorigen Art, kommt aber häufiger in Lärchen vor; bie Muttergänge find Sterngänge. 
+* B.acuminätus? Gyll. Scharfzähniger Kiefernbortentäfer. Heller oder 
dunfier braun; Kühler und Beine gelbbraun; Behaarung gelbgrau; Halsfchifd dicht 
punktirt, vorn gelörnt, hinten ohne glatte Mittellinie; lügeldeden regelmäßig 
punktirt⸗ geftreift; Abſturz Treisförmig, am Rande jederfeits mit 8 Zähnen, von denen 
der oberfte nur ein Meines Höckerchen, der unterfte, etwa in der Mitte des Randes 
Rehenbe, ziemlich lang und jpitg i ; Länge 3—3,5 0m; ZI um I/, Heiner als 9. 
Beſonders in Sübbeutfhland und Defterreih: an Kiefern; bie Muttergänge find_Sterngänge. 
+* curvi erm. Krummzähniger Tannenborkenkäfer. Meiſt 
ſchwarz mit braunen ölügelbeden und gelbbraumen Fühlern und Beinen, manchmal 
der ganze Käfer braum oder gelbbraun; Halsfchild auf der vorderen Hälfte dicht 
eförnt, Hinten weitläufig punftirt und bier mit glatter Mittellinie; Flügeldecken 
—* punftirt«geftreift, die Punkte ber Streifen gegen die Spitze breiter und tiefer; 
Abfturz tief, ziemlich breit, fcharfrandig, beim Z' mit jeberjeits 6— 7 Zähnen, von 
denen der erfte, zweite und fünfte gefrümmt find, beim 2 mit mır 3—4 Heinen, 
ftumpfen Zähnen jeberfeits; Länge 2 — Hmm; Breite Jmm, Niqt Häufig: an Weiß⸗ 
taunen, felten au an Fichten und Lärchen; ſchwärmt im April und Mai; bie ergänge 

find eins ober weiarmige agegän 


e. 

+%* B.laricis?) Fabr. Bielyähniger Borkenkafer. Heller oder dunkler braun 
oder gelbbraun Halsihild vorn dicht geförnt, hinten weitläufig punftirt und hier 
mit glatter Mittellinie; Flugeldecken ziemlich gleichmäßig punktirt / geſtreift; Abſturz 
tief, faft Mreisförmig, Tdarfrandig mit jeberfeits 3—6 Meinen, uicht gefrilmmten 
ne und einem Meinen NRebenzähnchen innerhalb des zweiten und britten 
ahnes; Länge 3,5 mm; Breite 1,6 mm. Sehr Häufig; fat an allen NRabelhöhern; 
ſchwärmt im April und Mai, die zweite Brut im Juli und Auguft; die Muttergänge find 

leicht gebogene Lothgänge. 





1) Ztevöc eng, binn, TPApm ſchreiben. 2) Buchbruder; TUTOE Figur, Letter, YpZpw 
ſchreiben. 83) Geſchwiſterkind. 4) zugefpigt. 5) Krummzahn. 6) larix Lärche. 
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B. » Fabı da ei bohrtä Rothlichbraun, $. 926. 
w vu ia, Geiseln vorn wiht gene, ik en un) manung > 


yanttrt und hier latter Dittellinie; bei vr * das dals ſchild vorn — 
kim d' vom ein mit. ewoß pernntigaufgebogenem Borderranbe; Kiäge 
Defen yunltirt=g die Siwifgjenräume mit einer feinen Punktreihe; Abfturz 
A prä mit it 4 größeren und mehreren fleineren Hödern auf jeder 
g 2, mn, nz — fer? Breite mm, Richt ſeltenz an 
A legt Er ve bie ht Be in des —S 
“ fe Er. nter Cihendohttäfer. Der vorigen Art 
Abfturz der Flügeldeden ohne Eindrud umb jeberfeits der 
In mit 3 Fe: — — Reihen feiner Körnchen; Länge 2,2 mm. 
‚Süst Huf; Sebenfweile wie bei Art. 
Br Pr IN HIRE. ee — oder 
au chwatz arung fein; Hal vorn 
armen, art geförneit, Hinten gab; punttit und Sie nit glatter Drnztehe 
Algelerden fein punftirt» geftreift; beim JS fcharf, freisförmig —— 
u oberen Rande jeberfeits ein ftarter, hatenförmig nach umten geiler Dabı 
zmd darüber meift noch a en .R der Abt (he (Ama 
gar 6 ohne Bahn; Länge 2,3 mm; Breite kaum 1 mm, ara fern, felten 
—— ine ef — Im Bat, die pweite Brut iu Bügel; Die Ditierfänge 
SE $ iphus‘) D 6säpniger Fihtenborkentäfer. Stark glänzend, 
a ganz ach gelbbraun oder das Haleſchild und die Wurzel ber Fü, ER 
yunteßraun; © Halsfchild vorn vereny J et geförnelt, hinten fehr 
— md hier mit glatter —— 
teen außerſ fein m punktiet « geftreift, mit Seen 
deöenräumen; bt fhmal, weit Die Naht 
Bf —* jederfeite mit 3 hintereinander 
[el fehenden, großen (CS) oder 
San) Sa Länge 2m; Breite 
Opa, an Ficten, felten an Zanneı 
Eee le lat — tm April und Mai; vie 
7 
"Erden Fabr Kottiger @icenborten- 
!ifer. Heller ober bun er Mram ober gelben, 


2 Ruck, Sänger, ; 
Sie gegen Shnauig Su 
Et af at; One D 9 Gr, nom Big. 170, 
3* 


mäßi Bostrfchus dispar J'; 131. 
Flügefdeden Baal an und einer and 
fimen Bunftreihe im re Zwiſchenraumen; — 
e Eindrnd; Länge des 2,2 mm, 
dam; Breite | mm, Ri felten; an dom Mi 











Kutergänge nd Wagegäng 
B eler? Mörbae feiner Bugen- 
tortenfäfer, ſchwarz ober braun, mit 


aarung; Fühler und Beine 

; Halsfild vorn ſchmal zugeruudet 
weit über die Mitte grob, Hinten fein, 
irt; Mofturg der bit pantir: 


Oamm. ige Kaufe; unter Buchenrinde ; die 
regelt 
—— — Fig. 171. 
u wat}; | Bostrfcbus dispar Q; N. 
Air un) Beine törhfch = gefbhraum; rang | _Berrrehus Auer 9; 
jein, ypäg färeiden. 2) dpbs Cie, vpdpe freien. 8) Zweizahn. 


s Tahzarpdpec 2 Xupferfteher. 5) zottig. 6) sweifarbig. 7) unäpnlih (T und Q von ver« 
sietener GeRatt). 




















$. 926. 


+* 


mei —— Wagegänge. 
+* sc. trüctor Ol. (Eccoptogäster” 


find 
* 
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bes IJ vorn rundlich verengt, geförnelt, hinten fehr fein punktirt mit glatt: 
Mittellinie; Halsſchild des 2 vorn fugelig gerundet und ſtark gekörnelt, int 
fein und dicht punftiet, in ber Mitte gefnopft; Wlügeldeden punktirt- geftreil 
Zwiſchenräume breit und mit einer bedeutend feineren Punktreihe; Abfturz ohı 
Eindrud; Länge bes ZI 2 mm, deg Q 3 mm; Breite 1,; ma, Ziemlich felten; ⸗ 
verfchiedenen Laubhölzern; bie Eier werben birelt in das Holz gelegt. 

7. Kyloterus' Er. lnterfcheidet fich 
von Bostrfchus befonder® dadurch, daß bie 
Fühlergeißel nur 4glieberig ifl. 3 europäifche, 
zugleich deutſche Arten. 

X, lineätus” Gyli. Nutzholzborken⸗ 
täfer (ig. 172 u. 178.). Schwarz, Fühler 
und Beine gelb, ein größerer oder Heinerer 

eil des Halsſchildes und die Flügeldecken 

elbbraun, Raht- und Seitenrand der letzteren 

Kmänlid; Füblerfeufe ſchief zugeſpitzt; Hals⸗ 
ſchild vorn kugelig zugerundet und hier ſtärker, 
hinten ſchwächer wellig querrunzelig; Flügel⸗ 
decken um die Hälfte länger als zuſammen 
breit, mit deutlichen, großen Punktreihen; Ab⸗ 
ſturz ohne Eindruck; Lange Zum; Breite 1,5 mm, 
5 g; an verichiedenen Nad 








Fig. 172. 
Xyloterus lineätus; 11j. 


einöten. namentllich 
ichten und Tannen; ſchwärmt e März und im 
— Brut im Juli; die Muttergänge 
X. domesticus? L. Großer Buden- 
holzborkenkäfer. Färbung ähnlich wie bei 
der vorigen Art, Halsſchild faft immer ganz 
ſchwarz, Beine Dis auf bie FüRe ſchwarz oder 
braun; Fühlerfeule an der Spite abgerundet 
und nach innen in ein Meines Zähnchen er- 
weitert; Halsfchild vorn breit gerundet, Seiten 
parallel, vorn grob, Hinten feiner und fehr 
dicht quergelörnelt; Flügeldeden faft doppelt jo 
fang wie zufammen breit, mit etwas ſchwächeren 
Punfiftreifen und an der nicht eingedrüdten 
Spite, neben der Naht, tief gefurdht; Fänge 
3,3 mm; Breite 1,5; mm, Häufig; befonder® an 
Rothbuchen, an Ahorn und Birken; die Diuttergänge 
find Wagegänge. 

8. Seolytus” Geoffr. (Eccopto- 
gäster”) Herbst.). Splintkäfer. Kopf frei, 
abichäffig; Fühlerkeule eiförmig, zuſammen⸗ 

edrückt, geringelt; Halsſchild ftets ohne Fängs- 
tel: Vorderſchienen an der Spitze mit einem 
großen Hornhaken, am Außenrand einfach, 
ohne Dornen und Stacheln; drittes Fußglied 
2lappig oder herzförmig. 12 europaiſche, zugleich 
deutſche Arten, welche fi auf Laubhölzer befhränten; 
bie ttergänge find immer einfach unb gerade, 





Fig. 173. 
Bohrgänge (jog. Leitergänge) von 
—e———— 
a Eingang; bb Muttergän e; 
c Larvengänge; verflein 


scolytus” Fabr.). Großer Rüfternfplint- 
fäfer (ig. 174). Schwarz; Slügeldeden 
tiefbraun oder ebenio wie Fühler und Beine 
hellbraun; Halsſchild etwas breiter als lang, 





Scolytus destrüctor; 5,ı. 


1) Kblov Holz, Telpw zerſtören. 2) linirt ober geftreift. 8) in Häufern Ichen 
4) sXoÄöntw verftümmeln, entblößen. 5) dxxörterv ausfneiben, unterbregen, Taoıt 
Bau; daher Stutßbauchkäfer. 6) Zerftörer. 
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an den Seiten ſtärker, in der Mitte äußerft fein punktirt; Naht der Flügeldecken 
mm an der Wurzel vertieft; auf den Zwilchenräumen ber Slügelbeden 2— 3 Reiben 
itiner Punkte; dritter und vierter Hinterleibsring mit einem Höderchen mitten auf dem 
Pinterrande; Länge 5—6 mm; Breite 2,5; mm, Häufig: an Küftern, felten an Eichen; 
iswärmt Ente Mai und im Juni. 

-" Se. Roizebürgs Janson (Eccoptogäster” destrüctor” Ratz.). Birken— 
iplintfäfer. Eon der ähnlichen vorigen Art dadurch unterfchieden, daB auf den 
Zwijchenräumen der Punktſtreifen der Tlügeldeden nur eine Reihe feiner Punfte 
ücht, die Naht bis zur Spitse vertieft ift und nur der dritte Hinterleibsring einen 
Hoͤder trägt; Salsihir faum breiter al® lang, vorn gebuchtet; Länge 5 mm, 
Rıöt jelten; an Birken. 

-* Se. muliistriätus” Marsh. Kleiner NRüfternfplintläfer Schwarz; 
rlägeldeden braun, Beine heller, Fühler noch heller; Flügeldecken fehr dicht 
bonfirt- geteeift: JS ausgezeichnet durch einen zapfenförmig mager t nach hinten 

rorragenden Zahn an dem zweiten SHinterleibsringe; Länge 3— 3,3 mm, Nicht 

scien; ar Rüftern und Eichen. , , I 

"+ Se intricätus”) Ratz. Eichenfplintläfer. Schwarz, ziemlich matt; 
Salsihild ehvas breiter als lang, an den Rändern ftärfer, in der Mitte ſchwächer 
zunttirt; Flügeldecken auf den Zwiſchenräumen der Punktitreifen fein gerungelt 
zrd fein punktirt; Naht nur dicht Hinter dem Schildchen vertieft; Hinterleib Ohne 
Süden; Lange Zmm, Häufig; an Eichen, ſelten an Buchen; die Muttergänge find Wage⸗ 

+ & ruqulösus” Ratz. Kleiner, runzeliger Obfibaumfplintfäfer. 
Slänznd ſchwarz; Spitze der Brligelbeden, Fühler und Beine röthlichbraun; Hals⸗ 
diſd äußerft dicht mit tiefen, länglichen am Border- und Seitenrande zu Runzeln 
wienumenfließenden Punlten befetst; Flügeldedden &ufßerft dicht pımftirt-geftreift, die 
Streifen gleich flark; Länge 1— 1,4 mm, Häufig; an Heften und ſchwachen Stämmen 
saihietener Dbftbänmie (Pflaumen, Kirſchen, Aepfel, Quitten), auch an Birten und Eber- 


A. 

-" Se pruniꝰ Ratz. Großer, glanzender Obſtbaumſplintkäfer. 
Hänzend ſchwarz; Vorder⸗ und Hinterrand des Halsſchildes und die Flügeldecken 
kaum; Fühler und Beine rothbraun; Halsſchild faft jo lang wie breit, nad} vorn 
verengt, ãußerſt fein und wertiäufig punktirt; Flügeldeden fein punktirt» geftreift, 
me mer noch feineren Punftreibe in den Zwiſchenräumen; Länge 4 mm; Breite 
Zum, Häufig; an Dbfkbäumen, beſonders Pflaumenbäumen. 

"* Se. carpini) Er. Hainbudenfplintfäfer. Glänzend ſchwarz; Flügel⸗ 
den oft röthlich; Wühler und Beine röthlich⸗gelbbraun; Halsſchild faft etwas 
reiter al8 lang, ziemlich ſtark punktirt; die Punkte der Punktreihen der Flügel⸗ 
deden an Größe kaum verfchieden, öfter ineinander laufend, nicht immer ganz 
wraflel; Hinterfeib eingebrüdt; Länge 2,2 — 3,2 mm, Häufig; an Hainbuchen; vie 
Rattergänge find Wagegänge. 

9. Piatypus” Herbst. Rernholzläfer. Kopf frei; —V groß, 
"onmig, nicht geringelt; Schenkel und Schienen breitgedrückt; Fußglieder dünn; 
—— einfach, nicht erweitert. 2 europäiſche Arten, in Deutſchland nur bie 


A eylindrus®’ Fabr. Eichenkernholzkäfer. Langgeftredt, dunfelbraun; 
Pr und Beine rothbraun; Kopf mit den vorfpringenden Augen breiter als das 
aleſchid; Halsſchild fein punktirt, Länger als breit; Flügeldecken walzig, punftirt- 
gekreift, beim Q an der Spitze gezähnt; Länge 45mm, Beſonders in Ebeuzopaz bei 
m en re; an den Stämmen und Wurzelftöden ber Eichen und Cpellaftanien; geht 


39.%. Cerambyecidae'” (Longicornia '”, Capricornia V). g. 927. 
äfer (8. 923,39.). Kopf vorgeftredt; Fühler meift fo lang oder länger 





1,’ Exxörterv ausfchneiben, unterbrechen, Yaotlıp Bauch; daher Etugbaudtäfer. 2) Zer- 
&rer. $) vielfreifig. 4) verwirrt. 5) mit Meinen Runzeln (ruga Runzel). 6) prunns 
Miumenbaum. 7) carpinus Hainbuche. 8) TAatbs platt, obs Fuß. 9) Walze. 
10) Cerämbyx»ähnliche. 11) mit langen Füßlern (longus lang, cornu Yühler). 12) capra 
Fiege, eorau Kom. 


$. 927. 
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als der Körper, borften- oder fadenfürmig, häufig gefägt oder gefnotet, in der 
Regel I11gliederig, mit großem, erften umd furzem, zweiten Glied; Augen mehr 
oder weniger ausgerandei, feiten getheilt; Oberkiefer kräftig, faft ſtets mit einfacher 
Spige; Endglied der ziemlich kurzen Kiefertafter beil- oder ſpindelförmig; Borber- 
hüften getrennt, Gelenkgruben derjelben oft nad imen weit geöffnet; Beine meift 
ſchlank und lang; Schienen mit Enddornen; Fußglieder mit breiter, behaarter 
oder fchwammiger Sohle; Bauch mit 5 frei beweglichen Ringen; Körper geftredt. 
Mittelgroße und große, jeltener Feine Käfer, welche befonbers durch ihre langen 47 aus- 
ezeichnet find. J und Q unterfeiben ſich meiſtens buch bie Geftalt der Fühler, welde 
eim J' länger und oft gefägt ober gefämmt find, ferner durch bie beim Goft ſtark ver⸗ 
längerten Oberfiefer umb bie meift fpigere Kör erform bes I; au bie Färbung iſt häufig 
bei beiden Gefchlechtern verſchieden. Die Iebhafter gefärbten fliegen bei Zage, bie büfteren 
erft in der Dämmerung; fonft halten fie ih in B en auf, zu welchen fie häufig bie alten 
garvengänge benugen; bie Ingänge ber legteren werben desbalb 2 als Yluglöder be⸗ 
geihnel it alleiniger Ausnahme der Gattungen Priönus und Spondflis befigen alle einen 
onapparat, mit Hülfe_befien fie einen zirpenden Ton hervorbringen Lönnen; berfelbe beſtebt 
aus einem mit feinen Duerrillen befesten Fortſatz ber Mittelb (bit vor dem Schildchen), 
über welden bie Borberbruft mit ihrem Gierrane aufs und nieberreibt. Die Larven 
erinnern an biejenigen der Bupreftiden, fie find anggefre ‚ niebergebrädt, nad vorm ver: 
breitert, bis anf den jornigen Kopf und eine Rüdenplatte der Borberbruft weihhäutig, meift 
aber au auf den folgenden Gliebern mit einer rauhen Platte auf deren Mitte, ohne orer 
mit unbeutligen Punktaugen, mit fleinen, fehr verftedten, Iglieberigen Fühlern, obne oder 
mit äußerft Tleinen Beinen; fe leben ausſchließlich von Pflanzliper Nahrung, meiſtens im 
Holze und werben dadurch (& dlich. Dan tennt Über 7000 Arten, welde beſonders zahlreich 
in den Zropen, namentlih in Sädamerita, verfommen. 


Ueberſicht der Uinterfamilien und Gruppen der Cerambycidae. 


Borberhüften quer, ba piigen ein ftarfer Fort⸗ 
fa ber Borverbrah, ugen ſtark ausge⸗ 
Kopf randet oder nieren drmig; Innenlabe ber _ 

hinter den] Marxillen verkümmert.... ................ I. Prionini. 


Barberigienen ange Vorderhüften kugelig, ober mit einem queren 


auf ber Junen⸗ ortfag, ober bisweilen ſchwach kegelförmig; 

feite oßne e;| verengt; —— immer flart aus eranbet ober 
Enbglieb ber , nierenförnig; Manbibeln ohne Wimper- 9. 
Tale abgeftußt; MEMDTAU. ..CCCXE... C. RCCCC. IL Oerambyeiai. 

A gene! y- IXopf hinter den Augen halsartig verengt; Borberhüften 

" eitae tegelförmig, zapfenartig vorragend; ugen in ber Regel 

u nur ſchwach oder nicht außgeranbet; anbibeln innen 


mit einer mitunter verfünmerten Bimpermembran... IIL Lepturini. 


Borberfgienen auf der Innenfeite mit einer ſchiefen e; Enbglieb ber : 
1 — Furqe: Endglier ber Atae. 


Taſter zugeſpitzt; Kopf vorne ſenkrecht abfallend:... 


A. Unterfamilie Corambycıtae’ 
(S. oben) 


I. Oruppe. Priosisnee’ (S. oben). 


1.Prionus? Fabr. Sägebod. Fühler 
dic, beim Zt 12gliederig, ſtark gefägt, länger 
al8 die Hälfte des Körpers, beim 2 11glie 
derig, dünner, ſchwach gefäst, fürzer als bie 
Hälfte des Körpers; die 9 letzten Fühlerglieber 
faum doppelt fo lang wie breit und dütenartig 
ineinander geichoben; Halsſchild an den Seiten 
ſcharf gerandet und mit 3 ſtarken Seitendornen; 
Flügeldeden breiter al® das Halsſchild, 2 mal 
fo lang wie zufammen breit; drittes Fußglied 
weilappig. Im Moder alter Bäume. 3 europäifce 
rten, barunter eine beutfche. 
* Pr. coriarius” L. ®erber (Fig. 175.). 
Slänzend pechichwarz; Bruſt dicht grau bes 


— —— — Fig. 175, 
1) Mit Cerämbyx verwandte. 2) Priönus«ähns Priönus corlarIus. 
liche. 3) nplwv Säge. 4) Gerber. 
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haatt; Sand rõthlich; Flugeldecken ſehr dicht, lederartig gerunzelt; die letzten $. 927. 
grob längsrunzelig punftirt; Länge 3,5 —4° m. Europa; ziemlich häufig; 
—* in ln Laubhölzern, namentlich Buden; fliegt in ber Dämmerun ng. 


IL Gruppe. Cderambycint) (5. 134). 
Ueberſicht der wichtigſten Gatinngen der Cerambyecıni. 


igen ohne 55 grob f Fasettirt; — an den Seiten 


öcker ob ler die Körpermitte nicht 
end, faſt * ...................... 2) Spond;tis. 
Gelenk⸗ Sale Silke be etwas lanser 
bößlen der Halsſchild ur d britten; 
Border⸗ ohne sinne ntaft 8 as Tänger ale 
bunge — pie Kiefertaſter............. 3) Tetroplum, 
na ornen; Borberbruft endigt 
angen #üßler- wi genden Bor- 
Rart glieber Berk? gr 
nein Augen Saar Omälert 
er» 3 > 
"fein ober] Hüfgel — —— 4) Cauidium. 
mäßig < an ber | äwei- ober " berb 
fein Spike; Bu mehrmal fo | Border ru awi- 
facettirt; ang wie „a gen ben Borber 
dit Id breit; 
; iefertafter weni 
ve länger als bie 
zit Lippentafter..... 5) Aylotrilpes. 
ater Halsſchild mit dog 4 Binaufg erüdten Seiten 
laum bomen; m eher e Fuͤhlerg fieber mit item 
ralärzt; — an ber Spite ........... 6) Rosalta, 






Selen!» ‚Augen mäßig fein ober grob facettirt; Borberbruft an 
böhlen ver| ber Spige erweitert; Kiefer» und Lip inpentafler 3 ziem⸗ 
Borber- lich gleid lang; Seiten bes Halsſchildes mit einem 


ftarten, fpigigen Höcker. ....................... 7) Cerämbyr. 
nabaufen erfted Fu lied an ber 
volllom= Spine ide antig; Yühler- 
e⸗ ühler des Z eder vom vierten an mit 
iquogen Fr ale: x erjabenen Sängefanten; 
5 * 
köcens KOHlb mei \ yembenancee nennen. > 8) Aroma 


t Seiten» 
Angen Fir d erfte® Wühlerglied an ber 
engen er oder 
fein genben abgerundet, bie fol⸗ 
— — acettirt; eitenborn; 2 ohne — 5 
erſeite matt...... 9) Purpurichnus,. 


er als ber nen: Halsſchild 
A ng Sinterjpentet an der 
Spige unbewehrt; Schildchen quer...... 10) Clytus. 
rligelteden flat v t, kaum bie zur Mitte des Hinterleides und ber 
* —* el reichend; Kiefertaſter wenig länger al® bie 
atahır, Augen Se außgerandet .....-uouorsoounnonuunennennnnene 11) Molörchus. 


a pondjiln 9 Fabr. Walbtäfer. Fühler 11 glieberig; Halsſchild 
& lang; Tlügeldeden walzenförmig, etwas breiter ale das Halgſchild, 
er jo fang wie breit. Die einzige europätfche Art ift: 

* . ed L. Schwarz; Bruſt mit brauner Behanrung; Kopf und 
alsichilb ich fein und dicht punktirt; Flügeldecken mit 2 rippenartigen, inneren 
ERd einer Kama er erhabenen, äußeren Rängsfinie; Länge 12-22 mm, Europ 
zu „tdi; im faulem Holze, befonderin Nadelbolz; fliegt im Sommer vom fpäten Ra. 


F Totropi uma Kirby (Criomörphus” Muls.; Isärthron® Redt.). 
Fühler 11 g, borftenförmig, halb jo lang wie der Körper; Flügeldecken breiter 
ds das Selsihilh mit ziemlich ſtark vorrragenden Schultern, nad) hinten etwas 





. DD Cerämbyxsäßnlige. 2) opovöbAn oder orovöbAN ein unter ber Erbe von Wurzeln 
 Idenbeß Iufert, welches beim Angreifen flintt. 8) Bupröstis - ähnlich. 4) xpröpoppoc 
‚ wütefürmig. 5) looc glei, Apdpov Glied. 
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S. 927. verengt; Schenkel ſtark verbidt, etwas vor der Mitte am dickſten. 2 europäifse, 

·zugleich beutfche Arten. 

7* Tetropium luridum” L. Halsſchild glänzend; Flugeldecken mit 2 kaum be- 
merfbaren, erhabenen Längslinien. —— mit menigftens theilweiſe rothlichgelben 
red und Beinen und mit röthlichgelbbraunen Flügelbecken oder es find auch —* 
chwarz (Tr. fulerätum” Fabr.) oder es iſt der ganze Käfer ſchwarz (Tr. aulf- 
cum” Fabr.); Länge 10—16 mm. Norb- und Mitteleuropa; häufig; Käfer im Iuni 
und Yuli an rate efällten NRabelhölzern, namentlich Fichten, an beren Wurzelftöden und in 
ber Nähe von nie jlagern. Die etwa 16mm lange Larve iſt am Kopfe und auf dem Rüden 
der Hinterleibsipige braun, fonft weiß und lebt hinter der Rinde der Fichten in breiten, un⸗ 
regelmäßigen Gängen. 

t* Tr. fuscum” Fabr. Halsſchild matt; Flügeldecken mit ftärter erdortreten. 
ben Fängslinien. Schwarz; Fühler und Berne zum Theil braun; Vorder⸗ und 
Hinterrand des Halsſchildes roſtroth; Siägelbeden gelbbraun, an der Wurzel mit 
dichter und äußerſt furzer, gelblichgrauer Behaarung; Länge 10—14mm. Nort> 
und Mitteleuropa; feltener; Lebensweiſe wie bei ber 
vorigen Art. 

4. Callidium‘ Fabr. Sühler 11glie 
derig, faben- oder borftenförmig; Halsſchild breiter 
als lang; Slügeldeden meift mehr oder weniger 
breit und flach, felten walzenförmig; Schenkel an 
ber Spike teulenförmig verdidt. Auf gefälltem 
gelte, au Zurzellöden gefällter Bäume, jelten auf 

füten. 70 Heine, über alle Erdtheile verbreitete Arten, 

20 europäifche, darunter 15 deutſche. 

* C. sanguintum‘ L. ($ig. 176.). Halsſchild 
an den Seiten winflig erweitert, feine Oberfläche un⸗ 
eben. Schwarz oder fchwarzbraun; Flügeldecken, 
häufig auch Ss u und * des Sen F roth; Fig. 176 
die ganze eite mit feurig rothem, ſammet⸗ san * 3, 
artigen Haarpolſter dicht bedeckt; Fänge 9—11 mm, Callidium Indum; © 
Europa; häufig; gern auf gefäliten Eichenſtämmen. 

* 0, violac&um” L. Halsihild an den Seiten gerundet, viel breiter als lang, 
ſehr grob und dicht rungelig punktirt; Flügeldecken mit noch gröberer, aber nidt 
fo dichter Punktirung; Färbung blau ober violett, Fühler, Füße und Hinterleib 
braun; Länge 10-15 mm. Guropa; nit häufig; auf friſch gefälltem Nadelholze. 

* (. variabile” L. Halsſchild au den Seiten ‚gerundet und geförnt, auf der 
Scheibe punktirt und mit 3 glatten Schwielen; Mittelbruſt zwifchen den Dittel- 
püften zugefpitt; lügeldeden fein umd weitläufig punftirt; Fühler des viel 
änger, des Q fiirzer als der Körper; arbump ſehr veränderfich, meift rothgelb, 
an Scheitel und Bruft ſchwarz, an den Flügeldeden blau oder violett; Fänge 8 bis 
—* „Guropa; gemein; bie Larve findet fih beſonders unter Kirſchbaum⸗, Eichen- und 

uchenrinde. 


5. Hylotrüpes” Serv. Fühler 11 Tieberig, fadenförmig, beim I halb 
fo lang wie der Körper, beim Q kilrzer; Halsſchild breiter als fang, mit zwei 
glänzenden Erbabenheiten; Schildchen breiter als lang; Ylügeldeden nur wenig 
reiter als das Halsſchild, etwas mehr als 2 mal fo lang wie zufammen breit, 
nad) Hinten verengt, flach gewölbt, an ber Spike einzeln abgerundet; Schenfel an 
der Spitze feulenförmig verdidt. Die einzige Art ift: 
+* DH. bajülus'% L. Ballen-Bod, Hausdo d. Pechſchwarz oder braun, fein 
gran behaart, Flügeldeden bisweilen —— Halsſchild des Zt Ipärlid 
i geauweiber ehaarung; Mittellinie und jeder 


ehaart, des Q mit dichter, sottigen, 
feits eine Kängsfchwiele des Halsſchildes glatt; Hinterleib des 2 mit lang aus 





1) Blaßgelb. 2) gefägt. 8) fürklid, mit ſchwarzer Hoftract. 4) braun. 5) callidus 
Yifig. 6) blutroth. 7) violett. 8) veränderlih. 9) VAN Wald, Tpundm vuchbohrens 
Holzbohrer. 10) Laftträger, Leichenträger. | 


I. Coleoptöra. Käfer. 187 


öhre; Länge 8-20 mm, gm: $ MT. 
BE tee Gange in SErgen ARTE IN Be RED son Gchtagen; 8. 


©. Besalin? Serv. Fühler 11gliederig, borftenförmig, bei den S' viel, 
kei den 9 mır wenig länger al * Körper; Halsfejilb etoas breiter als lang; 
Ber Schwarz, mit feinem, 


Stildhen Sedhig, an der 
5*5 ee — 


Venige Duerbinde im der Mitte — 
———— 20.36 mm. 


— Mittel — mit jelten in 
3 ia Alben; bie dame Icht in anbrigigen 


Mur 2 Arten, bie eine in 
Auifs, bie andere in Europa. 


"R a Ina L. Alpen-Bod 





Big. 177. 
Fr Cerämbyx’L. ‚(Baumı- Rosalla alpina. 
Fr Redtb). Fühler 11 glie- 

beim S' bebeutend länger, beim Q fo lang wie der Körper, die erſten Glieder 
a ah Spige knopfformig verdidt; Halsihild r lang oder faft fo lang mie breit, 
ob querrumelig; Schubchen Rumpf Sedig; Hlügeldeden an der Wurzel faft 
doppelt fo breit wie der Hinterrand des Satelitbes, mehr als 2mal fo lang wie 
sammen breit, af fild gefältem Helge und auf Slühenben Gefträuren. 26 über bie 
He Erde verteilte Arten, 7 europäifhe, barunter 4 beutjeh 

=" C. eerdo% L. (herosY Seop.).. Grofier Eigen- Bot. Nahtwwintel der 
Rügededen im einen ſcharfen Dorn ausgezogen; ſchwarz; die ftart mad} Hinten 
Serengten eldeden gegen bie Spige — Haleijid glänzend ſchwarz, 
m täBig fettiger Oberfläche; Bühler des S viel länger als der Körper; 
Kg 8-50 mm. ‚pa; nicht häufig; Käfer von Mitte Juni ie Mitte Yuli auf alten 
mr cf file Min di, Die BB 60 mm lange, geßligmeiße Laroe Lt mehr Jahre 

ac einge Re nac allen Migtn in burhnagt. Bel Zage hält fih 
er Rifer seite In Ti ben Wopfgängen auf bei Abend Iqhärat er Tchfeft umher 

* —8* &opolii Füssl. (cordo” Scop.), Nahtmintel der Flügelbeien ſumpf 


Jane: ; Hatetäjie it ge Querfalten ober unregel- 
ai Talng; Sufgeibeden befonbere_born erunpelt; 28 0m. 
Sxpa, Sleinafien, Taufafus; häufig; bei Zage auf nen ehräugen; Larde befonder® 








ad 
8. Aremia” Sorv. jler 11gfiederig, borfienförmig; Halsſchild etwas 
breiter als lang, vorn nt Sm — abgeftußst;, ee kin Bedig; 


Algebeden an Dur ul ger 2mal b breit gi "der —— Sals· 
—— mal fo fang wie zuſammen breit, gegen die Spige verengt; 

Bine lang; schentel gegen die Spige nur wenig —E Die Er Art A 
=" 4. moschäta® L. Mojhns-Bod, grüner Weidenbod, Metalliſch 
grün oder erzfarbig; Flugel Blau ober grün, äußerft dicht und fein rungelig 





1) Rosalfa bie Rofenfhöne, ein weibtiger Name. 2) anf den Alpen lebend. 3) wepdußuE 
&8 Räfer mit Iangen Hörnern, Beuerfcröter. 4) rihtiger Hammatochaerus, von Anna 
turen (am tem Füplern) und Xalpıw fi erfreuen. 5) Ganbwerter. 6) Held. 7) dpwpa 
Far, 5) nad Meſqhus riechend. 
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8. 927. punftict; Halsſchild in Form und Skulptur fehr beränberlil ; Länge 1534 mm, 


a; häufig. einen ſta Moſchus verbr e i 
Ausuf AR den Me Larve — le For — St fer Tebt Im Sulk und 
9 Purpurleenus’ Fisch. Fühler des Z unbeutlih 12 gliederig, 
borftenförmig, mit gelenfartig eingefäinärtem Enpgliede; Fühler des Q 11glieberig, 
fadenförmig; —2 etwas breiter als lang, ſehr dicht runzelig punttirt: 
Schildchen ſpitz 3eckig; Flügeldecken fo breit wie die Mitte des Haleichildes, etwas 
mehr als 2mal fo lang wie zufammen breit, walzenförmig, mit abgeftugter Spige: 
Schenkel nicht fentenfürmig verdict. 25 Arten, befonders in ben das Mittelmeer um⸗ 
gebenden Ländern, 9 europäifde, in Deutſchland nur bie folgende: 

* P. Koehleri Fabr. Purpurbod. Augen von der Wurzel der Oberfiefer ent- 
fernt; Halsſchild mit ſtark entwidelten Settenhödern, ohne fammetartig behaarte 
Fleden; Flügeldeden zinnoberroth, mit einem großen, gemeinſchaftlichen, länglichen, 
ſchwarzen Flecke, welcher die Spite nicht erreicht; Körper ſchwarz; Halsſchild 
— ſchwarz oder mit rothem Vorderrande oder jederſeits einem rothen Flecke: 
eänge 14—20 mm, sMittel- und Südeuropa; nicht häufig; in Deutſchland faft nur im 

en. 

10. Ciytus” Laich. Wibberfäfer. Fühler 11gliederig, faden⸗ oder 
borftenförmig; Halsſchild bald länglih, bald quer; Flügeldecken meiſt jo breit, 
felten breiter, wie das Halsſchild, walzenförmig, mehr als 2mal fo lang mie zu⸗ 
ſammen breit, an der Spite einzeln abgerundet oder zugefpikt; Beine fchlant. 
Etwa 330 Über die ganze Erbe vertheilte Arten, 30 europäifche, barınter 18 beutfche. 

* CI arcuätus” L. Obere Fühlerglieder an der Spite ausgeranbet, mit aus⸗ 
gezogenen Spitenwinteln; Flügeldecken Hinter der Wurzel mit einer etwas ſchräg 

etellten, gegen das Schildchen und gegen die Schulter abgefürzten Onerbinde: 
hwarz mit gelber Zeihnung; 3 Duerbinden auf dem Halsfchtlde, Schilächen, 
4 Querbinden und die Spige jeder FFlügeldede dicht gelb behaart; Fühler imd 
Beine röthlichgelb ; Länge I—18 mm, Europa; fehr häufig; auf gefällten Eichenſtämmen. 

+* Cl ariötis” L. Alle Fühlerglieder an der Spitze gerade abgefchnitten, mit 
abgerundeten Winkeln; Stimm ohne kielförmig erhabene üngetinien; ſchwarz mit 
elber Zeichnung; Vorder⸗ und Hinterrand des Halsfchildes, Schildchen, ein Quer⸗ 
e und 3 Querbinden auf den Flügelbeden dicht gelb behaart; Fühler vom 
ehften Gliede an Schwarz; Beine röthlichgelb; Länge 814mm, Guropa; fehr 
häufig; auf gefälltem Eichen. und Buchenholz; die Larve bohrt fenfrechte Gänge. 

11. Molörehus Fabr. Fühler 11- oder 12 glieberig, faden- oder borften: 
förmig; Halsſchild etwas länger als breit; Flügeldecken nicht oder mur wenig 
länger als zujammen breit, an der Spige einzeln abgerundet; Schenkel an der 
Spike Teulemförmig verdickt. Auf YBhlten und Geſträuchen. 4 europälfe Arten, darunter 

e. 

* M. minor’ L. (Necydälis” ceramboides’ De Geer). Augen von der 
Wurzel der Oberfiefer entfernt; drittes Fühlerglied viel länger als das erfte: 
Fühler dee J 12gliederig; Ylügeldeden mit einer erhabenen, weißen Schräg- 
Iinie, länger als das Halsſchild; ſchwarz; Fühler, Beine, Ylügeldeden rothbraun; 
Länge 613mm, Europa; felten; Käfer auf Doldenblüten; Larve nnter ber Rinde von 
Fichten und Tannen. " 

* M. minimus’ Scop. (Necydälis” umbellatärum 9 L.). Augen der Wurzel 
der Oberfiefer genähert; drittes Tühlergfieb nicht länger ale das ehe: Fühler bei 
Z und 2 11glieberig; lügeldeden ohne weiße Schräglinie, länger als das 
Halsſchild, letzteres mit glatten Längserhabenheiten; ſchwarz oder braun; Yühler 
und Beine röthlihbraun; Flügeldecken bräunfichgelb; Länge 5,5 —8 mm. Quropa: 

bäuftg auf Blüten von Spiraea ulmarla. 


— 


1) Purpura Purpur. 2) XMurôc beruhmt, anſehnlich. 8) bogig. 4) arles Wibter. 
5) Name des Mannes, welcher ben Herkules gaſtlich aufnahm, als er ben nemäifchen Löwen 
erlegen wolite. 6) Heiner. 7) vexbbalng Buppe ter Seibenraupe. 8) Cerämbyx - äbnlic. 
9) am Fleinften. 10) umbellätae Doldenpflanzen. 
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II. Sruppe. Lepturind). Schmalböde (©. 184). 
Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Lepturini. 


alojgitd mit Rasten Geitenvomen; —E giemlig 
breit und h Berberhfften nicht ber» 








— Qinterelß in Der Dihttefline serlelt 12) Rhogtım, 
interfchienen di 
Fägeinesen ner Be 
ah Derfängt; vandung; Gelenfpählen 
|öimtereib an ber Ben Ki ja 6a aus 
Burzel {o breit er vor ben . 
ale gut Bee a nm 
— ner Sinie mi 
— ten A ——— 
Baden weh rand eingefügt; Bun: deittes Bußglieb 
mmattis, fein | Eeiten res Binterbeine nicht 
Tecetket; | Baisiaines F3 zur Mitte getheilt; 
—e — — 
———— 14) Pachjta. 
mit einem en ber ie 
fen er Obere 


Höder; guhler zmifgen dan wo; körnade 
Augen eingefügt; brittes| gerüdt;@an- 
ans "viertes" Aühterstien] gen fede kur, 13) Gramnoptra. 





—* ——— gugen von der 
fünfte; 

——— ige] Same, ber 

entfernt; Ban. 

gen hart ent: 
widelt.. 16) Lepfüra, 

beten Rart vertäch, ben Meta pt übe 1b; Hinterfeiß 

— Bene gar —— — SET dt; 
ua er ndgeranbet, enteo ig; hier ur 17) evaaic- 





2. Ehagiuma? Fabr. Schrotläfer, enbod. Tühler 11gfied 
5 Hal fo — wie der et 1 Bann nad — Pen 


Yaz flo An pefälten Baum- 
— — Se ya Ant ver berigen Ba abRenbenker 
as inbter Etämme. 6 fe Arten, Sarunter 


'hänta” Schrank imordax” Fabr.) 
Die fangen ee a und 
ER —e— Oberſeite mit dichter, 

;5uhler Fr ine ine dam —S— KL 
reg! mit a Kind dm un late ine 
it wiſchen pen unt ul ohne 
a unbefaarten Fleck zwiſchen dem’ Quer- 
suben; Fans Er — ar und Mitteleuropa; 
 erdest Do Geer (ngalsitor? Fabr). 

Untericheidet fih von ber vorigen Art befonders 
ige Wölbung der Flügeldeden 
ie ildchen und Sa hulter uno, den Befits 5. 
ze ange nat Bed Sa Bhagfum —S 
fender® bei 1, ti © 
N aelanımd Pabr, Sci en any, den beiben vorigen Arten; Ober- 
* a fein umd ſpe AN A nur das Schildchen mit dichtem, feiden- 
fer; — Fühler, Bl der Schentel, Schienen und 
— ‚ann; @lügeldeden mit 2 vöthlidh- oder blaßgelben Gehrägbinben, 


1) Leptüra-äßufige. 2) dAyLov Berfleinerungswort von PAR Beere; IIliger leitet ten 
Samen wehl ricptiger von PHHTYupt zeifen ab. S) OuxOpÄvCTE Kufpaffer, Anzeiger. 4) Biffig. 
5: Hälger, Naffyärer. 6) mit 2 Binden. 


8. 927. 
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$. 927. an den Seiten rothbraun; Länge 14—18 mm, Mitteleuropa; nicht felten; auf ge: 
fälltem Nadelholze. 

Rhagium inquisitor” L. (indagätor” Fabr.).. Scläfen fur; und wenig 
vortretend, ſchwach abgefchnürt; Tlügeldeden mit 3 ſtark erhabenen Längsrippen, 
von welchen die beiden äußeren fich nach Hinten vereinigen; fchwarz; Kopf und 
Halsſchild grau behaart; letzteres und das Scildchen mit nadter Mittellinie; 
Flügeldeden blaßgelb, mit fledig grauer Behaarung, mit 2 oft unvollftändigen, 
ſchwarzen, unbehaarten Duerbinden und einigen ebenfolcdhen, zerftreuten Flecken; 
Länge 12— 15mm, Morde und Mitteleuropa; fehr häufig; auf gefälltem Natelholze. 

13. Toxötus’ Serv. Bihler 11 glieberig, fabenförmig, höchſtens fo lang 
wie der Körper, viertes Glied viel fürzer als das fünfte; Halsſchild fo lang wie 
breit oder länger, vorn und Hinten tief eingefchnürt, am SHinterrande 2mal ge- 
buchtet; Flügeldecken an der zel 2 mal 7 breit wie das Halsfchild, mit vor- 
tragenden Schultern, nad hinten ſtark verengt, mehr als 2mal fo lang wie zu- 


ſammen breit; Beine lang, ſchlank. Auf blühenden Geſträuchen. 5 europäiſche Arten, 
darunter 4 deutſche. 


* T. meridianus” Panz. Drittes Fühlerglied länger als das fünfte, Oberſeite 
äußerſt fein und dicht punktirt mit eingeftrenten, größeren Punkten; Ober- und 
Unterfeite feidenglänzendb behaart; Kopf, — und Bruſt ſchwarz; Hinterleib 
des I einfarbig röthlichgelbbraun, des Q an der Wurzel oder vollſtändig ſchwarz; 
Beine und Flügeldecken röthlichgelbbraun; ſehr veränderlich in der Färbung: 
Länge 15-24 mm, Norbd⸗ und Mitteleuropa; ſehr häufig. 

14. Pachyta” Serv. Fühler 11glieverig, fadenförmig, höchſtens fo lang 
wie der Körper, viertes und fünftes Olied ziemlich gleich lang; Halsfchild nad 
vorn verengt, häufig vorm und hinten eingefchnürt, u der Scheibe ſtark gewölbt, 
am Hinterrande 2Zmal gebudhtet; Flügeldecken viel breiter als das Halsſchild, mit 
Bart vorragenden Schultern, meiſiens fürzer als 2mal fo lang wie zufammen 


reit, nach Hinten wenig verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 16 europäiſche Arten, 
barunter 10 beutfche. 


P. quadrimaculäta” IL. Drittes Fühlerglied wenig länger al® das vierte: 
ſchwarz; Flügeldecken gelb oder bräunfichgelb, jede mit 2 großen, ſcharf be: 
renzten Flecken, von welchen felten der vordere oder Bintere fehlt; Länge 11 bie 
Ymm, Europa; fehr Häufig in Alpengegenben auf Doldenblüten. 

15. Grammoptera’ Serv. Fühler I1gliederig, fadenförmig, Tänger 
al8 der halbe Körper, beim TS! zumeilen förperlang; Solerhitd born abgerundtt: 
Flügeldeden viel breiter ale das Halsſchild, nach Hinten nicht oder nur wenig 
verengt; Beine ſchlank. Auf Blüten. 10 europäiſche Arten, darunter 6 deutſche. 

* Gr. ruficörnıs‘) Fabr. Alle Bühterglieder an der Wurzel gelb; Deine gelb, 
aber Spitze der Schenkel, Füße und Hinterfchienen ſchwarz; — und Flůgel⸗ 
decken mit grauer, etwas gelblich oder grünlich ſchimmernder Behaarung; Länge 
436mm, Europa; häufig. 

16. Leptüra” L. (+4 Strangalfa” Serv.). Nahe verwandt mit ber 
vorigen Gattung; Halsihild fo lang oder länger als breit, vorn eingefchnürt, am 
Hinterrande 2 mal eingebuchtet; Slügeldeden bei den J' ftark, bei den 2 weniger 
nad) Hinten nerengt; eine ſchlank. Auf Blüten. Faſt 50 europäifhe Arten, darunter 

a eu €. | 

L. maculäta‘” Poda. Hinterwinkel des Halsſchildes fpig, Seiten besfelben 
mit einem Heinen Höder; Flügeldeden an der Spite chief abgeußt; ſchwarz; 
Mund, Wurzel der Fühlerglieder vom dritten Gliede an, Beine bis auf die Füße 
und ‘die Spigen der Schienen und Hinterfchenkel, ferner die Flügeldecken gelb; 
Ießtere an der Naht und der Spike fchwarz, ſowie mit 2 ſchwarzen Querbinden 
und 5 in ber vorderen Hälfte gelegenen, ſchwarzen Fleden; Zeichnung manchen Ab» 
änderungen unterworfen; Länge 15—17 mm, Quropa; häufig. | 

_ | 


1) Häſcher, Auffpürer. 2) TOböTnc Bogenfchüge. 8) ſüblich. 4) Taybınc Didheit. 5) mit 
4 Fleden. 5) Ypapır) Linie, Stri, TTTEp6V Flügel. 7) mit rothgelben Fühlern. 8) Aur:zög 
ſchmal, dünn, o0pd Schwanz. 9) otpayyalıd Schlinge, Fallſtrich Liſt. 10) gefledt. | 
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* L.aehiopse” Poda (atra” Laich.). Ganz ſchwarz ; Hinterwinfel des Hals- $. 927. 
gildes (pig, letzteres etwas länger als breit, grob * —AX Sun punktirt; 

de nung punftirt, an ber Spitze — chienen des 
FR ——— oc innen verlanfenden —E Länge 12—15 mm, 


®L 2 L. &ı lanzend, ee, des Q nur an ber Spike röth- 
ih, eb gi im ber. Einen. una, 9 Sintenpimte des Halefcildes (pik; 
—X an der Spitze ſchief abı na! topf hinter den Augen allmählich 
vereagt, mit faum angebeuteten Sasiälen; ta Länge 7—Imm, Guropa; häufig. 
* L.rubra® L. (testac&a” L.). Haleihild im Gegenſahe zu dem vorigen 
Ancı mit Rumpfen Hintereden; Ylügeldeden nad} Hinten verengt, mit beutli 
a „eief abgeflufter Spitze; Oberfeite des —ã mit — 
Amer, nach hietet Behaarung; ſchwarz; Schienen und Füße braun - 
— Fe ——— 9); Flügeldeden beim c* blaßbräunfichgelb, beim Q 
fomie das Haleſchiid hellroth; Länge 12-18 mm, Morb- und Mitteleuropa; häufig, 
hientent in Gebirgägegenben. 

1. Neeydälis® L. Fühler Aigfieeig, ſaden · 

#irmig, fo fang oder wenig länger wie der Halbe Körper, 

Se Oi tel Hürzer ale das fünfte; Flügelbeden 
% lang wie zufammen Breit; Hinterfdenfel nur die 
Hüfte des Hirte terleibes eri—hent. 2 europaiſche, zugleich 


Meute Arte 
“Y Pamzöri Harold (major Gusr.). Schwan; 
Aka, die ganzen Fühler (beim Q) oder nur bie 
4 ofen Gfieder und die Murzel bes fünften (beim 
7, fowie die Beine röthlihgelb; Flugeldecken roth- 
Kam, an der Spike ſchwarz gerandet; Halsſchiid 
ms, hinten und ar ben Seiten dicht glänzend behaart; 
Füterihienen beider Geſchlechter etwas gefrimmt; 
tinge des g 22— 28 mm, des 9 27- 30mm, mittel. 
ze — En zug jen, Uimen. 
N l 1068. Der vorigen Art jehr 
Wk | ſch — Flugeldeclen an der Spitze 
der zit —5 St; ; geisiai mir Bio. 1m. 
die jolbglänzend jaart; inter» x ” 
Kinn niht gefrämmt; Länge des G 19-24 mm, |_Necräälls major C' 
“92-52 mm, Nord- und Mitteleopa; felten; in Weiden und Bappeln. 


B. Unterfomifie ,amnlitae” (©. 184.). 
uUeberſicht der wihtigften Gattungen der Lamlitne. 


(Sgentet die Epige Teulig verbidt; Yalafgild auf d 
dung Each ai, * Au Buchehe ehe aenl be ee 


fer des ST 2Up—5mal, des 
een 2 an, le Der ehıner. 


r 1 
Aust e ——— er Arie! 9 neh 
sten 
















18) Acanthoclnus, 








fHarfe Zante vor ber 
—— Borstehäften gt —— üßler für der 
na onen ei F —S ie einer 
u 8 ——— —— 
ie fo Tan, wie dee 


—— nase je Ten lang ober Gange: als’ ber 


Sunain | ir z, 
ukech | „Beden an bez Gpige —— 
einem 

öäftens fo Tang wie der 


ur — lang, 1 
—* —S Rap une 


19) Dorcadion. 


J 


20) Lamia, 





21) Sapdrda. 








—E wegen feiner ſchwarzen Farbe. 2) ſchwarz. 9) ſchwarz. 4) roth. b) ziegel · 
Arber 6 verubadus Puppe ber Seidentaupe. 7) größer. 8) Lamla. ähnliche. 





8. 927. 


5 enropät dar 
R pie — 


* 
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18. Acanthoeinus” Steph. (Astynömus” step) Fühler ] 
glicberig, borſtenförmig; Flügeldecken 2 mal 5 lang wie zufammen brat; Hin 
eibsfpige beim ZI au DH beim in eine ge Spike verläug 


A.a Braun, mi mit Dichter, grauer Behnarung; Flügeldeden 21 
fo lang wie * breit, befonders beim Q deutlich vum die grise verei 
Si punktirt, mit 2 nadteren Duerbinden; Wähler des 3—bmal, ti 

1 —2 mal fo lang wie der Körper; Q mit larıgem —* Länge 12 
1 mm, Guropa; häufig; auf gefällten Kiefern; ſchwärmt an warmen Tagen des beginn 
den Fruͤhlinzo Die Laxve lebt unter ber Rinde. 

19. Doreadioen‘ Dalm. Fühler 11 gfiederig, borftenförurig, ziem! 
die; Halsſchild breiter als lang; Flügeldecken an der Wurzel wenig breiter | 
der "Hinterrand bes Halsſchildes, mit abgerumdeten Schultern, in der Mitte ı 
breiteften, minbeftens 2 mal fo lang wie zufammen breit, an der Spige einz 
abgerundet; Deine kurz, Did. Auf Wegen und an Mauern. 70 europälfhe Arten, b 
unter nur ı Deu 

D. atrum®) di. Schwarz; Wühlerglieber an der Wurzel mweißgrau behaa 
Halsſchild mit glatter Mittellinie, ſonſt ‚dicht runzelig punktirt; Wlügeldeden ni 
2mal fo fang wie zufammen breit, fein lederartig gerungelt, mit feinen, pore 


„artigen Pünktchen; Länge 13 15mm, «Europa 


D. fulvum? Scop. Schwarz; erſtes — und die Beine mit Au 
nahme der ſchwarzen Füße roth; Flügeldecken heller oder dunkler braun; Län 
16—20 mu, 93 ——— fee 1 hänfig. 

38. Lamia” Fabr. Fühler 1 piiederig, 
borftenförmig; Dlügelbedem faum 2 mal fo lang 
wie zufammen breit, erft hinter der Mitte ver- 
engt. — Die ein ige Art iſt: 

Weberbod (Fig. 180.) 
Shan, —— mit feiner, den vertieften 
Punkten dicht anliegender, brauner Behaarung; 
Halsſchild runzelig; Flugeldecken gekörnt, oft 
mit heller gelb — * Buntten und Fleden; 
tänge 20 — 30mm, Guropa; häufig; bie Larve 
lebt in Weiden. 

9». Saperda? Fabr. Stragentäfer. 
Fühler 11g ieberig, borftenförmig; ii alsſchild 
etwas breiter als lang; Ylügeldeden viel —* 
als das Halsſchild, mit vorragenden Schultern, 
mehr als 2mal fo lang wie zuſammen breit, 

leich breit oder nach Hinten verengt. Auf 


Daunen und Gefträuden, bie Larven im Holze ber- 
felben. 48 — Nıncrife lebende Arten, 8 euros Fig. 180. Lamla textor. 
päifche, darunter 7 deu 





4* N. Larcharsae”) | „Großer Bappelbod ( ig. 181.). Schwarz, mit dichten 


raum .oder bräunfichgelben Fuge bedeckt alsſchild und Flügeldeden m 
Phmarzen, nadten und glänzenden Punkten "überfät, letztere og die die Epine — 
deutend verengt, jede an der Spitze mit einem Dorn; Länge 2 


auf Werben und Bappeln. Käfer im Juni und Iufi. Burke ußlos, walgi —8 * 
—9 die 39 mm lang, lebt re Bing being! jun j unge Stämmen An wei hie, li 


S. populn&a'' feiner Pappelbo Eipenbod. Schwer, mit geli 

grauer Behaarung; —* und ein breiter Streifen jeberfeitd auf den Hal 
— ferner 4—5 runde Flecke auf jeder Blügelbede dichter und hellet gelb b 
Hank: lettere walzenförmig mit flumpfer Spike; Länge 10— 12mm, Europe 
ehr hä aufig ; auf Bappeln und Birken, befonders A auf Shoe Läfer im Mai unb Jur 
arve 6 — wa en, bis 20 mm lang, Lebt inter, engl junge Stammdı 
zum Berfrüppeln und A 


1) Bon Axavdos Bärenflau? 2) dotuv6nog Etabt bewohnend. 3) Bauaufſeher vı 
nedes Gebäude. 4) Berfleinerungswort von dopxds ober d6pE Gteinbod, Gazell 
5) ſchwarz. 6) rothgelb. 7) Lamla Zauberin, Unholbin, Here. 8) Weber. 9) ande 
Name eines gemeinen, eingefalzenen Fiſches (wielleicht Sardelle). 10) Haiſiſch. 11) Pappe 
(Eigenihaftswort von popülus Pappel). 
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83. Ober&ta” Muls. Fuhler 11- 
geberig, — en wenig 
reiter als das Haleihild, 3—Amal fo 
long wie zufammen breit, ziemlich gleich 
breit; Beine kurz. Auf verſchiedenen Pflan⸗ 
zen 11 eurepäilge Arten, barunter 7 beutiche. 
* 0. oeuläta”) L. Röthlichgelb; Kopf, 
Fühler und Flügeldecken, fowie 2 Punkte 
m ber Mitte des Halsfchildes ſchwarz; 
plügeldeden mit bichtem, kurzen, filber- 
granen Filze; Länge 15- 20mm, Guropa; 
zıst felten im Sommer auf Weiden. 
ee den —— 
Tief ſchwarz; & ein und ſpärli 
behaart ; Tafter und Beine wachsgelb; 
länge 12 m. Rexte um: Dütteleuropa; 
* a ae —e—Y— bei Sonnen- 
Mein: dae Q) Iegt feine Eier einzeln an kunge 
irede, Die fußlofe, ‚(hwad behaarte, wachoͤgelbe, am Kopfe braune, 20 mn lange Larve bohrt 
ia Helge uud überwintert Zmal. 


N. $- Chrysomelidae’. WBlattkäfer (s. 923, ı.). 8. 928. 
Sept mehr oder weniger in die Bruft eingeſenkt; Wühler 11 gliederig, mittellang, 
seit fürzer als der ‚ei Körper, faden- oder Ichnurförmig; Oberliefer mit ge 
Taltener oder mehrzähniger Spige; Kiefertafter kurz; Beine mittellang, ziemlich 
käftig; Schienen ohne Enddornen; Fußglieder mit bürftenartig behaarter Sohle; 
'rutes Fußglied meift am breiteften und 2lappig; Bauch mit 5 frei beweglichen 
Angen: Körper meiſt kurz, gedrungen, gewölbt. gleine, höchſtens mittelgroße Käfer 
erz weil funzer, gebrungener, gewölbter rag Haas welde 44 zwar in vielen Beziehungen 
123 az bie vorige amilie auſchließen, aber betonber® durch bie Geftalt der Larven babon 
wwerigeiten. Die Läfer und Larven leben niebrig am Boden u phanerogamen Pflanzen, 
act Crãu feltener Holzpflanzen und ernähren —— von weichen Theilen derſelben; in * 
*33 inb fie ſehr langſam und träge. Die Larven find kurz gebrungen, walgenförmig 
sc Hahgebrüdt, haufig gefärbt und mit Warzen ober veräftelten Dornen befeht, und beſitzen 
in we gebiltete Beine. Man kennt etwa 10500 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Chrysomelidae. 


L Salaſchild fo lang wie breit oder läuger, am ®runde verenat und 

fan halb fo breit wie die rechtwinkfeligen Schultern; Kopf 3 eckig, 

binten halofürmig verengt; Angen ziemlich ſtark vorragend; 
Azen rund; Mlauen einfahr Klauenglied kurz; brittes Fußglied ars .. 1) Donacla. 
‚Augen auögerandet; Klauen einfach, mitunter an der Wurzel verwachlen... 2) Lema. 


8. Salaſchild ſo laug wie breit oder breiter; 
I Pesihila Dorn Det, Den Kapf fhilbfärmig bededend; Wüspler 
Die Spitze werBidi.......-.-on-oenenscnusssonnoonnenenenursre nee 3) Cassida, 
2) sorn nit abgerundet; Ropf mehr ober weniger borgefiredt; 
a Fühler zwifhen ben Augen eingefügt; Klauen gefpalten 
other am Örunpde gezähnt; 


asler ti; Mund nad unten gerichtet; Körper ſtachelig ........... ...... 4) Hispa. 
drittes I gelbeden faum länger al® breit, nad 





fig. 181. Sapörda carcharlas. 


inter- Fuͤhl erglied nten bauchig erweitert....... PRREREERE 5) Adimonla. 
hentel länger als jFlügeldecken wenigftiend um die Hälfte 
zig | de vierte; — als breit, mit geraden Seiten... 6) Gallerüca. 
— verbidt drittes Fühler- alefgifd an den Seiten beutlih ge⸗ 





: randet; Kopf mit den Augen faft fo 
— glien arzer ale breit wie bie Mitte bes —x— 7) Agelastica. 
zerge. | [rring- | ba ’ Halsfhild an ben Seiten nit ober 
7; g beine); | viel länger ale |” nur umbentlih geranbet; Kopf 
Pie das zweite; , Ä — 
Körper ’ chmäler; Wlügelveden einfarbig.... 8) Lupärus. 
eine | nungen. [BÜBE oberhalb der hienenfpige eingelenkt............ 9) Peylliödes, 
E13: Gentel Schienen mit einfahem Enddorn; Außen 
chienen⸗ ßzglied kürzer als die halbe In: . 10) Halfica, 


verbidt Bäte an der] rand der Hinterfihienen * Zahn; erite 


Bo a SH iee 
_ _ gezogen „oo no neennnnnunsenen nenn nen re 11) Dibotio. 
I Ein von Megerle gemadter Name unbefannter Abftammung. 2) mit Nugenpunften 
'schlus Ange). 3) gleich breit. 4) Chrysomala »ähnliche. 
tenzis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2 Br. 13 
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8. 928. b. Fühler in der Regel vor den Augen eingefügt; Klauen 
meift einfad; 


1 


Kopf nur bie zu den ſFlügel fehlen; alle Fußglied breit........ 12) Timärcha. 
Augen in das — lügel vorhanden; zweites ku glieb von unten 
fhild znrädigegogen; \ gefehen, ſchmäler als das erfte und britte...... 13) Chryomdla. 


übler fadenförmig, letter Hinterleibs- 
alas: I ine Ad a — Onbebeit 14) Cryplooephälus. 
Kopf in das Hals ? WWühler geſägt..............4 15) Ciyihra. 


ild zurüd it inter d i Iten; Fuͤhler all⸗ 
RE. —— i —— —— —X Flügel- 
deden nicht bebedt; Endglieb ber Riefertafter 

nicht bider al® das vorleßte.. ................ 16) Eumölpus. 

1. Denaeia? Fabr. Rohrkäfer. Fühler fadenförmig, auf der Stim 
einander genähert; Flügeldecken doppelt fo lang wie zufammen breit oder fänger, 
hinter der Mitte verengt; Hinterfchenkel länger und meift (bei den Z') auch dider 
als die Übrigen. Körper meift längtich mebr oder weniger abgeflaht. Die Käfer 
haben meift eine metallifch glänzende berfeite und eine dichte, feidenglänzende Behaarung 
an der Unterfeite. Sie leben auf Waflerpflanzen, beſonders auf Sgil (Rohe), baber tie Bes 
eichnung Nohrläfer; die Larven leben an untergetaudten Zrieben und an zeln ter 

afferpflanzen. europäifge Arten, barunter 25 deutſche. 


a. Sinterſchenkel des TS mit 3 Zähnenz Sinterſchlenen des TS an ber Iunenfeite 
mis Fleinen Döcerdhen. 

* D. crassipes” Fabr. Breit, flah; oben metallgrün, meiſt mit blauem 
Schimmer; unten filberweiß behaart; Fühlerrurzel und Unterfeite ber Beine röth- 
ih; Halsſchild vorn jederfeits mit einem ftarfen Höder, mit ſtark vertiefter 
Mittellinie; Hinterfchenkel des Q nur mit einem Meinen Zähnen; Länge 8 bis 
10 mm, Europa; nicht felten, beſonders auf den Blättern von Nymphaea. 

* D. dentäta” Hoppe. Schmäler und etwas flärfer gewoͤlbt; oben goldgrfin 
oder fupferglängend; unten filberweiß behaart; Yühlerwurzel und Beine röthlich; 

alsſchild Dreiter als lang, mit feiner, feichter Mittelrinne; & eldeden an ber 
pitze ſchief nach innen abgeftutt; Hinterjchentel des Q mit 2 äken, von denen 
aber der inmere fehr Flein if; Länge 78mm, Europa; häufig. 


r Sinterfpentel des F mit nur einem Iahne; Sinterſchienen ohne Erbabens 
eiten. 


* D. dentipes‘) Fabr. (aquatica” L.). Grylarbig Unterfeite und Beine mit 
gelber, feidenglänzender Behaarung; Ylügeldeden goldgrün, auf jeder ein breiter, 
oft undentlicher, purpnrrother Längsſtreifen; Halsſchild fo fang wie breit, runzelig 
punktirt; lügeldeden gerade abgeſtutzt, fein punktirt⸗geſtreift, Zwiſchenräume quer- 
zungeli ; Lange 68mm, Mord» und Mitteleuropa; häufig. 

*« D. —* ’ Fabr. (limbäta”? Panz.). Oben braun erzfarbig, unten gelblich⸗ 

rau behaart; Halsſchild Ledig, grob runzelig punftirt; jede der tief —— 
iften, auf den Zwiſchenräumen fein querrunzeligen Flügeldecken mit 2 deutlichen, 
flachen Vertiefungen, mit einem dunkel⸗purpurrothen Längsſtreifen neben dem 

Seitenrande und einem Fleck an der Wurzel; Länge 8—Imm, Guropa; ſehr Häufig. 

* D. seric&a” L. Oben purpurroth oder gold- oder fupferglänzend ober grün, 
blau oder ſchwarzblau; unten goldgelb behaart; Halsſchild fein lederartig gerungelt; 
Flügeldecken mehr walzenförmig gewölbt als bei ben beiden vorigen Arten, mit 
zugerundeter Spige und je 2 kleinen Vertiefungen; Länge 6—7 mm, Guropa; Häufig. 
e. Sinterſchenkel zahnlos; Sinterſchienen ohne Erbabenheiten. 

* D. menyanthidis” Fabr. Oben golbaein: unten dicht filberweiß behaart; 
übler und Beine röthlich; Halsſchild faft länger als breit, fein quergerungelt; 
ügelbeden flach gewölbt, ohne Bertiefungen, mehr als 2 mal fo lang wie zu- 

ammen breit, an der Spige einzeln abgerundet; Hinterfchenkel erreichen die Spitze 
der Flügeldeden: Länge IJmm, Morb- und Mitteleuropa; häufig. 

* D. simplex “) Fabr. Oben grim erzfarbig ober fipfenalängend, felten purpur- 
roth; unten filbergrau behaart; Bafefchiih äuperft dicht punktirt; Flügeldecken auf 


Bus. 5) im ober amı Waffer lebend. 6) lemna Wafferlinfe. 7) verbrämt. 8) feidenpaarig. 
9) menyänthes Bitterflee. 10) einfach. 
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dem Rüden flach gebrüdt, mit einigen flachen Vertiefungen, faft mehr als 2mal 8. 928. 
fe lang gie jefammen breit, an ben Spigen gerade about; Länge 78mm, 

®. Lema” Fabr. (Criocöris” Lacord.). Zirpfäfer. Fühler fadenförmig, 
fo lang wie ber Halbe Körper, vor ben Augen eingefügt; Slügelbedten —* 
m di Säfte länger ais zufammen breit, jelten länger; Beine hırz; Körper Id 
fh. Axf veriienenen, befonders lilienartigen Bflangen; vurg Reiben bed Ichten inte 
eig — bie Finger den, bringen fie einen jrpenben Tan Derunr. Die Sarnen x 

ten fi m eigenen Rothe. Die Berpuppung erfolgt in 

ve Ente Ueber 30 Arten an len Tebıheen, Defendert auf Amerita, tue 2 eenäliee, 
Kran 1 benifäe. 
© Sienen der Füße am Grunde mit einander verwachfen. 
* L eyanzllav L. Blau ober blau ler und Füße ſchwarz; Hals ſchitd 
um Borderrande am ehe; Würbern — die te ſark und 


ii: 
*L IL Fr bee huge ; Ropf, ler und Füße fGwara; 
—5 CA mus „ohne gel ot; Big Re pnnftirtegeftreift, bie 
Grin, A a uns fl auf ER Ah Benedt [177 Fr —E Bene as 
N Bienen der Füße volltommen von alnanın getrennt. 











"*_Lmerdigtra® L. A. 182). 
m dan Tobe —2 sa Kan eilar, 

* 
CD Hier der, Mitte ng iin; „Se 


nit fenar — länge 6,5 bis 

* — äuflg, Tilienartig Räfı 
un Shal n0d” van wieber I Dal dap Kagi 

2 * lebt von dem Blättern ber weißen Bilie und ber 


L Gundecimpunctäta® L. Kopf, Haleigild und 
A Bin jeldedten roihgelb, — mit 
en, 
"ir um Pie föwarg;' Länge 6-6 mm. 
— Im Mal un Dann wieder im Bnguft 
ie erfte Brut gabe {m Grüßling 
EA: el Die pocie fiße bie Biäuter be in sie Sie 
„Pre a ab um geht aı 
»L. Syergeihäbngen. € Blau- 
, in ae Big. 182. 
an ben Geiten — jede mit 3 weiß · Lema merdigöra; 3. 
be, unter rn] oder mit dem rothen Saume I 
— legen; Länge 5-6 mm, 
— Et —— — gie Dei her 
* 235 Bu jarven der zweiten Brut niemal 
2 L. Sgildtafer. auf 
tim zwiſchen ben oval Augen; igeldecken 
Spide zuſammen abgerundet, mit dem abge- 
Getemande Er —— als ei 
tes tie 
ad das ee bie auf bie großen, & Pe 
558 — —————— 
—e— Taken Ka m verfhinindet 
Iste ——— an 30 deutſche 


Cine * 
C. equöstris? Fabı —S— I) (Fig. 188.). Oben unten Kemer; 
— Bine shape: DR nit engen Hintereden; 


„ad Dee Muth, Trog. 2) *ploc Wibder, Ripac Horn, Fühler. 8) bläulig. 4) Schwarz · 
6 fqwary Robs Fuß. 5) merda Unrath, geräre tragen = Rothträger; weil bie 
Henn me ihrem Rothe fügen. 0) mit 12 Punkten. 7) asparkgus Cpargel. 8) ein Helm, 
kaur. 9) zum Ritter gehörig. 10) grün. . 
13 
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fügeldeden iemlich dicht, aber ganz verworren punktirt; Fänge 7— 10 mm, 


ropa; fehr häufig; beſonders auf Waſſerminze, Mentha aquatloa. 
assıda iginösa” Ill. (vibex” L.). Oben grün; unten f[hwarz; Beine 
grünlich, Schenkel bis fe die Spitze ſchwarz; ——— an der Wurzel mit 
einem rothbraunen Fleck, an der Naht und den Schultern mit deutlichen Punkbkt⸗ 
ftreifen; Halsſchild mit rigen Hintereden; Seitenrand des Halsichildes und der 

u ebeden flady ausgebreitet; Länge 5,57 mm, Guropa; häufig, befonder® auf 

iſtelarten. 

C. nobilis“ L. Oben blaß⸗grünlichgelb; Flügeldecken regelmäßig punlktſtreifig, 
mit einem ſilber⸗ oder golbglängenben treifen auf dem zweiten Zwiſchenraume; 
Unterfeite ſchwarz; Beine gelb; Schenkelwurzel ſchwarz; Halsſchild mit abgerundeten 
Hintereden; Seitenrand des Halsichildes und ber —*— geldecken nach abwärts ge⸗ 
richtet; Länge 4—5 mm. Europa; häufig; beſonders auf Gräſern. 

* C. nebuläsa” L. Oben roftbraun, unregelmäßig Koma gefledt; unten 
ſchwarz; Kopf, ein breiter Saum am Hinterleibe, Schenfelfpige, Schienen und 
Füße oder die ganzen Beine roftbraun; Halsfchild mit breit abgerundeten Hinter⸗ 
eden; lügeldeden mit regelmäßigen, groben Punktftreifen und Helföxmig er- 
habenen Zwiſchenräumen; Länge Gmm, Europa; fehr bäufig, befonderd auf Cheno- 
odium, aber au an Runkel⸗ und AZuderrüben, wo Larve und Käfer buch Zerfreflen ver 
lätter (haben. 

4 Hispe’ L. Sgelt er. Augen Mein; 
Flügeldeden etwas mehr als 1’/ymal fo lang wie 
zufammen breit, walzenförmig; Beine kurz, ftarf; 
Schienen breitgebrüdt, am Außenrande vor der 
Spitze erweitert; Fußglieder breit; Klauen einfach. 
2 europäifhe Arten, in Deutfchland nur bie folgende: 

* H.ater" L. (Fig. 1%.) Mattſchwarz; erftes 
Fühlerglied an der Spitge mit einem langen, zweites 
mit einem kurzen Dom; Scheibe des Halsjchildes 
vorn mit 2 doppelten, Seiten mit einem einfachen 
und einem doppelten Dorn; lügeldeden mit 





4 Reihen von Stacheln; Länge 3—3,5 mm. Guropa; Fig. 184. 
nicht Häufig; auf fanbigen gelager und am Fuße von Hispa ater; 6jı. 
Mauern, lauft abends auf den Grashalmen umber. 


5. Adimonia’ Laich. Fühler halb fo lang wie der Körper; Halsſchild 
vorn leicht ausgerandet; Schildchen 3 edig, mit abgerundeter Spige; Klauen in 
der Mitte gezähnt oder gejpalten; Oberſeite des Körpers kahl oder nur ſchwach 


behaart. Auf verfhiedenen Pflanzen und Gefträuden. Etwa 50 europälfge Arten, barunter 
13 deutſche. 


A. rustica® Schall. (pomönae? Scop).. Schwarz; Halsſchild dunkler, 
Flügeldecken heller braun; erfteres mehr ale 2mal fo breit wie lang; Schildchen 
der Länge nad) vertieft; Flügeldecken dicht punktirt, mit regelmäßigen, glänzen 
glatten, erhabenen Längslinien; Länge Smm, Europaz fehr häufig; auf Grasplägen. 

* A. tanaceii”) L. Schwarz; felten find die Flügelbeden braun; Halsſchild Yafi 
2mal jo breit wie lang, mit faft geradem Sinterrande; Scildchen eben; Flügel 
beden punltirt, aber ohne erhabene Längslinien,; Länge 8mm,. Europa; gemein; bie 
Larven nit auf Rainfarn (Tanacktum), fordern auf Schafgarben (Achillda millefollum 

*. A. sanquinda') Fabr. Roth; Augen, Fühlerfpize, Bruft und Hinterleib bis 
auf den After, oft auch das Schildchen, mitunter die Schenkel, fehr felten faft die 
ganzen Beine ſchwarz; Halsſchild viel mehr als 2mal fo breit wie lang, Hinter⸗ 
rand besfelben in der Witte gerade, an den Seiten ſchief; Wlügeldeden punktirt, 
ohne erhabene Fängslinien, mit rechtwinkeligem Nahtwinkel, oft mit 2 ſchwarzen 

Sieden auf der Scheibe; Länge 4— 45mm, Guropa; häufig; auf blühenden Ge- 


äuchen. 


1) Roſtig, roſtroth. 2) Strieme, Schwiele. 3) vornehm, edel. 4) nebelig. 5) von hispldus 
ſtachelig. 6) ſchwarz. 7) dönwovla Angſt, Betrübnis; wegen ber dunklen Farben. 8) land⸗ 
lich, plump. 9) Pomöna Göttin res Obſtes. 10) tanacdtum Rainfarn; die Larve lebt aber 
nicht auf dieſer Pflanze. 11) blutroth. 
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** Acapröae” L. Schwarz; Fuhlerwurzel, Halsſchild, Slügeldeden und Schienen 8. 928. 
graugelbbraun; Hinterrand des Halsfchildes wie bei der vorigen Art, in der Mitte 
des Halsichilbes 2, jederjeits 1 Ichmärzliches Grübchen; Wlügeldeden ähnlich wie 
ba der vorigen Art, aber mit ftumpfem Nahtwinkel; cang 5 mm, Europa; fehr 
Noufig, beiouters anf Weiden und Birken, wo Käfer und Larve oft ſchädlich werben. 

6 Gaillerüena’ Fabr. Furchtkäfer. Fühler halb fo lang wie der 
Körper; Halsſchild beiderfeits mit einer grubenförmigen Bertiefung; Flügeldecken 
einzeln abgerundet; Klauen gefpalten; Oberfeite des Körpers mit feinem, ſilber⸗ 
graben Haurüb ge Auf verfiedenen Pflanzen und Geſtränchen. 10 europälihe 

er c 
*6. —— — L. Oben heller oder dunkler gelbbraun; Scheitel, die ver⸗ 
tete Mittellinie des Halsſchildes und das Schildchen ſchwarz; Halsſchild glanz- 
lot, ebenſo dicht behaart wie die Flügeldecken; Unterſeite —28 Vorderbruſt, 
Leine and After gelbbraun; Nahtwinfel an der Spitze der Flügeldecken als ſcharf 
meelpittes Zähnchen vortretend; Länge 3,5; —4 mm. Europa; häufig, auf naffen Wiefen. 
* G. erataegi‘) Först. Oben blaßgelb oder gelbbraun; eine glänzende, doppelte 
Erhabenheit auf der Stirn, ein Fleck auf dem Scheitel, 3 auf dem Halsſchilde, ein 
breiter Streifen neben dem Seitenrande jeder Flügeldede und ein kurzer Strich neben 
dem Schildchen Schwarz; Unterfeite ſchwarz; Ränder der Hinterleiberinge und die 
Beine gelbbraum; an der Spitse der Schenkel ein fchwarzer Fled; Nahtwinfel an 
dr Spige der Flügeldeden mit ſtumpfer Spige; Länge 5—6 mm. Guropa; häufig. 

"* G.vibürmi”) Payk. Schneeballen⸗Furchtkäfer. Braun; oben Auf 
im Iederartig gerungelt, mit gelblichgrauem, feidenglängenden Saarüberzuge; ein 
Ried auf der Stirn, die vertiefte Mittellinie und die edig erweiterten Seiten des 
Salsidildes, ſowie die Schulterhöder ſchwärzlich; Nahtwinkel an der Spige der 
slügeldedden mit ſtumpfer Spite; Länge Sum. Nord» und Mittelenropa; nicht felten, 
ea Mühenden Schträudhen, befonters auf dem Echneeball, wo Käfer und Larve die Blätter 
tırhlödern. Läfer im Mai und dann wieber im Auguſt. Berpuppung in ber Erbe. 

3. Agelastiea” Redt. Tühler faft mehr als Halb fo lang wie der Körper; 
dalsihild am Vorderrande leicht ausgebuchtet; Schilochen Zedig; Flügeldecken etwa 
de Hälfte Tänger als zufammen breit, nad hinten baudig erweitert, gemeinfam 
abgerundet; Klauen in der Mitte oder an der Wurzel zahnfürmig erweitert; Ober- 
ae des Körpers glänzend glatt. Auf Geſträuchen. 2 europäifche, zugleich deutfche Arten. 

"" A. alni” L. lauer Erlenblattläfer. Oben violett ober blau; unten 
Kwarblan; Fühler, Schildchen, Schienen und Füße ſchwarz; Halsſchild ohne 
Eindräde auf der Scheibe; Schildchen ſpigig Zeckig; Länge 67 mm, Europa; 
Sufıg; Käfer und Larve ſchaden ten Erlen duch Steletifien ber Blätter. Käfer von Sep⸗ 
—— — nächflen Jahres; Larve im Mai bis Juli; Puppe (flach unter der Erde) 
A. halensis" L. Rötblichgelb; Augen, Fühler und das ſpiegelglatte Schild⸗ 
den ſchwarz; Scheitel und Flügeldeden grün oder blaugrün; Halsfchild mit einer 
Grube jederfeits auf der Scheibe; Schildchen mit ſtumpfer Spitze; Länge 5 mm, 
Garope; nit ſelten. 

8. Luperus” Geoffr. Fühler des S länger, des Q faft fo lang wie 
er Körper; Halsſchild mit geradem Vorderrande; Schildchen an der Spige ab- 
gerundet ; ölügefbeden 2mal fo lang wie zufammen breit, jede an der Spibe 
auhen mehr als innen zugerundet; Klauen an der Wurzel fpitig gezähnt. Auf 

_‚Srängen. Ueber 30 europäilge Arten, barunter 10 deutfce. 

L. rufipes”) Fabr. Rothfuß, vothfüßiger Fadenblattläfer. Glän- 
nd ſchwarz; die erften Fühlerglieder und die Bene bis auf die Schenkelwurzel 
töthfihgelb; Halsſchild mit nur ſchwach angedeuteten Hintereden; Lange 4—b mm, 


Rüteleuropa ; ; im ling, befonders im Mai, auf allerlei Gebüſch und auf Obſt⸗ 
azımen, deren — er Kir —* ⸗ 


Aaripes L. Glanzend ſchwarz; Wurzelglieder der Fühler, Halsſchild und 
deme rothlichgelb; Schenkeiwurzel meiſi ſchwärzuch; Hinterwinkel des Halsſchildes 





h Axuf alix capr&a. 2) galla Gallapfel, erüca Raupe ober Larve. 8) nach der ſchwedi⸗ 
a Etatt Ealmar genannt. 4) crataegus Weißdorn. 5) auf Vibürnum opülus Schnee- 
KL 6) ayıdlopar heertenweife Icben. 7) alnus Erle. 8) nad ber Etapt Halle genannt. 
9 Imenpöc beſchwerlich Läftig. 10) Rothfuß. 11) Gelbfuß. 
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8. 928. als Heine Zähnchen vorjpringend; beim I find die Fühler viel läuger al® der 
Körper und die Augen fehr groß; Länge 3,54 mm, Mitteleuropa; fehr häufig, be- 
fonbers auf Erlen. 

+* Luperus pinicöla” Duft. Kiefern-Blattläfer. Oben glänzend ſchwarz 
oder pechſchwarz, unbehaart; Fühlerwurzel, Schenkelſpitzen, Schienen und Füße röth- 
Uchgelbbraun; Halsſchild oft roth; -änge 3 —4mm, Frankreich Deutſchland, Ruf- 
Land — ſchaͤlich auf jungen Kiefern, läht ſich bei ber leiſeſten Beruͤhrung des Baumes 
® Psylliödes’ Latr. SHinterfdienen mit einer breiten, rinnenförmigen, 
von einem ſcharf gezähnten Rande begrenzten Aushöhlung und mit einen ein- 
facen. Enbborn; Flügeldeden punktirt⸗ geſtreift. Faſt 50 europäifche Arten, darunter 
eutime. 


* Ps. affinis” Payk. Gelbbraun; gewöhnlich Kopf, Naht ber Flügeldecken, 
Unterfeite und Hinterſchenkel ſchwarz, Fiten die linterfeite oder der game Käfer 
gebbraun; Halsſchild röthlihgelb; Stirn ohne Grübchen; Länge 2 — 2, mm, 

ropa; Häufig. 

10. Haltiea’ Ill. Erbiloh, Flohläfer. Fühler Halb fo lang wie der 
Körper; Stügelbeden eiförmig, an der Spige einzeln oder zufammen abgerundet. 
Leben meift in Menge zufammen. Alle auf nützlichen Pflanzen Iebenden find bei flarfer Ber: 
mehrung mehr ober weniger ſchädlich. Sie überwintern als Käfer unter Laub, Baumrinden. 
Steinen u. & w. und erfheinen in ben erſten Frühlingstagen, zerfrefien bie Samenlappen und 
Erftlingsblätter. Mit dem ferneren Wahsthum vergrößern ſiß die in die Blätter ren enen 
Löcher ehr, fo daß man ſolge nicht felten fälf ie größeren Infelten aufgreibt. Ge äfer 
legen ie Eier meift an bie Blätter, von denen die ausfriehenden Larven leben; die meiften 

haben im Jahre 2 Bruten. Die Gattung wurde von Vielen in mehrere Fleinere Gattungen 

und Untergattungen zerlegt und umfaßt über 150 europäifche Arten, darunter faft 50 beutfihe. 


a. Halsoſchild mit einem deutlichen, queren Sindrucke vor dem Hinterrande. 


+* RB.olerac&a” L. ®emeiner Erbfloh, Kohlerd- 
floh, Sartenhüpfer (Fig. 186.). Grün, ſelten bläu- 
lichgrün; Halsſchild mit einer fi) allmählich am Seiten- 
rande verlierenden Querfurche; Flügeldecken fein ver- 
worren punftirt; Ränge 4 mm. Guropa; gemein und fehr 
jnästig auf den meiften Semiülfearten und auf Schotengewädhfen, 
nebefondere anf den Kohlarten und den Leukojen; boch fcheint 
auf ben Kohlarten nur der Käfer, nicht aber bie Larve vorzu⸗ 
Tommen. Berpuppung flach unter ber Erbe. 


+* DH. erücae? Ol. Eichen-Erdfloh. Dimtelblau; 
Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, viel fchmäler fig. 185. 
als die Flügeldeden, mit einer tiefen, fi) allmählich an | Haltica oleracda; 4. 
Seitenrande verlierenden Querfurde; Ylügeldeden ver- 
worren punktirt; Ränge 56mm. Deutſchland, Frankreich Spanien; häufig; auf Eichen⸗ 
blättern, welhe vom Käfer und ber Larve flelctifirt werben. Käfer von Auguſt bid zum Yrüp- 
jahr; Larve im Juni und Juli; Buppe (flach unter ber Erbe oder zwiſchen Rindenriffen alter 
Stänme) im Auguft. 

* H. mercuriälis” Fabr. Kurzer eiförmig als die beiden vorigen Arten; 
ſchwarzblau; Fühler bis auf die röthfiche Wurzel, Unterfeite und Beine ſchwarz; 
Halsſchild mit einer tiefen Querfurche, welche jederjeitd weit vor dem Seitenrande 
in eine runde Grube endigt; Flügeldecken verworren punftirt; Länge 3 mm, 
Schweden und Mitteleuropa; nicht felten; in Wälbern auf Mercuriälis perennis. 

* ZH. ferrugina‘) Schr. Roͤthlichgelbbraun, felten blaßgelb; Flügeldecken vegel- 
mäßig geftreift-punftirt; Länge 2,53 mm, Guropa; fehr häufig. 

* FH. heixines” L. Oben blau, grün, golöglängend oder 7 Beine mit 
Ausnahme der Hinterſchenkel röthlichgelb; Halsſchild um die Hälfte breiter als 
lang, mit einem feichten Ouereindrud am Grunde; Flügeldeden mit regelmäßigen, 

tiefen Bunktftreifen; Länge 2,54 mm, Guropa; gemein; auf Weiden. 


— 





1) Kiefernbewosner (pinus Kiefer, colöEre bewohnen). 2) dolda Flop, sldoc Geſtalt. 
3) verwandt. 4) AATıRöc geſchickt ſpringend. 5) olus Küdengewäds. 6) erüca Rauke. 
7) mercuriälis Bingelfraut. 8) roftfarben. 9) &A&lvn) eine unbefannte Pflanze ber Alten. 
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s — ohne Dnereindrud- 
ae‘) Koch. Blaß-gelbbraun, unten dunkler; Stimm mit 2 runden 

4 milden den Xugen umd mit einer ng en Erhabenpeit zwifchen den 

Filemmumgein; Sllgeheden äußerft fein und fpärlich verworren punktirt; Länge 





‚Eid und Mitteleuropa; häufig; auf der gemeinen Wolfemild. 
: \ fezwösa” a Si hwarz, punktirt; lermuel, felten aud) bie 
Schienen gelbbraun ; Klonen: mit einem außen tief aus jerandeten, ſehr 
fetten in Flece ingöftreifen und verworren punktirt; Länge 2—2,5 mm, 


„Ep: gemein; — den — —*88* 

OH nemörum® L. Gchwary mit grünem Glare; $ühlerwurzef, Schienen 
und Füße —e fügelbeden biel breiter ald dad Halsjcllb, verworcen 
* jede mit einem fi eigefben Längsfreifen; Länge 2—2,; mm, Europa; 

— I en veridiebenen Brespsläken, and ul dhhen; MI Barven leben minteen® It 
De — Koch, hen fi range oder braun erzfarbig; unten 
Sam; Burzelgfieder der Fühler ——* das vierte Gfied beim JS Rarl er⸗ 
si —— —5 punftirt, an der Spibe einzeln abgerundet; Länge 

(5-2um, Deut 


*E. atra® Da "her tief ſchwarz; Fühler an der Wurzel bei 
mg Fi Blügeldeden verworren punttirt, an der Spite mit fehr —E 
— und abgerundetem, äußeren Winkel; Länge 1,s—1,smm, Guropa; 


espkorbiae*) Schr. Oben erzgrim oder blaugeüin, felten blau; unten 
nen; Beine mit Ausnahme der [Ahtwarzen Ginterfchentel, fee bie ühler bis 
Euer e A Stimm zmwilden den Fühlern mit einer keilförmigen 
fpärfih und undeutlich Ka punktirt; Länge 1,5 
bi u ——— gemein; auf Wolfömild. 
ei Dibolie? Latr. Ditefäienen mir wit einem ziemlich geoßen, an 
——— 3 gehaltenen Gröden; ers Sub, fung; —E am 
‚nilgehent mit Punktreihen oder verworren punftirt. 
— lt onen — 


* D. eryptocephäla” Koch. ne, ek Längeic eifrig, giemtich 
—— —* braun big; schienen und Füße vötf Belb; 

Suleihilb fehr fein punttict;, Fügen — — feinen, umegelmäßigen 1103 
|  rüben umb dagzwiſchen mit 3 je 3—4 mm, Guropa; häufig; 
— Rai an an den verihiebenken —Sæs ie Bejonbers an Koflarten, Raps und 


12. Timäreha” Redt. Fühler faden- oder ſchnurförmig ; Augen lang - 
fi, fmal, entre, mit leicht ausgebuchtetem Borberrande;, Sateld ild vorn aus⸗ 
mit, hin ten faft gerade; ©: Shen Hein, mit abgerundeter. pitze; Flügel- 

— mit einer —e Linie neben dem Seitenrande; Klauen 
— Im —— u unter Steinen. 60 europaiſche 


—F —— — Schwanz, faft glanzlos, 
ft mit Biolettem, Schimmer; Beine bumfelblan 
ar bi in; Halsjhid an allen Rändern mit 
kam, förmig ‚kim Rande, nahe der 








Nike" am Mgceden sim) tif 
mgtäh, punktiet, *— aie zu NRumzeln zus 
Änmenffichend; Klauen groß, von einander ab- 
Aden; Länge 10mm Guropa; Häufi 





{ äte unb, Big. 150. 
gen: Halefhild wie bei der vorigen Art, aber sa: 
der der Bitte am Breiten; —X Timärcha tenebricösa; 34 


1) Euphorbla cypariasfas CTypreſſen · Wolfomilch. 2) gekrümmt, si 8) nemus Hain. 





4 mit Zäplern verfehen. 5) ſqwarz —8 Bolfemith. 7) d1BoAla doppelfpigige 
Burtmefe. 8) apuntög verfledt, KEpaÄN Kopf. 9) Timapyla bie Würbe eines römiſchen 
Gate (fu ehren, Apx&s Mnführer); weil die Gattung bie größten Meten enthält, 
D gerungelt; corkum @eber. 11) buntel, finfter. 
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+* Chr. cerealis? L. (Fig. 187... Länglih ellip- 


* Chr. —— 


Ir 
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fein aber fpärlicher punktirt als das Halsſchild; Länge 10—12mm, eüp- und 
Mitteleuropa; weniger häufig. 

18. Chrysomela’ L. Blattkäfer. Fühler fadenförmig oder gegen die 
Spitze etwas verdidt; Augen Tänglich, ſenkrecht; Halsſchild ähnlich wie bei der 
vorigen Gattung, an den Seiten oft wulftartig verdidt; Schildchen Zedig; Flügel» 
decken eiförmig oder länglich; Klauen einfach; Körper kurz oder länglidy-eiförmig, 
glatt, meift metallifch gefärbt. Meift auf Gefträugen oder niebrigen Pflanzen ober unter 


teinen. a 170 enropäifhe Arten, darunter Über beutfhe; man bat diefe zahlreichen 
Arten in mehrere Meinere Gattungen und Untergattungen zer IE j zablreich 


leg 
* Chr. staphylea” L. Eiförmig, hochgewölbt, fein punktirt, gelbbraun, metalliſch 


glänzend; Fühler ſchlank mit wenig abgeſetzter Keule; Halsſchild kurz, der ganze 
eitenrand abgefegt und aufgebogen, Hintereden ſpitz, Bordereden ftumpf; Flügel- 
beden mit unorbentlichen Doppel eifen; Länge 56 mm, Guropa; überall häufig. 
L. rz eiförmig, Ad gewölbt, blau; Zafter, Fühler 
und Füße roftgelb; Fuhler furz, mit ſtark zufanmengedrüdter Keule; Halsichild 
furz, breit, nad vorn im Bogen verfhmälert; Flügeldeden um die Hälfte länger 
al8 breit, dicht punktirt; Länge 68mm, Guropa; häufig. 
Chr. sanguinolenta”) L. Breit elliptifh, mäßig gemölbt, tief ſchwarzblau; 
Fühlerwurzel und Seitenrand der Flügeldeden roth; Fühler mäßig lang; Keule 
wenig verdidt; Halsichild ſehr kurz; der Seitenrand durch einen gerunz Ein- 
drud abgeſetzt; Flügeldecken unregelmäßig dicht grob punftirt; Yänge 7—9 mm, 
Europa; häufig; unter Steinen. 


tifch, Hoch gewölbt, oben metallgrün oder roth; wit 
bräumlicher Fühlerwurzel; 3 Längsbinden des Hals⸗ 
ſchildes, Naht und eine Zfpaltige Tängebinde der 
Flügeldeden dunkler; Kühler mäßig lang, gegen die 
Spite zufammengebrüdt; Halsſchild mit aufgeworfe- 
nem und verdidtem Seitenrande; Flügeldeden un- 
regelmäßig punltirt; Länge 5,5—9 mm, Europa; 
H räfern, befonder® an Gewäſſern, mitunter 
Saatfeldern. u 
Chr. geminäta‘ Payk. Elliptiſch, mäßig ge Fig. 187. 
mwölbt, blau; Se kurz, fchlant, mit mäßig ver- | Chrysomäla cereälls; 2;. 
dickter Keule; Halsfchild kurz, der Seitenrand nur 
vor ben Hintereden abgefett; Flügeldeden fein punktirt und mit 5 Doppelreihen 
grober Punkte; Länge 5,5 —6,5 mm, Europa; häufig, beſonders im Frühling unter 
einen. 





+* Chr. — L. (Lina” populi“ Redt.). Pappel⸗Blattkaͤfer, großer 
att 


Eſpen— käfer. Verkehrt⸗eiförmig; ſchwarzblau; Flügeldecken ziegelroth mit 
ſchwarzer Spitze; Fühler kurz, gedrungen, mit dick aufgetriebener, ſchnurförmiger 
Keule; Seitenrand des Halsſchildes abgeſetzt, wulſtförmig; Flügeldecken länge dem 
Außenrande von einer ſtumpfen Kiellinie umzogen, nad innen von dieſer Limie 
regellos punktirt; Schienen längs der ganzen Außenfläche rinnenförmig ausgehöhlt; 
Fänge 9 — 12mm. Europa; gemein; ſchädlich auf Weiden, Eſpen und Pappeln, deren 
Blätter die Larve eletiſirt. 


* Chr. viminãlis“ L. (Gonioctöna') viminalis“ Chevr.). Breit elliptiſch, 


YA gewölbt, ſchwarz; Kühlerwurzel und Hinterrand des Bauches gelbroth; Hals- 
ſchild und Flugeldecken ziegelroth, oft ſchwarz gefledt oder ganz ſchwarz; Fühler 
furz, mit zufammengedrüdter Keule; Halsſchild kurz und breit; Flügeldeden dicht 
puntirt, mit gröberen, hinten faft verſchwindenden Punktſtreifen; Schienen ftart 
verbict, ahnlich wie bei der vorigen Art ausgehöhlt, mit einem Sporn nahe der 


— — — — —— 


1) Chrysomäla ober XpucopnAoAövdn Golbtäfer, von Xpuadc Gold und TA0v Apfel, 
Drange, Eitrone, Goldapfel. 2) sTayuArt, Weinbeere. 3) zuerft bei Göttingen gefunten. 
4) blutrotb, weil der Käfer verwundet einen rothen Saft von fich giebt. 5) auf Setrcite 
lebend; das Getreide war ber Ceres geweiht. 6) verboppelt. 7) popülus Bappel. 8) vor 
Alvov Sein ober Abfürzung bes Ramens Carolina. 9) Salix viminälis, Zorbweide. 10) Yuvia 
Winkel, Ede, xtelc Kamm. 
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Zpige; Mauen mit einem Zahn oder Höder; Länge 5-Tmm. Sqchweden und 
— gemein; auf Beiden, 
* Chr. YL. (Gastrophjsa) polygdni') Chevr.). Schmal elliptiſch, 
ferwurzel, Halsichild, Schenkel, Schienen und Spige des 
on roth; in, ühler kur, — vom ſechften Gliede an keulenfrmig, drittes 
Ghed am Me a Meinften; Hals! td und Siügeeden fein gerandet, 
lediete rege hen außen mit nenne; lauen einfach; Länge 
sum, Bag; beſonders auf Bogelnöterid. 
vr On —— Ze —*— — ala, 
ter. « jervölbt, bronzefarben ober grün lerwurjet 
N lg Ei ühter fang, dünn, mit —— langgeſtredier 
ia weites Fühlergfied 2 Kr ale das jr Halsſchild flach; de gs 
m regelmäßig. par Fußgfiever fehr ungleih, das zweite fehr kurz; 
Menen umten mit nem ten Zahn; Fänge 3545 mm, Guropa; jehr häufig; 





eilig anf ;Beipen und Bappein. 
Chr. decemlineäta ” 


Doryphöra) decem- 
ineäta”). Rartoffel- 
tiier, Coloradofäfer 








Satrrend bes Halefdhif« 








— te 
iem ber mittelfte 

Chrysomäla decemlineäta. 
pr und + bis V- 4 Cier; 2 Sarve; 3 und 4 Käfer. 


Fig iR, auf der Untere 
te von Bruft und Hinterleib zahlreiche Punkte und Fleckchen, an den Beinen die 
Aue md die Oberfeite der Füße, enbfich auf. den Flügelbeden die Naht und 
x [3% — von denen der zweite und dritte fich Hinten mit einander ver- 


—11 mm, Nordamerika, von Colorado bis zur atlantifhen Küfe. Larve 

* ee A auf Rartoffelfcaut und vernißten, gun fein — Jabl aufeien, bie 

— (fo in Amerifa feit 1850_an vielen Der Käfer Überwintert in der 

Ext mie er Anfang Del 0 Das O 123 —* 200 Gier in Gruppen von 12.20 
te 





a he Unterfeite ber Blätter. Die 8 gicft BAR u ap “, ler ns 3 eine 

Tagen erwachfen, gräbt ih dann in den Boden 

= Zen riet bie ya — — wilden ai Ni N elle ci mod eine 
t Generation in demfelben Sommer liefert. Die Larvı — Mb srangegelß 


Er Glieet)e (det Tabe 
feiten. eg mini ittel find Sammeln 1 ber Käfer, Ge — — 


—— — Geoffr. Ar J för ilsſchild 
— — 


jen mehr oder weniger Zeckig; Flugeldecken an der Spitze 
ac —— Khıper hr 


walzit — b_blühend 
rm Arer alle —3*— — — 
(r. veriefus” L. Golbgrün, veilchenbiau oder purpurroth, ſeidengiangend; 


Ar alejchild und Ylügeldeden verworren und grob punktirt, lebiere 
a —— Ben Länge 6—8 mm, Pam u, ü 
Cr. Aavipes” Fabr. Glängend —* Kopf, Saptenmurie, Sorber- und 
Zenemend des Halsichildes beim Serena eitenrand der eldeden von ber 
Shnkter bis zur Mitte, ſowie die ine gelb; Sinterſcheniel — S ſchwarz; 





h Polygönum ædterich. 2) TaoTip Band, Yüca Blafebalg; alſo mit aufgeblafenem 
tat. 3) Ballz vitellina Dotterweibe. 4) Ppdtwp Mitglieb eines Gejelehted, Bruder. 
3 ait 10Einien. 6) dopupöpog fpeertragenb, Trabant. 7) KPUTTEE verfiedt, REpaltı Kopf. 
$ itenhenrig. 9) Gelbfuf. 





8 928. 
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8. 928. Halsſchild giett: Flügeldeden mäßig punltirt; Länge bes Z| 3mm, de Q um, 
Europa; ni x fen; auf pen , , 
tocephälus pin ) L. Knochengelb; Kopf, Scheibe des Halsichildes und 
Fühlerjpite ſchwärzlich; Halsichild fein und dicht, Flügeldecken nicht fo dicht und 
nur wenig ſtärker verworren punltirt;.- VBorderichienen breit, zuſammengedrückt: 
Länge 3,5 tum. Enropa; nit felten; auf Kiefern. 

* Cr. hieroglyphicus” Laich. (Pachybrächys % hieroglyphYeus” Suffr.). 
Unterfcheidet ſich von den vorigen Arten dadurch, daß der feine, auigemorfene Seiten 
rand des Halsſchildes an den Borbereden faft verſchwindet (Batumg Pachy- 
brächys” Suffr.); Körper ziemlich lang eſtreckt; ſchwarz, mit einem gelben, 
ſchrägen Fleck auf dem ulterblatte; 9 Fühler, Halsſchild und Beine gelb⸗ 
bunt; Slügeldeden mit theilweife zufammenhängenden Yleden und unregelmäßigen 
Bunttfreien; Länge 8-5Smm. Schweden und Mitteleuropa; nicht felten; beſonders auf 

eiden. 

15. Ciythra” Laich. Fulhler fo lang wie ri und Halsſchild; Kopi- 
ſchild en vorn ausgerandet, zumeilen mit einem Jahn in der Ausrandıng; 
Halsſchild faft mehr als Zmal fo breit wie fang; J' meift ausgezeichnet durch 
größeren Kopf, ſtark vorragende Oberfiefer und ſtark verlängerte Vorderbeine; 

Örper länglich, walzenförmig. Auf Kräutern und Geſträuchen; bie Larven Bilden auf 
ihren Ercrementen einen Cocon um 17 welden fie zur Berpuppung mit einem Dedel ver- 
fließen. Weber 250, faft ganz auf die Alte Welt beſchränkte Arten, etwa 90 europäifche, bar: 
unter 27 beutjche. 

a. Saltfichild am Brunde vollfommen abgerundet. 

* Cl.laeviuscula” Ratz. Glänzend fchmarz; Unterſeite und Kopf grau behaart: 
Hlügeldeden glänzend gelb, jebe mit einem fchwarzen Punkte auf der Schulterbeule 
und einer breiten, ſchwarzen Binde etwas hinter der Mitte; viertes und fünfte 
Fühlerglied gleich geftaltet; Halsſchild oben fpiegelglatt; erftes Fußglied viel kürzer 
al8 die beiden folgenden zufanmen; Länge 6— 10mm, Güb- und Mitteleurora:; 


häufig. 
* ra quadrimaculäta? L. Schwarzblau oder grünlid; Halsſchild rothgelb, 
länzend, glatt; Flügeldecken gelb, jede mit 2, die Seiten nicht berlihrenden 

Phtoarzblauen Binden, die eine an ber Wurzel, die andere binter ber Mitte; viertes 

Fühlerglied länger und fehmäler als das fünfte; Vorderrand bes Kopfes leicht 
ausgerandet; Augen faft rund; Oberfiefer des JS bedeutend vergrößert; Fänge 
9,55 mm, Europa; ziemlich häufig. 

b. Saloſchild mir aufgebogenen Sinterecken. 

* Cl. longimäna’ L. Metallgrün ober blau; unten dünn weiß behaart; Fühler 
violett, am Grunde innen röthlih; Flügeldecken biaßgelb, mit einem Heinen 
brammen Punkte an ber Schulter; Fühler vom fünften Gliede an gezähnt; Scheitel 
der Länge nad) gefurcht; Stum runzelig; Halsichild grob punltirt, unbehaart;: 
Länge 4,56 mm. Europa; häufig. 

16. Eum6ölpus” Kugel. (Bromius” Chap.). Sühler mehr ale bald 
fo fang wie ber Körper; Augen oval; Halgsſchild etwas breiter ale fang, ſtark 
emwölbt, mit geradem Borberrande und gerundetem 
inter- und Seitenrande; Schildchen deutlich; Flügel⸗ 
decken 2mal fo breit wie das Halsſchild, nur wenig 
Fr als zufammen breit; Körper did, hinten breit ei- 
rımg. 2 europäifce, zugleich deutſche Arten. 

+* E,.vitis") Fabr. Beinkod-Falifäfer Big 189.). 
Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punktirt, fein 
grau bebnart: die 4 eriten Kühlerglieder rothgelb; Flügel⸗ 


* 


1) Pinus Kiefer. 2) wie mit Hieroglyphen bemalt. 3) Taxbs 
did, Bpaxds kurz. 4) “Aesihpov Riegel, Berzäunung. 5) ziem⸗ 
lich glatt. 6) mit 4 Fleden. 7) Ianghänbig. 8) EDLLOAMOG gut, Fig. 189, 
ſchön fingen. 9) Bpéutoc Beiname des Bachus, eigentlid | Eumölpus ritis; Sı. 
Tärmend. 10) vitis Weinftod. 
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— und Schienen rothbraun; Länge 44,5 mm, Süd. und Mitteleuropa; kommt 
Fr —— m Ai ag ben jumgen Trieben des Weinfodes oft fehr [häblih; 


4.$. Eretylidae” (s. 93, ..). Xopf in die Bruf ein ein, 





ligfiederig, dünn, mit flachgedrüdter, 3—4gfieberiger Keule; DI 
ſaum vorragend, Ye gefpaltener Spite; Füße zumeilen deutlich Ögfiederig; — 
mt 5 Ru E ausiäti — ee fe, AntSefondere tropijß - fübameritanifge 
Earl wald EN 1 infebt Die Büfer Mücgen ber Tape (eat unbe um halte 


In aut. Dir Ten mg, ehretten, mit pornigen Rüdenjgüidern 
— he Y —8 süßler, jeberjeits GBuntiaugen, Dentlice, Sglieberige 
Beae und Ichen an Pil 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Erretylidae. 


ee Dez Biefe (ähler Yan, mit dglicberiger Renfe .... 





ter quer; Fahler derb, mit Tängligper, Iglieberiger Keule . 
ſtarguied der. fertafter cal, Länglic fühler kurz derb, mit breit nalen, 

———— qer lanalig; gatter tur, 3) Engie 
1 Erotfium? Fabr. Halefäilb Hinten 2bugtig und mit Eindrüden auf 
der Scheibe; Beine lang, dünn, mit zufammengedrüdten Schenkeln; Körper länger 

ae x Mine aeg Ausigtiig amerifanifd. 
Breit eifdrmig en ſchwarz; Flugeldeden punktirt · 
mit zahlreichen, blutrothen ad, änge 20 mm, Gapenne. 

%. Triplax? Payk. Endgüed ber Kiefertafter 
rel größer als das ber Tippentafter; Fuße fcheinbar 4- 
gem; örper langlich oder eiförmi 

Keil 13 — {de Arten, ter Bea e. 
’ ing BR (6. 190.). on —J ihler, 

Zinn Igeldedten, oft aı ie Druf warz; 
Rligeldeden glänzend, ch, au mit äußert fei fen 

Zwifggenräumen; Länge6mm, Europa; nicht felten. 

2 Engis” Pa, 'k. Halsſchild quer 4edig, doppelt 
breit wie Tai ; digen hafbmondförmi; H Flůgel · Big. 190. 
teen an der pie zuſanimen abgerunbet; re beut- | Triplax russica; Yı. 
85 ögfieberig; Körper länglic-eiförmig. In Baumpifzen 

Bedkreinben. > eutoplilde Knie, barunter 9 bank 
’ — Fabr. „Olängend 2 men; a aistit, ein Bunft auf der 
ußglieder gleich groß; nicht 
—E Zmm, Quropa; häufig in Baum- 












" lnterorimung. Cryptotetramera® (Trim&ra”). Drei: $. 


e Rt ($. 885,4). Hinterfüfie ſcheinbar Bglieberig, in Wirklichteit 
— Räfer Meinem, Gefeden, veregtn Fa ‘ 


Ucherfiht der beiden Familien der Oryptoteiramera. 
J — — 









—*8 ——— —XRXR 
ne — sera Sgitd; Has 
3 lagbar; 
Ya Ber belfrmie? Bine, — eben . 43) Ooeelnellidae. 


2 &. Endemychidae” (Fungicölae”) G. 
mozprertig verlängert it Deutfid, abgegramten Säle; Satter Tigfieberig, 
—X 2) ioe⁊ (oc Liebhaber. ) rieſig. 4)TplnAaE dreiſaq. 5) ruſſiſch. 
4 Eirös nahe (verwandt). 7) humeräle eine Sghuiterdedeaang. 8) *PURTdz verborgen, 
Vyꝛ vier, Epos Glied. 9) Tptmeptis breiglieberig. 10) Endomfchus«äßnlige. 11) fun- 
Pu Bil, coläre bewohnen. 





. 930,42). Kopf 6. 
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8. 928. b. Fühler in der Regel vor den Augen eingefügt; Klauen 
meift einfad; 


Kopf nur bis zu den Bet fehlen; alle Sußgliedey gleich Breit....... 12) Timärcha. 
Augen in_bas — lügel vorhanden; zweites Fukglieb von unten 
foto zurlidgezogen; geiehen, chmäler al® das erfte und britte...... 13) Chrysomäle. 


ühl denförmig, letzt interleibs⸗ 

— s he ee ifgelteden unbebedt , 14) Oryptocsphätus. 
Kopf in das Hald- ad; Bühler geſägt.. ............4 15 ra. 
ſchild zuridgezogen;, Klauen binter ber Spige ad alten; Büpler all⸗ 

Stirn — mãhlich verdickt; Hinterlei einige von ben Flugel⸗ 
beden nicht bebecdtt; Enpdglieb ber Sieferteer 
nicht bider als das vorletzte. ................ 16) Eumölpus. 

1. Denaeia? Fabr. Rohrkäfer. Fühler fabenförmig, auf der Stirn 
einander genäbert; Flugeldecken doppelt fo lang wie zuſammen breit oder länger, 
Binter der Mitte verengt; Hinterfchenfel Tänger und meift (bei den 9) aud) dicker 
als die Übrigen. Körper meift länglich mehr oder weniger abgefladht. Die Käfer 
haben meift eine metalliih glängenbe berfeite und eine bichte, ſeidenglänzende Behaarung 
an ber Unterfeite. Sie leben auf Waflerpflangen, befonder® auf egitf (ob), daher bie Bes 
eihnung Rohrkäfer; die Larven leben an untergetaudten Trieben und an rzeln der 

afferpflanzen. europãiſche Arten, Darunter 25 beutfche. 


a. Dinterfchenufel des T mit 3 Zähnen; Binterfchienen des G au ber Innenfeite 
mie Pleinen Döderchen. 

* D. crassives” Fabr. Breit, flach; oben metallgrün, meift mit blauem 
Schimmer; unten filberweiß behaart; Fühlermurzel und Unterfeite ber Beine röth- 
lich; Halsſchild vorn jeberfeits_mit einem ſtarken Höcker, mit ftarf vertiefter 
Mittellinie; Hinterfchenkel des Q nur mit einem Heinen Zähnen; Länge 8 bis 
10mm, Europa; nicht felten, beſonders auf ben Blättern von Nymphaea. 

* DD. dentäta? Hoppe. Schmäler und etwas ftärfer gewoͤlbt; oben geibgriin 
oder kupferglänzend; unten filbermeiß behaart; Aahlermonzgel und Beine röthlich ; 

alsſchild breiter als lang, mit feiner, feichter Mittelrinne; Flügeldeden an ber 
pitze fehief nach innen abgeſtutzt; Sinterfchentel des Q mit 2 ad 
aber der innere ſehr Mein it; Länge 7—Imm. Guropa; häufig. 
r Dinterfdeufel des J wit une einem Zahne; BDinterfhieuen ohne Erhabens 
eiten. 


* D. dentipes“ Fabr. (aquatica” L.). farbig; Unterfeite und Beine mit 
gelber, feidenglänzender Behaarung; lügeldeden goldgrün, auf jeder ein breiter, 
oft undeutlicher, purpnrrother Längsftreifen; Halsſchild fo fang wie breit, runzelig 
punktirt; Flugeſdecken gerade abgeſtutzt, fein punktiri⸗geſtreift, —— — quer⸗ 
runzelig; änge 68mm, Mord» unb Mitteleuropa; häufig. 

, —* ’ Fabr. (limbäta” Panz.). Oben braun erzfarbig, unten — 
rau behaart; Halsſchild 4eckig, grob runzelig punktirt; jede der tief punktirt⸗ ge⸗ 

Areiften, auf den Zwifchenräumen fein querrunzeligen Slügeldeden mit 2 deutlichen, 

flahen Bertiefungen, mit einem bunfel « purpuurvotben Längsftreifen neben dem 

Seitenrande und einem Fled an der Wurzel; Länge I mm, Europa; fehr häufig. 

* D. seric&a” L. Oben purpurroth oder gold- oder fupferglänzend ober grün, 
blau oder ſchwarzblau; unten goldgelb behaart; Halsſchild fein Veberartig gerungelt; 
Slügeldeden mehr walzenförmig gewölbt als bei den beiden vorigen Arten, mit 
zugerundeter Spige und je 2 Heinen Vertiefungen; Fänge 6—7 mm. Guropa; häufig. 
e. Hiuterſchenkel zahnlos; Diuterfbienen ohne Erhabenheiten. 

* D. menꝶanthidis“ Fabr. Oben goldgrün; unten dicht filberweiß behaart; 
hler und Beine röthlich; Halsſchild faſt Länger als breit, fein quergerungelt; 
figelbeden flach gemölbt, ohne Vertiefungen, mehr ale 2 mal fo lang wie zu- 

ammen breit, an der Spitze einzeln abgerundet; Hinterfchenfel erreichen die Spike 
ber Flügeldecken; Länge I mm. Mord- und Mitteleuropa; häufig. 

* D. simplex “) Fabr. Oben grim erzfarbig oder füpfergfängend, felten purpur⸗ 
roth; unten fllbergrau behaart; Balsihii äußerft dicht punktirt; Ylügeldeden auf 


nen, von denen 


1) Bon dövaß Rohr, Schilf. 2) crassus bid, pes Fuß. $) gezähnt. 4) dens Zahn, pes 
Fuß. 5) im ober am Waffer lebend. 6) lemna Waflerlinfe. 7) verbrämt. 8) feidenhaarig. 
9) menyänthes PBitterflee. 10) einfad. 
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dem Rüden flach gedrückt, mit einigen flachen Vertiefungen, faft mehr ale 2mal $. 928. 
I lang ze zuſammen breit, an ben Spitzen gerabe abgeftugt; Fänge 78mm, 


©. Loman Fabr. (Oriocdris» Lacord.). Zirptäfer, Büßter obenförmig, 
fo lang wie der hafbe Körper, vor ben Augen eingefilgt; Flugeldecken gewöhnlich 
um bie Hälfte länger als zufammen breit, Teen — Beine hırz; Körper läng- 
fidh. Huf verigieben nen; befonbers ilienartigen Bflanzen; bung Bteiben det Tehten Binten- 
| 3* item girpenden Ton hervor. Die Larven er 
| mit iOrem eigenen Rtbe, Die Berpuppung erfolgt in 
Teenie. Meder S00 Beten cus alen Grhtheiten, beonbees ak Ameriter due 2 eurebälie, 
Banınier 15 beusfe, 


= Manen der Füße am Grunde mit einander verwacen. 
* L. cyanzlla” L. Blau ober blaugrün; ler und Füße ſchwarz; Haleſchild 
am Borberranbe am breiteften; Flügeldeden Kae die far und 
J tief; Länge 354mm. move; sehr häufig. 
ı * Lm 9 L. Blau ober blaugrln; Kopf, Fühler und Füße fhwarz; 
dentel und — „g en; Silgeheden punttietegeftreift, bie 
Den, Päufe, Die Save leit auf 
Weisen v3 —*8 Ag mit — — Ueberzuge, 
kommen von einander getrennt. 
-* igera” L. iiengähn en (Bir 4.182). 
ei alsſchild und Fi Star Ri oral, 
ber Tode sewöhmfich wöthlichgelbbraun; Sal 
ii hinter der Mitte beiberfeits tief eingedrüldt; 
Flägeldeden mit feinen Punktftreifen; Länge 6,5 bis 
Tu. Guropa; Häufig, auf Tilienartigen Pflanzen. Käfer 


em 
Ge ren aha ae van tehen kr Gall nee Mngeh, 
1 Tie un | lebt von dem Blättern ber weißen Lilie unb ber 


et Quodeeimpunetäta? L. aleſqhud 
——— — die m 


6 fchmwarzen len Isler, Augen, 
Vruft, Knie und FA 56mm. 











Be F Ange 
; 2 * 
Ba De jai Ben un pi Ei H Kugık 
R pargel, bie zweite fiht bie Baker Bahn ME Höhe 
Beet a a us gebt aud in bie Beeren. 
Spargelhäbnden. Blau- 
|, in der a: Big. 182. 
Lema merdigära; 3ı. 





aleſ 
—8 an ben Seiten roth, jede mit 3 wı 
j jelbaı, unter fi oder mit dem rothen Saume zu- 
femmmenhöngenden fleden; ; Fänge 5-6mm, Guropa; 
2 5* auf, Sparen schoene. @ebensweife wie, bei der 
;0% feinen bie Rarven ber zweiten Brut niemal 
een ja gehen. 


8_ Cassida” L. Schilbkäfer. Fühler auf 
der Stirn zwiſchen den ovalen Augen; flügeldeden 
an ber Spige aufommen abgerundet, mit bem abge- 

fegten Geitemande viel breiter ais ber Sinterleib; 
Beine kr, bid; —— breit, drittes tief ger 
md bas Kianengfied bie auf die großen, ein- 

jachen lauen aufnehmend. Auf Serfichenen Bftangen; 

e auf Bläten unter übten eigenen 

fine Solo, ober Gilbergian ber mein Kein Bei er | 
 equestria? Fabr. (virtals > 1.) (Big. 188). Döen rän; unten fdmarz; 
Saucen und Beine vöthlicgeib; Huleihilb mit ahgerunbelen Hintereden; 


1) Alina Muth, Trog. 2) *ploc Wibder, ⁊ipac Horn, Fühler, 3) blaulich . 4) Schwarz · 
Faß; pehae fwarz, obs Fuß. 5) merda Unrath, geröre tragen = Kothträger; weil bie 
Earoen unter ihrem Xothe fifen. 6) mit 12 Punften. 7) asparägus Epargel. 8) ein Helm, 
Egit. 9) zum Ritter gehörig. 10) grün. 13° 











B 


” 
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5. 928. Siügelbeden ziemlich dicht, aber gem verworren punltirt; Yänge 7 — 10 mm, 
* 


1 


uropa; fehr häufig; befonders auf Wailerminze, Mentha aquatloe. 
assıda iginösa” Ill. (vibex” L.). Oben grün; unten ſchwarz; Beine 
grünlich, Schentel bis geum bie Spitze ſchwarz; Flugeldecken an der Wurzel mit 
einem rothbraunen led, an der Naht und ben Schultern mit deutlichen Punkt⸗ 
ſtreifen; Halsſchild mit rien Hintereden; Seitenrand des Halsfchildes und der 
Siügelbeden flach ausge reitet; Länge 5,5—7 mm, Europa; häufig, befonderd auf 
iſtelarten. 

C. nobilis” L. Oben blaß⸗grunlichgelb; Flugeldecken regelmäßig punktitreifig, 
mit einem filber- oder goldglänzenden Streifen auf dem zweiten Zwiſchenraume; 
Unterfeite ſchwarz; Beine gelb; Schentelmurzel ſchwarz; Halsſchild mit abgerundeten 
Hintereden; Seitenrand des Halsichildes umd der Flügeldeden nach abwärts ge» 
richtet; Länge 45mm, Europa; häufig; befonders auf Gräfern. 

*+*C.n sa) L. Oben roflbraun, unregelmäßig ſchwarz gefledt; unten 
ſchwarz; Kopf, ein breiter Saum am Hinterleibe, Schenkelfpige, Schienen und 
Füße oder bie ganzen Beine roſtbraun; Halsſchild mit breit abgerundeten Hinter- 
eden; Flügeldecken mit regelmäßigen, groben Punliftreifen und kielförmig er- 
habenen Zwifchenräumen; Länge bum, Guropa; fehr Häufig; befonders auf Cheno- 

odYum, aber au an Runkel⸗ und Zuderrüben, wo Larve und Khfer durch Zerfrefien ver 
lätter (haben. 

4 Hispa’ L. Igelkäfer. Augen Hein; 
Flügeldeden etwas mehr als 1'/amal fo lang wie 
zufammen breit, malgenförmig; Beine kurz, ſtark; 
Schienen breitgedrückt, am Außenrande vor der 
Spitze erweitert; Fußglieder breit; Klauen einfach. 
2 europdifche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

* H.ater” L. (fig. 1 Mattſchwarz; erftes 
Fühlerglied an der Spitze mit einem langen, zweites 
mit einem kurzen Dorn; ‚Scheibe des Halgsſchildes 
vorn mit 2 doppelten, Seiten mit einem einfachen 
und einem boppelten Dorm; lügeldeden mit 

4 Reihen von Stacheln; Länge 3— 3,5 mm, Europa; Fig. 184. 

nit häufig; auf fandigen Grasplägen und am Fuße von Hispa ater; 6jı. 
Mauern, läuft abends auf ven Grashalmen umber. 

5. Adimeonia” Laich. Füuhler halb fo lang wie der Körper; Halsichild 
vorn leicht ausgerandet; Schildchen 3 edig, mit abgerundeter Spike; Klauen in 
der Mitte gezähnt oder gefpalten; Oberfeite des Körpers Tabl oder nur ſchwach 
et Auf verfgievenen Pflanzen und Geſträuchen. Etwa 50 europäiſche Arten, barımter 

e. 

* A. rustica“ Schall. (pomönae? Scop.). Schwarz; Halsſchild dunkler, 
Flügelbeden heller braun; erfteres mehr als 2 mal fo breit wie lang; Schildchen 
ber Länge nach vertieft; lügeldeden dicht punktitt, mit regelmäßigen, glänzend 
glatten, erhabenen Längelinten,; Länge mm, Europa; fehr häufig; auf Grasplägen. 

* A. tanaceti') L. Schwarz; felten find die Flügeldeden braun; Halsfchild faſt 
2 mal fo breit wie lang, mit faft gerabem Hinterrande; Schildchen eben; Flügel- 
deden punktirt, aber One erhabene Längslinien; Länge 8mm,. Guropa; gemein; die 
Larven nit auf Rainfarn (Tanacetum), fondern auf Schafgarben (Achilldöa millefollum'. 
- A. sanguin2a') Fabr. Roth; Augen, Küßferipine, Bruſt und Hinterleib bis 
auf den After, oft auch das Schildchen, mitunter die Schenkel, fehr felten faft die 
ganzen Beine ſchwarz; Halsſchild viel mehr als 2mal fo breit wie lang, Hinter- 
rand desſelben in der Mitte gerade, an den Seiten ſchief; Flügeldecken punktirt, 
ohne erhabene Fängetinien, mit rechtwinkeligem Nahtwinkel, oft mit 2 ſchwarzen 

een auf ber Scheibe; Länge 4 — 4,5 mm, Guropa; häufig; auf blühenden Ge— 

rauen, 





-_— 0 —— 


1) Roftig, roſtroth. 23) Strieme, Schwiele. $) vornehm, edel 4)nebelig. 5) von hispYdus 
ftahelig. 6) fhwarz. 7) dönwovla Angft, Betrübnis; wegen ber bunflen farben. 8) länt- 
li, plump. 9) Pomöna Göttin tes Obftes. 10) tanacätum Rainfarn; die Larve lebt aber 
nicht auf diefer Pflange. 11) blutroth. 
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r&ae” L. Schwarz; Fühlermurzel, Halsſchild, Flügeldeden und Schienen 9. 928. 


+’ 4 och 
grausgelbbraun; Hinterrand des Halsfchildes wie bei der vorigen Art, in der Mitte 


7 


—ñ 


Ey 
1 


des Halsichildes 2, jederfeits 1 ſchwärzliches Grübchen; Wlügeldeden ähnlich wie 
bei der vorigen Art, aber mit flumpfem Nahtwinkel; Länge 5mm. «uropa; fehr 
känfig, befonders auf Weiden und Birken, wo Käfer und Larve oft — werden. 

6 Gallerüuea’ Fabr. Furchtkäfer. Fühler halb fo lang wie der 
Körper; Halsichild beiderfeits mit einer grubenförmigen Vertiefung; Flügeldeden 
einzeln abgerımdet; Klauen gefpalten; Oberſeite des Körpers mit feinem, filber- 
glänzenden Saarub ge. Auf verſchiedenen Pflanzen und Geſträuchen. 10 europälfche 

en, barunter 7 beutide. 

* G. calmariensis” L. Oben heller oder dunkler gelbbraun; Scheitel, die ver- 
tiefte Mittellinie des Halsſchildes und das Schildchen ſchwarz; Halsſchild glanz- 
los, ebenfo dicht behaart wie die Flügeldeden; Unterfeite ſchwarz; Vorderbruſt, 
Beine und After gelbbraun; Nahtwinkel an der Spite der Flügeldeden als fcharf 
zugeſpitztes Zähnchen vortretend; Länge 3,5 —Amm, Europa; häufig, auf naffen Wiefen. 
+ G. crataegi”) Först. Oben blaßgelb oder gelbbraun; eine glänzende, doppelte 
Erhabenheit auf der Stirn, ein Fleck auf dem Scheitel, 3 auf dem Halsſchilde, ein 
breiter Streifen neben dem Seitenrande jeber Flügeldede und ein kurzer Strich neben 
dem Schildchen ſchwarz; Unterfeite ſchwarz; Ränder ber Hinterleiberinge und bie 
Beine gelbbraun; an der Spitze ber Schentel ein ſchwarzer Fleck; Nahtwinkel an 
der Spige der Flügeldeden mit ſtumpfer Spitze; Fänge 5—6 mm, Europa; häufig. 
* G. vibürnıs’ Payk. Schneeballen-Surchtläfer. Braun; oben äuß 
fein lederartig gerungelt, mit gelblichgrauem, feidenglängenden Haarüberzuge; ein 
(ed auf der Stirn, die vertiefte Mittellinie und die eckig erweiterten Seiten bes 
alsfchildes, ſowie die Schulterhöder ſchwärzlich; Nahtwinlel an der Spite der 
ölügeldeden mit flumpfer Spige; Länge Sum. Nord⸗ und Mittelenropa; nicht felten, 
auf blühenden Geſträuchen, beſonders anf dem Echneeball, wo Käfer und Larve bie Blätter 
durchlschern. Käfer im Mai nnd dann wieber im Augufl. Berpuppung in der Erbe. 

I. Agelastiea” Redt. Füuhler foft mehr als halb fo lang wie der Körper; 
Halsihild am Borderrande leicht ausgebuchtet; Schildchen Zeckig; Flüügeldecken etwa 
die Hälfte Tänger als zufammten breit, nach Hinten baudhig erweitert, gemeinfam 
abgerundet; Klauen in der Mitte oder an der Wurzel zahnförmig erweitert; Ober- 
feite des Körpers glänzend glatt. Auf Gefträugen. 2 europäifche, zugleich beutfche Arten. 

* A. alni” L. Blauer Erlenblattfäfer. Oben violett oder blau; unten 
Ihwarzblau; Fühler, Schildchen, Schienen und Füße fchwarz; Halsfchild ohne 
Eindrüde auf der Scheibe; hilbchen ſpitzig Zedig; Länge 6—7 mm, Europa; 
häufig; Käfer und Larve ſchaden den Erlen dur Steletifiven ber Blätter. Käfer von Sep⸗ 
tember Die N nähften Jahres; Larve im Mai bis Juli; Puppe (flach unter ber Erbe) 
* A. halensis” L. Röthlichgelb; Augen, Fühler und das fpiegelglatte Schild- 
hen ihwarz; Scheitel und Flügeldeden grün oder blaugrün; Halsjhild mit einer 
Grube jederſeits auf der Scheibe; Schildchen mit flumpfer Spite; Länge Sum, 
Europa; nicht jelten. 

Ss. Luperus’ Geoffr. Fühler des 1 länger, bes Q faft fo lang wie 
der Körper; Halsſchild mit geradem Vorderrande; Schildchen an der Spite ab⸗ 
gerumdet; Ylügeldeden Zmal fo lang wie zufammen breit, jede an der Spitze 
außen mehr al® innen zugerundet; Slawen an ber Wurzel ſpitzig gezähnt. uf 
Geſtraͤuchen. Ueber 30 europäifche Arten, barunter 10 deutſche 


ı* L. rufipes”) Fabr. Rothfuß, vothfübiger Sapdenblattfäfer. Olän- 


zend ſchwarz; die erften ühlerglieder und die Beine bis auf die Schentelmurzel 
röthfichgelb; Halsfchild mit nur ſchwach angebeuteten Hintereden; Länge 4—5 mm, 
Risteleuropa ; häufig; im Frühling, befonders im Mai, auf allerlei Gebüſch und auf Obft- 
baumen, deren Blätter er durchloöchert. , 

* L.flavipes') L. Glänzend ſchwarz; Wurzelglieder der Fühler, Halsſchild und 
Beine röthlichgelb; Schenkelwurzel meiſt ſchwärzlich; Hinterwinkel des Halsſchildes 


1) Auf Salix capr&a. 2) galla Gallapfel, erüca Raupe oder Larve. $) nad ber ſchwedi⸗ 
ſchen Statt Calmar genannt. 4) cratasgus Weifiborn. 5) auf Vibürnum opülus Schnees 
ball. 6) AyeAdlopar heertenweife leben. 7) alnus Erle. 8) nah ber Etabt Halle genannt. 
9) Aummpöc beſchwerlich, Läftig. 10) Rothfuß. 11) Gelbfuß. 
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8. 928. als Heine Zähnen vorfpringend; beim I find die Fühler viel läuger als ber 
Körper und die Augen fehr groß; Länge 3,54 mm. Mitteleuropa; fehr Häufig, be⸗ 
fonberd auf Erlen. 

+* Luperus pinicöla? Duft. Kiefern-Blattläfer. Oben glänzend ſchwarz 
oder pechſchwarz, unbehaart; Kühlerwurzel, Schenfelfpigen, Schienen und Füße röth- 
Gchgelbbraun; Halsſchild oft roth; Länge 3 —4mm, Frankreich, Deutſchland, Ruf- 
Yard; Häufig; ſchädlich auf jungen Kiefern, läßt fich bei ber leifeften Berührung des Baumes 
herabfallen. 

8. Psylliödes’) Latr. Hinterſchienen mit einer breiten, rinnenförmigen, 
von einem ſcharf gezähnten Rande begrenzten Aushöhlumg und mit einem ein- 
fachen, Endborn; Flügeldedien punftirt-geftreift. Faſt 50 europäiſche Arten, barunter 

eutſche. 

* Ps. affinis“ Payk. Gelbbraun; gewöhnlich Kopf, Naht der Flügelbeden, 
Unterſeite und Hinterſchenkel ſchwarz, —* die Unterſeite oder der ganze Käfer 
gelbbraun; „geleihi röthlichgelb; Stirn ohne Grübchen; Länge 2 — 2,5 mn, 

opa; bäufig. 

10. Haltiea’ Ill. Erbfloh, Flohkäfer. Fühler Halb fo lang wie ber 
Körper; Flugededen eiförmig, an der Spipe einzeln oder zufammen abgerundet. 
Leben meift in Menge zufammen. Alle a nügliden Pflanzen lebenden find bei flarfer Ver⸗ 
mehrung mehr oder weniger ſchädlich. Sie überwintern als Käfer unter Laub, Baumrinden, 
Steinen u. J. w. und erfheinen in ben erften Frühlingstagen, zerfreffen bie Samenlappen und 
Erſtlingsblätter. Mit dem ferneren Wahsthum vergrößern fi die in die Blätter gefreſſenen 
Löcher jehr, fo daß man jotge mit felten fälfhlid größeren Infelten zufchreibt. Die Käfer 

legen ihre Gier meift an bie Blätter, von benen bie ausfriehenden Larven leben; bie meiften 


baben im Jahre 2 Bruten. Die Gattung wurbe von Bielen in mehrere Meinere Gattungen 
und Untergattungen zerlegt und umfaßt Über 150 europäifche Arten, darunter faft 50 beutfihe. 


a. Dalsfchilb mit einem deutlichen, queren Eindbrude vor dem Sinterrande. 


+* H.olerac&a’ L. Gemeiner Erdfloh, Kohblerd- 
floh, Gartenhüpfer (Fig. 185.). Grün, felten bläu- 
lichgrün; Halsſchild mit einer fi allmählich am Seiten- 
rande verlierenden Duerfurde; Flügeldecken fein ver- 
worren punltirt; Länge gmm, Guropa; gemein und fehr 
jmäbtig auf deu meiften Semilfearten unb auf Schotengewächien, 
nöbefondere auf den Kohlarten und ben Levkojen; bocd ſcheint 
auf den Kohlarten nur ber Käfer, nicht aber bie Larve vorzu⸗ 
fommen. Berpuppung flach unter ber Grbe. 


+* BH. erücae” Ol. Eichen-Erdfloh. Dunkelblan; 
Halsſchild um die Hälfte breiter als lang, viel fchmäler Fig. 185. 
als die Flügeldeden, mit einer tiefen, fi allmählich am | Haltica oleracka; 4. 
Seitenrande verlierenden Querfurche; Ylügeldeden ver- 
worren punktirt; Länge 56mm. Deutſchland, Frankreich, Spanien; häufig; auf Eichen⸗ 
blättern, welde vom Käfer unb ber Larve fleletifirt werben. Käfer von Auguft bis zum Früh⸗ 
jahr; Larve im Juni und Juli; Puppe (flad unter der Erbe ober zwifchen Rindentiffen alter 
Stämme) im Augufl. 

* NH. mercuriälis” Fabr. Kürzer eiförmig als die beiden vorigen Arten; 
ſchwarzblau; Fühler bis auf die röthliche Wurzel, Unterfeite und Beine ſchwarz; 
Halsſchild mit einer tiefen Querfurche, welche jeberfeits weit vor dem Seitenrande 
in eine runde Grube emdigt; Flügeldecken verworren punktirt; Fänge 3 mm, 
Säweben und Mittelemropa; nit felten; in Wäldern auf Mercuriälis perönnis: 

* HH. ferrugin&a” Schr. Nöthlichgelbbraun, felten blaßgelb; Flügeldecken regel⸗ 
mäßig geftreift-punktirt; Fänge 2,5 —3mm, Guropa; fehr häufig. 

* FH. heleines” L. Oben blau, grün, getbalängend oder erzgrün; Beine mit 
Ausnahme der Hinterfchenkel röthlichgelb; Halsſchild um die Hälfte breiter als 
lang, mit einem feichten Ouereindrud am Grunde, Ylügeldeden mit regelmäßigen, 
tiefen Punktſtreifen; Länge 2,,—4 mm, Guropa; gemein; auf ZWeiben. 





1) Kiefernbewohner (pinus Kiefer, colöre bewohnen). 2) Pula floh, eldos Geſtalt. 
8) verwandt. 4) AAtınöc gefhidt fpringend. 5) olus Küchengewächs. 6) erüca Kaufe. 
7) mercurlälis Bingelfraut. 8) roftfarben. 9) &A&lvn eine unbelannte Pflanze ber Alten. 
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Duereindrud. $. 928. 

eyparissiae Koch. Blaf-gelbbraun, unten dunkler; Stirn mit 2 runden 

Hüderim | woifhen ben Augen und mit emer Länglichen Exhabenheit ifchen dem 

—— lügeleden Außerft fein und Pr verworren punktirt; Länge 
und Mitteleuropa; Häufig; auf ber gemeinen Wolfemilg. 

r* = Pe i. — nd ſqhwarz, punktirt; Fuhierwürzel. ſelten auch die 
Scyienen_gelbbraun — mit einem tief ausgerandeten, fehr 
fetten in 2 Biede — Längeftreifen und verworren punturt, Länge 2—2,5 mm, 

Gurapa: 
+* 9 L. Schwar, mit grünem Some; Fühlerwurzel, Schienen 
ie —eS — fügeldedten viel breiter als das Halsſchiid, verworren 
p jede mit einem fi telgelben Fängsftreifen; Länge 2—2, mm, Europa ; 
„ii Sul, Den verkölebenhen Beeubiätern, und auf Eaten; BIC Sarnen Tehen mineene 


der  oblerien u und 
5" Koch „ Sen (fange ober braun erzfarbig; unten 
AR, —— der — braun, das vierte Glied beim I flart er- 
weitert; Slügeldeden verworten punltirt, an der Spitze einzeln abgerundet; Fänge 
1,—2um, — Häufig, 
| = "2. atra® Payk. länger tief [hwarg; Bühler an der Wurzel gefb, bei_Q! 
Pr 2 — Flügeldeden verworren punktirt, an der Spitze mit ſehr ſtumpfem 








el und abgerunbetem, äußeren Winkei; Länge 1,s—1,smm. Guropa; 


[- euphorbiae‘) Schr. Oben erzgrän ober blaugrän, felten blau; unten 
"6m arz; Beine mit Ausnahme ber fehwarzen Hinterfegentel, fornie die Fühler bis 
jegen die Sri —ã Stirn tigen den Fühlern mit einer a 
Erhabenpeit Fin (ügeldeden färhd und undeutlich verworren punftirt; Länge 1,5 
bie Zmm, hittetenopa; gemein; auf Wolfemilg. 
Ei nn Latr. Sinterfdienen mit einem ziemlich großen, am der 
dh alten —— erſtes Ba u ei am 
Grunde ol ldeden mit Bunktreil ober verworr: multirt. 
—8* Ft — Hs — J— m ku 


+ 2. eryptocephäla pe. «Erdfloh. Länglic -eiförmig, ziemlich 
yalzenförmig, amat — ——* ühler, Schienen und Füße — gelb; 
33 fehr fein punktirt; Flugeldeden mit ſehr feinen, sgeimäßigen ft» 
reihen und dazwiichen mit zerftreuten Pünktchen; Länge 34mm. gu; 
Bann Mei an on ben Derfgichenfen Gemäglen; bie &lane Beenbers an Koßfarten Haps Ind 
4%. Timärehn’ Reät. Faser faben« oder fÄjnurförmig; Mugen lang · 
Kid, — ———— 
hinten faR gerade; Schilbchen Mein, mit abgerunbeter Spike; —— 
dedien Kugeli igeeiförmig, mit einer erhabenen Linie neben dem Seitenrande; Klauen 
einfad). Im Grafe umd unter Steinen. 60 europäifche 
„Arten, banumter 5, beutide. 
T.eoriarıa” Fabr. Schwarz, faft glan; ‚glanılos, 
"kt mit violettem Schimmer; Beine di 
oder bir In; Haleſchild an allen — mit 
keinem, 1 Menformig abgefegten Rande, nahe ber 
fügefdeeten ziemlich. tief 
Fe Be» die mfte zu Kunzeln zu« 
ießend; Aauen groß, von einander ab · 
dab; Länge 8-10 mm qurapa; 5; 
T. tenebricösa‘) Fabr. (fig. a ). Schwarz, 
matt; Unterfeite und Beine Bunteitau ober Blair 











Fig. 166. 
Halefhild ie „bei ber vorigen Art, aber F 
ei FA ing neh Info | Timärchs tenebriedsa; 3 


1) Euphorbla cypariss/as Starte 2) gefrlimmt, Sei h 8) nemus Hain. 





4) wit Fühlen verfehen. 5) fwary. 6) euphorbia Wolfsmild. 7) dBoAl boppelfpigige 
Burfwaffe. 8) Xpuntög verfedt, zepaÄf Kopf. 9) Timapyla die Würde eines römifhen 
Genfors (Tupsö ehren, &pybs Anfüprer); weil bie Gattung bie größten Mrten entpält. 
10) Ieberertig, gerungelt; corlum @eber. 11) bunfel, finfter. 


8. 928. 


+* Chr. cerealis® L. (Fig. 187.). Langlich ellip- 


ll auf Saatfelbern. 
* Ch . 
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fein aber fpärlicher punltirt als das Halsſchild; Länge 10—12mm, ev und 
Mitteleuropa; weniger häufig. 

13. Chrysomela’ L. Blattläfer. Fühler fadenförmig ober gegen bie 
Spitze etwas verdidt; Augen langlich, ſenkrecht; Halsichild ähnlich wie bei der 
vorigen Gattung, an den Seiten oft wulftartig verbidt; Schildchen 3eckig; Flügel- 
been eiförmig oder länglih; Klauen einfach; Körper kurz oder länglidy-eiförmig, 

latt, meift metallifch getärbt. Meift auf Gefträngen ober niedrigen Pflanzen oder unter 


teinen. Etwa 170 europäifhe Arten, barumter über beutfhe; man hat biefe zahlreichen 
Arten in mehrere Mleinere Gattungen unb Untergattungen zerlegt. 


* Chr.staphylea” L. Ciförmig, hochgewölbt, fein punktirt, gelbbraun, metalliich 


glänzend; Hühler ſchlank mit werig abgefegter Keule; Halsſchild kurz, der ganze 
eitenrand abgefetzt und aufgebogen, Hintereden fpig, Borbereden ftumpf; Ylügel- 
decken mit unorbentlichen Doppelte; länge 56mm. Guropa; überall häufig. 

Chr. i is“ L. z eiförmig, Und gewölbt, blau; Zafter, Kühler 
und nee rofigelb; Fühler kurz, mit ſtark zufammengebrüdter Keule; Halsſchild 
furz, breit, nad) vorn im Bogen verſchmälert; Flügeldeden um die Hälfte länger 
als breit, dicht punktirt; Yänge 68mm, Europa; häufig. 

Chr. sanguinolenta” L. Breit elliptifch, mäßig gemölbt, tief ſchwarzblau; 
Fühlerwurzel und Seitenrand ber lügeldeden roth; Yühler mäßig lang; Keule 
wenig verbidt; Halsfchild fehr kurz; der Seitenrand durch einen gerunzelten Ein- 
druck abgefetzt; Ylügeldeden unregelmäßig dicht grob punktirt; Lange 7—I mm. 


Europa; häufig; unter Steinen. 


tifch, Hoch gemölbt, oben metallgrün oder roth; mit 
bräumlicher Kühlerwurzel; 3 Längebinden des Hale- 
fhildes, Naht und eine Zfpaltige Tängsbinde der 
Siigelbeden dunkler; Fahe mäßig fang, gegen bie 
piße zufammengedridt; Halsſchild mit aufgemorfe- 
nem und verbidtem Seitenrande; Flügeldecken un⸗ 
regelmäßig punktirt; Länge 5,5 — 9 mm, Europa; 
a) Gräfern, befonder® an Gewäflern, mitunter 


r. geminäta‘ Payk. Elliptiſch, mäßig ge Fig. 187. 
wölbt, blau; Sue ‚kurz, fchlanf, mit mäßig ver- | Chrysomala cereälis; 2. 
dickter Keule; sichild kurz, der Seitenrand nur 
vor den Hintereden abgefettt; Flügeldecken fein punktirt und mit 5 Doppelreiben 
rober Punkte; Länge 5,5 —6,5 mm, Europa; Häufig, befonvers im Frühling unter 





teinen, 
+* Chr. populiꝰ L. (Lina” popüli” Redt.). PBappel-Blattläfer, großer 


Eipen-Blattkäfer. Verkehrt⸗eiförmig; ſchwarzblau; Flilgeldeden ziegelroth mit 
ſchwarzer Spitze; Fühler kurz, gebrungen, mit did aufgetriebener, ſchnurförmiger 
Keule; Seitenrand des Halsfchildes abgeſetzt, wulftförmig; Flügeldecken längs dem 
Aufßenrande von einer ſtumpfen Kiellinie umzogen, nach innen von biefer Linie 
regellos pımltirt; Schienen längs der ganzen Außenflädhe rinnenförmig ausgeböhlt; 
Länge 9 — 12mm. Europa; gemein; fhäblih auf Weiden, Eſpen und Pappeln, deren 


„lätter die Larve fTeletifirt. 


Chr. viminälis” L. (Gonioctöna') viminälis? Chevr.),, Breit elliptiſch, 
un gewölbt, ſchwarz; Fühlerwurzel und Hinterrand bes Bauches gelbroth; Hale- 
ſchild und Wlügelveden ziegelvoth, oft ſchwarz gefledt oder ganz ſchwarz; Bühler 
kurz, mit zufammengebrüdter Keule; Halsſchild kurz und breit; Wlügeldeden dicht 
punftirt, mit gröberen, Hinten faft verſchwindenden Punftftreifen; Schienen ftart 
verbict, ähnlich wie bei ber vorigen Art ausgehöhlt, mit einem Sporn nahe ber 





1) Chrysomäla oder YpuoounAoAövdn Solptäfer, von Xpvads Gold und KTJAOV Apfel, 
Drange, Eitrone, Goldapfel. 2) atayuAr, Weinbeere. 3) zuerft bei Göttingen gefunden. 
4) blutrotb, weil ber Käfer verwunbet einen rothen Saft von fi giebt. 5) auf Getreide 
lebend; das Getreide war ber Eeres geweiht. 6) verboppelt. 7) popülus Bappel. 8) von 
Alvov Sein ober Abkürzung ded Namens Carolina. 9) Salix viminälis, Kerbweide. 10) Yuvia 
Winkel, Ede, xtelc Kamm. 
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el Klauen mit einem ‚gehn ober Höder; Länge 57mm, Sqhweden und 
Mistele Can aaa gem auf Weib 
olygöni? L. Gastrophjea? polygöni? Chevr.). Schmal elliptiſch 
ai, — — Halsihild, Schenkel, Schienen und Spitze bes 
abes roth; u ‚ler kurz, derb, vom fe Gliede an feufenförmig, brittes 
Slied am größten, fünftes am Heinften; Halsſchild und Flugeldeden fein gerandet, 
letztert regello® —* — außen mit Langsrinne; Klauen einfach; Länge 
Ba—4smm, uropa; | ; befonders auf Bogellnöterid. 
+* Chr. vitellinae” hratöra” vitellinae® Chevr.). Beiden-Blatt- 
täfer.  Länglich-e FR flach gewölbt, bronzefarben oder ent; Bihtemmunget 
und Hinterlibsrand ig, isfer fang, dünn, mit Aglieberiger, Tanggeftredter 
Keule, weites Fühlerglied Hirzer 0l8 das Dritte; Halsfchilb lach; Flügeldeden 
und regelmäßig punftftreifig; Gele sehr, ungleich, das zweite fehr kurz; 
Klauen umten mit einem Hniiten 8 Zahn; Länge 3,4, mm, Europas fehr Häufig; 
Teärlich auf Weiden und Pappeln. 
= Chr.  decemlineäta ? 


(Doryphöra) decem- 
lineäta”). Kartoffel- 
vaf T, So lauabeläfer 








af den —ã —* 
ma find: ein |, 
Berrmiger tirnfled, bie 
Spige ber feufenförmigen 
Fühler, der Border- und 








des Halefhile — 
des, 11 Fieden auf dem le Big. 188. — 
aaa a Ve Chrysomöla decemlineäta. 

* 
gie A 1 Gier; 2 Gare; 9 und 4 Käfer. 





feite von Bruft und Hinterfeib Aal en Punkte und Fledchen, an den Beinen bie 
mie und bie Oberfeite der Füße, endlich auf ben flügeldeden die Naht und 
IR 5 8 — von denen ber zweite und dritte fi Hinten mit einander ver- 
inge 9 „i mm. Storbamerifa, von Goforabo Bi8 zur atfantifgen Rüfe. Larve 
* — ehe Sartof kitzaut un vernlhten, menn Re In grafer Et auftreten, bie 
Sarefldasten ie, HL ner fe 1650_am Bien Orten), Der Räler Übenwintent in der 
Gree, melde ex Anfang Mai verläkt. Das O Ten 100-1200 Eier, in Gruppen von 12-20 
au Le Unterfeite ber % age ent, 1a une 
20 Zagen ermadlen, Gräbt AG Denn in ben Daher ein and ver ig hier 
12 Zagen Meg bie — —— ——— fi a di ol eine 
erafion in bemfelben Gommer liefert. Die & u srangegelh 
anfängt Biatronp); {warg nd: —— quese Getebinbe, Ye Beine uns 3 Punk 
SE ieperfeien Gegerhatiel fnp Sammeln uns Berniäten ber Alle, Gier Ind Curve 
14. Cı tocephälus” Geoffr. Augen groß, nierenförmig; Hale ſchild 
bald mehr fugelförmig, bald mehr walgenförmig, mit aufgewworfenem, feinen 
Seitenrande; Schildchen mehr oder weniger Ze— 9; Flügeldeden an der Spitze 
anzeln abgerundet; Körper kurz, walzig. So iefträuden und Stägenben aamen. 
000,800 1b ale pthefe Berteetee ten, über 170 emnätlde, barunter 7b 
* Cr. seric&us” L. Golögrün, veilenblau ober purpurroth, Teibenglängenb; 
Fühler 5 Halefgild und ðlugeldecen verworren und grob punftirt, iehtere 
mit verloſchenen, groben Kun gefurchen; Länge 68mm. Guropa; Fu ui, 
#" Cr. Aavipea” Fabr. Glänend — Kopf, Bühlerrurgel, Border- und 
Scitemand bes Halsidjilbes eitemvand der Flügeldeden von ber 
Schulter bie zur Mitte, ſowie Se eine gelb; Hinterfhentel beim I ſchwarz; 


1) Polygönum uöterih. 2) Yaotjp Baud, Pbca Blafebalg; alfo mit aufgeblafenem 
Bauge. 3) Balix vitellina Dotterweide. 4) PPdTwp Mitglied eines Beicletes, Bruber. 
5) mit 10 Einien. 6) dopupöpog fpeertragenb, Trabant. 7) RPURTES verfiedt, KEpaAt Kopf. 
8) feibenpaarig. 9) Gelbfuf. 





8. 928. 
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8. 928. Halsſchild gie: Flügeldeden mäßig punltirt; Länge des ZI 3mm, des Q mm. 
Europa; ni x jelren; auf Ferpein. 

* tocephälus Pi . Knochengelb; Kopf, Scheibe des Halsichildes und 
Fühleripige ſchwärzlich; Halsſchild fein und dicht, Flügeldecken nicht fo dicht und 
nur wenig ſtärker verworren punltirt;.- VBorberfchieten breit, zufanmengedrüdt ; 
Länge 3,5 —4 mm, Europa; nicht felten; auf Kiefern. 

* Cr. hieroglyphicus” Laich. (Pachybrächys 9 hieroglyphYeus” Suffr.). 
Unterfcheidet fi von den vorigen Arten dadurch, daß der feine, aufgemorfene Seiten- 
rand des Halsſchildes an ben Borbereden faft verfehwindet (Gattung Pachy- 
brächys” Suffr.); Körper ziemlich lang: eſtreckt; N mit einem gelben, 
fhrägen Fleck auf dem ulterblatte; ar Fühler, Halsichild und Beine gelb- 
bunt; Slügeldeden mit theilweife zufammenbhängenden Yleden und unregelmäßigen 
Bunktfreien; Länge 85mm, Schweben und Mitteleuropa; nicht felten; beſonders auf 

eiden. 

15. Ciythra’ Laich. Fuhler fo lang wie Kopf und Halsſchild; Kopf⸗ 
ſchild Hr born audgerandet, zuweilen mit einem Zahn in der Ausrandung; 
Halsſchild Taft mehr als 2Zmal fo breit wie lang; ' meift ausgezeichnet durch 

rößeren Kopf, ſtark porragende Oberfiefer und ſtark verlängerte Borderbeine; 
örper länglich, walzenförmig. Auf Kräutern und Geſträuchen; bie Larven bilden aus 
ihren Ercrementen einen Cocon um fih, welden fie zur Berpuppung mit einem Dedel ver» 
fließen. Ueber 250, faft ganz auf die Alte Welt beſchränkte Arten, etiva 90 europälfche, dar⸗ 
unter 27 beutjche. 
a. Saltichilb am Brunde volllommen abgerundet. 

* (Cl.laeviuscula”) Ratz. Glängend ſchwarz; Unterjeite und Kopf grau behaart; 
Flügeldeden glänzend gelb, jede mit einem fchwarzen “Punkte auf der Schulterbeule 
und einer breiten, fchwarzen Binde etwas hinter der Mitte; viertes und fünftes 
Sühlerglied gleich geftaltet; Halsſchild oben fpiegelglatt; erftes Fußglieb viel kürzer 
als die beiden folgenden zufammen; Länge 6— 10mm, Süb⸗ und Mitteleuropa; 


häufig. 

* ri quadrimaculäta” L. Scpwarzbian ober grünlich; Halsſchild rothgelb, 
länzend, glatt; Flügeldecken gelb, jede mit 2, die Seiten nicht berührenden 
—— Binden, die eine an der Wurzel, die andere hinter der Mitte; viertes 
Fuhlerglied länger und ſchmäler als das fünfte; Vorderrand des Kopfes leicht 
ausgerandet; Augen faft rund; Oberliefer des JS bebeutend vergrößert; Länge 
9,5 mm, Guropa; ziemlich häufig. 

b. Saloſchild mit aufgebogenen Dintereden. 

* Cl. longimäna’ L. Metallgrlin oder blau; unten bilnn weiß behaart; Fühler 
violett, am Grunde innen röthlih; Flügeldecken blaßgelb, mit einem Fleinen 
brammen Pımkte an ber Schulter; Fühler vom fünften Gliede an gesähnt; Scheitel 
der Länge nad) gefurcht; Stirn runzelig; Halsſchild grob punltirt, unbehaart; 
Länge 4,6 mm, Europa; häufig. 

16. Eumölpus” Kugel. (Bromius” Chap.). Sühfer mehr als halb 
fo fang wie der Körper; Augen oval; Halsfhild etwas breiter als lang, ftarf 
ewölbt, mit geradem Borderrande und gerunbetem 
inter- und Seitenrande; Schildchen deutlich; Flügel⸗ 
deden 2mal fo breit wie das Halsſchild, nur wenig 

— als zuſammen breit; Körper dick, hinten breit ei⸗ 

rmig. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
+* E.vitis') Fabr. BeinfodeBaltfäfer (ig. 189.). 

Schwarz, wenig glänzend, dicht umb tief punltirt, fein 

grau behaart; die 4 erften Fühlerglieder rothgelb; Flügel⸗ 








1) Pinus iefer. 2) wie mit Hieroglyphen bemalt. 3) raybs 
did, Bpaybc turʒ. 4) xAsTHpov Riegel, Berzäumung. 5) ziem⸗ 
lich glatt. 6) mit 4 Flecken. 7) Ianghändig. 8) LÜROATOS gut, Fig. 189. 
ſchön fingend. 9) Bpôutoc Beiname bes Bacchuß, eigentlich Eumölpus vitis; 4). 
Yärmend. 10) vitis Weinftod. 
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— — —A ——— 
CH 

Fade kg aber am Häufgken Sul Skin en dee Weingo. " 

4. %. Eretylidae” (. 93, ... 80 of, in bie Bra eientt, 9. 929. 
Ihfer I1gfiederig, dä, mit flachgebrüdter, 3—4glieberiger Keule; OD! erhiefer 
vum, „Pomzagend, mit geipaftener Spige; Füße zumeilen deutlich, Sgliederig; Bauch 

—5— —— F | -fübameritanifge 
ES mede un, 100 Buten uafebt Die Bäler Mlcgen Belege 1ebhe ner unb galten 
uf Blättern und auf, ‚Die Ton geheedten, mit gornigen Büdenllbert 
— — —* eberige Kante, — ——— —ã 
FH unb leben an Pi 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Erotylidae. 
es ber gieer- (Bühler dünn, mit Aglieberiger Keule ........ 





aßer quer; Üpüßler berb, mit Länglicer, Sglieberiger Keule 
[Sonate yerBicerones fgmat, Tängfig; Fühler tur, derb, mit dreit ale, „, 
1. Eretjius” Fabr. Haleſchild Hinten 2buchtig und mit Eindrüden auf 
der Scheibe; Beine lang, une an nn ohentein; Körper länger 
we # alemig. Auuigtis ameritanifg. 

‚ntzus” Breit eiförmig; Es ſchwarz; Flugeldecken punftirt- 

ne when blutrothen ſange 20 mm, Gapenne. 
plax” Payk. Endglied ber Kiefertaſter 
ve Pe * das ber Lippentafter Füße ſcheiubar 4- 
—— —&X fängt oder ai wolbt. 

18 europälfpe Arten, b bem 

* Tr ro Tslca” L. ( 6 1002, Nothgelb; fsühler, 
Schildchen, Flügeldeden, * ‚bie uf Gwarʒ 
— glänzend, gefreftepun mit Außerft fen 
Zwifcgenräumen; Länge6mm, Guropa; nit felten. 
8. Emgis” Payk. Hulsfdild quer 4cdig, doppelt 
fo breit wie — qhildchen Hafbmondförmig; Flügel: 
deden an der je zufamnen abgerundet; Hape dr deut · 
— Sgliederig; Körper längfih-eiförmig. In Baumpiten 
> ımater Baumrinben. 5 euzopälfche — — darunter 4 beutfe 
"Ei humeralis” Fabr. Glänmd man; au gi 


€ J ler Bein 
Pr A —S Helge Me 
T —ee Cryptotetramera® (Trimeraꝰ). Dreis $. 9%0. 
ybige 8 Käfer (5. 885,4). Hinterfüße —T goliederig, in Wirllichteit 
t fer tianem verfiedten, vorlepten © 


Ueberfit der beiden Familien der Cryptotetramera. 
(20) as iert, mit beutlih abgegrenztem Gilde; 
BES: bien * — 23 


ohne deutlich abı m Sat 
H — ER REN —S 


Br 5. Endemychidae” (Fungicölae'”) ($. 930,42). Kopf $. 981. 
fmangenartig verlängert wit deutfich abgegremtem Schilde; duhier 11gfieberig, 














Fig. 190. 
Triplax rassfea; 3ı. 








ie, ein Bunt auf ber 
ußglieber gleich groß; nicht 
— Zmm, Quropa; häufig in Baum» 






1) Erotftas-äpnlie. 2)dpwrbkos Liebgaber. Sriefig. 4) TpinÄaE vreifag. 5) ruſſiſch. 
6 dyyös nahe (verwandt). 7) humeräle eine Schulterbevedung. 8) *purtös verborgen, 
terpa wier, pp: @lier. 9) Tptpapric dreiglieberig. 10) Endomfchus-äfnlige. 11) fün- 
us Bil, coltre bewohnen. 
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auf der Stirn zwiſchen dem Augen entfpringend, nach ımten nicht einfchlagbar; 
Endgfieb der Kiefertafter cylindriſch; Bruft an der Wurzel mit 3 Furchen; Vorder⸗ 
hüften fugelig, in nad) hinten geöffneten Gelenfgruben; Beine nicht einſchlagbar; 
Fußklauen einfach; Bauch mit 5, aumeilen 6, freien Ringen. Ueber alle Erdtheile 
verbreitet, vorgugsweife aber auf ben SunbasInfeln und in Amerila; leben von Kryptogamen. 
Larven län 4— mit Turzen, Iglieberigen Fühlern, ohne Augen, mit kurzen Beinen unb ver⸗ 
größerter Vorberbruft. 

1. Lyeoperdinma’ Latr. Körper unbehaart; Vorderhuften aneinander 
ftehend ; Hinterrand ber Mittelbruft zur Aufnahme des abgerundeten Borfprunges 
der Hinterbruft ausgerandet; zweites und drittes Fühlerglied an Länge wenig 
verſchieden; Vorderſchienen des Z innen oft zahnartig erweitert; 5 Bauchringe. 


a Pilzen und unter morfher Baumrinbe. 5 europäifhe Arten, darunter 2 beutfche. 


8. 982. 


L. succincta” L. Roſtroth; Flügeldeden ohne Nadtftreifen, mit einer breiten, 
ſchwarzen Querbinde; Bruft ſchwarz; Vorderfchienen beim Z' am Innenrande 
nahe der Mitte mit einem Zahne, beim Q mit furzen, 
in der Mitte dichter ſtehenden Börftchen; zweites Fühler- 
glied fo fang wie breit; Länge 4, mm, Guropa; häufig 
in Boviften. 

». Endomjehus” Panz. Körper unbehaart; 
Vorberhüften durch den Fortſatz der Vorderbruft ger 
trennt; Mittelbruft Ledig, mit faft parallelen Seiten; 
Kopf vor den Augen breit, von da zur Spitze verengt; 
Beine ohne Geichlechtsunterfhiete; 6 Bauchringe. 
2 europäifhe Arten, in Deutſchland nur bie folgende: 

* E.coccin&us” L. GFig. 191.). Scharlachroth ; Kopf, 
Fühler, Schildchen und Bruft ſchwarz; Halsſchild roth, 





in der Mitte mit breiter, ſchwarzer Längsbinde; Beine Big. 191. 
dunkel; Flugeldecken mit je 2 (Hwarzen, blau ſchim⸗ Eindomychug socei- 





mernden Flecken; Länge Gum, Europa; niet felten; 
unter faulender Baumrinbe. 


43.%. Cocecinellidae’. Marienkäferchen (5. 930,2.) 
Kopf kurz, ohne deutlich abgegrenztes Schild; Fühler meift I1gliederig, feitih am 
Borderrande bes Kopfes entfpringend, nad unten einfchlagbar; Endglied der Kiefer⸗ 
tafter beilfürmig; Bruft ohne Furchen; Vorderhüften quer- findrif ‚ tn hinten ge 
fchloffenen Gelenkgruben; Beine einſchlagbar; Fußllauen meift gezähnt oder.2fpigig; 


Bauch mit 5 freien imgen. Diefe Meinen, kreisrunden ober eifdrmigen, unten ſcheiben⸗ 
förmigen, oben gewölbten Käfer find ın mehr als 1000 Arten über bie gauze Erde verbreitet. 
Eie leben auf Elan en und ernähren fi als Käfer und als Larve von Blattläufen und 
Schildläuſen, einige freffen aber auch bie Blätter Bei Berührung ſchlagen bie Käfer vie 
gü ler und Beine ein und laffen aus den Eeiten einen gelblichen, aka art riehenten 

aft hervorquellen. Die Käfer überwintern; das Q Legt im yrüßlinge feine gelbligen Tier 
an bie Blätter; bie Larven find Länglich, hinten zuge pißt oft Tebhaft gefärbt und mit Warzen 
und Dornen befegt, mit 3glieberigen Süß ern, jederfeits 54 Punttaugen und ziemlid langen 
Beinen; die Buppen werben mit bem hinteren Körperende an Blätter aufgehängt. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Coceinellidae. 


erfter Hinterleibsring ohne Schenfellinie; Klauen hinter 
a ber Erige Be DaLLEN oananeentssessonseenentengenee 1) Hippodamia. 
büpler fahl; erfter Sinterleibsring mit deutlicher, außen gefpaltener 
änger ’ 1 Eıentellinie; Klauen mit ziemlih flumpfem Sahne... 2) Obecinälla. 
ale ber \ Ober⸗ Körper gerundet, gewölbt; jede Klaue mit pitzen 
Kopf; feite 1 5 ...... .. . ........ ...5.. 3) Epilachna. 
‚Körper länglich, ziemlich flach; Klauen am Grunde ſchlank, 
behaart 
mit einem feinen, ſpitzen Zabne ............ Leopersen 4) Ovocidäla. 
Borderrand Led Kopfihildes Läuft tief in die Augen hinein und 
ühler bedeckt bie üblerwurgel Scentellinie ein Biertelkreis; Kärper 
rzer kahl; Halsſchild an den Hinterecken mit doppelter Ranblinie... 5) Chilocörus. 
al® der \ Borberrand bes Halsſchildes Läuft micht im bie Augen hinein und 
Kopf; bebedt bie Yühlerwurzel nicht; DOberfeite behaart; Klauen mit 
langem, ſpitzen Zahne; Hal fdhilb nad vorn verengt.........- 6) Scymnus, 


1) Lebt in Etaubpilzen, Iycoperdon. 2) umgirtet. 8) dvßöpuyos im Innern verborgen. 
4) ſcharlachroth. 5) Coceinälla» ähnliche. 
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1. Hippodami » Muls. Körper länglich; fühle 11gfiederig, an ber 8. 932. 
Epige leulenförmig verdidt. 2 europaiſche, zugleich beutfe Arten. 
* H. tredecimpunctäta” L. Füße ſchwarz; Schienen ganz oder faft ganz und 
bie Füße rötgfichgelb; Halsfild fÄwarz, vorn und an din Seiten Fa elumt; 
ügeldeden gelb ober ziegelroth mit zufammen 13 ſchwarzen Punkten; Länge 
Tem, Mittel» und Rorbeuropa; gemein; an Wafferpflanzen. 


2. Coeelmälla” L. Marientäfer, Sonneufäfer, Sonuenfälbgen, 
Blaitiansfäfer. NRörper gewöhnlich Sefbfageförmig, felten fängfidh; Fühler 
ligfiederig, an der Spitze feulenförmig verdi eben von Blatt« und Sgildlauſen 
mi nüpen baburh, barunter 10 beutjhe. Biete bieler 
Arten umfaflen mehrere Barietäten, die von Mangen für befonbere Arten gehalten wurden. 





Neberfiht der wichtigſten einheimiſchen Arten. 


Bügelbeden, gleid- 
UOfGiTb nur in ben ( Rörper | dien 
Den» [Borsereden meitig; | tar 7 






it | Blügel ie 
3 ——— —— — 
Sr |Btügelbeden paraliet auf der Sheibe 
Mittel | xorp, | dem Seitenrande punttirt, ". quinquepuncläta. 






vorm ae gängevertiefung; — 
ild faſt ganz weißgelb ig! 

itenfaum; — oft mit einer erfabenen 
falte dor der Gpige . €. deoempundiäta. 
i it I 
Oi eh er ec. 
(eeuk Nora mit einer Beine, Betigen Katrantung; Qelslal gel —* 

wit (Amarzen Punkten ober werigfens ber ganze Geitenrand heil 

— —S igen den Borberpüften mit tiefer Rinne, bie . 

eterfeit® von einer Riellinie Begrengt iR; Unterfeite fhward......... ©. oetodeeimpundtäte, 
C. septempunctäla” L. Siebenpuntt 
fig. 85 Sareisit ſchwarz, mit weiß · 
üihem Fleck in den Vorbereden; Slügeldeden 
toth, mit zufammen 7 ſchwatzen Fumften, 
welhe großen Abänderungen an Zahl, Größe 
und unterfiegen; Länge 6—Bmm, 
arıpa, Rorbafrite, Mfien; {ehr gemein. 
* C. quinquepunctäta” L. Der vorigen 
Art — aber nur halb fo groß; 
Ünge 3 —bmm, Guropa; häufig. 














* C. undecimpunctäta L. SHalsfcilb 

Iäworz, mit einem weißlichen, Sedigen led Big. 192. 

im den Borberedten; Flugeldecken gelbroth, mit | Coceinälla septempunctäta; 3. 
11 Puntten, weiche an Zahl, Größe 


ud fi jänt fiegen; — 

—8 En, aahlreien, Abhnberungen gen; künge 3: —bm. amopaı 
C. decempunctäta” L. Halsſchild gelbliweiß mit 7 ſchwarzen Buntten; 
flügeldeden gelbbraun ober rothgelb mit zufanmen 12 ſchwatzen Buntten; bie 
karazen Punkte des Haleſchildes und der Flügeldeden find ungemein veränder- 
wi änge 35mm, Guropa; Norbafrita; nicht felten. 

* C. quatuordecimpustuläta” L. Oberfeite ſchwarz; Kopf des J fait gan; 
geb, des Q mit retten Punkten; Halsidild mit gelbem Fled in ben Boden 








1) Hippodamia, bie Toter des Denom. 2) mit 13 Puntten. 3) xX6xxoc, coccus, 
Rn der Baumfrägte, Beere, Sharlagbeere, coceinölla Meine Sqarlachbeere. 4) mit 
? Puntten. 6) mit 5 Punften. 6) mit 11 Punkten. 7) mit 10 Puntten. 8) mit 14 Bleden. 
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$. 982. eden; Flügelveden mit zufammen 12 fehr veränderlichen, gelben Yleden; Länge 
34mm, Mitteleuropa; haͤuſig. 

* (oocin2lla octodecimpunctäta” Scop. Halsihild weißlichgelb mit 7 oft zu⸗ 
fammenfließenden Punkten; Flügeldecken gelb, gelbbraun ober eo mit 16 fehr ver- 
änderfichen Flecken; Länge 3,5—5 mw. Europa; fehlt in England; in Deutſchland häufig. 

3. Epilächna Redtb. Körper siemfid halbfugelförmig, höckerig ge⸗ 
wölbt; Fühler 11 gliederig, die Endglieder eine abgeſtutzte Keule bildend. 3 emro- 
paiſge Arten, darunter 2 beutfche. . . , , 

* FE. chrysomelina” Fabr. Seiten bes Halsſchildes Hinten ziemlich parallel; 

Blügefbeden ohne gemeinfchaftfichen Nahtpunkt hinter dem Schildchen; heller oder 

gelbroth; Wlügeldeden mit zufammen 12 großen, ſchwarzen Sleden; Fänge 

7—J9 mm, Sübeuropa, nörblih bis zum 50. Breitegrabe. Cine verwandte Gattung und Art 

?*Lasla‘) globösa*) Schneid. fommt öfter® auf Ruzernellee vor und ſchadet hier, indem tie 
Larven die Blätter benagen unb dadurch zum Welten bringen. 

4 Coceldüla‘ Kugelann. Fühler I1gliederig, die 3 letzten Glieder 

berbidt, das letzte ſchief abgeſtutzt. Auf Sumpfpflanzen. 2 europäifche, zugleich deutſche 


rien. 

* C. rufa’) Herbst. Innerer Theil der Schenkellinie viel flacher als der äußere. 
Oberfeite einfarbig roth, mitunter mit der Anbeutung eines Fleckes jederſeits 
hinter dem Schildchen; Länge 2,5 —3 mm, Guropa; fehr häufig. 

* 0. scutelläta” Herbst. Innerer und äußerer Theil der Schenkelfinie gleich 
flach. Oberfeite gelbroth; Flügeldecken mit zuſammen 5 ſchwarzen Flecken; 
Länge 2,5 —3mm. Europa; ſehr häufig. 

5. Chileoeörus” Leach. Körper rund, ſtark gewölbt; Fühler 9 gliederig, 
mit fpindelförmiger Keule; Kopfichild vorn tief ausgerandet; Klauen mit einem 
breiten Zahn an der Wurzel. Leben von Blatt» und Schildläuſen. 2 europälfhe, zu⸗ 
stein, bentige Arten. j um , , 

* reni pustulãtusꝰ Scrib. (similis’’ Rossi). Der Zwiſchenraum der dop⸗ 
pelten Randlinie in den Hintereden bes Halsſchildes breit; ſchwarz; Bauch und 
ein großer, runblicher, querer Fleck etwas vor der Mitte jeder Flugeldecke roth; 
Fänge 4—b mm, Europa; nicht felten. 

6. Seymmus') Kugelann. Körper eiförmig; Fühler 11- oder 10gliederig, 
teufenförmig; Säiläcien Bein; Sihgeldefen am Seitenrande Hinter der Mitte 
leicht au@gebuchtet. 40 europäifche Arten, barunter 18 beutiche. , 

* . abietis”) Payk. Schenkellinie ein unvollſtäͤndiger Halbkreis, verliert 
ſich ohne Border- und Seitenrand zu berühren; Vorderbruſt mit 2 Kiellinien; 
Körper nebft Beinen geh ober roihbraun; lügeldeden dicht punltirt, mäßig 
glängend; Länge 253mm, Nordeuropa und Gebirge Mitteleuropas; fehr häufigz im 

nfange des Sommers, auf Fichten. u 

* Sc. rubromaculätus”) Goeze (pygmaeus") Fourer), Schenlellinie und 
Vorderbruſt wie bei der vorigen Art; Körper breit oval, ſchwarz; Kopf des ' 
vothgelb; Halsſchild des ZT! rothgelb mit einem ſchwarzen Fleck vor dem Schild⸗ 

hen; lügeldeden mäßig bicht punktirt, glänzend; Beine ganz oder faft ganz 

whi elb; Länge 1,8—2,3 mm. Quropa; häufig. 

* Sc. N rontäls' ’ Fabr. Unterſcheidet fi von der vorigen Art befonders durch 
bie —A— Geſtalt des Körpers und durch einen länglichen, rothgelben Fleck 
auf jeder geldecke; Länge 2—3 mm, Europa; Häufig. 

Sc. interrüptus ") Goeze (marginãlis Rossi). Rabe verwandt mit ber 
vorigen; Körper breit oval; jede Frlügelbede mit einem 3edigen, rothgelben led; 
beim Z' Kopf, ein Bediger led am Seitenrande des Halsſchildes und bie Beine 
rothgelb; Länge 1,8—2,2 mm, Europa; fehr häufig. 


1) Mit 18 Punkten. 2) ext darauf, Adywm Wolle. 3) einer Chrysomdla ähnlid. 
4) Adarog dicht behaart. 5) Tugelig. 6) Verfleinerungswort von X6XXOg, coccus Scharlach⸗ 
beere. 7) roth. 8) scutällum Schilbchen. 9) Xelkos Lippe ober Rand, XoPoc Gättigung, 
Ueberfluß; wegen bes breiten Randes des Kopfſchildes. 10) mit nierenförmigem led (ren 
Niere, pustüla Blatternflech). 11) ähnlih. 12) oxopvoc junges Thier; wegen ber Kleinbeit 
ber meiften Arten. 18) ables Zanne (Fichte). 14) vothgefledt. 15) winzig. 16) frons 
Stirn. 17) unterbroden. 18) gerandet. 
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ı. 0. Hymen ag Febr (Piezäta?). aut: s. 938. 
flügler, Aderflügler, Immen (3.883.). Mundtheile beißend 
und Iedend; erſtet Bruſfting nicht frei; Vorder · und Hinterflügel gleich- 
artig, Häufig, durchſichtig mit wenigen, äftigen Adern, felten adernlos; 
Vorderflügel ftet3 größer als die Hinterflügel; Verwandlung volltommen. 


jalat äner ee las, ‚ebzisius, 3 ©, Systems Plezstorum. Brame 
möthode de ciasser les Hymönoptäres. Genf 
hershes sur les mosurs des fourmis indigönes. Genf jei0. — 
Fra Ichneumonologia euroj 3 Vol. Wariga 
ienopterorum Tchnenmon] us a inlum monogra; fine. 33 
erde 








fer ggen, Bietotre natoreile des Hrmenopttees 
1 ae ie Bamilien der Blattmeipen, und Holgwelpen. 

Dapıs —3 —— 2 Vol. 
gear EIAEER 228, Die Icncumanen ber —S— 88 





Berlin 1841852. auftnus %% indes Ies Vespides. 3 Vol 
anf 103-1888. — — * Bien, —e— —— 
—————— —* 

—— 1861. et FRA Öpmenspieren der 8 

Uiheile Bönigeberg 18 iii eg ie beutfihen Befparii 

I. — Send, , 8 2 Pa & aalfouifgen Epnisiben. % 

i in_Raffan. von Zalgenberg, 





Deutiglant 6. —— 2, Gnialogus ter 
Een a —E8 ilien und Gattungen b. Ihneu» 
Les for Mi ee — übeille 









ara, Bonn 1008. —— Suisse. 

Se yrerin Bymopsis itiand ef spnoayminue des Chrysides ‚Annal. soc. 
Limdenne de Lyon 1818. — Mayr, ©. &, Euopäifge irien D. "gallenbemohnenden &ye 
aaiten. Mien 1 


Die häntigen, mehr oder weniger durchfichtigen Flügel find von weni 
Am durchzogen F in Teiteneren Fällen — den Chalcididas 

in gan adernlos. Die größeren Vorberflügel treten mit den feineren Kr 
fügen wa des Fluges meiftens dadurch in enger: Verbindung, daß eine Reihe 


feiner Häfe an der te he Vorderrandes der letzteren den abwärts gebogenen 


Sinterrand de fen. ſelten fehlen die Wlügel, gr den 
Arbeitern en Arien Inn bis on Yer tung Tg 940, 4.) 
Methöca (8. ezomächns ($. 943,10). Das Flügelgeäber il 





im —*— —2 für die Spfematif, namenmch gilt die bezügfich 


Kate —— — iſt das 
felbe bei den Blattweipen 
Wyr — 
ea ganz ge 
\hwumden bei ben Chalci- 
didae (8.947.). Für die 
der einzelnen 
Kern und Zellen hat mar 
nehefondere Nomenclatur 
Fa deren Er⸗ Be 
af — —— Borberflügel einer era. Mellinus arvänsis); 
mählen 


(dig. 198.). Die s Bandmal;, 
don der |. ar ar 











338 el an entlang N 

Bee a Aber Heißt Coſtal· k Bnalaber; | Cofalaber. 

am auch Rand · oder eite, dritte, bierte —A 
Unterrandader (1). Sie eiele Didcoitalgelle; 4 Wpicatiede, 
i i It, te Submel jelle; Inal- 

zit an einem hornigen refte, zweite Gubmebialjelle; 7 Anal- 





Bd, dem Randmal 





N 'Tatv Haut, Häutsen, TTÄpOv Plügel. Hymenopterofogie, Raturgefepichte ber Haut - 
Rigler. 2) von TIELENV zufammendrüden; wegen der gufammengebrüdten Kiefer. 


$. 933. 
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oder Stigina (a), welches bei den Chalcididae ($. 947.) und Cynipfdae ($. 948.) 
fehlt. Bon letterem läuft eine Aber, die fogen. Radialader, auch Radius 
genannt (b), nad) der Flügelſpitze umd begrenzt eine, in manchen Fällen durch 
eine Querader getheilte Selle, die Radialzelle; bevor die Radialader die Flügel- 
fpige_ erreicht, gabelt fie fih mitunter und umſchließt mit ihren Gabeläften und 
dem Flugelrande eine Heine gele, die fogen. Anhangszelle (fig. 249, 1a.). Hinter 
der Kadialader und im allgemeinen parallel mit ihr verläuft eine andere wichtige 
Aber, die Eubitalader, aud) Eubitus genannt (c). Queradern, welche von 
ihr zur Radialader verlaufen, grenzen mehrere (2—4) Zellen ab, die fogen. Cu⸗ 
bitalzellen (2,' 2”, 2, 2°), von denen die mittlere oft jehr Kein ift und 
dann Spiegelzelle (areöla) heißt. Hinter den Cubitalzellen folgen in unferem 
Beifpiele dret fogen. Discoidalzellen (3°, 3“, 3), welche durch zwei quere 
Adern, die fogen. rüdlaufenden Adern (e’, e”), von einander getrennt find. 
Die Bezeichnung ber übrigen Adern und Zeilen ergiebt fih aus der Erflärung 
zur Kar 19. Zwiſchen die dort angegebenen Submebialzellen (6° und 6°) und 
die Analzelle (7) jchiebt fich bei den Blattweſpen, bei welchen überhaupt die größte 
Zellenzahl (16) unter allen Öymenopteren vorkommt, noch eine lang geftredte Zelle 
ein, die fogen. Lanzettzelle (vergl. Fig. 249,5.). Fir die Reihenfolge in der 
Bezeichnung der Zellen und Dueradern (3. B. erfte, zmeite u. |. w. Cubitalzelle) 
ift zu beachten, daß diefelben von der Flügelwurzel aus gezählt werden. — Der 
Körper der Hautflügfer hat faft ſtets eine geftredte Geftalt und läßt die drei 
Sauptabfchnitte: Kopf Mittelleib und Hinterleib fofort erfennen. Das ihn um- 
ebende Hautflelet ift durchweg feft umd hart. — Der Kopf ift in der Regel 
reiter als lang; die Art ferner Verbindung mit der Borderbruft „geftattet ihm eine 
roße Beweglichkeit. Die Fühler find weit weniger mannigfaltig al® bei den 
äfern; man unterfcheidet namentlich zwei Hauptformen: a. gerade, mit zahlreichen 
Gliedern; b. gefniete, deren verlängertes erftes Glied, der fogen. Schaft (scapus), 
eine 11—12 8 ieberige Geißel (funicülus) trägt. Die beiden Facettenaugen find 
won beträchtlicher Größe; außer ihnen find in der Regel noch drei auf dem 
Scheitel ftehende Punktaugen vorhanden. — Die Mundtheile find zum Beißen 
und zugleich zum Leden eingerichtet. Die Oberkiefer find kräftige Beißzangen, 
werden jeboch weniger zum Kauen als zum Ergreifen, Abbeißen und Yorttragen 
ber Nahrung, fowie beim Neftbau benugt. Unterkiefer und Unterlippe find be- 
fonders bei den bienenartigen Gattungen ſtark rüffelartig verlängert (Fig. 60—62) 
und dienen zum Leden Aüffiger Nahrung; die verlängerte Unterlippe wird alsdann 
in ihrem vorderen Abfchnitte als Zunge bezeichnet und wenn fie an der Spike 
noch jeberfeits einen ngang trägt, jo heißt leßterer Nebenzunge (paraglössa); 
ber Hintere Abfchnitt der Unterlippe bildet das Kinn. Die Unterkiefertafter find 
1—6gliederig, die Lippentafter 1—4gliederig. — Der erfte Bruftring (aud) 
Halskragen genannt) ift ſchmal und an feinem Rüdentheile mit dem mittleren 
Bruftringe feft verwachſen, während fein Brufitheil, welcher aud die Gelent- 
verbindung mit dem Kopfe trägt, frei beweglih iſt. Am ftärfften entwidelt ift 
der mittlere Bruftring; fein hinterer Rückentheil bildet das Schilöchen, an welches 
fich das Heine Hinterſchildchen des dritten Bruftringes unmittelbar anſchließt. An 
der Rüdenfeite des mittleren Bruftringes liegt ferner jederfeits ein die Wurzel des 
Borberflügel® bededendes, kleines, bewegliche Schüppchen (tegüla oder sguamüila 
genannt). Die fehr frei beweglichen Beine find ausgezeichnet durch ſtark vor⸗ 
tretende, zapfenförmige Hüften; ihr Schenkelring zerfällt Fehr äufig in einen oberen 
und unteren Abfchnitt, worauf ch die Eintheilung in die beiden Unterordnungen 
der Monotröcha (= Aculeäta, $. 935.) und der Ditröcha (= Terebrantia, 
8. 943.) gründe. Die Schienen tragen nicht felten an ihrem Ende einen oder 
zwei Stadein, welche deshalb Enbdornen oder Sporen genannt werden. An den 
Hglieberigen Tarſen ift das erſte Glied oft bedeutend vergrößert und wird dann 
als Ferſe oder Metatarfus bezeichnet. Das letzte Tarfenglied trägt zwei Klauen, 
deren Beichaffenheit mitunter von foftematifchem Intereſſe if. In der Regel find 
die Hinterbeine am längften, die Vorderbeine am füneften. — Der Hinterleib 
läßt äußerlich 8—9, oft aber viel weniger Ringe erkennen. Er befeftigt fih am 
Unterrande des Hinterrüldens mit Ausnahme der Evanildae ($. 944), bei 


U. Hymenoptöra. SHautflügler. 209 


welchen die Einfentungsftelle höher oben Tiegt. Faſt nur bei Blatt- und Holz- 8. 983. 
weipen (88. 349 u. 950.) ift der Hinterleib „angewachſen“, d.h. er tritt ohne Ber- 
{mälerung an den hinteren Bruftring; fonft iſt er „anhangend”, d. h. die Ber- 
bindimg zwifchen ihm und dem hinteren Bruftring wird durch ein Furges, dünnes 
Röhrchen hergeftellt, 3. B. bei den Bienen, Wefpen u. ſ. w., oder er ift „geftielt“, 
d. 5. ſein erſſer oder feine beiden erften Ringe find zu einem Stiele (petidlus) 
verdünnt, wie 3. B. bei ben Ameifen. Die D befigen am SHinterleibsenbe ent- 
weder einen zurüdziehbaren Wehrftachel (acul&us), welcher mit einer Giftdrüſe 
und Sihlafe in Verbindung fteht, oder eine häufig gleichfalls zurückziehbare Lege 
röhre (Legebohrer, Legeſtachel, ter&bra), mit welcher in der Regel keine Giftdruſe 
verbunden ifl. Doch ıft zu beachten, daß auch der Wehrftachel zur Eiablage benugt 
wird und daß andererfeits auch Fälle bekannt find, in welchen eine Legeröhre eine 
ehte Giftbrüfe befigt; es giebt demnach keine fcharfe Grenze zwiſchen Wehrftachel 
und Legeröhre. — Was die innere Organifation anbelangt, fo verdient vor allem 
bie hohe Entwidelung des Gehirns hervorgehoben zıı werden. Die Ganglien dee 
Mittel- und Hinterleibes zeigen eine Zufammmendrängung in ber Weile, daß wenigſtens 
bei der Unterordnung der Aculeäta das zweite Vruflganglion mit dem britten 
und mit den beiden erften Sinterieibegangtien verfchmilgt; die Zahl der Hinterleibs- 
ganglien ſchwankt von 5—7 und ift felbft bet S' und Q derjelben Art oft ver- 
ſchieben, fo 3.8. befitten bei der Hummel die Q 6, die J' 5 Hinterleibsganglien, 
bei den Bienen befiten die & und Q 4, die Arbeiter aber 5. — Biele Hautflügler 
haben große Tracheenblafen, namentlich im vorderen Abſchnitt des Hinterleibes. 
Sehr verbreitet ift eine brummende oder fummende Stimme, welche borzugsweife 
durch Stimmbänder in den Tracheenſtigmen entſteht (Stimme ber Bienen, 
Summeln, Weſpen u. |. w.), indeilen fehlen auch Stridulationsapparate nicht ganz 
Ameiſen). Die Malpighi’fchen Gefäße find ftets fehr kurz, dafür aber ungemein 
sahlreih, indem manche Arten deren über 100 befigen. Die 2 haben an ihrem 
Beihlechtsapparate eine Samentafche und eine Anhangsdrüfe, jedoch feine Bursa 
eopulätrix (8. 879.); die Zahl ihrer Eiröhren ſchwankt von 4 bis über 100. — 
Die Metamorphofe (Fig. 1.) iſt eine voll- 
fommene, Die Larven leben entweder parafitifch in 
anderen Inſekten ober in Pflanzengallen oder in ber 
jonderen Zellen, in welchen fie von ben Q oder 
Arbeitern geflittert werben, im allen diefen Fällen find 
die Larven fußlofe, mehr oder weniger farblofe Maden; 
oder aber die Larven leben frei auf und in Pflanzen 
Blattweſpen), alsbann beftgen fie nicht nur 3 Paar 
eine, fondern auch 6—8 Paar ftummelförmige 
Bauchbeine (pedes spurfi) umd erinmern ſowohl hier- 
durch als auch durch ihre Färbung an die Schmetter- Larve und Puppe einer Welpe. 
lingsraupen, die allerdings niemals eine fo große Zahl 
von Beinen aufweiſen; fie werben deshalb auch Afterraupen genannt. Cine merl- 
würdige Eigenthümlichleit der fußlofen Maden ift der Umftand, daß ihr Magen 
bfindgefchloffen endigt und ohne Verbindung mit dem die Malpighi’fchen Gefäße 
anfneginenden Enddarm ift; erft in der Puppe wird der Zufammenhang des Magens 
mt dem Enddarm Hergeftellt. Die Verpuppung erfolgt in der Regel ın_einem von 
der Larve gefponnenen Cocon, ober wenigſtens an einem Frl rn Orte; ganz 
ohne Schub freifiegende oder aufgehöngte uppen kommen bei Öymenopteren nicht 
vor, Die pe hat wie bie ber Käfer freiliegende Gliedmaßen, ift alfo eine jogen, 
pupa liböra oder exsörta ($. 880.). — Die Nahrung der Hautflügler beiteht 
er dngemeife in Blütenfäften, feltener auch in zuderreichen Früchten (Weſpen). 
Cie fliegen befonders in der warmen Jahreszeit bei hellem Sonnenſchein. Ihre 
giftigen Fähigkeiten find höher als bei irgend einer anderen Infektenorbnung, 
namentlich zeichnen fich viele von ihnen aus durch funftvolle Neftbauten, durch em 
gerbnetes ufaunmenleben in Staaten, durd eine merkwürdige Fürſorge für ihre 
rt Die in Staaten zufammenlebenden Arten (Bienen, Hummeln, Bapiermeipe, 
Ameifen) befiten alle die Eigenthümlichkeit, daß bet ihnen außer den wohl ent- 
widelten, zur Begattung beräbigten Q, noch verfümmerte weibliche Individuen, 
!eunis’s Synopfis. Ir Thl. 8. Aufl. 2x Bp. 14 





8. 934. 


210 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 

fogen. Arbeiter, porlommen, welche insbefondere den Bau und die Vertheidigung 
des Neftes und die Pflege der Larven beforgen, fih aber auch (bei den Bienen 
und Weipen) ohne Begattung und Befruchtung auf parthenogenetifhen Wege 
fortpflangen Tönnen; es engen aber aus diefen unbefruchteten Eiern ber 
Arbeiter immer nur J, während die 2 aus befruchteten Eiern ihre Entftehung 
nehmen. — Biele Hautflügler nügen dem Menſchen durch Bertilgung ſchädlicher 
Inſekten; andere ſchaden durch Zerfreflen der Blätter, Nadeln, der Rinde und des 
Holzes. — Die Zahl der befannten Arten ift in raſcher Zunahme be fen und 
mag zur Zeit zwifchen 20000 und 25000 betragen. Foſſil ift ihr Vorkommen 
in Schichten des pa ogoifhen und mefogoifchen Zeitalter noch fehr zweifelhaft, 
doch fol im Lias eine Ameifenart ficher feitgeftellt fein; Häufig aber hat man fie 
in tertiären Schichten und befonders im Bernſtein aufgefunden, namentlich find 
hier bekannt geworben: Blattweipen, Ichneumoniben, Ameifen, Grab⸗ und Falten- 
weipen, Bienen und Hummeln. 


Veberficht der Unterordunngen und Familien der 
- Hymenoptera. 


A. Schenkelrinug einfach; Q mit Giftftachel: L Aculeata; 


erftes Yußglied der Hinterbeine mehr oder weniger zufammengebrüdt, 
wenigſtens an der Innenfeite und oft ſehr dicht behaart: A. Antho- 
phllla, Blumenweſpen.......................................... 
Borberflügel einmal der Länge nach gefaltet; Fühler 

meift beutfid ebrochen, —** 13 glieberi 
oder kaum nach ber Epige verdidt und I2glies 
berig (Q)....................................... 
der Hinterrand des Vorder⸗ 
den® berührt, von oben 
gefehen, bie Flüg elmurzel 


1) Apldae, 


2) Vespidas,. 


3) Orabronläne. 


erſtes Fußglied 
der Hinterbeine 
mehr ober 
weniger walzig, 
weber auffällig 
breitgebrüdt 
no auffällig 
ebaart: 

B. RapientYa, 
Naubweſpen; 


Hinterleib 
anhangend 
oder geſtielt, 
oval ober 
vorn am 
breiteften, 
dann aber 
nad hinten 
allmählich 
gusefpi t: 


0880Tr1a} 


inters 
au bed 


Beine fehr ver» 
längert, glatt, 
mit geftadel- 
ten und an ber 

Epige lang 
ebornten 
edienen; Ge⸗ 

lechtsunter⸗ 
iede unbe⸗ 
eutend....... 


Beine meiſtens 


Vorderflügel 


nicht der 
Länge nach 


gefaltet; 


die kurz, gebruns 

Wlügel- gen, Aur an 

wurzel; en Füßen ver 

längert, bit 

Dedaart; Ges 

ſchlechtsunter⸗ 

ſchiede ſehr be⸗ 

deutend....... 

Sinterleib anhangend, gleich breit, hin⸗ 
ten bogig abgerundet oder rolbiß und 
ſtumpf zugefpigt, mit nur 3, beim (3! 
mandhmal 4, beutliden Ringen, in 
welche die legten Ringe fernrohrartig 
eingezogen find; Hinterleib unb ber 
mei Narr punftirte Borderkoͤrper 
metalliſchglänzend; Fühler vetreoen 
gewunden, Bat über dem Minde ein- 
gelenkt... ....oescouossouonneunonenene 


Hinterleibsftiel aus einem ober zwei 
Inotigen_ober fchuppigen Ringen ge» 
biltet; Kune peittihenförmig; J' und 
QO mit Iofe fißenden, unvoltommen 
peaberten Ylügeln, welde den Hinter» 
eib weit überragen; Arbeiter un⸗ 
geflügelt......... .......... ....... 


4) Pompilidae. 


5) Heterogjina. 


6) ObryaldYdae. 
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B. Schenfelring zweigliederig; Q mit Legebohrer: II. Terebrantia; 
Borberflügel mit 2 rüdlaufenden 
Arern, die erſte Cubitalzelle 
mit der dahinter Tiegenben 
Discoidalgelle verfhmolzen; 
Borber- | Fühler lang, gerade, viel⸗ 


flügel glieberig..uun.- ............ 8) Iohnsumonldae. 
ei 7 Fühler 13-16 glieberig; 
ubitals Sinterleib oben au 
—— Border. | dem Finterrücken 
Borberflügel | meift gel eingefügt Lernen 53; 9) Evaniidae. 
mit Rantmal| unge» Imiteinex| Fühler vielglieberig; 
unb viel verel broden;| oder Hinterleib wie ge 
zweigtem teiner | Wöhnlig hinten am 
Geãder ober rüdlau» | dinteren SBrufting 
ohne Randınal fenden | eingefügt; erſte Cu⸗ 
und dann nur Über: bitalze e vonder das 
, . Amit 1-3 over ° 1 BHinterliegenden Dis⸗ e 
Hinterleib ar feinen coibalzelle mehr oder 
nicht dern: mit⸗ weniger getrennt... 10) BraoonYdae. 
angewachfen | unter fehlen vorderer Bruftring feitlid 
(geftielt oder die Flügel, bis zur Flügelmurzel ver- 
anhangenb); | yann ift ber längert; — der 


Borberflügel Leib nadt umb Borberflügel deutlich; ber 
ohne Lanzett-L die Fühler find Borberftügel Legebo Lee des Io ent» 


selle; Hinter | ungebroden; | Ohne dei fpringt aus der Spitze bes 
is mit 2 gebroqhen: 18: Zubital- Sinterleibeh.... en 11) Proctotrupidae. 
A Entome- x unvofl> \Porberer, Bruftring feitlich 
ä ftänbig nicht bis zur Slligelmurgel 
y 4 ®. 
Eaimıt. entwideltem | verlängert; Borberflügel 
weipen; Geäber; ohne Randmal, nur mit 


deutlich ausgeprägter Un- 
terranbaber; ber Lege⸗ 
bobrer des O entipringt 
vor ber Hinterleibsſpitze. 12) Ohalcididae. 
Borberflügel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen; Fühler 
erade, bogen⸗ 16 gliederig; Hinterleib ſeitlich zu⸗ 


ammengedrückt ................................. 13) Oynipldae. 
Hinterleib angewachſen (Borberfhienen mit 2 Enddornen; Legeröhre 
(figend); Berberflügel des Q nicht über bie Hinterleibsfpige hinaus⸗ 
Fr gen nee; inter: ragend........... .............. 14) Tenthredin ldae. 
ügel m urzelzelen:) Borberfhienen mit einem Enddorn; Legeröhre 
®. Phytephäga;. et meift über bie Sinterleibefpie 
Pllanjeniweipen; hinauſsragenb......... .C.CCAMVT 15) UrocerYdae. 


1. Untererpuung. Aculeäta” (Monotröcha”).. &tech: 3. 935. 


Immen (8. 934, 1.). Srifhen Hüftglied und Schenkel ein einfacher Schentel- 
mg; 2 mit einem Giftftadhel (aculdus). I meift mit 13gliederigen, Q mit 12gliebe- 
rigen Fühlern; Hinterleib geftielt. Die wabigen, fußlofen Larven werden meiflen® von den 
„ oder den Arbeitern gefüttert und befigen feinen After. 


A. Anthophila’. Blumenwefpen (. 934,1 a.. 
1. 8. Apidae’. Bienen (8. 934, 1). Erſtes Fußglied der 
Hi eine m 


r oder weniger zufammengedrüdt, wenigſtens an der Innenſeite 
und oft fehr dicht behaart; Fühler des S' länger und weniger gebrochen als beim 
S; Bunktaugen ſtets vorhanden; Yacettenaugen nicht ausgerandet, beim JS zu- 
weilen vergrößert; Flugel nicht faltbar, die vorderen mit einer Radial- und 2 bie 
3 Eubitalzellen; Körper meiftens ftart behaart; der mit einem Widerhafen ver- 
fehene Giftftachel bricht beim Stich ab. neber 2000 über alle Erdtheile verbreitete Arten. 
Tıe Sumge iſt bei den meiften flart verlängert und trägt mehr ober weniger beutlihe Neben- 
yangen. Die Kiefertafter find 1—6gliederig. Die Lippentafter, die in der Negel aus 4 Glie⸗ 
tern gebildet ſind, haben entweder gleichartige und in derſelben Richtung aufeinander folgende 
Glieder, dann heißen fie eingeftaltig; oder ihre beiden erften Olieder find länger geftredt und 
legen fi in der Ruhe dicht an die Junge an, wägrend bie beiden letzten Glieder Fleiner find 
unt tafterartig zur Seite treten, dann heißen die Lippentafter zweigeftaltig. Nad ber Lebens⸗ 


1) Mit einem Stachel (aculdus) verfehen. 2) Pövos allein, einzeln, Tpoxös Schentelting. 


1 


3; avdos Blume, pt ich liebe. 4) Apis- ähnliche. 
14. * 
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$. 935. weile unterfeibet man 1) gefellige Bienen (Apis, Bombus), bei welchen neben den 
un 


Qauch Ürbeiter vorhanden find; 2) einfame (unfere Gattungen Nr.3—20), bei welden 
nur I’ und Q vorhanden find, die aber ebenfo wie tie gefelligen Zellen für die Aufnahme 
ihrer Brut bauen und für deren Ernährung durch Eintragen von Honig und Blütenftaub 
forgen; 3) Shmaroger ober Kududsbienen (unfere Gattungen Nr. 21— 28), welde ihre 
Eier in bie Zellen anderer Arten legen unb biefen bie fylitterung ber auskriechenden Larven 
überlaffen._ Die Ehmaroger befigen, da fie Teinen Blütenſtaub fammeln, auf keine bafür 
beftimmte Einrichtung an ihren ziemlich kahlen Ginterbeinen oder am Baude. Die Übrigen 
aber find, wenigften® beim weiblichen Geſglechte, burch einen befonderen Sammelapparat aus= 

ezeichnet. Bei den gefelligen Bienen befteht der Sammelapparat bei ben Arbeitern ber 
onigbienen (Fig. 199 u. 200.) und bei den Arbeitern und Q ber Hummeln: a. aus einer 
etwas vertieften Etelle auf ber glatten, an ben Kanten mit langen Haaren (Eammelhaaren) 
befegten Außenfeite ber Ointerfgienen; biefe Etelle heißt das Körbchen (cochlda, corbi- 
cüla); b. aus einer bürflenartigen Behaarıng an ber Innenfeite ber ‚ginterierfe, ber fog. 
Bürfte (scopa); dazu kommt noch c. ein kurzer Fortſatz an ber oberen Außenecke der Hinter- 
erfe, der fogen. Berfenhentel (forceps), welcher dazu dient, die zwiſchen ben mittleren 

audpringen ne Wahsplättden abzunehmen. Die einfamen Bienen Iaffen 
fih mit Rüdfiht auf ihren Sammelapparat in 4 Oruppen eintheilen: 1) Shienenufammler, 
bei welden bie Hinterfhienen und Hinterferfen an ıhrer ganzen Außenfeite (ig. 201.) dicht 
mit Sammelbaaren bejest find (Anthophdra, Eucöra, Syströpha, Ceratina, Xylocöpa, 
Macröpis); 2) Sähentelfammler, welde nicht nur an den Schienen, fondern aud an den 
Scenteln, zum zheil auch an den Hüften der Binterbeine lange Sammelhaare tragen 

anürgus, Dasypöda, Andröna, Halictus, Collätes); 3) Baus ammler, beren apa 
eine ohne auszeichnende Behaarung find, dafür aber ift ber Bau mit langen Sammelbaaren 
dicht befeßt (Megachile, Chalicoddöma, OsmiIa, Anthidlum, Chelostöma); 4) ohne 
Sammelapparat und bierin mit den Schmarogerbienen übereinfiimmend (Sphecödes, 
Prosöpis). Der fummenbe Ton, melden die Bienen beim Fluge hören tafien, entfteht durch 
bie dee en Flü eIbewwegungen; außerdem befigen fie eine höher klingende Stimme, welde 
durch befonbere Stimmbänder in den vier Etigmen ber Bruft, ſowie aud in ben Etigmen 
bes Binterleibes, jedoch nur bei befonberer Beranlaflung, erzeugt wird. 


Ueberſicht der wirhtigften Unterfamilien der Apidae. 


gejellig lebend; G, Q und Arbeiter; Zunge Iineal, länger als 
das Kinn; Lippentaſter 2geftaltig; Sammelapparat an ben _ 
Schienen und Ferſen ber interb ne ......... .............. I. Apĩna. 
Ointerigienen 
Lippentafter 2 ge⸗ und Oo B Ye 
ftaltig; Sammel⸗ Renartig he» 


apparat an ben _ 
Schienen und aart....... LI. Antbophorina, 


Zunge Ferfen ber Hinter-| Binterfpienen 
— —38 —* (Egfenene und > ajen 
anen länger fammler); bee 2 bit 
Bellen; als das bufdig bes _ 
Kinn; baart....... III. Xylooopina. 
Hinter⸗ Lippentaſter eingeſtaltig; Sammel⸗ 
beine mit apparat an den Schenkeln und 
Sammel⸗ Schienen der Hinterbeine (Schen⸗ 
apparat; kelſammler)... ........... ...... IV. Panurgina. 
Sammelapparat an den Hinter- 
einfam Be rer fhienen (Schienenfammler.. V. Melittina. 
lebend; meift lanzett> Sammelapparat an den Schen⸗ 
nur förmig ; teln und Schienen der Hinter- 
und 9; beine (Schentelfammier).... VL Andrenina. 
auch der Bauch (Zunge lanzettförmig, Türzer 
Sint ohne Sammel alt das Sinn. ar 
inter⸗ appara 3— 4 
beine ohne gippentafter Zunge ehr Mu Yoway aut 
PT eingeftaltig; U geranbek....uunenanenannn. VIIL. Prosopina. 
’ [Bau mit Sammelapparat (Bauchſammler); 
Zunge lineal; länger als das Kinn; Lippens 
tafter 2geſtaltig ........................ IX. Megachilina. 
Bauen feine Zellen, (Borberflügel mit 3 ziemlich gleich Be Cubital⸗ 


VII. Spheeodina. 


onbern legen bie zellen, deren erfte durch eine ſchwache Querader 
er ge bie, Zellen wie getheilt iſt .................... ........ X. Psithyrina, 
anderer Arien 3 oder 2 Eubitalzellen; Oberlippe 
au dudsbienen, Borberflügel breiter als ang oder Länger als 
bi a AA mitdungleig| Hreit, dann aber nad unten be- 
apbarat- * : Zunge großen aber deuten verfchmälert.......u0.... XI. Melectina. 
und Lippentafter wie] 2 Cubital- |? Subitafjelien ; Oberlippe länger 
bei ben Apina; zellen; a reit, oben und unten glei 


1.) 1 1 | Ps XIL Stelina. 
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Ueberficht der widhtigften Gattungen der Apidae. 


(Die Rummern der Gattungen beziehen fi auf bie bei der Beſchreibung berfelben 


eingehaltene Reihenfolge.) 


A. 3 volltändige Eubitalzellen; Rabdialjelle am Ende zugefpist ober 
abgerundet. 
1) Hinterjigienen ohne Endbipsren; Wabialzelle ſehr lang, der Slügelipike 
äßert, wenig fürzer Hi bie Mebialjele; ugen ar ee ir 
eriägienen mit Enbiperen; Madialjelle meiſt weit ber Der Ylügelipige 
eubigenD, weit fürjer als bie Mebinizeile. 
a ea aläellen an Größe wenig verjhieden; Körper 
i ehaart. 
Erſte Eubitalgelle/gefellig; Hinterſchienen der Q und Urbeiter außen glatt 
e eine blaffe]' und wertieft, nur am Rande mit langen Haaren; Kopf 
eraber ber re verlängert, Hinterfchienen berfelben außen 
getheilt; Kiefer! abgeflaht, etwas eingebrüdt.......-cenennanoseneenene 
taſter 2gliederig;| Schmaroger ber vorigen Oattung; Sinterfgienen ber 
Rebenaugen fa außen gewölbt und durchaus Hurzbaarig; Kopf der 
in gerader Linie;\ wenig verlängert, Binterfhienen außen gemwölbt........ 
e Enbitalgelle nicht getheilt; Hinterfchienen und Werfe ber Q außen 
überall dicht lang behaart; Kiefertafter gliederig; Lippentafter 2geſtaltig; 
Länge 9—18 mm.......... ..... .... ............... ......5. 
b. Bon den 3 Eubitalzellen find eine oder zwei bedeutend 
einer. 
itte Enbitalzelle viel größer als die erfte und zweite; Flügel dunkelbraun, 
mit violettem Schiller; Körper ſchwarz; Länge 24—27 mM.............. 
dritte Cubitalzelle Eyildhen gewölbt, lang und bit 
oben fo breit Ser behaart, mit 2 unter ben Haaren 
dritte breiter als unten: verftedten Zähnen; am Ende ber 
Eubitals| pritte Gupitafe 5 Radigalzelle bie Epur einer An⸗ 
zelle Queraber faft halb⸗ haugszelle; Eänge 1215 mm..... 
wenig freißförmig ges Schildchen flad, kurz Eh ber 
' ieh bogen; fhwarz mit Rand borragenb und wei efranft; 
ieden h . adialzelle ohne Spur einer Ans 
von der | weisen Haarfleden; —— — 9—12 mm..... 
erften, Ende ber Rabialzelle am Ylügelrande; zweite 
weite Eubitalzelle oben kaum ober gar nicht ver⸗ 
ebeus dritte C ſchmälert; Rabialzelle lanzettlich, ſchmal zu⸗ 
tend de geipigt; icht behaart, ohne heile Binden; 
Heiner; A gelle Änge nn 
ehe | Ende der Rabialgelle vom Flügelrande entfernt; 
ſchmälert; weite Gubita zelle oben far! verjchmälert; 
ebenaugenin einem Dreied;fafttahl, ſchwarz 


ober metalliihgrün; Länge 6-12 mm..... 

Erſte zweite / die Radiaizelle enbigt dicht am Flügel⸗ 
Gubitals und zande; wenig behaart, Hinterleib 
jelle am britte faft kahl, bun gefärbt; Zunge lang, 
sröften: Cubi⸗ | lineal; Länge d,s—13,;mm.. .... 
Finge talzelle die Rabialzelle entigt vom Flügelrande 
böäftens . an entfernt, mit ber Spur einer An⸗ 
15 bis Rabiale | Größe | hangszelle; dicht —38 Sinterleiß 
15 mm: zelle von | wen meik den bandirt; Zunge ſehr Kurz, 
- ’ ber Bafidfverfchie:] vorn breit und zweilappig; Länge 
an bie ben; 6—12mm.......-... ... .....5. 

zum Ende Medial⸗Querader an ber Baſis ſehr 

fi ſtark ſchwach gebe en; bie Analaber ber 

verſchmã⸗ Hinterflügel Jäuft bis zum Flügel⸗ 

lernd, rand; Q mit einem langen Haar⸗ 

lanzett⸗ büfchel unter dem Hinterſchenkel⸗ 

lid; dritte | ring; Yühler der ZT am Ende zu⸗ 

Eubis | gefpist; Länge 4,—15mm....... 

talzelle Radialzelle bit am Flugel⸗ 

erfte viel rande entigend; Finfte® 

Enbitals größer Segment ber Q mit einer 

jelle viel al bie tablen, mittleren 2ängs« 

größer zweite; | Mebials | furhe; Kopffild ber gi 

ald bie queraber| meiſt verlängert unb vor⸗ 

tritte; an ber ragenb; Zänged,— 15mm. 

Bafis Rabialzelle enbigt etwas vom 


ſtark gesI Wlügelrande entfernt, mit 
krümmt; ber Spur einer Anhangs⸗ 
zelle ; fünfte Segment ber 

8 oe table Mittelfurche; 
opfſchild der 7 nicht vor⸗ 
ragenb; Länge d,;— 15mm. 

Radialzelle nach dem Ende wenig verihmälert, am Ende 
abgerunbet, das Ende nahe am iylügelvande; zweite und 
britte Eubitalgelle wenig an Groͤße verſchieden; Hinter⸗ 
leid mattſchwarz, mweißgefledt; Kiefertafter einglieberig ; 
Länge 7,5 — 9 mm. ..............................5. 


1) Apie. 


2) Bombus. 
21) Prithifrus, 


3) Anthophöra, 


7) Xylocöpa. 


22) Melecta. 


23) Croclsa, 


5) Syströpha. 


6) Cerafina, 


25) Nomäda. 


13) Collties. 


11) Andräna. 


12) Halictus. 


14) Sphecödes. 


24) Epedlus. 


8. 985. 
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ır 2 void: bitalgellen. 
Cube Der Raplatjeiie Rüht an Den Alügelrund; Babiatefie Lanzett« 
am Gnbe jehr "ns fi — ‚Öglieberig; Hinterleiß 





D® 








end Tas beim TaR Fugelig, alängend [hmwarg. am Onbe weit 
Banbirt; Fühler bei 












San, üble Bio, uno aheklotmig, Bencuent Länger a der, „ 
onf; Aunge fehe ury, breiedig; änge 0 mm 22. 10) Maeröpis. 
2 In ee her abieje meh Ber er entfernt, 
3. Rapialgelie am Gnde ger Oder bogenförmig abger 

upt; Obertiefer am — Dip, ungepaßnt, 
Badi aid —— tt —— war behaart; 

nen u. Derle ber Dinterbeine 5 5 lang 1. Bit Sehaart; Kopf Bu 

FH icht behaart; Kopficild und Beine [dmarz; Länge 7,—9 mı 8) Panfirgus, 

MSbiatgelie am Ende breit Dogenförmig; Hinterleib teth und [Amar mi 





weißen Fegen und Streifen; bie jerialqueraber, nein tan, nit 
dor ber Submebialqueraber; Schilbhen in ande getgeil 
Hinterfilbgen ungezapnt; Länge 6 mm. .. 26) Philerömus. 
b. Rabialzelle am Ende zugefpigt ober ſchmal abgerundet; 
DObertiefer am Ende 2« ober mehrzäpnig. 
@. Erfte Gubitalzele merfli Fleiner als bie zweite; Fühler De zurug · 
— faft bis zum Ende bes Sinterleibes end; Kopfigild u. Öberlippe 
8 gelb; Hinterleib des Q mit weißen Vaarbinden; 2änge 15mm. 4) Zuckra. 
PB. Erfte Gubitafjelle ung —T fo grof Au größer als tie zweite. 
(Shienen aus Serfen der S Interbeine bei ( und & Tang behaart; Rabiale 
jelle nahe am jslügelrand enbigend, GR der Epur einer Anhangsjele; 
örper dicht behaart; Hinterleil Banbirt; Läng A 10s— 18mm. 
ferfte Cut — bedeutend größer ald ie eite; Esibien und 











9) Dasypda. 





































interf@ildhen opme Zähne: Zunge fehr Fury, vorn breit, Ihmac 
Kaogerander? Geht ukter ben Eee — ano weih: Cinge 
45— 1; mm. in 15) Prosöpis. 
die zweite [Ointerteiö jhmwar mit geiben fleden ober Bine 
(eis aweite[* Sen, Sei einer Art_mit weihen Sieden in 4 
Miteraper | Reiben; Baud bes O digt mit Sammelßaaren 
— Ointerteiogenbe bed I meiR gejabnt; 
müntet in) 18 19) Anthidtum, 
die zweite ine gan [Qwarz ober mit feinen, weißen 
Sſgie · ee 
nen ode Hinter] A Neiben weißer yleden; Baug nur an den 
un Berfeioens| Segmentcänbern behaart; Hinterteibdende des 
Serien US nigt gegahnt; Fänge 3-12 mm. 77) Stelin. 
ber (Oberiefer d. ——— abehen 
inte Ziefertafter Bglied.; Körper felaı 
eine interleib [9imary, weiß, banbirt; 
—— intericibeende —* — wi een 20) Oh 
ten gähnen; Länge mm lostöma. 
fung. | erfte ve Dreier Am Eure mit 
— Subitat- breitem Saurande, wel» 
see an ger einen fehr langen, 
Größe Epilpen] fpigen, davor einen feie 
wenig fungezapat; Kurjen Zafn und an der 
dere Deine Batiß des erfteren 2Haarı 
gieben Tänger va — ‚Körper bit 
von ber late Breit; behaart; C} braumgelb 
weiten; Fühler mit fhwarzem —A 
junge bes 5 18«] Obere | Teißsende und mafferder- 
lang, icherig, |fiefer bie! eträbten 
fineal; länger atö | Oder« »arz mit 
ber" opfs |tippe bes dernben 
hie zweite dedend; 5-1$mm 17) Chalicodöma. 
|Discoidal: — häßnig: 
— Ober 38 
+ Aglieber art,meift 
—E 9; | 5 Fänge 
— Börner |! 16) Megachtie. 
ft 5 
in megte es 
iger Ent«, weit; Thlrgeı 
Kae DH = 
f ai } 
(berfelben; des tafter (mit Muse 
Sa, | nahme einer Art) 
Song;| lingeratsb.erte; 
3ebne;l Sinterleib mei 
Fit bebaart, oft 
bantirt; Läng 
6—15 mm, 18) Omnia, 





Sgitdqen beiberfeit® mit *inem gefrlimmien 
Jahn; fepwarz; Hinterleib Tegelförmig, mit 
jangen ober unterbrodhenen, weißen oder blaß« 
Bräuntigeiden Binden; gänge 9--15 mm.. 23) Cnitteye. 
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I. Apine? (5. 95, 1). 8. 936. 


1. Apis? L. Honigbiene ($. 935, 1.). (Sg, 195—201.). Nebenaugen in 
ein Draied geftellt; Kiefertafter einglieberig; mittlere Cubitalzelle flart verlängert 
und feilförmig zugeipigt. I (Drohnen) Ein. 195.) mit großen, oben zufammen- 
Rogenden Augen, verfiizzten Munbtheilen, ben Hinterfeib überragenden Flügeln, 
pfumpem Körper, ohne Sammelapparat — 198.). Arbeiter Bi. 197.) Heiner, 
mit oben getrennten Augen, wohl entwidelten, langen Mundtheilen, die Flügel 
überrogendem Hinterleibe, fchlanferem Körper, mit Sammelapparat (Rörbden, 
Bürfte, Fig. 20 u. 201.) und mit Wachetafhen; Vaud) in der Mitte gehielt. 
2 (Königin) (Fig. 196.) fo lang wie die , aber jäjlanfer, befruchtet mit fehr 
ausgedehnten Hinterleibe, mit oben getrennten Augen, kürzerem Rüffel, kürzeren 
gügen, ohne Sammelapparat (ig. 199.) und ome Badstafdıen; Bauch ohne 


ttelfiel. Die Bi i bu bei it, Reinligteit, liebe, 
— 





Fig. 185. Fig. 196. Fig. 197. 
Honigbiene, Drohne. ‚Honigsiene, Königin. ‚Honigbiene, Arbeiter. 


Sie. 198— 201 Hinterfüge van Hanigbienen; bergräßert, 





Big. 19. ig. 190. Fig. 200. Big. 201. 
Sinterfu einer Binterfuß einer interfuß einer Hinterfuß einer Arbeite> 
Drobne, Königin, Irbeitebiene von biene von außen, 


rohr 
a Berfengliet. 2 Berfenglieb. ‚Innen, a, Serfengfieb, b vertiefte 
“ sets a bie Haurbürhe auf Stelle ver Ebiene, fogen- 


dem Werfenglie. _Xörbigen, c iyerfenhentel, 











h Apis-äpntige. 2) Biene. 
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8. 936. and. v Man kennt außer ber allgemein befannten gemeinen Art nur noch 3 in Oſtindien 
ebende en. 

* Apis mellifica? L. ®emeine Honigbiene (fig. 195—201.). Schwärzlic- 

pec) raun, am Scheitel rußſchwarz, fonft gelbgreis behaart; Hinterleib mit greie- 

eftäubten Querbinden; Länge der Drohnen und ber Königin 15 — 16mm, der 


Arbeiter 12 mm, Weit über bie Erde verbreitet; findet fih in Europa, Afrika, Afien (mit 
Ausnahme DOftindiens und der oftindifhen Infeln), in Nordamerika (hierhin ereits 1675 von 
Europa aus eingeführt) und Drafilien (hierhin erft 1845 eingeführt). . Man unterfcheibet 
mehrere Raſſen, beren mwichtigfte die folgenven find: 1) Unfere gewöhnliche norbiige iene 
(A. mellifica im engeren Sinne), einfarbig dunkel, in Nord⸗, Mittel» und einigen Gegenden 
Süpdeuropas, Algier, Suinen, am Kap und im gemäßigten Amerika. 2) Die italienifce 
Biene (A. ligustica” Spin.), ebenfo groß wie bie vorige, ausgezeichnet burd bie rothgelbe 
ober rothbraune Yärbung ber beiden erften Hinterleibsringe; das Silben If ſchwarz oder 
elb; die Deine der Königin find En n Norditalien, Süpfranfreich, der Sübfchweiz, in 

irol, Dalmatien, Eicilien, Kleinafien und im Kaulafus; feit 1853 nach Deutſchland, feit 
1862 nad Auftralien eingeführt 3) Die egyptiſche, Biene (A. fasciäta?) Latr.), Fleiner 
als die beiden vorigen, die beiden erften Hinterleiböringe gb bi8 auf den JHmanien Ranb 
wachsgelb, Schildchen wachsgelb bis röthlich Behaarung weißlich; in Egppten, Arabien, Syrien 
bis nah China; wurbe 1 nad Deutiland eingeführt. 4) Die afritanif he Biene (A. 
Adansonli Latr.) von der — der vorigen, aber an Bruſt und Hinterleib graugelb behaart; 
in ganz Afrika, mit Ausnahme Wlgierd und Egyptens. 5) Die ſchwarze Biene (A. 
unicölorY9 Latr.), bebeutend Tleiner als bie norbifche, Behaarung ganz ſchwärzlich, auf 
Madagaskar unb Mauritius. 

Die Gefellfhaft (Bolt der Bienen) befteht gewöhnlich aus 200 — 300 Droßnen, 10000 bi 
30 000 Arbeitern und einer einzigen Königin (au Weifel genannt). Der gemeinfchaftlicdye 
Bau wird ſtets an gededten Stellen angelegt, im Freien ea! in Baumlöder, unter 
Zheilnahme des Menſchen aber in verihiebenartig geformten Wohnungen (Bienenlörben, 
Dienenftöden) Der Bau befteht aus ſenkrechten Waben, melde von oben nad unten fort= 

reitend aus einer vorberen unb einer binteren Lage von bicht nebeneinander Bi enden 

— ausgeführt werben. Jede Zelle iſt mit ihrer gänpeaze wagerecht ellt und 
beſteht aus einer — Wandung und einem aus 3 Rautenflächen gebildeten Boden. Die 
Zellen bienen zur Aufnahme von Futtervorräthen (Honig und Blütenftaub) und als Brut⸗ 
räume. Das Wags wird von ben Arbeitern aus dem aufgenommenen Honig bereitet und in 
Form Heiner Plättchen zwiſchen den mittleren —ãA ansgefhwist. Die Brut wird 
geftttert mit fogen. Bienendbrot, welches aus Blütenftaub, vermengt mil Houig, unb etwas 

aſſer beſteht. Der überwinternde Stock befigt keine Drohnen, jonbern nur Urbeiter und 
eine Königin. Im Frühling belegt die Königin zuerft die etwas Tleineren Arbeiterzellen, fpäter 
bie etwas größeren Droßnenzellen mit je einem Gi, aus weldem in 3 Tagen bie Larve aus⸗ 
[nrüpft. RN legtere erwachſen, fo wird bie Zelle von ben Arbeitern geſchloſſen (mgebedelt«). 

ei Beginn ber wärmeren Jahreszeit Iegen bie Arbeiter am Rande der Waben einige größere, 
tonnenförmige Zellen (Königinzellen, „Weiſelwiegen“) an, in welde vie Königin glei * je 
ein Ei legt; bie daraus auakriechende Larve wird mit beſſerem Futter reichlich ernährt und 
entwickelt ſich zu einer Königin. Die ganze Entwickelungsdauer vom Ei bis zum fertigen, 
bie Zelle verlaſſenden Inſekt bauert bei der Königin 16 Tage, bei ven Arbeitern 20 Tage und 
bei den Droßnen 24 Tage. Sobalb bie erfte junge Königin dem Ausihlüpfen nabe ift, giebt 
e einen eigenthüimlichen Zon von fi („tütet“), woraufhin die alte Königin mit einem Theile 
ed Bolkes den Stod verläßt (fogen. Borihwarm) und fih nah einigem Umherſchwärmen 
Flumpenmweile (fogen. nZrauber) an einen Baumaft hängt, Wirb biefer Klumpen in einen 
leeren Stod eingetrieben, fo fiebelt er ih bort an. Die junge, im alten Stod zurüdgebliebene 
Königin fliegt in Begleitung ber Drohnen auß, begattet ſich mit einem berfelben während bes 
Fluges ( ohneitn ) bo& in der Luft und Tehrt dann in den Stod zurüd, um beufelben nicht 
mehr zu verlaffen Fon ern von nun an während der 4-—5 Jahre ihres Xebens der Eiablage 
obzuliegen (eine Königin legt nah und nad über 1 Million Eier). Kommt in bem alten 
Stock noch eine zweite junge Königin zur Ausbildung, jo wird fie entweder von ber erfien 
getöbtet, ober fie Bertägt mit einem Theil ber Arbeiter („Rabfhmarm“) den Etod, um fidh 
anderswo anzufiedeln. Die Drohnen werten im perbfie von ben Arbeitern verjagt und ge» 
tödtet („Drohnenſchlacht“). Die Arbeiter gaben n ber Zeit ihrer Thätigleit (Frühling bie 
gern) nur eine Lebensſsdauer von durchſchnittlich 6 Wochen; ber durch ihren Tod entflehenpen 
erminberung bed Bolkes wird fortwährend durch neue Brut vorgebeugt. 

Die Dienenzuät wirb Igor feit den älteften Zeiten zur Gewinnung von Wachs und Honi 
betrieben. Die Bienenzüchter nennt man auch Bienenväter, Imker ober Zeidler. Näher 
über Bienenzucht enthalten die aahlveigen darauf bezüglihen Schriften, unter benen wir tie 
folgenten hervorheben: Berlepfch v., Die Biene und ihre Audt. Mühlhauſen 1860. — 
Gerftäder, A., Ueber bie geogra bifche Berbreitung und bie Abänderungen ber Honigbiene. 

otstam 1862. — Aßmus, E, Naturge Higte und Zucht ber gemeinen und italienifchen 

onigbiene. Leipzig 1865. — Abmus, . Die Parafiten der Honigbiene. Berlin 1865. — 
atbe, ©., Le En Bienenzucht. Bensheim 1870. — Diierzon, Rationelle Bienen- 
zucht. 6. Aufl. Uueblinburg 1861. — Berlepfh, A. v., u. W. Bogel, Die Bienenzudt 
nach ihrem jegigen Standpunkte. Berlin 1875. — Bienen - Zeitung, Organ d. Vereins Deutiäer 
DBienenwirtbe, herausgeg. v. W. Vogel Nörblingen, feit 1845. — Illuftrirte Bienen» Zeitung, 
heraudare, va dolph P on. Zürid. — Defterreihifch »ungarifhe Bienen « Zeitung, rebig. von 
.M. S inger. Wien. — Parafitifh Lebt auf ben Bienen die Bienenlaus, Braula 
ceoeca Nitzsch. Zu ihren widtigften Feinden gehören: unter ben Bögeln der Weipenbuffarb, 


1) Honig madend. 
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Pernis apivörus (8. 283,10.) unb ber Bienenfeefien, Merops apiäster (8. 231,1,), Fey ben 8, 986. 
3 


Anfelten viele Raubweſpen, ferner bie Larve bed Bienenkäfers, Trichödes apiarfus (8. 911, 4.), 
Lie Saulbrutflic e, Phora incrassäta ($. 996,3.), bie a femotke, Galleria mellionälla 
und ter Todtentopfſchwärmer, Acherontia atröpos (8. 954, 1.). 


%. Bembus’ Latr. Hummel ($. 935,2). Augen nadt; zweite Eubital- 
zelle Seckig; Körper gebrungen; Körbchen, Bürfte und Ferſenhenkel befigen nicht 
nur (wie bei Apis) die Arbeiter, fondern aud) die Q ; Zt Heiner ale die ©, aber 
größer als die Arbeiter und mit längeren Säßtern. Etwa 80 Arten aus allen Erb» 
tbeilen mit Ausnahme Auftraliene, barunter 18 deutfche. Der brummende Ton, welden alle 
Arten während des ct beſtändig Hören Taffen, entfleht durch die Bibration befonberer 
Ztimmbänber in ben jämmtliden Hinterleiböfligmen nnd ben beidenStigmen ber Hinterbruft. 

* B.terr&stris’ L. Erdhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß behaart; 
Mittelleib vorn und eine breite Binde auf dem zweiten Hinterleibsringe gelb 
behaart; beim [Z' ift der Mittelleib auch Hinten gelb, die ſchwarze Färbung aber 
greis gemiſcht; Länge 15 24mm, Gemein; frühefte Art; befonders auf Stachelbeeren; 
niſtet unter der Erbe. 

* B. hortörum” L. Sartenhummel. Schwarz; Hinterleibsende weiß be⸗ 
haart; Mittelleib vorm und hinten, Schildchen und der erfte Hinterleibsring gelb 
behaart; Flügel braun getrübt; Kopf und Ruſſel länger als bei den anderen 
Arten; Länge 15—24 mm, Häufig; erſcheint fpäter als die vorige Art; Q fliegt noch 
im Herbſt; niftet unter der Erde. 

. muscorum‘) L. Mooshummel. Mittelleib braun- bis rothgelb be- 
haart; Hinterleib auf dem erften und zweiten Ringe mehr oder weniger braum, 
fonft gelblich, auf der Spite ſchwarz behaart: Cänge j4 mm, Häufig; vom Mai an 
auf Mee und Lamlum: Neft in einer Vertiefung, von trodenem Moos und Gras bebedt. 

* B.lapidarius” L. Steinhbummel. Schwarz; SHinterleibsende braunroth 
behaart; Flügel glashell; beim J find Kopf und Mittelfeib gelb behaart; fechfter 
Lau 9 des 2 mit einem fcharfen Mittelfiel; Fänge 18—20 mm. Häufig; er- 
ſcheint viel fpäter als bie Erbhummel, fliegt befonders auf Klee und Vicia seplum; niftet 
anter ter Erbe, oft in Steinhaufen, Schutt und Mauerlächern. 


* B.pratörum” L. Wieſenhummel. Behaarung raub, ftruppig, am Mittel- 
leibe ‘ warz, oft vorn gelb, am Hinterleibsende erg bis braun; Hinterleib 
vorn mit gelber Binde; Kopfichild in der Mitte aß glatt, nur fein punktirt; 
J mit ſchwarzhaarigen Hinterſchienen und ⸗Ferſen; Länge 10 — 14 wm. Kor 
fcumen wie bei der folgenden Art. 
* B. subterran&us” L. Höhlendummel. Behaarung glatt, von ähnlicher 
Firbumg wie bei ber vorigen Art; zweiter und dritter Hinterleibsring mit ſchwarz⸗ 
auner Binde; Kopfſchild fein und grob punktirt; Q' mit voftroth bebaarten 


un ienen und ⸗Ferſen; Länge 10 — 16 mm, Lina bi 
Deinen befonders ei Diſtein ge unter der —* Fruhling die Q auf Stachelbeeren, 


IE. Anthophorina” ($. 935,1.) 


3 Antheophöra” Latr. Belzbiene, Schnauzenbiene (8. 935, 3.). 
Fühler kurz; Rüffel Lang, ſchmal; Körper gedrungen, hummelartig; Z' und Q im 
der Färbung oft jehr verfchieden. Meber 120 Arten aus allen GErbtheilen, namentlich aus 
kärmeren Gegenden, etwa 10 beutfche. Fliegen jehr ſchnell und ſtoßweiſe mit hellem Summen; 
tie 5 ſchweben oft in ber Luft an einer Stelle. Einige Arten genden in die Erbe eine Röhre 
ut verfertigen in berjelben ans Erdklümpchen mehrere durch Scheidewände getrennte Zellen, 
& arunter auch bie beiden folgenden Arten, bauen ihre Zellen aus Lehm und Sand 
„ir Raunerlöcher oder Löcher an Lehmwänden, indeſſen baut A. parietina auch in die Erbe. 


piipes") Fabr. (retüsa") K.). Kopfſchild des Q ſchwarz, des Z' gold- 
gelb; Mittel- und bie beiden erften Hinterleiberinge braungelb, die folgenden ſchwarz 
oder der ganze Körper jchmarz behaart, erfter und zweiter Hinterleibering mit 
helleren Franſen; Schieneniporen der Hinterbeine ſchwarz; Mittelfühe des ehr 
verlängert mit erweiterten erften und fitnften Gliede und mit fehr langen Franſen; 


fünge 12-13 mm, Säufigs im ling auf Corydälis Iutöa, fpäter auf Ballöta und 
CoRbläten, oft an a ae ns fie — ſp u 





ı Boußoc jeber dumpfe Ton, das Brummen (der Bienen), deshalb auch Bummel. 
2) niet in ber Grbe (terra). 8) hortus Garten. 4) muscus Moos. 5) Steinmetz; lapils 
Stein 6) pratum Wiefe. 7) unterirdiſch. 8) Anthophörs «ähnliche. 9) dvdopöpos 
Vlumen tragend. 10) mit behaarten Füßen (pilus Haar, pes Fuß). 11) abgeftunpft. 
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8.936.* Anthophöra parietina” Fabr. Mauerbiene 
(Fig. 212). Kopffchild des Q fchwarz, des Z! mweiß- 
fih; Mittelleib ſchwarz oder braungelb behaart; 
Hinterleib roftroth bis rothgelb, vom und hinten 
ſchwarz (2) oder vorn blaßgelbbraun, hinten ſchwarz 
behaart (99); Schienenfporen der Hinterbeine braun- 
gelb; Mitteltarfen des J' nicht befonders ausge- 

) geinet; Länge 10-12 mm, Häufig; im Sommer auf 
ihorlaceen und Papilionaceen und an Lehmwänden. 

4. Eueera’ Scop. Hornbiene (8. 935, 4.). 
Statt des Randmals nur eine Meine, Hornartige 
Stelle an der Wurzel der Rabialzelle; Räffel lang; 
Kiefertafter gieberig; Hinterleib kurz; Fühler des 
Q nicht länger al® bei Anthophöra; Kopfſchild des 
Q böderig, Iönanpenartig vorſtehend; Hinterſchienen 
und Ferſe des Q dicht behaart. 56 Arten in Süd⸗ 
eurzee, Norbafrifa, Rußland, Weſtaſien. 

* E. longicõrnis“ Latr. 9: Mittelleib braungelb; 
Hinterleib breit, kurz, ziemlich flach, erſter und zweiter 
Ring an der Wurzel und den Seiten braungelb, die 
folgenden ſchwarz, der zweite und dritte mit einer 
unterbrochenen, der vierte mit einer ganzen, weißen Fig. 202. 

Binde auf dem Endrande; fünfter Sinterleibsring Hinterfuf von Anthophöra 
am Ende roſtroth. J': Hinterleib gedrungen, fehr | "parietina Q, vergrößert. 
gewölbt, vom dritten Ringe an ſchwarz; Geficht a Ferfenglieb. 
gelb; Länge 11—13 mm. Häufig; fie t nur auf Vicla 
seplum; baut in ber Erbe in einer eloR gegrabenen Nöhre mehrere durch Scheldewände 
getrennte Zellen. 


5. Syströpha” 1. Widelbiene (S. 935,5.) Kopf auffallend kurz; 
Nebenaugen faft in gerader Linie; Seiten des langen, ſchmalen Hinterfeibes durch 
fange Haarbüfchel ausgezeichnet; Rüfſel kurz; Kiefertafter fehr lang, 6 gliederig, 
mit den 4 lebten Gliedern weit herausragend; Fühler weit ımten figend, beim 
Q Sehr kurz, ſtark gebrochen, keufenförmig, beim Z‘ kurz, faft gar nicht gebrochen 
und die 3 Endglieder zu einem Dreied zufanmengerollt; Sammelapparat wie bei 
Anthophdra. Die einzige Art ift: 

S. spirälis” Fabr. Schwan; Mittelleib graufich behaart; Hinterleib Schwarz 
behaart mit graulich gefranften Endrändern und langen, graulichen Haarbüfcheln 
an den Seiten; Flügel glashell; Länge TO—11 mm. Auf Hieraclum und Convol- 
vülus arvönsis; niftet in der Erbe ähulih wie Andrena. 

6. Ceratina” Latr. Kenlhornbiene (8. 935, 6.).. Rüffel lang; Kiefer- 
tafter 6 gliederig; Hinterleib an der Wurzel ftark verfchmälert, nad hinten ſtark 
erweitert; dag D ift zwar an den Schienen und Ferien der Hinterbeine aufen 
jemtig gicht behaart, ſammelt aber feinen Pollen. 3 europäiſche Arten, davon eine 
n Deut and, 

* C,cyanda” Lep. Glänzend fchwarzgrün oder blaugrun; Hinterleib kahl, nad 
hinten ftarf erweitert; SHinterfchienen und Füße weiß behaart; Mittelleib mit 
5 feinen Rängsfurden; Länge 6,59 mm, Nicht felten; im Sommer auf Echlum 
vulgäre, Rubus caeslus und an Mauern; niftet im Marke bürrer Brommbeerftengel unt 
theilt den ausgehöhlten Gang buch Querwände, bie aus dem abgenagten Marfe angefertigt 
werben, in eine Anzahl (bis 20) Zeilen. 

NIE Kylocopına? (3. 935, ı1.). 

7. Kyleeöpa’ Latr. Holzbiene (2. 935, 7.). Gefammtausfehen hummel⸗ 
artig;. Kopf des 2 fehr did und breit, des Z! fchmäler; Kiefertafter 6 gliederig; 
Hinterleib breit, wenig gewölbt, oben mweitläufig, an den Seiten und unten dicht 











1) Parles Wand. 2) ed fhön, xeipac Horn, Yühler. 3) mit Iangen Yühlen. 4) au- 
oTpnpN das Zufammendrehen. 5) fpiralig. 6) XEpAXrıvos Eigenfpaftswort von XEpzs Horn. 
7) dunfelbläufig. 9) Xylocöpasähnlihe. 8) EuAoxbros Holz bauend; EbAov Halz, 
ROITTO hauen. 
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behaart; Hinterferje beträchtlich Tänger als die Hinterfchiene, dagegen zweites bis 8. 936. 
viertes Fußgfied äußerft kurz. 100 meift den heißen Ländern angehörende Arten, in 
Dentſchland mr die folgende. Niften in Röhren alter Baumflämme, Do en unb Zweige, in- 
dem fie biefe Röhren burch das ausgenagte Sägemehl in Zellen abtheilen. 
* X. violac£a' Fabr. Glängend tieffhwarz mit eben ſolcher Behaarung; 
Flügel ſchwarzbraun, violett jchillernd; Länge bis 2,3 ew. In Süteuropa, au in 
eutſchland, befonders auf Papilionaceen, 3.8. Lathyfrus odorätus; fliegt im eriten grüßling 
und |päter wieder im Sommer bis in ben Herbft; Q bohrt in altes, morſches Holz eine fent- 
rehte Röhre mit einem oberen und unteren wageredhten Ausgange und verfertigt in biefer 
KRöhre von unten anfangend, durch quere Scheibewände aus dem außdgenagten Sägemebl unb 
einer leimartigen Ylüf Hpteit ungefähr 12 Zellen; in jebe Zelle Iegt das Q auf ben Boden 
wutterbrei und darauf eın Ei. 
IV. Pansurgina'’) ($. 935, 1V). 

8. Panurgus? Latr. Trugbiene, Boppeubicne (8. 935, 8.). Kopf 

did, breiter (befonders beim 9) als der Mittelleib; Fühler kurz, keulenförmig; 
Küffel lang; Kiefertafter 6 gliederig; Hinterleib flad, oval; außer den Sammel- 
haaren ringe um SHinterfehiene und Hinterferfe ftehen folche auch noch unten an 
den Hinterhüften und Hinterfchenteln. 3 Arten in Deutſchland, eine vierte in Algier; 
bauen ähnlich wie Andrena in die Erde; die fammelnden Q find von ber Seite der Hinter» 
traf bis zum Ende der Hinterferjen mit Pollen beladen. 
* P. lobätus”) Fabr. Glänzend ſchwarz, fpärlih ſchwarz und grau behaart; 
süße und Hinterfchienen graugelb behaart; Yühlerende rothbraun; Jg‘ mit einem 
iharfen Zahn unten an der Hinterfchenkelmitte; Länge 6,5 mm. Häufig auf Eichoria- 
ceea (Picris, Hieracium, Leontödon). 

9. Dasypöda’ Latr. Hofenbiene ($. 935,0.). ühler beim 2 ım- 

grühr jo lang wie der Kopf, beim Z' fo lang wie ber Mittelleib; Hinterleib 
ad (beim Z' gewölbt), Endring desjelben beim 2 mit kahlem Mittelfelde, vor- 
kgter Ring beim 2 mit langen, dichten, anliegenden Franſen; Hinterferje fo. lang 
mie die Hmterjchiene. 16 Arten in Südeuropa, Rußland und Egypten, 3 beutihe; bauen 
sbnli$ wie Andrena in die Erbe; fammeln nur mit den Hinterbeinen, nicht auch (mie. 
Panürgus) mit der Hinterbruſt. , 
* D. hirtipes” Fabr. 2: ausgezeichnet durch die fehr langen, dichten, ab- 
fehenden, rothgelben Sammelhaare, die Schienen und ferien der Hinterbeine 
nnge umgeben; Mittelleib, braungefb in der Mitte ſchwarz, an den Seiten weiß 
behaart; Hinterleib ſchwarz behaart mit 3 weißen, anliegenden Binden auf dem 
Endrande des zweiten bis vierten Ringes. J: Mittelleib und die 3 erften Hinter 
leibsringe braungelb behaart mit 5 undeutlichen, weißen, anliegenden Binden auf 
dem Enbrande des zweiten bis fechften Ringes; Hinterbeine auffallend lang; 
länge 11— 12mm, 9 Häufig auf Pieris und Cichorfum;  fehr felten. 

V. Melittima@’ (8. 935, v.). 

10. Miaeropis? Pz. Schentelbiene (8. 935, 10.). Lippentaſter ein- 
geſtaltig; Kiefertafter 6 gliederig; die beiden Eubitalzellen unter fich ziemlich glei; 
zweites Glied des Hinterfußes fehr breit und kurz; beim Z' find die Hinterfchentel 
und ‚Schienen verdickt. Gammelapparat ähnlich wie bei Anthophöra. Die einzige 

if: 


ſt: 
+ M. labiäta” Pz. Schwarz, graubraun behaart; Hinterleib ſehr kurz, tief 
glänzend ſchwarz, mit 2—3 weißlichen Binden, von denen die erfte unterbrochen 
N; Hinterſchienen außen weißwollig; ' mit unterhalb der Fühler gelb gefärbten 
Gefichte; Länge 9— 10 mm, Ziemlich ſelten; auf Cirsſtum arvönse und Rubus caestus; 
baut ähnlich wie die folgende Gattung in ben Boden. 
VI. Andrenina”. 


tl. Andrena') Fahr. Grbbiene, Grabbiene (S. 935, 11.). Fühler 
weit von einander; Lippentafter eimgeftaltig; Kiefertafter 6 gliederig; SHinterleib 
oval bis lanzeitförmig; fünfter Hinterleibering ohne fahle Längsrinne; außer den 

1) Biolett. 2) Panürgus»ähnlige. 3) Tavoupyog geſchicktt, Liftig, ſchlau. 4) Yappig. 
3) hastınoys Raubfui. 6) hirtus bit bewachſen, rauh, pes Fuß. 7) Mentta-ähnliche. 
$: urp6c groß, —X Auge. 9 an der Lippe (labYum) ausgezeichnet. 10) Andrena=»ähıs 
life. 11) Anthröna orer Andräna, dvdphvn eine Art wilder Bienen, Walbbienen. 
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8. 936. Schienen und Ferfen find aud die Schenkel und Hüften der Hinterbeine, ſowie 
die Seiten der Binterbruft mit Sammelhaaren beſetzt. Etwa 200 oft fehr ſchwer zu 
unterfhheidende Arten, bie befonbere ableeig in Nordamerika und Europa find und nur ın 
Auftralien ganz denen gegen 80 beut Se ie niften in ber Erde in leichtem oder fandigem 
Boden, woſelbſt fie in ſchiefer Richtung 15—30 cm tiefe Röhren ausgraben; an beren Innerem 

Ende höplen fie rundlihe Zellen aus, welche fie mit Pollen unb je einem Gi berjehen und 

dann ebenfo wie die Mündung ber In trobre mit Erde verſchließen; die ausgegrabene Erde 

wird um bie äußere Minbung aufgehäuft. 


ndrena rosae’ Pz. Himierleib fehr fein quergerungelt, am erften umd zweiten 
Ringe roth, meift mar gefleckt, oder ſchwarz mit rothen Flecken oder ſchwarz 
mit rothen Rändern; Fühlergeißel unten ſchwarz; Endfranfe braun; Schienenbürfte 
oben braun, unten weiß; Kopfichild des dſchwarz oder weiß behaart; Länge 
jimm. Im Sommer häufig auf Heraclium, Daucus, Cirslum arvänse; im Frühling 

ſeltener auf RER ae . . . 

* A. praoſensis“ Nyl. Mittelleib ſchwarz, grau behaart; SHinterleib glänzend 
ichwarz, fein gerunzelt, wenig behaart, fein graugelb, an ben Seiten weiß behaart; 
ee ſchwarz; Flügel wafferhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; 

änge 12 mm, 

yi cineraria’” L. Mittelleib weißgrau behaart mit fchmarzer Mittelbinde; 
Hinterleib glänzend blaufhwarz mit brauner Endfranfe; Schienenbürfte ſchwarz; 
Sage, nur am Endrande getrübt; Länge 13mm, Nicht häufig; auf Raps- und 
tadhelbeer en. 

4. vestita” Fabr. Unten ſchwarz, oben dicht fuchsroth behaart, am Mittel- 
feibe etwas dunkler; Endfranfe braun; Schienenbürfte braunſchwarz bis ſchwarz; 
tügel waflerhell oder gegen das Ende ſchwach getrübt; Kopfichild des Z' mit 
en, weißer Behaarung; Länge 11—13 mm, 9 Häufig auf Stadpelbeerblüten; G 
edr ſelten. 

* A. labiälis”’ K. Mittelleib und Schienenbürfte braungelb en x Hinterleib 
dicht punktirt, kurz braungelb behaart, mit 3 fchmalen, weißlichen Binden, von 
denen die 2 erften oder alle 3 unterbrochen find; Endfranfe braun; beim Q Kopf- 
child und Flecken daneben hellgelb, oft ins Röthliche oder Weißlihe; am Ende 
des fünften Bauchringes trägt das JZ! eine Weihe goldgelber Yranfen; Länge 
10-13 mm, Im Frühling auf Mlee, S au auf wilden Rofen und Zaunrüben. 

12. Halietus” Latr. (Hylaeus” Fabr.). Schmalbiene (8. 935, 12.) 
fihler nahe beifammen; Lippentafter eingeftaltig ; Kiefertafter Ggliederig; Be⸗ 
aarung des Körpers fparfamer und Türzer als bei Andrena; Sammelapparat 
wie beit Andr&na, nur fitt die Hfftlode nicht am Schenkelring, fondern an der 

Wurzel des Schenkels; Kopfichild des Z' meiftens am. Endrande gelblich) oder 
weißlih, fonft ſchwarz; Hinterleib des Z! fehr fchmal, lang, oft Hinten erweitert. 
Ueber 130 oe zu unterfheidende Arten aus allen Erbtheilen, in Deutihland über OD. Im 


übling fliegen nur ©; die leichter unterfheibbaren E erſcheinen erft im Eommer. Eie 
r 


auen in aͤhnlicher Weiſe wie die vorige Gattung in bie Erde, wählen dazu aber gern feften 


Boden, wie die Fußpfade der Landftraßen, feit getretene Gartenpfade, Fußpfade in Wältern 
und an Walpfäumen; oft findet man eine Menge Nefter neben einanter. 

H. arbustörum®) 111. (sexeincetus” Fabr.). Schwarz; Hinterfeib mit 4 (beim 
3 6) gleich breiten, gelblichen Binden, mit Ausnahme des Vorderendes fein 
und fehr dicht punktirt; Mittelleib fehr dicht punktirt; Kopfichild des 2 wenig 
oder gar nicht verlängert; J' wit faft Iinienförmigem Hinterleibe und halbmond- 
jermig gebogenem Fühlergliede; Länge 13—15 mm. Im Sommer auf Difeln fehr 
au 


H. grandis » Il. (quadristrigätus') Latr.). Schwarz; Hinterleib mit 4 in 
der Mitte verfchmälerten, weißen Binden, äußerft fein, aber nicht fehr dicht punktirt; 
Kopfſchild des 2 menig ober gar nicht verlängert; TS mit nad) hinten ſehr er- 
weitertem SHinterleibe und geradem Fühlerendgliede; Länge 13 15mm. Ziemlich 
felten; auf Origänum vulgäre. 

* H. quadricinetus” Fabr. Schwarz; Mittelleib dunkelbraungelb oder graulich 
oder weißlich behaart; Hinterleib mit 4 breiten, weißen Binden, äußerft dicht 
punktirt; Sinterbeine oft dunkelrothbraun und mit blaßbraungelber Behaarung; 


1) Rosa Rofe. 2) auf Wiefen lebend. $) afchfarben. 4) befleibet, gefhmüdt. 5) labium 
Lippe. 6) Ableitung unbekannt. 7) bAzios im Walte lebend. 8) arbüstum Baumgarten. 
9) 6mal gegärtet. 10) groß. 11) mit 4 Streifen; striga Strid, Etreifen. 13) 4gürtelig. 
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g' mit ſchr verlängertem Kopfſchilde und unten braungelben Fühlen; Länge 8 bie 
11mm, Häufig; 3 2 6: 
A as 9 lm Brlhting anf Rtec, Süwengepn, Dapnenfub, CS fpäter auf Beablönn, 
18, Cellötes” Latr. Geidenbiene ($. 985, 13). Fühler furz, nahe bei- 
fanmen; Lippentafter eingeftaftig; Kiefertafter Ggliederig; Hinterfeib an der Wurzel 
geabe abgeftugt, annähernd —— Sammelapparat wie bei Haliotus. 
Arten aus allen Grbtfeilen mit Ausnahme Aufrafiens, S peutige. Bilegen Im Eonmer 
auf Tanacötum vulgäre und Achilles millefolfum, die au auf Bedum. Banen in 
Kaum mak Geetöger dünnbäutige Tibenerige, Welhtnfdrmige Stten, meide 1u 3720 cin 
berientalliegenbes, cplinbrifches We bilben; bie Wand der Zellen befieht ausfglichtig aus 
‚Äneı von ben Bienen ausgebrogenen, erhärteten Wläffigteit. Sz 
* (. fodiens” Latr. Schwarz; So und Beine rothbraun behaart; Hinterleib 
mit je einer breiten. braumgelben, anliegenden Haarbinde am Hinterrande des 
ae bis fünften Ringes, ım friſchen Zuftande glanzlos; Länge 7,,—9 mm. 


in 
SE eunieularia” L. (hirta9 Lep.). Schwarz; Hinterleib ohne anfiegende 
Hearbinden, die Ränder der Ringe mit abftehenden, weißlichen Franſen befegt, im 
Arigen der ganze Hinterleib reichlich mit Langen, abftehenden, braungefben ober 
graufichen Haaren bededt; Fänge 1O—I12mm. Häufig im Fruhlingz fon im April 
af Beibentäggen. 


VII. Splhecedina’ ($. 935, vu.) 


‚14. Spheeödes” Latr. (Dichrda” Ill). Dudelbieue (Grabweipen- 
biene) (8. 985, 14.). Kopf finfenförmig; Fühler des 9 kurz, gebrodjen, des C' fo 
lang wie der Mittelleib, midit gebrodjen; 
jertafter Gglieberig; Oberfiefer.. lang, 
fhmal, beim P gezahnt; Gndrand des | ( 
Kopfihildes nie erh ober gelblich ge» 
Rarbt; Gefammtausfehen — wie fi 
Balietus und Andrena 28 ürten in 
Eutenrope, Mfrifa und Mmerifa, barunter 
2reufge. Eimb nict, wie man früher glaubte, 
'ger von Andröna und Halictus, fon» 
wen felbft in ber Erbe Zellen. 
* Sph.gibbus® L. (fig. 203.). Schwarz, 
behaart; Hinterleib a am Ende 
Ihmarz ; t des S' weiß, behaart; Fig. 208. 
Scheitel umd Rüden des Mittelleibes zer- Bphecödes gibbus; 3. 
freut und ziemlich tief punktirt; Hinter 
rüden Turgelig; Länge Imm. Gemein; bildet mehrere Barietäten, welde von Manqen 
fir befentere rien gehalten werben; bie Q fliegen fhon im Beginne bes (yrühlings, die -F 
en 


a im Eommer unb Herb; beonbers auf Daucus, Heraclöum, Achille 
PR Heroh f Im, in, 
VEIL. Prosopina” (5. 985, viu.). 

15. Prosopis") Fabr. (Hylaeus'” Latr.). Maötenbiene ($. 935, 15.). 
Kopf fach, faft Bedig; Fühler kurz; Kiefertofter Ggliederig; Behaarung des Körpers 
qwach Geficht des jaft immer mit 2 eihfihen ‚oder gelblichen Seen, im 
C meft_da® ganze Gefidst unterhalb ber Fühler weiß oder geil; Robagede 
mit der Spur einer Anhangezele; Hinterleib beim Q faft fegel-, beim mehr 
mohenförmig. 52 Arten in allen Crotbeilen, vgniene in Mufzalien; in Deutfhland 
femmen 18 fer zu mnterfheibenbe Arten vor. ind mit parafitiih; niften im Marte 
Kr Manjenfämmgen, namentlig Brombeerfämmen, aber aug in Mauerlögern; fliegen 
‚sen Ende be@ Frühlings und im Comm. 

*_ Pr. commünis'» Nyl. Schwarz; erfter Sinterleibsring ſehr glatt und glänzend; 
Fübterfchaft ſchwarz; Fühlergeißel unten ins Rothbraume ziehend; Gefich des 2 
mit großem, 3edigen Seitenflede, des I mit 3—4 gelben Flecken; Länge des 

















1 Kolkteng der Auleimende, Vertittende. 2) grabend. 8) cunicularlus Minirer. 
4) berfig bepaart. 5) Bphecödes-äfnlige. 6) opmxaedts oder opnxWhäns weſpenartig. 
m dypoog zweifarbig. 8) Budlig, höderig. ©) Prosöpis-äßnli—e. 10) poownis und 
rpbgeruy Gefiht, Berfon, Matte. 11) DAaLos im Walde lebend. 12) gemein. 
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„wine: Pflanzen gebildet werben. 
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. JJ 4—bum, des 2 55mm, Gemein; auf Difteln und vielen anberen Blüten, {ehr Häufig 


an alten Pfoten; ausgezeichnet durch einen eigenthümlichen aromatiſchen Geruch. 

Prosöpis variegata” Fabr. Schwarz; beim D ift der erſte und zweite Hinter- 
leibering roth, beim Z' nur der Endrand des erften; die Ränder ber Hinterleibsringe 
beim I weiß gefranft; ühlerfchaft des Z' erweitert, faſt 3edig, nach außen mit 
einem großen, Zedigen Fled; Geficht des ZZ‘ weiß; Scildchen des Z' jeberjeits 
mit einem weißlichen Fecchen; Länge 56,5 mm, O Häufig, I fehr ſelten; be- 


ſonders auf Daucus carõ 


IX. Megachilina’ ($. 935, ıx.). 


16. Megachile’ Latr. Blattſchneider, Tapezierbiene ($. 935, 10.). 
Kopf fehr breit; Fühler des DO kurz, ſtark gebrochen, des ZT‘ etwas länger, wenig 
oder gar nicht gebrochen; erfte8 Glied ber Tippentafter nur fehr wenig Meiner ale 
das zweite; Radialzelle am Ende ſchmal abgerundet; Hinterleib des 2 meift flach 
auf dem Rüden, oft nad) oben ftechend; 
Hinterleib des Z' oben gewölbt, am Ende 
nach unten gerümmt, fo daß der ftebente 
Ring von oben nicht fidhtbar iſt. Mehr 
ale 150 über alle Sreipeile verbreitete Arten, 
15 deutſche. Sie Br nen im Sommer unb 
fliegen ftoßweife auf Difteln, Confza und Papilo⸗ 
naceen, auch an alten Vioften und Mauern, 
worin fie niften. Das Neſi befteht aus einzelnen 
(6—8) aneinander gereihten, fingerputförmigen 
Zellen, welde aus abgebiffenen Blattftüden ges 


M. N L. a 
fhneider (Fig. .). warz, aſch⸗ 
grau behaart; Hinterleib mit 4 f malen dig. 204. 
weißen, an den Seiten erweiterten Binden, Megachile centunculäris; 31. 
von denen bie erfte zu Seitenftreifen ver- 
Mirzt, die zweite und dritte unterbrochen ift; beim g' find die Binden gelblich; 
Sammelhaare röthlichbraungelb; Länge 711mm. Häufig in alten Pfoſten und auf 
Blüten, befonder® auf Conyza squarrösa; baut ihre Zellen aus abgebiffenen Stüden von 
Rofenblättern. 

17. Challeodöma’ Lep. WMörtelbiene ($. 935, 17.). Erſte Eubital« 
zelle etwas größer als die zweite; Hinterleib des 2 mehr gewölbt als bei ber 





„vorigen Oattung. 50 Arten in der Alten Welt, in Deutfchlanb nur die folgende: 


murarıa” Fabr. Gemeine Mörtelbiene 9: überall dicht ſchwarz 
behaart, nur die. Sammelhaare find in der Mitte roſtroth; Flügel braun mit 
violettem Schiller. 9: braungelb behaart, der Hinterleib vom vierten Ringe an 
ſchwarz; Flügel wafferhell, am Rande getrübt; Länge des Z' 11—13 mm, des 9 
15—18mm, In Mittele und Eübdeutfohland; baut außen an Felſen, vom Mörtel ent» 
blößte Mauern u. I; w. aus Diörteljtüden, Sand, Erde ein Neſt von 6—8 fingerhutähnlichen 
De ci ungefähr 2; em lang find unb von einer gewölbten, länglich runden Dede ges 
18. Osmia’ Pz. Mauerbiene ($. 935, 18.). Erſtes Glied der Lippen- 
tafter viel Heiner als das zweite; Radialzelle am Ende zugeipitt; SHinterleib des 
2 ſtark gemölbt und nicht nad) oben ftechend; flebenter Hinterleibsring des ZI 
von oben theilmeife fichtbar. Weber 50 Arten aus allen Erdtheilen mit Ausnahme 
Auftralieng ; bejonders zablreih in Südeuropa; über 20 beutfhe. Bauen ihre Zellen aus 
—— edenhä ae Mauerlscher oder Löcher in altem Holze oder in hohle Steine, felöft in 
O. cornũta“ Latr. Kopf und Mittelleib dicht ſchwarz, Hinterleib dicht hell⸗ 
rothbraun bis roftroth behaart; Kopfichild des 2 mit 2 nach vorn gerichteten 
Hörnchen; Länge des J 10— 12mm, des 2 11—13mm. Häufig; im Frühling auf 
Weibentäschen, fpäter auf Obftblüten, aud an Bauswänten, in deren Löcher fie niftet. 








1) Bunt. 2) Megachile-ähnlide. $) neyac groß, yelloc tippe. 4) centuncälus Fleiner 
appen. 5) YAALE Meines Steinftüdhen, Sopkw bauen. 6) murus Mauer. 7) bat Geruch. 
8) gehörnt. 
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* O.aurulönta) Pz. 9: Mittelleib dicht rothbraungelb behaart; Sinterteib $. 936. 
ebenfo, mit frrzen, bläfferen Sranfen an den Rändern der Ringe, fehr kurz und 
breit, hoch gewölbt; tein Zahn an der Geite des Hinterrlidene. —X 
m die beiden eften — — Staßgeitich au, bie übrigen roftroth dicht 
de8 es mm, 

— DAR auf Sabiaten; niftet auh wi inetengäu fen nes Im Brüfling und 

19. Anthidi Fabr. ®ellbiene ($. 935, 19.). Oberliefer de, beim 

7 oft nur Ryähnig; Miefertafter 1 glieberig; Kapialjellen am Ende fehr ver 
fGmälert, abgerundet; Hinterleib ve Q_ wieiſt breit, kurz, nach hinten fehr ver- 
ihmälert, des J mat — größer als Q. Ueber 100 Arten in allen Erd⸗ 
neilen mit Ausmaße Hı 
teure Aug Rofmeife, fehr füneit; sr 
fümeben De wie Egweb- 
Auen Cie Sauen Ihre ovalen Seiler aus 

fanyenmelle in Gxb- ober Baume 

6 Silveriatten, 
CT. manicatım? Lv (Big. 208). 
Schwarz; weiß behaart; Hinterfeib mit 




















gelben Binden ober in ſehr ver« 
Mhiedener Weiſe gezeichnet; Geficht unter- 
halb der Fühler oben mit einem 


Sinenen, pitsigen (beim I 2—4- 
bigigen) led; fiebenter Hinterleibsring 
—3 9* a und mit 3 
1 mit nen: ur —13 mm, 
Ieberalt Häuı 3 ——— auf Bis. 205. 
Betoniea „ofeimälle und Biere, Anthidfum manicätum; %ı. 
fi mit Rartem, heilen Gejuamm von Biäme 

A. punctätum” Latr. Schwarz; Hinterleib mit 4 Paar gelbweißer Seiten- 
Arden; Sammelhaare weißlich; Bezahnung ber beiden leiten Hinterfeibsringe des 
7 wie bei der vorigen Art; Länge 8—I mm, Aufig; fliegt mit hellem Gefumme be» 
it auf Cichorfun Antybas unb Lotus coralculi 

*®. Chelestöma” Latr. Sirerenbiene ($. 935, 20.). Fühler des 

fehr kurz, gebrochen, des fo fang ung wie der Mittelleib, wenig gebroden; 
Üseriefer Ges 2 am Ünde 2zähnig und fo weit vom Kopfe abftehend, daf 
xiſchen ihren fich kreuzenden Spiben und dem Kopfrande ein freier Raum bleibt; 
beim & find Kopf und Oberfiefer Meiner und eptere weniger borragend. 8 Arten 
„* Gnropa und Norbamerifa. In Deutfglanb nur die folgende: 

* Ch. mazillösum‘ L. Schwarz, bünn graubehaart; Hinterleibsringe hinten 
wäßgefranft; 9 mit einem mad) born borragenden Slatichen am Kopffhilde; 
febenter ‚ginterleibering des F mit 2 abgeftugten Zähnen; Länge 9—I1mm. 
Aenlid felten, findet auf Ranuncälus repens; niftet in alien PfoRen und offen 
van laden fie — 2 lee bohrt, welde fie dur Eeidewänte aus Lehm ober Sand in 











> 





X. Psithyrina? ($. 935, x.). 


9. Psithyrus® Lep. (Apäthus”? Newm.). Afterhummel, Schmarotzer⸗ 
Juumel (8. 935,21.). Bon Bombus befonders abweidend durch das Fehlen 
der Arbeiter, daB Fehlen des Sammelapparates, Ri ürgeren Kopf des JS, das 
206 unten gefrüimmte Hinterleibsende des beveutend größer als das J. 


35 —— und 1 brafiliani Ude: — Igimgrogen bel Summein; fiegen (don 
ling umher und b —* ‚befonderd un 


ruptstris') F: Schwarz; Ginterlibtenbe raumtotß; Flügel des 2 
Amenbraum, des Sg —* mit etwas getrübtem Rande; Länge des 12 bie 

, des 26 mm, Sie; äfnelt ber Steinpummel, bei der fie gabeigeintig 
Q in on im pri 


Bit, F} in Gärten unb Wäldern über der Erbe mit jchr 
me; iommer unb Herb auf Difteln. 





er üneryı 





1) Gelpfarbig. 2) äydoc Blume. 3) mit langen Nermeln verſehen. 4) punttirt. 5) mh 
an, ocöpa Mund. 6) mit großen Kiefern. 7) Psithfrus-äpnlige. 8) YıBupös füfernd, 
müfgerne. 9) drnalhfic Teibenfgaft#Los, gelaffen, ruhig. 10) auf Felſen Iebend. 
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8.986. XI. Melectin«a ($. 935, x1.). 


2°. Melceta Latr. Tranerbiene ($. 935, 22.). Sahter bei J und 9 
ungefähr gleich ang; Oberkiefer fhmal, 1zähnig; erfies Glied der Lippentafter 
3->4mat fo fang wie das gmeie; Riefertafir De bglieberig; Ropfichild Marl dor. 
fpringend; Nadialzelle oval; Körper gedrungen; Hinterleib kurz fegelförmig. 14 be- 
{onders, Süveusopa angebörenbe Arten, 2 beutfäe, fe fAmaropen bei Anthophöra uns 
* M, iucuösa” Scop. (punetäta” Fabr.). Gfänzend ſchwarz ; Mittelleib 
geaufichmäiß, in der Mitte ſchwarz behaart; Hinterfeib auf den Seiten des zweiten 
is vierten (beim J' des zweiten bis fünften) Ringes mit einer Reihe ſchneeweißer, 
4ediger Baarfleden; Fänge 10—13mm. Häufig, im Früßling, befonber® an Wald: 
zänbern, Dämmen und ainen, mo fie über ber Erbe hinfliegt und Bei Anthophöra 
fOmarogt; S fehr felten. 

28. Croeisa” Jur. ledenbiene ($. 935,%.). Der vorigen Gattung 
Sehr ähnlich; erſtes Glied der Fippentafter etwa Zmal fo lang wie das zweite; 
Kiefertafter Bgliederig; Vehaarung de Mittelleibes lürger als bei Melecta. 
9 Arten aus alen Welttpeifen mit Ausnahme Amerifad; bie einige beutfche iR: 

* Cr. scutelläris” Fabr. (histrionfea” Fabr.). Sie jchmarz; Mittefleib, mit 
weißen Haarfleden; Schildchen weiß gefranft; Hinterleib jeberjets mit je einem 
breiten, fchneeweißen Hanrfled auf dem erften bis fünften Ringe; Länge 9 bie 
12mm, &eiten, im Sommer, an Mauern; fGmaropt wahrſcheinlich bei Osmia, dielleißt 
aud) bei Anthophöra. 

24. Epeölus Latr. Er bieme (8. 935,24). Fühler bei S und Q fo 
fang wie der Diittelfeib; Schilöden vorragend, mit 2 Hödern in ber Mitte und 
jeberfeite einem hurzen, fen, breiten, ettva8 nad) aufen gerichteten Zahn; Körper 
georungen; Hinterleib ſtumpf tegelförmig. 14 Mrten, befonders aus Rußland und 

Imerita, in Deutfland nur bie folgende: 

* E variegätus” L. Schwarz, glanzlos, mit weißen fsleden und Streifen fehr 
— anfiegenber © Saar; eine röſtroih; Schildchen beim 2 mit 2 braumrothen 

dern; Länge mm, Ziemlich Häufig; im Gommer und Herbſt auf Benecko Jaco- 
gi und eruelfolfus; fomarest HN dent auf * 

25. Nomäda” Fabr. Weſpeubiene, Schmudbiene ($. 935, 2) 
Fühler bei und Q länger ale der — leib; Siefertafter Ggliederig; Schild- 
hen 2höderig; Hinterleib oval oder Tanzettförmig; —— weſpenartig; 

und Q in Färbung und Zeichnung meift verichieden. 88 arten aus allen Erb 
tfeiten mit Ausnafme_Auftraliens; befonber® artenreih IN Gübeuropa; in Deutfglant 
‚Sonnen tina 23 vor, Bit Iämaropen borzugkmeie Bei Andrena ren, BR 
= "N. rufcörnie” 1. Witelleib rothbraun gefledt und gefirihelt; Hinterleib 
bräumlich mit gelber Zeichnung, welche aus 2 großen, eiförmigen Duerfleden auf 
dem zeiten, 2 jhmalen Ouerfleden auf dem britten, einer Binde auf dem vierten 
und einem großen Flech auf dem fünften Hinterleibsringe beſteht; Kühlerihaft 
braunlich; Fänge 8-10 mm. Häufig; im Sommer auf Seneclo Jacobasa und eruci- 
folXus und auf Tanscötum vol 

* N. flava'9 Pz. Mittelleib äpnid ⸗ 7 — 
wie bei der vorigen Art; Hinterrüden 
Qumeifen elh gefledt; Hinterleib bräun- 
ih mit Khrmarger Burgel und geiben, | 
oft ſchwatz gerandeten Binden auf dem 
zweiten bis fünften Ginterleibsringe, 
erfte Binde oft in der Mitte unter- 
brocen; Bauchfeite des Hinterleibes 
roth mit 2 (G) oder 4 (2) gelben 














i Melöcta «äpnlige. 2) trauervoll. 
3) punttict. 4) von “poxle wolliger Sloden. 
5) am Egilvgen (scutällum) auegejeißnet. 
6) histrfo Sanfpieler. 7) bunt. 8) vonds Big. 208. 
Biehperben weibend, umberfweifenb. 9) mit Nomäda suceineta; %ı. 
zotpbraunen Fühfern. 10) gelb. 
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Yiaben und geben Enbfleden; Fuhler bräunfich, oben meift gelb geflect; Länge 
Bi 2 — Bi Stagelbeerbläten und Weiden - 
» Paz. (i 206.). Wirte lleib ‚Jam pH mit 2 gen Fleden auf 
ride; Sinti —* mit 5 ah — —— gelb oder 
mm, 
E& Re —— 
eerbläten. 

leremus’) Latr. @infichlerbiene ($. 935,26.). Bühler Mer 

um der Fi teulenförmig, au beim S nur 12glieberig; Oberlippe lang, 
mälert und abgerundet; — al —* kablelzene mit Meinem, 

al 


duntien Anhange; uerleib breit, I, fat , 2 . 
1 n  Aubange; „Hintert tert hırz, faft 1 Art in Deutfhland, 2 in Ruf- 


nz Punctätus Fabr. be (bie änus Latr.). Schwarz; Hinterleib hu el- 
9, ‚ranmeoth, an den Sitm ſchwarz Pr 2 Heitm weißer en: 
BY ſchwarz; Länge Gmm. Eeiten, im Epätjommer, auf Ballöta. 
XIE, Bteline® (3. 935, x1.). 

22. Stelle” Pz. Düfterbiene 
6. 985, Sühter bei JS und 2 wenig 

er Kopf; Oberfiefer 3yähnig; 

2gfieberig; zweite Cubitalzel 
etwas größer als die erfie; Bügel oft fehr 
va; Sinteteib breit, faft walgenförmig, 
Fam ielem 


ini „Ferte (dwanı Efmarapen bei Mogn- 


$. aterrima” Latr. (Fig. 207.). 
Seit obme weißfiche Seitenfleden; die 
dnder der Ringe breit Biafbräunfidgef 
= ae ge a — — art ger Fig. 207. 
om, J 
Kat act Dikern un Reabiden arrenaie, Stelle aterrima; 9, 
“6 au alten Mauern. 

38. Coellöxys” ig Re jelbiene (8. 935, 28.). Kiefertafter 8gliederig 
beide Gubitafgellen gl au el getrübt; Hinterleib des 9 beim Saugen 
u oben gerichtet und u ee; em d, Hinterleib des J hinten abgeflugt und 

mehrere Dornen enbigend. 50 fehr fwer zu unterigeibenbe Pirten aus allen Crb- 
Keim Ausnahme YAufreliens, berunter etwa 25 beutfhe. Sie fliegen im Eommer, be» 
Teater® auf Scabiösa arvnsis, Rubus, Origänum, aud an Mauern, und fmarogen bei 
„Änlbophörn. ums —— 
Puncläta”) ken. .d 2 find von den übrigen Arten ausgezeichnet 
Yard weiße, Zedige itenfieden vr, dem Hinterleiberüden; Siienenfporen | Khmanı, 
Site mit braunrother Iumenfeite; Länge des I 1 mm, des Q 13,0mm, 


a9 L. Geiner punttirt ale die übrigen Arten; Hinterleib mit 4 meißen 
in der Mitte verfchmälerten Haarbinden und vorn jederfeits einem weißen, 3edigen 
Sieden; Schienenfporen jEhwarz; Länge 9-11 mm, Ziemtich Häufig. 

















B. Rapientia’. Naubwefpen (s. 934,1.2.. Erſtes Buß: $. 987. 


güed der Hinterbeine mehr Ober weniger malgig, weber auffällig breitgebrüdt, no« 
afallg Sehaart meh g ig, ig breitge 8 
25. Vespidae” (Diploptéra“). Weſpen, Falten: 
weipen, 1, Papierweipen (8. 934,2.). Wühler meift deutfich gebrochen, 
l Umgärtet. 2) PiAlpnas die Ginfamteit liebend. 3) punttirt. 4) Stelis- ahnliche. 
9 TÄL; eine EGmaroperpflange. 6) gany fhwarz. 7) xorlla Baus, 6&6: fpig; Spipbaug. 
& re 9) rapiens raubend. 10) Vespa-äßnlige. 11) mÄds boppelt gefaltet, 





!eaie' —* ir Tbl. 3. Aufl Dt. 15 
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8. 997. beim gi tolbig und 1ädgliederig, beim 2 kaum nad) der Spike verdickt umt 
12 alieberig; unttaugen vorhanden; Yacettenaugen nierenförmig; Vorderrücken 
jit ich bis zur Flügelwurzel verlängert; Vorderflügel in der Ruhe einmal ver 
"änge nach gefaltet, mit einer bis zur Flügelfpite reichenden Radial» und 2 bis 


3 Qubitalzellen; Körper meiftens faſt nadt. Etwa 1000 Arten, die über ale Erdtheile 
vertheilt find und nad der Lebensweiſe in 2 große Gruppen zerfallen. Die einen leben 
gefellig, die anderen einſam; im erfteren Falle find außer den Z und Q au Arbeiter 
vorhanden, im letzteren nur & und D. Bei ben gefellig Iebenden bauen bie Q und Arbeiter 
aus jernanten Pflanzentheilen, welche fie mit ihrem riebrigen Speidel zu einer löfdppapier- 
äbnligen Maffe verarbeiten, Nefter, in welhen bie einzelnen für -die Aufnahme une Ent- 
widlung je eines Eies beftinnmten, Bedigen Zellen zu einer oder mehreren Waben mit cin- 
anber vereinigt find. Häufig find_die Refter äußerlich von einer gemeinfamen Hülle umgeben, 
welde bei Fe aufgehängten Neſtern nur eine untere Deffnung Flugloch) bei unterirbifchen 
Neftern (3. B. der Vespa vulgäris) aber zwei entgegengefe te Oefinungen Belist. Die Größe, 
em und Art ber Befeſtigung bes Neftes ift bei den einzelnen Arten verfhieden. Tie Waben 
nb mehr oder weniger horizontal oder ſchief geftellt und tragen nur an ihrer unteren Eeite 
elien, deren Deffnungen aljo ſtets nach unten gerichtet find. Im Herbſt fterben die F une 
rbeiter ab und bie een Q verbringen den Winter in Berfieden (unter Steinen, 
Moos, unter der Erbe u. 
im Laufe bes unge und Sommers ern t das D nur Arbeiter, melde fih am Weiterbau 
bes Neite® betheiligen. Auch Tönnen bie Arbeiter ohne befruchtet zu fein, alfo auf partheno⸗ 
enetiihen Wege, neue Individuen erzeugen. Die T treten erſt im Epätfommer auf und begatten 
9 bo in ber Luft mit den zur felben Zeit entſtandenen D. Die fi entwidelnden Larven 
werben von den D und Arbeitern gefüttert; vor ber Berpuppung hen fie ihre Zelle 
bur ein zartes Gefpinnft, welhes von dem ausfhlüpfenden Infekt durhbrochen wird. — Tie 
einfam_ lebenden ara en in ihrer ek ben Grabweſpen (6. 933.); die Q bauen für 
jedes Ei eine cylindriſche, feltener Tugelige Zelle und benugen dazu meiſtens Ichmige Erde 
oder Sand; in bie Bellen trägt das DO Infelten, Infeftenlarven und Spinnen cin, 
wine es vorher durch einen Stich gelähmt bat, damit dieſelben ber fih entwidelnten Larve 
als Nahrung dienen. — Die Rabrung ber Welpen befteht aus Pflanzenfäften, ſüßen Früchten, 
uder, Honig, bem Br Safte, den die Blattläufe abſondern, aus anderen Infelten, Inſekten⸗ 
arven, Spinnen, ſelbſt au aus dem rohen Wleifhe todter Wirbelthiere. — Etimme und 
Etimmorgane ähnlich wie bei den Bienen. 


.w.), um dann im Frühling den Bau eines neuen Neftes zu beginnen; 


Veberficht der widhtigften Gattungen der Vespidae. 


Dinterleib tegelförmig ; Ropfiilb oben 
. und unten bogenförmig ausgeranbet; 
I, O und Arbeiter; gefellig lebend, : ; . 
papierartige Nefter —X Überfiefer 2 eier am Ente lee u 
breit; Zunge kurz, breit; Baſis berf m Ende nicht einge immt 1) Pespa 
erften . Subitalgele merflihd länger) .. A X 
ais bie ber beiten folgenden u⸗ODinterleib eiförmig; Kopfigilb am 
fammen; Mittelfhienen mit 2 Ent.| Unterrante in ber Mitte winfelig 
fporen; Fufflauen einfag, ee Zahn: —R —S EA abger 
I. Sociäles, Papierweipen; weitert; Fühler bee mit haken⸗ 
förmig gefrümmten Einde......... 2) Polistes. 


dritter Ring bes Hinterleibe® deut⸗ 
lid vom zweiten abgefegt; Bruſt 
faft Tugelig; äußerer Eeitenranb 
. der zweiten Gubitalzelle merflich 
erfter Ring | Tänger als ber innere; Yektes 
‚ve üblerglied des! verbünnt, hafen« 
Nur F und Q; einf Pinterteinen drmig.................. ...... 3) Eumöncs. 
ur un ; einfam richter⸗ 
ihent; Sanen eud Ertm| eüe eee 
ober Sand einege gauen gu Aweite: äußerer und innerer Eeitenranb 


Oberliefer meift ſchma ! nm . 
und lang; Zunge ziem- ber due Qubitalzelle ungelädt 


. : glei bie beiden lebten Fuͤhler⸗ 

RN em anal; lieber des  verihmälert und j 

jele fo Lang wie bie ber atenförmig umgebogen ......... 4) Discoelfus. 
beiden folgenten zufam- Hinterrüden an den Eeiten abge 


; Mittelfnienen nu . rundet, ohne Rand und (de; 
mit, RABLN AH Mae Fuße erter Sting —— — länger als bie Zunge; 
flauen unten mit einem Hinterleibes übler bes an ber Epise 


Zahn: IL Solitariae, aloden« piralig gerollt. ................. 6) Plerochllus. 
Sehmmelpen ; förmig, YPinterrüden gerandet, und an ben 
nur went Seiten meiften® mit einer vors 


fhmäler als | fpringenten Gde; Lippentafter 

ite: | kürzer ale Die Zunge; am Fübler 

ber zweite; des TI find bie 2 ebten lieder 
fehr kurz une umgebogen........ 5) Odynzrus. 


1. Hymenoptöra. Hautflügler. Po 


I. Becisles”. Papierivefpen. 8. 987. 
1. Vespa’ L. Papierweipe. Hinterrüden ſenkrecht abgeftugt; Kopfſchild 
oben den Fül urzeln genähert. ungefähr 40 zum Theil fömierig, > unterſcheidende 
rien in ber Alten Belt und in Kortamerife, Davon 3 in Deurfgian: Lie Bauen umpähte 
Refter, welde in der Regel mehrere Waben umflieen, bie dur fäufenartige Pfeiler mit 

inanter verbunden find. . — 

=* V. erabro” L. Horniffe. Grundfarbe braun bis braunroth, mit braun - 
gelben Zeihnungen am Hinterleibe und Kopie; Flugel ſtart gelb getübt; Länge 
der 24mm, der Q 30mm, der Arbeiter 22mm, Größter beutiper Hautflüigler ; 
in Europa übera häufig: nifet in Hohle Bäume, in Mauerlöger, feltener unter bie Crde, 
unter da® Balfenmwert wenig befuhter Öebäube, in verlaffene Bienentörbe. Das Ref if fafl 
eumergroß une enthält oft fünf ober no mehr derbe Waben; cö if, befonher® an ber Hilfe, 
1 grobem, brüdigem Material gearbeitet und bald heller, bald bunfler bräunti. Ledt ben 
ft ber Bäume, namentlih alter Giden unb ber Obfbäume, ferner ben Saft der Blatte 

— Berliebe sie COR unb Zrauben, [OR cüd rohes Seife (m Stefger, 

rc) Abnagen ber Rinbe, welche fie für ben Bau ihreß Stees vermenben, [haben 

he manden Bäumen, namentlich jungen Cfeen und Weißerlen. Ihr Etic) ifi mit Wehe 






greift ang, 
an. 








— indbelonbere Bicht Die Hernifle, wie auf bie übrigen Abeloen, wenn fe belähigt 
mt gereizt wirb ; in ber Rähe bon Porniffen if eö am fißerfien, ji möglihR rubig zu verhalten. 
“"Pmedia) De Geer. Grundfarbe fCwarz mit gelben Aeifpnungen an Kopf, 
Düttel- und Hinterleib; Wurzel des Oberfiefer8 vom unteren Augenrande merl- 
ih, entfernt; Fühlerihaft vorn gelb, Sigel unten braungelb; Hinterbeine 
bei S und 9 oft rein heflgelb; Kopficild gelb, zumeifen mit (Hroarzem Längs- 
reif; Länge der J 16mm, ber Q 2] wm, der Arbeiter 16mm. Weit verbreitet; 
nitet’ gern frei ywilhen bie Zweige von Einden, Obft« und anberen Bäumen; ba® Reit if 
ken, Fapierartig citrenenförmig, Di6 cm lang; findet iQ auf ben mit dem hen Eafte der 

Kiättläufe bebedien Plättern der OpRbäume, jegner auf Ölliten 
*2 anica Fabr. Deutihe Welpe. Grundfarbe ſchwarz mit gelben 
Zeichnungen an Kopf, Mittel- und Hinterleib; Dinterleib vorherrſchend gelb; 
Burzel des Oberfiefers den unteren Augenrand faft erreichend; Fühlerihaft unten 
idmwarz, nur felten an der Spige gelb; Kopfihild meift mit 3 ſhweren Punkten auf 
gelbem Grumde; Kinterer Augenrand ganz gelb; Rüdentheil des erften Hinterfeibs- 
rnges mit 3 fcharzen Fleden; Länge der S' 16mm, der 9 18mm, der Arbeiter 
Item. Reben ber feigenben unfere Säufgfe rt; Saut ihr oraueh, papieranigea ReR in 
laffene EM Blüten 








tie Erbe, bejonber# in verlafiı taulwurfslöger ; fliegt beionbers auf 

unt Grasplägen umher; wirb ebenfo ie folgende, oft bamit verwechfelte, tem Menihen 
Für Zrauben x. 1.1) afig uns faäslig, 
#"P euigarie) L, Gemeine Welpe. Unterideidet fid) von ber ähnlichen vorigen 


Art dadurch, daß das Kopfſchild einen unten erweiterten, ſchwarzen Längsftreifen auf 
gelbem Grunde trägt und der gelbe, inte Augenranb von einem ſchwarzen Fled 
unterbrochen ift, ferner trägt der Rüdentheil des erften Hinterleibsringes vorn eine 
ihmale, in kurze Eden ausgezogene, ſchwarze Binde; Ränge der 7 I7mm, der y 
19=2, der Arbeiter 13 mm. Gemein; Aimmt in der Sebensweife mit der vorigen überein. 
Tas Re beftcht meiflen aus Srügigem Material dom gelbli—her ober bräunlicer Farbe. 

Polistes” Fabr. geldweſpe. Hinterrüden ſchrag abfallend; Kopfe 
‘Hild oben weit von den fühlermurzeln entfernt. Zahlreiche Arten aus allen Ext» 
teilen; in Deutfgland nur 2 Arten. Die Meer beftchen aue einer einigen buch einen 
Ztiel deieigten, gewöhnlich |hief geReüten Wabe opne äußere Umbüllung. . 

* P gallica® (L.) Fabr. (fig. 208 u. 209.). Schwarz mit gelben Zeid- 











#928. Polisten gallica; I. Fig. 200. Wabe von Polisten gallica. 





D Oefeig Iedente. 2) Welpe. 3) Borniffe. 4) medfas in der Mitte ſtehend. 5) beutfch- 
© genöfutig. 7) RoMoTHg Grauer einer Etadt. 8) gadiig, kanzönig. 
15* 


8. 938. 
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nungen; Fühler nur oben auf dem Schafte und oben auf dem erften bis dritten 
Geißelgliede ſchwarz, fonft an der Geißel hellbraungelb, am Scafte gelb; Yänge 
der Z' 13mm, der 2 I4mm, der Arbeiter 11mm. Sehr Fäufig anf Blüten, be 
ſonders auf Schirmpflanzen, wenig fheu und nicht bösartig; Q oft mit Larven von Kenos 
vespärum Rossi zwiſchen ben Hinterleibsringen (nftylopiftrt“, vergleihe bie Orbnung rer 
Strepsiptöra); baut feine hüllenloſen, 3—9 cm breiten Waben (fig. 209.) an Stengel und 
See niedriger Gewächſe, an Steine, Felſen und Mauern; die T' entftehen durch Barthenc- 
geneſis. 


II. Solitartiase?”. Lehmweſpen. 


8 Eume£nes” Fabr. Erſte Discoidalzelle am Ende zugefpikt; Oberfiefer 
fehr lang und ſchmal, faft 3edig, undeutlich gezahnt; vorderer Bruſtring feitlich 
nicht zahnartig vorfpringend. 80 weit verbreitete Arten, davon nur eine in Deutſchland. 


* E pomiförmis? Fabr. Pillenwefpe. Schwarz; Kopfihild, VBorderrand 


und mehrere Fleden bes Mittelleibes, SHinterrand aller SHinterleibsringe und 
2 Mittelflede auf den beiden erften Hinterleibsringen goldgelb; Beine rothgelb; 
Länge 12 —I5mm, Vom Juli bis September häufig auf Blüten; baut an bünne Beweise. 
an Planken und Mauern einzelne, Meine, rundliche, gefchloffene Lehmzellen mit höderiger 
Oberfläche. 

4. Diseoelius Latr. Erſte Discoidalzelle am Ende gerade abgeftußt; 
Oberfiefer nicht fehr lang, trapezförmig, deutlich gezahnt; vorderer Bruftring feit- 
lich zahnartig vorfpringend. In Deutichland kommt nur die folgende Art vor: 


* D. zonälis? Pz. Schwarz mit fehr veränderlichen, gelben Zeichnungen; Länge 


12—15nmm, Selten. 


5. Odynerus’ Latr. tLippentafter aus 4 fchmalen, nicht befiederten 
Gliedern gebildet. Yapfreiche, ſchwer zu unterſcheidende Arten, barunter befonder® viele 
europäifche, etwa 12 deutſche. Die QD bauen meilten® mehrere aneinander gereibte Zellen in 
allerlei Löcher und Spalten. 


* 0. pariötum‘ L. Glänzend fhwarz; gelb find: am (beim Z' meift ganz 


elben) Kopfſchild 2 Seitenfleden, der Fühlerſchaft unten, mehrere Fleden auf dem 
Gittelleibe, 5—6 Hinterleibsbinden, von deren bie erfte vorn quadratiich aus⸗ 
geiepmitten ift, und theilweife die Beine; Hinterfchenkel faft ganz ſchwarz; Länge 
0—13mm ( 7— 10mm), Häufig. 

6 Pterochilus’ Kl. Lippentafter aus 3 breiten, befiederten Gliedern 
gebildet. In Deutihland 6 Arten. 


* Pt. spinıpes” H. Sch. Schwarz; Mittelfeib nur mit gelbem Halskragen; 


Schildchen ſchwarz; am Hinterleibe 5 gelbe Binden, von denen die zweite fich 
beim 92 über den Baudı fortfett; Deittelfhentel des Z' mit 3 Zähnen, von denen 
der zweite und dritte meift ſtumpf find; Länge 9 -1lmm. Häufig, auf verfhiedenen 
Blüten, vom Mai bis Auguflt. 


3. F. Crabrenidae” (Sphegidae”).. Grabwefpen 
(8. 934,3.). Yühler meift kurz, ungebrochen oder mit wenig verlängertem Schaft, 
bei JS und 2 gleidh lang; Punktaugen meiftens vorhanden; Facettenaugen in der 
Regel oval; Borberrüden feitlih die Flügelwurzel nicht erreichend; Borderflügel 
nic faltbar, mit I—4 Qubitalgellen (ig. 210.); Schenkel glatt; Schienen und 
gu e gebornt; Hinterleib geftielt, meift mit 7 deutlichen Ringen; Giftflachel ohne 

iderhafen und beim Stich nicht abbredhend; teine Arbeiter. Laufen und fliegen 
ehr ſchnell, halten fih gern im heißeſten Sonnenfhein auf. Leben von Honig unb Blüten- 

aub. Die Q graben Nöhren und Gänge, meiftend in den Boden, jedoch au in Holzpfähle, 
aumzweige u. ſ. w. und bauen am Ende ber Röhre ihre Brutzellen. In jede Brutzelle wird 
nur ein Ei abgelegt. Für tie Ernährung der Larven tragen die D andere Infelten (nament- 
lich Raupen, Käferlarven, Rüffeltäfer, Bupreftiden, Grillen, Heufchreden u. ſ. w.), nachdem tie 
biefelben duch einen Stich ind Bauchmark gelähmt haben, in einer für bie ganze Entwidlung 


1) Einfam Iebende. 2) eöpevts wohlwoliend. $) apfelförmia. 4) zona Gürtel. 5) 6öu- 
vpös fhmerzhaft. 6) parles Wand. 7) mTep6v Flügel, XelAos Lippe. 8) spina Dorn, 
pes Buß. 9) Crabro-ähnlihe. 10) Sphex-ähnliche. 
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ber Larve genägenben Denae in_bie Brutzellen ein und verfchließen alsdann bie letzteren; 
in anteren yällen (z. B. bei Mellinus) bleiben bie Brutzellen offen und bie D tragen ber her⸗ 
auwachſenden Larve tägtig friſches Futter zu. Die einzelnen Arten gegen meift auf eine 
ganz befimmte Art der Beute aus. Die Yamilie iſt ın mehr als 1200 Arten über bie 
ganze Erbe verbreitet. 


Fig. 210. 


Borberfiit el einer Grab⸗ 
-© weſpe (Mellinus arvönsis); 


vergrößert. 


| a Randmal; b Nabius, 
| ” — Radialader; c Cubitus Eu: 


bitalader; d‘, d“, d erſte, 

zweite, dritte Cubitalquer⸗ 

aber; ©’, 0” erſte, zweite Dis⸗ 

coidalquerader oder rüds 

: laufende Aber; f Discoibal⸗ 

. fe aber; & Medialqueraders; h 

Rebialaber; i’ I“ erfte, zweite Submebialaber; x Analaber; 1 Coftalader; 1 Rabial- 

jeße; 2, 2", 2, 2 €, zweite, britte, vierte Subitalquerzelle; 3°, 3", 3 erfte, zweite, 

kritte zißcoibalgelle; 4 Apicalzelle; 5 Medialzelle; 6°, 6” erfte, zweite Eubmebialzelle; 
7 Analzelie; 8 Coſtalzelle. 





Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Crabronidae. 


Hinterleib Cubital⸗ und Discoidalzelle getrennt; Kopf 
pindel⸗ aber de did, wäürfelförmig; Schildchen einfad.... 1) Orabro, 

A Border, [fr mig; Mabiale- Subitals und Ziscoibalzelle vereinigt; Kopf 
flügel mit ‚dele n beut- | quer; Schildden mit feitfihen "Bauts 

einer ihem Anhange; Jappchen, dahinter ein Dorn 2) Oxybälus, 
Eubitale |Hinterleib lang geftredt, feulenförmig, bünn geftielt; Radial⸗ 
queraber; zelle ohue Anhang ; Augen 8 5 eine zweite Eubital- 
und Discoibalzelle Durch ganz feine, unausgebilbete Adern 

angedeutet .......-nononeoonunnennenenen ............... 3) Trypoatflon, 

B. Borterflägel mit zwei Qubitalqueradern; beibe rildlaufende Adern vors 
hauten; Siabialgelie mit Anhang; Hinterleib kaum geftielt; Kopf quer; 

Augen groß; Fühler ſchlank, gebroden, mit verbidtem Ecafte........... 4) Dinetus. 
Radialzelle mit Anhang; erſte 
Eubitalgelle Fury und turd eine 
Ile blaffe Aber wie getheilt; 
terzelle der Binterflügel hinter 
dem Urfprunge ber Eubitalader 


bie zweite | embenb.n.ennneeeenneneneenenn 5) Astäta, 
Eubitalgelte zweiter Bauchring nad 
nimmt beide vorn oder ganz kegel⸗ 
rüdlaufende förmig angeihmwollen; 
Adern auf; zweite Gubitalzelle 3- 
Radial⸗ edig, geſtielt; Hinter⸗ 
zelle rüden mit je einem 
Hinterleib8- ou feitligen Stadel..... 6) Nysson. 
Kiel faum Anhang; |zweiter Bauchring nicht 
bemerkbar; angeihwollen; zweite 
Cubitalzelle nicht ge⸗ 
ſtielt; Oberlippe ſchna⸗ 
belartig verlängert... T) Bembex. 
C. Border die zweite Gubitalgelle nimmt bie erfte, bie 
Hügel dritte Die zweite rüdlaufende Aber auf; Hinter⸗ 
mit drei leib in den Selenten ſtark eingefhnürt; zweite 
Ensitals Cubitalzelle Jedig und geſtielt............... 8) Cerc£ria, 
guerabern; und nach hinten angefchwollen.... 9) Mellinus. 


Hinterleibs⸗und überall gleich dunn, cylindriſch, 
ſtiel glatt; Edienen an ber Außen⸗ 
Hinterleibe- | gliederig ante beftagelt; Klauen unten 
fiel deutlich; 2Zzähnig ....................... 10) Sphez. 

Borderrüden Sinterleibefpige 2 glieberig, länger als der übrige 
wulfig | Sinterleib; die zweite Cubitalgelle nimmt beibe 
abgeſchnurt; züdlaufenne Adern auf; Vruft an ven Eeiten 
und hinten mit golbigen ober filbernen Haar⸗ 

flecken .............. ...................... 11) Ammopktla, 


8. 988. 


* Cr. cephalötes” Sh. | aXanpmal; d’ erfte Eubitalquerader; e‘ 


el 
„Din g; niftet in Baumftämmen. 
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. A. Vorderflügel mit einer Subitalqueraber. 


1.Crabro” Fabr. Silbermundweipe. Fühler kurz, gebrochen, die Geißel 
beim J oft mit erweiterten Gliedern; Borderfchienen des J Päufig in eine große 
Platte erweitert, Borderfüße des Z' ebenfall® breitgedrüdt. Färbung glänzend 
ſchwarz, im der Regel gelb gezeichnet; das Kopffchild ıft meiftens filber- oder gold- 
glänzend. Zapfreihe, Meine bi® große Arten, die befonders in Europa verbreitet find und 
theil® an altem Holz, theild au auf Blumen, namentlih auf Heracleum, fid finten Sie 
niften meiftens in morſche Baumſtämme ober alte SioRen, ober in ausgehößlte, alte Brombeer- 
pmeige, feltener in fantigen Boben und tragen Raupen und Dipteren ein. In Deutſchland 
ommen über 40 Arten vor; bie befannteften find: 

Cr. fossorius” (L.) Fabr. Mittlerer Bruftring oben und an den Seiten längs 
geitreift; Kopfichild filberglänzend; Oberkiefer am Innenrande einzähnig; Border- 
ritden mit dornartig vorragenden Schultereden ; ſchwarz; Oberkiefer rothgelb, amı 
Grunde fhwarz; Hinterleib gelb bandirt; Kopf, Mittelleib und Wurzel des Hinter- 
leibes grau behaart; Fühlergeißel des Z' unten ausgerandet; Länge 11 — 18 mn, 
Eeltener als die folgende Art. 

Cr. striätus” Lep. (Big. 
211.). Mittlerer Bruftring, 
Kopfihild und Oberfiefer wie 
bei der vorigen Art; Schulter⸗ 
ecken des Vorderrückens nicht 
dornartig vorragend; ſchwarz; 
Oberliefer gelngefiedt; Hin- 
terleib gelbbandirt; Fühler⸗ 
geißel des Z' unten nid 
ausgerandet; Länge 9 bie Fig. 211. 


13,5 mm, Häufig. Borterflügel von Crabro striätus; vergrökert. 
ef Disceibal> 


t e; 1' Anbang 
ober Anhangszelle; 2° erfte Eubitalzelle; 3° erfte Discoitals 
zelle. 


Mittlerer Bruftring oben |querater oder rüdlaufende Ader; 1 Radialze 
lederartig, förnig oder run⸗ 
zelig; Kopfichild des Q faſt 
immer mejfingglängenb, beim 
I filberglängend; Kopf, befonders beim 2, fehr did; Oberftefer aın Innenrande 
ungegahnt; die beiden letzten Kiefertafterglieder ziemlich gleich did; fchmwarz, mit 

bandirtem Hinterleib; Fühlergeißel des Z' unten — Länge 9— 11 wm, 





en 
r. vagus‘) (L.) Fabr. Mittlerer Bruftring wie bei der vorigen Art; Kopf- 
child filberglänzend; Scheitel etwas konkav; Oberkiefer am Innenrande mit einem 
ftarfen Zahne; vorberer Bruftring mit fehr kurzem, fpigen Seitendörnden; ſchwarz; 
Mittelleib und Beine theilweife gelb; Hinterleib auf dem erften und dritten Ringe 
meift ohne, feltener mit gelben Punkten; Sähfergeißel des ZT am fünften und 
fechften Gliede unten ausgerandet; Fänge 6,5 — 10 mm. säufig; niftet in Baum- 


Cr. cribrarıus” L. Siebwefpe. Mittlerer Bruftring an den Seiten glatt, 
ſchwach punftirt, behaart, oben längs geftreift; erfter Hinterleibsring jederjeits mit 
ſcharfem Längskiel; ſchwarz, abftehend behaart; Mittelleib meift mit gelben Punkten; 
Hinterleib mit 5—6 gelben Binden, die mittleren unterbrochen; 3‘ mit fchild- 
förmig erweiterten Vorderfüßen und mit einem ftarfen Zahn am Hinterkopf; 
Länge 11 — 13,5 mm, Häufig; niftet in fandigem Boden. 

3. Oxybelus” Latr. Fühler furz, einfach, kaum gebrochen, das Kopf- 
ſchild des ZT ift ftarf ausgerandet und trägt in der Mitte eine fehnabelartig vor- 


ragende Spike. Kleine Bid mittelfleine Arten von gebrungener Geſtalt; fie niften im Sartre 
und tragen Tipteren ein; außer in Europa finden fie fich auch in Amerika und Afien. 8 teutide 
en. 


* O. mucrmätus? Fabr. Schwarz, filberweiß behaart; Ohberliefer beim > 
rothgelb; Mittelleib mit einigen gelben Flecken; am Hinterleibe 4—5 ſchwefelgelbe 


fämmen. 
* 


1) Holzweſpe, Horniſſe bei ben Alten. 2) grabend. 3) geftreift. 4) xepalwrtöc mit einem 
großen Kopfe. 5) unflät. 6) zum Siebe (cribrum) gehörig. 7) 6sußeit ſcharf zugeſpitzt. 
8) mit einer Spitze (mucro) verſehen. 
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Fledenpaare, von denen die hinteren beim Q zu Binden verichmelen; Dorn 8. 938. 
ipischen des Schildchens ſchwarz, fpit; Beine rothgelb oder citronengelb, nur bie 

Schentel mehr oder weniger ſchwarz; After ſchwarz oder (beim 2) braungelb; 

Fänge 7—Imm, Häufig. 

* 0. uniglümis) (L.) Fabr. Schwarz; aud der Oberkiefer ſchwarz; Mittel» 

leib nit gezeichnet, nur bisweilen mit weißer Schulterbeule; Hinterleib mit 1 bie \ 
5 Baar weißen Seitenfleden; Flügel glashell; Beine ſchwarz, rothgelb und gelb 

—5 — Dornſpitzchen des Schildchens ſchwarz, abgeust die Hinterränder der 

auchringe beim I mäßig mit Borſten bewimpert; Tänge 6 — 8 mm. In Deutſch⸗ 
land ũberall häufig. . 

8. Trypoxylon? Latr. Kopf quer; Fühler ſchlank, nicht gebrochen; 
torderee Bruftring ſtark abgefchnürt; bei den einheimifchen Arten ift der Mittel- 
lab weiß feidenhaarig, Kopfichild und Hinterrand der SHinterleibgringe ſilber⸗ 
glänzend, Flügelfaum gebräunt. Niften in trodenem Holze. Zahlreihe Arten in Amerika, 
!ız Deutſchland. 

* Tr. figälus? (L.) Latr. Töpferweſpe. Glänzend ſchwarz; Oberkiefer an 
br Spige bräunlich; Beine ſchwarz mit gelblichen Sporen; Cubitalzelle Hinten 
schtwinkefig, Länge S— 12 mm. neberall Häufig; niftet in Holzpfoſten und trägt be= 


Mr Epinnen ein; oft Tleibet fie ihre Gänge mit Lehm aus, daher ber Name Zöpfers 
Rip. 


B. Borderflügel mit 3 Eubitalguerabern. 

4 Dinetus” Jur. Borderfüße bei ZI und 2 ſtark fammförmig gebornt. 
Sie einzige Art ift: 

* D. pietus) Fabr. Schwarz; 2 an den erften Hinterleibsringen roth mit 
geben Flecken; Z' an den 3 erften Hinterleibsringen gelb und mit gelben Zeich- 
meugen an Kopf und Mittelleib; Länge 6— 7 mm. Gemein; niftet im Sande. 

Ü. Borderflügel mit 3 Enbitalquerabern. 

3. Astäta” Latr. Fühler lang, ſchlank, nicht gebrochen; Körper gedrungen; 
Lorderrand des Kopfſchildes etwas zugefpigt; Beine dornig; Filße gefüimmt 
Hinterleib vorm roth, an der Spitze fhwarz; beim 2 find die Augen Meiner als 
bam 7 und anf dem Scheitel getrennt. Niſten im Sande und tragen Hemipteren, 
Pienen und Epinnen ein. Zahlreiche Arten in allen Erbtheilen, 3 deutſche. 

. * 4. boops’ Schr. (Fig. 212.). Schwarz; erfter 
‘ Amtelabering am Bauche ſchwarz, zweiter beim 
7 ebenfo, fonft find erfter bis dritter Hinterleibs- 
mg roth; Flügel in der Mitte gelb gewöllt; 
Süterrüden netzartig gerunzelt; Länge 7 bie 


mm, ige Häufig. 

6 Nyssonm” Latr. Fühler kurz, derb; 
Kopf kurz, quer; Körper gedrungen; Farbe ſchwarz 
er ſchwarz und roth, mit gelben oder weißen 
Ahnungen. 6 deutfhe Arten, bie beſonders auf 
—— derkommen und bei Crabro = Arten zu ſchma⸗ 
* N.maculätus” Fabr. Schwarz; erfter Hinter- 
kibering beim ZZ ſchwarz, beim 2 braunroth; 
weihlichgelb find: eine Ouerlinie auf dem Border- 
tüden, die Schulterbeufen, eine zumeilen fehlende 
me auf dem Schildhen, 3 Paar Seiten- 


. er 
"ig. 212, 
Borberflügel von Astäta boops; 
ve 


rgrößert. , 

8 Randmal; e’, e“ erfle, zweite 
Discoival» Cueraber oder rild» 
laufente Mer; 1 Ratialzelle; 
l’ nhang „ober Andangszelle; 
2, 2°, 2”, 2 erfte, zweite, britte, 
vierte Qubitalzgelle; 3°, 3%, 3” 
erfe, jmeite, britte Discoidal⸗ 
zelle. 





fen auf den 3 erſten Hinterleibsringen; Schienen und Füße braunroth; beim 
ZU das Endglieb der Kühler unten einmal tief bogenförmig ausgerandet und 
bildet an der Aurzel ein borragendes Spitshen, das vorletzte Glied iſt verdidt; 
Lange 65mm, Ziemlich Häufig. 


· — 
— 





1! Unus einer, gluma Hülfe, Schale. 2) Tpundw id durchbohre, SOAOV Holz. 3) Töpfer. 
4) —8R im Kreiſe gedreht, umgewirbelt. 5) bemalt, geſchmückt. 6) 40tatοαs unſtät. 
7) ehfenängig; oõc Ochſe, WU Auge. 8) von vUsaw ſtechen. 9) gefledt. 


8. 938. 


* B. rosträta” L. (Fig. 213). Schwarz 
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Y.Bembex’ Fabr. Fühler kurz, gebrocdhen; Kopf quer; Augen fehr groß; 
die fchnabelartige Oberlippe am Ende bogen [örmig ausgerandet; Oberkiefer ſichel⸗ 
förmig; Unterkiefer und Unterlippe rüffelartig verlängert; Körper zottig behaart, 
ſchwarz mit gelb bandirtem Hinterleib; 3’ ausgezeichnet durch unten ausgehöhlte, 
dornige oder gefägte, letzte Fühlerglieder und durch zahnartige Auswüchſe am 
Bauche. Zahlreiche, in allen Erbtheilen, nament« 
lich aber ın ber een Zone vorlommende wmeift 


roße Arten; in Deutihland 2 Arten. Beim liegen 
Fummen fie Tehr Yaut und fcharf. 


mit fehr veränderlichen Fächmungen, welche 
durh die dichte, graufide Behaarung 
bes Kopfes, der Bruft und des Anfanges 
bes SHinterleibes hier wenig auffallen, auf 
dem Sinterleibe aber aus 5—6 jum Theil 
unterbrochenen, fchwefelgelben, welligen Bin- 
den beftehen; Weine gelb, ebenfo die Unter- 
feite der Fühler, die Oberlippe und das 
Kopfſchild; Länge 15,5 —18 mm, Neben ber 
feltenen Sphex maxillösa bie größte einheimiſche 
Grabweſpe; ziemlih häufig; niftet im Sande; 
das © —E bie heranwachſenden Larven mit 










Bembex rosträta Q. 


Wliegen. ;@ 

8. Coreeris” Latr. (fig. 214.). — — IX 
Fühler gebrochen, gegen die Spike leicht — 
verdickt, zwiſchen denſelben ein erhabener > 
Kiel; Kopf quer Ledig; Körper fchlanf, gelb ee 
oder weiß gezeichnet; erfter Hinterleibsring dig. 214. 


— —— — 


ſchmal, die Übrigen breiter; Hinterſchenkel an 
der Spite erweitert, nach unten durch einen 
Einſchnitt Zlappig; J: Kopfihild unten 
jederfeits goldig gewimpert; 2: Kopfſchild 
nicht gewimpert. Mehr als 100 über alle Ert- 
theile verbreitete, mittelgroße bis Fleine Arten, 
barumter 10 deutſche. Niften im Sande, auch wohl 
zwischen Pflafterfteinen und tragen bejonders Käfer 
und Hymenopteren ein. 

C. variabilis? Schr. Schwarz; Mittelfeib meift ungefledt; Unterfeite der 
ühfer, Gefiht, 3—4 Hinterleibsbinden, davon bie zweite ausgerandet und am 
teiteften, Schienen und Füße gelb; Flügel faft glashell, Radialzelle und Spiten- 

rand angeräuchert; der zweite Bauchring hat an der Wurzel eine halblreisförmige, 


etwas erhabene Stelle; Länge 8 — 12 mm, Gemein; beſonders auf Diftelbläten, z. B. 
auf Cirslum arvẽnse. 


Borderflügel einer Cereöris-Art: 
vergrößert. 


a Randmal; Pi e“ erfte, zweite 
Discoidalquerader ober rüdlaufente 
Üder; 1 Radialgelle; 2, 2”, 2, 2 
erfte, Aurite dritte, vierte Eubitalgelle: 
* 3%, 3 erfte, zweite, britte Discoidal⸗ 
jelle. 








* O. arenaria® L. Schwarz, fein behaart; Hinterleib mit 4, beim Z mit 4 big 


5 fchmalen, gelben Binden; erfter Hinterleibsring beim Z! ganz fchwarz, beim © 
mit 2 gelben Flecken; auf dem Rüden meift 4 gelbe Punkte; Beine gelb bie 
pelbrott; Flügel glashell, Randmal und Spite ſchwärzlich; beim JS ift der vor⸗ 
este Bauchring am Endrande gelb gefranft; Fänge 8-14 mm, neberall Häufig; bas 
Q trägt Rüffelläfer ein. 

C. labiäta‘ Fabr. 2 mit vorftehendem, nafenartigen Anhang im Geficht; 
ſchwarz; Hinterleib mit 4—5 gelben, in der Mitte verfchmälerten ober unter- 
brocdenen Binden, auf dem Rüden gelbe Flecken; Fühler und Beine rotbgelb ; 
g' mit einem röthlichbraungelben Haarbüfchel jederfeits am vorlegten Bauchring; 


‚Länge 9— 11mm, Nicht felten. 


1) BtpßtE Kreifel, Wirbel. 2) mit einem Schnabel, rostrum. $) cercäris Rame eines 
auf dem Lande und im Waffer lebenden Bogeld. 4) veränderlid. 5) im Sande lebend. 
6) an der Lippe (labYum) ausgezeichnet, 
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9 Mellinun: Fabr. Fühler fadenförmig; die erfte rüdlaufende Ader 
mändet in die exfte oder zwiſchen ber erften und zweiten Cubitalzelle, die zweite 
rädlanufende Aber mündet in die dritte Cubitalzelle; Körper glänzend ſchwarz, mit 
gelben ober weißen Zeichnungen. 2 ventfhe Arten. 


* M. arvensis”’ L. Glänzendb ſchwarz mit citronengelben, fehr veränberlichen 
Zeichmngen; Sinterleib meift mit 3 breiten, gelben Binden, die beiden erften meift 
nicht unterbrochen; Beine gelb, an der Wurzel ſchwarz; Länge 155mm. ech 
Hung und ſchaarenweiſe; finbet fi im hHeißeften Sonneufhein auf Umbellaten, auf ben 
Slatiern von Bäumen und Eträudern, und an ausfließenden Baumfäften; niftet in fantigen 
Zämmen unb trägt der fi entwidelnten Larve 
ferüeäßrend Dipteren und Blattläufe zu. 

10. Sphex” Fabr. Kühler faden- 
‘irmig; Oberfiefer groß, gebogen, innen 
zzaͤhnig; Vorderbruft ſchmal, abgeſchnürt; 
die zweite Cubitalzelle nimmt die erſte, die 
drite die zweite rücklanfende Aber auf. 


leer 160 bis zu 5,5; cm große Arten aus allen 
Belttheilen; niften ın bie Erde. 


* Spk. mazillösa”) Fabr. (Fig. 215.\. 

<dwarz; filberglänzend wollig bebaatt; 
el des Hinterleibes, Wurzeln der 

—— — beim Q — die Vorder⸗ e— 

igienen roth; Flügel gelblich, gegen die 

Zpipe gebräunt; mittlere Sutalche Big. 218. 

kreit, faft quabratifch; Fänge W}— 25 mm, Sphex maxillösa; 2;. 

eh Eiberropa und Nordafrika, jelten in Deutſch⸗ 





11. Ammeophile' Kirby. Fühler fadenförmig; Kopf breiter als der 
Nütelleib, vorn und Hinten ausgehöhlt; Füße viel länger als die Schienen; zweite 
Lrbitalzelle Hedig; beim T ift das Kopifchild filberhaarig, beim Q ſchwarz und 
n Zahlreiche Arten, aus allen Welttheilen, namentlid aus ben Zropen; niften im 
Zune, tragen meiftend Raupen ein. Die einzige in Deutſchland vorkommende Art if: 

’ A. sabulösa” L. Dritte Eubitalzelle nicht geftielt, trapezförmig; Kopfichild 
son ausgerandet; Rücken vorm lederartig, punktirt, ſchwarz; das zweite Glied 
des Sinterleibeftiele®, der folgende Hinterleibsring und oft auch die Borderhälfte 
x nädfifolgenden roth; Vorderbeine und Flügelihuppen ſchwarz; Länge 18 bie 


um, Häufig; bad O verforgt jede Brutzelle mit einer großen Raupe, welche bar 
fan ee einen mittleren, fu ofen Rörperiing gelähmt —* iſt. ° 


14. Pompilidae’ (s. 934,4). Fühler fang, ungebrochen, beim g. 989. 
= geftrediter ale beim 2; PBunktaugen deutlich, Hein; Yacettenaugen nicht aus» 
gerundet; Vorderrücken feitlich bis zur Flügelwurzel verlängert; Borderflügel mit 
wat vom Endrand des Flügels abflehender Radial- und mit 2—4 (in der Kegel 3) 
Inhitaßgellen (Fig. 216. u. 217.); Beine fehr verlängert, glatt, mit eftadelten 
md an der Spitse langgedornten Schienen; Kopf und Bru gewöhnlich glänzend 
Jatt. Dieſe Familie wirb häufig mit der vorigen und ber folgenden ge ber größeren familie 
:tt Fossoria (6. 934.) vereinigt. Das auffallennfle Merkmal ber Pompiliden ift vie Ber- 
azerung des breiten Borberridens bis zur der und Q find nicht fo auffallend 
tmeieren wie in der nächften yamilie; die ZT find Tleiner, fchlanter, an den Beinen ſchwächer 
kzehtt mb haben 13glieterige, geftredtere Fuhler (beim nur 12glieberige); nach bem 
Tee ſind bie O turch Die dann gerollten Fühler Tenntlih. Ihre Lebensweife flimmt mit 
terienigen ter vorigen Familie ziemlich überein; lebhaft Laufen fie mit zitternden Flügeln 
sad fliegen dicht über der Erbe, nur bei Ceropäles ift ber Flug bienenartig, Man tennt 
"23 706 Arten, barunter viele große und prächtig gefärbte; bie einheimiſchen find ſchwarz 
sta ſchwarz unb votb, feltener mit weiß ober gelb gefledt. 





D) Mellinus fonigartig (mel Honig). 2) auf dem Ader Iebene. 8) opht Welpe. 4) an 
ra Kiefern (maxillae) ausgezeihnet. 5) ApU0os Sand, pda ich liebe. 6) fanbig. 
“ Pompllus » äßnliche. 


$. 939. 
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Ueberficht der wictigften Gattungen der Pompilidae. 


3 — 4 Eubitalzellen; Seiten bei Hinterrüdeus nit zahnartig vorſtehend. 


Erfte Discoidalzelle bebeutend Über den Urfprung ber zweiten Eubmebialzelle 

inausreihend; Hinterfhienen des QD dicht mit mehreren Reihen von 

äühnchen und Dornen befegt; Endglied ber Borberfüße des ZT! ftet8 ſym⸗ 
metriſch.......................... ................................... 1) Priocndini. 


dinterſgicnen des mit langen, deutlichen Dörnden 
weitläufig befept; Endglied ber Borberfüße des C' in ber 
8 g 

Erſte Discoidal Regel innen mehr erweitert als außen ................ 2) Pompflus. 
helle sehr weni . Körper ganz ſchwarz; Flügel wafler- 
oder gar nit . geil mit 2 Shmwarzen Binden; zweiter 
über ben a ienen bed | Bauchring bes S mit einem queren 
Urfprung ber meitläufig mit | Gintrud; Stachelſcheide des > nicht 

8 ſehr kurzen, feinen vorſtehend................... Berune 3) Poyontus. 


zweiten 5 u 5 } 
Submebdialzelle —— i Hinterleib oma oder ſchwarz und 
binausreigend; Borberflügel zoth und wie der Borbderleib mit 
erreicht ben Flüger-| Weißen ober gelben Zeichnungen; 
rand; Flügel waſſerhell; zweiter Baucrin 
’ des D ohne queren Eindrud; 9 mit 

vorftehender Stadeliceide......... 4) Ceropäles. 


1. Prioenemis’ Schröd. Zweiter 
Bauchring des 2 mit einem queren Eindrud; 
Radialzelle ziemlich lang und ſchmal, unten bogen- 
förmig. 9 deutſche Arten. Die Lebensweiſe ift ber» 
jenigen der folgenden Gattung ähnlich; fie fliegen gern 
auf Schirmblumen. 

Pr. fuscus” Fabr. (Fig. 216.. Schwarz; 
Hinterleib vorn braunroth; mittlerer Bruftring an 
den Seiten mehr oder weniger graulich behaart; 
zweite Subitalzelle oben fehr wenig verfchinälert, 
dritte Cubitalzelle breiter ale hoch; Borderflügel 
—— mit braunem Endrand und 3 braunen 
sleden; Länge 11 — 15 mm. In Deutſchland überall 


Häufig. 

* Pr. exaltätus” Fabr. (Fig. 217.). Schwarz; 
Hinterleib vorn braunroth; mittlerer Bruftring 
unbehaart; dritte Cubitalzelle höher als breit; 
vor der Flügelfpige ein meißer led, im übrigen 
ift der Vorderflügel ähnlich gefärbt wie bei der 
vorigen Art; Länge 6,5— 18 mm. In Deutſchland 
gemein, 

». Pompilus’ Schröd. Zweiter Baud- 
ring des 2 ohne queren Eindrud; Radialzelle breit 
und furz, oft 3edig; die Cubital- und die Discoibal- 
ader erreichen in der Regel ben —— nicht. Etwa 50 europäifche, darunter 20 deutſche 








Borberflügel von Priocn&mis | 
fuscus; vergrößert. 

a Randmal; 1 Radialzelle; 2, 
2°, 2, 27% erite, zweite, dritte, 
vierte Qubitalgelle; 9°, 3%, I 
erfte, zweite, dritte Discoital- 
zelle; 6‘, 6" erfte, zweite Sub- 
medialzelle. 








Fig. 217. 
Vorderflügel von Priocn&mix 
exaltätus; vergrößert. 
Bezeichnung wie in Fig. 216. 





Arten. Niften theils in bie Erbe, theils in Holz; einige fammeln Spinnen; bie in Kel; 
niftenden benugen fon vorhandene Köhren in bemfelben ober graben ſich felbft eine feld: 
und legen in jede Röhre ein Ei und 7—S Epinnen für bie Ernährung der ausſchlüpfenden 
Larve; den Eingang in die Röhre verftopft die Welpe mit Holzmehi. Die in bie Erte niften- 
ben rauben an Wegen (daher Wegweipen) und Ufern liegen, Spinnen, Raupen u. |. w. 
um ihre Larven zu ernähren. 

* P. plumb£us” Dahlb. Schwarz; Endrand der Hinterleibsringe mit blei- 
grauen Filgbinden; Flügel ſchmutzig wafjerhell, am Endrande braun; Vorderfüße 
des Q lang fammförmig bedornt; Länge 45 — 9 mm. Häufig. 

* P.niger‘ Fabr. Schwarz, mit grauen Filzbinden an der Wurzel der Hinter- 
letböringe; Borderfüße des Q mit kurzen Dörnchen jehr Ve ag beſetzt; Flügel 
ſchmutzig wafferhell mit braunem Endrande; dritte Eubitalgelle Zedig, faft gefticht: 
beim 9 ift der Endring dicht mit langen, ſchwarzen Haaren befetst; Ränge 6,5 bis 
9 mw. Häufig. 





1) Bon rplw fägen und xvnuls Beinſchiene. 2) dunkelbraun. 3) erhöht. 4) rroparziko;, 
rounös Begleiter, Yührer, Bote. 5) bleifarben. 6) ſchwarz. 


U. Hymenoptöra. SHautflügler. 235 


* P. quadripunctätus Fabr. Schwarz; 
Rund, Fühler, Augenkreis, Beine hellbraun- 
gelb; Schenkel mit Ausnahme der Spike 
khwarz; Rand des Vorderrüdens, ein Punkt 
vor dem Schildchen, ein folcher auf demſelben 
wid 4—8paarige Flecken auf den Hinterleibs- 
ungen gelb; Flügel gelb, am Endrande ſchwärz⸗ 
ih: Länge 15— 21 mm, Häufig. 

* P.viaticus? (L.) Latr. Gemeine Weg- 
weſpeiFig. 218.). Schwarz; erfter bis dritter 
Iuterleibering braunroth mit ſchwarzem End- 
rand; Hinterrüden und (beim Q) auch ber 
Endring des Hinterleibes ftarf behaart; Flügel 
ram; Borderfüße des DQ lang fammförmig Pompflus viatlcus; 2. 
betont; Länge 10 - 13,5 mm. neberall Häufig; 
nriet in die Erbe. 


3. Pogemius” Dahlb. gieine, felten mittelgroße Arten (5 deutſche), welche fehr 
'sael häpfend an alten, morſchen Baumftämmen und Pfoften umher laufen und fliegen und 





Ecixen in ihre Nefter eintragen. Die J' find fehr felten. 


! 


Aid art gewöfbt, fein punktirt, wie polirt glänzend; Vorderfü 


P kircanus” Fabr. Schwarz; Kopfihild am Vorderrande glänzend; Hinter- 

he em I nicht 
rmpett, beim 2 fehr kurz gewimpert; Fänge 3,8 — 5,6 mm. In Deutſchland 
2NAg. 


4. Cer o pãles“ Latr. 3 deutſche Arten, melde ſich beſonders auf Dolden⸗ 


: Häten finden. 


'* C. maeuläta” Fabr. Schwarz; Beine rothgelb; weißlich bis ftrohgelb find 


n der Regel: das Gefiht, je ein Fleck Hinter dem Schildchen, fiber der Hinter- 
‚ äfte, zu beiden Seiten der 2 erften Hinterleibsringe und an der Afterfpite, ferner 
| ter Hinterrand des Vorderrüdens und des zweiten Hinterleibsringes; Länge 4 bie 


| 
j 
N 
} 


| 
} 


Sum. Häufig. 

5%. Meterogyna” (Sapygidae”, Scoliädae”, Mutilli- 
dae”) ;g. 934, 5.). Fühler kräftig, beim lang, beim 9 meift kurz und ge 
brechen; Punktaugen vorhanden; Facettenangen oval oder innen ausgerandet; 
®orderrüden fettlih bis zur Slügelmurzel reichend; Flügel beim Q oft fehlend 
> verfürzt; Beine meiftens furz, gebrungen, nur an den Füßen verlängert, dicht 


behaart; md D oft fehr verſchieden. 12001300 vorwiegend den Tropen ange- 
!iızate Arten, darunter viele große und ſchön gefärbte. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Hieterogyna. 


deiae glatt; erfler und zweiter ginterfeibzing am Bauche nicht von einander 
abzeſetzt; und O2 geflägelt; adialzelle der Flügelfpige genäbert.......... 1) Sapfya. 
die erfte und zweite Cubitalzelle fiegen 
vor einander; Zunge deutlich; eriter 
Zi und D geflügelt; | Hinterleibering auf dem Rücken wenig 
. Mittelhüften weit abgefeßt; Hinterleib gelb gezeichnet.. 2) Scolfa. 
Sir paarig unb ausinander gerüdt;- pie beiden Cubitalzellen Liegen neben ein- 
eig; erfier [Schiene fo Yang wie] ander; Zunge nicht beutlih; erfter 


aut zweiter | Das erſte Fußslied; interleiböring auch auf dem Rücken 
Anden eibering art abgefegt; Körper glänzenp 
eine Ana [hwarz......eeureonennunneonneunnnn 3) Tiphla. 
von einander Fühler gefmiet; Vorberflügel des I 
ꝛtzejedt; Fühler mit 3 vollſtändigen Qubitalzellen, 
I, ——— San ehr. ohne Ranbmal; Q mit ungetheils Nut 
ve gereai; | gittelpäften nahe beis Zen Bruftrücen....58353 4) Mutilla. 


fammen; Schiene länger Fuühler ungebrochen ; ‚Borberflügel 
sche des Z' mit 2 vollläntigen Eubital- 
als das erfte Fußglich; ellen und beutli en Randmal; 
I LLLL.LL mit 3motigem Bruftrüden.... 5) Methöca. 
I Mit 4 Bunften. 2) auf Wegen (via) lebend. 3) Twywvlas bärtig. 4) hireus Ziegen- 
be. 5) 2lpac Horn, Kübler, ralalw ich ringe. 6) gefledt. 7) Erepns anders, Juvij Weib, O. 
8 Sapfga-äßnliche. 9) Scolfa »ähnlide. 10) Mutilla = äßnliche. 


8. 940. 








8. 940. 


* S. punctäta? Kl. (pacca Fabr.) 


* Sc. quadripunctäta” Fabr. (Fig. 220.). 
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1. Sapyga Latr. Dritte Eubital- 
zelle oben (an der Radialzelle) beteutend 
ihmäler als unten; ühlergeißel bei J' 
und Q teutenförmig. 2 beutfche Arten, welche 
ie in die Netter anderer Hymenopteren 


(Fig. 219.) Schwarz; beim Z' Kopffchild 
und je ein Seitenfled auf dem dritten und 
vierten Sinterleiberinge weiß; beim 2 finb 
der zweite und dritte Hinterleibering braun- 
roth, der vierte und oft auch der fünfte mit 
je einem weißen Seitenfled, der fechfte mit 
einem weißen Mittelfleck ausgeftattet; Länge 
8— 11mm, Nicht felten; auf Blumen, häufiger 
aber an alten Baumflämmen und Pfoften. 

®%. Seolia” Fabr. Dolämeipe. 
Körper grob und tief punktirt mit borftiger 
Dehaarung, bei den einheimifchen Arten 
hat der Borderflügel nur 2 Cubitalzellen. 
Zahlreiche (gegen 200) bis zu 6 cm große Arten, 
die aber faft alle den mwärmeren und heißen 


Ländern angehören. Im Deutfchland nur bie 
beiden folgenven: 







Fig. 219. 
Sapfga punctäta; 2. 





Schwarz; gewöhnlich jeberfeits 2 bleich- 
elbe Seitenfleden am zweiten und dritten 
Sinterfeiberinge: ügel gelb, am Endrande 
breit braun, violett ſchimmernd; Länge 


9— 11mm, Nicht ſelten. 


Fig. 220. 
Scolia quadripunctäta; 21 





* Sc. notäta” Fabr. (bieineta” Rossi; signäta” Pz.). Schwarz; zweiter 


und dritter Hinterleibsring mit einem bleichgelben Sattel; Flügel getrübt; Fänge 
13,5 — 18 mm, Seltener als die vorige Art; baut in fanbigen Boden bis zu einer Tiefe 
ven 50 em. 

8. Tiphia” Fabr. Rollweſpe. Die erfte der beiden Cubitalzellen faft 
doppelt fo lang wie bie zweite; Radialzelle beim O offen, beim & geichtoffen 
Schenkel und Schienen beim 2 fehr furz umb breit; Hinterfeib und Beine mit 
weißen Borftenhaaren befettt. Auf Doltenblüten und auf Gebüſchen; niften in bie Erte. 
3 deutſche Arten, die fi im Spätfommer befonders auf Heracldöum spondylium finden. 

* T. femoräta” Fabr. Glanzend ſchwarz, mit glaßhellen, an der Epige 
gebräunten Flügeln; Seiten des Hinterrüdens deutlich querftreifig; Hinterleib 
ziemlich grob und dicht punktirt; an den Mittel- und SHinterbeinen des 2 find 
Schenkel und Schienen braunroth; Länge 6—13,5 mm. Sehr Häufig; gräbt ſeukrechte 
Röhren in fandigen Boden. 


4. Mutillea’ Latr. Bienenameife. Fuhler beim Z länger als beim 7; 
britte Cubitalzelle Seckig; Radialzelle von der Flügelſpitze weit entfernt; Mittel. 
leib des D2 Ledig. Die meiften ber zahlreichen (gegen 500) Arten gehören den Tropen 
(namentlih Südamerika und Afrifa) an; in Deutſchland kommen ungefähr 10 Arten vor. Tie 
OD findet man auf und unter der Erbe, die I auf Blumen. 


1) Punktirt. 2) von oxoAtös krumm, wegen der gefrlümmten Fühler ter Q, ober von 
oxo“ Spitze, Stachel. 8) mit 4 Punkten. 4) mit einem Merktzeichen (nota). 5) mit 
2 Gürteln. 6) mit einem Zeichen (signum) verſehen. 7) TIYPN bei Aelian ein Inſett. 
8) femur Schenkel. 9) mutllus verftümmelt. 
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* M.europaea” L. (Fig. 221 u. 222.) 2: ſchwarz; Mittelleib braunroth; erfter 
bi3 dritter Hinterleibsring mit weißer, auf dem zweiten und dritten Ring unterbrochener 
Haarbinde; Länge I—I1 mm, ZI: Kopf und Borderrliden ſchwarz, bläulich 








Sig. 221. Fig. 222, 
| Mutilla europaea Q; 2. Flügel von Mutilla europaea ; 
| vergrößert. 









ımmernd; Mittel» und Hinterrüiden braunroth; Bruft und Bruftfeiten ſchwarz; 
Sinterleib blauſchwarz mit 3 filbermeißen Haarbinden, von denen die letzte unter- 


broden it; Länge 11— 13,5 0m, Im Europa überall verbreitet; bie Larve ſchmarotzt in 
tn Reiten verfhiedener Hummelarten, von deren Larve fie fi ernährt. J’ und D bringen 
kei Berübrung einen hellen Zon hervor, welcher dadurch entfteht, daß ein breiediges, fein- 
gelte Feld auf der Oberfläche bes vierten Hinterleiberinges durch ein ſcharfes Leifthen des 
rerbergehenden Ringes angegeigt wird. 


5.Methsen” Latr. Fühler des S derber und doppelt fo lang wie beim 2; 
erte Cubitalzelle fehr lang; zuweilen mit der Spur einer Queraber, zweite 4edig; 
Ratiolzefle faſt die Flügelſpitze erreichend; Mittelleib des 2 feitlich ftart zufammmen- 
gerückt, Mittelrücken mit einer Querfurche. Die einzige Art ift: 


'* M. ichneumonides” Latr. 9: faum behaart, glatt, glängenb Kopf ſchwarz; 


Iberfiefer und Endhälfte der Fühler braunroth; Mitteffeib braunroth; Hinterfei 
ſchwarz; Beine braunroth, nur an den Schenteln und Hüften theilmeife ſchwarz; 
Ünge 4,5 — Hmm, SF: glänzend ſchwarz, kurz graulich behaart; Spite der Ober- 
air bramroth; Augen behaart; Hinterhüften mit einem Sahne; Pänge 11 mm, 


.d. Chrysididae’. Goldweipen (s. 934,6... Fühler 
g ‚gewunden, 1ägliederig, dicht Über dem Munde eingelenkt; Punktaugen 
hd; Facettenangen oval; Borberflügel 
Mg. 223.) mit einer nad) außen offenen 
vuntaelle; Hinterflügel fat ungeadert; Körper 
akndrifch, hartſchalig, glänzend metallifch ge 
färbt, meift zum. Sıfammenkfugeln; Hinterleib 
gleich breit, Sinten bogig abgerundet oder kolbi 
and Kampl jugelpigt, mit nur 3—4 (feltener 5 
deutlichen Singen, in melde bie letzten Ringe Vig. 223. 
ſaurohrartig eingezogen ſind; Hinterrand des Borderflügel von Cleptes semi- 
Fiterleibee Häufig ezähnt. Der Name Golt- | 5 Kandmals 1 Sefahee (Rand- 
—* — fich auf ben Goldglanz ihres blau, ice); 2 obere Mittelaelle; 3 untere 


ober roth gefärbten Körpers. Kopf und | Mittelzeiie (Submebialzelle); 4 Anal- 

— fa BR rip nut geringen Shen zelle; 32 Discoibalge e; j zweite 
‚tb vennf . 2 , 

in teine Gefhwulft. Bei Gefahr Tugeln ng bie untere Mittelzelle (Submevialzelle). 

Sure jufamımen. Am bäufigften findet man fie im 

U und Auguf im beißeften Sonnenſchein befonvere an altem Holzwerke, Lehmwänden, ferner 

2 Bfumen, von deren Saft fie Ieben. Sie laufen unk fliegen ſehr ſchneu und find daher 
et zu fangen. Die beinlofen Larven ſchmarotzen in den Neftern der Grabweſpen, der ein- 

mer alten» und Blumenmweipen. Man Tennt ungefähr 400 Arten aus allen Erdtheilen, 

tarınier aber befonders viele amd Enropa. 








„I &mopäifg. 2) wohl richtiger metoeca zu fehreiben; AETorXog ein in einer fremben 
Elf ald Schutzgenofſe lebender Fremdling, Cinlieger, Inſaſſe. $) Ichneumon » ähnlich. 
4) Chrysisäßnlice. 


$. 941. 
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britter Hinterleibsring durch eine mit Grübchen 
verjehene Querfalte in einen größeren vorberen 


interleib unten aude | und einen Yleineren hinteren getbeilt; Tie 


genöhtt, breit abgeftumpft, coldalzelle deutlich; Krallen einfad.......... 1) Chrysis. 
p orb * — Kit Krallen unten mit einem Zahne; 
halsförmig verfhmälert; Entrant des dritten Hinter 


N britter leibsringes ohne Ausſchnitt; 
ceict mintehend bie zum| Qinterleiböring | Discoibalgefe geihlofen. 


; : nicht getheilt; allen un N 

Ende des Hinterrüidens Discotbalzelle een un n mit „rnebreren 

undeutlich; ten Hinterleibsringes mit 

einem Ausfchnitt in ber 
Mitte; Discoidalzelle offen. 4) Ellunpus. 

Hinterleib unten nicht ausgeböhlt, zugefpigt eiförmig, beim Q mit 4, beim 

J, mit 5 deutlichen Ringen; vorberer Bruftring ſchmal, halsförmig ab» 

geſchnürt; das Hinterſchildchen reicht nicht bi zum Ente bed Hinter. 

TÜGENd. ..oeoosanaueenanenennnen ernennen nenn nennen nennen nn ne 4) Cleptes. 

1. Chrysis” L. Diecoidalzelle meiftens 
geſchloſſen; Radialzelle geichloffen oder offen; End⸗ 
rand des dritten Hinterleibsringes mit 1 — 6 Zähn- 
chen oder unbezahnt. Zahlreiche Arten, barunter etwa 

30 enzopäifche und 15 deutſche. . 

Chr. ignita’) L. (fig. 224.). Hinterleib ganz 
olden, oft mit grünlidem Schimmer, auf dem 
auche meift grün oder blaugrün; Kopf und 

Mittelleib blau, grün oder violett; Endrand des 

fritten Hinterleibsringes mit 4 Zähnchen; Länge 

4— |] mm, w Fe . . 

legt feine Gier im Die eher von Gersörie ornate 

($. 938,8.) und Odymörus pariötum ($. 937,,.). 

hr. fulgida® L. SHinterleib bis auf den 
genz grünen oder blauen erften Ring golden; beim J! fteht außerdem noch ein 
lauer oder grüner, hinten bogenförmiger led auf dem zweiten Sinterleibsringe: 

Mittelleib blau, grin oder violett; Endrand des dritten Hinterleibsringes mit 

4 Zähnchen, Länge 8— 12 mm, Yeperall Häufig. 

* Chr. cyanda” L. Der ganze Körper grün oder blau, ohne Spur von Gold⸗ 
lanz; Endrand des dritten Hinterleibsringes mit 3 Zähnchen; Länge 2,5 —6 mm, 

äufig; legt feine Gier u. a. in tie Nefter von Trypoxflon figülus ($. 938.) und Crabro 

lapidarlus (8. 938.). 

»%». Hodychrum'’ Latr. Radialzelle weit offen; Ouermedialader in der 
Regel einfach gebogen, nicht winkelig geknickt. 10 europäiſche Arten, darunter 5 deutſche. 

* FM. lucidulumꝰ Fabr. ®orber- und Mittelrüden grob und regelmäßig net- 
artig punftirt; Mittelleib (beim Z') grün oder blau oder (beim ©) vorn roth, 
hinten grün ober ba; Interte Buntelrott mit Goldglanz, unten fchwar;; 

fügel gegen die Spite getrübt; Fänge 4,5 —Imm, Ziemlich häufig; Legt feine Gier 
5 N Sehr von aa ma merarla ds, 936,15.) und ehe rn 

a * Elampus Sp. Omälus” Dulb.). Radialzelle weit offen. 5 deuiſche 
rien. 

* E. aurätus” (L.). Erſter und zweiter Ginterleibsring deutlich punktirt; Aus- 
ſchnitt am Endrande des dritten Hinterleibsringes frei und tief; Hinterfchildchen 
budelig, aber nicht legelförmig; Färbung Iede wechſelnd (grün, blau, violett), aber 
der Hinterleib immer, mwenigftens zum Theil, goldig; Länge 3—6 mm. „Häufig. 

4. Cleptes’ Latr. Fühler furz; Kopf Hein; Discoidalzelle der Vorder⸗ 
ügel (Fig. 223.) gejchloffen. 5 europäifche Arten, darunter 2 beutfche; letztere legen ihre 
ier in Blattweipenlarven, namentlid von Nemätus grossularlae. 

x (CI. semiauräta') (L.) Fabr. (fig. 223). 2: Kopf fupferroth goldglänzenv: 
Fühlerſchaft braungelb; Vorder⸗ und Mittelrüden und Hinterfchildchen kupfergrün 


2) Hedijchrum. 


Chrysis ignita: 3%. 





* 


1) Xpuoic goldenes Gefäß. 2) feuerfarbig. 8) ſchimmernd. 4) AUAvEog tornblumenblau. 
5) TÖUXPOUS Tieblich gefärbt. 6) ſchwach leuchtenn. 7) GpraA6g gleich. 8) geldig. 9) “Atrır; 
Dieb. 10) Haldgolten. 
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goldglänzend; Hinterleib kaftanienbraun, vom Ende des dritten Ringes an ſchwarz 
mit violettem Schimmer; die Flügel reichen fat bis zum Hinterende. : Kopf 
und Bruft goldgrün; Borderrüden vor dem Hinterrande mit einer queren Weihe 
tiefer Punkte; die Flügel reichen bi zum Hinterende. Länge 4,5 —6mm, giem⸗ 
ud jelten. 

* (Lnitidıla’) Fabr. 2: Kopf, Fühlerfchaft, Mittelriden und Hinterleibsipige 
ihwarz, Vorderrücken und vorderer Theil des Hinterleibes hellbraumroth; die Flilgel 
reichen nicht weit über die Mitte des Hinterleibes. 3‘ von dem ganz ähnlichen 
* der vorigen Art unterfchieden durch den Mangel der queren Punktreihe auf 
tan Borderrüden; die Flügel reichen nicht bis zum Hinterleibsende. Länge 4,5 bie 
em, Ziemlich felten. 


l. F. KFormicidae Y Hmeifen ($. 934, 7.). ‚gühler gefniet, 
ratihenförmig; Punktaugen bei S' und Q vorhanden, bei ben rbeitern meift 
send; Facettenaugen bei den J' groß, bei den Arbeitern Heiner, oft verkilmmert; 
Sherfiefer vorftehend; Flügel bei J' und Q Iofe fitend, hinfällig, den Hinterleib 
wet überragend, mit unvolllommenem Geäder, fehlen ſteis bei den Arbeitern; bei 
mb 9 iſt der mittlere, bei den Arbeitern der vordere Bruftring ftärfer ent- 
det, der Hinterleibsftiel trägt entweder eine mehr oder weniger aufrechtftehende 
Schuppe (Leiſte, petiölus) oder befteht aus 2 hintereinander liegenden oder auch 


rer aus einem Knoten. Alle Ameifen, von denen man an 1200 Über alle Erttbeile ver- 
denete Arten Tennt, leben gejellig in Etaaten (Kolonien). Die bei allen Arten vorhantenen 
Stkeiter unterfpeiben fid von den J' und Q außer ben fon angegebenen Merkmalen au 
uä& tur geringere Größe und burg ben zufammengerrüdten, ſchmächtigen Thorar; zuweilen, 
zamentli bei gewiflen tropifhen Arten, treten fie in zwei Formen auf, mit großem Kopfe, 
's2. Zelbaten, und mit Meinem Kopfe. Der Giftftahel ber Arbeiter und D ift nicht bei allen 
Arien entwidelt; in&befondere mangelt berfelbe der Unterfamilie ber Formicina, während er 
ta ten Ponerina und Myrmicina vorhanden ift; dafür aber fehlt bie Giftpräfe niemal®, 
*c tondert ein ãhendes, an Ameilenfänre reiches Secret aus, weldes in feinem Strahle aus⸗ 
stprigt wird. ie bauen ein Gewirre von Gängen und Höhlungen entweder in morſche 
Sıame ober in die Erbe oder tragen zum Neftbau bügelartige Haufen von allerlei Pflanzen= 
at Erdtheilen zufammen; bald me bie Nefter (Bauten) Tlein_ und beherbergen nur eine 
seringe Indivibuenzahl, bald, 3. Babei Formica rufa, onen fie an Höhe und Querduxch⸗ 
after bie zu einem Meter und umfhließen dann eine zahllofe Menge von Individuen. Die 
“ erben im Herbſte und es überwintern nur bie an datt ftet® überwiegenden Arbeiter und 
Ne ,. Die Arbeiter beforgen bie Bergrößerung und ertbeibigung des Neftes und füttern 
ne Zaren, welde fi) aus dem oft fhon im Herbfle abgelegten Eiern entwideln; aut tragen 
tz Arbeiter die Larven und Puppen im Nefte bin und ber, theil® um iM an Orte zu bringen, 
N: ibrer Entwidelung möglıd günkig find, theilg um fie vor Gefahren zu fihern Die 
Serruppumg erfolgt meiftens (mit Ausnahme ter Myrmicina) im Innern eines von ber 
rarre gefponnenen, eiförmigen Cocons, ber im Volksmunde gewöhnlich als „Ameifenei* bes 
jeSnet wire. Im Laufe des Sommers entihlüpfen den Buppen ſowohl Arbeiter ald au 
fzzelte Z und Q, wel letztere ſich in oft ganz gewaltigen Ehmwärmen thurmhoch in bie 
te erheben umb fi im Fluge begatten (Schwärmzeit). Alddann fallen ſie paarweife zu 
toren; während bie S' abfterben, verlieren tie Q ihre Flügel und werten von Arbeitern in 
tie Reiter eingetragen, wofelbft dann bie Eier abgelegt werben. Ihre Nahrung befteht in 
Mınzlihen und tobten thieriſchen Etoffen, namentlich guderhaltigen (Honig, Zuder, Eyrup 2c.); 
enters gern frefien fie den füßen Saft, welden vie Krattlänie aus ißren Hauttrüfen abs 
aber, ja fie tragen tie Blattläufe oft ſelbſt in ihre Neſter, egen fie un benugen fie wie 
1:uhlühe, weshald Röaummr die Blattläufe auch die Milchtühe der Ameiſen nannte. Durch 
re Gier nah Efißigkeiten werden file in ben menſchlichen Wohnungen, befonters in den 
zırmeren Gegeuten, oft jebt laſtig. Sie frefien auch Scilvläufe, Raupen, Käferlarven, 
* 3enmärmer und zernagen bie geiden Feiner Wirbelthiere, bis nur noch das Skelet übrig 
itbt Auch Früchte werben von ihnen gefreſſen, jedoch erſt dann, wenn fie ſchon entblößte 
<telen haben. Die Ameifen nützen durch Bertilgung ſchädlicher Infelten und verweſender 
Tbierrefte. — Manche Ameifen haben die eigenthüümliche Sewohnheit, die Larven und Puppen 
ter Ürbeiter anderer Arten au rauben und in ihrem Neſte aufguziehen. Diefe Arbeiter 
SEklaven genannt) müfjen daun in bem fremden Nefte thätig Ten. Unter unferen ein⸗ 
:öaifhen Arten haben wir nur zwei, welche Eflaven machen, nämlid Polyergus rufsscens 
int Formica sanguinda; beide rauben Formica fusca und F. cunicularla. — Der Haus⸗ 
>ılt ber Ameifen gewinnt babırh noch ein beionderes Interefje, dag, viele Injelten mehr 
cter weniger ——— in Ameiſenneſtern leben. Man nennt derartige Inſekten Ameiſen⸗ 
Bunte oder Myrmelophilen und kennt deren bereit® über 300. Entweder leben biefelben 
Ru während ihrer Entwidelungeftabien (3.°8. Cetonfa auräta 8. 905.) oder nur, gelegentlich 
ande Staphyliniden, 3.8. Tachypörus saginätus 8.891.) ober aber währent ihres ganzen 
rebens in Ameifenneflern; zu letteren ehöten zahlreige Arten der Etapbyliniten, befonders 
aus ten Gattungen: Myrmedonla (8.891.), Lomechüsa (8. 391.), ferner mande Clavigeriten 
ı 2. Claviger foveolätus $. 892.). Die meiften Arten folder Myrmekophilen beherbergen 
En joopnierem einheimifhen WAmeifen Laslus fuliginösus (an 150) unt Formica rufa 
an 100), 


I Gtängend. 2) Formiea - ähnlich, 


8. M2. 
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8. 942. Ueberſicht der 3 Unterfamilien und der widtigiten Gattungen der 


Formicidae 

(mit befonderer Berüdfihtigung der Arbeiter und der Q). 
Fühler Über vem Hinterrante bee trapeaförmigen, 

mit den Seitenränbern nah vom bivergiren- 

ten Kopfihildes an den J förmig gebogenen 
Stirnleiſten eingelentt, 12glieberig; Stirnfeld 

nicht beutli abgegrenät, etwa doppelt fo breit 

wie lang; Schuppe bed Stiele® aufrecht, bei⸗ 

derſeits gleihmähig ſhwach gewölbt; Wlügel 

des Q mit einer Cubitalgelle; Arbeiter ohne 


Punktaugen .................... .......... 1) Gumpondtus. 
Oberkiefer cylindriſch, gekrümmt, 
lei fehr mat und Miet ist, ohne 
A Kaurand; Stirnfelb ſcharf ab- 
zwiſchen bem gegrenzt; Binterrüden ftarf 
weiten fi be budelig erhöht; Schuppe bid, 
zwei Me ‚Yübler in oval, Doch; 5 gel des D mit 
eingefänärt: in ‚intel Seh nbita zelle; Arbeiter mit " 
1. Formieina.; entfpringend, n Augen ann ent" Polyärgus. 
Etirnleiften \e er Fühler: 
geißel länger als 
gint ne tie nächftfolgenben; 
de8 Kopf Stirnfeld ſcharf ab» 
f&iltes bilden; Bee tirnlei« 
[eßtered fett" en mit nad außen 
ih von ber use groß: 2 
—— Ark Ober- | beiter mit deutlichen 
einglie⸗ hinten fort; tiefer Punftaugen........ 3) Formica. 
berig, | Mab [Stien 2-5 der Fühler 
mit einer gebrüct, geigel nicht länger 
egunpe, ib 2 als die nähftfolgen- 
Leifte oder gadniem | den; GStirnfelb un 
Knoten; Kau⸗ deutlich begrenzt, faſt 


vande; doppelt fo breit wie 
lang; Schuppe ſenk⸗ 
recht oder faſt ſenk⸗ 
recht, viereckig und 
ſchmal; Vorderrand 
tes Kopffſchilbes nicht 
ausgerandet; Arbei⸗ 
ter mit undeutlichen 
Punktaugen ........ 4) Lastus. 


ber eigentliche Hinterleib zrifgen dem erften und zweiten 
Gliebe eingefhnürt: II. Ponerina; Hinterleibsftiel mit aufs 
rechter Schuppe und nicht mit ter ganzen Endfläche bem 
Hinterleibe angewachſen; Ecienenfporen gefämmt; Flügel 
des Q mit 2 Qubitalzellen; Arbeiter ohne Bunktaugen; mit 
fehr Heinen Facettenäugen ....................... ........ 5) Ponära. 


; Hinterrand des Kopfſchildes zwiſchen Stirnleifte 
aan iedien und Kiefereinlentung nicht aufgebngen: Riefer- 
Bübtergeiket | tafkt Da Eippentaßrs Sativerg; Derbesräden 
jo lang oder | die doppelt fo Ian vie bob, hoif Jen Mittels 
. länger als vie pP d 8 wiſch drüdt: 
Hinters | üpriaen, dag | und Hinterräden nit oder faum einge t; 

teiböftiel | Enpglienmehr Fuhler 11 — 12gliederig..................... 6) Leptothbrax. 
zweiglies | „18 oppelt jo Hinterrand bes Ropiigilbes zwifchen Etirnleifte 
berig, mit] fang wie bas | und Kiefereinienfung aufgebogen und als er⸗ 
2 Snoten:| vorle te; gaben Leiſte bie —— vorn begrenzend; 
III. Myr-) Sinterrüden iefertafter 4«, Lippentafter Iglieverig; Vor⸗ 
mieina; } mit Zähnen berrüden an ven Schultern ftiumpfedig ; Mittels 
(die fols oder Domen;| leid kurz, Hoch, zwiſchen Mittel- und Hintere 

enden rüden nicht eingefhntirt; Fühler 12glieberig. 7) Tetramorfum. 
Mertmale bie Kiefertafter 6=, Pippentafter Iglicherig; Stirnfelb 
na ehen 3 legten | hinten ſpitz; Mittelleib zwiſchen —— 
Rd nur | Glieder | rüden mit oder ohne Einfchnitt, vor biefem ziems 
auf bie Iper 12glies] lich flach; Schenkel keulenförmig, Schienenfporen 

Arbeiter);]| perigen kammzähnig . ................................. 8) Myrmilca. 

si ers | Kiefertafter 4—5=, Rippentafter Igliederig; Stirnfeld 
N Bel tief eingetrüdt, hinten abgerundet; Mittelleib oben 
vier ale) zwiſchen dem Mittel und interriiden zufammens 
äbrigen; | gezogen; Borber- und Wittelrüden mehr oder 

rigen; \ meniger halbluglig; Echienenfporen einfad...... 9) Alta, 
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I. Fermicina). Drüfenameifen. 


1.Campenötus?” Mayr. Das 
> befigt 13gfieberige Fühler und feine 
äußeren Genitaltlappen find bornförmig- 
3 ventfdhe Arten. . 
* C. limiperdus” Latr. Arbeiter: 
ſchwarzj — Beine, Hinter- 
leiboftiel und faft immer aud) die Bor- 
derhälfte des erften Ginterleibsringes 
tothbraun; Lange 7 —14 mm, : 
glänzend ſchwarz; Mittelteib mit Aus · 
mohme des Mittelrücdens und Schild 
Gens, Schuppe und Schenkel rothe 
braun, ebenjo die Vorberhäffte des 
aften und manchmal auch des zweiten 
H ibsringes; Flugel bräunlichgelb Big. 23. 
mit dunffen Adern; Länge 16— 18 om. Camponötus herculeänus J'; 3. 
2: an den Flügeln gelblih, an den 
Sclenfen der Beine, an der Fühler 


gäißel und den Sieferfpigen röthlich- 
gib; Pänge 10-12 mm. duapn 
Korrafien, Korb, 5 iQ) Befonberd 


kon, Etämmen Ihe ER baut ärmt 
ren Erämmen ihr ; fpmärmi 
a an vent; [om 
* C.hereuleänus? L. (%. 225—227.). 
Roßameife, Riefenameife. Arbei. 
ter: unterſcheidet fi) von der vorig . 
Art dadurch, daß der erfte Hinter! Big. 220. 
Ting ganz fehtvarz ift; Länge 7—14 mm, Camponötus hereuleänus Q; 31. 
=: mar mit einem vothen led auf 
dem erften Hinterfeiberinge und auf bem 
Nuten Theile 
gamlos; Länge 15—17 mm, 7: mit 
08 helleren Flügeln ale bei der 
vorigen Art; Länge 9—I1 mm. pie 
tue vorige befonberd in bewalbeten Gebirgd« 
sigenben, jeboc mehr vereinzelt. 
*.Pelyörgus” Latr. 5: mit 
13gfieberigen Fühlen; feine äußeren 
Genitafki Bedig, boppelt fo lang Big. 227. 
wie am Grunde breit, am Ende ger | Camponötus herenleä; 
unbe. Die einzige deutſche Art it ——— — — 
*_P. rufescens® Latr. &rbeiter: braunlichroth, glanzlos, nur Oberfiefer und 
& fart —7 — Länge 6,5 mm. Q: ebenfo, aber das Hinterichildchen 
und oft and) die Känder der Bruftringe find ſchwarz; Hinterleib dicht punktirt; 
Füge bräumfich, nad) der Spige faft wafferhell; Länge 9,—10 mm. Z: [hwarz- 
ann; Fühler braun, Gelente des Wühlerichaftes, Hinterränder der Hinter- 
libtringe und die Beine theilweiſe bräunficgelb; auf dem Dlittelrüden ein röth- 
über diec; Flügel glashel; Länge 7 wm, Mit Häufig; nifet in der Erde; da Rı 


Ni on ter Oberfläge mur eine Mündung; raußt Larven und Puppen von Formica cunl- 
Wularla und fusca, um daraue Eflaven zu erziehen. 


_». Formienm) L. 5: Fühler 1Bgliederig; äußere Genitalffappen meffer- 
förmig, ohne Anhang. 10 veutfge Arten, welde alle in Erdbauten leben. 


























Irbeiter; Yı. 














1) Formien»äpnlice. 2) xdamm Krümmung, v@ros Rüden. 3) lignum Hol}, perdäre 
Kerlären. 4) Herfule=artig; wegen ber Gräfe und Stärke. 5) RoAbepyos ſehr arbeitfam, 
6 riiig. d Mmeife 


teanis’s Spnopfih. Ir Thl. 3. Mufl, 2r Br. 16 
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8.942.* Formica sanquin&a Latr. Arbeiter und 2: hellblutroth; Stim und Scheitel 
braun; Sinterie'b fchmarzbraun, grau behaart; Augen unbehaart; Stirnfeld glän- 
end. dJIJ: fhwarzbraun mit röthlichgelbbraunen Beinen und Fühlen und roth- 
rauner Hinterleibsfpige. Flügel des J und 2 gebräunt, gegen die Spitze heller. 

Fänge des g 7—Imm, des Q 9— 10mm, des Arbeitrg 58mm. Häufig in 

Wälbern und an Wegen; baut unter Steine und Moos; in ihrem Nefte findet man gemöbn- 
lid Arbeiter von F. cunicularfa unb F. fusca, welde ala Puppen geraubt und zu Eflaven 
gemacht worten find. 

* F. rufa” L. Waldameife, rothe Ameije, Hügelameife Braunroth, 
an Stirn und Scheitel Kömargbrann; Fühlerſchaft braun, höchftene unten röth- 
lich; Bruſtrücken ganz oder theilweife ſchwarz; Hinterleib [hwarzbraun bis ſchwarz, 
beim Q glänzend und vorn und hinten braunroth; Beine braun; Augen kahl oder 
bei I und Q) etwas behaart; Stirnfeld glänzend; Flügel gelblich getrübt; 
änge des Z und Q Ymm, des Arbeiters 4—Tmm, Guropa, Norbafien, Neort- 
amerila; befonder® in Nabelholzwalbungen gemein; baut au® allerlei Tleinen, zerbiffenen 
Pflanzentheilen große, hügelige Bauten; i wärmt im Mai und Yuni. Ihre Puppen Iommen 
unter dem Namen „Ameijeneierv als Bogelfutter in den Handel. 

* F. oongerens” Nyl. Braunrothe Ameife. Ausgezeichnet unter den ein- 
heimifchen Arten durch die Behaarung der Augen. Arbeiter und 9: braun- 
roth, auf dem Scheitel meift jchwarzbraun, ebenfo auf dem Bruftrüden und 
Hinterleibe; Ietterer am Grunde, beim Q auch an der Spite heller, im ganzen 
matt, grau ſchimmernd; Stirnfeld glänzend. g': ſchwarzbraun, an den Beinen 
pm größeren Theile rothhraun. Flügel bei Z' und 2 am Grunde ſchwachgelb. 

änge des Z' und 2 910mm, des Arbeiters 67mm, Häufig auf Walbwiefen ; 
fhwärmt erft im Epätjommer und Herbft. 

* F.cunicularıa” Latr. Arbeiter und 2 : braunroth; obere Kopfhätfte ſchwarz⸗ 
braun; ga lerſchaft hellrothbraun; Mittelleib braunroth oder braun oder (beim 
Q) mit 3 braunen Längsflecken; Hinterleib röthlichbraun (Arbeiter) oder ſchwarz 
(2) mit grauem Schimmer; Augen umbehaart; Stirnfeld matt. GR. ſchwarz⸗ 
braun mit röthficher Fühlergeißel. Flügel nur ſchwach graulich getrübt. Länge 
des ZJ| 89mm, deg Q 910mm, des Arbeitere 465mm, Gemein. 

* F. fusca” L. Arbeiter und 2: braunfchwarz, ohne Seidenglanz; Fühler und 
Beine mehr oder minder braunroth. Flügel ſchwach getrübt; Fänge 79 mm. 


Gemein. 


4. Lasius” Fabr. 3: Fühler 13gliederig; äußere Genitalklappen flach, 
doppelt fo lang wie am Grunde breit, gegen das Ende verfchmälert und daſelbſt 
balbfreisförmig abgerundet. 

* I. fuliginösus” Latr. Holzameife Glänzgend ſchwarz; Füße gelbbraun. 
Arbeiter: Fühler und Schienen fhwarzbraun. 2: Fühler und Beine rothbraun. 
J: Schenkel und Schienen ſchwärzlichbraun. Flügel an der Wurzelhälfte ſchwach 

ebräunt. vänge 4-5. m gen Europa mit Ausnahme ber gurenäil en und ber Baltarı= 

albinfel; baut ihr Neſt in alte Baumftämme (Eichen, Pappeln, Linden, Weinen u. f.w.), aber 
and in bie Erbe; ſchwärmt von Mai bis September. 

* L.niger L. Schwarzbraune Ameife. Braun bis dunkelbraun; Gelenke 
der Beine und die Füße röthlich; mit feinen, abftehenden Borftenhaaren an Fühler- 
haft und Schienen; Hinterleib kurz anliegend behaart; Flügel waſſerhell; Länge 
des ZI 4m, des 8mm, bes Arbeiterg 35mm. an Europa und Nordamerika ; 
auf Wegen und Feldern, auch in Wäldern Io: gemein; baut meiftend in bie Erbe, aber auch 
in Baumftämme, Mauern unb Felsfpalten; ſchwärmt vom Juni bis Dftober. 

* L. flavus? Fabr. Heller oder dunkler gelb, mit feinen Borftenhaarn. 2: 
an Kopf und Mittelleib dunkler, bis röthlichgeib. 1: heller oder dunkler braun 
mit bleihen Fühlern und Beinen. Flügel am Grunde ſchwach getrübt. Länge 
wie bei der vorigen Art. Vorkommen wie bei ber vorigen Art; ihre Berwunbumgen find 
befonber® brennent. 


1) Blutroth. 2) roth. 8) zufammentragend. 4) minirend. 5) dunkelbraun. 6) Adoros 
biht behaart. 7) rußferben; fuligo Ruf. 8) ſchwarz. 9) gelb. 
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II. Ponerine). Stachelameifen. 


3. Ponera’ Latr. 3 mit ſchmalem, ungezähnten Oberkiefer. Zahlreiche 8. 942. 
Arten in ben Zropen ber Alten und Neuen Belt, darunter viele von beträtliher Größe; in 
Tenrigland nur 3 Arten. Sie befiten einen Etribulationsapparat in Geftalt einer aͤußerſt 
icinen Rafpel anf dem zweiten und britten Hinterleibsringe. 


* P. cmiräcta” Latr. Rothbraun; Kopf und Hinterer Abfchnitt des Hinter- 
leibes ſchwarz oder braun; Fühler, Knie, Schenkelwurzel, Schienen und Füße hell- 


— Länge 2—3,; mn. gebt in ſehr kleinen Kolonien in ber Erbe unter Steinen 
nt Moos. 


IE Myrmicinea‘). Snotenameifen. 


6 Leptethörax' Mayr. Schienenfporen einfach; Flügel mit einer 
ungetheilten Eubitalzelle; 3 mit 12—13gliederigen Fuͤhlern. Zahlreiche Arten, die 
tat alle unter Baumrinbe oder in geſerten in Heinen Kolonien leben. 
* L. wifasciatus‘) Latr. Arbeiter: gelb; der erfte Sinterleibsring oben mit 
brauner Binde. 9: Kopf und Mittelleib gelbbraun; ühler, Beine und Hinter- 
ib mehr oder meniger gelb; SHinterräuder aller Hinterleibsringe breit braun und 
glänzend. Länge des 2 4mm, des Arbeiters Zum. Häufig; unter Steinen. 

1. Tetramerium” Mayr. Schieneniporen einfach; Flügel mit einer 
an Eubitaßzelle; ꝙ mit 10Ogliederigen Fühlern. Die einzige deutfche 

st if: 

* T. caespitum” Latr. Rafenameife Arbeiter: bellgelbbraun bis braun: 
ſchwarz, an Oberkiefer, $ühlergeißel, den Gelenken der Beine und Füße heller; 
Kopf und Mittelleib runzelig Tängsgeftreift, dazwifchen am Mittelleibe glatt und 
glämend; Q: ähnlich gefärbt, glänzend; Kopf, Seiten bes flachen, breiten Mittel⸗ 
leibes, Vorder⸗ und Hinterrücken geftreift; Mittelrücken zum größeren Theile 
und das Schildchen glänzend glatt. ZI nur an Kopf und Hinterrliden geftreift, 
ont faft ganz glatt. Länge des Z 6—Tmm, des Q 6— Hmm, des Arbeiters 
23—35 mm yeberali gemein, bisweilen auch in Häuſern; niftet in ber Erbe, unter Steinen 
Nest, Rafen, in alten Mauern, Yelsfpalten, alten Baumftämmen; fhwärmt zwifhen Juni 
ut Olteber; ift ſehr biffig- 

8. Myrmies’ Latr. Flügel mit einer balbgetheilten Cubitalzelle; Fühler 
dee J 13gliederig. Miniren in der Erde unter Steinen, bauen aber keine Hügel. Unter 

eutfhen Arten ift bie befanntefte: 


va ir 
* M. laevinödis'9 Nyl. Rothe Knoten- 
ameife (Fig. 228). Arbeiter: rothgelb; 
Cherfeite des Kopfes bräunlich; Mitte des 
Hinterleibsrüdene bram. Q: rothgelb oder 
braͤmlichgelbroth; Dberfeite des Kopfes, Hinter- 
and des Halskragens, ein led an der 
Flügelwurzel, der größte Theil des Schildchens 
bram oder ſchwärzlich. J: ſchwarzbraun; 
Cherfiefer, Yühlergeißel und Füße gelb. Länge 
dee J damm, des Q 6,57 mm, des Ar- 
beitere 45—5 mm, Sehr gemein; niftet in Wäl- 
tem, Gärten, an Wegen, auf Wiefen, auch in alten Baumſtrünken, unter Baumrinde und in 
alten Manern; fhwärmt zwifhen Juli und Oftober. 

9. Atta') Fabr. Flügel beim Q mit 2, beim JS mit 3 Cubitalzellen. 


Zahlreiche, meiſtens den heißen Ländern, namentlih Sübamerifa angehörende, durchgängig 
% Arten, 2 beutfche 


‚ structor") Latr. Länge des ZI 7,5 Hmm, deg Q 910 mm, des Arbeiters 


4—yam, IH wa einlih aus wärmeren Gegenten nad Deutſchland eingefchleppt worden, 
weſelbſt ihr Fr —E ſelten und vereinzelt if. 9 geſch 


Myrmica laevinödis Arbeiter; Ni. 





— — 


1) Ponerasähnlihe. 2) Tovn 66 Läftig, ſchlimm. 8) zufammengezogen. 4) Myrmica- 

üulige. 5) Aentöc piinn, fein, Bunpa& Bruft. 6) mit einer Binde. 7) TETPAROPUG vier 

teilig 8) caespes ein Rafenftüd. 9) MÖppmE Ameife. 10) laevis glatt, nodus Knoten. 

m bein Beiname für Berfonen, welhe auf ter Sohlenfpige gehen (Attw ih hüpfe). 
aurer. 


16* 


$. 943. 
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2. Untererpuung. Terebrantia’ (Ditröcha“)). Lege: 


mmen (8. 934, 11.). Zwiſchen Hüftglied und Schenkel ein 2gliederiger 
Schenkelring; 2 mit Regebohrer. 


A.Entomophäga’”. Schlupfivefpen (3.934, 11.4). Lege 
bobrer ftachelartig, meift meit aus der Hinterleibsipige hervorragend und an Der 
Wurzel von 2 feitlichen Klappen umgeben; Hinterleib geftielt oder anhangend; 
Borderflügel ohne Fanzettzelle; Hinterflügel mit 2 Wurzelzellen. Die Eier werten 
mit Hülfe des Legebohrers in die Larven ober Eier anderer Infelten ober (Cynipldae) in 

anzen abgelegt; die Larven find fuß⸗ nnd afterlos und leben parafitiih in ber Leibesh õhle 
jener Infeltenlarven oder (Cyniplidae) in Pflanzengalfen. 


8. 9— Ichneumonidae’. Echte Schlupfweſpen 
(8. 934, 8.). Fühler fang, gerade, vielglieberig (in der Regel mehr als 14 gliederig) ; 
Kiefertafter 5 glieberig ; Vorderflügel mit 
deutlichen Randmal; erfte Cubitalzelle 
mit der dahinter fiegenden Discoidal- 
zelle verfchmolgen; zweite Cubitalzelle 

anz Mein (fogen. Spiegelzelle) oder 
Elend; zwei rücklanſende Adern 
(Fig. 229.1; Hinterleib geftielt oder 
aft fitsend, gerad, dmeiter und dritter 
—— o aeit Oft Schr weit vor ae ns ehneumon — fonne 
fichender, ftechender Legeröhre, mit anemal; b bie, Beiden, ziidlanfenben 
welcher fie vi Eier an oder in die ‚le, on Denen bie n ⸗ , mit Der —X 
Larven und Puppen anderer Inſekten iegenden Discoidalzelle verſchmolzen iſt unt 


legen. Dieſe Familie umfaßt, zuſammen mit bie Iwzite 2° au als Spiegelgelle bezeichnet 
ve beiden folgenden, oft mit ir vereinigten wird; 3, 9” bie beiden Diöcoivalgellen. 





hamilien etwa 5000 über alle Erdtheile ver- 

reitete Arten, welche alle bie Eigenthümlicpleit haben, ihre Eier mit Hülfe bes Legebohrers 
in bie Eier oder Larven anberer Infelten (au in Spinneneier) abzulegen, woſelbſt dann bie 
auskriechende Larve ſchmaxotzt und ſchließlich den Tod ihres Wirtheb berbeiführt. In ber 
Regel verpuppt fi tie Ichneumonibenlarve im Innern ihres Wirthes, feltener arbeitet fie 
fih vorher aus demfelben herau® (3. ®. Banchus falcätor, Ophion lutdus). Infofern bie 
Ichneumoniden bei vielen ſchäblichen Infelten | KOmaropen und gegen deren Ueberhandnehmen 
ein Gegengewicht bieten, find fie zu den dem Menſchen nüglihen Thieren zu rechnen. 


Meberfidgt der wichtigften Gattungen der Uchneumeonidae. 


A. Sinterleib niedergedrüct oder gewölbt; 
1) Sinterleib mehr ober weniger gefielt, ſelten fa igenb; Schenkel zuweilen nerbidt; 
a. Binterleib immer deutlich geftielt; 


F Hinterleib des J und Q am Ende zur 
Rep pie efpitst; Bauchring 2-4 bildet na 

Schild⸗ lang; em abe eine tielarti e Mitteffalte, 1) Ichneumon. 
gegebohrer gen Soiegeljehe ei: eib bed O am Ende flumpf 


* 
flach; Pa Bauchring 2—3 bildet nach dem Tode 
I. Ichneu- 9 edig; eine ielarti e Mittelfalte.........- N Amblyiäles. 
meonina; Kopf kugelig; Spiegelzelle der kurzen Fuge 3edig. 3) Alomya. 
Schildchen —— — vortagend (meift große Arten)... 4) 
Spieger. [Bühler und Beine lang und dünn; Legebohrer lang; 
Legebohrer ve Hinterleib meift ſchwarz, in ter Mitte meift — 
, | draun, oft mit weißem Ufterfle@ ................. 5) Cryptua. 
tagenb; 85 (Fühler und Beine kurz und dick; Legebofrer Turz... 6) Phygadewon. 
Schrldhen Flüge ſ Spiegelzelle flein, meiſt 34: 
ad: Spiegelzelle, ok. edig; Legebohrer lang . .. 7) Mesostänus. 
II. Cryp- | wenn vorhanden, 3: ent, jSpiegelzele unvolftändig 5» 
tinaz 9b. Aedig ob. unvolle) igert: 1 „EB -.--eunnnnennnnenenane 8) Hemitdles. 
ftänbig Sedig; ’ KSpiegelgelle fehlt............ 9) Orthopälma. 
Flügel unvoflfommen oder fehlend..... . 
Flügel {ifo der fehlend 10) Pezomächus 


b. Hinterleib [aß Nigenb oder fat geftielt, Hinten Lolbig; 

opfauer; Geſicht nit verbidt; Segeboßre: kaum vor⸗ 

tretend; Sgilboen ab ober gewelbt; Spiegelzelle 
3edig oder unregelmäßig oder geſtielt ober fehlt......... 11) Zryphon. 


1) Teröbra Bohrer. 2) Ät- zwei, TPO kr Schenkelring. 3) Evropov Infekt, pazeiv 
freffen. 4) Ichneumon- ähnliche. " poxſ © 8 8) Br a7 
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2) Hinterleib gend; Scheulel nie berbidt; 


& Hinterleib ſtark niedergedrückt, breit; erfler Hinter— 
eibsring platt, vorn undb hinten gleid breit; Scilb- 
Gen 3edig; Spiegelzelle 3edig oder fehlt; Legebohrer 
verfedt........cnunesunenunneneunnene Kenssonenuneuennsarneneununen 12) Bassus. 
b. Hinterleib oben gewölbt; 
Schildchen 4 eckig (o arfkantig und ſpitzwinkelig nad hinten ausgezogen); 
Geſficht ſchild BUN Fa Hinterleib ſtark runzelig punttir, Geine 
Ringe gelb gerandet; Legebohrer verſteckt ............................ 13) Metoplus. 
Mittelrüden querrunzelig; 
Spiegelzelle 3edig; Lege⸗ 
bohrer einer Bauüchſpalte 


Hinterleib glatt, entfpringenb ........ ... 14) Rhyssa, 
. glänzend; Mittelrüden punttirt ; Spies 
ee 2. fehlt; 

. . egebodrer der Hinter 
Salben rundlid; feiböfpige entfpringend .. 15) Lissondta. 
ach; Benchoher Epiegelgelle fehlt; Hinter⸗ 
lang, vortagenb: Binterleib durch Ein⸗ kei dringe A Nu y mit je 16 
IV. Pimplariae ; | vrüde nneben; Hinter⸗ ſchrägen Eintrüden..... ) Glypta. 


Legebohrer entipringt , lere Hinterleibs- 
aus einer Bacher e; 1 Spiegel} ringe länger als 
I breit........... 17) Ephidlies. 
Zeckigz | mittlere Hinterleibe: 
ringe breiter als 
lang ............ 18) Pimpla, 


rüden querrungelig ; N; und mitt» 
zelle 


B. Sinterleib ſeitlich mehr oder weniger sufammengedrüdt; 


1} Hinterfeib figenb oder fa Rkenb ; Gpiegeljelle vorhanden: V. Bauchina ; 

Sinterleib ſitzend, mit verftedtem ae Fans Spiegelzelle faft rautenförmig; 
zweite rücllanfende Ader gerade oder ſchwach gebogen.................5. 19) Banchus. 

| dinterleib faſt figent, mit kurz vorragendem Legebohrer; Spiegelzelle rauten⸗ 
förmig oder 8 eckig; zweite rücklaufende Ader Über der Mitte gebrochen.. 20) Exretdetes. 


2) Pinterleis geftielt ober fa geſtielt: VL Ophionina; 
Fühler gegen bie Spitze Teulenförmig verbidt; Spiegelzelle fehlt.......... 21) Hellwigla, 
int e verbidt; Hinterleib lang geftielt, vom zweiten Ringe 
Pinteiih ſeitlich ie aes Eriegeizelte febte .........5. 22) Anomdlon. 
interfhenfel ungewöhnlich did; Hinterleib geftielt, oben 
Fũbler Ber darf gefelt; Ehlegeigelle fehlt... Lernonuunee 23) Pristomirus. 
'aten> tie erſte Subitalgelle nimmt beide rücklaufende 
föͤrmig; _. Adern auf; Spiegelzelle fehlt ..uccncnnee... 24) Ophion. 
2 interleib nur an der Spitze ſchwa 
fi — lammengepriät, onft mehr * 
wölbt, ſeht dünn geitielt.......... 25) Mesolẽptus. 


die erſte Stiel kurz, allmä lich ſich 
—* Te et —— Qinterleib {don 
| ewöhn: | zelle vom zweiten unb britten 
fie did; | nimmt Ringe an zufammenge- 
"Inur eine trüdt; Spiegelzelle 3 
rück⸗ ectig.................... 26) Panlscus. 
laufende Hinter⸗ Epiegelzelfe 3 
Aber 9 feib | Stiel lang edig; Radial⸗ 
auf; Jdpeutlich Ju. deutlih| zelle geſtredt, 
zu⸗ abgelegt | 3edig, ſtumpf⸗ 
fammen-| ober, wo winkelig; Lege⸗ 
gebrüdt; be nit bobrer furz... 27) Campdpler. 
in, DEE 7 Epiegelzelle 
Hinterleib fehlt; Rabial⸗ 








erft vom 
vierten It RE 
Ringe an | färmig; vege⸗ 


zufammene| Goprer Hurz, 
gebrüdt; | aufwärts ges 
frünmt....... 28) Porlzon, 


Tie Gattungen 11) Tryphon, 12) Bassus, 13) MetopYus bilben zufammen bie IIT. Unter- 
Familie Tryphenina, zu welcher gewöhnlih au bie hier zu den Ophionina gefteilte 
ı Outtung 25) Mesoleptus gerechnet wirt. 
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8. 943. 2. Iehneumonina). Hinterleib geftielt, niedergebrüdt; Spiegelzelle 
nie geftielt, in der Regel Hedig (bei Alomya 3edig); Legebohrer verftedt oder 
faum vortretend. 


1. Ichneumen’ L. Schlupfweſpe. Kopfſchild vorn gerade; Stig men 
des Hinterrückens mehr oder weniger Iimtenförmig; Hinterleibsſtiel nicht breiter 
als body; Hinterleib lang geftredt oder länglich:eiförmig, beim 2 mit 7 Rüdken- 
ſchienen; Hinterbeine verlängert. Etwa 150 einheimifhe ſchwer zu unterfgeibente Arten ; 
bie Larven ſchmarohen vorzug@weife in den Raupen und Puppen von Echmetterlingen. 

* J. pisorius” Wesm. Schildchen und 1—2 Linien vor der lügelmurzel gelb; 
Hinterleib blafrothhraun, am erften Ringe dunkelbraun; Z' mit gelbem Gefichte 
und gelbfichen, fchwarzgefledten Beinen; 2 mit gelben, oberen Augenränderr, 
hwarzen, nur an der Schienenmitte gelben Beinen und weißem Fihlerringe ; 
Länge 18—20 mm, Häufig; ſchmarotzt in der Puppe von Sphinx pinästri. 

* I. extensorius‘) Grav. Schildchen weiß; Kühler weiß geringelt; zweiter und 
britter Hinterleibsring ganz roth, vierter an den Seiten, ſechſter und fiebenter mit 
einem weißen Fleck, im übrigen ift der Hinterleib ſchwarz; Vorderfüße roth, 
Schienen roth, die Hinterften mit ſchwarzer Spige; Länge 10-12 mm. Haufig: 
nur Q find befaunt. 

* IJ,luctatorius” Wesm. (9 = confusorfus? Grav.). G: Schildchen, Geftcht 
oder nur die Augenränder, erfter und zweiter Hinterleibsring und Schienen gelb; 
Hinterfchienen an der Spite fchwarz; alles übrige fchwarz; Fänge 10—16 mm. 
2: Schildchen weiß; Fühler weiß geringelt; zweiter und dritter Hinterleibsring 
verwafchen roth, fechfter und fiebenter mit einem weißen Fled oder Punkt; Schienen 
weiß, die vorderen an der Spite roth oder braun, die Binteren an der Spitze 
weiß; alles übrige ſchwarz; Länge 8-10 mm. Häufig; ſowohl F ale Q variiren in 
der Färbung. 

* IJ.sarcitortus” Wesm. (3 = vaginatorfusY Grav.). Z: Scildchen gelb; 
Geſicht gelbgefledt; Hinterleib ſchwarz, mit gelben, nicht unterbrocdhenen Rändern 
am ziveiten, dritten, Iehften und fiebenten Ringe, am vierten Ringe ift der Rand 
auch gelb, aber in der Mitte unterbrochen; Schenkel und Schienen blaßrothgelb, 
die hinterſten an der Spite ſchwarz; Fänge 9-12 mm, 9: Schildchen, ein Ring 
an den Fühlern, ein Punkt unter den Flilgeln, fechfter Hinterleibsring weiß; 
zweiter und dritter SHinterleibsring roth, der dritte an der Wurzel ſchwarz; 
Schenkel und Schienen voth, die binterften an der Spitze ſchwarz; Länge 8 bis 
jj mm, Häufig; fhmarogt in ber Puppe von Episema caeruleocephäla. 

* I. annulätor” Wesm. Schildchen ſchwarz; Schenkel und Schienen roth, 
leßtere außen auf der Mitte weiß, Hinterſchenkel an der Spite braun; Kopfichild 
au der Spitze roth; Fühler mit breitem, weißen Ringe; Länge 68mm. gig 
felten; man kennt nur vie Q; Larve fhmarogt in den Puppen der Kieferneule. 

* I. nigritarius‘) Wesm. JS: Vorderſchienen an der Spitze rotbgelb; Fühler 
mit weißem Ringe; alles tibrige ſchwarz; Ränge 312mm. 9: Shienen außen 
auf der Mitte mit einem breiten, weißen led; Fühler mit weißem Ringe; alles 
übrige fchwarz; Hinterrüden und Schildchen ſtark punktirt; Länge 7 — 9 mm, 
Häufig; das J! variirt ſtark in der Färbung; Larve fhmarogt in ber Buppe der Kieferneule. 
* IJ.fabricator'" Wesm. J: Schildchen ſchwarz, an der Spike meißgelb, oder 
2 weißgelbe Punkte auf der Spitze desjelben; Geficht weißgelb; eine gelbliche Linie 
am äußeren Augenrande; Schenkel und Schienen u alles übrige ſchwarz: 
Länge T-12mm, 9: Schenkel und Schienen roth, Mitte der Iekteren außen 
weiß; Bühler weiß geringelt; alles übrige ſchwarz; Länge 7—Imw. Nicht ſelten: 
dat e) dem I. annulätor fehr ähnlid; Z und Q variiren in ber Färbung. 


1) Ichneumon »äfnlige. 2) (Xvebpwv von lYvebw auffpüren; Name der Pharaonsratte 
(8. 121,5.); bei Plinius auch fhon Name eines Infettes, welches Raupen töbtet (wahrſchein⸗ 
li eine Sphex-Xrt). 3) pisum Erbfe; diefe Schlupfwelpe foll tie fogen. Erbfenraupe (Polfa 
pisi) anftehen. 4) extẽndo austehnen, ausbreiten. 5) Juctätor Ringer. 6) confuslo Ber: 
miſchung, Bermwirrung. 7) sarclo ausbeflern, fliden. 8) vagına Scheide. 9) annülus Ring. 
10) nigritYa Schwärze. 11) Berfertiger. 


II. Hymenoptöra. Sautflügler. -- au 


®. Ambiytales’ Wesm. Kopfſchild vorn gerade; Hinterleibsftiel nicht $. 943. 
breiter als had; Hinterleib langlich oder faft eiförmig, beim Q mit 7 Rüden- 
ſchienen; Hinterbeine nicht verlängert; Füße an der Unterfeite borftig. ueber 50 
inbeimifdge, {hier zu unterfeibenbe Arten, welge ebenfo wie bie der vorigen Gattung als 
Saroen, vorjug@weife in Raupen und Puppen von Schmeiterlingen Yamanıpen. 
* 2. subsericans Grav. Gchmarz fa feidenglängend; Schildden ganz oder 
mr an der Spige weiß; Randmal; Schenkel und Schienen vothgelb; 5 mit 
geben Gefiht; P mit weißem Fühlerringe und einem weißen Punkte (oder Linie) 
auf dem fiebenten Hinterleiberinge; Länge 1U—Ibmm, Häufig. 

* A. oceisorius Wesm. (Q — sanguinatorlus Gray... d': Schildchen, 
Seit, Schienen und Füße gelb; pweiter Hinterleiböring gelb mit einem fehwarzen 
led, dritter gem gelb, die folgenden mit gelbem Hinterrande; alles übrige ſchwarz; 
inge 10—I4mm, 9: Cdildien, Fühlerring, Hinterrand des vierten bis 
febenten Hinterfeibsringes weiß; zweiter unb britter Qinterleibsring, Schienen und 
Füße roth; alles übrige fhmarz; Fänge 10-12 mm. 95, 
* A.negalorius”) Wesm. (3 = ornatorfus® Grav., Q = sartorlus” Grav.). 
2: Schildchen weiß; zweiter und dritter Hinterleibering bis auf den ſchwarzen Hinter» 
vand rotf, vierter und fünfter f_hıvarz mit weißem Ginterranbe, fecfter und fiebenter 
fhwarz mit weißem led; Schienen gelb, die Hinterften an der Spike fEhwarz; alles 
übrige far; Länge 14mm, 9: Scilbden weiß; Fühler weiß geringelt; 
jmeiter und britter Hinterleibering roth, in der 
Nitte des Hinterrandes weiß, ſechſier und fiebenter 
mit weißen led; Hinterſchienen innen mit einem 
weißen Streifen; alles übrige ſchwarz; Fänge 10 
bie 14mm, gäufi. 
* 4. eastigätor? Grav. Säman; Syrte 
md Schienen roth; Randmal ziegelroth; Länge 
D-14mm, Häufig. 

3 Alomya Grav. Beſonders ausge 
zihmet durch die im, Verhältnis zum fangge- 
fredten Körber fehr furzen Slügel; Hinterbeine 
nicht verlängert. Die einzige einheimifche Art ift: 
* 4. ovätor” Fabr. (fig. 280). Schwarz; 
Witte des Hinterleibes beim Q rothgelb, beim 
7 gelb ober ſchwarz Schienen, Füße bräunfid)- 
ge; Fühler beim 2 Bräunfichgelb geringelt; 

änge 15 mm. gige Häufig. 














Big. 230. 
‚Alomfa ovätor T; Yı. 











. 1) Gray. Kopfſchild am Vorderrande etwas fumpfroinkefig; 
Kinterrüden kurz; Hinterleib länglih, beim Q Hinten ftumpf und mit 7 Rugen⸗ 
itienen; Baudjring 2—3 bildet nad) dem Tode eine fielartige Mittelfalte; Füße 
an der Unterfeite Bar hurz, filzig. 2 beutfge Arten. 

* Tr. Iutorius') Fabr. Kopf und Mittelleib fhtwarz und roth gezeichnet; Fühler 

an der Wurzel roſtroth, an der Spitze ſchwarz; Sgildchen umd eine Linie vor 

den Flügeln gelb; Hinterleib und Beine vothgelb; Hinterhilften fhwarz; Länge 

DU, Eeiten; fmaropt in Sphingidenraupen. 

* Tr. favatorıus”) Pz. Biegelfarben; Dittelteib mit ſchwarzen Fleden; 2-8 

Iette Hinterfeiberinge ſchwarz; Länge 18mm. Ziemlich Häufig in der Raupe von 
1a monächa. 

I, Orgptina. Hinterleib gefielt, niebergebrüdt; Legebohrer weit vor«- 
ſtehend; Flügel mitunter verfümmert oder ganz fehlend. 

8.Cryptus”) Grav. Kopf quer; Fühler geftredt, fabenförmig, beim 2 nach 
dorn weder verbidt, noch verbreitert; die einzelnen Fühlerglieder an ihrer Spitze 





1" AuAAds Rumpf, TEAos Ende. 2) etwab feidenglängend; anptxös von Geibe. 8) occido 
i4töbte 4) sangüis Blut. 5) negätor Leugner. 6) ornätor Ausſchmucer. », sartor 
©tneiter. 81 Züßtiger. 9) einer, ber froplodt; oväre froßloden. 10) von Tpuyw ih 
Mage. II) Iefmfarbig; Iutum Lehm. 12) Aavus rotägels. 18) Cryptus-äßnlige. 14) “ps 
3265 verfedt, verborgen. 
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8. 943. etwas knotig; zwifchen Kopfichild und Fühlerwurzel meift eine Beule; Hinterleib 
meift ſchlank. Mehr als 40 deutſche Arten; fhmarogen meiftens in ben Raupen und Buppen 
von Schmetterlingen , . 

* Cryptus viduatortus Fabr. Schwarz; Scildchen weißgelb; Schenkel und 
Schienen roth, Hinterichienen mit ſchwarzer Spite; Z' mit weißen Flecken an 
Geſicht und Vorderrüden; Q mit weißem Ahern e; Länge 9-12 mm, Häufig. 
* Cr. cyanätor) Grav. Schwarz; Hinterleib ſchwarzbraun; Schenkel umd 
Schienen rothbraun; Spige der Hinterfehienen und Füße ſchwarz; Fühler beim 
JS länger, beim 2 etwas kürzer ale der Hinterleib; Länge 14 mn. Häufig. 
* Or. tarsoleucus? Grav. Schwarz; Geſicht weißlich gefledt; Schenkel und 
Schienen roth; Hinterfüße weißlich; Länge 14 mm, Nicht Häufig. 
6 Phygadeuonm”! Grav. Fühler des 2 gebrungen, fadenförmig, widder- 
hornartig gewunden, zum Theil nad) vorn verdidt. Mehr als 30 deutſche Arten. 
* Ph. fumälor” Grav. Schwarz; Schildchen ſchwarz; Mitte des Hinterleibes, 
die Schenkel und Schienen roth; Fänge 6 mm, 
* Ph. abdominätor” Grav. Schwarz; Hinterleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schienen roth, die hinteren nad) der Spite zu ſchwärzlich; Vorderſchenkel theil- 
weile, Hinterjchentel ganz ſchwarz; Fühler deg Q mit weißem Ringe; Länge 
5—7 mm, 


* Ph. profligätor” Fabr. Schwarz; Hinterleib roth, mit ſchwarzem Stiele; 
Schenkel und Schienen roth, nur beim Z' find die Spiten der Hinterſchenkel 
ihwarz; Fühler des 2 mit weißem Ringe; Länge 5-7 mm, 

* Ph. pteronörum‘ Htg. Schwarz; weiß find: Fühlerring, Oberfiefer, Flügel- 
wurzel, Wurzel der Hinterfchienen, Hinterrand des fiebenten Hinterleibsringes, 
beim IJ aud die Spitze des Schildchens; Hinterleib in der Mitte braunroth; 
Beine braunroth bis auf die ſchwarzen Schentelfpigen, Schienen und Füße; Fänge 
68mm, Gemeinfter Schmaroger ver Kieferblattwefpe Lophfrus pini. 

7. Mesostenus” Grav. Stigmen des Sinterrüdens oval; beim Z' ift 
der erfte Hinterleibsring am Ende Tnopfartig gerundet. 10 deutſche Arten. 

* M.ligätor") Grav. Schwarz; SHinterleib an der Wurzel des Stieles und an 
der Spitze ſchwarz, fonft draunroib, meiſt mit weißlichen Rändern an den hinteren 
Ringen; vordere Schenkel und Schienen rothbraun; Hinterfüße weiß geringelt; 
beim 2 aud die Fühler mit weißem Ringe; Legebohrer kürzer als der Hinter- 
leib; Länge 11—14 mm, Häufig; Schmaroger der Ringelraupe. 

M. gladiätor") Grav. Schwarz; Vorderſchienen und «fchenfel roth; Fühler 
des 2 mit weißem led oder King; Legebohrer faft 2mal fo lang wie der 
Körper; Länge 11— 15mm, Wohnt in ven Heinen Lehmnäpfchen, welche ſich einige 
—— 3. B. Trypoxflon figülus ($. 938,3.), anfertigen, um bier kleine Raupen zu⸗ 
ammenzufchleppen. 

8. Hiemitölen' Grav. piegeigelle dur das Fehlen ihrer äußeren 
Begrengungsaber unvollftändig ser: tigmen bes Hinterriiden® kreisrund; beim 
Jg! endet der Hinterleib oft in 2 Griffel; Legebohrer deutlich vorragend, meift 
kürzer als der Hinterleib. Weber 50 deutſche Arten. 

* H.tristätor'" Grav. Schwarz; Mund ziegelroth; Vorberbeine roth; Hüften 
theilweife ſchwarz; SHinterbeine braun; Schienen und Wurzel der Schenkel ziegel- 
roth; Länge 3,5 5 mm, 

* H.fulvipes' Grav. Schwarz; Beine blafrothgelb; Vorderhüften meift weiß, 
Hinterhüften ſchwarz; Hinterfchienen mit braunrother Spitze; Z' unten am erſten 
Bühtergliebe weiß unb mit 2 röthlichen Anhängen am Steiß; Länge Zmm, Nicht 

elten; ſchmarotzt in Microgäster » Buppen. 

1) Bon vidüo leer maden, berauben. 2) von cyandus kornblumenblau. 3) tarsus Fuß, 
Aeuxög weiß. 4) Yuyabeuwm aus bem Lande jagen, zu Grunde richten (nämlih tie Raupen). 
5) famäre dampfen, Rauch machen. 6) von abdömen Bau, Binterleib. 7) Berfchwenter. 
8) pterönus eine von Jurine aufgeftellte Gattung der Aberflügler, von rtep6v Flügel. 
9) esöstevog in ber Mitte eng. 10) ligäre binden. 11) Fechter. 12) tpateitc halb⸗ 
fertig, unvolllommen; wegen ber unvollkommenen, 5edigen Spiegelzelle ver Flügel. 
13) tristis traurig. 14) fulvus rothgelb, pes Bein. 
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9. Orthepelma’ Tasch. Fühler kurz, did, mit nicht an unterfcheiden- 8. 943. 
den Gliedern; Stigmen des Hinterleibes freisrund; erfter Hinterleibsring hoch, faft 
Iimenformig, oben lãngstielig; Legebohrer deutlich vorragend. 2 Arten in Dentſch⸗ 
aut. 

* O.luteolätor” Grav. Schwarz; Hinterleib mehr oder weniger roth; Vorder⸗ 
ſcheulel und »jchienen roth; Hinterfchienen und Hinterfüße mit braunem Schimnier; 
Flügelwurzel weißgelb; Länge 4—6 mm; Legebohrer 1— 1,2 mm, Nicht Häufig; 
ihmarogt in Veteguaren. 

16. Pezomachus?” Grav. Kopf fein lederartig ober verworren ge⸗ 
nmdt; Schildchen nur unvollftändig abgefetst oder fehlt ganz; Hinterriiden nicht 
geieldert; Hinterleib mehr oder weniger fein gerungelt; Legebohrer mäßig vor- 
tretend. Zablreiche deutſche Arten; von vielen kennt man aber nur bie Q. Sie haben eine 


seeifle Aehnlichkeit mit ungeflügelten Ameifen und fhmarogen meiften® in anderen Schlupf⸗ 
141 43,9 . 


* P. fasciätus‘) Grav. Roth; Kopf, erftes Fühlerglied und dritter Hinterleibs- 
ung ſchwarz; Mittel- und Hinterrüden glei lang, die abſchüſſige Stelle mit 
‘harter Querleifte; Hinterleib fein nabdelriffig, zerftreut-punftirt und behaart; Lege 
hohrer etwas länger als der erfte Hinterleibsring; Länge bes Q 4-4,8 mm, 


Eemein. 

* P. instabilis”) Först. Schwarz; Vorderrucken und Hinterleibsſtiel roth; alle 
Sinterleiberinge Hinten roth gerandet; Beine roth; Hinterfchentel und die Spitzen 
der Mittel- und Hinterfchienen bräunlich; auf dem Hinterleibe deutliche Grübchen 
nit Paten; Legebohrer fo lang wie der erfte Hinterleibering; Länge des Q 2,5 
e 2mm,. Häufig. 

pP. agilied Först. Schwarzbraun; Kühler und Beine roth; Hinterrüden 
enmad länger als der Mittelrüden, die abjchilffige Stelle ſchiefliegend mit fcharfer 
Suerleifte; Hinterleib dicht punktirt und behaart; Legebohrer etwas Hirzer ala ber 
erfte Hinterleibering; Länge des Q Zmm, Kelten. 


III. Tryphonina). Hinterleib ſitzend oder geftielt, niebergebrüldt, meift 
nad) hinten kolbig; Legebohrer in der Regel kurz und verftedt. 

11. Tryphen’ (Fall) Grav. Fühler fadenförmig, oft von Körperlänge 
und darüber; Kopfſchild über feiner Mitte etwas erhaben; erfter Hinterleibsring 
2a vorm wenig verſchmälert, deutlich gefurcht und gefielt; Schentel kurz, Mräftig; 
onen enfad); Legebohrer gerade. 12 deutſche Arten, welche faft nur in Blattweſpen 
* Tr. elongätor” (Fabr.) Grav. Schwarz; Stirn gehörnt; Hinterleibsmitte 
gelb oder roth; Schienen, Innenfeite der Vorderſchenkel und Unterfeite der Fühler 
eb; Spike der Hinterfchienen ſchwarz; Fänge 6—11 mm, 

* Tr.rstilätor ) (L.) Grav. Schwarz; Hinterleib bis auf die ſchwarze Wurzel 
tod; Borderbeine rothgelb, an der Wurzel meift ſchwarz; Hinterſchienen an der 

Burzel roth; 2 gelbe eden im Gefichte; Fühler unten roth oder gelb; variirt 
Kür; Länge 610mm. Häufig. 

1%. Bassus' Grav. Kopf breit und kurz; Fühler fadenförmig; erfte rück⸗ 


laufende Ader winfelig gebogen. 20 deutſche Arten; feinen ihre Eier vorzugsweife an 
„"genlaroen zu legen. 


‚sulcätor’) Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte roth; Beine rothgelb; Hüften 
und Schenfefringe gelb; beim Q der Mund, beim Z' das Geſicht gelb; erftes 
Fühlerglied unten beim J' gelb, beim 2 roth; Länge 3—b mm, Sehr gemein; 
„senwintert Numpenmweife unter Iojen Baumrinben. . 

‚B. laetatorıus') Fabr. Schwarz; Hinterleibsmitte roth, am zweiten bie 
vierten Ringe mit einem Quereindruck; Beine roth; Hinterfchienen mit ſchwarzem, 





hOphéc gerade, aufrecht, riApa Etie. 2) Iuteölus gelblich. 8) Telopdyos Fuß- 
Iimpfer; wegen des Mangel der Flügel. 4) mit einer Binde, fascla. 5) unbeftänbig, be⸗ 
weglich 6) beweglich. 7) Tryphon»äßnlide. 8) TPupdw Iuftig leben. 9) elongäre ver- 
langern. 19) rutilus roth. 11) von unbekaunter Ableitung, vielleicht von Baoca oder ßno⸗ↄo 
— 12) Furchen ziehen; sulcus Furche. 18) laetus fröhlich, heiter; wegen der 
arbung. 
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8. 943. rothen und breitem, weißen Ringe; Schildchen, Zeichnungen auf dem Mittelleibe, 
Mund und innerer Augenrand weißlih; Länge 4—6 mm. Sehr gemein. 


13. Metopius' (Pz.) Grav. Spiegelzelle groß, rautenförmig; Hinter⸗ 
leib faft cylindrifch. 3 deutſche Arten. 

* M. necatorius” Grav. (migratorius” Grav.). Schwarz; gelb find: dic 
Hinterränder bes erften bis fechften Hinterleibsringes (am zweiten Ringe breit 
unterbrochen), eine Linie vor den Flügeln, die Spite des Schildchens, beim — 
das Geficht, beim 2 nur fein Rand; Beine gelb und ſchwarz; Hinterfchienen 
beim 2 nah ber Wurzel zu roth; Flügel faum getrübt; Täuge 11—14 wm. 
Echmarokt bei Acronfcta. 

* M. dissectorius‘ Pz. Schwarz; fchwefelgelb find die Zafter, ein Punkt unter 
ben Fühlen, die Hintereden des eriten bis dritten umd der Hinterrand des vierten 
Hinterleiberinges; Hinterleibsfpige blau fehillernd; Beine nur wenig gelb; Flügel 
getrübt; Tänge 10—14 mm. Schmarotzt in Eulenpuppen, befonders bei Simfra venösa. 


AV. Pimplariae?’. Hinterleib fitend, niedergedrücdt, oben gewölbt, mit 
lang vorragendem Legebohrer. 


14. Ehyssa” Grav. Kopf breiter als lang, mit fadenförmigen, vorge 
ſtreckten Fühlern; Hinterleib meft 3mal fo lang wie ber Mittellab; Weine, 
namentlich die binterften, Tang; Legebohrer länger als der Körper. 10 beutfge Arten; 
fliegen befonver® in Nadelwäldern; Legen ihre Eier an Holz bewohnende Larven, befontcre 
von Holzwefpen. 

* Rh. persuasoria’) L. Schwarz; mit weißen Flecken an Kopf und Mittelleib; 
an den mittleren Binterleibsringen jederfeits je 2 weiße Fleden; Beine rotbhgelb; 
Segebohrer länger als der Körper; Länge 12—28um, Häufig; ſchmarotzt in Sirex- 

arven. 

* Rh. leucogräpha‘) Grav. Unterſcheidet fi von der vorigen dadurd, daß die 
mittleren Leibesringe jederjeitS nur einen weißen Seitenfled haben; Legebohrer 
2mal fo lang wie der Körper; Länge 18—20 mm, 

15. Lissonöta’ Grav. Kopf breiter als lang; Hinterleib Iinienförmig; 
Legebobrer mindeftens fo lang wie der Hinterleib; Klauen einfach, nur an der 
Wurzel borftig. Ueber 40 deutſche Arten. 

* L. belätor") Grav. Schwarz; SHinterleibsmitte und Beine roth; Z' mit 
gelben Gefichte, gelben Fleden auf dem Mittelleibe und gelben Vorderhüften; 
egebohrer jo lang wie der Körper; Länge 5—Imm. Häufig. 

* L. verb£rans') Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte und Beine roth; Hüften 
ſchwarz; Schenkelringe theilweile, Kopf und Mittelleib gelb gezeichnet; Legebohrer 
länger als der Körper; Länge Imm, Nicht felten. 

* L. setösa') Grav. Schwarz, aud) an den Hüften; Beine rothgelb; Hinter⸗ 
füße braun; Legebohrer förperlang; unterfcheidet fi von den übrigen Arten durch 
feine Größe und durch den nur an ber Spite glatten, an der Wurzel aber fein 
punftirten Hinterleib; Länge 12—13 mm. Nicht felten; ſchmarotzt in ber Larve von 
Cossus lignipörda. 

16. Glypta') Grav. Mittelrücken nicht querrunzelig; mittlere Hinterleibe- 
ringe meift breiter als lang; Legebohrer wenigftens fo lang wie der Hinterleib; 
Klauen gefämmt oder innen borftig. 10 deutſche Arten. 

* Gl. bifoveoläta") Grav. Schwarz; erfter bis dritter Hinterleibsring roth 
gerandet; Beine roth; Legebohrer lörperlang; Länge 6—Smm. Häufig. 





1) Mttwrov Stirn. 2) necäre töbten. 8) migräre wanbern. 4) dissecäre auseinanter 
ſchneiden. 5) Pimpla-ähnlide. 6) buↄobc runzelig, zuſammengeſchrumpft. 7) persuäsor 
Ueberreder. 8) Aeuxôc weiß, YPApw bemalen. 9) Aobec glatt, vToO( Rüden. 10) Kriegs- 
mann, Soldat. 11) verberäre ſchlagen, züchtigen, plagen. 12) borflig, haarig. 138) Yurt6; 
eingegraben, ausgemeißelt; wegen ber Einbrüde an dem mittleren Ringe tes Hinterleikee. 
14) mit 2 Grübchen (foveöla Grübchen). 





\ 
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1. Ephlältes ) Grav. Dit. 
träden wicht guerrungefig; Sinter- 
— meiſt höderig ober runzelig. 
19 teatfe Arten; [pmarogen in den holie 
beaebnenben. Larven veriiehener In. 


* E manifestätor” L. Si, 281.. 
Säwer;; Beine und Hüften u 
geb; Hinterfchienen meift (droärzlich; 
mittlere Ginterfeibsringe fo lang wie 
bueit; tegehohrer Tänger als ber 
* ie änge 24 — — Nigt 
; {ömaroi nen großen 
— nämentli von Bndhifem 
—* ana en 
—* von der fait gleich ge- 
Närbten, vorigen Wet durch die mittleren 
Hinterfeiberinge, weiche länger ale 
breit find; Hmterfüße braun; Ränge 
4-Ymm. eetten; fSmaropt bei 
ed un Rüffeftäferlaroen. 
* E.carbonarius‘) Christ. Schwarz; 
Leine rothgelb; Hinterfchienen bräun« 
ih; an der Slügehwurzel ein weißer 
Suntt ımd eine weiße Linie; Leges 
kimer ſo gang oder fänger ale der 
Länge 7 — 16 mm, t 
Kater) — in Bapörda tunen? 
18. Pimplia” Grav. Stigmen 
———— oval F mt eis 
binterleibsringe ſtarter oder 
iGwäder punttirt, Hinten gemwulftet; 
tegebohrer meift Mirger ais ber Körper; 
Klauen einfah, beim Q oft an der 
Zırel Tappig erweitert. Neber 30 
Veilig sr Gerftedenen hmeitefinge: 
— and ‚Puppen [hmaropen. 


* Shildhen fchwar;. 


*_P. instigator Fabr. Schwarz; 
Schenkel und Cchienen rothgelb; a 
!egebohrer um bie Hälfte kurzer als Big 














8 Hinterleib; Länge 8— 18 um, Ephiältes manifestätor 9; 3. 
ein; ü pi 
ra ng Re Konne, des Schwammfpinner, Goldafters, Kohl- 


* P. scanica” Vill Schwarz; Hinterfeibsringe rothbraun gerandet; Beine 
wgch, Schimen und Füße vucd, weiße und [ärmarze Kinge vunt; Hülten und 
Senteltinge an der Wurzel —5 Fühler unten rothgelb; vegebohrer ein 


fo wie der Hinterleib; Länge 59mm. Häufig; fı t befonber® in 
Yan Span bes —E (Tortrix —— dufi Tamaront Bei 


V’ErlaAıms ver Mp, ver Muffpringer, Verfolger; verfolgt die Raupen. Wodl richtiger 
vn tem Gigennamen beB verrätherifgen Teffalierd Ephialtes, welger den Berfern bei 
Übermoppfä den Zeg zeigte; weil Died Infelt auß bie einige Gentimeter tief im Golge Ieben- 
‘in Rüferfarven audzutuntfaften weiß. 2) ber Offenbarer, Runtiqafter. 3) höderig. 
¶ Life, 5) ein von Fabricius gegebener Name von unbelannter Ableitung, vieleicht 
von zturkdw anfüllen. 6) nreizer, Anteger. 2) in Stanbinavien, Scanla, lebend. 


$. 943. 
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8.943.* Pimpla stercorätor” Fabr. Schwarz; Beine roth, Hinterſchienen ſchwärz⸗ 
lich mit weißlichem Ringe in der Mitte; T' mit gelbem Gefichte; Legebohrer fo 
lang wie der Hinterleib; Yänge 610mm. Häufig; fhmarogt befonder# in ben Puppen 
des Ringelfpinners. 

b. Schildchen ganz oder theilweife hell gefärbt. 

* P. flavicans” Fabr. Rothgelb oder gelbbraum, mit ſchwarzen Fleden und 
Stricheln; Legebohrer halb fo lang wie der Hinterleib; Fänge 8-14 mm. Gemein; 
fhmarogt in verſchiebenen Schmetterlingspuppen, beſonders bed Hedenweißlings. , 

P. varicörnıs” Fabr. Schwarz; Beine roth; Spite des Schildchens, beim 
J auch das Geficht gelb; 2 mit an ber Supet ſchwarzen Vorderhüften; Lege⸗ 
bohrer ein Viertel fo lang wie der Hinterleib; Länge 10—12 mm, Häufig; 
ſchmarotzt namentlich in Buppen bes Heckenweißlings, großen Fuchſes und ber Nonne. 

V. Banchina". Hinterleib fitend, feitlich zufammengedrüdt. 


18. Banghus? Fabr. Senien: 
weipe. Fühler fabenförmig, mit tief 
ausgeichnittenem Scafte; Augen feidht 
ausgerandet; Schildchen meift in einen 
Zahn oder Dorn auslaufend; Stigmen 
des Hinterrückens linienförmig; Klauen 
gefämmt. 4 deutſche Arten. 

B. falcätor* Fabr. (Sig, 232.). 
BAG Fühler unten rothgelb; Beine 
rothgelb, Hüften und Spite der Hinter- 
ſchienen ſchwarz; J mit rother Hinter- 
leibsmitte und gelbem, äußeren Augen⸗ 
rande; 2 auf der Hinterleibsmitte roth 
und gelb, mit gelbem Schilöchen, gelben 
Hinterrändern der letzten Hinterleibsringe, 
gelben Flecken auf dem Mittelleibe und 
gelbe Sefihte; Länge 10 — 15 mm, 

ie Larve Kur tin Eulenraupen, verpuppt 
fi aber außerhalb derſelben. 

* PB. compressus’’ Fabr. ‚ gaie, 


* 


Hinterleibsringe gelb gerandet; Fühler, 
Schienen und Füße rothgelb, Hinter⸗ 
ſchienen an der Spitze ſchwarz; Schild⸗ Fig. 22 
chen und Mittelleib gelb gezeichnet; Länge Banchus falcätor G; %ı. 
11-13 mm, Schmarotzt bei der Kieferneule. 

20. Exetästes” Grav. Fülhler faden- oder borftenförmig; ihr Schaft 
eirundlich, kaum ausgefchnitten; Augen nicht ausgerandet; Stigmen des Hinter- 
rüdens oval; Klauen nicht gefämmt; Legebohrer etwa ein Biertel fo lang wie ber 
Hinterleib. 10 veutfhe Arten. 

E. fornicätor" Fabr. Schwarz; Schenkel und Schienen rothgelb; Spite der 
Hinterfchienen ſchwarz; Länge 10—14 wm. Häufig. 

E. tarsätor‘ Fabr. Schwarz; Beine rothgelb, Hüften und Schenfelringe 
Ihwarz; Fühler und Hinterfüße mit weißem Ringe; Länge 10 mm, 
VE Ophionina'), SHinterleib geftielt, feitlich zufammengedrüdt; Spiegel- 

zelle Zeckig oder fehlend. 

21. Hiellwigie Grav. Die erfte Cubitalzelle nunmt beide rüdlaufende 
Adern auf; Spiegelgele fehlt. Die einzige deutſche Art ift: 
* FH. elögans” Grav. Schwarz; Kopf und Mittelleib mit gelben Zeichnungen; 
Mitte des Hinterleibes gelb und roth; Weine ganz gelb; Länge 10—12 mm, 





1) Stercoräre büngen, ausmiften. 2) gelblid. 3) mit bunten (varfus) Yüblern (commu). 
4) Banchussäfnlide. 5) banchus Name einer unbelannten Fiſchart ber Alten. 6) falx 
Sichel, falcätus fihelförmig. 7) zufammengebrüdt. 8) dEetasthe Erforſcher, Unterfuger. 
®) Hurer. 10) tarsus Fuß. 11) Ophionsädnlihe. 12) zierlich. 
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22. Anemälen’ Grav. Die erfte Cubitalgelle nimmt nur bie erfte 8. 943. 
rüdlaufende Ader auf; Radialgelle langettförmig; Hinterrden meift lang ageoen, 

feine Etigımen eiförmig oder länglich; Beine lang, befonders die hinterften; Klauen 

‚right gelämmt; Legebohrer fehr furz. ueber 10 beutfge Arten. 

4. cireumflzum” L. Schwarz; fühler braunroth; Kopf rothgelb gefledt; 
Säildden gelb; Hinterleib gelbroth mit Schwarzer Spike; Beine röi ige mit 

helleren Sthenfelringen, an den Hinterbeinen die Spigen der Schentel und Schienen 
ers ſchwarz; alle Hüften ſchwarz; Kopfſchild vorn abgefugt; Fänge 18—30 mm, 

Häufig; fmarogt in den Raupen deö Kiefernipinners. 

* A. amsctum” Fabr. Schwarz; Geficht gelb; Fühler und Beine rothgelb, 
Zorberbeine blafier, Hinterfchienen ſchwarz; Hinterleib rothgelb, oben auf dem 
jpeien finge ſchwarz; Kopfihild am Borberrande breit zurüdgebogen und 2lappig; 
änge 16—26 mm. Weniger Häufig; ſchmaroht in ben Raupen bes Brombeerfpinners. 

23. Pristemerus” Curt. (Pachymörus” Grav.). $ühler fürzer ale 

der Körper; bie verdidten Hinterfhhenfel mit einem ftarfen Dorn und von diefem 
an —*⁊ leicht gefägt; Randmal groß; Legebohrer vorftehend. Die 
anzige Art ift: 

* Pe vulnerätor? Grav. Schwarz; Hinterleibsmitte roth; Vorderbeine roh, 
an der Wurzel ſchwarz; Hinterbeine ganz roth oder theilmeife ſchwarz; Länge 
57mm, garoe häufig in Coceyx buolläne. 

2a aiem? Fabr. Fühler fo lang oder etwas länger als der Körper, 
hr Schaft Kunb eiförmig, oben faum ausgeſchnitten; Augen an ber Fühlermurzel 
eift; Mittelrüden glatt; Hinterleib oben getielt; Mitteljchienen mit 2 End» 

dornen; Klauen gelämmt; Lege- 
bohrer ſehr kurz. Ueber 40 deutfhe 
Arten; fmarogen in Noctuen-Raupen. 

* 0. merdarius) Grav. Ürfte 
ubitaßgelle mit 1—2 Hornfleden;, 
braungelb; Augenränder, meift auch 
5. Bahn el Sitronengelb; \ 

interleibeende braungrau; Lege: 

boßrer wenig vortretend; Länge 12 
bie IH mm. ehr Häufig; fAmaropt 
in tem Raupen der Rieferneule. 

* O0. lut&us” Grav. (fig. 233.). 
Erfte Cubitalzelle ohne Sieden, 
im Mar; braungelb biß hell ziegel- 
Ierben; Augen braun; Rüden des 
Binelibe®, mit 2 Helien Streifen; 

ı mm, $ arot 
vemapst 

— außerhalb der Ichteren. 

* 0. obscürus ) Fabr. Erſte 
Subitafzele ohne Sieden, ganz 
Kar; ſchmutzig zeigen mit a 

u: 




















teiden, weißgelben Strichen, { 

men und Sieden; Schildchen gelb; Oo 0: 2 
Fänge 9-6 mm, Gäufig; [marope ii —— 
in ter Raupe von Acronfcta leporina. 





25. Meselöptus') Grav. Körper ſchlaut, dert, Kopf quer Ardig, 
mit getrennte KXopfidifde und ausgerandetem Scheitel; Stigmen des Hinter - 
ridens treisrund; erfter Hinterfeibsring finienförmig; Hinterjdienen mit 2 End- 
dernen; Nauen eimfadh. Diefe Gattung wird gerdinis au ber Unterfamilie II. Try- 


phonina gefeilt. Die Hirten fämarogen vorgugdweile in ben Larven ber Blattmefpen; 








1’ Avhpadog von ber Kegel abweigend. 2) umgebogen, gewölbt. 8) umplllt, betleidet. 
4 nptotds gefägt, jeripös Eipentel. 5) Tabs did, HmP6c Schentel. 8) Berwunder, Ber» 
leder. 7) splav fabelhafte® Thier ber Alten. 8) von merda Roth. 9) hellgelb. 10) buntel» 
farbig. 11) p4aog in ber Mitte, Aetöc dunn. 


“ 
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* Mesoleptus ruficörnis’ Grav. Schwarz; Mitte des Hinterleibes und Spike 
des Schilüchens, Schienen (mit Ausnahme der ſchwarzen Spite) und Füße roth; 
Vorderbeine gelbroth, Hinterbeine ſchwarz, Schenkelringe ftrohgelb; Geficht gelb; 
Fühler unten röthlich; Länge I mm. gaufig. | 

* M. typhae” Grav. chwarz; Hinterfeibemitte, Fühler und Beine roth; 
Borderhüften gelbgefledt; Hinterhüften ſchwarz; Geficht gelb; Länge 7—12 mm, | 

26. Paniscus? Grav. Kopfſchild getrennt, vorm etwas gerundet; 
Fühler mit ziemlich eiförmigem, am Ende tief ausgerandeten Schafte, die Augen 
daneben ausgejchnitten; Stigmen des Hinterrückens laͤnglich; Beine zierlich; Klauen 
deutlich gefämmt. 5 deutſche Arten. | 

* P. testac&us”) (arav. eräunfichgeib (ziegelfarben); Augen braun; Legebohrer 
faft ein Fiinftel fo lang wie der Körper; Länge 12—18mm. Sqhmarodt in ten 
Larven von Nemätus lutöus und Cimbex amerinae. 

P. glaucoptörus” L. NRothgelb; Augen, Hinterleibsende und Bruſt ſchwarz; 

gegebohrer fehr kurz; Kopf ſehr budelig; Länge 20 mm. Schmarotzt in ven Larven 

von Cimbex varlabfllis. 

27. Campöplex‘ Grav. Kopfſchild nicht getrennt, beiderjeits mit einer 
Grube; Fuhler meift fürzer als der Körper, ihr Schaft kaum ausgeſchnitten, 
die Augen daneben ausgeſchnitten; Stigmen des Hinterrüdens faft linien- oder ei- 
förmig; Klauen gefämmt. 4 deutſche Arten. 

©. pugilätor) L. Schwarz; Hinterleibsmitte und theilmeife die Beine rot 
Vorderſchenkel ganz, Mittelichentel an der Spike, Borderfchienen ganz, Hinter: 
ihienn nur in der Mitte roth); Legebohrer ehr Im; Länge 11— 13 mm, 
ES chmarogt in verſchiedenen Schmetterlingspuppen, 3 ©. Acidalla brumäta, Notodönta 
ZICZac. 

* C. difformis” Grav. Schwarz; Beine röthlichgelb, Hüften ſchwarz; Yänge 

6-gmm, Schmarotzt in verſchiedenen Echmetterlingspuppen, namentlih des Schwamm- 


28. Perizen? Grav. Kopfſchild getrennt; Ylügelmal fehr groß, Zeckig. 
wehren: deutiche Arten. , , , 
. jocätor") Grav. Schwarz; Seiten des Hinterleibes und Hinterränder der 
Hinterleibsringe roth; Beine ſtrohgelb, Hüften ſchwarzgefleckt; Legebohrer mehr als 
halb fo lang wie der Hinterleib; Länge 4 mm, 


8.94. 9.% Evanlidae”. Hungerweſpen (s. 934,9). Fühler 
gerade oder gebrochen, 13—16gliederig; Vörderflügel mit deutlichem Randmal, 
meift 1—3 Qubitalzellen und einer oder feiner rüdlaufenden Ader; SHinterflügel 
faſt ohne Adern; das befondere Merkmal der Familie liegt darin, daß der Hinter: 
leib nicht unten am Ende des Hinterrückens, jondern im feiner Mitte oder noch 
höher angebeftet if. gebensweife wie bei den echten Schlupfwefpen. 


Meberficht der widhtigiten Gattungen der Evanlidae. 


Hinterleib vom zweiten Gliede an wintelig nad 

Hinterleiß unten gebrochen, kürzer ald Kopf und Mittelleib; 

mit dunnem Stiele glügel obne beutlide Subitalzellen, nur an ber 

vorn auf dem tzel geabert....nunoncnuonnonunenunnonnn une 1) Brachygäster. 

Hinterrüden ans | Sinterleib fipelfrmig zufammengebrüdt, Tänger 

gebeitet; als Kopf und Mittelleib; Flügel mit 2 Eubital« 
zellen .................... .. . ................ 2) Foenus. 

Hinterleib mit dünnem Stiele auf der pyramidenförmig aufgetriebenen 

Mitte bes Hinterrückens angeheftet, faft elliptiſch, ſo lang wie Kopf und 

Mittelleib; Ylügel mit 3 Eubitalzellen, von benen aber die dritte uns 
volftändig Üfl......-2oneonennennonssenronnonnnensnenennennnnnnn neun 3) Auläcus. 


— — — — —z — 


1) Mit rothen (rufus) Fühlern (cornu). 2) tugn, typha eine Pflanze. $) Iævioxo⸗ 
Waldgott, Feiner Pan. 4) ziegelfarben. 5) yAauarös blaugran, TTEPÖV Flügel. 6) AApırm 
Raupe, nANsCWw flogen, fliehen. 7) Fauſttämpfer. 8) unförmlich, 9) roplim auffinten. 
10) jocäre ſcherzen. 11) Evanla= ähnliche. 
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1. Brachygäster Leach (Evanla” Fabr.). Kopf von vorn linſen - 
#rmig, mit hurzem, faum bemerfbaren Halfe; Fühler fadenförmig, 13gliederig, 
ieh fo lang, wie der Körper; Mütteleib [ämäer als der Kopf; Beine jiemlich 
lang, Schenfel im der Mitte etwas angeſchwollen. Larven in Giertapfein und Larven 
von Sqhe eine Arten in allen Erdtheilen. 


. minütus Leach. Schwarz, ziemlich; glanzlos, nur am Hinterleibe ſtart 
gänzend; Kopf und Mittelleib dicht punktirt; Hinterleib glatt; Vorderfchienen und 
‚Füße pehbraun; Länge 3,54; mm, Selten 

®. Feenus” Fabr. Gichtweſpe, Keulenpungerweipe. Kopfmit langem, 
glindriſchen Halfe; Kühler fadenförmig, beim  13+, beim Q 14gliederig, faum 
io lang wie Kopf und Mittefleib; Tegterer feitlich zufammengedrüdt, oben Rart 
gmwölbt; Hinterbeine ſehr fräftig, ihre Schienen did feulenförmig und länger als 
die Schenkel, ihr erftes Fußglied eiwas länger und dider als die folgenden zu- 
jammen; Legebohrer haarfein. 20 Arten in ber Alten und Neuen Welt, barunter 
Zranfge Cie tragen ben Hinterleib im Üluge oft ganz fenfredt in tie Höhe gerichtet; 
‚önaregen bei Eehmiänbe beiooßnenben Oymenopteren. WBG 
* F.jaeulator” Fabr. Pfeilträger Ci . 234). Schwarz; Hinterleibswitte 
ter; Schienen und Füße, meins an den Hinterbeinen, mit weihem (hell- 
selben) Ringe ; Legebohrer Törperlang; Länge 14 min. ige felten. 











f ig. 21. 


Foenus Jacnlä- 
tor 9} 3. 


N 


* F. afectätor” Fabr. Schwarz, zuweilen mit braunem Schimmer; zweiter 
d dritter Hinterleibsring, ferner der hintere Theil oder die Seiten des vierten 
Finges umd die Rmiegegenb der Hinterbeine roth; Legebohrer nur ein Biertel fo 
kung wie dee Hinterfeib; Länge 10mm. Gemein. 

Auläews” Jur. Kopf ziemlich kugelig, mit fegelförmigem Halfe; Flihler 
berfienförmig, etwas länger a Ro und Srinette, Beim a, beim 9 14 
giderig; Diittelteib feitfich zufammengebrüdt; erfter Hinterfeißsring fehr Tarng und 
nd vorn allmählid, in einen Stiel verdünnt; Beine fehlant; Legebohrer aus 
mer Banchfpalte kommend. 

*_A. exarätus‘) Rtz. Schwarz; Hinterfeib rothbraun, am Grunde und an der 
Zrige ſchwarz; Rüden tief bogig gefurcht; Legebohrer länger als ber Hinterleib; 
Lange 8mm, Eeften; die darve [hmaropt in Golpweipenlarven. 


1. $. Bracenidae’. Scl: eipenverwanbte 8. 96. 
8.94, 10.). Saher vielgfiederig, meift faben- oder borften| Bemig; Borberflügel 
mit deutfichem Randmal umb nur einer rüdlaufenden Mer; erfte Cubitalzelle von 
ker dahinter Tiegenden Discoidalzelle mehr oder ‚meriger getrennt; zweite Eubitale 
ile —— groß; zweiter und britter Ointerleibsring (ausgenommen bei 
Aphidfus) unbeweglich mit einander verbunden. Egieden fih in ber Lebensweife an 














4 Bpaxös kurz, Jaori Bang. 2) von Babricius eingeführter Rame, wahricheinlich 
ten eraneseäre verfhiwinben; wegen beß fer fleinen Hinterleibed. 8) Hein. 4) Nbleitung 
3. 5) Schleuderer. 6) einer der vom ber Sucht mad etwas beſeelt iſt. 7) von 
2 


Äaf Zunge; wegen ber gefurchten Eculptur bed Rumpfee. 8) burdfurdt. 9) Bracon- 
änfige, 
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. 945. die echten Schlupfweipen an; das Flügelgeäder (fig. 235 u. 236.) iſt mannigfaltiger und 
8 —Ee mihtiger nis bei jener Same Der itiefrüden ift Kurs durch Geitenfurgen 
in 3 Lappen getbeilt; auch der Hinterrüden ift oft Durch Leiften in Felder getheilt. 


* Borbers und Hinterflügel von Earinus; Border» und Hinterflügel von Eubadizon: 
vergrößert. vergrößert. 
a Randmal; b rüdlaufenrte Aber; c Parallelater; 1 NRapialzelle; 2°, —— erfte, 


zweite, britte &ubitalgelle; 3° erfte ober vordere Discoidalzefle; 3” zweite Disceital- 
zelle; 3a hintere Discoivalzelle; 4, 4” mittlere und hintere Humeral⸗ oder Echulterzelle. 





Ueberſicht der widtigften Gattungen der Braconidae. 
Hinterleib oben ohne Spur von Ringelung, 
| fitend; Augen behaart .................. 1) Chelönus. 


ſitzend, Taum fo lang wie ber 
Mittelleib ; Fühler I8glieberig; 


Kopfſchild vorn 
höchſtens feicht 
ausgebuchtet; 


Oberfiefer uͤber⸗ Scheitel ſchmal; Augen be⸗ 
einander⸗ Hinterleib haart Deren ernennen nenne 2) 3Mierogäster. 
greifend; beutli geftielt, lanzettförmig; zweiter 

geringelt, und dritter SHinterleibering 

Ober⸗ bewegli verbunden; Fühler 

fiefer 11— 21 glieberig, im Tode abs 
nach wärt® gebogen; Scheitel breit. 3) Apkidius. 

innen Hinterleib nf geftielt; Scheitel breit; Hinter⸗ 

gebogen;] Kopfihild vorn gaupt 19a geranbet; Borberflügel nit 

tief ausgebuchtet, Cubitalzellen .. ........................ 4) SpathYus. 

daher zwilchen Kopf quer; Scheitel ſchmal; 

ihm und den Hinterhaupt ſcharf gerantet: 
kurzen, fih kaum erfter und zweiter Hinterleib6- 
berührenben ring durch eine tief eingedrückte 

Oberfiefern eine Furche getrennt, bie folgenden 

halbkreisförmige Ringe mit bünnen, ſcharfen 

Lüde; Hinterleid ) Hinterrändern5 5) Rogas. 


figend; Sgeitel breit; Hinterhaupt nicht 
gezanbe; dritte® Fuͤhlerglied 
änger als das zweite; hintere 
Discoidalzele eben fo Tang 
wie die vordere; erſtes STieb 
der Sinterfübe fürger als tie 
4 Übrigen zufammen......... 6) Bracon. 
Obertiefer nad außen gebogen, mit ben Spigen fid nig berührend, Rzähnig; 
Scheitel breit; Hinterleib figent, länger als der Mittelleib, erfter Ring 
des Hinterleibed gerunzelt, zweiter am größten; Vorderflügel mit 
3 Oubitalzellen ......ouesnunoeoreoonenunennnanannnuen nen nn .......... 7) Alysla. 


4. Chelönus? Jur. Fühler kürzer als der Körper, meift 25 oder mehr- 
gliederig; Körper gedrungen; Hinterleib breit anfitend, ſtumpf eiförmig, unten 
ausgehöhlt,; drei Cubitalzellen, die erfte mit der vorderen Discoidalzelle ver- 
ſchmolzen, die zweite Ko, 4edig; Randmal fehr breit. Zahlreiche, ſchwer zu unter: 
ſcheidende, europäifhe Arten von 2,;—5,;mm Länge; bie Larven —— beſonders in 
fleinen Schmetterlingsraupen und Holzkäferlarven. 

* Ch. fenesträtus” Nees. Schwarz; Schienen roth, die hinteren an Wurzel 
und Spite ſchwarz; Hinterleib fein gerunzelt-punltirt, zumeilen mit einem blafien 
Fleck jederfeit8 am Grunde; Legeftadyel verborgen; Länge 4mm. Häufig. 

1) XeAwm Schilbkröte (wegen bes gepanzerten erleibe® ohne itte). 2) ae 
fenfet; wegen ver blaffen PET AR 3 Hinterleibes ohne Einſchnitte) J 
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; Sigentel und Cihimen — 8. 95. 


® CR jumitue? Keen. Swen; mo © 
mde mit 2 4edigen, ge 


dicht geförnt 
Randmal ſchwarz; Hinterleib Pr or 
Fin; & Länge ‘um, fig. 

Ch, similie) Nece. eheralt ſchwarz, nur die Beine etwas rothbraun; Körper 
3 am Hinterrüden geubig-rungefig; Lünge 3-4 mm, Häufig; Larve [jmaropt 
in ker Raupe von Penthins ocelli 

2. Mierogäster” Lat Rabial- 
oder zum Theil verwiſcht und undeutlic 
2 oder 3 Eubitolgellen, im letzteren al fe 
it die mittlere Hein, Zedig oder fteigbügel- 
rmig. Zaptı einfeimifge Arten von 2 bis 

— (dmarınen in Sdmatten 


Li 
Bat — wehtige Selbtige wore granc 


* M. glomerätus” L. Mund 
ud Beine gelb; —— ſchwarz; 
bordere Hinterleiberin, je und die Bauchfeiten 
co gefäumt; Flügel glashell, „sts un 
gedert; Länge Zum, Sehr 1 gemel n; [ma 

en Raupen des —e leisen 
Äocene merzen vom Bolte irripümtlg „Rdupene 





u nemörum? Htg. (Fig. 237 u. 288; Kan 
55 ale, 5 u ii ” Microgäster nemörum; $|. 
nz hellcdt eib, vorzüglich mit hellen 

Güten ten ; Sinti —* erſter und 


weiter Hinterleibsring hell gerandet; Fänge 
3-3; mm, Gemein; fgmarapt in_den Raupen 


SEE ‚unb nägt Daburg Dem Sort“ 


+ Sp. Schwarz; Beine 

; Hüften und Hinterfüße [hmarz; 
ie und zweiter Sinterleibering runzeg- 
dunttirt; Fänge Zmm, Häufig; Lebensweile 


ms Eocons wie Bei der vorigen, ft. 


ers ) Nees. Schwarz; Beine 
I eg und Schenkelringe ſchwarz; 
Shentelfpitgen und Schienen der Hinter- 
beine braun bie fehmarz; Länge 3 mm. 
fünfg ven Mei bie nis >bie eisen Gocand 
ngen wie Wollenbäufhhen an Grasftengeln. 
3. Aphidius? Nees. Drä oft 
mdentfihe Cubitalzellen; Randmal Zedig 
oder lanzettförmig; zuweilen fehlen bie 
Flügel ganz. Za Teiche Heine, 2-I3mm 


e 
He — — dentige; bie Larven ſchmarohen ah 


* 4. varius? Neos. Schwarz ; Border- 
rüden, die erften gintertebecinge und bie 














Sorberbeine gelb; Fänge 2_I mm. Häufig. | Gocons von 

* A. rosärum" Nees. Schwarz; Ropl- auf einer 

16 und Mundtheile gelbfich; Beine wotf; ———— 
interleib Fedbraun mit gelber Spige; Länge 3; mm, Häufig; beſonders im 
Refenbfattläuf 


1) Mutgeleert, Teer. 2) pnlig. 8) piupbe Mein, Tarp Bang; weil bie Arten ſtet⸗ 
einen wnanfehulihen, taum gefielten Hinterleib haben. 4) gelnäuelt, jufammengeballt; weil 
ke weißen Zönngen berjelben auf ben Raupen gedrängt zufammenfigen. 6) nemus Wald. 
©) ufanmengefugelt. 7) burdfhtig. 8) in Dlattläufen lebend; aphis Dlattlaus. 9) mannige 
faltig, bunt. 10) rosa Rofe. 

Feunis’s Epnopfit. Ir Thi. 3. Aufl 2 Bd. 1 
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4. Spathius” Nees. Erſter Bruftring furz; die zweite Cubitalzelle iſt 
am längſten und nimmt die rüdlaufende Ader auf; Legeftachel hervortretend. 
3 Arten von 2-8 mm Länge. , 

* Sp. clavätus” Pz. Heller oder dunkler ſchmutzigbraun; Taſter, Hüften und ein 
breiter King an der Schienenwurzel bräunlichweiß; Flügel duntelgefledt; Lege⸗ 
bohrer faft förperlang; Länge 4—6 mm. Häufig; im Sommer an Zimmerfenftern; Larve 
fhmarogt in Anoblum=Larven. . 

5. Hegas” Nees. Fühler bie über 4Ogliederig; 3 Eubitalzellen, von denen 
die zweite Leckig umd nicht viel Heiner ift als die erfte; legtere nimmt die rũck⸗ 
laufende Ader auf; die 3 erften Hinterleibsringe lang, die folgenden verkürzt. Gegen 
40 Arten von 4—12mm Länge; ſchmarotzen meift in SQmetterlingsraupen und fpinnen ſich 
im Innern derfelben zur Verpuppung ein. | , j 
* R. colläris) Sp.» Schwarz; Mund, Vordertheil des Mittelleibes und Beine 
elbroth; Hinterleib faft feulenförmig; Legeftachel faft fo lang wie der Hinterleib; 
änge 3,54 mm, Häufig; Larve ſchmarotzt in ber Larve von Anoblum striätum. 

. Leunisti Htg. Roth; Augen, Fühler, hinterer Bruftring, Oberfeite des 
erften Hinterleibsringes, Schentellpißen, Füße und Spiken der SHinterfhienen 
ſchwarz; Länge mm, Nicht felten. 

6. Bracen’ Fabr. Fühler lang, borftenförmig, vielgliederig; Mittel- und 
Hinterrücken meift glatt; erſter Hinterleibsring breit, Radıgebrüdt, zweiter und 
dritter mit tiefen, queren Eindrüden; die erfte Eubitalzelle nimmt bie rücklaufende 
Ader auf, die zweite ift verlängert 4eckig; Legebohrer vorftehend. Etwa 200 ein- 
eimifche Arten von 2—12mm Länge; die Larven fhmarogen in Käfer- und Schmetterlinge- 
arven, befonders bevorzugen fie die Larven der Bock⸗, Rüſſel⸗ und Bohrläfer. 

Br. variätor‘) Nees. Schwarz; Hinterleib glänzend ſchwarz und mehr oder 
weniger roth; Flügel dunkel, mit undeutlicher, hellerer Binde; Färbung der Beine 
veränderlich; Legejtachel Törperlang; Länge 3,5 mm. Gemein; Larve fhmarogt in 
nrüfjeltäferlarven, namentli ber Gattung Gymnötron. 

* Br.iwmitiätor” Fabr. Glänzend ſchwarz; 
Kopf und Hinterleib roth; Legeſtachel faft 
fänger als der Körper; Länge mm, Nicht 
häufig; Larve ſchmarotzt in ben Larven von Bha- 
glum indagätor und Lama aedilis. 

7. Alysia” Latr. ühler fehr lang, 
an der Spite ſtark gewunden; die erfte 
Eubitalgelle nimmt die rüdlaufende Aber 
auf, Zahlreihe Arten von 16mm Länge; bie 
garven fhmarogen in Dipteren- unb Käfer 
* A. manducätor" Fabr. ($ig. 239.). 
Schwarz, glänzend; Beine roth; interfüße 
braun; Legeftachel ein Drittel bis halb jo 
fang wie der SHinterleib; Länge 6 mm, 
Fi fi die Larve ſchmarotzt in Bilzfliegen- und 

ilzkaͤferlarven. 

* A. rubriceps') Rtz. Schwarz; Augen 





roth; Hinterrüden ſtark gerungelt; Länge Fig 
55mm, Nicht Häufig; die Larve ſchmarotzt in AlysYa mandacätor; 3. 
Magdälis » Larven. 


11.% Proctotrupidae’ (s. 934, 1). Fühler gerade oder ge- 
brochen, meift 10—15-, jeltener nur Sgliederig; Kiefertafter S—Hgliederig; Vorder⸗ 
Rügel mit deutlichen Randmal, mit nur unvollftändig entwideltem Geäder; häufig 
fehlen die Flügel; vorderer Bruftring feitlih bis zur Ylügelwurzel verlängert; 


1) Zrddn Epatel, aud ein breites, flaches Holzgefäß; wegen ber Form bes Hinterleibee. 
2) keulenförmig. 8) Bwyd: Erbfpalte, Hwyh Nik; wegen ber riffigen Sculptur des Hinter- 
leibee. 4) colläre Halsband. 5) Ableitung unbefannt. 6) einer, ber etwa® ändert. 7) Ur: 
beber. 8) AAuots Kette; wegen ber Fühler. 9) Kauer. 10) ruber roth, caput Kopf. 
11) Proctotrüpes » ähnliche. 
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Küße meiſt 52, felten nur &gliederig; der Legebohrer des Q entipringt aus der 8. 946. 


Spitze des Hinterleibes. Weugerfi Heine, meiſt fhwarze Juſekten mit mitdig getrübten 
lugeln. Ihre Larven fhmarogen in ben Eiern und Larven anberer Infelten und fpinnen zur 
Serguppung einen Gocen. Sie halten fi am liebften an feuchten Stellen, unter abgefallenem 
taub und in bichten Zäunen auf. Man kennt bereits über 130 einheimifhe Gattungen. 


leberficht der wichtigften Gattungen der Proctoetrupidae. 


Borberflügel mit einer unbeutligen, Tieinen Eubitalzelle und 
2 2ängdabern auf ber hinteren Hälfte; Tühler fabenförmig, 
lang, 12—13 gliederig; Oberliefer ungegä nt; Borberfhienen 
rlügel mit einem Enddorn; Hinterleib fpindelfürmig ............. 1) Proctotrfüpes, 
nit unvolls beim J' 11», beim Q 10gliederig; Borbers 
Randigem ügel chienen mit 2 Enddornen; Hinterleib ſehr 
Geäter; Vorberflüge rz geftielt, zweiter Ring am längften... 2) Ceräphron. 
nur mit abge⸗ . ea ar 
fürzter Rabials 4 12glieberig, beim I leicht behaart, beim O2 
aber; Kühler nik „slieberiger y ei en ge- 
. zähnt; Beine zum Springen, die hinteren 
gebrochen; mit verdickter Hüfte; interleib gerandet, 
dritter Ring am längften..........0..... 3) Teldas, 
Alügel one Arern; Fühler gebroden, 8-10 gliederig, beim gekeult; 
Nue — zum Epringen —EE Vorderſchienen mit ee End⸗ 
DOM ....................... . ...................................... 4) Platygäster. 


ı. Proetotrüpes” Latr. Zahlreiche europäifhe Arten. 

* Pr. gravidator” I. (2 = P. campanulätor” Nees). Glänzend ſchwarz; 
Deine und erfter Hinterleibering braunroth; Flügel gelblich mit braunem Rand⸗ 
male; Länge 6 mm, 

8. Ceräphren? Jur. Die Arten ſchmarotzen als Larven in Syrphus- und 
Sidlerlarven, fowie in Blattläufen. . 
* C.tortricum” Rtz. Schwarz; Füße, Vorder- und Mitteljchienen, theilweife 
auh die Hinterſchienen gelbbraun; Flügel weiß; Fühler fo lang wie Kopf und 
Mittelleib; Länge 3 mm. Schmarotzt in Widlerraupen. 

3. Teleas? Latr. Eierweſpe 
fig. 240.). Zahlreiche, durchſchnittlich kaum 
Imm große Weſpchen; bie Larven ſchmarotzen 
anzein oder zu mehreren in Epinnens, Wanzen⸗ 
wm Schmetterlingseiern, welde da8 QD mit 
irinem Legebohrer anfticht. 

* T. vicornis Latr. Schwarz; 
Schienen und Füße roftgelb; Hinterſchild⸗ 
hen kurz gebornt; erfter bis dritter Hinter- 
leibsring fein geftrichelt; Hinterfchienen mit 
nem kurzen Dorn; Yänge O,g mm. 

* T. phalaenärım” Nees. Schwarz; 
Kniee und Füße blaßgelb; Hinterleib flach; 
Yünge | mm. Ehmarogt in ben Eiern von Telöas laeviusctlus O; 18. 

G a neustria. 

* ————— Rtz. (Fig. 240.. Schwarz; Beine gröoßtentheils dunkel; 

Legebohrer bis!/ fo lang wie der Hinterleib; Länge J mm, Schmarotzt in ben 
Eiern von Gastropächa pini. 

4 Platygaster") Lätr. teber 100 einheimifhe Arten. 
* Pl.ruficörnis‘) Latr. Glanzend ſchwarz; Kühler und Beine rothgelb; Z mit 
vergrößerten, fugeligen, zweiten Geißelgliede; Länge 2 mn, IL 
* PL. Boscai Jur. Glanzend ſchwarz; beim Q ragt am kurzen Hinterleibsftiele 
ein runder Fortfa über Dittelleib und Kopf hinweg; Länge faum 1 mm, 





1) Ilpoætc Hintere, Eteif, Tpundw bohren. 2) gravidäre beläftigen, ſhwanger machen. 
3) eampe und campa Raupe. 4) xipac Horn, Fühler, au Stachel, APPwYv bumm, flumpf; 
wegen des hirzen Legebohrers. 5) Tortrix Widler. 6) TeAtw beendigen. 7) mit keulen- 
förmigen Zühlern. 8) phalaena, pdAztva Sicstmotte. O) ziemlich glatt. 10) TÄaTUS platt, 
asııp Band. 11) mit rothgelben Fühlern. , 

17 


8. 9A. 
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12. %. Chalcididae” (Pteromalini”). Zehrivefpen 
(8. 934, 12.). Fühler kurz, gebrochen, nidend, 6—14gliederig; Kiefertafter kurz, 
höchſtens 4gliederig; Vorberflügel ohne Randınal, 
nur mit deutlich ausgeprägter Unterrandader 
(Sig. 241.); vorderer Bruftring feitlich nicht bie 
zur Flügelwurzel verlängert; Hinterſchenkel häufig 
ftart verdidt und mit gekrümmten Schienen; Füße 
meift 5., jeltener 4- oder nur Zgliederig, der 
Legebohrer des Q entipringt vor der Hinterleibs- 
fpige aus der Bauchſeite. Ungemein zahlreiche (über 
2040 befannte), meift Yleine Arten, welche alle ald Larven 
in den Eiern oder Larven ober Puppen anderer Infelten 
DE etc, wel an Eaancner Ina 

qmaroger hmaroger. An ber allein vorhandenen c—d ber Hinterrandaft; f ter 
Unterrandaber der Borberflügel (fig. 241.) unterfheidet | Weis. 
man das Stüd von ber Ylügelmurzel bie iu ihrer Bers 
einigung mit bem Borberrante ald Schulteraft, das Stück, welches mit dem Borterrante 
vereinigt ift, als Randaſt; letzterer fendet in bie Ylügelflähe einen Fortſaz, ven Zweig, 
welcher gewähnlih knopfförmig enbigt, und Tann fih nad Abgabe des Zweiges noch eine 
Etrede weit, ald fogen. Hinterrandaft, am Vorderranbe bes Flügels fortfegen. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Chalcididae. 


orberflügel Tängefaltig; Hinterleib faſt ſitzend 
ſeitlich Aufammengebrättt; Legebohrer ie ben 
fentel un Rüden gekrümmt.............................. 1) Leucöspis. 


förmlich | Gene nit längs —* „Bühler auf ter 








Fig. 241. 
Borberflägel einer Pteromälus- ' 
tt; vergrößert. 

Bon a—b reiht der Schulter: 
af, von b—c ber Randaſt, von 








Stirnmitte; der eine 2=, der antere 

Zzähnig; Kopf unbewaffnet; Hinterleib geſtielt, 
Mein, disrmige 2) Chalcis. 

Mittelleib Kart entwidelt, hoch 

gewölbt ; Unterranbater 

ohne Zweig; ber peit 


—— ſchließt die 

Mittelbruſtſeiten olgenden ein ............ 3) Euchäris. 

üße h vorberer Bruftrin 

N ale: bur Wurden ober ftart —— 
berig; Gruben getheilt; Zweig der Unter 
Eporn ber Mittel- tanbaber fehr kurz; 
fgienen nit ftart; interleib ohne bes 
ühler nit un⸗ en Eculptur, 


mittelbar über dem . Im 
Munde eingefügt; | Mitter- | Peim I mebr ober 


: weniger zuſam⸗ 
j ni gj men gebrüdt 3 m 
inter fonders bohrer weit vor⸗ 

ni — ent« vagend....... ... 4) Torämus, 
— widelt; vorderer Bruſtring 
idt: nit ſtart ent⸗ 
verdidt; widelt, kurz; Hin⸗ 
terleib fat fipend, 
flag, beim D fpig 
eiförmig; Fühler 


9— 11 glieterig; 
Legebo Ger verfieit. 5) Pleromälus, 
Mittelbruftfeiten nicht getheilt, ſchildförmig erhaben; 
Mittelrüden vor dem Schildchen nicht eingetrüdt; 
Scheitel hinten flart geranbet; Eporn der Mittel» 
ſchienen ſehr Fark; Fühler 11 glieberig........... 6) Enchrtus, 
Wüße Aglieberig; bie Unterrandader geht mit fanfter Biegung und unge- 
brohen zum Borberrante; ©Seitenlappen des Mittelrldens nicht ge= 
trennt; Schildchen ohne Yurden; Fühlergeißel beim T' oft gefämmt, 
beim e mit 2—Iringligem Endgliebe ...... ...................... 7) Eulöphus. 
1. Leueöspis? Fabr. Fühler kurz, did, 12 — 13gliederig; vorderer 
Fr: ‚quer 4edig; für die Aufnahme des Legebohrers beſitzt der Rücken dee 
Q eine feine Rinne. Zahlreiche Arten, befonders in Eübeuropa. 


1) Chaleis- ähnliche. 2) Pteromälus-äfnlicge. 3) Acuxôc pen, Obıs Yusfehen. 
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* L.dorsigera’) Fabr. Schwarz, matt; goldgelb find: 2 Querlinien vorn auf $. M7. 
dem vordern Bruftringe, eine gleiche auf dem Schildchen, 2 (3) Binden und 
2 Fleden auf dem Hinterleibe, After und größter Theil der Beine; Flügel gebräunt; 
Sinterfhentel mit 15 Zähnen; Yänge 6— 10mm, Sübeunropa, au in Deutſchland; 
Ismarogt an Mauerbienenlarven. 

8. Chaleis” Fabr. Schenkelweſpe. Fühler 10glieberig, mit langem Schaft; 
vorderer Bruftring hinten bogig ausgerandet; Schildchen gebornt; Legebohrer nicht 
vorfiehend. Zahlreiche Arten in allen Welttheilen. 

* (Ch. femoräta’) Nees. Schwarz; Schienen gelb mit fchwarzem Ringe; 
<hientelfpige und Flügelfhüppchen gelb; Hinterleibsftiel furz; Länge 5mm. Häufig; 
aut Eichenge 
® Ch, dlavipes‘) Fabr. Schwarz; Hinterfchentel und Borderbeine roth; Hinter- 
—* lang, IC warz; Länge 6— Hmm, Häufig; fliegt ebenfo wie die folgende vor⸗ 
usemweie an tlj. 

sispes” Pabr. Schwarz; Beine gelb und ſchwarz; Hinterleibsſtiel lang, 
gelb; Länge Gmm. Seltener; fhmarogt in den Puppen von Stratiömyes. 

8. Euehäris’ Latr. Kühler in der Mitte der Stirn entfpringend, 11- bis 
12gliederig, berifhmrartig; Schaft nicht verlängert; vorderer Bruftring kurz; 
Imterleib lang geftielt, ſeitlich zuſammengedrückt. 

* E adscändens” Latr. Blaugrün, metalliihglängend; Beine von der Schentel- 
mitte an röthlichgelb; Schilächen an der Spige ſchwach 2lappig; Flügel weißlich; 
Lange Gmm, Guropa; häufig. 

Ph Torymus Dalm. Zahlreiche Arten, die als Larven in Gallmeipen- Larven 
enarogen. 

* T.bedeguäris‘) L. Mittelleib grün; Hinterleib goldig; Fühler ſchwarz, Schaft 
gelb; Beine gelb; Flügel in der Mitte etwas gebräunt; Yegebohrer fürperlang; 
Yänge 6 mm. Kommt al® Larve in Rofenbebeguaren ($. 948.) oft in großer Menge vor, 
fe in Geſellſchaft mit der folgenden Art. . , . , 

* T. ater”) Fabr. Schwarz; Kniee und Schienenfpigen röthlich; Schienen 
bräunfih; Flügel dunkel; Legebohrer mehr ala körperlang; Yänge Amm, Schmarotzt 
ın Rofenbebeguaren. , , 

* T. uräscens'? Fabr. ©länzend grün; Hinterleib rothgolben, erfter Ring 
engrün; Beine bis auf die grünen Schenkel roth; Flügel —*8* mit ſchwarzem 
vimlte; Legebohrer länger als der Hinterleib; Länge 2mm. Gemein. 

* T. muscäarum" L. Goldgrun; Fühler ſchwarz; Yühlerfchaft ziegelroth; Beine 
ebenfo; Flügel glashell; Legebohrer kürzer al8 der Körper; Länge Zmm, Gemein. 
* T. (Syntomäspis'? Först.) caudätus'") Nees. Erzgrün; Sinterfeib oben oft 
bronzefarben; Fühlergeißel ſchwarz; Füße und Gelenke der Beine gelb; Schilvchen 
vor der Spige mit einer tiefen Querlinie; Legebohrer 2Zmal fo lang wie der 
Körper; Länge Zmm,. Häufig; in Eichengallen. 

* T. (Syntomäspis ") Först.) cyan&us') Bh. Blau; Mittelfeib oft grün; Ge⸗ 
inte der Beine, Vorderſchienen und «Füße gelb; Schildchen wie bei der vorigen 
Art; Legebohrer fo lang wie ber Sinterleib; Yünge gmm, Häufig; in Eichengallen. 
* T. Megastigmus 9 Sp.) transversus”) Wik. Gelblich; Fühler und Lege- 
bohrer ſchwarz; letztere 1—Ilfomal fo lang wie der Körper; Knöpfchen am Zweig 
der Unterrandader auffallend groß; Länge dum, Schmarotzt in Felbroſen bei Bohr⸗ 
Hiegen aus ber Gattung Typen , DE 
* T. (Oligostönus") Först.) stigma') Fabr. Schwarz, theilweife bräunlid) 
und blaufchimmernd; Borberflägel mit 1—2 großen, braunen Flecken; Hinter 
ihenfel fehr fein gelerbt; Länge mm, Eamaropt in Rofenbedeguaren. 


}) Auf dem Rüden tragend. 2) von yalzlc, bei den Griechen ein Bogel, ein Fiſch, eine 
Lirechſe; möglicgerweife hat Fabricius bei der Bildung biefes Namens an XaAX6c (Cry) 
aeracht wegen ber Metallfarben. 3) femur Schentel. 4) clava Keule, pes Fuß, Bein, 
5. sispes ober sospes gerettet, unverfehrt. 6) tũxapic anmuthig. 7) hinauffteigenn. 8) von 
Torebin ih durchbohre; weil fie Larven anbobren. 9) Bereguar aus dem Hebräifchen 
bedeguaeh, Stofenapfel, gebildet. 10) ſchwarz. 11) ins Purpurne fpielend. 12) musca 
Aliege, 18) obvroumc kurz geſchnitten, donlc Edilt. 14) gefhwänzt. 15) blau. 16) ptyas 
gret, oriyua Wied, Mal. 17) quer. 18) OAlyns wenig, STEvöc eng. 19) oTiypa Fled, Mal. 
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5. Pteremälus” Swed. Füß- 
ler in der Mitte ber Stirn eingefügt, 
mit verlängertem Schaft, faben-, fpindel« 
oder feulenförmig. Neußerft zablreiche \ 
Arten, gegen 30 einbeimihge; fe (Amareben 
als Larven in Rindens, Holz- und Minire 7 
täfern, in Gallmefpen, Blattwefpen, Edilt- 
Täufen, Blattläufen, Smeifläglern, einige ad, 
in Semetterlingepuppen. 

* Pt. pupärum®) Swed. ($ig. 242). 
Soldgrün; Fuhlerſchaft und Beine gelb; 
Hüften geiin; Schentel beim 2 in der 
Mitte braunlich erzfarben; Flügel glas- 
heil; Länge 2,5 — 3 mm, Häufig; b 
EEE 
Ans’ Pontia brassfcae. Bi Big. 202. 

Pteromälus pu] 














* Pt. coceörum® L. Scwänlid 
metallgrän; Hinterfeib bläufidh; Büße 
bräunlich; Länge 1 mm. Häufig; fGmaropt in Shiltläufen. 

6. Eneyrtus” Dalm. Fiulhler nahe dem Munde eingefügt; Hinterlcib 
tury, am Grunde breit; —E und Füße erweitert; dehedohrer nicht vor 
Aether. Ueber 100 einheimiſche Arten; ſpringen geſchict; fhmarogen beſonders in Edilt- 

ufen. 

* E.scutelläris” Dalm. Faſt ganz jhmwarz; befonders ausgezeichnet durch einen 
großen, fcharf aögegrmgten, elblichreißen led auf dem Schildhen; Fühlerichait 
und Beine roihgelb; Blügel braun gefedt; Ränge 8-4 mw. weiten; fämaranı in 
Sgittläufen auf Aporn. 


PR} Eulöphus? Geoffr. SHinterleib flach gedrüdt, fitend. Zaptreise 
sten. 


* E. zanthöpus? Nees. Glanzend bräunlichſchwarz; Beine und Fühlericaft 
bräunfichgelb;; Länge I mm. Häufig; fämarogt in ben Puppen von Gastropächa pini 
In viefe Familie regnet man newerbings auf bie eigenthümliche fübeuropäifge Gattung: 
S. Blastophäga” Grav. fiühler durz, 12gliederig, ungebrodjen, erfet 
Glied langlich, did, viertes Mauenförmig, die folgenden kurz; Oberfiefer mit birm- 
förmigem, geringelten Anhang; Kopf Tänglich; vorberer Bruftring groß, hafbfreie- 
förmig; Schenfel ſtark verdidt; Schienen fehr kurz; Füße 5gfiederig; Hinterleib 
breit anfitend, eiförmig. Die einzige Art ift: 
* Bl. ysenes” L. (= grossörum 'Y) Grav.). Feigen-Gallweipe. Pechbraun: 
Borderlopf, Fühlerrwurzel und Beine roftfarben; Länge faft 2mm, In Güvenropa: 
Rüge Sie Slate des felgen tragenden, wilten Seigenbeund (Beikteige, Caprifieun) an un: 


Beranlaffung zu ber früher geüßten, fogen. Galwefpenbefrugtun Icatfo) dee 
— 5 Ruhr. ide 


8.98. 13.5. Cynipidae” (Gallicöla”). Gallweipen (5.934, 13). 


ühler gerade, fadenförmig, 13—16gfiederig; Kiefertafter 4—6 glieberig; Vorder- 

ügel ohne Randmal, mit nur 6—8 Zellen, darunter einer Rabialzelle und 3 oder 
nur 2 Qubitafzellen (fig. 243 u.244.); Hinterfeib feitlih zufammengedrüdt, von 
den Flügeln weit überragt. Die meiften legen ihre Eier in tie Blätter, Zweige, Wurzeln 
Yulm SE Yangen und eigcugen bakına at, ben, beiefiiiten anpentheiten fanttaft 
Subügie ann Anjamellungen, Tagen, Gallen, in neigen bie Saraen fi$ entaideln und ver 
puppen, um bann [hließli ald außgebilbetes Infelt Durd eine Leffnung, daß fogen. Glugleh. 


1) Ürep6v Flugel. Federchen und PAAb: oder MaAAd: Wolle, Zotte; wegen ber gefieberten 
Fühler einiger Arten. 2) pupa Puppe. 3) coccus Epilblans. 4) Ev einwärts, xuptös 
gebogen, gefrümmt; wegen ber Körperform. 5) scutällum Scqhilt chen. öÄOPOS mit 
igönem Zamme. 7) Favilös gelb, obs Fuß, Bein. 8) BAdotos Keim, PAYW ic vergeht. 
9) dhv Galtweioe der wilden feige. 10) grosaus unzeife Feige. 11) Oynipssähntict- 
12) galla Gallapfel, col&re bewohnen. 
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ber Gallen vergl. 
273.) Wenn die 
* e Heißt fie ein: 
tanmerig; umfließt fie mehrere Sarben, fo iR 
fe tom efpregens durh, Edeibemäibe, in 
— Goßfränme geiheilt um heißt nice 

erig. 6 erzeugen aber nit alle Gynis 
item Gate, Ionbern einige, die Ioen. Onanl- . 
nen eter Ginmietber, legen ihre Lier in die | Borberftügel einer Cynips-Mrt; vergrößert. 
ver auberen Arten erzeugten Gallen und wieber ii — ee: ge ——— 














andere entfernen fig =“ te pritte Gubitalgelle, bie zweite Heißt aud 
— Sinn {6 | &piegeigee und tan 6iD auf — Saar 
—— — 





v Nenrotärus, x walaber. 
wublige Iubivituen, 

—— * 

jagt, je part 

Sl Sermen mit beit 

Titeln, melde man ı 

Ann gehalten Bette, a Fun P 
surtbenegenefifehe und’ bie mit O' und Q, m R h 
—— unb erzeugen us verigieben- Borterftäget einer Galwefpe mit nur 
artige Gaflen. Da man indeffen biefe Zufammen- zwei Qubitaletien: beraräßert, — 
aterigfeit zweier Biäher außeinanber gehaltenen | 1 Rabialzelle; 2 erfte Gubital dene: 
Arten (,8. Neurotärus fumipennis und Spa- |jweite ober eigentlig. britte Eubitahgelle, 
thegäster albIpes) erft in einigen fällen genau |ba bie eigentlihe zweite auf einen Punkt 
hadncifen Tonne, fe empfiehlt «8. fi IÄs vie |Feducirt IN} a Die Gubitalader. 
























fote u jeibı a ile bie 
ea en nen mug Die 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Cynipidae. 


(Tie Rummern beziehen ſih auf bie Bei ber Beſchreibung eingehaltene Reihenfolge.) 








fügel fehlen. 6) Biorhlzo, 
ri Witeileibes Per ee Ya 
e ei Y 
NRabial- |nad der] mehr oder PH 1) Opmipe. 


ei Epige weniger interleibsfeiten.an der 
rer ey Pehaast; nl Behr. 2) Amiztirir. 
Bafötie s lederartig gerungelt; Fü 
Spiegel hen halb: eh, ‚gel breit, gerundet... 3) Andrieus. 
ee jrusetid; naar, rat; s Flügel fümal, ger 
vers ri J nn 
füßter bei.) und 9 fabenförmig, 15—1ögties 
ae ee hainens Leheraca: 
’ ‚ginterteie beim I giemlig Tang«, beim 
—*ã* 

Spiedeheue ober ter fie vertretende Punkt näher 
an ter Bafi ber Rabialzelle gelegen; Mühler 
borftig, 15--16glicberig. 

(Binterleib mit einem gei@mol« 

Spieget- [Geht | Tenen und geftweiften Stiel; 

heleehe| zum | ein genter Anden am ame 

Ra er fie | Bruß-) derögticderigen &ippentafter. 
—8 und) der» iten | Sinterleib mit glattem ©tiel; 
breit, 1 tretende| Mabels |” Fühler (aberlörmig; beim 

( far | Bunt riſſig; 5 15—18=, beim Q 13—14r 


4) Neurofkrus, 


5) Spathegäter. 





7) Rlodites, 























Bedig; |mebr an gliederig. 9) Aular, 
e ildcgen beerförmig; Hi 
Mätte ana — 
| En.) _behaarten Stiel .- 12) Eucoita. 
— gerundet, einwenlg 
s vorfpringenb; Hinterleil 
FU fipemd oder Taum geflieft... 13) Altutrda. 
— Siterteibering on Der Geite geiehen Länger alß jeter antere; 
gute! feib gefielt; Rabialgelle try breit; Fühler beim «7 fabeı 
im © perlf@nurförmig; Gefit und Bruftfeiten nit natelriffig..... 11) Fiplt. 
Pie Binge ben ipensen, febr Aart meflerförmig Aufammengeogtite 
leiben beim c* glei groß, beim (0 iR der fünfte am gröhten; 


yele ſeht ge 





; Bühler fabenfärmig.. 10) Tiatta, 





8. 98. 
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8. 948. 7. Psenides’, Sallenerzeuger, echte Gallweſpen. Die Q erzeugen 
durch den a ihres Legebohrers Answüchfe und Anfchwellungen, fogen. Gallen, au 
verfhiedenen Pflanzentheilen. 

4. Cynips? L. Gallweipe. Fühler 14gliederig, die 7—8 Endglieder 
kürzer und dider; Kiefertafter 5gliederig; Hinterleib fiend, rund, ſeitlich zuſammen⸗ 
Be man fennt nur 2. Meber 20 Arten, welche alle an Eichen Gallen erzeugen 


247.). , , 

* * quercus folii” Htg. (scutellaris“ Ol.). Gemeine Eichenblatt⸗Gall⸗ 

weſpe (Fig. 247,3). Schwarzbraun; Augenkreis, Schüüppchen auf dem Schildchen, 

Schenkel unterhalb roth; Mittelrücken roth geſtreift; Hinterleib glänzend ſchwarz; 
ühler und Beine abſtehend behaart; Länge 3—5 mm. Sehr Yäufig; erzeugt bie 
a angligen, bräunlichgelben ober gelbgrünen und rotbbädigen Gallen 
an ber . . 

C. longiventris”) Htg: Unterfcheidet ſich von der fehr ähnlichen vorigen Art 
durch Verwachfung der beiden Endglieber der Fühler; Yänge 3—4 mm. Häufig; 
Gallen erbjengroß, rauf, roth und gelb gebänbert, an ber Unterfeite ber Blätter. 

* C. corticis? Hi. Schwarz; Mit- 
telleib dicht und anliegend weißlich be- 
baart, glanzlos; Yühler am erften, 
manchmal auch an den legten Gliedern 
braunroth, fonft ſchwarzbraun; Beine 
braun und braunroth; Fühler und 
Beine anliegend behaart; Fänge 3 mm, 
Gallen hohl, bederförmig, eingefenft in 
bie junge inbe, welche fih an überwallten 
Berletzungsſtellen alter Eichen gebilbet hat. 

C. tinctoria” (L.) Htg. Färber— 
Gallweſpe. Befonvers häufig in Mein- 
aften ; ergeugt bie in allen Droguenhand» 
Lungen fäufliden „Mleppogallen“« (Färber⸗ 
Balläpfel), welde wegen ihres großen 
Gehaltes an Gerbfäure zur Zintenfabrikation 

und zum Gerben gebraucht werben. 


* (.caljeis? Htg. Knoppernweſpe 
(Fig. 245 u. 246.). Nicht felten; erzeugt 
ars botgige allen, fogen. Knoppern, welde 
ji hen der Eichel und ihrem Becherchen 
Fig. 246.) hervorwachſen. 

%. Aphilotrix” Först. Bon 
der nahe verwandten und oft damit 
vereinigten vorigen @attung unter- 
ſchieden durch das namentlich an den 
Seiten nadte Hinterleibsende; man 
fennt nur 2. ueber 20 Arten, welche 
alle an Eichen Gallen erzeugen. 

* A. radicis”) Fabr. Mittelleib 
braunroth, ſchwarz geftreift; Hinterleib 
größtentheifs braunroth; erfter Hinter- 
eibsring oben in der Mitte mit einem 
ſchwarzen Fleck; Beine braunroth; Länge 
4,5 mm, Ezeugt harte, Dotzige, nuß⸗ bie 

e 





fauft roße Daten mit viel bie ammern an 

en Wurzeln und unterirbifgen Etamm- Galle von Cynips calfeis 
tbeilen. If nah neueren Unterfudungen ; ; 56 
Ne parthenogenetiige Generation von An- bei A gefhlofien, Bei B geöffnet. 
drieus nodüli. 


* 4A. Sieboldii Htg. Grgeugt harte, hog Yegelförmige, 5—6 mm hohe, tief gefurchte Ballen 
an ber Rinde. IA die —— N eifche eneration bon Andrlcus testacelpen. 





1) FAv Gallweſpe der wilden Beige. 2) Xvid, oxvih, cyniphes, Heine, ſtechende In- 
feften, welche dem Honig nachgehen, auch bie Feigen annagen. 3) follum Blatt. 4) Schilbchen. 
6) longus lang, venter Bau. 6) cortex Rinte. 7) zum färben bienend. 8) calyx 
Kelch. 9) Apıkos ohne Liebe, BplE Haar. 10) radix Wurzel. 
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Rabe verwandt mit *. Ben —F en 
Gattungen iR die Gattung 
melde befonber® bu vis — oral 
dene, Sägen, sand die nr en 
ergebe Die befanntefte Art 


e rei geflügelt, O mandmal 
EEE, EHRE 
rigen ber Cihenzweige erjengt. 

. Andrieus? Htg. Scilden 
ob gerungelt mit 2 Grübchen am Grunde. 

; an Gien Gallen ergeugend. 

b * modali) Htg. Gämwan; ühler- 
wurzef, Hinterleib und Beine roch; Hinter 
Hüften am der Wurzel ſchwe 


R 












spige —9 
Fe ee era ai 
Burttemogenetife Örneration iR Aphfi 

FE testacipes” Htg. eg 
Ibertiefer rot ‚Fühler J geh 
\güppchen und ine bleicgelb; beim 
= find bie Beine Eu Fänge vg 
lan, re Pa mm, Rigt felten; 


—— —** 
jugehörige Yartenogen 
—— hy: — ee 


4. Neureterus Htg. Schild - 
den etwas geftredt, am Grunde quer 
ebrüdt; man fennt nur 9. Etwa 
em, bie an Cien Gallen erzeugen 

— — 
* N. Ienticuläris) Ol. (Malpighri Se a. 
8 —— 247 d.)_ Schwarz; Dber- | gin Eiqendlatt (vom Quercus peduneu- 
innere Augenränder roth; läta) von ber Unterfeite mit verigiebenen 
Femme & Beine —— & von Cynips quercus folll, b von 
und jenfelmurz: LH — 
Füge ean_ gemät; Länge 25 mm. | mkllE 4 ven’ Neurotsrun lentieularie, 












br Häufig; an ber Uinterfeite ber | e von’ Biorhiza renum, f von Neuro- 
—— — 
tanbige, im —— fein Der 

‚€ Ballen 45 mm 


* N. numismätis) Ol. Rerumuri Htg.) (Fig. 247 c.). Schwarz; Oberkiefer 
und Wurzel des dritten und vierten Fühlerglienes rot; Weine gelbroth, nur am 
dem Haken m —— braun oder ſchwarz; Flügel glasheil; Fänge 
2— 25 7 and, Su! — ae an —X—— Sigenbtätter ot Boa ‚Meine (Durb 
aller * alten, u ine 
in ner Mine befgen 3 and wie mit Eve Uberiponnene Dembenfnöptgen anfehen. 75 
N. fumiptnnis” Htg. —— weites bis viertes — Flugel · 
Ihäppdhen End Beine vöthfich eitenflede an der Hinterleiberonrzel gelblidhe 
Toftroth; open getrübt, mit — Adern; Lünge 2mm, Häufig; ergeugt Tinfen- 
(ürmige, am ie, meift aufgebogene, behaarte allen von gelöbräunlider BIS rather 
Farte wand 3mm Ördhe an der Unterfeite der Blätter. 2a neue neueren Unterfugungen it tiefe 
— Nie Vartpenogenetiie Generation von Bpathegäster 





D 








b Tipas Zeigen, Wundergeien. 2) an der Spitze (ber Zweige) auftretenb; terminus 
Ente, Epipe. 3) dvdptxds männlich, Rart, aftvol. 4) nodülus Knöthen; wegen der 
Ferm ter Gallen. 5) mit piegelfarbenen Beinen. 6) Iinfenförmig (lens Sinfe); wegen ber 
Ferm ter Gallen. 7) numisma Münze; wegen ber form ber Gallen. 8) fumus Raud, 
penna Flägel. 
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8. 4. 5. Spath: ter’ Htg. Mehrere an Eigen lebende Arten, 





‚Sp. . Schwarz; Beine Braten weißlich, beim J dunkler: 
die unteren Fühlerglieder ebenfo; Flügel waſſerhell; Länge 15mm, Häufig; erzeugt 
quereiförmige, bünmvandige, gelbgrüne Gallen am Rande der Cihenblätter. "Die parthenz- 
‚genetifhe Generation iR Neuroterus fumipännie. 

6. erhiza” Westw. Von den vorigen nahe verwandten Gattungen 
durch das fehlen der Flügel und das unbeutfice Silben unterfgieden; man 
fennt nur 9. 3 ibeimiige Art engen Gallen an Eigen — 2 e 

*"B. aptera” Fabr. Noftroth; Bühlergeifel und ein Gürtel des Hinterleibes 
—— Länge 5 mm, Häufig; erzeugt an ben elfaſern der Eige bis firfh- 
terngen ie, oft fraubig vereinigte, einfammerige Öallen. IA nad neueren Unterfuhungen tie 
— Öeneration einer Andrleus- et, 

* B.renum' Gir. (Wü 


2470). Dunkel roſtroth; Hinterleib ſchwarz, sehr 
längend; Mittelleib ſchmal, ameifenartig; Länge 3,7 mm. Häufig; erzeugt an ter 
— "ber Eigenblätter ven Rippen entlang hanftorngroße, mein gebrängte, nierenförmige, 

zote, fleifgige Gallen. 

7. Rhodites” Hig. Sieer- 
tafter Agliederig. 5 Arten, barunter 
3 beutfche; erzeugen Gallen an Rofen; <” 
‚fehr jelteh. 

* Rh rosae” L. Rofen- Gall- 
weſpe (Fig. 248.). Schwarz; Beine 
voth, nur die Hüften, Schentefringe 
und die Schenfehvurzeln Ichmwarz; 
EN braun; Hinterleib ganz ſchwarz 

















') oder an der Wurzel der Unter- 

teroth (Q); Radialzelle geſchwärzt; 
Länge 4mm, „nu: bi ten Stich 
biefer Mefpe eniftehen befonber® an ber 
witben Role bie wie mit Moo® bewachfenen, 
baarigen, vieltammerigen, harten Etengel« 
Bir telepe unter den Namen: Rofene 











ei, S@iatänfel, Bebeguaven sefannt 
(Big. 295). 
* Rh. centifoliae Htg. Unter 
ſcheidet ſich von der fehr ähnlichen Big. 218 ” 
vorigen Art beſonders dadurch. Daf A Gin Rofenzweig mit einem Bebeguar; 
B Iegterer geöffnet. 





bie edit, nur an der Bafiß ge» 
ärzte ift; Länge 4 mm. Säufig; 
ee Aanse A em Dramen ver Ganenrofe, 
II. Inquilinae”, Einmiether. Die Q legen ifre Gier in bie Gallen ker 
eigentligen Gallwefpen. 
8. Synergus') Htg. Kiefertaſter 5glieberig. Zapfreihe (etwa 40) Meine 


‚Aiten. 
* S.vulgaris”) Htg. Schwarz; Fühler mit ſchwarzer Wurzel, fonft roth: Beine 
voth, — die Spentet ende ſchwarz; Mittelrüden PH 3m, 
Cinmietfer von Cynips quercus folll. 
. Aulax') Htg. Ungefägr 13 Arten; fie find nicht ale Ginmiether, fondern einige 
nd Gallenerzeuger. Bei ven 3 folgenden Ürten if der Mittelrüiden burg Ouerfurden matt. 
* A. Brandtii Htg. Schwarz; Fühlerihaft jchwarz; Fühlergeiel braun; Beine 
rotbraun bie auf die ſchwarzen Hüften und Kiauen; Länge mm, gäufig ale Cin- 
mietßer in den Gallen von Rhodites rosae. . 
A. rhoeädis'v Klg. Sana; Fühler des 9 14gfieverig, braun, am erften 
und zweiten Glied Heller; Beine braunroth; Baſis des Hinterleibes oft braunroth: 
Länge 1,5—2 mm, In den aufgefhwollenen Rapfeln des wilden Mohns. 











1) Lr4dn Epatel, Jaochp Bauch, Hinterleib. 2) weißfüßig, weißbeinig. 3) Bısw Icten, 
Ella Wurzel. 4) flugeilos. 5) ren Niere; wegen ber Form ter Gallen. 6) PAdltns zur 
Nofe gehörig. 7) oma Mofe. 8) aus dem Bebräifgen Bedeguach, Rofenapfel, gebiltet. 
9) centifolla Rofe. 10) Inqullinus Migthömann, Imfafie. 11) aUveypös mitarbeitent, 
Arbeitsgenoffe. 12) gemein. 18) aulax, 2UARE Funde. 14) rhoeas wilter Mon. 
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* A. Sabaudi Htg. Schwarz; Fühler des 2 13gliederig, braunroth, an der 
Spitze dunkler, am erften bis dritten Gliede ſchwarz; Hinterleib mit Ausnahme des 
Rückens roth; Beine bis auf bie Schenfelmurzeln, Schentelringe und meift aud 
Hüften roth; Länge 1,5 —2 mm, Erzeugt haarige, viellammerige Stengelgallen von 
Hieraclum - Arten. 


IE. Parasitieca), Schmaroßer. Die Q legen ihre Eier in andere In⸗ 
fetten, in beren Körper bie ausſchlüpfenden Larven fhmarogen. 

10. 2balis Latr. Körper geftredt, 
ſchlant, Ichneumon-»förmig; Fühler des 
 15-, des 2 13gliederig; Mittelleib 
verlängert; Schildchen flach, 4eckig; 
Hinterleib 2 mal fo lang wie der Mittel- 
leib; Hinterbeine kräftig, langgeſtreckt. 

* I. cultellätor”’ Latr. (ig. 249.). 
Schwarz; Borberbeine und der glänzende 
Hinterleib mehr oder weniger braunroth; 
Rittelrüden mit 4 Längsfurden, von 
denen die feitlichen vorn verfürzt find; 
Flügel getrübt, mit diden, ſchwarzen 
Men; Länge 12 mm. Größte Art ber 


wamilie; in Deutihland felten; findet ſich be⸗ : 
fonter im Ge irge; häu ger ale DO; Ibalf a, 22 
rarre ſchmarotzt wahrfepeinlic bei Sirex alla Cultellator; Sı. 





juvencus. 


11. Figites” Latr. Körper gefiredt; Fühler des & 14-, des 2 13glie- 
derig; Kiefertaſter 5 gliederig; Hinterleib nicht viel länger als der Mittelleib. 
dab — ſchwer zu ünterſcheidende Arten, bie wie es ſcheint alle in Fliegenlarven 

mare 


* F. anthomyiärum‘) Bouche. Schwarz; Fühler und Beine roth; Schilöchen 
runzelig, vorn mit 2 Grübchen; Länge 2,5 mm. Schmarotzt in den Larven von 
Anthomyla. 

* F. scutelläris? Latr. Schwarz; Kuiee, Schienen und Füße dunkelroſtroth; 
!ünge JWM, Häufig; ſchmarotzt in ben Larven von Sarcophaga. 


12. Eueolla‘” Westw. Tsühler des S' 1ögliederig; erfter Hinterleibsring 
ſehr groß, die übrigen faft einfchließend; befonders kenntlich an der napf⸗ oder 
beherförmigen Bildung des Schildchens. Zahlreiche Arten. 

* FE. maculäta’) Hart. Slängend fchwarz; Mund, Fühlergeißel und Beine (mit 
eusnahme der Wurzel) roſtroth; Flügel mit braunem Mittelfled; Länge 3 mm, 
auflg. 

13. Allotria” Westw. (Xystus? Htg.). Fühler fadenfürmig; Kiefer- 
tafter 5 gliederig. Aleinſte Gallweſpen, bie größten üperjreiten eine Länge von 1,mm 
nit; 28 bentfche Arten; die Larven ſchmarotzen in Blattläufen. 

* A. erythrocephäla'? Htg. Slänzend fchwarz: Fühler braun, an der Wurzel 
roth, länger ale der Körper; Kopf und Beine roth; Hinterrüden und Wurzel des 
Hinterleibes weiß, weichhaarig; Ränge mm. garve ſchmarotzt in ber Rofenblattlaus. 


B. Phytophaga”. Pflanzenweſpen (.934, 11,53. Lege $. 944 
bohrer fägeartig, vorftehend oder zuridgiehbar Hinterleib angewachſen; VBorder- 
füügel mit Lanzettzelle; Hinterflügel mit 3 Wurzelzellen; Mittelritden und Hinter⸗ 


1) Hapdsırog Sqhmarotzer. 2) eultelläre mefferförmig machen. 3) Ableitung unbekannt. 
4) Anthomyla eine Fliegengattung. 5) scutellum Schilbchen. 6) ed ſchön, xOoĩMo( aus⸗ 
geböble 7) gefleckt. 8) HTproS fremtartig, feinpfelig. 9) Euotög gefhabt, geglättet. 
16: dpußpöc roth, zepakt; Kopf. 11) PuT6v Pflanze, PayEiv freffen. 
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. rien gegen einander beweglich. Die Eier werben in Pflanzen abgelegt; bie pflanzen- 


freffenden Larven befigen 3— 11 Beinpaare und einen After. 


14. %. Tenthredinidae’. Blattwefpen (s. 934, 14.) 
Fühler gerade, 3— 30 gliederig; Kiefertafter 6 gliederig; vorderer Bruftring fettlic) 
die Flügelwurzel erreihend, meift fehr kurz und dann ale Halsfragen bezeichnet; 
Hinterrüden vom Düttelrüden durch einen tiefen Eindrud getrennt; Flügel mit 
volfftändigem Geäder, die vorderen mit 1—2 Radial» und 3—4 Qubitalzellen 
(Fig. 250u.251.); Hinterleib mit 8 Ringen; Borderfchienen mit 2 Enddornen: 
Klauen meift mit einem Seitenzahn; Wußglieder an der Sohle oft napfartig 
erweitert; Cegebohrer des D furz, nicht fiber die Hinterleibefpite hinausragend. Die 
außgebilbeten Welpen ernähren fi borzungmeile von Honig und von anderen Inſelten. Die 
Eier werben unter bie Oberhaut ber Blätter, befonderd ben Blattrippen entlang, ober in 
junge Triebe abgelegt. Die meift buntgefärbten Larven leben, häufig in Gefellfhaften, auf 
ben Blättern, frefien dieſelben oft bie auf bie Rippen auf und rihten dadurch o „proden 
Schaden an. Wegen ihrer Nehnlichkeit mit ESchmetterlingsraupen werben fie aud ters 
raupen genannt; fie unterfcheiden fih von genen dur bie in ber Regel größere 3a 
Bauchfüße (gewöhnlih 8 Paare), durch den Mangel eines Borftenfranzes an ben egteren, 
durch die geringe Zahl (2) der Punktaugen und durch die eigenthäimliche Saltung des Körpers, 
indem fie das Hinterenbe Igmedenförmig einrollen oder wie ein Fragezeihen erheben. Die 
meiften umfpinnen ſich am Ende ihrer Fraßzeit mit einem pergamentartigen Eocon, ber ent= 
weber frei hängt oder, was meiften® ber Fall ift, in ber Erbe Liegt. In ihm verbleibt vie 
Zarve oft Tange Zeit, um fih erft nur vor dem Ausfchlüpfen zu verpuppen. — Dan Tennt 
gegen 1000 Arten aus allen Erbtbeilen, beſonders aber aus Europa. 


Big. 250. Hinterflügel einer Blatt⸗ 

Borberflügel einer Blattweſpe; vergrößert. weipe; vergrößert. 
a Randmal; b die beiden rüdlaufenten Abern. 1’ 1 Rabialgelle; 2, 2 
exfte, 1 zweite Mabialzelle; 1a Unhangszelle; 2‘, 2”, Mittelzellen; 3, 3, 3 innere 
2, 2% erfte, zweite, britte, vierte Eubitagelle; 3, 3%, oder zelzellen; 4, 4,4 


3 exfte, zweite, britte Diecoibalzelle; 4°, 
Submebialgelle; 5 Lanzettzelle. 5a Form einer eins 
gerogenen n der Mitte zufammengezogenen) Lanzett⸗ 
jelle. 5b Yorm einer zangett elle mit gerader Quer«- 
aber, fehlt die Querader, jo Bike bie Lanzettzelle „in 
bie Schulter mündend“«. 5c Form einer geftielten 
Lanzettzelle. 


erfte, zweite äußere oder Randzellen; 
5 Coſtalzelle. 





Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Tenthredi- 
nidae. 
(Die Nummern beziehen fi auf bie bei ter Befchreibung eingehaltene Reihenfolge.) 
A. Yühler mit weniger ald 9 Gliedern; 


6— 7 glieberig, am Ende Muopfartig verbidt; 2 Radial» und 3 Eubitals 

12 1 ER 1) Cimber. 
3gliederig, drittes Glied fehr lang, beim I cylinprif mit bürftenartiger 

Behaarung an ber Borberfeite, beim Q fhwad keulenförmig; 1 Rabials, 

4 Qubitalzellen; an allen Flügeln eine Anhangszelle; Lanzettzelle in 

der Mitte zufammengezogen......-ssuoesnunonnnnnnnerununsenennnennen Hyloföma. 


1) Tenthrödo - ähnliche. 
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B. Fühler mit 9 (10-11) Bliedern; 


(Hinterpüften bis zum Ende bed dritten Hins 


yedeleheinges verlängert; Ointertägemit 


er nur wenig Länger 
Si ES 
- wa⸗ teulenför: 
Betas] Binteröütten | Arien ee, 
|&nbe bes zweiten ganpettzelle FR inet 
Sinterleibte | mir 2 Mitehellen.. 
ereiens; [oüster tungen as zopf 
A Sabuel 


Yanger als ber Hintere 
a inger ald ber 
seien; ia Bortenförm 


bie beiden ride [Bihler fo Tang wie Ropf 
Era ui Eile, faden- 
münben in 

[Xörper | weite und britte 


ya —— — 


mig; (bie beiden —— bern münden ü 


Ye ie Subinageie; Hinterfügel mit 


ER Berihmeljung Ger erfenunb pweiten; 








5) Maerophja, 











6) Tenthrädo. 


7) Selandria. 








8) Piymalootra, 





9) Dineura, 





ie rüdlaufenben ern mönb a en im 5 — 
——âãS——— 
Bausirar) mein Tre g Bird een 


22. 10) Emphitus. 
enffanden dm (Ameigung ver jmeiten und 
vie ehdlonlerben Bern mihben In Die 
—E dritte Cnbitafgelle.. A 
won den 4 Gubitafpeften find bie erfe und pweite nicht immer 
— geteennt ober eloR voifänbig miteinanber ver, 


1 RM) — 


Subitatgelfen 
im die weite und brfite Gubiteieie; Yüpter det eh 
unten am dritten liebe gehörnt.. 


C. Fühler mie mehr ald 9 Gliedern; 
[es allmãblich verbidt, 10—Agliederig; 2 Rabial- und 4 Eubital- 


Fähler beim I beiberfeit® gefämmt, beim O gefägt, 17-- Wglieherig, aber 
ES 53 eine Frestere und ustlanelen en able die — 
oft 





11) Dolörun. 





12) Nemätus, 








. 13) Cladtus. 








nur unvolfänbig getrennt find.. 
Baer serenförmig; 19--glieberig, tung; 2 Radial» und 4 6: 





4) Lophfrus. 
15) Iyda. 








— 01. Renten 
ei, Bus —ãAã— Sum 
— lied 
—E Lanjeitzelle mit ge» 
tader Oueraber oder (Untergattung 
Abla Leach) in der Mitte zu 
fammengezogen; Körper groß, kr 
unbehaart. 14 bentfche Arten, Ei 
en Barven. gehen bei Berührun 


aus 1% Geiten ipres Ri 

„cc Idarfen,  grinen Yäffefelt von Sn 
C.variabilisd Kl. Beränder- 

Br er I) at 
elpe 252.). warz; 

Hinterfeib deß Q mehr oder weniger Fig. 252, 

gelb oder roth; Wühler unter der Cimbex variabflis. 

geben Keule fünfgliederig; Füße 











1 ladet pienenartiges Infett, weiches feinen Honig liefert. 2) veranderlich 
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$. 949. rothbraun; Hinterrand der Flügel ſchwarzbraun oder gelbbraun bis roth; Färbung 
fehr veränderlich; Hinterfchenfel des Z' verdidt (= femorata” L); Länge bis 
25 mm, Gemein in ganz Europa; Larve bis 24 mm lang, gelngrün mit ſchwarzem Rüden- 
ftreif und mit fharfen Tornwärzchen, im April auf Weiden, Birken 
und Ellern; Cocon berb, gelblid, an Zweigen befeftigt. 

Cimbex amerinae” Fabr. Kopf ımd Mittelleib erzfarben, 
weißlich behaart; Kopfſchild weiß; Se ſchwarz, unter ber 
rothen Keule 4 gliederig; Beine f wargblau, an Schienen 
und Füßen othgelb: Bauch roth, beim 2 weißrandig; 
Länge 18mm, Häufig; Larve beligrün, ohne Dornwärzchen, mit 
breiedigen Stigmen, auf Birken und Weiten; Cocon gitterartig. 

* (C. (Abla”) seric£a”) L. Grunlich erzfarben; Mittelleib 

Ihwärzlih mit gritnen Metalkfleden; Hinterleib mit ftahl- 
blauen Einfchnitten; Fühler rothgelb; Zafter und Beine 
blaßgelb; Hüften und Schenfelringe ſchwarz; Z' Heiner und 
mit fammetfchwarzer Binde oben auf den 5 letzten Hinter⸗ 
feiberingen; Länge 10 mm, Häufig; im Mai und Juni auf 
Toldenblüten. 

®%. Hylotöma” Latr. Bürfthoruincipe (Fig. 253.). 
Erites Fühlerglied eiförmig, zweites kurz knopfartig; Hinter⸗ 
ſchienen außer den Enddornen noch mit je einem Settenborn; 
alle Fußklauen einfach. 186 veutfche Arten. Larven 15 füßig. 


a. Sinterleib rothgelb. 

+* ZH. rosärum” Fabr. Rojen-Bürfthbornmwefpe Gelb; fchwarz find: Kopf, 
Gen Naden, Bruft, Borderrand und Randmal der Flügel, Wurzeln der Beine, 
Schienenfpigen und Spigen der Fußglieder; Länge des Z| 8 mm, des Q 10mm. 
Gemein in gang Europa; zuerft im Mai, dann wieder im zusuf auf Rofentöden; O Iegt 
feine Eier in 2 Reihen in die jungen Triebe, welche infolge deſſen verkrüppeln. ie nad 
5—10 Tagen ausfriehenden Larven find hellbläulichgrün, oben gelb, mit glänzenden, ſchwarzen. 
in Längsreihen een Warzen; ihre Fänge beträgt 19 mm; fie freien die Blätter vom 
Rande ber bie auf die flärleren Rippen. erpuppung flah unter der Erbe in einem Ge⸗ 
fpinnft; die Puppe ber zweiten (Muguft-) Generation Überwintert. , 

+*  H. pagana’) Pz. Nur der Hinterleib gelb; alles Webrige ſchwarz mit bläu- 
lihem Schimmer; Fänge Gmm, Seltener al bie vorige; ebenfall® an Rofenftöden. 


b. Binterleib ſchwarz ober ſchwarzblau. 
+* H. berberidis) Schr. Sauerdorn- Bürfihornmefpe. Schmarzblau; 
Border- und Hinterflügel mit braunem Schimmer; Binterleibsipige des 2 zangen⸗ 
förmig; Länge 8—9 mm, Säufig in Deutiäland, Franfreid, England; juerf im Mai, 
dann wieder ın ber zweiten Hälfte dee Juli und im nauf:; Q legt feine Eier unter tie 
Oberhaut der unteren Blattfl FR bed Sauertome (Berb£ris). Die 15 mm langen Larven 
find weißlihgelb mit glänzend d warzen Warzen; ſchaden durch Abfrefien der Blätter. Ber⸗ 
puppung wie bei ber vorigen Art. 

* FH. enödis”! L. Schwarzblau; Borderflügel an der Spite heller; Hinterflügel 
fait farblos; Länge 8—11 mm. Häufig; zuerft im Mei, dann wieder im Iuli; aui 

glattblätterigen XWBeiben. Larve grün mit ſchwarzen Warzen. an 
+* HH. ustuläta'? L. Blaulichſchwarz; Tafter, Schienen und Fußglieder weißlich: 
Bi el gelblich, mit einem braunen Duerfled am Randmal; Länge 6— 10 mm, 
auf; zu, um Mai, bann wieder im Auguſt; auf Birken und Sahlweiden. Larven grün 

mit 2 hellen Rüdenftreifen. 

3. Athallia") Leach. Borderflügel mit didem Randmal und bis zu ihm 
breiter, dunfler Randader; die beiden rücklaufenden Adern münden in die zweite 
und dritte Cubitalzelle; Lanzettzelle mit fchräger Querader; Binterflügel mit 
2 Mittelzellen; Fußklauen einfach. 4 deutſche Arten. Larven 22füßi 

* A. spinärum') Fabr. Rüben - Blattwefpe. Nöthlichgelb; Kopf ſchwarz;: 
Mittelleib nur Hinten und an den Seiten ſchwarz; Oberfeite der Fühler, Spitzen 

1) Femur Schentel. 2) Amerla (jest Amelia bei Epoleto) eine alte Statt in Umbrien, 
nah welcher Plinins eine Weide salix amerina nannte, $) vielleicht von aßıo< ohne ac 
nügenten Lebensunterhalt, arm. 4) feibenhaarig. 5) bAoTöpas Holzhauer. 6) rosa Rofe. 
7) pagänus länbli. 8) Berböris Sauertorn. 9) Inotenlos. 10) etwa® angebrannt, brant- 
fledig. 11) Name der Gemahlin des jübifhen Könige Ioram. 12) spina Torn. 


Fig. 258. 
Fühler von Hylo- 
töma; vergrößert. 
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der Schienen und der Fußglieder ſchwarz; Länge 7— Hmm, Gemein; zuerft im Mai, $. 949. 
tann wieder im Auguſt; auf allen angebauten Reblarten, au auf Hederich, interfreffe und 
Rıule; 2 legt die Lie: ten Rändern entlang in tie Blätter. Die 17 mm langen Larven find 
'nmetartig ia: Ha mit 3 ſchwärzlichen Längäftreifen, asen gewöhnlid an ber ne der 

e bi 


Llitter, welche 9 auf die Kippen auffreflen. erpuppung in einem tonnenförmigen 
ertgeſpinnſt. 


-* A. rosae’ L. Roͤthlichgelb; Kopf, Fühler, Mittelleib, Spitzen der Schienen 
und der Fußglieder ſchwarz; Länge 6mm. Gemein; gleichzeitig mit der vorigen; ir 
“ırten unb auf Wiefen; gern auf Pflaumenbäumen, nur Sufätlig auf Rofen. 

4. Allamtus’ Jur. Körper geftredt, cylindriſch oder etwas niedergedridt; 
—— namentlich das erſte Fußglied der Hinterfüße, beim 7‘ ermeitert. 
n deu rien. 

* 4. scrophulartae” L. Schwarz; Fühler ganz gelb ober röthlichgelb, Hals⸗ 

fragenrand, Schilöchen, Hinterleibsbinden gelb; Schienen und Füße röthlichgelb; 

Yänge 12 um, Häufig; zuerft im Mai, dann wieber im Juni; auf Scrophularla unb 

Vırbäscum; Larve rothgelb mit ſchwarzen Yleden. 

* 4. bifasciätus” Kl. Glänzend ſchwarz; Fühler ſchwarz; Hinterränder des 

Mitten und vierten Sinterleibsringes, ferner Schienen und Füße mweißgelb; Flügel 

glaehell, am Borderrande gelblich, an der Spige bräunlich; Länge 11 mm, Häufig; 

Im ‚IERL 

* 4. nathus“ Ki. Schwarz; Fühlerwurzel, Oberlippe, Schildchen, Ränder der 





Sinterfeiberinge und die Beine gelb, nur die Schenkel oben und die Schienenfpiten | 
‘hwarz; Fänge IJmm, Gemein; auf Dolden. | 
* 4. marginellus Fabr. Schwarz; Wühlerwurzel, Halskragen, Schildchen, 
Linden auf dem erften, vierten und fünften Sinterleibsringe, Hinterleibsende und | 
Schienen gelb; Länge 11 mm. Häufig; auf Dolden. ' 
5. Maerophya’ Dahlb. Körper geftredt; Sinterleib deutlich cylindrifch; | 
rühler borftenförmig, oft in der Mitte verdidt, länger als der Mittelfeib; die | 
<pige der Hinterſchenkel erreicht wenigftens die Hinterleibsſpitze. 22 deutſche Arten. | 
® M.ribis® Schr. Schwarz; Beine nad) innen weiß, Hinterichienen mit weißem | 
Xinge; Flügel glashell, an der Epitze dunkler, Randader und Randmal ſchwarz⸗ 
traun; Lange Imm; bei diefer und den beiden folgenden Arten, ift die Canzettzelle 
u der Mitte zufammmengezogen. Häufig; im Mai und Juni in Gärten. 
* M. albieineta? Schr. Schwarz; Halskragen und erfter Hinterleibsring weiß 
erandet; Mund und Beine theilweife weiß; Kandader und Randmal ber Vorder⸗ 
Ne ihwarz; Länge IJmm. Häufig; im Mai und Iuni; in Wäldern. 
* M. rustica) L. Schwarz; Mund weiß; vordere Beine ganz, bie hinterſten 
‚um Theil gelb; Q mit vollftändiger gelber Binde auf dem erften und je einer 
enterbrochenen auf dem fünften und — 2*— Hinterleibsringe; Z' mit in der Mitte 
wegen Füßen; Länge 1112 mm, Gemein; im Mai und Iuni. 
* M.blanda') Fabr. Schwarz; zweiter bis fünfter Hinterleibsring roth; Hinter 
hüften mit weißem Seitenfled; Vorderbeine mit weißer Längslinie; Flügel etwas 
gerrübt; Panzettzelle mit gerader Querader; Z mit weißen Vorderfüßen; Länge 
1-12mm, gãaufig. 
6. Tenthrede' L. Blattweipe. Mehr als 60 veutfge Arten. Larven in 
ter Regel 22 füßig. 
* T. ‚Taxönus) agtlis”? Kl. Glängend violettſchwarz; Oberkiefer braungelb; 
Deine röthlichgelb; Hinterfüße ſchwarz; Länge 7 mm; unterfcheidet fih von allen 
tolgenden Arten durch die fchräge (nicht gerade) Querader der Lanzettzelle und den 


angel der 2 Mittelzellen der Hinterflügel. Häufig; Mai Bis Juli; in Gärten unb 
Rıden; Larve 2Ofüßig, am Sopfe gelb, am 8 per grün, mit bräunlichem, bunfel gefäumten 
odIu 


“ypfeifen anf beım Rüden, Iebt an Cheno m und Gartenampfer. . 
* T. favicomis') Fabr. Schwarz; Kühler, eine breite Binde auf dem zweiten 


bis vierten Sinterfeibsringe, Schienen, Füße und Randmal dee Borderflitgel roth- 


— — — — 


l} Rosa Roſe. 2) aAAac, Avroc Wurſt, Knoblauchswurſt (allYum Knoblaud). 3) Sero- 
phularfa Braunmwurz. 4) mit 2 Binden; fascla Binde. 5) unecht, Baftart. 6) fein ge⸗ 
tantet: margo Rand. 7) Paxpoꝙuhc lang gewachſen. 8) ribes Stachel» und Iohannid- 
kere. 9) weiß gegürtet. 10) läntlich. 11) blandus ſchmeichelnd, reizend, angenehm. 12) von 
“Br Amdav eine Bienen= ober Weipenart. 18) lebhaft. 14) mit gelben (Aavus) Fühlern (cornu). 





$. 949, 


* T.atraY)L. Slängenb ſchwarz; auch 


272 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


* Spitze der Vorberflügel geſchwärzt; Mund und ein Fleck zwiſchen den Hinter- 
üften elfenbeinartig; Länge 13 — 14mm, Häufig; im Mai und Suni; an 


| den. 
* Tenthredo fagi? Pz. Schwarz; Fühler an oder vor der Spite wei ; Mund, 


Schildchen, ein doppelter led an den Hinterhüften weiß; Beine theilweiſe gelb- 
braun; Länge 13mm, Gemein. 

T. bieineta L. Schwarz; u die Fühler ſchwarz; Mund, dritter Ring 
und Seiten des vierten und fünften Ringes des Hinterleibes, ferner das Ende des 
legteren und zum Theil die Beine gelb; Tänge 11mm. Gemein: im Mai und Iumi. 


die Kühler ſchwarz; Mund weiß; Beine 

mit Ausnahme der Hinterfchienenfpiten 

und der Hinterfüße roth; Z' mit roft- 

rother Hinterleibsmitte, Länge 9 mm. 

Bäufs; im Mai und Juni; befonderd auf 
ibes und Salix. 

T. scaläris‘) Kl. (viridis“ Pz.). 
Grün; Scheitel, Fleden auf dem Dit- 
telleib, eine beiderfeits etwas unter: 
brochene Rüdenftrieme des Hinterleibes 
und ein Längeftrich auf den Beinen 
ſchwarz; Randader und Randmal grün; 
Länge 8—10 mm, Häufig; auf Erlen, 
Bappeln und Weiten. 

T. viridis”) L. (Fig. 254.). Grün, 
unten gelb; oben mit f 


ig. 254. 
chwarzen Zeich⸗ Tenthrödo viridis; %ı. 
nungen; Halskragen und Schildchen 
gelblich, Randmal braun; Länge 12 mm. Seltener als die vorige Art. 


7. Selandria Leach. Sätzeweſpe. Faſt 60 veutihe Arten, welche man in 
mehrere Untergattungen vertheilt hat. Larven mein 20 füßig. Die len biefer und ter 





6 folgenden Gattungen haben faft alle bie erebn ch Anziehen der Fühler und 


it 
Beine todt zu ſtellen, wenn man ſich ihnen nähert. en 
a. Selandria Htg. Lanzettzelle offen, ohne Duerader; SHinterflügel mit 
2 Mittelzellen; drittes Fühlerglied Tänger als das vierte. 


* S. serva” Fabr. Gelb; Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz, letzterer an 


den Seiten ge; Flügel glashell, an der Wurzel gelb, mit ſchwarzem Randmal 
und in der Mitte Schwarzen Adern; Fänge 5— 10mm. Häufig; im Mai und Iuni; 
befonders auf Weiden. . . , . 

S. morio’) L Schmarz; Hinterleib pechichwarz; Beine blaßröthlichgelb; Fuß- 
enden bräunlidy; Flügel fchwärzlih; Länge 3— 5 mm, Riat felten; Ende Mai bis 
Auguft; Larve 11—13 mm lang, grün mit ſchwarzem Kopfe und ſchwarzer Punktirung, auf 
Jobannis⸗ und Stachelbeeren; Berpuppung in der Erde. 

bh. Erioeampa” Htg. Tanzettzelle mit fhräger Querader; drittes Fühler- 
glied fehr fang. 


+* S. adumbrata” Kl. Schwarze Kirſchblattweſpe. Glängend ſchwarz: 


+* 


ügel glashell mit bräunlicher Duerbinde, faft 
chwarzen Adern und Randmal; pibe der Hinterflügler dunfler; Länge 5 mm, 
In Deutihland, Branfeeid, Schweden häufig; Iuni bis Augufl. Die ünligeibe, mit 
tintenartigem Echleim überzogene unb dadurch fhnedenartig ausfehente, 10 mm lange Larve 
auf ben Blättern der Kirſch⸗, Pflaumen-, Aprikoſen⸗ und Birnbäume; fie frift nur bie Blart- 
oberfeite; Ueberwinterung und Berpuppung in einem Erd⸗ oder Sanbtönnden. 

e. Hoploeampa”) Htg. Lanzettzelle in der Mitte zufammengezogen; 
Bühler kurz, meift feulenförntig,, drittes Glied nicht länger als das vierte. 

ulvicornis“ Kl. Pflaumen⸗Sägeweſpe. Glänzend ſchwarz; Fühler 

elbroth, an der Spitze oft bräunlich; Beine röthlichbraungelb; Flügel glashell; 
änge 4m, Häufig; im April und Mai; Larve weiß, ins Gelbrothe ziehend, mit gelbem 

1) Fagus Bude. 2) zweimal gegürtet. 8) ſchwarz. 4) leiterartig; scala Leiter. 5) grün 
6) Stlavin, Dienerin. 7) ein bunfelbrauner Edelſtein. 8) Eptov Wolle, dann Raupe. 
9) verbunfelt. 10) OrA0ov Waffe, Xdunn Raupe. 11) mit rotpbraunen (fulvus) Fühlen 
(cornu). 


latt; Borderfchienen blaßbraun; 8 
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Rerie und ſtarkem, wanzenartigen Gerud, Iebt im Inneren unreifer gweiigen und Pflaumen, 8. 949, 
erzeugt Harzthränen und noryeitigeh Abfallen; Neberwinterung und Verpuppung in ber Erbe 
in einem braunen, papierähnlichen Gefpinnft. 


7* S testudinda‘ Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelleibes mit Aus- 
nahme des Halskragens und die Oberjeite des Hinterleibes braunſchwarz; Flügel 


glashell; Länge 7 mm. Seltener; Larve weiß mit röthlichbraunem Kopf, in unreifen Aepfein, 
keren früßgeitiges Abfallen bewirtend ; Berpuppung in ber Erbe. 


* S. erataegi‘) Kl. Röthlichgelb; Scheitel, Rüden des Mittelfeibes, Wurzel bes 

Hinterleibes mehr oder weniger braun; Flügel glashell, mit blaſſem Randmal; 

Yänge 4m, Sänfig; im Mai und Iuni; auf Crataegus. 

* —BV—  Htg. Lanzettzelle geſtielt; Hinterflügel ohne 
ittelzelle. 

-* $.aethiops” Fabr. Schwarz; an den Vorderbeinen die Kniee, Schienen und 
Innenſeiten der Füße brammroth; Flügel dunkel; Fühler faft fo lang wie der 
Finterleib; Ränge 5 mm. gehnelt ter 8. adumbräta, mit welder fie oft verwechfelt 
zarte; häufig; Mai bis Auguft; Larve 22 füßig, bleihgriün, mit 4 Kgmaıen Flecchen auf dem 
höt orangefarbenen Kopfe, auf der Oberſeite der Rofenblätter, wo fie, ähnlih wie 8. adum- 
bräta an ben Kirſchblättern, die Unterjeite unberührt läßt. Ueberwinterung und Berpuppung 
in ter Erde in einem won ber Larve gejponnenen Cocon. 

* S. hyalina‘) Kl. Schwarz; Sinterfeib röthlichgelb, nur an Wurzel und Spite 

oben ſchwarz; Beine bis auf die bräunlichen Füße und Hinterfchienenfpigen röth- 

ug; Flügel etwas rauchgrau; Länge 5 mm. Häufig; im Mai; auf Eichen, Eber- 
in. 


* S. eplippium" Pz. Schwarz; Mittelleib blutroth, nur auf dem Schildchen, 
dem Hinterrüden und einem Bruftflede ſchwarz; Kniee und Schienenwurzeln weiß; 
Flügel ranchgrau; Länge 5mm, Gemein; im Mai und Iuni; auf Erlen. 

* 5. fuligindsa?) Schr. Schwarz; Beine mit Seidenhaaren; Kniee, Vorder⸗ 
Ihienen, Oberfiefer vor der Spite blaß gelbbräunlich; Flügel ſchwärzlich; Länge 
—5 Häufig im Juni und Juli; die runzelige, grünlichgfraue Larve anf Convallarla 
nultilöra. 

> 8 pusila9 Kl. Kleinfte Rofenblattweipe. Schwarz, mäßig glänzend; 
Peine von den Knieen an ſchmutzigweiß; Srügelfntppihen rotbraun; Flügel faum 
getrübt mit rothbraunem Randmal und Geäder; Cänge 3,5 mm, Häuflg; Mai bis 
sm; Me Eier werben an bie Blattränder der Rofen und Brombeeren gelegt; Yarve 7 mm 
I:ag, Mfüßig, anfangs weißlih, fpäter hellgrün, Tebt in ber Höhlung ber nad unten ein» 
zerollten Blätter; Ueberwinterung und Berpuppung in ber Erbe. 

8* Menophatnus” Ftg. Lanzettzelle geſtielt; Hinterflügel mit einer 
ittelzelle. 

+ 8 bipunctãta Kl. Schwarz, mit grauſeidener Behaarung; leicht kenntlich 
an den tiefen Punkten am hinteren Augenrand; Hand des Halskragens, Tlügel- 
Mhüppchen, Rüdenkörnchen weiß; Schienen und Vorderfüße theilweiſe bräunlichweiß; 
rlügel rauchgran; Länge 6m. Häufig im Mpril und Mai; Larve Zflfig, beinfarbig, 
am Xopfe sebiid. lebt bobrend in ben Spigen ber Roſentriebe; Ueberwinterung und Ber- 
furrung in ber Erbe. 

8. Phymatoeera') Dahlb. Ausgezeichnet von der fonft nahe ver- 
wandten vorigen Gattung durch die langen, borftenfürmigen, beim Z' rau behaarten 
Fühler; in der zweiten Aubitalgelle ein Meines Hornfledchen; Lanzettzelle geftielt; 
Öinterflügel mit einer Dlittelzelle. Die einzige Art ift: 

-* Ph. alerrima) Kl. Moaiglödchen-Blattweipe. Tief ſchwarz, aud bie 
—5— Körper ſchwach behaart: Länge 7—Imm. Häufig; Mai und Juni; bie grün⸗ 
reitlige, ſchwarzpunktirte [hwarztöpfige Larve iſt —I und wird bis 21 mm lang; fie 
kitt in ben Gärten bie Blätter ber Convallarfa multiflöra und olygonätum bismeilen 
sınz kahl; Meberwinterung und Berpuppung in der Erbe in einem felten @efpinnft. 


9. Bineura') Dahlb. Fühler borftenförmig. 9 deutſche Arten. 


— 


1: Shilvfrötenartig; wegen ber Färbung. 2) Crataegus Weißborn. 3) BAdvva Schleim, 

dumm Raupe. 4) Wethiopier; wegen der fhwarzen Farbe. 5) gläfern, glashell. 6) Sattel. 

D nubfarbig. 8) fehr Mein. 9) MÖvos einer, PATYM Krippe, Fach; wegen ber einen Mittel- 

jelle. 10) mit 2 Bunften. 11) Yuuatınv eine Meine Gefchwulft (plp.a), xipac Horn, 

Adler 12) fehr ſchwarz. 18) d- zwei, veũpov Nerv, Faſer; wegen ber beiden rücklaufenden 
ern. 


eunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 18 
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8.949.* Dineura alni? L. Schwarz; Kopf und Mittelleib roth; Hinterleibsſpitze 

oben und die Beine zum Theil röthlich; Lanzettzelle in der Mitte zufammen- 

Länge 7mm, Gemein; Larve minirt an ber Oberfeite ber Erfenblätter ten 
eitennerven entlang. 

10. Emphytus” Kl. Fühler fadenförmig, in der Regel länger als Kopf 
und Mittelleib; —* meiftens in die Schulter mündend und mit ſchräger 
Querader. 26 veutfche Arten. Larven 22füßig. 

+* E.cinctus” L. Beißgegürtelte Blattweipe Schmarz; Schienen röth- 

fih, an der Wurzel weiß; Hinterleib des 2 mit weißer Binde auf dem fünften 
Ringe; Länge 8—Ium, Häufig; Mai Bid Auguft; bie 14mm lange, e, oben 
bunflere Larve, mit gelbbraunem Kopfe und 4 dunklen Fledenreihen an den Körperfeiten, 
lebt an ber Unterfeite der NRofenblätter und bohrt fich fchliekli in das Mark ber Zweige ein, 
um ſich hier einzujpinnen unb zu verpuppen. 
+* E. grossulariae) Kl. Schwarze Stadelbeer- Blattwefpe. Schwarz; 

Beine gelblihweiß; Flügelihlippchen weiß; Randmal braun; Länge 7 —8mm, 

Häufig; im Juni und Augüſt; bie grüne, an ben 3 erflen und legten Ringen gelbe Larve 

mit —8 Kopfe und 6 Längsreihen parzer Wärzchen lebt auf Stachelbeeren und Weiten; 

Ueberwinterung und Berpuppung in ber Erde. 

11. Dolerus’ Kl. Fühler fadenförmig, meilt kürzer als der Hinterleib; 
Lanzettzelle mit fehräger Querader; Hinterflügel mit 2 Mittelzellen; Kopf und 
Mittelleib grob und verworren punktirt und mit kurzen, aufrechten Härchen beſetzt, 
daher matt. 40 deutſche Arten. 

* D. eglanteriae” Fabr. Roth; Seiten des Mittelleibes oder (beim 9) der 
anze Mittelleib, erſter Hinterleibsering (beim Jg! auch die Hinterleibsipige) und 
opf fchwarz; Pakt ſchwärzlich; Beine rotbgelb und ſchwarz; Fänge Tum, Sehr 

häufig; Larve auf Binfen. , 

* D. gonäger” Fabr. Glängend fchwarz; Kniee und Wurzel der Schienen 

gelblichroth; Tänge Smm. Häufig; Larve auf Sahlweiden. 

1%. Nemätus? Jur. Körperform geteect bis kurz gebrungen; Zanzettzelle 
in der Regel geftielt; Hinterflügel mit 2 Mittelzellen; Schienen (bei den meiften 
Arten) außen mit einer Pängefurche Ueber 70 deutſche Arten; Larven 20füßig. 

* N.septentrionälis‘” L. Beſonders ausgezeichnet durch die chaufelförmige Ber- 
breiterung der Schienenfpige und des en Fußgliedes an den SHinterbeinen. 
Schwarz; Mund, Schenkel und Hinterleib thei —* roth; Flüigel mit brauner 
Zuerbinde; Länge Imm, Häufig; Mai und Auguſtz bie Larvée grün, vorm und hinten 

geb, er Kopfe ſchwarz und mit 3 feitlihen Reihen fhwarzer Punkte, auf Erlen und 


+* N. venfrieösus) Kl. Gelbe Stadhelbeerblattweipe. Röthfichgelb; Kopf 
mit Ausnahme des Mundes und der Fühlerunterfeite, 3 Fleden auf dem Rüden 
des Mittelleibes und die Bruſt ſchwarz; Schienenfpige und Füße der Hinterbeine 
braun; beim Z' tft auch die Wurzel der Hinterleiberinge ſchwarz; Länge 6,5 bis 
gmm, Häufig; April bis Juni, mitunter auch im Auguſt; Larve 15mm lang, ſchmutziggrün, 
am erften und an ben 3 legten Ringen feitlih gelblich, mit ſchwarzem Kopfe und ſchwärzen 
RR auf Johannis⸗ und Stachelbeeren, frißt tie Blätter bis auf bie Mittelrippen ; fpinnt 


ch flach unter ter Erbe ein. , , 
N. salieis‘? L. Gemeine Weidenblattweipe. Gelb; Fühler, ein Fleck 
auf der Stimm, Rüden des Mittelfeibes, Mitte der Hinterbruft, Randader und 
Randınal ſchwarz; Unterrandzelle gelb; Länge mm. gave blaugrün, an ten 
3 vorderen und 3 hinteren Ringen bräunlih, mit ſchwarzen yledenreihen, au Weiden 
* N. Vallisnierii Htg. Schwan; und, Fühler, Beine, letste Sinterteibsringe 
blaßbraun; Fänge Bmm. garve in bohneuförmigen, fleifchigen, grünen ober rothbacigen 
Gallen an Salix a ba, fragllis u. f. w. 


N.vesicätor'? Bremi. Häufig; erzeugt an ben Blättern von Salix urta große, 
dilnnwandige, blafenartige Gallen, ar an eiben Blattflähen hervortreten. PP 8 


1) Alnus Erle. 2) EnpuTog eingepflanzt, angeboren, befländig. $) umgürtet. 4) Ribea 
grossularia Starpelbeere. 5) doAep6s liſtig, ſchlau. 6) Rosa eglanteria Wanzenrofe. 
7) yovu Knie, geröre tragen; wegen ber röthlichen Knie. 8) Ma das Gefponnene, ker 
Baden; wegen ber fabenförmigen Fühler. 9) nördlich. 10) bauchig. 11) sallx Weite. 
12) vesica DBlafe. 
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18. Cladius? Ill. Fühler borftenförmig, meift rauhhaarig; Lanzettzelle $. 949. 


er a 5 beutfe Arten. R 

7* Cl diformis? Pz. Schwarze Rojenblattweipe. Schwarz; Beine von 

den Anieen ab ſchmutzigweiß; leiste Gfieber der Hinterfüße bräunlic; Kr m 
ihüppı weiß; Fühler des S unten gehörnt, nad oben in 5 Kammſtrahlen 
ausl ; Länge 56 mm, Bäufig: querft im Mai und Suni, bann wieber im Auguft 
m September. Die 20füfige, 11mm lange, delgrüne, Hüfgelig behaarte, am Ropfe zothr 
sähe &urve im Sumi und im Eeptember am der Dnferfeite der Wofenbiätter; läßt M6 bei De 
rubrung herabfallen; zur ‚Berpuppung fpinnt fie ein glänzendes, feibenes, dünnes Tönnden 
‚wülgen ben bür gemorbenen Blättern, 


-* Ch albipes® Kl. Schwarz; Beine weiß ober bräunfihweiß; Hiften und 
Kite der Schentel [Hmwärzlid); SHinterbeine an der Schienenfpie und an ben 
Füßen braun; drittes Fühlerglieb des  ohme Höder, aber gebroden; Länge 
H-Tmm, „Häufig; Ende April und Anfangs Mai, bann wieder im Sommer; Larve 20 fükig, 

m Petgrüngrau, auf vem Rüden olivengrän, am Ropfe tunfelgeicet, an der 

Nee ver irigplätter; (inne ip oberfägtig in ber Eroe in ein Sräuniiges, mit Erde 
gemiigten, bünne® Gchäufe ein. 

14. Lophyrus” Latr. Bujähornwelpe, Körper gebrungen; Mittel 
riden groß, Zlappig; Schildchen groß, breiter als fang; Langetgee in die Schulter 
mindend, meift mit Querader; Hinterflügel mit 2 telzellen; Fußglieder mit 
Sticeiben, eine gleiche ‚zwifhen den in der Mitte gegähnten Klauen. 17 beutihe 
Aue; he leben ausfähtietig zul Rabeifeiy namentig an Sefen, mo engefne Arten burg 
5 
kaum Socons Ieberartig, berb, Frei an ben Bäumen’ober auf Ker Erbe unter Mood, freu 
ulm 


. Enbdornen der Sinterfchienen beim Q nicht lappig erweitert. 
1* Lpini? L. Gemeine Riefernblattwefpe (Big. 255 u. 256). Q: 
ihmutiggelb; Kopf, 3 Flede auf dem Mittelfeibe, Mitte des Ginterleibes Tchmärz- 








n Big. 255. Fig. 250. 
J Lophrus pini 9; %. Lophfrus pini I; %ı. 





ih: Fühler braun, an der Wurzel gelblich, in der Mitte am dicſten; Länge 8 bis 
sam, 3: ſchwarz, am der Unterfeite des erften Hinterleibsringes weißgefledt; 
Leine bis auf die Schenfel gelb; Hinterleibsfpige röthlich; Ginterflügel mit dunfler 
Epite; Länge Gmm. Gemein in Deutſchland und den angrenzenden Ländern; Sarve meift 
gelig, 25mm fang, mit gefömelter Haut, braunem, runden Kopfe, font [hmu&iggrän, mit 
‚Srargen Eeitenpunften, fhabet den Mleferbelänben, j 
7 L similier Big. ehnlice Kiefernblattiwefpe. Welpe ganz ähnlich 
der vorigen Art, aber bie Larve ift verſchieden; Länge des Q Ymm, des J Gmm, 
Saufg in Gejelffgaft ber vorigen; Sarde 33 mm ang, mit geförnelter Haut, glänzend ſchwarzem. 
Ay Ropfe, fon, Brsunlamängig, mit Iharen, Kustenbgeisen Seigmisaen, 
L nemörum” Kı. ©: jhwarg; Kopfieitb, Valefragen, 2 Blede auf dem 
Stildgen, Hinterleib mit Ausnahme der Ränder der Ringe, Beine mit_Aus- 
nahme der Wurzeln gofdgelb; Fühler an der Wurzel rofigelb, gegen die Spike 


Pr 





1 KAddos feiner Eprößling. 2) ungealtet (wegen ber ungewößnfic) geftalteten Fühler). 
3 albus weiß, pes Buß. 4) Abpoupos (Adpos Helmbufh, Mäpne, sbpd Schwanz) ein Tpier 
zit fangen Radenfaaren (wegen der gefämmten Fühler). 5) pinus Kiefer. 6) ahnlich 
Ü nemus Hain. 
18* 
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8. 949. etwas verdicdt; Länge 10mm. Zi: ſchwarz; am Mittelleibe ähnlich aber undeut- 
licher al8 das Q gezeichnet; Bauch röthlich mit ſchwarzen Streifen; Fühler roji- 
roth, an der Spige ungelämmt; Länge IJmm. Größte einheimifche Art; Larve einzeln 
auf Kiefern, 28 mm lang, mit gelörnelter Haut, ſchwarzem unb braunem, runden Kopfe, ont 
Eiern mit bunfelgrünem, breiten Rüden» unb Seitenflreifen und gelber Umgebung ter 

+* Lophöjrus rufus’ Kl. Rothgelbe Kiefernblattweipe. 2: geftredt, ohne 
Zeichnung, blaß ledergelblich; Fuühler 23gliederig, rothbraun; Beine roth; Flügel 
gelblich getrübt; Randmal und Randader gelb, das fibrige Geäder braun; Länge 
a5 mm, Ss: fehr geftredt, faft linienförmig, glänzend ſchwarz; Beine roth: eben'o 
die erſten Hinterleiberinge an der Bauchfeite; Flügel kaum getrübt; Randmal 
braun; Länge 6 mm, Gemein; Larve gefellig, 19mm Iang, mit geförnelter Haut, glänzent 

fhwarzem Kopfe, fonft dunkelgrau mit heligrauen Längsitreifen. 
+* L. socius” Kl. Oelelfige Kiefernblattwefpe. 9: beillederfarben, mit 
| 8 ſchwarzen Fleden auf dem Mittelleibe;. Fühler 19 gliederig, roſt- bis braunroth, 
| mit bellerer Spitze; Beine roth, mit fchwarzen Klauen; Flügel ſchwach getrübt, 
mit ungefärbten Randmale und braunem Geäder; Länge 7smm. Z: ſchwarz: 
Mund, Bauch, Beine braunroth; Fänge 5 mm, Säufig; Larve 27mm lang, mit flart 
getörnelter Haut, braunem, runden Kopfe, fonft blaßgrin mit breiten, buntelgrünen Streifen. 
+* L. frutetörum” Fahr. 9: weißlichgelb; Kopf und Rüden des Mittelleibes 
vorwiegend ſchwarz; Schildchen weißfichgelb; Rückenſchienen des zweiten bis vor⸗ 
fetten Hinterleibsringes hinten breit ſchwarz gerandet; Fühler 19 gliederig, faft 
anz Schwarz; Flügel waſſerhell, mit ſchwärzlichem Geäder; Länge Smm, 7: 
chwarz; Hinterleibsringe vom zweiten an an den Seiten und am Bauche ſchmutzig⸗ 
roth; Beine röthlichgelb; Flügelgeäder braun; Länge 5mm. Häufig; Laxve meift in 
Gefellfihaft von L. pini, 25mm lang, mit glatter Haut, grünem, eiförmigen Kopfe, font 

grasgrün mit bunkelgrünem Rüden» und Eeitenftreifen. 


b. Innerer Enddorn der Sinterfchienen beim D lappig erweitert. 


* L. pallidus” Kl. 9: gelb, mit 3 rothbraunen Rüdenfleden auf dem Mittel. 
leibe und ebenfolhen Binden auf dem Rüden des SHinterleibes; Kühler 18 
gliederig, rothhram, an den 3 erften Gliedern gelb; Flügel glashell; Randader 
und Randmal gelblih, die übrigen Adern dunkelbraun; Länge 6-8mm, —:; 
ſchwarz; Taſter, Oberlippe, Vorderrand des Kopffchildes, Rand des Halskragens 
und Beine gelb; Bauch roth; Randmal glashell,; Länge 5mm, Häufig; Larve 


20 mm lang, mit getörnelter Haut, braunem, runden Kopfe, jonft Ihmusiggelbgrün mit etwas 
bunfelbräunlidem Rückenſtreiſen und grünen Seitenpunften; frißt in Sefelfeart mit L. pini. 


* L. virens” Kl. 29: gelblich (im Leben grünlichgofdgelb), mit ſchwarzen Zeidh- 
nungen an Kopf und Mittelleib; ſchwarz find ferner die 18gliederigen Fühler, die 
beiden erſten Hinterleibsringe umd der Hinterrand der übrigen; eine gelb mit 
ſchwarzen Schienenfpiten, Suffpiten und Klauen; Ylügel glashell mit gelblichem 
ZVorderrande; Länge mm. ZT: fhwarz; Mund und Hintereden des Hale- 
fragens gelb, Seiten und Bauch des Hinterleibes vom zweiten Ringe an roth: 
Beine bräunfichgelb mit ſchwarzen Hüften und Schenken; Flügelgeäber bis aui 
die weißliche Randader braun; Länge 6mm. Weniger häufig; Larve 27mm lang, mit 
en Haut, grünem, eiförmigen Kopfe, fonft gradgrin mit 2 breiten, dunkelgrünen Rüden: 

eijen. 

15. Lyda® Fabr. Geipiunfiblattweipe. Körper plattgebrüdt, Hinter 
leib infolgedeflen an den Seiten gekantet; Flügeladern auffallend did; Vorder⸗ 
jhienen mit 2—3, Hinterfchienen mit 5 Dormen; Lanzettzelle mit jchräger Quer⸗ 
ader. neber 20 deutſche Arten; fehr Iebhaft und Biffig. Die Eier haben far tie Geßalt 
eines Kiimmellornes und werben an Nadeln ober Blätter angeflebt. Die Larven unterſcheit en 
& von allen anderen Blattweipenlaren burh den Mangel der Bauchfüße, fint alfe nur 
6füßig, ferner bejigen fie verhältnismäßig lange Fühler, ein Dernhätgen iber dem After un? 
zur Seite des letzteren je einen 3 gliederigen, fühlerartigen An ang; fie leben meiften® gefellia 


innerhalb eines Gefpinnftes; fie überwintern ohne Coconbildung in der Erbe und verpuppen 
fih auch Bier, oft erft nach dem zweiten Winter. 


— — — — —— 


1) Rothgelb. 2) geſellig. 8) frutötum Geſträuch, Gebüſch. A) bleich. 5) grün. 
6) Aud6s; Sqauſpieler. 
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a Borderfchienen mit einem Seitendorn. 


++ LI, stelläta”) Chr. (pratönsis? Fabr.). Geſpinnſt-Kiefernblattweſpe. 

Schwarz; Kopf und Deittelleib gelb gezeichnet; Hinterleib roth gerandet; Länge 

12- 14 mm, Häufig; von Ende Mai bis Auguft Larve 25mm Iang, olivengrün, oben und 
orte 


anten mit je 3 gelbbraunen Längäftreifen, am elbbraun mit dünklen Flecken, nad der 
testen Häutung ſchmutziggelb, auf Kiefern, namentlih an einjährigen Nadeln älterer Bäume. 


-* L.erythrocephäla” L. Scwarzblau; Kniee, Füße und Vorderſchienen röth- 
ih; 2 mit rothem Kopfe; mit rothgelbem Untergefichte; Flügel bräunfichblau; 
Yänge 10 - 12 mm, Häufig; im April und Mai; Larve auf Kiefern, vorzüglich Weymuths⸗ 
heiern; die Eier werben nur an alte Nadeln gelegt. 

b, Borderfchienen ohne Seitendorn. 


+ L.camp&stris‘) L. Kothfad-Kiefernblattwefpe. Glänzend blauſchwarz; 
zweiter bis fünfter Hinterleibsring röthlichgelb ; Mund, Fühler, Augenfled, Schild- 
hen, Kniee, Schienen, Füße und Flügel gelb, letztere mit blauem led am Rand» 
mal; Länge 12mm. Im Juni; Q legt die Eier an die jungen Triebe der gemeinen und 
Bermuthätiefer, an benen bie Larven die Nadeln abfreffen und ven Koth nicht, wie L. stelläte, 
ans tem Gefpinnfte herausichaffen. 

-* L. piri”) Schr. (elypeäta®). Birn- Gefpinnftblattwefpe. Kopf und 
Nittelleib ſchwarz, fehr grob punktirt; Hinterleib gelbroth mit 4 weißen Seiten- 
fieden am dritten bis fechften Ringe und gelben Duerftreifen am Bauche; Fühler- 
wurzel, Fleck am Untergefichte und Beine blaßgelb; Flügel mit brauner Duer- 
binde; Länge 10 mm. Mitunter häufig; Ende Mai bie Iuni; auf Weißdorn und Birn⸗ 
kãnmen; legt tie Gier reihenweiſe an die Unterſeite ber Blätter; Parve ſchmutziggelb, 
dellet and dunfler längsgeſtreift, ſchwarzköpfig, 23 mm lang. 

* L. kortörum” Kl. Schwarz; Fühler und dritter bis fünfter Hinterleibsring 
roh: Schildcden und Beine — 52* Hüften ſchwarz; Länge Il mm, gn Gärten. 
* Lreticulata”® L. Schwarz; Fühler weißgeringelt; Zeichnungen an Kopf und 
Nittelleib, Mitte des Hinterleibes und Slitgelgeäder dunkelroſenroth (nach dem 
Zode fehr bald ſchmutzigweiß); Flügel blaßgelb, an der Spitze und in den meiften 
Zellen getrübt; Länge 12 mm, Auf Kiefern. 


15. %. Uroceridae”. Holzweſpen (s. 934, 15... Fühler 
gerade, in der Regel jadenförmig, 11—24gliederig; Kiefertafter 5—6 gliederig; 
Hinterrücken mit 2 ſtigmenförmigen Spaltöffnungen; Flügel mit vollitändigem 
Ceäder; Hinterleib mit 9 Ringen; Vorderſchienen mit nur einem Enddorn; Lege 
bohrer des Q meift über die Hinterleibsſpitze hinausragend. Die Eier werben in 
Sch; und Pflanzenſtengel abgelegt; die ungefärbten Larven befiten nur 3 Paare von Bruft- 
deinen, die Überdies oft verfümmern oder ſelbſt ganz jehlen. Die Familie umfaßt nur wenige 
Fsttangen und Arten, bie vorzugsweife Europa und Norbamerifa angehören. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Wroceridae. 


Borberflügel mit 2 Radial⸗ und 4 Eubitalzellen; 
| wählen 2 glieberig; Hinterleid feitlich zufammen= 
gebr 





räßler nad vorn etwas 1) Cephus 

d ee 4 DE ernennen ne DE U} 
“ eng —S nicht Borberflügel mit 1 Rabial» und 2 Eubitalgellen; 
vorragend; übler beim 12-, beim Q Alglieberig; 
, interleib cylindriſch, hinten eiförmig abge⸗ 

TUNDEel.. „onen seneennenenunnn nennen ren ern ann 2) Oryssus. 
Kopf rugelig, einem Halfe auffigend ; Vorberflügel 

Fühler borſten⸗ oder | Mit 1-2 Radial⸗ und 4 Eubitalgellen......... 3) Xiphydrla. 
hatenförmig; Legebohrer / Kopf halbfugelig oder würfelförmig, tem vorn 
des 2 lang oder fehr gerablinigen oder etwas ausgeſchnittenen, vorberen 
lang vorragend; auftringe eng anliegend; Vorderflügel mit 
2 Radiale und 2—3 Gubitalgellen....aeeanonee- 4) Sirex. 


1) Geſternt. 2) auf Wieſen (prata) lebend. 3) Epußpös roth, zepaArt, Kopf. 4) auf tem 
relte (campus) iebent. 5) pirus Birnbaum. 6) mit einem Schilde (clyp&us) verfehen. 
i) hortus Garten. 8) genegt. 9) Urocörus (= Sirex) ⸗-ähnliche. 


$. 950. 
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8.950. 1. Cophus! Fabr. Halmwelpe. Kopf did; Körper ſchmal; Kiefertafter 6, 
Lippentafter 4 glieberig; Mittelfchienen mit einem, Hinterjchienen mit 2 Seitendornen. 
ablreiche, europaifhe Arten, darunter 3 beutfhe; bie fußlofen, gelbweißen Larven leben in 
etreide- und Grashalmen; bie Wefpen fliegen gern im Eonnenfhein auf Blumen. 
t+* C. pygmaeus” L. (2 = spinl- 
pes”’ Pz.). Getreide- Halmmweipe 
(Fig. 257.). Glängend ſchwarz; Hinter- 
leibsbinden gelb; Bruſt und Hinterleibs- 
fpitee beim S' gelb; Flügel glashell mit 
braunen Adern und braunem Randbmale; 
Länge 57mm, Häufig; fliegt vom Mai an 
an Getreibe; bie Larve aber dem Weizen 
und Roggen, überwintert in ben Stoppeln. 


C. troglodjtes? L. Große Halm- 
weſpe. Glängend ſchwarz; Hinterleib 
mit gelben Binden; Hinterleibsſpitze 
ſchwarz; Flügel glashell mit bräunlich- 
gelben Randmale; Fänge 10mm, Seltener 
ale bie vorige, 

». Oryssus’ Fabr. Wurzelglied Big. 257. 
der Kühler Hein und verftedt; Kiefer⸗ Cephus pygmaeus; 3. 
tafter 5⸗, Lippentafter Zgliederig; Kopf, 
Mittelleib und die 3 erften Hinterleiberinge ſtark punktgrubig; Vorderſchenkel und 
efhienen verdidt; Borberfüße Igliederig; Legebohrer des lang, aber zurüd: 
gezogen, nicht vorragend. Die einzige Art ift: 

* O. vespertilio" Fabr. Schwarz; Hinterleib gegen die Spige roth; Mitte der 
Fühler, Kopf und Beine weißgefledt; Länge 12mm. Selten; in Waltungen. 


3. Xiphydria Latr. Fühler kurz, borftenförmig, 1419 glieberig; 
Kiefertafter 5*, Lippentafter 3—Agliedverig, letztere mit beifförnigem Endgliede; 
Hinterleib flachgebrücdt, zugefpitt. 3 einheimiſche Arten. 

* X. annuläta” Jur. Schwarz; an den Seiten bes SHinterleibes große, eljen- 
beinweiße Flecken; aud; auf den rothbraunen Beinen weiße Flecken; Fühlerwurzel 
rothbraun; Länge bie Ibmm,. Ziemlich felten. 

* X. camelus“ L. Unterſcheidet ſich von der fonft ähnlichen vorigen Art durch 
den Mangel der weißen Fleden auf den Weinen; Randmal weißlich; Länge 
bis 15mm, Meberali Häufig; an Tannen und Kiefern. 


4. Sirex” L. (Urocörus') Geoffr.). Bolzweipe, Fühler lang, faden- 
förmig, 16— 24 gliederig; Baden blafig aufgetrieben; SKiefertafter verfümmert: 
Lippentafter 2—3glieberig; vorderer und mittlerer Bruftring beweglich mit einander 
verbunden; Enddorn der Vorderſchienen beifförmig erweitert; Hinterleib des Z' 
niedergedrüdt, des Q cylindrifch, in einen Dorn auslaufend; Legebohrer des x 


vor der Mitte des Bauches entipringend. 7 einheimiſche, ſchon durch ihre Gräfe auf⸗ 
fallente Arten. Biugzeit Mitte Sommer bi8 September. Die Eier werben einzeln in Holz 
— Die augenlofen Larven haben kräftige, aber ungleich gepitbete Obertiefer, ver 





rechte niebergebrüdt mit wagerecht geftellten Zähnen, ber Tinte feitlih aufammengetrüdt mit 
ſenkrecht geftellten Zähnen; die 6 Bruftbeine find ich kurz, verfümmert; ber legte Ginterleibes 
ring trägt einen kurzen, aufwärts geri teten Dom; fie bohren im Holze geſchlängelte 
Gänge und verderben dadurch oft bie Nutzhölzer; zu ihrer volltänbigen Entwidlung brauchen 
fie 2 (oder mitunter noch mehr) Jahre. 


a. Borderflügel mit 4 Eubitaljellen; Fühler mindeftens mal fo lang wie Kopi 
und Mittelleib. 


+* S.juvencus" L. Gemeine ober ursgelhm ünate Kiefern-Holzweſpe. 
Bläulichſchwarz; Fühler ſchwarz; Hinterleib ſtahlblau, beim Z' vom vierten bie 








1) Knptv bie ſtachelloſe Drofne im Bienenftode. 2) winzig, zwergenhaft. $) spina 
Dorn, pes Fuß, Bein. 4) TpwyAoöbtns Böhlenbewohner.. 5) von 6pbscw graben. 
6) Fledermaus. 7) geringelt. 8) Kameel. 9) Sirex von otipiiv, siren, Eirene, bei BPlinins 
eine Art Weſpen. 10) 060p* Echwanz, “pas Horn. 11) jung, Süngling. 


III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 279 


fiebenten Ringe gefbfidyroth; Beine rotäbraun, beim I mit Ausnahme des größten 

dee der Hinterbeine; Flügel gelbfich, mit gebräumtem Außenrande; Legebohrer 
er ale der Hinterleib; Länge 12— 36mm, Häufig; Suli Bis Eeptember; in 
—E Vereineft dad an Sigten und Weiftanfn. 


st Pr L. Riefen- Holzweipe, [ie Fichtenweſpe. — 





gliede ebenfo wie je ein großer Fled hinter den Augen gelb; Hinter- 

br a g rothgelb, am erften und — Ringe ſchwarz, beim 9 fmarz, 
an den beiden und den 3 Ie Ringen gelb; Beine ſchwarz, vom 
ri om n gib; | Flügel geibih, mit gel unten Außenronde; Länge 15—40 mm. 
ja Biäten- und Lannendefänben; Saroe oft In Bauholz und babur in Häufer 


ıpectrum” L. 
Schwarze ober 
langgefdwängte 
Rintenolzweipe 
%.238.). © arg; 
ee. ein Seiten» 
ed auf dem Hinter- 
haupte und ein feit- 
ide Längeftrich auf 

dm vorderen Bruſt · 
umge  braungelb; 
Bee 5 —— 
Flügel on, mit 
grauam Außentande, 
fie dorberen mit Big. 258. 
duntter Binde; Lege Birex spectrum. 
behrer_ faßt Lörper- 
lang; Länge 13—26 mm, Ziemlich Häufig; wie bie vorige an Fichten und Tannen. 














I Brrterflügel mit 3 Eubiralgelien; Hühler nicht viel länger ala Kopf und Mittels 


\* S.(Xylotärus” Hig) magus> Fabr. Blaufchwary; Fühler 1ägliederig, 
im 9 an der Cpiße weh. Q: mit derfiebenen, toeiken Geitenfleden am 
Sinterlibe, Bauch mit bräunficroeißem Rängsitreifen; Schienen weihlid; Lege- 
eher Ang, als der Hinterleib. TS ohne weiße Zeicpmungen. Länge 99mm, 
Stlıen; auf Eigen. 


III. ©. Lepidoptera” (Glossäta”). Schmetter: s. 31. 


linge, Falter, Sehuppenflägler (8. 883). Munbdtheile 
einen meift aufgerollten Saugrüfjel bilden erſter Bruſtring nicht frei; 
Vorder- und Hinterflügel gleichartig, Häutig, bededt mit feinen, ftaub- 
fürmigen, farbigen Schuppen; Verwandlung volllommen. 


Siteratur über Sqmetterlinge: Ejper, &.9.G., Die europäifgen SEE 

in Abbilbungen nad ber, Matun, vollendet von En, Garbentier. 7 Dit. Grlangen 1717 

Hübner, 9, Sammlung europäifher Schmetterlinge. Augsburg 1 

er, 8. und Br. Zreit 315, Die OAmeteringe yon Eu 

SÄuar a, es general des ae vie 

1 — —— ð Spfematife Beacheilung er Schmetterlinge von 
8 Dre Regentburg 16916. — Heinemann, 8», Die Schmetterlinge 

Teulälune ans 2 Eameye 3 Die Braunfameig 150-100, = Fuende, W, Species 

gen des Löpldoptöres Hocturnen. 0 Yole Paris 16: for. > Braun, &. m Bor 














1) Riefe. 2) Bild von etwas, Geſpenſt. 3) E6Aov Holz, Telpw zerreiben, allmählich zer - 
wien. 4) Zauberer. 5) Aenıls Euppe, FTEp6v glugel. Repibopterologie, Raturgeſqhichie der 
4metterlinge. 6) mit einer Zunge TAWOGR werfehen; wegen ihres Rüffels. 
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bildung und Beſchreibung europäiſcher Schmetterlinge. Nürnberg 1857-1870. — Braun, 
©, v., Abbildung und Beſchreibung europäiſcher Scmetterlin Sraupen, herausgegeben von 
E. Sofmann. Nürnberg 1874—1876. — Speyer, Ab. und nd Die geographifhe Ber- 
breitung der Schmetterlinge Deutichlande unb ber Echmweiz 2 Bde. Leipzig 1858—1862. — 
Kayſer, I. C., Deutfhlands Schmetterlinge. Leipzig 1860. — Speyer, U, Deutſche 
Schmetterlingstunpe für Anfänger. 3. Aufl. Leipzig 189. — Berge, Fr, Schmetterlinge: 
buch. 6. Aufl. Etuttgart 1883. — Staudinger, DO. und Wode, M. Rata og der Lepi⸗ 
dopteren Europa8 und der angrenzenden Länder. Dresden 1861 und: Katalog ber Lepidopteren 
bes europäifchen Yaunengebieted. Dresden 1871. 


Die häutigen Flügel find dicht von bachziegelig ſich überlagernden Schuppen 
(Euticulargebilden) bedeckt, welche durch ihre oft fehr bunte und Iebhafte Färbung 
wichtige foftematifche Merkmale abgeben und verhältnismäßig nur felten (3. B. bei 
d efien) einen größeren ober Heineren Theil der lügeloberflähe frei laſſen. 
Somohl an ben Borbderfliigeln (auch Oberflügel genannt) als auch an den Hinter- 
flügeln (auch Unterflügel genannt) unterfcheidet man drerfRänder: 1) den Border- 
rand, welder von der Flügelmurzel bis zur Slügelipite reiht; 2) den Innen- 
rand, welcher dem Borderrande gegenüber liegt, gleichfalls an der Flügelwurzel 
beginnt, die lügelfpite aber nicht erreicht; 3) den Hinterrand, auh Außen- 
rand oder Saum genannt, welcher das Ende des Immenrandes mit der Flügcl- 
fpite verbindet. Als Vordermwintel (oder Suigetiribe bezeichnet man den 
Winkel zwifhen Vorderrand ımd Hinterrand, als Innenwintel (oder am Hinter- 
flügel Afterwinkel) den Winkel zwifchen Imenrand und Hinterrand. Letzterer ift 

erade oder gebogen, ganzrandig oder wellig oder gezähnt oder gelappt oder gecdt. 
Soarförmi e Schuppen am Außenrande, oft auch am Innenrande, heißen Franfen. 
Für das faft ausichließfih aus Längsadern gebildete ölüger eäder hat man 
eine befondere Nomenflatur eingeführt (vergl. Fig. 259 u. I Dem Border- 
rande zunächſt verläuft die Coſtal- oder Vorderrandsader (a), welche vor 
der Flügelfpige in den Vorderrand ausläuft. Bei vielen Heteroceren fommt außer- 
dem im Vorderrande felbit eine fogen. Aufßere Coftalader (a‘) vor. Die auf die 
Coftalader nach innen folgende Aber heißt Subcoftal- oder äußere Mittel- 
ader (b); fie läuft mit mehreren Gabeläften in den VBorderrand, die Spike und 
den Hinterrand aus. Dann folgt die Subdorfal- oder innere Mittel- oder 
Medtanader (c}, welche mit drei (oder vier) Gabeläften in den Hinterrand 
mündet. Die nächfte Ader ift die Dorjal- oder Innenrandsader (d), deren 
Wurzel zuweilen gegabelt ift (fig. 259.); viele Schmetterlinge befiten noch eine 
zweite oder auch noch eine dritte Dorfalader. In der Regel wird der letzte Aft 
der Subcoftafader mit dem erften Afte der Subdorfalader durch eine Querader 
(g) verbunden und dadurch eine wurzelmärts von der Duerader Tiegende Zelle, 
die Mittel- oder Discoidalzelle, abgeichlofieen. Aus der Duerader ent- 
fpringt ferner eine zum SHinterrande laufende Über, die fogen. Mittelader (5). 

ie Mittelzelle Tann wieder durch eine Längsader getheilt fein (Fig. 260, h‘.). 
Andere, mitunter auftretende Zellenbildungen find die Nebenzelle (fig. 260, h“.) 
und die Anhangszelle (ig. 259,1... Adern, welhe mit gemeinfchaftlicher 
Wurzel aus der Mittelzelle entipringen, heißen geftielt (3.8. Fig. 260, Ader 3 u. 4). 
Die in den Flügelrand auslaufenden Adern und bie zwiſchen ihnen gelegenen 
Zellen werden mit Ziffern bezeichnet, wobei herkömmlicher Weife bie Zählung am 
Innenrande beginnt. Die Dorfalader erhält alfo die Nummer 1; find zwei oder 
drei Dorfaladern vorhanden, fo erhalten fie feine befonderen Nummern, fondern 
werben als 1a, 1b, 1c unterfdhieben. Die Geſammtzahl der fo gezählten Adern 
beträgt auf den Borderflügeln gewöhnlich 11 oder 12, auf den Hinterflügeln 8. 
Die Mittelader erhält immer die Nummer 5 und wirb —— auch 
dann mitgezählt, wenn fie fehlt. Die Zellen (zum Unterſchiede von den oben er- 
wähnten Selen auch Randzellen genannt) erhalten die Nummer ber vorhergehen- 
den Mer, 3. B. Zelle II ift diejenige, welche zwifchen Aber 2 ımd 3 Tiegt. — 
Die Haltung der Flügel in der Reihe ift eine fehr verfchiedene; während bie 
Rhopaloceren die Flügel mehr oder weniger fenfrecht ftellen, tragen die Heteroceren 
die Flügel meift mehr oder weniger —— ſeltener —— dabei verfteden 
fid) die der Länge nach gefalteten Hinterflügel wmeiftens ganz unter den Vorder⸗ 
fügen. Auch beim Fluge liegt der Innenrand der Borberflügel auf dem Vorder⸗ 
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| Fig. 259. As 
Tas Borberflügelgeäber eines Schmetterlings. ig. 260 
a Softalater; a’ Äußere Coſtalader (nicht ne . 
inner vorhanten); b Eubcoftalader ober äußere Das Hinterflügelgeäber eines 
Mittelader; c Mebianaber Luborfalaber ober Schmetterlinge. 
zunere Mittelader; d Dorfalaber, ier mit ge» a,b,c,d, f, g wie in der nebenſtehen⸗ 


‚gabelter Wurzel; tritt eine zweite Dorfalader den Figur. e zweite Dorfalaber; tritt 
auf, fe verläuft dieſe hinzutretenbe, innere zwifgen eine dritte auf, fo fällt fie in bie Slägel: 
ker Anferen und ber Medianader in der fogen. jalte f; h‘, bh’ getheilte Mittelzelle; h“ 
‚glägelfalte f; Queraber; h Mittels oder ebenzelle; k Haftborſte. —8 bie 
‚ziecoitalgele; 1 nbangegelie. 1—12 die tern Ntern, I-VILU tie Zellen (Ranpzellen) 
mit ihrer gebräuchlichen Bezifferung, Aber 5 = in ihrer gebräudlihen Bezifferung. 
Rittelader. I—XI tie —* en (Randzellen) in 

ihrer gebräuchlichen Bezifferung. 





rande der Hinterflügel und bei ben Heteroceren treten beide Flügel in noch innigere 
Berbindung, indem eine ſtark febernde Borfte (oder Fabenbitihel), die fogen. Haft - 
borfte (Fig. 260, K.) von der Wurzel der Hinterflügel entipringt und in eine 
ring, häfchen- oder rinnnenförmige Vorrichtung an der Unterfeite der Vorberflügel 
angreift; dieſer federnde Apparat erleichtert zugleich das fchnelle Ausbreiten der 
—* — Bei den 2 einiger Schmetterlinge (z. B. ben Gattungen OrgyYa und 
‚heimatobia) vertümmern die Flügel oder fehlen fogar ganz (3. B. bei der 
Gattung Psyche). — Der Körper ift ebenfo wie die Körperanhänge (Tafter, 
Fühler, Beine, Flügel) mit haar⸗ oder quppenformigen Cuticulargebilden bedeckt. 
— Die Kühler fund ſtets ungebrochen und vielgliederig, entweder faden⸗ bie 
borftienförmig oder an ber Spitze feulig verbidt, nicht felten, namentlich bei JS‘, 
knd fie gekämmt ober gezähnt (gefägt, gelerbt). Die großen, halbkugeligen acetten- 
augen find nadt oder Be art oder bewimpert; häufig find außer ihnen auch noch 
jwei Punktaugen vorhanden, von denen dam jederſeits eines am oberen, inneren 
Rande des Facettenauges flieht. — Die Mundtheile (vergl. Fig. 63, 64, 65.) 
md ausgezeichnet durch die Verfiimmerung der Oberlippe und der Oberkiefer und 
&e ſtarle Verlängerung der Unterkiefer, welche ſich als zwei Halbröhren zur Bil 
dung eines Saugrüfiels zufammenlegen. Der Rüffel widelt fi in der Ruhe 
fpiralig auf umd wird deshalb wohl auch als Rollrüſſel oder Rollzunge bezeichnet; 
mitunter ift er über förperlang (3.8. bei Sphinx convolvüli), in anderen Fällen 
; 8. bei manchen Bombyciden) äußerſt kurz; feine Oberfläche ift nahe an der 
Sditze mit feinen Dörncden befett. Die Kiefertafter find meiſtens verfüimmert, 
2gfiederig, nur bei den Motten länger und 5—6gliederig. Die Fippentafter (auch 
Zafter ſchlechthin genannt) hingegen find in ber Kegel groß, fräftig, Igliederig, 
dicht beſchuppt. — Am Mittelleibe find alle drei Ringe feit verwachſen. Der 
erite Bruftring ift ſchwach entwidelt und bildet den fogen. Halskragen; der mittlere 
ruftring bildet die Hauptmaffe des Mittelleibes und trägt auf dem Hilden ein 
dur die Behaarung oft verdedtes Schildchen, unter welchem der hintere Bruft- 
wi faum oder gar nicht vorragt; das fogen. Flügelſchüppchen (Schulter 
ede) it ein ſchüppchenförmiger Anhang des mittleren Bruftringes auf der Wurzel 
emes jeden Borderflügels. — Die Beine befigen frei vortretende, walzenförmige 
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8. 951. Hüftglieder und Hgliederige Füße, an welchen das erfte Glied, die fogen. Ferſe, 





meiftens länger ift als die übrigen; das iehte Fußglied trägt zwei Klauen und 
dazwiſchen mitunter noch ein Haftläppchen. An der Spitze der Mittel- und Hinter- 
ſchienen befindet fi ein Sporenpaar (Endfporen); dazu fommt an den Sinter- 
fchienen öfters noch ein zweites mehr an ihrer Mitte angebradjtee Sporenpaar 
(Mittelfporen); unter Scienblättchen verfteht man einen nur an ber Innen⸗ 
jeite der Borderfchienen vorkommenden, länglihen, dorn- bis lanzettförmigen 

nhang. — Der Hinterleib fitt entweder mit ganzer Breite am Mittel: 
leibe oder ift an feiner Wurzel leicht eingefhnürt; obſchon er urfprünglich aus 
neun Ringen befteht, find deren am ausgebildeten Schmetterlinge gewöhnlich 
nur fechs oder fieben pu unteriheiden.. Das Hinterleibsende trägt bei den % 
mandjer Arten eine einziehbare Legeröhre.e — Bezüglich der inneren Organi- 
fation ift zu bemerken, daß an der Speiferöhre gewöhnlih ein kurzer Kropf 
(Sauginagen) anhängt. Während die Raupe 11—12 gefonderte Ganglien in 
dem Bauchmarke erfennen Täßt, befist der ausgebildete Schmetterling gewöhn⸗ 
fih nur zwei gejonderte Ganglien im Mittelleibe und fünf im SBinterleibe. 
Außer den durd die Flügel hervorgebradhten Geräufchen kommt eine Laut- 
Außerung, wenigfiene bei unferen eimheimifchen Arten, nur bei Acherontia 
atröpos vor. Bon Malpighi’fchen Gefäßen find jederjeits drei vorhanden. 
Die Zahl der jeberjeitigen langen, viellammerigen Eiröhren beträgt vier. Außer 
einer Samentafche, oft auch einer Anhangsoräte und paarigen Kittdrüſen an ber 
Scheide befiten die 2 ſtets eine Bursa copulätrix ($. 879.), welche unterhalb 
der Scheide nad) außen mündet. Die Z' befiten jeberjeits nur einen Hoden- 
ſchlanch und eine Anhangsdrüſe am jederfeitigen Vas deförens. — 9 und * 
unterfheiden ſich jehr Häufig durch Größe, Farbe, Flügelbildung; bei einigen 
Arten treten die Q in zwei oder felbft drei verichiedenen Formen auf. Partheno⸗ 
genefis findet fich ale Ausnahme beim Seidenſpinner (Bombyx mori), als regel- 
mäßige Erfcheinung bei den Piychiden (8. 958, 5, 6.) und bei SolenobYa ($. 963, 1.). 
— Die Metamorphofe ift eine vollkommene. Die Eier werben einzeln oder in 
®ruppen gewöhnlich äußerlich an Pflanzen oder an diejenigen anderen Gegen« 
fände, von welchen ſich die Larven ernähren, abgelegt. Die Karven, hier gemöhn- 
ih Raupen (erücae) genannt, beftehen außer dem Kopfe aus zwölf Körper- 
ringen und find entweder nadt oder mit Haaren, Borften, Dornen, Stacheln, 
Wärzchen und anderen Hautauswüchlen ausgeftattet; nur die verftedt in Holz, 
Pflanzenmart, Wurzeln u. f. w. febenden find in der Regel farblos, bie übrigen 
meift bunt gefärbt. Der Rüden des erften Körperringes wird als Nackenſchild, 
ber des letzten Ringes ale Afterflappe bezeichnet. In den meiften Fällen befigen 
die Raupen acht Beinpaare, nämlich je ein Paar an dem erften, zweiten und 
dritten Ringe (die Bruftbeine), am fechften, fiebenten, achten und neunten (bie 
Bauäbeine) und am zwölften Ringe (die Nachſchieber). Die Bruftbeine 
(echte Beine, pedes veri) beftehen aus fünf Gliedern (Hüftglied, Schenkel, Schiene, 
Subglieh und Krallenglied) und tragen auf dem letzten Gliede eine Kralle. Die 

auchbeine und Nachſchieber (falfche Beine, pedes spurfi) find ungegliedert, did, 
maljenförmig; ihre Sohle ift entweder mehr oder weniger 2lappig (dadurch zum 
Umffammern gefhidt) und nur an der äußeren Hälfte ihres Umfanges mit ein 
wärts gebogenen Hälchen beſetzt, dann heißen fie Klammerfüße oder aber bie 
Sohle iſt im ganzen Umfange ihrer treisförmigen Fläche mit nach auswärts ge- 
bogenen Häkchen befett, dann heißen fie Kranzfüße. Klammerfüßig find ie 
Raupen ber meiften Makrolepidopteren, kranzfüßig die Raupen der Mikrolepi⸗ 
dopteren. Durch Verlümmerung oder Fehlen von einem oder mehreren Paaren 
der Bauchfüße entftehen Raupen mit nur fieben, jechs oder fünf Beinpaaren. Nur 
fünf Beinpaare befigen die Raupen ber Spanner (8. 960.), nämlid an Ring 1, 
2, 3, 9 und 12. Die vorderen Bauchfüße verfümmern bei den Pſychinen unter 
den Bombyeiben (8. 958, C.), fowie bei ben Noctliae geometriförmes ($. 959, III.). 
Die Nachfchieber fehlen bei den Gattungen Cerüra und Stauröpus unter den 
Bombyciden ($ 958, E.). Der Kopf der Raupen (fig. 261.) ift in der Regel 
groß, hornig und durch eine mittlere, vorn und Hinten fich gabelnde Linie in 
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1 2 
i0 
* Big. ee, 
pe bed Lir 
Big. 201. { 6 Ben jericpwärmers. 
„Bauitene B 1 kur pin; 
jaupentopf vor 1 opfbüle; 
Bern) Börunter Fi Fübteräüle; 
die Munttheile 4,5, 6 Hülle der 
von unten. 8 Fir — bes 
& Gabellinie; ittellen 
J 7 Hülle dei 
b Pannen Rn ae: 
8 Hülle dee Bor 
An 12 Gala 
Mr 
t endentier 10 Rüfelpde; 
&ippentafter. 112° — 
tut 
(Stigmen). 
Big. 208. 
Buppe bed Hedenweißlinge, edig, mit einem won ber 
Raupe geiponnenen Yaben umgürtet und an einen abe 
gebrogpenen Zweig befefligt. 











zwei Hälften getheit, er trägt —A Punktaugen und einen 3gliederi 
fehr furgen Fühler; die Mundtheile El eihend, mit 3—4 gliederigen en 
md 2—ägliederigen Eippentaften; auf ver Unterfippe miluden fe große Spi 
drüfen (sericteria). Tracheenftigmen der Raupe fiegen an Ring ru und 
4-11, alfo jederjäits 9. — Die Duppe iſt ſtets eine bededte (pupa obtöcta, 
%. 880.) und entweder befeftigt (fig. 263.) ober frei oder von einem mehr oder 
weniger dichten Gefpinnft (San "Eocon) umgeben oder fiegt unterirdiſch in 
äner etwas ausgeglätteten Erdhöhle. Die fte bebedende Haut ift durch naht- 
äbufidhe, ſchwa e mbride in Salt zerlegt, welche den innen anfiegenden Körper- 
teilen des zufünftigen Schmetterfings entſprechen und demgemäß als „Deden“, 
len“ oder "Shebent bezeichnet werben (fig. 262.). Meiftens find die mittleren 
ge der Puppe beweglich. — Die Nahrung der Raupen beftcht in 
weitaus den meiften Fallen aus Pflangentheilen, namentlich Blättern, Knoſpen, 
— alt, Mark u. f. w.; nur wenige freſſen todte thieriſche Stoffe, wie Pelz, 
inne Fl Fett, Wach: HB u. dergl. Die ausgebildeten Sch mettertinge nehmen 
= fine tahrung, —— v mit Haulfe ihres Saugruſſels auf. 
chensdauer der Schmetterlinge ift meiſt ſehr kurz, namentlich bei den J, 
während die Entwidelungsbauer der Raupe und Puppe wenige Wochen bie mehrere 
Ihte umfafien fan. — Schäblic, werden zahlreiche Schmetterlinge durch den in 
Vald, Feld und Garten oft verheerend auftretenden Fraß ihrer Raupen. Nutzli 
find inöbefondere die Seidenfpinner. — Die Zahl der befannten Arten läßt 
nur ungefähr angeben, ba einerfeits feine vollftändige Zufammenftellung derſelben 
«ifirt, anbererfeits fortwährend meue Arten befehrieben werben. Indeſſen ift die 
Juhl 20000 eher zu ich au em hoc) gegriffen. Im Deutfhland und der 
— finden fich etwa 3500 Nac dem Aequator zu nimmt der Reich · 
tm an Gattungen umd m eebentend zu umb erreicht Hier, namentlich in 
feuchten Baldbezirten Brafiliene und des tropiichen Afrikas, feinen Höhepunkt. 
det find ne wenige Arten aus Bernſtein und tertiären Süßiwafjer- Ablagerungen 





8. 91. 
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$. 952. Meberfiht der Untergruppen und Yamilien der Lepidoptera. 


Fühler an ber Spitze teufenförmig i Rhopalockra; Punktaugen 
u i 


fehlen; Flügel breit, in ber 


e aufrecht, die hinteren ohne 


Haftborſte; Leib fchlank.......nnsenunenneonenunrennnnennen nenne 1) Papilionidas, 


Sinter> 
flügel 
in ber 
Regel 

mit einer 

oder mit 
2Dorfal« 
adern; 


Fühler 2—-Stantig (prismatifch), 

an ber Epite meift mit einem 

Borſtenhäkchen; Punktaugen 

Fühler fehlen; Flügel in der Ruhe flach, 
ſpindelför⸗ bie hinteren ſtets mit Haftborſte. 2) SphingYdas. 


mig ober gegen tie Epite vers 
Tantig, jelten, binnt, mitunter gefämmt; 
teulenförmi, ; Bunttaugen fehlen ober 
Flugel mei vorhanten; läge in 
ſchmal: der Ruhe flach oder 
larla ; niche g teren meiſt mit Haft 
tantig borſte ............... 3) Xylotröpha. 
teulenförmig, zuweilen 
gekämmt; Bunftaugen N 


vorhanden ober fehlen; 
Flügel in der Ruhe 
—— die hin⸗ 
teren mit Haftborfte... 4) ZygaenYdas. 
Flügel in der Ruhe dachförmig 
oter ben Leib ummidelnd, bie 
hinteren mit Haftborfte; Rüſſel 
wohlentwidelt; Punktaugen vor⸗ 
handen ot. fehlend; Körper ans 
liegend behaart ............... 5) Arctildae, 


die hinteren oft obne 
Haftborfte ; Fühler furz, 
meift gefämmt oder ge⸗ 
—5— tt meift 
wad; unftaugen 
üpler gewögntig v fehlenb j 
bor nn ober ügel bit —— Det; 
fabenförmig, | lügel | Sinterleib bie, hinten 
oft — — BETUNDER . oo ...... 6) Bombyoldae. 
mei Breit: dach⸗ die Hinteren ſtets mit 
Noctärna ;| förmig, Haftborfte: Fühler 
ang, dünn, borſten⸗ 
förmig; Rüſſel wohl» 
entwidelt; Punftaugen 
flet8 vorhanden; Kür 
per in ber Regel an⸗ 
liegenb behaart; Hinter: 
leib dick, binten kegel⸗ 
förmig zugefpißt...... 7) Nootuldas. 


Flügel in der Ruhe flad, bie 

Bintexen ftet8 mit SHaftborfte; 

üſſel ſchwach; unftaugen 
fehlen; Hinterleib meift fhlant. 8) GeometrYdas. 

übten des län a edig: 

er des O' häufig ge⸗ 

Brügel fimmt; Zafter met den 

Rt 5 Kopf Überragenb ; Punft- 


ag | augen oft beutlid......... 9) Pyralldao. 


förmig, die vorderen Tang geitredt 
Hügel | furz> und vorn mehr od. weniger 


inters Inicht ges | ober ne bogig gejaweilt; Fühler mit 


efranft,I tidem Wurzelglicte; Zafter 
gel Ipalten gefranft wenig vortretend; Punkt⸗ 
3 Dorfal: |getheilt; augen beutlih.....un.en.- 10) Tortrisidae. 
abern Slügel in der Ruhe flah oder ten 
und mit Leib umwidelnd, bie vorderen fhmal, 
Haft⸗ ewöhnlich zugeipigt und fang ge: 
borſte; ranſt; Taſter ſehr ſtark entwickelt; 
Fubler Punktaugen deutlich ober fehlend... 11) Tinoldao. 
ang, Flügel tief geſpalten oder getheilt; Taſter vor⸗ 
borſten⸗ Gen mit langen Mittelglier; Punktaugen 
förmig; vorhanden oder fehlent; Hinterſchienen über 


2la mal fo lang wie die Schenkel... .......... 12) PterophorYdas, 


"ssgjJdopjdajossug 'V 


wsgydopjdajsssiw ‘u 
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Zie Rhopalocära anb bie 7 erften Familien der Heterocära:) Bilden bie Gruppe ber 
@rstialter oder Macrolepidoptörn», während bie 4 Iepten Familien der Heterocdra ge= 
— al® Mleinfalter oder Microlepldoptöra‘) zufammengefaßt werten. Die Macro- 
— umfaffen außer ben Diürna ober Laglaltchn (vaS Kind unfere Rhopalocära) auf) 
bie Orepuscularia% ober Dämmerungsfalter und bie, Noctürna® ober Nadtfalter ber 
älteren Epfematil. 


A. Maerolepidoptera’. Großfalter. Die s, renung 8. 958. 
ter Macrolepidoptära v ‚en Microlepidoptöra entf — durgdaus feinem weine! ihen 
Grgenfage in ber Organijation, fonbern berupt haupt! an auf der Gewohnheit. Wenn 
im allgemeinen die erfteren vorwiegend bie größeren, bie [epteren vorwiegend bie Meineren 
terlinge umfafjen, jo bieten bod bie Größenverhältniffe feine (Harte Abgre kung beider 
‚pt man von den Ausnahmefällen ab, jo fann man bie geringere Zapl (1—2) 
tern ter Binterflügel bei den Mafrolepibopteren ald ein unterfheidenbes Mert- 
mal betrahten, ba bei ben Dikrolepitopteren bie Sinterflägel in der Regel 9 Dorfalabern 
hengen. Beffer unterfeiben fi bie Baupen beider Gruppen, inbem dieſelben bei ben 
Sahleibe ıterem im ber Regel Hammerfüßige, bei den Difrolepidopteren aber ranzfügige 
Yanhbeine haben (vergl. $. 951.). 


1.5. Papilionidae” (Rhopalocera”, Diürna”). Tag: 
falter (s. 952, 1.). _ Fühler an ber Spige teufenförmig ; Punktaugen fehlen; Rüffel 
neift fort und fang; Flügel breit, in der Ruhe aufrecht, die hinteren ohne Haftborfte; 
‚Sinterfchienen meiſt mit einem, feltener 
Besperfdae) mit2 Sporenpaaren; Leib 
ſchlant; fliegen bei Tage. Die Borver- 
keine find oft verfürzt, frallenlos, länger ber 
zart und zum Gehen umtaug fin, fogen, 
arnfoten (Big. 284). Die Boroerfägel 
teisen mum eine Dorfalaber; bie Hinter« 
fügel haben entweber 2 Dorfaladern und 
fat pam mit einer Rinne für bie Aufuapme 
ted Hinterleibes verfeben, ober nur eine 
Terfalaber und tann find fie att der Rinne 
an Innenrande außgelnitten. — Die Ihe 
fatigen Raupen finb entiweber nadt ober mit 
Zermen und Haaren befegt, im übrigen von 
terigiebener Geflalt unb cbenfo wie bie 
Aaiten meift fer Tebfaft und bunt gefärbt. 
di taten, edigen, oft metalglängenben 
Fusven werben ohne Gefpinnfumbällung 
frei am fremde @egenflänbe befeftigt, ent« 
meter mit dem Schwangenbe, ben Kopf nad 
zuten gelehrt (fogen. Etürgpuppen, pupae 
suspensae) ober mit einem jaten umgilrtet 
une ren Kopf mach oben gelehrt (jogen. J 
Gürtelpuppen, pupae succinctae, iFig.263.). Big. 264. 

Kan fennt der 5000 rten, welde vor- Tagpfanenauge, Vanässa Jo, ſihend. 

hugemeife ben peißen Erbgegenben angehören; a Butpfore 

Bin deutfhen Fauna finten fi faum u 
vten. 



























uUeberſicht der wigtigten Unterfamilien und Gattungen der 
apilionidae. 
infel; Körper fchlan?; Dinterfchienen 





; Puppe mit dem Sopfe nad oben gerichtet 
ud von einer Eälinge umgürtet (Big. 263.): Succhnetaı 


Blättgen vorhanden 
ader; Klauen einfa 


[Zafer fehr Mein, mit unbeutlichem Enpgliebe; Pinterflügel gefgmänzt... 1) Papitto. 
'Tafer mit deutlichem, fpipen Enbgliede; Hinterflügel ganzrandig........ 2) Dorltis, - 





nterflägelmitnureiner 
A. Equlies; 





1 "PöraAov Reue, Xipac Horn, Fühler. 2) Etepos verfgieden, Kepas Horn, Fühler. 
3 paapbs groß; alfo Grokfgmetterlinge. 4) mixp6s Mein; alfo Mleinfgmetterlinge. 5) in 
ter Dämmerung (crepuschlum) fliegene. 6) bei Rat (noctürnus) liegend. 7) Papilfo- 
änlige. 8) bei Tage (diürnus) fliegen. 
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. . b. Schienblättchen fehlt; HSinterflügelmit2 Dorfaladern; 
8. 98 — MANAGER erfdae; i 
Mittelzelle der Binterflügel erreicht Taum 1/4 ber Flügellänge. .......... $) Leucophasla. 
aus der Subcoftalaber ver Border» 
fagel entfpringen 2 Aeſte; Fühler 
fügel chwarz; Wlügel weiß.............. 4) Püris, 
Mittelzelle gerundet; Jaus der Subcoſtalader ber Border⸗ 
ber Sinterflügel ’ ügel entſpringt nur ein Aft; 
4 mind 


ühler gelbroth; Flügel gelb, mei 
TE ber a mit rothen Franſen ‚ne ......... 5) Colfas. 
länge; Borberflügel an ber Spike, Pinterflügel in ber 
Mitte des Saumes (bt geedt ................. 6) Gonopterc. 


2) Borderbeine verkümmert ober doch kleiner als die übrigen: Puppe 
mit dem Kopfe nad unten aufgehängt: Suspẽnan; 


Augen behaart; Fühler mit maplin vers 
8 


bidter Keule; Deittelgelle der Hinterflügel in 
bern b der Regel geſchlofſen ................... 7) Vanlssa. 
ern ber Taſter borflig behaart; 
Berberflügel r Mittelzelle, der Hins 
nit Bühler terflügel offen...... 8) Melitaca. 
aufgeblafen: mit ſtark . 
C. Nym- abgefegter Zafter F anlie —E 
phalldae; eule; ber Sinterflügel ge« _ 
Augen Ihloffen............ 9) Argiinnis. 
nadt; Zafter abſtehend be⸗ 
ht ern elle 10,24 . 
derb uͤhler er Hinterflägel offen. menltis. 
bei und © amähtig Tafter anliegenb_ bes 
ohne Klauen verbidt; quppt Mittelzelle 
und zu aller Flügel ges 
Butspfote fhloffen............ 11) Apaflra. 
(Fig. 264.) Mittelfgienen viel kürzer als ber halbe Fuß; 
verfümmert; Augen nadt; Borberflügel mit 1—2 aufs 
geblajenen Übern Lensertenennunnennnennnee 12) Saqurus. 
Fühler mit deutlich 
1—3 Abern abgefegter Keule; 
ber nur bie Mittelfchienen weni 
Borberflügel Eoftalader | Pürzer als ber Fuß. 13) Zreila, 
ade | rlänel aufs | Bühler amästig 
Mittele wa verbidt; 


, 


aufgeblajen:| £p; eblafen; T , 
D. Satyrı. Igienen ugen fabl; ittelfhienen kaum 


fd 


länger als ber halbe 
dae; deftens Fug .......... halb⸗ 14)' Arge. 
halb fo Augen behaart ; Mittel» 
3 2 Adern fhienen wenig länger 
wie der ber als der halbe Fuß. 15) Parärge. 


Fuß; |Vorderflügel) Augen tapı; Mittele 
aufgeblafen;| fchienen ſaſt fo Lang 


wie ber Fuß .....-. 16) Epinephäle, 
3 bern ber Borberflügel aufges 
blajen; Augen nadt............. 17) Ovenonympha. 


Borberbeine bes S' verfümmert; Taſter fehr Hein, kaum bie 
Etirn überragend; Aſt 6 und 7 ber Hinterflügel mit ge⸗ 
meinfhaftlihem Etiele: E. Eryeinfdae; WYühler bünn, 
mit eiförmiger Keule; Augen behaart, weiß eingefaßt.... 18) Nemeobfus, 


- Hinterflügel zwifgen Aft 2 

Borberfiügel und 19 eich tang; Berker 

Borberbeine | ge; Fund 9 [ir die Spike le nie mit 3 Lüngege- 

als bie faft glei; Borberrand J) sten, fchwarzgen Yleden; 

übrigen; Zafter mündend; Augen nadt oder behaart. 19) Lycaena. 

’ a perläng 2 ber lügel Hinterflügel auf Af2 und 3 

Se Aa el ges] unten mit am längften; Borberflügel 

n hl ir 2 ſchwarzen unten mit 3 laängsgereihten, 

ennt; Auger Flecken; ragen Flecken in ber 
am Rande weiß ittelzelle; Augen nadt. 20) Polyommätus. 


ee tdacı ART ber Vorterflügel in ven Saum müns 


bend; Flügel unten ohne ſchwarze 
Fleden; Augen ae 1 none 21) Thecla. 


Borberbeine 


HI. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 287 


=. — ie dem, (db Daarvinfel; Kö 
Berunaen? interfälenm mit a Haar @poren: ©. Hesperfäket 


[iteligienen opne Dornborfen; Zaferenbglich gen Glügel oben 
ohne Gelb auneneeneneene 


urn. 22) Syrichthus, 
Rittelfienen mit Dornborften; Tafterendglied gerade vorfehend; Flügel 
oben gelb ober gelb gefledt .... - 


2: 33) Hasperla. 
4. Equitfes). Nitter 6 953, A). Große, befonbers den Tropen angepörenteg, 953a. 


ERENTO eefäget enfpringen gelonber zus ter Bittehete. 7 ta 
1. Papilie’ L. Ebelfelter, Schwanzjalter. Bord finget breit, drei» 
edig, mit 12 Adern; Farbe gelb mit fwarzen Binden ober , am Innen ⸗ 
nintel der Sinterftägel ein Fa Augenfl Raupen kahl. did, mit einer in ber 
Rube eingezogenen, fl ıaigen bel hinter dem Xopfe. Puppen vorn mit 2 fırzen Spigen, 
‚fig, hinten mit einem Müdengürtel befeftigt. 4 europäifge Arten, barunter 3 beutjce. 
* P. Podalirius” L. egelfalter. Schwefelgelb, mit breiten, Khnarzen 
Zurrbinden, die auf ben Vorderflügeln abwechfelnd verkürzt find; Hinterflügel mit 
langen, am (Ende hellgefben Schwanzipigen, mit breitem, ſchwarzen Saume und 
dar Blauen Wonbfleden und mit rofgelbert Wugenfled am Innentintel; Breite 
1-80 mm, Häufig, befonbere in hageligen Gegenden, im Mai und Juni und dann wieber 
in Yali und Musuß. Raupe gelögrün, Toi$ Puntis, mit geiklicen Eirägfreifen, von Sun 
Su Bug anf Eisen, Grfaumene, Biem-, Anfel und Gihbäumen. Yuppe braun, pinten 
‚sel, braun punl 
* P.Machaon L. Schwalbenfhmanz (fig. 265.). Schwefelgelb; Vorder - 
fügel an der Wurzel fchmwarz, mit [waren Adern und Wordercandefleden, der 
































Big. 285. 
gwalbenfäwang, Paplifo Machäon. 





Zanm breit ſchwarz mit einer Reihe gelber Mondfleden; Hinterflügel mit breit- 
\hmarzem Saume, Ietterer blau beiläubt und mit gelben Monbfleden, Schwanz- 
‘ige karzer ale bei der gorigen Art und bis ans ie ſchwarz, am Innenwintel 
an rorbraumer Augenfled; Breite 65—85 mm. Faft in ganz Europa; in Deuiſchland 
Yufg im Tai und Yuni, dann wieber von Yuli BiE Ctptember KRauye rin mit (hmargen 
Tuerbänbern, in welden rothe Punkte Refen, von Yumi Bis eptember auf Bengel, Dil 
Kümmel, Möbren. Puppe grün, heller und bunffer geftreif. 


D) Eques fitter. 2) Zagfalter, Schmetterling. 8) [lIodadalpioc Eopn des Meflepios. 
u Maydev Eon de Neflepios. 


8.953b. 8. Pieridae". Weit 
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®. Doritis‘ Fabr. (Parnasstus? Latr.). Alpenfalter. SBorderflügel 
an ber Spige ſtumpf abgerundet, mit 11 Adern, am Saum mur fehr dünn be- 
äubt. Raupen mit furz behaarten Wärzen, mit einer in ber Ruhe eingejogenen, feifigen 
jet be Xopfe. Puppen did, Rumpf, von einem tünnen Gewebe umfgloffen. 
uropäifpe Arten, barumter 2 beutfhe; finden fich befonder® im Gebirge. . 
* D. Apollo” L. Dentfher Apoll. Slüigel weiß, feharz befläubt, die 
vorderen mit großen, ſchwarzen Fleden unter dem Border- und über dem Immen- 
ande, bie hinteren mit 2 großen, rothen, ſchwarz eingefaßten und weiß gefernten 
Augenfleden; Flihler weiglic mit ſchwarzer Keule; Breite 68-84 mm. Im Berg: 
kamen se füstiepen Hälfte Deutfglant® von Juni Bie’Auguf. Raupe fammetigwarz, mir 
tabiblauen Wärzpen und braunen oder rotägelden Puntten, im Mai und Juni auf Sedum 
und Sempervivum. #uppe rothbraun, blau bereift. 


linge ($. 953,B.). _Mittelgroße Zagfalter, von_vor- 
Iiegenb weifer ober gelber Narbe, Mittpeie &cr Binterfägel burd eine Harte Lincr- 
aber gej@le Raupen fhlant, Fury und bünn behaart; Puppen hinten und bare} einen 





81, eig, vorn fpiß. 
3. Leueophasia’) Steph. Körper ſchmächtig; Mittelleib Mein; Hinter- 
1eib fehr fang und dünn; Fühler kurz; Slügel zart, geftredt; der 6 und 7 der 
Hinterflügel mit gemeinfamem Stiele. Puppe vorn lang zugefpigt. 2 europäifge Arten, 
in Deutfgland nur bie folgende; *53 

L. sinapis® L. Senfweißifing. Flugel weiß, die vorderen beim SF an 
der Spibe grau (bei der Sommerbrut fchrwarz) beftäubt, ie hinteren unten grün« 
— und mit 2 verlofhenen, grauen Binden; Breite 440mm. an in ganz 
Europa; in Deufatons häufig, zuerft im Mai und anfang® Quni, dann wieder im Juli und 
Auguf, in lipten Wätbern. Naupe grün, mit Hodgelben Etreifen Über ben Füßen, im Sommer 
auf gemeinen &otenflee (Lotus corniculätus) und Eiefenplattersfen (Lathfru: 
mit auf Senf. Puppe gelb, mit rotfbraunen Eeitenftreifen und weißen Etigmen, 

4. Pleris” Schr. (Pontfa” Fabr.). Weißling. Borderflügel abgerundet 
3edig mit 11 (ober 10), feltener (P. cardamines) 12 Mern; Hinterflügel eie 
förmig, Ader 6 und 7 mit gemeinſamem Stiele. staunen bejonber® an Gruciferen. 
PURDER Dumpf, fettener C. cardammines) vorn Tang angelpigt 17 eurpäijge ten, barumier 














insis), 








©. Nühler allmählich verdift; Dornborften an Gchlene und dut Rark, fhwarz: 
Untergattung Aporla” Hübn. 
+* _P. crataegi”) L. Hedenweißling, Baummeißling, Linienfalter 
(Fig. 266.). Weiß; alle Adern fchrarz; Franſen äußerft kurz. Breite 50 bie 
60m, Im ganz Europa; in Deutſchiand überatl, in manden dahren felten, in anteren 
ehe Häufig, von Anfang 
juni 6ie in den Yuli. Die 
eibgelben Bier merken zu | 
100 an vie Unterfete 








ber Blätter gelegt; bie aud« 
triegenben Raupen fpinnen 
im Deröß ein oft nur aus 
einem Dlatte  beftebendes 


jaupenneftern des“ Gold» 
aftere), in welgem fie ger 
meinfgaftlig überwintern ; 
{m April beginnen fle bie 
Blütentnefpen und das 
junge Saub ihrer Qutter- 
Hilangen _ (Meiktern, 

Sälegen, LZraubenfirfgen, 
Zwetfgen«, Birn- und Apfels ig. 206. 
bäume) zu frefien, worurg Fig. 266. 

fie oft großen Cchaten, ‚Hedenweißling, Piris erataesi. 
namentlig in Obfigärten, 











1) Aupitig Beiname der Benue. 2) parnaffild, d. h. auf dem Berge Barnaffud, welcher 
dem Apollo geweiht war, fiegend. 3) "Am6AAwv Gott ber Digtfunft. 4) Piöris- ähnliche. 
5) Auuxög weiß. Pdotz Grigeinung. 6) Senf. 7) Beiname ber Mufen. 8) Beiname ter 
Venus. 9) von Frnpös ht beizufommen. 10) crataegus Weihtorn. 


III. Lepidoptera. Schmetterlinge. 289 


anrichten. Die exwachſene, 45 mm lange Raupe ift weich behaart, Kamarıröp g, an den Eeiten 
rau, auf dem Rüden ſchwarz mit orangegelben oder bräunlichen Längsitreifen. Verpuppung 
m Rai oder Juni; Buppe Wis 243.) heligräntihgefß mit Ihwarzen Zeichnungen und hoch⸗ 
gelber Flecken. Beim Austriehen läßt der Schmetterling einige Tropfen eines rothen Saftes 
aus dem After austreten, welcher Veranlaſſung zu dem fogen. „Blutregen“ gegeben hat. 
Sertilgimg durch Zerbrüden ber Eierhaufen und Zerſtörung der Nefter. 


k, Fühler mie abaefeuter Kenle; Dornborften an Schiene und Zur fein, bel: 
Istergattung Piäris ') Schr. 


”* P.brassicae” L. Großer Kohlweißling. Weiß; Borderflügel an der 


Spige bis über die Mitte des Saumes ſchwarz, beim Q noch mit 2 großen, 
ſchwarzen Flecken Hinter der Mitte; Hinterflügel unten gelblich, dilnn ſchwärz be- 


Räubt; Breite 55-60 mm. In gem Europa und Norbafrifa; in Deutſchland einer ber 
Kencinhen Schmetterlinge, zuerft im Mai und Juni, dann wieder von Ende Yuli bis in ben 
abi. Die golbgelben Gier werben in Meineren ober größeren Häufchen an bie Unterfeite 
ter Blätter gelegt. Die Raupen ber erften (Sräßlinge-) eneration leben beſonders an wild 
rohtenden Eruciferen, bie ber zweiten (Sommer-) Generation aber auf allen angepflanzten 
Rchlarten, Rettigen, Radieshen, Eenf, Rapuzinertiefle (Tropaeölum) und Levkoͤjen, beren 
Blatter fie bi® auf die Rippen zerfreffen. Die Raupe, fogen. #ohlraupe, ift exwachſen etwa 
Bmm lang, bläulidgrün, ſchwarz punktirt, mit V»ähnlihem Gabelftrih am Kopfe und mit 
selben Zeiten» und Rüdenftreifen. Berpuppung im Be Puppe gelbgrün, ſchwarz gefledt 
sr pauklirt, am Rüden mehrere Spitzchen; Puppe Überwintert. In den Puppen findet man 
türfig Pteromälus pupärum (8. 947.) und an den Raupen bie gelblihen Puppenhülfen 
alichlich Aohlraupen⸗Eier genannt) von Microgäster glomerätus (8.945.). Bertilgung durch 
Ablefen und Zerbrüden ber Eier. 


"* P rapae® L. Kleiner Kohlweißling, Rübenweißling. Weiß; das 


Erauſchwarz an ber Spike der Borderflügel reiht am Saume höchſtens bis zum 
Rittelafte; Hinter der Mitte der Vorderflügel beim Q 2, beim Z meift ein 


Iimarzer led; Breite 40-46 mm, Gemein, häufig in Gefellfhaft ber vorigen Art, 
‚zer Ende zit bie Anfang Juni, dann wieder im Juli bis Anfang Oftober. Eier gold 
3eld, werben einzeln au bie bei ber vorigen Art genannten Pflanzen und an Reſeda abgelegt. 
Aue 25mm lang, ſchmutzig grün, etwa® jammetartig, am Kopfe bräunlichgrau, mit einem 
eben Rüdenftreifen und jeberfeitd einem gelben, oft in Punkte aufgelöften Seitenftreifen. 
Suppe gelk bis bräunlich, mit 3 gelben Streifen. 


7* P napi9 L. Grünader ober Nübfaatweißling. Weiß; Vorderflügel 


mit grauer, bei der Sommerbrut ſchwarzer Spipe und I (J') oder 2-3 (2) 
eeniolhen Fleden; Unterfeite der Hinterflügel gelblich, an den Adern breit grau 


beftäubt; Breite 36—43 mm, In ganz Europa, häufig, erſcheint gleichzeitig mit ber 
verigen Art. Gier grüngelb, werben einzeln abgelegt. Raupe mattgrün, an den Seiten heller, 
wit weißen Wärzchen und ſchwarzen Punktchen, am Kopfe graugrün, auf Kohl, Rübfaat, 


Kita. Puppe grüngelb, ſchwarz punktirt und gefledt, mit gelb gefäumten Flügelſcheiden. 


”* P. Daplidice” L. Refedafalter. Weiß; Borberflügel mit fchwarzer, weiß- 


Nediger Spige und mit ſchwarzem Mittelflede; Hinterflügel unten grünlich, mit 

2 weißen Fleclenbinden; Breite 3945 mm, Faſt durch ganz Europa verbreitet, aber 

a manhen Orten felten; fliegt beſonders auf Brachfeldern, erft im Mai, dann wieder im 

Juli un Auguſt. Raupe gran rün mit gelblicden Längsftreifen und fgwarz punktirt, Kopf 

Fe gelbfledig, auf Kopl, eieba (Reseda lut£a', Thurmlraut (Turritis glabra), Hederich 
hänus raphanistrum), Sophienfraut (Sisymbrium sophla) und Ackertäſchelkraut 

„hlaspi arvönse). Puppe grün bis bräunlich, am Hinterleibsende mit weißgelben Seiten 
en. 


* P. (Anthochäris” B.) cardamines’) L. Aurorafalter. Weiß; Vorder⸗ 
Mügel mit ſchwarzer Spite und ſchwarzem Mittelfled, zwiſchen welden bas F 
erangefarbig, das Q weiß ift; Hinterflügel unten weiß, gelbgrün gewöllt; Fühler 
firer als der halbe Vorderrand der Vorberflügel; Stirn mit langen Bufche; 
Vreite 4045 mm, Kauft im ganz Europa; in Deutſchland häufig von Ende April biß 
in den Juli. Raupe grünlig, an den Eeiten weißlih, am Kopfe [dwarz punftirt, vom_Juni 
bis Auguſt. auf Edhaumfraut (Cardamine pratönsis), zalde aut (Thlaspi_ arvänse), 
Zhurmfraut (Turritis glabra). Buppe Yahnförmig (auf dem Rüden konkav, am Kopfende in 
amt lange Spige auslaufend). 

5. Celias” Fabr. Gelbling. Fühler kurz, mit abgeftutter Keule; Hinter- 
Rügel maft unten mit 8 fürmigemn Fled auf der Duerader. Puppen mit fchneidig 
deritebendem Rüden. 8 europäifche Arten, darunter 5 beutfche. 

l) Beiname der Mufen. 2) brassica Kohl. 8) rapa Rübe. 4) napus Stedrübe. 5) eine 
ber 50 Töchter des Danaos. 6) Avdos Blume, Yalpım id freue mid. 7) cardamine oder 
zapsaulvn Schaumtraut. 8) xoAlas Thunfiſch. 

Leunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Br. 19 


8.953b. 
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* Colias Hyäle” L. Gelbe Adt, gelber Heufalter. Flügel beim 
ichwefelgelb, beim 2 grünlichweiß, fein roth gefranft, mit ſchwarzbraunem. bellgelb 
efledten Saume, der auf den SHinterflügeln fchmäler wird; Borberflügel mit 
—5* Mittelfleck; Hinterflügel oben mit orangegelbem, unten röthlichperl⸗ 
mutternen, doppelt braun eingefaßten, Sförmigen Mittelfleck; Breite 43— 50 mm. 
In ganz Europa; in Deutfhland Überall Häufig im Mai und Juni und dann wieber von Mitte 
Yult Bi September. Raupe gradgrün mit 2 gelben Längslinien unb einem gelben Seiten 
freifen, im Suni und Herbfi an Kronwiden (Coronilla varla) Buppe edig, grün, mit 
hellgelben Streifen. 

6 Gonepteryx” Leach (Rhodocöra” B.). Fühler gelbroth; Flügel 
breit, am Saume gefhmwungen, bie vorderen zwiſchen Ader 6 und 7, die hinteren 
auf Ader 3 ſcharf geedt. 2 europäifge Arten, in Deutſchland nur, bie folgenbe: 

* @. rhamni”) L. Citronenfalter. Flügel einfarbig citronengelb beim -, 
geinfihweib beim 9; auf jebem Flügel ein Heiner, orangefarbener Mittelfleck; 
reite 50-55 mm, In ganz Europa; in Deutfhland Überall häufig; überwinterte In- 
bivibuen fliegen fhon im erften Yerlißling, frifge vom Juli bie in ben Herbſt. Raupe matt- 
rün, fein — war; punktirt, mit ſchwächem, weißen Seitenſtreifen, im Mai und Juni auf 
hamnus calhartIca und frangüla. Puppe edig, grün, mit 2 heilgelben Streifen. 


$.953c. €. Nymphafidae' (5. 953,0... Meift große, bunte Arten, mit gegäßnten ober 
edigen Flügeln; Zafter wenig länger als ber Kopf; dinserflügel den Leib umfaffent, 
Ader 6 und 7 entipringen pe onbert aus ber Mitteljeke, letztere ift offen ober durch eine 
ſehr feine Querader geſchloſſen. Raupen mit Dornen ober weidhen YYortfägen. Puppen 
edig oder mit Reihen von Meinen, runbliden Höderhen, mit dem Kopfe unten aufgehängt. 


7. Vanessa‘ Fabr. Flügel gezähnt, meift geecdt, bie vorberen mit ge- 


Ichronngenem Saume. Raupen mit langen, äfligen Dornen, welche auf dem erflen Körper- 
singe feblen. Puppen edig, am Kopfe 2ipitig, mit einer nafenförmigen Erhöhung auf bem 
Rüden, meift mit Metalifieden. 12 europäifge Arten, darunter 11 beutfche. 


a. Mittelzelle der Sinterflügel durch eine feine Querader gefchloffen. 

* V. Atalänta” L. Admiral. Flügel oben ſammetſchwarz, die vorderen mit 
abgeftumpfter Spige, weißen Flecken vor derfelben und mit einer lebhaft ziegel- 
rothen, fchrägen Binde; Hinterflügel gerundet mit rother, ſchwarz punltirter Saum⸗ 
binde, unten mit der dunllen Zeichnung der Ziffer 8 und 9 in der Mittelzelle; 
Breite 5664 mm, In ganz Europa; in Deutfhland gemein von Juli bis September. 
Raupe gränig bie fleifhfarben, mit gelben Domen unb einem gelben Seitenftreifen, im 


Mai und Yuni einzeln auf Brennneſſeln (Urtica urens und dioYca). Buppe grau bis braun 
mit Silberfleden. 


V. Antiöopa L. Zrauermantel. Sammetbraun, mit jchwefelgelbem 
Saume und einwärts davon mit einer blauen Fleckenreihe auf ſchwarzem Grunde: 
Unterfeite ſchwarz, am Saume weiß; alle Flügel mit einer vortretenden Ede; 
Breite 66 76mm. In ganz Europa häufig im Ai und vom Juli bis Eeptember. 
Raupe jhwarz weiß punftirt, mit großen, rothen Hüdenfleden und fhwarzen Dornen, gefellig 
auf Weiden, Weißbirfen unb Pappeln. Puppe aſchgrau mit Silberfleden. 

09 L. agpfanenauge (Fig. 264 u. 267.). Oben braunroti, am 
Saume ſchwarzgrau, jeder Singe mit einem großen, bunten, zum Theil blauen 
Augenfled am Vorderwinkel; Unterfeite ſchwärzlich; alle Flügel mit einer vor- 
tretenden Ede; Breite 52—60 mm. In ganz Europa nicht felten; in Deutſchland häufig, 
im April und vom Juli bie Eeptember. Raupe 43mm lang, ſchwarz, bicht weiß punftirt, 

ein 


mit fhwarzen Dornen; gefellig auf Brennne (Urtiea diolca) und Hopfen. Puppe bell⸗ 
Braun golefhimmernd mit Golpfleden. —A 2 —R 


* V.urticae” L. Neſſelfalter, reiner Suche. Oben ziegelroth, auf allen 
ügeln vor dem Saume eine Reihe blauer Deondfleden auf fchwarzem Srunde: 
orderflügel mit 3 größeren Flecken am Vorderrande und einem weißen led 

nahe der Spitze; Hinterflügel in der Wurzelhälfte ſchwarz; alle Flügel mit einer 


1) Eine Badnymphe der Diana. 2) Ywvla Ede, ntipuf Flügel. 3) P650s Rofe, XEpa; 
Fühler. 4) rbamnus Wegborn. 5) Nymphälls-ähnlige; Nympbälis eine hierher gehörige 
Gattung aus ben Tropengegenben ber Alten Welt. 6) richtiger Phanössa, von Pivns 
Tadel, Sonne. 7)’ AtaAdvm Toter des Iafos, welche den kalydoniſchen Eder mit erlegte. 
8) ’Avuıöam Gemahlin des Pieros und Mutter ber Pieriden. 9) "Io Tochter des Inachus, 
von ber uno in cine Kuh verwandelt und dem hunbertängigen Argus zur Bewachung über: 
geben. 10) urtica Brennneffel. 
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8. 958. 


Tagpfauenauge, 
Vanässa Jo. 


| 
| 
| Big. 287. 
| 








vorfpringenben Ede; Breite 43— 52mm. Im ganz Europa häufig; in Deutſchland 
um Rn „N Oiober. Baube fhmäılig, mebs ober weniger geiogrim gefreift, non Juli 
Hremtenger, gefelig, auf en an Afor0an Yuybe oetipreim nit 
—** 
J N polychlöros? L. Großer Fugs. Oben rothgelb (orangebraum, am 
Zanme dunfefbraun; Vorderflügel mit ſchwarzen Flecken, von denen 3 große am 
Sorderrande in gelbem Grumbe flehen; Hinterflügel mit einem großen, ſchwarzen 
Ad am Vordertande und einer Reihe blauer Mondflecken vor dem Saume; alle 
Rlügel geedt; Breite 5666 mm. Im ganz Europa häufig von Juni bie September; 
Üerinterte Inbioiduen im April und Rai; finder fi$ auch in Norbafrita, Mittel und Nord: 
diem Raupe 45 mm Yang, braungran ober graublau, mit gelben Rüden und. Ceitenftreifen 
m gelben Dornen, gefelig im Mai und Suni auf’ Weiden, Felbulmen, Kirfg«, Dirn- und 
Arelbäumen, und bier oft [häblig. Puppe rötplihgran, meift mit Colt» und Gilberfleden. 
Tat kefrußtete Q übermintert, \ 
>" V.Calbumd L. Weißes C. Flugel am Saume mit flarl gerundeten 
Torfprängen, die borberen mit ftart geroungenem Innenrande; oben rothgelb 
mit | braunen Fleden; unten braun, grünlid; und weiß gemäffert mit oeißem 
C in der Mitte der Hinterflügel; Breite 45 mm, In ganz Europa häuflg; im April 
ut Mai und wieber von Juli bi8 Eeptember. Raupe oben 5i8 zur Hälfte rothgelblid, dann 
zei, an ben Geiten rotbgefteeift, im Juni und Qull einzeln auf Sphannisheer- und Etadels 
‚NT, Brennneffeln, Hopfen, Ulmen. Puppe Bihtihgran mit Gel un Cüberieden, 

V. eardui® L. Diftelfalter. Oben braunroth mit fehwarzen Wieden; 
Lorderflügel vor der Spike fon mit weißen Fleden, am Saume gefhwungen; 
Öinterflügel gerunbet, unten braungelb und weiß marmorirt und mit 4 Augen« 
feden vor dem Sanme; Breite 53—57 mm. eher bie ganze Erde verbreitet, in ber 
Kae 200 Bunfen; von ——— 

mi ; ie Iulı 
a Tilen, Beenkneflein, Edafgarben. Puppe flant, vunteigetb mit Geikfieden 7 


h, Bitteljelle der Dinterfilgel offen. 


en era) L._ Ne — — ae rott u ner he 
t ſchwarz gefledt, beſonders gegen die Wurzel; Hinterflügel mit einer Reihe 
Blauer Fleden vor dem Saume; Unterfeite ber Flügel roftbraum und viofett, gelb 
pri und gegittert; Breite 30—35 mm. Häufig, im April und Mai, aus überwinterten 
ion; han mieber (Sommergeneration) von Juli 5i0 Serbf, jebt aber andere gejärbt 
(= V, prorsa® L.): oben fhmarz, mit einer weißen ober gelblicen, auf ben Bene Igeln 
Wierbrogenen Querbinbe und einer nicht immer beutlichen, rothgelben Linie vor bem Eaume. 

fAwar, mit f[hwarzen Dornen, davon 2 längere auf bem Kopfe, gejellig, im Juni und 
vu Enke Auguft Bid Ceptember, auf Neffen (Urtica diolca). Puppe braunratg, oft mit 
etefleden, mit Rumpfen Kopffpigen. 








MloAöyAmpos ſebr gelb, Hocgelb. 2) weihes C. 3) cardüus Difel. 4) Rame ber 
Ynifgen Göttin, unter beren Equß bie neugeborenen Kinder flanben. 5) prorsus gerab 
Autgetehrt; Proraa Göttin der regelmäßig, b. $. mit dem Kopfe voran erfolgenden Geburten. 

19* 
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8.9530. 8. Melitaea” Fabr. Schedenfalter. Flügel rundlich, oben roth- oder 
braungelb, mit ſchwarzen Fleckenreihen; Hinterflügel unten mit 3 hellen Quer⸗ 
binden oder Fledenreihen. Raupen mit T—9 behaarten Fleiſchzapfen auf jedem Ringe, 
überwintern, verpuppen fi im se. Suppen ftumpf, weit mit Knöpfen befegt. 
17 europäifche Arten, Darunter 12 deutſche , , . 

* Matürna‘) L. Oben fhwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; Hinter: 
flügel unten orangefarben, — an der Wurzel, die von einer ſchwarzen Linie 
der Länge nach durchzogene Mittelbinde und eine Reihe Heiner Mondflecken vor 
dem Saume hellgelb, der Raum zwifchen den letzteren und der Binde ohne ſchwarze 
Punkte, Breite 35 — 42 mn, gerſtreut verbreitet, in Deutfchland bejonders im Often unt 
Süden, im Iuni und Juli Raupe fhwarz, mit einem breiten, unterbrodhenen, jhwefelgeften 
Rüdenftreifen und einem fchwefelgelben Fleckenſtreifen an den Seiten, von März bie Mai, 
auf Eipen, Buchen, Weiten, Wegerih, Scabiofen und verſchiedenen anderen Pflanzen. Pupre 
grünlihweiß, gelb» und fhwarzgefledt, hinten mit 7 Reihen gelber Knöpfen. . 

Aurinia Rott. (Artömis? Hübn.). Oben braungelb mit ſchwaͤrzlichen 
Querftreifen; Hinterflügel mit einer Reihe von 6—7 Heinen, ſchwarzen, auf der 
Unterfeite gelb geringelten Punkten, die zwifchen den beiden äußeren hellen Binden 
der Unterfeite auf rothgelbem Grunde ftehen; Färbung und Zeichnung vielen Ab- 
änderungen unterworfen; Breite 32 —42 mm, Kon Mitte Mai bis Ende Iuni auf 
u ten Walbwiefen nicht felten. Raupe fhwärzlih mit weißpunltirten Rüden und Seiten 

RS Pr, und Scabiofen. Buppe grünlich, ſchwarzpunktirt, am Dinterleibe blaf- 
ge . . . , 

* Cinxia“ L. Spitwegeridhfalter. Oben ſchwarz mit braungelben 
ER deren vorlette auf den Hinterflügeln ſchwarze Mittelpunkte bat: 

interflügel unten weißlichgelb, mit 2 bräunlichen, fchwarz eingefaßten Binden, 
deren hintere mit ſchwarzen Punkten, ferner ftehen ſchwarze Punkte in der hellen 
Miittelbinde und dor dem Saume; Breite 33 — 45mm, Kon Mai bis Juli auf Walt: 
wiefen in ganz Europa nicht X Raupe ſchwarz mit blawweißen Ringen, am Kopfe rorb- 
braun, von Mai bis Juni auf Ehrenpreis (Veronica), Habichtskraut (Hieracium pilosella) 
und Plantägo lanceoläta. Puppe did, mit orangefarbenen Knöpfen und Punftreihen. 

M. Athalia” Esp. Oben hell⸗ oder dunfelihwarzbraun mit rothgelben Flecken⸗ 
binden; Hinterflügel unten mit abmwechfelnden, heülgelben und rothgelben, ſchwarz 
eingefabten Binden, Wurzel und letzte rothgelbe Binde ohne ſchwarze Puntte: 
Folter blaßgelb; Färbung und Zeichnung ungemein zahlreichen Abänderungen 
unterworfen; Breite 33 — 41 mm, Bon Ende Mai bis Auguft in an Europa die ge⸗ 
meinfte Art, beſonders auf Walbwiefen. Raupe fhwarz, mit weißen Fun ten, im Mai unt 
Yuni auf Wwegerid und Wachtelweizen (Melampfrum nemorösum). Puppe graubraun, 
fhwarz gezeihnet und roth punftirt. 

9. Argynnais® Fabr. Perlmutterfalter. Sun etwas gezähnt, oben 
meift roftroth, Icio rated, unten ausgezeichnet durch helle Binden und filberige 
(pertmutterglängende) Flecken oder Duerlinien. Raupen mit 6 Längereihen äftiger 
Dornen, überwintern in der Regel. Puppen mit ſtark vertieftem Sinterrüden. 23 europäitche 
Arten, darunter 13 beutfche. , , . 

* A. Euphrosgne” L. Kleinfter Perimutterfalter. Uinterfeite der Hinter: 
flügel ziegelroth, mit nur einem großen Silberfled in der hellgelben Mittelbinde, 
wurzelmärts davon ein dider, ſchwarzer Punkt auf orangerothean Grunde; Breite 
36 —44mm, In anz Europa, von Mai bis Auguft, faft nirgenb6 felten. Raupe ſchwarz 
mit blauweißem denftreifen, buntelbraunen Dornen und i orangegelben denfleden 
auf jedem Ringe, von April bis Juni auf Beilden und Etiefmütterden. Puppe braungrau, 
am Rüden ET Metallpunkten. 

A. Seleê ne“ Hübn. Der vorigen ſehr ähnlich, aber die Unterſeite der Hinter⸗ 
flügel roſtbraun, mit mehreren Silberflecken in der hellgelben Mittelbinde; Breite 
36 — 44 mm, Von Mai bis Auguſt auf Waldwieſen. Raupe —8 mit roſtgelben Dornen 
und dunkelgrauen Strichen, am erſten Ringe jederſeits 2 weiße Punkte, im Juni und Juli 
auf Beilhen. Puppe gelbbraun, mit ſchwarzen Flecken und Dornen. , 

4A. Agläja? L. Großer Perimutterfalter. Unterieite der Hinterflügel 
unfelipangrin, auf der Mitte und vor dem Saume lehmgelb, mit vielen, rund⸗ 
lichen Silberflecken; Breite 48 — 57 mm, gn ganz Europa häufig von Juni bis Auguſt 


1) Melttataz Beiname ter Diana. 2) Matürna over Matüra bie Göttin ber Fruchtreife. 
8) " Aptagıc, Diana, ®öttin der Jagd. 4) die Gürtelgöttin, Beiname ber Yuno. 5) Gemablin 
bes jübifhen Königs Joram. 6) Apruvvic die Silberne, Beiname der Venus. 7) Eöpposivı, 
eine der 3 Grazien. 8) ZNATvn Diana. 9) 'Aydalz eine ver 3 Grazien. 
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Raupe ſchwärzlich, mit rothen Eeitenfleden und gelblichen Längsftrigen auf dem Rüden, im 
Rei mat Juni in Wäldern auf Humbeveilden. Puppe rothbraun. . 

* A. Latnia? L. Kleiner PBerimutterfalter. Unterfeite der Hinterflügel 
rogelb, mit vielen, großen, ftumpfedigen Sifberfleden und hinter ber Mitte einer 
Rabe füberner, roftbraun eingefaßter Punkte; auch an der Spige ber Borberflügel 
unten einige fleine Silberpunfte; Saum der Borderflügel etwas geſchwungen; 
Zreite 36 — 42 mm. In ganz Europa häufig; zuerſt im Mai, dann wieder im Auguſt und 
Srrtember, befonbere auf Kadädern. Raupe bräunlihgrau, mit weißlidem Rückenſtreifen 
and 2 gelben Eeitenlinien und gelbrotben Dornen; von Juni bid September auf Stief- 
mutterden, Ejparjette unb Ocbfenzunge (Anchüsa officinalis). Puppe dunkelbraun mit weißer 
Suerdinte und Gold⸗ und Silberpunkten. 


4. Paphia? L. Silberſtrich. Unterſeite der Hinterflügel mattgrün mit 
filbernen Querſtreifen, deren mittlerer ſich ganz durchzieht; Breite 60 — 65 mm, 
Ya ganz Europa häufig; im Juli und Auguſt, oft auf blühenden Brombeerſträuchern. Raupe 
kam, mit gelben Dornen und 2 gelben Rüdenlinien, im Mai und Iuni auf Brombeeren, 
Eimbeeren, Srenuneflein, Bundöveilhen. Buppe gelbbraun mit Eilberpunften. 

10. Limemitis’ Fabr. G@ißusgel. Borderflügel kaum, Hinterflügel 
deutlich gezähnt; Flügel oben fchwärzlich mit weißer Fleckenbinde, unten braun 
eder braungelb. Raupen mit einzelnen Dornen oder Zapfen, am Kopfe 2ſpitzig, über⸗ 


ziatern, v im Mai oder Yuni. it 2 Fleinen Erhöhungen 2 b 
—— ne Bi am Stüden. 5 kurophiie, gugteich beutfihe — am Kopfe un 
* Laibyla” L. Kleiner Eisvogel. Oben ſchwarz, die vorderen Flügel mit 
großen, weißen Flecken, die hinteren mit breiter, weißer Binde vor bem Saume; unten 
totgelb mit 2 Reihen ſchwarzer Punkte vor dem Saume; unterjcheidet fi von 
den übrigen einheimifchen Arten durch behaarte Augen; Breite 43— 50mm, gm 
Jam und Juli in Laubgehölgen, an Bacdufern. Raupe gelbgrün, mit rothen Dornen, weißen 
<titenftreifen, am zopfe roth mit 2 weißen Etreifen; im Mai auf Geisblatt und Heckenkirſchen 
'Ionietra periclym&num und xylostöum). PRrb: graugrün mit Eilberpunften. . 
“ L popali” L. Großer Eisvogel. Oben ſchwarzbraun, die vorderen mit 
stoßen, weißen Flecken, die hinteren mit meißer Binde und roftfarbenen Mond⸗ 
feden vor dem Saume; unten rofigelb mit weißer, grün beftäubter Binde und 
2 Raben dunkler Fleden vor dem Saume; Breite 70 —75 mm. Im Juni und Yuli 
u Ritteleuropa in feuchten Laubwäldern, meift nicht paufi . Raupe grüngelb, Ring 4, 6, 8 
zue 9 rotbraun, 5 und 7 jederfeitd mit großem Epiege hea, Kopf Nomarı in ber Mitte 
tthhraun, im Mai und Iuni auf ber fchwarzen und ber Zitterpappel (Popülus nigra und 
remüla). Puppe gelblich, dunkelbraun gefledt, mit dunfelbraunen Flügelſcheiden. 

il Apatura‘ Fabr. Schillerfalter. Flügel breit, ausgeichweift, beim 
7 oben mit blauem und violettem Schiller, oben dunkelbraun mit weißer Binde 
end weißen Fleden. Raupen mit 2 langen, am Ende gegabelten Dornen auf dem Kopfe 
zu mit 2 Spitzen am legten Körperringe, überwintern, verpuppen fih im Juni. Puppe zu- 
'aormengetrüdt, mit 2fpigigem Kopfe. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. , 
* A. Iris? L. Großer Scilterfalter, Iris. Chen ſchwarzbraun, beim J' 
mit blauem Schiller, mit einer weißen Querbinde, die auf den Borderflügeln 
unterbrochen ift und auf den Hinterflügeln faummärts einen ſcharfen Zahnvoriprung 
gar: im Imenwinkel der Hinterflügel ein Augenfled; Breite 60—72 mm, gn 
Sıtteleuropa weit verbreitet, aber nicht häufig, beſonders in Laubgehölz, im Yuli und 
—5 ſaugt gern an Pfützen und Biehdilnger. Raupe grün, mit gelben Streifen und 
tom Shwanzipigen, die Kopfhörner vorn bläuli, im April und Mai, befonters auf Sals 
zeiten (Ballx capröa) auf der Oberfeite der Blätter, Puppe gelbgrün. 


BD. Satyridae (5. 953,D.). Große bis Meine Arten mit gerunbeten, ganz. 8.953d. 
er 


rautigen ober gezähnten Flügeln; Borberflügel baburd ausgezeichnet, daß 1, 2 o 
3 ifrer Adern an ber Wurzel aufgeblafen find; Sinterfl t 
und 7 entipringen getrennt aus der Mittelzelle. Raupen nadt ober kurz behaart, hinten 
in 2 Epigen eutigent, an Gräfern. V pen meift kurz. abgerundet, mit 2 fleinen Kopf» 
frigen, mit tem Kopfe nach unten aufgeh: ngt, ober Ile auf oder in der Erbe. 
M®. Sacyrus” Latr. (Hipparchia'” Fabr.). Augenfalter. Die ver⸗ 
fürzten Mittelfchienen ſtark bedornt und mit einer Endklaue: Flügel breit, oben 
bramm oder ſchwarz, meift mit einer hellen Binde und mit Augenfleden. Raupen 


— — — 
— 


gel ten Leib umfaflend, Aber 6 


1) Beiname der Diana. 2) Iapla Beiname ber Benus. 3) Arpeviris am Hafen wohnend, 
con Iptv Bafen; Beiname mehrerer Gottheiten als Hafenbefhüher, befonder® ber Venus. 
t: Sibflia Weisfageriu und Priefterin des Apollo. 5) popülus Pappel. 6) von aratdwm 
tzuiden, trügen. 7) Regenbogen» Göttin; wegen des Schillerne ver Flügel. 8) Batyrus- 
"inlide. 9) Satyr, Gefährte des Bachs. 10) eine NReiterabtheilung, eigentlich die Würbe 
eines vefehlshabers der Keiterei, von Inrtos Pferd und dpyxh, Oberbefehl. 
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8.953d. did, nadt, mit hellen und dunklen Längöftveifen, überwintern und leben bis zum Frühlingsende 
jebt at, verpuppen fih in oberflädlihen Erphöhlen. 15 europäiſche Arten, barunter 
deutſche. 

* Satöjrus Semele“ L. Roſtbinde. Schwarzbraun mit roſtgelber, durch ftarfe 
dunkle Adern getheilter Binde, in welcher auf den Vorderflügeln 2 Angenfleden 
ftehen; Hinterflügel unten braun und weißlich gewäffert mit einem feinen Auge am 
Innenmwintel; Breite 45 — 58 m, In Europa von Juli bis September; in Deutſchland 
häufig, befonder® an bürren Orten. Raupe braungrau, mit bunfler Rüdenlinie und tbeil- 
meite röthlihem Seitenftreifen, mit 4 jhwarzen Etrihen am Kopfe, vom Mai bis Yuli an 
Gräfern. Puppe graubraun. 

* S. Phaedra” L. Blauauge Schmwarzbraun mit 2 großen, ſchwarzen, blau- 

efernten Augenfleden auf den Vorderflilgeln; Breite 16 — 60 mm, In Mitteleuropa 
*— von Jüli bis Auguſt; beſonders auf Torfmooren und Heiden. Raupe gelbgrau, mit 

feinen, dunklen, doppelten Rüdenlinien und einem braunen Seitenſtreifen, mit 6 dunklen 
Etrihen auf dem Kopfe; auf Gräfern, namentlih auf Avena elatlor. uppe braun, mit 
einem Borftenbüfchel an der Hinterleibsfpige. 

13. Erebia” Dalm. Flügel gerundet, ſchwarz oder ſchwarzbraun, meift 
mit Augenfleden, welche in einer roftfarbigen, oft in Flecken aufgelöften Binde 
[een Raupen Hinten ftärker verengt als vorn, mit einzelnen, feinen Härchen, überwintern. 

— an ber Erde. 31 europäiſche, beſonders ben Alpen angehörende Arten, darunter 
8 deutſche. 


* FE. Medüsa” Fabr. Kuhauge Beiderſeits braunfchwarz mit einer Reihe 
weißgelernter Augenflede in rothgelben, felten bindenartig zufanmengefloffenen 
Ringen; Breite 40— 45 mm. In Mittel- und Süddeutſchland häufig auf Waltwicien 
von Mai did Juli. Raupe hellgrün, mit dunkelgrünen und weißen Längsitreifen, im April, 
beſonders auf PanYcum sanguinäle. 

* E. Medea” Hübn. (aethiops” Esp.). Dunfelbraun; Borberflügel oben und 
unten mit vothgelber, gegen den Innenrand verfehmälerter Binde, in welcher 2 bis 
3 Augen ftehen; Hinterflügel oben mit 3— 5 rothgelben Fleden, ımten beim - 
tief rothhraum mit weiß beftäubter Wurzel und Binde, beim Q trübgelbbraun mit 
graugelb beftäubter Wurzel und Binde, Breite 422—47 mw, Bon Juli Bis September 
auf lichten Walbplägen, beſonders in Berggegenden, nicht felten. Raupe gelbgrau, braun 
und weißgeftreift und braungefledt, im Mai und Juni, auf Dactylis glomeräta. Puppe 
gelblich, mit ſchwarzen Strichen. 

14. Arge” Hubn. (Melanagrla“ Meig.). Vorderbeine ungemein Mein und 
verſteckt; Flügel mit ganzrandigem, ſchwach gewellten Saume; Farbe ſchwarz und 
weiß. Raupen vie fpinvtelförmig, fein und dünn behaart, überwintern. Puppen frei auf ter 
Erbe. 8 europäifhe Arten, in Deutfchland nur bie folgende. 

* A. Galatea” L. Brettipielfalter. Schwarz mit vielen, großen, gelblich⸗ 
weißen Flecken, welche namentlih auf den Hinterflügeln eine gebogene Binde 
bilden, je ein folcher filed auf jedem Flügel nahe der Wurzel; Breite 47—53 mm, 
Mitteleuropa; in Deutihland im Juli und Auguft nicht felten auf lichten Waldpläßen unt 
Wiefen. Raupe gelbgrün, Rüdenlinie bunfler, Seitenlinie heller, Kopf röthlich, Schwanz. 
tigen roth, im Mai und Juni auf Phleum pratönge. Puppen gelb, mit 2 ſchwarzen Kopf- 
punften. 

15.Parärge')H.S. Fuͤhlerkeule deutlich abgejett; Hinterflügel mit ſchwach 
gewelltem Saume; Flügel oben dunkelbraun, mit heller Binde und mit Augen- 

eden. Raupen fpindelförmig, bünn und kurz behaart, grün. Puppe hängend. 7 europäiſche 
ten, darunter 5 deutſche. 

* P. Maera' L. Oben braun, Borderflügel mit einem großen und daneben 
einen Meinen, Hinterflügel mit 2—3 weißgekernten Augenfleden in mehr oder 
weniger veutlicher, rotbgelber Fledenbinde; Hinterflügel unten mit 5—6 weiß- 
gelernten Augenfleden, an der Wurzel braun; Breite 42 — 50 mm. In bergigen 


egenden im Juni und wieder vom Auguft an, gern_an felfigen Eteflen. Raupe hellgrun 
mit weißlihen Längäftreifen, im Juli und wieder von September bis Mai. 





1) Zeuein Tochter bed Könige Kadmos von Theben. 2) Gemahlin des Thefeus unt 
Schweſter der Ariadne. 8) von Erebus finftere Unterwelt. 4) Md&dovoa eine Göttin mit 
E hlangenhaaren und verfteinerndem Blick. 5) Mrdera eine berühmte Zauberin. 6) Aethiopier: 
wegen ber Färbung. 7) Aprı die Schimmernte, Beiname ter Diana. 8) rfAag fhwar;, 
aypısc wild. 9) [aAdteız eine Meernymphe. 10) napd neben, AP . N. 7.: 
wegen der nahen Berwanbtfchaft mit ber Gattung Arge. 11) Maipa eine Nereide. 
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* P. Megaera? L. Mauerfuchs. Oben braungelb mit zadigen, braunen 
Binden, Borderflügel mit einem größeren und baneben einem Heineren, weiß- 
gelernten Augenfled dor der Spite; Hinterflügel unten gelbgrau, oben und unten 
mit 5—7 Augenfieden; Breite 38— 45mm, Gemein; an Mauern, auf Wegen und 
tinren Heiben im Mai und Juni und dann wieder von Ende Juli bis in den Herbft. Raupe 
grän, Küden und Seiten mit bunflerem Längsftreifen, im Juli und von September bis Mai 
auf Gräfern (Poa annüa und anderen). Puppe ſchwaͤrzlich mit hellen Knöp en. 

* P. Egeria” L. Oben ſchwarzbraun mit bleichgefben Fleckenreihen, anf den 
Borderflügeln ein Augenfled vor der Spite, auf den Hinterflügeln 3—4 Augen 
flede, die letzteren erjcheinen auf der grünlichgrauen Unterfeite nur als bleichgelbe 
Punkte in_verfofchenen, dunklen Flecken; Breite 36— 42 mm, Faß überaf häufig an 
fyattigen Orten (Wäldern) im Mai und Juni und wieber von Ende Juli bis September. 
Raupe mattgrün, mit dunfelgrünen und weißen Sängötreifen, im Mai auf Gräfern (Triticum 
repens, Poa annüa etc.) ppe grün bis bräunlich. , 

16. Epinephele’ HS. Flügel meift braun, mit Augenfleden; Hinter- 
flügef mit gezähntem Saum. Raupen pinbelförmig, fein bebaart, überwintern, Puppen 
Fra: nur bei E. Fiyperänthus an ber Erbe. 9 europäilhe Arten, darunter 5 Beutfee, 

* E Hyperänthus” L. Oben braunſchwarz mit 2—3 verlofchenen oder fehlen- 
den Augenfleden auf jedem Ylügel; unten gelbgrau oder braun mit (auf ben 
Borderflügeln meift 3, auf den Sinterffütgefn 5) lebhaften, ſcharf gelb geringten 
Angenfleden; Breite 36 — 48 mm. In ganz Europa; in Deutſchland Häufig von Ende 
Juni bis Auguft auf Grasplätzen zwiſchen See. Raupe weißgran mit braunlidem Rüden 
freifen und weißlichen Seitenftreifen, im Mai und Juni auf Gräfern (Millum effüsum, Poa 
annda etc.) Puppe hellbraun, mit dunfleren Streifen. . 

* E JaniraY L. WBiefenfalter, Sandauge. Oben dunfelbraun, mit einem 
Augenfled vor der Spitze der Borderflügel, der beim 2 in einem großen, oder- 
gelben Fleck ſteht; Hinterflügel unten graubraun, mit breiterer, hellerer Binde, in 
weiher beim 2 ſchwarze, helleingefaßte Punkte ftehen; Breite 38 —45 mm, 
Ja gan Europa; gemein von Juni bis Auguſt auf Wiefen. Raupe grün mit weißlichem 
ESritenftreifen, im Mai auf Poa pratönsis. Puppe gelbgrün, blaugeitreift. 

17. Coononympha® H. S. Flügel ganzrandig, die hinteren über ben 
Imenwinkel etwas ausgefchnitten; Farbe gelb ober braun, mit Augenfleden; 
Mittefigienen fo lang wie ber Fuß; Bihler mit dünner, langer Keule. Raupen 
Man, fein behaart, grün, meift überwinternd. Puppen hängend. Hieher gehören die kleinſten 
7 rem. 13 europäifhe Arten, darunter 7_beutiche. 

. Pamphilus” L. Heufalter. Oben odergelb, gegen den Saum bunller; 
Borderflügel unten mit einem Heinen Augenfleck in der Spite; Hinterflügel unten 
grün rau mit 3—6 helleren Punkten in dunklen Nebelkreifen (— verlofchenen 

ugenfleden); Breite 25 —3] mm. In ganz Europa; in Deutfchland überall gemein 
auf Grasplägen von Mat bis September in enerationen. Raupe grün mit boppelter, 
ztiser Rüden- und gelblier Seitenlinie, auf weihen Sräfern, befonder® auf Cynosürus 
ristätus. Puppe grün, mit gelben Etreifen. 

E. Eryeinidae? (8. 953, E.). eine Arten; Flügel big; Hinterflügel &, . 

mit 2 VDorfalabern und Nu Leib "umfaffen. "Die einfios europäilde en se 5.953 

18. Nemeobius” Steph. Borderbeine des Z' verkümmert, die bes 9 
viel Mlemer als die Übrigen. Die einzige europäiſche Art it: 
* N. lueina”) L. Oben fhwarzbraun, Borberflügel mit 3, Hinterflligel mit 2 
tothgelben Fleckenreihen, von denen die am Saume ſchwarze Punkte trägt; umten 
braungelb mit ſchwarzen Saumpunften und an ben Hinterflügeln 2 weiße Flecken⸗ 
binden; Breite 2628 mu, In bergigen Gegenden nicht felten, im Mai und Iuni. 
Rande hellrothbraun mit dunkleren Tledenftreifen auf dem Rüden und mit feinen Haarbüſcheln 
auf tihgeisen Wärzchen, im Juni und Yuli auf Ampfer (Rumex) und Schlüffelblumen 
(Primüls). Puppe gelbbraum, fhwarzpunttirt, überwintert. 


F.Lyeaenidae'') (3. 953, F). eine Arten; Augen oben und unten winfelig; 8. 953. 
Fühler dünn, geringelt; Taſter borftig behaart mit nadtem indgliede; Borberbeine des fe, 
Ratt der Krallen mit einem einfahen Enbhaten. Raupen beinahe eirund, unten flach, mit 
Meinem, zurüdziehbaren Kopfe und Turzen when (affelförmig), fein unb kurz behaart. 
Puppen Hinten kurz, flumpf und durch einen Gürtel befeftigt. 


l Miyaupı eine ber Yurien. 2) Egeria eine Queſſen⸗Nymphe. 3) von inıvepeiös 
bewölkt. 4) einer ber 50 Söhne bed Aegyptus. 5) Ictveipa eine Nereide. 6) von Z0tvög 
gemeinfam, VOR PN Nymphe. 7) Nappıkos Algeliehter, ein griecgifher Nännername. 8) Ery- 
eina-ägnlihe. 9) vEros Hain, Bıöw Leben. 10) Jucinus lichtbringend, Lucina Lichtgöttin. 
11) Lyenena ähnliche. 
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8.953f. 149. Lyeaena! Fabr. Bläuling. Flügel oben blau oder braun, unten 
meift mit ſchwarzen, hellgefäumten Augen auf grauem ober bräunfichen Grunde. 
Raupen befonberd auf Bapilionaceen, beren Blüten und Früchte fie frefien. 52 europäifcye 
Arten, darunter 30 beutiche. 
a. Sinterflügel uuten ohne rothaelbe Randflecken. 

* IL. Arion” L. Oben blau mit ſchwarzbraunem, beim 2 fehr breiten Saume, 
Borberflügel mit einem ſchwarzen Mittelfled und dahinter einer Bogenreihe ſchwarzer 

feden; unten afchgrau, vieläugig, mit 2 Reihen tiefſchwarzer Fleden vor dem 

Saume,; Breite 34— 40 mm, Häufig von Iuni bis Auguft auf Waldwieſen. 

* L. Argiölus? L. Oben hellröthlihblau; Borberflügel beim Z' mit ſchmalem, 
an ber & ie breiteren, beim 2 mit fehr breitem, ſchwarzen Saume; unten 
—E mit ſchwarzen, auf den Vorderflügeln ſchief ſtehenden Fleckchen; Breite 
26 — 29 mm, Häufig im April und Mai und dann wieder im Juli und Auguſt in lichten 


Gehölzen. Raupe gelborün mit dunkler Rüdenlinie und fchwargem Kopfe, auf Rhamnus 
frangüla. Buppe platt, braun und grünlich. 


b. Siuterflügel unten mit rothgelben Flecken vor dem Saume, swifchen 3 Reihen 
ſchwarzer Flecken. 

* L. Corgdon“ Scop. d oben filberblau, Vorderflügel mit breitem, ſchwarz⸗ 
braunen Saume, SHinterflügel mit fchwarzen Kleden vor dem Saume; D oben 
braun mit votbgelben Flecken am Saume. Unterjeite aſchgrau mit vielen ſchwarzen 
Augenfleden, die auf den Hinterflügeln feiner als auf den Borderflügeln find; 
Sranfen weiß, Schwarz durchjchnitten oder gefledt; Breite 30— 35 mm, gFaſt in ganz 

tropa, nicht felten, befonderd auf Kalkboden, im April und Mai und dann wieder ton 
Juni bis Auguſt. Raupe behaart, gelbwarzig, mit ee, ſchwarzem Kopfe, im Mai und 
Juni y. Vicla. Puppe helbraun mit grünligen Flügelſcheiden. , . . 

L. Bellärgus’) Rott. (Adönis” Hübn.).. Jg‘ oben prädtig himmelblau mit 
dider, fchwarzer Saumlinie; 2 oben fehwarzbraun, mit blauem Anflug und 
vothgelben, oft unvollftändigen Flecken am Saume. Unterfeite aſchgrau mit vielen, 
ziemlich großen, ſchwarzen Augenfleden; Franſen wie bei ber vorigen Art; Breite 
27— 30mm, Faſt in ganz Europa, nicht felten, beſonders auf Kalfboten; erfi im Mai 


und Juni, dann mwieber im Auguft und September. Raupe grün bis bräunlich, mit bunflerem 
NRüdenftreifen und gelbrotben, 3edigen Eeitenfleden; 


* 


auf Klee (Hippocröpis comosa) und Ginſter. Puppe 
grünlichgran. . 
* L. Icärus? Rott. (Alöxis) Hübn). Ge- 


meiner Bläuling (fig. 268.). J' oben röth⸗ 
lichblau mit feiner, jchrwarzer Saumlinie; Q oben 
wie bei der vorigen Art; Unterfeite ebenſo; Franſen 
innen grau, außen weiß, ungefledt; Breite 25 bis 
mm, Gemeinſte Art, auf Wiefen und in Wäldern, 
faſt in gan Europa; von Mai 5i8 September in zwei 
Generationen. Raupe hellgrün mit bunfler Rüdenlinie 
und 3edigen, gelbliden Seitenflecken; anf Härberginfter 
(Genista tinctorla), Hauhechel (Onönis spinösa), Tra⸗ 
ganth (Astragälus glycyphfllus), Erbbeeren (Fragarla 
gesca) w.f. w. Buppe glänzend blaugrün mit gelben 
men. 

* L. Argus” L. Jg‘ oben vöthfichh lan mit ſchmalem, ſchwarzen Saume; 2 oben 
ihwarzbraun mit rothgelben Deondfledeen am Saume. Unterſeite grau mit vielen 
ſchwarzen Augenfleden, mit einer Reihe grünfilberner Fleckchen am Saume der 
Hinter el; Borberichienen am Ende ohne Enddorn; Breite 24— 30 mm. Im 
Suni und Yuli in den meiften Gegenden Deutſchlands häufig, auf Walbwiefen. Raupe grün, 
mit hellbraunem Nüdenftreifen und mit weißen Anöpfchen, im Mai unb Juni auf Ginfter 
(Genista germanica), Eteinflee (Melilötus officinälis), Beſenſtrauch (Spartfum scoparluım) 
und Eiparlette (Onobrfchis satıva). Buppe grün bis braun mit braunrotben Einfhnitten. 


Gemeiner Bläuling, Lycaena 
Icärus- 





1) Abxarva Wölfin; Beiname ber Venus. 2) "Ap'wv der befannte, von einem Delphin 
gerettete, griechiſche Eitheripieler aus Methymna auf Lesbos. 3) ein Tleiner Argus. 4) ein 
Hirtenname ber Alten. 5) fohöner Argus. 6) ein fchöner Iüngling, Liebling der Venus. 
7) Sohn des Dätalus, welder ins ifarifhe Meer ftürzte und fo bemfelben ben Namen gab. 
8) ein fhöner Jüngling des Afinius Pollio. 9) ver hundertäugige Hüter ber von Juno in 
eine Kuh verwantelten Ip. 
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30. Pelyommätus!) Latr. (Chrysiptörus” Hübn.). enerfalter, 8. 953f. 
Goldling. Flügel oben röthlichgolden oder braun und gelbfledig, unten mit 
(hwarzen, weißgefäumten Augen. Raupen befonvers auf Ampferarten, Yeben am Tage 
eerftedt. 11 europäifche Arten, darunter 8 deutſche. 

* P. virgaur&ae” L. Dulatenvogel. Z' oben glänzend rotbgolden mit 
ſchwarzen Saume; 2 oben rothgelb mit fchwarzen Fledenbinden ; Sinterftügel 
unten mit einer Reihe fchwarzer, meiß geſchwänzter Punkte; Breite 29 — 34 mm, 
Ja Juli und Auguft auf Zealbwieien „beſonders im Gebirge. Raupe dunkelgrün mit gelbem 
Züden und ſchwarzem Kopfe, von Mai bis Juli auf Golbruthe (Solidägo virgaurda), Ampfer 
ame) und Feldquendel (Thymus serpflium). Puppe bräunlih mit dunfleren Flügel⸗ 

* P. Phlaeas” L. Gemeiner Feuerfalter. Borderflügel oben glänzend roth⸗ 
golden mit breitem, ſchwarzbraunen Saume und edigen, ſchwarzen Flecken; Hinter⸗ 
Ir ſchwarzbraun mit rothgoldener Randbinde, unten grau mit kleinen, ver 
loſchenen Augenfleden und mit einer Reihe matter, röthlicher Mondfleden vor dem 
Saume; Breite 25 — 28mm, ueberall häufig, im April und Mai und dann wieder von 
Jali bis Oftober. Raupe grün, mit gelbem oder rothem Nüdenftreifen und rothbraunem 
Reyfe, im Mai und Auguft auf Ampfer. Buppe gelbbraun, ſchwarz punftirt. 
8. Theela” Fabr. Buntling, Kleinſchwanz. Bügel oben braun bie 
qwarzbraun, oft rothfleckig, unten meift mit weißem, ſchmalen, oft abgefetsten 
uerfeeifen ; Hinterflügel meift kurz geſchwänzt. 9 europäiſche Arten, barunter 
b ce 


a Sinterflügel ungeſchwänzt. 

* Th. rubiꝰ L. Brombeerfalter. Oben ſchwarzbraun, unten grün mit einer 
Reihe weißer Punkte auf den Hinterflügeln; Breite 24—27 mm, gaß in ganz Europa, 
känfig, von Ende April bis Iuni. Raupe grün, mit gelblihem Nüden- und &ritenftreiten - 


une ereicdigen, gelbligen Seitenfleden, im Yuni und Juli, auf Ginfter und Brombeeren. 
pe braun. 


b. Sinterflügel an Aſt 2 Fur; gefchwänzt; Vorderflügel mit 10 gefonderten Adern. 


Th. pruni’! L. Oben fhwarzbraun, mit verwifchten, rothgelben Fleden am 

Same der Hinterflügel und beim 2 einem ebenfolchen led auf den Border- 
flügeln; Hinterflügel unten mit ununterbrochener, rother Saumbinde, auf welder 
wurzelwãrts runde, ſchwarze, einmärts ſchmal weißblau eingefaßte Fleden ftehen; 
Lreite 29 I mm, gap überall in Europa, im uni und anfangs Iuli. Raupe grün, 
mit weißligen Linien und Strichen, Kopf gelb, im Mai, auf Schlepen und Pflaumen (Prunus 
spinösa und domestica). Puppe braun, mit weißem Stirnbanb. 
* Th. spini® Fabr. Oben braun, Borderflügel mit greuem (3) oder roth- 
gelbem ı 9) Fleck; Hinterflügel unten mit rotbgelben Saumfleden und einem 
blenen Fleck am Innenwinfel; Breite 28 — 34 mm, Faſt in ganz Europa, aber nicht 
—— im Juli und Auguſt. Raupe grün bis röthlich, mit gelblichen und weißlichen Linien, 

7 ſchwarz, im Mai an Echlehen und Kreuzdorn (Rhamnus cathartlca). 

e. Sinterflügel wie bei b; Borberflügel mit 11 Adern, Alt 6— 8 geftielt. 


* Th. betulae”) L. Oben fhwarzbraun; Vorberflügel des Q mit einem großen, 
rothgelben, nierenförmigen led; unten triib orangegelb mit dunflerer, weiß und 
ſchwarz gerandeter Duerbinde ; Breite 34— 88 mm, Größte Art. Faſt in ganz Europa, 
aber nicht häufig, von Yuli bis September. Raupe grün mit gelben Streifen und Etrichen, 
Lorf braun, im Mai und Juni, auf Weißbirken, Bflagmen, Eleben. Buppe braun. 

* Th. quercus') L. Oben fchwarzbraun, beim J dunfelblau fchillernd, beim Q 
die Borderflügel mit einem großen, doppelten, blauen Längsfleck, welcher die Mittel⸗ 
jelle und einen breiten Streifen am Innenrande bededt; unten lichtgrau mit einer 
weißen Querſtreif hinter der Mitte, und mit 2 rothgelben Flecken über den 
Schwanzſpitzen; Breite 32—34 mm, Zaſt in ganz Europa, nicht fehr häufig, im Juli 


— — — 





1) IlAbc vier, Opa Auge. 2) Xpdoos Gold, xrepév Flügel. 3) Goldruthe. 4) viel⸗ 
leicht corrumpirt aus PAeybac (Anzünder, von PALYW verbrennen), Sohn des Ares, welcher 
ten Tempel des Apollo anzlindete; wegen ber Feuerfarbe der Flügel. 5) ein fpätgriechifcher 
Mrauenname. 6) rubus Brombeerftaude. 7) prunus Bflaumenbaum. 8) spinus Schlehborn, 
Tdwarzborn (Prunus spinösa). 9) betüla Birfe. 10) Eiche. ’ 
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und Auguſt. Raupe braungrau, mit gelbliden, Iedigen Flecken, Kopf braun; im Mai und 
Juni auf Eichen. Puppe braun, bunfler punttirt. 


8.953g. &. Mesperidae') (5. 953,6.). Dickköpfe. eine, meiſt pfumpe Arten; Flügel 


furz, bie vorderen Bedig. die hinteren gerundet, Die vorderen mit 12 gelonderten Atern, 

an den hinteren find Über 5 und bie Querader fehr ſchwach; Kopf did, Breit; Augen 

nadt; Yühler kurz; an ber Wurzel weit auseinander; Borberbeine mit einem Schieu⸗ 

blättgen. Raupen kurz, vorn und hinten verengt, mit rundem Kopfe, fein und kurz be- 
aart, gemähnlich hwilden Iofe zufammengefponnenen Blättern, wo fie ſich auch verpuppen. 
uppe ftumpf, Tanggeftredt, in einem bünnen Geſpinnſt. 


9%. Syriehtkhus” Boisd. 21 europäifhe Arten, darunter 10 beutfche. 


* S. Tages” L. Oben dunkelbraun, weißlich behaart; Vorderflügel mit 2 ſchwärz⸗ 
lichen Schattenbinden und weißen Saumpunften, unten gelbgrau mit einer erlofchenen 
Sledenreibe; Franſen nicht geihedt; Breite 27 mm, In den meiften Gegenden Deutid- 
ande häufig im Mai und Juni, zuweilen nochmals im Juli und Auguft; in listen Wäldern. 
Raupe grün, nit gelbem Rüden- und Seitenftreifen, Kopf braun; im Juni und September 
auf Männertreu (Eryngium campöstre) und Schotenfiee (Lotus corniculätus). Puppe 
dunfelgrün, am Hinterleib röthlic. 

* S. malvärum” Il. (ale&ae? Esp.). Großer Malvenfalter. Oben röth- 
lichgrau mit ſchwärzlichen Schattenbinden; unten ftaubgrau; in der Mittelzelle der 
Borderflügel und faummärts von ihr ftehen Meine, weiße, durchfichtige Fleckchen; 

ranfen gefchedt; SHinterfchienen des ohne Haarpinfel; Breite 28— 31 mm. 

n Deutihland fa überall Häufig auf grafigen ‚Stellen im Mai unb wieder im Juli und 
Auguf. Raupe grüngrau, am erften Ringe mit 4 gelben Punften, Kopf fhwarz; auf allen 
Malvenarten und auf Stodrofen (Althaea ros&a); bie Herbftraupen überwintern erwachſen. 
Puppe budlig, braun, blaubereift. 

* S,alveölus® Hübn. (malvae” L.). Kleiner Malvenfalter. Oben ſchwarz 

mit einer Reihe weißer fsledichen vor dem Same; Borberflügel unten mit einem 
- weißen fängsftrich zwiſchen je 2 Adern; Hinterflügel unten bräunlich mit roftgelben 
Adern und weißen Flecken; Franſen ſchwarz und weiß gefhedt; Z' mit einem 
langen Haarpinfel an den Hinterfchtenen; Breite 2124 mm. In gang Europa; in 
Deutihland Überall gemein, im April und Mat und wierer vom Yuli bis September. Raupe 
braungelb, mit braunrotfem Rüden und Eeitenftreifen, Kopf bunfelbraun und ſchwarz 


behaart; ım Juni und Juli an Erdbeeren und Brombeeren. Puppe braun, hellblau gefledt, 
ſchwarz punttirt. 


*%3. Hiesperia’ Latr. 7 europäife Arten, barunter 5 deutice. 


* M.comma” L. Komma. Oben bräunlichgelb mit braunem Saume und 
helleren Wiürfelfleden darin; g' mit einem diden, von einer glänzenden ?inie 
durchzogenen Schrägftrich (dem Komma) auf der Mitte der Vorderflägel; Hinter- 
fitgel unten grün mit edigen, weißen leden; Breite 26 — 32 mm, Far in gan 

ropa; in Deutſchland nirgenbe felten; Enbe Juli und im Auguſt auf Oraop en. Raupe 


grüngrau, roftfarben gemifht, Kopf ſchwar aldband weiß; ım Mai und Yuni auf Sren- 
widen (Coronilla varYa) und auf enden Grafen. j 


8.95. 2.%. Sphingidae’. Schwärmter (5. 952,3... Fühler 2—3- 


fantig (prismatifch), an der Spitze meift mit einem Borftenhäfchen, Nebenaugen fehlen: 
Rüffel wohl entwidelt; Flügel ſchmal, in der Ruhe flad), die vorderen geftredt, 
bie hinteren Meiner und ftets mit Haftborfte; Hinterfchienen mit boppeltem Sporen⸗ 
paar; Körper Träftig, glatt und anliegend behaart; Hinterleib meift fegelfürmig 
zugelpitt. Fühler ſtark, meift bis über die Mitte anfchwellend, gegen die Epige ſich wieder 
verbünnenb, beim zweizeilig bewimpert; Vorderflügel mit einer wurzelwärt® gegabelten 
Dorfalader; Hinterflügel mit 2 Dorfaladern und gefchlofjener Mittelzelle. Diefe Falter fint 
ausgezeichnet durch ihren ungemein fchnellen, ſchießenden Ing; beim Saugen bed Blütenjaftes 
lafjen fie ſich nicht auf die Blumen nieder, ſondern jome en ſchwirrend über ihnen. Zie 
fies bei Nacht ober in der Dämmerung, nur bie Macroglössa » Arten am bellen Tage. 
ie 16 füßigen Raupen find nadt, glatt oder körnig rauf, Did, auf bem elften Ringe tragen 
fie meiftend ein Horn. Die Berpuppung erfolgt an ober In ver Erbe; die Puppen And büfter 
efärbt, drebrund, mit einer einfachen & hmwarsfpige. Man tennt etwa 400 Arten, vou benen 
ie meiften in Amerifa eben. 





1) Hesperla-ähnliche. 2) von suplttw ſchwirren. 3) ein aus ber Erde gegrabener 
etrusfiiher Knabe. 4) malva Malve. 5) Malva alcda eine Malvenart, fogen. Roſenpappel. 
6) Spielbrettchen, worauf gewürfelt wurde; wegen der Würfelfleden. 7) esmepla Adendrotb. 
8) Komma⸗Zeichen (auf den Flügeln). 9) Sphinx=ähnlide. 
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Ueberficht der widtigiten Gattungen der Sphingidae. 


f# el Taum Länger al8 ber Xopf, aber fehr Rart 





ig. 1) jihler Kurz u id; Hinterteib Rumpf, 





a ten ohne Haar: an ber Epii 1) Acheronfta. 
ae on. (BOB ger ta dr Halte Bertrtäget; 
Reiräffel Rart, von ! Rolls interleib jugefpigt, anliegenb beichup 
Auen wilger Dem) rüffet | Shne Haarbifie. 2) Sphinz. 
Tofern Hhtbar; | länger a bac Bahen 
| füge! ausgenagt; . 
ib gemölt..... 3) Pierögon. 





als ber| gühler länger als ver] 

Kopf | Halbe 8. erfügel; 

&-270);| Hinterleibefpige mit] Saum der Border. 
reiter Di | füge janzrandig; 

deib Made ...2. 4) Maeroptöua. 

Rollrüſſel kurz, ſhwach wijchen ven 





mienſi 
N erheg, Berfensäte 
1. Acherentia) Ochs. Xörper plump, did 
wollig behaart; Flügel ganzrandig; Fußtrallen ſehr ſtart 
md lang. Die einzige Art ift: 
* A. Atröpos” L. Tobtentopf (Fig. 269.). Border» 
fgel fawarzbrann, gefbfic; gemöftt; Ginterflüge oder- 
gelb, mit 2 ſchwarzen Binden; auf dem Mittelleib eine 
geblihe, einem Zodtentopf ähnliche Zeichnung; Hinter 
ki fhrvarz und gelb geringelt; Breite 115— 122 mm; 
dinge 55— 60 mm; dem Körper nad) der größte euro ⸗ 
Hüfhe Schmetterling. Befonders im fühligen Guropa, in 

Teutigland meiten® felten, aus Bfrinucnen Suppen im Suni, 
Tun mieder im Gepiember unb Ottober, fücgt In ber, Mad, 
enföde ein, um bort Honig-yu nalen. OR unter Fig. 20. 
{6riden, piependen Zon zu —— —RX ‚Ropf von Acherontia 
el und zwar babure, daß ber Sämeiterling in den Gaug« |ATTÖROS, von ber rehten 
aufgenommene 2uft durch die an ber vorberen Wlähe Seite & eben; 

— bes Rfele aubtseibt. Maupe Sie 130 mm lang, vergrößert. 

1b Öränliche, mit $elblauen, auf dem Süden (pigwintelig 
waumenfloßenden Echrägftreifen, mit Sförmig gebogenem, ges 
kaelten Ewanghorn; von Juli bis Oftober auf Kartoffeln, 
dia and auf Basmik, Gtepapfel, Möhren und Bodarorn 
Iyelum). Puppe braun, in einer Erbpöhle. 

%. Sphinx? L. Schwärmer. Körper fhlanter; 
Flügel ganzrandig, zumeilen bogig ausgefchreift. gegen 
@:© Dämmerung und faugen jhiwedenb a Blumen. KHaupen 

a a ——— 

&iittern. 16 euzopäifhe Arten, Darunter 12 beutfche. 
=* Sph. pinästri? L. Kiefernfhmwärmer, Fichten · 

föwärmer, Tannenpfeil. Worderflägel afehgrau mit 

iömenzen Längeftrigien; Hinterflügel einfarbig duntel- Ropf pen Sphinz 
hraumgrau; Ginterleib mit ſchwatzen und weißen, unter | „nokirbine won der 
ro en; Breite 76—YU mm, gm ganz Europa | Tinten Seite geichen; 
in Rabelof., namentlich Rieferndelänben; in Deutfähland Häuf vergrößert. 
52a, Kane Bi8 100 mm Lang, grün und geiß Lingegchrei 

Hazen Oieifens tm Sul une Anguf au "ai felkner VN Bißten. Puppe dunfelrorh 

Kan, mit anliegenber Büffeliheibe, " " 

* Sph. convolvuli” L. Winden hwärmer. Borberflügel grau, mit Braun 

ud Weiß gemiſcht; Hinterflügel Hellgrau mit 3—4 braunen Binden; Hinterleib 

mit {hwarzen umb rofenvothen, unterbrodenen Binden; Breite 110122 mm; 

Länge des Rüffele 8O— 100 mm. Yatd felten, bald Häufig; im Mai und wieder im 





5) Smerinthus. 











m 
legen 
R 





Sig. 20. 











A’Aydpuoy uf in der Unterwelt, aud bie Unterwelt ſelbt. 2) "Ätponos eine ber 
IBaren. 3) ZplyE ein mythologiſches weiblies Unthier, Halb Weib, halb Löwe; weil die 
Raupen eine Stellung einnehmen, in welger bie Sphinr bargefellt wirb (vergl. fig. 271.). 
4 pinäster wilde dichte. 5) convolvälus Winde. 


300 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8. 954. Kuguf, und Eeptember; Micgt befonbert an Qeitslatt und on Phlox panleulkta. Baur: 





bi 1. draun rangrän mit odergeioen Girägfveifen, im Eommer auf 
Eonvoivälus'arsänsie, Suppe (Hlant, Draun, mit abftehenber Küfieifgeibe. 


* Sphinz lgustri) L. iguftierfhwärmer (fig. 262 u.271.). Borderflügel 
rt rehbraun, — ſweh und zwei hellen Daerlinien vor dem Saume; 





Big. zu. 
R bi pe 
a 








Hinterflügel rofenroth mit 3 ſchwarzen Binden; Hinterleib mit ſchwarzen und 
zofenrothen, unterbrodenen Binden; Breite 10-117 mm, In ganz —X häufg; 
im Wei und Yuni. Raube biß über 100 mm lang, Seitgrün,. jeberfeit mit 7 m 

viofett. begrenjten Soristeiten, mit voihgeiden Stigmten; {m Yult und Kuguf ae 
peiben (Ligüstrum vul ‚zuldäre), Springen une Vibürnum; iR an Vibürnum tinus, wenn fie 
in Dienge erfeint, [$ävlic. Puppe [Gmarzöraun, mit anfiegenber Hüffelfgeibe. 
* Sph. (Deilephtla” Ochs.) euphorbiae” L, Bolfsmild-Shwärmer 
(ig. 270 u. 272.). Vorberfigel ofivengrün mit weißfichgelber, breiter Binde, 





Fig. 272, 
Wolfemilch -CHwärmer, Sphinx euphorbine. 











worin 2—3 ofivengrüne leden; Hinterflügel — mit rofenrother Mittelbinde 
und rofenrothem Saume, mit einem weißen led am ‚Snnenranbe; Unterfeite des 
Körpers und der Flügel —A Dreite 6 —75 mm, Guropa häufig 
‚von Juni bi® Geptember. Raupe grünfgwary, mit vielen, weißgeisen Funken, Kent, Beine 
und Rildenfreifen roth, mit — "Geiden Geitenfieden; von Juli Biß Ofteber anf 
Euphorbia cyparissias und esäla. Puppe |hmuig braungelb. 





1) Ligüstram Rainweibe. 2) delAn Abentzeit, PiA&w Lieben. 3) euphorbia BWelis- 
mild. 
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Spu. (Deilephilaꝰ Ochs.) nor) L. Weinſchwärmer. Bo [ügel $. 954. 
olivengrän mit. ilettrotgen Conan? ‚Hinterflügel rofenroth, an der Bun Yancıh, 
mit ehe ‚Granfen; Körper rofenr: ei Breite 62— 70 mm, Yu gan, Europ. a 


i und Suni Xaupe grün A braun, De eite auf dem’ baten Di6 
eihgeternter Nugen] 
mi di6 Auguft . au Set Yabtraut (Galtum vorum), Egoteni eiderich —8 — 53 — 





—— —E — ed, mit tunem Ehtwanze 
ken von 
hirsätum), gemeinem BBeideri 'hrumm sallcaria), fowie au _auf bem Wein] 
aha Blägelfgeiben. 
’ Spk Deilephila? Ochs.) porcällus? L. Kleiner Weinſchwärmer. Dem 
ee ühnfih, aber die weißen Kanten, der Hinterflügel rofenroth gefchedt und 
lleib einfarbig zofenvotb; reite 48 52 mm, Borfommen, Raupe und Puppe 
wit ei ter vorigen Wrt, aber bie Raupe befipt fein Ghmanzhorn. 
* Spk, (Deilephrla” Ochs.) nerii) L. Dleanderf wärmer. Grasgün; 
Borderflügel mit weißfichen und rofenrothen Wellenftreifen und einem großen, dunfel- 
violetten Längefledt gegen den Innenwintel; Hinterflügel an der Wurzel breit violett; 


Srdte 100—115 mm, In Sadeuropa, wandert aber mitunter bis Norbbeut BAER, int 
zun,Ente Yuni Si8 Oftoper. Baupe gein aber dur mit jeberfeit, einem nier 
zerigeternten, [hargblau umfäumten ritten Stinge une Ball Eine 








— fängelinie, En 6 umuapı jorm fur, angebrüdt; im Wı 
Pt Auf Oreanler Oxöriom oleknder) ——— 
nur gi 





3. Pterögem” Boisd. Korper plump, dit wollig behaart; Fühler did, 
Inulenförmig; Borderfii erftügel ausgenagt; Hinterflügel gezähnt. 3 europäiige Arten, in 
Tenföland mar die folgen! 

* P. oenothörae*) Esp. Nachtker eniämiemer. Berverfiigel ‚olivengrün, mit 
aurfier Wittelbinde; Ginterflügel gelb, mit [Hwarzer Saumbinde; Breite 42 bis 
4m. In Deutflanb fen; im Wei und Yunt; fiegt in der Dämmerung, Raupe grüne 
ia, Ihnen gemürfelt, an ben Geiten —* lb, Ratt des Gamwanzhorne mit einem gelben, 

Mitte [dwarzen Be von Iuli bie —— auf ber Raßtferje (Oenothera 
— —8— und Egotenweiterid (Eplloblam 
inätan paltstro). Pappe zörhorenn mit fangen Egmanse, 

4. Maeroglössa? Ochs. Körper plump, anfiegend behaart; Fühler did, 


Inmfbrmig; Bügel { gangrandi, Büsgen siTag (Ans un Rohncle, fangen (neben 
förnelt, mit tugeligem Kopf und einem Horn auf dem & 
ke * — ——— 


* M.stellatärum” L. Tau⸗ 

aſchwanz, —— fentopf 
fig. 273.). — ber 

Sn; Bord Ar graubraun 

mt 2 ſchmalen, —— 

dogenlinien; Hinterflügel ro 
geb, braun geranbet;, Qinterleib 
m fämargen und weißen Seiten 
‚Breite 45. 








#ig. 279. 
Zaubenfgwanz, Macroglössa stellatärum. 

















1 Aalim ubendzeit, PiAEw Lieben. 2) Gefährte des Upfies, von der Zauberin Ciree in 
dir Zwein verwanbelt, wenßalb Lind bie ähnlige folgende Het porcellus, d.$. Sweinden, 
arte 3) Enmeinden (porcus Schwein) (697 1. R.2). 4) nerlum Dfcanter. 5) von 

Trtpbv Flügel, Tuvla Gee. 6) oenothöra Ragttere. 7) WARp6s groß, lang, TAWos« 
dung. 8) Sterfräue, stellätae, vergl. Spnopfiß d. Botanit. 
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* Macroglössa bombyliförmis” Ochs. Hummelfhwärmer. lügel nad) dem 
erften Fluge durch Berluft der Schuppen glashell bis auf den rothbraunen Saum; 
Mittelzelle der Vorderflügel durch eine Längsader getheilt; Körper olivengrün; 
Hinterleib mit braunrothem Gürtel; Breite 40— 48 mm. Nicht felten im Mai und 
Juni, befonterd an ten Blüten von Syringe und Ajüga. Raupe grün, oben weißlid, Seiten 
gelb punktirt, im Yuli und Auguft auf Lonicära und Gallum. Puppe fhwarzbraun mit 
tothen Gelenten. 

* M. fuciförmis? L. Flügel wie bei der ‚vorigen Art glashell, bis auf 
den bier fchmäleren, auf den Öinterfügel ganz fehlenden, rothbraımen Saum; 
Mittelzelle der Vorderflügel ungetheilt; Körper gelbgrün; Hinterleib mit ſchwarzem 
und dahinter roftgelbem Gürtel; Breite 36 — 4) mm, Niger felten im Mai und 
Juni an benfetben Blüten wie bie vorige Art. Raupe dunkelgrün, mit weißer Eeitenlinie, 


in welcher auf jedem Ringe ein rothbrauner Punkt fleht; im Juni unb Juli auf Scabiösa 
columbarla und arvänsis, bei Zage unter Blätter verftedt. Buppe ſchwarzbraun. 


5. Smerinthus” Latr. Fühler faft fadenförmig, am Ende zugefpitt; 
Flügel ausgenagt oder tief gezähnt; Hinterfchienen bei Sm. tillae mit 4, fonft 
nur mit 2 Sporen. liegen bei Nacht. Raupen mit geförnelter Haut und einem Horn 
auf dem elften Ringe; am Kopfe oben zugefpitt. Berpuppuug in einer Erbhöhle. 5 europäiſche 
Arten, darunter 4 deutfche. 

* Sm.tillae? L. Lindenfhwärmer. Vorderflügel ausgenagt, ſehr abändernt, 
ofivengrün oder roftfarbig, mit 2 großen, unregelmäßigen, zuweilen verbundenen 
dunklen Flecken in der helleren, etwas röthlichen Mitte; Hinterflügel odergelb mit 
ihwärzlicder Binde; Breite 63 —75 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutſchland im Mai 
und Juni Häufig. Naupe grün, chagrinartig rauh, mit rotben, unten gelben Schrägſtreifen 
und einem eigenthümlihen Edildhen hinter dem —— — im Juli und Auguf auf 
Linden, Ulmen, Erlen, Birken, feltener auf Roßlaftanien, Apfel- und Birnbäumen. Puppe 
ſchmutzig⸗ ſchwarzbraun. 

* Sm. populi“ L. Pappelſchwärmer. Porberftige! gezähnt, afchgrau mit 
bräunfiden, verlofchenen Binden; SHinterflügel an der Wurzel braunroth; Breite 
765 — 92 mm, Faft in ganz Europa; in Deutfhland von April bis Yuli häufig. Raupe 
räufiggrin, mit gelben grägfieifen und Pen Schwanzhorn, oft auch mit runten, 

n 


rothen Seitenfleden, von Juni bis Oktober auf Pappeln, Eſpen und Weiden. Puppe Tchl- 
fhwarz, matt. 


+* Sm, ocellätus L. Abend» Pfauenauge. BVorderflügel am Saume ge 
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ſchwungen, röthlichgrau, heller und dunkler gewöllt; Hinterflügel roſenroth, mit 
einem großen, blauen, ſchwarz eingefaßten Augenflede vor dem Innenmwintel; 
Breite 830 — 88mm, Faſt in ganz Europa; in Deutſchland von Mai bis Auguft häufig. 
Raupe bläulicägrün, mit weißlichen grägftreifen und bläulihem Ehwanzborn; im Iuli un 


Auguft auf Weiden, Pappeln, Apfelbäumen; entblättert zuweilen bie Epigen ber letzteren. 
Puppe dunkelbraun, matt. 


3.5. Xylotröpha’. Holzbohrer (.952,3.). Fühler nicht kantig, 
gegen die Spite verdilnnt, mitunter gelämmt; Nebenaugen fehlend oder vorhanden; 
fiel oft verfümmert; Flügel ſchmal, in ber Ruhe flach oder badıförmig. die 
hinteren meift mit Haftborfte, Hinterſchienen mit doppeltem Sporenpaar; Körper 
did; SHinterleib oft gebartet. Die in biefe Familie zufammengefaßten Arten werben eft 
auf 3 MHeinere Familien: Seslina, Cossina und Hepinlina vertheilt._ Weit größere 
Uebereinftimmung als tie Walter zeigen tie Raupen; biefelben find 16füßig, walzig oter 
niedergedrüdt, meift weißlih ober ge blich, weichhäutig, nadt oder einzeln behaart, und 
leben im Mark, Holz oder in Wurzeln der Pflanzen; in der Jugenb finden fie fi unter ter 
Ninde, arbeiten ſich aber jpäter tiefer ein und freien chlindrifge Gänge, welde fih zur Zeit 
der Berpuppung wieber der Oberfläche nähern. Die brehrunden Puppen find am Rande ber 
A ne ‚gesähnelt, um fih kurz vor dem Ausfchlüpfen des Falters theilweife aus tem 
ange berausichieben zu können. 


1) Bombylius Hummelfliege, forma ®eftalt. 2) fucus Droßne oder Hummel, forma 
Geſtalt. 3) sphpevdos Schnur, Borſte (Fühler mit einer Borſte entent). 4) tilYa Linde. 
5) popülus Pappel. 6) mit Augenfleden (ocöllus Tleines Auge). 7) EOArV Holz, Tpeom 
füttern, ernähren; weil tie Larven in und von Holz leben. 
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Ueberficht der wichtigften Gattungen der Kylotropha. 


RUEL werimmert; Bühler des I ger 









fühler fpin-| ı m 
2 Punkt ) Trochiftum. 
A ae Ste] Borverflägel —* se 
einig verbidt; | Borften- fi nt; rt J 
— —— büßhel | gaper) 8% ihn 2) Seiapftron. 
Sietüelte meip“ am Gnde; | Yanaz | Bertert 
—8 8; Wüpter dee S nit 
* gell I Tümac einaegnte 
Ina; —* förmig, 
eye. 0) Bemlect. 
fügel Heträgtlic Fl 
enge a 


8 bern und mit Haftborfe; 


u 
ühler weit über fopflan; 
Pepangen fehlen; Rt — geräte: 
Kifel verfümme 


Hügel beiduppt: 





Hinterftäget fa fo groß wie bie vorberen, mit 
12 bern, opme Haftnorfie; Fühler ER hy, taum 
über Tepflang, Sci ud Q periigm 





4. Bestina). Glasflügler. Reine, ögftene ‚borniffengroge Urten; aufer ben 
eben angeführten Merfmalen ausgezeichnet dur gen, gefpornten Beine und ben 
{ungen lat unb glängene beihupbten Sinti; ige mit 2-3 Dorfalabern, 
Aityen [al bel Eas. Haupen Übermintern und verpuppen 

Grähring. an ihrem Aufentpaltterte (Poly Mart ter Wuneln), 

1. Troehilium” Scop. 
Torderflügel nur auf dem Border 
tank und den Adern bejchuppt; 9 
ahne Aſterbuſch. Raupen befonters 
3 Bumtänmen, übenmintern jweimal. 

;emepäifge, zugleich beutige ten. 

"Tr. apiförme? L. Bienen» 
iäwärmer, Horniffenfhmwär- 
mer ig. 374). Wlügel glashell 
au trauen Adern, Borderrand 

fen; Körper ſchwarzbraun; 

Er und die Schulterbeden vorn 

ui —5* fang, gelb, mit 

gaumen Binden; reite 36 bie Big. 274. 

5 am, i ärmer, apiröı 

En, En En ‚Samt un Er ‚an | Sienenfgmärmer, Trochiitum apiförme, 

at Paarler Seüdenkinte uns —— Kopf. 

%. Selapteren” Staud. Die einzige europäiſche Art ift: 

”* $. tabaniförme” Rott. (asiliförmis‘ Fabr). Bremfenfgwärmer. 
Sad inene wann, mur am ber Wurzel etwas glathel; Hinterflügel guet, 
Bänfi) fhillernd ; Hinterleib ſchwarzbraum, beim J mit 4, beim g mit 

In de 98 m. Om Sumi, weit verbreitet, aber nicht us: Raupe [a den 

— 8 —e und &ipe (Popälus nigra und tremäla) 

©. Sesia? Fabr. Sraskägter. gun 9 mit Großen Afterbuſch. 
— Splecforme ap: il ft, bi vorderen mi (ih it 

sp) ormis . Flügel glashell, die vort mit ſchwarzlich violettem 
PN PR Hehe Mittelfled; Körper blaufhwarz; zweiter 
Sinteteibering oben, vierter unten mit ſchmal weißgefbem Hinterrande; Breite 














N Seata-äpnlice. 2) von tpoxDlos Zuunfäläpfer. 8) apis Biene, forma Gehalt. 
vond Egatten, rep6v Flügel 5) tabänus Biehbrenfe, forma Geflalt. 6) asilus 
Nuubfliege, forma Geftalt. 7) von ahs, OMTös Motte, daher richtiger Setia. 8) sphex 
Suntwefpe, forma Gefalt. 
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8. 955. 26 —29 mm, Berbreitet, aber felten; im Mai und Juni. Raupe in ben Stämmen ter 
Erlen und Birken. 

+* sSesia tipuliformis! L. Schnafenfgwärmer Flügel glashell, die 

vorderen mit breiter, goldgelber, Nehmarzgenberter Saumbinde und bidem, Khwarzen 

Mittelfled; Körper blaufywarz ; Hinterleib beim Z' mit 4, beim 2 mit 3 gelben 

Gurteln; Breite 16 —2U mm, Häufig; im Juni. Raupe im Mark ber Iohannis- unt 
Himbeerſträucher. 

* S. asiliförmis” Rott. Raub⸗Fliegenſchwärmer. Flügel glashell, die 
vorderen mit fchmaler, dunkelbrauner Saumbinde und auswärts mennigrothem 
Mittelfleck; Körper blauſchwarz; Innenrand der Schulterdeden und 3— 4 Hinter 
leibsgürtel gelb Afterbufch beim Q zum Theil gelb; Breite 22 — 24 mm, gm 
Yuni und Juli; nicht häufig. Raupe in Eihenftämmen, zwifchen Rinte und Holz. 

S. myopiformis) Borkh. Apfelbaum-Glasflügler. Flügel glashelt, die 
vorderen mit dunfelbrauner, oft etwas goldiger, ſchwarz geaderter Saumbinde; 
Körper blaufhwarz, an den Seiten der Bruft orange, oben auf dem vierten 
Hinterleibsringe mennigroth; beim 3‘ die Unterfeite ber Taſter und die Unterjeite 
des vierten bis fechften Hinterleibsringes weiß; Breite 17—22 mm, Gemein; im Mai 
bis Augufl. Raupe im Splint der Apfel» und Birnbäume. 

* S. culiciformisY L. Müdenfhwärmer. Sigel glashell, die vorderen mit 
fhmaler, ſchwarzbrauner Saumbinde und rotbgelber Wurzel; Körper blaufchwar;; 
Bruftfeiten orangegelb; Unterſeite der Tafter und der vierte Hinterleibering orangr- 
roth; Breite 22 —26 mm, Gemein; im Juni. Raupe in Birken» und Erlenſtämmen. 

+* S. formiciformis” Esp. Flügel glashell, die vorderen mit einer breiten, 
mennigrotben Saumbinde; Körper blauſchwarz; Unterfeite der Zafter und der 
vierte Hinterleibering mennigroth; Breite 20 —24 mm. Hm Iuni und Iuli; häufig. 
Raupe in Weidenzweigen. 

4. Bembeeisa? Hübn. Taſter Heiner; Nüffel Hirzer als bei der vorigen 

Sattung; Hinterleib mit geſtutztem Afterbufh. Die einzige Art ift: 

+* DB. hylaeiformis’! Lasp. Himbeer-Ölasflügler. lügel glashell, die 
vorderen mit breiten, faffeebraunen Rändern und ſchwarzem Mittelfled; Körper 
blaufchwarz, mit 3—4 breiten, citronengelben ®ürteln auf dem Sinterleibe: 
Breite 22 — 29 mm, Im Zuli und Nuguft in den meiften Gegenden Deutſchlands, aber 
nicht häufig; fliegt im Gegenfag zu den übrigen Sefiinen bei Nacht. Raupe in ven Wurzeln 
der Himbeerfträucder, von mo fie im Frühjahr in das Mark der vorjährigen Stengel auffteigt. 


RB. Cossina, Piump, mit langem Binterleib; Borberflügel mit 2, Hinterflägel mit 
3 Dorfaladern; die Übrigen Merfmale fiehe oben. liegen bei act Die Raupen 
verpuppen fih an ihrem Aufenthaltsort (Holz oder Mark der Gewächſe). Puppen lanz- 
geftredt, hinten mit Dornentränzen. 

5. Cossus? Fabr. Holzbohrer. Kopf und Mittelleib anliegend behaart; 
Fühler beim Ibis zur Spike gelämmt oder geblättert. Raupen in ven Stämmen 
von Laubhölzern, überwintern zwei⸗ ober mehrmals. 3 europäifcpe Arten, Darunter 2 beutiche 

. ligniperda”) Fabr. Großer Holzbohrer, Weiden-Holzbohrer 

(Fig. 97.1. Kopf und Halsfragen gelbgrau; Flügel graubraun und weißgrau 

geroäfient, die vorderen mit ſchwarzbraunen Duerlinien; Hinterleib weiß geringelt; 

reite 75 — 85mm, In ganz Europa und Afien; in Deutfland im Juni und Zuli nicht 
felten. Raupe bi8 90 mm lang, hei farbig mit ſchwärzlichem Kopfe, in Stämmen ter meiften 

Zaubbölzer, vorzäglih Weinen und Bappeln, feltener in Obftbäumen, Sigen, tinben, Wallnuf- 

bäumen, Rüftern, Roßkaſtanien, auch wohl in Kiefern; fie burhbohrt Die Stämme nad allen 

Richtungen, entwidelt fih erft in 2—3 Jahren zum Echmetterling und ift wegen ihrer Gröte, 

gäufigteit unb Gefräßigleit ſehr ſchädlich. Puppe rothbraun, Hinterleib am Rüden unt 

chwanz geſtachelt. 

6. Zeuzera") Latr. Fühler an der Spitze nadt, beim Gibis zur Mitte 
gefämmt, beim Q an der Wurzel wollig. Die einzige europäifche Art ıft: 

+* Z. aesculi"’ L. Blauſieb, Roktaftanientpinner. aß, auf ben 
Flügeln zahlreiche, rundliche, ftahlblaue oder ftahlgrüne Fleden, jech® ebenfolche auf 


1) Tipula Schnake, forma Geftalt. 2) asilus Raubfliege, forma Geftalt. 8) myöpa 
Blaſenkopffliege, forma Geftalt. 4) culex Müde, forma Geftalt. 5) formica Ameife, forma 
Geſtalt. 6) von PerßtE Kreifel. 7) hylaeus Echmalbiene ($. 836,12), forma Geftalt. 8) cossus 
oder cossis bei Plinius irgend eine Holzlarve. 9) lignum Holz, perdäre zerfiören. 10) von 
Gebyvupet zufammenjochen, verbinten. 11) aescülus Roftaftanie. 
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Fig. 215. 
BWeivenholgbohter, Cossus lignipärda. 








dam Mittelleibe; Breite 62— 70 mm. Gehr verbreitet, aber nigt Häufg; in Deutigland 
m Au und Augaß. Manpe ges, mit (hmarien, bebaarten Eärichen und lämargem Kopfe, 
or Rei Yali in ganeen gaubpölgern, namentli Efen, Apfel« und Birnbäumen, Bucen, 
Ha, Roftaftanien, Finden, Pappeln und anderen; übermintert zweimal. Puppe gelbbraun. 
€. Hepialina”, Kagel Ianggefiredt; Sgienen ohne Eporen; bie übrigen Mert- 
male fiehe oben. fliegen abenb8. Raupen in ber Erbe an Wurzeln, überwintern, vers 
0 Gedhung in geräumigen, auögefponnenen Erbpöhlen. "Puppen hinten mit 
‚frängen. Die einzige Gattung if: 
2 Hoplälus? Fabr. Wurzelbohrer. 10 europäifge Arten, darunter 
ir 
#* H.kumali) L. Hopfen 
inner 1. 276.). S oben 
— oe — 
TUmgran ; foderg: 
Ne Seter fügel_ mehr gm 
die Borderflügel mit blaß · 
ütgelrothen Flecenbinden; 
Arie 3— 68mm, ‚on Mei 
Tr 

















6 {bt 

—— 

—— von Sant, bie ; it, Big. 278. 

u 

— —— Borland ‚Hopfenfpinner, Hepiälus humüll. 
a 





=* A. lupulinus L. S' nußbraun, auf den Hinterflügeln mehr aſchgrau; Q 
kelkranngrası; Borderflügel bei und Q mit 2 lichten, fchtwach — 
Ztriemen oder Fledenreihen, die Nförmig (mit ber Spitze am Innenrande) ſichen; 
Breite 27— 34 mm. Im Mai und Suni; häufig. Baupe graumeiß, am Kopf und Raden 
krına, mit braunen Wärghen; an Öraswurjeln, befonder® an ben Wurzeln bed Quedengrafee 
zu: on den Wurzeln verihiebener Gartenpflanzen. Puppe braungelb. 

* A. heetus L. Borderflügel beim trüb gärhfichgeih bis orange, mit 2 ſchrägen 
et parallelen Reihen ſchwarz Kingefaßter Sitberfleden, beim 9 braungrau mit 
2 kellren S binden; Hinterflügel ſchwarzgrau; Breite 24—29 mm, Aus. 
grc@net baburdı, Daß bie Hinterfgienen bed C) zu einer gewölbten, Birnfärmigen Blatte 
Gere find und bie Bußgliever fehlen. Om Yun! une Juli Häufg, in Wälbern und au 
ol Injentgrau mit 2 (9manen Siedenzeifen, am Hilden; von Juli Si 
(Des Kömenjahnt, der 
elfgpeiben. 


ben 
wir tunfleren Wii 


ilüna unb anberer Pflanzen. Puppe braungelb 





D) Hespiälus» ahnliche. 2) vielleiqht richtiger Hepiölus, hrloAos eine Sitmotte. 3) hu- 
mülos Hopfen. 4) Humülas lupülus Hopfen. 
!eunis's Synopfis. Ir TEL 3. Aufl 2: Bd. 20 


$. 955. 


806 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.956. 4.% Zygaenidae’ Widderchen (. 952,4). Fühler 
leulenförmig, zumeilen beim g3' gelämmt; Punttangen vorhanden oder fehlen; 
Rüffel wohl entwidelt; Flügel ſchmal, lang, in der Ruhe dachförmig, die hinteren 
mit Haftborfte; Körper gewöhnlich did, glatt und anfiegend behaart; Hinterleib 
inten nicht gebartet. Borderflügel mit 2, Hinterflügel mit 3 Dorfalabern. Falter fliegen 
ei Last. Bei Berührung ziehen fe übler und Beine ein und ſondern and den Fuühler⸗ 
und Kniegelenten einen gelben Saft ad. Raupen 16 füßig, behaart, verpuppen fi in einen 
Geſpinnfie über der Erbe. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Zygaenidae. 


alle Abern ber Borberflügel gefonvert; Hinterfgienen 


—& — daran nur mit Endfporen; Flügel einfarbig ............ 1) Ino. 
abern; $ nterflügel mit JAder 8 und 9 ber Borberflügel mit gemeinfchaft- 
Adern; lidem Stiele; Hinterfhienen mit 2 Baar Sporen; 
Borbderflügel bunt ecneenenanensnonnnnnnenneenenne 2) Zygarna. 
Punktaugen — Borberflügel mit nur einer Dorſalader; interflügel mit 
5 Abern, ohne gelonberte ofalaber; Hinterleib mit gelbem Süktel......... 3) Synfömis. 


A. Ino” Leach (Atychia” Ochs.;, Procris” Fabr.). Körper did; Fühler 
feulenförmig, beim Z' gelrümmt; 2 Meiner und plumper als die G. vaupen 


did t i ä d Fleckenrei ben Rück ich, i 
Ten utigen Bene 19 ahanlie Siem bene m handen 7 7 
* I. pruniꝰ Esp. Schlehen-Widderden. ge ſchwarzbraun, 


ſchwärzlichgrün ſchillernd, unten ſchwarzgrau; Hinterflügel und Hinterleib ſchwärz⸗ 
lich; Fühler ſadenförmig, gegen Wurzel und Spitze kaum verdünnt, beim I jehr 
lang mit langen, angedrüdten Kammzähnen, beim 2 ſägezähnig; Breite 20 bis 
25 mm. In den meiften Gegenden Deutfhlands vom Juni bis Auguft nit felten. Raupe 
eothgelb mit ſchwarzer Behaarung, einer Reibe ſchwarzer Nüdenflede, ſchwarzem Kopfe, im 


Mai und Juli auf Schlehen, Heibefraut und Eichen. Puppe dunfelbraun mit gelblichem 
Hinterleibe. 


* I. statsces? L. Borderflügel glänzendgrün, unten fchwarzgrau; SHinterflügel 
ſchwarzgrau, mit grünem Borderrande; Fühler des SF mit abgerundeter Keule, 
bis zu diefer kurz anliegend behaart, beim Q einfach, ſchwach verdidt; Breite 
22—32 um, Däufig vom Ente Mai bi Anfang Auguft auf Waldwieſen. Raupe Ihwärz- 
lich mit 2 Reihen weigliher ober gelber Rüdenfleden und rotden Eeitenftxeifen, im Mai auf 
Anıpfer (Rumex acetösa) und Ecabiofen. Puppe bräunlichgelb. 

®. Zygaena? Fabr. Widderchen, Blutdire jen, Körper did; Fühler 
feulenförmig, nicht Dale ie Vorberflügel ftahlblau, ftahlgrün oder ſchwärzlich, mit 
tothen, gelben oder weißen Flecken oder Längsftreifen; Ointerfif el gewöhnlich rotb. 
Raupen walzig, mit Tleinem, verftedten Kopfe, Pin behaart und mit een edenreiben 


auf hellem Grunde. Buppen in fpinvels ober eiförmigem, pergamentartigen Gewebe, an 
Halmen, Etengeln u. vergl. befeftigt. 43 europäiſche Arten, barunter 15 beutiche. 


* Z. Minos” Hibn. (pilosellae Esp.). Vorderflügel mit 3 breiten, rothen 
Längsftreifen, deren mittlerer ſich über Aft 4 hinaus beilförmig erweitert; Fühler⸗ 
keule did, ftumpf; Breite 28—35 mm, In den meiften Gegenden Deutihlant® im Iumi 
und Juli bäufig. Raupe hellgelb mit 2 Reiben fchwarzer Nüdenpunfte, im Mai, auf Klee, 
Thymian, Ginfter, Ehrenpreis. Puppe ſchwarzbraun mit gelblichem Hinterleibe. , 

* Z. lonic&rae” Esp. Geisblattſchwärmer. Vorderflügel mit 5 ziemlich 
ar rundlichen, meift getrennten, rothen Flecken; Fühlerkeule fpindelförmig, 
hlant sugelpitt: Breite 32 — 38 mm. Im Dften und Güben Deutſchlands überall häufig 
im Juli un Auguft, in Dehötgen und auf Wiefen. Raupe gelblich ober grünli mit mehreren 
Reihen fhwarzer, meift Sediger Fleden, in Mai und Yuni auf Gräjern, Widen und Kleearten 
Idene Hint „Tabens und montanum). Puppe braunſchwarz bis jhwarz, beim Q mit gelb | 
i . 

* Z.trifoli‘) Esp. Unterfcheibet fi von der fehr ähnlichen vorigen Art durd 
die furze, dicke Fühlerkeule und das häufige a oe der rothen Flecken 
der Vorderflügel, letztere find an der Spike auch mehr gerundet al® bei der, 

1) Zygaena-ähnlige. 2) Ivo Tochter des Kadmus, Gemahlin des thebaniſchen Königs 

Athamas. 3) Aruyla Unglüd. 4) Mp6xpıs Tochter des Erechtheus. 5) prunus Edleben 

6) statice, OTatıxT), bei Plinius die Eeeftrandsnelle. 7) Lüyarva Waſſernymphe. auch 

Hammerfiſch. 8) Mivws König von Kreta. 9) lonickra Hedenfirfge, Geisblatt. 10) tri- 

follum lee 
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vorigen Art; Breite 29-36 mm, SHäufig im Juni und Infi auf [gmpfigen Biefen. 
Sue Beet mit Reiben (Amar Bände im Del auf Sic. unse I9menı 

* Z füpendulae” L. Steinbrehfdmärmer (fig. 277 u. 278.). Border« 
fügel mit 6 gleichen, oft aufommenffießenben, rothen fieden; Sinterflügel mit 
fämal fhwarzblauem Saume; Fühleeteule (pindelförmig; Breite 30— 38 mm. 
Seminde Kr, vurd gan Turopa verbreitet, vom Gabe Juni bis Binfang September auf 
Siem. Raupe geltgelo mit 2 Reiben (amarger Wildenfeden un jeerfeits einer Deipe 
Henne au ber tigen Gpierkants, Gteinbreg, Sie, 
Bigerih, Fömenzahn, Habitötraut, Ehrenpreis und weihen Gräfern. Puppe fhmarz, mit 
braungelbemn Hinterleibe. 














Big. zur. Big. 27. 
Eteinbregfgwärmer, Zygaena Ringelwidberigen, Syntömis 
| Allpendälae. Be Ale 


Big. 278. 
Raupe und Puppen- 
ehäufe von Zygaena 

Ipendülae, an einem 

Sraspalme. 














3. Syntömis)) Ill. Körper ſchlant; Fühler er fabenförmig, in ber 
faun verdickt; Slügel mit durchicheinenden Fleden. Die einige euopäife Art 
* S. Phegea” L. Ningelwibdergen (Fig. 279). Schwarzblau; vorder— 
fügel in der Regel mit 5; Hinterflügel meift mit 2—3 weißen, durchſczeinenden 
leden; Hinterfeib mit gelbem Gürtel auf bem fünften und gefbem Mondfled 
auf dem erften Ringe; Breite 33mm (Q) bie 40mm (F). Im Süden und Dften 
Teufälanbe in lihten Batbungen im Junl und Yufi mict feiten. Raupe fhmary, Büfgelig 
hraungrau behaart, ähnelt einer Bären« 
tanpe, von Augufl Bid April und Mai 
anf öwenzapn und anberen Sräutern. 
Ferne langaehret, weiß, (hmankraut, # 











m einem loderen Gefpinn! 
5% Arectiidae” 
— borſten · oder 






förmig, oft beim J gekämmt, 
beim Q gelägt 280 u. 281.); Fig. 280. Big. 281. 
Taſter frz; Bunktaugen vorhanden Oberes Dberes 
oder fehlenb ; Rüffel wohl enttwidelt, Yüplerenbs v Sipterenbe 
ee ee Zn 
ven Peib ummidefub, die hinteren —S —E 


mit Haftborfle; Körper glatt und 

anliegend behaart. Borberflägel mit 

ner nicht gegabelten Dorfalader; Hin» | , 

iertägel ft FB ersierem. Die Nat |? 

Berührung äpnti \ 

Bi be ka * 
i& 


‚behaart. Suppe did, in einem 
Seirinnfe über ber Erte. 


BD Spiraea Alipendhilae tuollige Eyierflaube. 2) 0ÖvTopos fur) abgefgnitten; wegen ber 
teren Hinterflügel 3) Dhreia Toter des Priamus. 4) Arctia-äpnlige. 
2u* 
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8. 957. Ueberſicht der beiden Unterfamilien und der widhtigften 
Gattungen der Arctilidae. 


Borderflü el 3edig (Mae ftart euer .,e 1) Calligenla, 


| ihr Saum länger als ver 
Fer el Ken ; halbe Innenrand; 


Hinterflügel ſehr 


NRüffel kurz u. wei; 
Borberflügel mit 
12 Adern ......... 2) SefIna. 


breit und zart: Borberflügel fehr ſchmal, Borberflügel mit 10 
A. Lithosiina ; verlänget hr ARE, fürger (ag —— 3) Lilhosla. 
als der halbe Innenrand; At is el mit i- 1) Gnophria, 
übler des einfach borfienförmig ober ſchwa 
5 —5 Fo | art an Kopf nd Rei 
glatt beſchuppt; Rüfſel ftart und Tang .......... 5) Callimörpha. 


Punftaugen, beutlid); Körper ſchlank; Borberflügel 
Flüugel meift breit: < Fühler des J doppelt| mit nv interflügel mit 
B. Arctlina; gefämmt (Fig. 280.5 7 Adern (Mittelader fehlt). 6) Zmmydia. 
bes © fägezäbnig | Körper an Kopf und Mittel» 
(Fig. 281); Rüffel | Teib mei wollig behaart; 
furz und weid; Borberflügel mit 12, Hinter» 
flügel mit 8 Abern........ 7) Arclia. 


A. Lithositina’. Klechtenfpinner. Kieine bis mittelgroße Arten. Körper 
fhlant; Yühler boritenförmig, eim S' mit einem Paar ftärkerer Borlten an jedem Gliede, 
beim gewimpert; Zafter kurz; Ader 8 der Hinterflügel entipringt aus bem Border⸗ 
rande der Mittelzelle. Fliegen meift nachts. Raupen anuähernd fpinbelförmig, mit be: 

aarten Wärzchen, ernähren fi von Flechten, überwintern jung. Puppen kurz, tid, 
— in einem engen Geſpinnſt über oder an der Erde. 
1. Calligenia? Dup. Borderflügel nur wenig ſchmaͤler ale die Hinter- 
nüget; Flügel in der Ruhe flach dachförmig. Die einzige Art ift: 

* C. miniata” Forst. Borberflügel rötblichodergelb, am Vorderrande unb 
Saume breit zinnoberroth, mit einer ſcharf gezackten, ſchwarzen Duerlinie hinter 
der Mitte und einer Reihe ſchwarzer Punkte vor dem Saume; Breite 2630 mm, 
Im Juni und Iuli in Wäldern nicht felten. Raupe mattbraun, mit langen, fwarzen, am Ente 
—* Haaren und rothbraunem Kopfe, im Mai und Juni an Eichen⸗-, Buchen» und Birken⸗ 

echten. 


®. Setinma” Schr. Flügel in der Ruhe ziemlich ausgebreitet oder flach 
badjförmig; DO Heiner als J. Fliegen auch bei Tage. finden fi beſonders im Ge: 
birge, auf Walbmwiefen und Abhängen. 8 europäifcge Arten, darunter 4 beutiche. 

* r. irrorela” L. Flüugel dottergelb, die vorderen mit 3 Querreihen ſchwarzer 
Punkte; Körper Schwarz, an Halsfragen, Schultereden, Hinterrüden und Spitze 
des Hinterleibes orange; Breite des Z| 32mm, de8 2 22mm, Kon Mai bie 
yuguft nit felten. Raupe fhwarz mit gelben Fleckenſtreifen an Rüden und Seiten, im Mai 
und Juni, an Flechten. Puppe fhwarz. , 

* S. mesomella” L. Borderflügel gelb oder weißlich mit 2 jchwarzen Punften; 

Hinterflügel grau mit gelben Franſen; Breite 25 — 30mm, Bon Iuni bis Anguf 
aufig- Raupe ſchwarz, ſchwärzlich behaart, mit glänzend gelbbraunem Kopfe, im April unt 
at, an Flechten. 
3. Lithosisa’ Fabr. Tafter fehr Hein; Ruſſel hornig; Flügel in der | 
Ruhe den Leib ummidelnd. 14 europäiſche Arten, barınter 10 deutſche. 
. muscörda) Hfn. Hellaſchgrau; Borderflügel mit einer Schrägteike 
fhwarzer Fleckchen Hinter der Mitte und 2 fchwarzen Fledichen über der Mitte 
> dee nenranbed; Breite 25—30 mm, Nicht häufig, im Iuli und Auguſt, befonbers in | 
endruwgen. 
*» L..depressa‘) Esp. (depläna'’ Esp.). J': Vorderflügel graufich lehmgelb, 
ihr Bordervand an der Wurzel dottergelb, Hinterflügel heller Iehmgrau mit breitem, _ 
aſchgrauen Saume; 9: —**— röthlichaſchgrau, die vorderen mit gelbem, nad) 


1) Lithosfa- äßnlihe. 2) wdAps Schoͤnheit, YEvos Geburt, Geſchlecht. 3) zinnoberroth. 
« 4) von ON Motte. 5) von irroräre mit Thau befeuchten, betropfen. 6) richtiger LESO- 
« pas in der Mitte fhwarz. 7) bon Aldoc Stein; die Haupe Lebt von Flechten auf Steinen. 
58) muscörde Mäufeloth. 9) nietergebrüdt. 10) abgeflacht. 
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dottergelb ; Breite 29 — 33mm. Häufig, von Yuni His Huguf. Waupe bunfelbraun, 
Nuden gelb mit fhwargen Punften und Sieden, von Mpril 5i8 Iuli an Flehten der Laube, 
namentlich aber ber Mabelpölger. Puppe glänzend rothbraun. 

4. Gnephria” Steph. Haltung der Flügel wie bei der vorigen Gattung. 

3 caropäifge Arten, barunter 2 beutiche. . 

* Gn. quadra” L. Bierpunft. Vorberflügel beim I afdhgrau mit gold- 
elber, vorn blauer Wurzel, beim 9 gelb mit je 2 fahfblauen, ziemlich 4edigen 
Ieden; Hinterflügel bleichgelb; Breite 40-58 mm. Größte Art der Gamilie; häufig 

im Juli un: Muguft. Raupe (Awärzlihgrau mit jadigen, gelben Längalinien, in melden rothe, 

esare Ruöpioen Reben, auf dem zeiten, fehenten unb elften Hinge je Ein (hmarer sied 

im Rai und Juni an Baumflehten, alten Zäunen, Dahınood u. . w. Puppe braunrotf. 


B. Aretiina”. VBärenfpiuner. Wittelgroge bit 
Fühler fer ala ver Salbe Borbenflügei, beim CS gemöft 
falıdar, ihre Mber 8 entipringt aus ber Mittelzelle; li 
— een be —— — len und Eträugern polypha; 
äbermintern {n°ber jegel jung. Puppe did, in einem meihen Gefpinnft über ber Ext 

5. Callimörpha Latr. Vorberflügel ziemlich breit, Saum länger als 
der halbe Innenrand. Stiegen bei Tage. 3 europäifge Arten, darunter 2 deutſche 

* C.dominäla” L. (%. 282.). 

Borderflügel glänzend ſchwarj · 

grän, mit rumbfichen, gelblich. 

weißen, in der Mitte mit | | 

2 geben Fleden; Hinterflügef 

roh mit ſchwarzem Border 

tande und fehtoarzer, zerriffener 

Saumbinde; Hinterleib roth mit 

ihwargem Hindenftreifen; Breite 

B-5Imm, Nigt felten im Juni 

amt Juli, bejondere in Mäldern. 

















Same fämarz mit 3 gelben, weiß a 
Bein Cargelinien Sun bauch Big. 282. 

nen, vom Herbfl 68 Mal auf Callimörpha domintila. 
Kcieln, Brombeeren u.f.w. Puppe 
Känyenp zothbraun. 





6. Emaydia‘ Boisd. Vorderflügel lang und ſchmal, Saum faum halb jo 
wie der Inunenrand. 5 europäifge Arten, barunter 2 beutihe. 
mmica” L. Borberflügel bieih odergeib mit jÄmarzen, beim 9 

(mäderen Rängefinien; Hinterflügel bottergelb mit breit ſchwarzem Borberrande 
md Saume; Breite 36-39 mm, Im Juni und Yuli, nit häufig. Raupe ſgwarz⸗ 
kaum mit. orangefarbenem Rüden» und weißem Ceitenftreifen, mit tothbraunen Kilden- 
Be im Mai auf Heidelraut, weichen Gräfern und anderen niebrigen Pflangen, Puppe 

?. Aretia” Schr. (Euprepia” Ochs). Bärenfpinner. Borderflügel 
jemfic, breit, Saum länger als der Halbe Innencand; Kopf und Mittelleib meift 
wollig behaart. neber 30 europäife Mieten, darunter 15 beutfche. R 
* 4. ıNemeophila” Steph.) ruesula”) L. Strohband. J Vorderleib und 
Lorberflägel citromengelb; Hinterleib und Hinterflügel gelbfichtoeiß, Franfen rofen- 
voth; ae mit rot und ſchwarzem Mittelfled; Hinterflügel mit ſchwarj · 
grauem Mittelfled und ſchiwärzlichem Saumſchatten; Breite 50mm, Q: rotl 
geb, Hinterflügel an der Innenrandhalfte und vor dem Saume ſchwarz und mit 
anem ſchwarzen Mittelfled; Breite 36 mm. Ueberall häufig von Ende Mai bis Juli 
2 Dil mb auf Bergen: füegt and Bei Znge, Raupe (ümarıbreun mit einem geben, 
Seh unttirten Rüdenfreifen, fußerotpen Haarbifgeln und weisen Etigmen, im April und 
Rai, befonders auf Heidefraut. Puppe glänzend rotpbraun. 





1) Bon Tvopepös daſter. 2) Biered. 8) Arctin-äpnlige. 4) wäAAoc Ehönpeit, KoppF, 
Gehalt. 3) Aleine gemin 6) von &ubs Sgilbteöte. T) TPAfaırds mit Linien. 8) von 
Apıtos Bär. 9) ebnpereia Gönfeit. 10) välrss Hain, pAkw Lieben. 11) russülus 
sätstig, 
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* Arctia caja” L. ©t- 
meiner Bärenfpinner, 
brauner Bär (Fig. 280, 
ABI u. 283). Worberflügel 
Taffeebraun, mit weißen, zu- 
fammenhängenden Streifen * 
und Flecken; Hinterflügel B 
jinnoberroth, mit rundfichen, R 
Anmargblauen Fleden in 

Querreihen; Hinterleib Fig. 388. 
voth, mit ſchwarzen Rilden- Raupe des Bärenfpinners, Arctia caja. 
eruh Gakne auf un Auguf. Maspe — 
teberali häufig im Juli und Auguf. Raupe fhmarz, mit weißligen Wärzhen und Tangen 
waren, Die’cej ben 3 cefien Minden zothgefß, (iR wen nie werfen earaın mi Tebt im 
juni und Yufi auf fa allen niedrigen Pflanzen, 5 ®. Neffen, Ampfer u. j.w. Punne 


fm: 

A alliea® L. Schwarzer Bär. Borderfligel tefffmarg, mit gefbroeißen 
Sieden; Hinterfiüge Hodgelb mit f—hwargen Yleden; Hinterleib roth, in der Mitte 
und an den Seiten ſchwarz; Breite 5460 mm. Yu vielen Gegenden Deutfclante 
im Juni un Out Klufg, Maihe (dmary mit glänyeiber Behecrung, Draumraiten Kopie 
und weißen Gtigmen, im Dal, auf Ehaigarbe, Spinat und anberen Pflanzen. Puppe [hwary. 
* A. purpur&a” L. Borberflügel hellgelb mit graubraunen Flecken; Hinter 
flügel roth mit ſchwarzen Fleden; Körper gelb; Breite 44—48 mm. In den meiften 
Segenven Deutfälande, namenttig im Säben, Im Iumt und Yuli, aber nit Kufe, Raupe 
duntelgrau, mit gelbligem Rüden und Geitenfreifen, Behaaruug auf dem Rüden fuperors. 
an den Geiten gelblic, im Wai auf Bejenpfrieme, Heibelraut u. |. w. Puppe bunfelbraun. 


* 4. (Spilosöma” Steph.) menthästri” Esp. enhe weiß, die vorderen mit 














vielen, ſchwarzen Punkten, bie hinteren mit ſchwarzem led auf der Duerader und 
wenigftens einem foldjen vor dem Saume; Hinterleib oben Hodgelb mit ſchwarzen 
Punftftreifen, am Ende weiß; Breite 40—44 mm, Süfs im Mai und Juni Raupe 
dumfelbraun, mit fSmarpbrauner Behanrung, einer rotggelben üdenlinie und weißen 
Stigmen, von Jufi did Dftober, an Neffen, Xnöterih und anderen Pflanzen; überwintert im 
Gegenfage zu ben vorigen Arten als Puppe; Ieptere ſchwarg 


6.5. Bonmbycida Spinner ($. 952,6). Bühler kurz, 
borftenförmig, beim J ung gefämmt, beim Q Türger gefämmt (geerbt) oder einfach; 
Bunktaugen —* ehem; af in Der Begt NSrwach; Flügel breit, in der 
Ruhe dachfdrinig, die hinteren oft ohne Haftborfte; Körper meift dicht wollig behaart; 
Hinterleib did, hinten gerunbet. 8 meiſt plumper und größer als J. 2ehtere find leb⸗ 
— atß vie O ‚und Ritgen Bei Radt ober in ben Dorgenfunben, mane [toR de} Zee. 
(mel und haRig umber, um bie rubig ügenben O) aufjufuen. Die Eier werden oft haufen: 
eife abgelegt und mit ben wolligen Mfterhaaren Debedt. Raupe in ber Hegel I6füfig, meik 
Füyia ober Dontig Dehaart, feitener nad. Suppen in einem Gelbinnte, Bei mangen Sirten 
jeden bie Raupen gefelig und fpinnen eine gemeinfame, SEE Wohnung; bei anderen 





4. 8. bei Psyche) umgeben fe ihren Körper mit einem aus Bflanyentpeilcen zufammen- 
geponnenen Gade (Eadträger) und daben bann vetümmerte Baudfühe. Bei Cerara un: 
tauröpus feflen ben Naupen bie Radhfgieber. 


Ueberfiht der Unterfamilien nnd wichtigſten Gattungen der 
Bombycidae. 
A. Sinterflägel ohne Saftborfte; Vunktaugen fehlen ftetd; 


an „jBorderflägel abgerundet; Tafer verfiedt. 1) Saturnta, 
name Borderfläget mit (garfer &pipe; Tafer 








deutlich fißtbar ... 2... 2) Agla. 
Borderftigel_ mit fißelförmiger Epige 

Hinterflügel mit 2 Dorfals J und mit tiefem Ausjgnitt des Hintere 

übern: B. Bombyelna; ] ranbes. 3) Bombyz. 
'Borderflüg ig. . 4) Gastropicha, 


1) Römifger Borname, auf Braut. 2) läntlich. 3) purpurn. 4) OnlAos Flec, az 
2eis. 5) menthästrum wilte Wlinze. 6) Bombyx « ahnliche 
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B. Siuterflügel mit Daftborfie; Punktangen fehlen meiftens; 


Dorfalader der Borberflügel ſaumwärté gegabelt; 


interflägel mit interfhienen mit nur einem Baar fehr furzer 


811 


5) Payche. 


6) Epichnoplärye. 


1) Orgyla. 


8) Dasych' ‚ 


9) Oecnerla, 


12) Cnethocämpa, 


13) Harpyla. 


14) Phalkra. 


15) Staurdöpus, 


3 Derfaladern:; poren; Hinterflügel mit 7—8 Abern........... 
fl gellos: Dorfalader der Borberflügel ſaumwärts nicht ge⸗ 
C. Psychina; abelt; Hinterfhienen mit 2 Paar Sporen; 
Släget dürchſcheinend, nur mit Härchen bes 
eibet .......................... ........... 
Flügel des 2 zu kurzen Stummeln vers 
mmert; Borberbeine bis auf ben Fuß 
wollig behaart; Borberflügel mit einer 
Anhangszelle......................... 
der Mittelaſt “auf ben. guß 
Aſt ð) der Hinter dicht behaart; 
fügel entipringt Flügel | Borberflügel mit 
bicht neben Ad; deutlich einer Gnbennss 
bie Coftalaber gezeichnet ) Aellec.c........ 
der Hinterflügel oder * 
berührt ben einfarbig Borber eine weni⸗ 
Borberrand ber (hwarggrau;| Armand behaart, 
Mittelzelle: rzgrau; uber ? an 
na: tegenb befchuppt; 
D. Liparina; Fiugel Borberflügelo ne 
b Am Q Andangszelle... 
wohl Hinterfienen nur 
ent= mit einem aar 
icelt: poren; 
wicelt; Fluget ber Borberflügel 
weiß ober | aus ber Mittel» 
weißlih obne| zee entiprin- 
. deutliche ” genb , 
. . eichnun en; Ai „ 
- orberflügel Hinterfhienen mit 
ohne ü ii 2 Baar Sporen; 
bangszelle; uf 10 der Bor» 
derflügell aus 
Sinterflügel af 8 entſprin⸗ 
mit ? Dorſal⸗ | 
ade; D Borberflügel ohne 
(Orgyla Anhangszelle; 
antgenom⸗ Fühler Mittela ber 
men) ges des ꝙ9 interflügel viel 
Kügelt: bis zur wächer als bie 
Spige rigen Aeſte; 
ges Mittelleib dicht 
Tänmt;) behaart, ohne 
Hinters | Längsihopf, ein- 
jhienen | farbig.......... 
Borberflägel | nur mit [Borberflügel mit 
opne einem | einer Anbangs: 
Säuppen- J_ Paar | zeüe;  Mittelaft 
zahn am | Sporen; Der Dinterflügel 
Innenranbe; je far? wie bie 
Augen nadt; brigen Aefte... 
ber Mittefaft Gh nitten unk Süfchelig ber 
(AR S) ber Dinter- m ert; Hinterſchienen 
fügel entipringt mit 2 Baar Sporen 
in gzieicher En. . J 
fernung von Fühler de8_T' gelämmt, mit 
Aſt 4 und 6; nadter Spige; Hinter⸗ 
pie Eoftalader Kienen nur mit einem 
der ingerflügel aar Sporen........... 
verläuft frei: Borberflügel mit einer 
E. Notoden- Anhangdzelle; Mittel- 
(Ina; Borberflügel leib auf dem Rüden 
mit einem mit hohem, vorges 
Squppenzapn neigten, trichterförmi⸗ 
am Innenrande; en Längoſchopfe; 
Augen behaart; orderflügel gezähnt. 


Hinterſchienen Vorderflügel ohne An⸗ 
mit 2 Paar pangszele Mittels 
Sporen; eib ohne Rüdenfchopf; 
Flügel gewellt oder 

ganzranbig 


16) Lophopfäryx. 


17) Notodönta. 


8. 958. 
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8. 958. A. Nele nedine). Große Arten. Körper bid, wollig behaart; Fühler beim CT bie 
ur Srige mit langen Kammzähnen, beim $ fürzer gefämmt ober Kharf ezähnt; Müffel 
ehlt; Flügel groß und breit, den Turzen Hinterleib überragenb. ittelaber entfpringt 
un ber en Ede ber —X ber Aber 6 genähert. JS fliegen Au Bormittag 
wilb umber, äge. Raupen bid, walzig, unbehaart, träge. fumpf, i 
einem Gefpinnfte, überwintert. 5 ’ i uppe TUT, 1. in 

1. Saturnia” Schr. Radtpfauenauge. Raupe auf jedem Ri it ei 
Gürtel von (in der Regel) 6 halbku aöthien Saar und Dorfen eiegten Waren. Surpe 
in einem feften, birnförmigen 6 Are e, defien ſchmales Ende durch zufammengeneigte, elaftijche 
Borften geichloflen ift. 5 europäiiche Arten, darunter 3 deutfche. 

* S. pyri? Borkh. Großes Nachtpfauenauge flügel weißgrau und 
braun mit Zadenbinden, vor dem Saume breit ſchwarzbraun, mit bleider Saum- 
binde; in der Mitte eines jeden Ylügels ein großer Augenfled, der wurzelmärts 
erft weiß, dann roth gefäumt und allfeitse ſchwarz umringt ift; Breite 130 bie 
145 mm, In Gübeuropa, in Deutfgland nur im Süboften im Mai. Raupe gelbgrün mit 
Dkriber Bien a nn —— en Damm jebem Nachſchieber ein 

ochrother „im Yu nd Auguſt au nıen, =, Ballnußgbäumen. i 
rothbraunen Gelenken und ſchwar Flügelſcheiden. Puppe braun mit 


* S. carpini” Borkh. Kleines Nadhtpfauenauge (fig. 284.). Borber- 
flügel weiß und braun gemölft, vor dem Saume eine breite Binde, die nach innen 
durh einen dunkelbraun 
? geranbeten Ziczadftreifen 
egrenzt wird; Hinter⸗ 
ügel beim 2 weißlich, 
eim J orangegelb; in 
der Witte eines jeden 
Sifgeit ein großer, bunter 
ugenfled; auf der Spitze 
der Borderflügel meift ein 
roth und weißer led; 
Breite des ZI 52 mm, des Raupe von SaturnYa carpini. 
Q 7ä3mm, Im April und 
Mai häufig, befonders in Buchenwäldern. Raupe grün, mit ſchwarzen Gürteln, in welchen 
elbe oder rotbe Warzen ftehen, von Mai bis Auguft auf Schlehen, Hainbuchen, Kichen, 
irten, Erlen, Wollweiden, Hundsrofen, Heidelbeeren und Heibelraut. Ba ſchwarzbraun 
mit gelben Gelenken. 

9. Aglia” Ochs. Die einzige Art iſt: 

+ A.tau) L. Na gel led. Rothgelb; jeder Flügel mit blauſchwarzem Augen- 
flect, defjen weißer Kern 3ſpitzig (T'-fürmig) ift; Breite des ZI 57 mm, des D 
2 Ges a Be a ea allen Ei 
am id, grün, cha artig, mi j 
unb weißficger Seitenlinie, Rüden höckerig, MH ber Bugend mit aa roten Amnaten 


von Juni bis September auf Laubbolz, namentlih Buchen, Eichen, Birken, Finden, Apfel- ung 
Birnbäumen. Buppe matt ſchwarzbraun, in einem —ã— Seipinufte, im oe 


B. Bombyeina’. Mittelgroße bis Meine Arten. Körper plump, wollig; Fübler 
efämmt, beim Z' mit längeren Kammzähnen ald beim Q; after Deutlich: an ſehr 
rz ober ganz fehlend; Flügel ftark, breit, die hinteren etwas vom Hinterleibe über- 

ragt. liegen nachts ſchneũ und ſchnurrend; Flügel in der Rube ſteil dachförmig. 
Raupen geitredt, meift zottig ober pelzig oder dünn behaart. Puppe vid, fiumpf, in 
einem Selpinnfe über der Erbe. 


8. Bombyx’ L. Raupe nadt, vorn verbidt, mit einem Horn auf bem elften 
Ringe. Puppe in einem flumpf-eiförmigen, geihlofienen Gef innfte (Cocon). 

* B. mori” L. Seidenfpinner, Maulbeerjpinner (Fig. 285 — 289.). 
Gelblichweiß, anf den Vorderflügeln 2—3 dunflere Duerlinien und dazwiſchen ein 
bräunficher Halbmond; Fühler ſchwärzlich gelämmt; Breite 40mm, Raupe 
(Fig. 287.) weißlich, grau 23% Born erreicht eine burdhichnittliche Länge von 60 mm, trägt auf 





dem elften Ringe ein kurzes Hor und iſt am zweiten und britten Ringe merfli aufge» 
trieben. Puppe braun. Länge des Kocon® 33—36 mm. 8 9 aufge 


1) Saturnia »ähnlide. 2) Batürnus Gott bes Aderbaues. 3) pyrus Birnbaum. 4) car- 
pinus Hainbuche. 5) AyAln ein led (eine weiße Narbe im Auge). 6) der unferem t ent- 
ſprechende griechiſche Buchſtabe T Tau. 7) Bombyxsähnlide. 8) Ariftotele® nennt vie 
rauſchende Eeide BöpPos, daher der Name bombyx, P6RßsE für den Geibenfpinner. 
9) morus Maulbeerbaum. 
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Bis. 288. Big. 280. 
Big. 285-280. Geidenfpinner, Bombyx morl. 


Das Männgen. Fis 286. Das Weibchen. ig. 267. Raupe 
” Gi —E — vtee 








Die Raupe, au Geibenraupe ober Geidenwurm genannt, lebt auf dem weißen 


ruhen ju Haufe, wird aber in China, fomie im fübligen Europa zur Gewinnung der 


— gegen, Das 9 Test im Heraf (in Deurfälene in ber Sucht Ende Sant ser Anfang 


U 
Tuulberrbaume (Morus alba), von le Blättern fe A9 ernährt, und, iR urfprängtie in 
ehe 9 


ier, Im Qreien an bie Gtämme ber Maulbeerbäume, in der Zußt auf Seine 
en — 
ieraig anfangs Trohgelb, Tpäter Iiefergrau. Dielelben werben ben Winter Über in eine 
tedcaen, Luftigen, Fühlen ftanme aufbemwaßrt. 12,5 g ber @ier liefern Qumeilen buch Barthenos 
jarhd and) dann, wenn fie nit befrugtet find) eına 20 000 Raupen, melde etıwa 400 kg Blätter 
in Rehrumg bekärfen. Die anfänglig bunfelbraunen Räuphen fläpfen im eüihling bei 
Yainaliger Gomenwärmg auß ja Act, wenn bie nefpen ber Hutterpflanzen fh entlaten 
x Haufe bei fünfllicher Wärme von 22.421,50 C.). Da bie Räupgen nur von ben Blättern 
ts weifen Maulbeerbaumes leben, muß Tepterer Überall ba, wo Geibenzugt getrieben wird, in 
Kenge angepflanzt werden. Die Raupen häuten fih 4mal und find meift am 30. Tage fpinn- 
'% werben batın unruhig, wandern umber, Rreden ben Hals ans unb fucen einen paflen« 
Er um fih, einzufpinnen. Die Ranpe Mebt dann 2 Tropfen Gaft, welder auß ben an 
tr Onterlippe gelegenen Deffnungen ber Epinngefäße austritt, an bie Sweige eine Ge» 
indes (in der Zucht benügt man Ratt beffen Birkenreifer, Oinfterreifer, Hapsftzcp u. f. w.), 
femegt ben Xopf Din und her unb hafpelt 2 bünne Fäden heraus, welge mit Hülfe ver Borderr 
#ite 1n einem Gewebe vereinigt werben. In etwa 3Up Tagen vollentet bie Raupe ven Gocon 
IR bemuppt fi bann nach, 5 Tagen, alfe am 38 Tage ihrer Eebenspeit; 14-10 Zage na 
tom Ginfpinnen. der Gmetieling eis morgen® der früßgeitig aus, fpannt almäpli 
a 15 Minuten Flügel, friegt ein! jabrung umber, yaart fih und firbt 
tum, nahbem da6 O vie Gier abgelegt hat. Der Geibenfaben Liegt in form von Ahter« 
— 
— 
niet Rah Roulim erhält man indes bläulide Gocons, wenn man bie Maulbeerblätter 
a1 Jabigepuper beftrent unb rofenrothe, wenn man bie Raupen mit ben Blättern zugleid- 
tab Pulver von Chica freffen läßt (eine vote Harzfarbe aus ben Blättern von Bignonla 































je Tage ohne 
Be Zone, 











1) Exite, Tat. serfeum, grie. hp, ſoll urfprünglig vom dineffgen sel-oder szu ab» 
haumen, welges in ber Mantarinenfprade ben Geibenwurm bebeutet. 


8. 958. 


$. 98. 
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chica). Der Cocon befteht aus 3 Lagen: bie äußere liefert die Flock- ober Flo retſeide, 
Zreienfeide (filoselle), bie zweite bie feine Seide und bie tritte bie Seibenmwatte, 
Wattſeide oder Wertfeide. In den Cocons, aus denen man Eeibe gewinnen will, törteı 
man die Puppen durch dige Klon 10 Tage nach dem Einfpinnen. Diefe Gefpinnfte (Ga⸗ 
letten) werben bann zur Auflö ung bei Leims, mit welchem bie en zufammengeflebt fint, 
in fiedendes Wafler geworfen, mit MNuthen gepeitſcht, damit die Fäden fi baran je en und 
die Cocons von der rauhen Seide (Floretſeide) gereinigt werben können. Man ſucht tann 
die Enden von mehreren Cocons auf, dreht etwa 5—7 Faden leicht zufammen, hafpelt fie ab 
(Rohfeide) und bringt fie in ben Hantel. Etwa 500-600 Eocon® wiegen 1 kg unb etwa 
10 kg liefern 1 kg geiponnene Seide. Mehrere Fäden der Grezfeide oder Robfeite 
werben erft noch auf einer eigenen Maſchine zufanmmengezwirnt, ehe bie Seide zu Zeugen ver- 
webt werben kann. Durd je 2 loder zufammengezwirnte Fäden entfleht bie zum Einfhlagen 
beim Weben dienende Tramfeide; 4 oder mehrere zufammengebrehte Fäden biefer Tram⸗ 
eibe geben die Organfinfeibe oder KRettenjeibe, weldhe zur Kette der Seibengewebe 
ient. Beſondere Sorten ber DOrganfinfeite führen im Handel den Namen: Luzienjeide, 
HATAE®: Tord⸗ ober Torsfeide, Plattfeide, Bundſeide, Roſchſeide, Dod» 
eibe, Räpfeibe ꝛc. Banieibe beftebt indes aus dem feipe-ähnlichen, wie Flacht 
dafiatifhen Pflanzen. 
Der Seidbenbau war fon 2600 Jahre v. CH in China ein befannter Erwerbszweig, 
welcher fih von da nad Zibet verbreitete und den Griechen durch ihre Kriege mit den Indern 
und Berfern befannt wurbe. Zur Zeit ber Römer wurbe bie Eeide mit Geld aufgeiwogen unt 
Kaifer Heliogabälns (218 m. Ehr.) war der erfle Römer, der ein Kleid bon reiner Seite 
teug; Jakob L borgte fi, al® er no König von Schottland war, ein Baar feitene Strümpfe, 
um fh vor bem englifhen Gefanbten damit zu zeigen. Zwei hriftliche Mönche brachten zuerft 
um 555 unter Iuftinian Eier in hohlen Stöden, weil bie Ausfuhr ans China bei Todes; 
frafe verboten war, nah Ronftantinopel und legten dadurch den Grund zum Eeibenbaue in 
zopa, welder ſich, als das Geheimnis befannt wurbe, von bort um 711 nah Epanien unt 
Portugal, um 1146 nah Eicilen, um 1550 nah Mailand verbreitete Heinrich IV. führte 
1601 den Seidenban in tankreig ein, Nelebri der Große um 1700 in Preußen. Durch 
Seidenkultur find gegenwärtig China, Indien (vorzüglich Tibet), PBerfien, die Türkei (vor 
züglih Bruffa), Sübtyrol, Italien und Sübdfrantreih berühmt. 

Durch bie Sucht find_ nah und nad eine ganze ngabl von Racen entftanben, welde fi 
in Lebensdauer und Größe der Raupen, Baht er Häutungen (3—4), Größe Bazbe, weiß, 
gb. grüntig) und Form ber Cocons unterfheiden; einige biefer Racen liefern jährlich 

ruten. 

Die Hauptfrankbeiten ber ——— welche ihrer Zucht oft ſehr gefährlich werben, find: 


zubereiteten Bafte mehrerer | 


1) die Mudcardine ober Starrfucht (auch Kalkſucht, Incruftirung, Calcino genannt), ver» 
ufagt von einem parafitifhen Pilze, Bo s bassläna, welder ih im Innern ber Raupe 
twidelt und erſt nach deren Tode die Oberfläche berjelben mit einem weißen Shimmel- 
überzuge überbedt. 2) Die „ebrine, Sattine oder Yledentrantheit, bei welder tie 
Raupen im Wachsthum zuridbleiben, nicht mehr frefien, mißfarbig gefledt werben unt Ichlieh- 
lich fterben; im Iunern der Raupen treten babei zahlreiche, Fleine, walzen⸗ oder eiförmige 
Körperchen auf, welde nad dem Forſcher, der fie zuerfl näher kennen lehrte, die Eornalia- 
fgen Besen genannt werben, über beren eigentlihde Ratur man aber noch nit aui- 
eflärt if. 
8 Ueber bie Zucht der Seidenraupe eriftirt eine umfangreihe Literatur, aus welder wir an⸗ 
führen: Haas, Rob. Die deutſche Seibenzugt, Anleitung zum Seidenbau, feine Geſchichte, 
Statiftit und Kiteratur. Leipzig 1852. — e&, Anleitung zur Zudt ber Eeidenraupen. 
Darmftadt 1855. — Duatrefages, Essai sur Phistoire de 1a serlculture. Baris 1860. — 
Rein, 3. J., Der gegenwärtige Stand bes Seidenbaus. Frankfurt aM. 1868. — Haber- 
Iandt, Der Geidenfpinner ded Maulbeerbaumes. Wien 1871. — Dufeigueur-Kläber, 
Le cocon de sole. Paris 1875. — Brintmeier, W. Der Eeidenbau, eine Duelle tes 
Bollewohlftandes und Nationalreichthums. Leipzig i832 — Jahresberichte ber Eeidenbau- 
Bearfugsftation in Görz. Seit 1873. — Publications de la Station söricicole A Montpellier. 

Außer dem Daulbeerfpinner liefern noch mehrere andere Bombycinen eine mehr ober 
weniger gute Seide; erwähnenswerth find insbeſondere: . 

I. Bonbyz religidsae'), der Joree⸗Seidenwurm, welder in Aflam lebt. 

2. Altacus Pol nus?), ber ke Re Eihen-Seidenfpinner, teflen 
Naupe von ben Blättern ber Sigen, Nußbäume, Kaftanien, Birken, Weiden, Buchen u. f. w. 
Iebt und eine ſchöne, reine Seide liefert. 

Eh ift und faft ebenfo gute Seide liefert wie der Maulbeeripinner; bie Raupe lebt 
au en. 
4. Saturnla Cynthla®), der Ailantbusfpinner, der 1854 ans Japan und tem nörklihen 


China nah Europa (Sübfrantreid) gebracht wurde; die Raupe lebt anf dem Götterbaume 


(Ailänthus glandulösa) frißt aber auh an Schneeball, ſpaniſchem Flieder, Hirje une 
Ricinus commünis.Yeu U,.. (sm ıtun.s!, RUR 

4 Gastropäecehea” Ochs. (Lasiocämpa” Schr... &lude?, Pelz⸗ 
fpinner. Auf den Hinterflügeln entipringt die Mittelader nahe an Aber 4 aus 
der hinteren Ede der Mittelgelle; in der Ruhe fieht an den dachförmig geftellten 


D Auf Ficus religlösa dem indiſchen Gdtterbaum lebend. 2) Rame bes von Odyfſeus 
geblenveten einäugigen Nieten. 8) vaterlänbifcher Name. 4) Beiname der Diana, vom Berge 
Synthus auf Deloe. 5) yaotıp Bund, räyos Dide. 6) Aotoc rauf, zAunm Raure. 
Hr weil —* ter Ruhe ihre Flügel (bie Hinterflügel) wie eine brütende Henne (Binde) herob⸗ 

ngen laſſen. 


Yama-mat’ı, der japanifhe Eihen-Seibenfpinner, ber feit 1862 in Europa | 
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age der Borberrand ber Hinteftüge unter_den Borberflüge 
fonber® an den Eeiten, Bejaart, mit farbigen Querbinben oder 
Aüiige Arten, darunter 19 beutfche 
a Hägel gejähnt oder gemellt. 
M 6. a fell? L. Siäbtatt, Kupferglude. Flugel vofbraun,- tief 
u außen Ni fehieferb lau angeflogen, bie vorberen mit 3 Reihen bunt ee 
in gang Europa; im Deutfolend im Yufi und Kuguf 





reifen. 28 euro- 





ud [dien Saupe, braun Bi6, Secnfäntarn mi] einem Kufeiblauen Wieden au 
| Bei u seiten Singeintönkie mir hatten, funzen jenen Im Den Brlien vom BeröR 
| BI ;orn, Gchlehen, Obfbäumen, Dedenrofen. Puppe [Gwarzbraun, 





ad L. — oder Fohren ſpinner (Big. 290 u. 291.). Flügel 
mat, Bone verflügel weißgrau, an ber Wurzel und hinter der Mitte bandartig 





Fig. 290. 
Riefernfpinner, Gastropächa pint, Q. 





Big. 81. 
Raupe des Kiefernfpinnere. 


Be mit 3 dunffen gezähnten Duerftreifen, von benen der dritte tief aus- 
auf ber Mitte der Borberflügel ein weißer Mondfled; Hinterflügel 
ER his Aenderungen in Farbe und Zeichnung unterworfen; Breite 
— & im Qui, ü eften 
tigen Den Zralelu Ten), Wanye gi LG — Tan ll Klaas, en 
oSen am gelten und vritten SR, gi fonitte Rapiplau, von Mitte 
% —A In Hidem, ur eiten aud auf anderen Ri Kebeisätern el —— 
fu der Rodeln; die Jungen Saupen frefen IB Jum Cinmit de$ ermintern 
Fi kan Boden umter Moos und Gtreu, freffen vom nüften Apr an weite und verpup 
Gate Sun| in einem mettenartigen, piaumen enden, an beiben Gnben in feife FE 
ame — 
en Sr Bas Een See 
gesetlm eurer (Cafosöma sy gophänta), Bägel (peher, Kudud, Glen Sräbe, 
un a) mittel: Sammeln ber Raupen im Xinterlager, oder beim Mer: 
Iren Des —— "ur; Zperringe ober dung Anpräten ber Aktie, Sammeln der 






















1) Quercus €ige, folfam Blatt. 2) pinus Riefer. 
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8. 958. ® Hügel ganzranbig, bie vorderen mit weitem Wittelfiet, 

* Gastropächa quereus” L. Eihenfpinner. ʒ Flügel taftanienbraun mit 

Ipägelber Binde Hinter der Mitte; 9: Blügel Dräunfiigel® mit bleijerer Binde; 

weite 60-80 m. Bäuf, Im Yun! und Qul; 7 Mist auf Bei Zuge. Baupe grauge, 

bigpt behaart, mit — — Bä— 

von gan bie Mai oder Juni, frißt auf Serigiesenen Reubhöfzern (ei — Weiten, 

R sn Sri Alaumen 3 [,10), aug auf Hebehraut und Befenpfriemen. Pusoe 

—— in Hefbraunen Gefpinnt. 

Wollafter, Birkenfpinner, Kirfhenfpinner. au 

Thea mie fe; ia elter, weißer Querlinie; Borderflügel auch an ber Wurjel 

mit einem weißen 3 mit grauwolligem After; Breite 34.—46 mm, Rigt 
felten, im Därz und Raupe [dmanslau, mit 2Reihen tfaele benarter Rüdenficke, 

bazwifgen weißen — 2— an den Site ne unierbrogene, be Gelbe Sängelinie, won Dal 

bie Yuli, igeteie in einem m sen Gelpinnft auf Birken, Eichen, Bei —— 

, Eigen, in Gärten mei auf Xirfpen und Bflaumen. ®uppe odergelb, weit, 

im chen, elien —8 braunen Zönnden, an ber Erbe, überwintert, bleibt mitunter 

34 Japre liegen, DIE A} ber Exhmetterling entoidelt 
€. Flügel ganzrandig, bie vorderen ohne weißen Mittelfled. 

* G.rubi) L Brombeerfpinner. Flügel beim S zimmetbraun, beim Q 
ggaubraun; norberfligel mi mit 2 weißlihen Ouerlinien; Breite 50— 60 mm. 
Gemein, von Mat dis Suflept aub hei Tage, Raupe femmetbraun, rothbraun behaart, 

jung mit golpgeiben, alt mi Suntelbieuen Einfnitten, im HaBft auf Öräfern und yahiseigen 

Reiten Sub en überwintert ermadjjen, verpuppt fi im Mal. Puppe {hwarz. in 
weigem, grauen Gefpinnf 

«°C. erataegi? L. Weißdornfpinner. Flügel dicht beſchuppt, grau, beim © 
braun au; Ge vorderen mit dunffer, auswärts gebuchteter, ſchwarzgeſäumter 
Mittelbinde; Franſen gefl nett: Breite 30— 38 mm, Vicht Häufg, im Muguft und 
September. Raupe Hläuliäfhwarz ober [$marzbraun, Min — mit X iegeiothen, ber 
Qaarten Daran eur Item King und meißent einer Beise Geitenflede, im Wai unt 
hi, auf tihbern, Eiegen, Meiben, Haleln und Birten. Puppe rotpbraun, in harter, 
Blaugrauen Gefpinnft. 

* G@. popah” L. 
Bappelfpinner. 
Are bünn beſchuppt, 
ſchwärzlichgrau, die 
borderen mit einem 
bleichgelben, gegadten 
‚Queritreifen Hinter der 
Mitte, die_ Hinteren 
eller mit blafjer Binde; 

anfen gefledt; Breite 
43 mm, Häufig, von 
—— 
—B 
lerne fon Big. 32. Big. * 
behaart, hinter bem Kopfe Ringelfpinner, Eierringel des Ringel- 
Reis ein rothgelber Halb GastropAcha neustria, ©. rinnen. 
au önkaumın, Siden, 
Birten, Bappeln, 
Weikern AND "anderem 
gaubhotz. Puppe [Hmarz« 
braun, hinten braunzotß,in 
„Rem. rauen Selpinnt. 
G. neustria) L. 
rinscipinner a 
292—294.). Odergelb . 
bis rothbraun; Franfen Big. 294. } 
waißfid und braun Raupe des Ringelfpinnere. ' 
gefledt; Hinterftügel 
D Quereus Cige. 2) aus Wolle (ana). 3) rubus Brombeerfaute. 4) crataegus Bei, 
born. 5) popülus Pappel. 6) Neustria ter wefllige Tpeil des alten Galliens, im Gegen» 
faße zu Austria, dem öflien Zfeife. inne fat ben Ramen aus bem Theatrum Insec- 
toram von Thomas Mouffetus (Bonbon 1634) aufgenommen, welcher ben Falter Neustria 
major nennt. 









































' Teatihland hau 


| ga ad überragenden Streifchen von Grad 
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etwas heller als die vorderen, letztere mit 2 bunfelbraunen, auf- den abgefehrten 
Zeiten oft bellgerandeten Duerftreifen; Breite 30— 40 mm, Neberali in Europa, in 

‚im Sul. Raupe bis 45 mm lang, bänn und lang behaart, mit weißer 
Audenlinie md jeberfeitd ber Länge nad geaublan, roth und gelb geitreift, sol blaugrau 
mit 2 men Suntten, von April bie Juni, ref auf allen Obſtbäumen und Laubhölgern, 
auf erkeren ſehr ſchädlich. Die überwinternden Eier werben vom Q vingförmig, um bünne 
jmeige fo fe angeflebt, daß weder Schnee noch Regen fie abzufpälen vermag. Die Raupen 
eben bis zur Tegten Häutung gefellig in einem Geſpinnfie befondere gern in den Aftwinfeln. 
Suse ganligbraun bis ſchwarz, wei, in einem weichen weißen, gelb durchpuderten 
eſpinn 


€. Psychina’. Seine, unanfeßnfiche Yirten. Nüffel und Tafter fehlen; Fühler 
weit über Topflang, beim TI! doppelt gefämmt; Borderflügel mit einer Dorfalader. 
O fliegen fhwerfällig bei Tage over in den Morgenftunden und halten in der Ruhe bie 
Flügel dachſörmig. D können fi parthenogenetifh fortpflanzen. Raupen mit ver- 
fäumerten Bauchfüßen in einer fadförmigen, oft mit allerlei Frembkörpern (Blattſtücchen 
u.bergL) befleideten Röber, daher auh Sadträger genannt. In dem Sade gebt au 
tie Berpuppung (im Yrühlıng) nnd die Eiablage ber benfelben in ber Hegel nicht ver- 
lafjenden 8 vor ſich. 


3. Psyehe” Schr. Sadipinner. 3‘ am Körper zottig behaart; Flügel 
man nur mit Hürden bekleidet, durchſcheinend. QD madenförmig. Raupen 
sienwintern meift zweimal. 15 europäilhe Arten, barunter 6 beutiche. 

* Ps. wicölor) Hfn. (gramindllaY Ochs). : einfarbig braunfchwarz ; 
rtanfen an der Spige weißlich; Hinterflügel mit 7 Adern; die wollige Körper- 
delleidung mit Weiß gemiſcht; Breite 25mm, O9: meißlichgelb, mit 2 dunklen 
Fidenlinien, auf den 3 erften Ringen braungefledt; Länge 15 —18 mm, gäufig, 
na Dentſchland befonters im Süden und DOften, im Juni und Yuli. Raupe graubraun, in 


mem etwa 40 mm langen Sade, welder mit bad iegelig von vorn nach hinten fich über- 
——— hinten abftebenpen Stengel» und Blattkä chen befleibet ift, im Frühling, auf 
älern. 


_6. Epiehnopteryx‘ Hibn. g‘ mit ſchmächtigem Körper; Q maden⸗ 
mg. 15 europäifche Arten, barunter 8 deutſche. 

* E pulla9 Esp. : ſchwarz; Fühlerzähne lang; Breite 15 mm, Q: roth- 
ktaın mit gelblichen Rücdenfchildern auf den 2 erften Ringen; Länge 7 mm, 
Nez, im Mai und Juni, auf Grasplätzen und Waldwieſen. Raupe in einem 14 ınm langen, 
zaljigen Sade, der in der Mitte etwas Daugi it und mit regelmäßig längdgelegten, hinten 

| N asblättern bebedt ift, im Fruͤhling, auf Gräfern. 

E helix” v. Sieb. JS: ſchwärzlichgrau. Haupenfad fhnedenförmig gewunden und 
mut Santlörndhen befleibet. 


D. Lparına 9. Mäfig große Arten. Körper plump, behaart; Rüffel ſchwach oder 
feblend; Fühler kurz, beim & langgelämmt, beim OD oft nur gezähnt; Borderflügel breit, 
treiedig, mit einer nicht gegabelten DH Hinterflügel breit, gerundet. liegen 
gewöhnlich bei Nacht; Wlügel in der Ruhe badfürmig. Raupen meilt Iebhaft gefärbt, 
mit bebaarten Zarzen, oft mit Daartülnen und -Binjeln, auf dem Rüden des neunten 
ant zehnten Ringes ein vorftülpbares Bläschen. Puppen bid, meift behaart, in einem 
Seipinnft an Stämmen, Zweigen oder zwifhen Blättern. 


9. Orgyia” Ochs. Bürſtenſpinner. ' mit ſchlankem, 2 mit plumpem 


binterleibe; Borderbeine in der Ruhe weit vorgeftredt. g' Miegt bei Tage, Raupen 
n 


zit Sürftenförmig abgeftutten Haarbüfchen auf ben Wilden, ach vorn geftredten Haar⸗ 


‚ tin auf bem erflen und einem aufgerichteten auf dem elften Ringe. Die Q bleiben auf 
ran pengefpinuft figen und legen ihre Eier darauf. 9 europäifhe Arten, darunter 
e. 


| teißgelb, fhwarzgeftrei 


* 0. gonostigma”) Fabr. Edfled. Jg: Borberflügel roftbraun mit einem 


srangegelben, auswärts weißen Fleck an der Spike und einem weißen Fled am 
Innemvinkel; Hinterflügel ſchwarzbraun; Breite 33 mm, DO: dunkelgrau, mit 
laum fichtbaren — geil änge 16 mm, Häufig, im Juni und Juli. Raupe 


, mit gelbbraunen Rüdenbürften unb ſchwarzen Saarpinfeln, von 
ahlweiden, Heidelbeeren, Schlefen und anderen Bülhen, über» 


Auf Hi Mai anf 
Biatert jung. 


— — — — — 


1) Psyehe-ãhnliche. 2) Yoyh, Hauch, Seele, auch ein Schmetterling als Sinnbild bes 
kebens und der Unfterblichleit. 8) einfarbig. 4) von gramen Gras. 5) Enlyvous oben 
welig, TTEpu& Flügel. 6) junges Thier, Hein. 7) Schnede. 8) Lipäris=ähnliche. Lipäris 


Rame einer früher faſt dieſe ganze Gruppe umfaſſenden, jetzt mit Ocnerla ſynonvmen Gat⸗ 


tung. 9) Opyuia alafter. 10) Ywvla Winkel, Se, otlyaa Stich, Zeichen, Flecken. 


8. 968. 
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8.958.4* Orgyia anfiqua” L. Laſt- 
träger”, Schlehenfpinner 
(Big. 295 u. 296.). gi: alle 

{ügel tofbraun, die dinteren 
eller, die vorderen mit 2 

dunffen Duerlinien_und mit 
einem —E ‚Saftımond 
vor dem Innenwinlel; Breite 4 4 
30 mm. Q: oben grau, an ig. 295. Big. 206. 

dem Seiten graugelb, "mit Orgyla antiqus,  Orgyla antiqua, 9. 
weißlichen Blügelftummeln; 
fänge 14 me. Päufg, im Iuni un Juli und wieder, im September, ca Miegt Bei Tage 
Raupe grau, gelbild Behaart, mit Bräunticen (c)) ober gelben (Q) Rüdensäthen und fhmaryen 
Haarpinfeln, aus den überwinterten Giern im Mai und aus ben Eiern der Sommergeneratien 
im Iuli und Auguft, auf Cihen, Ehlehen, Obbäumen, Rofen, Himbeeren u. |. w. Pupre 
gelb, an ben Blügelfgeiden fGwarzbraun, in einem gelögrauen, eiförmigen Gewebe. 

8. Dasyehira” Steph. Vorderbeine in ber Ruhe weit vorgeftredt; 2 
rößer und plunper als SF. Haupen mit gefusten, NRüdenbüfgen und mit Hasrpinfeln 
juppen in einem eirunben, dipten Gelpinnft. 4 europäifche, zugleid beutfpe Keien.1 zum 

+* D. fascelina” L. Vorderflagel aſchgrau, fehroärzfich beftäubt, mit 2 braunen, 
gebogenen, ſchwarz und rotägelb beftäubten Duerftreifen und mit verwaſchenem, 
meitichen 
um Jufi, Raupe fümangrau. gelb Gefaazt mit 3 hafb weiten, Hals (ümasyen Silitenbürten 
und {Gwarzen germile m. auf Stehen, Gigen, Zeißbern Öras, er, Ciwenjahn, Wegerih, 








Fappeln und Weiden; überwintert jung; verpuppt fi im 
+*_D. pudibünda”) L. 
Stredfuß, Kopf 

ß änge Roth 
chwanz Si 297 u. 
298.). orberflügel 
weißgrau, ſchwarzlich 
beftäubt, mit 2—3 
wellenförmigen, dun ⸗ 
Hien Querftceifen und 








fchrvarzgefledten Sran- 

ni 5 Sintertügel weiß · Fig. 297. 

ich, mit grauem, am er ü 3 
Imnenwinkel verfärt- Rothſchwanz, Dasychira pudibünda, J. 
ten Schattenftreifen vor 


dem Saume; Breite 


44— 62mm. In Mittels 
in Deutfland 
von April bie 





lang, 
I, ale 
marzen Einfhnitten, je 
einer gelben wi Gensirtte 
auf bem vierten Diß fieben« 
ten Dtinge und einem rofa» 
Bis Brauntothen Haazpin« 














et gut dem A ‚ginge Big. 298. 

aber auh RothfAwan; 

89 Hi il Yan Raupe und Puppe des Rothſchwanzes. 
er, an den verfiebenfien 





Laubhölgern, bejonders Buchen, Eigen, Birken, A 1. Puppe rotpbraum, mit weißli 
Seitengdere, In einem burgfpeinenten @epiunf ar Ber GsßeTäne, Mehuinier 5 7 


1) At. 2) weil das während ber Paarung am feinem Hinterleibe das fadähnlihe I 
trägt. 3) daobc dicht behaart, Yelp Hand (Berberfuß), 4) fascis Bünde 
büfgelig behaarten Raupe. 5) fiten am Zage mit nieberhängendem Kopfe 
(udibündus). 
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wg de$ 9 mit (0, monächa) ober ohte (0. dispar) Qegeräßte. 
Raum Rüdenbürften, mit großen, ſternhaarigen Wärzchen befegt, an Laubhölzern. 
Di —— ann, barunter 4 deufice. 


* 0. dispar?) L. Shwammfpinner, Großtopf. Flügel graubrann (beim 
7) oder grauweiß (beim Q), die vorderen mit nen, zackigen Quer · 
— Kimmarzgeiäedten Franſen; Hinterleib ohne Roth; Breite des | 40 mm, 


im gany Europa, im Iuli und Auguf. Raupe Bis 50 mm lang, braun 
— en Sinien oder einem ‚Breiten, buntethraunen Oteifen inf bem 





vn alögran 
Rüden, —— it j Mark behaarten Warzen auf den 5 exften und je 2 rothen eben ‚eisen 
a ten 6 folgenden lagen, anf seoß, geibgrau, mit 2 braunen dleden, bom Yrühlin 
— KB Sal, suf allen Eaubsölien Kup Oofhäumen, in Gärten uud an Ze — 
— mie — 
ie en, in einem nur auß wenigen Wäben beflchenben Gefpinnf, an Blättern, 
uf! au, Bauern. Die überwinternben Cier werben in Häufgen adgelegt und mit ver 
parte Üfteweie berart Aderngen daß Ne ei einen Hänfcen einem (ängligen tüde 
ern Hufen nl he Gegenmittel: Bertilgung der „Lierihiwämmer, ber 
Raupen und ber ruhig figenben 


0. monächa? L. Nonne, Fichtenſpinner (Big. 299.). Borberflügel weiß 

vielen, tief gezadten, 15 Duerlinien und —S— 
Sinterflügel weißgrau; ‚Hintern größtentheil® roſenroth, ſchwarzgefledt; Breite 
det g um, dee 34 mm. Häufig, oft maffenpaft, namentlich im Öfligen Deutfche 


R &i 
® Erüd 
isurmen_ und an anberen_ ber» 


tetten Etellen der Baumflämme 
gelegt unb fbermintern. Die 
yräbting, ausfriehenden Raupen 
ie EN —— * 


* 
—— KH im 
Sıten brännlidgräm oter Weihe 
jun anp jamerz gemilät, „auf 
tra poeiten Ringe ein Dorn ane- 
srsnittener, Finten bläulid«, an 
ken Seiten weißgefäumter, jemmet, 
iözaner led, von weldem ein 
gene su, Dem febenten ie 
tbeifenber. 
Wircienüber Von Den it, 


— 
























‚er mit größeren, ſchwärzen 
ab eigen Re lanen uns Sit Big. 200. 
eneren, rothen, Behaarten Warzen , OcnerIa monächa, 






ie eben biß Binfan gu barüder ber a des Oo mit. Fopretgetäminten Fühlern. 


Fihten, Kiefern, Duden, 
*8* Birten, Linden, Mpfel und 
umenbäumen und ne "anderen Laubhölzern, ge Nee namentlich in Nabelmäldern, freffen 
3 Blätter und Rabeln fe an, baf ein eil berfelben auf den Boden berahfält. 
ste rennt, bromenlänche, mit Ba & are Bottenhaare, mit wenigen Fäben 
—— and, yailgen Btäher —— def Befefi, gt. Seine: von Bögeln, Sefondere 
rate as Bihfen, von Selten: nei, Telöng, Calosöıa syeophänte. 
$gmmirtel: Cammeln ber Eier don € — "sie Mprif; dae nEplegein«, d.6. Zöhten ber 
kein. „Epiegel«, womit man bie auß einem Eierhaufen außgefrogenen, no gufammenfigenten, 
ietgen Raupen bezeichnet; Gammeln der Raupen und Puppen burd Anprälen der Stämme. 


10. Leueömaa” Steph. lügel durchſchimmernd, feidenglängend; P ohne 
Die einzige Art ift: 


* Lsalieis” L. Rudud, Ringelfuß, Weidenfpinner. Schneeweiß, 
an den Flügeln feibengtängent ; eine ſchwarz geringelt; Breite 45 —55 mm, 
Arm gem eye ua tiefen, Gäufig, ‚im Ouni Une Sul, Raupe, 66 47 mm, Lang, 
fwarz und mit einer — gelber ober meer iege 
— auf jedem Ringe ein Gürtel ae, , sah Ngmeit behantter anzen, Ense Buguf 
he Juni, auf Weiden und Bappeln, jung ült md. Eure gän end |hwarz, weiß ober 
Hi aefedt mir gofägeiben Suarhifgelt. Lie er werden au —200 in eine glängend 
zuke Ehaummafle an die Etämme ober Blätter abgelegt. 























D Son —** träge. 2) ungleich; CS und Q von ungleicher Größe. 3) Nonne, 
hhtinwpa das Weißgefärbte. 5) salix Weide. 


9. Oeneria’) H.S. Aber 6 und 7 der Hinterflügel gelonbent; Q piunper 8. 908. 
Sinterlei 
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8. 958. 44. Porthesia) Steph. Flügel weiß, glanzlos, beim mitunter mit 
ſchwarzlichen Fledchen; Aber 6 und 7 der Hi igel geftielt; 9 mit plumperem 
Leibe als SF und mit dider, roftfarbiger Afterwolle. Raupen Sunt, fur) befaart, mit 
miebeiger, fein behaarter Erhöhung auf dem vierten unb elften &inge, überwintern jung. 

Puppen in einem eiförmigen Gefpinnft. 2 europäifge, zugleid, beutfepe Birten. 
t*_F. chrysorrhoea” L. Goldafter. Cinfarbig weiß; Vorderflügel unten am 
Vorderrande etwas geſchwärzt Inmencand derfelben hurz gefranft; Hinterleib beim 
g rothlichbraun mit roſtgelber Afterwolle, beim Q ſchwatzbraun mit rothbrauner 
fterwolle; Hinterflügel mit Mittelaft; Breite 30-34 mm. An ganz Europa, von 
Mitte Iuni iß Ende Zuli. Die Eier werben an bie Unterfeite der Blätter in einer aus ver 
Atermolle gebieten, etwa 25 mm, langen unb 5 mm öreiten, buntsibraunen „Echmamm“ 
at gelegt. jaupe 6i9 35 mm lang, je jtau, gelbbraun behaart, mit rotpbraunen Rüden- 
Tinten und weißen Ceitenftreifen, vi büfel, 

meunten und zehnten Winge eine sinnoberrothe leifhwarze, 












ierter, fünftee und elfter Sing mit braunem 





sis 

überwintert in großen, aus Jufammengelponnenen Dlättern gebilveten Refeen (ngreft 

enpeineher,), an geupbölien, masentig DbRbänmen, Ciden, Bu inbucen, tähern, 

Meißborn, Yuhbe (dmars, Dräuntih behaart, in einem Sraungrauen Öefpinmk, am Boten, 
Gegenmittel: Kofcpneiven und Berbrennen ber Raupennefter im Winter. 

P. aurifiaa” Fabr. Schwan, Mofjdusnogel. Anterfgeiber ns von der 
ähnlichen, aber etwas Meineren, vorigen Art durch die golbgelbe Afterwolle und die 
fangen Franſen am Innenrande der Vorderflügel; Eimerfiüget ohne Mittelaft; 
Breite 3343 mm. In Mittel: und Gübeuropa, auf in Mittelafien, im Iuli und Kuguf. 
Die Cier werben in geitgeiben „Shmämmene abgelegt. Raupe [Amar fümarpgran behaan, 
mit 2 zinnoberrothen Rüdenlinien, jeberfeit® am Rüden eine Reihe hnemeit: Haarflede, 
über ben Yüßen eine zinnoberzotfe Längelinie; von September bi® Mai und Iunl; einzeln 
au benfeiven Skanzen mie bie vorige Kit, ferner zud gem an &inben und Meiben. Puppe 
{Gwarzbraun, in einem weißlicen, dünnen’ efpinnf. 


E. Notodontina”. Witteigrofe 5is Heine Arten, Xörper gemöhnlig plamp, 
Rart bepaast; Zafter und Kiel meit (9mag entmidelt; Hübter beim 0) gelämmt atcr 
mit vinfelartig beönarten Gägcgäpnen; Beine ua, an ben, Eidenten Tang wmolig behaart; 

inter! 





igel vom Hinterleibe überragt, ihre Adern 6 und 7 find gefielt. Plieger naptd; 
tügel in der Ruhe Reil vacförmig., Maupen fehr verfhieten, nadt oter DAhn befart, 
Ai Ehne Rage ct nur Tahlhig) und dann Hinten 2pigle (Big. 90% Puppen did, 


18. Onethoeampa‘) Steph. Proceifionzipinner. Rüffel fehlt; Taſter 
unter langen Haaren Vehedt; ihre ef em nme es “ 
N 


mit fugelig geballter Afterwol ir J 
Ei naar ad —— ERBE 


Ei 


fe 
gefürchtet. Find fie wegen der giftigen ng ihrer feiht abbregenben, mir Zolderpätgen 
<| —* —— in Tefen, Ungigrungen —— Genfenmefe verc Verke: 
päifche Mieten, Darunter 3 beutfhe. 

* _Cn. processionta‘ L. Eihen-Broceffionsfpinner (Fig. 300 u. 301.1. 
Borberflügel grau bis gelbgrau mit 2—3 ſchwarzgrauen Querlinien und ver- 
Lofehenem [hroärzlichen Dlittelfled; Hinterflügel mit grauen Mittelfchatten und grauen 
Franfen, fonft weißlih; Stirn dicht behaart, ohne Duerkiel; Breite 99—33 mm, 














Bis. 300, Fig. 301. 
Eichen » Proceffionsfpinner, Raupe des Gichen » Proceffionsfpinners. 
Cnethocämpa processionda, Q. 





1) Bon röpbnsts Plünderung, Zerförung. 2) Ypusößbora Goldflut, Hämerrboiten. 
3) aurifüus gofofliegend. 4) Notodönta-äfnlige. 5) Xvhdw id errege Iuden, dumm 
Raupe. 6) procedöre langfam vorſchreiten, processlo feierliger Aufzug, Proceifion. 
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Er Gigen abgelegt. Raupe (Broceltione- 
Taupe) 0— —— {hem Stilen Blaufgwarn. an Ken Seiten weitliß, Kehl braun 
Ihr, au jebem Dinge Sıhiäraune Bir em, Weiße lang, weiße Önerülgel wagen; 
ıgen Kanpen find. gelb mi fürmarpem Ropf un, (hmaren Beinen. Die {eb 
Weg in einen semeilgeftigen © innft vom Frühling 6i6 Juni an Ci 
jncaläta, ro! * — 
ea Site in, 5a8 Öeipinit surüdgutchren; babei manfdiren fe in georbneter 
Bei, inc ala Anfüheeni inter bie übrigen {m einer geidloflenen Seide ober I, 
1 Kr Bag elmähtig & Bi6 mehtgeberg wen, Inffepieren Galle verfgmätert er fi 
— vae Hinten. Bus Berpuppung mmfpinnt Ka hehe Raupe hm Yunten ded genenfdafte 
Kacı Scpinnfe® nögmala mit beionberen — fmugigweigen Gocon, in 


menttih In ber Ubene, im Ynguft und SIEHE 8. 958. 














 odergeibe BiB, Ieberbraune Puppe, Big zum Andfliegen des Eihmeitestinge ruht; 
Ei njelnen Gncond And fe miteinanber berkunden, fo bak Die ganze Gefpinnftmafle na 
im atigläpfen ber Eorerteiinge Bienenwabenartig 8 musiht Anplfeinde der, Raupe, fin 
unter den Lauffäfern Calosdma 8; onen viste Satupfmeipen, 

Ye Pin la natigätor. Ösgenmittel: gerfören Ver Deivinäpe Burg Behfadeln u] m. 

Sum ver giftigen uch der A find Begirte, welge von der Proceffionsraupe befallen 


fer Mengen und, Biel 
* e wroceſſtonsſpinner, Vielleicht nur eine 
nördfiche Barietät der Tofgenben Art; Stirn wie bort; Vorberflügel mit etwas roft« 
nther (3) oder gelber (9) Beimifjung und faR ohne Zeichnung; Hinterflügel 
mit grauen Frai Breite 3842 mm, In —F Tief ebenen unb dem Hügellande 
3,15 Umgebung, ber en bpiee em genäfler, 
it (6 deuktellin, Darin om pierten Biß elften Ringe cin reihen Rec mil Brrune 
tetben, weißtiche ——9 Feen Ban Suni und Ouli, auf Kiefern in fanbigen, 
irn Örgenben; Sthentmeife ver mie bei ber borigen 
———— m fih bie Raupen mehrere Gentimeter tief 
en Sant. uhpe heben In oem Wide, waitigen Gocon? deflen Kbanı Jum großen 
Ba Sun Fabr._ Pinien- Broceffionsfpinner. Borberflügel 
T impa . 0 
gran A ſchwaͤrzlichen, beim 2 unbeutligen Qu— —ã— Hinterflügel meh, 
rg mit einem Heinen, grauen Fled am —— Stirn nadt, mit 

'harfen Duerfielen ; "Breite 85 Bir; mm, Häufig mit der vorigen rt berwenfelt, 
vn I, Re Bieleigt zur eine Berlnät ib; in Eüpeuropn, namenttich in ben Rüffenlänpern 
9 Büteimeeres {ehe in Deut m, Haupe Ieberbraun mit [märzligen Einfpnitten, an 
Finien, Roth» unb BWeiptannen, 

18. Harpyia?” Ochs. —S Sch) Sabelſchwanz. ler bei gJ 
und 9 gefämumt; Tafter deutlich; Rüffel hr; PR meißgrau oder Ki Borber- 
* mit ſchwarzlicher Zeichnung. Raupen nadt, bi, am dritten Ringe at, mit, 

Aue A HS während bie Rad jener fehlen, auf Saubbäumen. ;pen in febr 

jenen Sol und inbenftüdden zufammengeleimten Gehäufen, an ben 

erwintern. Y eutopäifge firten, barinter 8 beutfche. 
* 7 — ) u Großer Gabelihwanz, Hermelinfpinner (Fig. 302.). 
Srauweiß; Borerfilii Bl \ tvarzaberig, mit verioſchenen Zidzadlinien und ſchwarzen 
Rendpunften ; Sinterl ſchwarz geringelt und mit ſchwarzer Kettenlinie auf dem 
Ride; Breite —* mm, Häufig, im Mai und uni. Raupe (Big. 302.) erſt ſchwärzlich, 


















Big. 302 
Aaupe des großen 
abelfepwanzes. 











1) Pinus Kiefer, voräre freffen. 2) mırvoxdrn Fichtenraupe. 8) Harpyla, ein mytbiſches, 
gewöhnlig geflügelt dargefelltes, rauberiſches Weien. 4) xEpas Horn, o6pd Schwan. 
5) von vinum Sein, weil bie Raupe mit weinrothen Sleden beiprengt if. 

Fenniss Gpuopfiß. ir Tpl. 3. Mufl. Zr D. 21 
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8. 958. Ipäter grün, mit braunem, weiß umgrenzten Rüden, rotber Kapuze und 2 langen, rauben 

Gwanzfpigen; von Iuni bis Auguft, an Weiden, Pappeln, Linden; aus einer Onerfpalte des 
erften Ringes unter dem Kopfe kann fie eine fharje Flüſſigkeit hervorfprigen. 

14. Phalera’ Hiübn. Bühler des | mit 2 Reihen von Wimperpinfeln, 
beim 2 kurz gewimpert; Mittelader der Hinterflügel ſchwach. Raupen dünn und 
weich behaart; Hippen in Sropöpten. 2 europätiche, zugleich deutſche Arten. 

+* Ph. bucephäla” L. Lindenfpinner, Mondfled, Wappenträger. 
Borderflügel filbergrau, mit großem, bellgelben, roftfarbig gemöltten led in ber 
Spite; Hinterflügel „gebimeiß; Hinterleib ebenfo, aber mit fchwarzen Seiten: 
eden; Breite 58— 63mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe ſchwarz, mit gelben 
ängöftreifen und Querbinden; vom Juni bisé Herbft gefellig an zahlreichen Laubbolzern, 
namentlid Bappeln, Weiben, Birken, Haſel⸗ und Eihennebife. Buppe dunkelbraun, über: 
wintert in ber Erde. 


15. Stanuröpus” Germ. $ühler 
des ZI an der Spike fügezähnig, des 2 ein- 
fach baſtzutorwig Rüuſſel fehlt; Behaarung 
des Rückens glattgeſtrichen; Vorderflügel 
lang; Hinterflügel kurz, gerundet, mit 
ſchwächerer Mittelader. Raupen ohne Nach⸗ 
fgieber, hinten mit 2 kurzen, geteulten Spitzen, 
galten in ber Rube ben vorberen unb hinteren 
hell aufreht (ig. WI). Die einzige 


* St. fagiY L. Budenfpinner ($.308.). 
Vorderflügel afchgrau, mit 2 zadigen, gelb- 
hen Querftreifen, vor dem Saume mit 
einer Reihe ſchwarzer, einmwärts weißgeran⸗ 
deter Punkte; Breite 58 — 64 mm, Nicht 
aufig, im Mai und Iuni. Raupe braun, er 
enntlid an den langen, zweiten und britten Bruſt⸗ 

beinen, welche in der Ruhe Freuzförmig zufammen- 
efglagen werben, und an ben 3 legten, ſehr 

zeiten, oben flahen, am Rande gezähnten Körper , 

ringen; Schwanzipigen glatt, efwas Tolbig; von Raupe bes Sudenfpinnerd, in ihrer 

Juni 5i8 September auf Buchen, Eichen, Birken, eigenthümlichen Haltung. 

Linden, Erlen und Haſeln. Puppe glänzend ſhwarz⸗ 

braun, in einem fladen, feibenartigen Gewebe 

zwiſchen Blättern, überwintert. 


16. Lophopteryx’” Steph. Tafter fur); Sinterflügel gerundet. Raupen 
mit einzelnen, hırzen, feinen Hürden. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 
* L.camelina”. Erlenfpinner. Vorderflugel roftbraun ı gewölt, mit 2 ſchwarz⸗ 
braunen, fcharf gezackten Onerlinien; Hinterflügel Ichmgelb, mit ſchwarzblauem 
Ted am Innenwinkel; Fühler des tief eingefchnitten und geferbt; Breite 40 bis 
mm, äu i ät i . ih o ichgrau, au 
bem Rüden a Er Par en auf ne ne 2 uoiße Chipem bi 


Juni und wieder von Auguſt bid Oftober auf Laubholz, vorzäglig Crien Blrten, Eichen, 
Hainbuchen, Pappeln, Weiden, Linden. Puppe dunkelbraun, in einem Ertgefpinnf. 


47. Notodonta’ Ochs. Tafter hırz;_ Fühler des ZS gelämmt, bei den 
beiden folgenden Arten an der Spite nadt; Belleivung bes Ruckens vorn glatt 
geftrichen, hinten etwas aufgeftlilpt. Raupen nadt, mit Hödern anf ben mittleren Ringen 
und einer Pyramide auf dem vorlegten; halten ben vorderen und hinteren Körpertheil in bie 

öhe. Puppen in Teichtem Gewebe an ber Erbe oder zwifchen Blättern u.bergL, überwintern. 

europäifche, zugleich deutſche Arten. 
* N.dromedarius” L. Dromedar. Borberflügel ſchwarzgrau, an der Wurzel 
Be 2 gezähnte Ouerftreifen und der Meine mondförmige Mittelfledt weißlich oder 
ellgelb; YHinterflügel braungrau mit lichtem Mittelftreifen; Breite 40 — 47 mu, 








1) Didepa Kopfihmud, Turban. 2) Bourtpadog eigentlich ochfentöpfig, auch Name tes 
Leibpferberd NAleranderd des Großen. 3) oraupöc Kreuz, Tobc Fuß. 4) fagus Bude. 
5) —XRX Schopf, ntipuß Flügel. 6) camelinus lameelartig; wegen ber beiten Rüden- 
böder. 7) vwrog Rüden, 660Uc Zahn. 8) dem Dromebar ähnlich. 
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Si, ft, im Mai und Dunl, und wierer im Juli und Mnguf Maupe gelbgrän, Hinter 

tm Xepfe amd an ben Eeiten ein vother Etreifen, auf bem ülden be& vierten Biß flebenten 

Kusel ie ein an der Epipe rother Höder; von Juni BIS HeröR, auf Bieten und Erlen. Puppe 
—* 


* N. siaae L. Zichadſpinner. Borberflüget bleich gelbbraun, am Border- 
tande weißgrau, mit großem, ſchwarzbraunen Mittelmond; Hinterflügel gelbgrau; 
Dreite 40—47 mm, Nige felten, im Mai und Yumi und wieber im Juli und — 
Bu sleetß, zit Geainen, Tegeilcnigen Öödern auf bem nit una Teafen Minge 
die beiden legten Ninge orange- unb flei—farben; von Suni bi Herbft, auf Weiden und 
Rurpeln Puppe rotpbraun, mit 2 Heinen Hödergen an ber Egwanzipite. 








.\.g. Noctuidae?’. Eulen (. 952,1). Sühfer fang, borftenförmig, $. 959. 
fein beivimpert, felten beim J gekammt; PBunktaugen ftet® vorhanden; Rüſſel ftart 
enmwidelt; Flügel ziemlich ſchmal. in der Ruhe dachförmig, die hinteren flets mit 
Seftborfte; Körper in der Regel glatt behaart, oft mit Schopfbildungen; Ginterleib 
id, hinten fegelförmig auachig Borberflügel mit einer Dorfalader, mit einer Ans 
tangöjelle und meiftens in einer immten 
ie gegeimet. Diefe fogen. Eulens 
3eihmung (fig. 304.) befteht, wenn fie — 
— — 

Buerfseifen naße ber Mn 
em vorberen umb einem bins 
ta beifen yangen Knerkteien gt Sa 
Sitefeib, (aummärte vom Sinteren Duere 








kein da® Eaumfelb, wurzelwärte vom 
sereren Ouerftreifen ba8 Zurgelfeld; 4), 
$) unt 6) aus brei Kein ihrer Form ber 
(m), melde eine bes 


Kanten Bieten (Matelı 

* * im irteifetne Kr Fig. 304. 

Te Ringifed und dee e 

Arsen näher "am Borberranke, der Hau Guten» Zeignung. 


8 
iüinbe Sapfenfled näher am Innen» | _1 ber halbe Duerftreif; 2 ber vorbere 
made ded Gi a! nee ehe der Ring« | Due 9 3 ber Hintere Duerftreif; 4 ber 
td niber am dem vorberen Ouerftreifen | Ringfied; 5 der Rierenfled; 6 der Hapfen- 
alt Seele, ber Rierenieg näher am | Med; 7 der Misneligatten; 8 bie Weien- 
tem hinteren Ouerftreifen auf ber Duere 
, ber Japfenfle@ hängt an bem vorberen 
Han lage wa Rierenie var nad MäteifeD gehenden vermafdenen Qurcheife, 
« umb Rierenfte Y jefenben verwaſqhen en Querfteifen, bem 
Wintetf@utten: 8) aus einer medriah gejadten Einie Im Eaumfeld, ber {ogen, 
Stlienlinie; Iegtere Hegt bem Gaume näher ald bem hinteren Ouerftreifen unb bildet oft 
tung (harfe Musprägung jmeier Jaden eine Wförmige Figur; fhwarge, pfeiljörmige Zeihe 
zungen, meige mitunter ben Zaden ber Wellenlinie wurzelwärt® aulfipen, heigen Bleil- 
{tede; der Gtreifen zwifen dem hinteren Querfizeifen und der Melenlinie wirb, wenn er 
i6 bar befenbere ‚bung außjeinet, ais die gewäfferte Binde bezeichnet. Die Eulen 
figen meiR erft in Der Abenbbämmerung und in ber Nacht, während fie fih am Zage verfiedt 
hıller. Raupen meißlens 16fühig und entweber ähnlich befaart wie bei der vorigen Gamilie 
u ka, lllener wie bei ben Gpannern burg Beitimmerung ber verbesen Baucbeine 
anı (de ober 12füßig. Berpuppung meift in der Grde. Wan Tennt über 2500 Arten. 














Ueberſicht der wichtigften Unterabtheilungen und Gattungen der 
Noetuidae. 
A. Zalı 3 Ei inner: 
Butter mei ven aber motig behaart, träge; Raupen (pinner 
[” Rart eingezogen; Zafter Hein, hängend... u. 1) Dildba. 
(Binterleiß_oSen mit art 
Enbglieb ber Tafer fur)” Haarfpöpfen. 2) Craniophöra, 
® ee ntigen Hinterfeib nuran der Wurzel 
‚uffeigent, ben ” geſchopft. 3) Acronfeta. 
dipl übenägenb;| Ungtie dr Ta Tang, bünn; Biete sohehent 
’] Sehaart, mit abftependen EqQulterbeden; Hinterleib 
oben mit einer Reihe von Haarlhöhfen........... 4) Moma. 

















1! Noctüa säpnlice; in feine Gattung Noctlia felte Sinnd fa alle hierher gehörigen, 
est in jahfreige Gattungen vertpeilten Arten. 
21* 
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Iter glatt behaart, lebhaft, ſchen; Naupen mei gan nadt: 
. Noetüae genuinae, Echte Eulen; 


Augen nadt; Tafter bünn behaart; 
Borterflügel ſchräg zugefpigt, ganz 


randig ...... ........ ... .5. 5) Simffra. 
Spitze der VBorderflügel fat 
vehtwinken ; Behaarung 
Kopf bes Mittelleibes glatt ge⸗ 
eins flrigen. ......2.200on nenne 6) Zeucanla. 
gezogen; Behaarung des Mit. 
tefleibes zottig; 
Augen Zafter ſehr kurz; 
bes ) Epibe interleib ben 
baart; —* Per ber 
. order⸗ interflügel we⸗ 
—X flügel nig ũberragend. 7) Pandlia, 
et® mehr | Behaarung bes Mit 
in der ober telleibe® glatt ge⸗ 
Reael weniger | friden; Tafter 
aud bie pige | auffleigend; Hin- 
Mittel- wintelig;| terleibden Innen- 
und winkel ver Tleinen 
inter- Sinterfü el weit 
chienen . berragenb...... 3) Charasas, 
ohne Hinterleib gewölbt; Mittels 
Dornen: leib dicht und glatt be= 
A.Ortho- baart, ohne Längslamm.. 9) Ortkosta. 
. siina: Hint vorn mit föneiben- 
Mittel: Tafter | Porn | dem Längsfamm; 
leib „Turz, eh Nas Borerfiä el mit 
nit hängenh, gebrüdt, ezadten Franfen. 10) Scopelosöna. 
ober unten quciti ohne Längslfamm; 
qreo Kopf an⸗ behaart; en ord lügel mit 
⸗ ugt: anzrandigen od. 
ſchopft; nen ' HR feidt gewellten 
nadt, be: N Seanien es: 11) Orrhodia. 
wimpert; | Tafter lang, [UT Der Sturm em Geite 
. ⸗ förmiger Schopf; 
auffei end, Borbe ügel — 12) Sotiopte 
. Nagt..oonncuerenee: Scoliopfäryr. 
en ohne Stirnſchopf; Bor⸗ 
—2* derflügel nicht aus⸗ 
fr — ee: ſuerigei 13) Amphizsfra. 
f interleid flach; SHinterflüge 
Borberfihienen faft Rets, [PR a; 
Hals⸗ FH Hinterſchienen ohgelb mit ſchwarzer Saum- 7 
fragen ſtets mit Domen: PERS —A Typhaena. 
nicht B. Agrotina: Hinterleib fegelförmig ; Hinter 
tapızen- “ag u flügel grau oder weiß ig... 15) Agröie. 
(omg: Augen (Hinterleib nicht befchopft; Augen be⸗ 
behaart I haart; NRüffel furz, weid.......... 16) Neuronla, 
ob. wenn Augen nadt, bewi ; 
Mittel | nadt, | Hinterleib ühler mit einem 
und |dann Be | oben mit aarbüfchel an ber 
Binter- [wimpert; | EHöpfgen; 111) GUN 17) Pole. 
ſchienen Augen bebaart........ 18) Mamästra. 
in der Borber= und Hinterſchopf des Mittel- 
Regel leibes getbeilt, ber hintere geftußt; 
auch bie interleidb' oben mit Tleinen 
Mittel» vorbe⸗ ae | 4 1 . .. 19) Hadina. 
leib vorn ren, un» Borberichopf bes Mittelleibes ſchwach, 
und ÄHedormt;] Augen | Pinterihopf aus 2 flarten, Vförmi 
bin oc julammen oͤßenden Wülften gebils 
a unbe et ne 8 oben 20) Euplert 
opft: .| mit einem ftarten 1) +) uplexTa, 
C. Hade- wimpert; Mittelleib mit fchneibendem Längs⸗ 
nina; tamm, ber hinten in ine audeins 
anderweihende Duermwülfte enbigt. 21) Brotolomta, 
Mittelleib mit hohem, der Länge na 
getheilten Rüdenfhopf; Hinterlei 
oben mit einer Reihe von Schöpfchen. 22) Marla, 
Mittels und Hinterfchienen mit Dornborften; Augen nadt, 
unbewimpert; Stirn mit Schopf; Binterleib nicht ge⸗ 
fhopft; Enpglied der Zafter lang, fadeuförmig....... 23) Naenla. 
alskragen Tapuzenförmig vorfpringend; SHinterleib lang, zugeſpitzt, ben 
Se hıfel der kurzen Sint ügel um Rn pelte überragend; Cfienen 
ohne Dornborften: D. Ouculliina; Borberflügel ſchmal, mit fcharfer Spitze. 21) Okculfia. 
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€ Felter mit breiten, aroßen Flügeln; Hausen mit verfümmerten, 
vorderen Bauchfühen: II. Geom« ‚mes, Gpaunerartige; 
—* ohne metallifce Zeiq⸗ 







%) Abrositla. 





Exfeerung intn auf vom Mieeise un. ji 
1 eine yoben em 

| een nit bekennt ' \ematie sc mit m 
* des Mittelleibes glatt ae] end; Hinterleib mit abftehender 


Bebaarung; Mittelfcyienen devornt; Unterfeite ber Siügel tehhalt ger 
bänbert. .? 


20) Plusla, 





7) Catoeiile, 





L Bembyeoid£a). Spinnerartige (8. 958, L). Die Jehnligteit mit $. 959a. 


ten Spinner zeigt fi befonbere bei ben Daupen, weiche mit lang beaarten ängen 

sei Fu. „Sale vertgichen, be einen wolhnarig, bie andere anliegen» Schaan, ke 

—— B————— Beh ge — 
Bas Rittelader; Br gel —— 

1. Dilöba Steph. (Episöma> Oche.). Körper plump; Mittefleib wollig 
behaart; Fühler des  gelämmt, des 2 7 Rüffel kurz und weich; Augen 
nadt, Keen Site (gm —— gemeilt; Aber 6 und 7 ber Hinterflügel gehict; 

Srriienen m ienen Br 


Die einzige Art ie, 
Al Te "Elautopf (ig. 306 Vorderflugel blaulich · 
au mit 75 — zagig gebrochenen ertnin; 

m —5 grüntichgelb; 

Kin! he hei 


Ring. und Nieren- 





rau, mit (wären Bled 
eelints ice 867 Bon. 
im September, a N 


ıt(6lanb, gemein 
5, Banltgwei GIB geistiägrän mit 
3 Hafgelben — reifen und mit fhwarzen | { 
— beven jebe ine trägt, 
cofe Mäuti (Blautopl) mit 2 runden, 
fOraen Aeden auf dem heitel; aus über: 
Erikkumen, beloners Oh —— 
——— auf Beh, und Easn . Fig. 305. 
Kant sehlust, im ——— leiot. Diüöhe caeruleocephkla, o. 
Gewebe an Mauern, Baumflämmen u. f. w. 
%. Craniophöra’) Sn. Bon ber folgenden Gattung, mit der fie oft 
vereinigt wird, nur durch bie im bie Behanrung des Mittelleibes eingemengten 
Er um die auf allen Hinterleibsringen Derhandenen Schöpfe unterfdieden. 
' einige (rt 
Cr. ligüstri® Fahr. Liguftereufe. Vorberflügel viofettbraun und dunkel - 
moosgrün pearl geil, hinter dem undeutlichen Nierenfled weißgrau, mit roftbraum 
iingfled; Hinterflügel braungrau; Mittelleib oben weißlich, ſchwarz⸗ 
jefaßt; Breite 34—88 mm, Zimtig felten, von Mai bis Yuli. Raupen did, 
Fa ug mit tiefen Ringeinfgnitten, gel Darin, mit enzenen langen [Amersen Deore 
zit geistigen Längölinien uns oben mit'weißen Bunftreihen; im Mugei er auf 
Ligüstram leder uns @ihen. Aippe vorpbraun mit Jelerem Hirteleibe, In 
nem dichten, —S— Gewebe. 
3. Aeronyeta” Ochs. Pfeilenle. Taſter kurz und grob behaart; 
Aihier einfach borftenförmig; Wugen nadt; Flügel grau bis weiß, meiit mit 
eihmung, aber ohne dem Bapfenfled, oft mit fchtoarzen, pfeifförmigen 
ai Beine wollig behaart. Raupen, lebhaft gefärbt, ſternhaarig oder mit einzelnen, 
lungen Däaren, —— mit, eifäpepfen ober Dratpineit. Fuovens (fient Lebhe get 
Sal im Fine mit Onlätden u. berg vernebten, Then Gehäufe über ver Gr, ser- 
„Fern meihen. 1% eiropäfge Arten, Darunter 13 be 


A. leporina) Bolleule Weiß; Borderflüget mit wenigen, ſchwarzen 
Äledijen und —E hinterer Querſtreifen zuweilen — 
Vrtite 37-41 mm. Mic felten, Mai bie Auguf. Raupe griln, mit langer, weißer Ber 














1) Bombyzeförmige. 2) dt- zwei, Aoßös Rappen. 3) dnlommos mit einem Zeigen ver» 
ichen 4) exeruldus bunfelblau, xepaAt, Kopf. 5) paviov Ecäbel, pPopoc tragend. 
; ligästram Hainweibe. 7) dxp6vuxos am Anfang der Nacht, d. h. abends (fliegend). 
8: Gafenäpulich; lepus Hafe. 
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8. 959a. haarung, of mit einigen an Rüdenpinfeln, im Auguft und September auf Birken und 


len; a auf Weiden und peln, aber hier hellgeib mit fhwarsgefledtem Kopfe und 
ſchwarzen Längsitreifen. Puppe bunfelbraun, in morihem Holze. , . 

Acronyctapsi” L. Schleheneule. Flügel weiß- oder bläuficdhgrau, die vorderen 
mit fchwarzem, Aftigen, aus der Wurzel kommenden Längeftrih und je einem 
ſchwarzen, W-förmigen Pfeilftrih in Zelle 1b und 4 bes Saumfeldes; Ring⸗ und 
Nierenfled zufammenftoßend, Hein; Breite 37—43 mm, In Deutſchland überali Häufig 
von Mai bis Yuli. Raupe fhwarz, mit fchwefelgelbem, nicht getheilten Rüdenftreifen, mit 
hochrothen Seitenfleden, mit einem langen, Ihmargen Zapfen auf tem vierten Ringe; im Mai 
und dann wieder von Juli bis September, auf Obitbaumen, befonderd Pflaumen und Birnen, 
ferner auf Eichen, Buchen, Pappeln, Linden. Puppe roſtbraun. 

* A.tridens” L. Aprilojeneule _®Der vorigen Art fehr ähnlich, aber Grund⸗ 
farbe der Borberflügel dunkler, röthlichaſchgrau; Hinterflügel beim I weiß, beim 
© braungrau; Breite wie bei der vorigen. Faſt in ganz Europa, in Deutſchland im 
uni und Juli Häufig. Raupe bis 35 mm lang, ſchwarz, mit gelbem, durch eine ſchwärze Linie 

geteilten Rüdenftreifen, feitlich mit rothen, weißen und gelben Flecken, mit einem Zapfen auf 
em vierten Ringe, mit einer ſchwarzen, roth und weiß gefledten Erhöhung auf dem elften 
Ringe; im Mai und dann wieder von Juli bi8 Eeptember auf Obſtbäumen, befonders auf 
Aprı ofen und Prfihen, Weißborn, Echlehen, Rofen, Weiden. Fuppe braun. 

* A. euphorbiae? Fabr. Borderflügel bläulichgrau, mit doppelten, ſcharf ge 
zähnten Duerftreifen, deutlichen Ring: und Nierenfled; Hinterflügel des Z werk, 
des Q grau; Breite 32—36 mm, Nicht Häufig, im Mai und Juni und wieder im Iuali 
und Auguſt. Raupe braun bis ſchwarzgrau, fternhaarig, mit einem rothen led auf tem 
zweiten ftinge, mit gelbrother Seitenlinie, auf dem Rüden mit ſammetſchwarzen, an ben Seiten 
Fr ne Pr Sieden ; im Juni und wieder im Auguft und September, befonders an Wolfomilch. 

* A. rumicis) L. Amphereule Borberflügel braungrau gewölft, mit dop- 
pelten Duerftreifen, deutlichen Xing. und Nierenfled, ber hintere ſtark gezähnte 
Duerftreifen mit einem weißen Halbmonde in Zelle 1b; Hinterflügel grau; Breite 
32 —38 mm, Faſt in ganz Europa; in Deutfſchland tie gemeinfte Art, im Mai und tann 
wieder im Juli und Augufl. Raupe bis 31mm lang, braungeld, mit einer Reihe zinneber- 
other Rückenflecken und ſchiefen, hellweißen Seitenfleden; im Juni und wieter von &eptember 
bis November auf den meiften Saubhölgern, namentlih auf Obftbäumen, auch auf Rofenftöden, 
owie auf vielen Srautpflangen, wie aucrampfer, Kohlarten u. ſ. w, ift arten Gartens une 

onferlangen zumeilen ſchäblich. Puppe ſchwarzbraun, mit hefleren Gelenfen. . , 

* A. megacephäla®' Fabr. orderflügel bräunlicigrau, auch zwiſchen Ring- 
und Nierenfled, letztere, wie auch die doppelten Ouerftreifen ſchwarz umzogen; 
Hinterflügel weiß, mit ſchwärzlicher Beſtäubung auf Saum und Adern; Breite 
3844 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe bräunlid, mit Fleinen, rothen Warzen, 
mit großem, fladen, Phmarz gefledten Kopfe, mit einem hellgelben, ſchwarz gefäumten Fleck 
—— zehnten Ringe, auf Pappeln und Weiten, von Juni bis Uftober. Puppe 
8 . j . 

A. acéëris“ L. Ahorneule. Borderflügel weißgrau, Ring. und Nierenfled, 
fowie die doppelten Duerftreifen ſchwarz umzogen, mit einem feinen, ſchwarzen 
Fängsftrid aus der Wurzel; Hinterflügel weiß, beim Z' grau geadert; Breite 
43—48 mm, Se im Juni. Raupe gelblihweiß, mit zahlreichen, Tegelförmigen, gelben 
und rothen Haarbü ein auf bem Rüden unb mit einer Rückenreihe weißer, chwarz eingefafter 
NRautenflede, von Yuli bis September auf Eichen, Ahorn, Linden, Roßkaſtanien und anteren 
Laubhölzern. Puppe rothbraun bie ſchwarz. 

4. Moma’ Hübn. Tafter kurz und grob behaart; Fühler borftenförmig, 
beim J kurz beivimpert, beim Q einfach; Augen nadt; Rüſſel ſtark; Beine dünn 
behaart. Die einzige Art ift: 

* M. Orion” Esp. Grüneule. Borderflügel hellgrün, mit didihiwarzen, zum 
Theil weiß aufgeblidten Zeichnungen, vor dem Saume eine Reihe ſchwarzer, 
mit den Spiten den Saum berührender, einwärts weiß begrenzter Dreiede; 
Mittelleib grün; Hinterleib und Hinterflügel grau, letztere mit ſchwarzem, weiß ge- 
theilten Yled am Innenmwintel; Breite 33—38 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe 
ſchwarz, mit röthlihbraunen Haaren auf rothgelben Wärzchen, mir 3 großen und 1—2 Heinen, 
gelben Rüdenfleden, von Yulı bis Oktober, auf Eichen und Buchen. Puppe bunfelbraun, in 
einem feften, mit Holz» und Rindeſtückchen vermifchten Gehäuſe. 


1) Rame des griedifhen Buchſtabens Y. 2) dreizähnig, dreizacig. 8) euphorbla Wolie- 
mild. 4) rumex ‚Ampfer. 5) großföpfig. 6) acer Ahorn. 7) von Mopoc Gott bes Spottes, 
der Scherze. 8) Optwv dae befannte Geftirn, ein nach tem Mythus an den Himmel ver- 
feßter Jäger. 
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II. Necetüse' genuinae”. Echte Eulen (8. 959, 11). 8. 959b. 


4. Orthosiine’) (5. 359, IT. A.). Born auf dem Mittelleibe mitunter ein ſchnei⸗ 
biger Langttamm; Hinterleib in ber Regel one Shöpfe; hi angeanbig ober ſchwach 
gewellt, felten gezadt; die Aber 5 ber Hinterflägel ift gewöhnlich —* cher und entſpringt 
entfernt von Ader 4. 

5. Simyra’ Ochs. Fühler furz, beim J' gefämmt oder einfach borften- 
förmig; Rüſſel kurz; Hinterleib länger als die Hinterflügel; Schenkel behaart, 
Raupen Did, mit behaarten Warzen. Puppen in bichtem, feflen Gewebe über ter Erde. 
4 europäifge Arten, Darunter 3 ler 

$. venösa” Borkh. (Arsilönche” albovenösa” Götze). Borberflügel 
eibfihweiß, fein braum befläubt und mit mattbräunlichen Längsſtrahlen; Hinter⸗ 
* weiß; Bühler des Z einfach; borftenförmig; Rüffel Hart; Breite 3338 mn, 
Rigt hä im Mai und Iuni und wieder im Juli und Auguft. Raupe braungrau, mit roſt⸗ 
fatbenen Warzen und Haaren, mit gelben Längsftreifen; im Juni und dann wieber im Sep⸗ 
tember und Oftober, auf Sumpfpflanzen, beſonbers GlycerYa spectabilis. 

6 Leueania? Ochs. Taſter auffteigend, dicht pelzig behaart oder be 
ihuppt, mit deutlichem Endgliebe; Fühler beim Z' ungezähnt, bewimpert; Rülſſel 
hältig, Se ziemlich fcharf; Beine ſtark behaart; SHinterleib mäßig lang, 
über die Hinterflügel vorragend. Raupen nadt, beſonders an Gras, Schilf und niedrigen 
Pangen, überwintern in der Wegel jung. Puppen in ber Erte oder in Rohrſtengeln. Etwa 
% entopaiſche Arten, darunter 15 beutfde. , en 
* L. pallens” L. Borverflügel bleihodergelb mit weißlichen Adern und 1—3 
ſchwarzen Pünktchen; Hinterflügel weißlich mit graulidem Saume; Breite 34 mm, 
Srmein, im Mai und Yuni und wieder im Auguft und September. Raupe gelbli bis röth⸗ 
lid, mit ſchwarzem Kopfe und Nackenſchilde, mit weißlihen, dunkel gefäumten Längäftreifen; 
m Juni und dann wieder von September bi8 April, auf Rumex, Taraxäcum und anderen 
langen. Puppe heiter braun. 
* Leomma”) I. Kommaeule Borberflügel graugelb, dunkler gemifcht, mit 
breit weißlichem Vorderrande, weißen Adern unb wagen Punft am Ende der 
dicweißen Querader und einem jchwarzen Längsftrahl aus der Wurzel; Breite 
mm, Nicht felten, im Mai und Iuni und wieder von Ende Auguſt bis Oftcher. 
Raupe rõthlichbraun, mit 3 feinen, ſchwarzen Rildenlinien, braunem Kopfe, Nackenſchild ſchwarz 
mt 3 weißen Pinien; im fi und von Herbft bis April, an Gräfern und Sumpfpflanzen. 
Furpe gelbbraun. 

7. Panolis') Hübn. Taſter verfiedt, mit kaum fichtbarem Gndgliebe 
wühler des J geferbt und bewimpert; Beine zottig behaart; Vorderflügel ohne 
Zapfenfleck. Die einzige Art ift: 

7* P. ıTrachöa '” Ochs.) piniperda '” Borkh. Borleule, Kieferneufe, 
Baldverderber (Big. 306.). Vorderflügel zimmetroth und gelbgrau gemifcht; 
Ring- und Nierenfleck weißlich, letzterer gb gefrümmt, faft bis zum Vorder⸗ 
tande reichend, die beiden braunrothen Querſtreifen am Innenrande genähert; 
vu erftügel grau; Breite 33—36 mm. Sehr häufig, oft in zabllofer Menge, von März 
bis Anfang Mai, in Riefernwalbungen, nament- 
lio des norböftliden deutſchen ka andes. Die 

dlakgrünen Gier werten gewöhnli zu 6—8 in 

einer Reibe an die Radeln ber Baumfronen ans 

geliebt. Raupe anfänglih ganz grün, fpäter 

gelblihgrän, am Kopfe Litbraun, mit 3—5 

zeiten Rüden- umb jeberjeits einem orange⸗ 

gelben Seitenſtreifen, von Mai bis Juli, richtet 
tarh das Freſſen der Nadeln oft großen ara 
tem an. Die jungen Raupen fpinnen; erwachſen 

Reigen fie im Zult von ten Bäumen herab, um 

& unter dem Moofe oder unter ber Erbe zu Fig. 306, 


“rpuppen und zu überwintern. Buppe glän- , en 
ja braun, mit ner queren, a a ae Kieferneule, Panölis piniperda, Q. 





eingeträdten, ſchwarzen Warze mitten auf dem - - 
Hinterleiberäden. Gegenwittel: 1) Sammeln ter Puppen im Winterlager. Da bie Schweine (wie 





— —— 


1) Koctüa Eulenſchmetterling. 2) echt. 8) Orthosla-ähnliche. 4) vielleicht von ar.üg 
bebl und YPOV Bienentorb. 5) aderig. 6) von Aelpw heben, AbYYT) Lanzenſpitze; alfo hohe 
tanzenfpige. 7) mit weißen Adern. 8) von Asuxöc weiß. 9) bleih. 10) Interpunftations« 
zeichen. 11) Tav@ärS ganz verberbt, alles verberbend. 12) TpPxyelz pie Raube. 18) pinus 
Kiefer, perdäre zerftören. 


8.9595. auch das Schwarzwild) die Puppen gern aufſu 
in bie betr. ie 
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a unb verzehren, treibt man auch Schweine 
fernbeflänbe, um burch fie bie Puppen vertilgen zu Iaffen. 2) Sammeln ter 
jungen Raupen (Ende Mai) dur Anprällen ver Etämme. 

8. Charaeas’ Steph. Tafter kurz, dünn behaart; Kühler des ZI kurz 

gelämmt; Borberftügel mit Ring, Nieren- und Zapfenfled. Die einzige Art ift: 
+* Ch. graminis’ L. Graseule Borderflügel braunroth bis olivengrau, 
Zapfen-, Ring- und Nierenfled blafigelb, Zapfenfled fehr lang, Nierenfled in zwei 
Zähne ausgezogen, vor dem Saume eine Reihe ſchwarzer Fleckchen; Hinterflügel 
bräunlihihwarz; Breite 25—34 mm, Beſonders in Nordeuropa; im Juli und Auguft, 

iegt am Zage auf Blumen. Raupe did, nadt, erbbraun, mit 3 hellen Rüdenlinien, mit 
—5— Nacken⸗ und Afterſchilde, an Graswurzeln, Stengeln und Blättern, ven Herbft 
18 Juni, oft fHäplih. Puppe glänzend rotäbraun, in ber Erbe. 

8. Orthosia? Ochs. Tafter dicht behaart, am Endgliede nadt; Fühler 
des Z' mit Haarpinfeln; Rüſſel ſtark; Schenkel wollig behaart; Hinterleib zu 1: 
den Innenwinkel der Hinterflügel überragend. ZRaupen bid, walzig, nadt, mit Meinem 
Ropfe, leben am Tage verftedt, verpuppen fih in der Erbe. 14 europzifige Arten, darunter 


e. 

O. rufina? L. Borberflügel heller oder dunkler zimmetfarben, Saum und 
Sieden ofivengel6, Wurzelfeld, Mittelfchatten und die gewäflerte Binde zimmet- 

raun; Breite 35 mm, Gemein, von Auguſt bis Oftober. Raupe Iebergelb bis rotfbraun, 

Eis weißen Buntten, breitem, weißen Seitenftreifen und ſchwärzlicher Nüdenlinie, im Mai, an 

* O0. circelläris” Hfn. Borberflitgel röthlich roftgelb, mit grauem Anfluge, 
Duerfteeifen und Bleden dunkel begrenzt, Nierenfled gegen den Innenrand ſchwarz, 
Wellenlinie gelb, Zmal gebuchtet; Breite 33 mm, Häufig, von Auguft big Oftober. 
Raupe hellrothbraun, auf dem Ruͤcken mit bunflen Querftreifen, ım Mai und Juni, auf Eipen 
und Eichen. Buppe rothbraun. 

10. Seopelosöoma” Curt. Tafter bie zur © ite behaart; Fühler des 
g' mit Haarpinfeln; Rüffel ſtark. Die einzige europäife Art iſt: 

* ‚Sc. satellitia L. Borderflügel fupferbraun mit dunklerer Miſchung, Duerlinien 
fein ſchwärzlich, ſtatt des Nierenfledes ein weißer Fleck und 2 weiße Puntte; 
Hinterflügel braungrau; Breite 37 mm. Gemein, von September an ven Winter hin- 
dur bis zum April. Raupe I ‚ mit weißen Seitenfleden an bem erften, zweiten, vierten 
unb zehnten Ringe, unten erbfahl, ee mit 3 gelben Strihen; im Mai und Juni auf 
gaubholg, befonders Linden, Eihen, Obflbäumen; fie ift eine Morbraupe. Puppe gelb- 
raun. 

11. Orrhodia” Hübn. Tafter bis zur Spike wollig behaart; Fühler 
bes Z' mit furzen Haarpinfeln; Rüffel ftart; Schentel wollig behaart; Hinterleib 
um 13 länger als der Dinterftügel. Raupen did, glatt ober bünn behaart, leben am 
Zuge ge t. Buppen in ber Erde. Falter überwintern. 12 europäifche Arten, barınter 

* ÖO.vaeccinti” L. Borberflügel mit rechtwinkeliger Spike, roftbraun bis ſchwarz⸗ 
gran, Ouerftreifen ficht ausgefüllt, Nierenfled gegen den Innenrand ſchwaͤrzlich, 
ım ganzen in Yärbung und Zeichnung fehr abändernd; Hinterflügel grau, mit 
Bu Bogenftreifen durch die Mitte und vor dem Saume; Breite 30—33 mu. 

äufig, von September bis April Raupe dunkel zimmetbraun, unten weißlich, mit 3 gelblichen 

üdenlinien, Nackenſchild braun, mit 3 gelben Streifen; im Mai und Juni auf Vaccinlum, 
Brombeeren, Beilden, jung an Schlehen und Eichen. Puppe rothbraun. 

1%. Seollopteryx”) Germ. Fühler des Z und 9 lurz gelämmt; 
Borberflügel ohne bie Flecken der Eulenzeichnung; Mittelleib und Beine wollig 
behaart; Hinterleib wenig Tänger als die Hinterflügel, vorn und an ben Seiten 
Kopf behaart. Die einzige Art ift: . 

+ Sc.libäatrix'/ L. Borderflügel veildengrau mit roflbraunem Saume, in ber 
Wurzelhälfte und in der Mitte feuerfarben, Querftreifen weißlich, der hintere 
boppelt, ftatt bes Ringfleckes eim weißer, ftatt des Nierenfledes 2 ſchwarze Punkte; 
Hinterflügel rothbraun; Breite 45—49 mm, Gemein, von Juli bis Oftober, über 


1) Bielleiht von Xapdscw graviren. 2) gramen Gras. 3) ‚Opdwsla Beiname ter 
Diana. 4) röthlich. 5) von circällus ein Ringelhen. 6) oxörelos ein hoher Ort, bed, 
swpa Körper. 7) von satälles Trabant. 8) Ghpwöln Furcht, Eden. 9) vaccinlum 
Heidelbeere. 10) aXoAtös Mumm, Ttiputẽ Flügel. 11) Spenverin eines Zrantopfers. 


III. Lepidoptöra. Schmetterfinge. 329 


kintert lare i rühling. R lank, nackt, etgrän, mit gelben, ſchwarz be⸗8. 959b. 
gen eitenftreifen, En uni rl Ge — an Dee und Bapkein. Puppe Hatte 9.% 
warz 
13. Amphipyra’ Ochs. Fühler beim ' bewimpert, beim 2 einfad; 
Küffel Kart; Vorderflügel ohne oder mit undeutlicher Eulenzeihnung. Falter fehr 
iden, bei Tage verfiedt. Raupen bid, walzig, nadt, grün, mit hefleren Längslinien, vers 
Bappen ng ie einem Lofen Gefpinnfte zwiſchen Mplättern u. dergl. 10 europäifche Arten, dar⸗ 
ex 6 deutſche. 


* A. tragopogonis” L. Sorberflügel ſchwärzlichgrau, ftatt Nieren- und Ringfleck 
3 ſchwarze Punkte; Franſen der Vorderflligel ganzrandig; Hinterflügel grau; 
Vreite 3639 mm, Häufig, von Iuli bis September. Raupe grün, mit 5 glei weit von 
anander entfernten, weißen Längslinien; im Juni auf Difteln, Glodendblumen, Bodsbart 
(Tragopögon) unb anderen nden Puppe braun, mit feinen Borften. , 

* A. midla” L. orderflägel graubraun, mit hellen Duerftreifen und 
weißem, ſchwarz gelernten Ringfled; Franſen der Borbeeftüigel wellenrandig; 
Hinterflũgel glänzend zimmetroth mit graubraunem Borderrande, Breite 45— 50 mm, 
Ä Pc im Iuli und Auguſt. Raupe grün, mit weißer Rückenlinie und gelbligweißem Seiten» 
‚ ‚reifen, auf bem elften Ringe eine ppramibenförmige Erhöhung, auf deren gelber in eb 
‚ xeiie Linien fih vereinigen; im Mai und Juni auf Weißborn, Eteinobftbäumen, Weiden, 

Farpein und anderen Laubhölzern. Puppe rothbraun. 

E. Agrotisee®” (8. 959, 11.B.). Tafter auffleigend; Augen nadt; Ruͤſſel ftart; 
Mitelleib opne faneibigen Längefamm; Pinterleib one Ehöpfe; Scgentel unten 
behaart; Flügel ganzranbig oder ſchwach gewellt; Aber 5 ber Sinterfäget Igwäger unb 
entfernt von Aber 4 entfpringend; in ber Ruhe werben bie Flügel flad iiber einander 
geißoben and babei bie Binteren der Länge nad gefaltet. Raupen bid, nadt, mit 

| Heiner opfe, leben bei Zage verftedt, überwintern jung, verpuppen fih im Frühling 
' 14. Tryphaena’ Hübn. anfterenbglieh furz; Fühler einfach borften- 
; firmig, beim S' kurz gewimpert; Mittelleib oben ohne Schöpfe, mit glatt- 
geſtrichener Behaarung. 8 europäifge Arten, darunter 6 beutfche. ı 
“+ Tr. ubaY L. Hausmutter. Vorderflügel bleihbraunroth bis tief roft- 
‚ fm, mit deutlichen Flecken, am Borderrande auf der Wellenlinie ein tief ſchwarzer 
‚ Heiz Hinterflügel ohne ſchwarzen Mittelmond; Breite 5060 mm, Gemein, im 
‚ ai und Iuli, auf Kleefelbern und in Häufern. Raupe bi 50mm lang, gelögrün bis erd⸗ 

home, tunfler gewürfelt, mit heſleren Längslinien, ſchwarzen Querflrihen und röthlicher Linie 
ider ten Stigmen ; von September bis April auf Neffeln, Brimeln, Möhren, Kühengewädien 
m) anderen niedrigen Pflanzen. Buppe rothbraun. 

15. Agrötis” Ochs. Fühler einfach oder gezähnt oder gefämmt; Mittel- 
leib oben glatt oder geſchopft. Etwa 110 europäifhe Arten, barunter über 60 beutfche. 
a. Borderfchienen nicht Fürzer als bad erfte Yuhslieb, höchftens an ber Iunenfeite 
; 7 einer Reihe aa hen BB si ß 

A. triangülum” Hfn. Borberflügel bräunlichgelb, röthlich und weißgrau ge= 
micht, mit 4 fchwarzen Fleckchen am Anfang der Duerftreifen und der Wellen 
Imie, der helle Ringfled von zwei großen, unter ihm zufammenftoßenden, ſchwarzen 
Aleden eingefaßt; Hinterflügel bräunlichgrau; Kopf und Halskragen gelbgrau, 
öterer mit weißer Bogenlinie; Breite 42— 46mm, Häufig, im Juni und Yuli. 
Raupe gran, mit meihligen und ſchwarzen Längslinien, weißen Punkten und fchwarzen Schräg⸗ 
kigen, mit weißen St genen in_fchwarzen „ieden, von September bis April auf Küchen⸗ 
strähfen und anderen niebrigen Pflanzen. Puppe bunkelbraun. 


b Borderfchieuen kürzer als bad erſte Fußglied, beiderfeits mit einer Neibe 

Dornborften. 

A. triticiꝰ L. Weizeneule. Borderflügel graumeiß bis vöthlichgelbbraun, 
Rittelader weißer, aus der Wurzel ein fchwarzer Strahl, Flecken ſchwarz gefäumt, 
Relenfinie mit deutlichen W und wurzelwärts mit ſchwarzen Pfeilftrichen; 
Sinterflügel ſchmutzigweiß, mit braungrauem Schatten vor dem Saume; Breite 


H— 34 nm, äufig, im Iuli und Auguſt. Raupe glänzend braungrau, mit bunflen 
Bitzchen, im Mara Graswurgeln. engen dunfelbraun, grau, 


7 








e 


0 Fadelträgerin, Beiname ber Artemis (dplrupos entflammt). 2) tragopögon Wiefen- 
bedibart. 8) pyramidenförmig. 4) Agrötis-ähnliche. 5) TP&yatva bie Ueppige. 6) Braut⸗ 
ran, Beiname ber Iuno ald Befhirmerin ver Ehen. 7) ATPpötts die Ländliche. 8) Dreied. 
)) tritieum Weizen. 
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s.959b. F*Agrölie segötum” Hübn. Saateule. Borberflügel gelbbraun bis graubraun, 
dunkler befprengt, die 3 Flede fein ſchwarz gefäumt; Sirtterffägel glänzend milch⸗ 
weiß, die Adern, beim 2 aud der Saum etwas gebräunt; Breite 37 mm ( 
bis 47 mm (Q). In ganz Eurepa häufig, von Mai bis Augufl. Raupe bis 52mm lang, 
die, mwalzenförmig, Tettglängenb, grau unb braun geftreift, mit blaffer Rüdenlinie, mattſchwarzen 
Wärzhen, opf be braun mit 2 dunflen Etriden; von September bis April, lebt am Tage 
ufammengeroift in Verfteden (unter Steinen, Wurzelblättern, unter ber Erde), kriecht nachte 
eroor und verbeert bie jungen langen, namentlid von Gräſern, Getreide, Raps, Kohlarten, 
alat u. f. w., frißt eu derioge ollen. Puppe Bern. . J 

* A.exclamationis” L. Borderflügel röthlichgrau bis dunkelbraun, Querſtreifen 
und Umſäumung der Flecken ſchwarz, Zapfenfleck ganz ſchwarz. ſchmal und lang, 
Ringfleck oben offen, Nierenflet dunkel ausgefüllt; Hinterflügel beim S' wei, 
beim 2 braungrau; Breite 34—3I mm. In ganz Europa häufig, im Juni und Juli. 
Raupe bis 42mm lang, fhmugigbraun, glanzlos, ſchwarz punktirt, mit bleiher Rüdenlinie, 

von Ende Juli bis Mai, an Gräjern. Puppe braungelb. 


O. Hadenina) (3. 959, 11.C.). Fühler beim J' oft gefämmt ober gefägt: Müflel 
meiften® ftart; Mittelleib mitunter mit ſchneidigem Längslamm; Hinterleib nit nieter- 
at meift mit Echöpfen; Borberflügel gewöhnlich mit gewelltem Saume, Über 5 ver 

interen faft immer ſchwächer unt entfernt von Aber entipringenb; Flügel in der Rube 
dachförmig. Raupen walzig, Tabl (oder mit einzeln behaarten Wärzchen), leben meiſt am 
Tage verftedt, viele überwintern. Puppen in ber Erbe ober im Moofe. 

16. Nenronia Hübn. Fühler des Z' gelämmt; Mittelleib dicht be- 
baart, mit ſchwachen Schöpfen; Dinterleib lang, beim Q fehr did. Raupen tie, 
glänzend, längégeſtreift. 2 europäiſche, zugleich beutfche Arten. 

+* N. po ularis” Fabr. Lolch- oder Suttergraseule. —* el braun 
mit weißen Adern, Einfaſſung der Flecken und die Wellenlinie weißlich, letztere 
mit ſchwarzen Pfeilflecken, Bapfenflect groß; Hinterflügel ſchmutzigweiß mit braun- 
grauem Saume; Breite 3644 mm, Nigt fetten von Ende Juli bis Anfang September. 
aupe 52mm lang, mit braunen und grauen Längöftreifen und ſchwarzen Uuerftreifen; tm 
Yuli nachts auf Lold, Duedengras und anderen Gräfern, deren Stengel unb Blätter fie am 
Grunde anfrigt, am Tage verftedt unter Steinen und Erdſchollen; bie jungen Raupen über: 
wintern. Buppe glänzend rothbraun. 

17. Polia” Tr. Sühler beim 3 gezähnt oder gelerbt und büfchelig be 
wimpert; Mittelleib dicht behaart, mit ſchwachen Schöpfen. Raupen flant. 10 euro: 
päifche Arten, darunter 6 deutſche. , . 

* P. flavicincta” Fabr. Borderflügel gelbgrau mit braunen Querftreifen und 
orangefarbener Beimifhung, Flecken groß —* Hinterflügel gelblichweiß mit 
dunklem, gezähnten Bogenftreifen; Breite 40—44 mm, Nicht Häufig, im Auguft unt 
Eeptember. Raupe grün, mit dunfler Rüdenlinie and mweißgelbem Seitenftreifen, von Ser: 
tember bis Juli, vom Mai an uam auf Chelidonlum majus, Seneclo, Rumex, Cam- 
panüla, Artemesla und anderen Pflanzen. Puppe rotbbraun. 

18. Mamestra Tr Gemüleenle. Mittelleib mit deutlichen, getheilten 
Border- und Hinterfchöpfen; Wellenlinie der Vorderflügel häufig in und unter ber 
Mitte W+fürnig. Raupen walzig, nad vorn dünner, find aub am Tage thätig. Etwa 
70 europäifche Arten, barunter ungefähr 35 beutfche. , , \ 

* M. bicrüris” Hfn. (capsincöla” Hübn.). Kapfeleule. SHinterleib des > 
zugefpitt und mit einer Legeröhre verfehen; Borderflügel graubraun mit jcharier 
Erd Ring. und Nierenfled von einander entfernt, beide weißgelb umzogen, 

apfenfled fehr groß, breit, ſchwarzbraun, Wellenlinie weiß, mit ſtarkem W; Dinter- 
filigel bräunlichgrau; Breite 36— 38 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe bräunlid» 
gran mit (hmwärzlichen, oben zufammenfloßenten Schrägſtrihen; im Juli und uguft in den 

apfeln von Lychnis vespertina und diürna. Puppe rotbraun, in einem lofen Erkcecen 

von September bis nächſten Mai. . , , , 

t* M. dysod&a”) Hiibn. Vorderflügel bläulihweißgrau, im Mittelfelde dunkler 
rau, Flecken und Ouerftreifen hell und mit orangegelber Beimifhung; Hinter⸗ 
füge hellgrau, am Saume dunkler; Breite 33mm, Nicht felten im Mai, Iuni unt 
uli. Raupe 34mm lang, Ihmupisgrin mit braunem NRüdenftreifen und hellgrünem Bauche. 
röthlidem Kopfe und röthlihen Brüſtfüßen; im Auguft und September an Lättich (Lactüca 
sativa, murälis u. f. w.) und an ®eterfilie, frißt bie Blüten und Eamen, geht zur Ber: 
puppung in die Erte. Puppe hellrothbraun, überwintert. 





1) Segötes Eaaten. 2) exclamatio Ausruf. 3) Hadenarähnlide. 4) zum Volle gebörig, 
gemein. 5) TuAtös weißigrau. 6) favus gelb, einctus umgürtet. 7) bi- zwei, crus Schenkel. 
Bein. 8) capsüla Fruchtkapſel, incoldre bewohnen. 9) duowWörng übelriechend. 





II. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 831 


r* M. chenopodii” Fabr. Borderflügel bräunlihgrau, Flegen und Ducı 
ern dunfefbraum eingetaßt, Wellenlinie gelblihweig mit ſcharfem W, Ringfl 
ke, Mein, Rierenfled groß und —e ausgefüllt; Hinterflügel hinubigheß 
it braungrauem Saume; Breite 32—37 mm. Häufig, im Mai und Juni und wieder 
in Nuguß ud Eeptember. Raupe grün bi® bunfelbraun, mit 2 weihligen aber \gnärstigen 

engokrien auf bem Biüden uns jcberfet® einem rofenrethen Erreifen Uber den Beinen; Im 

{uam Jul an mieder im Exptember unb Ottober, an Gänfefuß, um Meibsarten, an vielen 
Gempefit lärten bejonderd an Aftern, Beranien, Epinat, Sellerie, Beterfilie, Salat, Kopl, 
Epangel und anderen Bflangen. Puppe dunfelzothbraun, vorn [hmänzlicgrün, in der Erde. 

*M. dentina® Hübn. &orverflügel beiler oder dunffer braungrau mit hellgrau 

it, im Mitteffelde und Hinter der weihfichen MWelenfinie fehwarz gemifcht, 
uerftreifen Hell außgefühlt, zwiſchen den Fleden ein Heller, doppelt geähnter, wei 
iher led auf ſchwarzem Grunde; Hinterflügel bräunfihgran; Breite 32—36 mım, 

Sufg, im Mai und Iuni unb wieber im Auguft. Raupe bunfelbraun, mit {hwarzer Seiten« 
nie, an ten unteren Theilen von @öwengahn und Hieracium. . . 

* N. genistae” Borkh. SBorderflügel röthlihweißgra, im Mittelfelde bis zur 
Torfalader ımd am Saume — aus der Wurzel ein ſchwarzer Längsſtrich, 

Kung: und Nierenfled Heil, Wellenfinie weißlich mit ftartem, bis an den Saum 

Aoßenden W; Hinterflügel bräunlichgrau; Breite 384mm. Häufig, im Mai und 

Raupe braungrau, grünlid_ober gr mit_bunfler Rüdenlinie und dunflen Echräg« 












ans mit hellgränem Geitenftreifen, auf ©infter und Sarothämnus (Bpartlum). 

:* M. oleracäa” L. Gemüfeeufe, Salateule. Borderflügel tief rothbraun, 
mit undeutfichen Querſtreifen, Wellenlinie —ã mit ſcharfem W, Ringfled 
wahlich, Nierenflek orangegelb, unten ſchwärzlich; Hinterfiügel gelblihweiß, am 


Zurme gran; Breite 37- mm, Säufg, im Mai und wieber im Auguſt. Raupe 





* runlie julegt rorhbraun), mit weißligen pwarz eingefaßten Pängslinien 
* Acta Bi nen, m Bopfe pornbraunsfuon June Bis Eepiömber ——— 








pargel, Mangold, Melden, Erbfen, Bohnen, Tabafspflangen u. f. m. frift bejonbers 
mileren, yarten Theile ber Blättertriebe und Die Gnbhnofpen aut. Ei 


pii? L. Erbfeneufe. Borderflügel braunroth, mit helleren Flegen und 
Luerftzeifen und weißgelber, am Innenwinkel fledenartig erweiterter Wellenlinie; 
Sinterfiügel bräunfichgrau; Breite 3740 wm. Häufig, im Mai und Juni. Raupe 
— vothbraun, — Sängsfreifen, bon, Juni 6i6 Diteber, an ner, 
etenen el» umb Gartenpflanzen, bejonders CErbjen, Biden, Bohnen, Klee, verpuppt fih 
‚ater Grte Puppe glänzend [Gmar, überwintert. ® 
UM. persicartae? L. _Borberflügel viofet- 
wan. Nierenfled weiß mit bräunlicem Kern, 
Belmfmie unterbrochen und roftgelblid;_ Hinter» 
füge (Gmutigweiß mit draungrauem Saume; 
<copf auf erften Sinterfeiberinge roftcoth; 
Breite 43mm, Saufg, von Mai bis Iull. Raupe 
Ymm lang, grün Bi braun, mit dedigen unb 3edigen 
ante Bde, am et Ringe erpöD; von MiguR Bis 
Gerda an miekrigen Ylangen, belonters an Knöteric 
Polsgönum), Hanf, Zabal, Grbfen, Calat, Himbeeren 
„7 äiteren. Buppe glängenb {hwarzbraun, überwintert. 
„M. drassicae” L. Kohleule, Herzwurm 
(fig. 307). Borderflügel braungrau, rothlich ge 
wc, mit dunklen Duerftreifen und fChtvarz umzoge« 
ım Bleden, Rierenflec voenigftens faummärts weiß 
randet, Wellenlinie gelblich mit beutlichem W; 
el Braungrau; Worderfchienen verkürzt 
einer Rarten Rralle am Ende; Breite 
Kom, Gemein, im Mei und Juni und wieber im 
Ent ** grün [3 Braungrän FH Nemärtig, mit Sig. 301. 
mu September anf vesfcletenen Sügengmokhten, br, | 2ofleufe, Mamästra brassfeae. 
kuterb Reßlarten und Ealat, bie Herzblätter außfrelfend, ——————— 
ven Sernouem. Puppe glängend braunfhmarz, an ben Flügelfgeiven rothbraun, in 


ıppe glängenb 























1) Chenopodium Gänfefus. 2) von dens Zap. 3) genista Ginſter. 4) auf Gemüfer 
vun (olus) lebend. 5) plsum Erbfe. 6) Polygönum persicaria Floptraut. 7) brassica 
bl. 


fteeifen 8.9595. 
ingflect 
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8.959b. * Mamästra leucophaea » Borkh. Borberflägel hellweißlichgran, braun fchattirt, 
Ring- und Nierenfled weißlich, Zapfenfled groß, dunkel, ſchwarz umzogen, Wellenfinie 
mit hell ausgefliltem W und ſchwarzen Bieilfteden: Hinterflügel hellgrau; Breite 
40—43 mm, Häufig, im Mai und Juni, an Baumflämmen. Raupe hellbraun mit 4 bumfleren 
Längsftreifen und fchwarzen PBunften; auf Grasarten, überwintert, verpuppt fih im April in 
ihrem Winterverfted (unter Moos). 

19. Hadema’ Schr. Adatenle. Tafterendglied kurz, geneigt; Fühler meift 
einfach oder Kurz gezähnt; Hinterleib überragt den Innenwinfel der Hinterflügel. 
Raupen — nach vorn dünner, am Tage verſteckt. Ueber 40 europäiſche Arten, tarunter 

a 

T* H.atriplieis? L. Meldenenle. ra el ſchwarzbraun mit grau und 
gemifcht, Querſtreifen breit violett ausgefüllt, zwifchen den 3 Flecken ein 
großer, blaßrofarother Fled, Wellenlinie weiß, ungezadt; Hinterflügel grau; Breite 
41—47 mm, Nicht felten, von Mai bis Juli. Raupe 50 mm lang, gelbroth, mit ſchwarzen, 
weißgefernten Fleden, mit ſchwarzgrauer Rüdenlinie, am zehnten Ringe feitlih ein gelber 
led; im Iuli und Ecptember, an Melde, Flohkraut (Palygönum persicarla), Ampfer, 
änfefuß (ChenopodYum), lebt bei Tage verftedt, geht zur Berpuppung in bie Erbe. Puppe 
rothbraun, überwintert. 

H. polyödon” L. Wurzelenle. Vorderflugel braun, heller und dunkler ge- 
miſcht, mit weißlichem Fleck am Innenwinkel, 2 —*— e Striche aus der Wurzel 
und ein ſolcher aus dem Zapfenfleck; Wellenlinie mit ſcharfem, gelblichweißen W; 
Hinterflügel bräunlichgrau; Breite 45—50 mm, Häufig, von Juni bis Auguſt. Raupe 
43mm lang, blaß⸗ bis Ihwarzbraun, fhwarz punttirt, Kopf, Raden» und Ehwanzihilt ſchwarz, 
auf dem Nadenfgilde eine helle Mittellinie, an Graswurzeln, von Ottober bi Mai. Puppe 
glänzend faftanienbraun. , 

* H. rur&a‘) Fabr. Vorderflügel holzgelb bis roftbraun, am Imenrande und 
im Saumfelde meift grünlichweißgrau gemifcht, Querftreifen meift undeutlich, 
Wellenlinie undeutlich; Hinterflügel graubraun; Breite 40 mm, Kinfi ‚von Mai 
bi8 Juli. Raupe gelbbraun, mit beileren Längeftreifen und ſchwarzen Wärzchen, Nacken⸗ 
ſchild ſchwarzbraun mit 3 weißen Linien, von DOftober bis April, an Loldy, Incde. Puppe 
kaſtanienbraun, unter Moos am Fuße ber Waldbäume. . 

H. ame Esp. Vorderflilgel braun, roftfarben gemijcht, Nierenfled faum- 
wärts heil ausgefüllt oder punktirt, Wellenlinie ungezadt, faummärts ſchwarz ge- 
fäumt; Hinterflügel braungrau; Breite 26 — 33mm, Gemein, von Mai bis Iuli. 
Raupe grunligweiß, mit mattröthlihem Rüdenftreifen und gelben Seitenlinien, von Eeptemter 
bis Mai, in Graswurzeln und Stengeln. Puppe odergelb. , , 

* H. strigilis) L. PVorberflügel braun oder im Saumfelde weiß gemifcht, 
fede wenig heller, fchwarz gefäumt, binterer Duerftreifen gleihmäßig um den 
ierenfled gefhwungen, Wellenlinie ungezadt; Hinterflügel bräunlichgrau; Breite 

24—26 mm, Häufig, im Juni und Iuli, Baupe ſchmutigweiß, mit 2 violetten Rüden- unt 
Stenſetifen und weißen Einſchnitten, von Herbſt Bid Mai, in Grasſtengeln. Puppe glänzen? 
ro . 

0. Euplexia” Steph. lügel breit, furz, gezähnt; vordere Schienen 
mit Dormborften. Die einzige Art ift: 

E. lucipära” L. Borderflügel heilfupferroth, auf dem unten fehr verengten 
Mittelfelde ſchwarzbraun, Nierenfled lang, bellgelb, mit dunklem Mittelſtreif; 
Hinterflügel gelblichweiß, mit bräunlichgrauem Saume; Breite 3033 mm. Häufig, 
von Mai bis Juli. Raupe grau, mit 2 runden, weißen Punften auf bem etwas verdickten 
elften Ringe, im Auguft und Eeptember auf Heitelbeeren, Brombeeren, Himbeeren, Neſſeln 
und anderen Pflanzen. Puppe glänzend rothbraun. 


». Brotolomia') Led. Borberflügel geftredt, fcharf gezähnt, ohne 
Zepfenfied, in der Ruhe der Länge nach gefaltet und dicht an den Rumpf gelegt. 
ie einzige Art ift: 
* Br.meticulösa'” L. Mangoldeule, Adhateule. Vorderflügel blaßgelblich- 
fleifchfarben, mit olivengrüner Schattirung, Mittelfeld dunkel und am Innenrande 


1) Asuxbgarog weißfhwärzlic, aſchgrau. 2) von peret, Gang Unterwelt; wegen ter 
dunfien Farbe. 3) atriplex Melde. 4) toAbs viel, 68005 Zahn. 5) auf bem Lande Ichent. 
6) —RXRX boppelt, zweifach. 7) Etriegel, Schabeiſen. 8) von EUTTÄEXTOG ſchẽn gefledten. 
9) lichterzeugend. 10) Bp6tog blutig, Aupa Eaum. 11) furchtſam. 
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ſtark — Fi ein gb rõthlich und mit dem Nierenfled zufammenhängend; $.959b. 
Hinterflügel gelbfidy weiß, vor dem Saume bunffer; Breite 4649 um, Gemein, 

m Mai und Juni und wieder im Auguſt und Schtember. Raupe grün, mit bunflen Schräg- 

irichen und weißen Seitenlinien, am elften Ringe etwas erhöpt, im Juli und vom Oktober 

bis Mai, an vielen Kräutern und Stauden. 


sv. Mania? Tr. Flügel breit, tief gezähnt; Ader 5 der Hinterflügel nicht 

Ndmächer ; Hinterleib den Innenwinkel der Binterftügel nicht überragend. Die 

anzige Art ift: 

r* Y maura” L. Schwarzes DOrdensband. Flügel braungrau mit 
breitem, bleichen Saume; die vorderen mit heller Eulenzeichnung, aber ohne Zapfen- 
del und mit grangelbem led in der Spike; die hinteren mit ſchwarzer, hell 
eäumter Querbinde; Breite 62—67 mm, Nicht felten, im Iuli und Auguf, am 
age au büflern Mauern, befonders unter Brüden. Raupe ſchwarzgrau, mit gelben Rüden» 
Iinen, gelben Ein laniuen, 2 gelben Hödern auf dem zehnten und einem folden auf dem 
diten Ringe; im und Mai, an Ampfer, Salat und anderen nieberen Pflanzen, auch an 
Trenbüfhen, bei Zage verftedt. Puppe röthlid, blau bereift, in einem Gewebe zwiſchen 
Halmen u. dergl. 

238. Unemia“ Steph. Mittelleib mit hohen, tief getheilten Schöpfen; 

‚Flügel wellenzähnig. Die einzige Art ift: 

’* N. typıcaY L. Netzeule. Borberflügel nußbraun mit doppelten, ſchwarzen 
Luerftreifen, die Ausfülung diefer Tetteren, ferner die Adern, die Einfoffung des 
King. und des Mierenfledes und die Wellenlinie röthlihweiß; Hinterflügel duünkel⸗ 
gran; Breite 40-45 mm, Häufig, von Mai bis Juli. Raupe braungran, auf dem Rüden 
zu 4 weißlichen Streifen, an den Seiten ein breiter, rothgelber Streifen; von Auguſt bie 
Ipril, auf verſchiedenen, niebri en „Aianen (3.8. Wollfraut, Gras, Beilchen, Neffeln, auch am 
Renfod), Berpuppung im Ma uppe glänzend rothbraun. 


D. Cuesuslldimen‘ (8. 359, 11. D.). Mittelleib fein wollig behaart, glatt ge⸗ 
frigen; Flügel in der Ruhe dachförmig. Hierher gehört nur bie folgende Gattung: 
%4. Cueuliia” Schr. Fühler borftenförmig, beim I fehr undeutlich ge- 
wmpert; Augen bewimpert; Rüffel fehr lang. Raupen nadt, glänzend, meiſt lebhaft 
zeiatdt, auf höheren Pflanzen, aud bei Tage nicht verftedt, freſſen befonderd Blüten und 
übte, madhen bei Berührung lebhafte Sp ünge. apen in einem biden, eirunden Zönnden 

u der Erde. 40 europäifhe Arten, darunter 20 deutfche. 


a. Borderfügel gezahnt, holzfarbig. 


* CO. verbäsci” L. Borberflügel braungelb, am Borber- und Innenrande breit 
nußbraum, Hinten 2 lichte Mondfledchen; Hinterflügel beim Z' weißlid, vor dem 
Same mit breitem, brammgrauen Schatten, beim 2 braungran, an der Wurzel 
weißlich; Breite 4549 mm. Häufig, im April und Mai. Raupe bläulich« bis gelblichweiß, 
zit gelben Fledengürteln und fhwarzen Fleden barin, Kopf geld, mit ſchwarzen Punkten und 
!tem, ſchwarzen Wintelzeihen, im Iuni und Juli, auf Verbaseum. Buppe braungelb. 

C. scrophulariae” Esp. Vorberflügel lichtbraungelb, am Vorder⸗ und Innen⸗ 
tande braım, an erfterem grau gemiſcht, hinten 2 Fichte Diondfledchen; Hinterflügel 
des J weiß, vor dem Saume eine ſchwärzlichgraue Binde, beim Q faft ganz 
margran; Breite 4447 mm. Nicgt felten, im Iuni und Juli. Raupe ber vorigen 
Üalih mit S—10 fchwarzen Punkten auf dem gelben Kopfe, auf Scrophularia nodösa, im 
Juli und Augufl. Puppe braungelb. 


b, Borderfügel gansrandig, grau. 


* C.umbratica” L. Vorberwintel aller Flügel ſcharf; Vorderflügel aſchgrau, 
Ratt der Fieden ein braungelber Wiſch, ftatt des Ringflecks ſchwarze Punfte; 
Pinterflügel beim Q' weiß, beim 2 braungrau, gegen die Wurzel weißlich; Breite 
N mm, Häufig, von Mai bis Iuli. Raupe grüngelb, mit ſchwarzem Anfluge, mit 
derloſchenen ——* Rückenſtreifen, auf dem leßten Ringe 3 roihgelbe Streifen, Kopf 
wettihiwarz, Sohlen weiß; von Juli bis September, auf Leontödon, Sonchus, Crepis und 
asteren Gompofiten. 


il) Mania Mutter der Laren, Bopanz, Schredbilp; wegen ber bunflen Zeihnung. 2) mau- 
rus tuatel, ſchwarz. 3) Naenia over Nenla Mlagegöttin. 4) TUrıx6s typiſch. 5) Cucullla- 
ätnfige. 6) cucüllus Haube, Kapuze. 7) Verbäscum Wolltraut. 8) Scrophularla Braun= 
"m. 9) im Schatten befinblich. 
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+* Cucullia lactucae” Fabr. Latticheule. Borderminfel aller Flügel ftumpf; 
Borderflügel bläufichgran ohne gelben Wiſch und ſchwarze Punkte, Hinterflügel braun- 
grau, an der Wurzel weißlich, beim DO dunkler; Breite 47— 50mm, Nicht häufig, 
im Juni. Raupe bläulichweiß, auf dem Rüden eine Reihe gufammenhängenter, orangegelber 
leden, baneben eine Reihe großer, tiefihwarzer Fleden, um jebes Stigma ein blaffer, brange⸗ 
farbiger led; im Juli und Auguf an Lactüca murälis und Sonchus, frißt die Blüten und 
amen. . 


8.9590. ZI. G@eometriförmes’. Spannerartige ($. 959, II). Infolge 
an ummerung der vorberen Bauchfüße haben die Raupen einen |pannerartigen 
ang. 

5. Abrostola” Ochs. Fühler des ꝗ Ichr furz bewimpert; Augen be- 
wimpert; NRüdenfchopf ungemein hoch und ftark; Hinterleib mit Ritdenfchöpfchen; 
an den Flecken und Querſtreifen der Borderflügel ftehen aufgeworfene Schuppen; 
Mittelader der Hinterfligel Ihwäger; Flügel in der Ruhe dachförmig. Raupen 
16füßig, erſtes Paar der Bauchfüge verkürzt, mit einzeln behaarten Wärzchen. Puppen in 
einem weichen Gefpinnfte. 3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


A. triplasia” L. Vorderflügel ſchwärzlichgrau, Wurzelfeld und gemäflerte 
Binde gelbgrau gemifcht, beide Querſtreifen tiefſchwarz mit rother Begrenzung, 
vor der Spite 2—3 ſchwarze Pfeilftriche; Hinterflügel braungrau; Breite 33 bie 
36 mm, Häu g; im Juni und Juli. Raupe ſchmutziggrün, mit Fleifgproth vermifcht, auf tem 
vierten und fünften Ringe ein bunfelgrüner, vorn wintelig gelb begrenzter led, von Juni 
bis September, auf Brennnefleln. Puppe braun, mit bunfleren iylügelfcheiben. 

26. Plusia’ Ochs. Fühler lang, beim Qt! fehr kurz bewimpert; Augen 
beivimpert; Rüffel fehr lang; :Mittelleib ohne Vorderſchopf; Hinterleib mit Ritden- 
ſchöpfchen; Borderflügel ſcharf zugefpitst, ohne aufgeworfene Schuppeu; Mittelaber 
der Hinterflügel nicht ſchwächer; Flügel in der Ruhe dachförmig. liegen zum 
Theil au bei Zage. Raupe 12füßig, vorn bilnn, nad hinten verbidt, mit fein und einzeln 
behaarten Wärzchen beicht. Puppen ſchlank, in feidenartigem Gewebe zwifhen Blättern 
u. dergl 35 europäifche Arten, darunter über 20 deutſche; garen fich befonder® im Gebirge. 

* Plchrysitis) L. Meffingeule (Fig. 308.). VBorderflügel glängend melfing- 
farben, an der Wurzel und auf dem zumeilen unterbrocdyenen Mittelfelde grau- 
braun; Dinterfiiigel braungrau; Kopf, 
Halskragen und Rüdenfchopf orangegelb; 
Breite 33-36 mm, Häufig, von Juni bis 
erbfl. Raupe Hellgrün, mit feinen, weißen 
ängdlinien und weißem Eeitenftreifen, vom 
Herbft bis zum Mai, auf Nefjeln, Kletten und 
anberen niedrigen Pflanzen. Buppe ſchwarz⸗ 


+* Pl. gamma” L. Sammaeule. 
Borderfinge graubraun, röthlich gemifcht, 
mit gewellten Saume und einer y-ähn- 
lichen, filberigen Zeichnung in der Mitte; 
Hinterflügel gelblichgrau, mit breiter, 
ſchwarzgrauer Saumbinde; Breite 38 bis Meffingeule, Plusia chrysitis. 
40 mm. Häufig, von Mai bie Oftober; fliegt 
au bei Zage. Raupe grün bis bräunlih, mit einzelnen Vorſtenhärchen, mit 6 feinen, weif- 
Iihen Längelinien auf dem Rüden und einem gelblihen Seitenftreifen, Kopf an ven Seiten 
fhwarz; von Juli bis September und im April und Mai auf Klee, Hauhechel, Difteln, Ge⸗ 
müfepflanzen unb vielen anteren Pflanzen. Puppe mattſchwarz. In ber Regel überwintert 
bie Raupe, mitunter aber aud der Schmetterling. 

I. Catoecala’ Schr. Bandenle, Ordeusband. Tafter anfiegend be- 
ſchuppt; Fühler des  ftarl bewimpert; Schenkel und Schienen fein wollig be 
haart; Flügel mit tief getwelltem Saume; Mittelader der Hinterflügel nicht 
ſchwächer; Flügel in der Ruhe flach dad drmig. iegen ſchnell und wilb am fräten 
Abend. Raupen 16füßig, erſtes und zweites Paar der ausfüße verkürzt, Körper ſchlant, 
ziemlich flad, am ſchwarzgefleckten Bauche glatt, an ten Seiten fleifhig gefranft oder häutig 











1) Lactüca Lattih. 2) Geomötra Epanner, forma Geftalt. 3) &Bpöc pruntend, glanz- 
voll, ſchön, oToAh Rüftung, Belleivung. 5) TprrÄdarog dreifach. 5) Mobotoc rei; wegen 
ber Metalifleden. 6) XPYSTTIS golbartig. 7) Name bes griechifchen Buchſtabens Y, unfer g. 
8) At unten, XaAds ſchön. 
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Fir ten fig a Bigen und Spalten ber Baumeinden 
—— Hldubereift In einem Tederen @efplanfe peifgen Blättern u. berg 
By cur} Arten, darunter 12 deutſche. 


© Hinterflägel ſchwarz, mit blauer Wittelbinde. 
* C. frazini? L. Blaues Orbensband, Eſcheneule. —S— 
mt braunen Badenlinien; Mittelbanb der Hinterflügel breit, Hellblau; dit 


Pen ‚größte europäifche Eule. Nigt fetten, von gun bie Oftober. Raupe 
and, oben Bart al If Wein; von Dat DI Du on Pappe, die, 
Einen u len, oesituert; 


k Sinterflügel roth, mit —⸗ Mittel und Sa 


* C. nupta L. Rothes Ordensband, Bachweiden eule (dig. 
Lorderflügel dunfelafhgrau, mit braunen Ouerftreifen, ber Hintere derfelben a 


Beeimpert, auf bem — Ringe din Side Unb auf Dem eiften eine Ragere r$öhung, Ieben 8.969. 














Fig. 309. 
Rothes Orbensband, Catocäla nupta. 


ad ungleich gegadt; KHinterflügel zinnoberroth, mit faft rechtwinlelig gefeiimmter, 
dor der, der Wie fart ver erengter Mittelbinde; Breite 74— 79mm. Häufig, im gul und 
— Raupe grau, buntel (attiet, mit gelben ober weihlihen Rüdenwärzhen, ber Bulk 
‚lem achten Ringe geblig, Bopfieiten (dmarı; Im Mai unb Jumi, an Baprein und Weiden. 
* C.elocata . Gemeiner Meidenlarmin. Borberflügel gerblicbraun. 
iu — et Hinterflugel nnoberroth, mit ſchwach gefrüimmter, über ber 
— te nicht it Deremgter Dättelbinde; veite 77 84mm. geniger Häufig, im Iuli und 
Fat, mit dunften gängslinien un» Sräuntigen Dlldenmärihen, an ben Geiten 

7 Sn Et ein brauner led, Kopf (hiarz geranbet; im Mai und Iuni, an Pappein 


— L. Brausenfe. Borderflügel olivenbraun, Nierenfleck und ein 

id Im darunter gelblich; Hinterflügel farminroth, mit rechtwinkelig gebrochener 

telbinde, die dor dem Innenrande verſchwindei; Breite 66— 70 mm, Häufig, 

‚R. Raupe rinbenfarben, ber ZuiR auf dem ahten Ringe vom elb, Ypinten 
— Im Sitten Ringe 1 rtiia n; im Mai und Juni, an Eigen. 

"C promissa) Esp. Worberflügel weißgrau, ofivenbraun und (che — 

gel 














bar 








— mit heller, bunfel begrenzter, ſchaxf gezadter Wellenlinie; Hinier 
a, ittefbinde ſchmal, faft ſenkrecht, in Zee 4 ſchwach gebogen; Breite 
., Hupe hetstau mit Grin und Gelb gemifgt, 
Fr Besfigen Bänden, ber Zuif, auf Jem agten Minge braun geranet, auf Dem 
tat und Iuni, an Eigen. 





)) Fraxinus @jge. 2) junge Drau, Reuvermählte. 3) bie Berbungene. 4) bie Berlobte, 
Sant. 5) bie Berlobte. 
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e. Dinterflügel gelb, mit ſchwarzer Mittel: und Saumbiude. 

* (atocala paranympha L. Gelbes Ordensband. PVorderflügel gran, 
ſchwarzbraun und gelbbraun gemifcht, Wurzelfeld dunkel, hinterer Querſtreifen 
tiefſchwarz, ſcharf gezackt; Hinterflügel mit einem gelben Fleck am Vorderwinkel, 
Mittelbinde gefrümmt, Saumbinde in Zelle Ic unterbrochen; Breite 54 mm. 
Nicht häufig, in Süb- und Mittelveutichland, im Yuli. Raupe grau oder braun, vierter und 
eifter Ring mit erhöhten Spigen, der Wulft auf dem achten Ringe nach hinten gefrümmt; im 

ai, auf Schlehen und Zwetihenbäumen. 

%»28. Halias’ Tr. An die Eulen fügen wir anhangsweiſe diefe in ihrer 
foftematifchen Stellung noch ſehr zweifelhafte Gattung an. Körper anliegend behaart, 
ohne Schöpfe; Kopf eingezogen; Nebenaugen vorhanden; Augen bewimpert; Taſter 
vorftehend, dünn behaart, mit langem, Tahlen Endgliede; Fühler borftenförmig; 
Vorderflügel ganzrandig, mit ſcharfer Spite, mit einer Dorfalader; Hinterflügel 
furz, ſchmal, bis 2/, des Hinterleibes reichend, mit Haftborfte und 2 Dorfaladern 
und mit Ader 5. Die einzige Art ift: 

H. prasinäna” L. Borderflügel ein, mit 3 ſchiefen, verwafchenen, perl⸗ 
mutterweißen Querftreifen und rothem, beim Q gelben Saume; Hinterflügel beim 
d' gelb, beim 2 weiß; Breite 32—37 mm. Häufig, im Mai und Iuni. Raupe nadt, 
eIbgrün, gelbgeriefeit, mit 3 gelblihen Linien und Zeichnungen, auf jebem ber langen Nach⸗ 

bi er ein rother Strich; von Juli bis Oltober, an Laubholz, befonders Eichen unt Buchen. 


uppe buntelrothbraun, in rothgelbem, Tahnförmigen Gefpinnfte, welches an Zweige over 
(äkter befeftigt h ' ” ’ 8 pinnſte, 8 


Y _) * € 
8. 960. 8. 9 Geometridae” (Phalaenidae”). Spanner”? 
($. 952, 8.). Wühler borftenförmig, oft gefämmt; Punktaugen fehlen ſtets; Rüſſel 
ſchwach entwidelt; Flügel breit, zart, in der Ruhe meiften® flach ausgebreitet, die 
interen ſtets mit Haftborfte, Hinterleib meift fchlanf. Die Borverflügel beſitzen eine, bie 
interflügel höchſtens 2 Dorfaladern; auf den Borberflügeln entfpringt Die Aber 5 (Mittelater) 
immer näher an Aber 6 ald an Aber 4. Im ber Färbung glei en bie meiflen ven Epinnern 
und Euler und find gleit diefen vorzugsweife nächtliche Thiere (doch fliegen viele auch bei 
Tage); bie breiten Flügel und ber in der Regel ſchlanke Leib erinnern bagegen an bie Tag: 
falter. Schärfer al® pur die ausgebildeten alter find bie Epanner durch ihre Raupen 
haralterifirt, indem dieſe rn den Bruftfüßen nur ein Baar Bauchfüße (am zehnten Winge) 
und ein Baar Nachſchieber befigen, alfo im ganzen nur 10füßig fine. Nur felten ift noch ein 
gueited oder ein zweites und britte® Baar Bauchfüße (am neunten ober achten unb neunten 
inge) vorhanden (3. ®. bei Ellopla und Rumla). Beim Kriechen (ig. 310.) Kümmen tie 
Raupen den Körper bogenförmig ale ob fie fpannend eine Länge abmäßen (daher ber Name 
"Spanner“). In ber Ruhe halten fie fi göpnti nur mit ben Nachſchiebern (Afterfüken) 
eft und erheben den Körper frei in bie Luft. — An Artenzahl ift dieſe Familie nächſt ten 
len bie reichſte; man fennt etwa 2000 Arten aus allen ebtgeilen, darunter un efabr 
700 europäilde. Hit Rückſicht auf den verſchiedenen Urfprung der Coftalaber der Hint gel 
werben bie Gattungen in bie beiden Unterfamilien ber Dendrometridae ($. 960a.) und Phyto- 
metridae ($. 960 b.) vertbeilt. 


8.9602. A. Unterfamilie Dendrometridae’. Coſtalader der Hinter⸗ 
flügel entfpringt aus der Flügelwurzel, nähert ſich meiftens der Subcoftalader, 
entfernt fich dann aber wieder von berfelben weit vor der Vorderede der Mittefzelle. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Dendrometridae. 


A. Über 5 der DBinterflünel fchwächer oder fehlt; 
1) Berberfägeljeum ungleich gezägnui oder gewellt oder mit ſcharfer Ede 
8 


end; 
Rüſſel weich, ver⸗ 
Stirn mit einem den Taſtern ſteckt........... 2) Eugonla. 
Borberflügelfaum auffiegenden Haarſchopfez \yüfiel flark, ges 
mit Kparfer Bde DO. ameennnnn 3) Selenfa, 
' Stirn wie die Schenkel anliegend befhuppt ......... 9) Macarla, 
Borberflügelfaum gewellt; Zafter den Kopf Üüberragend, ſchneidig beſchuppt; 
Rüſſel kurz, weich .................... ei ....... gend, iq Be 8 beſceppi: 5) OGrocatiis 


— — — — 


1) NHapdvuppos Brautjungfer. 2) Adtds zum Meere gehörig. 8) prasinus lauchgrim 
4) Geomötrasähnlige. 5) von Pdkaıva Richtmotte. 6) in bezug auf bie Artnamen ker 
Spanner ift zu bemerfen, daß Rinne biefelben alle mit ber Enbfilbe -arla oter -äta bildete, 
je nachdem die Fühler gekämmt ober einfach fabenförmig find. 7) dEvöpov Baum, Merpim 
meifen. 
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2) Berberflügel nicht gezähnt ober gewellt; 
a Borberflügelfaum mit gerundbetem Borfprung; 


Hinterflügelfaum ganzrandig, auf Ader 5 nicht eingezogen ................. 6) Zurymäne, 


Stim mit Haarſchopf; Borterflügel 
zwiſchen ve mE Spitze tiefer 


Pinterflügelfoum aut Aber 5 ausgeſchnitten...... .. . 4) Pericallia. 
gezogen: Stirn beſchuppt; Vorderflügelſaum in 
ber Mitte rundlich vortretend....... 7) Epiöne, 


b. Borberflügelfaum gleihmäßig gerundet oder an ber 
Spipe gefämwungen; 
Fühler des F ges 


| Zämmt ; lü ie 
interflügel nicht gefhwänzt;j Hrn oder fleiſch⸗ 
Ö Schentel Hr A 2) röthlich — —— — 1) Ellopla. 
Sinterflügel anf Aber 4 Bühler | nt; 
deutlich geedt; Ppmefelget un 11) Rumla, 
Hinterflügel geſchwänzt; Schenkel behaart....... 10) Urapteryx. 
, Schenkel behaart; Flügel gelb, 
Borberflügel an der Epige fharfl braumfledig......ccceenuann. 8) Venilla, 
ober etwas er adden Dahinter Borberflügel obne 


süczabe aaer Selomungen; | bunfle Öuerfinien. 12) Angeröna. 
eingezogen; Echenter ) Borberflügel mit 
befhupps;) Dunklen Duerlinien, 
Spitze durch einen 
dunklen Strich ges 
theilt............ 13) Numerſa. 
Borberflügelfaum Hinten bis Ader 5 gerade 
oder ſchwa geigmwungen, Spige ſtark ges 
rundet; Ylüge i 


Hinter» zart, beim Q vertümmert... 16) Hibernia. 
Rügel Schenkel lügel weiß mit vielen, dunklen, 
nicht an runden Wleden ober ſchwarzer 
echt; liegend Vorder⸗ Saumbinde .................. 15) Abruæas. 
* ſlugethaum Hinterflügel unten mit 
Borber- | !Hurpt; | greihmäßig le ater Wurzet 14) Cabera 
—* endet | Ude nennen. . 
an tim nicht | Bügel Rüffel Furz, 
Spipe kugelig an= | anders weid; Bots 
und gefchwollen; | gefärbt derflügel mit . 
gleich- zeihnet;| fltger Rüſſel ſtark, 
mäßig unten erolt; Aber 
ge⸗ ohne und 4 der 
rundet; Grube; | Hinterflügel 
getrennt, 
Saum mehr 
ober weniger 
gewellt..... 18) BoarmYa, 
Schenkel bes (NRüffel fehlend oder ſchwach; Yligel 
van; zn | —E ......... — nad .. .... 19) Biston, 
wonig; zafer Rüſſel flark, hornig; Flügelſaum ge⸗ 
verfiedt; al hornig: Dtügettanm 9 20) Amphidäieye, 


8. Über 5 der Dinterflügel gleich ftark, näher au Uber 6 ald an a 
oder iu der Mitte zwifchen beiden; 

Alägel grün, bie vorderen [Aber 6 und 7 ber Hinterfllügel gefonbert ........ 21) Geomätra. 
ohne Anhangezelle; IMper 6 und 7 ber Dinterflügel geflielt.c.nnn.mmn 22) Nemorla. 


ein röthelrother Schrägftreifen geht aus der Spike 
ber Borberflügel zur Innenranbsmitte der 


Hinterflũgel................................ 24) Timändra. 
Alägel weber grün noch ber 5 der SHinterflügel etwas 
ah nn, Sungstne | Alten, a 
mein mit ugözelle; As . 
da sezele; en ande, poren.................... 23) Acidalta, 


elle der Vorbers | Aber 5 ber Hinterflügel in ber 
ügelungetheilt;] Mitte zwifchen Aber 6 und 4; 
interihienen des ZT mit 
Sporen............. ...... 25) Zonosöma. 


Leunis’s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2x Bb. 22 


8. 960a. 


8,960a. 


838 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


1. Ellopia’ Tr. (Metrocämpa” Latr.). Stirn flah, ebenfo wie die 
Tafter anliegend beihuppt. Raupen 12fükig, mit runbem Kopfe, meift mit häutigen Franſen 


Aber ben Füßen. 3 europäiſche, zugleich deutſche Arten. 


E. fasciaria” L. Kienbaumfpanner. Dorerfiüigel fleifchroth oder (prasi- 
narfa” Hübn.) lauchgrün mit 2 weißen, geſchwungenen Querftreifen, von denen der 
hintere fih auf die blafferen Hinterflügel fortfeht; Breite 4) mm. Häufig, im Juli 
und Auguft, in NRabelwaldungen. Raupe gelblid mit braunen Rüdenfleden und weißen 
Eeitenftrigen, auf Kiefern und Fichten. Puppe rothbraun, in einem leichten Gefpinnft. 

E. margaritaria” L. erlfpanner. Blaß apfelgrün; Borderflügel mit 
rothen Wiſch an der Spite und mit 2 weißen, dumfler grün angelegten Quer⸗ 
ftreifen, von denen der Hintere ſich anf die Hinterflügel fortſetzt; Unterſeite perl- 
weiß; Breite 50 mm, Nicht felten, im Juni und Juli. Raupe bunfelgrün bis braun, mit 
dunfler Rüden- und Seitenlinie, von Oktober bis Mai, an Eichen, Buchen und anderen 
Zaubbäumen. Puppe Sun, in der Erbe. , 

%. Eugonia’ Hilbn. Flügel ganzrandig oder gezähnt, gelb ober rothgelb, 
die vorderen mit 2 dunklen Querſtreifen; Ader 3 und 4 der Vorderflügel ent- 
fpringen aus einem Punkte, Kühler beim S' kammförmig, beim 2 fägeförmig 
gesähnt. Raupen höckerig, mit flachem, vorn breiteren Kopfe und fhmalem, erften Ringe, im 

ommer auf Zaubholz Puppen zwifchen Blättern, bellgefärbt, ſchlank. 7 europäifche Arten, 
darnnter 5 beutfdhe. 


a. Binterfchienen mit 2 Baar Sporen. 


* E. alniarıa’) Esp. (autumnaria” Wbg.). Erlenſpanner. Ddergelb, roft- 


braun gefprentelt; Borderflügel mit 2 undeutlichen, roftbraunen C.uerftreifen; Breite 


50 mm, Nicht häufig, im Auguſt und September. Raupe grau bis Braun, mit gelben Buntten 
auf bem fünften, jeden und adten, mit gelben Spitzen auf dem elften und grauen Spitzen 
auf bem qwötften inge, im Juni und Yuli, an Erlen, Eſpen, Linden u. ſ. w. Puppe 


gruͤnlichweiß. 


* E. angularıa? W.V. Ockergelb, oft blaß, mit weiß⸗ und braungefchedten 


Franſen; Borderflügel mit 2 jharfen, braunen Duerftreifen; Unterfeite der Flügel 
mit bräunlichem Anfluge; Breite 40 mm. Häufig, von Juli bis Ortober. Raupe roth⸗ 
braun, auf dem fünften und fechften Ringe wulftig, auf dem neunten und elften Ringe warzig, 
im Yuni und Yuli, an Eichen und Linden. Buppe mattgrün. 


b. Hinterſchienen unr mit Eubfporen. 


* E. quercinaria') Bkh. Borbderflügel odergelb, mit 2 ſcharfen, braunen Quer⸗ 


ſtreifen; Hinterflügel bräunlich; Granfen bellgelb, braungefledt; Breite 40 mm. 
Häufig, vom Juli big Oftober. Raupe hellgrau oder hellbraun, mit Mmollig verbidtem, fehlten 

in Pr wulftigen Erhöhungen auf bem neunten und elften, von Juni bis Ecptember, 

8. Selenia’) Hibn. Flügel am Saume auögenagt, die hinteren mit tiefem 
Ausfchnitte zwifchen Aber 4 und 6; Ader 3 und 4 der Borderflügel entfpringen 
entfernt von einander; Kühler beim Z' gelänmt, beim Q gezähnt. Raupen Häderig, 
mit Tegelförmigen Wülſten au einzelnen Ringen, auf Laubholz. den zwiſchen Blättern, 
braun, bid. 3 europäifche (zugleich deutfche) Arten. 


* S. illunaria” Esp. Sleich ledergelb, etwas ind Graue ziehend, ohne deutliche 


Mittelmonde; Vorderflügel mit 3 dunflen Ouerlinien, von denen die beiden hinteren | 
einander fehr genähert find, Breite 36 — 40 mm, Häufig. Raupe grau ober braun, mit 
2 ſpitzen Hödern auf dem achten und neunten Ringe, an Erlen, Weiden n. f. w., im Juni uud 
im Auguft und September. 

4. Porleallia') Steph. Stirn fugelig, mit kurzem Haarfhopf; Taſter 
länger al® der Kopf; Uber 3 und 4 der Borderflügel entfernt von einander ent- 
fpringend; Hinterflügel gewellt; Schenkel flaumbaarig; Fühler gelämmt, beim 9 
find bie Rammzähne fürzer. Raupen bid, mit ſchlanken Bruftringen; Berpuppung iu 
a eh an einem Zweige aufgehängten Gefpinnft. Die einzige europäifche (zugleich 


* P.syringaria” L. Fliederſpanner. Roftgelb, weißlich und violett gemifcht, 
mit ihten 


Duerftreifen und dunklem Mittelfchatten, der gegen den VBorberrand der 


1) Eine Heine Etatt im Norden ber Infel Eubsa; oder von EAXob gleitent. 2) METpim 
meflen, rpm Raupe. $) ſascla Binte. 4) prasinus laudgrün. 5) margarita Perle; 
wegen ber farbe. 6) ebywviög wintelrecht. 7) alnus Erle. 8) herbfili. 9) angülus Wintel. 
10) quercus Eide. 11) oeAhvn Mond. 12) ohne Mond (luna Mond). 1$) ven TEpt- 
ac um und um ſchön. 14) syringa flieber. 
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Borderflügel ſpitzwinkelig gebrochen ift; Breite 40 mm. gigt häufig, im 3uni und $. 960a. 
Juli Raupe braun und gelb Pi mit 2 langen, krummen Fleiſchſpitzen auf dem achten 
ant je 2 barzen Spitzen auf dem fünften und ſechſten Ringe, auf Flieder und Ligufter, im 
Fai und Iuni._Buppe braungelb. a , 

3. Creeallis) Tr. Stirn mit fielfürmigem SHaarfchopf; Aber 3 und 4 
der Forberflägel dicht bei einander entipringend; Schenkel wollhaarig; Fühler des 
" mit geleulten Kammzähnen. Raupen mit flahem, 2fpigigen Kopfe und 2 Reihen 
Rudenwärghen; Berpuppung in einem Geſpinnſt. 3 europäifche Arten, barunter 2 beutice. 

* (r.elinguaria? L. Bleihgelb; Vorderflügel mit 2 braunen Querftreifen und 
dazwilchen einem dunkleren Mittelfeld; Breite 38mm. Häufig, im Iuli und Auguſt. 
Raupe braungran, mit braunen Steigen und Flecken, vom Herdfi bi® Mai, an Eichen, Geit- 
blatt, Weiten, Weiten n. ſ. w. Punpe ‚glängen rothbraun, 

6 Eurymöne’ Dup. Stirn kugelig vortretend, ohne Haarſchopf, be⸗ 
ihuppt: Tafter länger als der Kopf, fchneidig befhuppt; Ader 3 und 4 der Vorder- 
flügel entipringen aus einem Punkte; Schenkel befhuppt; Fühler des TS gelämmt, 
on der Spitze gefägt. Raupen mit ſtumpf 2fpigigem Bone, 2 Reiben Bunktwarzen und 
einem Bulſte auf dem achten Ringe. Die einzige europäifche (zugleich deutſche) Art if 
“ dbraria” L. Borderflügel Tedergelb, fein roftbraun quer geftrichelt; 
Sinterflügel bleichgelb; alle Flügel am Innenwinkel violettfhwärzlich; Breite 
Z2mm, Häufig im Mai und Iuni und wieder im Epätfommer, an Baumftämmen. Raupe 
ab Rat, mil verbidtem, tritten Ringe, im Zuni und Herbſt, an Eichen, Linden u.f.w. Puppe 
eto 


71. FEPlöme“ Dup. Taſter furz, ſchneidig beſchuppt; Ader 3 und 4 der 
Lorderflügel entjpringen entfernt von einander; Fehler des Z' gelämmt und be- 
mimpett. Raupen fhlant, Hinten etwas bider, einzeln behaart, mit flachem, rundlichen 
Rerfe. 3 europäifche (zugleich deutjche) Arten. Ba 

’ venaria®9 Hlibn. trobgelb mit weißliher Beimiſchung, goldbraun 
betäubt, mit 2 braunen Querftreifen, ſchwarz⸗ und weißgefchedten Franfen; Hinter- 
dügel mit dunklem Mittelpuntt; Breite 30 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe 
anlibgran, mit 2 weißen Punkten am Kopfe und meißgelber, welliger Eeitenlinie, auf Dem 
Anm Ringe 2 Wärzchen, im Yuli und Auguft, an Heitelbeeren. Buppe braun. 

„®. Veniliea‘ Dup. Stirn loder, Zafter abftehend behaart; Behaarung der 
Schenlel dͤnn; Yühler des ' ungezähnt, kurz bewimpert. Raupen ſchlank, cylindriſch 
In mabem Kopfe; Berpuppung zwilhen Moos. Die einzige europäifche (zugleich beutfche) 


in: 
* Y, macularia”) L. Goldgelb, mit unregelmäßigen, ſchwarzen, gelb beftäubten 
Aleden; Breite 28 mm, Häufig, im Mai und Juni, auf Waldwiefen. Raupe grün, mit 
rıfler Rüdenlinie, weißem Seitenftreif und mehreren feinen, en Längslinien, im Auguſt 
mut Erptember an Zaubneffelu (Lamium album) und anderen Pflanzen. 

%.Maearia” Curt. Zafter den Kopf überragend, ſchneidig befchuppt; Ader 
3 und 4 der Vorderflügel aus einem Punkt entfpringend; Fühler des Z' ohne 
aumyühe. Raupen ſchlank, mit herzförmigem Kopfe. 5 europäifche Arten, barımter 

e 


-* M.ituräta'”) L. Flüuͤgel veilhengrau, dunkel beftäubt, mit vermafchener, voft- 
branmer Binde, mit jchwarzen Fleden am Borderrande; Kopf und Halstragen 
torigelb ; Breite 27 mm. Nicht felten, im Mai und Iuni. Raupe gelbgrün, mit gelblichen 
tıngeftreifen, Kopf braun punftirt, an Nadelholz. Puppe braun. 

I®. Urapteryx') Leach. Zafter Hein; Borderflüigel mit fcharfer Spitze, 
Ader 3 umd 4 aus einem Punkt entfpringend; Hinterflügel ohne Ader 5; Yühler 
des 7 umgezähnt. Raupen ſchlank, mit edigem Kopfe; Berpuppung in einem Ioderen, mit 
en dur Fa Gewese, welches an einen Zweig befeftigt if. Die einzige europäifche 
* U.sambucaria” L. Nachtſchwalbenſchwanz, Hollunderfpanner. Blaß 
ütronengelb; Borderfiüge mit 2, Hinterflügel mit einem olivenbräunlichen Quer⸗ 
Reifen; vor dem Echwänzden der Hinterflügel 2 Heine, gelbbraune Flecken; 


Öreite 50mm, Nicht fetten, im Iuni und Iull Raupe braun, mit beiferen unb bunfleren 
Streifen, am fiebenten Ringe feitlih eine Warze, von Eeptember bi8 Mai, an Hollunder, 
aeblatt, Linden, Weiten, Schlehen, Rofen u. |. w. Puppe graubraun. 





I Bon erocus, xpixos Safran. 2) ohne Zunge. 8) ebpbp.evog breit, weit. 4) doläbra 

Fane, Pide. 5) xicvn Acdtulap's Gemahlin, die Lindernde. 6) adv&na Anfömmling, 

remeling. 7) Rame einer Nymphe. 8) macdla Fled. 9) pdxap felig, glücklich, reich. 

10: mit einem Wiſche (litüra). 11) odpd4 Schwanz, rT&puE Flügel. 12) sambücus Hollunver. 
22* 
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8.9608. 11. Rumia Dup. Zofter kurz, befhuppt; Borberflügel mit rechtwiukeliger 
Spite, Ader 3 und 4 nahe beifammen entfpringend; ‚Hinterflügel ohne Ader 5. 
Maupen did, mit Granfen an ben Seiten der 4 epten Minge, I4Tübig, aber bie Zerfen Basze 
ver Banglüke Aab, vetümmert; Becpuppung in einem Scipinnk. ie einjige curopäilge 

* R. crataegata” L. Weißdornfpanner. Schwefelgelb; Worderflügel mit 

weißem, braungefäumten Mittelmond und mit mehreren roftrotgen n am 

Borderrand; Breite 4Omm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe braun ober grün, mit 

heiten ffleden an ben Seiten be& jweiten, zehnten und eiften Ringed, von Muguft Bid Oktober, 

an Weihdorn, Eglehen, Birn-, Apfel» und Smetigenbäumen. Puppe braun. 
1%. Angerona? Dup. Tafter kurz, beihuppt; Flügel gelb, duntel 
wer gefprentelt; Gaum der Hinterflügel gemeilt; —E keulig verdidt; 
ühfer des  lammpähnig. Saupen Je it Magen; vunen gefe it dennängen 
und 2 Ehwanzfpigen; —32 wife lättern. Die einige 
europäife (gugleid beutfihe) Mt it: 

* A. prunaria” L. Bflaumenfpanner. S Iebhaft orangefarben, 9 leber- 
elb; auf den Flügeln zahlreiche, braune Striche und Punkte; Franfen gefledt; 
reite 50 mm. gürfe, im Juni und Juli. Raupe braum ober grau, mit zahlreicen 

BWärzen und Spighen auf bem Rüden, vom Herbft DIE Mai, an Chlepen, Plaumenbäumen, 

Hainbugen, Geiöblatt u..w. Fuppe braunfgwar, mit rotpbraunem Hinterleib. 

Numeria” Dup. Zafter ſchneidig befhuppt; Vorderſchienen kurzer 

als dae erfte Fußslied; ler des J lang fammpährig, Raupen Rei, ade, mit 

Venförmi, em Rorfe und 'einer Erhöpung auf ben neunten Ringe. 2 europäffge (gugleih 

* N. pulveraria” L. Stäubling. Bleichgelb, dunfefbraun beftäubt, mit 

Buntierem, „bumtelbegkengten —— unten orangepelb; Breite 30-—36 m 

giufg, im Mal und Sul Saupe braun, mit einst beppeiten, gefflängelten, krauner 

eitenlinie, mit vunffen Wärzhen auf dem zehnten 6iB zwölften Ringe, im Juli und Huguf, 
an Weiben und Birfen. Puppe braun. 

14. Cabera') Tr. Tafter ſehr Mein, ſchneidig beſchuppt; Borberfdjienen fo 
fang wie das erfte Fufgfied; Flügel weiß; Fühler des TS famım-, am Ende fäge 
Jahnig. Raupen cplinbrifg, mit rundem Xopfe. 3 europäifge Arten, barunter 2 beutfche. 

C. pusaria” L. Weißbirkenfpanner. Weiß, fpärlid grau _gefprentelt: 
Vorberflügel mit 3, Hinterflügel mit 2 braungrauen Duerftreifen; Stirn weiß: 
Breite 25— 30mm. Häufig, von Mai bis Yuli Raupe gel, mit roRöraumm, m 
geranbeten Bildenden, nom Sat ie Oftobe, at Guten und Öirten. Puppe bunteloraun 

* C. exanthemaria” Scop. Weiß, dicht braun gefpremfelt; Borberflügel mit 3, 

Sintertägel mit 2roftgelben Quer · 

ftreifen; Stirn braun; Breite 25 bis j 

30mm. Häufig, von Mai bis Auguf. 

Raupe grün ober braun, mit gelblicpen 
ten, Meinen, weißpunftizten, 

unflen Rüdenfleden und gelbem Sei- 

tenftzeifen, von Juli_bIB September, 

Bi afeln, Weiden. Puppe 


Abräxas Leach. (Ze- 
röne') Tr.). Tafter fehr flein, ! 
hängend; Rüffel ſchwach; Hinter- 5 | 
ſchienen teufenförmig, doppelt ge- 
fpornt; Fühler des nlcht ger 





‚en zufammengefpennenen 


























yiamt, nur bewimpert. 3taupen | 

'ölanf, cplindrif@, einzeln befaart, \ 
mit flaem, runtligen Xopfe, an \ 
Seusgeig, 5duropäfe sen, barimter 

—* * Big. s10. \ 
‚4. grossulariä: . Harle | Stageleeripanner, Abräxas grossulariät 

lin, Stadelbeerfpanner ” und Beflen Raupe: — '. 





(Big. 310.). Flügel weiß, mit 

1) Rum ober Rumina Göttin der Säugenten. 2) erataegus Weifborn. 8) von E72: 
Krümmung, Bußt, Trio ich altere. 4) prunus Pflaumenbaum. 5) von num&rus Zahl. 
6) pulvis Staub. 7) Kaßeıpot Kabeiren, von den Peladgern verehrte Gottheiten. 8) pu<us. 
pusa anade, Mätcyen. 9) dEivömua Nusfglag. 10) rigtiger Cyräne, ein mpthologifder 
Name. 11) ribes grossularia Ctagelbeere. 
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Zuerreißen großer, runder, zum Theil gufammenfließender, fehmarzer Wleden; 8.9608. 
gorrerüge mi mit einem gelben Querſtreif und am der, Aa gelb; Breite 40 mm. 
—5* Salt uns Auguf, in Gärten, Raupe ieik, mit fawanıcn Qurıfieden auf 
Kiden und voran jegelden, Ihwaragel dien, € — von Herb bi® Juni, an 
—B — —* Ss Ichen u. Buppe [hwary, gelb geringelt. 
4. marginät el weiß, ie breiter, buchtiger, Tdmanyer Saumbinde, 
die Horderen m at 2 Kir rn en, ſchwarzen Fleden am Borberrande, die hinteren 
mit ſchwarzem Mitte: Zeiämung oft abändernd; Breite 20— 24mm. Häufig 
im Mai und wieber im Juli ımd Auguft. Raupe grün, mit 3 dunfien Müdenfinien und 
weitem Ceitenftveifen, im Juni und Herbft, an Pappeln, Zeiden, Hafeln. Puppe roth» 
Nraue. 


16. Hibermia’ Latr. Taſter fehr Hein, hängend; Rüffel ſchwach; Hinter 
cienen nicht feufenförmig; Fühler des S' mit dünnen, bewimperten Kammzähnen; 
flügello® oder mit Flügelftummeln. Raupen fhlant, mit 2 Reihen Rüdenwär, gen 


ar bergförmigem Zopfe, vorzugemeife an Laubhol). Berpuppung in ber Erbe. 7 europäif 
‚ai Karenz 6 beide. 


in defoliaria” L. ®latträuber 
Fig. 311.)._C: Worderflügel gelb, grob 
vopbraun beftäubt, Wurzel und eine zadige 
Sarbime braun, Mäittelfled fanmar); 
Sinterflügel bfeihgelb, bräunlich geiprentelt. 
Pr a igelt, gelb, fchrvarzgefledt. Breite 
SudO rm. Däufg, im deräf, in Gärten 
vn Gatten. Raupe braun, mit doppelter, 
— — Sädentinie und breitem, gelben, braun: 
mt gefletten Seitenkreifen, Im Stat uns Sunt, 
Mbänmen, Beikborm, Birten, Gigen, Hain“ 
Küen u. |. w. fat! 4, —* $elbraun. ie. su. 
+ an nie Fr a ct Blatträußer, Hibern!a defollarfa, O. 
2braunen Cuerlini iu fügel bleicher, 
mit dunler Diittelfinie. raungrau dis ſchwarzbraun, unten weißfich; (fügel- 
fummel I/4 fo lang wie = oe, mit ſchwarzen Duerftreifen und langen "granfen. 
Breite bes TS 40 mm. Häufig; im Gpätherbfl. Raupe grau ober Braun, mit gelben 
Snlamärıgen ımb bunfiem, oben weiß gefäumten Eeitenkshfen, im ai win Juni, an 
8 


dnien Buchen, Cie raum. 

* H. progemmaria” Hübn. g: Borb füge bleich grauroth, fein ſchwarz 

beftäubt, mit 2 braunen Querlinien und fi margen Saumpuntten; Hinterflügel 
—* et 9: bleichgefb; Flügel faft fo lang wie der Körper, grau und 

Fauna gemifcht, mit 1—2 fÄmarzen Querftreifen. Breite des J 3m, Gemein, 

zen Cniber Bi0 Mr." Wanpe Draungel, vorn mit braunen, ht geftumten Sängezifen, 

inte, mit »förmigen ileden, ven al 6i6 Juni, an Bißhten, Birten u. . m. 


. leucophacaria Hübn. C: Borderflügel trühweiß, dımtel beftäubt, mit 
2 iöwarzen Querlinien und feiner, dunffer Saumfinie; Hinterflügel weißlich, grau 
geiprentelt. 92: grau, mit fehr kurzen, Ianggeftanften Fiügelftummeln. Breite des 
30 mm, ai 1, ” 
vadeatnen un nee Done ten bedunen Gelteiinle In Sun Fan Elder, Puppe Drum 
17. Fldonia” Ochs. Stirn flah; Lafer abftehend behaart; Hinterfgjienen 
fur, mit 2 Baar Eporen. Saupen Längsgefreift, fhlant, glatt, mit rundem Kcpfe; 
Serpuppung in ber Grte, Zahlseige eucpäifge — 
tarımter etwa 15 beutfche. 
=. 7 mit lauggefämmten Yühlern. 
- „E iniartaY L. Kiefernfpanner (%.312.). 
$ Flügel ſchwarzlich ofivenbraun, in der Wurzel: 
— mit 3—5 großen, unregelmäßigen, ſcharf 
begrenzten, federgefben Flecken. Q: rofibraun, 












































D Gerantet. 2) von hibörnus winterlid. 8) de- Big. 12. 
foliäre entblättern. 4) orangefarben. 5) progemmäre Kiefernfpanner, 
Auofpen anfegen. 6) Aeuxöpauoc weikihmwärzlig. Fidonfa piniarla, I. 





9 Göttin der ufwälter. 8) pinus Kiefer. 
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$.960a. mit rofigelben, weniger ſcharf begrenzten Flecken. Breite 35mm. Saufig; im Mai 
und Juni, in Nabelwälbern. Raupe grün, mit 5 weißen und gelben Zängslinien, von Auguft 
bie Oftober, an Kiefern, feltener auch an Fichten, ſchädlich; läßt ſich im Oftober an einem 
Doc herab, um fi unter dem Moofe zu verpuppen. Puppe braun, mit grünlichen Flügel: 
eiben. 

* Fidonia atomaria” L. 3 odergelb, 2 weißgelblich, beide dicht braun gefprentelt, 
mit 3—4 unbeftiimmten, braunen Ouerbinden auf den Flügeln und ſchwarz 
gefledten Franſen; Breite 30 mm. Gemein, im Mai und wieder von Iuli bi8 September. 

aupe gelbbraun, mit bellen Seitenflreifen und 3 eckigen Seitenfleden, im Juni und im Herbil, 
an Heidekraut, Beifuß, Pfrieme, Birken und anderen Pflanzen. Puppe braun. 

* F. brunneäta Thunb. Heidelbeerjpanner. Röthlichockergelb, braunroth 
beftäubt; Vorderflügel mit 4, Hinterflügel mit 2, oft undeutlichen, dunflen Quer 
freifen; Franſen einfarbig; Breite 26 mm, Q Meiner. Häufig, im Mai und Juni. 
Raupe violettroth, mit weißen Rüdenlinien umdb weißgelbem Seitenftreifen, im Juni und Yuli, 
an Heidelbeeren. 

* F. wawaria” L. 3ohannisbeerfpanner. Hellafchgrau, dunkler beftäubt: 
Borderflügel mit 4 voftbraunen Fleden am Borderrand, von denen der zweite mit 
einem winkeligen, undeutlih \/förmigen Mittelflet aufammenhängt; Breite 30 mm, 
Häufig, im Juni und Juli. Raupe blaugrau, mit einzelnen Haaren auf ſchwarzen Wärzchen 
und mit hochgelber Seitenlinie, im Auguft und September, an Johannis⸗ und Stachelbecren. 


Buppe braun. 
bh. JS mit ganz kurz gefämmten Fühlern. 

* F. clathräta” L. lügel weiß, mit gelben Anflug, mit dunfelbraunen Adern 
und gejchedten Franſen, die vorderen mut 4, die hinteren mit 3 dunfelbraunen 
Querſtreifen; Breite 25 mm, Häufig, im Mai und wieder im Iuli und Augufl. Raupe 
blaugrün, mit weißlidem, fhwarzgerandeten Kopfe unt weißem Eeitenftreifen, im Juni und 
Herbft, an Klee. Puppe dunkelbraun, mit fhwarzen Flügelſcheiden. 

18. Boarmia‘ Tr. Borderflügel (beim 9) mit nadter Grube unten an 
der Wurzel und mit 12 Adern; Vorderfüße fehr lang, Hinterfchienen mit 2 Paar 
Sporen. Raupen ſchlank, faft ohne Einſchnitte, geröhntig mit Warzen, Hödern over Wülſten. 
mit herzförmigem oder rundem Kopfe. 24 europaͤiſche Arten, darunter 16 deutſche. 

* B.lichenaria® Hübn. Baumflehtenipanner. Flügel hellgrau und moo$- 
grän gemifcht, die vorderen mit 2, die hinteren mit einem Ierigenä nten, I hwarzen 
Duerftreifen; Fühler des & bis ans Ende fammzähnig; Breite 25 — 30 mm, 

äufig, im Yuli und Augufl. Raupe flehtenartig weiß und grün gemifcht, höderig, ven 
September bis Mai, an Baumflechten. Puppe rothbraun. , . 

B. cinetaria®) Hiibn. Ylügel mweißgrau, braun gemifcht, die vorderen mit 
2 ſchwarzen, kaum gezähnten Ouerftreifen und mit großem, weißlichen, duntel- 
gefänmten Dtittelmond; erfter Hinterleibering weiß; Fühler des TS nur bis gegen 
die Spite kammzähnig; Breite 32 mm, Häufig, von Auguſt bis Mai. Raupe grün, 
Fa N ?ängslinien, im Juni und Yuli, an Schafgarbe, Täſchelkraut, Pfriemen :c. 

u . 

* B. crepuscularia) Hübn. Adeleifpanner. Flügel weißgrau, braun be- 
ftäubt, mit 2 dunklen, gezähnten Querftreifen; Fühler des ' einfach gewimpert: 
Breite 32 mın, Häufig, im Frühling und im Juli. Raupe weißgrau, mit dunklen Flecen 
und etrigen, im Juni und Herbft, -an Obftbäumen, Weiden, Birken, Eichen. Punre 
ro . 

B. punctuläta” Hübn. Flilgel weißgrau, dunkel beftäubt, die vorderen mit 
3 ungezähnten, braunen Duerfireifen, von denen fid) der erfte und dritte auf die 
Sinterflügel fortfeßgen; Fühler des Z einfach gemwimpert; Breite 30 mn, gaufig. 
im Mai une Juni. Raupe braun, mit bunfleren und helleren Längslinien, von Iuli bır 
September, an Erlen und Birken. Puppe rothbraun. . 

18. Bisten? Leach. Körper plump, fpinnerartig; Hinterflügel auf Ader 5 
leicht eingezogen, Schenkel und Schienen lang behaart; Hinterſchienen meiſt nur 
mit Endſporen; © oft ohne oder mit ganz kleinen Flügeln; Fühler des ZI mit 
langen, bewimperten Kammzähnen. Raupen geftredt, mit harter Haut, mit herzförmigem 
Kopfe; Verpuppung in ter Erde. 10 europäifhe Arten, darunter 6 beutfdhe. 





1) "Atopos untheilbar, fehr Mein. 2) mit einem W auf ben Flügeln; daher W» Spanner. 
3) mit einem Gitter verfehen. 4) Doappla Etierjoherin, Beiname ter Ballas. 5) lichen 
Flechte. 6) elnetus umgürtet. 7) crepuscälum Dämmerung. 8) mit feinen Punkten ver: 
ſehen. 9) Bistoveg, Bistönes, eine thraciihe Völlerſchaft. 
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a . mit wohl ausgebildeten Flügeln. 8.9608. 

7* B. hirtarıus) L. Flügel graubraun, die vorderen mit dunklen, oft undeut- 
lichen, geſchwungenen Dnerfreifen und Mittelfchatten; Franſen dunkelgefleckt; Fühler 
dee J ſehr lang gezähnt, Breite 40 — 45 mm. gig felten, im März unb April. 
Raupe braun, mit gelben Baryen und gefbem Haldband, von Juni bis Eeptember, an 
Kirihens und Zwetihenbäumen und anderem Laubholz Puppe fhwarzbraun. 
by mit Hügeliummeln. 

-* B. pomonarius” Hübn. J: Flitgel durchſcheinend, weißgrau, ſchwärzlich 
und gelb beftäubt, mit verwafchenen Querſtreifen und dunfelgefledten Franſen; 
Körper graubehaart; Hinterleib oben mit einem orangefarbenen Fängsftreifen. 
y: ſchwarz, mit orange gemifcht, mit feinen, weißen und grauen, abftehenden 

Haaren; Flugelſtummel etwas länger als der Mittelleib. Breite des B80 mm. 
Ridt felten in Süddeutſchland, im April und Mai. Raupe weißgrau, mit braunen Warzen 


in gelben Fleden und mit gelbem Halsband, im Juni und Yuli, an Obſtbäumen, Eichen 
unt anderen Lanbbäumen. 


* B.zonarius” Hübn. 6: Sorberfiügel graubraun, an der Wurzel vorn weiß- 
fih, mit 2 weißlichen Ouerftreifen und bräunlichen Franſen; Hinterflügel weißlich 
mit 2 graubraunen Schattenftreifen; Hinterleibsringe ſchmal weißlich gerandet. 
::ihwarz, weiß behaart, mit fehr kurzen Flügelftummeln. Breite des gi 30 mm, 
Kigt häufig, in Südweſtdeutſchland, im April. Raupe grün, Igmantis punktirt, mit breitem, 
zelden Zeitenfireifen, im Mai und Iuni, an Schafgarbe und Geisblatt. 

°0. Amphidäasys‘ Tr. Unterſcheidet ſich von der fehr nahe ſtehenden 
vorigen Gattung befonder® durch die in der Weberficht angegebenen Merkmale; 
dinterfehienen mit 2 Paar Sporen. Die einzige europät de (zugleich beutfche) 

in 


* 4 betularia" L. Birkenſpanner. Kreideweiß, ſchwarz beftäubt und gefledt; 
Borderflügel mit 4 ſchwarzen Flecken am Borderrande und 2, mitunter undeutlichen, 
Ihwarzen, ſtark gebrogeren Duerftreifen, von denen der Hintere fich auf die Hinter- 
flügel fortfeßt; Breite 50— 55mm. Häufig, von Mai bis Sul Maupe grau bis gelbs 
arunlid, mit braunen Warzen am achten und elften Ringe und ber Stigmen, von Yuli 
tie Cftober, an Birken, Ulmen, Eichen, Pappeln und anderem Laubholz. uppe glänzend 
tuufelbraun. 

Si. Geometra® (L.) Boisd. Tafter vorftehend, mit deutlichen, geneigten 
Endglied; Flügel ſchwach gewellt; Hinterfchienen mit 2 Paar Sporen; Fühler 
tea — fammzähnig. Raupen höderig, mit eingeſchnittenem Kopfe; Berpuppung in einem 
lederen Gewebe über ber Erde. 2 europäifche (zugleich deutſche) Arten. Ba 
* G. papilionaria” L. Buchenſpanner. Flügel lebhaft grün, mit weißlichen 
sleden vor dem Saume, die vorderen mit 2, bie hinteren mit einem gezähnten, 
weißen Querftreifen; Breite 40— 50 mm, Nicht häufig; im Juli und Auguſt. Raupe 
srän, mit gelblicher Eeitenlinie und je 2 rothen, Tegelförmigen Hödern auf bem zweiten, 
fanften and achten Ringe, von September bie Mai und Jun ‚an Buden, Birken, Erlen, 
Saſeln. Puppe geldgrün, am Rüden röthlihbraun. 

2%. Nemoria” Hübn. Flügel ganzrandig oder gemwellt; Hinterjchienen 
mt 1—2 Sporenbaaren. Raupen flei lank, mit 2fpitigem Kopfe und 2 Afterfpigen; 
dens * leichten Gewebe FA der — en malte Arten, harter 
ı deu 


tie. 

* N.lactearia” L. lügel weißlichgrün, die vorderen mit 2, ser den Vorder- 
tand auseinanbermweichenden, ungezähnten, weißen QDuerlinien; interflligel mit 
ſtark vortretender Ede; Stirn grün; Breite 24 mm. Häufig, im Juni. Raupe grün, 
zit gelben, dunkelgetheilten Rückenflecken, im Auguft und September, an Birken, Eichen, Erlen, 
Seitelbeeren. Puppe grünlihbraun. , , , 

N. taria'” L. Unterſcheidet fih von der vorigen Art durch die gezähnten 
Tuerlinien und die bräunlichgelbe Stirn; Breite 20 mm, Häufig, im Mai unt Imi. 
Raupe grüngran, mit Tleinen, roſtrothen Flecken, von Yuli bis Oftober, an Heibelbeeren. 

uppe grün. 


1) Hirtus rauf. 2) Pomöna ®öttin tes Obftes. 3) zona Gürtel, zonarlus Gürtel⸗ 
ihneiter, Beutelſchneider. 4) Zr. pldasug ringsum rauf, mit Troddeln, Franſen. 5) betüla 
Birke. 6) Yeup£Tpn)s Lanpmefler; weil man bie Bewegung ber Raupen mit ber fortfchreiten- 
ten (abwechſelnd geöffneten und geichlofienen) Bewegung eines Zirkels verglihen hat. 7) einem 
Papilfo ähnlich. 8) von vipos Wiehweide. 9) milhweiß. 10) putäre beſchneiden, pugen (3.8. 
Paume, Weinſtöcke). 
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8.9608. %S. Acidalia Tr. Flügel meift licht „gefärbt; Ader 3 und 4 der Hinter- 
flügel entfpringen entfernt von einander; Hinterbeine ſchwächer als die Mittelbeine 
und Häufig mit verkümmerten Fußgliedern; Fühler des ZI nur felten mit Kamm⸗ 
sähnen, Naupen fchlant, meets, rollen fi bei Berührung yufammen, überwintern, frefien 
m 


Frübling an niedrigen Pflanzen, beſonders bie welfen Blätter; VBerpuppung in einem 
leiten Gewebe. Heber 100 europäiſche Arten, barunter 52 dentſche. 8 


A. virgularia” Hübn. Fuge ſtrohfarben, fein ſchwarz beftäubt, mit ſchwarzem 
Mittelpunkt und violettgrauem Mittelſchatten, die vorderen mit 2, die hinteren mit 
einer feinen, ſchwarzpunktirten Querlinie; Saumlinie mit ſchwärzlichen Strichen; 
Franſen Ihmarz punftirt; Breite 187m, Häufig im Mai und von Yuli bis September, 
oft in Häufern. Raupe gelbroth bis bunfelbraun, mit bunflen, Xförmigen Zeichnungen, im 
Juni und von Herbft bie April, an Pflanzenabfällen. 

A. aversäta?) L. Flügel bleich odergelb, ſchwarz beftäubt, mit ſchwarzen 
Mittelpunften, unterbrochener, ſchwärzlicher Saumlinie und ſchwarzpunktirten Franſen, 
die vorderen mit 3 braunen Duerlinien, von denen die mittlere und die ſiark ge- 
brochene hintere fi auf den Hinterflügel fortfegen; Breite 24 mm. Häufig, im Mai 
und Juni und wieder im Auguft, in Laubgehölz. Raupe braun, mit bunflen Rautenfleden 
auf ben mittleren Ringen, vom neunten Ringe an heller und mit breitem, bunflen Rüden 
ftreifen, im April und Juni, an Pfrieme, Ginfter u. f. w. 

* A. remutäta” Hübn. Flügel weißlich ftrohgelb, ohne oder mit undeutlichen 
Mittelpunften, die vorderen mit 3, die hinteren mit 2 graugelben Duerlinien, 
deren binterfte gezadt ift; Breite 25 — 30 mm, Häufig, im Mai und Juni, in Laub» 
A Raupe gelbgrau ober braun, mit wei Ligen Seitenfteeifen und je 2 ſchwarzen Rüden» 

eden auf jedem Ringe, von Herbft bis April, an Löwenzahn, Widen. 

- * A. immoräta” L. %lügel weißgrau, mit fchwarz- und weißgeichedten Franſen 
und fehr breiten, gelbbraunen Suerftreifen: Breite 20— 25 mm, Häufig, im Juni 
und Yuli, in Gehölz Raupe bräunlidhgrau, mit bunflen Zängslinien, von Serbft bie Mai, 
an niedrigen Pflanzen, namentlich Heibefraut. 

*24. Timäandra’ Boisd. Saum der Hinterflügel in der Mitte mit einer 
ſcharf rechtwinkeligen Ede, Ader 3 ımd 4 entipringen entfernt von einander; 

ittel- und Hinterbeine gleich ſtark entwidelt; Hinterfchienen bei Z und 9 mit 
2 Paar Sporen; Fühler des S' gelämmt, an der Spite nadt. Raupen fleif, bünn; 
Verwandlung in einem Gefpinnfl. Die einzige europäifche (zugleich deutſche) Art ift: 

* T.amalaria” L. Flütgel Iedergelb, bräunfich beftäubt, mit rofenrothen Frauſen 
und einem zimmetbraunen Schrä Shreiten, welcher aus der Spipe der Vorderflitgel 
ur Hinterrandsmitte der Hinterftäigel läuft; die letteren an Ader 4 fcharf geedt 


reite 30 mm, Häufig im Mai und von Juli bis September. Raupe pellöraun, grau 
emifcht, mit bunflen Längslinien, ber vierte Ring verbidt, im Yuni und Herbft, auf Ampfer, 
elde und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe braungrau, braun geftrichelt. 


23. Zonosoma" Led. VBorderflügelipite ſcharf; Hinterflügel meift auf 
Ader 4 geedt; Ader 3 und 4 der Hinterflügel entipringen aus einem Punkte oder 
nahe beieinander; Mittel- und een leich ſtark entwidelt; Hinterfchieuen 
beim g' mit einem, beim 2 mit 2 Paar Sporen; Fühler des J' ſtark famm- 
Phrig , mit nadter Spitze. Raupen bilnn, mit Stantigem Kopfe, auf Lanbholz. Tie 

uppe wirb am After unb mit einem Faden um ben Leib befeftigt. 10 europäifche Arten, 
darunter 8 deutfche. 


* Z. annuläta” Schulz. Abornfpanner. Fuge ſtrohgelb, mit großem, 
Ihwarzbraunen Mittelringe, 2 einander genäherten, ſchwarzbraunen, ſtark gezähnten 
Duerftreifen binter und einem ſolchen vor der Mitte, Saum ſchwarzpunktirt; 


Breite 26 mm, Häufig, im Mai und Auguft, fehlt in einzelnen Gegenden Dentfchlante. 
Raupe grün, mit 3 gelben NRüdenlinien und matter Eeitenlinie, Kopf weiß, im Juni und 
Herbſt, an Ahorn, Birken. 


* Z. trilinearia') Bkh. Flügel röthlich - odergeld, mit didem, braunen Mittel⸗ 
hatten und 2 braunen, gewöhnlich in Punkte aufgelöften Querlinien; Breite 


28mm, Nicht Häufig, im Mai und Auguſt. Raupe grün, weißpunftirt, am Bauche röthlic, 
Kopf braun, an — Buchen, Birken. 8 8 SP ch b 


1) ’Axıdadla Beiname der Benus. 2) virgüla ein dünner Zweig, Strich. 8) aversus 
abgewenbet, abgeneigt. 4) remötus abgeneigt. 5) immoräri verweilen, ſich aufhalten. 6) von 
tınde ſchähen und Avhp Mann. 7) amätus geliebt. 8) Lwvn) Gürtel, cwpa Leib. 9) ge- 
ringelt. 10) mit 3 Linien. 
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B. Unterfamilie Phytometridae”. Coſtalader der Hinterflitgel 8.9606. 
entfpringt aus der Subcoftalader kurz vor der vorderen Ede der Mittelzelle. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Phytometridae. 


(Die Rummern beziehen fi auf bie bei der Beihreibung eingehaltene Reihenfolge 
der Gattungen.) 
derderſchienen nidgt ober laum kürzer alß Der halbe Schenkel; 
Sentel lang behaart; Taſter ebenſo, weit vorſtehend; Fühler des I feter- 
Ka lang gefämmt; Borberflügel mit ungetheilter Anhangszelle; Flügel⸗ 
franjen pitrpᷣurn................ CCIT.C. CCC.c. .. .. 28) Lythria. 
Flugel grau, ohne Zeichnung, bie vorderen mit etbeilter Anhange⸗ 
—* und mit zwiſchen Ader 5 und 6 offener Mittelzelle: Taſter 





ÄNGEND....uunsnenneronessonnononnn sonne nnnnene nennen nerenne 27) Minda, 
Borverflügel (Softalaper der Hinterflüügel aus 
Mittels mit Ans 2/73 ber Eubcoftalader ent- 
jelle der | bangszelle; ) fpringend; Q geflügelt...... 35) Oporabia, 
& inters ) Binterflägel | Coſtalader der Hinterflügel aus 
E4enfel ügel 4 mit einer | 3, der Gubcoflalater ent- 
nee ber hafbe Dorſalader; fyringenb; Q flügellos...... 3) Cheimatobla, 
: « [Borberflügel ohne Anhangszelle; Hinterflügel 
fauspt; Blügel; mit 2 Korfa abern; Hügends nenne get 26) Anisopterꝓx. 
Vorderflügelſaum merklich länger als ter Innen⸗ 
rand; Ointerflügel Hein, Imal, beim G ohne 
Flügel Dorjalader und mit einem lappenförmigen An⸗ 
mit bang an ber Wurzel........................ 29) Lobophöra. 
Quer⸗ Sinter- 
ſtrichen; Hinterflügel Nüget 
Mittels nit geedt; | mit 
elle Borberrand | peuts 
ber ‚ber lichem 
inter⸗ Flügen | Hinterflügel\ Innen⸗ 
ügel ganz, | merfli winfel. 30) Ortholitha. 
nit vandig ) länger als Hinter« 
länger ober | ber Innen» Ir T 
als ter inter ſchwach rand; füge 
halbe | Borbers | Hügel | "ge Ne 20) Larent 
Hlügel; Nügel- zig! weit; Hinterflügel auf Über — 
nicht fallend 4 geedt, ihr Innen- 
mertlih] Hein: und Borberranb 
lättaer glei lang......... 35) Hydrelta. 
als ber Flügel gezähnt oder ftark ges 
Innen Be 31) Scofosta. 
rand; JHinterflügel auffallend ein; Flügel 
—— ... ............. ‚en .. 36) Eupithecha. 


°6. Anisopteryx’ Steph. tübhler des Z' gelerbt, mit fangen, ftarfen 
Bimperpinfeln; Flügel breit, gerundet; Mittelzelle der Sinterffüget 2, Ö fang wie 
der Flügel; Q mit abgeftugtem, diden, grauen Afterbuſch. Raupen cylindrife, glatt, 
mt kängdlinien, Kopf rund, an Laubholz; VBerpuppung an oder in ber Erbe. 2 europäifche 
zugleich deutſche) Arten. 
* 4. aescularta” Hübn. Roßlaftanienfpanner. G: Vorderflügel gelbgran, 
braun beftäubt, mit 2 dunklen, gezähnten, weißlich angelegten Duerfteeifen; Hinter» 
Hügel weißlich; alle Flügel mit dunfelbraumen Mittelfled und braunpunktirtem 
Saume. 9: flügellos, rothgrau, Hinterleib mit rothbraunen Wülften. Breite 
des I 3Hmm, Häufig, vom Spätherbſt bis April, in Schlehengebüſchen. Raupe weißlid- 
arän, mit weißlichen Rüdenlinien und einer undeutlichen Eeitenlinie, im Mai und Juni, auf 
<hlehe, Roßlaftanie, Liguſter. 

‚v9. Mimosn’ Boisd. Fühler des 3 kurz bewimpert; Flugel ganzrandig, 
de vorderen Tänglih-Bedig; Mittelzelle der Hinterflügel !/, fo lang wie der 
ölügel. Raupen kurz, bid, fein behaart; Berpuppung in einem leichten Gewebe. Die einzige 
enrepäifcde (zugleich deutfche) Art ift: 





1) Porbv Pflanze, perplw meflen. 2) Eviods ungleich, TTEPUS Flügel. 8) aeschlus 
Rokfaktanie. 4) von Mlvws Gott der Unterwelt. 
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8.960b.* Minda fuscäta Hufn. Wolfsmilhfpanner. Flügel einfarbig bleich 
mausgrau; Breite 20 mm, Häufig, im Mai und Iuni und wieder im Augufl und Sep⸗ 
tember, auf freien Walbplägen mit Wolfömild. Raupe gelbgrün oder braun, fhwarz punttirt, 
Kopf braun, im Juli und Herbfl, an Wolfemilc. 

28. Lythria’” Hübn. Borderflügel ſchmal, mit furzem, ganzrandigen 
Saume. Raupen geftredt cylindriſch, Kopf flach: Berpuppung in einem leichten Gewebe. 
4 europäifche Arten, darunter 2 beutice. . . , 

L. purpurarta” L. Borderflügel grunlich odergelb bis olivengrün, mit 
2 purpurrothen, bald fehr breiten, bald verfchwindend feinen Querlinien; Hinter 
flügel orangefarben, an der Wurzel ſchwarz beſtäubt; Franſen aller Flügel purpur- 
roth; Breite 25mm, Häufig, im April und Mai und wieder im Juli und Augufl. Raupe 
oben rothlichbraun, unten grün, mit 2 dunflen Rüdenlinien und weißer Seitenlinie, im Juni 
und Herbſt, an Ampfer, Schlebe. 

29. Lobophöora” Curt. ?sühler des kurz bemimpert; Flügel ganz: 
randig, die vorderen breit oder geftredt; Mittelzelle der Hinterflügel I/, fo lang 
wie der Flügel. R lindriſch, mit 2 Afterfpigen, B 3 
zwiſchen —* und ae ———— ten, er T vente as EPUFFURG 

. carpinäta') Bkh. Sligelonhänge des Z' ehr Hein; Vorderflügel hellgrau, 
mit bräunfichen, gewellten, doppelten Querlinien, Saum mit doppelten, dunklen 
Punkten; Hinterflügel weißgrau; Breite 32mm, Häufig, im April und Mai. Raupe 
bunfelgrän, mit breitem, gelben Seitenftreifen, im Juli und Kuguf, an Weiten, Bappeln, 
Eipen. Puppe braungriün. 

* L. halteräta” Hufn. (hexapteräta” Tr.). Flügelanhänge des Z faft bie 
zur Mitte der Hinterflügel reichend; Vorderflügel grau, ſchwarz beftäubt, von 
dunkel-ajhgrauen Wellenlinien ganz bededt und mit lichter Zadenbinde hinter der 
Mitte; Hinterflügel weißlich; Breite 23mm. Nicht Häufig, im April und Mai, in Laub⸗ 
waldungen. Raupe grün, mit gelbem Seitenftreifen, im Sommer, an Weiden unt Cipen. 

30. Ortholitha” Hübn. Fühler des S kurz lammzähnig; Tafter in 
der Regel den Kopf Überragend; der Borderrand der Hinterflügel ragt weit über 
den Innenwinkel der Borderflügel; Müttelzelle der Hinterflügel 1/, lang mie 
der Flügel. Raupen ſchlank, glatt; Berpuppung in ber Erbe. 13 europäifhe Arten, bar: 
unter 8 deutſche. 

a. Flügelfaum nanzranbig. 

* OÖ. coarctaria” Hübn. Borberflügel bläufichmeißgrau, braun beftäubt. mit 
eraden, braunen Duerlinien, mit weißlicher, faum gezähnter Wellenfinie, ſchwarzem 
tittelpuntte und ſchwarzer Saumfinie; Hinterflügel blaffer; Breite 30 mm. ist 

häufig, in den Alpen und in Schleſien. , 

* OÖ. luridata') Hufn. (chenopodiäta') L.). Borberflügel gelbgrau, Mittel- 
feld violettgrau und von 2 geraden, roftbraunen Linien eingefaßt, mit ſchwarzem 
Mittelpunkte; Hinterflügel braungrau, mit lichteren Wellenlinten hinter der Mitte: 
Dreite 32 mm, Häufig, in Juli und Auguft, in Gehölgen. Raupe weißgrau, jeberfeits mit 
3 bunfelgrauen Linien, an Heide, Klee, Zieft (Stachys germanlca!". 
bh. Flügelfaum gewellt. " 

* 0. badiäta') Hübn. Vorderflilgel kaftanienbraun, Mittelfeld Iehingelb und in 
Zelle 3 weiß gefledt; Sinterflligel bleicher; Breite 28 mm, Häuf, im April unt 
Mai, in Gärten. Raupe grün oder braun, weiß punktirt, mit bunfler Seitenlinie, am Sorte 
gelb, an Rofen, im Iuni und Yuli. 

31. Scotesia') Steph. Flügel groß, die vorderen breit, mit ſcharfer Spige 
und genelltem Saume; die hinteren gerundet, ſtark gezadt oder gezähnt, ihre 
Mittelzelle !/, To lang wie der Flügel. Raupen did, chlindriſch; Verpuppung in ter 
Erde. 7 europäifhe Arten, darunter 5 deuiſche. ° , , . 

* Sec. dubitäta'” L. Borderflügel „glänzen braungrau, violettroth gemifcht, mit 
dunffen Ouerlinien und weißlicher Wellenlinie; Hinterflügel hellgrau; Saumlinie 


— — -- —— 


1) Gebräunt. 2) von Abdpov Blutbeſudelung. $) purpurfarbig. 4) AbBac Lappen, 
Pop6cs Träger. 5) carpinus Hainbuche. 6) haltöres bie zu Schwingkolben verfümmerten 
Hinterflügel der Divteren. 7) EE fee, TTep6v Flügel. 8) Öpbös gerate, Aldos Stein 
9) zufamnteengeträngt. 10) lurldus fahl. 11) chenopodium Gänſefuß. 12) badius fafanien- | 
braun. 18) ox6twst; Berfiniterung, Schwindel. 14) bezweifelt. 
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fin ſchwarz; Breite 40 mm. Häufig, im Frühling und im Iuli und Auguſt. Raupe grün, 8.960b. 
mit $ weißgelben Rüdenlinien und breitem, gelben Seitenftreifen, im Mai und Juni und im 
Herbſt, anf Schlehen, Weißborn, Rhamnus. Puppe rothbraun. 
* Se. certäta” Hübn. Vorderflügel braungrau und roftbräunlich gemifcht, mit 
dunfien Ouerlinien; Sinterflügel bleiher, an der Mitte ihres Innenrandes beim 
3 eine ſtarle Haarflode; Breite 4Omm. Häufig, im Mai. Raupe bläulichgrau, mit 
tunflen Rüdenlinien und orangefarbenen Seitenfleden, im Juni und Juli an Sauerborn. 
st. Larentia” Tr. (Cidaria” Tr... Mit den in der Ueberſicht an⸗ 


gegebenen Merkmalen. Raupen cylindriſch; Verpuppung an oder in ber Erbe ober in 
einem Geipinnfte. Zahlreiche europäifche Arten, darunter über 80 beutiche. 


a. Borderflügel mit fcharfer, dunkel getbeilter Spige und gefchwungenem Taume; 
Sinterflügel bleicher. 


* I. prunata” L. Zwetfdenfpanner. Vorderflügel braun, eine zadige 
Linde vor der Mitte und das Saumfeld heller, Mittelfeld von einer weißen Linie 
angeioßt, dahinter weiße, ſchwärzlich ausgefüllte Mondfleden; Hinterflügel grau, 
mt 3 lichten Zadenlinien; Breite 32 mm. Häufig, im Iuli und Auguft. Raupe grün 
eter braun, mit rothbraunem, weiß gefledten, zweiten Ringe und weißen, roth geläuten 
sleden auf dem vierten bis zehnten Ringe, im Mai und Iuni, an Obftbäumen (namentlich 
geeigen), * lehen, Johannis⸗ und Stächelbeeren, zwiſchen zuſammengerollten Blättern. 
uppe graugelb. 
. populãũta“ Tr. Borderflügel gelb, Wurzel und Mittelfeld violettbraun ge⸗ 
miſcht; Hinterflügel bleichgelb; Breite Zu mm, Häufig, im Juli, in Waldungen. Raupe 
— mit einer rothbraunen, zu Flecken erweiterten Rückenlinie, Kopf gelb, im Mai und 
an Pappeln und Heidelbeeren. 


b. Vorderflügel mit gerundeter, dunkel getheilter Spihe und gleichmäßig gebogenem 
Deume; Hiuterflügel bleicher. 

* L. vauriãta“ Tr. Borberflügel grau, braungrau bis roſtbraun, an der Wurzel 
und auf dem in Zelle 4 und 5 jaummärts ftärfer vortretenden Mittelfelde braun 
‚ser roftfarben, Saum ſchwarz punktirt; Hinterflügel mit rechtwinkelig gebrochener 
dunkler Bogenlinie; Breite mm. Häufig, im Mai und Juni. Raupe grün, mit weißen 
Arden- und Seitenlinien, im April und Mai, an Nadelholz (befonders Fichten). Puppe grün, 
mit weißlichen Eeitenlinien. 

* L. truncata” Hufn. Borderflügel braun, zimmetroth und weißgrau gemifcht, 
Vurzel und Saumfeld bis zur Wellenlinie roftröthlih, Saum mit ftarten, 
ſchwarzen Punkten; Breite 30 mm, Häufig, von Mai bis Augufl. Raupe graugrün mit 


tunflen fängöftreifen und 2 Tilafarbenen Afterfpigen, von Herbft bis yrühling, an Heibelbeeren 
an Brombeeren. Puppe grün. 


€. Borderflünel mir ziemlich fcharfer, nicht getbeilter Spige, am Saume nicht oder 
ihwach gewellt; Sinterflügel oft deu vorderen ähnlich. 


* L. ferrugata” L. Borbderflügel grau bis roftfarben, Mittelfeld braunroth bis 
hmarzgrau und von feinen, tDeißen Linien eingefaßt, Wellenlinie in Zelle 4 und 5 
ſchwärzlich ausgefüllt, Saumlinie mit ſchwarzen Doppelpunften; Breite 24 mm, 
Fäufig, im Mai und Iuni und wieder im Juli und Auguft, in Gärten und Laubgehölz. Naupe 
gelbztau bie grün, mit helleren Dreieden auf den mittleren Ringen, im Juni und Herbfl, an 
tabfrant (Gallum). Puppe rothbraun. j - 

* L. ocelläta” L. Flügel weiß, die vorberen an der Wurzel und im Mittelfelde 
bläufihfhmarzbraun mit ſchwarzem Mittelmonde, Wellenlinie undeutlih und in 
Zelle 4 und 5 ſchwarz ausgefüllt; Breite 26 mm. Häufig, im Iuli und Auguſt. Raupe 
draun, mit ſchwarzen, weiß gefäunten Winfelfleden, im Mai unb Suni, an Yabfraut (Gallum). 
* L. Auctuäta”) Tr. Meerrettigfpanner. Borberflügel ſchmutzig weißgrau, 
das Wurzelfeld, ein led vor der Spitze und bie Vorderrandshälfte des Dlittel- 
jeldes graufchwarz, die Wellenlinie in Zelle 4 und 5 dunkel auegefüllt; Breite 
24 um, Häufig, vom April Bid Oftober in 2 Generationen, in Gärten. Raupe braun, mit 


tanfien Wintelftrihen und ſchwarzen Punkten am Rüden, im Iuni und im Auguft und Sep⸗ 
tember, an Weerreitig, Kohl u. |. w. Puppe fhwarzbraun. 





1) Certus fider. 2) Gattin des Hirten Yauftulus, bie den Romulus und Remus erzogen 
haben fol. $) Beiname der Ceres. 4) prunus Zwetſchenbaum. 5) popülus Bappel. 
6) verändern. 7) abgeftugt. 8) roftfarben. 9) mit Augenfleden. 10) Auctus Welle, Woge. 
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$.960b.* Larentia bilineäta” L. Flugel heil golb elb, mit vielen braunen Wellen- 
finien, die vorderen mit weiß eingefaßtem littelfelde; Breite 26mm. gzufig, 
von Yuni bis Auguft, in Laubgehölz. Raupe grünlid, mit weißen Eeitenlinien, im April 
uud Mai, an Ampfer, Löwenzahn und anderen niedrigen Pflanzen. Puppe rotpbraun. 


38. Oporabia’ Steph. Fühler des ZI mit Wimperpinfeln; Rüffel 
hormi ; Flügel ganzrandig ; Vorderflägel breit, mit ziemlich redjtwinfeliger Spite; 

ittelgelle der Sinterflüigel über ?/, bis 2/3 fo lang wie der Flügel. Die einzige 
„uropätiche (zugleich deutfche) Art ift: 

O. dilutäta” Steph. Borderflügel weißgrau, mit dunklen Querlinien, Mittel- 
feld an den Seiten braungrau und von einem Tichten Bande begrenzt; Hinter⸗ 
flügel weißlih, mit 2 dunflen Linien Hinter der Mitte, Breite 35mm, Häufig, von 
September bis April. Raupe grasgrün, mit gelblihen Ein|Hnitten und weißliden Yang)- 
linien, im Mat, an Laubholz. 


34. Cheimatohia” Steph. Fühler des J bewimpert; Rüſſel ſehr 
ſchwach; Säge! ganzrandig; die vorderen mit abgerumdeter Spitze Raupen cylin- 
brifch, mit heilen Sängslinien. 2 europäifge (zugleich beutfche) Nrten. 

7* Ch. brumäta’) L. Sroftfpanner (fig. 313 
u. 314). 3: Borderflügel graubraun, mit ver- 
fofgenen, dunklen Wellenlinien; Sinterflügel heller, 
ohne Zeichnung. 9: grau, auf jedem Ringe 
2 ſchwarze Rüdenpunfte; Flügelftummel 1/4 
fang wie der Körper und mit 2 dunflen Querftreifen. 


Breite de8 ZT 28mm, Sehr verbreitet und häufig, 
Mitte Ottober bis Mitte December, in Laubwälvdern un 
Gärten. Die blaßgrünen Eier werben meift einzeln an bie 
Knofpen, Blattftiele und Stämme der Bäume und Gebüfche 
abgelegt. Raupe anfange grau, fpäter geldgrün, mit 
dunfler Rüdenlinie und gelbliden Seitenftreifen, von 
März bis Anfang Yuni, auf Obftbäumen aller Art, bes 
fonders Kirfchen, Hepfel, Birnen, Zwetſchen, Wal» unb 
afelnäffen, ferner auf Eichen, Buchen, Hainbuchen, Linden, 
Imen. Die jungen Raupen bringen in bie Knoſpen ein 
und teellen biefelben aus, fpäter freffen fie bie Blätter 
o vol andig ab, daß tie Bäume ganz Tabl werben. 
itte Juni läßt fi bie Raupe an einem Faden auf bie 
Erbe herab und verpuppt fih einige Gentimeter tief unter 
der Erboberfläche. gupe gelbbraun, in einem lofen Eocon, 
ruht von Juni bis Oktober. Als Gegenmittel gegen biefes 
be alle 7 beerringe (a Teh anantige Infelt bienen Fig. 314. 
vorzugsweife Theerringe (am beften aus dem fogen. Bru⸗ 

mata» eim), welde man im September und DOftober um a ne tobia 
die Baumflämme legt, um die QD am Befteigen der Bäume i 
zu hindern. , - 
* en. boreäta‘) Hübn. : Borderflügel mweißgrau mit braungelben Anfluge: 
Hinterflügel weißlich. 2: Ylügelftummel wenig länger als der Mittelleib. Breite 
des Z| 36mm, Häufig, im Oktober und November. Raupe von ber vorigen unterſchieden 
durch den ſchwarzen Kopf, befonders an Birken und Sahlweiben. 


85. Hydrelia” Hübn. Aber 5 der Dinterftüigel entfpringt aus der hinteren 
Hälfte der Duerader; Innenwinkel der Hinterflügel nicht abgerundet. Raupen 
cplindrifh. 7 europäifhe Arten, darunter 6 beutfche. , , , 

* NH. albuläta” Hufn. Flügel weiß, die vorderen mit 5, die hinteren mit 
3 bräunlichgeiben, welligen Duerftreifen, Saum fein ſchwarz punktirt; Breite 
20 mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe hellgrün, mit rother Rückenlinie auf den vorteren 
und binteren und rotben Seitenfleden auf ten mittleren Ringen, im Auguſt und Eeptemker, 
auf Buchen und Hainbuchen. Puppe rothbraun. , 

* H.obliteräta” Hufn. lügel lehmgelb, dicht braun beftäubt, mit oft ſchwachen. 
eraden, braunen uerftreifen und dunkelbraun gefledten Sranfen; Breite 20 mm, 
äufig, von Mai bis Yuli. Raupe belle ober dunkelgrün, mit gaben Langsſtreifen und 
weigen Punktreihen, im Auguft und Eeptember, an Erlen und Birken. Puppe braungelk. | 


Fig. 313, 
oftfpanner, CheimstobY 
hroſtp brumãta, J'. 





1) Mit 2 Linien. 2) oxchpa Herbſt, Beôh leben. 8) dilütus verbünnt, verwaſchen, Blast. 
4) yılma Winter, Piöw leben. 5) bruma Winterszeit. 6) bordas Norden. 7) von LäPT,- 
Aös feucht. 8) weißlich. 9) vergeffen. 
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36. Eupitheeia’ Curt. Borderflügelfaum eben fo lang wie der Innen- 
rand; Hinterflügel von Ader 4 bis gegen die Spike etwas geftutt; Ader 5 der 
Hinterflägel entipringt aus der vorderen Hälfte der Duerader; Innenwinkel der 
Hinterflügel abgerundet. Baxpen meiſtens ſchlank, mit erhöhter Seitenfante; Berpuppung 
an eber in der Erbe in einem Gefpinnfte. Etwa 80 europäiſche Arten, barıınter 65 deutſche. 
* E salyräta” Hübn. Flügel röthlichgrau, die vorderen mit Meinem, fchmärz- 
lichen Mittelpunkte, unbentlihen Ouerlinien, gezadter, weißlicher Wellenfinie; 
Breite 22mm, Häufig, im Mai und Iuni. Raupe apfelgrlin oder weißlich, mit blutrothen 
Audenfleden, im Juli, an Lablraut (Gallum), Enzian (Gentiäna ciliäta) und anderen 


anzen. 

* E. plumbeoläta” Haw. Flügel grau, mit feinen, dunklen Querlinien, die 
vorderen mit ſchwachem oder ohne Mittelfled und ſchwach gezadter, lichter Wellen- 
mie; Breite 18mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe gelblich, grünli oder lila, mit 


I rethbraunen Nüdenlinien, Fr Blüten des Wachtelweizens (Melampyrum nemorösum 
mm pratönse 


* E nanäta” Hiübn. Borberflügel graubraun, weißlich gemifcht, mit ſchwärz⸗ 
lichem Mittelpuntte hinter einem weißen led, an ber Spite mit einem weißlichen 
Ziih, Wellenlinie gezähnt; Hinterflügel grau, mit weißem Doppefftreif und Wellen- 
linit; Breite 20 mm. Häufig, im Mai. Raupe rofenroth, mit dunflem Rüdenftreifen und 
tonflen Quer⸗ und Schrägfireifen, von Juli bis September, an Heide. 

’ E, indiga/a‘) Hübn. Vorderflugel heil röthlidhgrau, mit großem, ſchwarzen 
Nitteffled und verlofchenen, grauen Querftreifen; Hinterflügel bleicher, faft ein⸗ 
farbig; Breite 20 mm, äufig, im Juni. Raupe heil grüngelb oder gelbroth, mit roth⸗ 
— Rückenlinie und beflgelden Seitenlinien, Kopf rothbraun, an Nadelholz (Kiefer und 


* E pusilläta® Curt. Borderflügel gelblichweiß, grau beftäubt, im Saumfelde 
branngrau, mit fchmarzem Mittelfled und dunklen Borderrandsfleden, Wellenlinie 
weißlich; Hint gel geftutt, weißlich am Saume grau; Breite 22 mm, Säufig, 
m Mai und Iuni. Raupe grün, mit dunklen Längslinien, im Iuli und Auguft, an Golbruthe 
Solidago), Hartheu Gap, und anderen Pflanzen. Puppe gelbbraun. 

* E stroblläta”) Bkh. Weißgrau; Borderflügel mit fehr großem, ſchwarzen 
Nittelflied und ſchwarzen VBorderrandsfleden an beiden Ouerlinien, Wellenlinie 
nad der Wurzel zu ſchmutzig roftroth; die Tafter ilberragen den Kopf um mehr 
als Kopfeslänge; Breite 15 mm, Häufig, im Mai und Iuni, im Nadelgehölz. Raupe 


rethlihbraun, dunkel punktirt, am Bauche heilgrün, im Iuli und Auguft, in grünen Wichten- 
en und Chermes- Gallen. Puppe lichtbraun. 


* E recfanguläta” L. Grün, ſchwarzgrau gemiſcht und mit dunklen Duer- 
min, die vorderen mit ſchwarzem Mitteifleck; auf der Unterfeite der Hinterflügel 
fd die Hinteren, dunklen Ouerlinien rechtwinfelig gebrochen; Breite 18mm, Häufig, 


w Juni, in Gärten. Raupe grün, mit rotem Nüdenftreifen und rothen Etigmen, im Mai, 
u Piruas Blüten. Puppe grünbraun. 


B. Mierolepidoptera”. Kleinfchmetterlinge. 


Fühler lang, borftenförmig; Hinterflügel mit Haftborfte und in ber Regel mit 3 Dorfaladern ; 
—S mit doppeltem Sporenpaare (vergl. die Bemerkungen in 8. 953, Macro- 
epidop 


9. J. Pyralidae”. Zünsler”, Lichtmotten” (s. 92,3). 
She borftenförmig, häufig beim ' gelämmt; Tafter meift den Kopf überragend; 
ebenaugen oft deutlich; —5— kurz⸗ oder ungern die vorderen länglich brei- 
edig, die hinteren rundlich; in der Ruhe find die Flügel dachförmig und ſchließen 
mit dem Imenrande aneinander. Borberflügel mit 11 oder 12, feltener nur mit 9 oder 
10 Krern, Über 5 unb 6 gewöhnlich weit von einander entfernt, Aber 4 und 5 entfpringen 
didt beifammen oder mit pemeinfgaftlihem Stiele an ber hinteren Ede ber ungetheilten 
Fittelgelle. Raupen 16fühtg, einzeln und binn behaart, Ieben meiftend in zufanımenges 
ſeennenen Blättern ober im Marte von Pflanzgenftengeln. In dieſe Familie gebören Die 
grökten Sleinfchmetterlinge, darunter viele, weiche in ihrem Gefammtausjehen fih ven Spannern 
a:ten. In Europa über 50 Gattungen mit etwa 550 Arten, barunter gegen 300 beutfche. 

n Ed ſchön, riönxog Affe 2) Satyrus ein Satyr, Walbgott. 8) Bleifarben. 4) nanus 
Zwerg. 5) indigus bebürftig. 6) pusillus winzig. 7) strobYlus, orp6ßıAos Tannenzapfen. 
8) rechtwinkelig. 9) ixpoc Fein, lepidoptäron Schmetterling. 10) Pyrälis»ähnlide. 
inne gab allen Zünslern Artennamen, welde auf -älis endigen. 11) bayriſcher Provinzial⸗ 
name für Lichtmotten. 12) weil fie gern dem Lichte zufliegen. 
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8. 961. Ueberſicht der widtigften Gattungen der Pyralidae. 


Aber 8 der Hinterflügel —8 t frei aus der zeurzel; Mittels NRüffel ver- 
zelle ber Hinterzelle gelte en; Über 8 und U der VBorberflügel) Tümmert.. 1) Aglössa. 

entfpringen get elt ober nach einanter aus Aber 7; Rüſſel wohl⸗ 
after bei S' und Q glei; entwidelt. 2) Asopia. 


Aber 8 und 10 der 
Vorterflügel ge> 

fondert .......... 3) Botys. 
Zafter ge» 
rade; Q 
Zafter } Aber 9 | mit einer 

kräftig, ? und 10 achen 

lang; der ulde auf 
Borbers | berünter« 
flügel 4 feite ber 


Aber I_ber ent» | Border- 
Borberftüget ſpringen een 
Aber 7 und 8 Wurzel nicht Aber 8; | AderTı9. 4) Zurrhypära. 
ent Pengen ſiere ge aüfer Ivo Is neigt ..... 5) Piona. 
Mittelaber per Hinter: entwidelt; Taler ei af 
Hügel an ber Wurzel tfaſter. .................... 6) Orobäna. 
witteheneberBihter: Zafter bfinn, mit aufwärts ges 
Hügel geſchlofſſen; richtetem, langen Endgliede; 
Tafier bei g und Q Beine Tang und blinn...... 7) Nymphille. 
Aber 8 glei ; Ader 1 der VBorberflügel an ber Wurzel ge- 
den gabett; Nüfel fur, [hmad; Zafer uns 
‚Der J. Beine fehr lang: Fühler bes 5 wenig 
er länger al beim ä.. cG —X 
en. Mittelgelfeber Hinterflügel 
fpringt offen; Wühler in der 
aus Ruhe unter ben Flügeln 
er 7: Über t ber liegend; Kiefertafter den 
’ Lippentafter aufliegend, 
„Borberfid lan * * 9) Crambus 
ih) TÜB nen enen nennen . 
en abelt? Zaner) Dittelpeite ber Binterflägel 
Über 7 und 8 eig und Q —R a per 
—e—— Bra ker in ber Sülhe Aber 
entipringen, ge ii den Nüden gelegt; 
Innere itelen Kiefertafter fehleud oder 
der Hinterflüigel veritedt, nie Sedig.... 10) Paxeis. 
an ter Wurzel ber 1 ber Borberflügel an ber Wurzel 
behaart; gegabelt; Zafter bei (S und Q verſchieden 
beim Durz, aufgebogen, mit fpigem, 


ausgeböhlten Enpgliede; beim dor⸗ 
ſtehend, beſchuppt, mit fadenförmigem 
Endgliede); Q mit Legeröhre... ........ 11) GallerTa. 

1. Aglössa” Latr. (Pyrälis? L.). Innere Mittelader der Hinterflügel an 
der Wurzel nicht behaart; Fühler des ZI mit Haarpinfeln; Tafter länger als der 
Kopf. 2 europäifhe Arten. 

T* 4. pinguinalis?® L. %ettzünsler, Fettſchabe. Vorderflügel glänzend 
bräunlihafchgrau, mit 2 gezadten, doppelten, ſchwärzlichen Duerlinien und einem 
ſchwärzlichen Mittelpunkte; Hinterflügel grau; Breite 30-32 mm, Häufig, von Mai 
bis Auguft, in Häufern. Raupe braun, fettglanzend, in Echmalz, Butter, Eped, Zalg u. ſ. w. 
verpuppt fih in Winkeln und Riten in einem ziemlich dichten Sefpinnfte. Puppe braunterp, 
am Ende mit einigen gelben Haaren. 


®. Asopia” Tr. Innere Mittelader der Hinterflügel an der Wurzel nicht 
behaart; Fühler des JS fein gepinfelt; Taſter anliegend befchuppt. 11 europäifce 
rien. 


“I "Ardwaoos ohne Zunge. 2) Tupallc Zünsler, von TOP euer; weil bie Alten ven 
bem pyrälis genannten Infelt glaubten, es entflehe und lebe im Feuer. 8) pingtis fett. 
4) Beiname der Ceres. 


III. Lepidoptöra. Schmetterlinge. 851 


-* A. forinäks” L. Mehlzunsler. Borderflügel an der Wurzel und am $. 961. 
Saume purpurbraun, Mittelfeld er elb und von bogigen, weißen Duer- 
hnien begrenzt, letztere ſetzen fi au p die weißgrauen SHinterflügel fort; 
Breite u— 25mm, Häufig, von Iuni bis Auguß, figt mit anfgerihtetem Binterleibe an 
Suntwänten. Raupe bleifarben, an Kopf und Nackenſchild rothbraun, in Mehl, Pflanzen 
mtr, Stroh u. ſ. w. 

8. Bostym" Latr. Borberflügel breit breiedig, mit langem Außenrande; 
interflägel verhältnismäßig furz, gerundet; Xafterendglied fadenſörmig. Die 
Schmetterlinge fliegen bei Zage. Die Gattung entpält zufammen mit den 3 folgenden, fpäter 
zen ihr abgetrennten Gattungen etwa 125 europäiſche Arten. 


* B. purpurälis” L. Borberflügel purpurroth, mit einem gelben Wurzelfled 
und einem gelben Halbmonde am Annenrande: Hinterflügel ſchwarz, roth beſtäubt, 
mt gelber Mittelbinde und gelbem Fleck am Vorderrande; Breite 15—2U mm; 
sche abänderud in Größe, Farbe und Zeichnung. Gemein von April bis Eeptember 


m’ Ormerationen, auf Wieſen und Walppläben, gern an bürren Orten. Raupe auf Mentha 
arvöne 


* B.cespitälis Hilbn. Borberflügel ofivenbräun- 
ih bis »grünfich, mit verlufchenen braunen Flecken 
und Cuerlinien; Sinterftägel ihwärzlih, mit 1—2 
hellgelblichen Duerbinden; Breite 16 —18 mm, Häufig, 
vor Ente Mai 5id Auguft, auf Waldwieſen. 

4 Eurrhypärea’ Hibn. Vorderflügel lang 

geranft, mit kurzer Mittelzelle; Taſter anliegend 
grob befchuppt, mit fadenförmigem Endgliede. 
* E.urlicata” L. Neffelzünsler 44 315.). 
alägel weiß, mit 2 Reihen ſchwärzlicher Flede; Kopf 
und Mittelleib dottergelb; Breite 30mm. Häufig, 
ven Mai bis Juli. Raupe blaßgrün, im Herbſt auf Brenn 
zceln, Jaumpinden. Ballöta nigra, jeltener auf Stagel- 
un Ichannisbeerbüfcen. 


5. Piones’ Gn. Borderflügel breit; Hinterflügel kurz und breit; Tafter 
aliegend beſchuppt. 

-* P.forficalis L. Kohl- oder Meerrettigzunsler. Vorderflugel ſchmutzig 
weißgelb, mit 2 roſtbraunen Schräglinien, 2 graubraunen, weißlich ausgefüllten, 
as der Spitze ſchief zum Innenrande laufenden Schrägftreifen und dunklem 
Nittelfled; Hinterflügel glänzend weißlichgelb, mit braungelber, undeutficher Bogen- 
hinde; Körper glänzend weißfichgelb; Breite 
Gum, Häufig, im Mai und wieber im Auguſt, fliegt 
abent® in Gärten umher. Raupe gelbliggrün, mit 
Mwärzlihen Längäftreifen und Punkten und feinen, 
weiten Linien dazwiſchen, im Juni und Yuli und im 
Set, auf Kohl, Mecrrettig und anderen Garten- 
anrähfen, e+ zur Neberwinterung in bie Erbe unb 
rerpuppt ke ier im Yrüpling. 

6 Orebena” Gn. Borberflügel breit; 
Öinterflügel kurz und breit; Ader 8 und 10 ber 
Borderflügel efondert. 

* 0. ectimälis'”’ Sc. (margaritalis') Tr.). 
Rapepfeifer (Fig. 316.). Vorberflügel weiß- 
ih odergelb, mit großem, roftbraunen led vor 
em Saume, 2 roftfarbigen Wellenlinien und 
biolettgrauen Franſen; Sinterfläge! weißlich ; 
VDreite 25—30 ınm, Im Iuli und Auguſt. Raupe 
zelbgrün, jeterfeit® grau geftreift, mit ſchwarzbraunen 








Fig. 315. 
Neſſelzünsſer, Eurrhypärs 
urticäta. . 








i) Farine Mehl. 2) vielleicht von PWTIg Hirtin. 
S purpur: 4) von cespes (caespes) Rafen. 5) eÜ- 
gut, wohl, Punapöc fhmupig. 6) urtica Brenn» 
nee 7) nlwv fett, feiſt. 8) forfex Scheere. 9) von 
OpaBos Wigererbfe. 10) von extimus äuferfie. 11) mar- 
garita Berle. 





[ 

. fig. 316. 
Bom Rapspfeifer, Oroböna exti- 
mälis,burhboßrte und umfponnene 
Schoten des Rapſes. 
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8. 961. Warzen, Ihwarztöpfig, mit 2 ſchwarzen, durch einen gelben Hüdenftreifen getrennten Nacken⸗ 
childern, im Herbfl, frißt in einem weißen Gewebe verftedt Löcher in bie Schoten tes 
apfe® und anterer Schotengewädfe und verzehrt teren Samen; bie Schoten fehen dann 

en Iöte oder Pfeife ähnlich, daher der Name „Bfeifer“. Ueberwintert ald Puppe in 

%. Nymphuülsa” Hübn. (Hydrocämpa’ Gn.). Borberflügel lang drei⸗ 
edig; Kiefertafter fadenförmig; Vorderhüften fehr lang und dimn. Raupen wur 
Buppen unter Waller an Waflerpflanzen in ſtehenden ober langfam fließenden Gewäflern. 

chmetterlinge an Ufern, fliegen auch bei Zuge. 7 europälfche Arten. 

* N. potamogälis? Tr. (nymphaeäta” L.). Flügel mit geſchwungenem Saume 
und etwas vortretender Spitze, weiß, glänzend, die vorderen mit braunen Zeich- 
nungen und goldgelbem Saume, die hinteren mit nierenförmigem Mittelflek und 
dahinter einer ſaumwärts tief gezadten, braunen Doppelbinde; vielfach abändernd: 
Breite 22—32 mm, Häufig, im Juni und Yuli an Ufern und Tümpeln. Raupe im Herbſt. 
in Einem Futterale von Dlattitäden an ber Unterfeite ſchwimmender Blätter von Potamogeäton 
natans. 

Ss. Chile” Zck. Borberflügel lang, ſpitz; Hinterflügel breit; Tafter gerade 
vorgeftredt, mindeſtens fo lang wie Kopf und Mittelleib; 2 ohne Afterbufch. 
Raupen in den Etengeln von rohrartigen Wafferpflanzen. 5 curopäifche Arten. 

* Ch. phragmitellus‘) Hubn. Vorberflügel gelbbraun oder (2) Blei ockergelb 
mit dunklem Mittelpunkte, beim 2 lang zugeſpitzt; Breite 28mm () bie 37 mn 
(2). Bon Juni bi Auguftl. Raupe in Phragmites. 


8 Crambus? Fabr. Ruſſelzünsler. VBorverflügel ſchmal, lang, ſpitz, 
mit 12 Adern; Hinterflügel breit; Taſter mindeftens fo lang wie ber Mittel- 
Leib; Rilſſel ſchwach. Raupe in feidenen Röhren unter Moos. Ungefähr 80 europäiſche 

en, 

* Cr. pratellus” L. Borderflügel weiglih, beim 3! dicht gelbbraun beftäubt, 
mit einem feilförmigen, filberweißen, von 2 dunklen Längslinien durchzogenen 
Längsftreifen; Franſen metallglängend; Kopf und Mittelleib weißli bis (6) bräum- 
lich; Breite 20 mm, Gemein, von Mai bis Juli, auf Wiefen. 

* Cr. hortuellus” Hiübn. ‚Sorberflügel gelbweiß, am Saume hell goldgelb, 
zwoifchen den Adern bis zur hinteren, filbernen Duerlinie braun beftäubt; Franſen 
metallglängend; Breite 20—25 mm. Häufig, im Iuni und Juli. 


* Cr. tristellus'” WV. Borberflügel odergelb bis braun, mit verlofchener, 

brauner QDuerbinde vor dem Saume und oft filbernem Längsftrahle; Franfen 

glanzfoe, dunfel gefledt; Breite 26mm. Gemein, von Juli bis September, auf 
eren. 


10. Phyeis' Zck. Obftzünsler. Borberfiügel lang, ſchmal; Hinter: 
flügel breit; Flügel in der Ruhe zufammengerollt; Fühler und Kiefertafter bei ? 
und Q oft verichieden. Raupen in röhrenförmigen Gefpiunften in chten, Rinten 


u. |. w.; Berpuppung meift an oder in ter Erbe. Etwa 150 europäiſche Arten, bie oft auf 
eine Anzahl Meinerer Gattungen vertheilt werben. 


®. Kübler des Z' über dem WBurzelgliede gebogen, mit einem Schuppenwulft in ber 
egung. 

* Ph. (Dioryctria'” Zck.) abietela'’ WV. Bichtenzapfenzünsler. Vorder⸗ 
flügel grau, mit weißem Mittelfled und 2 gezadten, ſchwarzen, weiß gefäumten 
Duerftreifen; SHinterflügel mweißlid, am Borderrande und Saume grau; Vorder⸗ 
flügel mit 11, Hinterflügel mit 8 Adern; Ader 4 und 5 der Vorderflügel mit ger 
meinſchaftlichem Stiele; Breite 25—30 mm, Nicht Häufig, im Iuni und Juli. Raupe 
chmutzig hellgrün bie röthlichbraun, fpäter hellgran, Kopf, Nadenfild und Bruſtfüße röthli- 
raun, den Winter über unter der Rinde ober in Zapfen ber Fichten und Kiefern, jeltener an 
Tannen, verpuppt fih ebendort. 


-— — — 


1) Eine kleine Nymphe. 2) 85000 Waſſer, XAxn Raupe. 3) potamogäton Laichtraut. 
4) nymphaea Seeroſe. 5) Chilo (ÄlAwv) einer der 7 Weiſen Griechenlands. 6) phrag- 
mites Schilf. 7) Xpdupne troden, bürr. 8) pratum Wieſe. 9) hortus Garten. 10) tristis 
traurig. 11) PuXl: Name eines unbelannten Fifches. 12) ables Tanne. 18) von Ftopussw 
burdgraben. 
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b. Fühler des J ohne Schuppenwulft, mit oder ohue Biegung über dem Wurzel⸗ 
gliede. 


-* Ph. grossulariella” Zck. (LOphodia“ convolutölla” Hubn.). Stadel- 


beerzänsler. Vorderflügel bläulichgrau, am Borberrande breit weiß, mit 
2 fhwarzen, weiß gefäumten Duerftreifen und ſchwarzen Saumpunkten; Hinter⸗ 
Hügel grau mit bräumlichem Schimmer, auf den Adern und am Rande bunffer; 
Border) ef mit 11, Hinterflügel mit 7 Adern; Aber 4 und 5 ber Vorberflügel 
efielt; Breite 24— 30 mm. Häufig, im April und Mai. Raupe gradgrün, mit ſchwarzem 
Xerfe und Nackenſchild, im Juni und Iuli auf Johannis⸗ und Stahelbeeren, feißt ee Löcher 
in die balbreifen chte. Buppe fladh unter der Erde, übermwintert 


* Ph. (Anerastia” Hübn.) lotela” (Hiübn.) Zck. Graszünster. Border. 





Rügel lehmgelb bis roſa, weiß beftäubt, die Adern fein ſchwarz beftäubt; Hinter⸗ 
flügel grau; Vorderflügel mit 10, Hinterflügel mit 7 Adern; Breite 20—22 mm. 
Häufig, im Juni und Inli, auf dürren Stellen. Staupe weißlichgelb, mit 3 Längsreihen von 
dell roſenrothen Flecen, im bling in Seidenröhren an Gras und an Roggenſäat. 


‚:* Ph. (Ephestfa” Gn.) elut2lla” Hübn. Dörrobftzünsler. Borderflügel 


‚„Frumeln, in jeibenen Röhren, refien Wachs. 2 europäi 


aſchgran, dem Innenrande entlang meift fahlröthfih, mit doppeltem, ſchwarzen 
Mittelpunkte und 2 lichten, dunkel gefäumten Querftreifen; Hinterflügel fehr hell⸗ 
grau; Borderflügel mit 9, Hinterfliigel mit 6 Adern; Breite 13—16 mm, Häufig, 
ven Juni bis Herbſt, in Häufern. Raupe gelblichweiß, mit gelbbraunen Wärzchenreiben, an 
Lei und Nackenſchild gelbbraun, im eipting und von Auguft bis Dftober an trocknen 
rrähten (Törrobft), Brot, auch in Infeftenfammlungen und Herbarien ſchädlich. 


11. Galleria” Fabr. Wachszüusler. Vorderflügel länglich; Hinterflügel 
eliptiſch; Franſen Kurz; Mittelzelle der Hinterflügel gm oder nur hinten ge- 
ichloſſen; Fühler vorwärts gerichtet, kurz bewimpert, Stirn mit langen, vorwärts 
gerichteten Haaren; Rüflel fur. Raupen — in ben Neftern der Bienen und 

e Arien, 

G. m ienenzünsler, Bienenmotte, Wahesmotte. 
Borderflügel breit, ſtumpf, mit geſchwungenem Saume, am Innenwinkel edig 
(beionders beim 9J) vortretend, violettgrau, beim J lederbraun fchattirt, am 
Immenrande roftgelb und mit roftbraunen Längswiſchen; Hinterflügel grau; 

te 30 —35 um, gäu g, von Juli bis September, in ber Nähe ber Bienenflöde. Die 
Rırpen im Juni und Yuli, freffen Gänge in bie Wachswaben und verberben baburd die 
Bienenftöde oft vollfändig. 


* G.colonella”) L. HSummelzünsfer, Summelmotte. Borderflügel beim 


7 ahlgelb, in der Außenhälfte rotdgrau und moosgrünlich, mit 2 verwafchenen, 
digen, braunen Querlinien, beim Q vothgrau, mit großem, ſchwarzen Mittel 
punkte und 2 fcharfzadigen Querlinien; Breite 32mm, Nicht jelten, im Sommer, in 
Hinfern. Raupe im Herbfl, in Hunmelneftern. 


1.5. Tortricidae”. Wickler“ (s. 952, 10.). "ühfer borften- 
törmig, mit dickem Wurzelgliede; Tafter wenig vortretend, mit vorwärts oder ab- 
wärts gerichtetem Endgliede; Kiefertafter fehlen; Punktaugen deutlich, Flügel kurz⸗ 
oder ımgefranft, in der Ruhe dachförmig, die vorberen lang geftredt und vorne 
mehr oder weniger bogig gejchweift, die hinteren breiter als die vorderen. Vorder⸗ 
Hügel mit 12 Adern, darunter nur eine, wurzelwärts gegabelte Dorfalaber; Aber 5 an ihrem 
ermge gleich weit von Aber 4 unb 6 entfernt. Hinterflügel mit 3 (jeiten nur 2) Dorfals 
arten, von denen bie mittlere (1b) wurzelwärtd gegabelt if. Am Borberrande ber Vorbers 
fägel finten fich oft helle, meiſt paarweile (4 Baare von der Spitze bis zur Mitte) Hätchen- 
Fichnungen, die fogen. „Borberrandpshbäthen“ Beine mit langen, ftarten Sporen. 
Raupen lebhaft, 16füßig, mit etheiltem Nackenſchilde und borniger Afterflappe, auf Tleinen 
arzchen mit einzeinen Borften aaren befegt; leben zwifchen zufammengeroliten oder zufammen- 
eiponnenen Blättern, manche auch im Innern von Pflanzentheilen (Knoſpen, Früchten, 
alen). ‚Berpuppung an benjelben Stellen in einem Cocon. Suppen mit Stadelgürteln am 
interende. Die Schmetterlinge fliegen Mc abends und nachts. In Europa Über 
’ Sattungen mit ungefähr rten, darunter mehr ald 400 deutſche. 


I) Ribes grossularla Stadelbeere. 2) von Copoerdhs finfter, duntel. 8) convolütus zu- 
fammengeroflt. 4) dvepaotös unlieblic, häßlich. 5) Lotus corniculätus Schotenflee, Hornfiee. 
6) dnestıöc in Häufern Heimifh. 7) eludre ausfpülen, abräumen, tilgen. 8) gallerla ein 
betedter Gang (worin bie Raupen leben). 9) mel Honig. 10) colönus Anfiebler, Einwohner. 
11) Tortrix»ähnlige. 12) Linns gab allen Widlern Artnamen, welche auf -äna edigen. 

Leunis's Synopfis. ir TEL. 3. Aufl. 2r Br. 23 


8. 962. 
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8.962. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Tortricidae. 


Ader 7 der Vorberflügel mündet 
in den Borberrand; Vorder⸗ 


Ader 2 ter flüge mit aufgeworfenen 
Borderflügel Schuppen und am Borber- 
ntipringt aus rande ſchuppig gefranfl...... 1) Teras. 


Innere Mittelater der ber inneren <Mper 7 ber Borberflügel mündet 
Hinterflügel oben auf Mittelaber vor | in ben NAnfenrand; Borbers 


der Wurzelhälfte un= beren legten flügel_ ohne aufgeworfene 
Behaat; Pin ber Drittel; Schuhen; innere note der 
int el vorhanden; interfhienen merklich länger 
vinterflug als —A .......... ge 2) Tortriz. 
Aber 2 der Borberflügel entfpringt aus bem legten 
Drittel der inneren Mittelader................ $) Conchiflis. 
Innere Mittelaber der (Aber 4 und 5 ber Vorberflügel entfpringen aus 
Hinterflügel oben auf einem Punkte ....................... ....... 4) Retinlo. 
ber Wurzelhälfte behaart; Binterflügel des S' ohne mulden- 


entipringt au ber Borderflügel) rande...................... 5) Graptolitha. 


vorberen Ede ver entf ringen ges } . » f 
; . interflügel des Q' mit einer 

Ditteljelle; onbert; len Örmigen Bertiefun 
am Innenrande (in Zelle Ic$ 6) Carpocäipsa. 


1. Teras’ Tr. Franfen am Innenwinkel der Hinterflüigel auffallend laug. 
Raupen meift an Holzgewächſen. Die Schmetterlinge fliegen vom Anguſt bis in ben Herb 
und überwintern zum größten Theil. Weber 30 europäiſche Arten. 

+* T. contaminäna” Hübn. Spigflügeliger Widler. Vorderflligel weiß- 
gelb, roſtgelb ge prenfelt, mit grauem, gabeligen Mittelfelde; Hinterflügel weiß⸗ 
grau; Breite Zu mm, Häufig, Auguft bis Oktober, auf Heden. Raupe aus ben über 
winterten Eiern, dunkelgrün, am Bauche heller, an Kopf, Nackenſchild und Bruftfühen braun> 
roth, im Mai auf Schlehe, Weikborn, irnen⸗, Aepfel⸗ Wpritofen- und Pflaumenbäumen. 

+* T. ferrugäna? WV. Roftgelber Eichenwickler. Vorderflügel ockergelb 
bis Tichtroftroth, dunkel geiprenfelt, mit 2 dunklen Flecken am Vorderrande umd 
einem in der Mitte, die Fleden zumeilen zu einem ‚Dreied vereinigt ober un⸗ 
deutlich; Hinterflügel grau; Breite 17—20 mm, Häufig, im September, auf Birken⸗ 
Be überwintert unter abgefallenem Laube, legt im nächſten ar feine Eier. Raupe 
mit ſchwarzem Kopfe und en Nadenfgilde, im Sommer a Eiden, Birken, Buchen, 
Ellern und Sauerkirſchen, auch an jungen Eichen. - 

2%. Tortrix‘ L. Wickler. Franfen am Innemvinfel der Hinterflügel nicht 


auffallend larig. Raupen meiftense an Bäumen und Geſträuchern. Ueber 70 europäifche, 
große und mittelgroße Arten. 


\ 
Aber 6 ber Pinterftägel Über 4 und 5 | förmige Bertiefung am Iunen- 


a. Aufeurand der Vorderflügel über dem Innenwinkel bauchig vortretend. 


+* T. piceäna” L. Napdelholzwidler. Borderfligel günens röthlichgrau 
bis ockergelb, beim Q dunkel gegittert, mit roftbraunem, 8eckigen Fleck am Vorder⸗ 
rande und roſtbraunen Zeichnungen, Franſen an der Flügelſpitze dunkler; Hinter⸗ 
flügel roſtgelb (2) oder graubraun (31); Breite 25mm, Häufig, im Juli und Auguſi. 
Raupe mit Taftaniendbraunem Kopfe, gelbem Radenfgitte und fhwarzen Bruftfühen, im I; 
und Juni, zwiſchen zufammengefponnenen Nateln ber Fichten und Rielern. 

+* T. zylosteäna‘) L. DBorderflügel glänzend olivengrau, mit bramen, weiß 
gefäumten Zeichnungen und einem gegen den Innenwinkel fortfegenden led 
am Borderrande, Franfen der Flügelipite ſchwärzlich; Hinterflligel grau; Breite 
2025 mm, Gemein, im Iuni und Juli. Raupe lebhaft grün, an Kopf, Nackenſchild unt 
Bruftfüßen fhwarz, im Mai, in znfammengerollten ober « Sponnenen Blättern ber Pflaumen-, 
Birnens, Aepfel⸗ und Kirfhbäume, im Walde an Eichen, 7 ten an Geisblatt. 

+* T. rosäna’) L. Hedenwidler. Borderflügel violettgrau bis bräunlichgran, 
mit 3 braunen, dunkler eingefaßten Flecken und verwifchter brauner Zeichnung 
(Z) ober nur mit legterer (Q), Franſen an der Flügelipige kaum dunkler; 


— 


1) Tipac Wunderthier. 2) contaminäre verunehren, verterben. 3) ferrügo Roi. 
4) tortrix Widlerin, tortor Widler (torqu&o trehen, winden). 5) picda Kiefer, Pechſöbre. 
6) Lonicära xylostöum Heckentirſche. 7) rosa Rofe. 
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Sinterflügel grau, Spitze wenigftens an der Unterfeite odergelb; Breite 22mm, 8. 962. 
Gemein. im Juni und Juli, in Gebüfh, Heden und Gärten. Raupe ſchmutzig bunfelgrün, 
mit 3 hunfleren Längeftreifen, an Kopf und Nackenſchild brann, im Mai an den en 
| geetzen in Gärten beſonders an Jasmin, Roſen, Johanniébeerfträuchern, Haſeln und 
eißdorn. 
*T. ribeũna) Hiibn. Vorderflügel ledergelb, kaum gegittert, Wurzel, Mittel⸗ 
bnde und ein Fleck am Vorderrande vor der Spitze braun, mit dunkler Um⸗ 
ſäumung; Hinterflügel braungrau; Breite 21 — 24mm. Gemein, im Juni und Yuli. 
Rıupe grh Ih bis grasgrün, mit bunflerem Rüdenftreifen, fhwarzbraun gefledtem Kopfe, 
idrarzbraunem, fein weiß balbirten Nackenſchilde jOwarger Afterllappe, im Mai und Juni an 
ten verihiebeuften Zaubhölzern, befonters an Aepfel⸗ und Birnbäumen, Etadhel- und Johannis⸗ 
beerſtrãnchern, Sauerborn. 
‚”* T. bergmanniäna L. Borberflügel glänzend citronengelb, roftgelb gegittert, 
rofibraun „geläumt, mit 3 bleiglänzenden Duerlinien; Breite 14 mm, Blue, oft 
in großen Mengen, im Juni und Suli, in Gärten. Raupe grünlic, we DBruftfüße und 
Bas geibeilte Nackenſchild ſchwarz, Afterllappe braun; im April und Mai, auf Roſen, frift bie 
2 





», Außenraud der Borderflügel über den Innenwinkel nicht bauchig vortretend. 


+ T. kistrionäna” Fröl. Borderflügel aſchgrau, mit lederbraunen Querſtrichel⸗ 

den und odergelben Beimifchungen, insbefondere mit einer odergelb unterbrocdhenen, 

ſchwarzbraumen Mittelbinde, Franſen roftfarben und dunkel gefledt; Hinterflügel 

dunkelgrau, Franſen weißlich; Breite 16mm, Häufig, befonders in Mittel» und Eüb- 

teatihland, im Juni und Juli. Raupe grün, Kopf fchwarz, 

Kadenfhild vom weiß gerandet, fonft ſchwarz, von April bis 

Jam zwifgen Radeln der Weißtannen und Fichten. 

u T, viridana” L. Eichenwickler (Fig. 317.). 

Lorderflügel einfarbig licht apfelgrün; Hinterflügel grau; 
Franſen aller Flügel gelblichweiß; Breite 21-25 mm, 

Saufig, im Juli Raupe jhmugig gelbgrün, an Kopf, Rändern 0m 

ves — li und Mterflappe ſchwarz, mit Big. 317. 

smarren Waͤrzchen, von Mai bis Juni an Laubholz, befonders Eichenwickler, Tortrix 

an Eichen, frißt Die Knoſpen und Blätter und bewirft oft volls viridäna. 

| #inbige Sapldeit der betreffenden Bäume (Kahlfraß). 

8 Conehylis‘ Tr. Borberflügel oft gelb oder weißlich, Häufig mit perl⸗ 

; mutterglänzenden Zeichnungen. Steine, Iebhaft gefärbte Arten, von denen über 90 in 

Nuropa befaunt find. 

"" €. ambiguella” Hübn. (Roseräna Tr). Traubenwidier, Sauer- 

wurm, Heumwurm. Borderflügel glänzend ftrohgelb, bleich odergelb gemiſcht, 
mit einer breiten, gegen den Innenrand verengten, dunkelbraunen !Mittelbinde; 
Hinterflügel Hell granbraun, beim Z mehr weißlih; Taſter ſtrohgelb; Breite 
2—]4mm, Sehr Häufig in Deutfhlant, der Echweiz, Norbitalien und Franfreich, im 
Aril und wieder im Jun und Yuli, an Weinreben. Raupe (Zraubenmabe, Zraubenwurm, 
Zelf) anfangs rothbraun, fpäter fleifhfarben, an Kopf, Na niit und Bruftfüßen glängenb 
Ihwarzbraun, durchſchnittlich 12 mm lang, von Mitte Mai bis. Mitte Juni in der Rebenblüte 
teg. Hcum urm) und wieber von Ende ann bis September in den Beeren (fog. Sauer- 
zurm. Puppe der erften Generation gewöhnlich an dem Weideplage ber Raupe, die ber 
meciten Generation Üüberwintert an bem Holze der Neben oder an ten Pfählen. Gegenmittel: 
Zammeln und Bernichten der überwinternden Puppen, Beiprigen ber Neben mit einer 
Iv, Schwefeltaliumlöfung. 

4. Betinia” Gn. Radelholzwickler. Vorderflügel weiß beftäubt und 
mit mehr oder minder glänzenden Bleilinien. Raupen an Nadelholz. Schmetterlinge 
fein bi® mittelgroß. 11 europäifche Arten. . 

7° R. dupläana” Hübn. SKiefernquiriwidier. Kopf rofigelb; Mittelleib 
granbraun; Vorderflügel mit faft parallelen Randern und fehr ſchrägem Saume, 
graubraun, mit ſchwach glänzenden, violettgrauen, zu Binden vereinigten Wellenlinien, 
an der Spitze roſigelb; Hinterflügel etwas glänzend hellgrau; Breite 1415 mm, 








1) Ribes Etadelbeerfiraug. 2) histrio Echaufpieler. 3) viridis grün. 4) xoyyoAn 
Schnede. 5) ambigäus ungemwiß, zweifelhaft. 6) von rete Netz. 7) duplus oder duplex 
teppelt fo groß. 

23* 
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8. 962. gäufg, im April und Mai, in jungen LKieferndefländen. Raupe in ten Dlaitrieben ter 
iefern, verpuppt fig ebenbert Ende Juni ober Anfang Juli 
+* BRetinia turionäna” Hübn. Sieferntnofpenwidler. Kopf und Mittelieib 
roftgelb; Borberfiigel braungrau bis braungelb, blaugrau gemellt, im Saumfelde 
roftgelb mit 2 bleigrauen Querlinien; Hinterflügel weißlich mit grauer (0) oder 
rau mit roſtgelb beftäubter (Q) Spitze; Breite 18-19 mm. Gemein, in gan 
uropa, im Juni und Juli, in gungen Kiefernbeitänden. Raupe braun, an at Nackenſchilt 
und Bruſtfüßen damen von September bi8 Mai zwifhen den Knofpen und fpäter in ten 
Maitrieben der Kiefern, Berpuppung ebendort im Juni. 
+* R. resinella” L. Harzgallenwidler. Kopf braungrau; Mittelleib tief 
Iepielergran; Vorderflügel tief fchiefergrau, mit diden, glänzenden, blaugrauen 
ellenlinien; SHinterflügel dunkelgrau; Breite 17 — 18mm, Häufig, im Mai und 
Juni. Raupe magegelß, Kopf, Nadenfild und 
Wärzchen bunfler bis Peg in den Zrieben 
unge? Kiefern, erzeugt eine fait nußgroße, ſchmutzig⸗ 
weige Harzgalle, Übermwintert zweimal und verpuppt 
fih an ihrer Fraßſtelle im zweiten Frühling. 
+* .R. Buoliäna WV. Kieferntriebwidler 
(Big. 318.). Kopf gelblichweiß; Mittelleib 
orangeröthlich; Vorderflügel orange- oder hell 





jiegelroth, mit breiten, filberweißen, zum Theil 
zufammenfließenden Ouerlinien; SHinterflügel Fig. 318, 
rau, mit weißen Sranfen; Breite 19—22 mm, Kieferntriebwidler, RetinYa 
Drug, Vorkommen und Lebensweife ähnlich wie bei Buoliäna; 3, 
ONE&NA. 


3. Graptelitha” Tr. WMeiftens am Innenwinkel der Vorderflügel ein 
von zwei lichten Querlinien eingefaßter, mehr oder weniger deutlicher Fleck (fogen. 
Spiegel), in welchem gewöhnlid) dunfle Punkte oder Längsftriche ſtehen; Hinter⸗ 
flügel grau. Diefe ungemein artenreiche, in eine Anzahl Untergattungen zerlegte Gattung 
umfaßt etiwa 300 europäiſche Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Untergattungen. 


Mittelleib ſtark geſchopft; Hinterfhienen des meift mit Haar⸗ 
— un... geſchopit; © nun 1 ............ meiſt mit daar. a. Pentkina, 


a en Pinterfiü el gegen 
as ihren Urfprung deut ebogen 
Mittelleib nit oder kaum gef popft;) - und mit Aber 4 —— . b 


Hinterſchienen nep obnẽ Haare | per 3 der Binterflägel Fertig 
’ gerade und von Abder 4 glei 
weit entfernt ................. c. Graptolitha. 
a. Untergattung Penthina“ Tr. 


+*__Gr. pruniãna“ Hübn. Schlehenwickler, Zwetſchenwickler. Border⸗ 
—*— im Spitzendrittel gelblichweiß, braungrau gewöllt, die äußerſte Spitze tief 
warz, von der Vorderrandsmitte und dem Innenwinkel an blauſchwarz mit 
ſchwarzbrauner Mifhung; Hinterflügel braungrau; Tafter ſchwarzgrau; Breite | 
15—17 mm, Gemein, in ganz Europa, im Juni und Yuli, befonders an Schlehen. Raure 
rüngelb, auf ſchwarzen Warzen je ein weißes Borftenhaar, srl und das fein weiß getheite 
adenfhild glänzend fhwarz; im Frühling in_den erſten Zriebfpigen ber Pflaumen und 
übrigen Prunus= Ürten, namentlid an jungen Bäumen, richtet in Baumfchulen oft großen 
Schaben an. Puppe ebendort zwiſchen zufammengezogenen Blättern. 
+* Gr. cynosbatela® L. Grauer Knofpenwidler. Vorberflügel im Spigen- 
drittel weiß, grau gewöllt, von der Vorderrandsmitte und dem Innenwinkel an 
dunkelblaugrau, braun gemifcht, mit 2 ſchwarzen Mittelpunkten; Hinterflägel braun« 


rau; Zafter unterwärts weißlich; Breite 20 mm. Gemein, im Iuni und Iuli. Raupe 
räunlichgrün, auf fhwarzen Warzen licht behaart, amKopfe, dem fein weiß geteilten Nacen⸗ 
ſchilde und der Afterflappe glänzeüd ſchwarz; im April und Mai, in zufammengezogenen Trieb⸗ 


1) Turiönes Sproffen, Sprößlinge. 2) resina Harz, 3) Ypapfı Schrift, Aldos Stein. ! 
4) von ntvdos Trauer. 5) prunus Pflaume, Zwetſche. 6) xuvöcßatog Hagebuttenftraud. | 
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irigen ber verfchiedenften Laubbäume und Sträuder, befonter8 ber Apfel», Kirſch⸗ und 8. 962. 
Muumenbäume. Puppe ebenbort. 


bh. Iintergattung Paedisca') Tr. 


Er Gr. tripunctäna” WV. (ocelläna% Hübn.. Dreipunktiger Rofen- 

ı widler. Borderflügel weiß, an Wurzel und Spite fhwarzgrau, am Innen⸗ 

; mndel em mit 3 ſchwarzen Punkten verfehener, breit bleigrau gefäumter led; 

| Sinterflügel hellgrau; Taſter rothgelb; Breite 20mm, Gemein, im Juni und Juli. 

| Raure ſchwarzgrũn, am Bauche heller, auf weißlichen Däruden gelb behaart, Kopf und Bruft- 

ı Tüte (war, Hadenfhilb vorn weiß gerandet und in ber Mitte weiß durchfchnitten; im Mai 

. ‚auf Refen, befonders bie Blütentnofpen ausfreffend. Puppe ebendort. 

‚i* Gr. roboräna) WV. Weifflügeliger Rofenwidler. Vorderflilgel 

| weiß, Wurzel graubraun, Spite Loffroth, am Innenwinkel ein ſchwarz punktirter 

Fleck; Hinterflügel Tichtgrau; Taſter roftbraun; Breite 20mm, Gemein, im Juni 

umd Jufi. Raupe matt [hmusigbraun, auf pechbraunen Warzen licht behaart, Kopf gelb» 

traun, das getheilte Nadenfhilb und die Afterflappe glänzend fhwarz, im April und Mat 
wügen zufammengefponnenen Blättern an ben Sweigfpigen ber Rofen, frißt Blätter und 
Rucipen, Font auch auf Brombeeren, Weißdorn und Eichen vor. 

ı"* Gr. comiläna‘) WV. (hereyniäna” Rtzb.). Fichtenneftwidler. Vorder⸗ 
flügel dunkelbraun, mit filbermeißen, zu unregelmäßigen Querbinden verfließenden 
Wellenlmien und 1—2 Bunkten in der Saumlimie; Hinterflügel bräunfichgran, 
mit weißlichen Franſen; Geficht und Taſter weißlich; Breite 13 mm, gün g, von 
Bai bie Juli. Raupe licht gelblichbraun, mit 2 braunrothen, fchmalen Rückenſtreifen, an 

| Kopf, Nadenſchild und Srakraden braunfepmarz, heller gefledt; von Auguft bis November an 
zat in Fichtennadeln, teren fie 12—15 lofe durch ideen zu einem Fleinen Nefte zuſammen⸗ 
idiant, läßt fi fpäter an einem Faden herab, um fi unter Moo8 over flach unter der Erbe 

| „j rerpuppen. , 

* Grm cana” H.S. Tannentnofpenmwidler. Borderflügel bunfelbraun, 
bläufidh "aimmernb, mit bleigrauen, vor und Hinter der Mitte zu 2 unregel- 

mörigen Schrägbinden gruppirten Querwellen, VBorberrandshäfchen deutlich, weiß- 

lich bis bfeigrau; Hinterflügel dunkelbraun, mit graubraunen Franſen; Kopf und 

ı Zafler braun; Breite 13mm, Säufig, im Juni und Juli. Raupe röthlihbraun, an 
Lert md Nadenfchild ſchwarz, auffallend behaart, vom Spätfommer bis April in ben Knofpen 
6-MWjähriger Tannen. , . 

7* Gr. oceläna WV. Rother Knoſpenwickler. Borderflügel weiß, grau 

| MHattirt, Wurzelfeld und ein Zediger led am Innenwinkel ſchwarzbraun, Saum- 
rd blaugrau mit einer Querreihe ſchwarzer Längsſtrichelchen; Sinterftüge braun« 
grau; Kopf und Mittelleib dunkelbraun; Fühler des Z über der Wurzel mit 
enem Ausſchnitte; Breite 15—17 mm. Häufig, im Suni, Juli und Auguſt. Raupe 
Natzterh, mit Jawar em Kopfe, im Frühling ın den Knofpen verſchiedener Laubhölzer, auch 
der Apfel» und Birnbäume. . 

* Gr. pinieolana” Zell. Brauer Lärchenwickler. Borderflügel glänzend 
hellgrau, braum gegittert, braun find ferner der ſpitzwinkelig vortretende Rand des 
Rurzelfeldes, eine breite, von der Mitte des Vorderrandes zum Sunenwintel 

ı chende Binde und ein umbeftimmter led vor der Flügelipige; Hinterflügel 

braunlichgrau; Breite 19 — 20mm, gIn der Schweiz, in Echlefien und Dfipreu en, 
Sufig, im Juli und Augufl. Raupe fhwärzlich, fpäter bräunlih, an Kopf und Nadenfhild 
—5 ſchwarz, vom erfien Frühling bis zum Juni an Lärchen, ſchadet durch Abfreſſen ber 

e 








e. Untergattuug Graptelltha” Tr. 


"* Gr. funebrãna“ Tr. Pflaumenwickler. Borderflügel graubraun, grau 
gemicht, am Innenwinkel ein afchgrauer, matt glänzender, fein ſchwarz punktirter 
Steh; Borderrandshäfchen fehr ſchwach; Franſen bleigrau; Hinterflügel Ticht braun- 
grau mit gelblichweißen Sranfen; Breite 14mm, Gemein, im Juli. Raupe oben roth, 
nach unten allmählich weiß, nur am Kopfe Ihwarzbraun, von Juli bis September in Smwetigen, 
ven teren Blei fie lebt („WBurmftichigkeit“ der Zwetſchen); boßrt fih dann beraus und über- 
wintert in ber e ober hinter Rindenfchuppen in einem Gefpinnft, um fich erft im nächften 
Frühling zu verpuppen. 


1) Nardloxn Mäbchen. 2) mit 3 Punkten. 3) ocallus Meines Ange, Augenfled, Knofpe. 
4; robur Eiche. 5) comitäre begleiten. 6) Hercynla Barggebirge. 7) nigrico ſchwärzlich 
kin. 8) pinus Fichte, eolsre bewohnen. 9) Ypapt Echrift, Aldoc Stein. 10) fanebris das 
teichenbegängniß betreffend. 
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+* Graptolitha Wöberiäna WV. ‚Dorberfläge! dunfelbraun, rofigelb und blau⸗ 
grau quergewellt, am Innenwinkel ein roftgelber, ſchwarz geftrichelter, von dicker 
leilinie umfaßter Fled; am Borberrande 5 einfache, weißliche Hälchen; Hinterflügel 
ſchwärzlichbraun mit weißgrauen Franſen; Breite 16—18 mm. Gemein, ven Mai 
bis Ausufi Raupe fhmusiggrün, am Kopfe roth, faft dad ganıe Jahr hindurch im Eplint 
—ã— Sfpäume, bejonderd der Pfirfihen, Aprifofen und Reineclauden, verpuppt fid 
an . 
+* Gr. dorsäna” Fabr. Mondflediger Erbfjenwidler. Borderflügel 
heller oder dunkler olivenbraun, im Saumfelde gelblih, auf der Witte des 
Snnenrandes ein gelbweißer Mondfled, welcher bis zum Flügelmitte reicht; Vorder⸗ 
randshäkchen abwechjelnd weiß und dunkel; SHinterflügel bräunlidh, beim “ mit 
weißliher Wurzel; Breite 16—17 mm, Häufig im Mai und Iuni. Raupe orange: 
geistig, an Sol, Nackenſchild, Bruftfüßen und fterflappe braun oder ſchwarz, im Juni und 
uli in ben $ Ifen ber Erbſen, dann in einem Gefpinnft flad unter ber Erbe, in welchem fe 
fih erfi im nächſten a gpur t. , , 
* Gr. pactoläna” Kuhlw. (dorsäna” Rtzb.). Geedter Fichtenrinden- 
wickler. Borberflügel olivenbraun, mit einer glänzend weißlihen, jaummärts 
edig vortretenden, doppelten Duerlinie in der Mitte, vier helle Hälchenpaare 
bor, ein größeres Hinter der Mitte des Borderrandes, am Innenrande ein un- 
deutlicher, weißlicher led; Hinterflügel graubraun, mit grauen, an der Spite 
weißlichen Franien; Breite 16mm, Häufig, im Juni und Juli, namentlich in Gebirgs- 
gegenben in jungen Gichtenbeftänben. Raupe weißlid, an ser] und Nackenſchild hellbraun, 
vom, Yeröf bis April unter Wichtenrinte. Puppe an berfelden Stelle Ende April und 
+* Gr. duplicäna” Zett. (dorsäna) Rtzb.. Dunfler Fidhtenrinden- 
wickler. Borderflügel dunkelbraun, im Saumfelde bronzeglänzend, in der Mitte 
des Innenrandes ein weißer led, vor der Mitte des Vorberrandes ein Paar 
längerer, hinter derjelben 4 Baar kurzer, weißer Hälchen; Hinterflügel dunkelbraun, 
mit weihfichen Sranfen; Breite 16 mm, Nicht felten, Bortommen und Lebensweife wie 
ei ber vorigen. 


6 Carpoceapsa” Tr. Raupen leben in Früchten von deren Samen. 4 euro- 
päifhe Arten. . 

T* C. pomonela” L. Apfelwidler, Obfimade. Borderflügel bläufichgrau, 
braun gewäſſert, das Wurzelfeld durch ein fenfrechtes, graues Band begrenzt, am 
Innenwinkel ein großer, dunkelbrauner, von rothgoldenen Duerftreifen eingefaßter 
Fleck, welcher wurzelmärts tief ſchwarz begrenzt 1 Hinterflügel glänzend bram- 

rau; Breite 16—20 mm, Gemein, in Deutfland, Frankreich, England, Schweden, 
ordamerika und Braſilien, im Juni und Juli. Q legt feine gelblichrothen Eier einzeln an 
die unreifen Aepfel une Birnen; die junge Raupe fhlüpft nad 8-10 Zagen aus und bobrt 
ch durch ein Meines, jpäter noch ſigiberee Loch in die Frucht bis zu den Kernen ein, von 
enen fie ſich vorzugsweiſe ernährt; fie lebt in den „wurmſtichigen Früchten“ bie zum Herbit, 
krieht dann no vor tem Winter durch bie große, mit _graubraunem Pulver begeihuete 
Deffnung heraus, fpinnt fih zwiſchen Rintenriffen oder auf Obſtkammern ein, überwintert unt 
verpuppt ſich erft im näditen Mai. Narbe ber Raupe anfangs weiß, fpäter gelbrötblid, 
po genuen Wärzhen ziemlich lang behaart, an Kopf und dem getheilten Nackenſchilde 
rothbraun. 


8.963. 11. F. TIneidaeëeꝰ. Motten”, Schaben (s. 852, 11.. 
Fühler borften orig; Taſter meift ſehr ſtark entwidelt, mit auffteigendem oder in der 
Richtung des Mittelgliedes ftehendem Endgliebe; Kiefertafter oft vorhanden; Pımkt- 
augen deutlich oder fehlend; Flügel ſchmal, gewöhnlich zugeipigt und fang gefranft, 
im der Ruhe flach, gefaltet, oder den Leib ummidelnd; Hinterſchienen höchſtens 
2mal fo lang wie die Schenkel. Die Borberflügelabern 4—7 find gleich weit von eins 
ander entfernt; SHinterflügel ſchmal, häufig Ianzettförmig, ihre Aber A und 7 getrennt und 
entfernt von einander; Beine mit ftarten Sporen. Raupen in ber Regel 16füßig, feltener 
14 füßig ober fußlo® oder 18 füßig (Neptisüla), in ihren Nährpflanzen { inirraupen) oder in 
jediörmigen Röhren ober in größeren Geweben; mande leben von thierifhen Stoffen Ju 

uropa ungefähr 125 Gattungen mit etwa 1500 Ärten, Darunter faft 1200 deutſche. 


1) Dorsum Rüden. 2) von PBactolus (Maxtwı6c) ein Fluß in Lydien, der Goldſand mit 
fih führte 93) duplex doppelt fo groß. 4) Xaprög Feucht, KATTW zufhnappen, gierig 
frefien. 5) Pomöna Göttin des Obſtes. 6) Tinka-ähnlide. 7) Linn gab allen Motten 
Artnamen, welde auf -Ella endigen. 
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Heberfiht der widhtigften Gattungen der Timeidae. 


(Die Rummern beziehen fi auf bie bei der nachfolgenden Beſchreibung innegehaltene 
Reihenfolge der Gattungen.) 


4. Q flügellos; mit wolligem Ropfe; Tafter, Kiefertafter, Nüffel 


8. 968. 


und Bunktangen fehlen; Bühler kurz.......................... 1) Solenobla. 
B. J uud Q geflügelt; Tafter vorhanden; 
Kiefertafter 4 glieberig, eingel&lagen; Zafter kurz, 
eneigt ober hängendz Kühler unter flügellang; 
Sinterflägel eis bi faft Ianzettförmig, lang gefranft. 2) Tinda. 
Fühler über flügellang; Augen weit 
von einander entfernt .....ueuunn.« 4) Adäla, 
Zafter klein, ohne 
Über 1 Saarbufd....... 3) Tinedla. 
Kopf Borber- ber Taſter groß, vor- 
überall ranb Borber-| fehend, mit lan⸗ 
ober ber flügel gem, fpigen Saar 
wenig⸗ Hinter⸗ wurzel⸗ uſche unten am 
Rend flügel wärtsge| Mittelgliede und 
hinten nit ex⸗ gabelt; | mit pfriemenför- 
raub» weitert; migem, auffleigen- 
haarig; Fühler ben Enpgliete... 6) Plufälla, 
unter Hinterflügel Breit 
flügel- langettförmig, 
lang; Iharf zugeſpitzt, 
Aber 1 lang gefranft .... 12) Argyresthla. 
ber Fühler 
Vord er⸗ einfach; 
Aalen ägel Seite 
25 wurzele \ Hinter⸗ [IE Haar⸗ 
ae fehlen ; wärts ls ihopf.... 13) Lithocollätis. 
glieb nicht es | jhmal | Fuhler⸗ 
nicht zu gabelt; | Tanzett- 2 grunbglieb 
einem förmig, mit jeits 
Augen- fehrlang]| Llihem 
tedel gefranft; | Qaar- 
erwei⸗ ſ ofen, 
tat; lang ge⸗ 
franft.... 14) Tischerfa. 


Hinterflügel unter ber SEN 
gan, im ganzen trapez 


Borterraub der Hinterflügel von ber Wurzel 
bis zur Mitte erweitert; an der Wurzel der 
ginterflügel eine fchuppenlofe, durchſichtige 

elle 


mehr oder weniger einge: 
örmig bie länglich 4edig; 


5) Hyponomeuta, 


8) Gelechla. 


33 r after aufgebogen..................... .........5. 
interflügel eiförmig bis länglich, an der 
ee gerundet ober yugefpikt; Taſter 
be rt Yang, aufgebogen, am zweiten Gliede 
er vorn mit einer Schuppenbürfte, das 
ober Endglied Yang und ſpitz; Hinierleib 

nur vorn oben flachgedrückt................. 7) Depressarla. 
lang | Dinterflügel . Fühler in per Ruhe 
behaart; unter ber Kiefertafter nicht vorgeftredt; 
Epige night fehlen ober | Zaner 8 aufge, 
EINGCHOgEN 5 | inter, | Mnb ver —— — 

kümmert; 
ügel Hinerlugel ſo lang wie der 
längtig mi 5 | Mittelleib...... 9) Lavärna, 
„pi i : | yühler in der Ruhe 
e 
‚inien- Mittelgeile a d Ruhe 10) Coleophdro. 
% 


fabenförmig, 


Kiefertafter lang, 
beutlich Igliederig ; Kopf glatt 
beſchuppt. .................. 


Sühlergrunpglieb zu einem Augenbedel erweitert; Kopf abſtehend behaart, 
ohne Bunftangen; Zafter hängend ; Kiefertafter lang, mehrglieterig.... 19) Nepticlla, 
1. Solenebia” ZI. Fühler des Z fein bewimpert; Borderflügel des J 
langſich, ſtumpf 3 eckig, Hinterflügel langlich eiförmig; die flügellofen 2 mit kurzen 


11) Gracilarfa. 


1) Zwihv Kanal, Röhre, Bibw ich lebe. 
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au 
e 
+* T. granila’ L. Kornmotte, 


+* 


„päilge 


* T. tapetiella” L. Zapetenmotte 
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Beinen, wolligem After und langer Legeröhre Die Raupen (äbnli wie bei ben 
Psychina 8.955 C.) in einem kurzen Sade, in welden das D auch die Eier ablegt. Die Eier 
tönnen gs ohne Befruchtung (parthenogenetifch) entwideln. Ueberwintern ald Raupe. 9 euros 
rien. 

Solenobia triquetrella‘) ZI. G: Borberflügel a Hr weißlichgrau gegittert, 
Querader dunfel; Kopf Hein, vorn braun behaart; Hinterleib ſchwaͤrzlich; Breite 
15mm. 0: dunkelbraun, mit mweißlicher Afterwolle. Häufig, im April, an Felſen, 
Baumflämmen, Zäunen u. berg. Sad breit, dreifantig, aus Erdkörnchen und allerlei Abfällen 
gebildet. 


* S. lichenella” L. I noch nicht ficher befannt; 2 ähnlich dem der vorigen 


Art, von welcher diefe vielleicht nur bie parthenogenetifche Form iſt. Häufig; Cat 
wie bei ber vorigen Art. 

®». Tinea” L. Motte. Kopf überall dicht wollig behaart; Rüſſel ver- 
fümmert; Punktaugen fehlen; Vorderflügel geftredt, mit wurzelwärts gegabelter 
Aber 1. Raupen in Sädcchen oder feinenen Röhren, in welden fie ng auch verpuppen; 


beim Ausfhlüpfen des Schmetterlinge tritt bie Buppe fafl ganz aus dem Gade berver. lm: 
faßt ufammen mit der folgenden Gattung über 50 europäifihe Arten. ’ 


* T. pellionela” L. Belzmotte, Kleidermotte. Kopfhaar lehmgelb; Vorder⸗ 


flügel glänzend Tehmgelblichgrau, mit einem größeren, dunklen Punkte auf der 
Duerader und meift noch 2 Heineren Punkten davor; Hinterflügel hellgrau, mit 


gelblihen Schimmer; Breite 12 —15 0m, Gemein, im Iuni und Iuli, in ben Häufern. 
aupe gelblichweiß, an Kopf und Nadenihild gelbbraun, vom Auguft an ben Winter über an 
elgwert, mwollenen Stoffen, Polftern u. f. w., in einer aus ben abgenagten Theilen ihrer 
adrung zufammengefponnenen Röhre; überwintert in dieſer Möhre nnd verpuppt fi im 
nädften Mai. Gegenmittel: fleißiges Ausflopfen und Lüften, ferner gewiſſe ſtark riechende 
Subftanzen wie Injeltenpulver, Kampfer, Zerpentinöl, Kar olfäure, Schwefelkohlenſtoff u. dergl. 


(Fig. 319.). Kopfhaar ſchneeweiß; Vorder⸗ 
flügel gelblichweiß, mit grauen Fleckchen 
(namentlih einem grauen Spitzenfleck) 
und mit dunkelbrauner Wurzel; Hinter⸗ 

ügel grau, mit gelblidem Schimmer; 

reite 15 — 18 mm, Hä fg, Borkommen 
und Lebensweife ähnlich wie bei ber vorigen. 


weißer Kornmwurm. Kopfhaar gelbs 


| ser "ig. 319, 
lichweiß; Vorderflügel weißlih, „mehr nn. 
oder weni er braun gemifät und punfti tt, Zapetenmotte, Tinda tapetiölla, %;. 





an den Rändern ſchwarzbraun gefledt; 

Dinterffügel ſchmal, ſpitz; Breite 11 — 13mm, Gemein, im Juni, in der Nähe von 
etreibevorräthen. Raupe, der fogen. „weiße Kornwurm«, gelblichweiß, an Kopf und Nacken⸗ 

ſchild hellbraun, im Juli und Auguft in aufgefpeiherten Getreibeförnern, von bemen fie 

mehrere aneinander fpinnt und anfrißt; ermagjen pinnt fie fih im —5 ein um zu übers 

wintern und verpuppt fih im nädften Frühling. Gegenmittel: fleißige® Umfchaufeln ter 

©etreivehaufen im Juni und Juli. Ueber den „[hwarzen Kornwurm« vergl. 8. 925,37. 

8. Tinmeöla? H.S. Unterſcheidet fi) von der fehr nahe ſtehenden vorigen 

Oattung befonder8 durch das Fehlen der Kiefertafter. In Deutfchland mur die fol⸗ 
gende Art: 
T. biseliella” ZI. (crinölla” Tr.). Kopfhaar roſtgelb; Borderflügel einfarbig, 
länzend odergelb, der Vorderrand an der Wurzel braun angelaufen; Hinterflügel 
ang „gusetbigt, weißgran, mit gelbfihen Schimmer; Breite 12—14 mm, Häufig, 
von Mai bis Auguft. Raupe in feidenen Gängen, an Yebern, Papier, trodenen Häuten unt 
in Bolftermöbeln. . 

4. Adela') Latr. Bäplermotte. Kopf wenigftens oben rauh behaart; 
Taſter kurz, fadenförmig; Rüſſel gerollt; Borderflügel länglih; Hinterflügel 
eiförmig; Flügel meift metallglänzend. Raupen in_fladen, an beiden Enden offenen 
a an neue an Krautpflanzen. Die Schmetterlinge fliegen im Sonnenfdein. 0 eurc- 


1) Dreiedig. 2) lichen Yledte. 3) tinda Motte. 4) pellis Haut, Pelz, pellio Kürfchner. 
5) von tapöte Teppich zur Belleibung der Wände, Fußböden u. ſ. w. 6) granum Form. 
7) eine Heine Motte (tinda). 8) biselllum ein ?figiger Ehrenſtuhl. 9) crinis Haar. 
10) von AönAog verftedt, verborgen. 
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* A. degeerlla L. Bühler des I faft 3mal fo lang wie die Sorberflügel, die 8. 968. 
des 5 viel kürzer; Borberflügel faſt goldgelb, mit I9mazyen Längsftrahlen und 
einer Holdgelben, violett gerandeten Duerbinde hinter der Mitte; Breite des QO 
I6 mm, deg 20mm, Häufig, im Juni und Juli, an Heden und in Laubgehölzen. Raupe 
az Anemöne nemorösa. 
5. Hyponomeuta’ Latr. Schnanzen⸗ oder Geipinnfimotie. Kopf 
mit dider, anliegender Sehaarung Tafter furz, anliegend beihuppt, ſchwach auf⸗ 
gebogen, Rüffel gerollt; Borderflügel länglich 1, Dint üigel lang eiförmig. Raupen 


u ta Regel gefelig in großen Geipinnften an umen und Geſträuchen. 9 europäiſche 
en 


** H.variabilis” ZI. (padölla” L.). Schwarzgraue Hedenmotte. Border 
fügel weiß, filberig, am Borderrand bräunlichgrau angeflogen, mit 3 unregel- 
ng ‚üngereihen ſchwarzer Punkte, an der Unterfeite ebenfo wie die Franſen 
F raun; ite 20 mm, daußg im Juni und anfangs Juli. Raupe ähnlich wie bei 

padi, aber die Nüdenfleden find rund, von Berbft bis Fruͤhling, an Weißdorn, Ebereſche, 

Qegelbeeren, Schlehen, Pflaumenbäumen. Puppe in zartem, burfihtigen Cocon. 

EH. evonymella® Scop. (cognatella® Tr... Spindelbaum⸗-Geſpinnſt- 
motte. Borderflügel ganz filberweiß, mit 3 Reihen ſchwarzer Punkte (im ganzen 
ewa 25—30), an ber Unterfeite ſchwarzgrau mit reinmweißen Fronſen und am 
Lorderrande hinter der Mitte reinweiß; Breite 23 mm, Häufig, von Juni bis Augufl. 
Raupe ähnlich wie bei der vorigen Art; von Herbſt bis Frühling auf dem Spinbelbaume 


'Eronfmus europaeus) und auf Hedenfirfhen (Lonicera xylostöum). Puppe in einem 
zeiten, undurchfichtigen Eocon. 


”*_H. malinzlla® ZI. Apfelbaum-Gefpinnftmotte. VBorberflügel auf der 
Iherfeite ähnlich wie bei der vorigen Art mit im ganzen etwa 50 Pünktchen, an 
ter Unterfeite graubraun mit ſchmalem, weißen Borderrande und graumeißen Franſen; 
Kreite 18 mm, a von Ende Juni bis Auguft, beſonders an ben unteren Zweigen ber 


Arfelbäume, Ranpe ähnlih wie bei ben vorigen Arten, von Herbſt bis Frühling, auf 
Irfelbäumen und Echlehen. Puppe in einem burdfichtigen 
ce 


cccen, 

‘” H. pad?) ZI. (evonymeälla” L.). Baulbaum- 
Gefpinnfimotte (Fig. 320.). Vorderflügel ganz 
Aberweiß, mit 5 Reihen fchmarzer Punkte, an ber 
Unterfeite graubraun mit weißlichem Borderrande und 
weißlichen Franſen; Breite 23 mm, Häufig, im Juni 
au Juli. Ranpe \gmugi gelb, Kopf, Nackenſchild, Bruftfühe iq 32 
gar ein Fleck auf ber Berflappe fhwarz, auf dem Rüden Fig. 320, 

- {an Degen von je 2 länglidien, jhwarzbraunen leden, | Baulbaum»Gefpinnftmotte, 
een Herbſt Big Srübling beſonders ei] ‚dem Yaulbaum Hyponomeuta padi. 
Prunus padus) und auf Zraubenfirfhen (nicht auf Evonf- 

mus), Fupye in einem weißen, undurchfichtigen Cocon. 

6. Platella” Schr. Kopf dicht wollig behaart; Fühler in ber Ruhe gerade 
dorgeſtreckt; Rüſſel gerollt; Ader 6 und 7 der länglich eiförmigen Hinterflügel 
entipringen gefondert. 5 europäifce Arten. 

In A. eruciferärum” ZI. (xylostölla') Hübn.). Kohlmotte. Taſter, Kopf, 
Rittelleilb oben und ein zweimal rundlich erweiterter Streifen am Innenrande der 
granbraunen Vorderflügel braungelb; Fühler weiß, dunkel geringelt; Breite 14 bie 
Ibmm, Gemein im Frühling und dann wieder ben ganzen Eommer hindurch. Raupe 
ie$aft gran, am Kopfe Ihwarz, im Juni und wieder im Auguft und Eeptember, an ber 
Nidieite ber Blätter von wilbwadfenden und angebauten Kreugblümlern (namentlich Blumen 
Ich! und Kopftopl). Meberwintert als Puppe. 

“" A. porrectella'”) L. Nachtviolenmotte. Vorderflügel gelblichweiß, braun- 
eo fängsgeftreift, mit dunfelbraunem Wurzelftreifen, Saum und Branfen ſchwarz⸗ 


eig; Breite 15mm, Gemein, im Mai und wieber im Juli. Raupe hellgrün, auf bem 
Rugen tunfler, Kopf hellbraun, im März und April und wieber im Juli in den zufammen- 
zeipemenen gergblättern und Blätentrieben von Nachtviole (Hesperis matronälis), Golblad 
amt anderen Kreuzblütern. Ueberwintert als Ci. 


U Irovopebeo ich minire. 2) veränderlid. 3) 9” |. N. 7. 4) evonyfmus Spinbel«- 
Saum. 5) cognätus verwandt. 6) malus Apfel; malinus vom Apfelbaume. 7) padus 


Zranbenfirfhe. 8) nÄOUTOG Reichthum. 9) crucifärae Kreugblüter. 10) Lonic&ra xylosttum 
Hedentirſche. 11) porröctus ausgedehnt, lang. 
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7. Depressaria' Haw. Kopf anliegend behaart oder beihuppt; Rüſſel 
gerollt; Fühler mäßig lang; Vorderflügel geftredt. Raupen befonders an Umbelfiferen 
und Compofiten. Ueber 60 europäifhe Arten. _ 

D.nervösa” Haw. (Haemflis” dauc&llaY Tr.). Kümmelmotte. Vorder⸗ 
flügel röthfihgraubraun, mit einem helleren hakenförmigen led, die Adern namentlich 
jaummärts ſchwärzlich; Hinterflügel graubraun; Tafterendglied zweimal ſchwärzlich 
geringelt; Breite 21mm, Häufig, vom Juni Bis April des nächften Jahres. Raupe an 

opf, Bruſtfüßen, Nadenfgild und Afterflappe ſchwarz, beide letztere rg umfäumt, am 
Körper blafolivengrün mit breitem, orangegelben Seitenftreifen und mit ſchwarzen, weiß ge⸗ 
ringelten Warzen, von Mai bie Au uft in den Blüten und Fruchtſtänden des Kümmels. 
Puppe in einer Höhlung des Kümmelftengel®. 


t* D. depressela” H. Möhrenmotte. Kopf und Mittelleib blaßodergelb: 


Borderfliigel rothbraun, am Borderrande röthlih, ein Schrägftreifen vor dent 
Saume gelblihweiß; Tafter mit ſchwarz geringelten Endgliede; Breite 1619 mm. 
Häufig, von Ende Auguft bis nächſten Fruühling. Raupe blakbräunlichgrau, ſchwarz gekörnelt 
und anf weißen Warzen ſchwarz bebaart, an Kopf, Nackenſchild und Beinen ſchwarz; im Inli 
und Auguft, in den Dolden ber Möhren. 

8. Gelechia‘ ZI. Kopf anfiegend behaart oder befchuppt; Mittelgfied 
der Taſter unten locker oder dicht abftehend beichuppt, das Endglied gewöhnlich 
nadelförmig; Nüffel, Fühler und Vorderfliigel ähnlich wie bei der vorigen Gat- 


tun » An 150 europäifde Arten, für welche eine Anzahl Meinerer Gattungen aufgeitellt 
orden ift. ‘ 


t* G. malvella” Hübn. DMalvenmotte. Borberflügel graugelb, unbeftimmt 


braunflecig; Hinterflügel glänzend afchgrau; beide Flügel au der Unterſeite aſch⸗ 
rau mit Ausnahme der lichteren Franſen; Rumpf und Beine graugelb; Fühler 
Fin dunfel geringelt; Endglied der Tafter braun geringelt; Breite 16 mm. ige 
häufig, im Jul. Raupe ſchmußigweiß, mit Längsreihen von ro otben Fleckchen, an Kopf unt 

ackenſchild dunkelbraun; im Auguft und September in ven Samen der Malvaceen, befonter: 
ber Stodrofe (Althaea rosda), geht im Öftober in bie Erde und verpuppt fi Bier im 


„rägften blinge. 


. pedisequäla” Hübn. Geisblattmotte. Vorderflügel matt aſchgrau, 
ſchwarz beftäubt und punktirt; Hinterflügel etwas heller grau, feidenglänzend; beide 
Sigel an der linterfeite grau; Kopf und Mittelleib röthlichgrau; Hinterleib und 

eine dunkelgrau; Bauch weißgrau; Fühler ſchwarz und grau geringelt; Endglied 
der Zafter dunfel geringeit; Breite 17 mm, Häufig, von Mitte Iuni bis Iuli. Raupe 
mattſchwarz, an Kop Nadenigitp, Afterflappe un mafüben blangrau, Nackenſchild fein 
weißgeranbet, bie 2 Yesten lieder mit weißen Seitenftrigen; im April und Mai an ten 
Trieben der Geisblattarten und bed Sauerdorns, verpuppt fi an ber Erde oder an 
Manern u. vergl. 

9. Laverna? Curt. Kopf anliegend befehuppt; Flügel langgefranft, die 
vorderen länglih, mit 10—12 Adern, die hinteren lanzettförmig, mit 7 Adern. 
Etwa 18 europäifhe Arten. 


T* L. epilobiela”) Roem. Beiderihsmotte. Borderflügel grünfihichwarz- 


braun, mit einem weißlihen Fled binter der Mitte, am Innenwinkel mit ſehr 

he gelbgrauen Franfen; Hinterflügel gelblichgrau; Geſicht filberig; Tafter 

wein, mit ſchwarzem Endgliede; Breite 3—I mm, Häufig, im Auguſt. Raupe fhmugiz: 

geinselb, am Kopfe, den beiten erſten Gliedern und ber Afterflappe ſchwarz, im Juni une 
uli, an den Blütentnoſpen der Epilobien. 

10. Coleoephöra ZIl. Kopf anliegend befhuppt; Punktaugen fehlen: 
Zafter vorgeftredt, kürzer als der Mittelleib; Fühler an lang; Flügel lang, 
ſchmal, mit langen. Franſen, die hinteren langettförmig; Vorderſchienen jo lang vote 
bie Schenkel. Raupen Ieben anfänglich minirend, fpäter in Säckchen. Ueber 150 europäijche 


+* C. Iutipennella =) ZU. Eichenknoſpenmotte. Borderflügel dunkelockergelb oder 


De hmgelb, am Borderrande oft heller, Franſen gelblichhellgrau; Hinterflügel grau; 
Fühler bis zur Spite weiß, dort dunkel geringelt, mit Haarpinjel am Wurzelgliede; 


1) Deprössus niebergebrüdt. 2) aberig, an den Adern ausgezeichnet. 3) altıuÄog Hus. 
angenehm; wegen ber Färbung. 4) daucus Möhre. 5) deprössus niebergebrädt. 6) YnAeyT;: 
auf der Erbe gebettet. 7) malva Malve. 8) pedisöquus auf dem Fuße folgend. 9) Laverna 
Schutzgöttin des Gewinnes und Diebftahles. 10) Epiloblum Echotenweiterid. 11) zodess 
Scheide, Schwertſcheide, P,plw tragen. 12) lutum Lehm, penna flügel. 
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dreite 12—16 mm. Häufig, im Iuni und Iuli. Raupe grau, mit fhwarzem Kopfe; im 8. 963. 
Rai, an Eichen und Birken, frißt erft die Knofpen aus und verfertigt ſich dann ein odergelbes, 
3flappiged Cädchen, in welchem fie fi verpuppt. . , 

* C.larieölla” Hübn. Lärdenminirmotte. Borderflügel einfarbig glänzend 
rörhlichgran bis afhgran. Fühler ohne Haarpinfel am Wurzelgliede, bräunlic, 
beim 9 grau gering t; Breite 9—12 mm, Häufig, im Mai und Juni. Raupe tuntel- 
tethhraum, bon i bis nächſten April, an Lärden, anfangs in den Nadeln, fpäter in einem 
Ziden, Überwintert in Rindenriffen u. bergl. . 

1’ C. gryphipennella” Hübn. Rofenmotte. Vorderflũgel lehmgelb, metalliſch 
Idimmernd, Franfen und die ganzen Hinterflügel aſchgrau; Kühler dunkel geringelt; 

Zafter, Hinterleib und Beine gelbgrau; Breite 12 —14 mm, Häufig, Ende Mai und 
anfangs Juni. Raupe gelbbraun, an Kopf, Nackenſchild und Afterflappe ſchwarz, in einem 
breitgetrüdten, Iederartigen, grauen Säckchen, von Ende Yuni bis nächſten Mai, an ben vers 
isiedenften Rofen, wo fie im Frähling die Blatt» und Blütenknoſpen zerftören. 

* (. hemerobiella” Scop. Obftblattmotte. Borderflügel afchgrau, braun 

beftäubt, mit undeutlichen, (ma en Fleckchen, Franſen und die ganzen Hinterflügel 

braungrau; Kopf, Tafter, Mittelleib afchgran; Fühler heller und dunkler geringelt; 

Surterleib ſchwarzgrau, am After gelblich; Breite 14 mm, Säufig „ im Juli. Raupe 

im Frühling Pläge 


4 
[7 


. 


m einem röhrenförmigen, ſchwarzen Sädchen, vom Herbft bis Juni, frigt 
an der Unterfeite Der Kirſch⸗ Birnen- und Apfelblätter. 

11. Graellaria” Haw. Körper ſchlank; Fühler lang; Vorderflügel ſehr 
\ämal, fang gefranft; Hinterflügel Ianzettförmig, fehr lang gefranft; Vorderkörper 
ın der Ruhe Doch aufgerichtet. Raupen 14füßig (es fehlt bas vierte Baar ber Bauchfüße), 
aan 19 minivend, fpäter rollen fie Blätter oder Blatttheile zu Röhren zufammen. 

T*_Gr. syringella” Fabr. Fliedermotte. Kopfhaar bellfehmgelb bie weiß; 
Tafter weiß, an der Spitze des Wurzelgfiedes ſchwarz; Fühler weiß und braun 
geringelt; Vorderflügel gelblicholivenbraun, mit weißlichen Fleckchen am Vorder⸗ 
und Innenrande; Hinterflügel braungrau; Breite 11—13 mm. Gemein im Mai und 
tang twieber im Juli und Auguft. Raupe durchfichtig, grünlich, am Kopfe honi gelb, im Mai 
au Juni und wieder im Huguft und September, — minirend in den Blättern, fpäter 
zikhen zufammengerollten Blättern der Syringa>Arten, immer in Fleinen Gefeliicpaften, 
affen fih zur Berpuppung an einem Faden auf die Erde Berab. Veberwintert als Puppe. 

1%. Argyresthis? Hübn. Kopf oben rauh behaart; Geſicht glatt; 
Punftaugen fehlen; Tafter fürzer als der Mittelleib, dünn, glatt, geneigt; Vorder⸗ 
Füge (änglid). Raupen in Knofpen, Beeren, Soniferennabeln u. bergl. Weber 30 euro» 

e en. 

4. epkippella‘) Fabr. Pflaumenmotte. Kopf und Rüdenmitte ſchneeweiß; 
Lorderflügel roftbraun, am Vorderrande bleicher, dunfel gegittert, am Innenrande 
weiß, hinter der Mitte von einer wenig fehrägen, zummetbraunen Binde unter- 
rohen; Hinterflügel grau; Franſen bräunfichgrau; Breite 10 — 11 mm. Gemein, 
in Juni und Yuli, in Heden. Raupe weißlich⸗ oder ER rün, an Kopf und Nackenſchild 
keibrann, im Mai, in den Knoſpen der Hafeln, Schleben aumenbäume, Kirfhbäume und 

fi an ber Erde. Die Gier über- 


— 
—3— 


serihiebener anderer Bäume und Sträuder; verpuppt 
em. 


mi 

“A pygmaezlla? Hübn. Weidentnofpenmotte. 

T’” A.laevigatella®” H.S. Lärchentriebmotte. Kopfhaare bräunfichgrau; Border 
flügel faft filbergrau, am Borderrande etwas dunfler, Franſen bräunlichgrau; 
Hinterflügel weniger glänzend, dumtelbleigran; Breite 12mm. Häufig, im Mai und 
Jen Raupe von Auguft an bis zum nächften Fruͤhung bohrend in den jungen Trieben der 
tirhen. Berpuppung ebenbort. 

18. Lithoeolletis" ZIl. Stirn glatt; Scheitel mit Haarſchopf; Geſicht 
anfiegend behaart; Tafter kurz, dünn, hängend; Borberflügel länglih, lang gefranſt. 
——— ‚es fehlen die Nachſchieber), leben in Blättern in fledenartigen Minen. Etwa 
* L. quercifoliella') ZI. Borberflügel glänzend goldgelb, gegen die Spitze 
dunkler, mit einem weißen, fchwarzgefäumten Wurzelftreifen, 4 weißen Strichelchen 





l) Larix Sarche. 2) gryphus @eier, penna Flügel. 3) tep6ßtos einer ber forglos in 
ten Zag lebt. 4) grachlis gierlih. 5) syrinx lieber. 6) dpybpeos filbern. 7) ephipplum 
Extteftede. 8) pygmaeus winzig. 9) Inevigätus geglättet. 10) Aldos Stein, xoAAnths 
teimer. 11) quercus Side, follum Blatt. 
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am Borderrande, 3 folhen am Innenrande und einem ſchwarzen Punkte an der 
Spige; Breite 9 mm, Häufig, im April und Mai. Raupe an ber Unterfeite ter Eichen⸗ 

tter. 

Im Anſchluß an bie Gattung Lithocollätis mögen noch 2 andere Arten erwähnt werten. 
Bei ber Gattung LyonetYa Hübn. find die Fühler, ähnlich wie bei Neptichla, am Grunte 
zu einem Wugendedel erweitert und die Fühler erzeigen bie Länge der Ylügel. Die Gattung 
Oenophlila Staint. ift in manden Beziehungen mit Lavörna verwanbt. 

+* Lyonetia clerckelaL. Dbftlaubminirer. Borberflügel glänzend ſchnee⸗ 
weiß bis filbergrau, mit braungelbem Längefled und mit einem ſchwarzen Punfte 
vor der äußerften Spite; Breite 7—8 mm, — im Juni und Zuli und dann wieter 
im September. Raupe graugrün, glasartig, am Kopfe henigbraun, an den Bruftfüßen fchwarz, 
im Mai und wieber im Iuli und Auguf, minirt in den Blättern ber Obſtbäume (vorzugse 
weife der Apfel-, Kirih> und Pflaumenbäume). Puppe an ber Nüdfeite ter Blätter. 

* @enophila’ fava” Haw. Fäſſermotte. Borderflügel lichtbraun, mit 
geben Zeichnungen, Hinterflügel gelbgrau; Kopf braun, mit dunkel ockergelbem 
Stirnbuſch; Hinterleib und Beine hellbraun. Nicht Häufig, Ente Juli und Auguſt. 
Raupe in Kellern an Bier⸗ und Weinfäflern. 

14. Tischeria Zi. Stimm anliegend behaart; Scheitelhaare aufgerichtet. 
Raupen 16füßig, mit ſchwach entwidelten Bauchfüßen, in großen, flahen Minen an der Ober- 
feite ber Blätter. 5 europäiſche Arten. . , . 

+* T. complanela” Hübn. Eien-Minirmotte, Borderflügel einfarbig trüb 
bottergelb, am Borderrande und Saume ſchwach gebräunt; Pinterflügel grau, 
außerordentlich lang befranft; Breite 9—11 mm, ginf ‚im Mai und Juni NRaure 
gelblich, minirt in ven Eihenblättern, infolge deſſen löſt fich bie Oberhaut ber legteren oft in 
großen, mißfarbenen Flecken ab. 

15. Neptieula’ ZI. Fahler ziemlich did, höchſtens 3/4 jo lang wie bie 
Vorderflügel; Hinterflügel ſchmal Tanzettförmig. Raupen weichen ven allen anderen 
Echmetterlingdraupen ab durch den Bells von 18 Füßen; leben minirend in Blättern Hierber 
gebören die Fleinften Echmetterlinge; über 70 europäifche Arten. 

N. sericopez#la ZI. Ahornjamenmotte. Borderflügel ſchwarz, mit 
einer breiten, weißen Binde im Wurzelfelde, einer gleichen im Dlittelfelde und einem 
großen, weißen Fled im Saumfelde; Breite Gmm. Nigt felten, im Mai unt Juni 
und wieder im Juli und Augufl. Raupe minirt im Juli und Auguft in Ahornfamen, bewirkt 
dorzeitiges Abfallen besfelben. 


8.964. 12.%. Pterophoridae”’. Federmotten, Geiftchen 
(8. 952, ı2.). Bühler borftenförmig,; Taſter vorftehend mit langem Mittelgliede; 
Punktaugen vorhanden oder fehlend; Flügel tief gefpalten oder getheilt; Körper 
und Beine zart und langgeftredt; Hinterſchienen über 2!/, mal fo lang mie die 
Schenkel. Bon_allen anderen Schmetterlingen durch bie gefvaltenen oder getheilten Flügel 
unb bie dangen Hinterſchenkel unterfhieden. Raupen 16fühig. In Europa 5 Gattungen mit 

1.Pierephörus‘ L. Federmotte. Borberflügel 2fpaltig, Hinterflügel 
Ztheilig; die 2 Lappen der Vorderflügel werben auch „Zipfel“, die 3 Theile ber 
Hinterflügel „Federn“ genannt; Flügel in der Ruhe zufammengelegt und mage- 
recht ausgeftredt. Ranpen tHeils frei, theils im Innern von Pflanzentheilen. Ungefähr 
45 europäifche Arten, bie man auch auf 3 Kleinere Gattungen vertbeilt. 

* Pt. pterodactjlus? L. Taſter länger als der Kopf; Mittelſporen der Hinter 
ſchienen — lang; Vorderflügel bis!/z gefpalten, hellbraun, am Innenrande 
breit fahlröthiih, mit 2 braunen Punkten vor der Spalte, Vorderrand an ber 
Außenhälfte ſehr \hmal weiß gefäumt; Breite 20—23 mm, Häufig, von Juni Bis 
Auguf. Raupe im Dlai auf Veronica chamaedrys. 

* Pt. monodactylus” L. Taſter kürzer als der Kopf; Mittelfporen der Hinter 
fhienen von fehr ungleicher Fänge; Borberflügel bis A gefpalten, röthlichgrau, 
gelbgrau oder fahl, in wechfelnder Mifhung, mit einem braunen Punfte vor der 
Spalte und einigen Heineren am Sinterrande, der Vorderzipfel oft mit einem gelb- 
braunen Strih am Borderrande; Breite 25 —28 mm, Gemein, im Frühling und 
von Yuli bi8 September. Raupe auf Aderweiden. 


1) Olvoc Wein, pn lieben. 2) gelb. 8) complanäre eben maden. 4) eine Peine 
Entelin. 5) Pterophörus»ähnlige. 6) TTEPop6pos Flügel tragent. 7) Trepoͤv Flügel, 
Feder, SAxTuÄ0G finger. 8) mavoddxtuAog einfingerig. 
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* Pr. pentadactjlus” L. (Fig. 321.). Ganz fchneeweiß; Borderflügel bis zur 


Müte gelpalten ; reite 23— 30 mm, Gemein; Juni bis Augufl. Raupe auf Winden 
iConvolrülus seplum unb arvänsis). 


Fig. 321. 


Federmotte, Geiſtchen, Aluelta 
Pterophörus pentadactylus. Hübnf£ri; 3. 





%.Alueita’ L. Geifihen. Vorder⸗ und Hinterflügel Gtheilig (in je 6 ge- _ 


federte Strahlen „Federn“ geipalten); Flügel in der Ruhe fächerförmig ausge⸗ 
eh unftaugen vorhanden. Raupen in Blüten, Stengeln und Zweigen. $ euros 
raiſche Arten. 

* A.hexadactgla” L. Geisblattgeiſtchen. Flügel blaßgelbgrau; Vorderflügel 
mt 2 dunkelgrauen, weißlichgeläumten Querbinden, die fi nicht auf die Hinter: 
flügel fortießen; Breite 15 — 18 mm, Gemein, (im Srügting und) von Yuli bis Herbfl. 
Rıupe glasartig graugrün, am Kopfe hellbraun, in ben Blütennofpen der Lonic£&ra = Arten, 
zen jur Berpuppung in Rindenriſſe oder an bie Erbe. 


4. Hubnerı Wlgr. (Fig. 322.). lügel gelblichgrau, alle mit 2 dunklen, 
vöthfihgefäumten Querbinden; Breite 15 —18 mm, Häufig, (im Frühling und) von 
Jali big Herbſt. Raupe in Stengelanfchwellungen von Scablösa columbarla. 


Iv. 9. Diptera” (Antliäta?). Zweiflügler, s. ses. 


Fliegen ($. 883.). Mundtheile jaugend und ftechend, einen nicht 
gegliederten Rüſſel bildend, ale 3 Bruftringe verſchmolzen oder ge= 
trennt; in letzterem Falle fehlen Ylügel, in erfterem find die Vorderflügel 
häufig, wenig aderig, die Hinterflügel aber zu Schwingtölbchen ver= 
füummert; Verwandlung vollkommen. 


fiteratur über Zweiflügler: Yabricius, 9. C., Systema Antliatorum. Braun 
Ifierig 1805— 1806. — allen, €. F., Diptera Sueciae. 2 Vol. £unb 1814—1827. — 
Nacquart, 3., Histoire naturelle des Insectes Diptöres. 2 Vol. Paris 1834— 1835. — 
Reigen, 3. W., Syſtemat. Befchreib. d. bekannt. europäifch. zweiflägligen Infekten. J Bbe. 
Sum 1518 — 1838. — Löw, 9, Dipterologifge Beiträge. 4 Thle. Bofen 1845 — 1850. — 

alter, F., Insecta Britannica: Diptera. Vol. 2ondon 1851 — 1856. — Brauer, F. 
Nenegraphie ber Deftriden. Wien 1863. — Löw, H., Neue Beiträge zur Kenntnis ber Dipteren. 
sZhle Berlin 1853— 1862. — Schiner, 3.R., Fauna austriaca. Die fliegen (Diptera). 
2dre Wien 1860-1564. — Ediner, I. R., Catalogus systematicus Dipterorum 
Europae. Wien 1864. — Löw, $,, efgreibung europ ee Dipteren. 3 Bde. Halle 
19-1973, — Kittel u. Kriehbaumer, Spftemat. Ueberjicht d. Dipteren von Bahern. 
Fürnberg 1872. — Wulp, %. M. van der, Diptera neerlandica. 8 Sravenhage 1877. — 
Taſcheüberg, O. Die flühe. Halle 1880. 


Abgefehen von den felteneren Fällen, in welchen die Flügel vollftändig fehlen 
a vielen Bupiparen (8. 997.) und bei den Aphaniptära ($. 1001.)] find die 
Dipteren ausgezeichnet durch den Befitz eines einzigen Flügelpaares, welches dem 
mittleren Bruftringe anfigt und demuad; den Borderflügeln der übrigen Inſekten 
entipricht. Statt der Hinterflügel trägt der hintere Bruftring jederfeits ein eines, 
geftieltes Andpfchen, welches ald Schwinger, Schwingfölbchen oder Halter” be- 





N) Ilevraßsxruloc fünffingerig. 2) alucita eine Müde (Lichtfalter, vielleicht von lux 
Übt, weil fie nach dem Lichte Mlattern). 3) EEaddxrukog fehsfingerig. 4) ÖlmTepog zwei- 
Mügelig. Dipterologie, Naturgefchichte der Zweiflügler. 5) dvrAlov Echöpfeimer; wegen bed 
Chöpfräfie, 6) haltöres, KÄTNPES nannten bie Alten die beim Turnen gebräudlichen 
Bußttolsen, die Handeln unferer Turnpläge. 
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8. 965. zeichnet wird; dasfelbe ift entweder unbebedt oder wird von einem einfacher ober 
doppelten Hautläppchen, dem ſogen. Flügelſchüppchen (squamüla), überlagert. Tie 
Bügel find häutig, nadt, meiften® glashell, feltener ganz oder theilwerfe dunlkel 
gelär t; fie befigen nur eine geringe Anzahl vorwiegend der Länge nach verlaufender 

dern, deren Zahl und Anordnung von grober Bebeutung fir die Syſtematik 
if. Zur Erläuterung der für das Flügelgeüder gebräuchlichen Benennungen 
benutzen wir den Flügel einer Tabanide (Fig. 323.) mit fehr reicher Entwidelung 




























1—1 erfte bis fiebente Laͤngs⸗ 
aber; 
Borderranbater; 
Wurzelqueraber; 
gewöhnlide Querader; 
Bintere Q.ueraber; 
Borberrands ober Eoftals 
zelle (erſte und zweite, 
vou ber Flügelwurzel 
aus gezählt); 
b Rand» oder Rabialzelle; | 
C Unterrand- oder Eub- | 
radial⸗ ober Gubitalzelle 
(erfte und zweite, von ber 
Ylügelwurzel aus ge⸗ 
zählt); 
vorbere Bafalzelle; 
hintere Bafalzelle; 
Diecoitalzelle; 
Analzelle; 
Arillarzelle; 
Lappenzelle; 
k',k',%k", k“ efle bit, 

vierte Hinterrandzelle; 
@ Slügellappen; 

Fig. 324. B afterlappen bes Hinter⸗ 

Flügel einer Muscide; vergrößert. randes. 


bes Geäders und den etwas einfacheren Flügel einer Muscide (Fig. 324.) und 
verweiſen bezüglich der Namen der einzelnen Adern und Zellen auf die Erfärung 
der beiden obigen Figuren (Fig. 323 und 324). Zur weiteren Erflärung der 
Nomenclatur ei bemertt, daß die Vorderrandader aud) Rand» oder Coftalader 
beißt, bie erfte Längsader auch Unterrand⸗ oder Subcoftalader, die zweite auch 

adialader, die dritte auch Eubitalader, die vierte auch Präbradjialader, die fünfte 
auch Poſtbrachialader, die fechfte auch Analader und die fiebente auch Arillarader 
enannt wird. Die erfte Längsader entipringt ftet aus der Flügelwurzel; an 
ihrem äußeren Ende trägt fie manchmal ein Dörnchen, den jogen. Flügeldorn 
(setüla) oder ift an diefer Stelle verdidt oder gegabelt und umſchließt dann eine 
weite Borberronbelk, welche, wenn fie dunkler gefärbt ift, ale Randmal (stigma) 
egeichnet wird. Die zweite Yängsader entfpringt immer aus der erflen; die dritte 
aus der zweiten, oder mern diefe fehlt aus der exften; ift die dritte Langsader 
gegabeit (Fig. 323.), fo unterfcheibet man ihre Aefte ale obere und untere Zinke. 

ıe vierte Längsader nimmt ihren Urfprung ftets aus der fünften, diefe aus der 
Flügelwurzel, die fechfte aus der fünften. ie fiebente oft fehlende Langsader 
entipringt wieder aus ber Flügelwurzel. Die Wurzelquerader verbindet die Border: 
randader mit der erften Tängsader; die gewöhnliche Duerader verbindet bie dritte 
und vierte Rängsader; die hintere Querader geht von der vierten zur fünften 
-ängöaber. Bisweilen liefert die vierte Tängsader, indem fie fi) an ihrem Ende 
ſtark aufwärts zur dritten Längsader biegt, eine befondere Dueraber, welche ale 
Spitenquerader bezeichnet wird. — Körper gedrungen oder geftredt, häufig be⸗ 


Baugıan 
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haart. Der gewöhnlich kugelige oder halbkugelige, feltener abgefladhte oder würfel⸗ 
iörmige Kopf ragt frei hervor und ift mit dem Mittelleibe durch einen kurzen, 
dünnen Halsftiel verbunden. Die Fühler find entweber a. lang, vielglieberig, 
ſchnurförmig und dann beim J' oft dicht befledert oder b. kurz und nur „agNederig; 
in letzterem Falle ift das Endglied oft felbft wieder gegliedert (Fig. .), oder 
trägt einen Endgriffel oder eine Endborfte (ühlerborfte, arista), welche nadt oder 
behaart (Fig. 370.), endftändig (Fig. 347., 350.) oder eüdenftänbig it (Fig. 361.). 
Die Facettenangen zeichnen fich durch ihre Größe ans und ftoßen bei den vieler 
Arten auf der Stirn zufammen. 3 (feltener nur 2) Punktaugen find meiftens 
vorhanden. Lange, bichtgeftellte, borftige Haare im Geficht werden als Knebelbart 
bezadmet. — Die Mundtheile bilden einen kürzeren oder längeren, ungegliederten 
Saug- oder Schöpfräflel (proböscis, haustöllum). Derſelbe (Fig. 67.) befteht 
aus einer oberen und einer unteren Halbröhre (der umgebildeten Ober- und Unter- 
inpe), welche die zu 2 Paar Stehborften umgemwandelten Ober⸗ und Unterkiefer 
mihfiegen; dazu fommt oft noch eine unpaare Stechborfte, welche durch Stredu 

tes der Oberfippe anfitenden Epiphärynx ($. 877.) eutftanden if. Die 4 au 
bie Kiefer zurückzuführenden Stechborfien find befonders ftart ausgebildet bei 
den © der Quliciden und Tabaniden; bei den Aftliden, Empiden und Bombyliiden 
nur das ben Unterfiefern entiprechende Paar zu deutlicher Ausbildung gelangt. 
In Gegenſatze zu den Repibopteren fehlen die Lippentafter, während im Gegen- 
ſehe zu den Hemipteren 1 5 glieberige Kiefertafter vorhanden find; bei den 
Strattompiden, Syrphiden und Musciden fiten die Kiefertafter ſcheinbar an der 
Umerlippe. Die Spitze der Unterlippe trägt oft polſterförmige oder ſchwammige 
Endlippen. — Bon der Regel, daß die 3 Bruſtringe ähnlich wie bei den 
Shmetterfingen feft mit einander verwachlen find, machen nur die Aphaniptöra 
$. 1001.) eme Ausnahme. Der erfte Bruftring ift in der Regel ſehr ſchwach 
entwidelt; von oben fieht man nur feine Seitentheile, die jogen. Schulterfchwielen. 
Zer mittlere Bruftring ift weitaus am ftärfften ausgebildet und überdeckt nach 
hirten mit feinem deutlich abgefetten, zumeilen bebornten Schildchen ben hinteren 
bruſtring faft vollſtändig. Bon manchen Zoologen wirb der ganze Rüdentbeil 
kt Mittelleibes als „Rückenſchild“ bezeichnet. — Die Beine beſitzen zapfenförmige 
Hüften, ringförmige Schentelringe und 5gliederige Füße, deren erftes Glied (Ferke, 
Netatärsus) gewöhnlich verlängert ift; das letzte Sußglied trägt 2 Klauen und 
dezwiſchen meiſtens 2 (oder 3) häutige Haftläppchen (Pelotten, pulvilli, arolia), 
welhe den Fliegen das Gehen ar fenkrechten und überhängenden, glatten Flächen 
emögfichen. — Der fittende ober geftielte Hinterleib läßt eine Zuſammenſetzung 


. ms 4-9 Bingen erkennen umd trägt an der Spike, befonders beim J', oft redjt 


complicirt gebaute äußere Gefchlechtsorgane. — Die Speiferöhre trägt ähnlich wie 
bt den Lepidopteren einen geitielten Kropf (Saugmagen), der bis in ben Hinter- 
lab it Der Chylusmagen befitt an feinem unteren Ende häufig 2 feitliche 
Eindfäde. Im der Regel find nur 4 (felten 5) lange Malpighi’iche Gefäße 
verhonden. Bei den Musciden, Oeſtriden und Pupiparen verſchnielzen alle Ganglien 
des Mittel- und Hinterleibes zu einem einzigen, großen, in der Bruſt liegenden 
Rewenknoten. Im anderen Fanen (3. B. Tabaniden, Syrphiden) verſchmelzen 


Am die Bruſtganglien und die vorderſien Bauchganglien zu einem großen Bruſt⸗ 


Inoten, auf welchen nad) Hinten noch einige getrennt bleibende Bauchganglien 
telgen. Bei langgeſtreckten Arten aber bleiben die Vruftganglien und der größte 
Theil der Bauchganglien von einander gefondert. Am Tracheenfuftem erweitern 
Rh die Hauptfiämme bei vielen Arten zu blafenartigen Anfhmellungen. Die viel 
jach vorfommenden Lautäußerungen (Summen, Brummen) entitehen befonders durch 
die in den 4 Stigmen der Bruft angebrachten Stimmbänder, doch find auch die 
ali elſchwingungen und gegenjeltige Reibungen der Hinterleibsringe baran be- 
theigt. An den weiblichen Geſchlechtsorganen ift die große Zahl der Eiröhren 
der Mangel einer Bursa copulätrix und das Borhandenfein einer gewöhnlich 
sahen Samentafche und paariger Kittdrüſen beachtenswerth. Z' und Q unter» 
heiden fich oft von einander, Fe e8 durch die Größe der Augen ober durch die 
som des Hinterleibes ober durch die Für ung oder durch die Seftalt der Fühler 
md Nundwerkzeuge. — Die Eier find im Augenblicke der Ablage bei manchen 


8. 965. 
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Arten ſchon foweit in der Entwidelung vorgeſchritten, baf in fehr kurzer Zeit die 
Larven ausfchlüpfen (3. B. bei Musca vomitorfa); in anderen Fällen ſchlupfen 
fr fon vor der Geburt and, {5 daß hung Sacyen geboren Teen 0.®. Bi dm 

jarcophäga» Arten); bei den Bupiparen ($. 997.) endlich burhlaufen Die Larven 
auch nod den größten Theil ihres Larvenlebene im Imneren des mütterfichen 
Körpers und werden erft kurz vor der Verpuppung geboren. Die Metamor- 
phofe if eine voltommene. Die Larven befigen in der Regel feine Füße und 
find in den meiften Fällen weichäutig, weißlich und ohne deutlichen Kopf (fogen. 
Maden) oder fie lafien einen deutlichen Kopfabſchnitt mit Fühlern umd Bunttaugen 
erfennen und haben dann auch eine feftere, geiärbte Körperbede. Weitaus die 
meiften-Dipterenlarven leben im oder am Waſſer, in feuchter Erde oder an anderen 
feuchten Orten und ernähren fi vom Raube oder von verweſenden pfanalichen 
und thieriſchen Stoffen. Ginige ſchmarotzen im Inneren oder auf der Oberfläde 
von Thieren, andere in Pflanzen. Bei der nad) mehrfachen Häutungen erfolgenden 
Berpuppung wird entweder die letzte Larvenhaut abgeftreift und e8 entfteht eine 
fogen. Mumienpuppe (pupa obtöcta, ähnfid, wie bei den Schmeiterfingen) oder 
die Larvenhaut erhärtet zu einer undurchfichtigen, ovalen Hülle, welche die Buppe 
umfcließt, fogen. Tönndenpuppe (pupa coaretäta). — Mandje Dipteren find 
durch ihre Stiche, ihre Menge und — teit. befonder® in heihen Rändern 
für Menfchen und Hausthiere - bie tigen aller Infelten (3. ©. Gtehmüden, 
Kriebelmüden, Bremfen, Biesfliegen, Stubenfliegen, $löhe u. ſ. w.); andere (3.8. die 
Schmeißfliege) verderben unfere Fleiſchwaaren, indem fie daran. ihre Eier legen; 
andere ſchaden den Gemilfe- und Getreidepflangen, ar denen ihre Larven leben 
4. 8. die Hefienfliege), wieder andere (die meiften Gallmüden) jhaben den Nug- 
Hflanzen durch die von ihren Larven erzeugten Gallenbildungen. Diefem mannig- 
foltigen Schaden fteht aber auch — utzen gegenüber, denn zahlreiche Arten 
vertilgen die verichiebenften verweſenden Stoffe, oder nüßen durch Bertilgung 
fhäblicher Infetten 4; ®. die meifen Syrphiden durch Vertilgung der Blattläufe) 
ober (3. ®. die Tachina-Xrten) fegen (äfnlid) wie die Ichmeumoniden) ihre Eier 
an fhäblihe Raupen. — Die Zahl ber befannten Arten wurde bereit® vor 
25 Jahren auf 10500 geihäßt, darunter 4500 europäifde. Seitdem find io 
viele neue Arten beſchrieben worden, daß man die Geſammtzahl der jegt bekannten 
Arten auf etwa 15—18 000 ſchaben kann (darunter über 5000 europäilche). Dazu 
tommt eine Heine Anzahl foffiler Formen. In_tertiären Süfmaflerablagerungen 
und im Bernftein finden ſich von Brachyeeren: Musciden, Syrphiden, Dolichopo- 
diden, Empiden; von Nematoceren: Vibioniden, Guliciden, Gecidompiden und 
Mycetophifiden. Aber auch aus älteren Schichten find einige Arten bekannt, jo 
temmt man Afiliven und eine Seiära-Art aus dem Solnhofener Schiefet, ferner 
Empiden, Mycetophiliden, Bibioniden und Chironomiden aus der Wealdenformation. 
Die Unterordnung der Pupiparen ift foffl nicht befannt; dagegen follen die 
Aphaniptöra (Pulex) ſchon im Miocän vortommen. 


Ueberfiht der 4 Unterorbnungen der Diptera. 


(Fäßter 6. 6i9 vielgfieberig, Lang; 
vorhanden; dwinger 
ntertiefer von per] „rei; Dinterleib T—Dringelig.. 1) Mamatootra, 


| Büpter in der Regel Sgliederig, 
Dberlippe bebedt;, est in der Dieael dp 8, 











Tegen Gier oder JM eb oft ge 
Ale 3 Bruftringe 3 öhntig mit einer 
fe verfomeen; |pehk &r entltünfte] Ci einem Endgriffel; 
Slügel un! garden; 1 ausnahmölo® dor« 
Egwinger in der i f ‚inger oft von einem 
Regel vorhanden; vebedt; Hinterleib 
Unterlippe nicht — .. 2) Brachyoära. 
gegliebert; ‚Oberlippe von ben Unterfiefern 
Flügel mitur 
teife Sarven, 3) Pupipära, 


[Die 3 Brufteinge beutlic) von ein 
fehlen, flatt ifrer plattenförmige, feitliche An! 
und hinteren Oruftringe; Unterlippe gegliebert. 





5 8 
ge an dem mittleren 


. 4) Aphaniptöra. 








— — 
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1. Unterorimung. .Nemantocera’. Mücken, Lang: s. 967. 
börner ($- 966, 1.). Bühler 6- bis vielgfiederig, lang, zumeilen bei den J' 
jederbuſchartig behaart; Zafter lang, meift weit borragend, 3—5gliederig;, Unter 
feier von der Oberlippe bebedt; Unterlippe nicht gegliedert; alle 3 Bruftringe feft 
verſchmolzen; Flügel vorhanden, groß, nadt oder behaart; Schwinger frei; Beine 
long, dünn; Hinterleib 7—Iringelig; Q legen Eier. Die Larven verwandeln fi 
nach Abwerfung ihrer Körperhaut in eine ſchmetterlingsartige Mumienpuppe (pupa obtöcta, 

x W.). Dan pertheitt die Familie diefer Unterorbnung anf 2 große Gruppen: A. Tipularlae?); 


o_ 


Ueberſicht der wichtigften Gruppen und Samilien der 
Nematocera. 
Randader faft in 


ühler des T leider Dide um 
bu 2 s, de8 Q fürz Ben ganzen Flü- 


borftiabe rt; elrand herum⸗ 
——6 gr aufend . un 000. 1) OulicYdae. 
ohne Quernadt; IRandater nur bis 
Querabern zur Wlügelfpige 
ie A aoar. Teihend........ 2) Ohironomidas. 
ve Fluge ZTafterenpglieb 
wurze Fubler fabenförmig ; BR 3) Tipulidae. 
Hühler lang, bü sufammen- Mittellei oben mit einer Tafterenbglieb 
' —— gebrängt; u — 55 * 4) Limunobildae. 
edlen: erperlihnurförmig; Mittelleib oben 
A. Tipularlae; ohne Quernaht; Rat el wenigadrig 
(mit 3—5 Längsdabern), bie hinteren 


Adern gewöhnlich ſehr zart.......... 5) OocidomylIdase. 
Queratern an die Ylügelwurzel zufammengebrängt; 
gübler I Ka 3 — dicht behaart; 
ittelleib oben ohne Uuernaßt.......... ...... 6) Peychodidae. 
Püften ſtark verlängert; 
chienen mit Sporen; 
Fühler meift Tänger als 
der Mittelleid und mit 
ziemlich fchlanten, nicht 


ufammengebrängten 
a iedenmererenanenenne 7) Myoetophilidae. 
zelle; jSüften micht verlängert; 
’ Syentel etwas verbidt; 
Nebenaugen Schienen meift ohne 
2 eer 3 Reben» | vorhanden; Eporen; yübler Fürzer 
augen vorhanden ald der Mittelleib, mit 
eher, wenn dieſe zufammengebrängten, 
iehlen, Fühler breiten Gliedern...... 8) BibionYdae. 
Irer als Mittel» Discoibalzelle vorbanten ............ 9) Rhyphidae. 


leib: Nebenaugen fehlen; Fühler kürzer ald der Mittel» 
B.Crassicornfa;| feip ‚ mit breiten , jufarımengebrängten Gliedern; 
Schienen breit; Flügel ſehr breit.............. 10) Simulildae. 


A. Tipulariae’. Schlantmücken (s. 967,4). Fühler 3. 968. 
al bi Nebenaugen fehlen; Körper meift lang und fchlant, mit langen, 
m Beinen. 


1.8 Culicidae’. Stechmücen, Stechſchnaken 5. 969. 
3.%1,1.). Kühler lang, 15gliederig, beim F' bufchig-, beim 2 kurz borftig- 
behaart; Hüfiel lang oder (Coröthra) kurz; Tafter Aglieberig; Mittelleib oben 
eine Quernaht; Hinterleib ſchmal, lang, fadgebrndt Sringelig; Beine lang, 
km; Flügel ſchmal, lang, an Adern und Hinterrand behaart, die Randader 
Kuft faft im gleicher Dicke um den ganzen Flügelrand herum; in der Ruhe Liegen 





I Nina Zaben, xEpas Horn, Fühler. 2) tipula, richtiger tippüla, bei ben Alten ein 
ſQrell Über das Waffer laufendes Infelt, Wafferfpinne. 3) crassus bid, cornu Yühler. 
Ak: Colex- ihuliche. 


Leunis'e Synopfie. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 24 








8. 969. 


+* C. annuläatus? Fabr. Gerin- 


+* C,pipiens L. Gemeine Sted- 
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die Flügel flach auf. Larven und Puppen in fiehenden Gewäſſern. 5 Gattungen mit 
46 europätfgen Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Culicidae. 


Zafter beim S' länger ald ber Rüſſel, 
beim D ſehr kurz.................... 1) 
Zafter bei G und Q fo lang wie ber 
Ruüfſel ........................... . 2) Anopnè les. 
Rüſſel kürzer als bie Fühler, nur halb fo lang wie die eingekrümmten 
Taſter .................................... ............ .......... 3) Corähre, 


Rüſſel länger als bie Fühler; 
' Zafter gerade; hier; 


Die Mostitos, welche vorzliglih in ben wärmeren und heißen Länbern die Menſchen 
durch ihre Stiche beläftigen, aber aud in falten Gegenden nicht fehlen, find feine beſondere 
Art, fondern man verfteht unter dieſem Collektivnamen eine ganze Anzahl flehender Arten, 
ren Beweife ben Familien der Euliciden (Stehmüden) und Simuliiben (Kriebelmüden) 
angehören. 


1. Culex’ L. Stehmüde, Gelfe. Ruſſel immer länger ale Kopf und 
Mittelfeib, wagerecht vorftehend; Haltzange des Z' länger als der legte Hinter- 
leibering. Larven in ftehendem Waſſer. 

an Blumen und Blättern, ihre Tangen 

interbeine_ragen Im Sigen hinten auf- 
wärt®. RT fteden und jeu en Blut, vers 
olgen Menſchen und ieh bei Zag und 

A erzeugen beim liegen einen fcharfen, 
pfeifenden Zon. Diefer Zon (bas fogen. 
ae fegt fich aus einem tiejeren, tur 
bie wingungen ber Flügel bervorges 
bradten und aus einem höheren Ton zu⸗ 
ammen, welder ud die Stimmbänder 
in ben Stigmen ber Bruſt erzeugt wirb. 
30 europäiſche Arten, darunter 16 deutſche. 


gelte Stechmücke (Big. 325 und 
26... Schmarzbraun; SHinterleib, 
Beine und Füße weiß geringelt; Flügel | 
mit 3—5 braunen Punkten; Yänge Fig. 325, Fig. 3%. 


7— I mm, Gemein; überwintert; Q Iegt i 

. . : —14 Larve der geringelten e der geringelten 
im Frühling 200 — 300 Eier in kahnförmiger Stehmüde, CSlex —— smüdk, ex 
Anorbnung auf das Waller auf ein jhwim- |annulätus; vergrößert. annulätus; vergrößert. 
mendes Blättchen ober einen anbern 
ſchwimmenden ©egenftand. Die nad) weni⸗ 
gen Zagen ausfhlüpfenden Larven leben 
von pflanzliden Stoffen unb hän en meift 
mit dem NAthemrohre am Wa erjpie el 
tauchen aber bei Erſchütterung des affers 
fofort auf deu Grund. Nach etwa 3 Wochen 
erfolgt bie ale am Bf in bie Buppe, 





welche gleichfalls am Wafferfpiegel zu hän⸗ 

en pflegt und etwa 10 Zage braut, bie 
fe in bie Imago verwandelt. Den 
Eommer über folgen dann noch eine oder 
mehrere Bruten. 


müde (Fig. 327.). Mittelleib oben 
eldbraun mit 2 dunklen Längslinien; 
interleib hellgrau, mit braunen Rin- 
pen; ebrrbut des J braun; Beine 
laß; Flügel glashell; Länge 6 mm, 
Gemein; Lebensweife wie bei ber vorigen 
Art; O ſticht empfindlid. 


—— 





1) Mosquito portugiefifher Name für 
liege, Müde (musca). 2) bei Plinius Wig. 327. 
Name für Müde, Schnake. 3) geringelt. Gemeine Stehmüde, Culex pipYens: 4. 
4) piplo piepen. 
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2. Anepheles’) Meig. Gabelmücke. Ruſſel wie bei ber vorigen Gattung; 
Saltzange des Z* fo fang oder kürzer als der letzte Hinterfeibsring. Larven im Waſſer 
s emepätihe Arten, darunter 3 deutſche. 

* A.bifurcätus” L. Flügel ungefledt; Mittelleib oben afchgrau; Hinterleib grau, 
braungeringelt; Beine braun; Schenkel gelblid); Länge 6— 8 mm, Nicht felten, im 
Tai, in fnmpfigen Waldgegenden. 

* 4. maculipennis” Hoffmgg. Flügel mit 3— 4 braunen Flecken; Mittelleib 
oben aſchgrau; Hinterleib bräunfih; Weine 
braun; Schenkel -an der Wurzel gelblih; 2 
am ter mit 2 krummen Halen; Yänge 6 bis 
gmm, Nicht felten, im Frühling, in fumpfigen 
Eegenden. 

8. Corethra” Meig. Büiſchelmücke. 
Augen halbmondförmig; Deittelleib oben ftarf 
wolbt; englied länger als das nächſte 
Fußglied; Klauen einfach, klein. Larven im Waſſer. 
Tie durch ben weißgeſtreiften Mittelleib auffallenden 
Riden finden fich an feuchten Orten, in ber Nähe 
en em. 8 europäifhe Arten, barunter 
* C.plumieörnis‘) Fabr. (Fig. 328.). Grau⸗ 
braun, Mittelleib oben'dunfelgrau mit weißem 
Seitenſtreif; Federbuſch des Z' blaßgelb; Beine 
blaßgelb, nicht punktirt; Flügel ungefledt; 
ange GmMm, Gemein, im Mai, an Gewäflern 


€. pallida® Fabr. Weßlih; Mittelleib Fig. 328. 
ut weißem Geitenftreifen; Beine ſchwarz _ _ Büfchelmüde, 
hunktirt; Flügel mit verlofchenem, bräunlichen Corethra plumicörnis; ı. 





Luafhatten; Länge 5mm. Stellenweiſe häufig. 


2.5. Chironomidae’. Zuckmücken (s. 967,2). Fühler 8. 970. 
b-Iögfiederig, beim J' bufchig oder pinjelförmig behaart; Rüffel kurz; Taſter 
—— vorſtehend, eingekrümmt, mit etwas verlängertem Endgliede; Mittelleib 
oden ohne Duernaht, gervölbt; Hinterleib ſchmal, lang, Sringelig; Beine ſchlank; 
ie Ranbader reicht nur bis zur Flügelſpitze. Zreten oft maffenpaft auf und ſchweben 


. gm fünlemartig in der Luft; im Sigen richten fie ae bie Borberbeine auf und zuden 
; Mantig mit denſelben. 7 Gattungen mit faft 500 europäifhen Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Chironomidae. 


Fühlerenpglied beim ' fehr lang, oft fo 

lang tie alle übrigen Since zufammen, 

. alle Glieder feberbufgartig behaart; 

Bühler beim S' | Srühlerenpglied bes Q Känglich, alle Glieder 
14 glieterig, fürz behaatt.. acnanenenannaneneeenenrenn 1) Chirondmus. 


Fütetteis | Beim, „r, "alie- Büßlerendglieb Sei ZT und Q Tänger unb 


oben ider als bie vorhergehenden lieber; 
lapnzen⸗ Behaarung der Fühler bei Z' und Q kurz, 
jormig weber federbuſch⸗ noch pinfelartig....... 2) Hydrobaenus. 


nd vorn Fühler bei Z' und O 15 glieberig; beim I! da8 vorlepte Fühler 
eragogen; 5 lieb fo ns 2 ale bie übrigen Aufanmen, das 
Enpglieb kurz, fpigig; beim D alle Fühlerglieder fugelig und 
nur das legte oft dicker................ ........ . nen 3) Tanqpus. 
Kittelfeib oben nicht Tapuzenförmig vorgezogen; Beine mäßig lang, oft 
jtbr Mräfti ; Wübler eekieeng Glie Heim lang, pinfelartig 
behaart, Glied 10 — 14 immer etwas verlängert und hurzbaarig......... 4) Ceratopögon. 
1. Chirenömus’ Meig. Zudmüde. Beine fehr ſchlank und lang, 
bcionders die vorderſten; Schienen oft ungewöhnfich kurz; Ferien oft fehr ſtark 
derfängert; Flügel nadt oder behaart, dacdhförmig dem Leibe aufliegend. Larven im 


1; Avwgpeits nuglos, beſchwerlich. 2) gegabelt. 3) mit Flecken (maclae) auf ben 
Alügeln (pennae). 4) XÖpndpov Beien, Buſſchel. 5) pluma Flaumfeder, cornu Horn, Fühler. 
8 blaf, bleich. 7) Chirondmuss ähnliche. 8) Xerpovöpos bie Hände bewegenb, gefticulirend. 

24* 








8. 970. 
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Waffer, in der Erbe ober in Dünger. Müden meift maflenhaft, beſonders abends, in ter Luft 
tanzend. 220 europäifhe Arten, darunter über 80 deutſche. 
a. Schwinger weiß ober blak. 

Chironömus plumösus” L. Federmüde Mittelleib oben blaßgelbgrün mit 
3 grauen Streifen; Hinterleib ſchwarzbraun, mit helleren (beim 2 blaßgelblichen: 
Ringrändern; Bühler beim Z' braun, beim 2 gelb; Beine hellroftfarben, beim - 
mit lang bewimperten Vorderfüßen; Ferſenglied der Vorderfüße etivas länger als die 
Schiene; Flügel milhweiß, mit ſchwarzem Buntte nahe der Mitte des Borderrandes; 
Fänge 10—12 mn, Gemein, an Gewäffern, im März und wieber im Mai und Juni; Rarve rotb. 


* Ch. pedellus” De Geer. Grün; Mittelleib oben ſchwarz; After ſchwarz; 


Beine gelblih mit braunen Gelenken; Borberfüße des FF nadt; Ferfenglied der 
BVorderfüße länger al8 die Schiene, Flügel weiß, ohne Punkt; Länge 6—7 mn. 
ern 


Häufig, an Gemwä 
* 


leucopögon > Meig. Tiefſchwarz; Beine blafbraun, Schentel ſchwarz: 
Ferſenglied der Borderfühe fürger ale die Schiene; Flügel mildweiß; c“ mit 
meißbehaarten Fühlern; Länge 1,5 mm. Häufig, im Frühling in Heden. 

b. Schwinger Schwarz ober braun. 


* Ch. stercorarius” De Geer. Tieffhwarz; Beine pechbraun, die vorderen 


nicht behaart; Ferjenglieb der Vorderfüße nur halb fo lang wie die Schiene; Flügel 
mildweiß; Fänge 2—3 mm, Gemein, vom Frühling bis Herbfl. Larve im Dünger. 

%.Hydrobsaenus® Fries. Waſſermücke. Durch die Fühlerbilbung von 
ber vorigen Gattung unterfchieden. Die einzige Art ift: 


* NH. lugübris‘) Fr. (oceültans” Moeig.). Schmutig mattihwarz, ebenfo die 


* T.varius” Fabr. (Fig. 329.). Grau⸗ 


* T. choreus”) Meig. Fühler braun; 


* T. binotätus') Wied. Weißlich 


Fage, Beine etwas bläſſer; Länge 2 — 3 mm, Nicht ſelten, rennen ſchon im Mir 
auf Gewäſſern tangenb umher, werben mitunter vom Winde in großen Mengen zuſammen⸗ 
getrieben, fliegen nicht. Larven im Schlamme. 


8. Tanypus” Meig. Strediußmüde. Fühler des S' lang federbuſchig 
behaart, die des 2 kurz behaart; Beine lang, fchlanf, in der Regel behaart; Flügel 
lanzettförmig, behaart, in der Ruhe dach⸗ 
fürmig aufltegend Larven im Waffer. Das 
Detragen ter Müden gleiht dem der Chiro- 


nömus» Arten. Ueber 60 europäifhe Arten, 
darunter etwa 20 deutſche 


braun; Behaarung des Hinterleibes beim 
gan den Einfchnitten ſchwarzbraun und 
büfchelartig; Beine gelb; Flügel behamrt, 
gran, nebelig, mit 2 undeutlichen Binden, 
ın welchen, befonders am Vorderrande, 
ſchwarzbraune Fleden ftehen; Länge 5 bis 


mm. Gemein, in Heden und an Gewäſſern. 


Mittelleib oben mweißgrau, braungeftreift; 
Hinterleib ſchwarzbraun, mit weißen Ein- 
ſchnitten; Schildchen gelb; Beine bräun- 
lichgelb; Flügel wenig baarig, glashell, 
die Meine Querader fledenartig braun 
gefäumt; tänge 4—6 mm, Nicht felten, in Fig. 329. 

Hecken und an Gewäſſern EStredfußmüde, Tanfpus varlus; |. 





1 . 
ühler bräunlic; Mittelleib oben röthlih; Hinterfeib des Z mit 2 ſchwarzen 
uerlinien; Flügel dicht behaart, glashell; Fänge Zum, Nicht felten, in Heden. 


1) Fein befiebert (pluma Flaumfeder). 2) pedallus Fußbote, Pebell, BütteL 3) Asuxds 
beil, weiß, TWYWV Bart; weil die G weißhaarige Fühler haben. 4) weil die Larven in 
Dünger (stercus) leben. 5) uöwp Baffer, Balvm geben. 6) traurig, trauernt. 7) occultäre 
verborgen halten, verheimlihen. 8) TavUrous Beine auöftredend. 9) bunt. 10) yopeios 
zum Zanz gehörig. 11) mit 2 Abzeichen (notae). 
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* T. melänops” Wied. Weißlich; Fühler blaßgelb; Mittelleib oben röthlich mit 
3 dunkleren Streifen; Hinterleib ohne dunkle Binden; Flügel etwas gelblich; Länge 
3 Fmm, Gemein, in Heden. 

4. Ceratopögon?” Meig. Bartmüde. Zweites Tafterglied verlängert 
oder verdidt; Flügel behaart oder nadt, in der Ruhe dem Leibe flach aufliegend. 
Samen unter Rinden oder in. faulenven, ypflan lien Stoffen. Müden im freien an Zweigen 


ster in der Luft ſchwebend, mitunter in den Häufern an Fenſtern; einige ftehen empfindlich. 
165 europäilche Arten, darunter etwa 80 deutſche. 


a. Schenfel einfach, unbewehrt. 

* C. commünis”? Meig. Ziefihwarz; Beine pechfarbig; Flügel glasartig mit 
huntfen Randadern; Schwinger weiß; Länge 2—2,5 mm. Gemein, auf Schirm⸗ 
zwrachſen. 

C. pulicarius“ L. Flohſchnake. Schwarz; Mittelleib oben aſchgrau ſchillernd; 
Hinterleib meift mit weißen Einſchnitten; Beine braun; Klauen ohne Haftläppchen; 
ölügel behaart, weiß, graubraun punktirt; Schwinger weiß; Länge 2 mm, Sehr 
dauñg, im Mai, in Waldgegenden. Sticht empfindlich. 

b. Sinterfchentel verdidt, unten ſtachelig. 

* C. femorätus’” Fabr. Schmarz; Beine rothgelb, aber Schenkel und Schienen 
der hinterſten ſchwarz; Klauen ungezähnt, an den Hinterbeinen ungleidh; Flügel 


nadt, glashel mit braunen Randadern; Schwinger weiß; Länge 2—3 mm, 
Ermein, im Sommer. 


3.9. Tipulidae’. Schnafen, Erdfchnafen, Bach: 
mucLens ($.967,3.). Sübler fang oder fehr lang, 6—19gliederig, fadenförmig, 
aadt oder behaart, beim Z‘ mitunter (Ctenophöra) mit Seitenfortfäßen der 
Flieder; Rüſſel vorftehend, zumeilen ſtark verlängert; Taſter 4(—5) gliederig, mit 
verlängerten, oft peitichenförmigen Endgliede; Mittelleib oben gemölbt und mit einer 
Tuernaht; Hinterleib verlängert, meift cylindrifch, 7—Eringelig; Beine lang, zer- 
krechlich, bei Berührung leicht abfallend, mit fehr langen Schenkeln, meift unbe- 
dornt; Flügel groß, ſchmal, in der Ruhe halb ausgebreitet oder dem Leibe flach 


eufliegend. Zu tiefer und ber oft bamit vereinigten folgenben Familie gehören in Europa 
” Sattungen mit etwa 350 Arten, barınter bie größten und ſchönſten Nematoceren. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Tipulidae. 


a 1) Ptychoplera. 
Füblerglieder des J' mit fammartig gereihten, zuweilen ver- 

äftelten Seitenfortfägen (Fühler gelämmt)............... 2) Ctenophöra, 
aus ber Discoibalzelle ſtrahlen 
' er vorn 3Abdern auf; zweite Hinter⸗ 
Yingeaber) ranbezelle ohne oder mit jehr 
und furzem Stiel; Körper hellgelb 

Tisceidals Fühler und ſchwarz gefledt............ 3) Pachyrhina. 
elie Fühler | 13glieberig; Jaud der Discoidalzelle ftrahlen 
zerbanten; Ides 5 chne vorn nur 2 Übern aus; zweite 
er interranbözelle meift lang ge⸗ 
fäge (nit ielt; Körper grau, gelb oter 

gekämmt); chwarz .............7........ 4) Tipüla, 
Fühler beim JS! 19, beim Q 15gliederig....... 5) Nephrotömu. 


1.Ptyehoptera’ Meig. Saltenmüde. Fühler Tang vorgeftredt, faden⸗ 
‘orig, wenig borftig, erſtes und zweites Glied kurz und did, drittes fehr lang, 
de übrigen an Länge abnehmend; Flügel am Innenrande faltig eingefchlagen, in 
ter Ruhe halb ausgefpreizt; Hinterleib ſchlank, beim Z' kolbig, beim 2 jpindel- 
‚IMG. Larven mit einem fehr langen, borftenförmigen, fhwanzartigen Stigmenträger, leben 
Saarenmweile in fhmugigen Abzugsgräben und fhlammigen Bächen. Tie Müden an Bächen 
sat niebrigem Gebäld. 5 europälde, zugleich deutſche Arten. 

1) Mödas fgwarz, WE Auge, Antlig. 2) Xepac Horn, Fühler, TWYWY Bart. 3) gemein. 
4: ron pulex Floh. 5) am Schentel (femur) ausgezeichnet. 6) Tipula-äahnliche. 7) MTUXA 
Kalte, Xp6v Flügel. 


s. 971. 
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8. 971. _Piychoptära contaminäta” L. Glänzend ſchwarz; Bruftfeiten glänzend grau; 
Schilögen gelb bis ziegeftoth; . Sinterfeib mit 2 rofigelben Winden 1-7) ober 
2 Seitenfleden (9 ); Beine rogelb; Ylügel mit 2 braunen Halbbinden; Schwinger 
rothgelb; Länge 710mm, Sehr Häufig, im Sommer. 

2. Ctenop Born Meig. Rammmüde. Fühler 13 gfiederig 

;ühlerglieder 9 jelig; Flugel am Innenrande faltig S— in der 

tube halb — ha SEHR verlängert, beim Hinten folbig, beim 2 ziem- 
lich breit, dann A gelbe, Sarven in moi m Hole. Puppen gefagelt. Miden einzeln 
eben. 14 europälte ten, barumte 0 Be 

Ct. peciimehrnie® L. ($ig. 330.). after und Fühler gelb; Mittelleib oben 
glänzend ſchwarz, vorn mit gelbem Halsbändchen; ante glänzend roſtgelb 
mit ſchwarzen Ruckenflecken 
und ſchweſelgelben Seiten: 


a 
—— Oe Rn 


fhwarzbraunem Randmale 
und braunen Adern; Fühler 
des mit 4 Strahlen» Fühler der Mmnia — ecueiedrn 
regen; Legeröhre des D a vom JO), b vom Q; vergrößert. 

Shlanf, mäßig lang; Länge 


1—2O0 mm. Nine Häufig. 
* Ct. flaveoläta” Fabr. 
Et 1). Sgman; 
alter ge B, vom raun; 
Y leid 

a ne eb der bon em 


; Hinterleib mit 
Sürteln; Beine rof gelb; 
üße braun; Flügel bräun« 
lid; getrübt, mit ſchwarz · 
braunem Randmale und 
einem blaßbraunen Schat- 
ten an der Spite; Fithler 
bes wie bei der vorigen 
Art; Hinterfchentel des O 
an der Spike fchwarz 
Sram; Lederdhre des Q 
; Ränge 15—18 mm, 
* —** 
— bimaculäta® L. 
Hwarz; Taſter gelb; 
Ai mattbraun; Mittel- 
feib oben gewöhnlich mit 
toftgelben Flecken; Hinter- 
feib des Q an den Seiten 
und am Vaude votbgelb 
marmorirt; bei J' und Q Fig. 31. 
an der Wurzel des Hinter» L Rammmiüde, Ctenophöra flaveoläta ; 21. 
leibes ein eisgrauer Duer- 
fied; Beine bsew Schenkelſpitzen ſchwarz; Füße braun; Flugel mit 2 ſchwarz ⸗ 
aunen Flegen Fühler desmi nur 2 Ctrahlenreihen; Pegeröhte bes > 
ſchmal; Länge 13-16 mm, Häufigfte Art; an Weiden. 
3. Pachyrhi ” Macq. Crftes Fühlerglied kürzer und dider al bei der 
folgenden, rg nahe verwandten Gattung, auch die Schnauze ift kürzer und dider. 
1) Befledt, ledig. 2) XTels Kamm, POp65 tragend. 3) pecten Kamm, cornu Horn, Fübler. 
4) etwas gelb. 5) mit 2 Bleden. 6) Taybs bie, Pls Nafe. 
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Larven in faulem Salze, unter verweienden Blättern u.bergl. Puppen ſtachelig. Die Müden 8, 971. 


in Biefen und an Wegen. 18 europäifche Arten, darunter 13 beutfche. 

T* P. crocata” L. Tiefihwarz; Stirn mit großem, gelben, hinten durch eine 
ſchwarze inte getheilten Fleck; Mittelleib oben vorn rothgelb, an den Seiten mit 
je 3 rothgelben Flecken; SHinterleib mit 3 (0) oder 4 (&) fafrangelben Binden; 
Beine ſchwarzbraun; Flügel braun getrübt, mit ſchwarzbraunem Randınale; Länge 
14—16 mn, Nicht felten, im Sommer, an Heden, Ufern u. f. w. Larve ift durch Benagen 
ter Wurzeln junger Tannen unb Lärchenpflänzchen öfter ſchäblich geworden. 

-* P. pralensis? L. Wiefenfhnafe Taſter und Fühler ſchwarz; Kopf 
eb, mit fchwarzem Seitenfled; Mittelleib oben „glänzend fhwarz, mit gelben 
edn und Linien; Hinterleib ſchwärzlich mit gelben Seitenfleden; Beine und 

alügel ähnlich wie der vorigen Art; Länge 14—18 mm, gaufigſte Art, im Sommer 
auf Biefen, an Ufern ıL f. w. Xarbe unter verweienden Blättern. 

* P. maculösa” Meig. Gelb; Tafter braun; Fühler ſchwarzbraun; Mittelleib 
oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Bruftfeiten Schwarz gefledt; Hinterleib mit ſchwärz⸗ 
Ichen Rüdenfleden; Beine ſchwarzbraun, an Onften und Schenkelwurzel gelb; 
Flügel glashell, mit blaffem Randmale; Länge 12—15mm, Gemein, im Frühling 
un Eommer. 

4. Tipula” L. Badmüde. Fühler gewöhnlich bogenförmig gekrümmt, 
berm g' länger ale beim 2, das erfte Glied etwas verlängert, die Geißelglieder 
mit Haarbörfihen;, Schnauze weit vorftehend; Flügel in der Ruhe halb offen; 
Sinterleib wie bei Ctenophöra. Larven Ieben von pflanzlihen Stoffen in ber Erbe 
ster in faulem Holze. Puppen Ragetig. Müden von bebeutenter Größe. Die Q treiben 

in en unb an feudten Stellen am Boden umber um ihre Eier abzulegen. Etwa 
W europäifhe Arten, darunter ungefähr 50 beutfche. 

' * T.gigantta” Schr. (sinuäta®” Fabr.). gran; Mittelleib oben mit braunen 
Strafen; Schildchen und Hinterrüden blaßgelb, lettterer mit 2 braunen Punkten; 
Hinterleib mit hellen Einſchnitten; Beine ziegelfarbig; Flügel glasartig weiß, am 
Torderrande mit ziegelbraumem, 2mal tief ausgebuchteten Saume, am Hinter⸗ 
tınde mit einigen blaßbraunen Sleden; Länge 25mm (1) bis 32 mm (Q) Nicht 
felten, im Eommer, auf Waltwielen; größte Art. 

. * T. pabulina” Meig. Aſchgrau; Mittelleib oben mit braunen Streifen und 
aner eben folchen Längslinie; Hinterleib mit 4 braunen Streifen; Beine ſchwarz⸗ 

braun; Plügel blaßbräunfichgrau mit kaum weißlihen Wolfen und ziegelfarbigem 

| Randmale; Länge 13mm, Häufig, im Sommer. 

 * T. Iunäta” L. Aſchgrau; Mittelleib oben mit braunen Streifen; Hinterleib 

| mit 3 braunen Längslmien,; Flügel blafbrännlichgrau, mit ziegelrothem Rand⸗ 
male und davor einem weißen oder ungefärbten Halbmonde; Länge 18mm, 

| Gemein, auf Wiefen. 

| * T. pagäna” Meig. Mittelleib oben aſchgrau, mit 2 braunen Streifen; Hinter« 

. lab gefblichbraun, ohne deutliche Zeichnungen; Flügel faft glasartig, mit blaſſem 
Randınale; Länge Imm, Häufig, im Herbft, auf Wiefen. 

* T.ochrac£a") Meig. Roſigelb; Mittelleib oben mit 4 bräunlichgelben, oft 
undeutlichen Streifen; Hinterleib mit 3 bräunlichen Streifen; Flügel blaßgran, 
mit blaſſem, bräunlichgelben KRandmale und einem weißen Halbmionde, bern 
braun; Fänge 15—18 mm, Gemein, im Sommer, auf Wiefen, an Heden. Larve in 

. taulem Weitenbolze. 

"+ T. olerac£a'” L. Kohlſchnake. Aſchgrau; Mittelleib grau, mit brammen 

EStreifen; Hinterleib röthlichbraun; Schenkel und Schienen vothbraun; Flügel 

blaßbraum, am Vorderrande ziegelroth, dahinter weißlich; Länge 22mm, Gemein, 

ven Juli bis Oftober, beſonders im September, auf Wiefen und in Öärten. Larve vom Herbft 


bie Frühling, in humusreicher Erde, ſoll mitunter in Gärten und Kohlfeldern ſchädlich ge» 
zerten fein. 





1) Safrangelb (crocus Eafran). 2) auf Wiefen (prata) lebend. 8) gefledt. 4) richtiger 
tppfila, hieß bei ben Alten ein fchnell über das Waſſer laufendes Infekt, Waſſerſpinne. 
5) riefig. 6) gebuchtet. 7) pabülum Yutter. 8) mit einem Montfled; luna Mond. 9) länbs 

fh. 16) odergelb. 11) auf Gemüfetraut (olus) lebend. 

| 

| 





8. 972. 


376 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


5. Nephrotöma’ Meig. Fledenmüde. Fühler jehr lang, die Geißel- 
lieder beim Z! unten 2mal tief ausgeſchnitten; Flügel in der Ruhe halb offen; 


interleib ſchlank. Die einzige Art ift: 
* 


N. dorsälis” Fabr. änzend rothgelb; Mittelleib oben mit 3 glänzend 
fhwarzen Streifen; Schilbchen mit ſchwärzlichem Punkte; Hinterleib mit ſchwarzem 
Rücenftreifen, ſchwarzer Seiten- und Bauchlinie; Flügel nur wenig braungelb ge- 
int, mit gamargbraunen NRandmale; Fänge 1114 mm, Häufig, im Sommer, auf 

teen, ın Hecken. 


4.% ZLimnoblidae” (s. 967, 4). Unterſcheidet fi) von der 
fehr nahe verwandten, vorigen Familie, mit welcher fie auch oft als eine befondere 
Unterfamilie vereinigt wird, befonders dur das nicht verlängerte, niemals 
beifchenförmige ZTafterendglied, welches gewöhnlich kürzer als das vorhergehende 

lied iſt. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Limnobilidae. 


Schienen ohne Endſporen; Flügel auf der 
ganzen Fläche oder an ven Längéadern deut⸗ 
ich behaatt. ..unennsonsenonnnnenennnnnnene 1) Zriopfäro. 


weite Fängsaber vorn , , i . 
gegabelt, vaber 2 Rand« | Schienen mit Enbfporen; J ie 


eilen vorhanden, von Bühler 16(—13)glieberig ; den tur, . 

enen a zus bie Oueraber, welde bie — nach hinten 2) Tri 

weilen durch eine Ouer«] beiden Wefte ver erften )_GPOBER .......- ». 2) Trichostra. 
aber getheilt ift; Längsaber mit einander | ziemlich 


verbindet, fteht hinter ober fehr lang; 
bemUrfprunge ber zweiten] bintere Baſalzelle 
Fänge nicht durch eine 
Querader getheilt. 3) Limnophlla. 
Zweite Längsader vorn nie gegabelt, daher immer nur eine einzige Rand⸗ 
elie; Fühler 14glieberig, bie Glieder nicht geftielt und ohne Seiten» 
Iortfäne: Rüfſel kürzer als Kopf und Mittelleib..................... 4) Limnobla. 


1. Erioptera”’ Meig. Sumpfmüde. Fühler 16 qlieberi ‚ borgeftredt; 
die mittleren Schenkel kürzer als die übrigen; Flügel in der Ruhe —* dem Leibe 
aufliegend; Hinterleib walzenförmig, fein behaart. An ſchlammigen Bächen, in feuchten 


Wieſen und ahnlichen Orten, ſchweben zuweilen ſchaarenweiſe in ber Luft. 33 europäiſche 
Arten, darunter 18 beutiche 


aber; 


* FE obscüra” Meig. Kopf und Mittelleib bruun gegcheran Hinterleib ſchwärz⸗ 


lich; Beine ſchwarzbraun, Hüften gelblich; Flügel bräunlichgrau, mit braunen 


Adern; Schwinger weißlich; Länge Zmm. Gemein, Stellen, in Michenz 
fchwebt oft fr areameife idee Khranımfren a räben. an ſumpfigen Stellen, in Wiejen 


* E. (Trichosticha” Schin.) triviälis’) Meig. Grau; Mittelleib mit ſchwarz⸗ 


brauner Fängslinie; Hinterleib bräunfichgrau mit blaffen Einfchnitten und brauner 
Nüdenlinie; Beine wie bei der vorigen Art; Flügel glashell, mit braunen Adern, 
die gegen die Spitze behaart find, Länge 45mm. Stellenweiſe häufig. 

2%. Triehoeera” Meig. Rintermüde. Viertes Tafterglied verlängert, 
gebogen, fcheinbar aus 2 Gliedern beftehend ; die Geißelglieder der Bühler ſchwer zu 
unterfcheiden und feinhaarig; Beine fehr lang und dünn; Flügel fahl, in der Ruhe 
lad) dem Leibe aufliegend; SHinterleib Tang, ſchmal. Larven in Schwammpilzen und 
f 


n faulenden Pflanzenftoifen. Die Müden fhweben gern in ber Luft, bei warmen Sonnen- 
Hein ſelbſt mitten im Winter. 5 enropäifche, zugleich deutſche Arten. 


* Tr.hiemälis) De Geer. Winterſchnake. Schwarzbraun; Mittelleib oben 


braungrau, mit 4 ‚braunen Streifen; Beine ſchwarzbraun, Hüftenſpitze und 
Schenkelwurzel gelblich; Flügel glashell, ungefledt; Hintere Querader an ber Spike 
der Discoidalzelle; Länge 5—6 mm, Gemein, von Oftober Bis Frühling; an ihr Käufiges 
Erſcheinen an milden Wintertagen nüpft der Lantmann Wetterprophezeiungen: „Nenn bie 
Schnaken im Sornung geigen, müflen fie im Märze jchiweigen.“ 


1) Negpös Niere, TEpevw ich theile; wegen ber nierenförmigen Geftalt ber Fühlerglierer. 
2) am Rüden (dorsum) audgezeihnet. 8) Limnobla»ähnlide. 4) Epıov Wolle, Tepbv 
Flügel. 5) dunkel. 6) BplE Haar, atlyes Reihe. 7) gemein. 8) BplE Haar, xipac Horn, 
Fühler. 9) winterlich. 
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* Tr. regelatiönis L. Schwarzbraun; Mittelleib braungrau, mit 4 dunklen 
Streifen; Beine dunkelbraun, an der Schenkelwurzel mit Gelb gemifcht; ange! 
glashell, mit braunem Punkte auf der Mitte; Hintere Querader gegen die Mitte 
der Discoidalzelle geriidt; Fänge 57 mm, Gemein, im Frühling. 

8. Limmophila’ Macq. Viertes Tafterglied einfady, nicht verlängert; 
die Geißelgfieder der Fühler länglich oder Tugelig; Beine lang, dünn; Flugel 
fohl, mit oder ohne Yleden, in der Ruhe flach dem Leibe aufliegend; Hinterleib 
Ing ſchlank. 50 enropäiſche Arten, barunter 28 dentſche. Leben auf Wiefen unb Auen. 

.nemorälis” Meig. Kopf und Mittelleib Tichtgrau, Tetterer oben mit 
4 bräunlicden Streifen; Hinterleib braungelb; Fühler braun, an der Wurzel gelb; 
Veine bräunfih, an Hüften und Schentelmurzeln rofigeld; Flügel braun- oder 
gelblich getrübt, mit blaffem Randmale; Schminger gelb; Länge Tmm, (Gemein, 
ten Rai bid September, in feuchten Waldungen. 

L. fuscipennis’) Meig. Stim graubraun; Mittelleib oben glänzend ziegel- 
reth bis fchwarzbraun, an den Seiten rofigelb; Hinterleib ſchwarzbraun; Beine 
ebenſo, an Hüften und Schenkelwurzeln roftgelb; Fühler ſchwarzbraun, erſtes Glied 


toftgelb : Sifgel einfarbig rußbraun; Länge 9—12 mm, Häufig, von Mai bis Sep⸗ 
traber, in Wäldern 


* L. (Poeeilostöla” Schin.) punctätaY Meig. Grau; Mittelleib oben mit 
4 braun Streifen, die beiden mittleren oft verſchmolzen; Hinterleib braungrau, 
mit braunen KEinfchnitten und Rüdenfleden, Fühler und die fchlanken Beine 
hwarzbraun, Schentelwurzeln roftgelb; Flügel mit braunen Ringen, Flecken und 
Kunken; Länge 12—14 mm, Häufig, im Frühling und Eommer, auf grasreihen Wald⸗ 


4. Limnobis’ (Meig.) Schin. Viertes Tafterglied ſchlank, doch nicht 
diel finger als das vorhergehende; Geißelglieder der Fühler wirtelig behaart; Beine 
hr lang; Schienen ohne Endfporen; Ylitgel kahl, in der Ruhe dem Leibe flach 
auffiegend ; Hinterleib lang, fhmal. Larven (foweit befannt) in faulem Holze und in 
Ereabilgen. Müden in Wiefen, Auen und Wäldern. 62 europäifhe Arten, darunter 


* L chortaY Wied. Ddergelb, mit bräunlicdem Rüden; Fühler ſchwarzbraun, 
tes Ofied gelb; Schenkelipige mit einem braunen Ringe; Flügel faft waſſerhell, 
ent braunen Adern und braunem, faft 4edigen Randmale; Länge Gmm, Sehr 
fg, im Frühling und Eommer, in Heden, abends jhaarenweife in ber Luft tanzenb. . 
L ösa”? Meig. Bräunlichgelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwärzlichen 
Ztreifjen; Hinterleib oben braun, mit gelben Einſchnitten; Schenkel gelb, mit 
3 branmen Ringen; Schienen und Füße braun; Flügel etwas gelblich, mit blaß- 
kraunen Sollen, amı Borderrande mit einigen dunkelbraunen Fleden; Fänge 8 mm, 
Eielenweiſe haufig, im Eommer, rn Wieſen und in Heden. . 

L tripunctäta '/ Fabr. oftgelb; Mittelleib oben vorn mit nur einem 
‘ämergen, unterbrochenen Streifen; }sühler gelb; Beine gelblich, mit einem braunen 
Yinge an der Scentelpite; Flügel biaßgelblih, mit braumen Adern und mit 


3 braunen Punkten am Borberrande; Länge 8mm, gGäufig, im Sommer, auf Wiefen 
ut m Heden. 


.$. Cecidomyidae” (Gallicölae”).. Galmücken 
$. 967,5.). Fühler lang bis fehr lang, 13—36gliederig, perlichnur- oder faden- 
rong, meiſt wirtelig behaart; Rüſſe gr Taſter in der Regel 4 gliederig (bie 
Cfiederung oft undeutlich); Augen nadt; Mittelleib oben ohne Quernaht; Hinter- 
Ind Bringefig, walzenförmig, beim 8 hinten zugeſpitzt und mit oft weit vor⸗ 
ſehender Legeröhre; Beine ſchlank; Schienen ohne Endſporen; nur ein Haft⸗ 
lippdhen ; Stügef verfältmiemäig roß, vorn abgerundet, an der Wurzel ver- 
tmälert, oft behaart, häufig Ile hak irifirend, mit 3—5 Längsadern. Ungemein 
sang, zierliche, zarte Müden. Auf den Flügeln unterfheitet man meiftens (Fig. 332 u. 333.) 





1) Relegatio Berbannung. 2) Alan Teich, Eumpf, SiAtw Lieben. $) nemus Hain. 
hi fasens Bram, penna Flügel. 5) TotxlÄog bunt, atoAt, stola Kleid, Waffenrod. 
5 yanttist. 7) Arpevößıos im Sumpfe lebend. 8) Yopeios zum Tanze gebörig. 9) nebelig, 


gwälft. 10) mit 3 Bunften. 11) Cecidomyla-ähnlige. 12) galla Gallapfel, coldre bes 
Seinen. 


8. 973. 


8. 973. 


+* 


++ 


* oblgallm 
(ig. 332). Mittelfeiv oben (Amar, mit 
filberweiß ſchimmeknder Behaarung; Hinter: 
leib fleifchroth, meift mit dunklen Binden; 
Srige! glashell, ſehr Tebhaft irifirend, am 
orderrande tief ſchwarz; Beine ſchwarz, auf 
der Unterfeite ſilberweiß; Fühler etwas fürzer 
glieberi ; Länge 1—2 mm, 
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nur 3 Längsadern, inbem bie zweite, vierte und fechfte des vollflänbigen Dipterengeäbers 


fehlen und nur die erfte, dritte und fünfte vorhanden find; letztere gruppiren fidh 
e und britte dem Borberrande genäbert find und deshalb aud tie beiden oberen Längt- 
abern heißen, während die fünfte dem Hinterrande näher Liegt und deshalb au 
aber genannt wirb; Fleine Queraber au 


e 


leben bohrend in den verih 
Mifbildungen. In Europa 16 Gattungen mit über 300 Arten. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Ceeidompyidae. 


Die beiden oberen 
Längsadern (bie erfte 


und britte) dem 


Borberrante nur 
mäßig genähert und 
immer bentlich unters 


fheibbar; 


die zweite biefer beiden Adern vor ber 


fo, daf bie 
untere Läng®: 
oft ſehr ſchief; Hintere Duerader fehlt. Die Larven 


iebenften anzen unb erzeugen Gallen und andere auffallente 


lügelfpige in 


ben Borberrand münbenb d bie untere (fünfte) Laͤnge⸗ 


aber in ber Regel deut 


ich gegabelt; Fübler perl- 


fhnurförmig, mit Wirtelhaaren, meift bei Z' und OD 


mit gleiher Glieberzahl ................. C....... 1) Oeeidomyfa. 
die untere (fünfte) 
, . Längsader gabelt 
Mittelleib oben id weit von ber 
flach gewölbt; lügelwurzel ent⸗ 
Dar! meift ernt; Die zweite 
. irifirend; Fühler obere (bie il 
bie zweite |perlichnurformig,‘ entipringt giemli 
diefer beidten| mit Wirtel- weit von ber Flügel⸗ 
ee am baegenuen wurzel aus der erften. 2) Diplösis. 
over dirter | aber Mit ges Ipie untere (fünfte) 
ber Dlügel- | fhwungen; Längsaber at 
jpipe 9 nahe an ber 
minbenb ; lügelwurzel ...... 3) Asynipta. 


Mittelleib oben hoch gewölbt, zuweilen 
tapuzenförmig vorgezogen; Flügel 


meiſt glanzlos ...................5.. 4) Hormomyia. 
Die beiden oberen Längsabern (bie erfle und britte) bem Borderrande fo 
nahe gerüdt, baf fie ſchwer von einander zu unterfcheiden find........... 5) Lasiopföro. 


4. Ceeidomyia’ Meig. Gallmüde. Form der Fühlergliever bei J 
und Q verfchieden, meift beim ' geftielt, beim Q ungeftielt; Mittelleib oben ge- 


wöhnlich flach 
rosarta ” 


des JS | 


Löw. 


nur einige weißfiche Härchen; ſchwarzbraun bis fleifchroth; Flügel graulich; Fühler 


salicis” Schr. 


o lang wie der Leib, 20— 24 gliederig; 
—ã von Sallx alba, capröa, aurita, ciner 
iegeron eigenthümliche Blattrofetten (iegen- 


Ueber dem 


gewölbt; Hinterleib des 2 mit lang vorftredbarer Legeröhre. 
Dtugei! ber meiften Arten im 


rülbling. 60° europäiſche Arten, darunter 45 deutſche. 
eidenrofengallmüde. Ueber bem ndrande 


änge 3—4mm, Larve in ten 
depressa und purpur&a, erzeugt 
Weidenrofen). , . 

undrande auf einem Höderdhen ein Büchel 


füberweißer Härchen; Färbung ähnlich mie bei der vorigen Art; Fühler des 9J 
etwas fürzer als der Leib, 20—22gliederig; Fänge 3—3,; mm, Larve in ben Zweigen 


von Salix aurita, ciner&a und 


C. saliciperda‘) Schr. 


capröa, erzeugt bolzige Auftreibungen. 
Weidenholzgallmüde. chwarzbraun; Flügel 


milchweiß, mit weißlicher Behaarung; die untere Zinle der gegabelten unteren 
Sängsaber ift mäßig fteil zum Hinterrande abgebogen; Fühler des Z' Mürzer als 
der 


eib, 15 gliederig; Länge 2—3 mm, 
von Weiden- unb Bappelflämmen ; AI ſich an ihrer Fraßſtelle. 


C. brassicae“ 


als der Leib, 15 
Larve geſellig von 


Schoten bed Rapſes (BrassIca napus) und 
anderer Kohlarten, welde dadurch welt und ftreifig 
werben; Berpuppung in ber Erbe. 


— 





2 Knæic Gallapfel, pula Müde, Fliege. 2) rosa Rofe. 


inn. 


nde 


Larve von Yuli bis nächſten April im Helze 
e 


ai bis Juni in ben 


Flügel der Koblmüde, CecidomyYa 
brassicae; vergrößert. 





$) salix Weite. 4) salix 


Weide, perdäre verderben. 5) brassica Kohl. 
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* C.piri” Bouche. Birnblattgallmitde. linterfcheidet fi) von der vorigen $. 978. 
dadurch, dag die ühlerglieder auch beim Q alle oder theilweiſe geftielt find; 
ſchwarzbraun; Mittelleib oben mit 4 Reihen gelblicher, weiß fchimmernder Härchen; 
Hnterleib fleiſchroth, mit ſehr breiten, braunen Binden; Flügel glashell, violett 
infirend, ſchwarzgrau behaart; Fühler fo lang mie der Leib, 15—16gliederig; 
länge 1—2mm, Larve von Mai bis September unter dem umgerollten Rande ber Blätter 
junger Birnbäume, geht zur Berpuppung in bie Erbe; Puppenrupe 3 Woden. 

f# C. destrüctor ? Say. Beffenfliege, Getreideverwüſter. Sammet- 
ſchwarz; Einfchnitte der Hinterfeiberinge roth; Bauch roth mit ſchwarzen Fleden- 
then, Flügel grau getrübt; Kühler beim S' 1/,, beim 2 !/z fo lang wie der 
Körper, 16— 18 gliederig; Länge 2,5 —4 mm. Flugzeit von Mitte April bis Mai und 
kieter im September; Larve in Weizen⸗ und NRoggenhalmen, verpuppt fih an ihrer Fraß⸗ 
fele Diefe Gallmücke ift in Nordamerika feit 1778, namentlih aber in den Jahren 1350 bie 
181, ferner in Ungarn unb Deutſchland öfters verheerend aufgetreten. Den Namen „Heflen- 
diezes erhielt fie, weil man irrtümlich annahm, daß fie von den fhmählih nad Amerifa ver⸗ 
haften hejfiſchen Miethsfoldaten, welhe 1776 unter General Heiftler auf Long Island ges 
lantet waren, in bem mitgebrachten Stroh eingefchleppt worden jei. 


2. Diplösis” Löw. Fühlerglieder des Z! (26) immer doppelt fo zahf- 
ah ale beim 2 (13—14); Legeröhre des 2 entweber lang vorftredbar oder 
br ind plump; fteht im Geſammtausſehen der vorigen Gattung fehr nahe. 
10 emepäifhe Arten, darunter 50 deutſche. 

”* D. triticiv Kirby. Citronengelbe Weizenmüde Fühler beim G 
Ihomal, beim Q 3/, fo lang wie der Leib; Flügel ftark behaart; Körper citronen- 
a, flaumhaarig, am Hinterleibe lang behaart; Länge bes zZ 1mm, des Q ohne 
vie faft doppelt fo Tange, vorftredlbare Legeröhre 1,5 wm. Flugzeit befonders in ber 


reiten Iunihälfte, auf Weizen- und Htoggenfeldern. Larve gefellig in ben Achren. Ueber⸗ 
„intert ald Puppe in der Erbe. 


'* D. aurantiüca”? Wagn. Drangegelbe Weizenmüde Fühler beim ꝙ 

ritl länger, beim 2 Halb jo lang wie der Leib; Flügel lebhaft irifirend; Körper 

erangegelb; Beine lichtbraun; Hinterleib ſtark Dehaart; Legeröhre furz, nicht vor- 

ſtedbar; Länge des S' 1,5 mm, des Q 1,gmm, gebensweife wie bei ber vorigen Art, 

zu welder fie oft zufammen vorfommt, doch ſcheint fie fi meift in ben Aehren felbft zu 
en 


. D. pini De Geer. Kiefernharzgalimüde. Fühler des ZT länger als 
der Leib, mit weißen Wirtelhaaren; Flügel beim ZT mildhweiß, mit weißer Be- 
haarung, beim Q grau, mit ſchwarzgrauer Behaarung; die zweite obere Längs- 
ader mündet hinter der Flügelipige; Meittelleib oben fchwarzbraun; Hinterleib 
tethbraun; Hinterfliße filberweiß ſchimmernd; Haftläppchen Hein; Länge 2—3 mm, 
Fagzeit Ente Mai. Larve von Yuli an äußerlich an Kiefernabeln; verpuppt fi in einem 
detzcecon an ben Rabeln. , , , , 

"+ D, brachyntera”) Schwäg. Der vorigen fehr ähnlich, aber Meiner umd beim 
x mit längerer Segeröhre, Fänge 1,5 —2 mm, Flugzeit im Mai. Larve von Mai bis 
Sheber an Kiefern, befonderd 6—15 jährigen, zwiſchen ben Nadeln innerhalb deren Scheide; 
die Rateln bleiben dadurch im Wachsthum zurüd, werben ſchließlich braun und fallen Teicht 


&; zur Berpuppung gebt die Larve im Dftober oder November in bie Erde und Überwintert 
bier ale Puppe 


"* D. pisi? Wion. hler des Z! etiwa® Tänger als der Leib; Flügel glashell, 
am Borderrande tief ſchwarz, mit dichter, ſchwärzer Behaarung; die zweite obere 
“angeader mündet an der Flügelſpitze; Färbung blaßgelb, Hinterleib mit fchmalen, 
märzlihen Binden; Beine ſchwarzbraun; Länge 1,7—2 mm, garve oft in großer 

enge in den Schoten von Pisum arvense und P. sativum; geht zur VBerpuppung ın bie 
e; überwiutert al® ausgebildetes Infekt. 


ı* D.loti” De Geer. Fühler des J nur etwas länger als der Leib; Flügel 
glashell, umgefleckt, dunkelgrau behaart, Adern braun; die zweite obere Tängsader 
mmdet an ber Flügelſpitze; Körper ſchwarzbraun, mit ſchmutziggelben Zeich⸗ 
amgn; Scildchen auch nad) dem Tode weißsgelb; Tänge I—1,5 mm, garve ge 
klig ın den Vlüten von Lotus corniculätus, beren Kelch und Fruchtknoten dadurch gallens 
ernz anihwellen; geht zur Berpuppung in bie Erbe. 





l: Pirus Birnbaum. 2) Zerfiörer. 3) ÖlmÄwars Berboppelung. 4) triticam Weizen. 
5: erangefarben. 6) pinus Fichte. 7) Bpayuvrexöc abfürzenb (weil die Nabeln im Wachs- 
Ihm yurüdhleiben). 8) pisum Erbſe. ®) Lotus corniculätus Echotenflee. 


8. 974. 


einfach) oder wirtelig behaart; 
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3. Asynäapta” Löw. Zahl der Fühlerglieder wechſelnd; durch die früh- 
zeitige Gabelung der unteren (fünften) Längsader find anfcheinend, im Gegenfate 
zu den übrigen Gattungen, 4 Längsadern vorhanden; Mittelleib vorn mit- 
unter halsartig verlängert; Hinterleib ſchlank; Legeröhre des 2 lang vorfiredbar. 


Ri europäifche Arten, barunter 2 beutiche. 


ris’ Winn. Pflaumengallmüde. Die zweite obere Längsader 
entipringt aus ber Mitte der erften; Fühler beim Z' fo lang wie der Leib, 14- 
ftederig; Mittelleib oben glänzend ſchwarzbraun; Hinterleib gelb, mit grauer Be⸗ 
arm ; Slüigel —* mit ſchwarzer Behaarung und ſchwarzbraunen Adern; 


Fänge s—3 mm, Das Überwinterte Q legt im Frühling feine Eier einzeln in bie Blatt- 
knoſpen der Pflaumenbäume und Schlehenfträucder, welche fih infolge beffen in eine citronen⸗ 
förmige Galle ummwanbeln. 


4 Hormeoemyia’ Löw. Fühler beim I ſchlank, 14-36 gliederig, mit 
längeren Wirtelhaaren, beim Q plumper, 14—24gliederig, mit kurzeren Wirtel⸗ 
haaren; Mittelleib kurz, gebrungen, bei den bier aufgeführten Arten nicht kapuzen⸗ 
förmig vorgezogen; Hinterleib beim Z' ziemlich fchlanf, beim 2 plump und mit 
kurzer oder lang vorſtreckbarer Legeröhre. 25 europäifche Arten, darunter 15 beutfhe. 


* H. faq? Htg. Große Buchengallmüde Fühler beim G' etwas 


länger al8 der Leib, 24 gliederig, Glieder geftielt, beim Q kürzer, 20 - 24 gliederig, 
Glieder nicht geftielt; Mittelleib oben ſchwarzbraun, mit gelbliher Behaarung; 
Hinterleib fleifchroth, gran behaart; Flügel etwas bräunfidh, grau behaart, Adern 
braun; Legeröhre kurz; Länge 4—bmm. Flugzeit im Frühling. Larve einzeln in 
zwiebelförmigen, harten, alatten, mm boden Gallen auf der Oberfeite der Buchenblätter. 

H. püigera” Löw (annulipes? Htg.. Kleine Buchengallmüde. 
Fühler beim 5 laum länger als der Leib, 18—20gliederig, Glieder geftielt, beim 
DO Hürzer und mit ungeitielten Gliedern; Mittelleib oben fchwarzdraun, ohne 
Glanz; Hinterleib fleifchrotb, die Ringe mit langen, ſchwarzen Haaren gefranft; 
Flügel glashell, dicht grau behaart, am Borderrande ſchwarzbraun; Segerähre lang 


vorfiredbar; Länge 2,5 —3 mm, Larve in rundliden, braun behaarten Gallen auf ber 
Obers und Unterfeite der Bucdhenblätter. 


* NH. juniperina” L. Fühler. auch beim 3 türzer al8 der Leib, 2Oglieberig: 


Mittelleib oben glänzend ſchwarz; Hinterleib blaß fleifchroth, die Ringränder blat- 
gelblich behaart; Flügel graulich, mit ſchwarzgrauer Behaarung; Legeröhre kurz, 
did; Länge 2,5—3mm, Larven in Izadigen, Mmofpenförmigen Gallen (fogen. Kiefbeeren 
an ten Spitzen ber Wahholberzweige. 

5. Lasioptersa” Meig. Fühler vorgeftredt, fadenförmig, 12—26 gliederig, 
mit kurzen Wirtelhaaren; Taſter vorftehend, eingefrümmt; Mittelleib eirund; 
Hinterleib walzenförmig, beim 2 mit langer 
Legeröhre; Körper und Beine filberig be 
ſchuppt. 13 europäifcge Arten, Darunter 8 deutſche. erging _ 


chr. Si: .) ühler 
beim I kürzer als der Mittelleib, 20—21- 
glicberig, beim 2 21—23gliederig; Fär⸗ 
ung ſchwarz, mit weißlicher Behaarung; 
Säge faft giashell, ſchwärzlich behaart, 
der Borderrand ſchwarz und in der Mitte 
durh einen weißen led unterbrochen; 


Länge 1,5; —2 mm, Larve in den dadurch gallen- 
artig anfgwellenben Etengeln mehrerer Rubus- 
Ürten (3. 8. ber Himbeere, R. idaeus). 


.5.  Psychodidae”. Schmetterlingsmüchen 
‘8. 967, 6.). Fühler ziemlich lang, bogig borgefireit, 16 gliederig, per ———— 
üffel kurz; Taſter 4—5gliederig; Augen nieren⸗ 





——— 
Fig. 333. 
Flügel von Lasioptéra rubi; 
vergrößert. 






1), 'Asbvaxtoc unverbunben. 2) trauernt. 8) Sopog Echnur, Haldkette, HOTz Fliege. 
4) fagus Bude. 5) pilus Haar, geräre tragen. 6) annülus Ring, pes Yuf. 7) Junipiru« 
Wachholder. 8) Adstos rauf, wollig, TTTEP6V fylügel. 9) rubus Brombeere. 10) Psychöda- 
ähnliche. 
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förmig; Mittelleib oben hoch gewölbt, ohne Quernaht; Hinterleib ziemlich kurz, 
6 ringelig: Beine mäßig lang, ebenfo wie der ganze Leib fehr dicht und zottig 
behaart; Flügel dicht behaart, mit an die Wurzel gerlidten Queradern, in ber 
Ruhe dachſörmig. In Europa durch 6 Gattungen mit 21 Arten vertreten. 


1. Psychöda Latr. Scämetterlingömüde. Taſter 4glieberig; Fühler 
mit diden Bafal- und dünneren, wirtelig behaarten Geifelgliedern; Flügel ın ber 
Ruhe dachförmig, vorn ziemlich ſcharf zugeſpitzt, dritte Längsader mündet genau 
in die Hlügelfpige; Schwinger in der den ganzen Feib ſammt Flügeln und Beinen 
bededenden Behaarung verfiedt. Larven in Kuhbünger und anderen faulenden Pflanzen- 
Reiten. Müden an ſchmützigen, feuchten Orten (beſonders an Abtritten), auffallend burd ihre 
tachförmig geftellten Flügel. 4 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

* Ps. phalaenoides’) Meig. (sexpunctäta” Curt.). (Fig. 334.). Bräunlid)- 
grau; Flügel mit einigen verlofchenen Schattenfleden, am Rande dunkle Punkte, 
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rranfen grau; Fühler gelblich, 15 gliederig; Fänge 2—-2,; mn, Gemein, an feuchten 
Mıuern, an Abtrittgwänden; kann fi auf einer wagerechten Fläche auferorbentlih ſchnell im 
Kreife drehen. . 

=. Perieöma” Walk. Tofter 5gliederig; Fühler ähnlich wie bei der 
verigen Gattung; Flügel in der Ruhe flach aufliegend, an der Spike rımb oder 
nr etwas edig, dritte Lüngsader mündet unterhalb ber Flügelſpitze, auf der 
slügelmitte des Z' Tein undurchfichtiger Knoten; Schwinger freiftehend. Larven in 
Sbrrammpilzen und faulenten Pflanzen en. Miüden an feuchten Orten, rennen auf Blättern 
zmSer ober figen an teren Unterfeite; Flug kurz und ungefhidt; gefangen rollen fie fi ein. 
12 europäifche Arten, darunter 6 beutiche. 


* P. nubila” Meig. Schwarzbraun; Spiten der Schienen weiß ſchimmernd; 
Aufßglieder oft weiß geringelt; Flügel ſchwarzbraun, mit zerftreuten, weißen 
Sieden; Stirn des S mit jchwarzem, oben fchneeweißem Haarſchopfe; Länge 
Jam Gemein. 


w. Crassicornia’. Fliegenmücen, Dickhörner s. 975. 
(5. 967,8). Mit 2 oder 3 Nebenaugen, weldhe nur felten fehlen; in letzterem 
ralfe find die Fühler Mirzer als der Mlittelleib; im Gefanımtausfehen nähern fie 


fih oft den Fliegen. 


7. F. Miycetophilidae” (Fungicölae”). Pilzmücen 8. 976. 
8. 967, 7.). Fühler meift länger als der Mlittelleib, gewöhnlich ogi vorſtehend, 
12—17 gliederig, mit ziemlich ſchlanken, nicht zuſammengedrängten Gliedern; Rüſſel 
turz; Taſter 3—4 gliederig; 2 oder 3 Punktaugen; Mittelleib oben gewölbt, ohne 
Cuernaht; Hinterleib walzenförmig oder von ber Seite ber zuſammengedrückt, 
5—Tringelig; Hüften (mit Ausnahme von Sciära) ſtark verlängert; Schenkel oft 
breitgedrüdt; Schienen mit Sporen; Flügel groß, ohne Discoidal- umd ohne 
bintere Bafalzelle. Die Larven leben von pflanzlichen Stoffen und finden ſich beſonders in 
Zsmwammpilzen. In Europa burd 45 Gattungen mit etwa 500 Arten vertreten. 


— — 





1: Vax Sauch, Schmetterling, eIboc Geſtalt. 2) phalaena ($. 960.) ähnlich. 8) mit 
Puntten. 4) —XRX ringsum behaart. 5) nubllus wolfig. 6) crassus did, cormu 
Som, Fühler. 7) Mycetophila -ähnlide. 8) fungus Pilz, coldre bewohnen. 
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8. 976. Meberficht der wichtigften Gattungen der Milycetophilidae. 


Hüften mäßig lang; Fühler mit runbligen ober länglihen, ungeftielten 
und nur wenig behaarten Geißelgliedern ............................. 1) Sciära. 
Fühler ungewöhnlich 


vierte Langsader weit hinter ber Blägel-] fapanfärmig. 7 1) Macrocera. 


wurzel und faft auf der Ylügelmitte aus : 

ber Yinften entipringenb; britte fängsader) Bühler stemtip kurz 
vorn gegabelt, ihre obere Zinte Turz; nit breitgebrüdt; 
Gabel der vierten Pängsaber oberhalb ber Zafter ein F 
tleinen Querader abzweigend ; frümmt ; fie 
d nit fchnabelartig 

diten verlängert ........ 3) Platyüra. 
ftarf ver» britte Längsader gegabelt, ihre obere Zinfe 
längert; ewöhnlih fehr Rei; Heine Dueraber 
’ . ochſtens etwas Länger als das Baſal⸗ 
. üd ber britten Längsaber und immer 
vierte Längsaber iemlih fteil; Nanbaber nur bis zur 

anz nahe an ber undung der dritten Längsater reihend. 4) Sciophlla. 


Flügelwurzel aus der), . . 
; .Ibritte Längsab beit, Borb 
— entpeingen;|itte Singer mgsgeei, Bere 
Gabeln der vierten und fünften Länge 
aber faft glei Tang; nur 2 Punktaugent 
vorhanden ......... ................... 5) Mycetopklla. 
1. Selära) Meig. Tranermüde. Taſter 3(—4)gliederig, eingefrümmt: 
Fühler 16 gliederig, vorgeftredt, gebogen, beim Z' länger als beim 2; 3 Buntft- 
augen? Facettenaugen nierenförmig, oben faſt zufammenftoßend; Flügel in ber 
Ruhe dem Leibe flach aufliegend. Larven Leben von pflanzliger Nahrung. 80 euro⸗ 
päifche Arten, darunter 30 beutfche. 


a. Schwinger brauu oder ſchwarz. 


* Sc. morio” Fabr. &länzend ſchwarz; Hinterleib ganz frhwarz; Beine und 
Flügel ähnlicd) wie bei Sc. Thomae; Länge 3—4 mm, Häufig. 

* Sc. pulicaria” Meig. Glänzend ſchwarz; Hinterleib oft ſchwarzbraun und 
wenig glänzend; Kopf braun; Beine gelblich; Füße braun; Flügel glashell, bie 
hinteren Adern fehr blaß; Fühler bes I fo lang wie ber Leib, dee Q viel kürzer; 

änge I—1,; mm, Stellenweiſe gemein, zuweilen auch an Fenftern. 

* Sc. Thomae”) L. Thomas-Trauermüde. Glänzend ſchwarz; Hinterleib 
beim 2 an den Seiten mit je einem fchwefelgelben (am todten Infekt, rothbräun- 
lichen) Streifen oder led; Beine ſchwarz, pechbraun oder bräunlichgelb; Vorder⸗ 
ſchenkel hellbraun bis gelb; Flügel ſchwärzlich; Länge des 2 56mm, des vic 
jelteneren Zi 4mm, Ziemlich gemein, im Zuli und Auguft in Feld und Wald, befontert 
an Graßftengeln. 

* Sc.militäris’! Now. Heerwurm-XTrauermüde. Aehnlich gefärbt wie die 
vorige Art, aber die Seitenftreifen bes Hinterleibes find be Ncomutgiggelb aud) 
bie Ichwarze Körper- und Flügelfärbung ift meniger tief und rein; Länge bes 2 
4—4,; mm, des viel felteneren Z| 3umm, Die 9-10mm lange, Imm bide Larve if 

lafig alängend, ‚am zo glänzend ſchwarz; fie wandert oft (namentli von Anfang Inli bie 

Ritte uauft) in ungeheuer großen Maſſen um Nahrung zu nden unb ift in bie er Ker⸗ 

einigung als „Heerwurm«⸗ bezeihnet worden; bie Nahrung beſteht in verweſenden Blättern 

(namentlid von Buden) und Nabeln. Die 8 pung erfolgt unter der Laub⸗ oder Natel» 


er 
dede tes Waldbodens. Die nad bönftend 12 Tagen ausfhlüpfenten Miden leben nur 1 bid 
3 Tage. Die Eier überwintern und liefern im Mai die jungen Larven. 


b. Schwinger gelb ober blaf. 
+* Se. piri) Schmidb. Birntrauermüde Kopf, Mittelleib und Fühler 
ſchwarz; Hinterleib bleifarbig, ſchwarz geringelt; Schwinger weißlich geftielt; 


länge 2mm, Die Eier werben in umentfaltete Birnbläten abgelegt, bie Larven arbeiten 
ih EA Kernhaus, wodurch die Birnen einfchrumpfen und abfallen. Berpuppung im Mai ir 
er Erbe. 


1) Ixrapöc fhattig; wegen ver tunflen Flügel. 2) Mohr. 8) pulex Floh. 4) nach 
bem heil. Thomas benannt. 5) miles Eoltat. 6) pirus Birnbaum. 
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* Sr. favipes!) Meig. Roſtgelb; Mittelleib oben ohne Streifen; SHinterleib 8. 976. 
hefler oder dunkler braun mit weißlichen Einfchnitten; Fühler an der Spige braun, 
beim J etwas, beim 2 viel kürzer als der Hinterleib; Beine blaßgelb, Schenkel 
an der Spige mit ſchwarzbraunem Punkte; Flügel jehr blaß bräunfichgelb , Länge 
st mm, Nicht felten, in Wälbern. In 
* 8e. hyalipennis” Meig. Schmwarzbraun; Mittelleib oben etwas graulich, mit 
oft undeutfichen, ſchwarzen Streifen; Beine gelblih; Füße braun; Flügel faft 
giashell, Abern blaßbraun; Länge Zum, Gemein. 

2. Miaeroeera?” Meig. Langborumüde. Tafter Agliederig; Fühler 
om mehrmals länger als der Leib, 16gliederig; die beiden Endglieder dicht mit 
längeren Haaren und Borften befett; 3 Punltaugen; Facettenaugen eiförmig; 
Rlägel ga der] Ruhe Halb offen, flach aufliegend. 16 europäifhe Arten, darunter 

e. 


* M.lut&a Moig. (F. 335.). 
Enfarbig odergelb; Mittel⸗ 
lib mit 3 braunen Streifen; 
dinterleilb an den lebten 
Kingen braun; Fühler braun, 
zit gelber Wurzel, 11/5 bis 
2mal fo lang wie ber 
kerper; Füße braun; Flügel 
gaulich; Länge 5—6 um, 
Ast häufig, an Ufern unb 
iraditen, tafigen Walpplägen. 
* Y. fasciata”  Meig. 
ch; Fühler braun, mit 
gelber Wurzel, fo lang wie 
kr Körper; Kopf braun, 
em mit einem glänzend 
morgen Fleck; Mittelleib 
eken mit 3 braunen Streifen; | - Big. 335. 

Sunterletb mit ſchwarzen Langhornmüde, Macrocära lutöa; 4. 
cm Q Dreiteren) Quer⸗ 

—7ıum, Ni i 
M ae raun; Flügel graulih; Fänge 6 Nicht häufig, in Wäldern 


„3. Platyüra® Meig. Tafter Agliederig, das letzte Glied am längften; 
fübler fo lang oder länger als Kopf und Mittelleib zufammen, bogenförmig vor 
seiret, 16gliederig, mit dicht an einander gejchobenen Geifelglievern; 3 Punkt⸗ 
ze: Facettenaugen eirund; Schienen ohne Seitendörnden ; Flügel in der Rube 
dad aufliegend ; Sinterfeib platt ebritcht, mit feufenförmigem Umriffe. Larven un» 
„samt Müden in Wältern unb Gebüfhen. Etwa 50 europäiſche Arten, barunter 18 deutſche. 

Pl. nemorälis) Meig. Schwarz; Bruftfeiten braun; Taſter, Schwinger, 
Füiten und Schenfel eb; Schienen nad) hinten braum werdend; Füße braun; 
läge graulich, mit blakbrauner Spite; Länge Sum, Häufig, im Iuli, auf Walt» 


"A discoloria”) Meig. Kopf gelb; Mittelleib roftgelb; Hinterleib ſchwarz⸗ 
brası, mit roſtgelben Binden () ober roftgelb mit ſchwarzen Einfehnitten (9); 
Egwinger und Beine Helfgelb; Füße braun; Flügel mit bräunficher Spike; 
ange Hmm, Sehr Häufig, Ende Zuli, in Heden. 

4. Selophil®” Meig. Tafter Aglieberig, eingekrümmt, mit fehr langem 
Endgliche; ler 16 gieben! ‚vorgeftredt, bogenförmig, fo fang (2) oder länger 
I als Kopf und Mittelleib zuſammen, die Geißelglieder malzenfürmig und 
Yumig behaart; 3 Punktaugen; & 





acettenaugen länglichrund; Schienen mit Seiten- 





I Gelbfüßig; Aavus gelb, pes Fuß. 2) mit durchſcheinenden Flügeln. 8) paxpös groß, 
an, ⁊ipac Som, Fühler. 4) gelblich. 85) mit Binden (fasclae). 6) TAATUS flach, obpd 


— D im Haiue (nemus) lebend. 8) verſchiedenfarbig. 9) xt? Schatten, Pill 
seen 
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börndien ; Hinterleib ſchlank, nicht plattgebrüdt. neber 30 europäifhe Arten, tarunter 
eutiche. 


* Sciophtla maculäta” Meig. Mittelleib oben blaßgelb mit 3 braunen Streifen ; 
Sinterfeib roftgelb, mit ſchwarzen NRüdenfleden und After; Schwinger und Berne 


gelb; Füße braun; Flügel glasartig, mit gelber Mitte; Länge Gmm. Nicht Häufig, 


im Junt, im Graſe. 


* 5. Mycetophila’ Meig. Bilzmüde. after 4gliederig; Fühler 16- 


gliederig, bogenförmig vorgeftredt, Geißelglieder etwas flachgedrüdt; Facettenaugen 
länglihrund; Schienen mit Seitendomen; Ylügel in der Ruhe flach aufliegend; 
Hinterleib an der Wurzel verengt, von der Seite ber zufammengedrildt. Zaren in 
Pilzen und, faulem deue Mücken überall, wo Pilze wachſen. Etwa 100 europäifhe Arten, 
darunter mindeſtens 25 beutiche 


* M.lunäta‘) Fabr. Wittelfeib oben odergelb mit 3 braumen Streifen; Hinter- 


* M. fenesträlis” Meig. Mittelleib oben boniggelb, mit 3 


leib braun, mit gefben Einfchnitten; Fühler braun, mit gelber Wurzel; Beine blaß- 

elb, FKüße-braun; Flügel mit braunem Mittelfled und, näher an der Spite, einer 

raunen Bogenbinde; Länge 3mm, Am Frühling und Herbfl, auf blühendem Epben. 

raunen Streifen; 

Hinterleib roftgelb, mit ſchwarzbraunen Binden, Fühler braun, mit gelber Wurzel; 

Beine geld, Füße braun; Flügel glashell, am Vorderrande etwas gelblich; Länge 
5m, Häufig an Fenftern im Herbft. 

a 


* M.Jfusca) Meig. Schwarzbraun; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; 


8. 977. 


* M. fasciäta”’ Meig. 


Berne gelb, Yüße braun; Zaul bräunlichgran; Länge 4mm, Yon Frühling bie 
Herbft haufig, im Herbft auf Epheublüten gemein. Larve in Boletus lutöus. 

1 chwarzbraun; Mittefleib oben mit 3 fchmärzfichen 
Streifen; Hinterleib mit roftgelben Ouerbinden; Hüften und Schenfel gelb, 
Schimen und Füße braun; Flügel bräunlicdgran; Länge wm. Häufig. 


8.5 Bihblonidae” Saarmücden (s. 867, 8). Fühler 
fürzer ale der Mittelleib, 9—12 gliederig, mit ziemlich diden, breiten, zufammen- 
gebrängten, kaum behaarten Gliedern; Zafter verlängert und 3—5gliederig oder 

rz und undeutlich gegliedert; Rüſſel etwas vorftiehend; Punktaugen ftets vor- 
FE Mittelleib oben gewölbt, ohne Duernaht, aber oft mit deutlich abge 
chnürtem erften Ringe; Sinterleib lang, wei, oft am Ende etwas aufgebogen, 
7—Iringelig; Beine Fräftig, Hüften nicht verlängert; Schenfel etwas verbidt; 
Schienen meift ohne Sporen; Flügel groß, ohne Discoidalzelle, Häufig mit Hinterer 
Bafalzelle, in der Ruhe flach aufliegend. Die Larven Ieben von pflanzlien Stoffen; 
bie Stiegen treten oft maflenhaft auf. In Europa durch 7 Gattungen mit über 80 Arten 


Veberfiht der wichtigſten Gattungen der Bihlonidae. 


länger al tie vorbere; (VBorberfhienen in einen bornartigen 
Hintere britte Laängsader vorn Fortfag verlängert .............. 1) Bidlo, 
Bafalzelle nit gegabelt; Flügel \Borberfgienen mit einem Etadhel- 
vorhanden, | >> I nicht verfürdt; U Peange enbigend....unneenenenenn 2) DiTöphus. 
fürzger als bie vordere; dritte Längsader vorn gegabelt; Flügel 
dee S verkürʒt. .............. . ........... ........ .5.. 3) Perthetrla. 
Hintere Bafalzelle fehlt; Beine ziemli räftie, Vorderſchienen one dorn⸗ 
artigen Fortſatz, Hinterferſen kürzer als bie übrigen Fußglieder zuſammen; 
dritte Laͤnggader nirgends durch eine Querader mit dem Vorderrande vers 
bunden.......................................................... 4) Seatöpse. 
4. Bihbio” Geoffr. Hanrmüde. Taſter 5glieberig, das dritte Glied ge 
wöhnfie am didften; Fühler 10gliederig, bejonders die mittleren Glieder ſtark in 
einander gefhoben; Augen des S' groß, zufammenftoßend, dicht behaart, die dee 
Q Mein, getrennt, nadt; Beine verlängert, die hinterften am Tängften. Larven ge- 
fellig in Gartenerde, Kuh⸗ und Schafdünger und in faulenden, pflanzliden Stoffen. Müden 
N) Ppnarenweile, fhweben mit plump berabhängenden Beinen in ber Luft ober hängen ſich in 
enge an Zweige oder Grashalme. Neber 30 europäifche Arten, darunter 20 beutidr. 


1) Gefledt. 2) pbanc Bir, PA Freundin. 8) halbmondförmig (luns Mond). 4) fenö- 
stra Yenfter. 5) braun. 6) mit Binden (fasclae). 7) Biblo-ähnliche. 8) biblo ein Meines, 
im Weine ſich erzeugentes Infekt der Alten. 
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** B. hortulänus” L. Gartenhaarmüde (fig. 336). G: ſchwarz, mit 8. 977. 
weißer Behaanını Kopf, Bruftfeiten, Schilodhen und Beine ſchwarz. alles 

übrige gelbroth; bei 

7 md 9 bräunlid, mit 
weißer Spige; Länge 7 bie 
Ian, Gemein, von April bie 
uni garve von Muguft_6i6 
Arbruar, gefelig in ber Erbe 
ın Gärten, Yeldern und Bl 
tern), frißt. allerlei feine Dur» 
ein mt wieb dadburd (härlic. 
° B.Marei? L. Uprile 
fliege. Glänzend fchwarz, 
'hwarz behaart; Flügel mit 
dunlelbraunem Borderrande, 
kim 4 glashell, beim 9 
braun; Länge 11—13mm. 
Gemein, im 1, Mai und 


a. 
— Bonn ae) ‚abe, 

fänzend ſchwarz, ſchwarz 
behaart; © tel toftgelb ; 
Flügel bei & und Q glas 
tel, mit bräunfihem Bor- 
monde; Länge 12— 14mm, 
Kite jelten, im Juni und Juli. 
* B. Johannis) L. Iohannisfliege. Schwarzbraun, ſchwarz behaart; 
Leine rogelb (9) oder roftgelb mit pechbraumen Schenlein (S); lügel blaß- 
hraun, mit ſchwatzbraunem Handmale; Länge 4—5 mm, Häufig, im erflen Frühling. 


®. Dilöphus” Meig. Strahlenmüde. Taſter 5gfiederig, das dritte 
Shed am didften; Fühler 10—11glieberig, die Endglieder {7 janz verwachſen; 
Augen ähnlich wie bei Biblo; Beine ſiert, Vorderichienen aud; auf der Mitte 
demig; Öinterteib des G gersößnfich Ginten aufgebogen. 8 enäiige Mten, ba 
“D. 








ar 














Big. 336. 
Gartenhaarmide, Bibfo hortulänus; 3. 











beutjcpe. 
vulgaris? Meig. Gianzend ſchoarz; Flügel glasartig (3) oder braun 


sehreift ı 9); Länge Sum, Gemein, im Frühling und Sommer, auf Wiefen, oft in un 
aearer Menge. 


e. 
*_D. femorätus‘) Meig. Glanzend ſchwarz; Vorderſchenlel des Q roſtgelb; 
stlügel glashell; Länge 4mm, Richt Häufig. 


8. Pemthetria" Meig. Zafter 4glicberig; Fühler 1Ogliederig, die mitt- 
am Glieder ſtart in einander geſchoben; Augen bei Z und Q nadt, beim J 
'aft zuſammenſtoßend und größer; Beine verlängert, die hinterften am Mngften; 
Shimen mit einem anliegenden Dörnchen, fonft wehrlos; flügel des  fürger 
da der Hinterleib;, Iefsterer Hinten gewöhnlich aufgebogen. Die einzige Art ift: 
® P. holoseric&a” Meig. Sammietſchwarz, mit braunen Flügeln; Beine beim 
7 viel länger als beim Q; Länge 5— 7 mm, gigt häufig, an Ufern unter Erlen. 
Gare gefeig In faufenben, planzligen Etoffen (Laub, Grab. |, wo. 

4 Sentäpse") Geoffr. Dungmüde. Taſter meift ganz Quriidgenogen, 
imbentfich gegliedert; Fühler vorgetedt, höcftene fo lang tie der Mittelleib, 
\ngfiederig, mit mehr oder weniger feulenförmiger Geißel; Augen nierenförmig, 
nadt. garen, fo ‚it Setanat, in vermefenden pflanpligen Etoffen, in Unzatsetandfen und 


Fenitenteig. Miüde träge, an Dolvenblumen, auf Blättern, an Abortswänden. Ueber 
» europaifpe Arten, barunter etwa 19 beutiche. 





1) Gärtner. 2) weil bie liege um ben Ct. Markustag (im April) oft maffenpaft erfgeint. 
3) Pomöna Göttin des Dbfbaues, 4) weil fie um den Et. Jchannistag oft in Menge er= 
iin. 5) BAuPOg mit boppeltem Feberbuſche. 6) gemein. 7) am Schentel (femur) aus- 
sorigmet. 9) meoÄfepta bie Mlagenbe, DaB Rlagemeib. ©) gan feitig. 10) von axarde 
erh. 


tennis's Eynopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2x Bd. 25 


* Scatöpse notäta” L. 


8. 978. 


* Rh. fuscätus’ Fabr. 


* Rh. fenesträlis‘) Scop. 
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(5.337.). Glänzend ſchwarz, 
att; Bruſtſeiten weiß gefledt; 
lügel glashell; Schwinger 

dunkel; Länge 3—4 mm, 

Sehr gemein, an Aborten. 

In den weiteren Berwanbts 
gafteteeiß der Bibioniben ges 
rt auch bie eigenthümliche 
attung Obionda) Dalm., 
welche keine Flügel, wohl aber 
Schwinger, ferner lange, flarfe 
behaarte Beine, 6gliederige, 
borftig bebaarte Fühler, 4glie⸗ 
derige Tafter, keine Punktaugen 
und einen Sringeligen Hinter- 
leib befist; ifr Geſammtaus⸗ 
eben ift fpinnenartig; bie Larve 
ebt in feuchter Erbe von pflanz⸗ 
gr Stoffen; die Miüde findet 
fich im Winter auf gefrorenem 
sie Man fennt 2 norb- 

europäifche en, von denen . 

ie eine Re Ch. araneoides "ig. 337. Ä 
alın. arbe gelblichbraun; ö äta: ?: 

Pänge I mm) auch in Deutf FB Dungmiüde, Scatöpse notäta; ?;. | 

land vorfommt. 


9.5. Hhyphidae’” (s. 967, 9). Fühler etwa fo lang wie der 
Mittelleib, 16gliederig, mit cylindriſchen, kurz behaarten eipelgliebern ; Z after 
iemlich lang, Agliederig, zweites Glied am längften; Rüſſel etwas vorftehend; 
Bunttangen veutlich, ittelleib oben gewölbt, ohne Quernaht; Hinterlab cylin- 
—* 7 da eine ſchlank, unbervehrt, Borderhüften ſtark verlängert, Ferſen 
ehr lang; 


- — — — en — — 








üigel ausgezeichnet durch eine Discoidalzelle, Die einzige Gattung ift: 


1. Bhyphus‘) Latr. Pfriemeumücke. Mit ben Merkmalen der 
Familie. 5 europäiſche Arten, barunter 4 deutſche. 





Senfterpfriemenmüde 
(88 338.). Kopf und Mittel⸗ 
eib afchgrau, letzterer oben 
mit 3 dunflen Streifen; 
Hinterleib bräunlich; Flügel 
mit braunen Punkten und, 
an der Spike, einem braunen, 
faft Bedigen Fled; Länge 
6—7 mm, Häufig, im Früh- 


ling und Sommer; Tommt oft 


an bie Fenſter. Larve vom ⸗ 
Herbſt an in faulenden Pflan⸗ 


TI. ED 


I 


zenftoffen. 


Der vorigen ähnlich; Flügel 
ohne Spitenfled, mit einem 
dunfelbraunen Randpunkte 
wurzelwärts von dem ebenfo 
gefärbten Randmale; Fänge 


6—8 mm, Nicht häufig, im 
Sonmer. 






Fig. 338, 
enfterpfriemenmüde, Rhy phus fenesträlis; 3. 


1) Mit einem Mertzeihen (nota). 2) Yıövaoz ſchneeig. 8) ſpinnenähnlich. 4) Bhyphus 
äpnliche. 5) von PUp6s gefrümmt. 6) fenöstra Wenfter. 7) fuscäre verbunfeln, fpwarz 
braun machen. 
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10.%. Simullidae’. Kriebelmücken (3. 967,10). Fühler $. 979. 

kurz, ziemlich did, 10gliederig, mit breiten, zufanmengedrängten Geißelgliedern; 
Zafter Agliederig, das Endglied ftark verlängert; Rüſſel etwas vorftehend; Augen 
im Leben meift roth, beim I berühren fie Hi vorn; Punftaugen fehlen; Mittel⸗ 
feib oben, bejonder8 nad) vorn zu, body gewölbt, ohne Quernaht; Hinterleib 7 bis 
Sringelig, erfter Ring hinten blattförnig berlängert, etwas über den zweiten vor⸗ 
ftehend und bewimpert; Beine ziemlich durz und ſtark, Schenkel did, breit, Ferſen 
verfängert; Flügel groß, breit, in der Ruhe Blu auffiegend. Die Larven Ieben im 
Bafler unter tutenartigen Gehäufen. Die einzige Gattung ift: 


1. Simwulia” Latr. Kriebelmücke. Dit den Merkmalen der Familie. 
Riden oft in ungeheuren Schwärmen, bie D verfolgen Menfgen und Thiere mit ihren 
Stigen. 30 europaiſche Arten, darunter 15 beutfche. 

-* S.ornäta”) Meig. Schwarzbraun; Mittelleib oben goldgelb behaart (9 oder 
vorn weiß mit braunen Sieden (2); Hinterleib mit grauen Seitenfleden; Beine 
braun, Schienen zum Theile weiß, beim Q find auch die beiden erften Fußglieder 
der Mittel» und Hinterbeine an der Wurzel weiß; Länge 3—5mm,. gm Frühling, 
namentlich abends, jehr gemein, aud nachher im Sommer und im Herbft (auf Epbeubliten) 
‚aufig. 

=: Sreptans“ L. Gemeine Kriebelmüde. JS: ſammetſchwarz; Mittelleib 

eben weiß geramdet; Scienen weiß. 2: ſchwarzbraun; Mittelleib oben ſchwarz⸗ 
blon, vorn grau; Schienen weiß, mit brauner Spitze; Vorderfüße tief ſchwarz. 
Yünge 2—3 mm, Sehr häufig, im Seüßting, beſonders abends, in Wäldern, fticht gern an 

die empfindlichften Theile des Geſichts, 3. B. an bie Naſenlöcher. 

“* 8. columbacschensis? Fabr. (maculäta® Meig.). Kolumbaczer Müde. 
Schwärzlich, dicht gelb behaart, weiß bejtäubt; Mittelleib oben mit 3 ſchwärzlichen 
Ainien; Hinterleib mit ſchwarzen Rüdenfleden; Bühler gelb; Flügel glashell, blaß⸗ 
randig ; a mm. Befonbers häufig (mahre Lanbplage) in ben unteren Donaus 
gezenden, im April und Mai und wieber im Auguft. Dieje fo berlichtigten Inſekten leben 
terüglih in Serbien beim Dorfe golnmbach oder Gollubatz am rechten Donauufer. 
ir erigeinen im April, Mai und Auguft in Wäldern in der Nähe von Gewäſſern in wollten 
aͤbelichen Zugen und fallen dann über Menſchen und Tier ber, fo daß fie oft ben ganzen 
Loͤrrer bededen und dur ihre Stiche allgemeine Geſchwu % Entzündungsfieber und Krämpfe, 
ja zuweilen ben Tod felbft herbeiführen; einzeln kommen fie au bei und vor und find dann 
eıht gefährlicher wie unfere 8. reptans. Das Bolt glaubt, diefe Miüden kämen aus einer 
fihle bei Kolumbacz, wo St. Georg ben Lindwurm erfchlug, und hält au das Fleiſch der 

' ven tiefen Müden getöbteten Thiere für giftig. 1783 fielen im Banate durch dies Infelt 
|  »S $ferbe, 131 Rinder unb 316 Safe; 1830 ftarben an ben Ufern ber March mehrere hundert 
| Finte und Kühe. Biele diefer Müden werden indes noch ale Larven im Waffer von Fiſchen 
| turiehrt, und viele ald liegen von Wafferjungfern und Vögeln weggefhnappt; 1785 wurbe 
ein ungebeurer Zug aus Serbien nah Siebenbürgen verihlagen und, nahen er in wenigen 
tunen 11 Stüd Rindvieh getötet hatte, durch einen Wolkenbruch vernidtet. — Dan fucht 
das Sich durch Einreiben mit einer Abkochung von Tabaksblättern zu ſchützen. 


2. Unterorduuug. Brachycera’. Fliegen, Kurzhörner s. 980. 
(8. 966, 2.). Fühler in der Regel Igliederig, meiſt kürzer als der Kopf; erftes 
Sühfergfieb oft ſehr Mein; britte® Fühlerglied gewöhnlich am größten, mit einer 
| Enzborfte oder einem Endgriffel, häufig geringelt; Taſter 1—3gftederig; Unterfiefer 
. von der Oberlippe bevedt; Unterlippe nicht gegliedert: alle 3 Bruftringe feft ver- 

ichmolzen; Flügel, von einigen Ausnahmen abgejehen, vorhanden; Schwinger 
meift von einem Schüppehen bededt; Hinterleib 5—Sringelig; 2 legen Eier oder 
Bären joeben den Ei entjchlüpfte Larven. Die Larven werfen entweber wie bei ben 
emaiockra tie Körperhaut ab um fi in eine Muntienpuppe zu verwandeln ober ver- 
Purpen ng in ber Haut bes letzten Stadiums zu einer tonnenförmigen Puppe (pupa coarctäta 
3.0). Die 10 erften der in ber folgenden eberficht aufgeführten Familien werden als eine 
keiontere Untergruppe: Tanystomätad) zufammengefaßt und ven 4lesten Familien, welche bie 
üptergruppe ber Musearlae®) bilden, gegenüber geftellt. 





1) Simulfa-ähnlihe. 2) simülo nahahmen, betrügen; simültas das feinpliche Aneinander- 
fommen zweier Berfonen, Feindſchaft. 3) gefhmüdt. 4) kriechend. 5) vom Dorfe Kolumbacz 
(mn Serbien, Difrift Baflarowis) benannt. 6) gefledt. 7) Bpayöc furz, <Epas Fühler. 
5: Tavüın ansbehnen, STR“ Mund (Rüſſel). 9) Musca - ähnliche. 

25* 


Bl. lang, mit ftiletfförmigen Kiefern; die Puppen find, mit Ausnahme der Stratio- 


myidae, Mumienpuppen. 
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Ueberſicht der widtigften Kamilien der Brachycera. 


A. Drittes Füblerglied geringelt, Borfte oder Griffel, wenn vor⸗ 


handen, ſtets endſtänbig; dritte Kängsader immer gegabelt; 


Schüppchen Kein oder fehlend; Schildchen meift mit Dornen .......... 
Schüppchen groß und deutlih; Schildchen ohne Dornen .............. 


B. Drittes Fühlerglieb ungeringelt; britte Längsaber gegabelt 


ober einfach; 
engen ungewöhnlih groß, Thuppenförmig; Kopf ſehr 


Tlein, faft nur aus den Augen beſtehend. ................. 
Stirn und Egeitel tief eingejattelt, daher die Augen 
ftark vorgequollen ........ ..................5.. 
drittes Fühlerglied mit 
Gr einer Endborſte; 3 
oder 5 Hinter: een Körper 
Griffel vand« aft immer ganz nadt. 
ent« zellen Adrittes Fühlergliet mit 
weder vorbans | einem ehr kurzen 
fehlend den; Entgriffel; 2 Hafte 
oder läppchen; Körper ges 
end⸗ eri wöhnlich wollig Des 
ftändig; | Schipp» ritte haart.. ........... 
Längs⸗ APR . 
en aber britte® yühlerglieb ohne 
mäßig in ber Griffel ober Borſte; 
groß od. Regel Müffel verborgen.... 
berfüms es Analzelle nicht 
mert; gabelt; bis zum Flü⸗ 
Stirn gelrand 5 
und . weitert, mei 
Scheitel nie mehr —5— kurz und ge⸗ 
eben od. ale gliebmit| ; ſchloſſen, 
ſelbſt er⸗ 4 Hinter⸗ Griffeg [ Immer lang 
baben, rand⸗ ber ‚geftielt; 
baher zellen; | Yorfte; JKöoͤrper Taf 
bie Rüffel nadt......- 
Augen lang, |Analzelle im» 
nit vorn | mer bis zum 
borges fpig Flügelrante 
quollen; (felten erweitert, 
verbor- Me fe 
gen); 1: fiensturz 
geftielt: Kör⸗ 
per meift wol» 
lig bebaart. 
britte ängsaber ungegabelt; vordere Bafal- 
zelle kurz, hintere mit der Diecoidalzelle 
verfhmolzen.... »..--sunonennunue nn. 
Nüffel in ber Regel nicht hornartig, 
Analzelle lang, bis meift zurüdgezogen; bie Fleine 
ober faft bis zum Querader wird von einer über: 
Flügelrande vers zähligen Längsader durchſchnitten. 
Büptenber : längert; Rüſſel Hornartig, verlängert, einfach 
Reis one ober boppelt geniet.... .....-. 
er ai nme 
und rüden» | Anafpeile Mary, nur felten bis in bie | " yerü 
ſtändig; Nähe der Hägelmitte —— u nmerten 


Rüſſel und Taſter 
immer deutlich 
vorhanden ...... 


hintere Baſalzelle von der Discoidal⸗ 
zelle durch eine Querader getrennt; 


1) StratiomyYdae. 
2) Tabanldae. 


3) AcrocerIdae. 
4) Asilidae, 


5) Leptidae. 


6) ThererYdae. 


7) Soenopinldae. 


8) Empidae. 


9) Bombylildae. 


10) Dolichepodidae. 


11) Syrphidas, 
12) Oonopldae. 


13) Oestridae. 


14) Musoidae. 


A. Tanystomäta’. Langrüßler (s. 980.. Xüffel meiſt 


1) Tavio ausbehnen, STöpRa Mund (Rüſſel. 





IV. Diptöra. Bweiflügler. 389 


1. F. Stratiomyidae’. Waffenfliegen (8. 980, ı.). 8. 982. 
Kopf Kurz, Halbkugelig; Fühler vorgeftredt, mit geringeltem dritten Gliede, meift 
mit einem Endgriffel oder einer Endborfte; Rüffel meift zurüdgezogen, nie ftarf 
verlängert, mit 2(—4) Borften; 3 Punktaugen; Tafter 2—3gliederig,; Schildchen 
meiſtens mit Dornen bewehrt; Hinterleib 5—7ringelig; Beine male fang, mit 
3 Haftläppchen; Schlippchen Fein oder fehlend; Flügel in der Ruhe flach aufliegend, 
ihre Randader höchſtens bis zur Flügelſpitze reichend, dritte Längsader gegabelt, 
beide Bafalzellen glei lang, Analzelle bis oder bis faft zum Flügelrande reichend. 
Kittelgroße oder Leine, meift nadte oder wenig behaarte Fliegen, bie von pflanzliher Nahrung 
leben; He finten fih auf Blättern und Blüten beſonders in der Nähe von Gewäſſern. Die 


Sarren vieler Arten Ieben im Wafler. Die Buppen find Zönndenpuppen. In Europa 
t5 Sattungen mit über 10 Arten. 


Ueberſicht der wirhtigften Gattungen der Stratiomyidae. 


Sinterleib mit 7 deutlihden Ringen; Schildchen mit 4I—8 Dornen; aus ter 


Tiscoibalzelle entfpringen nur 3 ängsadern Kennen nun enenennn ee 1) Beris, 

Farbe metallifhgrün; Schildchen ohne Tornen..... 2) Sargus. 
Mittelleib' oben jederſeits mit 

einem ftarfen Dom........... 3) Ephipptum. 
erſtes Yühlergliet mehr 
aus ber als mal jo lang 
PDischis Mittels | wie das zweite; bie 
talzelle leib aus ber Discoibals 
ober aus Sıild- | oben ‚zelle kommenden 

biefer en obne Längsadern find blaß, 
und ter J Farbe | mit 2 | Eeiten- | ftarf gebogen und er⸗ 


binteren \ vorherr- | Dornen; bornen; reihen, ben Flügel⸗ 
ri 


Bafal- ſchend sr itte® rand nicht ganz..... 4) Stratiömys, 

u . eleent« | fhwar udler⸗erſtes (Fühlergriffel 

Pr teib pringen ober" a Fühler | furz........ 5) Odontomyfa. 
‚rer a) J I Ränge» | ihwarz- nicht ‘ ‚lieb Füplergriffel 
tentlihen | bern; raun | breit= |» Aftene) Tang, bilnn; 
Ringen; mit dt: mal fo Öinterleib 
’ beileren gebrüdt; |fang wie ziemlich kurz, 
Flecken das db, ſtart 

b zweite; gewölbt.... 8) Oxyekra. 


un 
Binden; Schildchen ohne Dornen;  Untergeficht 
meiftens ſtark ſchnauzenförmig vorges 


zogen „ons ennnnnnener en on nn en nn une 7) Nenofälus, 
aus ber Diecoibalzelle entipringen nur 3 fehr blaſſe Längs⸗ 
adern; Schildchen ohne Dornen ......unseneneresenernnnnner 8) Pachygäster, 


1. Beris’ Latr. Strahlenfliege. Fühler fo lang oder länger als der 
Kopf, drittes Glied ſchmal, lang, Sringelig; Rüſſel vorftehend; Tafter Mein, un 
deutlich; Augen behaart, beim Z' zujammenftoßend; Hinterbeine mit verdidter 
Aerie. Diefe ziemlih Heinen, faft nadten Fliegen finden fih auf Blättern niedriger Ge⸗ 
itaacher und Heden. 7 ae pälfde, zugleich Deutfihe Arten. , 

* B. cdavipes” L. &länzgend ſchwarz; Hinterleib und Beine rothgelb; vor ben 
Sinterleibsernfchnitten deutliche, ſchwarze Duereindrüde, Füße ſchwarzbraun; Flügel 
rußbraun; Schwinger gelb; Schildchen öſtrahlig; Hinterferfe ſtark verdidt und 
länger als die 4 Übrigen Glieder des Hinterfußes zuſammen; Länge 6 mm. 


Haufig. 

* valläta” Forst. Der vorigen ſehr ähnlich; Hinterleib ohne die ſchwarzen 
Lureindrüde; Flügel rußbraun (Z') oder faft glasartig mit gelber Wurzel (2); 
fünge Hmm, Häufig, im Eommer, auf Wieſen und Heden. 

%. Sargus' Fabr. Metalllliege. Kühler kürzer als der Kopf, drittes 
Glied Aringelig, mit 2glieberiger Endborfte; Rüſſel zurüdgezogen oder etwas vor- 
ftehend; Smterleib 5 ringelig, an der Wurzel verengt, etwas zufammengedrüdt; 
Tiscoidalzelle drei, Hintere Baſalzelle eine Längsader zum Flügelrande endend. 


l: Stratiömys= ähnliche. .2) nah Agaffiz von 35npoc Kleid. 8) clava Keule, pes Fuß; 
wegen ter verdidten Hinterferfe. 4) verſchanzt, beſchützt. 5) Name eines Meerfliches bei ven 
Aten. 


8. 982. Larven in Qubbünger, Gartenerbe und unter Steinen. Die lobl 
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daften, mittelgeofen bi@ Fleinem 
ae, deren gern an Blättern nicbriger Öefträucher. 15 europälfge Arten, darunter 





a. Sinterleib Mark verlängert; 
gen Bea S Betsennt von eins 
ander; Tafer fehr undentlic. 
* Sargus cuprarius L. ($.339.). 
Kopf Ange 1 mar, a 
ein weißes ledchen über den 
Fuhlern; Dittelleib oben glänzend 
joldgrün; Hinterleib oben glänzend 
ıpferroth, nah hinten violett; 
Augen im Leben mit einer Burpur- 
Binde; eine braun, Sqhemei 

ſchwarz; Blügel auf der Mitte und i 


Hr m Spite zu braunlich; Bin. 
änge 10— 12mm, r j 
Salt Bio geröf; Käufe In Rufen Bargus cuprarlus; 21. 
an Genftern. Barve in Rüben. 





Augen des T oben sufammenfofend; Tafter denrlich 





» Qinterleib wähle 


* 8. formösus” Schr. Mittelleib oben glänzend goldgrän; Hinterfeib oben gofd- 
farbig (S) oder violett (9); Augen Haarig, mit Purpurbinde; Beine braun, 
nie rothgelb; Wlügel roſtgelb; Fänge Sum. Häufig, im Sommer, in Heden. Larve 
in 


Rüben. 
* S. politus L. Glanzend goldgrün; Hinterleib oben etwas kupferig; Fühler 
ſchwarzbraun; Augen nadt, einfarbi rin, ohne Burpurbinde; Beine gelb, Schentel 
bis nahe an die Spige ſchwarz; Age glasartig, mit braunen Adern; Fänge 
4mm, Gemein, im Sommer, auf feugten Wiefen und an Heden. 

8. Ephippium” Latr. Gattelfliege. Fuühler verlängert, drittes Glied 
Song, glei, Seine, mit 2gfieberigem Endgriffel; Rüffel zurldgejogen ; 

jaaı 


Tafter 2gfiederig; Augen haarig, beim  aufammenfoßend; Hinterleib Bringelig, 
Aa, und, Rarf getwölbt, viel breiter ale ber Witteltib. Die einzige europätfege 
iR: 


* E. thoracicum‘) Latr. Schwarzz Mitteleib oben mit dihtem, rothen Haar- 
filge, jeberjeits vor der Flügelwurzel mit einem ſchwarzen, behaarten Dorne; 
Flügel rußbraun; Schwinger gelb; Länge 10mm. Rigt felten, im Sommer. Larve 
in vermefenben pflangligen Etoffen. Wliege träge, fipt oft Aundenlang auf vemfelden Blatte. 

4. Stratiömys’) Geoffr. Bajen liege. Fühler ſtark verlängert, drittes 
Olied fang, ſchmal. 5ringelig, wintelig abftehend; Rüſſel etwas vorfichend; Taſter 
2—3gfiederig, Mein; Sinterleib viel breiter 
als der Mittelleib, faft Ledig, wenig gemölbt. 
gebeneweife wie bei der folgenden Gattung; fie 
eben ein Miflernde® Oeräulh von ih, melde 
geden ein. mh — fi, melges 


uch, bie. Slügelwurgelgefente bervorgebragt wirt. 
„” ehrepäilge Arten, Barunter 8 Leutfde 


Str. chamael&on? L. Chamäleons- 
fliege (Big. 340). Schwarz; Mittelleib 
oben braun; Scildchen gb, mit 3edigem, 
fgnvargen Fleck an der Wurzel; Hinterleib 
oben fAhnwarz mit unterbrodjenen, gelben Bin« 
See eig Bing Sußkramn, mr raum | gBit;Bt- Spenäterkien 

eine rothgelb; Flügel aun, mit braun 8. 90. Ghamäleoneflcge, 
gelben —E —* 14mm. Häufig, im | Stratiömys chamaelton; 37 





1) Xupferfarbig (cuprum Kupfer). 2) xpuads Gold, pula Fliege. 3) ſchoͤn. 4) Pelirt, 
5) Sattel. 6) am Mittelleibe (thoraz) außgezeigmet. 7) arpatlos Fiegerild, aAbia Gliege. 
8) &hamäleon. 
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Mai auf ben Blüten des Weiß» und Sauerbormes, ber Dotterblume (Caltha palüstrise), im 8, 982, 
Eommer auf Waſſergewächſen. 


* Sir. equßstris” Meig. Schwarz; Mittelleib oben braungelb behaart; Schild- 
hen vorn ſchwarz, hinten gelb; Hinterleib ſchwarz, oben mit unterbrodhenen, unten 
mit ganzen, geben Binden; Beine rotbgelb, Schenkel ſchwarz mit gelber Spike; 
Flügel roſtgelblich; Länge II mm. Häufig, in Süddeutſchland, findet fi auch entfernter 
ven Gewaſſern an Feld» und Walbblumen. 

5. Odentomyis’ Meig. Zahnfliege. Fühler mäßig lang, brittes 
Elitd verlängert, 4ringelig, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüſſel vorſtehend; Taſter 
2ZBgliederig, Hein; Hinterleib Sringelig, oft flachgedrüdt. Larven in feuchter Erde, 
in Shlamm eder in verfaulten Blättern. giiegen n ber Nähe von Gewäſſern an Dolden⸗ 
—* anderen Blumen. Etwa 20 europäiſche Arten, darunter 13 deutſche 


O. kydrol£on” L. Schwarz; Mittelleib gelblich oder grünlich behaart; Schild⸗ 
chen hinten gelblich; Hinterleib grün, oben mit ſchwarzem, an den einzelnen 
Ringen bindenartig erweiterten Streifen; Bauch gelbgrün oder grün; Beine roſt⸗ 
zelb; Flügel glashell mit gelben Adern; 9 mit rotögelbem Kopfe; Fänge 8 bie 
lyem, Nicht felten, an Ufern, beſonders auf Vläten und Blättern von Waſſerpflanzen. 

* 0. viridula“ Fabr. Schwarz; Mittelleib fein goldgelb behaart; Hinterleib 
gelbgrün, oben mit ſchwarzem, ſich nach hinten erweiternden Streifen; Bauch weiß- 
gelb; Beine gelb; Flügel glaehell mit gelben Adern; Länge Tmwm, Nicht felten, im 
ecmmer, an Ufern. 

6. Oxyeera” Meig. Dornfliege. Fühler verlängert, drittes Glied ſpindel⸗ 
tirmig, Aringelig, mit 2gfieberiger Borfte; Rüſſel zurüdgezogen; Taſter wenig 
deutlich; Hinterleib Hringelig. Larven in feuchten Schlamme. liegen in ber Nähe von 
Fügen auf Blättern. 21 europäifhe Arten, Darunter 15 beutfche. , , 

* O, pulchölla” Meig. Schwarz; Schildchen gelb; Hinterleib mit 2 gelben 
Caitenfieden und einem gelben led an ber. Spitee; Beine gel, Scentel von der 
Lurzel bis über die Mitte ſchwarz; Flügel glasartig, mit braunen Adern; Länge 
hmm, Häufig, im Eommer, auf Gefträu an Ufern. 

* 0. trlineata” Fabr. Grin oder gelblich; Meittelleib oben mit 3 ſchwarzen 
trafen; Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Fühler und Beine gelb; Flügel glas- 
atg; Fänge Gmm, Häufig an Ufern. 

7. Nemetelus‘ Geofir. Snmpffliege. Fühler mäßig lang, erſtes und 
weites Glied faft gleich lang, drittes verlängert, ſpindelförmig, 4ringelig, mit 
2gliederigem Enbguifel; Rüſſel verlängert, vorftehend; Taſter —8 ; Hinter⸗ 
led breiter als der Mitielleib, kurz, etwas gewölbt, 56 ringelig. Träge, kleine bis 
utelgroße Fliegen, welche in ber van von Gewäffern an Nohrftengeln und auf Dolden figen. 
cxropaͤiſche Arten, barunter 20 deujche. , , 

“N. pantherinus” L. Schwarz; Hinterfeib oben weiß mit ſchwarzem led 
or der Spitze (F) oder ſchwarz mit weißem Rande und weißen Punkten (9); 
Zchenkelſpitzen, Schienen bis zur Spite und Füße weißgelb; Flügel glashell mit 
ichr blaſſen Adern; Länge 455 mu, Gemein, im Sommer, auf fumpfigen Wiefen. 

* N.nigrinus') Fall. Glänzend ſchwarz; an den Schultern ein gelblicher Punft; 
Auer, Border- und Mittelfchienen und Füße gelblich; Flügel glashell mit gelb- 
hm Adern; Länge 3—3,; mm, Gemein. 

8. Pachygäster''Meig. Rugelfliege. Fühler nicht verlängert, drittes 
Elied kugelig, Aringelig, mit Enhborter u zurückgezogen; Taſter undeutlich; 
Angen beim J zufammenftoßend; Hinterleib viel breiter als der Mittelleib, furz 
"tormig, ſtark gewolbt, Gringelig. Larven in verweſenden pflanzlichen Stoffen und unter 
Inten. Die Meinen, nadten, lebhaften Fliegen ſchwärmen über Hecken und nietrigem Ges 
„auf. 6 emopäifhe Arten, darunter 3 deutſche. 

P, ater”) Fabr. Glänzend ſchwarz; Fühler bräunlich (00) ober rothgelb (2); 
Leine gelb, mit ſchwarzen Schenken; Flügel an der Wurzel braun, fonft glas 
U: Länge 34mm, Nicht Häufig, im Juli. 





1) Ritterfig. 2) 63006 Zahn, muIe Fliege. 8) Waſſerlöwe; Ldwp Zaffer, Akwv Lüme. 
4 gräntig. 5) 6Ebxepas Spitzhorn. 6) jhön. 7) mit 3 Linien. 8) Via Faden, TeAlw 
tatigen; vielleicht wegen der ſchmalen, fpigen Lippe. 9) pantherartig gefledt. 10) ſchwärzlich. 
11, Sayös did, Jasthp Bau. 12) ſchwarz. 


8.9823. 


„eeutie Arten. 


8.982b. 
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An die Stratiompiden fehließt fich die folgende Gattung als Vertreter der kleinen 
Familie ver Xylophaglidae an: 

Xylophägus ’ Meig. Holzfliege. Kopf fo 
breit wie der Mittelleib, am Scheitel etwas eingebrüdt, 
wodurch die Augen oben hervorgequollen erjheinen; Fuhler 
länger ale der Kopf, erftes Glied länger als das zweite, 
drittes am längften, Sringelig, ohne Endborfte; Küffel vor- 
ſtehend; Taſter 2gliederig, Teilfürmig, aufwärts gerichtet; 
Schildchen ohne Dornen; Hinterleib Tringelig, verlängert; 
Beine ſchlank, Schienen mit Endiporen, Füße mit 3 Haft- 
läppchen; Randader um den ganzen Flügelrand herum- 
laufend; vierte Hinterrandzelle offen. 5 europäifche, zugleich 


X. ater‘) Fabr. (Fig. 341.). Glanzend ſchwarz; erſtes 
Taſterglied geb: Mittelleib des Q mit 3 breiten, greifen 


Streifen; Beine gelblih; Wlügel mit brauner, etwas Fig. 1. 
ediger QDuerbinde über die Mitte; Länge 10 12mm. Fühler von 
Nie Häufig, an Baumflämmen, beſonders an Ulmen. Larve in Xylophägus ater: 





aulentem Holze, ernährt ſich aber nicht Davon, fondern von anderen vergrößert. 
nſekten unb Inſektenlarven. 

erner ſchließt fich hier an die Famit ber Coonomy ſdae mit der einzigen Gattung: 

oenompyia” Latr. Kopf ſchmäler als der Mittelleib; Fühler jo lang 
oder lülrzer als ber Kopf, drittes Glied zugefpitt und undentlicdh geringeit; Rüfiel 
vorftehend; Zafter undeuilich 2gliederig, lang; Schildchen mit 2 Dornen; Dinter- 
leib Tringelig, breit, did; Beine fchlant, Schienen mit Endfporen, Füße mit 
3 Haftläppchen, Randader um den ganzen Flügelrand herumlaufend, alle Hinter: 
randzellen offen. Die einzige Art ift: 


* 0. ferruginda‘) Fabr. Roftbraun; Mittelleib oben mit 2 weißlichen Streifen; 


8. 983. 


Hinterleib mit meißen Seitenfleden; Flügel bräunfichgelb, mit roftgelben Adern; 
Länge 12—14 mm, Säufig, im Juni und Zuli; in der Nähe von Bächen auf Blättern: 
riecht nach Käſe (neben ben Arten der Gattung GastrophlYlus $. 995,4 die einzige riechende 
Fliege). Larve in faulem Pappelholze. 


2.45 Tahanıdae”. Bremien, Bremen (8. 980,2). Kopi 
kurz, querlänglich, mindeftens fo breit wie der Mittelleib; Fühler vorgeſtreckt, mit 
eringeltem, dritten Gliede; Rüſſel vorgelieedt, did, fleiichtg, mit 46 Borften; 
after deutlich 2glieverig, verlängert; Augen des Z' auf der Stim zuſammen⸗ 
ftoßend; Schildchen ohne Dornen; SHinterleib Tringelig, ziemlich breit und lang, 
etwas zufammengedrüdt; Beine mäßig lang, Mittelfhienen, zuweilen auch Hinter- 
fchienen, mit Endiporen, Füße mit 3 Haftläppchen; Schüppchen groß und deutlich: 
die Randader umläuft den ganzen Flügelrand; dritte Yängsader gegabelt, beide 
Baſalzellen gleich lang, Analzelle bi8 oder faft bis zum Flügelrande reichen. 
Mittelgroße 518 große, ke Fliegen, meift mit grünen, buch Purpurbinden ober Flecken 
gesierte Mugen, nden fi befonders in ber Nähe von Biehweiden; die I fangen Mur. 
arven in ber Erbe. Mumienpuppen. In Europa 7 Gattungen mit mehr als 100 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Tahanidae. 


Hinterfgienen mit Endſporen; 3 Punktaugen; zweites Füblerglied fo lang 
ober faft fo lang wie das erfte; Flügel mit ſchwarzen Binden ober 
Bleden......eresnenneerene Lenreennessennunsennensesanennenenengunnee 1) Chrysops. 
drittes Fühlerglied verlängert, Sringelig, an der Baſis er- 
weitert und an der Seite außgefchnitten, wodurch am erften 
Hinter: Ringe oft ein zahnartiger Fortſatz entfledt............-.. 2) Tabänus. 
igienen obne) prittes Fühler, [Ringe des britten Fühlergliedes nicht deut⸗ 
ndiporen; Yieb drin eli ud abgeihnürt, tie Yühler fehen des⸗ 
PBunftaugen sn ker FIT balb nur Itbeilig auß......nucnseneen- 3) Haematopäta. 
fehlen; nicht erweitert Ringe bed dritten Fühlergliebes fo deut⸗ 
feitlich — an daß Fühler N 
; . ausjeben (die ganzen er desha 
ausgeſchnitten; ghhlii. ie sanzen gudlet deerene 4) Heraföma, 


1) S3Aov Holz, PzyeElv freffen. 2) ſchwarz. 8) xotvöc gemeinfhaftlih, Mia Fliege. 
4) roftcoth. B’Tebanuseäfntihe y ſchwarz. 3) gemeinfpaftlig, MIL@ Fliege 


ı* Chr. relictus? Meig. Dittel- Big. 302. 
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@. Chryseps” Meig. Blindbremje. Fühler viel länger als der Kopf, $. 983. 


gftes Glied verbidt, drittes länger als die beiden vorigen zufammen, ſchmai, 
Salederig; Hinterleib mäßig fang, faum breiter als der Dittelleib; Flügel in der 
Ruhe Halb offen. Die mittelgroßen, wenig behaarten Fliegen in ber Nähe von Gewäffern 


of 
eit im_großer Zahl, beläfigen den Menfcpen und bad XBeibebieh. 16 europäifipe Arten, dar 
„‚rIer 8 beutfce. 


Chr. eaecutiens” L. (Fig. 342.). 
Schwarz; Mittelleib an den Seiten 
rotKgefb behaart; Yinterleib auf 
dem zweiten Ringe mit einem voth- 
gelben Seitenfled (5) oder mit 
gelben Grunde und darin 2 fchiefen, 
hwarzen Pinien (Q); Kühler, 
Tafter, Beine ſchwarz; Flügel beim 
= faft ganz braun, beim 9 nur 
an der Wurzel, am Borderrande 
und am der Spite, fowie auf ber 
Zitte braun; Länge Smm, Gemein, * 


:= Sommer, jept ib den Plerben 
„a de Bunt Vene en gern 





Leib oben grau mit 3 ſchwarzen Strei» Blindbremſe, Chrysops caecutiens; 31. 
fen, an den Seiten gelb; Hinterleib 
rothgelb, zweiter Ring mit großem, 
ihmarzen Zadenfled oder (Q) mit 
2 fhwarzen, vorn verbundenen 
Hleden, die folgenden inge mit 
ihmarzer, ausgerandeter Duerbinde; 
Fühler mit geiblicher Wurzel, fonft 
ſchwarz ; Taſier ziegelfarbig; Beine 
braum, Schienen rothgelb; Flügel 
wie bei der vorigen Art; Länge 
Yyam, Gemein, im Sommer. Fig. 343. J 

2. Tebanus” L. Zieh, | Fler der Rinderbrenfs Tabänus bovinus; 
bremfe (Big. 343). Bühler fo groelert. 
lang oder faum länger als ber 
Rcpf, erftes und zweite Glied faft 
leid) kurz; Augen groß; Hinterleib 
d breit oder mir wenig breiter als 
der Mittelleib, ziemlich lang, beim 
* Hinten zugefpigt; Slügel in der 
Ruhe halb offen. gare in feugter 
Erze, im Eante oder unter verwefenben 
Plzttern. Die großen, in ber Degel 
wenig Sehoarten Äliegen häufig auf 
— Etrafen_ und Zegen, wo 
— au Baumfämmen figend den Verden 
am: Rindern auflauern, Ueber (0 euto« 
zarte Arten, barunter etwa 30 beutjce. 
= Ungen nadt. Fig. 34. 

-& 7 bovinus) L. Rinder: Rinderbremfe, Tabänus bovinus. 
bremfe (Fig. 344). Schwarz« 
braum; Mitelleib gelblich behaart, oben mit ſchwärzlichen Streifen; Hinterleibe- 
Tinge mit röthfichgelbem Sinterrande und auf dem Niüden einem weihlichen 














1) Novo6s Gott, Geficht, Auge; wegen ber golbgrünen Augen. 2) caecutlo Blind 
fein, fleht fehen; weil ihre Blutgier fie gegen Gefahren Blind macht. 3) zurfdgelaffen, 
ätriggefafien. 4) tabänus bei Plinius Bremfe, Cteifliege. 5) von bos Rind; Rinder: 
dremie. 
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Dreied; Augen nicht bandirt; Schienen hellgelb; Flügel bräunlich getrübt, am 
Borderrande braungelb; Länge 20—24 mm, Sehr gemein, vom Juli bis Herbit. Die 
Larve lebt auf Wiefen in der Erde. 


* Tabänus bromius” L. Schwärzlich; Mittelleib oben mit weißlichen Linien: 


8. 984. 


Hinterleib mit 3 Reiben weißlicher oder gelblicher Fleden, beim 3 feitlich oft 
gelbroth ſchimmernd; Augen bandirt; Bader ztegelfarben; Schienen röthlich mit 
brauner Spitze; Flügel etwas grauli; Länge 1214 mm, Gemein, im Eommer, 
ın aldern. 


b. Augen bebaart. 


* T..luridus” Fall. Schwarz; die 3 erften Hinterleibsringe an den Seiten roit- 


gelb, weiß ſchillernd; Hinterränder der Hinterleiberinge zart weiß gefäumt; Augen 
andirt; Fühler Schwarz, drittes Glied rothgelb mit fehmarzer Spitze; Schienen 
giegeljarbig; Flügel blaßbräunlichgrau; Länge 14—16 mm, gigt felten, im Sommer, 
n a 


dern. 


* T. tropicus” L. Schwarz; die 4 erften Binferleiberinge an den Seiten 


breit voftgelb, beim 3! weißlich jchillernd; Hinterränder der Hinterleiberinge gelb- 
ih gefäumt; Augen bandirt; Fühler roftgelb mit ſchwarzer Spige; Schienen 
roftgelb; Flügel etwas bräunlidgrau, am Vorderrande bräunlichgelb mit roth- 
brauner Randader; Länge 12—14 mm. Nicht felten, in Wäldern. 


5. Haematopota” Meig. Regenbremſe. Fühler länger ale der Kopf, 
erſtes Glied lang und befondere beim ZT fehr did, zweites furz, drittes ver- 
fängert; Augen des JI dicht behaart, des 2 faft nadt; SHinterleib ſchmal, Tang, 
faft gleich breit; Stügel in der Ruhe dachförmig dem Leibe aufliegend. Die mittel: 
großem liegen häufig an Etrafen und Wegen, befallen beionbere Pferde; an Gewäſſern bi: 
äftigen fie die Batenden. 3 europäifche, zugleich deutſche Arten. 


* H.pluviälis’ L. Schwärzlid; Mittelleib oben mit weißlichen Linien; Hinter 


feib mit weißlichen Einfchnitten und 2 Reihen grauer Flecken, beim Z' an den 
Seiten des zweiten und dritten Ringes oft rothgelb; Beine ſchwarz, Mittel- und 
Hinterfhienen mit 2 gelben Ringen, Wurzel der Mittel- und Hinterfüße gelb; 
Flügel grau mit weißen Wellenlinien und fchwarzbraunem Randmale; Fühler 
faum länger als der Kopf; Länge 9I— 11mm. Gemein, im Sommer. 


4 Hexatöme‘) Meig. Fühler viel länger als ber Kopf, erſtes Glied 
wenig länger als das zweite; Augen behaart; Hinterleib fo breit wie der Mlittel- 
feib, verlängert; Flügel in der Ruhe parallel und etwas dachförmig dem Leibe 
aufliegend. Die einzige Art ift: 

* FH. bimaculãta“ Fabr. Glänzend ſchwarz mit‘ blauem Schimmer; Mittel- 
leib oben gelbgrau behaart; Hinterleib oben auf den beiden erften Ringen weißlich 
behaart; Augen bandirt; Schienen weiß mit brauner Spite; Flügel glashell; 
Fänge 12 mm. Nicht Häufig, im Sommer und Herbft, an Bächen, greift auch ben Menſchen an. 


3.% Acroceridae’ (. 980,3). Kopf tiefſtehend, rund, fehr 
Hein, faft nur aus ben Augen beftehend, die bei Z und Q fi vorn berühren; 
Fühler kurz, 2- oder Zgliederig, letztes Glied nicht geringelt; Rüffel lang oder kur; 
oder ganz fehlend; Mittelleib kugelig; Schildchen unbewehrt; Hinterleib groß, hoch 
gewölbt, oben mit 5, unten mit 6 Nlhtbaren Ringen; Beine ohne Dornen; Füße 
mit 3 Haftläppdhen; Schuppchen auffallend groß; Flügel in der Ruhe halb often. 
In Europa 7 Gattungen mit Über 20 Arten; bie befannteite Gattung ift: 

1. Oneöodes” Latr. (Henops'? Meig.). Nüflel fehlt; Fuͤhler 2 gliederig, 
letztes Glied mit Endborfte; Augen nadt; 2 Bunktaugen; Flügelränder ſchwach, 
unregelmäßig. Fliegen in ber Nähe feuchter MWiefen, auf bex lnterfeite der Blätter 








1) Bpépitoc lärmend. 2) fahl. 3) zwiſchen den Wenbekteifeg (circüli tropici) Iebent. 
4) alpa Blut, TWTTS Trinter. 5) iſt vorzüglich vor Gemitterregen (pluvia) fehr läftia. 
6) fechſtheilig. 7) mit 2 Fleden. 8) Acrocära »ähnlide. Acrocdra cine mit Oncödes jest 
nahe verwantte Gattung. 9) Latreille fehreibt Ogcödes; 6YxWÄNT geihwollen. 10) Evwd 
einängig. 
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ern an 
BE EN 
ru 5 
. ibbösus” L. 
35... Glängend Kinn: \ 
Fittelteib oben weihlid) be- 
kart; Hinterleis Fre 
weiß, fchwarz diri; 
eine röthfichgelb, Schen- 
kl mit ſchwarzer Wurzel; 
Flügel glashel, mit gelben 
Xındodern; Schwinger 
eb: Finge Gum, Eeiten. 
* man ER Der 
vorigen äh inger 
'hmarz; Flügel None: . Fig. 385. 
Srungeabert; fängeö mm. Oncödes gibbösus; dj. 











fi 5. Asilidae’. Naubfliegen (s. 980, 4). Kopf turz, $. 985. 


und Scheitel tief eingefattelt, dadutch die Augen Rart vorgequollen ; 

— in der Regel bebartet; Fühler vargeftecht, drittes Glied ungeringelt 
mit oder ohne — ‚oder Endborfte; Rüffel furz, ſtark, mit 4 Borften; Tı Taler 

— Augen bei 3 und © gerennt; 3 Punktaugen; Ginterfeb Bringelg; 

ine flarf, oft behaart und had beborfiet, Füße meift mit 2 Haftläppchen ; 

Ari Mein; Wlügel in der Ruhe flach auffiegend, mit gegabelter, Dritter 

aber und einer Diecoibalzele, Bafatzelien faft gleid; lang, Aragele bis zum 


Aue teihend. Die Mitglieder biefer Familie rauben andere Anferten, auf welde fie an 
tnen, Planen, Baumflämmen ober auf dem nadten Boden fipend lauern. Die Larven 
Am un terre, nahe ber Dberläge, befonbers in feuchten Ganbe und [deinen fh von 
Algen Eteffen zu ernäßren. In Giropa 22 Gattungen mit 250 Art 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der A81 


ft: Füstegtiep mit, einer 2atiererigen, Gnbborte; 








ae. 


Bühler am ber Bafıö einanver genähert; 2 Unterranb- 





Rantyeite 

zeiölefien und | dritte 
—8 gefielt;| ſchmai 
une | ie Hagen erabgehe 


1) Asttus, 








Untergefit nur wenig 

Tafte Hinterrandgelle breit 

D) Lophria, 

feine Haftläppen; vierte Hintersandjeile am ber Wurgel gefielt. 3) Zeptopäster. 
® Borteridienen in einen viden Dorn auetäufend; 
Untergefiht mit einem bi@ gegen feine Mitte 














reigenben Knebelbatt... . 3) Dauypögon. 
en füntergefisiäbäder 
ie die untere 
Sa Untergefit mit Pälfte 860" Ger 
F 8 einem veutlicen,| fihtes einnehmenb; 
at . 
tat 2 gt föigen, Bere oft seräglioen tugen mäßig. be. 5) Lusiopsgon. 
Sea; | gen; | veuttig | !Hienen |oreiter ats HR — 
s | migt in| vierte Hinter- aß sam Unten, 
inter | oriener | einen ) rantzeut offen; iSteinnehmend; 
vn Dan Kae ven ftart bee 
ae Haar 26) Cyrtopägon. 
A riet rau al: nergchiät otne hen 
Barzel fglant, mit langem Grit 
nie — ——— offen; A 
geielt; art gemwölbt; SHinterleib fhmal, 
” Derlängent,obcnnadt; interfpienen 
und Hinterferfen meift verbidt..... 7) Holopägon. 
Drittes Füblergtied mit einem fumpfen, Deutlich alien 
terigen Enbgriffel; Hinterleib fomal 'eylinprib, lang, 
eingelrämmt; Wlügel (ang, breit... 8) Dioctria. 





1 Bultig. 2) gegürtet. 3) Asnus- ahnliche. 


8. 985. 


* 4A. germanicus” L. Schmwarzbraun; 
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1. Asilus” L. Ranbfliege. Rüffel wagerecht vorſtehend, fo lang oder 
nur wenig länger al8 der Kopf; Mittelleib gewölbt; Hinterleib lang legelförmig, 
inten augefpigt; Beine meift dicht behaart. 

ie Larven leben unter der Erbe, wahrſcheinlich 
von pflanzlichen Stoffen. Die Puppen gleichen 
Schmetter a Die großen bis mittels 
großen, mäßig behaarten Fliegen ernähren fidh 
don anderen Infelten, auf welche fie, auf Blättern 
oder Steinen Jigend, lauern. Ueber W euros 
päifche Arten, darunter etwa 50 beutiche, 

4. crabroniformis” L. (Fig. 346 und 
347.). Rothgelb; Schildchen braun; die 
3 erſten Ringe des Hinterleibes ſchwarz; 
Flügel blaßgelb, am Hinterrande braun- 
gefledt; Fänge 24 mm. Häufig, im Herbſt, 
auf Heiden, Sandwegen, epflügten Aeckern. 

A. forcipatus“ Meig. Gelbgrau; 
Untergeſicht rothgelb; Knebelbart oben 
ſchwarz, unten ebenſo wie der Backenbart 
rothgelb; Mittelleib oben mit ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib braunſchillernd; Beine 
pechſchwarz, gelblich behaart; Flügel grau⸗ 
lich; Schwinger rothgelb; Länge 14 nm, 


Gemein. 








Fig. 346, 
Raubfliege, Asilus crabroniförmis. 


. : . Fig. Hi, 
Mittelleib oben aſchgrau, mit ſchwarzen ’ - 
Streifen; Hinterleib ſchwarz, roftgelb be- —— 
haart; Bart wie bei voriger Art; Schenkel vergrößert. 





ſchwarz, Schienen und Füße rothgelb; 
Sigel mit roftgelber Randader, beim 9 
raun mit weißer Wurzel, beim 2 ganz 
bräunfihgrau; Schwinger weißlich; Länge 
16 mm, Eehr Häufig; fest fih auf Blätter 
niedriger Sträucher. 

®. Laphria” Meig. Mordfliege. Rüſſel magerecht vorftchend,, etwas 
länger al® der Kopf; Deittelleib mäßig gemölbt; Sinterleib breit, did, etwa doppelt 
fo lang wie der Mittelleib, beim 2 inten tolbig, beim Z' etwas verihmälert: 
Beine meift ftarf behaart, mit verbidten Schenken; Flügel breit, groß. Die mittet- 
großen bis jehr großen, Träftigen, meift dicht behaarten Fliegen in Wäldern und Holzſchlägen, 
wo fie an Baumſtämmen und Brettern fisend auf Beute lauern. Etwa 30 eurepaifhe Arten, 
Darunter 17 beutfche. 


* 7. gibbösa” L. Schwarz; Bart blaßgelb; Mittelleib rothbraun behaart: 


Hinterleib vom vierten Ringe an weißgelb behaart; Beine braun behaart; Flügel 
mit gelbbraun gefäumten Adern; Echmwinger ſchwarz; Fänge 20—26 mm. Kid: 
äufig. 


* L. fava” L. Schwarz; Bart beim Z' greis, beim 9 ſchwarzbraun; Mittel⸗ 


leib oben hinten rothgelb behaart; Hinterleib oben fuchsroth behaart; Flügel mit 
ram elb gefäumten Adern; Schwinger gelb; Fänge 18 — 20 mm. Nicht feiten, ie 
olzfchlägen. 


* L. gilva“ L. Schwarz; Untergeficht glänzend weiß; Knebelbart ſchwarz: 


Düttelleib oben graulich behaart; Hinterleib oben glänzend feuerroth filzig behaart: 
Flügel in der Spitenhälfte braun getrübt; Schwinger rothhraun; Länge 16 bie 
J8mm, Etelfenweife häufig, an Baumſtämmen, 30— 70 cm über ber Erde. 

8. Leptogäster’ Meig. Shlantilicge. Drittes Füblerglied verlängert, 
fegelförmig, zufammengedrüdt, mit 2gliederigem Endgriffel; Rüffel kurz, wagerecht: 


1) Asilus bei Plinius ein das Bieh ſtechender Zweiflügler (Biehbremfe),. 2) crabro- 
förmig. 3) mit einer Zange (forceps) verfehen. 4) deutſch. 5) Aaopla Beiname ter 
Artemis; fol nah Meigen eine Bäuberin beveuten. 6) budelig. 7) gelb. 8) hellgelb. 
9) Aertög vünn, fhmal, (20T/P Bauch. 
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Nittelleib faft kugelig; Hinterleib lang, dilnn, abwärts hängend; Beine unbewehrt, 8. 985. 
die hinteren ſtark verlängert; Fuge ſchmal, kürzer als der Hinterleib. Die äußerſt 

ichlanken. wenig behaarten, mittelgroßen Fliegen beſonders auf trockenen Wieſen, an Gras⸗ 

dalmen dent. 11 europäiſche Arten, darunter 4 deutſche. 

* L. cylindricus’) De Geer. Dumnkelgraubraun; Untergefucht gelblichweiß, mit 

weißem Smebelbart; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzbraunen Streifen; Hinterleib mit 
hwarzbraunen Binden; Beine rotbgelb, mit ſchwärzlichen Schienenfpigen und 

sure; Flügel glashell, kürzer als der Hinterleib; Fänge 12mm. Gemein. 


4. Dasypöogenm’ Meig. Ruſſel ſtark, ziemlich kurz, wagerecht; Mittel- 
leib oval; Hinterleib cylindriih, beim 2 hinten etwas breitgedrüdt; Beine ziemlich, 
lang, ſtark beborftet, die Hinterften verlängert und ſchwer herabhängend; Ylügel 
breit, groß. Die großen, träftigen, fat nadten Fliegen auf Tablen Heiten, an Wegen oder 


a Bildern, ſetzen ſich gern auf ben nadten Boden ober auf Blätter, nie an Baumflämme. 
Ih eurepäifge Arten, darunter 2 beutfche. 


* D. teutönus” L. Schwarz; Untergeficht und Fleden an den Bruftfeiten gold- 
ierbig: Mittefleib oben faftanienbraun mit goldglänzendem Rande; Hinterleib mit 
vaßen Seitenpunften; Yühler und Beine rothgelb; Flügel bräunlich; Vorderrand 
gegen die Wurzel gelb; Länge 18 mw. Nicht felten, doch nirgends hänfig. 


5.Lasiopogon?’ Löw. Ruſſel kurz, wagereht; Mittelleib flach gewölbt; 
Emterleib flach cHfindriih; Beine ſchlank, die Dinterfien nur wenig verlängert; 
Schienen und Füße beborftet; Flügel ziemlich groß. Die mittelgroßen, mäßig behaarten 
sıuegen ſetzen fih gern auf Steine und nadte Wege, befonber® an bürren Abhängen. 3 euros 
sende, zugleich deutſche Arten. 

* L. anctus? Fabr. Schwarz, mit hellem Haarfil;; Mittelfeib oben gelbgrau, 
am 3 braunen Streifen; Hinterleib mit weißen Ringel ; Flügel graufich ; Länge 
vum, Stellenweiſe gemein. 


6.Cyrtepögeon‘ Löw. Rulſſel kurz, ſenkrecht oder faft wagerecht; Mittel 
Ind gewölbt; Sinterleib beim JI cylindriih, beim Q breit, etwas zufammen- 
gerückt, Hinten zugefpitt; Weine mäßig lang, die hinteren etwas länger; Flügel 
na Die mittelgroßen Fliegen finden fih beſonders im Hochgebirge; fie fegen fich 
ztin an Baumflämme oder Bretterwänte. 9 enropäifche Arten, darunter 5 beutfche. 
* C.rufieornis? Fabr. Schwarz; Knebelbart blaßgelb; Mittelleib oben braun⸗ 
Hvar, mit gelbgrauen Flecken; mittlere Hinterleibsringe rothgelb behaart; Fühler- 
adgfied rothgelb; Beine rothhraun; Flügel graubräunlich; Länge 12 —16 mm, 
idi jelten, im Gebirge. 
2. Helepögen” Löw. Kopf breit, mit etwas vorgequollenen Augen; 
Lüfel Aurz, wagerecht; Beine kurz, die hinteren etwas verlängert; Flügel mäßig 
! ımd lang. Die Heinen, zarten, meiftend nur fparfam bebaarten fliegen auf Gefträumern 
— 4 von Waldern oder von kleineren Bächen, ke en fih gern auf tie äußerſte Spige 
tt Aeſtchen. 15 europäifche Arten, darunter 10 deutſche. 
* H.nigripennis” Meig. Schwarz; Untergefiht beim Ö' goldgefb, beim 2 
wahgran; Snebelbart beim I goldgelb, beim 2 ſchwarz; Mittelleib oben vorn 
au 2 grauen Flecken; Flügel — —— Länge 7mm, Stellenweiſe häufig. 


8.Dieetria') Meig. Habichtsfliege. Rüſſel wagerecht; Mittelleib eirund; 
Leine ſchlant, faſt nadt, Schenkel gewöhnlich etwas verdidt. Die ſchlanken, faft nadten, 
atel» oder übermittelgroßen Fliegen treiben ſich im Graſe umher, einige tigen auf Gebüſchen 
tft am Boten. 27 europäifche Arten, darunter 20 deutſche. 
* D. oelandica") L. Glänzend ſchwarz; Untergeficht gelblichweiß; Knebelbart 
weiß; Bruftfeiten mit meffinggelben Streifen; Beine roihgelb, Epite der Schienen 
vn de Füße braun; Flügel rufbraun; Fänge 14 mm, Häufig, an Gebüſchen und 


— — 


1 Baljig. 2) 0230: dicht behaart, FOYWYv Bart. $) teutönus Teutone. 4) Adatoc 
"ht behaart, ZWYWV Bart. 5) umgürtet. 6) RUOTÖg gefrümmt, geflodten, TOYWY Bart. 
' mit retbgelben Füblern. 8) OA0s ganz, TWyWwv Bart. 9) mit ſchwarzen Flügeln. 
1% "WETTS Berjeiger. 11) nad ter Infel Oeland (Ofifee), wo tiefe Art zuerft enttedt 
aurte, 








* Dioctria rufipe! De Geer. 


8 
* D. Reinhardi Wied. Glänzend 
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(Fig. 348.). Glänzend ſchwarz; Unter- 
geſicht meſſingglänzend; Knebelbart 
weißlich; Bruſtſeiten mit ſilberſchillern⸗ 
den Streifen; Beine rothgelb, die hinteren 
ſchwarzbraun; Flügel glasartig; Länge 
12 —j4mm, Gemein, im Sommer, auf 
zad- „and gebüfchreihen Hügeln und Abs 


ſchwarz; Untergefiht oben fchwarz, 
unten blaßgelb; Knebelbart blafgelb; 
Wurzel der Schenkel und Schienen roth- Fig. 348. 
elb; Flügel bräunlich; Fänge 10 bis Dioctria rufipes; 3j. 
2 mm, mit felten, an Waffergräben. 





* D. longicörnis” Meig. Glänzend ſchwarz; Untergeficht goldgelb; Knebelbart 


$. 986. 


gelb; Beine rothgelb, die hinteren ſchwarz mit gelben Knieen, Füße braun; Flügel 
glaedeltT Fühler doppelt fo lang wie der Kopf; erftes Yußglied ſtark verdidt; 
änge Tmm, Nicht felten, auf Bergwiefen. 


5.9. Leptidae”. Schnepfenfliegen” (5. 980, 5.). Kopf 
halbkugelig, meift fehr kurz, Stirn und Scheitel nicht eingelattelt; Untergeficht nur 
wenig behaart oder nadt; drittes Glied der vorgeftredten Kühler mit einer End- 
borfte; Rüſſel vorgeftrect, ziemlich did; Taſter verlängert, in der Regel 2 gliederig: 
Augen des Z' einander genähert; 3 Punftaugen; Mittelleib breit, kur); Hinterleb 
iemlich lang, mit 7 deutlichen Ringen, Schüppchen klein; Beine (befonders die 
interen) lang, ſchlank, Hüften verlängert, Hinterfchienen mit Endfporen; Füße in 
der Regel mit 3 Haftläppchen; Flügel breit, in der Ruhe halb offen, dritte Längs⸗ 
aber gegabelt, 5 Hinterrandzellen; Körper faft immer nadt. Die Fliegen Ieben äpntıs 
wie bie ber vorigen Familie vom Raube. Die brebrunden, nad hinten verbreiterten unt 
hinten mit 2 kurzen Athemrößren ausgeftatteten Larven leben in_ber Erbe, ie viel man weil 
von tbierifger abrung; die Bnppen find Mumienpuppen. In Europa 7 Gattungen mit 

1.Leptis’ Fabr. Schnepfenfliege. Fühler kurz, drittes Glied kegelförmig 
oder rund mit einer endftändigen, meift gebogenen Endborſte; Beine fchlanf, die 


Binterften verlängert; Analzelle offen. Larven an Maitäfern und Hirfeptäfern, aber auch 
in feuchter Erbe. ie ſchlanken, mittelgroßen, nadten oter fparfam behaarten liegen figen 
auf Beute Tauernd meiſt an Baumftämmen, aber auch auf den Blättern nietriger Geſträucher, 
mit bem Kopfe nad abwärts gerichtet. 24 europäilhe Arten, darunter 18 bentiche. 


* L.scolopac&a® L. Untergefit und Stirn hellgrau; Mittelleib oben ajchgrau 


mit 3 braunen Streifen; Hinterleib rotbgelb mit einer Reihe fhwarzer Rüden: · 


fleden und einem fchwarzen Streifen an ben Seiten; Beine q Hinterfchentel 
mit fchwarzbraunem Ringe vor der Spite; Füße braun; Flügel braunmmoltig; 
Länge 10—14 mm, Gemein, im Sommer. 


* L. tringaria” L. Rothgelb; Mittelleib oben mit 3 bräunlichgrauen Streifen; 


Hinterleib mit einer Reihe ſchwarzer Rüdenfleden und einem ſchwarzen Zeiten- 
ftreifen; die beiden letzten Hinterletberinge ganz ſchwarz; Beine gelb, Füße und 
Spite der Hinterfchienen braun; Flügel blaßbräunfichgelb, ungefledt; Länge 10 bie 
12 mm, Häufig, im Sommer, auf Wiefen, befonders im Gebirge. 

* L. vermü&o' Macq. (Vermildo” Degeeri Schin.) (Fig. 349 u.350.). Kopi 
ſchwarz; Untergefiht weiß, Mittelleib oben gelbgrau mit braunem Streifen (Z': 
Hinterleib gelb mit 3 Reihen ſchwarzer Flecken; Beine gelb; Flügel gelblich, um⸗ 
gefledt; Länge I—10 mm. Sürfranfreih, auch in Sübdeutfhland; felten; Larve lebt 
—* BA Ameifenlöwe in einem Sandtrichter, um bineinfallende Infetten zu fangen unt 


Aehnlichkeit, welche der Kopf im Profil mit einem Schnepfentopfe hat. 5) von Aentög ſchmal. 
dünn. 6) von scolöpax Schnepfe. 7) von tringa Strandläufer. 8) vermis Wurm, leo 
Löwe, 


1) Mit rotben Beinen. 2) mit Tangen Fühlen 8) Leptis-ähnlihe. 4) wegen ker 
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Fig. 350 


Leptis ver- a Fühler von 
mildo; 21. = Leptis vermilöo; 


vergrößert. 





- % Chrysopilsa’ Macq. Untergefiht grubenartig eingefenft; Analzelle 
unmer geſchloſſen; im übrigen der vorigen Gattung jehr äh, Die zarten, gold⸗ 
idmmernben, mittelgroßen bis Heinen, fohlanten Arten tiefer Gattung finden fi in feuchten 

Sicien uns an Bächen. 11 europäifche Arten, Darunter 10 deutſche. , 

* Chr. aträta” Fabr. Sammetſchwarz, mit goldgelber (00 oder lichtgelber (2 ) 

Dchaarung; Schwinger, Schenkel, Füße ſchwarzbraun; Schienen ziegelfarbig; 
— blaßbraun mit rothbraunem Randmale; Länge 6— 8 mm. Gemein, im Mai, 
st jumpfigen Wieſen. 

3. Atherix’ Meig. Drittes Fühlerglied nierenförmig, nad} unten erweitert, 
ent emer fcheinbar rüdenftändigen, meift geraben Endborfte; Analzelle geiehtoffen. 
Tue I Iegen ihre Gier auf bürre Zweige und bleiben an biefer Stelle bis fie fterben; über 

vren Leihen legen immer wieder neue Weibchen ihre Tier ab, fo daß ein folcher Aft faließ- 
lid mit einer Krufte aus Eiern und Leichen befegt if. Dan kennt von biejen mittelgroßen 
. „e fleixen, wenig behaarten Arten 4 europäifche, darunter 3 beutfche. , 

4 ibis) Fabr. G: ſchwarz; Mittelleib oben gelbbraun, mit breitem, braunen 
Strafen; Hinterleib rothgelb mit ſchwarzen Flecken; Beine rothgeld; Schentel und 
Pinterfhienen größtentheils ſchwarz. 2: aſchgrau; Hinterleib mit ſchwarzen Quer- 
binden: Beine ganz rothgelb. Flügel braun, glashell gefleckt. Länge 8—10 mm, 


Rıhr Häufig, im Sommer, an Ufern von Bächen. 


6. Therevidae’. Stiletfliegen (s. 980,6... Kopf faft $. 987. 
Io breit wie der Mittelleib, halbkugelig; Stirn und Scheitel nicht eingefattelt; 
| Untergefiht behaart oder nadt; drittes Glied ber borgeftrecten Fühler mit einem 
icht hurzen, 1—2glieberigen Griffel; Ruſſel etwas vorftehend oder zurüdgezogen, 
' m 4 Borſten; after ungegliebert; Augen des Z' auf der Stim zufanımen- 
ſtoßend; 3 Punktaugen; Mitielleib oben flach; Hinterleib 7 ringelig, meift ſtark 
verlängert und hinten zugeſpitzt; Schüppchen klein; Beine ſchlank, Schienen mit 
Endborften, Füße mit 2 Haftläppchen; dritte Längsader gegabelt; 5 Hinterrand- 
ll; Körper gewöhnlich wollig behaart. Die Fliegen feinen vom Haube zu leben. 
; yırmen fehr lang, dünn, faft fadenförmig; die Buppen find Mumienpuppen. In Europa 
3 Aatrangen mit 60 Arten. 

1 Thereva” Latr. GStiletfliege, Luchsfliege. gaben ziemlich lang, 
ereg Glied cylindriſch, drittes mit 2gliederigem Endgriffel; Hinterleib Tegelförmig, 

Anten zugeſpitzt; vordere Bafalzelle länger als bie Hintere; Analzelle geichloffen. 

ren in Sartenerbe und in Schwammpilzen; Puppen unter Steinen; bie liegen auf Heden 
„= Seiträugern. 55 europäifche Arten, barunter etwa 25 beutfhe. 

Th. nobilitäta‘) Fabr. Braun, dit rothgelb behaart; Hinterleib roftgelb, die 
Kinge an der Wurzel ſchwarz, am Hinterrande mit Ausnahme des erften hellgelb; 
Schienen Braut; Tügel etwas braun getrübt; Q mit ſchwarzer, glänzender 
| zürnihwiele umb € en folcher Hinterleibefpige; Ränge 10 —12 mm. Häufig, im Sommer, 

en. 





l) Xpua6c Gold, ridog Filz. 2) gefhwärzt. 3) adhp die Hachel (Öranne) an der Aehre. 
4) Ibie. 5) Theröva-ähnlige. 6) von Brodw Jagd machen. 7) verebelt, berühmt 
lenacht. 
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* Thereva plebeja’ L. 3: ſchwärzlich; Hinterleib ſchwarzbraun behaart, mit 


gelben Einfchnitten und davor oben rothgelben Seitenfleden. 2: Stirn braungelb mit 
2 zufammengefloffenen, glänzend ſchwarzen Schwielen; Mittelleib oben bräunlidh- 
gelb, mit 3 dunfelbraunen Streifen; Hinterleib oben ſchwarz und afchgrau bandirt, 
mit blafien Einjchnitten, letter Ring glänzend ihwarz. Flügel braun getrübt, 
mit dunfelbraunem Randmale; Länge 12 mm, Häufig, in Gebüſchen. 


* Th.marginula” Meig. Schwarzgrau; Mittelletb oben mit 3 braunen Streifen; 


8. 988. 


* Sc. fenesträlis” L. (%.352.). Schwarz; 


8. 989. 


Hinterleib ſchwarz bandirt; Schienen braungelb; Ylügel faft glaehell, mit ſchwarz⸗ 
braunen Adern und großem, fehmarzbraunen Randmale; Q mit glänzend ſchwarzer 
Hinterleibsfpie und eben folder Stirnſchwiele; Fänge I mm, Nicht felten, im Frübling 
auf trodenen, fantigen Wiefen an Grashalmen. 


1.5. Scenopinidae’? (3. 980,1). Kopf halbkugelig, Stirn und 
Scheitel nicht eingefattelt; Untergeficht nackt, ohne Knebelbart, kurz, breit; Fühler 
(Fig. 351.) etwas abwärts gebogen, die beiden erften Glieder kurz, das dritte ver- 
läugert, ohme Griffel oder Borfte; Rüffel 
verborgen; Tafter walzenförmig, am Ende 
borftiig; Augen des Z in der Regel fih 
berührend; 3 VPunktaugen; Schildchen un- 






bewehrt; Hinterleib 7 ringelig, plattgedrüdt, dig. 31. | 
der zweite Ring am breiteften,; Schüppchen Fühter von 
Hein; Beine kurz, unbewehrt; Flügel in der —— 
Ruhe dem abwärts geneigten Hinterleibe auf⸗ —— 


liegend; dritte Pängsader gegabelt; vordere 
Bafalzelle faft doppelt fo lang wie bie 
hintere; 3 Hinterrandzellen. Die einzige 
Gattung ift: 

1.Seenepinus” Meig. Mit den 
Merkmalen der Familie. Die Heinen, nadten, 
budelig ausfebenten liegen finden ſich meiſtens 
in den Wohnungen an Fenſtern, wo fie ſchnell 


umberrennen. europäifhe Arten, darunter 
1 deutſche. 


Fühler dunkelbraun; Berne ganz rothgelb; 
Flügel faft glasartig, mit brauner Kand- 
ader; Schwinger mit braunem Stiel und 
weißem Kopf; ZI mit hellmeißen Linien 
am dritten bis fünften Sinterleiberinge; 
Länge 3— 5m, Häufig, im Sommer in den 
Häufern an Fenſtern. Legt die Eier in bie Risen 
der Dielen und bie weiklide Mate lebt dort von 
Staubtheilden; Mumienpuppe. 


8.5. Empidae’. Tanzfliegen (5.980,5.). Kopf ziemlich Hein, 
gewöhnlich rund; Fühler vorgeftredt, erfte® und zweites Glied oft fehr Hein und 
wie ein einziges crfcheinend, drittes nicht geringelt, mit Endgriffel oder Endborfte: 
Stirn eben; Untergefiht bartlos; Rüffel lang bis ſehr lang, meiſt fenfrecht oder 
auf die Bruft zurüdgeichlagen; Taſter 1—Sglieberig; 4 Mundborften; Augen 
meift nadt, beim Z oft fid) berührend; 3 Punktaugen; Hinterleib 5—7 ringelig; 
Schüppchen Mein; Beine verichieden; 2 (feltener 3) Haftläppchen; Flügel in der 
Ruhe flach aufliegend; dritte Längsader gegabelt oder einfach; Discoidalzelle vor- 
handen oder fehlt, Analzelle faft immer vorhanden. geben vorzugsweife vom Raube. 


ſchwärmen oft in Schaaren neben Bächen, unter Bäumen ober um bürre Stauden. _ Larven in 
ve Srer, länglih, mit ſtark eingefhnürten Hingen. In Europa 33 Gattungen mit ungetatt 
rien. 





Fig. 352. 
ScenopYnus fenesträlis; 5/1. 


1) Gewöhnlich. 2) fein geranbet. $) Scenopinus-ähnliche. 4) vielleiht von ELAAU 
Zelt, Hütte, Bühne und TIvos Schmutz. 5) an Fenftern vorkommend 6) Empis= ähnliche. 
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Ueberficht der widhtigften Gattungen dr Eimpidae. 8. 989. 


Analzelle fehlt oder die Analader ift fehr unbeuttih ; Borderhüften, Vorder⸗ 
en 


ſcheukel verdicki; Flügel meiſt mit dunklen Binden..................... 1) Tachydromla. 
Mittelleib oben budelig gewölbt; Rüſſel länger als ber Kopf, 
wagerecht vorſtehend; Yühlerenbglied mit einer langen End⸗ 
borke; £ritte und vierte Längdader nicht gegabelt; Discoidal⸗ 
elle vorhanden; Analgelle länger als die davor liegende Bafal- 
zelle; Flügel ungefledt; Hinterfchentel verbidt.............. 2) Hybos. 


Rüſſel vorſtehend, ſenkrecht, Türzer 


Analzelle ald ter Kopf; gübler fo lang oder 
dor⸗ länger als der Kopf, deutlich NRglie⸗ 
Santen; „dritte derig, mit 2glieberigem Endgriffel; 
Längsdater Analzelle fürzer als tie davor 


egabelt, liegende Bafalzelle; Werfen ber 
Beste eins Borberbeine beim g meift aufs 


Mittelleib fach; fallend verdickt................ 3) Hildrau. 
oben nur Rüfſel länger als der a dünn, 

mäßig , fenfreht oder auf bie Bruft zurüd» 

gewölbt; geſchlagen ....... ... ann: 4) Empis. 


dritte Längsater einfah; Rüffel ſenkrecht oder auf 

bie Brut urüdgeichlagen; Fühler mit mäßig 
langem, 2 glieberigen Endgriffel................ 5) Rhamphomyla, 
1. Taehydremia’” Meig. NReunfliege. Fühler kurz, Igjeinbat 2 glies 
serig, das Endglied mit einer Endborfte; Küffel fo lang wie oder fürzer als der 
Kopt; Zafter lang, jhuppenförmig; Augen bei Gi und Q getrennt; Mittelfeib 
mäßig gemölbt: Hinterleib Ai verfhmälert, beim 2 zugelpigt; dritte Längs⸗ 
ader einfach; Discoidalzelle fehlt. Die Heinen, far nadten, ſchlanken Fliegen rennen an 
Bezmflämmen, auf Blättern und Zweigen nietriger Gebüſche oter an Eteinen, meift in ber 


Kibe von Bächen, Iebhaft umher, fliegen felten, leben vom Raube. Ueber 100 europäifche 
Arten, darunter etwa 50 deutſche. 


* T. connexa” Meig. Slänzend ſchwarz; erftes Fühlerglied rothgelb; Borber- 
ihenfel ganz, die hinterften nur an der Wurzel rothgelb; Flügel mit 2 braunen, 
am Borderrande zufammenhängenden Binden; Länge Zum, Häufig, im Sommer, 


m Heden. 
* * (Platypälpus? Maeq.) bicõlorꝰ Meig. Untergeſicht und Taſter hellweiß; 
Mittefleib oben greis; Hinterleib glänzend Iomary; Beine gelb, Fußglieber an der 
Spitze ſchwarz geringelt; Flügel glashell mit gelblichen Adern, Längsader 3 und 4 
darallel; Länge Zum. Gemein, in Heden. 
. *_T. (Platypälpus? Macq.) cursitans‘) Fabr. Untergefigt und Zafter weiß; 
Pittefleib oben gelblichgrau mit 2 verlofchenen, bräunlichen Fängslinien; Hinter 
feib glänzend ſchwarz; Fühler und Beine gelb; Flügel an der Wurzel glashell, 
ienf mann, Längsader 3 und 4 convergirend; Länge 4mm. Gemein, in Heden 
aat auf ãuch. 
T. Eatypalpus“ Macq.) infuscãta“ Meig. Untergeſicht hellweiß; Taſter 

*elb; Mittelleib oben roſtfarben; Bruſtſeiten hellgrau; Hinterleib glänzend ſchwarz; 
zühler ſchwarz, mit gelbem urzeiglieh; Beine gelb, Füße ſchwarz geringelt; 
läge an Der Wurzel gelblich, ſonſt bräunlich; Länge 2m, Gemein, in Heden. 

2. Hylbos’ Meig. Budelfliege. Fühler kurz, fcheinbar 2gliederig; Taſter 
dindelförmig, faft fo lang wie der Ruſſel; Augen bei Z' und 9 zujammenftoßend; 
Hinterleib f mal, lang, eingebogen, beim 2 hinten zugeſpitzt. Die Heinen, faft nadten, 
Mlanten liegen figen gern an feuchten Gebüſchen und leben vom Raube anderer Infelten. 
emepãiſche Arten, darunter 4 deutſche. , , 
* H. funebris" Fabr. (grossIipes” L.). Schwarz; Untergeficht weiß; Mittel⸗ 
lab oben hinten graufchillernd; Beine dunkelbraun; Flügel braun; Länge 4 mm, 
Srmein, im Graſe und in Heden. 

3 Hilära” Meig. Augen bei Z und 9 getrennt; Mittelleib oben mit 
deutlichen Beulen an der Schulter und vor dem Schildchen; SHinterleib bes ꝙ 
'ämal, des Q vorn breit, hinten zugefpittt; Discoibalzelle vorhanden. Die mittel 





lı Tayuspoptla fepneller Lauf. 2) verbunten, vereinigt. 3) rAatbs platt, palpus Zafter. 
4: zweifarbig. 5) hin⸗ nnd herlaufend. 6) gebräunt. 7) oßoc gebogen, buckelig. 8) unheil⸗ 
rell. 9) didbeinig. 10) Wapös heiter, froh. 

Ldennie's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 26 
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s. 80. gaſen di ihee  llge Hiefmber Gneälfer bie © Aigen’ in ber Mäße an Blättern, 
55 europäifche Arten, darunter 32 deutſche. 

* Hiära globulipes” Hffsg. (maura® Fabr.). Glänzend ſchwarz; Mittelleib 
oben graulich, mit 3 breiten, ſchwarzen Streifen; Flügel faft glashell, mit brauner 
Rand mie; hroinger braun; Borderferfe des J faft fugelig; Länge 4—5 mm, 

äuftg, an Ufern. 

„ i chorica9 Fall. Ganz ſchwarz; Mittelleeb oben etwas glänzend; Beine 
braunſchwarz; Flügel graulich mit brauner Randlinie; Borderferje des JS fafl 
fugelig; Länge 2,5 —3 mm, "Häufig, an Walbbäden. 

4. Empis‘ L. Zanzfliege. Drittes Fühlerglied mit 2 gliederigem, borften- 
förmigen Endgriffel; Augen des S' meift zufammenftoßend ; Hinterleib verlängert, 
ſchlank, beim ö vorn breiter und nad hinten zugeſpitzt; Discoidalzelle vorhanden. 
Die wenig behaarten Fliegen befonbers im Frühling fat Überall im Freien. 95 europäijche 
Arten, darunter 55 deutiche. 

a. Sinterbeine verlängert. 

* E.tesselläta‘) Fabr. ( 51 
353.). Schwarzbraun; Mittel« 
leib oben grau mit 3 ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib grau, 
Rückenlinie und Einſchnitte 
ſchwarz, welche Farben aber 
in anderer Richtung geſehen 
wechſeln; Beine ſchwarz, mit 
rothgelben Schienen; Flügel 
braun mit voftgelber Wurzel; 
Schwinger gelblih; Länge 
10—12 nm, Gemein. 

* E. penmnipes‘ Meig. (ci- 
liäta” L.). Schwarz; Beine 
pechbraun, Binterbeine des Q 
beiderfeits mit lanzettförmigen 
Schuppen gefiedert; Flügel 





Fig. 353. 


Empis tesselläta; ?2'. 
bräunlich; Schwinger gelb; — — 
Länge 4mm, gäufig, beſonders auf Gerantum robertianum. 

* E. chioptêraꝰ“ Fall. Schwarz; Mittelleib ſchwarzgrau; Beine pechbraun: 
fügel milhweiß; Schwinger braun; J! mit verdidter Border- und Hinterferfe; 
änge 2,5 —Zmm. Gemein, im Frühling. 

* E.lwvida” L. Mittelleib oben en mit 3 ſchwarzen Streifen; Schildchen 


elb geranbet; Hinterleib braungelb (31) oder ſchwärzlich (2); Beine roftgelb, 
Süße ſchwarz; Flügel bräunlich (Yy oder glashell (Q); Schwinger gelb; Länge 
mm, Gemein. 

* E. stercor&a”) L. Kopf aſchgrau; Mittel- und Hinterleib roſtgelb mit einer 
ſchwarzen Rüdenlinie; Beine gelb, Füße jchwarzbraun; Flügel glashell, mit 
braunen Adern; Schwinger gelb; Länge Hmm, Häufig, auf Blättern neben Bächen. 
b. Alle Beine faft gleich Iang; Dinterfchentel verdickt (Pachymerla') Steph.). 


* E. femoräta‘) Fabr. Rüffelrotbgelb; Mittelleib oben afchgrau mit 3 ſchwarzen, 
baarigen Streifen; Hinterleib | warz (9) oder grau mit ſchwarzen Ruckenpunkten 
(2); Beine rothgelb, Schenkel ſchwarz mit rothgelber Spige; Flügel braun (7: 
oder glashell (Pr; Schwinger hellgelb; Augen auch beim Z' nicht zufammen 
ftoßend; Fänge 6mm. Gemein, im Frühling und Sommer, auf Blumen, Heden unt im 
Hr bie SQ’ fhweben im Frühling unter den Kronen ber Bäume an Waltwegen un? 


1) Globülus Heine Kugel, pes Fuß. 2) Mohr. 3) Xoptxöc zum tanzenden Chor gehörig. 
4) turlc Stehmüde. 5) gewürfelt, wegen der Zeichnung bes Hinterleibes. 6) mit gefierertca 
Beinen; penna jeder, pes Bein. 7) gewimpert. 8) Xichy Schnee, Trepov Flügel. 9) blãulich⸗ 
grau, bleifarben. 10) kothig. 11) glänzend. 123) am Schenkel (femur) ausgezeichnet. 
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3. Rhamphomyia? Meig. Sqhuabelſflier 


ale bei der — nahe verwandten Gattung. Die 


! gen befonbent im Felhting, 
si in S@aaren, (Amärmen in ber uft, ober, Iaucen auf Blättern, namentlig in ber ae 
* 


ven Bü re Beute. 108 europäifce Arten, darunter über io deutihe. 
* Rh. marginäta” Fabr. (platyptöra” Pz). Schwarz; Flügel fehr groß 
‚gem fang, Gmm breit), Zedig mit ftumpfen Hintereden, auf der Mitte glas- 
artig mit rofenrothem Schiller, am Rande breit braun gefäumt; Schwinger weiß · 
gelb: Länge 4 mm. Seiten, in Dirtenwälbern; man tennt nur das Q. 

* Rh. tenuiröstris? Fall. Schwärzlidy; Rüffel dünn, viel länger ale der Kopf; 
Wittelfeib_oben braun () oder aſchgrau mit 2 dunklen Streifen (9); Beine 
FR fügel brãunlich (S) oder glashell (Q); Länge 3—4mm, gNigt fetten, im 

rot auf Deiken. 


9. 5. Bombyliidae” (+ Pipunculidae”). Summel: 5. 990. 
fliegen (8. 980,9). Xopf rundlich oder quer; Fühler vorgefttedt, brittes Glied 
zict geringelt und mit einem Endgriffel oder einer Enbborfle; Rüffel vorgeftredt 
ar verborgen, mit 4 oder mit mur einer Borfie; 3 Bunftaugen; Scildchen un 
bewehrt; Hinterleib 6—Bringelig; Beine mäßig lang; 2 oder feine Haftlappchen; 
Schüppchen Mein ober verfünmmert; dritte Cängsader gegabelt ober ungegabelt; 
Tiscoidalzelle vorhanden; Analzelle bis zum ir jelrande reichend, offen oder 
gähloffen, höchſtene furz geftielt; Körper meift wollig behaart. Im Guropa etwa 
® Gotrangen mit 210 Arten. 

1. Bombylius” L. Wollſchweber. Kopf ſchmaler als der Mittelleib; 
Rübler an der Wurzel genähert, exftes Güed länger als das zweite, drittes ver- 
längert und mit Bglieberigem Cndgriffel; Rüffel lang, Hornartig, mit fhmalen, 
gabefig suseinanber, Refenben Saugflägen; Taſter kurz, dilnn; Augen beim J 
iwianmenftoßend; Mittelleib furz, ftart gemöfbt; Hinterieib kurz, rund, gewölbt; 
Leine long, dünn, die hinteren verlängert; Sitge! in der Ruhe ausgebreitet, dritte 
tängsader gegabelt, 2 Unterrandzellen, vordere Bafalzele Länger als die hintere, 


erfe der 4 Hinterrandzellen geſchloſſen, Analzelle offen. Die dicht behaarten Fliegen 
(6meben oft am einem Punkte in der uft und entfliehen bei Annäherung in rafpem Sidzads 
füge, finden fi aud faugend an Blumen, ober ausrußenb am Boden und auf Blättern, 
rg 3 eopäge Arten, Darunter 18 veutfige. 


Fühler und Rüffel kürzer 









ajor®L. (Big. 
SL). Schwarzbraun, 
tıhtgeibbrann behaart, 
Sand Band weiß- 
ih behaart; Beine 
Llblich mit braunen 
At; Flügel an 
amd —* ae 
tand buchtig braun, 
ehne ame Punkte; 
Shwinger fhmwarz- 
fraun; @änge 8 bie 
12um, 








Auf 
—— 
nie von Ges 
aufemunb auf Lamfum- Bi. ss. 
* B.ater‘) L. Tiefe Bombylfus major; 21. 











sirvarz, fchmwarg be+ — 
baart; Surn mit 26) oder 3 (9) Sifberpumtten; Hinterfeib mit ſilberigen 
Kidenpunkten und Seitenfleden; Beine ſchwarz; Flügel an der Wurzel braun; 
Schwinger | hwarz; Länge 6-10". In Eüdofteuropa Häufig, in Deutſchland felten. 


1'Päppos Egnabel, mula liege. 2) geranbet. 3) wÄRTUS breit, TTap6v Flügel 
Hit tünnem (tendis) Rüffel (rostrum). 5) BombylYus- adntiche. 6) Pipuncälus» ähnliche. 
5 BopBsktaz, bombylius ein fummendes Infeft, Hummel. 8) größer. 9) ſchwarz. 
26 * 
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* Bombylius discölor! Mik. (medius” Meig.). Braunſchwarz, rothgelb 
behaart; Hinterleib hinten und am Bauche fchwarz; Beine braungelb mit 
ſchwarzen Enden; Flügel an Wurzel und Borderrand braun, fonft glashell mit 
jerreuten, braunen Punkten; Schwinger fhwarz; Fänge 10 —12 mm, Häufig, anf 

hlingsblumen. 

* B. minor” L. Tiefſchwarz, rothgelblich behaart; Knebelbart gelblich, an den 
Seiten ſchwarz; Beine röthlichgelb, mit braunen Füßen; Flügel etwas graulich, 
mit röthlichgelber Wurzel; Schwinger braun; Länge 8—I mm. Nicht felten. 


3. Anthrax’ Scup. Trauerſchweber. Kopf fo breit wie der Mittelleib; 
Fühler an der Wurzel entfernt von einander; drittes Fühlerglied mit einem 2glie- 
derigen Griffel, der an der Spitze mitunter (Untergattung Argyromoeba” Schin.) 
einen Borſtenkranz trägt; Rüffel und Taſter kurz; Augen auch beim Z' getrennt; 
Hinterleib 7ringelig, Ho gewölbt; Beine ähnlich wie bei der vorigen Gattung; 
Haftläppchen fehlen oft; Flügel in der Ruhe halb offen; dritte Längsader gegabelt, 
alle 4 Hinterrandzellen und die Analzelle offen. Larven ſchmarotzen auf und in Raupen 
und Puppen von Schmetterlingen (und Hymenopteren). Die liegen jchweben bei Sonnen- 


fhein nahe Über nadten Wegen unb entfliehen in raſchem Zidzadfluge. 45 europäifhe Arten, 
darunter 22 deutiche. 


* A. semiätra” (Hffisg.) Meig. ieſſawann Mittelleib oben an der Wurzel und 
an den Bruſtſeiten * elb behaart; Hinterleib an der Wurzel mit gelben Seiten⸗ 
haaren; Flügel in der Wurzelhälfte ſchwarz, ſonſt waſſerllar; Schwinger ſchwarz, 
mit weißer Spitze; Länge 6— 10mm, Nicht Häufig, an trockenen Wegen. 

* A. sinuäta” Meig. (morio" Fabr.). Tieffhmwarz; Hinterleib ſchneeweiß 
bandirt; Flügel fhwarzbraun, an der Spite und am Hinterrande buchtig, glae- 
artig; Schwinger ganz fhwarzbraun; Fänge 8—12 mm, Nicht Häufig, an Wegen 
und Planten. . 

8. Pipuneulus Latr. Kopf breiter al8 der Mittelleib; Fühler kurz, 
drittes Glied eirund, mit aufgerichteter, 3gliederiger Borfte; Rüffel verborgen, mit 
nur einer Borfte; Taſter ungegliedert; Augen des dJ berfihren fi; Hinterleib 
ſchmal, G6ringelig; Haftläppchen ſehr groß; Schüppchen vertümmert; Ylügel viel 
länger als der Hinterleib, in der Ruhe Mach aufliegend, dritte Längsader ungegabelt, 
erfte Hinterrandzelle gegen den Rand zu verengt. Die Biegen ſchweben in Ieattigen 

ch 


eden, beſonders neben Bächen, ſetzen ſich zuweilen auf ein Blatt nieder. 28 europaiſche 
rten, Barunter 18 deutſche. 


* P. geniculätus? Meig. Schwarz; Untergefiht und Stirn filberig; Beine 

Bunte! raun mit gelben Knieen; Yylügel faft glashell; Schwinger weiß; Länge 
‚5 mm, 

* P.pratörum'” Fall, Mittelleib oben dunkelbraun; Hinterleib ebenfo mit grau- 
fihen Binden; Beine gelb, Schenkel in der Mitte fhwarz; Flügel graufich, mit 

brannem Randmale; Schwinger mit braunem Kopfe; Länge 3 mm, 


._10.8. Dolichopodidae". Langbeinfliegen (. 380, 10... 
Kopf halbkugelig, Stirn nicht eingefattelt; Fühler vorgeftredt, an der Wurzel ge 
nähert, drittes Glied ungeringelt mit meiſt 2gliederiger Borfte; Rüffel fchiei 
abwärts gerichtet, von ben ungegliederten Taftern bebedt; Augen bei Z' und % 
getrennt; Mittelleib wenig gewölbt; Schildchen nicht bedornt; Binterleib beim - 
meift 6=, beim 2 Sringelig; Schüppchen Hein; Beine ſchlank, die hinteren ver- 
fängert; 2 Heine Haftläppchen; dritte Rängsader der ziemlidy großen Flügel ım- 
gegabeit, vordere Bafal- und die Analzelle fehr kurz, bintere Bafalzelle mit der 


iscoidalzelle verfhmolzen. Leben vom Raube und Finden fih namentlich an und auf 
Gewäſſern; Larven enlinbeif@, lang, dünn, in feuchter Erbe, unter Rinden oder Blättern: 
Mumienpuppen. In Europa 30 Gattungen mit etwa 360 Arten. 


1) Berſchiedenfarbig, bunt. 2) in ber Mitte ſtehend. $) Heiner. 4) Avfgaf Kohle; wegen 
ber fhwärzligen Farbe der Flügel bei vielen Arten. 5) Apypupoc Eilder, duarht Wechſel. 
Abwedfelung. 6) Halb (semi) ſchwarz (ater). 7) bogig gekrümmt, gebudtet. 8) ein duntel- 
brammer Gtelftein, Rauchtopas. 9) am Knie (genu) ausgezeichnet. 10) pratum Wieſe. 
11) Dolichöpus = ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Dolichopeodidae. 5. 91. 


ierte Längsader gegabelt, ihre obere Zinke bogenförmig zur 


dritten Aber aufwärts gehend......................... .5.. 1) Psildpus. 
Hinter⸗ 
Fühler: Discoidalzelle bis zur Flüge] Ele 
borfte mitte oder nur wenig darüber] pebornt. 2) Dolichöpus 
ruden» . . hinaus reichend; Faͤrbun 
ſiandig; | vierte Längsader metalliſch⸗ ober ſchwarz , YOinter 
Berabe ober höhften®| sfägelabern mie gelb; Rüffer | Terle 
gebrochen oder gegen ’ nit 
die dritte fanft bebornt. 3) Gymnoplärnus, 


geihmwungen; Discoidalgele faſt Bis zum Flügelrand 
erweitert; Vorderſchenkel verbidt, mit 
Stacheln oder Dornen beiekt........... 4) Hydrophörus. 
Beine lang, dünn, falt nadt; vor dem Schildchen 
Ierali ein Eindrud; Discoidalzelle weit über bie Flügel⸗ 
güplerglied | mitte, oft die nahe zum Ylügelrand reipenb... 5) MedelZrus. 


Fübler- ga" ea] Beine kurz, ziemlich ftark, beborftet; Discoidalzelle 


drittes 


borfte J breiter ale bie Flügelmitte kaum erreichend ; vor tem Schilb- 
. . en Fein Eindrud; Körper metalli 
Albis; fang; an Br ......... rp ......... 108 run ober 6) Chrysdtus. 
drittes Fühlerglieb verlängert, mit faft enbfländiger, ziemlich 
langer Borfte; untere Hälfte des Hinterkopfes dicht behaart; 
Beine ziemlich dicht behaart und beborſtet ............... T) Porphäjrops. 

1. Psilöpus’’ Meig. Fühler kurz, mit langer, abwärts gebogener Borfte; 
Augen nadt; Hinterleib langgeſtreckt, ſchmal, cylindriſch, hinten abwärts gebogen, 
beim mit fadenförmigen Anhängen; Flügel ziemlich breit, beim 9 9 unge⸗ 
wöhnlich verbreitert. Die faR nadten, zierliden Fliegen oft in großen Schaaren in ben an 
Heinen Bächen ſtehenden Gebliihen. 18 europäiſche Arten, darunter 9 deutſche. 

+ Pa. platypt£rus? Fabr. Metalliihgrün; Kopf weiß; Fühler blaßgelb, drittes 
Shied braun; Beine blaßgelb, Mittelfüße des ZT an der Spitze ſchwarz und weiß; 
Flügel glashell, beim  fehr breit; Schwinger gelb; Länge Sum, Nicht felten, im 

CRINET. 

®%. Detichöpus’ Latr. Fühler vorftehend, mit nadter oder behaarter . 
Borfte; Augen behaart; Hinterfeib Tegelförmig, von der Seite her zufammen- 
gedrückt; Füße des TS oft breitgedrückt oder doppelt gefiedert; Flügel groß, länger 
als der Hinterleib. Die fliegen gern an feuchten Stellen, jedoch nicht unmittelbar am 
Bafier. 9 euopäl he Arten, barunter 45 ee , 

s D. aen&us‘) De Geer (ungulätus” L.). Goldgrün; Untergeficht filberweiß; 
sühler Schwarz; Beine rvothgelb; Hüften und Füße ſchwarz; Schenkel an der 
Unterfeite mit langen, ſchwarzen Wimpern, an der Spitze der Hinterfchentel 3 bis 
5 ſchwarze Borften; Flügel etwas graulich; Schwinger gelblichweiß; Länge 6 mm, 
Gemein, von Mai an den ganzen Sommer Über an feuchten Orten, Bächen, Siümpfen :c. 

D. populäris® Meig. Metallifichgrün; Untergefiht gelb (beim 2 weißlidh); 
Fũhler rothgelb, mit Schwarzer Spike; Beine rothgelb; drittes und viertes Glied 
der Mittelfüße beim J' furz, breit, bewimpert, tiefſchwarz, fünftes Hein, weiß; 
Flügel faft glashell; Fänge Smm. Häufig, im Sommer, auf Walbwiefen. 

3. Gymnmopternus” Löw. Unterſcheidet fi) von der vorigen Gattung 
beſonders durch den Mangel der Dornen auf den Hinterferfen. Die fliegen finden 
üb befoubers an Waldbächen, viele fegen fi fpielend auf tie Wafferflähe. 40 europäifde 
Arten, daranter etwa 28 deutſche. 

G. nobilitätus” L. Soldgrün; Fühler ſchwarz; Beine roftgelb, Füße ſchwarz; 
Torderhüften beim Z' weißlih, beim 2 gelb; Flügel braun, mit weißer Spike; 
Schwinger hellgelb ; Länge 6 mm, Nigt Häufig. 

G. germänus? Wied. Metalliichgrün; Untergeficht filberweiß; Fühler ſchwarz, 
fumpf; Beine röthlichgelb, Spitze der Hinterfchienen und die Hinterfüße ſchwarz; 
dlügel braun; Länge 4mm, Richt felten, im Sommer, auf Dolden. 


13 Fılöc nadt, Mobs Fuß. 2) nÄatbs breit, Tep6v Flugel. 3) doAty6roug Iangfüßig. 
4) erfarben. 5) mit Mauen (ungüla) verfeen. 6) gewöhnlid. 7) Yulvös nadt, TTipva 
Ferſe. 8) veretelt. 9) deutſch. 


} 
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nopternus chaerophylii) Meig. Metallifhgrün; Untergefiht ſchwefelgelb; 
Fühler ſchwarz, ſpitzig; Berne roftgelb, Spite der Hinterſchienen und die Hinterfüße 
ſchwarz; Flügel ſchwärzlich; Länge Amm, Häufig, im Sommer, auf Doldenblüten. 
4.Hydrophörus’ Wahlb. Fühler furz, mit langer, abwärts gebogener 
Borfte; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lang; Hinterleib faum länger, beim 
mit fadenförmigen Anhängen; Flügel groß. Einv bafre Wafferbewohner und finten 
I an größeren Gewäflern fait überall, en & auf die Waſſerfläche und ſchießen mit grofer 


ehenbigfeit auf bderjelben hin (wie littſchuhläufer), 12 europäiſche Arten, barumter 
9 beutfehe. 


* H. bipunctätus” Lhm. Mittelfeib oben ſchwarz; Hinterleib grün; Fluͤgel 


grau mit 2 braunen Punkten, Qänge 5 mm, — auf Bächen. 


x*H. balticus” Wied. Dunkelgrun; Untergeſicht goldgrün, beim Z' unten ſilber⸗ 


* Chr. neꝙgléctus“ Wied. Fig. 355.). 


* Chr. copiösus” Meig. (gramin&us'’ 


weiß; Flügel graulich; Schwinger gelb; Länge Zum, Gemein. 

5. Medetärus” Meig. Fühler kurz; Untergefiht mit einer Querleifte; 
Rüſſel vorftehend, fehr did, vorn folbig; Augen behaart; Mittelleib ziemlich lang; 
Schildchen mit Randborften; Hinterleib kaum länger als der Mittelleib, nadt; 
Borderhüften verlängert; Hinterferfe oben nadt; Flügel ziemlich breit. Lieben trodene 
Etellen, tragen Kopf und Borberbruft aufgerichtet, finden fid meift in großen Schaaren und 
find gefährliche Räuber Fleinerer Infelten. 20 europäifhe Arten, darunter 10 deutſche 

M. jachlus” Fall. Lichtgrau; Untergeficht weihlich; Bühler j—hwarz; Mittel- 
leib oben mit 3 grünen Streifen; Beine ſchwärzlich, mit gelben Knieen; Flügel 
glashell; Schwinger hellmeiß; Länge Zmm, Gemein, an Baumſtämmen. 

6 Chrysotus’ Meig- Fühler 
furz; Rüſſel kurz und ftumpf; Augen meift 
nadt; Hinterleib kaum länger als ber 


Mittelleib. Die Fliegen finden fi auf Blät- 
tern von Gefträudern und auf nadten Wegen. 
15 europäifche Arten, darunter 7 beutfche. 


Goldgrun; Beine gelb mit braunſchwarzen 
üßen, beim 2 die Vorderfchentel an ber 
pigenhälfte ſchwarz; Flügel glasartig; 

Schwinger weiß; Fänge 2,5 8 mm, 

Gemein, im Juli und Auguft, in Heden. 


Fall.). oldgrün; Beine ſchwarz, mit 
röthlihen Schienen, Füße braun; Länge 
en mm, Gemein, im Juli und Auguft, in Chrysötus negläctus; ?;ı. 
egen. 
7.Porphyrops'’Meig. Fühler lang. Augen behaart; Dlittelleib mäßig 
lang; Hinterleib cyfindrifch, mit fadenförmigen Anhängen. Die Heinen, ſchlanken Fliegen 
auf Pflanzen an Bachufern. 30 europäifhe Arten, darunter 18 beut 





ſche. 
* P. commünis') Meig. Dunkel metalliſchgrün; Unter Acht weißlich; Fühler 


8. 991a. 


ſchwarz; Augen duntel Dr Afterfäden des Iſchwarz, gegabelt; Beine 
ſchwarz, Hinterfchienen roftgelb mit ſchwarzer Spibe; Flügel etwas bräunfidh; 
Schwinger blaßgelb; Länge 5mm. Häufig, in Heden. 

An die Dolichopodidae fließen fich die beiden Heinen Familien der Platy- 
pezidae und Lonchopterfdae an mit ihren beiden folgenden Hauptgattungen: 


Platypeza') Meig. Kopf halbrund, fo breit wie der Mittelleiß; gühler 
vorgeftredt, drittes Olied zufammengedrüdt mit Zgliederiger Endborfte; Rüſſel 
kurz; after keilförmig, fo lang wie der Riüffel; Augen nicht vorgequollen, im 
Leben grün, beim T' zufammenftoßend; 3 Punktaugen; Mittelleib oben eirund, 
etwas gewölbt; Schildchen nicht bewehrt; Hinterleib Gringelig, flach elliptiſch; 


1) Chaerophylium Kälberfropf=- Pflanze. 2) Yöpopöpog Wafferträger. $) mit 2 Buntten. 
4) baltifh. 5) Mndttepog feiner von Beiden (bie Arten gehören weder zu ber einen noch 
zu der anteren verwandten Gattung). 6) Wurffpiek; vielleicht weil der Nüffel weit vorſtebt. 
7) KPuCwT6s vergoldet. 8) vernadläffigt. 9) Hänfig. 10) von gramen Grat. 11) TOoppUpz 
Purpurſchnecke, Purpurfarbe, wi Geſicht, Auge. 12) gemein. 18) TILATUE platt, Ela wur. 
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Schüppchen Hein; Vorder⸗ und Mittelbeine zart und ſchlank; SHinterbeine breit, 
plump, befonders an den Füßen; 2 deutliche Haftläppchen; Flugei in der Ruhe 
flach aufliegend, breit, vorn gerundet, dritte Längsader einfach. Larven in Schwamm⸗ 
rilgen. Die Fliegen auf Blättern niedriger Heden, wofelbft fie mit außerordentlicher Schnellig⸗ 
teit im Kreife herumrennen. 15 europäiſche Arten, darunter 6 beutfhe. Die befanntefte ift: 
* Pl. atra” Fall. Sammetfhwarz; Stim des 2 braunfhwarz; Schmwinger 
und Beine pehbraun; Flügel glashell, ohne Trübung; Länge 2,5 mm, 
Lomehoptera’ Meig. Kopf faft eirund, fo breit wie der Mittelleib; 
Hühfer furz, drittes Glied faft rund mit Bgliederiger Endborfte; Rüſſel kaum 
vorftehend, mit 2 Borften; Taſter ungegliedert; Augen vorgequollen, im Leben 
in; 3 Punktaugen; Mittelleib oben eirumd, flach, borfig; Schildchen mit 2 langen 
orten; Hinterleib lang, ſchmal, flacdhgedrüdt, 6 ringelig; Schüppchen fehr Hein; 
Beine lang; Haftläppchen ſehr Mein; Flügel in der Ruhe flach aufliegend, im 
Unriß lanzettförmig. Finden fih an jehr ſchattigen Bachufern, wo fie an naflen Steinen 
kerumeennen. 16 europäiſche Arten, darunter 9 deuiſche; die gemeinfte ift: 
* L.tristis? Meig. Schmutzig fahlbraun; Stirn ſchwarzbraun glänzend; Fühler 
braunſchwarz; Beine ſchmutziggelb, Schenkel und Schienen oben gegen die Spitze 
zu mit einem braunen Wiſch; Flügel bräunlich; Länge.3 mm, 


B. Muscariae’. Fliegen. Ruſſel in der Regel mit fleiſchigen 
Endlappen und häufig mit verfümmegsen Kiefern. Die Puppen find ftets Tönnchen⸗ 
puppen. 


11.5. Syrphidae’. Schwebfliegen (s. 980, 11.). Kopf halb⸗ 
and, oft nach unten verlängert, jo breit wie der Mittelleib; Stirn oft vorftehend; 
rühler vorgeftredt, nidend, an der Wurzel ftarf genähert, drittes Glied meift 
lachgedrũckt, mit nadter oder gefiederter, rüdenftändiger Borſte (felten mit Griffel); 
Rüſſel mäßig lang, in der Kegel mit 4 Borften; Zafter ungegliedert, ziemlich 
long: Augen beim 3! meift zufammenftoßend; 3 PBunktaugen; Mittelleib groß und 
karl; Schildchen groß (nur bei Micrödon gedornt); Hinterleib mit 5—6 (felten 7) 
deutlichen Ringen, fehr verfchieden geitaltet; Beine in der Regel kurz, ſchwach, oft 
mit Zähnen, Dornen oder Dörnchenreihen, aber ohne Schienenjporen; Haftläppchen 
deutlich; Schüppchen Hein; Flügel ziemlich) groß, in der Rube flach aufliegend oder 
kalb offen; dritte Längsader nicht gegabelt; Discoidalzelle 4 edig; erfte Hinterrand- 
selle geſchloſſen; Analzelle bis oder Fr bi8 zum Flügelrand verlängert; die Feine 
Zuerader wird von einer diefer Familie eigenthümlichen üÜberzähligen Ader („Faliche 
Ader“) durchſchnitten; Körper faſt ganz nadt oder kurz und weich behaart. Die 
meften® durch ihre Größe und Schönheit auffallenden Fliegen fangen an Blumen und Blüten, 


raden gern auf Blättern. Die Larven leben —A — ſchmarotzend bei und an anderen 
Inſekten (namentlich Blattläufen); die Puppen find Tönnchenpuppen. In Europa 50 Gattungen 


au eima 580 Arten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Syrphidae. 


4, Drittes Füblerglied mit Endgriffel; erfte Sinterrandzelle in der 
Mitte vereugt und durch einen von der dritten Zängsader nach 
abwärts geheuten Üderanhang in 2 Sälften getbeilt............ 1) Cerla. 


B. Drittes Füblerglied mit einer Rüdenborfte; 


I) Die gewähnlide Queraber fteht auf ber Mitte ber Discoibalzelle ober 
näßer Dem Slügelrande; Fühlerborſte undt ober doch nur kur) gefliebert; 


FOR 3 Randzelle geſchloſſen.................... 2) Erietalis. 
eine Fängeakeı Rantzelle aber unten obne Zahnfortfäge; drittes 
int er taefl offen; Fühlerglieb runblih, länger als breit, 
Tuffaltend v f Fünlerborfte | flahgebrüdt; Mittel» und Binterleib mit 
ehooen | am Ente lipten Zeihnungen...occneeeeseseneren 3) Helophllus, 
iesters 8 * in| nicht breit- Jund unten mit einem ober mehreren, Jabn⸗ 
\ u Witte fart $ nie r HEN Bonlaben ; ae haarig ; ander» 
. interſchenke eſi achgewölbt; Hinterleib kegel⸗ 
verengt; verbidt, drmig, ziemlid ftart gewölbt.......... 4) Merödon. 
britte Längsaker gerabe ober doch nur janf geſchwungen; Rantzelle offen; 
Fühler höchften® ſe lang wie ter Kopf; Körper meift nadt; Dinterfepente 
unten mit Dornenreihen ober mit Stacheln defekt; Hinterlei gleich breit, 
ohne Montfledhen........-enorsonennneeonenseensnnnnannn rennen nnere 5) Xylöta. 


l, Schwarz, 2) Aöyym Sanzenfpige, TTep6v Flügel. 8) traurig. 4) Musca-ähnliche. 
3: Syrphus=äbnlide. 


8. 992. 
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Gymnoptarnus chaerophjli) Meig. Metalliſchgrun; Untergeficht fchtvefeigelb; 
"gute ſchwarz, fpitig; eine roſtgelb, Spitze der —e und die Hinterfüße 
u zure jchwarzlich; Länge 4mm, Häufig, im Sommer, auf Dofdenbläten. 
hörus” Wahlb. Siher furz, mit fanger, abwärts gebogener 
Sorte: gen chaart; Mittelteib ziemlich lang; Hinterleib kaum länger, beim 
mit ſabe denigen Binde Anhängen; Slügel grob; Sin wahre Wafferbewohner und fingen 
an gröf Me I jegen 6 auf bie Waffefläge une fAichen mit greter 
— seit auf Ferflien' hin (nie Sdtifaudtähte). 12 rurkpäiige 
— rnclacue⸗ Lhm. Mittelleib oben Isman; ‚Sinti grün; Sügel 
grau mit 2 braunen Punkten; Länge 5 mm, auf 
* H. balticus” Wied. Duntelgrün; —S— ehün “heim & unten her 
weiß; Flügel graulich; Schwinger gelb; Länge Jmm, Gemein. 
5. Medet£rus” Meig. H jfer turz; Untergeſicht mit einer Duerleifle; 
Ruſſel vorftehend, fehr did, vorn ig; Augen behaart; Mittelleib ziemfid lang: 
Schildchen mit Randborften; Sinne taum Tänger als der Mittelleib, nadt: 
BVorderhilften verlängert; inkeree oben nadt; Flügel ziemlich breit. Sieben troden: 
Stetien, — 
geriet a er Mleinerer Infelten. 20 europäifefe Arten, barunter 10 deutjce 
MM ja Fall. Sictgrau; Untergefiht weißtic); Bühler Ihwanıı ittele 
"ra oben mit. 3 geünen Srlfen: Beine fhmärzfih, mit gelben Knien; Glügel 
glashell; Schwinger hellweiß; Fänge Zum, Gemein, an Baumfämmen. 

6. Chrysötus? Meig, Fühler 
kurz; Rüffel kurz und ftumpf; Augen meift 
nadt; Hinterleib faum länger als der 


Mittelfeib. Die Fliegen finden ſig auf Blät- 
tern von Gefräudern und auf nadten Wegen. 
15 europäifcpe Arten, darunter 7 beutfehe, 


* Chr. neglöcus) Wied. 

Soldgrün; Beine gelb mit on 

gisen, beim 9 die Vorderſchenlel an der 

Urensae chwarzz — gratartig; 
hwinger _ weiß; Fänge 2,5—3 

a Yen Sul und Augune in Heden. 

* Chr. copiösus” Meig. (gramin&us”) 
Fall.). ©oldgrün; Seine fhwarg, mit 
röthlichen Schienen, Füße braun; Länge 
25—3 mm, Gemein, im Iuli und Auguft, in 
Heden. 

8* ‚Porphyrops Mei 
; Hinterleib cplindrifch, ‚ut fenfrmigen 'hängen. Die einen, fQlanten Fliegen 
Ki fangen an Badufern, 30 ewropäifge Arten, darunter 18 beutie, 
* P. commünis") Meig. Dunfel metalliihgrün; Unter: —— weißlich; euer 
ß warz; Augen dunkel purpurfarbig; Afterfäden des 62 gegabelt; Beir 
mwarz, Hinterſchienen — mit ſchwarzer Spitze; Flügel etwas 
Er bfaßaelb: Fänge 5mm. aufn. in Arden - 
1.9918. An die Doli 
9.91 pezYdae und I 
Platypeı 
vorgeftredt, bri 
kurz; Taſter fe 
&eben grün, 6 
eos gewälbt; 


1) Chaerophg 
4) baltifg. 5) ai 
du ber anderen ve 
D ypvowtds ver 
Burpurfgnede, vi 


ivten, darunter 








. 355. 





Big. 
Chrysötus neglöctus; 3. 
Fühler fang; Augen behaart; Dättelib mäßig 
ml 





Ss I in 
Dr pen V. Diptöra, meinman. 
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2) Die gewöhnliche Oueraber von ber Mitte ber Disesidalzelle and 
—* ber —Aã— weit " 


a. Kühler auffallend länger ald der Kopf; 
erfte Hinterrandzelle ähnlich wie bei Cerla getheilt; Schilpcdhen mit 2 einen 
Dörnchen. 6) 


... .............. ......... .............................. Micrödon. 
erfie Hinterrandzelle nicht getheilt; Schildchen a Dornen; Fühler auf 
einer fehr Heinen Stirnvorragung eingefügt; Hinterleib mit lichtgelben . 
Binden... ....................... ... . .......................5.. ... 7) Grysotorum. 
b. Fühler höchſtens fo lang wie der Kopf; 
a. Randzelle gefhloffen.......onsuuseonoeononnunrnnuneunere none nen 8) Volucälla. 
B- Randzelle offen; 
— gelb, mit ober ohne ſchwarze Mittelftrieme. ........... 9) Parägus. 
oarene mit ſchwarz ober metallifhgrän; Hinterleib mit 4 beutlichen 
Enuuen eines | Ringen, von Den Der aloeite nicht auffallend ver- 
Höcers, längert iſt; drittes Fühlerglied kurz eiförmig......... 10) Piplac. 
Hinterleib an der Wurzel auffallend verengt, daher im Umriß 
keulenförmig............................ ................... 11) Bacha. 
Untergefiät am Munbrande ſchnabelartig verlängert, 
horizontal abſtehend..........................2... 12) Rhingio. 
Discoidalzelle viel weiter vom 
Flügelrande entfernt als bie 
unter —5 — interrandzeue Zugen 
7 nadt; Hinterleib länglichrund, 
geficht bie erzgrüne Mad: tion bes it Eins 
anf ber — trüden oder Onerwurzeln; 
itte metallifch- | prittes Fühlerglieb meift fımz, 
mit I in hwarze | eiförmigenaeunnnene- nernonen 13) Chrysogäster. 
deut,  Dinter- Grundfarbe \ ..,.. . 
Yihen leib nicht vurch Discoibalzelle fat eben fo weit 
Hödern | an ber Lichtere vom Flügelrande entfernt wie 
und ht anf Unte Stellen bie t — ——— — 
nicht auf⸗ Unter⸗ interleib lang elliptiſch oder 
Budeln; fallend ) geficht unterbrochen; —————— oder ſpar 
verengt, am fam, aber nie bunt behaart; 
daherim] Mund⸗ tritte® Fühlerglied kreis⸗ 
Umriß ae förmig... ................ 14) Cheilosta, 
nie nid Untergeficht gelb, mit 
teulens ſchnabel⸗ — warzen 
förmig; arts Mittelftreifen; 
fängert; Mittelleib | jaR nerane eehe 
—* oben einfar⸗] Sinterranbzelle da⸗ 
chentel big obne licht: vn nicht ober kaum 
v A bie gelbe Seiten: DETENgt..........- 15) Syrphus. 


ſtreifen; 

erzgrüne | -..., ’ , /Untergefiht metal⸗ 

unten Füblerborfte erg 
A 
Dörn⸗ fmarze 2glieverig, | AR; Vorberfüße 
den; Srunke meift von gewähnliger 
farbe anfheinend | Yildung; Hinter⸗ 
ungegliebert; leib nicht achge⸗ 


durch drlickt, meiſt mit 
lichtere elben oder weiß⸗ 
Stellen ichen Flecken oder 
Ba Binden. .......... 16) 3lelanosföna. 
schen; Mittelleib oben an den Seiten mit 


lichtgelben Längsftreifen ; Hinter» 
leib ſchmal, ftreifenförmig, mit 
7 fihtbaren Ringen........... 17) Melithröptus. 


1. Ceria’ Fabr. Stielbornfliege. Fühler auf einem außerordentlich ver- 
längerten, fttelförmigen Stirnböder eingefügt; Augen nadt, beim Z' zufamımnen- 
ftoßend; Hinterleib verlängert, walzenförmig, an der Wurzel mitımter verengt; 
Hinterſchenkel verlängert, Teulenförmig; Flügel in der Ruhe flach aufliegenv. 
Larven and, mit Dörnden befegt, mit seiferf rmigem Stigmenträger am Hinterleibäente, 
leben im Mulm Tranfer Bäume. Die mittelgrogen, Ihlanken, faft nadten Fliegen am aus⸗ 
en Saft und franfen Stellen verfhiebener Bäume, 3. B. der Rofßlaftanien, Ulmen, 

appeln. A europäifhe Arten, barunter 2 heutiche. 


1) Bon xtpas fFühler; wegen beren eigenthümlicher Bildung. 
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* (.conopsnides') L.(%.356.). Schwarz; 

Kopf und Mittelleib gelb gefledt; Hinter⸗ 
leib walzig, mit 3 gelben Binden, mit 
einem gelben Seit am Hinterrande 
dee erften Ringes; Fühlerftiel (Stirnfort- 
fag: faft fo lang wie die Fühler; Beine 
tothgelb, mit braunen Schenteln; Flügel 
mit einem breiten, rothbraunen Streifen 

am Borderrande; Schwinger gelb; Länge 
(12mm, Häufig, aber meift einzeln, im 
SORIMET. 





2. Eristälis® Latr. Schlamm: —— 
diege. Fühler kürzer als der Kopf, auf Fig. 356. 
aner Heinen Erhöhung der Stirn; Augen | Stirnhöcer und Fühler von Cerla 
kn behaart, beim J zufanmenftoßend conopsoides; vergrößert. 


oder fehr genähert; Schildchen meift durch⸗ 
khtig; Hinterleib elliptiſch oder fegelförmig, ftarf gemößt, länger als der Mittel⸗ 
Ins: Bene ſtark; Flügel in der Ruhe meift halb offen. Larven in verweienden 
Seren, in ſchmutzigen Wäſſern, Schlanım, Senfgruben u. ſ. w., ausgezeichnet buch den 
zen, röhrenartig vortretenden Stigmenträger am SHinterleibsente (jogen. Rattenſchwanz⸗ 
Iren. Ginige Arten kommen beſonders im Herbft in bie Häufer; Niegen mit ftarfem 
Friumme. 


a Fühlerborfie nacht. 

‚* E sepulerälis L. g: Mittelleib oben ſchwarz, vorn mit 2 weißen Linien; 
Sinterleib ſchwarz, mit glänzend ſchwarzgrünen Seitenfleden. 9: Mittelleib oben 
ze mit ſchwarzen Streifen; Sinterleib dunkel metallifchgrün. Länge 8 mm, 
Richt häufig, in Sommer, an Wiejengräben. 

* E tnax” L. Mittelleib oben braun, gefblichgrau behaart; Hinterleib pech- 
hwarz oder vorn mit 2 unterbrochenen rothgelben Binden (Z') oder mit roftgelbem 
Zritenfled auf dem zweiten Ringe (2); Augen mit 2 dunklen Streifen; Beine 
ram, Knie der Vorderbeine weißlich; Flügel wafferflar mit braunem Randmale; 
Fänge 14 mm. Gemein, auf Blüten, in Häufern fafl das ganze Jahr hindurch an Fenſtern. 
h, Tüblerborfte befiedert. 

‚* E.arbustörum® L. Untergeficht ungefledt; fonft der vorigen Art fehr ähnlich; 

| ünge JÜmm, Gemein. 

‘_E intricarius® L. Schwarz, mit rothgefben, am After meißlichen Haaren; 
hildchen gelb; Beine ſchwarz, Schienen mit weißer Wurzel; Flügel mit dunkler 
Zadenbi de; Länge 12mm. Häufig, im Sommer und Herbſt, auf Blumen, beſonders 
etben Biden. : 

* E.nemörum”) L. Untergeficht mit ſchwarzem Streifen; Mittelleib oben röthlich- 
gelb behaart; Hinterleib ſchwarz, mit weißlichen Einſchnitten, an der Wurzel mit 
dedigem, rothgelben Seitenfled; Beine braun, Schienen an.der Wurzel gelb; 
Üünge 10 — 18 mm. Gemein, im Sommer und Herbſt. 


8. Helophilus” Meig. Fühler kurz, mit nackter Borſte; Augen meift 
nat, bei F und Q getrennt; Schildchen pen durchſichtig; Hinterleib ziemlich 
ung, meiſt tegelförmig; Flügel in der Ruhe flach aufliegend. In grasreichen Wieſen 
ıten größeren Gewäſſern und anf üppigen Bergabhängen, find ſehr flint und ſcheu. 18 euro⸗ 
tige Arten, darunter 12 beutfche. 

* A. for&us” L. Schwarz; Mittelleib oben vothgelb mit ſchwarzen (querem) 
dinden; Hinterleib ſchwarz, mit 3 rothgelben, unterbrochenen Binden; Fühler 
ihwarz; Länge 12— 13 mm, Gemein. 


— 





I} Conops-ahnlich. 2) eristälis Heißt bei Plinius ein nicht näher bekannter Edelſtein. 
5; jum Grabe (sepülerum) gehörig. 4) gäbe; wegen ber Zäßigfeit der Larven. 5) arbüstum 
Baumgarten. 6) Berwircer (intrico in Berwirrung bringen). 7) nemus Hain. 8) &%os Sumpf, 
FAR Frenne. 9) blumig; lebt auf Blumen. 
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8.9938.* BHelophilus pendulus’ L. gi . 
357.). Sammetſchwarz; Unterge a 
gen mit ſchwarzem Mittelſtreifen; 

ittelleib oben ſtrohgelb mit 8 
ſchwarzen Streifen; Hinterleib oben 
ſchwarz, mit 3 ungleichen, unter⸗ 
brochenen, gelben Binden; Bauch 
vorn blaßgelb, hinten ſchwarz mit 
weißen Einſchnitten; Fühler ſchwarz; 
Fänge 10—12 mm, Gemein. 

* FH. trivittätus” Fabr. Der 
vorigen I ähnlich, aber Bauch 
weißlich, hinten ohne Schwarz, 
ferner Untergeſicht beim 2 mit roth⸗ 
gelbem Streifen; Länge 12—16 mm, 


äufig. 

* H.lunulätus? Meig. Sammet ·——— — — — 
ſchwarz; Mittelleib oben gelblichgrau mit 3 Ihmargen tängsftreifen; Hinterleib 
mit 3 Paar gleich breiten, gelblichen oder grauen Deondfleden; Hinterleibsipite 
gelb; Fühler rothgelb; Fänge Smm, Kelten. 

4. Merödeon? Meig. Schentelfliege. Bühler furz, mit nadter Borſte: 
Augen beim I fi) berührend; Schildchen nie durchfichtig; Hinterleib fo breit wie 
der Mittelleib; engel in der Ruhe flach aufliegend. Larven in den Zwiebeln ter 
Norciffen und wahrſcheinlich auch anterer Zwiebelgew fe. Die dicht bebaarten Fliegen in 
grasreihen Wiefen, befonders auf Dolten. 34 europäifhe Arten, Darunter 16 deutſche. 

7* M.narcissi” Fabr. Metalliih dunkelgrün, mit meift roftgelbem Pelz; Beine 
ſchwarz; Hinterfchienen des 1 immer mit Höder; die Behaarung tft vielen Ab- 
änderungen unterworfen; Länge 12mm, Nicht Häufig, in Eübteutihlanp, in Gärten 
auf Gefträudern. 

5. Xylöota® Meig. Sägefliege. Drittes Fühlerglied zufammengedrüdt, 
mit nadter Borſte; Rüſſel etwas vorftehend; Augen nadt, beim J! zufanmen- 
ſtoßend; Mittelleib länglich 4edig; Hinterleib gewöhnlich jchutäler und 2— 3 mal 
jo lang wie der Mittelleib; Flügel in der Ruhe flach aufliegend. 15 europäifche Arten, 
darunter 13 beutfche. 


a. Antxrſchentel anßerordentlich Did, faft Seckig; Hüften ungedornt (Syrltta 
alr.)- 


* X. pipiens” (Fig. 358.). Hinterleib 
ſchwarz, mit gelben (9) oder weißen (2) 
Seitenfleden; Hinterſchenkel ſchwarz mit 
rothgelbem Bande; Tänge 8 mm, Gemein, 
vom gruhling bie Spätherbſt. Larve in Pferber 

und Kuhdünger. Tie Fliege umſchwebt, gleich 

einem fliegenten Stiftchen, Blumen und Sräuter. 


b. Sinterfchenkel Die, ziemlich lang; Düfs 
ten gedornt. 

* X. segnis” L. Sinterleib voten mit 
ſchwarzer Spite; Beine gelb, mit ſchwarzen 
Schenfeln, Borberfchienen mit braunem Fig. 358. 
Ringe, Hinterfhienen mit brauner Spike; Xylöta pipfens: 3ı. 
Flügel mit braunen Nandmale; Länge 
9— 11mm, Nicht felten, im Sommer, in Holzfhlägen, in Hecken unt auf Blumen. 

* X. lenta”) Meig. Schwarz; zweiter und dritter SHinterleibering ziegelroth: 
Keine ſchwarz; Flügel mit roftgelbem Randmale; Länge 12 mm, Selten, in Sek: 

gen. 





Helophilus pendülus; 2. 








1) Hangent; weil fi tie Larven zur Berwanblung mit bem Schwanze aufhängen. 2 mit 
3 Etreifen oder Binten (vitta Binte). 3) mit Meinen Monten (luntila). 4) unp6s Schenkel, 
66005 Zahn. 5) narcissus Narcifie 6) von EuAov Holy; weil tie Larven in faulentem 
Holze Teben. 7) suplrtw pfeifen. 8) piepent. 9) träge. 10) Iangfam. | 
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* H. ailrãärum L. Hinterleib ſchwarz, Hinten dicht geraei behaart; Beine 
zuhgeß, mit (dwarzen Schenteln; Flügel mit rofgelbem Randmale; Fänge 12 mm. 
Aitt feten, auf Gebülgen, in ber Nähe von Bäcen. 

6. Mierödom” Meig. (Aphriti) Latr.). Bienenfliege. Fuhlerborſte 
" RUfkt weg vorſtehend; Taſter jehr Hein; Augen nadt, aud beim J 
gem ittefleib ſtark gemöfbt; Hinterleib eirund, in der Mitte breiter als der 
Nittelleib, plump, hinten eingebogen; Beine ftart, Hinterferfen lang und verdidt; 
Füge fürger als der Hinterleib, in der Kube flach aufliegend. Larven gleigen Heinen 
ndtiäneien (al welge fie von Spiz unter dem Namen Parmüla‘ oder Bcutelligära® 
inmerlandfa) Sefchuitben wunben). Ind oben gemöibt und mie geneht, unten, Rad und 
Anitig, finden fih in ben Neftern von Formica unb unter {oderer XBeibenrinbe. Die 
atmen, hudelig ausfesenben {liegen in feugten Zielen, wo fie nahe am Boden figen. 
Urmrepäifge, zuglei) beutjpe Arten. 

* M. apiförmis” De Geer (mutabllis” L.). Schmarzgrün; Mittelleib oben 
tethgefb behaart; Hinterleib mit gofdgelbem Filz; Schienen und Füße vothgelb; 
Atigel bräunfich; Länge 9—12 mm, Ziemtid Häufig, im Früfling. 

?%. Chrysotöxumn” Meig. Bogenfliege. Fuhlerborſte nadt; Ruſſel 
zuig vorflehenb; Lafter —* oderietormig; Mugen nadt oder behaart, 
him & ufammenftoßend; Hinterleib doppelt fo lang und dor der Mitte breiter 
at der Rittelleib, ſtark gewäht; Beine ziemlich ſchwäch, Hinterfchentel verlängert, 
Sinterferfen fang; Ylügel in der Ruhe halb offen. YHäufig während der ganıen warmen 


irehyeit auf blumenteihen Wiefen, befonder® auf Dolbenblumen. 15 europäilge Arten, 
taraner 11 Beutfepe. 


* em el . (festi- 
vum L.) (#ig.359.). Schwarz; 
Bitelfeib oben gefb gefledt, vorn 
mt 2 weißlichen Längaftreifen; 
dimerleib mit nach vorn fonveren, 
mterbrohenen, gelben Binden; 
Linerothgefb; Flügel mit gelbem 
Lorderramde und einem Heinen, 
manbraumen Filed; Länge 12 bie 
Ham. gigt fetten, von Mai bie 
Zetender, auf Blumen. 

hr. bieinctum'® L. Glanzend 
‘ömarz; Mittelleib wie bei der 
terigen Art; Hinterleib mit 2 Fig. 389, 

eiben Binden; Beine röthlid« Chrysotöxum areuätum; %. 
gb, mit fhmwarzer Schentel- 
more; Flügel mit Tänglichen, taftanienbraunen Fleck am gelben Vorderrande; 
füge 10-12 mm, tigt felten, von Juni bis Septemder, auf Blumen. 

$. Voluealla'” Geoffr. Federfliege. Wühlerborfte Herabhängend, lang 
efedert; Augen beim Q nadt, Ph & behaart und zufammtenftoßend; Schifd- 
den oft durdhfichtig; Hinterfeib nicht viel länger al der Mittelteib, ftart gemöfbt, 
ng eiramd; alle Schenkel fat gleich lang; Flügel groß, breit, in der Ruhe 
Sal offen. Sarnen parafitifch in Hummel und Wefpenneftern. Die großen, fheuen, fnelien 
de fen ‚gem zul den Blättern niebeiger Öetnäucer, flicner auf Dldten, 7 eneooäiige 
* V-bombglans > L. Gcwarz; Miteliih oben und Sinerfi dicht peig be- 
kaart; Farbe der Behaarung fehr veränderlich ſchwatz, weiklich, gelb, fucheröth- 

in verſchiedener Bertheilung); Beine ſchwarz und kurz ſchwarz behaart; Flügel 

daehel mit bräunfichen bis ſchwarzbraumen Adern, ſchwarzoraunem Randmale 


























1- Silva Wald. 2) ptxpös Mein, Sobs Zahn. 3) dppitis Schaumfiſch, ein nicht näher 
ftannter diſch der Alten. 4) Mäpyn feigter Sild. 5) mentella Tleine Sale, Platte, 
entre tragen. 6) bei Ammerland am Etarnderger Eee von Spiz zuerft entvedt. 7) apis 
diene, forma Gefalt. 8) weränderlih. 9) Iororekoc mit geltenem Bogen; wegen ber 
selben Begenftreifen auf dem Hinterleibe. 10) gebogen; arcus Bogen. 11) Hüßfd. 12) zwei 
al umgürtet. 18) von volücer liegend, Bogel. 14) einer Yummel (bombus) ähnlich. 
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8. 993. und einer von letzterem bis zur Flügelmitte veichenden, braunen Zidzadbinbe; 
Fänge 13—15 mm, Häufig, aber ſtets vereinzelt. 

* Volucella pellücens’) L. Schwarz; Behaarung fehr ſchwach; Hinterleib an der 
Wurzel mit breiter, weißer, durcchfcheinender Binde, welche beim Z' durch cum 
fhmale, ſchwarze Linie unterbrochen ift; Flügel mit braunem Dlittel- und Spiten 
filed, Länge 12-14 mm, Häufig, in waldigen Berggegenden, beſonders auf Blüten ven 
ArnIca montäna. 

* V. inänis” L. Honiggelb; Behaarung fehr ſchwach; Mittelleib oben mit 
4 ſchwarzen Streifen; SHinterleib durchicheinend, mit 3 ſchwarzen Binden; Beine 
ihwarzbraun; Flügel grau, am Borderrande breit odergelb und mit 2 ver 
waſchenen, blaßbraunen Flecken; Länge 14mm. Gemein in Süddeutſchland. Larve im 
Herbft in den Brutzellen der Weipennefter, geht dann in die Erbe und verpuppt fi bier. 


9. Parägus Latr. WMastenfliege. Wühlerborfte nadt; Augen dünn 
behaart, mit Binden, beim 3‘ fid) berührend; Hinterleib gleich breit, jo breit wie 
ber Mittelleib, mehr als 2mal fo lang, flad) gewölkt, hinten nach abwärts ge- 
bogen; Beine ſchwach; Hinterferjen lang, verdidt; Flügel in der Ruhe flach auf- 
liegend. Larven meiſt braun, leben 
unter Blattläufen. Puppen vorn dünn, 
inten did. Die Tleinen, faft nadten 

iegen treiben fih an trodenen, wüſten 

tellen im Graſe umher und fegen fid 
gern an ET europäifche Arten, 

P. bicölor” Fabr. (Fig 360.). 
Metalliſch ſchwarz bis dunkelgrün; 
Untergefiht gelblihweiß, beim 2 
mit ſchwarzen Streifen; Schildchen 
meift mit gelblichweißer, feltener 
rothgelber Spite; SHinterleib gelb- 
roth und ſchwarz in verjchiedener 
Bertheilung, wonach man mehrere Fig. 300, 
Barietäten unterfchieden hat; Fänge Purägus bicölor; 4. 
Gum, Nicht felten, im Eommer. 


10. Pipiza’ Meig. Singfliege. et nadt; Augen behaart, 
beim 3‘ zufammenftoßend; Hinterleib elliptifch, mehr ale 2mal fo lang wie der 
Mittelleib; Hinterferfe kurz (kürzer als die nbrigen — zuſammen); Flügel 
länger als der Hinterleib, in der Ruhe gewöhnlich Halb offen. Larven unter Blatt- 
läufen. Die fehr kurz und weih behaarten Fliegen find an Blättern und Blumen nicht felten 
und Ai durch ten abwärt® gebogenen Hinterleib auf. 38 europäifhe Arten, tarunter 
P. festiva”) Meig. Schwarz, blaßgelb behaart; zweiter Hinterlaibsring mit 
breiter, fchmwefel- bis rothgelber, oft unterbrochener Binde; Beine gelb, mit ſchwarzen 
Schenkeln; Flügel in der Spigenhälfte ſchwärzlich; Länge mm, Häufig. 


11. Bacha” Meig. Fühler jeher furz, mit fehr dünner Borfte; Augen 
nadt, beim Z! zufammenftoßend; WDeittelletb kurz; SHinterleib mehr ale 4mal fo 
fang, vorn fehr dünn, vom dritten Ringe an erweitert, hinten wieder „Froetbit; 
Beine dünn; SHinterfchenfel verlängert; Ginterferfen fehr lang und ſtark verdidt; 
Flügel in der Ruhe flach aufliegend. Die nadten Fliegen fhweben im Sommer an 
1Hatti en ein anermättig umbder und ruben nur felten auf Blättern and. 4 europälidt, 
zu . 

* "B. elongäta” Fabr. Dunkel erzgrün; Schildchen meift ſtahlblau; Hinterleib 
mit 2 (feltener nur einer) gelben Binden; Fühler rothgelb bis braun; Flügel jaſt 
giadartig mit braunem Randpunfte, an der Spike on bräunlich; Länge 10 mm. 

äufig, im Sommer. 


19. HRhinzia Scop. Kegelfliege. Rüffel lang, hornartig; Tafter lang, 
dünn, Augen nadt, beim Jg! zufammenttoßend; Sinterleib kurz eiförmig, gewölbt, 





1) Durchſchimmernd, durchſichtig. 2) leer. $) 2farbig. 4) Pieper. 5) häübſch. 6) wobl 
richtiger Baceha Bachantin. 7) verlängert. 
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breiter ımb kaum länger als der Mittelleib; Hinterferfen fehr lang und etwas $. 993. 
verdidt; Flügel in der Ruhe aufliegend. Die plumpen, nadten fliegen an fumpfigen 
Pasufern des Mittel» und $0 gebirges an Blüten und Blättern niebriger Pflanzen. Die Q 
suihwärmen oft in großer Menge friihen Kubbünger. 3 europäifche, Rn deutſche Arten. 
+ Rh. rosträta‘) L. Untergefiht und Schnabel roftgelb; Mittelleib grau, mit 
3 braunen Streifen; Schildchen alänzend braungelb; Hinterleib roftgelb; Fühler 
und Beine ebenfo; Flügel etwas „graufich, mit gelbem Borderrande; Fänge Hmm, 
hanñg, befonder® in ten Alpen und Boralpen. 


13. Chrysegäster‘ Meig. Kerbfliege. Wühler nidend, mit nadter 
dorfte: Stirn und Untergefiht bet ZI und H oft verfchieden; Beine ſchwach; 
Önterihenfel nur wenig länger als die übrigen; Behaarung des Körpers ſparſam; 
rlügel in der Ruhe a auffiegend, die — Ader? h oft kaum vorhanden. 
Ir feuchten Wieſen auf Blumen (befonters auf Ranunculaceen, aber auch auf Dolvden, 3 B. 
Daucns caröta). 24 europä ls Arten, darunter 17 beutiche. 


* Chr. viduata” L. Glänzend fhwarzgrün; Kühler und Beine ſchwarz; Flügel 
glashell, mit blaßbraunem Mittelfled und braungelbem Randmale; Schwinger 
bram; Hinterleib des Z' oben fammetichwarz; Yänge Gmm. Gemein, auf Ranunfeln 
aat in jumpfigen Wiefen. . . 

* Chr. coemeteriörum” Fabr. Glänzend tieffhwarz; SHinterleib oben ſammet⸗ 
‘hmarz, am Rande und unten metallifchgrün; Fühler rothgelb; Beine ſchwarz⸗ 


run: Flügel und Schwinger braun; Ränge 7 mm, Häufig, namentlich an Ufern, be 
jenders auf Ranunkeln und Dolben. 


14. OheIIOosia Meig. Augen behaart oder nackt, beim I ſich berührend; 
cum mit einem Rängseindrude, beim Q mit 2—3 Längsfurden; Flügel bei den 
wnten Arten in der Ruhe flach aufliegend. Larven in Ehwammpilzen und Bflangen- 
“engeln. Tie Fliegen an Ieugten Drten, er fi porn auf die Blätter breitblätteriger 
Minen und beſuchen auch Blüten, namentlid von Caltha palüstris und anteren Ranun⸗ 
(glaceen, fewie oon Alllum ureinum. 90 eurcpäifhe Arten, darunter 64 deutſche. 


* Ch. canieWäris”? Pz. Gläanzend olivengrün, mit rothgelber Behnarung; 
Leine röthfichgelb, mit braunen Schenfeln; Fühlerborfte ſtark behaart; Länge 
lemm, Bei diefer und der folgenden Art find die Augen behaart, das Unter- 
gehcht Tabl. Nicht Häufig, im Eommer, auf gutattig, Bu 

* Ch. ChlorisY Meig. Der vorigen Art ähnlih; Schilechen mit einem Quer⸗ 
grübhen; Schienen mit braunem Bändchen; Fithlerborfte fehr fein behaart; Stirn 
dee 9 mit tängsfurdhen; tänge 8-10 mm, Gemein, auf Caltha palüstris. 

. CM. variabilıs” Pz. Augen und Untergeficht behaart; metalliſch ſchwarzblau, 
raft lahl (Z') oder gelbbräunlich und ſchwarz behaart (Q); Flügel rußbräunlich; 
ẽqpinger weiß; Länge 10mm, Nicht ſelten, auf Blumen. 

* Ch scutelläta” Fall. Augen und lUintergeficht kahl; metallifch ſchwarzgrün; 
Kittelfeib oben roftgelb behaart; Schilvchen beim Q Hinten vothgelb; Beine roth⸗ 
eb, Schenkel und ein Bändchen um die Schienen braun; Länge 6—10 mm, 
Nufg, im Eommer und Herbfl. 


13. Syrphus” Latr. Schwebfliege, Blattlausfliege. Fühlerborſte 
nadt Fig. 361.); Nüffel etwas vorftehend; Augen behaart oder nadt, beim Z' 
ulommenftoßend; Schilöchen in der Regel wie aufgeblaſen und burc fihtig; Hinter⸗ 
ab länglic-oval, mindeftens doppelt jo lang wie der Mittelleib; Beine zart; 


Alügel in der Ruhe aufliegend. Larven birnförmig, nah vorn verſchmälert, auf bem 
Auden oft bımt gezeichnet, eben unter Blattläufen. liegen auf Blüten, ſchweben gern 
rauelnt in ber Luft. 72 europäifhe Arten, barunter 50 deutſche. 


a Angen behaart. 

* 8. pyrästri'9 L. Mittelleib oben glänzend metalliſch blaugrün; Schildchen 
braumgelb; Hinterleib oben ſchwarzblau mit 3—4 Paar ſchinaler, weißlicher Diond- 
Aeden, unten weißlich mit ſchwarzen, Ledigen Fleden; Fühler ſchwarzoͤraun; Beine 


* 





1) Mit einem Schnabel (rostrum). 2) Ipuoo⸗ Golt, YAoThp Bauch. 8) verwittwet. 
$) eoemeterlum Friedhof. 5) zum Hundsſtern gehörig (= ſommerlich). 6) Xpic Göttin 
ter Vlumen. 7) veränterlih. 8) mit einem Schildchen. 9) GuPYFOS ober atpaon; feines 
zeflügeltes Inſekt, Müde. 10) pyräster wilter Birnbaum. 








414 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


$. 993. blaßröthfichgelb, Schenkel mit brauner Wurzel; Flügel glashell mit gelblichem 

Randmale; Schwinger weiß; Länge 12mm. Gemein, von Iuni dis September; Larve 
dar, rl, mit weißer Rüdenlinie, auf Birnbäumen, Rofenftöden und verigiebenen anteren 
* 


‚Syrphus glaucus‘) Meig. (laternarfus® Mill.). Mittelleib oben ſchwärzlichbraun, 
vorn mit 2 grauen Längslinien; Schildchen ſchwarzbraun, nur am Hinterrande 
gelblich; Hinterleib ſchwarz, mit 3 unterbrocdenen, weißlihen Binden, von denen 
bie erfte breiter ift; Fühler und Beine braun; Flügel giashell, mit braunem Rand: 
male; Schtwinger weiß; Länge 10 mm. Häufig, beſonders im Hochgebirge, im Sommer, 
auf Dolven. 

Di 
* S. ribesiid L. (Fig. 361 u. 362). Mittelteib oben grünlich; Schitdchen gelb, 
ſchwarz behaart; Hinterleib ſchwarz, mit. 4 hellgelben Binden, die erfte unter 


| 











Big. son. . | 
Bühler von Bi ** 
Syrphus Syrphus 

Ibesti; ribesti; 21. 
vergrößert, 











brochen, die zweite und britte Hinten ausgerandet, die vierte ſchmal; Fühler roth- 
— Beine rothgelb; Shoe faft lashel ‚ mit gefblichem Een 
Schwinger hellgelb; Länge 10—11mm. Gemein. Larve froßgeld, mit fpwarzer, ab» 
— — Test poſhen ben Blattläufen ber dohenn as erend aud) auf gewöhnlichen: 
S. balteätus” De Geer. Dittelfeib oben grünlih, mit dunklen Streifen: 
Hinterleib ſchwarz, mit 4 gelben Binden, die erſte unterbrochen, die beiden folgen- 
den mit einem feinen, ſchwarzen Que Fuhler vöthlihgelb; Beine gelb: 
gig glashell, mit blaßgelbem Randmale; Schwinger blaßgelb; Länge 8-10 mm. 
jemein. 


16. Melanostöma” Schin. Fühlerborfte nadt; Augen nadt, beim 
zufammenftoßend; Hinterleib ftreifenförmig, verlängert; Beine einfach; Flügel 
iemlich groß, den Hinterfeib fberragend, in der Muhe flach auffiegend. In ver 
Nähe von Maffergräben an Rohr, aber au an Bläten und Blättern, 17 europäifge Arten, 

* [. mellinum” I. Mittelleib oben und Schildchen —5 — dunkelgrum: 
Hinterleib ſchwarz, mit 2rothgelben, unterbrochenen Binden; Fllhier ſchwarzbraun⸗ 
Beine gef, die hinteren raum mit gelben Anien; iäge {a glaehelt; Ginger 
weiß; Yänge 67mm, Gemein, ing, auf Bir Ib ‚beftänben; in Farbe 
web; au ae einher mein Im Belhting, auf Wicfen un) Ropeseh 3 

17. Melithroptus” Löw. Fühlerborfte etwas behaart; Rüffel ziemlich 
fang; Augen nadt, beim J zufanmenftoßend; Beine zart; Flügel beim S oit 
Hürzer als ber Hinterleib, in der Ruhe flach aufliegend. Larven umter Blattläufen. 
Die Igmaten Stiegen, fAmeben um Btumen und Kräuter und gleigen fitgenten Erifisen. 
22 europäifge Arten, barunter 11 beutfche. 

* M. scriptus” L. Mittelleib oben fhmwarzgrün, am Seitenrande gelb; Schild · 
hen gelb; Hinterfeib f—hivarz, mit gelben Winden, bie erfte flets unterbroden: 
beim {ft der walgenförmige Hinterleib länger alß die Flügel; lehiere glashell, 
mit blaßgelbem Randmale; Fühler, Beine und Schwinger gelb; Länge des = 


gmm, des 12mm, Gemein, auf blumenreichen Wiefen. 


1) Graufillernd. 2) zur Raterne gehörig. 3) ribes Iohannisbeerftraug. 4) umgürtet. 
5) ulAıs jgwarz, oröpa Mund. 6) von mel Honig. 7) MeAdPETTO: mit Honig genabrt. 
8) beſchrieben. 
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* M.iaeniätus” Meig. Hinterleib ſchwarz, mit nicht unterbrocdhenen, gelben 
Binden, beim Z nicht oder faum länger als die Flügel; fonft der vorigen Art 
icht ähnlich, Länge Hmm. Häufig, im Sommer, auf Wieſen. 


2.5. Conopidae’. Dickkopf⸗ oder Au enfliegen 8. 994. 
6. 880, 12.). Kopf groß, aufgeblafen, immer breiter als der Mitkelleib; Fuhler 
vergeftredt, meift ſtark verlängert, mit 2gliederigem Endgriffel oder Rüdenborfte; 

Füſſel dünn, bornartig, verlängert, einfach oder doppelt gefniet, mit 2 Borften; 

zafter verſchieden; Stirn breit; Augen nadt, bei S' und Q getrennt; Punkt⸗ 

angen vorhanden oder fehlend; Schwinger von den fehr Heinen Schüppchen nicht 

bededt; Mittelleib kurz; Hinterleib 6—Tringelig, an der Wurzel verengt, walgen- 

Su Binten Tolbig und eingefrümmt; Beine lang, kräftig; 2 Haftläppchen ; 

Kügel fang, ſchmal; erfte Kängsader doppelt; Discoidalzelle vorhanden; Analzelle - 

Die nahe zum Flügelrande Iyen ine eichloffen und geftiet, Die in ihrem Aus- 


ibn an Beipen erinnernben Stiegen nden fich einzeln an Blüten. Die Larven ſchmarotzen 
m Sinterleibe anderer Infetten. In Europa 8 Gattungen mit 64 Arten. 


‚4. Coneps” L. Angenfliege. sah viel länger als der Kopf; drittes 
eübhlerglied mit einem kurzen Endgriffel; Rüffel einfadı gefmiet; Scheitel blafig 
arigetrieben, burchfichtig; Augen etwas vorgequollen; Punftaugen fehlen; Mittel 

Ab oben Ledig; Hinterleib verlängert; Beine ziemlich lang und dünn, Schenkel 
Atunter (Untergattung Physocephäla 9 Schin.) wie aufgeichmollen. Larven 


(Smıregen im Leibe von Hummeln und anderen Hpmenopteren. Die faſt nadten, weſpen⸗ 
—— Fliegen finden fih ıyeift nur einzeln an Blüten. 32 europäiſche Arten, darunter 
a €, 


* C.favipes? L. Schwarz; Stirn und Untergefiht gelb; Schildchen an ber 
erige gelb; Hinterleib mit 2 (Q) oder 3 (0) gelben Binden, hinten grau; 
Bene gelb, Hüften und Schentelipigen und die 4 letzten Fußglieder ſchwarz; 
Flügel am Borderrande bräunlih; Schwinger rotbgelb; Länge 10 mm. Häufig, 
m Shmetterlingeblüten. er 
* C. quadrifasciätus‘) De Geer. Schwarz; Stimm braunrotb bie ſchwarz; 
Pınter eib gelb, mit 4 fchwarzen Binden; Beine rothgelb; Flügel faft glashell; 
„ge 10mm, Nigt fetten, auf Blüten. 

(. :Physocephä&la”) Schin.) rufipes”) Fabr. Kopf rothgelb mit ſchwarzer 
Zachnnng; Mitielleib oben ſchwarz, mit 2 weißen Punkten am Halfe; Hinterleib 
m der Wurzel verengt, ſchwarz, zum Theile und menigftens am zweiten Ninge 
zuer in größerer oder geringerer Ausdehnung roftroth; Beine rothgelb; Ylügel 
m Borderrande breit rothbraun; Schwinger gelb; Länge 812mm, Nicht felten. 


!. Myöpa” Fabr. Blafentopf. Fühler kurz, drittes Glied mit einer 
üderfländigen, griffefartigen Borſte; Müflel doppelt gefniet; Punktaugen vor« 
konn; Hinterleib verhältnismäßig Kurz, hinten ziemlich breit und etwas zu- 
Immengebrüct; Beine ftarf. Larven, fo weit bekannt, auf Hymenopteren. Die trägen, . 
ut nadten Fliegen finden fs an Blüten, namentlih Dolbenblüten; beim Sigen richten fie 
n Sinterleib Hinten auf. 20 europaiſche Arten, darunter 13 deutſche. 
AM. lectacka“ L. Stim braun; Hinterleib rothbraun, grau gefledt; Beine 
zegelroth, Schenkel vor der Spite ſchwärzlich; Flügel bräunlich, mit ſchwarzem 
Bunkte auf der Mitte, an ber rzel gelblich; Länge 5—10 mm, Gemein. 
° M. fasciata') Meig. Stirn rothgelb; Hinterleib ſchwarz, Einfchnitte und 
Eyige weißlich; Beine roftbraun, Schienen mit braunem Ringe; Flügel bräun- 
ih, ungefledt, an der Wurzel roftgelb; Länge 68mm, Richt felten. 
* M. (Dalmannfa Rob.) punctäta'') Fabr. SHinterleib eirund, gelbgrün, mit 
3 Reiben ſchwarzer Flecken; Beine hellgelb, mit ſchwarzen Füßen; Flügel faft 
gashell; Länge 46mm, gäufig. 


1 nn 


1) Mit einer Binde (taenia). 2) Conops=ähnlice. I) xGGvoc Kegel, wı Antlig. 
f Blafentopf; 200 Blafe, zepadtı Kopf. 5) gelbfüßig. 6) mit 4 Binden (fascia Binde). 
ratbfügig. 8) bw Pferdes oder Ochfenbremfe (bw bie Augen etwas fließen, blinzeln ; 
*F Wöwh turzſichtig, kuwrzla urzfichtigkeit). 9 ziegelfarben. 10) mit Binden verſehen. 

yunktirt, 





8.95. 13.5. Oestridae’. Da elfliegen (8. 980, 13.). Xopf gro 
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3. Zodion’ Latr. Fühler 
frz, mit kurzer, griffelartiger 
NRüdenborfte; Rüffel einfad) ger R 
niet; Augen etwas vorgequollen; 
Bunktaugen vorfanden; Hinterfeib 
mäßig lang, oben gemölbt, unten 
flach; Schentel etwas verbidt. Im 
Sommer, an blumenzeigen Oratplägen. 
2 europäifhe, zugleicd deutfge Arten. 

Z. einer&um» Fabr. ($.363.). 
Gelbfihgrau; Fühler roftgelb od 
doch mur theilmeife ſchwarz; Beine 
ſchwarz, _zumeilen mit gelben 
Knien; —— etmmas_ draunuch Sie m. 
mit oftgelber Wurzel; Länge 5 biß odton enerkannt &y. 
Tamm. Ziemlich Häufig. _ 











oft wie aufgebfafen, meift nicht breiter al8 der Dittelleib; Yühlergrube fehr 
gihter kurz, mit nadter Rüdenborfte; Ruſſel und Taſter verfümmert; Stirn breit: 
ugen ziemlich Mein, nadt; 3 Punktaugen; Mittelleib ftart, oben mit beutficher 
Quernaht; Schildchen halbrumd ; Hinterleib kurz, fugelig oder wenig verlängert, 
Sringefig; Beine mäßig lang, die Hinterften mandmal ftark verlängert; Schentel- 
wurzel und Schienenmitte verbidt; 2 Haftläppchen; Schwinger von den Schüpp- 
hen bededt; Flügel fein quergerungelt, dritte Langsader einfach; Discoidalzelle 
meiftens vorhanden; Analzelle furz. Sarven ifogen. Dafeln, Biehwärmer) mit ac: 
jäßnelten Rörpereingen, (dmarcgen in ber Nafe, im Raden, unter der Haut ober im Magen 
eftimmter Cäugethiere. Die jeltenen, an Hummeln erinnernden liegen fliegen gern auf 
madten Bergfpigen ober rufen im Grafe oder in Mauerlögpern und Gellenrigen. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Oestridae. 
* ‚Binterrantuen gehtofien und lang 








Bierte eüngsaber, 
[vorn zur britten ab» ühlergruben burg eine erhabene, 
Biegenb, immer eine . ® au Baß Untergefiht fortfepenke 
„anpivenquerater, erfe Hintere] Mittelleite geisennt; Pinterteib 

ilbent, baher erf ölbt; Etirm und Eqilt- 
Hinterrandgelle Hark | ofen aber en ohne größere Vorften; Untere 


Behaarung fel . 








deren Le ge (Rartverengt;) gefit ofme Geitenwimpern... 2) Hypoderma. 
; Bebaarung |Fühfergruben nicht getzenn 
pelzis ĩ N EneNiRe, Stiem Über bie 
nie 
Tagend . 3) Oopdenomyte. 


Vierte Rängbader gan gerade, eine Epipengu e 
Hinterrandjeie deder verengt no gejeloffen. . 4) Gastrophitur. 

4. Oestrus‘ L. Rajenbremje._ Kopf ſehr groß, blafig, etwas _ breiter 

als der Mittelleib; erſtes und zweites Yühlergfieb fehr furz, drittes größer und 
hugelförmig; Taſter fehr Mein, kugelig; Rüſſel verkümmert; DMittelteib groß; Hinter- 
leid faft fo breit wie der Mittelteib, ziemlich, kurz, walzenförmig; Beine zart und 
kurz, mit Heinen Klauen; Flügel mit fharfen, deutlichen Abern, am Borderrande 
mit fehr furzen Borſten beſetzt; Schüppchen fehr groß, die Meinen Schroinger 
bebedenb. 4 mittelgroße, fat nadte Arten, barunter 2 europäifge. In Deutfhlant mur tie 

folgende: 

* 0. oris) L. Schafbiesjliege (Big. 364). Schmutzig gelbgrau, gelbli- 
r weiß und ſchwarz marmorirt und orte Mumdtheile — ihler an: 
Beine gelbbräunlih; Flügel glashell, mit gelbbraunen Adern; Schüppdhen atlas- 





1) Zuißrov Zhierhen. 2) aſchsrau. 3) Oestrus-äpnlige. 4) olotpoc, oestrus Biet 
Bremfe. 6) Eat. 





fit von hinten, 
vecht® Anficht 
von oben, 
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[ Big. 000. 
| Saroe ber 
Sgafbiesfliege, 
Big. Ita. eur ovis; 
Chafbiesfliege, 
as —— 
! % tint6 unten Un- 
| 








Länge des 10mm, des O 12mm. Hit dem Sgefe, in beffen Stirnpöhlen 
se [hmaropt, Über alle Grbtheile verbreitet. Die reifen Larven werben ausgeftogen 
erpuppen fi unter Eteinen oder an anderen Berfteden. Die trägen fliegen figen gern 
in Rauerföern, namentlid in der Nähe von Shaffällen. 

2. Hypoderma’ 'Latr. Hautbafielfliege, Hautbremſe, Bieshiege: 
darf fo breit wie der Mittelleib; die Dittelleifle der Fühlergruben erweitert Ih 
acc} unten zu einem eigenthümfichen Gefihtsfchilde; Wühler ſehr furz, das dritte, 
fo Augefige Gfied wird von dem fanfletförmigen, zweiten eingefchloffen; Taſter 
mitens fehlend; Rüffel Häutig, verfümmert; Mittelteib fat fugeig; Hinterleib 
met fhmäler, ach Hinten zugefpitt; Beine lang, fhlant, mit langen, feinen 
Hanen; Flügel meiſt getrübt; Sclppgen fehr groß, die Schwinger bededend. 
Eee ef, nel Tanenbe, bit un fein Behaakte gliegen, bie fh befonbers an Erraken, 
ai Beiden und im Walde in der Näpe ber Wohnthiere ihrer Larven umhertreißen. Die 
oc fOnaropen unter, ber Rüdenpaut ber Rinder, bes Bothmile und bes entpiere und 
age fe nie fogen, Dafielbeulen. 7 Arten, in Deutfgland die 3 folgenden: 

*_B. bovis” De Geer. Rinderbiesfliege, Rinderbremfe (Big. 365.) 
Schwarz, dicht behaart; Geficht gelblichgrau; Mittefleib oben mit Aſchwarzen, 











Big. 300. 
Sarde der 
Ninberbiesfliege, 
Hypoderma 
bovis; 3. 





| 
| 
| 
| 








glänzenden, nadten, breiten Längsftreifen, vor der Quernaht mit fanger, grunlich - 
geber, feltener weißer Bel garung, hinter der Ouernaht mit 2 Duerbinden von 
hnarzen Haaren; Schilddhen gelb behaart bis auf den nadten, glänzend ſchwarzen 
Finterrand: Hinterrüden glänzend ſchwarz; Hinterleib ſchwarz, an ber Wurzel weiß 
er gelblich, auf der Mitte ſchwarz, an der Spitze rothgelb behaart; Beine ſchwarz · 
Kam, Füße bla gelbbraun; Füge grob, Haß vaudbraum, mit braumen Ahern; 
Stpoinger (hmwarzbraun; Länge 13—15 mm. Im Guropa, Men, Mfrita und Nord- 
eutnita; (rluggeit von Iuni bie September; Larve fgrarogt am Rintvieh. Wenn bie Rinder 
(eientert am Ihmüllen Yulitagen) bie Mäfe ber Sliegen merfen, beginnen fie mit empor» 
‚echtem Emwanze wie toll umperzurennen, fogen. nBiefen« ber Binder. 


”* H. Diana” Brauer. Graubraun, oben furz und fein gelb behaart; Gefichts- 
fRiLd doppeft fo breit wie fang; Mittelleib oben mit 4 fehtwarzen, glänzenden, nadten, 
Nämalen Pängsfreifen; Schilddhen beim g' mit 2 glänzenden Hödern am Hinter 
tunde; Sinterleib beim  länglich eiförmig, fübergrau marmorirt, beim 9 fugel- 
förmig, faft ganz fammetſchwarz; Beine gelbbraun, nur an den Gelenten duntler; 


4 'In6 unter, Alpe Sant. 2) bos Rind, Od. 3) Göttin der Jagd. 
tennis"s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl, I Dh. 27 


8. 995. 
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8. 995. Flügel Hein, ſchwach raudbraun mit braunen Adern, an der Wurzel fhwarz; 
chwinger Kiubbraun Fänge 11 — 12mm, Flugzeit von Mai bis Auguſt. Larve 
ſchmarotzt an Hirſchen und Rehen. 
+* Hypoderma Actaeon' Brauer. Unterſcheidet ſich von der ähnlichen vorigen 
Art durch das Sefihtefchild, welches etwas länger als breit ift, durch den an der 
Wurzel meißlich behaarten Hinterleib und die auch an den Vorderſchenkeln dunklen 
Beine; Länge 1I— 13mm, Flugzeit im Mei. Larve fhmarogt an Hirſchen. 


8. Cephenomyia” Latr. Nahenbremfe, Hummelfliege. Kopf fo 
breit wie der Mittelleib; Fühler aus ihrer gemeinjamen Grube mid vorragend, 
erſtes und zweites Glied ſehr kurz, drittes ſcheibenförmig bis länglich eiförmig; 
Rüſſel kurz; Taſter vorhanden, kolbig; Mittelleib breit, kräftig; Sinterleib hırz 
eiförmig, ſtark gewölbt; Beine kurz, mäßig ſtark; Schüppchen groß, die Schwinger 
bededend. Ami roße, pelzig behaarte Stiegen, welche in a Eonnenhige auf nadıen 
Berg ipfeln fliegen; bie Larven (dmarogen in Naſen⸗ und Rachenhöhle ber Hirfhe, Rebe und 
Ren Biere. 4 europäifhe Arten, darunter 3 beutfche. 


+* C.rufibärbis” Meig. Stirn vorherrfchend ſchwarz behaart; Untergeficht fuchs- 
roth behaart; Mittelleib oben vor der Duernaht fuchsroth, dahinter ſchwarz be- 
haart; Schildchen und Bruftfeiten fuchsroth behaart; vor der Flügelwurzel eine 
weiße Saarflode; Hinterleib auf dem dritten und vierten Ringe van, fonft 
weißlich behaart; Beine fchwarz; Flügel kaum etwas grau getrübt, mit ſchwarz⸗ 
braunen Adern; Länge 16-17 mm, Die etwas träge Fliege Riegt von Mai bie Zuli. 
Larve fhmarost in ber Rachenhöhle des Hirſches. - 

+* 0. stimulätor” Clark. Stirn und Untergeficht vorherrſchend meſſing⸗ oder 
graugelb behaart; Mittelleib oben vor der Quernaht gelb oder meffinggelb, hinter 
der Uuernabt ſchwarz behaart; Scildchen und Bruffeiten gelb oder meffinggelb 
behaart; Hinterleib durchaus meffing- oder graugelb behaart; Beine und Flügel 
wie bei der vorigen Art; Länge Ibmm, Die ſehr Lebhafte Fliege fliegt von Juli hie 
Anfang September und fteigt bis auf die höchſten Ulpengipfel empor. Die Larve ſchmarotzt 
in ber Rachenhöhle des Rehes. 

Nahe verwandt mit der vorigen Gattung Cephenomyia iſt die Gattung 


Pharyngomyia' Schin., welche ſich bejonder® durch die über die Augen 
auffallend hinausragende Stirn und die fparjame Behaarung unterfcheibet. Die 
einzige Art ift: 

+* Ph. picta” Meig. Stimm, Untergefiht und Yühler roſtbräunlich; Mittelleib 
oben unter einer blangrauen 39) oder faft fiberweißen (2) Betäubung ſchwarz; 
Schildchen dunkelroftbraun; Bruftfeiten hellbraun, grau und ſchwärzlich gefledt; 
Hinterleib mit weiß ſchimmernden Schillerfleden; Beine licht roſtbräunlich; Flügel 
glaeheli, blaß graufih geträtbt, mit fchwarzbraunen Adern; Länge 13—14 mm, 
ie fehr lebhaften liege Ende Juni und Juli. Larve ſchmarotzt in ber Rachenböble 


de 
4 Gastrophilus” Leach. Kopf fat ſchmäler als der Mittelleib: 

Untergeſicht wie aufgeblafen; Fühler mit ihrem dritten, eirunden, zuſammenge⸗ 
drüdten Gliede aus ihrer Grube vorragend; Mundtheile fehr Hein; Taſter in der 
Heinen Mundgrube etwas vertieft liegend, flein, fugelig; Rüffel nicht vorftredbar; 
Mittelleib kurz; Hinterleib Tänglideiförmig; Beine ziemlich ſchwach, mäßig lang; 
Schüppchen vorhanden, Mein, meift lang bewimpert, bie Schwinger nicht be: 
bedend. Die mittelgroßen, pelzig behaarten, lebhaften fliegen ſchwärmen zuweilen auf 
nadten Berggipfeln; die Q Iegen die Gier an bie Haare der be e, von wo die jungen Larven 
abgeledt werben und in den Magen ber Pferde gelangen, bier befeftigen ſich tie Yarven mit 
‘ Ife ihrer Munbhalen, werben, wenn fie reif And, dur den After entleert unb verpuppen 
& dann an verftedten Orten. 8 europäifhe Arten, barınter 5 deutſche. 

+* G. pecörum® Fabr. Viehbremſe. Hintere Ouerader verfümmert oder 
fehlend; TS gelbbraun, goldgelb behaart mit ſchwarzhaariger Binde Hinter der 


1) Wurde von ber Diana in einen Hirfh verwandelt und von feinen Hunden zerrifien. 
2) anphv Drohne, puĩa liege. 3) mit rothem (rufus) Barte (barba). 4) Anreizer. 
5) papuyE Schlund, faul fliege. 6) bunt. 7) Jasthp Bauch, PıAkm lichen. 8) pecus | 
Bieh. 
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Ouernaht auf dem Mittelleibe und mit ſchwarzhaariger Bruſt; Qſchwatz, oben 
auf dem Mittelfeibe und am zweiten oder zweiten und dritten Ginterleibsringe 
meffinggelb behaart; Flügel beim J mit vaudiger Mittelbinde und eben ſolchem 
Wiſch an der Spike, beim Q saß ganz tauhbraun; Länge 12,5 —I5mm. gn 
zu Emopa; lugseit ton Yunt bie Gepiember, Die Laroen hängen fd äpntig wie Nie, 
alten man. haemorrhoidalis, sevor Re abgehen, eine jeitlang im Mafarm des 


+ G. equi’) Fabr. Bferdemagen-Bremsfliege, große Magenbremfe 
dig. 366.). Hintere Oueraber vorhanden; Flügel glashell, mit rauchgrauer Ouer- 





Big. Born Big. 366b. 
emagen« garoe von 
— Gastrus equl; 
Gastrus equl; 21. eimas vergeäßelt. 


| 
| 
| 
| 


| 


binde in der Mitte und eben ſolchem Wiſch oder 2 Punkten an der Spike; Hinter- 
ib gelbbraun, dunkel geſchedt; Schenkelringe (befonders die Hinteren) beim 
unten mit eimem langen, frummen Hafen, beim Q mit einem Höder; Länge 
12-14 mm, Im Guropa, Afrita, Afien und Noramerifa. Flugzeit. von Zuni bie Oftober. 
tereen im Magen bed Bferbed, werben, opne im Naflbarm zu verweilen, mit ben Egfrementen 


** G. haemorrhoidalis) L. Maftvarmbremfe. Hintere Queraber vorhanden 
md ziemlich weit nach aufen von der Heinen gelegen; Flügel volllommen glas- 
bel; Mittelleib oben vor der Duernaht mit mäufegrauer, Hinter derſelben mit 
marzer Querbinde; Hinterleib am Grunde mweiß«, in ber Mitte ſchwarz⸗, an 
dr Spitee rothgelb behaart; Beine dunkel, beſonders die Schenkel fhmarzbraun; 


fänge 10—12 mm, In Europa und Rortamerita, außgegeihnet bin einen aus bei ben 
tateren Arten nicht ganz feblenben, {harfen, unangenehmen Geruß. Sarven im Magen und 
Feölffmgertarın bes Wferbeb; vor bem Abgehen verweilen fie nod längere Zeit im Mafdarım. 


”* G. nasälis L. Nofenbremsfliege, Dünndarmbremfe. Hintere Quer- 
ader vorhanden und faſt hinter der Meinen gelegen; Slügel volllommen glashell; 
ittelleib oben fuchstoth, mäufegrau oder th weiß behaart, mit ober one dunkle 
Zuebinde Hinter der Naht; Hinterleib ähnlich, behaart wie bei der vorigen Art; 
Beine braum, Schenkel ſchwarzbraun, gelb oder ſchwarz behaart; Fänge 10 bie 


Maum, In Curopa; Sarven vorzugsweife im Smölffingerbarm, feltener im Magen des 
kierdes; verweilen Hide im E ife {m Zmötfing b s 


14.5. Muscidae” (5.980, 1.). Drittes Fihegien meift zufammen- 
— mit ruckenſtandiger, nadter oder behaarter Borfie; Ruſſel in der Regel 
, immer deutlich vorhanden, mit 2 Borften; Taſter ungegliedert; Mittelleib 

oben mit einer Ouernaßt; Hinterfeib fheinbar 4—Tringelig, verfdjieben geftaltet, 
m der Regel ziemlich weich; beim ' find die beiden Haftläppdhen der Füße oft 
färter entwidelt als beim Q ; Worderrandader bis zur Mündung der dritten oder 
dierten Langsader reichend; Discoidalgelle in der Regel vorhanden; Analzelle kurz, 
oft verfümmert. Die Larven leben para ſitiſch in anderen Tpieren ober an pflanzligen und 
temeefenten, thierifhen Stoffen. Die Puppen find Zönngenpun ven. Diefe iyamilie, beren 
ketanntefler Bertreter unfere Geiwöhnfige Etubenfiege if, Übertriift an Reigtdum der Gat- 
Bram Aab Arten alle anberen Gamitien ber Cipteren; fie umfaßt allein in Guropa über 








1) Equns Bferb. 2) zum DMafbarm in Beziehung fiehenb. 3) von nasus Rafe; weil das 
9 tie Eier gern in bie Näfe der Nafenlöcer ablegt. 4) Muscn-äpntige. 
27* 


$. 996. 


1) GOymnosöma. 


2) Phasta. 


3) Oeyplära. 


4) Tachina. 


5) Dexia. 


6) Prosäna. 


7) Stomöxys. 


8) Musca, 


9) Sarcophäga, 


10) Anthomyla. 
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Meberfiht der Unterfamilien nnd wichtigften Gattungen der 
Musecidae. 
A. Calyptörae. Ylügelfihüppdgen immer vorhanden unb meift fehr flarf 
entwidelt. 
dinterfeiß Br zingelig, ‚nugel» 
. . rund; el verhältnis 
Dinterfeib faft mälg n und fhmal; 
nadt oder doch) Fübler fo lang wie bas 
| —E ger Untergefit. ...enuennnee. 
. [öinterleib_ 5— 6ringelig, 
reihte Borften; Pi don a —— 
groß, faſt Zeckig ........ 
interleib 5ringelig, lang⸗ 
Fühlerborſte v geftredt, walgenförmig, ber 
nadt; 2 i 
: ganzen Länge nah ein 
gebogen, m ent urgel 
erengt; erfte Hinterrands 
. . elle geſchloſſen und ge⸗ 
er hier, san . .. * 
— 38 mit JHinterleib Aringelig, meiſt 
größeren, regel» | Türa eiförmig oder egel⸗ 
mäßig gereibten örmig; bie erfte Hinter- 
Borken: randzelle mündet am 
’ Flügelvorderrande, fehr 
weit ober He weit 
vor er Flügelſpitze; 
Untergeſicht niet ober 
döhftene em Mundrande 
ewimpert............... 
Bierte Hinterleib mit / Rüſſel nur wenig 
Längsader größeren, regel-J vorſtehend, nicht 
eine Spitzen mäßig gereibten borftenförmig ; 
queraber Boriten, kegel⸗ Untergefiht faft 
bildend; förmig; Beine | fentreht; Wan⸗ 
ae Bene r breit... 
— Rüſſel borſtenför⸗ 
dinte gandzelle af , ea 
Fühler⸗ offen; recht vorſtehend. 
borſte üſſel weit wage⸗ 
did an re en 3 
\ augflächen 
ehrt; Tanm Dreier ale 
’ interleib er e 
one größere, Iegtexer aber 
Füßterborfie Be — {iR en. 
ns. Fury eiförmig; |Rüffel nur wenig 
meift ge⸗ Deine 5— —— 
verhältnismäßi 
fiedert; b tun; 8 , Eaug ächen 
immer breiter 
als der Rüſſel; 
Fühlerborſte 
te dicht 
gefiedert ....... 
ühlerborſte an ber Episenhälfte nadt, ſonſt 
ve gefiebert; Beine har, — ſtehen⸗ 
ben Ps Stimm bes J' immer fhmäler 
als beim .............................. 
Stirn beim Q breit, beim & böchſtens 1/5 fo Breit wie ber 
—— io daß fih bie Augen beim [' berühren ober faft 
1 1 1 RR 
Spigen- Tafter vorn auffallent breit 
re Löffelförmig; Fühler ans 
ehlt; liegend, mit verlängertem 


Stirn bei FT und Q breit, 
auch beim ' mindelten® Ijg 
fo breit wie der Kopf; liegen 


geſicht; 


dritten Gliede 
Taſter 3 


indriſch; Fühler an⸗ 
kürzer als das Unter⸗ 
Hinterleib kürzer 


als die Flügel ............ 


11) Ziepe. 
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B. Acalyptörae. Flugelſchüppchen fehlend oder vertümmert. 
1) Erſte Längdaber doppelt, Borberaf nom Hauptaft deutlich getrennt; 


erſte Längsader 

beutlih dop⸗ 

pelt; Hinter⸗ 

leib breit, nur 

wenig länger 

Etirn als berMittel: 


nur am |[ feib 
Scheitel) erſte Längsaber 
mit nur undeut⸗ 


längeren lih dep rpelt 
Borften;| (dur 
3* der 
efte); 


wachſu 
beiden 
Hinterleib 
längli ellip⸗ 
tiſch kürzer als 
bie Flügel... 
Etirn aud an den Exiten 
beborftet; Zafter cylin= 
drifch, beborftet; Border: 


interleib ver⸗ 
se walzen⸗ 
örmig, an ber 
urze verengt; 


Mundrand jeberfeit® mit 





einer ober einigen län ſchenkel unten unge 
geren, flärferen dBorften, zähnt; Flügel verbait⸗ 
en. Kuebelboriten; niemäfig furz......... 

nd beiber Queratern Rüſſel hornartig, 


* einander faſt eben ſo 
groß als der ber hinteren 
vom Ylügelrante; 


Sinterleib kurz, 
siemli breit, an 
ber Wurzel nicht 
verengt; 
Flügel groß, lang 
und breit; 


län end; britte® 
Fühlerglied ver⸗ 


ängert; lügel 
* lan He j 

oft wollig * 
haart ........... 


Rüfſel nicht horn⸗ 
artig, nicht glän⸗ 
end, mit breiten, 
aarigen Saug⸗ 

en; drittes 
I lerglied Lurz 
oval, flahgebrüdt; 


Mittelleib oben 
ftarf gewölbt, lang 
beboritet ........ 


Bühler ftart verlängert, gerade, zweites Glieb mindeſtens fo lang 
wie das dritte; Fühlerborſte meift (ang gefiebert; Untergeſicht 
faſt jentredt...... ................. . . ............. . .... 

‚Beine verlängert; Hinter» 
topf ſtark gepolftert ; 
Diecoibals und hintere 
Bafalzelle durch eine 
Querader getrenit.... 


Rund⸗ 
rand 
— 
nebel⸗ 
Anal⸗ 
rien; und 
bintere 
Dafal- 
Fühler zelle 
in ber Regel end 
‚it ya Br un 
n nicht 
—— deutlich; 
weites 
Stier Türzer 
ale das 
dritte; 


Stirn 
höchſtens bis 
A Mitte, 

aber nur 
amt Scheitel 
beborftet; 


Hinterfopf oben 
u, unten etwas 
gewölbt; Unter: 

cfiht am 

untrande 
nicht ober nur 
wenig aufge= 
bogen; vierte 


— Längsader keine 
ver= Spitzenquer⸗ 
längert aber idenb.. 


| Sinterkopf oben 
ſtark ausge⸗ 
höhlt, unten ge⸗ 
wölbt; Unter⸗ 

eſicht am 


ne 
fehr ftark aufs 
geworfen 


Stirn bis vornhin beborftet; hintere Quer⸗ 


ader ſenkrecht ober faft ſentrecht 


Anal⸗ und hintere Baſalzelle ſehr Hein, oft un= 


deutlich 


U Be ur ur ee ee ee u ——2——— 
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21) Sepsis. 


. 22) Piophrla. 


13) Cordylüra, 


14) Scatophäga. 


15) HelomYsa. 


16) Tetanockra. 


23), Calobäta. 


17) Ortälis. 


18) Platystöma, 
20) Trypäa. 


19) Sapromjjza, 


8. 996. 
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2) Erſte Längdaner einfah, Borderaſt mit dem Hauptafte mehr oder 


weniger verwachſen; 
Ranbaber ie dur Dün- 
j , ung der vierten Längs⸗ 
Stirn höchſtens 9 aber reichend Da . 26) Lipära. 
güflerenbgtien Ei Randader nit bis zur 
vierten Zängsaber reis 
unb hintere hend; Hinterſchenkel 
Bafalzelle in nicht verdidt......... Ti) Chlorops 
eine Zelle Stirn wenigftens bis zur Mitte beborftet; 
verſchmolzen; Kopf quer; Augen nadt; Untergeſicht fta 
ewölbt; Analzelle fehlt; Borderichentel 
Aart verbidt 


Discoidal⸗ förmig; 


interferfen Deren nee ernennen 28) Ochthära. 
änger, aber Fühler kürzer als das ſtark zurüde 
nie dicker weihenbe Untergefiht mit längs 
al® das Mund» | lichem bi rundlichem Endgliede: 
nächfte rand Analzelle kaum kürzer als die da⸗ 
Fußglied; altea vorliegende Bafalzelle............ 24) Psila, 
ebei= [Fühler länger ald das Untergeficht, 
borften; mi. GintenfSrmigem Ki —* 
iscoidal⸗ welches viel länger iſt als da 
Zegie erſte und zweite Glied jufammen. 25) Lozockre. 
Bafalzelle hintere Bafalgelle fehlt; Yühlerborfte 
getrennt; lang gefiedert oder oberfeitd ges 
Mund⸗kämmt ...................5.. 29) Drosophlla. 
rand Discoidalzelle länger al 
mit Bintere bie vordere Baſalzelle; 
Knebel= | Bafal- | Fühlerentglieb rundlich. 30) Agromfisa. 
borften; | elle | Discotbalzelle fo lang als 
dor | pie vorbere Bafalzelle 
handen;| ober aber es fehlt bie 
hintere Querader....... 31) Phylomyza. 
interferfen auffallend dider und in ber Regel Türzer ald das nächſte 
v Fußglied ................................. nan ensure rue anne nn one 32) Borbörus, 
8.9962. 4. Calypterae’. Tlügelihüppchen immer vorhanden und meift fehr ftart 
entwidelt. 


41. Gymmnosöma’ Meig. Kugelfliege. Stirn bei G und Q breit; 
Augen nadt; Fühler nidlend, zweites und drittes Glied verlängert; Taſter lang; 
Hinterleib ganz nadt; Beine nadt; Flügel in der Ruhe etwas ausgeſpreizt; erh 
Hinterrandzelle gefchloffen und geftielt Die ziemlich plumpen, wenig fcheuen Fliegen 
finden ih an Blüten, befondere an Dolden. 3 a ‚zugleich beutſche Arten 

G. rotundätum” L. Mittelleib oben rothgelb, Hinten mit ſchwarzer Binde (9 
oder an den Seiten weißlihgrau (2); SHinterleib zoftgelb mit Irmargen Rüden: 

eden; Beine ſchwarz; Wlügel bräunfidh, mit roſtgelber Wurzel; Länge Sum, 

icht felten, von Mai bis September, auf Wiejenblumen und Gefträud. 

». Phasia Latr. Kopf quer, breit; Stirn bei q und 2 ſchmal; Augen 
nadt; die beiden erften Fühlerglieder ſehr kurz, das dritte höchften® fo lang wie 
bie beiden erften zufammen, mit Igliederiger Rückenborſte; Taſter fadenförmig; 
Hinterleib Kurz, breiter als der Mittelleib, faſt nadt; Flügel in ber Ruhe halb 
offen. Larven fhmarogen auf anderen Infelten. Die buch ihre prachtvolle Bärbumg, auf: 
faltenten Be inben fid im Sommer befonders auf Dolben. Ueber 40 europäiſche Arten, 

Ph. crassipennis” Fabr. Mittelleib oben voftgelb, mit 4 braunen Streifen; 
Hinterfeib goldgelb, oft mit breitem, ſchwarzbraunen Mittelftreifen; Beine röthlich- 

elb; Füße braun; Flüugel NE breit, an der Wurzel roftgelb, fonft braun, auf der 
itte meißlich, mit braunen Flecken; Länge I—I3mm. Selten, im Iuni auf Chry- 
santhömum leucanthämum. 

* Ph. (Alophöra Rob.) hemiptära”) Fabr. 3: Hinterleib voftgelb mit dunkel⸗ 
braunem Mittelftreifen; Flügel faft breiter als lang, braun und gelb gemöltt. 
2: Hinterleib bräunlih mit breitem, blaufchwarzen Hüdenftreifen; Ylügel faſt 
glashell. Cänge 8—]0mm In manden Iahren häufig, fon im Mai, auf ben Blüten 
des Weiß» und Sauerdorns. 





1) Bon xaÄunthp Hülle, Dede, Schuppe. 2) Yurvös nadt, OMA Körper. 3) zu« 
gerundet. 4) crassus did, penna Flügel. 5) pet halb, rrepöv Flügel. 
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3. 0eyptärn Meig. Waljenfliege. Stirn bei I und Q breit; Augen 8. 9962. 
nadt; Fühler nidend, drittes Glied verlängert mit Zgliederiger Borfte; Rülel 
dermig, eiwas — Taſter jehr Hein; 
F t it. 
no Ba 
af Zeiten, feltener auf Erynglum cam- 
pöstre, fdreiten mit aufgericteten Ylügeln und 
Gmal in tie Höhe gehobenem Oinieleibe anf 
Dia 2 euopälfpe Arten, barunter 15 
-* 0. brassicaria” Fabr. Rohlffiege 
Fig. 367). Mittelleib oben afhgrau mit 
4 ihwargen Streifen; Hinterleib rothgelb, 
om der Wurzel und Spike kamen; ügel 
ne der Wurzel rofigelb; Länge 10 
ie 12mm, i ü J 
Bimeln ber A ng — Big. 367. 
Sie bie_anbere Zoplfliege AnthomyTa brassi- Ocyptära brassicaria; 31. 
ae diefen Paragraph Rr. I IL l 
4. Taehina” Meig. Ranpenfliege. Stien breit, beim J' oft ver- 
feiert; Augen nadt ober behaart. Sarnen fhmaroken in anberen Infeten, nament- 
Gnadin behzen He Rd auR rem Mike frand une mecpunpen Mg In Kerüite, Auhlreide 
Ana für melde man eine Menge Heiner Gattungen (Unfergettungen) aufgefeiti fat. 


Ueberſicht der wichtigſten Untergattungen. 


—F Sabtrgtieb Hinyer ale dab Rack verlängerte mit; 














Zafter Beutlil ..... Br 
en SERIEN 
— —— 
beitteß Büßlerglied immer mehr al 2mal fo I 

der Regel nic verlängerte jweite; Hinterfei 

exRS Pinterrambpeie ofen; (Zafer ein aß ve 
ee % { 





rant jelie 
In; | 








Marietra. 





ven 
| F iertier Vsänens Pmat] wert; Binteceib eig. Meropttpu. 
lagen lang wie daB weite; ——— 
een; Sipier ohne Manbborm; nice diputg; Ointerteiß 


intercanbgele geifofen; drittes Flßerglicb Taum 
ee Bas er SEEN Tea wenig Sorkehiden nenn Oltiete, 


u Yugen fabl. 

* T. (Echinomyfa” Dum.) grossa” L. Drittes ühlerglied fürzer ale das 
jweite, mit 3 eberiger Borfte; Körper glänzend ſchwarz; Rp und lügelwurzel 
gelb; Sch — braun; Sitgehourgel roftgelb ; Länge 16—18 mm, Größte ein- 
— Art; nicht felten. garoe in ber Naupe von Gastropächa trifolft. . 
® 'Echinomyla” Dum.) fera” L. Drittes Fühlerglied und Borfte wie 
vorder; Hinterleib durchſcheinend rı one, mit fSmalem, ſchwarzen Rüdenftreifen; 
Fühler ımb Beine roftgelb; Schenkel des mit ſchwarzer Wurzel; Schüppehen 
weiß; Flügelourzel Heligefb; Länge 712mm, Häufig. Sarve in den Raupen von 
Praüls pinlpärda, Ocneria mionäche, Lithonla guadra und anderer Schmetterlinge. 
7. larvarum® L. Drütteo ühlergtied Hücftens Imat fo Tang wie das Ameite, 
mit 2—3gliederiger VBorfte, nicht gefmet; Mitielleib oben gelbgrau, mit 4 ſchwarzen 
Streifen; Schildchen wenigſtens am Hinterrande rothgelb; Hinterleib elliptiſch 
am I faft —— ſchwarz, oben mit weißlichen Binden; Taſter roftgelb; 


Nemoraea. 











Leine ; j iß; Länge 8-12 mm, 
Sean HR em weiß; 8 In oenfgichenen Raupen bir eaubhölen amnr 
* T. rustica”) Meig. Drittes ühlerglied und vorfte wie bei der vorigen Art; 
Ritelleib oben wenigftens vorn mit 4 ſchwarzen Streifen, gelbgrau bie weißlich 





1’ OE6: fpig, mrep6v Flügel; alfo wohl richtiger Oxyptöra. 2) brassica Kol. 3) Ta- 
Ab oder Taybs fmell. 4) EXTvos Igel, pula Gliege. 5) did. 6) wild; wegen bes 
ſautlen lager. 7) larva Larve. 8) landlich. 
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8. 996a. beftäubt; Schildchen ſchwarz bis grau; Hinterleib fegelförmig, ſchwarz, mit breiten, 
weißgelben Binden, welche von hinten breiteren Mittelfleden unterbrochen find, der 
zweite Ring an der Seite gelbroth; Fänge 10 mm. Häufig. Larve in ben Raupen von 
Vanössa polychlöros, Lipäris sallcis, Gastrupächa neustria unb anderer Schmetterlinge. 

Tachina (Masicöra" Macq.) silvafica” Fall. Drittes Fühlerglied über 3mal 
fo lang wie das zweite, mit nicht -gelnieter Borfte; Mittelleib oben weißlich, Schwarz 
ſchillernd, mit 4 ſchwarzen Streifen; SHinterleib eirund, grau, mit ſchwarzen 
Schillerfleden, an den Seiten dunkelziegelroth; Schildchen etwas ziegelroth; Taſter 
roftgelb; Beine ſchwarz; Schlippchen weiß; Stirnborften in Doppelreihe oder un» 
geordnet zur Wange tretend; Fänge 12 mm. Häufig, im Sommer, befonder® auf blühen- 
dem Heraclöum. Larve in Baturnlas Raupen. 


bh. Uugen behaart. 


* T. (Micropälpus® Macq.) haemorrhoidalisY Fall. Drittes Fühlerglied 
höchftens 2 mal fo lang wie das zweite; bläulichweiß; Wiittelleib oben mit 
4 ſchwarzen Streifen; Sinterleib mit ſchwarzen Würfelfleden; Schildchen, beim 
JS auch Seiten und Spite des Hinterleibes rothgelb; Zafter ſchwarz; Beine 
(mar; Schüppäen weiß; Länge 10mm, Häufig, im Sommer und Herbft, in Heden 
und au olden. 

T. (Nemoraea” Rob.) pupärum‘) Fabr. Drittes Fuhlerglied wie vorhin; 
bläufichgrau; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinterleib eirund, bräun- 
lichſchwarz, mit weißgelben Binden; Schildchen und Taſter roftfarben; Flügel 
weißlih mit braunem Mittelpunkt; Länge 7— 10mm, Nicht Häufig. Larve im 
„araupen und Puppen von Schmetterlingen. , , j . 

T. (Nemoraea” Rob.) radieum” Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 

fänzend ſchwarz; Mittelleib oben vorn grau, mit 4 ſchwarzen Längsimien; Hinter- 
eib mit 2—3 grauen Binden; Taſter und Fühler fchwarz; Länge 8—10 um, 
Gemein, im Sommer, auf Blumen, befonderd Dolden, und in Heden. 

* T. (Nemoraea” Rob.) rudisY Fall. Drittes Fühlerglied wie vorhin; bläu⸗ 
lichaſchgrau; Mittelleib oben mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib ſchwarz ge- 
würfelt, beim Z an den Seiten braunrotd; Schilöchenfpite, Tafter, beim Z' auch 
die Fühlerwurzel gelb; Flugelwurzel bräunlich; Länge 10 mm, Nicht ſelten; Larve 
in der Raupe von Panölis pinſpẽrda. 

* T. (Olivieria Rob.) laterälis) Fabr. Drittes Fühlerglied wie vorhin; 
Mittelleib oben grau, mit 4 ſchwarzen Streifen; SHinterleib Tegelförmig, ſchwarz, 
mit weiß fchilleenden Einfchnitten, die 3 erften Ringe an den Seiten blutroth; 
Länge 8-10 mm. Häufig, im Sommer, auf Blumen, abends auf Grasftengeln. Larve in 
Eulen⸗ und Spinnerraupen. 

8. Dexia') Meig. Stirn breit, beim Zi hinten ſtark verengt; Augen nadt 
oder mur am Rande behaart; drittes Fühlerglied meift 2 mal fo lang wie das 
weite, mit lang geftederter Borfte; Tafter fadenförmig; Hinterleib kegelfürmig; 

eine ſehr lang; Säge groß. 18 europäifhe Arten, barunter 6 deutſche 

D.carinifrons') Fall. Aſchgrau; Stirn fielartig vortretend; Mittelleib oben 
mit 3 ſchwarzen Streifen, von denen der mittlere Ifach ift; Hinterleib ſchwarz ge- 
würfelt; Taſter, Fuhler, Beine ſchwarz; Länge 6—10 mm, Gemein, im Auguſt und 
Eeptenber, auf Dolten. 

* D.ruslica”) Fabr. Gelblichgrau; Stirn des Z' Ahnfich wie bei der vorigen 
Art; Mittelleib oben mit 4 braunen Streifen; Schildchen roſtgelb; Hinterleib 
bräunlidgrau (Q) oder durchſcheinend roftgelb und mit undeutlichem, ſchwärz⸗ 
lichen Riüdenftreifen; Taſter, Fühler, Beine roftgelb; Fänge 8-10 un. Häufig, im 
Juli, in Heden, beſonders neben Aedern und Wieſen. 

6 Prosena' St.Farg. Stirn breit; Untergeſicht jenfrecht; drittes Fühler- 
gie wie bei der vorigen Gattung; Tafter fehr kurz, aber ſtark und vorn verdidt; 

eine fehr lang; SHinterleib breit, fegelförmig. 2 europäifche, zugleich beutfche Arten. 


ern — — —— — 


m 


1) Maar- sehr, x&pas Fühler. 2) im Walde (silva) lebend. 8) ptxpéc ein, palpus 
Zafter, Fühler. 4) mit blutrothem Wfter. 5) von nemus Hain. 6) pupa Puppe. 7) radix 
Wurzel. 8) roh, ungebiltet. 9) feitlih (latus Seite), 10) dektös gefchidt, gewantt. 
11) carina Kiel, frons Etirn. 12) ländlich. 18) npoonvhs milt, fanft. 
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* P.siberita) Fabr. Graugelblich; Hinterleib mit ſchwarzem. Nüdenftreifen, $. 9968. 


om den Seiten rothgelb; Kühler, Tafer, Beine vothgelb; Länge 8-1UMm. Gemein, 
in Ermmer, auf Blumen und an Baumfämmen. 

2. Stemöxys’ Meig. Stegfliege. Untergeficht nicht bewimpert; Stirn 
te fehr fhmal; Augen nadt; ühler anliegend, drittes Glied Smal fo lang 
wie das gieite; Tafler nur wenig Mrger als der Rüffel; Mittelleib ehwas Länger 
dl breit; Hinterfeib flad) gewölbt; Beine fhlaut; Flügel faR Bedig, Länger dis 

der Öinterfeib. 8 — Arten, darunter 3 deutſche. 

-* $. ealeitrane” L. Gemeine Stenflienn Vadenſtecher (Fig. 368). 
Gran; Hinterfeib ſchwarz gefledt; Tafter gelb, fadenförmig, kurz; Beine fhmarz= 
ham; Lang lünge Gm, Bemein, im Mai, Sefonbers aber im Kuguf und Eeptember, namente 

—2* — — —— beißen, Komüten 
Na, um ten (a 9 ein an bie Beiher Im Ber’ an in Zimmern unter Stuben« 


Ten magereät, nesteheiben ff und Yie weiter auselmanter 
gternten "iägel heben Larve in Mi 











Fig. 309, 
Bühler der Stuben 

fliege, Munen 

domentlca; 

Big. 308. vergrößert, 


9. 
Etefliege, Stomöxys ealeltrat 





PEN 
e 





A. simulans® Meig. Grau; Hinterleib Koran gefledt; Tafter faſt fo fang 
zie der Rüffel, feufenförmig, yb; Beine fhrary; änge 6 inm. Seltener. 
— Wied. da weider tie Gl, morsltann» 
Weste, Tietfefliege, gehört, welde im tropifen Mfrita oft ganze Rinberheerken vernichtet. 
8. Musen” L. Untergefiht berimpert; Stirn des 7 hinten ſtark verengt; 
— — dt Fi (feftener) befaart; Fühfer anliegend, drittes Glied länger ale das 


“ 369.). Ueber 100 europãiſche Arten, welde man auf eine beträgtlie Anzahl 
Eee jltungen (Untergattungen) vertheilt Hat; in Teutfhland tommen etwa 45 Arten vor. 


Ueberſicht der widtigften Untergattungen. 




















Rineifaienen innen ohne abRefenbe Borken Alusca, 
sung metallifhglängent golt; rin ober Stau 
ae | Bir, (eine haiere Zweite, 
dis 4 men ie |, Fürsm ary ober (en oben aa 
rtriten | einer ober —* Yulnret for oder| "der Beborfu 
übiegend; | mehreren |IGmarblau, in Wlegterem) nadt. Callipköra, 
” | abflebenten |Balle auf dem Mittelleibe) Mirtette er 
Borften; Tinten pehdubt rer | der Beberftung mit 


deutlicher Behaarung. Pollenta, 


Sie Knete Wintetigienen innen mit anfefenten Borlen; Färbung 
—* 
ann abbiegend; 


metalifhglängend goltgrün orer blau.. 


Ritefgienen innen opne abfegenbe Borfen; Hugen 
" Oyrtoneura 








1. Zoll wohl richtiger sybarita, Eybarit, heißen. 2) oröpa Munt, 6: ſpit. 3) caleItro 
zU ten Ferſen Hinten aueſchlagen; die fliege fit das Bieh in die Beine, fo daß die 
Tıere hinten ausfhlagen. 4) beunrufigenb, anteizent. 5) von YAWOOz Zunge, Rüffel. 
vbeitent. 7) Fliege. 
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$.9963.4* Musca domestica” L. Stubenfliege. Mittelſchienen bei biefer und dem beiden 
folgenden Arten innen ohne Borften; afchgrau; Unter; t gelb; Mittelleib oben 
mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib ſchwarz gemwürfelt; Bauch blaßgelb; Länge 
6 Bm. Meberali gemein in Häufern, has ganpe Jahr hindunc; faR Aber die ganze Grte 
verbreitet. Larve befonbers in Pferde» und Hühnermift, aber aud an anderen fanligen Steffen, 
lüpft an warmen Orten (on nad 12 Stunden aus htm abgelegten Ei. Die game Cm: 
ieidelung bauert eima einen Monat. Die Blisgen betäfigen ben Menfgen Bund ihre du: 
Beingtißlet, Miren bie Eihtafenden, (haben Bürh ihre Nahhaftigteil und ihren Unrath, 
Regen aber nit (bie Repenbe Gtubenfliege if nicht en, jonbern Btomöxys calcitransı. 
* M.corvina” Fabr. Untergefiht weiß. ': Mittelteib oben fait [hwarz, vorn 
weißſchillernd mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib roftgelb, mit ſchwatzer Wurzel 
amd fmwarzem Nüdenfreifen. Q: Mätielleib oben afegran mit 4 fchmaryen 
Streifen; Hinterleib afchgrau, mit ſchwarzer Riüdenlinie und ſchwarzoͤraunen 
Schillerfleden. Länge 7 mm. Gemein, im Freien, namentlich bei heitem Wetter, Betedt 
oft In srßer Menge dat Bieh, um Befn Amel zu Teen, Big ae mißt 
=" M *Lueilla? Rob.) caesar) L. Solblliege, Mittelfchienen bei diefer um 
den 4 folgenden Arten innen mit 1 bie mehreren, abftehenden Borften; glänzend 
— Untergeficht höchſtens in der Mitte und am Mundrande röthlichgelb: 
Baden weiß; Taler vofigelb; Mittelteib oben nicht geftreift; Murzel und Border- 
rand ber Slüger Hmutzigbraunlich; Länge Smm, Gemein, im Sommer und Her, 
Sefonbers auf Ausmürfen der Menfgen und Thiere, J 
* M.(Lucilla® Rob.) cornicına” Fabr. Glanzend gold- bis blaugrim; Baden 
metolliichgrün; Tafter kanvanz; Flügel etwas grau; Länge Smm, Gemein. 
+* M. (Calliphöra9 Rob.) vomiloria” L. meißffiege, Brummer, 
blaue Fleifhfliege, Srechfliege (fig. 370.). Kopf fwarz; Baden unten 
rothbehaart; Hinterleib glänzend blau, weßiiherb, mit jchwarzlichen Ouerbinden; 
Tafter vongelb; Schüppden 
Kae weiß geranbet; 





fügel ſchwarzlich; Länge 
ati 8 ne ernst 
fing 5i6 zum eröft, 
Eee uap (hQanfen; fliegt 
mit f$arfem Summton, legt bie 
&ier (Gefgmeik), aus welgem 
{don nad 24 Stunten vie Mare 
mt, an Fleifh, alten Räfe 

m. f. w. und_ wird baburd, in 
Kühe und Epeifetammer fehr 
Tafig und fSärlig. Die ganze 
Entwidelung bauert etma einen 


Monat. 
* M.(Pollenfa Rob.) ru- 
dis) Fabr. Mittelleib oben 








mit roftgelbem Filz; Hinter Big. 370. 
leib aſchgrau, ſchwatz ger Sqmeißfliege, Brummer, Musea vomitorla; ⁊h. 
wurfeli; Ehigennuerader ger 


bogen; Länge 8mm. Gemein, aug in Wohnzimmern, beſonders gern an fonnigen Mauern. 
* '. (Pollenfa Rob.) vespilo? Fabr. Unterſcheidet ſich von der ähnlichen 
vorigen Art befonders durch den dunkel olivengrünen Hinterleib; Länge 6—10 mm, 


Gemein, 

* M.(Pyrellia Rob.) cadaverina') L. Aasfliege. Glänzend goldgrün, bit 
weilen ins Rörhliche oder —E Mittefleib oben nicht et; after und 
Beine ſchwarz; Schuppchen bräuni fh; Flügel glashell, die Adern an der Wurzel 
eb; Länge 5—6 mm, Häufig; foll ihre Gier befonders in die offenen Wunden vom 

ieten legen. 
+* "M. (Gyrioneura') Macg,) etabtlane” Fall. Grau; Mittelleib oben mil 
4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib mit braunen Schillerfleden und ſchwarzer Rücen- 
1) In Häufern (domus) lebend. 2) rabenfhwary; corvus Rabe. 3) von lux Sit: wegen 
des Metallglanzee. 4) Kaiferfliege; wegen des Golbglanzes. 5) cornieinus von cornIcem 
Hernbläfer; wegen des Gefummes, 6) XAMoc Egönpeit, FOpkw tragen. 7) von vomIi 
&xbregen. 8) rop, wild. 9) Reigenträger. 10) cadäver Leichnam, Has. 11) XUPTög gebeg 
vebpov Nerv, Arer. 12) fih im Stalle Befindent. 
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(mie; Tafter, Spitze des Schildchens und Beine roftgelb; Schenkel zum Theil $. 9962. 
ihmarz; Länge 8—I mm. Gemein, ven ganzen Sommer über, in Häufern, an Mauern, 

— „Die Gier merben an Di verigiebenßen pemligen Begenhände geitgt, 3 2, am 

Si Önten, DAR, Dünger, an Rapffengel, Grpfenbülfen, Rabicägen, Runteiriben. ers 

tamrüng in der Erbe, Gntwidelungebauer 5--6 Woden. 

®. Sareophäga” Meig. Sleiſchfliege. Untergefiht ohne oder mit 
CynomyIa® Rob.) ZBimperbörfichen Me Rüffel etwas vorftchend ; 

Tufter chlinbrifch, vorn verdi ittelleib länger ale breit; Hinterleib des J 

wahen» tegelförmig, des 17 eiförmig, mit größeren Borften; Flügel groß. 

turen Ieben von faulenden thierilgen Etoffen. Die lebenbiggebärenden fliegen KHK 

u Runge auf Sianten und Mauern, einige auf, auf Blumen. cher 50 curopäi 


— 

* S.camaria) L. Graue Fleiſch- 
ftiege (Fig. 371.). Tafter bei diefer 
m den 6 fotgenden Arten ſchwarz; 
raumweihfich; Kopf glänzend — 

interleib ſchwarz gemürfelt, hinten 
kim €) glänzend j—hwarg; Hinter- 
itimen de8 C' an der Snnenfeite 
zeitig behaart; Fluͤgeladern braun- 
‘onarz, hochſtens Ader 2 gelb; Fänge 
I—14@0, Gemein, im Sommer und 
gat8, befenbers in Bufhwert, Sarve in 
{arm 3 Beral eherminienung im 

$. striata” Fabr. Der vorigen 

Da Fabr. Der vorige 
hr ähnfich, aber Kopf glänzend weiß 
Zi omden Flügeln die Adern 2 und Big. 37. 
3 gan, die Übrigen an der Wurzel |@raue Fleiſchtliege, Barcophäga carnarla; 21. 
gb: änge 9—I1mm, Gemein. 

* S.albiceps”) Meig. Den vorigen fehr ähnlich; Kopf glänzend weiß; an den 
Rügen alle Fängsadern fchwarzbraun; Länge 8-10 mm. Gemein. 

* S. haemorrhöidalis? Fall. Grau; Koͤpf heilgelb; Hinterleib mit braunen 
Kirfelfieden, unten grau; Plügel faft glashell; mit innen zottigen Hinter 
ibimen und mit vothem After; Yänge 10—12 mm. Steienweife Häufig. 

* S.eruenfäta” Meig. Licht fchiefergrau; Kopf feitlich weiß; Yinterfeib mit 
kntelbraumen Würfelfleden, unten grau; C* mit innen zottigen Hinterfhienen und 
tchem After; Flügel mit einem beutlichen Ranbdorn; Fänge 10mm; Gemein. 

* S.haemorrhöa” Meig. Graumeiß; Kopf glanm weiß; Hinterleib ſchwarz 
Frürfelt; Hinterfgpienen des innen Tabl; After des vorn fAwarz, Hinten 
ch; Känge 6— mm. Gemein. . | 

* S. haematödes”) Meig. Afcıgrau; Kopf glänzend gelblihweiß; Hinterfeib mit 
ranbramen ne; Ditterfjienen des. innen kahl; After des G vom 
rau, hinten roth; je 57mm. Gemein, 

5 Synomyiav Rab) morörum? Ir geißenftiege. Unterfächet fh 
vom den fämmtfichen vorhergehenden Arten hurqh die vothgelben Tafter; Kopf und 

ihler — Hinterleib glänzend ſtahlblau, oft mit grünem oder violettem 

Sdimmer; Länge 8—15 mm, gäung; die Larven find die Friser fo berüdtigten Leihen« 

; Die Bllege Iegt nämlich Ihre Gier gern an menfSlige Leigname, wenn biefelßen 

Ai in „Ber Gebe, Ionbern in afenen Oemöiben beigeiegt werten; erihein (dom im 
Sting, fegt fh germ auf bie Erbe, legt bie Eier vorzugeweile an Wat. 


10. Anthomyia') Meig. — Fühferborfte gefiedert oder 











je Arten, 




















adt; Stirn des S' Ichmal; Augen nadt oder behaart; Hinterleib 4—5ringelig. 
tıroen Sefonbere in faulenden — Etoffen. Die Fliegen’ gern auf Blüten und Blättern, 
x3e tommen aud in tie Zimmer. Die ungemein gahlreihen @lrten (man fennt etwa 450. 
aressilde, darunter 200 beutfe) bat man auf eine Anzahl Fleinerer Gattungen (Unter- 
Aeituagen) verteilt. 


1) Zapxopäyog gleiſch frefien. 2) “Üwv Hund, pula fliege. 3) carmarlus Bleifh- 
Hiethaber. 4) gefreift. 5) mit weißem Kopf. 6) von aluößpora Brutfiug. 7) blutig. 
8 alpa Bat. 9) mortti bie Tobten. 10) AvBos Blume, abla Gliege. 
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8. 996a. Ueberſicht der wichtigiten Untergattungen. 


Augen a 6) Immer, 
2 beim D in der Rege 
bes ZT einfad; dicht Beate .. Aricla. 


Borberfchentel 
Sinterleib des J kurz 
Fühlerborſte dicht 


ver (ingtig eifbrmig DI fi Augen bei S' und Q 
ringelig; Schüppchen und lang gefiebert; 
in ber Re el ſtark 88 11T: = Spilogäster. 
entwidelt; Borberfchentel des 5 unten mit Zähnen, Hödern 
oder Einkerbungen.......20-ooenenonsenonoonen Hydrotara, 
Wühlerborfte dicht und lang geflebert............. Hylenyla. 
interlei J ver Kopf mehr oder weniger 
in ——— ober | ei Stirn meiſt etwas 
ftreifenförmig, 5= ober re ; Augen mäßig 
ringelig; Schü . ; 
In Ber Diegel mania Fühlerborſte etwas und oft dicht be= 
entiidelt; nadt oder doch haart. .................. Anthomyla. 
minbeftend an der \gopf genau halörund ; Stirn 
ri 


Spige nadt; oder faum vor 


ſtehend; Augen fafl ten 

Sinti nggerrüdt, 

A nadt........ 8 onen. Homalomyla. 
a. lintergattung Arlcia‘) Rob. 

Anthomyia” lardaria) Fabr. Glänzend filbergrau beftäubt; Mittelleib oben 
mit 4 ſchwarzen Streifen; Hinterleib mit ſchwarzen Schillerfleden und ſchwarzer 
Aüdenlinie; Beine ſchwarz; Fänge 10—12 mm, Gemein, im Sommer und Herbft, auf 
Blüten und Erktrementen; größte Art. 

pallida” Fabr. Roftgelb; Füße braun; Flügel bräunlichgelb; Augen dee 
2 faft kahl; Länge 6—7mm, Häufig, an fhattigen Orten, an Bäden. 
h. Untergattung Spilogäster‘) Macaq. 

* A. quadrum‘ Fabr. Aſchgrau; Mittelleib oben mit verlofchenen Linien: 
Hinterleib mit 2—4 ſchwarzen Punkten; Schentelfpigen und Schienen rothgelb; 
Flügel an der Wurzel gelblich; Länge 7— Hmm. Häufig, auf Blättern und Blüten. 
e. lintergattung Hydrotaca Rob. 

* A.meteorica” L. Semitterfliege. Mittelleib oben ſchwarz (900) oder dunkel⸗ 
rau mit 4 ſchwarzen Streifen (2); Hinterleib fhwarzbraun, afhgranfchillernd: 
üdenlinte und Einfchnitte ſchwarz; Vorderfchenkel beim Z unten an der Spige 

mit 2 Domen; Länge 5—6 mm, Häufig; im Eommer, im Walte. Die ' fpielen, 
befonber8 an gewitterfhwülen Zagen, gleich den Müden, in der Luft. Larve in bünger 
und anderen faulenden Bflanzenftoifen. 
d. Uintergattung Hylemyla®) Rob. 
+* A. coarctäta” Fall. ®rau; Mittelleib oben kaum geftreift; Hinterleib lineal, 
mit ſchwarzer Rüdenlinie (1) oder länglich, ohne deutliche Rüdenlinie (2); Beine 
ihwarz, mit ziegelfarbigen Schienen (9) oder röthlihgelb, mit ſchwarzen Küßen 
(2); 2 mit rothgelben Stirnftreifen,; Länge 5—6,5 mm, Gemein, von Frübling bis 

erh. Die Eier werten im Herbft an tie Winterfaaten abgelegt, an welchen bie Larven im 

rühling durch ihren Fraß Ihätlich werden. Puppe in ber & 
e. lintergattung Anthomyla') Meig. 

+* A.platüra'” Meig. Schalottenfliege. Grau: Mittelleib oben mit 3 braunen 
Streifen; Hinterleib mit ſchwarzer Rüdenlinie; Ylügel glashell, hintere Querader 
gerade; 2 mit vorn roſtgelbem Stirnftreifen,; Fänge 4,5 mm, Gemein, im Frühling 
und Eommer; Larve in ben Zwiebeln der Ehalotte (Allium ascalonIcum) unt des Breir 
laud® (A. porrum). Puppe In ber Erbe. . , , 

+* 4. radicum') L. Wurzelfliege g': Mittelfeib oben fhwärzlih, mit 3 
Ihwarzen Streifen; Hinterleib Hinten verfegmälert, grau, Einfchnitte und Rücken⸗ 


1) Name einer Nymphe. 2) avdog Blume, puiz Fliege. 8) lardarlus Specbandier 
(lardum Sped) — ift ber Fleifchfliege ähnlich. 4) bleich, blaßgelb. 5) antAos led, Yarı.z 
Bauch. 6) quadrum ein Biered, Quadrat. 7) meteoriſch, d. h. tie Witterungserfheinungen 
betreffent. 8) OA Walt, pula fliege. 9) verengt. 10) rAarbg breit, obpd Schwanz 
11) radix Wurzel. 


rde. 
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fine ſchwarz. Q: grau; Rüdenlinie hinten abgekürzt; Stirnftreifen vorn roftgelb. 8. 996.2. 
Sintere Querader der Flügel ſchief; Länge 5mm. Sehr gemein, vom Frühling bie 
Zsitberbfl. Larve den Sommer hindurch in mehreren Bruten in den Wurzeln ter Raphänus- 

wat Brassica » Arten. 


* A. lactücae‘) Bouchd. Fattichfliege. Mittelleib nicht oder kaum gfreit 
c: ſchwarz; Hinterrüden grau; Hinterleib grau ſchimmernd mit ſchwarzen Schiller- 
flecken; Stirndreied roth; Flügel ſchwärzlich mit gelber Wurzel. 2: gelbgrau 
beitäubt; Stirnftreifen roftgelb, Hinten weißlich; Stügel glaehell Länge 5—6 um, 
Fiufg, im April und Mai und wieder im Juli und Auguft. Tie Larve der zweiten Gene- 
sten im Auguft und Eeptember ſchädlich an Ealat, deifen Samen fie zerftört. Puppe in 


12 

* A. brassicae” Bouche. Kohlfliege. Aſchgrau; Mittelleib mit 8 undeut- 
lien, ſchwarzen Streifen; Hinterleib faft gleich breit, mit ſchwarzem Rüdenftreifen 
und ſchwarzen Einſchnitten (1) oder einfach aſchgrau (2); Länge Gmm. Häufig, 
tee ganye Jahr hindurch. Larve befonders von Yuni bis DOftober gefellig in den Etrünten 
re: Girnein ter werigiebenften Kohlarten, au in Rettigen, Rüben, ravieswen und Levkojen. 
Tupre in der Erbe. Die ganze Entwidelung dauert etwa 8 Wochen. 

* 4.anfiqua” Meig. (cepärum”) Bouche). Graue Zwiebelfliege Schwärz- 
ih, gran beftäubt; Hinterleib weiß fchimmernd, mit ſchwarzer Rückenlinie; Flügel 
rauf, mit Randdorn; Länge 6 om, Häuf ‚ von April bi8 September. Larve (fogen. 


len⸗ oder Zwiebelmate) gejellig von Mat bis Oktober in ben Zwiebeln von Alllum cepa 
want; Ruppe in der Erte. Die ganze Entwidelung dauert 5— 5 Wochen. 


* A. forãlis“ Fall. Rettigfliege. Schwarzgrau, dicht behaart; Mittelleib 
cken mit 3 ſchwarzen Streifen; Hinterleib ſchmal, Rüdenftreif und Einfchnitte 
oarz; Beine ſchwarz; Flügel glashell, mit Randdorn; Fänge 6 m, Larve im Iuli 
m Fleiſche des Gartenrettige phänus sativus). Puppe in ber Erbe. 

* 4. comformis” Meig. Runtelfliege. Lichtgrau; Untergeficht weiß; Hinter- 
ab mit Ihmärzlicher Ruckenlinie; Fühlerwurzel, Stirnftreifen und Beine gelblich, 
kstere mit ſchwarzen Füßen; Ränge 6 mm, äufig, von Frühling bis Herbft; Iegt bie 
wer 50 5-8 au Die Blätter ber Runkelrüben, in welchen die nad wenigen Zagen auskriechen⸗ 
tz Larven miniren. Puppe in ber Erbe. 

f. Intergattung Homalomyla’) Bouch&. 

4. caniruläris)? L. Kleine Stubenfliege, Hundstagsfliege 9: 
Nitelleib oben ſchwärzlich, mit 3 dunklen Linien; Sinterleib grau, die vorderen 
u feitlich durchfcheinend gelb, Rüdenlinie und 
Gaſchnitte ſchwarz. 2: dunkelgrau; Mittelleib oben 
mt 3 dunflen Linien; Hinterleib einfarbig. Länge 
96 em, Gemein, vom Srühling, an, auch in Häufern. 
satt Fig.372.) auffallend durch bie Reihen weiher Dornen 
© Rüden und Seiten, in ben verfchiedenften faulenden 
Feımyenfoffen. Buppe in ber Erde. 

* A.scaläris” Fabr. Zi: Mittelleib oben ſchwarz; 
Taterletb grau, Rüdenlinie und Querbinden ſchwarz; 


ig. 372. 
Larve ber Hundstagsfliege, 
Nittefhienen innen mit einem Höder. Q: fjwärz- | Anthomyla caniculäris ; 
id, Rüdenfinie und Hinterleibsbinden etwas dunkler. vergrößert. 
Yünge Hmm, Gemein, vom Frühling an, ſchwebt gern 
ser Daumen. Larve ‚amiig. ebornt, wie bei der vorigen Urt, im Menſchenkoth und (felten) 





258 ichen 
‘ en. 

il. Lispe’) Meig. ühlerborfte gefiedert; Augen nadt; Hinterleib länglich 

AU, has gewölbt; Beine ziemlich Lang. Nennen an fanbigen ober Ichmigen Ufern 
:» dem Haden Boden hin und her. 19 europäifcge Arten, barunter 7 beutiche. 
° L. tentaculäta") De Geer. Schwäörzlich, dicht grau beftäubt; Hinterleib mit 
Sagen, runden Rüden: und Zedigen Seitenfleden; Xafter weiß, gelb fchillernd; 
dene ſchwarz; Borderfüße des Z vom zweiten Gliede an gelblich; Länge 6 bis 
(FR, Häufig; Larve in Pfügen und Koth. 


Örpere, lebt aber wahriheinlih auch auf zahlreihen verweſenden 








l} Lactüca Lattich. 3) brassica Kohl. 3) alt. 4) cepa Zwiebel. 5) auf Blüten lebend. 
5 sleihfärmig, äpnlih. 7) Gpadös eben, glatt, puia fliege. 8) zum Hunbftern gehörig 
= boaſemmerlich). 9) von scala Treppe, Leiter. 10) Morn ein halber Würfel. 11) mit 
ldörnern verfehen. 


— — — | 


250 Zoologie ober Naturgeſchichte des Thierreichs. 












18. Coemesian! Meig. Sühlerborfte nadt oder behaart; Augen ma 
Binterteib giennlich breit, eie oder walzenförmig, hinten lolbig (3) ober ik 19 
Mc iemlich lang. Bars In STGnISen Stofen,, Die Alan An fi Bene 

* (. nemorälis” Meig. (mollichla” Fall.). WMittelleib oben bläufichgrau, 
2 dunflen Linien; Hinterleib, Taſter und Beine roftgelb; Wühlerborfte hehe 
Fänge 3—4mm, Gemein, im Sommer, auf feuchten, ſchattigen Waldkeflen, 

* C. albieörnis” Meig. Graulich; Mittelleib oben ohne (F) oder mit 2 dunfk 
Linien; Hinterleib mit 3 Paar braunen Punkten; Zafter ſchwarz; Kühler bra 
die Spitze des zweiten und das ganze dritte Glied weiß ſchillernd Kühlero 


nackt; Beine roftgelb, mit ſchwarzen Füßen; Länge 2— 3 mm, Gemein, in N 
anf Gras. 


8.996b. 3. Acalypferse”. Flugelſchüppchen fehlend oder vertümmert. 


18. Cordylura” Meig. Fühler nidend, drittes Glied mit gefied 
Borſte; Augen nackt; Rüffel did; Mittelleib gewölbt; Hinterleib 6ringelig, hin 
eingebogen und beim I kolbig verdickt, beim Qzugeſpitzt; Flügel mäßig lo 


i 
zn — ähe von Bächen, auf Hiefen und in Gebüfden. 25 —2— Arten, barun 
eutſche. 
* C 


. alblläbris” Fabr. Glänzend ſchwarz; Untergeficht weiß; Mittelleib ob 
born mit weißem Streifen; Zafter und Beine rothgelb; Fühlerborſte kurz gefiede 
Länge 4— Sum, Nicht felten, im Auguft, an feuchten Stellen, befonters auf Polygön 
hydropiper. _ 

14. Seatophäga” Meig. Dungtlicge. Stirn breit, beborflet; Aug, 
nadt; Fühler fo lang wie das Halbe Untergeficht, mit gefiederter oder na 
Borfte; Rüffel vorm ſchmal, mit fehmalen Saugflähen; Mittelleib gewölbt, vi 
beborftet und behaart; Hinterleib Sringelig, flachgedrüdt, Tänglih oval. Lorve 


Tünger, Erfrementen u.bergl. Die Fliegen find an ſchmützigen Orten nicht felten, leben a 


nit nur von pflanzlider Nahrung, fondern rauben auch andere Infelten. 37 eurcepin 
Arten, darunter 10 teutfche. 


Sc. stercorarıaY L. Miftfliege. SHinterleib mit rothgelber (Z') oder weiß 
elber (2) dichter Behaarung; Beine rofigelb ; Fühler ſchwarz; Flügel längs dem 
orderrande roftgelb, mit ſchwarzem Punkte auf der Mitte; Länge Hmm. Gemein 


legt die Gier auf thieriſche Auswürfe, befonders auf Menſchenkoth. Stimme ſchwächer als Pb 
ter Etubenfliege. 


Sc. merdaria') Fabr. Kothfliege. Aſchgrau; Behaarung meniger dicht a 
bei der vorigen; Fühler ſchwarz; Schienen röthlich; Flügel mit ſchwarzem Bun! 
auf der Mitte; Fänge 7—Imm, Gemein. . 

* Se.Iutaria') Fabr. Mittelfeib oben eblichgran; Fühler, Beine und Hint 


leib roftgelb, Ietterer beim Z' mit deutlicher, brauner Rüdenfinie; Flügel u 
punktirt; Länge 8-Imm, Gemein; an Badufern. 


15. Helomyza") Fall. Stirn breit, von der Mitte bis zum Z che 
fang beborftet; Augen ziemlich Hein, nadt; Fühler kurz, mit behaarter Bor: 
Rüffel did; Hinterleib Gringelig, ziemlich flach gemölbt; Schüppchen vertümnm 


An ſchattigen, feuchten Orten, gern an ber Unterfeite der Blätter. Etwa 25 eurepäiihe Ar 
darunter 17 deutſche 


* H.pallida") Fall. Hell roſtgelb, ſchwarzborſtig; Hinterleib mit zartbrau 
Einſchnitten; Flügel ungefledt; ieban⸗ kurz gefiedert; Länge H—6 mm. 
Eommer an feudten, grasreigen Stelſen. . . 

* FH. tigrina‘) Meig. (simtlis'» Schin.). Roſtgelb, ſchwarzborſtig; Hinter 
mit ſchwärzlichen Einfcgnitten; Flügel mit braunen Queradern und 3 braz 


Punkten an der Spite; Fühlerborfte kurz gefiedert; Länge 5mm. Gemein. im 
und Auguft, auf feuchten, (attigen, graßreihen Waldplätzen. 


* 


1) Coenösus fothig. 2) im Haine (nemus) lebend. 3) etwas wei. 4) mit ww 
Füplern. 5) 4- ohne KaÄunchp Hülle, Dede, Schuppe. 6) XopdLAN Kolbe, Keule, 
Schwanz. 7) mit weißer Fippe. 8) oXatopdyos Koth freffent. 9) Larve lebt im 
(stercus). 10) Larve lebt im Koth (merda). 11) im Schlamm (lutum) lebent. 12: 
Cumpf, LC faugen. 13) bleich. 14) getigert. 15) ähnlich. 





a6 ——— “ 
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* A. ustuläta” Meig. Roflbraun; Untergefiht weiß; Beine rothgelb, Border- 8.996b. 
fübe des J bewimpert; Kr mit braunen Dueradern, brauner Spige und 
meifen, Zedigen Slect; Fühlerborfe faft tafl; Fänge Bmm. sine Häuf. 
„is ee Latr. Stirn breit, an den Seiten und am Scheitel 
orſten; Augen nadt, im Leben oft grün; Wühlerborfte mitunter 
— —* ff nadt; — chlindriſch Yinterfeib Sing —* —* 
und lang, etwas genötht; Flügel länger als der Hinterleil finden fie 
er Rouge im der Nähe von ern aepeiige 
Ele Bee he jewäfle Gebüfg 1b Wafferpfl 3 ide 
x Bügel brasm gegittert. 
* T.umbrärum” L. Mittelleib oben —V Mich, ſchwarz punktirt; Beine gelb, 
Ehentel an der Spige mit 2 ſchwarzen Ringen, Schienen und Fußglieder an 
ir Spige Near; Hg blaßbraun gegittert; Länge 45mm, Hit felten, im 
alopi 





Fi J 

Fabr.  Sraufic); Untegeit weiß; Sinti u Bene zf- 
wi je blaßbraun gegittert; Länge 6mm, Geiten, im Iuni im Walde und 
& Miergebi 


k Flügel getrübt, obne brannes Gitter. 

* T. ferrugina) Fall. Rofigelb; Mitteffeib oben graufic) beſäubt, mit 4 feinen, 
namen Finien; Stim mit 3 Furden, rothgelb; Beine rothgelb, Spitze der Füße 
braum. get mit braunen Dueradern; King B-Imm, Nicht felten, im Juni und 
Na ;en Walbplägen. are Im Bafl 

°T. data 'abr. Bofgeis: Mittelleib oben mit 2 braunen Linien; Stirn mit 

3 , rothgelb; Kara braungelb, mit dunffer Rüdenfinie; Beine rof- 

mit braunen Füßen; Vorderrand und Queradern der Flügel dunfelbraun ; 
Tmm. ice felten, im Commer, auf Waldgras. 

"(Elgiva Meig.) dorsalis” Fabr. Fühterborfte i im Gegenfage zu allen vorigen 
nadt; Mittelleib oben grau mit braunen Linien und weißem Seitenftreifen; 

— —* elbſt, mit braunen Rüdenpunften; Flügel bräunuch, Hinten auf der 
ueroder ein brauner Punkt, 425 eben ſolche auf der vierten Längsader; Fänge 

dm, Kige feiten im Frühling und Gommer, auf feudten Gratplägen. 

Ortälls‘ Fall. Schmudiliege, Fuhlerborſte nadt oder ſchwach ber 

kun — nadt; Ruſſel, mit breiten Saugfiachen; Hinterleib 5—6 ringel Ki, 

id) oval, in der Negel flach gerobfbt; Beine mäßig lang oder ziemlich 


Ba den Hinterleib überragend. finden A Befonbers in Nähe von Gemäffen Fi 
ine a enropäifge Arten, inter beutfge. Die Gattung umfließt mehrere Unter» * 









Rn FR Füblerglieb Höchften® Doppelt fo lang wie das weite (Ceröiys” Macq). 
0. erassipennis”) Fabr. Aſchgrau; Untergefiht, Stirn, Fühler rothgel 
ä — — und Beine 
Ifpige und 3 Binden, deren äußere 


Rühlerborfte — Sinterleib mit ſchwan 
tetögeb, Schenkel rn der Wurzel finden Flüge 
urhrocien if, dumfelbraun; Länge 
imm 

— — ® F 33 
Stingend ſchwarz 
Fe — Su dort 
Be an en m 

mi warzbraunen 
— ms glchferbigem Cpigen- 


N Angebrannt, berfengt, 2) Teravde 
geiredt, verlängert, pas Fühler. 
3 umbra Ecpatten. 4) gegittert. 5) voflig. 
5 haben. 7) am Rüden (dorsum) aus. 
seigmet. 8) Sprails junges Zpier, 
Daer Bogel, Tüglein. 9) xEpas Fühler, ig. 373. 

* ipig- 10) crassus bid, penna Bilüget, Ortälis urticae; 3. 
11: urtica Reflel. 
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$. 9962. Ueberſicht der widtigften Untergattungen. 


Augen beim H' immer, 
beim D in ber Regel 


Hinterleib dee I' ku —— — 
interleib des J kurz e einfach; ; . 
ober Tängli aidemig, Bühferborte Si Mugen md dricta. 
ringelig; Schüppchen und lang geflebert; 
in ber Re el ſtark 88 ’ nackt................ Spilogäster. 
entwidelt; Borterfchentel des 5 unten mit Zähnen, Hödern 
oder Einkerbungen.....--oo-nooosnoncnnnunennn Hydrotaea. 
Füplerborfte dicht und lang geflebert............. Hylenyla. 
interleib „ Kopf mehr ober weniger 
Fin er, wahrer: ober | e iß Stirn meiſt etwas 
ſtreifenförmig, 5= oder — eh Imme 
in ber eget men Büblerborfte etwa und oft bidt be- 
entwidelt; nadt ober doch haart. .................. Anthomyia. 





minbeftend an ber \g@opf genau halbrund; Stirn 
Spige nadt; nigt oder faum vor- 


ftedent; Augen faft den 

anzen Kopf einnehmenp; 

interleib fladhgetrüdt, 

aſt nackt............... Homalomyla. 


a. lintergattung Aricia! Rob. 

Anthomyia” lardaria“ Fabr. Glänzend filbergrau beftäubt; Mittelleib oben 
mit 4 Ichwargen Etreifen; Hinterleib mit ſchwarzen Schillerfleden und ſchwarzer 
Aüdenlinie; Beine ſchwarz; Länge 10—12 mm, Gemein, im Eommer und Herb, auf 
Blüten und Erfrementen; größte Art. 

* A. pallida” Fabr. Roſtgelb; Süße braun; Flügel bräunlichgelb; Augen des 
2 faft kahl; Fänge 67mm, Häufig, an ſchattigen Orten, an Bächen. 

bh. Untergattung Spilogäster’) Macq. 

* A. drum‘ Fabr. Aſchgrau; Mittelleib oben mit verlofchenen Linien; 
Binterleib mit 2—4 ſchwarzen Punkten; Schentelfpigen und Schienen rothgelb: 
Flügel an der Wurzel gelblih; Fänge 7— 8 mm, Häufig, auf Blättern und WBlüten. 
e. lintergattung Hydrotaea Rob. 

* A.meteorica”) L. ®ewitterfliege. Mittelleib oben ſchwarz (90) oder duntel- 
rau mit 4 fhmwarzen Streifen (2); Hinterleib ſchwarzbraun, aſchgrauſchillernd: 
ückenlinie und Einfchnitte ſchwarz; Vorderfchentel beim ZI unten an der Spitze 

mit 2 Domen; Länge 5—6 mm, Häufig; im Eommer, im Walte. Tie 7 fpielen, 
befonder® an gewitterfhwülen Zagen, gleih ten Miüden, in der Luft. Larve in Fuptünger 
und anderen faulenden Pflanzenftoffen. 
d. Iintergattung Hylemyfa°) Rob. 
+* 4A. coaretäta” Fall. Grau; Mittelleib oben faum geftreift; Hinterleib Tineal, 
mit ſchwarzer Rüdenlinie (1) oder länglich, ohne deutliche Rüdenlinie (2); Weine 
ſchwarz, mit ziegelfarbigen Schienen (J) oder röthlichgelb, mit ſchwarzen Füßen 
(2); 2 mit rothgelben Stirnftreifen; Länge 5— 6,5 mm. Gemein, von Frübling bie 
vet Die Eier werben im —5 an die Winterſaaten abgelegt, an welgen bie Larven ım 
rühling durch ihren Fraß ſchädlich werden. Puppe in ber Erbe. i 
e. lintergattung Anthomyia') Meig. 
+* 4A.platüra’” Meig. Schalottenfliege. Grau: Mittelleib oben mit 3 braunen 
Streifen; Hinterleib mit ſchwarzer Rüdenlinie; Flügel glashell, Hintere Querader 
gerade; 2 mit vorn roftgelbem Stirnftreifen; Länge 4,5 mm. Gemein, im Frübling, 
und Eommer; Larve in den Zwiebeln der Echalotte (Allium ascalonIcum) un Bee Breite] 
laud® (A. porrum). Puppe in der Erbe. , , . 
+* 4A. radıcum'? L. Wurzelfliege. Z: Mittelleib oben ſchwärzlich, wit 3 
Ihwarzen Streifen; Hinterleib Hinten verfcehmälert, grau, Einfchnitte und Rücken⸗ 


1) Name einer Nymphe. 2) avdos Blume, paul fliege. 8) lardarlus Epedoäntier 
(ardum Spech — ift der Fleifchfliege ähnlich. 4) bleich, blaßgelb. 5) antAos led, Yasztp 
Bau. 6) quadrum ein Biered, Quatrat. 7) meteoriid, db. 5. tie Witterungserſcheinungen 
betreffent. 8) AN Walt, puĩd fliege. 9) verengt. 10) TÄaTög breit, dopé Echiwanz 
11) radix Wurzel. 
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inie ſchwarz. Q: gran; Rüdenlinie hinten abgekürzt; Stirnftreifen vorn roftgelb. $. 996. 
Sintere Querader der Flügel Niet; Länge 5mm. Sehr gemein, vom Frühling bie 


Spatherbſt. Larde den Sommer hindurch in mehreren Bruten in den Wurzeln ber Raphänus- 
zat Brassica » Arten. 


A. lactũcae“ Bouche. Lattichfliege. Mittelleib nicht oder faum geftreift. 
2: ſchwarz; Hinterrüden grau; Hinterleib grau ſchimmernd mit ſchwarzen Aier- 
eden; Stirndreied roth; Flügel Ichwärzlih mit gelber Wurzel. 2: gelbgrau 
betäubt; Stirnftreifen voftgelb, hinten weißlih; Flügel glashell. Länge 5—6 mn, 
Füfig, im April und Mai und wieder im Juli und Bug . Die Larve der zweiten Gene- 


Kin im Auguft und September ſchädlich an Ealat, deſſen Eamen fie zerftört. Puppe in 
a Ede. 


I A. brassicae” Bouche. Kohlfliege. Afchgrau; Mittelleib mit 3 undeut- 
‚ fihen, ſchwarzen Streifen; Hinterleib faft gleich breit, mit ſchwarzem Rüdenftreifen 
ana ſchwarzen Einfchnitten (Z) oder einſach aſchgrau (9); Länge 6mm. Häufig, 
ted ganje Jahr hindurch. Larve beſonders von Yuni dis Oktober gejellig in ben Strünten 
sat Burzeln ber verichiebenften Kohlarten, auch in Mettigen, Rüben, Radieschen und Levkojen. 
. Puzpe in ber Erde. Die ganze Entwidelung dauert etwa 8 Wochen. 
}* 4.antiqua” Meig. (cepärum” Bouehé). Graue Zwiebelfliege. Schwärz- 
; &4, gran befläubt; Hinterleib weiß ſchimmernd, mit ſchwarzer Rüdenfinie; Flügel 
| paid), mit Randdorn; Fänge 6 mm, Häufig, von April bis September. Larve (fogen. 
| Beten: oter Zwiebelmade) gefellig von Mai Bis Öftober in ben Zwiebeln von Alllum cepa 
 Lend: Puppe in ber Erte. Die ganze Entwidelung bauert 5—6 Wochen. 
Pa foralis‘’ Fall. Rettigfliege. Schmarzgrau, dicht behaart; Mittelleib 
chen mit 3 fchwarzen Streifen; Hinterleib ſchmal, Rüdenftreif und Einfchnitte 
ar; Beine ſchwarz; Flügel glashell, mit Randdorn; Cänge 6 mm, garve im Iuli 
ia Fleiſche des Gartenrettigs phänus satĩ vus). Puppe in ber Erbe. 
I? A. conförmis" Meig. Runtelfliege. Lichtgrau; Untergeficht weiß; Hinter- 
lab mit Ihwärzlicher Rückenlinie; Fühlerwurzel, Stirnfteeifen und Beine gelblich, 
 Äktere mit ſchwarzen Füßen; Fänge 6 mm, Häufig, von Frühling bis Herbſt; Iegt bie 
Cr zu 5-8 an bie Blätter ber Runfelrliben, in welchen die nad wenigen Tagen auskriechen⸗ 
tea Larven miniren. Puppe in der Erbe. 
: & Untergattuug Homalemyla’) Bouche. 
* 4. eanieuläris? L. Kleine Stubenfliege, Hundstagsfliege d': 
Rittelleib oben ſchwärzlich, mit 3 dunklen Linien; SHinterleib grau, die vorderen 
su jeitlich durchſcheinend geld, Rüdenlinie und 
Gnitte ſchwarz. 2: dunkelgrau; Mittelleib oben 
et 3 dunklen Linien; Hinterleib einfarbig. Länge 
9-bmm, Gemein, vom Frühling an, au in Häufern. 
Er 819.372.) auffallend durch bie Reihen weicher Dornen 
2 Rüden und Eeiten, in den verfchiedenften faulenden 
‚lanenfioffen. Puppe in ber Erde. 
A.scaläris” Fabr. S: Mittelleib oben ſchwarz; Sig. 372. 
himerleib grau, Rückenlinie und Querbinden ſchwarz;) Larve der Hunbstagsfliege, 
Vittelfchienen innen mit einem Höder. Q: ſchwärz.· Anthomyla caniculäris ; 
ih, Rüdenfinie und Hinterleibebinden etwas dunkler. vergrößert. 
änge bam, Gemein, vom Frilhling an, ſchwebt gern j 
zei Bäumen. Larve ähnlich bebornt, wie bei ber vorigen Art, im Menfchentoth und (felten) 
Fan ii menjhligen Körpers, lebt aber wahrigeinlig auch auf zahlreichen vermeienden 
“5 ea. 
‚MM. Lispe') Meig. Fühlerborfte gefiedert; Augen nadt; Hinterleib Tänglich 
arımd, flach gewölbt; Beine ziemlich lang. Rennen an fanbigen ober Iehmigen Ufern 
u tem flahen Boden hin und her. 19 europäifche Arten, barunter 7 deutiche. 
* L. tentaculäta”) De Geer. Schwärzlidh, dicht grau beftäubt; Hinterleib mit 
weißen, runden Riüden- und Zeckigen Seitenfleden; Taſter weiß, gelb ſchillernd; 
Beine ſchwarz; Borberflße des Z vom zweiten Gliede an gelblich; Fänge 6 bis 
mm, Häufig; Larve in Pfützen und Koth. 
l} Lactüca Lattich. 3) brassica Kohl. 3) alt. 4) cepa Zwiebel. 5) auf Blüten lebend. 
6, gleigiärmig, Apmli. 7) 6aA6s eben, glatt, ulm fliege. 8) zum Hundſtern gehörig 
S bochſommerlich). 9) von scale Treppe, Leiter. 10) Alarm ein halber Würfel. 11) mit 
Asihärnern verfehen. 


. 
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18. Coenosia' Meig. SFühlerborfte nadt oder behaart; Au nadi 
Hinterleib ziemlich breit, ei- oder walzenförmig, hinten kolbig (3) oder Ipib (S 
Beine ziemlich lang. Larven in pflanzlichen Stoffen. Die Biegen finten fi befonter& a 
une Orten. Ueber 90 europäifhe Arten, barunter 26 deutſche. 

. nemorälis” Meig. (mollietla” Fall.). Mittelleib oben bfäufihgrau, mi 
2 dunflen Linien; Hinterleib, Zafter und Beine roftgelb; Yühlerborfte behaart 
Fänge 3—4 mm, Gemein, im Sommer, auf feuchten, ſchattigen Waltftellen. 

* C, albieörnis” Meig. Graulich; Mittelleib oben ohne () oder mit 2 dunkle 
Linien; Hinterleib mit 3 Paar braunen Punkten; Taſier ſchwarz; Fühler braun 
die Spig des zweiten und das ganze dritte Glied weiß ichillernd, Fühlerborit 
nadt 2 eine roftgelb, mit fchwarzen Füßen; Länge 2—3 mm, Gemein, im Bir 
an Tas, 


8.9%b. E. Acaiypterase”. Flügelichüppchen fehlend oder verfümmert. 


18. Cordylura” Meig. Fühler nidend, drittes Olied mit gefiederte 
Borſte; Augen nadt; Rüffel did; Mittelleib gewölbt; Hinterleib 6 ringelig, hinter 
eingebogen und beim kolbig verdickt, beim Q zugeipigt; Flügel mäßig lang 
In ee von Bächen, auf Wiefen und in Gebüſchen. 25 — Arten, Tarunte 

* C. albiläbris” Fabr. Glänzend ſchwarz; Untergefiht weiß; Mittelleib obeı 
vorn mit weißem Streifen; Zafter und Beine rothgelb; Fühlerborfte kurz gefiedert 
Länge 4—8mm, Nicht felten, im Auguft, an feudten Stellen, beſonders auf Polygönun 
hydropiper. ‚ 

14. Seatophaga” Meig. Dungfliege. Stirn breit, beborfiet; Auger 
nadt; Fühler jo lang wie das halbe Lintergeficht, mit gefiederter oder nadte 
Borfte; Rüffel vorn ſchmal, mit fchmalen Saugflächen; Mittelleib gewölbt, dich: 
beborftet und behaart; SHinterleib SHringelig, flachgedrüdt, länglid oval game ir 
Dünger, Ertrementen u.tergl. Die Fliegen find an ſchmützigen Orten nicht felten, Ieben abeı 
nicht nur von pflanzliher Nahrung, fondern rauben aud andere Infelten. 37 europaiſch 
Arten, darunter 10 deutſche. 

Sc. stercorarra”) L. Miftfliege. SHinterfeib mit rothgelber (00) oder weit: 
gelber (2) dichter Behaarung; Beine rofigelb ; Fühler ſchwarz; Flügel längs den 

orderrande roftgelb, mit ſchwarzem Punkte auf der Mitte; Länge um, Gemein 
[egt gi —8 Fe tbierifhe Auswürfe, befonders auf Menſchenkoth. Stimme ſchwächer ale kei 

Sc. merdaria‘) Fabr. Kothfliege. Alchgrau; Behaarung weniger dicht ale 
bei der vorigen; Fühler ſchwarz; Schienen röthlih; Flügel mit ſchwarzem Puntti 
auf der Mitte; Länge 7—I mm, Gemein. 

* Sc.iutaria') Fabr. Mittelleib oben gelblihgrau; Fühler, Beine und Hinter: 
leib roſtgelb, Tetzterer beim Z' mit deutlicher, brauner Rüdenlinie; Flügel un: 
punktirt; Länge 8-Imm, Gemein; an Bachufern. 


15. Helomyza') Fall. Stirn breit, von der Mitte bis zum Scheite 
lang beborftet; Augen ziemlich Hein, nadt; Fühler kurz, mit behaarter Borite: 
Rüſſel did; Himterleib Gringelig, ziemlich flach gewölbt; Schüppchen verkümmert 
An \ fpatti — Orten, gern an der Unterſeite ber Blätter. Etwa 25 europäifche Arten 

H. pallida') Fall. Sell roſtgelb, ſchwarzborſtig; Hinterleib mit zartbraune 
Einfchnitten; Flügel ungefedt; Ghlerborfe kurz geftedert; Länge 6 mu. 9% 
Eommer an feudten, grasreihen Stellen. 

H. tigrina‘) Meig. (simtlis'’ Schin.). Roſtgelb, fhmarzborftig; Hinter! 
mit fhwärzlichen Einfchnitten; Flügel mit braunen Queradern und 3 braun 
Punkten an der Spike; Fühlerborſte kurz gefiebert; fänge 5mm, Gemein, im I 
und Auguft, auf feuchten, fHattigen, gradreihen Waldplätzen. 


1) Coenösus fotfig. 2) im Haine (nemus) lebend. 3) etwas weich. 4) mit mat 
Fühlern. 5) 4- ohne zaÄunchp Hüfe, Dede, Schuppe. 6) XopdbAN Kolbe, Keule, 03 
Schwanz. 7) mit weißer Lippe. 8) ORaTopdyos Koth frefiend. 9 Larve lebt im T 
(stercus). 10) Larve lebt im Koth (merda). 11) im Schlamm (Iutum) leben. 12: € 
Eumpf, pöLw faugen. 18) bleich. 14) getigert. 15) ähnlich. | 
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* A. ustuläta” Meig. Roftbraun; Untergefiht weiß; Beine vothgelb, Borher 6. 9b. 


fühe des g' beroimpert; Sur ügel mit braunen Omeradern, brauner Spige und 
weißen, Zedigen Filed; Su —8 faſt kahl; Länge Smm. Richt Häufig. 

16. Tetamoeöna” Latr, Stirn breit, an den Seiten und am Scheitel 
mit fe Borften; Augen nadt, im Lebm oft grün; Pfhlerborfte mitunter 
Elgiva Meig.) ff nadt; Tafter cplinbrifch; Hinterleib Gringefig, ziemlich ſchmai 
m etwas gab; jel länger als der —— — n fich Ki in 

ienge in ehe R von ewäfiern an Get en um Jafferpf FR europäif 
[5 tarımter 25 be M ” sit ae E ie 
x Flügel braun —* 
* T.umbrärum® L. SWittelfeib oben —J elblich, 3 arz punkt, Beine gelb, 
Shenfel an der Spit mit 2 fömaryen I fingen, Schienen und Fußglieder an 












der U blafıb ttert; Länge 4-5 
Sie HR laßbraun gegittert; Länge mm. Nict felten, im 
Man Fabr. 


deðrautichz Untegeiät weiß; Sinti und Bine of 
FR Bi Sig blaßbraun gegittert; Ränge Eelten, im Juni im Walde und 
a Dferge 


b. Flügel getrübt, ohne wre Gitter. 

*T un leuginda > Fall. gelb; Mittelleib oben graulich beftäubt, mit 4 feinen, 
Einen; Stirn mit 9 —* rothgelb; Beine rothgelb, Spitze der Füße 
lügel mit braunen Oueradern; Länge 8-9 mm, Richt felten, im Suni und 

Fr = 1 Tanpfgen Matt 8* = ers Im Baier 

Fabr. ; Mittelleib oben mit 2 braunen Linien; Stirn mit 

1, tothgelb; —2 vraumgelb, mit duntler Rücenlinie; Beine rof- 

mit braunen Füßen; Borderrand umd —— der Flügel "dunfelbraun; 
# Tmm, zieht felten, im Commer, auf Salds 

1a Elgiva Meig.) dorsalis? Fabr. Bühlerborfte im Gegenfage zu allen vorigen 

aut; Diele oben grau mit braunen Linien und weißem Geitenftreifen; 

fgelbft, mit braunen Rüdenpunkten; Flügel bräunlih, Hinten auf der 

Eine ‚auner Punkt, 45 eben ſolche auf der vierten Fängsader; Länge 

Rigt felten im Früßling und Sommer, auf feugten Grasplägen. 

m. Ortälls® Fall Schmudfliege, Fuhlerborſte nact ober ſchwach ber 
kart; Augen nadt; Rüffel aa beiten Saugfiachen; Hinterleib 5-6 rin, eig, 
gli oval, in der Regel flach gemölbt; Beine mäßig lang oder ziemlich, 

Be den Hinterleib überragend. Zinsen fih befonbers in Nähe von Gewäflern ri 

a a eiropäifge Arten, —S 





* . Fühlerglied hochſtens doppelt fo lang wie das zweite (Cerörys) Macg.). 
*_0. erageipennie‘) Fabr. Afdgrau; Utergefih, Stirn, Fühler vothgelb; 
öählerborfte haarig; Hinterleib mit fhmarzen Einfgnitten; Kühler und Beine 
ae Schenkel an der Wurzel ſchwarz; Flügelfpige und 3'8inden, deren äußere 
amerbrochen if, dunfelbraun; Länge 
Im. Ech Mafia, on Boh, 
"ya kan; Une iS: 
var ; Unterge em, 
Sir Ba ——— 
oben grau ſchil· 
im; en mit 3 fhmarzbraunen 
— und gleichfarbigem Spigen- 





5 Angebrannt, "verfengt. 2) teravös 
ieiet, verlängert, wöpas Gühler. 
Sumbra Egatten. 4) gegittert. 5) rofig. 
9 aben. 7) am Rüden (doraum) aus. 
sucigner. 8) Sprails junges Zpier, 
Ben Bond, Xüdlein. 9) xipac Bühler, ig. 378. 

"ig. 10) crassusbid, penna Slügel. Ortälis urticae; Yı. 
U: urtica Refjel. B 











D deutfge. Die Gattung umfglieft mehrere Untere * 
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8.996. fled; Beine ſchwarz; Länge 68mm, In Norddeutſchland, Dänemark, Schweren ge⸗ 
mein, in Röhricht. | 
b. Drittes Fühlerglied mindeftens gegen 3mal fo lang wie das zweite. 

* Ortälis (Herina Rob.) ceräsi’) Meig. (frondescentfae Schin.).. Gfänzend 
ſchwarz; Untergefiht, Stimm, Fühler gelbroth; Beine ſchwarz, Füße mindeftens 
am erfien Gliede bräunlich oder gelb; gel mit 4 braımen Binden, die inneren 
hinten, die äußeren vorn verbunden; Länge Zmm, Nicht Häufig, im Iumi, im Oraic 
—T Frennneſein. Die Larve lebt nicht im Fleiſche der Kirſchen; bie Kirſchenverwüſterin 

* O. (Rivellia Rob.) syngenesiae Fabr. Glänzend ſchwarz, auch am Kopfe; 
Fühler ſchwarzbraun; Beine ſchwarz, die hinterſten mit rothgelben Füßen; Flügel 
mit 3 abgekürzten, braunen Binden und einem gleichfarbigen Spitzenfleck; Länge 
Zmm, Häufig, im Iuni und Juli, auf Sumpfiwiefen, beſonders an Juncus. 

18. Platystöma’ Meig. Stimm breit, nur am Scheitel beborftet; Mund⸗ 
öffnung fehr groß; Rüffel_fehr did, mit langen Saugflähen; Augen nadt; Fühler 
furz, mit nadter Borſte; Hinterleib kurz eiförmig, Aringelig, erft eingebrüdt, dan 
hoch gemwölbt, hinten fpig; Beine flarl. Gehören gu deu trägften unter allen Dipteren, 
figen gern auf Blättern. 7 europäifche Arten, darunter 4 beutiche. . 

* Pi. seminatiönis? Fabr. Grau und fehwarz gefhedt; Bauch hellgelb; Beine, 
ganz ſchwarz; Fluge braun marmorirt; Länge 5—8 mm, Nicht felten, im Juni und 

uli, auf Dolden in Wieſen. 

19. Sapromyza” Fall. Stirn breit; Augen nackt; Mittelleib gewölbt, 
beborſtet; Hinterleib 5 ringelig, furz, länglich eirund; Beine turz bis mäßig lang: 

ügel groß, den Hinterleib weit überragend. Larven in faulenden pflanzlichen Stofien. 

ie trägen PL find häufig an feuchten Stellen, beſonders an fchattigen Bacdhnfern. Etwa 
85 europäiſche Arten, darunter 45 deutſche. , 

* SS police” Fall. Roſtgelb; Fühlerendglied ftumpf, mit fchwarzer Spike: 
Flügel glashell, ungefledt; Länge 4 mm, Nicht felten. 

* S. quadıipunctäta® L. &länzend roftgelb; Schildchen Nadi Hinterleib mit 

4 ſchwarzen Punkten an der Wurzel des vierten und fünften Ringes; Flügel gelb- 
ih, ungefledt; Yänge 4 mm, gm Sommer, an feuchten Stellen im Walde. 

* S. umbellatärım” Fabr. Bläulidgrau; Fühler und Beine rothgelb; Flügel 
mit brauner Spike und braunen Queradern; Sünge 4— mm, Häufig, an Walt 
und Wieſenrändern, gern auf Difteln, ſchwingt mit den Flügeln. 

20. Trypeta” Meig. Bohrfliege. Tühler kürzer ale das Untergefidt, 
mit faſt nadter Borſte; Augen nadt; Sinterkzik eiförmig bis Tänglich elliptiſch, 
4—5ringelig; Ylügel den Hinterleib überragend. Larven minirend in Blütenköpfen 
(namentlid ber Compofiten), ieh Beeren oder Blättern. Cine äußerft umfangreiche 
Gattung mit etwa 130 europäitchen, barunter 100 beutfhen Arten), welche man in zahlreiche 
fleinere Gattungen (Untergattungen) zerlegt bat. 

a. Sinterleib gelb, grünlich oder grau; Flügel bandirt. 

* Tr. onotröphes Löw (arotli? De Geer). Gelbprün; Mittelleib oben mit 
1—2 Baar jchwarzer Punkte; Scildchen mit einem ſchwarzen Punlte an der 
Spite; Hinterleib mit 4 fchmarzen Punktreiben; Flügel mit 4 fchiefen, vorn 
paarweife verbundenen, roftgelben Binden; Länge 4mm,. Häufig. Larve in ten 
Samentörnern der Klette (ArctIum lappa), des Röwenzahne, der Difteln u. f. w. 

* Tr. tussilaginis ') Fabr. Selblid); Flügel mit 4 roftgelben, unverbundenen 
Binden, deren zweite den Flügelrand nicht erreiht; ein Pınkt in der zweiten 

lügelbinde, die dritte auf der Querader und die gebogene Spigenbinde find braun; 

Änge Gmm, Häufig. Larve in ben Samen von Petasites, Arctlum, Centauröa u. j. w. 
* — —E— Fabr. Rothgelb; Flügel an der Wurzel gelblich, mit 2 unter 
brochenen braunen Binden und brauner Spitze; Länge 4—5mm, Häufig. Larve 
re den Blättern von Chrysanthömum leucanthömum, Artemisia und Bene" 


— 


1) Ceräsus Kirſche. 2) tÄatbs breit, oröna Mund. 9) seminatlo Befrudtung. 
4) sarrpög faul, ublen faugen. 5) blaß, bleih. 6) mit 4 Punkten. 7) umbellätae Dolden⸗ 
pflanzen. 8) TPUMNTHE ber Bohrende. 9) Arctfum lappa gemeine Zlette. 10) Tussiläxd 
farfära gemeiner Huflattid. 11) Artemisla Beifuß. 
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b, Hinterleib fhwarı; Wlügel bandirt. 8. 996b. 


t* Tr. ceräsiv L. Kirfchfliege. Glanzend ſchwarz; Schufterbeufen, von da 
cum Langeſteifen zur Slügelmurzel, Schildchen und Beine gelb; Schenkel ſchwarz; 
lägel mit 4 braunen Binden und einem gleichfarbigen Randftrich zwifchen der 
yeiten und dritten Binde, bie 2 äußeren Binden vorn verbunden; Länge 3,5 bis 
dem. Hufig, von Mai bis Yuli. Larde einzeln in Eüftirfpen, Geisblati- und Berberigehe 
riften. "Puppe in ber Erbe, überwintert. 

:* Tr. fulminans” Meig. Spargelfliege. Glängend röthlihbraun; Hinter- 
Ich mit 4 hellen Binden; Flügel mit dunkler, am Borderrande Qmal, am Hinter» 
tande Zmal leilförmig ausgefchnittener Langsbinde; Fänge 56mm, gig felten, 
in Arril und Mai. Larve von Mai did Iuli, Puppe von Auguft bie April, in Epargel- 
üagein, zuweilen fGäblig. 

* Tr. tylata” Fabr. Glängend ſchwarz . Mittelleih oben grau, mit gelben 
Sctenftreifen; Schildchen umd Beine gelb; Flügel weiß, mit 3 braunen Binden, 
die beiden äußeren vorn verbunden; Länge 35mm, Häufig. Larve in den Köpfen 
ver Cirsfam lanceolätum und Cardüns erispus. 

9 Fall. Schwingfliege. ihler kurz, drittes Glied nur wenig 

ale das zweite, mit nadter Borfte; Tafter Mein, oft verfümmert; Augen 

Mittelleib gewölbt; Hinterleib mit 5 deutlichen Ringen, ber ganzen Länge 

nad eingefrümmt; Beine ziemlich lang und ſchlank; Schüppden vertmmert; 

Aid as fänger als der Hinterleib. Gtwa 35 europäifge Arten, darunter 


® Soymipsta” L. Glängend ſchwarz; Kopf ſchwarz; Ointerleib grau, Kupfer» 
tüthe oder violettichimmernd; die vorderen 
ten und Schienen vothgelb; Kiügel 
glattell, mit ſchwarzem Spigenfled; Ränge 
$-4eM, Gemein, an Blüten ober Blättern, 
“kr mit ben Slügeln. 
* S:punctum‘ Fabr. Schwarz; Unter- 
get utefb; Hinterfeib born voftvoth, 
zum bläufich-, fupferroth- oder violett 
(dimmernd; Beine elb; Fig la8- 
del mit ſchwarzem Gpitenfled; Länge 
45mm, Richt Häufig. 
* 8. (Nemopdda” Rob.) cylindrica” 
Fabr. (Big. 374.). Glänzend — — 
Untergefiht, Fühler und Beine rothgelb; 
Kinterleib grau-, fupferrothe oder violett- 
'dimmernd; Flügel gegen die Spitze ger u 
fräunt, aber ohne led; Länge 4—bmm, Big. 34. 
Iemein, an Roth, Dünger umb Überpaupt an Sepsis cylindrlca; 5. 
Wuapigen Orten. — 02001 
8. Plophila? Fall. Augen nadt; Yühfer fur, mit nadter, haar- 
er Borfte; Rüffel an der Wurzel angeſchwollen, mit breiten Saugfläden ; 
h flad gewölbt; Hinterfeib Sringelig; Flügel länger als der Hinterleib, 
Mit fehe zarten dern. 26 europäiſche Krten, barunter 11 dentice. 
> P.easti”) L. Käfefliege. Glängend ſchwarz, glatt; Untergefidit, Bühler, 
Lorderftirn roihgelb; erehäten rothgelb; WBorderbeine fhwarz, ar Schenkel» 
und Schimenwurzel rothgelb; Meittelbeirte gaug rothgelb; Hinterbeine rothgelb mit 
dumm frvorgen Singe um, bie Schentel; lügel glaeheit; Länge 4mm. Haufg, 
Veteran Denen 4 —— Gehen „Ne Bar, nRälemaber, borlommi 
gtere Te äfe, auf an Seit, oft maffenda 
RW in mefreten Generationen! Tann fh weit (eiloneien."'ueberointen ale Suppe, 





























1) Ceräsus firige. 2) blidend, ziejadförmig; wegen ber @efalt ber Flugelbinde. 
& srölog, stylas Griffel, Etiel. 4) on dic Yäulnie. 5) Cynips-äpnlid. 6) Bunte. 
Hyipa Haren, Mobs Fuf, Bein. 8) walzig. 9) TIov Gettigkeit, fette Mit, PlAn Lieb⸗ 
Saberin. 10) casdus Käfe. 

Feunis’e Spnopfi. Ir THL. 3. Aufl. 2r Do. 28 


$.996b. 


++ 
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._28. Onlobäta) Meig. Augen nadt; Fühler fur, mit nadter oder ge- 
fiederter Borfte; Rüfjel did, mit —— Nittefleib gewöfbt; Hinter- 
ieib verlängert, faft walzenförmig; Flügel länger als der Hinterleib. Im der Näpe 
von Bägen in Gebüfgen, wo fie mit ihren Iangen Beinen auf Blättern umher folziren. 
8 europälfge Arten, barunter 7 beutfhe. _ wo 

* C. cibaria) L. Schwarz; Stirn rothgelb; Mittelleib oben afchgrau mit 

Söroärzligen Schulterfgmielen; Fühler gelb; Beine rothgelb, Spipe der Hinter- 

fejentel braun; Flügel blaßbräunfichgelb; Fühferborfte Haarig; Länge Gum, Häufiz. 
* C. cothurnäta” Pz. Unterjcheibet fid von der fehr ähnlichen vorigen Art be- 

— ie ff gamı Krane Stimm, die nur worn tothgefb iR; Fühlerborfte 

hurz gefiedert; Länge Gmm. Häufig. - 

24. Psiln” Meig. Radifliege. Stirn breit, mit feichten Längseindrüden ; 
Hinterfopf gepofftert; Fühler furz, mit nadter oder befanrter Borfte; Rüflel kurz, 
mit breiten Saugflächen; Augen nadt; Mittelleib gemötbt; Yinterleib Gringelig, 
langlich elliptifch, flach, gawint; Flügel gb, ‚Die giemlid trägen, [hwerfälligen, tahlen 
PER gem auf, Mlättern nicherer Öefräuger, befonders fa ber Rüge von Wäcen. 

eüropäifige Arten, barunter 18 peutjge. 

Ps. rosae” Fabr. Möhrenfliege. Glanzend ſchwarz; Kopf rothgelb; 

fer rothgelb mit ſchwarzer Spitze und gelblicher Borfte; Beine hellgelb; Länge 

De uüug, Im ekem Gräbling wit, bann mieber Im Hunt. Serye im Mei neb Husuf 

toben Gef 


ing feüfigaften Gänge grabehb, in den Wurzeln ber Möhren und dadurch (dar. 
ig; Die angegrifenen, Dißtren, beven Kraut geib und weit wirt, werben ald „imuemlaul-, 
neifenmabig« ober nroffledig« bezeidnet. 





235. Loxoeera” Meig. 
Saugborufliege. Augen nadt; 
Fühlerborfte befiedert oder be- 
haart; Rüffel mit breiten Saug · 
füden; DMittelleib gewölbt; Hinter» 
jeib lang, ſchmal, Gringelig; Beine 
fehr Tabl; läge groß. Im der 
Nähe, von Bägen an ven Blättern 
iebriger efträuger. 5 europäifhe, 
sugleid deutſche Arten. 
"oh —— * [3 26). 
toarz;_Untergeficht ziegefroth, 
an ben Seiten weiß Aeiernd: 
Stirn jiegelroth, mit ſchwarzeni 
Dreied; Wiittelleib oben aegele 
roth, vorn ſchwarz mit 2 abge 





Hirzten, fhwarzen Linien, Schild- Big. 375. 

Sen ge ; Beine gelb; Bügel Loxocöra Ichneumonda; 4. 
Fr) räunlih; Länge 6 Sum, 

äufig- 





6. Lipära? Meig. Stirn breit, ohne längere Borften; Mundrand ohne 
Knebelborften; Augen fein behaart; Fühler ſehr kurz, mit nadter Borſte; Rüfjel 
mit Inteartig gurüidgefchlagenen Saugflächen; Mittelteib oft Budelig gemätht; Hinter- 
leib Sringelig, breit eiförmig, bei S und Q Hinten verihmälert; Beine ftart: 
Säge etwas länger als ber Hinterleib. 3 europäifge, Jugleig deutige Nrten. 
* L. Iucene” Meig. Cigarrenfliege. Schwarz; Mittellib oben Nat gewolbt, 
big tig bepant; Tafter und Fühlerfpige ſchwarzbraun; Beine ſchwarz, Kniee 
jelb ; Inge mm, ü m a1 g: 
Üerslnungen engen, in Lane I Rh aha werpuppen: iütge Füge plan > renatis e 
27. Chlorops")Meig. Halmfliege. Stirn breit, ohme Borfien; Mund · 
tand ohme Snebelborften; Wühler Fury; &orfte nadt ober behaart; Beittelleib 








1) Kadös fhön, Balvw gegen. 2) zur Speife gehörig; in Übertagener Bedeutung: ge⸗ 

wohnlich¶ ) auf dem Rothurm (Gtelgenfguß) einderſchreiend 4) YASs tal, malt. 5) rosa 
Rofe. 6) Aoßös fiel, Apac Gühler; wegen ber ſchiej vorflefenden Fühler. 7) (lupfweinen« 

Sulie 8) Armapög feit, wohlgenäßet, prall. 9) Teugtend. 10) YAwp6: grün, ah Be: 
ht, Muge. 


N 
\ 
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kräftig, ſtark gewölbt, faft nadt; Hinterleib 5Sringelig, meift kurz ee; Beine 8.996. 

kurz; Flügel kurz, nur wenig länger als der Hinterleib; Analzelle fehlend oder 

berfünnmert. Larven in ben Halmen ber Öramineen. Fliegen an Blüten. Ueber 150 euros 

paiſche Arten, Darunter etwa 60 beutjhe. Die Gattung wird oft in 3 Fleinere, Chlorops, 

Osclnis and Biphonälla getheilt, von welchen fich bie beiden letzteren dadurch von ben echten 

Chlorops» Arten unterfcheiden, bag die Randader wie bei der Gattung Lipära bis zur Müns 

‚tung ber vierten Längdaber reiht. , , . 

7* Ch, taeniõöpusꝰ Meig. Kornfliege. Gelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen 
Streifen; Hinterleib gelb, mit fchwarzbraunen Binden, deren erfte jeberfeits mit 

anem dunklen Bünften endigt; Schildchen und Beine gelb; Vorberfüße ſchwarz, 

beim ZI mit gelbem Mittelringe; Fühler ganz ſchwarz; Flügel glashell; Länge 

g—tmm, Häufig, im Mai und Auguſt, befonders in Mittel- und Norbeuropa. Larve in 

. Na Halmen von Weizen, Noggen, Gerfte; bie Achre kommt infolge deſſen nicht aus ihrer 

seite und bleibt taub (fog. Gicht). , , , , 

-* Chl. nasüta” Gm. Gelb; Mittelleib oben mit 3 ſchwarzen Streifen, Hinter⸗ 
leib rußbraun, mit ſchwarzen Binden, Dan gelb; Schildchen und Beine gelb; 
sühlerendglied außen ſchwarz; Flügel etwas braͤunlich; Länge 35mm. Gemein. 

-* (hl. lineäta” Fabr. Wetzenfliege. Gelb; Mittelleib oben glänzend ſchwarz, 
mt 2 gelben Linien; Hinterfeib oben ſchwarz, Bauch rothgelb, Afterfpite gelb; 
Childchen und Beine rothgelb; Fühlerendglied außen ſchwarz; Flügel Hlashel, 
Fänge 1—1,5 mm, Gemein; Larve in Weizenhalmen, oft große Verwüſtungen verurſachend. 

1* Ch. (Oscinis? Latr.) frit? L. Gerftenfliege, Sritfliege. Glänzend 
ichwarz; Fühlerborſte und Schwingen weiß; Taſter roſtgelb; Beine ſchwarz mit 
gelblihen Füßen; Fänge 12mm, In Nordeuropa häufig, in Deutſchland in Schleflen; 
IR mehreren Bruten von Ende April bis September; Larve im September und Oktober in 
ten Winterfaaten, Mitte Mai in Gerfte und Hafer, Mitte Juli in Wiefengräfern, reifenden 
Safer und Gerftenförnern. 

38. Ochthera” Latr. Yühler kurz, mit oberfeitd lang gefämmter Borfte; 
Rittelleib flach gewölbt; Hinterleib 5ringelig, länglich eiförmig, ziemlich breit; 
lügel in der Ruhe flach aufliegend. 2 europäiſche Arten, darunter eine au in 
m 


nd. 
* 0. mantie 2 De Geer. Schwarz, mit Metallglanz; Hinterleib glänzend dunkel⸗ 
gen, am zweiten, dritten und vierten Einfchnitt jederjeits ein weißlichgrauer led; 
— etwas graulich; Länge 4—bmm, Nicht ſelten, im Auguſt und September, an 
ten Rändern ſtehender, graßreiher Gewäſſer auf Beute lauernd; trägt die Borberbeine, ähnlich 
zit Mantis, aufgerichtet. 

39. Drosophila” Fall. Thaufliege. ühler kurz, anfiegend; Taſter 
rn, dem Rüfſel aufliegend; Mittelleib did, gewölbt; Hinterleib 5ringelig, läng- 
id ärund bis fchmal; Flügel länger als der Hinterleib, vordere Balalzelte mit 
ber Diecoibalzelle verfchmolzen. Larven meiftens in fauer äfzenben Stoffen, andere find 
Blsttminiver. Die Fliegen an Schwämmen, faulen Früchten, Reiten von Früchten, beſonders 
von Melonen und F chen; I fi talt an. 34 europäifche Arten, darunter 16 beutfche. 
* Dr. funebris” Fabr. Effigfliege. Kopf, Mittelleib und Beine ziegelroth; 
Hinterleib ſchwarz, mit gelben Dinden; Fühler dunkelbraun, mit gelber Wurzel; 
Flügel etwas braungetrübt, ungefledt; Fänge 3—4 mm, Gemein, von April bis Oftober. 
tarıe in gährenben — und Früchten (Dbfl, Honig, Wein, Bier, Effig), oft am Hahn 
am Spımbloh von Fäfſern, vi: mit Wein, Bier oder g ger ind. 

* Dr. graminum ') Fall. Kopf blaßgelb; Mittelleib oben weißlichgrau beftäubt ; 

Hinterleib ziemlich ſchlank, ſchwärzlich oder braun, am Bauche gelb; Fühler umd 

Beine blaßgelb; Sheet gelblich, den Hinterleib weit Überragend; Länge 1—1,s mm, 
emein, im Srafe. 

30. Agrompyza") Fall. Riuirfliege. Stimm breit, beborftet; Fühler 
hm, mit nadter Borfte; Augen nadt; Tafter fo fang wie der Rüfiel; Mittelleib 
kräftig, gemölbt; Hinterleib furz eiförmig, gewälbt, undeutlich 5—6ringelig; Beine 
frz, far; Flügel länger als der Hinterleib. Larven meift minirend in Blättern ober 





1) Taenla Binde, robs Fuß. 2) großnafig (nasus Nafe). 3) mit Linien oder Striden. 
4) ? von oscen Weisſagevogel. 5) fepwebifher Name ber Gerſtenfliege. 6) 6yUnpös erhöft. 
D wegen der an bie Gattung Mantis erinnernden Haltung ber Vorberbeine. 8) öpösos 
han, PT) Freundin. 9) verberbli. 10) gramen Gras. 11) 4ypéc Acer, n6Lw faugen. 

28* 
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8.9966. im Mark der Pflanzen. Die kleinen, winzigen liegen an Blättern oder im Graſe. 130 euro⸗ 
päifhe Arten, darunter über 50 beutjche. , . . 
* Agromyza mobilis” Meig. Slänzend ſchwarz; Schienen und Füße ziegelfarbig; 
Schmwinger weiß; Hintere Onerader genau auf der Flugelmitte; Länge 3 mm. 
Gemein, im Sommer und Herbft. Larve minirt ſchwärzliche Gänge und Pläge in den Blättern 
von Cynoglössum offlcinäle und Urtica diolca. 


4. icarta” Meig. Ueberall glänzend fchwarz; Länge 2 mm, äufig. 
Larve init braune Pläße ee den FRE elanzdeo —* g daufig 

s1. Phytomyza? Fall. Stirn breit, beborſtet; Fühler kurz, mit nackter 
oder faft nadter Borfte; Augen nadt; Zafter Hein; Rülfel kurz; Mittelleib ziem- 
lich kräftig; Hinterleib 5—6 ringelig, länglich; Flügel länger als der Hinterleib. 
Larven miniren weißlihe Gänge in bie Blätter ber ver art en Bilanzen. Die fhwer 


u beflimmenben Arten, von benen man etwa 65 europäijche, barunter 24 veutfche, Fenut, find 
n ber Färbung fehr veränderli 


Ph. albiceps? Meig. Samar;; Fühler ſchwarz; Kopf, Seitenftreifen des 
Mittelleibes und Kniee weißlih; Scheitel mit ſchwarzem Punkt; Hinterleib Hinten 
mit einer weißlichen Duerlinie; Länge 2mm, Larve minirt in Blättern zahlreicher 
ganzen, ;» 2. Papäver, Ballöta, Cirsfum, Sonchus, Cbrysanthömum, Pimpinella, 
eneclo, Sambücus u. f. w. 

3%. Borbörus’ Meig. Düngerfliege. Stirn breit, beborftet; Mund⸗ 
rand mit Knebelborften; Fühler kurz, drittes Glied rundlich, Borfte zart, nadt 
oder behaart; Rüſſel kurz; Taſter ſehr Hein; Mittelleib flad) gewölbt, vorn ver- 
fhmälert; Schildchen am Rande mit oder ohne Borften, in lekterem falle 
(Sphaeroc&ra® Latr.) erreicht die fünfte Längsader den Ylügelrand; Hinterleib 
6—Tringelig, flachgedrüdt; Flügel länger als der Hinterleib, Anal- und Hintere 
Bafalzelle deutlich. Larven in Dünger u. vergl. fliegen an tenfelben Orten, fegen ſich 


aber au an Etengel, Büfche, weißgetündte Mauern. Ueber 40 europäifche Arten, darunter 
etwa 20 deutſche 


* B. (Sphaerocöra®” Latr.) subsültans” Fabr. Mattfhwarz; Schildchen 
unbewehrt; zweiter Hinterleibsring länger al8 die folgenden; Hinterſchenkel ver- 
fängert, keulenförmig; Flügel glashell, mad gelblich; Schwinger weiß; Länge 
3-4 mm, Häufig. Larve in Pferdedünger. , j 
* B. equinus” Fall. Grunlichbraunſchwarz; Untergeficht ziegelfarbig; Mittelleib 
oben mit 4 grünlihbraunen und 2 fchmalen, grauen Streifen, Schildchen 
unbemwehrt; zweiter Hinterleibsring länger al® die folgenden; Flügel etwas bräun- 

lich; Schwinger weiß; Länge 34mm, Gemein, auf Dünger. 

* B.niger” Meig. Ganz ſchwarz, behaart; Flügel glashell; Schwinger braun; 
Länge 45mm. Gemein, im Frühling, auf Dünger. 

* B. limösus') Fall. Schwarz; Flügel bräunfich, vierte und fünfte Längsader 
den Rand nicht erreidend; Schwinger weiß mit braunem Stiel; Länge 2—3 um. 
Gemein, auf Dünger. 


An die Musciden fchlieft fi) an die Gattung: 


Phora Latr. Bndelfliege. Untericheidet fih von den Musciden befonders 
durch die nahe an den Mundrand herabgerüdten ühler, deu Mangel der Quer⸗ 
naht auf dem Mittelfeibe und die dem Flügelgeäder ſcheinbar (weil an die Wurzel 
gerüdt) fehlenden Queradern. Fühler fehr kurz, fcheinbar 2gfiederig, mit langer, 
aufrechter Borfte; Nüffel ſtark; Taſter hervorftehend, borflig; Mittelleib budelig; 
Hinterleib 6—Tringelig, fegelförmig, binten verfchmälert oder zugefpigt, Weine 
kräftig, Hüften und Ferien verlängert, Schenkel breit und flachgedrückt; Schüppchen 


verlümmert; Flügel groß. Larven in anderen Inſekten oder in faulen, pflanzlichen Etofen. 
Nennen Piel nell auf Blättern oter an Fenſtern umber, haben nur einen kurzen Flug. M 


%* 


* 


80 euxopãiſche Arten, darunter AO beutfche. 

* Ph. incrassäta'’ Meig. Baulbrutfliege. Schwarz; Stirn mit einem 
breiten Höder; Borberbeine an der Schenfelfpite, an Schiene und Fuß rofigelb; 
Flügel faft glashell, wenig bräunfih; Schwinger braun; Länge 3—4mm, Haug. 


1) Beweglich. 2) von ber Größe eines Flohes (pulex). 3) PUTöv Pflanze, ubLw fangen. - 
4) mit weißem Kopfe. 5) BöpBopos Schlamm, Mil. 6) opaipa Kugel, zipxs Fühler. 
27) hüpfend; wegen bes furzen, ſprungweiſen Fluges. 8) equus Pferd; weil die Larve vor 
züglich im Pferdemift lebſt. 9) ſchwarz. 10) fhlammig. 11) verbidt. 
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im Sommer unb Herbſt auf Gefträud und an Planfen; Q bringt in bie Bienenftöde ein um 

tie Eier einzeln in bie Bienenlarven abzulegen. Die erwachſene Larve verläßt bie Bienenlarve 

ant verpuppt fih auf dem Boden des Bienenftodes oder in ber Erbe. Die angegriffene 

Bienenlarve wirb nachher faulig und foll durch Auftedung auch die benachbarten Larven und 

jhließlih ten ganzen Stod anfleden und fo bie als „Faulbrut« bekannte Krankheit der Bienen- 
e hervorrufen. 

7*_ Ph rufipes” Meig. Schwarz; Hinterleib mit oder ohne weiße Einfchnitte; 
Zafter roftgelb; Fühler dunkelbraun; Beine rothgelb; Flügel glashell; Schwinger 
weiß; Länge 2 mm, SGänfig, im Herbfl, nicht felten an Fenſtern Larve an faulenden 
Iafekten, in faulen Kartoffeln, Rettigen, Pilzen u.f. w., ift burg ben Genuß fauler Kartoffeln 
ah fhon in den Magen des Menſchen gelangt (in Kiew 1882). 


3. Untererdunng. Pupipära” (Eproboscid£a”). Puppen⸗ 5. 997. 
ebärer, Lausfliegen (S. 966,5.). ühler kurz, oft nur 2gfieberig; 
Zofter fehlend oder vorhanden; Oberlippe von den Unterkiefern Icheibenartig ums 
en; Unterfippe ungeglievert; alle 3 Bruftringe feft verfhmolzen; Flügel vor» 
enden oder fehlend; Hüften meiftens nach der Seite geriidt; 2 gebären zur 
Berpuppung reife Larven (keine Puppen; die Verpuppung erfolgt erft einige Zeit 
nach der Geburt). 


Ueberſicht der 3 Familien der Pupipära. 


Facettenangen vorhanden; Flügel vorhanden oder fehlend; Schwinger 
| vorhanben ...... nren; Gi ...... handen ober jeblend; ........ er 1) Hippobosc\dase. 


Fecettenangen und (Schwinger vorhanden; Fußflauen 2zähnig...... 2) Nyeteribildae. 
Flügel fehlen; UESchwinger fehlen; Fußflauen tammförmig....... 3) BraulYdae,. 


1.5. Hippohoscidae’. Lausfliegen (s. 997, 1.). Körper $. 998. 
ſlach gevrüct; Kopf wagerecht, quer eiförmig; Fühler fehr kurz, in Grübchen ein- 
geienkt, ſcheinbar eingliederig; Saugrüffel von der Oberlippe und den linterfiefern 
gebildet; linterfippe ungegliedert; Xafter fehlen; Bacettenangen ſtets vorhanden, 
meiſt ob; Bunktangen vorhanden oder fehlend; Mittelleib oben mit Quernaht; 
Hinterleib ſackartig, dehnbar, mit hornigen Rüdenplatten, oft an der Wurzel ver- 
ent; Beine kurz, ftart, durch eine breite Bruftplatte weit auseinander gedrängt; 
Flügel, wenn vorhanden, in der Ruhe dem Leibe aufliegend; Schwinger ftets 
vorhanden, abwärts gerüdt. Leben ähnlig wie bie Läufe und Zeden auf ber Haut 
IE augetbiere und Vögel, deren Blut fie faugen. In Europa 7 Gattungen mit etwa 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Hiippohoscidae. 
len; Wlügel 

en er den 

und die am Borberrante 

Fußflauen gelegenen Adern jehr dick 
unten nur J umdb Deutlich. ............ 1) Hippobösca. 


fügel Breit,] 23ähnig; | Yunttaugen vorhanden; 
Blägel —* abges " Flügel, verfümmert ober 
verhangen ober | under; mit fehr blaffen und uns 
end in fheinbaren Adern........ 2) Lipopföna. 
Gehalt erfenn- Bußflauen unten Szähnig; 3 Punltaugen. 3) Ornithomyla, 
bar; Flügel ſehr ſchal. [Punftaugen fehlen .............. 4) Oxyptärum. 
vorn zugeſpiztz; Imumnktaugen vorhanden .......... 5) Stenopfäryz. 
Blügel gänzlich fehlend.......<u.2-00nennnnuennunernonnenennernonnenonen 6) Melophägus. 


I. Hippobösen‘ Latr Lanßfliege. Fuühler Z3gliederig, mit einer 
längeren Enbborfte; Mittelleib rundlich; Hinterleib nicht länger als der Diittelleib; 
Alügel länger als der Hinterleib, mit 5 diden Längsadern; Schweinger verftedt. 
Fie liegen Geben parafitiih auf Säugethieren, beſonders auf Pferden, zwiſchen beren Haaren 





1) Mit rotfen Beinen. 2) pupa Puppe, parlo gebären. $) ohne Rüſſel (e ohne und 
proböscis, rpoßosalc Gaugrüffel.. 4) Hippobösca«ähnlige. 5) Inroßoox6s Woffe 
weidend (Idaxwm weiden). 
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jeden. 4 eurropäil 
0 hunter 1 Fnlae 


* Hippobösca equina” 
Bierdelausfliege (Big. 
376.). Glängend horn- . 
braun; Mittelfeib oben ’ 
braunſchwarz, mit gelben 
Zeichnungen; Schilddhen- 
mitte eb; Beine 
bräunficgelb, braun ge 
ringelt, mit {ermarien 
Klauen; Flügel bräunlich, 
die difen Adern ſchwerz⸗ 
braun; Länge 7—Imm, 
ehr gemein, im Commer 
und Hero auf Pferden und 
Rindern, hält_fi beſonders ” 

unter dem Sämwanze, am Big. 376, 

Baude unb an ven hianten Bierbelausfliege, Hippobösca equina; 31. 
hiefer Tpiere auf. 

2. Lipoptena> Nitzsch. fühlerendglied nicht beborflet; Mittelleib oben 
gem — vorn eingebuchtet; Flügel leiht, bejonbere beim 9, 618 auf ein eine 

jeberbleibiel abbrehend. Die einzige Art it: 

* L.cervi? L. Horngelblich; Mittelleib oben meiſt bräunfic, Hinterleib zum 
Theil pehbraun; Beine gelb; Schenkel kurz und did; Krallen ſchwarz; Flügel 
etwas gelblich, mit braungefben Adern; Lange um, — 8 im un; efägetten 
Autenpe auf Hirhen, Refen, ientsieren, Im gelägeten auf Bögeln, 18. bem Befelbutn 

näsa allvöstris). 

8. Ornithomyia” Latr. fühlerendgfied dicht beborftet; Mittelleib 
oben flach gebrüdt; Flügel viel länger als der Hinterleib; Schwinger verftedt. 
Sgmarogen auf Bögeln. 5 europäifge Arten, barunter 4 beutfe. 

* O. avieularia”) L. Geintichgeib bis horngelb oder „braun; Mittelleib oben 
in der Mitte ſchwärzlich; Flügel braumgelblich getrübt, mit ſchwarzbraunen Adern‘; 
Länge 56mm, Gemein, auf Bögeln (Eperlingen, Rothiwänzgen, Lerchen, Falten, 
Repphlpnern u. |. m). 

4. Oxypterum Leach (Anapöra” Meig.). flügel nur wenig länger 
als der Hinterleib, an der Spitze ftumpfer und bie Rängsabern deutlicher als bei 
ber folgenden fonft fehr ähnlichen Gattung. 2 europäifge Arten, in Deutſchland nur 
ie folgende: 

* O. pallidum” Leach. Horngelblid, oder -bräunlih; Hinterleib braun; Klauen 
was; Flüge Bafgebfi getrüßt, mit vopgefden Aber; Länge 5m.” euın, 
auf EGiwalben. 








3. Stenopteryx” Leach. Bere außen beborftet; Mittelleib 
janz plattgebrüdt; Hinterleib Kurz; Fußtlauen Saänig; Siügelipigen den Hinter 
leib weit überragend; Geäder undeutlih; Schwinger Hein. Die einzige Art if: 
* St. hirundinis'”® L. Horngelblich ober blafihornbraun, oben dunkler, umten 
jeller; Hinterleib und Fuße braun; Klauen ſchwarz; Länge 45mm, Häufig. anf 
hmwalben, namentlih auf Jungen von Cypsölus apus. Eie verläßt ihren d jefert 
nad) beffen ob. 
6. Melophägus') Latr. Ausſehen fpinnenartig; Augen außerordentlich 
ſchmal; keine Punktaugen; Fühferendglied mit einem kurzen, am Ende ausgezadten 


1) Zum Bferte (equus) gehörig. 2) von Aslnw Loslaifen, fahren Laffen, und MTnv6s ge- 
fügelt. 3) cervas Hirfh. A) ÖPYIG Vogel, pula Gliege. 5) Cigenfhaftewort zu avichla 
Bögelhen. 6) 6E6s fpig, rrrepöv Flügel. 7) dvdrmpog verfümmelt, verfrüppelt. 8) biat, 
bleig. 9) OTeväg eng, fchmal, mräpug lügeL 10) hirando Egwalbe. 11) pnAopiro: 
Sgaffieife effenb; don PAOY Edjaf (Wolle) und Fayalv freffen. 
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Griffelden; Mittelleib kurz 
und ſchmal; Schildchen ver- 
tammert; Hinterleib hinten 
jadartig erweitert und aus· 
jerandet; Beine did, mit 
zäßnigen Fußflauen.” Die 


einzige Art fi: ig. 37. 
* M.ovinus L. Schaf- ESqaflaus Melophägus 
laus,Shafzede($-377.). orinus; 9. 


Hornbraun, unten gewöhn- 
lid) Heller; bie Aberall ziem- 
id) dichten Börfihen und 
die Rlauen fEhwarz; Länge 
dmm. ehr gemein, auf 
Eqeſen fhmarogend. 


2. 3. Nycterihlidae’. Fledermausläufe (6. 397,2). 5. 999. 
Körper flacigebrüüct; Kopf Mein, fehe frei betveglich, in ber Muhe nad) oben auf 
den Mittelfeib zurüdgefchlagen; Fühler fehr Hein, 2gliederig; Rüffel fadenförmig; 
Tafter fehr groß, vorftehend, leicht feulenförmig; Feine Fecittenaugen; Bunktaugen 
vorhanden oder fehlend; Dlittelfeib runbfich; Hinterleib Gringelig, Länglihrund, 
borftig; Beine fang, ganz an ber Seite bes Spittelfeibee eingelenft; Schentel und 
Schienen flach; Ferjenglied fehr verlängert, gefrümmt; Fußflauen Szähnig; Flügel 
A Schwinger vorhanden, auf der Rüdenfeite eingelentt. Die einzige Gat- 
iR: 








4. Nyeteribia? Latr. Mit den Merkmalen der Familie. Gefammte 
* 

a nee en 9 
* N. Latreill£i Leach. Horngelb; Beine Heller; Mittelleib viel breiter als 
lang; Längsfurde der Mittelbruft in der Mitte nicht ertoeitert; Schienen auf der 
Mitte fat fo breit wie lang, Schenfel nur wenig länger; Schwinger geftielt; 
gang Fe Gäufig auf Veapertiifo murinus, feltener auf Rhinolöphus hippo- 
* N. vezäta) Westw. Serge; Beine heller; Mittelleib breiter als lang, 
rundlich; Längsfurde der Mittelbruft nur Hinten grubig; Schienen auf der Mitte 
viel fhmäler ale Tang; Schenkel länger ale die Schienen; Schwinger geftielt; 
künge an mm, Sehr häufig, auf Vespertilfo murinus, zuweilen aud auf Rhinolöphus 

ippoeräpie. 


3.5. Braulidae’. WBienenläufe (5. 997,3). Kopf groß, $. 1000. 
quer eiförmig; Fühler kurz, Iglieberig, in tiefe Gruben eingejenkt, das Endglied 

fugelig mit gefiederter Rüdenborfie; yacetten- und Punktaugen fehlen; Mittelleib 

quer, Hirzer als der Kopf; Hinterleib freisrund, 5ringelig, ftart borftig; Beine 

turz, nahe ber Mittellinie eingefügt; Fußtlauen in 
Form zweier lang- und dichtzähniger Kämme; Flugel 
und Echwinger fehlen. Die einzige Gattung if: 

> Nitzsch. Bienenlans, Kamm ⸗ 
Merkmalen der Familie. 

* Br. coeca”) Nitzsch. (ig. 378.). Glanzend roth- 
bramm; Fühler gelblich; Borfte und Börfichen ſchwarz; 
Länge 1—1,2 mm. Richt felten, ſchmarodt auf dem Mittel- 


Teibe der Honigbienen, namentlig der Xönigin und ber 
Tropnen. 





1) Zum Sqafe (ovis) gehörig. 2) Nyeteribiasäpnlige. 3) VOL Nagt. Pröw leben. 
4) vezäre mißpanteln, plagen. 5) Braula-äfnlige. 6) BpavAa Laus. 7) blint. 
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8.1001. 4. Unterorduung. Aphaniptera” (Suctoria”). Flöhe 
(8. 966, 4.). Fuhler ſehr furz; Unterlippe gegliedert; alle 3 Bruftringe deutlich 
von einander gefondert; Flügel und Schwinger ten, ſtatt ihrer plattenförmige, 
feitliche Anhänge an dem mittleren unb hinteren Bruftringe. Diefe durch bie Biltung 


ifreg Mittelleibes und bie Ofieerung der Unterlippe von allen anderen Dipteren verfiebene 
Unterordnung umfaßt nur eine feine Familie: 


8.1002. 1. 5. Pulleidae?’. Öhe. Körper feitlih zuſammengedrügt; 
Ale ehe Yurz, Sgliederig (oft fcheinbar mehrgliederig), in eine Grube Hinter den 
feinen, runden Punktaugen eingefenkt; Oberlippe fehlt; Oberfiefer lang, dünn, 
fügenrfig gesähnt; außerdem mod; eine dritte, unpaare Stechborfte vorhanden; 
Unterkiefer hurz, plattenförmig, mit fangen, 4gliederigen Zaftern; Unterfippe ge» 
fpalten, mit 3facher, tafterartiger Ofiederung; ‚Hüften —E Schentel breit, 
zufammengedrüdt; Hinterbeine länger und fräftiger (Springbeine); Hinterleib 8. 
ringelig, beim ' aufmärtsgebogen. geben fhmarogent auf @iugetfieren und Bögeln; 
garden, mit beuttidem Koofe, (6to0, Unienförmig, befaaz, hinten mit 3 Epigen. Man tennt 
5-6 Gattungen mit etiwa 23 Arten. 

1. Pulex’ L. Floh. Unterlippe fo lang wie bie Stechborften, eine Scheide 
für diefelben bildend; hferewatier ohne Beoinnperte Einſchnitte; Rüden Kan 
Staheltämme. Die einzige Art iR: 

+*_P. irritans” L. Öemeiner Floh, Menfhenfloh (Fig. 379 u. 380.. 
Pechbraun; Kopf glängenb, ‚glatt; Beine blaffer; Hinterſchenlel innen gefranft; an 
dem Borderfüßen das zweite, am den Hinterfüßen das erfte Glied am längfien; 
Länge des | 2,5, mm, des trädtigen Q 34mm, Diefer allbekannte, vortrefflich 

ringenbe Schmaroper Iebt ald Läfiger 

wätgelh auf dem Wienfhen uns iR — 
















über bie ganze Erde verbreitet. Das 
iegt bie weißlicen, 0, mm langen 

tier im bie Wigen ber Dielen, im 
Mulm, Sägelpäne u. dergl_ Die Big. 10. 
weißen, 2:—3smm langen Sarven Gemeiner Floh, 
triedpen {m Winter nad) etwa 12, Im Palex irritans; ion. 
Sommer aber fon nac 0 Tagen aut; 
bie Berpuppung erfolgt nad) 11 Tagen; 
bie ;penruhe bauert weitere 11 
Zage, bie ganze Entwidlung demnach Big. 300. 
28 Tage (im Sommer). Ber fg für Larve des 
Die (demafte Blodliteratur inereffrt, Soße 
dem empfehlen wir_ba® heitere, ger " ! 
Tehrte Ehriftgen: Der if 


ob, das 
des weiblichen Gefglehtes [hmarzer Spirtus familläris, von literariſher . 
— Ceite beteugter vun Dr Re Wohlopfyiiuh, Demer ine" mmiflen 
®. Ceratopsyllus‘ Curt. Rammfloh. Unterfippe wie bei der vorigen 
Gattung; Fühlerendglied mit beroimperten Einſchnitten; Rüden mit Stachellämmen. 
Springen wenig. Gima 12 eumopällge Kcten, darunter bie auf Hüßnern, Qunben, Xapen, 
Mäufen, Ratten, dem Maulwurfe und Eihhörngen vorfommenben Bläge. 
* C. canis) Dug. (serraticeps‘ Gerv.). Benin Gedrungen; roth« 
braun; Hinterrand des Kopfes und der Voördertucen mit jederfeits 7—9 zahn- 
artigen Stadheln; an den Borderfüßen it das fünfte, an den Hinterfüßen das 


te Glied am längften; Länge 2-Imm, uf 
Fr anderen Er Fund af Be Menfgen dandan and Rapen geiegenttig au 


* C. pentact&nus” Kol. — mit 5 Ruckenkammen. Auf Flebermãuſen. 
* C. gallinae') Bouch& (avlum'’ Tasche.) Bogelfloh. Langgeftredt; 
pehbraun; Vorderrüden mit jederfeits 12—13 Stacheln; Sange mm Auf 
‚Hüßnern, Tauben und zahlreien anderen Bögeln. 

3. Sarcopsylla') Westw. Unterfippe verfümmert; Springbeine nicht 
entwidelt. 2 Arten. 

S. penttrans”” L. Sandfloh, Ehique'Y, Bio, Pique, Tunga, 
Nigua. Saugrüffel fo lang wie der Körper, letzterer mm fang. In Südamerika; len 
Im ‚gecen hefomber, unter Sant, Das befrußteis „Q Behr Aa In De Deut heB Arber 


verfgpiebener Gäugethiere und bed Menfden ein, wofelb| fenben Larven Gefhiwüre 
veranlaffen. 








ie audf 


V Apavhis verborgen, unſichtbar, T-TEp6v Flügel. 2) zugo ich fauge. 3) Pulex-äßnliwe. 
4) Flop. 5) veigend. 6) xipas Horm, YoAAR Floh. 7) canis Hund. 8) mit gefägtem Konie. 
9) mevre fünf, am. 10) gallina Huhn. 11) avis Vogel 12) aäpf Gleifh, Yılla 
Flop. 18) durgoringend. 14) auf Chigoe gefchrieben. 
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v.9. Hemiptera’ (Rhynchöta?”). Schnabel: s. 1003. 


terfe, Halbflügler, Wanzen (5. 883.). Munbtheile 
ſaugend und ftechend, einen gegliederten Schnabel bildend; erfter Bruft= 
ring meift frei beweglich; in der Regel mit 2 gleidhartigen oder un 
gleihartigen Flügelpaaren; Verwandlung unvolllommen. 


titeratur über Salsflügler: Babricius, 93 &, Systema EBhynchotorum. 
Braunihweig 1808. — Fallé n, ©. %., Hemiptera Bueciae descripta. Lund 152%. — Hahn, 
CB, Die wangenartigen Infelten, getreu nad ber Natur abgebiltet und beſchrieben, fort⸗ 
jeiept von Herrig- Schäffer Bbe. Nürnderg 1831—1853. — Burmeifter, 9. Hand⸗ 
a6 ter Entomologie. 2. Dd, 1. Abth. Berlin 1835. — Ampot, C,J. B. & Serville, 
%. Histoire naturelle des Insectes Hömiptöres. Paris 1843. — Kaltenbach, 3.9. 
Renegraphie der Familie der Pflanzenläufe (P wophthires). I. Theil: Die Blatt» u. Erdläuſe. 
Aachen 1893; 2. Aufl. Aachen 1872. — Koh, C. L. Die Pflangenläufe, Aphiten, getreu nad 
tem Leben abgebilpet und befchrieben. Nürnberg 1857. — v. Baereniprung, Catalogus 
Hemipterorum europaeorum. Berlin 1860. — Ylor, G. Die Rhynchoten Livlante. 2 Bde. 
Teorpat 1560—1862. — Fieber, %.%., Die europäifhen Hemipteren. Wien 1861. — Ririe- 
kaum, ©. L, Die Sicabinen von Wiesbaten und jyranffurt. Wiesbaden 1868. — Stal, C., 
Enumeratio Hemipterorum. 5 Bde. Etodholm 18711—1877. — Giebel, &, Insecta 
Epizon. nach Zeichnungen von C. L. Nitz ſch. Leipzig 1874. — Budton, 8... Monograph 
ot the British Aphides. 3 vols. London 1876—1881. — Snellen van Bollenboven, 
£. & Hemiptera Heteroptera Neerlandica. 's Gravenhage. 1878. — Reuter, DO. M., 
Hemiptera Gymnocerata Europae. Vol. I, II. Helfingfore 1873—1879. — Piaget, €, 
Les Pedieulines. Leiden 1880. 


Die Schnabelterfe bilden in ihrer Gefammtheit eine viel weniger einheitliche 
Cruppe als bie vier vorhergehenden Orbnungen. Das ermeift ſich zunächſt an den 
slägeln, die nur in der Unterordnung der Heteropt£ra (und felbft da nicht aus⸗ 
nahmslos) eine Geſtaltung zeigen, welche ben für bie ganze Ordnung gehräuchlich 
gewordenen Namen Hemiptöra rechtfertigt. Letzterer bezieht fi) naͤmlich darauf, 
doeh die Borberflügel nur nod in ihrem 





Spigentheil häufig find, in ihrem Wurzel- Fig. 381. 
teile aber bis zur Mitte oder darüber hinaus \-e Halbdece einer Wanze 
eme hornige oder lederige, an die Flügeldecken zur Grläuterung ber 
elftra) der Käfer erinnernbe Beichaffenhrit Nomenclatut. 
rim; fe werden befalb auch ale Dalb- 1: 
teden (hemielftra) bezeichnet. Im der deders c das @chluß- 
Nude liegen bie Halbdecken wagerecht auf dem „frück; d die Saul 
Körper, indem ihre Spitzen ſich zugleich kreuzen. nast; . ver Ei 
An wohl ausgebildeten Halbdeden unterfcheidet Yandı gbie Membran: 
man (Fig. 381.): a den dünnhäutigen, meift naht; h das Keilftüd 
von eimigen Adern durchzogenen Spitzentheil, (Anhang). 


be fogen. Membran (membräna) ober 
Haut; am diefer wieder ben Grund (Wurzel), den Außenrand, die Spitze und ben 
Imemand; — be den fefleren Wnrzeltheil, welcher durch eine bemegliche oder 
unbervegliche Naht in zwei Abfchnitte zerfällt, von denen der größere äußere (b) 
as Leder (corfum), der fchmälere, innere (c) als Schlußſtück (clavus) be 
jädmet werden; die Naht d zwifchen Leber und Schlufftüd heißt Schlufnaht; 
ver Rand e des Schlufftüdes grenzt an das Schildchen und führt deshalb den 
Kamen Schildrand; der Kand f heißt Schlußrand; der ftumpfe, von e und f 
gebildete Winkel ift der Schil dwinkel; der fpite, von d und f gebildete Wintel 
M der Sählußmintel: die Naht & welche das Leder von der Membran tremmt, 
beiöt die Membrannaht; am der Spitze des Leders findet fich oft ein mehr oder 
weniger Zediges Stüd h, welches hier zwifchen Leder und Membran wie einge: 
keilt iſt umd deshalb als Keilſtück (cundus, aud Anhang, appendix) be: 
zeichnet wird. Auch an der Wurzel des Randfeldes bes Leders ift mitunter ein 
länglihes Std abgegrenzt, welches den Namen Einſatz ſtück (embolfum) führt; 
der Winkel, welcher die Schlußnaht d und die Membrannaht g mit einander 
bilden, heißt In nenwinkel und der Winkel zwiſchen Membrannaht und Außen» 
vand Hinterminkel des Leders. — Bei den drei Unterordnungen der Hemopt£ra, 





v 1) "Hp bald, TrTepLv Flügel. Hemipterologie, Naturgefhichte ber Halbflügler. 2) von 
Yy95 Rüäffel. 
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8.1003. Phytophthires und Aptèra fommen keine Halbdeden vor, fondern e8 find ent- 
weder alle vorhandenen Flügel häutig oder die vorderen find im ihrer ganzen Aus- 
dehmung von fefterer Konftftenz und werben dann wohl aud) als ganze Deden (homoe- 
Iytra) bezeichnet. Wie eben fchon angedeutet, find bei biejen drei Unterordnnungen 
zwei (bie hinteren) oder alle vier Flügel verfümmert oder ganz abweiend. — Der 
Körper zeigt jehr verfchiedenartige Setlaltun en (vergl. die einzelnen Untergruppen). 
Der Kopf tft in den meiften Fällen in den eriten Bruftring eingejentt. Die Fühler 
find entweder furz und dann aus 2—3 Wurzelgliedern und einer Endborfte ge- 
bildet oder länger und dann bald aus wenigen (4—5), bald aus zahlreicheren 
(8 bis über 20) Gliedern gebildet; am Häufigiten find bie Fühler in ihrer Ge⸗ 
fammtform faden⸗ oder borftenförmig, gerade oder gefnidt. Wohl ausgebildete 
Kucettenangen fehlen nur 'felten und find meiftens von mittlerer und unbedeutender 

röße; außer ihnen find fehr häufig zwei oder drei Punktaugen vorhanden. — 
Die Mundtheile bilden in der Regel einen zum Saugen unb Stechen einge- 
riteten Schnabel (rostrum) (Fig. 66.), in felteneren Fällen ftellen fie einen ein⸗ 
ftüipbaren Rüſſel (Pediculiden) bar, oder find beifend (Mallophagen) oder ganz 
verfiümmert (bei den Z! der Cocciden). Der Saugfchnabel Tiegt meift gegen die 
Bruſt zurückgeſchlagen und unterjcheibet ſich (vergl. aud) di 67.) von dem Rüſſel 
der Dipteren beſonders durch feine Gliederung, durch den Mangel der Zafter und 
die Kürze der Oberlippe. Er lommt in ber Weiſe zuftande, daß die Unterlippe 
fi zu einer 3—Agliederigen Rinne (der fogen. Schnabelicheide) verlängert, welche 
oben an der Wurzel offen ift und bier von der verhältmismäßig kurzen Oberlippe 
verfchloffen wird; in der von der Unterlippe gebildeten Rinne fiegen die zu zwei 
Paar Stechborften umgeftalteten Ober- und Linterfiefer; letzteren fehlen die Tafter, 
forwie auch deutliche Lippentafter nur fehr felten % B. bei den Mallopbagen) vors 
handen find. — Die drei Ringe des Mittelleibes find bei den niedriger ſtehen⸗ 
den Formen (Phytophtbires und Aptöra) oft undeutfidh, während fie bei den 
Heteroptöra und Homoptöra deutlich erfennbar find; der erfte Bruftring if 
oft von bedeutender Größe und gewöhnlich frei —* Im hinteren Bruſt⸗ 
ringe befigen manche Arten eine unpaare oder paarige Drüfe (Stinkdrüſe), welche 
sroithen den Hinterbeinen ausmündet und einen widerwärtig riechenden Saft ab- 
fondert. — Die Beine find meiftens zum Gehen, in einzelnen Kamin aber 
auh zum Schwimmen oder Springen oder Rauben eingerichtet. Die Füße find 
aus drei, jeltener nur aus zwei Gliedern zufammengefeßt. — Der Hinterleib 
it 6—Iringelig und gewöhnlich dem Mittelleibe breit angemadjfen; an jenem 
Hinterende fommen allerlei Anhangsgebilde vor, 3. B. Ichwanzartige Athemröhren, 
Schwanzborften, Saftröhren, auch treten aus der Hinterleibsipige oft äußere Se⸗ 
ſchlechtsorgane hervor. — Der Speiferöhre fehlt eine Kropfbildung, dafür aber ift 
der Chylusmagen fehr lang und oft aus brei verfchiedenen Abfchnitten zufannmen- 
gelebt; der hurze Darm befigt oft eine blindfadförmige Ausftülpung. Die Nerven- 

oten des Bauchmarkes verfchmelzen meiltens zu einer eimzigen im WMittelfeibe 
gelegenen Ganglienmaffe; nur felten bleibt das Ganglion des erften Bruftringes 
gefondert. Während den Aphiden die Malpighifchen Gefäße ganz fehlen, find fonft 
gewöhnlich deren vier vorhanden, Die ER? der Eiröhren des Q beträgt 4—8, 
nur bei den Cicaden find fie in größerer Anzahl vorhanden; eine Bursa copu- 
lätrix fommt nur bei den Cicaden vor, welche auch eine doppelte Samentaiche 
haben, während Iettere bei den übrigen Gruppen nur einfach if. Die JS befitien 
entiweder nur zwei oder eine größere Zahl von Hodenfchläuchen. — Ber mandıen 
Arten ift der Körper mehr oder weniger dicht von weißlichem Puber oder Soden 
oder Strängen bededt, welche aus einem in befonderen Hautdrüfen erzeugten Wachs 
beftehen. — Die Metamorphoje ift eine unvolllommene, indem ein Puppenftadtum 
fehlt und die Larven von Anfang an dem ausgebildeten Infelt ähnlich find; nur 
fehlen den Larven die Flügel, welche erſt nad) einer oder mehreren Häutungen 
(anfänglich als Heine Stummel) auftreten. Die männlichen Scilvläufe Gaben 
merwürbigerweife eine volllommene Metamorphofe; ihre Larven verwandeln ſich 
nämlich innerhalb eines Cocons in eine ruhende Puppe. — Die große Mehrzahl 
der Hemipteren leben auf dem Lande, ein Heiner Theil aber (Hydrodromici. 
Nepidae und Notonectidae) auf oder im Wafler. Die Nahrung der Larven 
und der ausgebildeten Infelten befteht aus Eäften, zu deren Erlangung fie theils 
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Pflanzen, theils Thiere anſtechen. Dadurch werden viele von ihnen dem Menſchen 
ſchädlich (z. B. die Blattläuſe, viele Schildläuſe, die Läuſe und Pelzfrefſer); andere 
aber nũtzen durch Bertilgung anderer Infelten oder durch beſondere, von ihnen ge- 
heierte Produkte (Schellad von Coccus lacca, Cocdenille von Coccus cacti, 
Manna von Cicäda orni). — Die Zahl aller bis jetst befannten Arten fchätzt 
man neuerdings auf 13— 14 000. geffi fennt man nur die drei erften Unter⸗ 
ordnungen. Bon bdiefen treten die Heteroptöra ſchon im unteren Jura mit 
Formen auf, welche fich den Familien der Coreiden und Pentatomiden anfchließen, 
un oberen Jura (Solnhofener Schichten) fommen dazu Hydrometren, Nepiden und 
Rebuviiden; noch häufiger find Vertreter der verfchiedenften Familien in miocänen 
Süßwafferablagerungen und im Bernftein. Auch die Homoptöra beginnen mit 
Cicodem-ähnlihen Formen fhon im unteren Jura, wozu dann im Tertiär Fulgo⸗ 
riden, Membraciden und Cicadelliden hinzukommen. Bon den Blattläufen kennt 
man foifile Vorkommmiſſe in_der Wealdenformation, im Bernflein und in den 
Sißwaflerablagerungen von Deningen und Air. 


Neberfiht der 4 Interordnungen der Hiemiptera. 8. 1004. 


4 Flügel vorhanden, in ber Ruhe wagereht dem Körper 
aufliegend, die vorderen (Halbbeden) lederig, an ber 
Spitze in ber Regel bäutig,; Schnabel vorn am Kopfe, 
entfernt von ben Vorderhuften entſpringend: Fronti- 

rostrla’)......oossounennone Scnabel lat mit der 1) Hetercptöra. 
; nabel nit mit ber 
——e— orderbruſt verwachſen; 
lebenjen 29(ſelten nur 2) Flügel vor» | Fühler in eine Borſte 
Echnadel ) handen ober (beim Q) fehlend, | antlaufend; Wüße in 
biltend: j im erfteren alle in ber Aube | ber Regel 3glieberig; 
’ rem Körper jhräg dachförmig Pinterbeine oft Spring» 

anliegend und ihrer, ganzen eine ..............5. 2) Homoptöra. 
Länge nach gleichmäßig ge> | Schnabel mit ber Vorder⸗ 
biltet;z Echnabel an ber Kehle | bruſt verwachſen; Fühler 
dicht an ben Borterbüften ent- | nit borftenförmig aus⸗ 
fpringent: Gulaerostrfa°); | laufent; Füße meift 2- 

. glieberig; ſchmarotzen _ 

auf Pflanzen.......... 3) Phytophthires. 
Nundtheile einen ein baren Schnabel bildend oder beißend; Flügel 
ſehlen bei SI und Q; ſchmarotzen auf Säugethieren und Bögeln..... 4) Aptera. 


1.Uuteroranung. Hleteroptera’. Wanzen, Iingleich: s. 1005 


flügler (8. 1004, 1.). Bier (nur felten fehlende) in der Ruhe dem Körper 
wagerecht aufliegende Flügel; VBorderflügel (Halbdeden) lederig, an der Spige in 
der Regel häutig; Sinterflägel häutig; Schnabel gegliedert, vorn am Kopfe, ent- 
tmt don den Borderhüften, entipringend. Fühler in ber Regel 4« oder Sglieberig; 
erer Bruftring groß, frei beweglih; Füße meift Iglieberig. 2 Paar Etigmen am Mittelleibe, 
I (eter nur 7) Baar am Hinterleide. ZT! mit jebderfeits 7 Hotenihläuden, Q mit jeberfeits 
then je vielen Eiröhren. 


Ueberfiht der beiden Unterabtheilungen nnd der wichtigiten 
Kamilien der Hlieteroptera. 


4 Fühler groß, länger als der Kopf, A—Sgliederig; leben auf- 
dem Lande ober auf dem WBaffer: A. Geocöres; 
1) Etunsel 4- (felten N ri; üße weißt Sgliederig, in Ber 
Regel mit 2 Heinen Haftldppdhen zwilchen den Krallen; 
<äildhen gi wenigften® bis zur Mitte des SHinterleibes reihent; 
weites Echnabelglieb am längfien; Bühler in der Regel Sglieterig.. 1) Pentatomidae. 
Tihler an ber Oberfeite bed Kopfes ein⸗ 
u 7 Bühler faben- — (ers 2 Bunttang en; 
Sin beb | färmig; Buntte Ice mit (eriem Gitenranbe, ... 2) Ooreidae 
Pinterleibes augen meift Kopfes eingelentt; Echnabelglieber 


ee vorpanten; iemli gleich lang; PBunftaugen vors 
Fühler 4a anden ober fehlend. ......... ....... 3) Lygaeldae. 
alieberig:: Füßler borftenförmig, Iegtee Glied daarfein, an ber Unter: 

33 U seite des Kopfes eingelentt; Bunktaugen fehlen........ 4) Capsldae. 





1; Frons Etirn, rostrum Scqhnabel. 2) gula Kehle, rostrum Schnabel. 3) Eregog ver⸗ 
(Sieben, ungleich, TETEP6YV Flügel. 
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2) Sinabel in Ber Regel Iglieberig (jelten 4 glieberig); Füße ohne 
Haftläppgen; Kühler — 

Schnabel in eine Rinne eingeſchlagen, 3» ober Aglieberig; Punktaugen 

meift fehlend; Füße 2glieterig, mit ober ohne Haftläppdhen ......... 5) Membranac£i. 
Ropt dinten halsförmig eingefgnürt; Punktaugen vor⸗ 
anden; Beine ſehr verlängert, mit auffallend kurzen 

Schnabel üßen ........ ..... .......... 6) Reduvildae., 

abftehend; \ Kopf obne halsförmige Kinſchnürung; Mittels und Hinter- 
beine verlängert; Füße qalisteng Krallen Hein und 

vor der Fußſpitze unterhalb eingefügt ................. 1) Hydrodromiei. 


B. Fühler Flein, Fürzer ald der Kopf, verftedt, 3—A glieberig ; 
Beine bewimpert (Schwimmbeine); lichen im WBafler: 
B. Hydrocöres; 


Vorderbeine verbidt und verlängert; Hinterfhienen nicht platt, aber bes 
wimpert....ouessonsneonsenennnenenueneneneenne nun nur en rn eanennnee 8) Nopldas. 

Borberbeine weder vertidt, noch verlängert; Hinterfhienen platt und 
breit.................... ................ .... .................... 9) Netonoctidas. 


8.1006. A. Geocdres” (Gymnoceräta”). Landwanzen (8.1005, A.). 


Fühler groß, länger als der Kopf, 4—5gliederig; leben auf dem Lande oder auf 


dem Wafler. Dan kennt etwa 8000 Arten, die vorzugsmweife ben heiten Ländern angehören 
und fih oft durch große Farbenpradt, aber aud Burg unangenehmen Geruch auszeichnen. 
Ernähren fich meiftend von anberen Infekten, zum Theil aber auch von Pflanzenfäften. 


1.5. Pentatomidae’ (Scutäti?). Schildwanzen”, 
Baumwanzen (5. 1005, 1.). Kopf abgeflacht, bis zu den Augen eingeſenkt: 
Kopffeiten ſcharfrandig; Schnabel Agliederig, das zweite Glied am längften; Fühler 
lang, faben- oder feulenförmig, in der Regel Hgliederig; 2 Punktaugen meift deut⸗ 
ih; Schildchen groß, wenigſtens bis zur Mitte des Hinterleibes reichend; Füße 
meiſt Igliederig, mit 2 Heimen Haftläppchen neben den Krallen. Diefe große Familie 
wird von manden Autoren mit ben beiden folgenden Yamilien zufammengefaßt. Es ftimmen 
diefe 3 Yamilien indbefondere darin mit einander überein, daß bie Membran ber Halbteden 
deutliche, oft gegabelte -ängeabern befitt. Ebenſo wie bie beiden folgenden Familien fint 


bie Schildwanzen —8 artenreich in den Tropen. Sie halten ſich gern auf niedrigen 
Bäumen und Gebüſch auf, 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Pentatomidae. 


Luunsnen nee sans nn ee nen En nen RE ER een en nun nenn nn 1) Asdpes. 
B. Schnabelwurzel nicht auffallend dick, in einer Kehlrinne liegend; 
Schildchen fo Tang oder faft fo lang wie ſKopf elliptiſch; Membran mit 
ber — Breit, A| gerundet; Er zum Theil gegabelten ar 
Hinterleibsranb feitlich breit vorragend; Kopf Sedig: Membran wiis Tecᷓro. 
R| 
—— —— b bicht Sen Frag 1.11 2: Po 3 Graphosöma. 
rn ienen gefrlimmt und bi eltachelt.......cuonsssonunennene Cydnus. 
shit: Füße 2gliederig; Bruſt gefielt; erfter Bauchring mit 
eblih einem vormwärtd gerichteten Stachel ....nuenancanees 5) Acanthosöma. 
Füraer Körper längfid, vorn und hinten verfchmälert; 
ald ber über Kopf, Borberrüden und Schildchen ein 
Hinter» heller Dlittelftreifen. ..................... 6) Acta. 
feib . Eeiten des Borterrüdens 
ziemlig nieder Süße | Körp te | jagen Spive audger 1) Tropies 
0. Ini es e örper blere | zogen. ........... picðris. 
3eckig; adent;)3 gliebes |breit, eie] alieb Seiten des Borberrüdens 
Ei förmig; | Hirger nicht in eine Spite aus⸗ 
erfter fein Jals das gejogen: Borberwintel 
Bauch | heller | britte; des Schildchens miteiner 
ring | Mittel» hellen Schwicle........ 8) Eusarcöris. 
obne | reifen Vorderrüden one Quer⸗ 
Stadel;| über wulſt unb odne aufges 
Kopf, | zweites | worfene_ Seitenränder, 
Borbers | yühler- | an ten Seiten zuweilen 
rüden u.| glied in einen Stachel vorges 
Schild» | länger \ zogen...... Seanrsarene 9) Pentotomo. 


08 
Ken; | als das IVorterrüden mit einem 
dritte; Querwulſt und mit aufs 
geworfenen Seitenrän- 
DEIM. 222 sonen enenen ee 10) StrachTe. 


1) Tea, 7n, Erde, X6pts Wange. 2) Yurvös nadt, XEpas Horn, Fühler. 8) Pentatöma- 
ähnliche. 9 mit einem Schildchen —8 — Eigen en Erikmene 
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A. Asöpus Burm. Dorumwanze. Kopf länglich Ledig, mit parallelen 8. 1006. 
Zeitenrändern; Fühler lang; Schildchen bis gegen die Mitte der Halbdecken 
reichend, Zeig, mit abgeftumpfter Spige; Schienen ohne Dornen, die vorderften 
mit einem Zahne. Zahlreihe Arten in allen Erdtheilen, beſonders in Amerika, 11 europäifche. 

* A. (Pieromörus’ Am.) bidens” L. Gelblichbraungrau, ſchwarz punftirt; 
Endrand des Schildchens gelbröthlich; Fühler und Beine braunroth; Schultereden 
des Borderrüdens in einen fpigen Dorn vorgezogen; Länge 1O—12mm, In ganz 
Zuropa, in Deutfchland gemein, beſonders auf Birken. 

Ss. Tetyra Fabr. (Eurygäster) Lap.).. Dedwanze. Körper oben 
gewölbt; zweites Fühlerglied kürzer als das erjte, länger als das dritte; Augen 
nicht vorgequollen; Halbdeden gerade, jo lang wie der Hinterleib; Schienen 
bewimpert. In allen Erdtheilen; 4 europäifche Arten, darunter 2 deutſche. 

* T. hottentotta‘) Fabr. Hottentotten-Wanze. Kopf ſpitz 3 eckig; Oberfeite 

lättet; Mitte des Vorderrückens quer eingedrückt; Färbung und Zeichnung der 
Tberjeite manchen Abänderungen unterworfen, gewöhnlich) aut gelblihem Grunde 
braun bis ſchwarz punktirt und gefledt oder ganz ſchwarzbraun; 2 QDuerflede 
vom auf dem Borderrüden und die Unterfeite braungelb; Beine ebenfo; Länge 
10-12 mm, In Mittels und Eüpeuropa, auf grafigen Hligeln; häufig. 

* T. maura” Fabr. Maurenmwanze. opt ftumpf Bedig; Vorderrücken quer 
gewölbt; Oberfeite graugelblich bis braunroth oder ſchwärzlich, oft (pictus® Fabr.) 
mit hefleren Streifen und Flecken; Länge 8-10 mm. In ganz Europa, auf fleinigen, 
grafigen Hügeln befonters unter Erica unt Junip£rus, aud auf Wie en an Gräfern; häufig. 

8 Graphosöma’ Lap. Streifenwanze. Schildchen nach hinten ver- 
(malen: Körper roth und ſchwarz längsgeftreift. 4 europäifhe Arten, bie einzige 

e 2 

*Er. nigrolineätum” Fabr. (lineatum“ L.). Oben roth mit ſchwarzen Tängs- 
ſtreifen; unten roth mit regelmäßigen, ſchwarzen Punktreihen; Membran und 
Flügel rauchbraun; Beine roth, an den Schenkeln ſchwarz geringelt, Schienen 
theilmeife ſchwarz; zweites Fühlerglied 2mal fo lang wie das dritte; Ränge 9 bis 
j) mm, In Mittels und Sübeuropa, feltener im Norven, auf Dolden, befonberd auf 


IEIn 
4. Cydnus' Fabr. (Sehirus Am.). Erbiwanze. Kopf Halbkreisförmig; 
Körper mehr oder weniger gemölbt; Fühlerglieder fait gleichlang, die 3 letzten 
behaart; Schilbchen gegen die Spite deutlich verfchmälert. Meiſtens ſchwarz gefärbt; 
letb en befonder⸗ im Sanbe; man kennt zahlreiche Arten aus allen Erdtheilen, darunter etwa 
25 enrepäifde, 7 deutfche. 
* C. morio") L. Mohrenmwanze. Ganz fchwarz, glänzend, nur das zweite 
Kühlergfied, der Schnabel und die Füße find braungelb; Membran rauchbraun 
biz weiß; Corium⸗Ende zweimal fan 1 gelhmeiit; Fänge 5—7 mm, In ganz Europa; 
ma en auf Wegen unter Pflanzen; häufig. . , 
-= €. bicölor”) L. Zmweifarbige Erdwanze. Glaͤnzend ſchwarz, mit weißen 
Randfleden auf dem Borderrüden und dem Corium; Membran und Flügel weiß; 
Bauchſeiten mit 4edigen, weißen Randfleden; Schienen an der oberen Hälfte 
oberieit® weiß; Kühler ſchwarz; Länge 5—7 mm, In ganz Europa häufig, im freien 
are in Gärten auf verſchiedenen Bllanzen; augt bie jungen Triebe aus, namentli an jungen 
—S Pr aber auch an jungen Obſtbäumchen; bie Eier werben im Frühling an bie 
* C. bigquttätus”) L. Schwarz; Randkiel des Vorderrüdens und des Corium 
weiß; auf der Mitte des Corium meift ein gelblichweißer Fleck; Membran tiefbraun; 
Hinterleibsrand hinten gelb; Fühler ſchwarz; Länge 6—7 mm, In ganz Europa, 
Srionbers auf jonnigen Hügeln und an fandinen Orten unter Erica; häufig. 
5. Acanthossoma') Curt. Stahelmanze. Körper faft flach, geitredt; 
der Bauchſtachel erreicht wenigſtens den Vorderrand der Hinterhilften. 5 europäiſche, 
Arten, barunter 4 deutſche. 


1) Tlixpös ipig, unp6s Schenkel, Schiene. 2) mit 2 Zähnen. 3) ebpbs breit, YaoTlp 
Aaud. 4) Hottentott; wegen ber Farbe. 5) maurus bunfel, ſchwarz, auch ein Maure au 
Afrika. 6) bemalt. 7) ypipw ſchreiben, WA Leib. 8) mit fhwarzen Linien. 9) liniirt. 
10; wulyöc ober RUÖp6s ruhmooll. 11), ein dunkelbrauner Etelftein. 12) zmeifarbig. 13) mit 
2 Zropfenfleden (gutta Tropfen). 14) @xavdz Stachel, cup Leib. 


x 


446 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.:1006.* Acanthosöma haemorrhoidäle L. Hellgelblichgrün, ſtellenweiſe röthlich, überall 
eingeftochen ſchwarz punftirt; Seiten des Vorderrückens in eine breite, rothe Spitze 
ausgezogen; Membran braungelb; Fühler braun, erftes und zweites Glied roth- 
gelb; Schienen ſchwarz und gelb; Länge 14 mm, Größte deutſche Art; ſchon im April 
auf LilYum martägon, fpäter a jungen Eichen unb Zitterpappeln. 

* A. (Sastragäla” Am.) bispinum” Pz. (ferrugätor” Fabr.). Gelbgrau 
oder bräunlichgelb, dicht ſchwarz punktirt; Kopf und ein led auf der Schildchen⸗ 
mitte ſchwarz; Seiten des Vorderrlidens in eine runde, lange, ſchwarze Spibe 
ausgezogen; Membran ſchmutzig braungelb, mit einem braunen led und braunen 
richen; — gelblich; Länge 8 mm, In ganz Europa, beſonders an Stachelbeer⸗ 

aupern; ung. 

* 4A. (Elasmostöthus” Fieb.) gris&um‘ L. Graugelblid (31) oder gelb 
röthlich (PQ), grob ſchwarz punktirt; Schildchen grünfih oder röthlihweiß, mit 
groben, braunrothen led am Grunde, an der Spike bleich; Membran getrübt, mit 

räunlichen Flecken und 5 Abern; Länge gmm, In ganz Europa, befonbers häufig auf 
Birken; kommt im Herbfte oft in großer Menge zur Ueberwinterung in bie Käufer. Dat m 
führt die Jungen, wie die Henne ihre Küchlein. 

@. Aclisa Fabr. NRüffelmanze. Vorderrücken höchſtens 
etwas mehr als doppelt fo breit wie lang, an ben Seiten 
nicht in eine Spite ausgezogen; Bruft mit Schnabelrinne. 
10 europäifche Arten, barunter 4 beutiche. 

+* A.acuminäta” L. Spitling (Fig. 382.). Graugelblich 
oder roftgelblih, tief bräunlich punftirt; Unterfeite heller; 
Beine fein braun punktirt; zweites Fühlerglied faft jo lang 
oder wenig kürzer als das dritte; Länge 9 — 10 mm, gr 
Norde und Mitteleuropa; nicht felten; auf grafigen Hügeln, an 
WBaldrändern und in Holsfhlägen an verichtedenen Pflanzen; mit» 
unter an ©etreideähren (Noggenähren) und hier ſchädlich. 

7. Tropieöris” Hhn. Stintwanze. Schnabel bis 
um guten Baudjringe reihend. Die einzige europätfche 
rt ift: 

* T.rufives” L. Rothbeinige oder gemeine Baumwanze. Bräunlid- 
gelb, braun bronzeartig ſchimmernd, förnig, zerftreut dicht ſchwarz (auf dem Borber- 
rüden kurzlinig) punktirt; Schildchenfpitze breit roth; Kopf ſchwärzlich; Seiten des 
Borderrüdens gelblih; Membran bräunlichgelb, mit braunen Adern; Unterſeite 
und Beine orangegelbli, braun und roth punktirt; Länge 11—12mm. gu gan; 
Europa, gemein, an Baumſtämmen (befonders Birken) und verſchiedenen Gefträudern. 

S. Eusareöris") Hhn. Körper oben und unten hoch gewölbt; Bruft mit 
Sämabelrinne; Borderrüden faft 3mal fo breit wie lang. 8 europäiſche Arten, Tarunter 

eutſche. 

* E. melanocephälus') Fabr. Bleich braunicgeb oben tief grünerzfarben 
punktirt; Kopf, ein großer, 4eckiger led auf jedem Winkel des Vorberrüdens, ein 
halbrunder Fled auf dem Schildchengrunde metallifch purpurviolett; Bauch metallic 
Ihwarzgrün, mit zadigen, weißen Randſtrichen auf den Hinterleibsringen; Yänge 
5 mm, In Mittels und Südeuropa, auf Stachys silvatica und Clinopodium vulgäre; 

äufig. 

8. Pontatöma”) Latr. Banmmwanze. Kopf fo Tang oder länger als 
breit; Schnabel reicht wenigftens bis zu den Hinterhüften; Fühler halb ſo lang 
wie der Körper; Bruft ohne Schnabelrinne. Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen; un: 
gefähr 13 europäifche, barunter 8 beutjche. 

* P. (Mormidda') Am.) baccarum') L. Beerenwanze, Oualfter. San; 
behaart; röthlich bis gelbbraun, ſchwarz punktirt, mit weißlichen, orangegelben 










ig. 332, 
Aella acuminäta, 
Spigling; ?ı. 


1) Alnöpbora Blutfluß; weil ber Hinterleib am After oft roth if. 2) nah Amvet 
gebildet aus tem Sandfritwort sastra Waffe und gala Hals. 8) mit 2 Domen (apina 
Dorn). 4) Einer, der roftig mat. 5) Plasua Platte, orñdoc Brufl. 6) grau, greid. 7 ww 
geipist. 8) too Kiel, Röptz Wanze. 9) rothfüßig. 10) EUIANROS fehr fleiſchig, xöopi⸗ 
Wanze. 11) pila; fhwarz, EP ar Kopf. 12) TEvte fünf, Tom) Abſchnitt. 19) MOppı 
Sefpenft, Schrecbild, (öda Ausfehen. 14) bacca Beere. 
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oder roͤthlit ledchen; Fühler ſchwarz, weiß geringelt; Spitze des Schildchens $. 1006. 
int ——— u Flügel Taubraun; lief und Hinterfenfel vom 
zit einen fAmargen Bunte; Länge 9.11 m. 
3 ganz Quropa, befonber® in Rorde und Mitteleuropa; 
Nr: fangt gern an 2irigen, Himbeeren, Brombeeren 
mt antermn DR, welhed daburd einen wibermärtigen 
Gera und Geihmad befommt. 
* P.(Mormid&a” Am.) nigricörne” (%ig.383.). 
safl; Oberfeite graugelb oder graugrünlid bie 
tet blutroth, mit bleicher Shihherhige, meift 
mit einigen ichwarzen Sleden; Unterfeite und Beine 
Hichgelb oder geröthet; Membran fhmutsig bie 
rum, mit 2 Helleren Streifen; Fühler fhwarz, 
an der Wurzel gelbroth; Länge 11—12 mm, gu 
Eur Sn nn or 
Zu, anf Verbäscum un) ar Jungen Eichen. 
* P. juniperinum” L. Gelblihgrün; Seiten 
des Borderrüdens, Rand des Hinterfeibes oben Big. 358. 
um unten, Wurzelhälfte des Corium weiigelb; | Pentatöma nigricörnis; 5 
om innern Wurzelwinkel der Membran ein ver- 
naidhener, brauner Bed; Fühler ſchwarz, an der Wurzel ; Füße grün; 
<chnabel auf die Mitte zweiten Bauchſchiene reichend; Länge 10—11 mm, 
Ne gun; Guropa, Häufig, namehtlih auf Junipärus. 
* P.(Cimex® L.) prasinum L. Bläuficj. oder gelblichgrün, felten oliven- 
günfih; Rand des Borderrüdens bleich; Unterfeite und Beine gelhüchweiß oder 
ginich; Fühler grunlich, viertes und fünftes Glied roſtroth bis braun; Länge 
U-12 mm, In ganz Guropa; häufig; in Holgfhlägen auf verigiebenen Gträugern, in 
Siren anf Oemüfepflangen. \ 
* P.ıCimexY L.) dissimile) Fabr. Wird oft mur als Varietät der vorigen 
engeehen; Oberfeite feibgeiin, feltener voftröthlich; Unterfeite fg oder 
ih, felten grüngelb; Hand des Borberrüdens, Brufffeiten und Hinterleib 
th oder gelbröthlich; Beine und Fühler grüngelb, viertes und fünftes Gfied der 
kgteren vof bis roftbraun; Länge 11—12 mm. Im gany Europa; gemein; in 
Fpiiteen ber Umbeitiferen, auf’ jungen Cigen, auf Grkfern, in Gärten an werjgiebtnen 


10. Strachia” Hhn. Eurydemaꝰ Lap.) —S Kopf breiter 
dd lang; Schnabel reiht bie 1 den Mittelpüften; Bruft ohne Schnabelrinne. 
1! emopäilge Arten, darunter 8 deutſae. 
* Str. olerac&a” L. Kohl» oder Gemüfewanze. Glänzend, grin bis blau; 
Ü und em nach hinten breiterer Mittelftreif des Worberrüdens, Spike 
ud zuweilen auch 2 Ranbfleden des Schildchens, Außenrand und ein Fled am 
Amenvintel des Corium weiß, gelb oder roth; Membran dunkel rauchbraun, mit 
breitem, hellen Saum; Länge 6—7,; mm, In an, Suropa; 
gexein; in Selbern, ielen und Gärten. Crnäßrt fih ebenfe wie 
{ie Sarne vom Saft verfierener Gruciferen, namentlich der Kohl« 
area und Seotojen. - 
* Str. ornata”” L. (dig. 384). Kopf Schwarz; Vorder · 
ciden roth mit 6 Yan Sieden in 8 Keen bie Sieden 
itber Reihe fat immer zufammenhängend; Schildchen ſchwarz, 
an der Spige ımd oft auch am ben Seiten mit rothen 
Streifen; Corium mit rothen Zeichnungen; Membran ſchwarz, Big. 4. 
mal, me gefäumt; Länge 7—9 mm, In ganz Guropa; |gtrachtaornäta;- 




















1 Mops Geſpenſt, Schredbild, Ur Ausiehen. 2) niger ſchwarz, cornu Fühler. 
9 juniptrus Wadolder. 4) Wanze. 5) lauggrün. 6) unäßnlig. 7) nah Mgaffiz von 
FtzayJeb fi, dreben wenden. 8) 8öpös breit, dkuas Körpergetalt. 9) auf Gemüfe (olus) 
Ietene. 10) verziert. 
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8.1007. 2.5. Coreidae’. NRandwanzen” (8. 1005, 2). Kopf ab- 
geflacht, bis zu den Augen eingefenkt; Kopffeiten nicht ſcharf gerandet; Schnabel 
4 gliederig, das erfte Glied in der Regel am längfien; Fühler Tang, faden= oder 
feulenförmig, 4 gliederig, an der Oberfeite des Kopfes eingelenkt; ſtets 2 Punkt⸗ 
augen vorhanden; Schildchen die Mitte des Hinterleibes nicht erreihend; Körper 
mit feharfem Seitenrande; Füße meift 3gliederig, mit 2 Heinen Haftläppchen 
zwifchen ben Krallen. 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Coreidae. 


Körper ſchmal, geftvedt; Schenfel und erſtes Fühlerglied an 
Biertes der Spitze verbidt; viertes Fühlerglieb verbidt............ 1) Berikus. 
Fühlerglied Kopf zwiſchen ven Fühlern mit Plättchen oder Dörn⸗ 
nicht hen; erftes Fühlerglied verdidt; Seitenränder des 
länger al | Körper ) Sinterie ibes fart vortretend .5.5 2) Syromästee. 
as drute; nicht Kopf zwiſchen den ſdick; Vorderrücken an ben 
ſchmal; gühlcch opne vlätichenSeiten ladelig........ 3) Cureus. 
oter Dörnchen; Fühler pin, borſtenförmig; Vor⸗ 
ſtark behaart, berrüden nit ſtachelig. Corlaus. 


Biertes Fühlerglied länger als das dritte; Hinterſchenkel ſtark verbidt, an 
ber Unterſeite bedornt.................. ........... 5) Alydus. 


1.Berytus’ Fabr. Stelzenwanze, Kopf länger als breit; Fühler ſchlank, 
erſtes Glied am Tängften, das zweite nicht halb jo lang wie das dritte; Membran 
mit D oft undeutlichen Längsadern; Beine lang. 15 europäifhe Arten, darunter 
eutſche. 

* B. (Neides Latr.) tipularius” L. Schnakenwanze. Bleich wachsgelblich, 
dicht mit ſeichten Gruben bededt; Innenrand des Corium mit 5 ſchwarzen Punkten: 
Beine ſehr lang; Länge 9 — 10mm. In ganz Europa, in Ebenen und auf Hügeln, 
befonters unter Yaub auf ber Erbe, unter Erica und Junip£rus. 

%. Syromaästes’ Latr. Randwanze. Kopf 
fo lang wie breit; Körper länglich eiförmig; erftes Fühler⸗ 
glied mindeftens fopflang, zweites kaum filrzer als das 
dritte. 7 europäiſche Arten, darunter 3 deutſche. 

* 8. marginätus‘ L. (Fig. 385.). Kopf zwifchen ben 
Fühlern mit 2 einwärts gerichteten Zähnchen; grau- 
gelblich oder granröthlich, überall dicht fein ſchwarz ein⸗ 
eftochen punttirt; Oberfeite durch ſtellenweiſe gehäufte 
unkte Meinfledig; Unterfeite mit Fledenftreifen; Schienen 
gelblich mit 4 Punktringen; Membran rauchbraun; zweites 
und drittes Fühlergfied hellroth; Fänge 1113 mm, In 
anz Europa; gemein; im freien und in Gärten auf verfhiebenen 
—2 beſonders auf Rumex patientla; ſtinkt ſehr. 

* S. (Enöplops” Am.) scapha“ Fabr. Kopf zwiſchen den Fühlern mit 2 aus 
wärts gerichteten Zähnchen; dunkel braunrotägrau, dicht ſchwärzlich punktirt; 
Seitenrand des Borderrüdens weiß; Hinterleibsränder gerundet; zweites und drittes 
Fuhler guied rofigelb, letzteres einfeitig erweitert, faft geflügelt; Länge 10—12 mu, 
n Mittels und Südeuropa; auf Geſträuch, im Herbft unter Lindenlaub am Boden. 

* S.(Verlusfa Spin.) rhomb£us” L. (quadrätus') Fabr.). Kopf zwifchen den 
Fühlern verlängert; Oberjeite ſchmutzig zimmetgelb, ſchwärzlich gefledt; Seiten- 
rand des Borderrüdens weißlich; SHinterleib durch die ſpitz vortretenden Seiten 





— — — —— — 


1) Cordus=ähnliche. 2) wegen des ſcharf gerandeten Körpers. 8) Bi,puros ober Berotho 
eine Statt in Syrien, jegt Beirut. 4) tipüla»ähnlid. 5) supw zieben, fortſchleppen. 
waotös Bruft. 6) geranbet. 7) Evondos bewaffnet, W) Geſicht. 8) Kahn. 9) rantenförzmig. 
10) vieredig. 
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tänder rautenförmig Ledig; zweites und drittes Fühlerglied roftgelb; Länge 9 bis 
10 mm, Europa. 


8. Coreus’ Fabr. Leberwanze. Kopf länger als breit; Körper ziemlich 
breit und lang; drittes Fühlerglied fo lang oder länger al® das zweite; Hinter: 
ichenkel keulig, umten beſtachelt. 5 europäifche Arten, darunter 3 deutſche. 


* C.hirticöornis” Fabr. Grau⸗ bis zimmetbraun, unten ſchmutziggelb; die Stifte 
am Rande des Borderrüdens gelblichweiß und mit langer Borfte; Schienen gelblich, 
ichwärzlich gefledt, lang behaart; Schenkel roſtroth, die hinteren mit 5 Stadeln; 
sühfer roftroth, fteif behaart, mit ſchwarzem, am Ende gelblichen Endgliede; Länge 
JMm, In Mittel- und Sübeuropa. 


4 Corizus” Fall. Buntwanze. Kopf breiter als lang; erftes Fühler 
cd kürzer al® der Kopf, zweites eben fo lang wie das dritte, viertes Tpindel- 
iraig verdidt; Membran mit mehr als 5 Längsadern; Hinterfchentel nicht oder 
um wenig verdidt, ohne Stadheln. 14 europäifche Arten, darunter 4 deutſche. 


* C. parumpunctätus” Schill. (pratönsis” Fall.). Grünfid bis gelbbräunlid; 
Rembran wafferhell, ungefledt; Adern des Corium braun geftrichelt; Beine 
ichwarz punktirt; Schenkel mit feinen rothen Pünktchen; zweites und drittes Fühler- 
alted Smarzbraun punftirt; Länge 6—7 mW. In ganz Europa, nit felten auf 
nedenen Wieſen, an Yeltrainen, in Holzſchlägen. 

* C. :Theräpha Am.) hyoscyämi” L. Blutroth, felten lehmgelb; Fühler, 
kchnabel und Beine ſchwarz; Borderrüden vorn und 2 Flecke an feinem Hinter 
tande, Wurzelhälfte des Schilüchens, am Corium der Innenrand und eine un- 
rollſtändige Querbinde ſchwarz; Membran braun; am Bauch 3 Reihen ſchwarzer 
alede; Länge 9—10mm, gu ganz Europa, in Gärten an verfihiebenen Pflanzen, im 
een befonders an Bilſenkraut, Tabak, Difteln. 

* C. (Rhopälus” Schll.) erassicörnis”? L. Gelblich; furz behaart; Membran 
raungelb mit weißen Adern oder glashell mit bräunlichen Mittelftreifen; Beine 
ichwarz punftirt; Füße orangegelb; erftes Fühlerglied oben und unten mit ſchwarzem 
£trih, zweites und drittes —5*— ſchwarz punktirt, Endglied ſchwarz; Yänge 7 bis 
sum, In ganz Europa, nicht felten auf Wieſen, an Feldrainen, in Holzſchlägen an Gras. 


3. Alydus Fabr. Waldwanze. Kopf 3edig, vom ſtumpf zugefpitt; 
Körper geftredt, fchmal, fat gleich breit, die Seitenränder des Hinterleibes nicht 
nelemd. Zahlreihe Arten in allen Erdtheilen, 3 europäifche, in Deutfhland nur bie 
j % 

* A. enlcarätus'’ L. Roͤthlich⸗ bis ſchwärzlichbraun; Kopf ſchwarz; Border 
tüden ſchwärzlich gefledt; Schenkel ſchwarz, die hinteren am Ende mit 4 Stacheln; 
Schienen in der eitte elb; Fühler braungelb; Wurzelglied an der Oberhälfte, 
weites und drittes am de chwarz; Länge 11—12 mm, op ganz Europa; auf 
serihietenen Pflanzen, im Auguft und September auf Befenpfrieme. 





3.5 Lygaeidaec”. Fangwanzen (8. 1005, 3.. Kopf ab- 8. 1008. 
9 


geflacht, bis zu dem Angen eingefentt, Zeckig; Schnabel 4- oder Zgliederig, die 
"lieder ziemlich gleich lang; Fühler lang, fadenförmig, 4gfiederig, ar der Unter 
te des Kopfes eingelenft; PBunktaugen vorhanden ober fehlend; Schildchen die 
Nitte des Hinterleibes nicht erreichend; Füße Igliederig, mit oder (feftener) ohne 
2 Neme Haftläppchen zwifchen den Krallen. 


l Cor&us von xpiẽ Wanze. 2) hirtus rauh, cornu Fühler. 8) von xopic Wanze. 
4 mit wenigen Punkten. 5) auf Wieſen lebend. 6) vom hebräiſchen tharaph, theraphim, 
äin Gẽtze. ) hyoseyämus Bilfenfraut. 8) von PoraAov Keule. 9) mit biden Fühlern. 
16, geipernt. 11) Lygaeus»ähnliche. 


Keunie'® Spnopfit. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 29 
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8.1008. Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lygnelidae. 


Bunftaugen fehlen; Fühler faft Förperlang; Halbdecken ohne 
Keilſtuck, meift auch ohne Membran........................ 1) Pyrrhocdris. 


Augen auffallend groß, vorgequollen; Kopf mit ven 
ugen breiter ald der Borberrüden; Membran kurz 


° nabel und ohne Adern oder fehlt ganz ................. 2) Ophthalmieus. 
ig * Hauptfärbung roth;: vierter und 
2 Haft- fünfter Bauchring beim 2 
(äppehen \ Punkt: tentlid und mit gerabem 
zwiſchen | Augen Hinterrande............... 3) Lygasus. 
den en: Memb een alien ber 
Krallen; ’ embran aupt= interfüße länger 
' [Membran obne 3 ges Keen ald das zweiteund 


mit Augen | floffene ’ nie roth; | Lritte zufammen; 
höchftend nichtauf Wurzel- \fünfteroder| SWBorberichentel 
Längs⸗ | faliend | zellen; jvierter und meift ftarfvervidt. 4) Pachymärus. 


abern; groß; fünfter i 

: erfie® Glied ber 
Ko Baugringdinterfuͤße fürzer 
nicht beim als das zweite und 
breiter unter bem | dritte zufammen; 
ala ber dritten Borterichentel 
Vorder⸗ verftedt; | niht ober faum 

rüden; verdickt ......... 5) Cymus, 
Membran mit 3 geilofienen Wurzel» 

[31 .. .... ............. 6) Heterogäster. 


zweites, tritte® und viertes Füblerglied 
| glei did; Corium wei; Borberjchentel 


Schrabel I gliederig, frei; 


feine Baftläp den zwiſchen nicht verdickt . —— yon... 7) Anthocdris. 
den Krallen; —* mit) drittes und viertes Fühlerglied dünner als 
Keilſtück; das erſte und zweite; Corium hart; Vorder⸗ 


ſchenkel verdickt ........................ 8) Xylocdris. 


1. Pyrrhoeöris’ Fall. Fenerwanze. Kopf 3edig, fo lang wie breit: 

erftes Fühlerglied fürzer ale das zweite; Rand des Vorderrückens art, auf« 
erichtet , Serben faft gleichfeitig Zeckig; Vorderſchenkel verdidt. 4 europäifche Arten, 
arunter eutiche. 

* P.apterus” L. Gemeine feuerwanze Schwarz; Rand des BVorber- 
rüdensd und des Hinterleibes roth; Corium roth, vorn mit einem ſchwarzen Punkte, 
auf der Mitte mit einem größeren, fehwarzen led; Diembran und Unterflügel 
rauhbraun, fehlen in der Kegel; Fünge I—10 mm. In ganz Europa; gemein: aut 
Difteln, an Mauern, beſonders aber an und unter Linden; faugt an tobten Infelten, aber aud 
an jungen Linvenblättern nnd Lindenfrüchten. 

2. Ophthalmieus’ Schill. Angenwanze. Körper Mein, eifönnig; 
zweites Fühlerglied am längiten, viertes verdidt; Corium hart, hornig. Zahlreiche 
im Sanbe lebente Arten in allen Erbtheilen, ungefähr 13 europäifche, darunter 3 —88 

O. grylloides”) L. Glänzend ſchwarz; Ränder des queren Vorderrückens und 
der Halbdecken weißgelblich; Spitze des Schildchens mit weißlichem Strich; Fühler⸗ 
endglied oben rothgelblich; Schienen und Vorderſchenkel weißgelblich; Länge 4 mm, 
a an fantigen, fleinigen Orten, befonver® unter Thymus, Hernlarla, Erica unt 

3. Lygaceus” Fabr. Laugwanze. Körper ei⸗ bis länglicheiförmig, flach 

edrüdt, matt, nicht punktirt; Kühler Schwach, leicht geleult; Corium hart: 
tembran mit 5 Längsadern, die innerften durch eine Quer⸗ 


aber verbunden. Sehr ande: meift mattroth und ſchwarz ger 
— Arten aus allen Erbtheilen; 7 europäifhe, darunter nur eine 
eutſche. 


L. equesſtris“ L. Ritterwanze (fig. 386.). Mennig⸗ 
roth; Fühler, Seiten des Kopfes, Vorderrücken vorn und 
hinten, Schildchen, eine Querbinde des Coriums, After und 

üße ſchwarz; Membran braun mit weißem Saume und 

— 3 weißen Fleckchen; Baud mit 2 Reihen ſchwarzer 

1) 11.666: feuerroth, xopic Wanze. 2) flügellos. 3) von 
6pd Ads Auge. 4) gryliussäßnlig. 5) Auyalas ſchattig, bunfel. 
6) zum Ritter (eques) gehörig; wegen ber ſchönen Färbung. 












Fig. 396, 
Nitterwanze, | 
Lygaeus equestris. 
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Luefleden und ſchwarz gefledten Rändern; Länge 12—13 mm, gu ganz Europa; $. 1008. 


nicht jelten; auf Pflanzen, gern an altem Gemäuer, an-alten Eihenftänmen und auf Schwalben- 
zur (Chelidonlum majus). 

4 Pachymerus’ Lep. Didienlelmanze. Körper oben flach, unten 
gewölbt; viertes Fühlerglied länger, aber nicht dider als vie on hergehenden; 
Torderihienen oft gebogen; Membran mit 4— 5 Längsadern, ohne Querader. 
Inzemein zahlreiche, Heine, meiſt büfter gefärbte Arten aus allen Erbtheilen, die man in eine 
Henze Heinerex Gattungen vertheilt hat; über 70 eurepänise, barımter 25 deutſche. 

* P. (Rhyparochrömus” Curt.) pini? L. Schwarz; Seiten und Hinterrand 
fe Borderrüdens bräunlichgelb; Corium bräunlicigelb mit rautenförmigem, 
hwarzen Fleck am Innenwinkel; Membran raucdhbraun mit weißlichen Flecken; 
Iorderfhienen an der Wurzelbälfte gelblich; Länge 7—8 mm, In ganz Europa; 
zat einzeln; gern unter Heitelraut. 

* pP (Rbyparochrömus » Curt.) — Sehll. Schwarz; Seiten und 
Sinterrand des Vorderrückens hellbräunlichgelb; Corium ebenſo mit ungleichſeitigem, 
dedigen, ſchwarzen Fleck am Innenwinkel; Membran rauchbraun mit einem großen, 
rtißen Fleck an der Spitze; Kniee und Vorderſchienen röthlichgelb; zweites Fühler⸗ 
shed an der Wurzelhälfte bräunfichgelb ;. Ränge 7— 88mm, In Deutſchland, Italien, 
antreich; nicht jelten; in Wäldern und Gärten. . . 

P. Beösus”’ Am.) quadrätus® Fabr. Mattſchwarz; Hinterleib mit Metall- 
ımmer; Seiten und Hinterhälfte des Vorderrückens weißlich (bleich braungelb); 
Lorinm ebenfo mit faft rautenförmigem, ſchwarzen led am Innenwinkel; Membran 
mihwerß bis bräunlichweiß mit braunem Mittelwiſch; Schienen und Füße voft- 
lb; zweites und drittes Fühlerglied in der Mitte rötblichgelb; Fänge 5— 6 mm, 
:” any Europa; häufig; an fandigen, fonnigen Orten, an Walbrändern. , 

* P. Homalod&ma”? Fieb.) ferrugin&us” L. Schwarz; hinterer Theil des 
Sorderrüctens, Hinterleib, Beine roft- bis zimmetbraun; Halbdeden einfarbig braun; 
sühler braunröthlich; Länge 7 mm, gu Mittel- und Norbeurova; häufig; unter Baum- 
raten ıbefonters von Platanen). 

3. Cymus” Hhn. Körper ei» bis länglicheiförmig, glänzend, tief punftirt; 
need Fühlerglied etwas verdidt, Corium hart; Membran mit 5 Längsadern, 
die innerften durch eine Querader verbunden. 12 europäifche Arten, barunter 6 beutidhe. 
C. davieulus') Fall. Keulenwanze. Oben bräunlich bis bräunlichgelb; 
nten grünlich bis gelblich; Hinterrand des Corium braun bie [Hwärzlih; Membran 
glastell; letztes Fühlerglied ſchwarz; Länge 3— 8,5 mm. In ganz Europa; nicht 
rien; ımter Laub, auf Gras. 

6. Heterogäster') Schill. (Phygadicus' Fieb.). Ausgezeichnet dadurch, 

8 alle Längsadern der Membran durh Queradern verbunden find; Borber- 
denlel etwas verdickt; gleicht im übrigen der vorigen Gattung. 4 europäifcge Arten, 
e leutihland nur die folgenbe: 
* P.urticae) Fabr. Schwarz, erzglänzend; Wurzel des Vorderrückens und 
daz Corium gelbbräumlich, letzteres ſchwarz gefledt; Rand des Hinterleibes weiß 
#iedt; Membran glashell, mıt 3 braungelben Streifen und einem brannen Bunkt; 
me ſchwarz und weiß geringelt; Läuge 6 mm. In ganz Europa; Säufg: an fteinigen, 
ungen Dügeln und auf trodenen Wiefen; auf Brennnefleln, aber aud auf verſchiedenen 
aneren Pflanzen. 

’. Anthoeöris') Fall. Blumenwanze. Zweites Schnabelglich länger 

als das erfte; Fühler fchlant; Vorderrücken vorn mit ringförmiger Abſchnürung. 
I! europãiſche Urten, darunter 8 beutfche. 
4. nemörum') L. Glänzend ſchwarz; Fühler gelb, drittes Glied ftet am 
me ſchwarz; Schenkel lehmgelb; Corium ſchmutzig weißlich, oft-mit braunem led 
eder brauner Binde; Länge 3—4 mm, In ganz Europa; gemein; auf verſchiedenen 
Pranen, Sträuchern und Bäumen. 


1 Mryög vie, arp6s Echentel, gende. 2) durapds fhmusig, KP&pa Farbe. 8) pinus 
Ki, Fichte. 4) gemein. 5) latinifirt von hebräifchen beosh ftintend. 6) vieredig. 7) Gundög 
een, zlatt, Slpag Körper. 8) roftig. 9) AIR das Angeſchwellte. 10) clavicüla eine Heine 
sale. 11) Erepog verfpieben, Tachp Bau. 12) Puyadızdz Eigenſchaftswort zu PyTds 
2 tfing 18) urtica Brennneffel. 14) Avdos Blume, xÖöpts Wanze. 15) nemus Hain, 

ale, 
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8. Xyloeöris” Duf. (+ Lyctocöris? Hhn.). Holzwanze. Borber- 
rüden vorn ohne ringförmige Abſchnürung. 4 europäifge, zugleich deutfihe Arten. 

* X. domestica” Schli. Pechbraun; Yiühler, Schnabel und Beine lehmgelb: 
Halbdeden Iehmgelb bis braun; Keilftüd braun; Ränge 3— 4 mm. gn ganz Eurora: 
nicht häufig; an Pappeln, au in Häufern (im Mai und Iuni) an Bettftellen, ferner in 
Echwalbenneftern. 


8.1009. 4. % Capsidae’ Blindwanzen, Weichwanzen 
(8.1005, 4.). Kopf Hein, Zeckig, bis zu den Augen eingefentt; Schnabel Agfiederig; 

Sühler borftenförmig, 4gliederig, an der Unterfeite des Kopfes eingelenkt zweites 

lied fehr verlängert, letztes Glied haarfein; Punktaugen fehlen; Schildchen die 

Mitte des Hinterleibes nicht erreichend; Halbdeden mit einem Anhang vor der 
Membran, letztere mit 2 ungleichen Zellen, fonft aderlos; Körper weichhäutig: 

Füße undeutlich 3 gliederig mit 2 Meinen Haftläppchen zwiſchen ven Krallen. Tie 

zarten, weichhäutigen, meift unfheinbar gefärbten, Mleinen Arten biefer Familie gehören zum 


größten Theile ven gemäßigten Zonen an; fie halten fi meiftens auf niebrigen Krautpflanzen 
und Wiefen auf (baber auch Wiefenmwanzen genannt). 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Capsidae. 


Erſtes Glied der Hinterfüße 2—Imal fo lang wie das zweite; Körper 


Ihmal, geftredt......oon-uoensoonennononnenennenens en nn nn nenn n anne une 1) Miris, 
Erſtes Slieb ‚zweites Fühlerglicd an ber Epige knotig verbidt; Körper 
der dinten eis bis lãnglicheiförmig. .............. . ................ 2) Capsus. 
füge jo Tang Körper eiförmig, kurz, breit; Kopf fehr breit, 

wie Das weites | MOM Matt. nnnnnnenenennunnsrnenennnnnnsee 3) Halfteus. 

—8 I Küblere Körper gefiredt; erfted Fühlerglied fo 
Fühlerglied \ glieb lang wie Kopf und Borberrüden; 
wenigftene durchweg Hinterbeine ſel x lang - ... .— . 4) Phyoedrit. 
an ber Epige| verdidt, as Körper gleich breit; Hin⸗ 
breiter al® {nicht ſtark ae Körper terfop übergreift mit 
das vierte; Ibeborftet; änglie län u; einem Ointerrande ‚den 

erite an e order⸗ 
geftredt;] Fubierglied) rücens.. .. 5) Camaronätus. 


fürzer ale z 

— a9 ie 

Borbere | Yopfes übergreift, ben 

rüden; Rand des Borderrüdene 

nicht.................. 6) Lyqus. 

1. Miris‘ Fabr. Borſtenwanze. Kopf wagerecht, ſpitz vortretend, von 
oben fo lang oder länger ale breit; erftes Fühlerglied am didften, zweites ehr 
lang; Membran mit Heiner, Z3eckiger Außenzelle; SHinterbeine verlängert, mit 


verdickten Schenfeln, 15 europäifche Arten, darunter 11 deutſche. 


* M. laevigätus“ L. &rün, gelb oder rotgbräundic): | 
Kopf, Borderrüden, Schildchen und Corium oft dunfel | 
gezeichnet; Mittelbruftmitte mit ſchwarzem, Hinten ge- 


theilten led; erftes Fühlerglied faft 2mal fo lang wie 
der Kopf, ebenfo wie 2/3 des zweiten Gliedes unten zottig 
ſchwärzlich behaart; Hinterfchentel keulig, ftarl, am Ende 
verengt; Cänge 7— 9 mm, In ganz Europa; gemein; in 
Holzflägen, Wiefen und Gärten. 

* Af. (Notostira” Fieb.) erraticus” L. (Fig. 387.). 
Grünlich bis röthlichweißgelb; Halbdeden und Borber- 
theil des Vorderrüdens fehr fein punktirt; Sinterhälfte 
des Vorderrüdens und Schildchen querrungelig; Bruft- 
mitte ſchwarz; Hinterfchenfel überall gleih did; Schienen 
dicht behaart; Kopf, Vorderrüden, Schildchen und Corium 
find in verichiedenem Maße ſchwarz; Länge 7—8 mm. 
In ganz Europa; nit felten; vie grünliche Form im Sommer, die röthlichweißgelbe im Herd 
auf Wiejen und Waltwegen. 


1) X6Aov Holz, Röpıs Wanze. 2) Abxtos eine Stadt in Kreta, XÖpts Wanze. 3) * 
Haufe (domus) gehörig. 4) Capsus » ähnliche. 5) unbekannte Ableitung; vielleicht vor my 
pupls Salbenbüchfe. 6) glatt. 7) vWwTos Rüden, sTeina Kielbaden. 8) irrenb. 


Miris erraticus; 2,. 
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®. Capsus’) Fabr. Blindwanze. Kopf 3edig; Augen kugelig; das $. 1009. 


weite fühlerglied beträgt faft 2/3 der ganzen Fühlerlänge. 20 europäifhe Arten, 
tarunter etwa 10 beutfche. 


* (. trifasciätus” 1... Kopf ſchwarz, an jedem Auge ein rother led; Vorder⸗ 
rüden an den Seiten blutroth gefäumt; Schildchen roth; Corium roth, amı Ende 
zit jadiger, ſchwarzer Binde, Schlußftüd ſchwarz; Membran rauchbraun; Fühler 
md Schenkel ſchwarz; Schienen ſchwarz mit 2 breiten, gelblichweißen Ringen; 
Unterfeite des Körpers ſchwarz, an den Seiten breit roth; Yänge 911mm, gu 
Zutigland, der Schweiz, Italien und Frankreich, befonder® auf Acer campöstre. 

* (. capilläris Fabr. Oberſeite roftgelb bis gelb und bräunlid), theilmeife 
wenigſtens das Schildchen und der Schlußrand der Halbdeden) ſchwarz; Keilſtück 
mitunter blutroth; Membran raudhbraun, mit einem großen, weißen Fled im 
Surzelwinfel; Unterfeite ftets ſchwarz, Hinterleib roth, am Ende ſchwarz; Beine 
rörhlichgefb ; Fänge Tmm, In ganz Europa; auf Wiefen und Gebüfhen; in Gärten an 
Keienftöden und jungen Pflaumenbäumen. 

3. Haltieus‘ Hhn. Springwanze. Mit den in der Ueberſicht an« 
zegebenen Merfmalen. 8 europäifhe Arten, barunter 3 beusfie. 

* A. pallicörnis” Fabr. (Cicäda‘ aptöra” L.). Glänzend ſchwarz; Körper 
cam grob punktirt; Fühler und Schienen geh; Scenfel ſchwarz, am Ende 
breit gelblich; Hinterfchenkel ſtark verdidt; Membran beim ZI raudhbraun, beim 
— fehlend; Länge 23 um, In anz Europa; gemein; im Grafe. 

4. Phytoeöris” Fall. Wirfenwanze. Drit den in der Ueberficht an« 
teschenn Mertmalen. 12 europäifche Arten, barunter 8 beutfche. 

* Ph. popüli” L. Grau bis graugelblich, ſchwarz Geftedt; Borderrüden grau 
bis braun, mit gelblichem Hinterrande; Außenrand des Coriums mit Tänglich- 
deigen, ſchwarzen Flecken beſetzt; Hinterfchentel am Ende braunfchwarz, weißgefledt, 

ats mit 2 hellen Duerftreifen; Fußglieder ſchwarz; Länge 78mm, In gan 
Uurepa; einzeln an Weiden und Linden in Rilfen ber Rinde. 

5. Camaronstus') Fieb. Hinterbeine mäßig lang. 3 europäifhe Arten, 
taraıter 2 beitfche. 

* C. cimmamopt£rus") Kbm. Kopf, Borderrüden und Schilbchen glänzend 
hmarz; an der Wurzel des Schildchens 2 gerade, filberweiß behaarte triche; 
korum zimmetbraun mit 2 filberweiß behaarten Querlinien; viertes Fühlerglied 
Zeiß, oben braun; Beine bräunfich; Hinterfchienen ſchwärzlich; Länge mm. gu 

„enblanb und ber — auf Eichen, Kiefern, Weiten. 

C.davätus') L. (bifasciätus'’ Fabr.). Fein goldgelb behaart; Kopf, Border- 
füden und Schildchen ſchwarz mit metallifch grünem Schimmer; Halbdeden von 
xt Mitte nach hinten erweitert, braungelb; Schildchen und Corium mit ähnlicher 
Kerr Zeichnung wie bei der vorigen Art; viertes Fühlerglied am Grunde weiß, 
ot ſchwärzlich; Weine bräunlich; Hinterchienen roftroth; Länge 4mm, gn ganz 
Kerepa; nit ſellen; auf Eichen, Erlen, Echmalweiben, , , , 

.Lygus”) HBhn. Strauchwanze. !ühler und Hinterbeine mäßig lang. 
Icker 120 europäifche Arten, von benen tie meiften auch in Deutſchland vorkommen. 

a. Rörper höchſtens Smal fo lang wie breit. 

° LCaloeöris') Fieb.) bipunctätus”) Fabr. Zweipunftige Wiefenwanze. 
Eelbſichgrün; am VBorberrüden 2 ſchwarze Punkte; Scentelipige und Kühler 
une, beim Z| 1—2 röthlidhe Streifen auf den Halbdeden; Länge 7—8 mm, 
ya 9 Eurepa; auf Hauhechel, Brennneffein und anteren Pflanzen , . 

„ pralensis”’ L. Wiefenwanze. Weißgrünlich, gel ih, bräunlid) bis roth- 
raumglängend, punftirt, fat fahl; Schildchen weißgelblich, oft ſchwarz gezeichnet; 
Ende des Torium mit ſchwarzbrauner oder ſchwarzrother zadiger Binde; Bauch 
mt ihwarzem Fleck; Schenkel mit 2 braunen Ringen; Länge 6—7 mm, In ganz 

tepa; gemein; auf Wiefen. 








I; ®on zirt ſchnappen, gierig herunterjchluden. 2) mit 3 Binden. 8) haarförmig 
<apillus Haar). 4) Akrtıröc zum Springen geſchidt. 5) mit blaflen (pallldus) Fühlern 
era). 6) Zirpe. 7) flügellos. 8) PuaTöv Pflanze, *Öpts Wanze. 9) popülus PBappel. 
1 Xapipe Wölpung, v@Tos Rüden. 11) cinnämum Zimmet, TTEP6V Flügel, 12) mit 
einer Keufe. 13) mit 2 Binden. 14) AbyYOs jeder junge, biegfame, zum Flechten geeignete 
Iweig. 15) xaldc ſchön, Xöpıc Wanze. 16) mit 2 Punkten. 17) auf Wiefen (pratum) lebend. 
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bh. Körper mehr ald 2 bis amal fo lang wie breit. 


* ILygus (Pycnoptörna” Fieb.) striätus” L. Kahl; Kopf, Borderrüden und 
Schilöchen ſchwarz; an jedem Auge ein Punkt, auf dem Vorderrüden hinten ein 

roßer, eiförmiger led und Spitze und Seitenrand des Schiluchens gelb; Corium 
chwarzbraun mit gelben Längsftreifen; Keilſtück orangegelb; Beine roftroth; Fühler 
wurzel beim Z' roftroth, beim Q ſchwarz; Länge 1Umm, In gang Europa; auf 
Ribes rubrum, Acer campöstre unb anderem Gefträud. 

* L. (Globiceps” Latr.) Aavomaculätus” Fabr. Schwarz; erftes Fühler- 
lied, Bauch und Beine rotbgelb; Corium gelb, an der Wurzel jchwarz mit 
—* Endbinde, ſchwarzem Schlußſtück und ſchwarzer Spitze des Keilſtückes: 
Länge 45mm, In ganz Europa; häufig; auf Eichengebüſch und Waldwieſen. 

* L. pabulinus” L. Suttermanze. Grun, faft fahl, grob punftirt; Membran 
getrübt durchfichtig, grün geadert; Süße ſchwarzbraun; Schenkel und Schienen 
grüngelb; Schienbeindorne gelb oder bräunfichgelb; Fänge 5—6 mm, In ganz Eurepa; 
gemein; auf Wiefen und in Gärten, gern auf Gefträuh und Brennneffeln. , 

+* ZI. (Orthotylus® Fieb.) nassätus” Latr. Trübgrün, weißgefbli behaart 
und bewimpert; Fühler bräunfichgelb; Wurzel des Schildchens, Innen⸗ und Außen- 
rand des Corium gelb; Membran jchrwärzlich röthlich fchillernd, grünlich geadert; 

Scienenfpite und Eh glieder gelbbräunfic änge 6mm. In ganz Europa; gemein: 
befonders auf Erlen und Weiden; ſchadet als Larve im Frühling, namentli in Treibhäufern, 
ben jungen Rofentrieben, die durch ihre Etihe verfrüppeln. 


8.1010. 5.%. Membranaeei  (Acanthiidae” + Tingidae'” + Ara- 
d 


idae Sautwanzen ($. 1005,35. Schnabel 3- oder 4gfiederig, in 
einer Kehlrinne; Fühler mäßig lang, an der Spite gefnöpft oder gefeult, 4 gliederig; 
Punktaugen meift fehlend; Körper flachgebrüdt; Füße in der Regel 2 gliederig, 
mit oder ohne Haftläppchen. 


Veberfiht der widhtigften Gattungen der Membranacei. 


Schnabel 3gliede⸗ſVorderfüße 8 glieberig; Borberrilden breiter als Tang, 
rig, in ch vorn halbmondförmig ausgeſchnitten; Flügel und mei 


rinne;Teine Be t auch Halbbeden fehlend............. ............. 1) Acanthla. 
läpppen zwiſchen Borberfüße 2gliederig; Schnabel über Topflang ; Membran 
ven Krallen; beutlich entwidelt und geabert; Flügel vorhanden... 2) Arddus. 


zwifchen den Krallen; lieberig ; derrüden und Halbpeden feits 


Teden gleigmäßig negmafhig (Netpeden)) lich blattartig erweitert..... 3) Tingis. 
ohne unterfeibbare Membran; 


Schnabel 1 glieberig; Er A läppchen Mir großmaſchig; Bor- 
€ 
Borberrüden hinten Ar enartig ver⸗ Fe: feinmajhig; Berber. 


längert, vorn blafig aufgetrieben elden mit [male y Kar 
(Haleblafe); — . . ....... 4) Monantkta. 

1, Aecanthis" Fabr. (Cimex') L.). Blattwanze. Fühler borftenförmic, 
ebenfo wie bie Beine fein behaart, zweites Glied am längften; Schnabel bie au 
den Vorderhilften reichend; Hinterleib faft freisrund. 3 europäifche, zugleich beurice 
Arsen, welhe daB Blut warmblütiger Thiere fangen. 

++ A. lectularia') L. Bettwanze, Haus- 
wanze, Wandlaus (Fig. 388... Braunroth, 
kurz gelbborftig, grob punktirt; Beine, Schnabel 
und Fühler lehmgelb; Länge 5—6 mm, Daß fie aus⸗ 
1) Isxv6g geprungen, rtepva Ferſe. 2) geftreift. 
8) globus Kugel, caput Kopf. 4) gelb gefledt. 5) pa- 
bälum Nahrung, Futter. 6) 6phöc fentrecht, TUARG 
Schwiele. 7) nassa Fiſchreuſe, aub ein geflochtener 
Korb mit engem Hals (wegen ber Körperform). 8) mem- 
branac£&us bäutig (membräna Haut). 9) Acanthla- 
äbnlihe. 10) Tingis=ähnlide. 11) Arädus «ähnliche. 
12) axavda Etadel, Dorn; vielleicht wegen ihres 
ſtechenden Saugrüffele. 13) Wanze. 14) lectülus 
Betten. 













Fig. 358 
Bettwanze, 
Acanthla lectularfa; + ,. 
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nabmsweife geflügelt fei, beruht auf einer Berwechſelung mit Xylocöris domestica ($. 1008,8.). 
Tie Bettwanze war fchon ten Griechen als *bpıs und ben Römern ald cimex bekannt und 
alt nad Plinius als ein Mittel gegen ben Biß von Giftfchlangen; Ariftoteles läßt fie aus 
tem Schweiße entſtehen. Eie joll von Oflintien aus ſich verbreitet haben; diſterif er iſt 
nu, daß ſie erſt im elften Jahrhundert in Straßburg erſchien und daß fie mit ben BVettfſtellen 
ter vertriebenen Hugenotten nach London kam. Jetzt iſt fie mit dem Menſchen faſt über tie 
ganze Erte verbreitet und in Bettſtellen und altem Holzwerk gen faR in 33 Europa ein 
danſiges Hansthier, meigen nachts durch feine Blutgier dem Menſchen fehr läftig wird. Das 
‚ legt im März, Mai, Juli und September jedes Mal etwa 50 weiße, 1 mm lange, walgige 
Zier ın Die feinßen Ritzen der Schlaf» und Wohnzimmer, namentlih hinter Tapeten unb In 
Ne Augen ter Bettftellen; bie Ecptemberbrut gebt aber fat immer zu Grunde und nur bie 
:itemmenen Infelten, welde in 11 Wochen ausgewachſen und fortp anzungefäpig nt; übers 
ziztern und Tonnen flarfe Kälte ertragen. Die Bettwanze findet fi gelegentlih auch an 
dauevogeln. .. B. Tauben. In Europa kommen no 2 andere, ihr ähnlihe Arten vor: 
24. pprälli!) Jen. an Yletermäufen und *4. hirundinisY) Herr. Schäff, an Schwalben. 

®. Arädus’” Fabr. Rindenwanze. Körper platt, gekörnt, raub; erftes 

rüblerglied fehr Mein, zweites am längften, Endglied did; Borderrüden ſeitlich 
le Zahlreiche, tüfter gefärbte Arten aus allen Erbtheilen, 20 europäiſche, barunter 
tertſche. 
4. corticẽlis“ L. Schwarz; Fühler ganz oder doch bis zum dritten Gliede 
roftrothlich; drittes Fühlerglied nur a jo lang wie das zieite, letzteres did; 
Saten de8 Vorderrückens geferbt; Wurzel des Coriums ſchmutzig gefblichweiß, 
tbenfo der Hinterrand des Vorderrüdens; Eden der SHinterleibsringe gelblich) ; 
„ange 67mm, Im Baumpilzen, in riffigen Balten und PBfählen. 

4. dilatätus‘) Duf. (corticälis? Herr. Schäff.,. Gemeine Rindenwanze. 
Sofröthlih; Fühler ebenfo; drittes Fühlerglied wie hei der vorigen Art; die ganze 
Sberleite umd die Bruſt mit weißlichen Wärzchen beſetzt; Beine braunröthlich; 
Shenlel vorn, Schienen an Wurzel und Ende mit hellem Ringe; Länge 6—8 mm, 
sa Tentihland und Echmeren ; unter Baumrinde, befonders von Eichen und Buchen. 

8. Tingis Fabr. Blaſen⸗ oder Bndelwanze. Erſtes Fuhlerglied walzig, 
Ang, zweites viel kürzer, drittes fadenförmig, viertes fpindel- oder ſchlank Teulen- 
rmig; Schnabel bis zum Ende der Bruft reichend, zweites Glied am längften, 
sritted und viertes kurz, did; Halbdeden mit erhabenem Budel; Seitenleiften des 
Lorderrückens meift zu mufchelförmigen Blättern erhoben. Eehr Heine, zierliche Arten, 
n uzepäifche, darunter 4 Ta , um , 

T. spinfrons® Fall. Glasartig heil, ungefledt; Kühler röthlichgelb; Unterfeite 
tum; Beine gelbbraun; Seiten des Vorderrückens faſt halbiheibenrund, mit 5 
stehen Machen, Seitentiele Ialenförmig; Länge 45mm, In ganz Europa; an 
ketigen Crten, gern unter Artemisfa campestris und gefellig an Graëwürzeln. 

4. Monanthia’ Lep. Sielwanze. Erftes Fühlerglied kurz, did, zweites 
firzer, reifelförmig, drittes walzig oder fadenförmig, viertes kurz, fpindelförmig; 
Talbdeden durch erhabene Leiftchen in 2—3 Felder getheilt. 30 eurppäifhe Arten, 
"runter 11 beutfche. . , 

M. cardui®) Fabr. (clavicörnis” Pz.). Keulenhorn-Wanze. Oreißgrau 
mt ihwärzlichen Fleden und Strichen; Fühler ſchwarz, drittes Glied weißlich; 
Interieite des Körpers, Kopf, Augen, Schenkel ſchwarz; die Stacheln am Kopfe, 
he Aniee und Schienen geiblichmei; Halsblafe Hedig, fantig erhoben; Seitenrand 
des Vorderrückens vorn erweitert, nicht gejchweift, mit 3-Reihen Kleiner Maſchen; 
ng mm, gn ganz Europa; nicht felten; an ben Blütenköpfen verſchiedener Diftelarten. 


1.4. BReduviidae” (+ Saldidae”’). Schreitwanzen, 5. 1011. 


Raubwanzen 8. 1005,6.). Kopf frei vortretend, länglich, faft cylindriſch, 
diehr oder weniger geneigt, hinten halsförmig eingefchnürt; Schnabel frei abftehend, 
& selten 4-)gliederig; Fühler fadenförmig, dünn, lang, 4gliederig ; en 
ne vorhanden; Borderrüden wulftig, mit querer Einſchnürung; Yalbdeden ohne 
Kaltüd; Beine fehr verlängert, mit auffallend kurzen Yüßen, letztere Zgliederig, 





I Pipistrellus Fledermaus. 2) hiründo Schwalbe. 3) Apadns tas Knurren im Leibe, 
bren cortex Rinde. 5) verbreitert. 6) spina Dorn, frons Stirn. 7) MOV Aufenthalt, 
hoc Püte. 8) cardüus Tiftel. 9) clava Keule, cornu Fühler. 10) ReduvYus - ähnlie 
11; Salda - ähnliche. 
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8.1011. ohne Haftläppchen. umfaßt aheeige: beſonders den beißen Ländern angehörige Arten, bie 
fi$ zum Theil durch He Größe und ärbung auszeihnen. Sie leben vom Ranbe anterer 
Injelten; ergriffen wehren fie fih heftig und lönnen mit ihrem Schnabel empfindlich ſtechen. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Heduviidae. 


. Borberbüften (Krallen fein, an ber Wurzel 
—— nicht verlängert, ) ohne Zah............. “ 1) Redurfus. 
Buntt= |Hogig, bis zu ‚tugelig Bi Aa Krallen breit, an der Wurzel 
augen den Border=) aug sa mit einem Zahn........... 2) Harpäctor. 
fehlen büften | Borberhüften ftarf verlängert, Tegelförmig (Baub- 
ober fteßen | reichend; beine); Punktaugen fehlen; Körper ſchlank, 


u 
ginter ben langgeſtreckt...... ........................ 3) Gerris. 


etzaugen; Schnabel PA über die Borderhüften hinausreichend, 4 glie= 
derig; Punttaugen vorhanden; Borberbeine lang; Ylügel- 


deden meift unvolllommen......o-uoscrsesonunnnunnonnnnne 4) Nabis. 
Bunftaugen nahe beifammen, zwiſchen ben großen, vorgequollenen Netz⸗ 
augen; Körper eliptifch, platt... ....euuenenennoonneenenenenene eranen 5) Salda. 


41. Reduvius” Fabr. Schnabelwanze. Körper breit, geftredt; zweites 
und drittes Fühlerglied viel länger als das erite; Beine dicht und fteif behaart: 
Borderfchentel kaum verdidt; Hinterbeine wenig länger als die Vorderbeine. 
2 europäifche Arten, in Deutſchland nur die folgende: 

* R. personätus? L. Kothwanze. Braunſchwarz; Wurzel der Schienen und 
der Fühler oben ſchmutzigweiß, Schenfel unten an der Spite ebenſo; Fußglieder 
Iehmgeld; an der Membrannaht ein meißlicher Strich; Länge 15—17 mm, In gan: 
Europa; einzeln; gewöhnlich in Häufern, feltener im freien; kommt nur des Nachte berver. 
um Bettwanzen, Spinnen, liegen, üden u. |. w. anfangen. Larve langbeinig, berftig 
bebaart, in en Winfeln, ſtets ganz mit Staub und Shmug bebedt. Die Larven ımt 
ausgebildeten Infelten befigen einen Zirpapparat in Geftalt einer quergerieft lãnglichen 
Leiſie zwiſchen den Borderhüften, Über welche bie Schnabelſpitze hin und ber gerieben wirt. 

®%. Harpäeter” Lap. Morbwanze. Erites Fühlerglied fo lang wie dic 
beiden folgenden zufammen und ftärfer al8 diefe; Schienen an der Spitze leicht 
verdickt; Hinterbeine wenig länger als die Vorderbeine. Zapfreige Arten aus allen 
Erdtheilen, 13 europäifche, darınter 3 deutſche. , 

* FH. iracundus” Scop. Schnabelwurzel roth; zwifchen den Augen ein roth- 
gelber Querſtrich; Vorderhälfte des Vorderrückens ſchwarz; Spitze des Schildchens 
rothgelb; Membran rauchbraun; Knie und Fußglieder ſchwarz; Schenkel meilt 
in der Mitte mit 2 ſchmalen, unterbrochenen Halbringen; Bauch roth mit ſchwarzen 

leckenreihen ober faſt ganz ſchwarz; Fänge 13 mm, gn Mittel- und Südeuropa: aui 

einigen, grafigen Hügeln, and in Gärten, gern auf Lychnis viscarfa und auf Corflus. 

* NH. annulätus” L. Schnabel und Schildchen ganz ſchwarz; zwiſchen deu 
Augen ein Bediger, heller Fleck; Halbdeden ſchwärzlich; Membran tief raud 
braun; Vorder⸗ und Hinterfchentel roth geringelt; Schienen in der Mitte rot: 
Bauchrand mit rothen Fleden; Länge 12 mm, In ganz Europa. 


3. Gerris‘ Fabr. (Ploearfa” Scop.)., Ranbwanze. Geſammtausſehen 
ſchnakenartig; SHinterbeine viel länger als bie Vorderbeine. 4 europäifcge Arten, 
darunter 2 beutfche. . u 
* G. vagabündus” L. (Fig. 389). Fühler und Beine fehr fein behaart, weik, 
braun geringelt; Scheitel mit braunem Dittelftreifen; Vorderrlicken bräunlichgefb, 
mit weißen Rändern und 2 weißen Mittelftreifen; Dorn des Schildchens —* 
aufrecht; Hinterleib braun; Länge Gmm. An Ulmen in ben von Aphis erzeugten 
Blattgaͤllen; an Wänden in Gängen feuchter Häuſer; an feuchten Brettern in Schwimmſchuien: 
benugt ihre Fühler, indem fie biefelben gegen den Boden ſteinmt, wie Beine. 
* G. erraticus” Klg. Bräunlid; Fühler und Schentel Tabl, bräunlichweiß 
geringelt; Kopf gelb; Dorn des Schildchen® lang, bogig übergeneigt; Tänge 3— 4 mm, 
In ganz Europa; an Winden von Wohn« und Gartenhäufern. 


1) Reduvlus wahrſcheinlich fo viel wie redivivus wieberauflebenb; wegen bes fehr züben 
Lebens dieſer Thiere; wobl nit von reduvia Neibnagel am Finger, Kleinigkeit. 2) mit 
einer Larve. 3) Apraxrip Räuber. 4) zornig. 5) geringelt. 6) vielleicht von repinv eir 
geflochtener Wagenkorb, auch ein mit Rindéhaut überzogener Schild. 7) TÄOLKDLOY Fleines 
Schiff, Kahn. 8) umherſchweifent. 9) umherirrend. 


V. Hemiptöra. SHalbflügler. 457 


4. Nakie Latr. 8.1011. 


Sihelwanze. Körper 
giitredt, beim 2 hinten 
erweitert; Kopf Hinter 
den Augen halsartig 
verengt: Schienen an 
der Spitze kaum ver- 
dict, nach vorn gebogen. 

I europäifhe Arten, 
tırunter 7 bentfche. 

ı X — L. Zwei⸗ 
te! Fiüͤhlerglied oben, 
inttes und viertes ganz 
ichwarzſich; Vorder⸗ 
rüden von der Mitte 
jut Schulter allmählich 
eweitert; Schildchen 
cwarz; Halbdecken den 

Hinterleib bedeutend 
Überragend, grauweiß, 
re Rippen ſchwärzlich 
geäumt, das Corium 
nit ſchwarzen Punkten; 

Lauch gelb, mit 
warzem Streifen, 
ernten mit braunem 
<trmin, Rand weiß⸗ 
gelblich: Borderfchentel 
tuer geftrichelt; Länge 
128 mm, j In anz 
Er Ein) bei 
it tie Halbdeefen mitz 
kater v ert. 

5. Salde Fabr. Fig. 389. 
üſerwanze. Fühler Gerris vagabündus; }ı. 
denföormig, halb fo 
lung wie der Körper; zweites Schnabelglied am längften, mindeftens 6mal fo lang 
die das erfie; Beine dünn, kurz, fein beftachelt, Hinterbeine länger. Leben auf dem 
Ueriande des Meeres und der Binnengewäffer, Iaufen fhnell und fliegen fpringend. 20 euro= 
Fade Arten, darunter 10 beutfche. 

° S. litorälis® L. Gemeine Uferwanze. Bühler Ihwarz, das Wurzelglied 
munter oberfeite weiß; Borderrüiden ſchwarz; Korium mit 3 weißfichen Punkten 
en der Längsmitte und 3 eben foldhen an der Membrannaht; Membran mit 
emer welligen, breiten, braunen Mittelbinde und einem halbrunden, braunen Fleck 
Pi der Wurzel ber beiben erften Zellen; Beine ſchwarz, Schienen am Ende gelb- 

‚ jioeite® ied ; Länge 5—6 mm, a a; häufig; a 
—* us Fußs gelb; 8 In ganz Europa; häufig; einzeln an 
8 ipes? Fabr. Fühler ſchwarz, erſtes Glied geit mit einem ſchwarzen 
<td oben und unten, zweites Glied oben röthlichgelb; Vorderrücken ſchwarz; 

mm weiß, an der Wurzel ſchwarz, mit je einem Petoarzen Fled an der Mitte 
des Außenrandes, an der Ede und auf der Mitte; Membran weißlich mit braunen 
Adern und braunen Flecken; Schenteljeiten mit einer Neihe brauner Punlte; 
<dimm an Wurzel und Spike ſchwarz, an letsterer mit weißem Ringe; Länge 

“m, In ganz Europa; an Zeichen, Pfügen, fhlammigen, fandigen Ylußufern u. f. w. 








i) VBilz. 2) am Strande (litus) lebend. 3) mit bleihen Füßen. 
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t.$%. Hydrodromici’ (Ploteres”).. WBafferläufer 
(8. 1005,7.). Kopf faft fo breit mie der Mittelleib, ohne halsförmige Ein- 
ſchnürung; Schnabel 3gliederig, mit verlängerten, zweiten Gliede; Fühler hervor⸗ 
geftredt, Agliederig; Halbdeden ohne Membran; Körper ſchmal, befonders unten 
dicht fetdig behaart; Dittel- und Hinterbeine verlängert; Füße 2- (felten 3-)gliederig, 
ohne Haftläppchen, mit Heinen Krallen, welche vor der Fußſpitze unten eingefügt 
find. Laufen auf ber Oberflädhe bes Waſſers umher und ernähren fih von anderen Infelten. 
F zrsuchen Eier werben in Reihen an Wafſerpflanzen abgelegt und mit einem Gewebe 
um 


Ueberſicht der wichtigiten Gattungen der Hiydrodromiei. 


Kopf länger ald der Vorberrüden; Körper Iinienförmig; Vorberbeine nur 
wenig fürzer als die Mittel- und Hinterbeine; Halbdeden Tlein; Flügel 
| [3:1 2 oe 1) Limnobätes. 


Punttaugen vorhanden; VBorber- 
M rüden länger als breit, mit dem 
, Fl gel „| Kopf zufammen — jo lang _ 
Kopf kürzer als ber orhanden; ) wieder fchmale, geftredte Körper. 2) Hydromztra. 


Borberrülden; Vorder⸗ dintegleib Punktaugen fehlen; Vorderrücken 


MA i 8 breit; erfles 
Een Mar at) ers | Bibi ea 
interbeine; üße Iglieberig... nennen on. 3) Vella, 
el und Punktaugen fehlen; Si ei in, 
Ge demin . Bi N ’ dinter is rein 4) Halobätes, 

1. Limnobätes? Burm. Zeidlänfer. Der lange Kopf ift vom breit- 
gedrüdt und mit 8 Dornen verjehen; die Tugeligen Augen ftehen feitwärts etwa 
in der Mitte; erftes und zweites 
Fühlerglied kurz, Tolbig, drittes 
jehr lang; Beine lang, dünn; 
Füße 2gliederig. Die einzige 
europdiſche Art ift: 

* L.stagnörum” L. (F. 390.). 
Schwarz, kahl; Kopf hinter den 
Augen, Borderriiden hinten und 
die Hüften roftgelb; Fühler: 
wurzel, zweites Fühlerglicd und 
Beine ſchmutzig · oder bräunlich- 

elb; Halbdecken ſchwärzlich⸗ 
raun, mit ſchwarzen Adern und 
dazwiſchen bleichen Längsflecken; 
bei ungeflügelten Exemplaren 
find die Fühler meiftens ſchwarz; 
Länge 12mm, In ganz Europa; 
ufern petfchen hilf; bäufigr fäbeikr 
nglem auf ber Wafferoberflähe 
einher. 


%.Hydrometra’ Fabr. 
Baflerlänfer. Körper unten 
filber- oder fupferglänzend; die 
furzen, diden Vorderbeine eva 
fo fang wie die Hinterfchenfel. 
12 europäifhe Arten, barunter 8 
deutſche. 

* H. palüdum‘ Fabr. Erſtes 
Fühlerglied länger als die beiden 
folgenden zufammen; zweites Schnabelglied gelblihweiß; Vorderrücken ſchwarz; 
Halbdeden ſchwärzlichbraun, mit ſchwarzen Adern; Hinterleib ſchwarz, mit gelblich» 


1) Yöwp Waffe, Spopixös jgnelllaufent, 2) NABTN Schiffer, Shwimmer. 3) Anym, 
Eumpf, Balvw gegen. 4) stagnum Eumpf. 5) ddwp Wafler, ptpov Maßſtab (merpkm 
meflen); alſo Waffermeffer. 6) palus Sumpf. 


8.1012. 


Fig. 390, 
Limnobätes stagnörum; 3. 
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weißer Randfinie; Hinterecken bes fechften Hinterleiberinges bei Z' und Q in eine ftarfe, 
dfriemenförmige Spitze endigend; Länge 12—13 mm, In ganz Europa; nicht felten; 
an ſehenden Gewäflern und Bächen. 

* H. lacüstris) L. Erſtes Fuͤhlerglied kürzer als die beiden folgenden zu- 
iommen; erſtes und zmeites Schnabelgfiedr am Rande gelblih; Vorderrücken 
ihwarzbraun, mit gelblicher Seitenlinie; Dalbdeden röthfihbrann. mit ſchwarzen 
Adern, zuweilen mit 2 lichten Flecken; Vorderſchenkel gelblih; SHintereden des 
schtten Hinterleibsringes nur kurz, faft 3edig ſpitz; Bauch beim Z' fhwarz, an 
den Seiten ſchmal gelblih, beim 2 gelblichweiß, mit braunem Mittel- und 
ichwarzem Scitenftreiien; fange 8-Imm In ganz Europa; gemein. 

8. Velia” Latr. Körper länglich; Kopf Hein, 3ſeitig; Fühlerglieder gleich 

NE; Borderrüden bededt das Schildchen; Hinterſchenkel etmas verbidt, beim J' 
gedornt; erftes Fußglied ſehr Hein. 2 europäiſche, zugleich deutſche Arten. 
* Y. eurrens” Fabr. Schwarzbraun; auf den Halbdecken außen am Grunde 
cn linienförmiger, innen etwas nad hinten ein länglicher, in der Mitte und vor 
dem Ende ein runder, weißer led; Flügel rauchbraun; Bauch orangegelb, mit 
emmem fchwarzen Seitenftreifen,; Länge 6—6,5 mm, In ganz Europa; anf ftehenben 
mar fiekenden Gewäffern, befonder® auf beſchatteten Bädhen. 

* Y. rivulörum‘ Fabr. Der vorigen Art fehr ähnlich; Flügel dunkel rauch⸗ 
braun, an der Wurzel heller; Bauch ganz orangegelb; Fänge 78mm, In Mittel- 
am Eübenropa; anf ſtehenden und fließenden Gewäſſern. 

4 Halobäten’ Esch. Meerwanze. Erftes Fühlerglied fo lang wie das 
zweite und Dritte zufammen; Borderbeine kurz, aufgerichtet, mit verdidten Schen⸗ 
ten; DMittelbeine am längften; erftes Fußglied 6mal fo lang wie das zweite. 
‚4 Arten, welche in ten Zropen auf der Meeredoberflähe leben. 


* BR. sericäus) Esch. Grau; unten filberweiß ſchimmernd; Länge 3 mm, 
m Rillen Ocean. 


B. Hiydrocores” (Cryptoceräta”)., Waſſerwanzen s. 1013. 
$. 1005,B.). Fühler Hein, did, fürzer als der Kopf, verftedt, 3— 4 gliederig; 
Leine bewimpert (Schwimmbeine); leben im Waffer, viele aber fliegen in der 
Abmbdämmerung auf Raub aus. Ernähren ſich non thierifchen Säften, befonders 
mdem fie andere Inſelten ergreifen und ausjaugen. 


8%. Nepidae’. Wafferfcorpionwanzen (s. 1005, 3.) 
Körper flach, verbreitert oder Tanggeftredt; Kopf eingejenkt, mit großen Netzaugen, 
eber ohne Punktaugen; Schnabel frei, 3 glieberig: Sie kurz, 3a glieberig, in 
aner Grube unter den Augen verftedt; SHalbbeden mit deutlicher Membran; 
Lorderbeine did! und lang (Raubbeine); Hinterfchienen (Schwimmbeine) beiwimpert, 
aber nicht abgeplattet. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Nepidae. 


Körper platt, breit; Schildchen fehr groß; 
ee a egienen —* 
24 har . erftere mit Rinne für legtere; letztere 
rübler 3 gliederig; Yüße eins 'epa. 
obere: Oimeddobene {ah Yrchunkı 
langen Athewroͤhren; Schildchen ug; Borberbeine —Y 
verdickt, ihre Schienen nicht halb ſo 
lang wie die Schenkel .............. 2) Ranätra. 
Körper flach, eiförmig; zweites und 
üßler eh Füße Drittes Fühlerglieb vertidt; Vorder⸗ 


wenigftens bie hinteren) füge einglieberig.. ................. 3) Nauedris, 
2alieberia: kei x . Körper flach, länglich; zweites bis viertes 
alienerig; feine Athemroͤhren; g hier del hatenförmig ausgezogen; 

orberfüße 2gliederig. ............ 4) Belostöma, 


1 Im Teihen lebend (lacus Tei). 2) von velum Segel; wegen bes gefhidten Ruderns. 
%) laufend. 4) rivülus ein Meiner Bad. 5) @As Meer, Palvw gehen. 6) feidenhaarig. 
d vBwp Waſſer, Koͤpic Wange. 8) KPUTT6s verborgen, Xtpas Fühler. 9) Nepa» ähnliche. 
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1. Nepea! Fabr. Fangwanze. Fühler jehr kurz, die beiden letzten Glieder 

ſtark in die Quere gezogen, “ik auslaufend; Vorderhüften fehr did; Vorderfüße 
mit einer fleinen, Giterfühe mit 2 großen Krallen. 

Die einzige europätfche Art ift: 

* N. ciner&a”) L. Scorpion» Waffermanze? 
(Fig. 391.). Grau, felten ſchwärzlich, fein geförnt; 
Dinterfeib oben, mit Ausnahme der fchwärzlichen 
Wurzel und Spike mennigrotd; Flügel rauchbraun, 
mit rothen oder gelhlichen dern; Schenkel, Schienen 
und Fußglieder mit bleichem Ringe; Athemröhren 
fürzer al8 der Körper; Länge 12— 20 mm, In ganz 
Europa; gemein; in unb auf dem Echlamme ſtehender Ges 
wäfier, Bäche u. |. w.; ftiht empfindlih; die am oberen 
Ente mit 7 firablenförmigen Fortfägen ausgeftatteten Gier 
werben an Wafferpflanzen abgelegt. 

®%. Ranatra” Fabr. Schweifwanze. Zweites 
Fühlerglied zahmartig erweitert, drittes lang und 
Kumpl; Borderhüften lang, dünn; Füße mit kurzen 
Krallen. Die einzige europätfche Art iſt: 

* R. lineäris) L. Nadbel-Scorpionwanze. 
ES chmutig- oder bräunlichgelb; Hinterleib oben orange- 





— gen ee Ei Flügel mild meiß, mit Big. 391 
gelhlichen Adern; ienen|pigen und Krallenglieder on» Baife Ä 
ſchwarz; Athemröhren fait fo lang wie der Körper; a ame and i 


Länge 30 — 35mm, In ganz Europa; häufig; auf bem | 
Schlamme —8 Gewäſſer; die mit 2 langen, baar⸗ 
förmigen Fort nen außgeftatteten Eier werten an Waſſer⸗ 
pflanzen angeheftet. 

8. Naueöris’ Fabr. Schwimmwanze. Kopf 
fehr breit; Borderbeine mit gefrümmten, filgigen 
Scenfeln und gebogenen Schienen, ohne Krallen; 
Hinteifchienen und ⸗Füße ſchmal, gewimpert. 2 euro- 
päiſche Arten, in Deutſchland nur bie folgende: on 

* N.cimicoides” L. Gemeine Schwimmwanze 
(Fig. 392.). Kopf und Borderrüden grüngelblich, 
letsterer mit 2 großen, braun punftirten Flecken; 
Schildchen ſchwarz, gelb gefäumt; Halbdecken grün« Big. 992. 
braun, am Saume heller; Flügel milhweiß; Beine : Gemeine Shwimmwanze, 
grünkih; Länge 15 mm, In ganz Europa; häufig; in Naucöris cimicoides; 1, 
ehenden und langſam fließenten Gewäſſern; flicht beftig. 

4. Belostöma’ Latr. Augen groß, vorgequollen; Vorderfüße mit ein- 
zelner Kralle; Hinterbeine breit, flachgedrüdt, nicht gefranft. Sehr große, auf tie 
Tropen beidhräntte Arten. 

B. grande’) L. Schmugiggelbbraun, grau gemifcht; Länge IJcm, In Surinam. 





8.1014. 9. F. Notonectidae”. Rückenſchwimmer s. 1005,3.. 


Körper oben gewölbt, unten flach; Kopf groß, fentrecht, mit breit abgerundeter 
Stim; Schnabel frei oder verftedt; Fühler Hein, Agliederig, verborgen; Puntt- 
augen fehlen; Vorderbeine nicht zu Raubbeinen geftaltet; Hinterfchienen und - Füße 
plattgedrücdt und beiderjeits bewwimpert. 


1) Nepa Scorpion; wegen ber fcorpionartig gebildeten Borberbeine. 2) aſchgrau. $ı tie 
Dezeihnung Waufferfcorpion bezieht fih auf den Bau ber Borberbeine. 4) vielleiht ver 
bavrhp Beneger, Beiprenger; Linne nennt bie Schaumzirpe fo. 5) ſtrichförmig (gleid 
breit). 6) vadc Schiff, AHpıs Wanze. 7) cimex-ähnlih. 8) IEAos Beil, Wurrin:ei, 
sröpr Mund. 9) groß. 10) Notonscta » ähnliche. 
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Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Notomectidae. 8.1014. 











mabel tedht, jliebert; ler gllede Sqildchen v. et; 
| — eingtehenß (daneben 2. ee, orten. 
per oben ger, 
Sonabe frei, aan i ana ea ae, 
—* ed und w Rirner oben genen, yter ats 
breit: jerfüße natieverig, 
er, pr, 





1. Corixa” Latr. Aubermanze. Körper länglich, Mac; Borderrüden 
grob, den Mittelecen und das Schi bebedend; Hafbdeden meift mit gelben 
der ihmarzen Currlinien; Borberfcienen fehr furz; Bauchfeite des Hinterleibes 
ja glatt. Zaßteeige Arten in beiden Halbtugeln, 37 europäifige, barunter 18 beutfche. 

* C. Geoffroyi Leach (punctäta” Burm.). Vorderrüden und Halbdeden 

Anttirt, micht nadelriffig; ſchwarzgrun, gelb linürt, auf dem Borberrüden 15 bie 
16 geibfiche Querlinin; Länge J4mm. Größte Art; in ganz Europa; ziemlich häufig, 
* C. striata” L. Geftreifte Ruderwanze. Borderrüden und Halbdeden 
anerifig, das Schlußfiüd nur an der Wurzel mit Ouerlinien; Borderrüden und 
Falbdeden braun, mit gelben (auf dem Borderrücken 6-7) Ouerlinien, Wurzel 
det Schlußftüdes gelb En höchſtens 7 fömafen, ſchwarzen Linien; Hinterfußglieder 
eig weibl: Länge 78mm, n gan 13 Europa und Sibi häufig. Das 
i er einen jirpenben Zon Km melden babung enileh, ine Zahnfeife auf 
N menge der Borberfüße über bie quergeriefte Oberflähe vorlegten Schnabel» 
erea gerieben wirb. 

® C. Sahlbergi Fieb. Borberrüden und Halbdeden nabelriffig, die Querlinien 

m Sorium und Schlußftüd ganz, ununterbroden; Vorberrüden verlängert, mit 

8-9 gelbfichen Ouerlinien und gelber Randlinie; Länge Tmm. gn ganz Curopa; 
» imlid häufig. 

®. Notomieta” Fabr. Rüdenihwimmer. Borberfüße 3glieberig, mit 
echt Meinem Wurzefgliede; Hinterbeine ver ngert; Bauchfeite des Körpers behaart. 
vielen Auten über alle Erbtpeile verbreitet, nur 2 eutopäifige; Ihmimmen auf bem Rüden. 

-" N. glauea? L. Ger 

meiner Rüdenfgwim- 

ner au 819,398). opf und | 
weiblich 


Be —S nm 
‘Gwarz; Halbdeden grau- 
Fir sis räumt, oft 
braun oder ſchwarz ; 
eine grünlich; — 16mm. 
sem — ‚gemein; ‚ca 
Ärkeaben 

li; —E dir Bilde 






















8. Ploa’ Steph. Kopf 
mit den Yugen breiter ale 
der —— — 
den ohne Diembi 
amaatnbe Era mit fehr Meinem Wurzelgliede. Die einzige europäiſche 


Fig. 308. 
Gemeiner Ridenfhwimmer, 
Notonöcta glauca: ?ı. 








* Pl. minutissima” Fabr. Ra Kopf mit braunem Längafiel; Halb · 
den oft braun gewölft; Länge 1,5 mm, Zaft in ganz Europa; ziemlih häufig; 
a Zeigen, Ecen und Zümpeln unter Lemna. 


1 Bon xöpıg anne 2) punftirt. 8) geftreift. 4) v@Tos Rüden, Vherng Schwimmer. 
3 Bläulihgram. 6) rAbos Egifffahrt. 7) Heine (minütus Hein. 
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8.1015., 2. Unteroräunng. Hiomoptera’. Gfeichflügler, Zirpen‘ 
(8. 1004, 2.). Bier in der Ruhe dem Körper fchräg dachförmig anliegende Flügel, 
welche ihrer ganzen Länge nach gleichmäßig gebildet find; Vorderflügel oft härter 
als die ftet8 Häutigen Hinterflügel; Schnabel Igliederig, an der Kehle entfpringend, 
jedoch mit der Vorberbruft nicht verwachſen; Fühler kurz, 3—Tgliederig, in eine 
Borfte auslaufend; Hinterbeine oft Springbeine; Füße in ber Kegel Sglieverig 
(jelten 2 glieberig). Die 3 haben einen Legeftachel, mit weigem fie die Eier unter bie 
Ninde und in Zweige von Pflanzen ablegen. Alle leben von Pflangenfäften. Ihre Larven: 
entwidelung nimmt oft mehrere Jahre in Anſpruch. Dan Tennt etwa 3000 lebende Arten, von 


benen weitaus bie meiften, barunter durch Größe und Farbenpracht ausgezeichnete ben Troven 
angehören; die Zahl ter europäifhen Arten beträgt etwa 400. 


Ueberfiht der 4 Yamilien der Hiomeoptera. 


Fühler 7 gliederig; 3 dentliche Punltaugen auf dem Egeitel; Kopf kur 
ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, anerfaltig: Vorberflügel ohne Deck 
ſchüppchen; Vorderſchenkel vertidt, unten Radyelig ................. 1) Stridulantla. 
ord erflügel mit Deckſchüppchen; Fühler unter den 
Augen an ben Wangen ein efügt; Scheitel und 
Etirn getrennt; Mittelhüften verlängert und 


weit auseinander ſtehend .................... 2) Fulgorldae. 

on opf nah unten gerldt; 
Fühler 3 glieberig; cheitel und Stirn ver 
2 oder feine Punit⸗ , fhmolzen; Borberrüden 
augen; Borberflüigel ohne meift mit großen, ten 
‚Dedihüppden; Hinterförper überdachen⸗ 
Fühler vor ben Augen) ben \yortfägen; Border⸗ 

eingefügt; Mittels \ flügel meift häutig...... 3) Membraclidae. 
büften furz, einander [Kopf frei vortretend, mit 
genähert; nah vorn erichteter 


Etirn; Schilpden ftets 
unbebedt; Borderflügel , 
meift lederartig ......... 4) Cioadellidae. 


8.1016. 1.%. Stridulantia” (Cicadidae”). Singʒirpen (s. 1015, ı.. 
Kopf kurz, ſenkrecht; Stirn aufgetrieben, querfaltig; Augen vorgequollen; auf dem 
Scheitel 3 deutlich in einem Dreied ftehende Punttaugen; Fühler 77 gliederig, kurz, 
borftenförmig, vor den Augen ftehend; Schildchen wulſtig; Borderflägel länger 
al8 die Hinterflügel und * Deckſchüppchen; Mittelhüften kurz, breit, nahe der 
Mittellinie eingelenkt; Vorderſchenkel verdickt, unten dornig; Schienen mehr oder 
weniger cylindriſch; zwiſchen den Fußkrallen keine Haftläppchen. Scheue Thiere 
leben auf Bäumen und Geſträuchern in heißen und gemäßigten Ländern, in Europa kaum Lie 
Grenze des Meinbaues Übderfchreitent. Sie gieren vorzüglid in_ber Mittagsjonne, waren 
fhon ben Alten befannt und wurten ſchon von AAnatreon in einer Ode befungen. Sie boßren 
bie Zweige an (dad Z' mit dem Schnabel, das D auch mit bem Legeftadhel) und faugen ten 
Saft, der auh noch nah dem Stiche ausfließt, ſich verbidt und ale Manna (Mannazufir 
gefammelt wird. Die Larven Triehen in bie Erbe und fangen Wurzeln an. Die TI befigen 
einen bejonderen Stimmapparat, mit welchem fie Taute, zirpenbe Tone hervordringen. er 
girbapparat befinbet ſich an ber Unterfeite ber Hinterbruft und befteht and zwei, von je einer 
appenartigen Schuppe bedeckten Hoblen deren Grund durch ein dünnes, wie in einen Rahmen 
efpanntes Häutchen geichloffen ift; dazu kommen Stimmbänber in den Stigmen ber Hinter: 
ruft, welde buch die Athemluft in Schwingungen verfegt werben; bie vorhin erwähnten 

& len dienen als Refonnangapparafe. Die Q bejigen nur einen verfiimmerten Zirpapparut. 
s find bis jett gegen 500 Arten befannt. 

1. Cieada” L. Gilade. Kopf meift breit, mit gerade abgeftuttem Scheitel; 
Augen groß; Vorderrüden meift ſchmäler ale der Kopf; Schildchen wulſtförmig: 
Borderflügel theils häutig und durdjfichtig, theils an der Wurzel pergamentartig; 
Adern gegabelt; Füße meift 3 gliederig, Prtener nur 2gliederig; Leib fehr häufig, 
befonders an der Bruft behaart. Zahlreiche, große, befonbers ben Tropen angehörende 
Arten; 18 europäifchpe, bie fi aber auf das ſübliche Europa befchränfen. , 

* C.orni? L. Echte oder gemeine Mannacilade’. Gelblid, unten bla, 
oben ſchwärzlich gemiſcht; Vorderflügel ſchwarz gefledt, mit weißem Randmale und 
gelbem Außenrande; Hinterleib röthlich gerandet; Länge 23mm. In Sübenrons, 





1)* Opörtepos gleichgeflügelt. 2) wegen bes bei ben JHber erften Familie vorlommentren 
Birpapparated. 8) striddo, stridülo, ſchwirren. 4) Cicäda-ähnlige. 5) Zirpe 6) ornus 
Bergeſche. 7) TETTIE der Griechen, cicäda ber Römer. 
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ziretig biß zum Thiheinger Walde; auf Een, Befonbert auf Ornus europaea, wo fie dure 
—X Be und jungen EHRE eher der rn vice fe dung 
C. plebtja) Scop. 
(fraxini 9 Fabr.). 
Eigencitadei$.39.). 
Schwarz; Borderrüden 
gößtentheils und das 
Schulden roſtgelb; Vor · 
verlgel glashell, mit 
Abbraunen Adern ; 
Acib feitlich weiß- 
ih: Länge 30mm, gn 
Suteumopa; größte eutoe 
Fuiße At, 


ifErav 
erg Eabr. ig. 304. Eichencitade. Cicäda_plebäla. 
citade. Füße 2gliederig; olivenbraun, oben grünfidh; Worberflügel mit braun 
Küunten Adern; Körper gofngeit behaart; Länge 32mm. In Brafilen. 
C. septemdeeim » Fabr. Sieb zehner. In Nordamerita ; erfeint alle 17 Iahre 
hisaterd häufig (bafer ber Mriname); wirh von den Indianern gebraten und gegeflen. 
®. Cystesöme” Westw. Kopf ſchmal, mit 3edig vugepistem, Scheitel; 
teib Mein; Schildchen nicht gefpalten; Hinterleib fehr groß und did blaſig 
igetrieben; Dorderfige ſcharf zugefpigt. Die einzige Art üt: 
C. Saundersii Westw. Grasgrün; Vorderflügel mit ſchneeweißer Rand» 
we; Hinterflägel weißlich; Länge 36 mm. gu Auftralien. 


2.5. Fulgoridae’. Leuchtzirpen (. 1015,2). Stirn vom $. 1017. 
Sheitel umd in der Regel auch von den Wangen durch fcharfe Leiſten getrennt; 
Augm Mein, halbtugelig; 2 Punktaugen find vorhanden oder fehlen; Kühler 
äglederig, unter den Augen an den Wangen eingetfigt, meift ganz kurz warzen« 
ümig; Borderflügel mit Dedichüppdien; Mittelhfiften verlängert und weit ans. 
emander ftehend; Schienen Zfantig, die Hinteren mit einem Vornenkranz an der 


Eiger. Der für biefe Familie gebräuglig gewordene Name Leußtzirpen beruft auf der 
aad Bun —— e eeet 















zartaL.) bei Rat leute. Der Hinterleib trägt oft lange, faenförmige Wachsabfenberungen. 
Te jablteihen Wrten gehören vorwiegend den Zropen an. 


Ueberfiht der widhtigften einheimiihen Gattungen der 
Fulgoridae. 






Ztira turg keine ſcarfe Leifte von den Wangen abgefonben . 1) Tettigomätra. 
Rorkern un) Witeiriden Sufammen see lang; Schienen u 
nit erweitert 2) Im. 





gen. hinaus, ihr Tehtes Oliep 
Tänger a van ehe; Hinirjgienen 

















Stirn Borber- | mit-einem großen Entiporn....... 3) Delphaz. 
Dr agub bee Feen mad oben 
eine Bordere| Mänet 1 Bühterzagen| nit verlängert; 
—88 Müden | ne | Miht über | Worderbeine nihtver- 
gone Kömäter Jpanatere| die geifte I Tängert... 9) Oiatun. 
sen ben) Border, |Nfmäler parallele] vor den |Etien mit dem Egeitei 
Bangen| und Mittels >| Wangen in einen fegelförmigen, 
abge, | Ritter, | Mitel- binans; | vorragenben Bortfag 
isutert; | rüden zu, verlängert. . 5) Peeudophäna. 
fommen Borberrant ber Borberflügel mit fciefen, 
a 


varallelen Adern; Tühler ragen über bie 
teile vor den Wangen hinaus 9) 
errüden (Stirn und Scheitel adgeftu 
mit erhabenen Rändern, al 
{eiften; yweite® Kühler; 
Mitteteäden;|Stien u. Eeitel in einen ortfap verlän, 








1} Gemein. 2) fraxinus Ede. 3) manna Körngen, die Wühenmanna der Iraeliten, 
ferre wagen. 4) fiebjehn. 5) RÜGTIE Blafe, Spa Körper. 6) Fulgdra-ähnlige. 
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8.1017. 14. Tettigometra’ Latr. Stim groß, flach; jederfeite zwiſchen Neb- 
auge und Fühler ein Punktauge; erftes Fühlerglied kürzer ale das zweite, drittes 
(fogen. Borfte) fo lang als die beiden erften zufammen; Borberflügel lederartig: 
Beine furz, ſtarl. 11 europäiſche Arten. 

* T. obliqua” Pz. Dunkelroth; Borderflügel mit dunkler Schrägbinde an der 
Wurzel und an der Epige und mit ſchwarz punktirten Adern; Länge 3—4 mm. 
In Mittel» und Südeuropa; faͤnſis; in Deutſchland von Juni bis Oktober auf Waldwieſen, 
Geſträuch, Buchen, Kiefern n. |. w. 

®2. EIssus” Fabr. Springgirhe. Stirn groß, breit, mit Längsleiſte: 
Scheitel vertieft und ebenfalls mit Yängsleifte; Punktaugen undeutlih; Kühler mit 
napfförmigem, zweiten Gliede; Vorderflügel lederartig, budelig, mit ſtarker, gitter- 
artiger Aderung; Hinterfchienen mit 3 Dornen am Außenrande. Ueber 30 Arten ın 
Amerita, Europa und Afien. 

* J.coleopträtus” Fabr. ©elblihbraun bis grünlichgelb; Stirn braun punttirt: 
Borderflügel mit fhwarzbraunen Dueradern und einem eben folchen Punkte auf 
der Mitte; Schienenfpiße in der Kegel ſchwarz; Länge 67mm, gu Eüpteurid- 
land und Italien, häufig, von Yuli bis Eeptember, in Gärten und Gebüſchen, auf Eichen. 

8. Deiphax’ Fabr. Stirn breit, mit fcharfem Seitenrande und er: 
habenem Mittelfiel, der fich gegen den Scheitel gabelt; jeberfeits dicht vor dem 
Netange ein Punktauge; erftes Fühlerglied kürzer als das zweite, letzteres gegen 
das Ende verdidt und ausgehöhlt; Hinterfchienen mit 2 Dornen am Außenrante; 
ee Sußgtieh fehr verlängert, am Ende gefpalten. Sehr zahlreiche, Heine Arten, 

er europatiwe. 

D. marginäta‘ Fabr. Gelblich, unten oft braun gefledt; Sorberfiügel roth- 
elb, ins Gelbliche ziehend, mit ſchwarzer Randader; Hinterflügel glashell; Fänge 
— 2,5 mm, Häufig, auf feuchten Walpwiefen. 

4. Cixius Latr. Scheitel ſchmal, zuweilen biattartig; Stirn breit, mit 
oft ſehr großen, blattartigen Seitenfanten; über jedem Fühler ein Punktauge 
zweites Fühlerglied becherförnig; Borderflügel mit gegabelten Längsadern, in der 
weiten Hälfte mit einer, höchſtens 2 Reihen länglicher Zellen; Beine ziemlid 
—** Zahlreiche Arten in allen Erdtheilen, etwa 12 de 

C. nervõosus“ L. Schwarz; Bruft und Beine be gel ; Vorberflügel glashell 
mit braun punktirten Adern, ſchwärzlichem Randmale und hinter der Wurze 
2 braunen, ſchmalen Querbinden; Länge 6—T7 mm, Häufig; von Mai bie Anguft au 
Wiefen und Gebüſch, befonders auf Erlen. 

5. Pseudophäna” Fabr. Zweites Fühlerglied groß und fugelrund 
Borderflügel mit gegabelten Yängsadern, in der zweiten Hälfte mit zahlreichen 
Heinen Zellen, Beine zierlich, fchlanf. Ueber 50, namentlih in Eütamerita vorfomment 
Arten, 3 europäilche. 

* Pe. europaea” L. Grün; Augen braun; Flügel glashell, grün geadert 
Fänge Hmm, Befonders in Eübdeutfchlant, namentlich auf trodenen Wiefen an Achille 
und Chrysanthömum. 

6. Flata”) Fabr. Scheitel verftedt; Stirn lang, ſchmal, ohne Mittelfic 
mit fcharfen Seitenrändern; erftes Fühlerglied eufindeift, zweites wenig längeı 
Hinterihienen mit 2 Dornen an der Außenkante. Etwa 10 Arten in ben bei 
Ländern der Alten Welt. 

Fl. pallida') Oliv. Blaßgelb; Fühler ſchwarz; Vorderflügel ſchmal ſchwa 
gefäumt, mit fhwarzer Punktreihe am Innenrande; Hinterflügel milchweiß; Länı 
22—24 mm, In Oftindien. Eine verwandte Art: Fi. limbäta ') Fabr. liefert das im Hant 
vortommente „weiße Chinawachs«. 

I. Lystra'’ Fabr. Scheitel ſchmal; tim breit, Ledig, mit aufgeworfen 
Seitentanten; Augen groß, von unten wie geftielt ausfehend; fiber jedem Au: 
ein Dorn; jederfeits ein großes Punktauge; zweites Yühlerglicd kugelförmig. u 
gefähr 10 auf Vrafilien beſchränkte Arten. 





1) Terztyopt;toa Larve oder Hülle ver Cikade. 2) ſchräg, ſchief. 8%) Rame einer Sr: 
in Cilicien. 4) fäferäbnlih. 5) d&ApaE feines Echwein, Ferkel. 6) gerantet 7) x 
Nerven, Adern. 8) besdopavtıs mit falſchem Lichte leuchtend. 9) europäifih. 10) Zi: 
(fato blafen). 11) bleich. 12) gefäumt, Umhus Eaum. 12) Name einer Etatt in Yocacni 
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L lanata) L. Schwarz; Kopf und After blutroth; el rußbraun, die 
vorderen blau punftirt — mit eihem Innenrandsteifen nn des 
Hinterleibes erreichen eine Länge von 25— 35mm; Länge 16mm, In Brafilien. 

8. Fulgöra’) L. Leudtzirpe. Der Kopffortiat ift gewöhnlich auf ber 
©tirfeite durch 2 erhabene ei 3 gleid) breite Felder getheilt; Augen weit 
voragend; Punktaugen groß; zweites Fühlergfieb Augelrund; SWorberflügel ganz 
derart Angeläbe 20 Mieten, bavan Aber Die Qälfte in Eibamerite, die rigen in Mien 
—* 

F.laternaria? L. Surinamiſcher Laternenträger. Stirnfortfa did, 
Sf aufgetrieben, Abudelig, voth geftreift und gefledt, Mürger alß ber Körper; 
Lorderflügel ſchwatz geadert und weil gerentet; Hinterflügel mit einem grobe, 
tuntelbraun eingefaßten, citronengelben Augenfled; Länge 65— 70mm. In Eurinam. 

F. candelarıa” L. Shinelifger Poternentra er. Gtirnfortfag Tegel- 
förmig, dunn, fpit, faft förperlang; Körper —e Borderflügel fpangrün 
site, mit’ gofögefben leden; Binterflügel orangegelb, mit ſamaczer Cpie; 
füge Omm, In Oftindien und China. 


3.4. Membracidae”. Budelzirpen (5. 1015,3.). Kopf$. 1018. 
aag unten gerüdt; Scheitel und Stirn verfhmolgen; zwiſchen ben Augen ſtets 
2 Sunltaugen; Fühler fehr furz, vor den Augen unter dem Stirnrande verborgen, 
Sgiederig, drittes Glied borftenförmig (fogen. „Endborfte”); Borderrüden meift 
mt großen, den Hinterförper überbachenden ortfägen; Borberflügel ohne Ded- 
khüppegen, meift Häufig; Mittelhüften furz, nahe der Mittellinie eingelenft; Hinter 
hätten quer; wenigfiens die Hinterfhienen fantig. Meit unfgeindar gefärbte, Tleine 
— eten von, oft [ehr munberliger, burd die Muhwügle beo Beiberrldens ber 
kusıer Rärpergeflalt, welfe mit Musnafıme ber Gattung Centrötus faR nur in Amerifa vore 








1. Membräeis‘ Fabr. Scheitel meift geoß und breit, mit ringsum auf 
Kamen Rande; Borderrüden hoch gemöfbt, oft zu, einem graben, Fentreten 
aufammengedrüdt; Schildchen verftedt; Worberflügel unbededt, iederariig; 
Border und Mittelfdhienen [Keibenartig erweitert; Hinterfchienen prismatifh und 
Fi „nabentante mit 2 Reihen ftarter Dornen. Ungefäge 100 mittel» und füh- 
ifge Arten. 
„N. folata) Fahr, Schwarz; Vorberrüden bfattförmig, am Vorder · und 
kenntande und auf einer mittferen Querbinde gelb; Länge 14mm, In Brafilien. 
%.Centrotus Fabr. Dornzirpe. Stirn 3edig; 
&eiel fehr Kurz, eben; Worberrüden fart budelig ge- 
wöbt, jederſeits mit einem ohrartigen ortfage und 
ach finten in einen fangen, ſcharf gefielten Dorn aus- 
eren; Borderflügel glasartig, Gehe wie das Schild · 
den unbebet; Schienen fantig oder fcheibenförmig. 
„Prise Arten aus allen Crötheilen, 8 eutopätfhe. 
C.cornütus®L. Gehörnte Dornzirpe (1.395.). 
Sran- bie ſchwarzbraun, an den Bruftfeiten dicht weiß 
; gorbegfihgel runzelig, mehr oder weniger ger 
kräumt; Kiiee, Schienen und Kupe vofteoth; der Dorn 
et Sorderrüdens ift ſchwoch aufwärts und dann ab- Bin. 3. 
Zeu gebogen und erreicht fat bie Ginterleibsipige; | Centrötus cornütus, 
tinge 8-Imm. In gany Europa; gemein; von Mai bis | Gehörnte Dormzirpe; A. 
Aut in Wäldern und Gebügen, befonbers auf Hafen, Crien, 
Üiten und Beiden. 





4.5. Cicadellidae”. Kleinzirpen (6. 1015, 4). Kopf fri$.1019. 
tormetend, Stirn nad) vorn, Scheitel mach oben gerichtet; mit ober ohne 2 Punt- 
agen; Fühler hırz, vor den Augen eingefügt, Igliederig, drittes Glied borften- 

i) Bolig (lana Wolle). 2) Fulgöra Göttin des Blitzes. 3) laternarlus Saternenträger. 
von candäla Kerze. 5) Membräcis-äfnlige. 6) von epPpdE eine Citadenart. 7) mit 
nem Blatte, follum, verfefen. 8) xevtpwrös Ragelig. 9) gehört. 10) Cicadälla Ber» 
Heineraugenert von Cleäda Birpe. 

teunis’e Gynopfit, ir ZHL 9. Kufl 2x Do. 30 


Ban? 
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8.1019. förmig (fogen. „Enbborfte”); Borderrüden meift ohne Fortſätze; Schildchen ftets 
unbededt; Vorderflügel gewöhnlich Tederartig; Hinterbeine verlängert; Schienen 


meift Zlantig. In diefe ungemein artemreige Familie gehören bie meiften unferer euro> 
päifhen Homopteren. 


Meberfiht der widhtigften Gatinugen der Cieadellidae. 


Scheitel ver 


tieft und am 
Borberranbe 
interfhienen mit von ber 
2 atfen Dornen und ati über- 1) 
. an der Spige mit agert ...... Cereöpis. 
Stim i . . 
befinden en | einem Dornenkranze; Sgeitel 3% 
ſigen Br igarfem 
oberen trieben; ande..... 2) Aphrophöra. 
Punkt⸗ Seite Hinterſchienen ſtachelig; Punktaugen 
gen bes , frei auf dem Scheitel ... .......... 3) Teftigonla, 
Sanden, | Kopfes; EStirn flat gemötbt; Außenrand ber Hinterfgienen 
' erweitert, jcharf, gezähnt unb bewimpert ....... 4) Ledra. 


befinden fih an ber vorderen Seite des Kopfes und find nicht 
in Gruben eingefentt; Scheitel Sfeitig, ohne ſcharfen Vorder⸗ 
rand; Hinterfdienen mit Stacheln....................... 5) Jaseus, 


Punktaugen fehlen; Stirn flad; Hinterſchienen mit Etadeln ............ 6) Typhlocäba. 


1. Cereöpis' Fabr. Stirnzirpe. Scheitel Hein; Stirn fehr groß, ftarf 
blafenförmig aufgetrieben; Vorderrücken in der Mitte gemwölbt, am Borderrande 
mit 2 grubigen Eindrüden; Schildchen Hein; VBorderflügel jehr groß; Hinterhüften 
kurs kegelförmig; Schienen cylindriih. Zahlreiche Arten aus allen Erbtheilen, 8 euro⸗ 
aiſche. 

* C. sanguinolèêènta“ L. Stirn mit 3 ſehr ſchwachen Kielen; ſchwarz; Hinter⸗ 
leib oben ganz, unten oft nur am Rande blutroth, mit ſchwarzer Punktirung; 
Vorderflügel mit 3 blutrothen Flecken, von denen der dritte bindenartig iſt; Kniee 
und Schienenwurzel roth; Fänge 9 um. gm 
Mitteldeutſchland. 

8. Aphrophöra” Germ. Schaum: 
zirge. Bunktaugen Hinten auf dem Scheitel, 
nahe beifammen; Borderrüden über dem 
Schildchen mehr oder weniger tief ausge⸗ 
fchnitten, daher Tedig; Borberflügel derb, 
lederartig. Zahlreiche Arten, 10 europäiſche. Die 
Larven augen an Pflanzen und umgeben fi dicht mit 
einem aus ihrem After hervortretenten Schaum (jogen. 
„Rududsipeichel“). 

* A. spumaria) L. Gemeine Schaum- 
jirpe (Fig. 396.). Gelbgrau; Vorderflügel in 
der Regel mit 2 weißen Querbinden, übrigens 
jehr abändernd in der Färbung; Hinterſchenkel 
faum fo lang wie die mittleren ; Fänge 6—7mm, 
In ganz Europa; gemein; ben ganıen -ommer über . 
in geden und Gebilfh; das Q tegt ie Eier im Herbſt Gemeine Shaumzirpe, 

in Baumrigen; die grasgrünen Jungen fchlüpfen im Aphrophdra spumarla; S. 
April aus und fangen an ben jungen Zrieben. | 
3. Tettigonia” Geofir. Singzirpe. Fühlerborfte oft halb fo lang wie 
der Körper; Vorderflügel meift lang und ſchmal; Hinterfchienen lang, an: 
allen 3 Kanten mit vielen, dichtgeftellten, kurzen oder langen Staheln. San. 

Kunıt uber 400, bejonberd in Sübdamerifa einheimifhe Arten, bie 





efanntefle europziiche 


1) Kepxönn Hei Welian eine Cifabenart. 2) blutig. 3) Kdppopöpos fäument, 
4) spuma Schaum. 5) Terriy6via eine Art Meiner Eifaden bei Ariftoteles und Pliniuß 
(terrig = cicäda). 
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7 gridi) Selb; Borverzüen und Bordeeftüget mit Selgeliner Mitte; 
Scheitel mi ; 8. 6mm, des Q Imm, ; 
— ea Ten Bien ar a do du ꝰ Hufe 
4. Ledra” Fabr. Obrzirpe. Stimm lang, ſchmal; Borderrüden breit, 
mit 2 aufredhten, obefötmigen ortläpen; Vorberflügel Iederartig, punktirt, die 
Am bilden ein unregelmäßiges Mofenwert, Zaflreige, namentlig in Cübafien 
‚aut Aufralien vorfommende Arten, bie einzige europäifhe (Jugleih —5 — if: 
* 1. auritaY L. Si . 397.). Graugrün, ſchwarzuch gefprenfelt, unten blaß- 
gib; Borderflügel Ein Tederartig, in den Mafchen Taufe Lange des J 13 bie 





Big. 397. Fig. 398. 
Ofrzirpe, Ledra aurita; 32. Jassus atomarlus; 3ı. 








Han, des Q 17— 18mm, In Deutfglant; von Yuli bis November auf Eichen, Erlen, 

Fapeln und Cohen 
5. Jassus’) Fabr. Körper ſchlank; Kopf jhmäler als der Körper; Hinter- 

ım fehr fang, an den Kanten mit abwechſeind größeren und tieineren Siachein 

t. Zahlreiche Arten in Europa und Norbamerita, etwa 130 europäifge. 

atomarius” Fabr. ($i Braun, ſchwarz geiprenfelt; Borberflügel 
igen Adern; Rand der Hinterleibsringe weiß; Länge Emm, Im Deutſch- 

Iuti und Auguft, namentlich auf Waldwiefen, 

Typhloeyka’ Germ. görper fchlant, nad vorn verdidt; Border: 
tigel din, lederarfig; Hinterfchienen fehr lang, ſtachelig, leicht gebogen, fehr ge- 
“iidt zum Springen. Cehr zahlreiche, Heine Arten, befonbers auß der nörtlihen ger 
‚Büügten Zone, über 40 europ, ide, 

" piela‘) Fabr. Orünfid; 2 Bunfte auf dem Scheitel, mehrere Flede auf 
!ın Sorderrüden, Wurzel des Schildchens und Hinterleib ſchwarz; Borderflügel 
F ai er, brauner Längsbinde; Tänge 3—3,5 mm. Häufig, von duni bis Oftober, 

Wr. vosacd Fabr. Roſencikade. Gelblich bis weißlich; Vorderflügel durch“ 
dig, weiß, am der Spite leicht gebräunt, mitunter gelb geranbet oder ganz 
eb: Länge 3—3,5 mm. ehr Häufig, von Yuni Bid Oftober, auf Rofen, Linden, Eigen 
im, verbiebt kur ihre Etie bie jungen Zriebe und Rnofpen. 


3. Untererouung. Phytophthires”. Pflangenläufe 8.1020. 
3.1004, 3.). Mit 4 oder nur 2 (dem vorderen) oder gar feinen ans find 

Rlägel vorhanden, fo find fie ihrer ganzen Ränge nad) gleichmäßig häutig, wenig 

zedert und Tiegen in ber Ruhe dem Körper fchräg dadjförmig an; Schnabel ger 

giedert, an der Kehle entipringenb und mit der Vorderbruſt verwachſen; Bühler 

3-1 bie vielglieberig; güße meiß 2gliederig. 2 meift flügelloe. Körper oft von 
—e— bebedt. Alle leben jpmarogend auf Pflanzen; mande verurfachen gallen- 

tige Buswägfe. 

















1 Grün. 2) Ableitung unbetannt. 8) mit Ohren verfehen; wegen ber Fortfäge des 
Serterrüdend. 4) mit Meinen Sleden. 5) TUpAös Blind, KUPT Kopf. 6) bemalt, bunt. 
rosa Rofe. 8) Putöv Plane, PBelp Laus. 

30* 
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Ueberfiht der 3 Kamilien der Phytophthires. 


Flügel mit Zeilen; Rüſſel süpter 1Oglieberig, mit 2 feinen Endborften; 
bei S und Q wohlentwidelt, 
3 glieberig; 


eine farz, mit verdidten Schenteln....... 1) Psyllidae. 
Fühler 3— 7 gliederig, ohne Endborften; Beine 

lang und bünn ........................... 2) Aphidae. 
lügel ohne Zellen, dem Q gewöhnlich fehlend; Rüffel beim ' verfümmert; 

= rear glieberig IR 3) Ooocldae. 


8.1021. 1. %. Psyllidae’. Blattflöhe (5.1020, 1). Fühler 8- bie 
10gliederig, mit 2 feinen Endborften, frei hervorſtehend; Aüffel 3gliederig, bis 
zur Bruftmitte reichend; Hinterbruft mit 2 feinen Spiten; Flügel beat ꝙ und © 
ſtets vorhanden, mit Zellen, die vorderen meift lederartig, in der Ruhe dachförmig: 
Beine furz, Schenkel verbidt (Springbeine), Füße mit 2 Haftläppcdhen neben ben 
Krallen; Sinterleib tung, fegelförmig. Grinnern dur ihr Springen an Flöhe; faugen 
wie bie Blattläufe junge Pflanzentriebe aus und find beshalb fHänlic. 

1. Psylla’ Geoffr. Blattilob, S ringlans. Fühler fo lang ober länger 
al8 der Leib, an der Wurzel nicht merklich verdickt, zweites Glied Hrzer als das 
dritte; 3 weit auseinander gerüdte Punktaugen; —— en rund, hervor⸗ 
füge mi Borbderflügel mit deutlihem Randmal und Azinfiger Sabelader; Hinter: 


ügel mit einer ungetbeilten Ader. Ueber 60 deutſche Arten. Larven meiſt mit weißem 
uber ober Flocken bekleidet, mit kurzen Beinen unb ungeglieberten Fü Ion. 
t*_ Pe. an” L. Erlenfauger. Bleihgrün bis bräunlich; Mittelleib oben mit 

3 gelben Fleden; Hinterleib — Spitzen der Fühlerglieder und ein Fleck an 

der Schienenwurzel ſchwarz; Länge Zwm. Häufig; auf Erlen; Larve träge, mit weißem, 

wolligen Secret betedt, findet fl gewöhnlich tr —* 

Ps. piriꝰ L. Birnſauger. Grimlich bis dunkelbraun, mit dunfien Flecken 
und Streifen; Beine gelb, Schenkel und zweites Fußglied ſchwarz; Vorderflügel 
braun gefleckt; Länge 2,5,—3,5 mm, Häufig; beſonders im Spätherbſt auf Birnbäumen; 
Larve trage, ohne Wolle. , 

Ps. (Triöza” Först.) urticae” L. Neifelnfauger. Grün bis bram, an 
den Seiten des Hinterleibes meißgefledt; Flügel glashell; Ränge Zum. Häufig: im 
Spätherbft, auf Neffen. Larve oben braun, weiß ge⸗ 
fledt, unten hellgrün, Hinterleib mit weißem Längsftreif 
unb braunen Duerbinden. 

» Liviea’ Latr. Wühler kürzer als der 
Leib, Wurzelglied ſehr fang und did, fo lang wie 
die übrigen Ölieder zufammen; feine Punktaugen; 







Facettenaugen flach; Vorderflügel pergamentarti dig. 39. 
dunkel gelärht; Hinterflügel mit 3 zinkiger Gabel⸗ Birienfich, 
aber. Die einzige deutſche Art ift: Livla 


* L.juncörum® Latr. Binfenflob ($.399.. Jundzrum: 
Braun, an Kopf, Vorder- und Mittelriiden roft- 
roth; Fühler in der Mitte weiß, Tetstes Glied 


ſchwarz; Länge 2mm, Häufig; Larven fleifhfarben, 
weiß bepubert, gefellig ee hen von Juncus 
obtusiflörus und J. lamprocärpus, welde dadurch zu 
monftröfen Blätterfhöpfen werben. 


8.102. 2.%. Aphidae’. Blattläufe (s. 102,2). Fühler 3—1- 
liederig, ohne Endborften, frei vorftehend, oft länger als der Körper; Punktaugen 
ehlen oder es find deren 3 vorhanden; Rüſſel Iglieberig, bei Z| und 2 in der 
Regel wohl entwidelt; Hinterbruft ohne die Spiten der vorigen Familie; Vorder⸗ 
und Hinterflügel entweder vorhanden und dann dünnhäutig oder (häufig beim x, 
felten auch beim J') fehlend; Beine meift lang und dünn; Füße 2gliederig. an 
den BVorberflügeln entfpringen aus ber Licht Hinter dem Borberrande verlaufenden Rantater 
3—4 Schrägabern, welde Die a eher und von ber Ylügelwurzel aus gezählt 
werten; in ähnlicher Weife befiten auch bie Hinterflügel meift 2, feltener nur eine ober feine 


1) Psyliasähnlige. 2) dEAAa Floh. 9) alnus Erle. 4) pirus Birnbaum. 5) tploLog 
Säftig. 6) urtica Neffel. 7) ein römiſcher Familienname. 8) juncus Binfe. 9) Aphis- 
ähnliche. 
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Echtägader. Manche befigen auf bem brittlegten Sinterleibsringe 2 vorfpringenbe Möhren, 
bie ee (Honigröhren, cornicüla), und am Hinterleibdende ein vorragendes „Echwänz- 
Gen. Faſt alle jondern aus ihrem SHinterleibe eine, zuderhaltige, Neberige Ylüffigkeit ab 
zeide ais ſog. Honigt hau⸗ die Pflanze Überzieht und von anderen Inſekten, namentli 
Ameiſen, mit Borliebe aufgefuct und verzehrt wird. Dur jene Mleberige iylüffigleit werben 
aug bie bei den wieberholten Häutungen ber Blattläufe abgeftreiften Bälge auf ben betr. 
Munentheilen feftgehalten und bilden ben fog. „M eblthau«. Als „Mehlthau“ und 
„Horigthbau“ werben aber auch gewiſſe Pilze bezeichnet, vergl. Synopſis der Botanik.) Die 
Rertp ann ber Aphiden bietet viele eigenthümlihe Verhältniſſe dar, welche noch in 
mnden Beziehungen weiterer Aufflärung bedürfen. Aus den überwinterten Eiern (bei Aphis) 
amıdeln fi$ nur 2, welde ee befruchtet zu werden (Parthenogenefis) Iebentige Junge 
gebären. Letztere turdhlaufen mehrere Häutungen und pflanzen ſich wieberum parthenogenetii 
un lebentiggebärend fort. Auf dieſelbe Werte folgen mährend ber warmen Iahresjeit bie 
u 3 Oenerationen aufeinander. Die Einzelindiwiduen Barker viviparen und u Na 
Senerationen find ſämmtlich Q ohne amentafche, meiſtens flügellos, zum Theil aber auch 
zägelt. Erſt die Teste dieſer Generationen gebiert JS und mit einer Samentafhe aus» 
siattete O, welche legtere von den O befruchtet werben und bann die zur Meberwinterun 
stimmten Eier ablegen. Früuüher deutete man bie parthenogenetifgen vipiparen DO al 
unjchhlechtlich fich vermehrende „Ammen“ und erflärte uf rund biefer Anſchauung bie 
sertpflangung der Aphiden für einen Generationswechſel. — Die Blattläufe find ſchädlich weil 
ne geiellig leben, fih ftark vermehren und den Pflanzen bie Eäfte ausjaugen; fie fammeln 
rs ım Frũuhjahre bit um bie aufbrehenden Knofpen und kommen fpäter an bie jungen 
äriebe, welde fie oft ganz bedbeden, fo Daß bie Blätter fih Frümmen und welken; auch ver« 
ariahen einige burs ehre Stiche an Pflanzen Berbrebungen, Krümmungen, Kräufelungen unb 
Anitreibungen der Blätter und Blattitiele, vielleiht zum Schutze der Jungen. Eie leben meift 
am der Unterfeite der Blätter, um gegen bie unmittelbaren Etrablen der Eonne geſchützt zu 
az. Viele Olattläufe, a die auf Holgpflangen lebenden find monopbag, b. h. nur 
ıt beflimmte Pflanzen angewiejen, wogegen bie meiften übrigen, auf Kräutern lebenden 
Plsttläufe ihre eigentliche Futterpflanze oft vertauſchen. fo daß die Futterpflanze für bie Be⸗ 
Hanung „ber Arten nicht die Wichtigkeit hat, welde ihr von Linné jrüher zugeichrieben 
zurde. Man kennt keine auf Kryptogamen lebende Blattlaus, deſto mehr aber werben bie 
Phunerogamen von Blattläufen heimgeſucht. Obgleih kein einheimifher Baum ganz frei 
deron iR und auf manden Bäumen, 3. B. auf Weiden wohl S—I0 Arten leben, fo find fie 
tch für Forſtgewächſe von geringer Bebeutung, igäbliger für Obſtbäume und bejonders 
“ld auf Crautp anzen, namentih auf Salfeny anzen unb Getreibegräfern. Ihre Ber: 
acırung wirb burch trodene, ſchwüle Luft, durch ftarfe, die jungen Echoffen zu üppig treibende 
Tüngeng und in Treibhäufern befonber® durch mangelnden Luftwechfel 2c. beglinftigt. Man 
lann fie durch Zabalspampf, Tabakdlauge, fo wie durch Beftreuen der Pflanzen mit Gnps 
eter Kallſtaub vertreiben; von Zopfpflanzgen auch durch Abbürften. Ihrer zu großen Ber⸗ 
uns in der Natur werben ſchon durch viele Infekten freſſende Bögel, fo wie durch Injelten 
kikit Grenzen geiegt, da unter den Käfern vorzüglig die Eoccinellen ($. 32 unter den 
zeciflüglern viele urphiben ($. 993.), unter den Nesfläglern vie Hemerobien (8. 1029, III.) 
za anter ben Aderflüglern viele Braconiden (8. 945.) ald eifrige Vlattlausvertilger bekannt 
m. — Mitunter treten die geflügelten Blattläufe in großen Shwärmen auf. — In 
zırmen Zreibhäufern und an a anzen findet man auch während des Winters Larven 
m ausgebildete, geflügelte und ungeflügelte Individuen; auch im Freien überwintern mande 
m darven⸗ oder volllommenen Zuftande. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Aphidae. 


am brittlegten SHinterleiböringe in ber Regel 
britte | 2 Eaftröhren; Fühler Tglieberig, wenigftene 
Ebrägader ) Halb jo Lang wie ber Körper ...ennenenenne- 1) Aphis, 
_ flügel 3. am drittlegten SHinterleibsringe 2 Höckerchen; 
Flägellos —** bler 6 gliederig, kürzer als der halbe 
A mit 3 ’ õrper.................................. 2) Lachnus. 
Fluügeln; dritte Echrägader der Borberflügel 2zinfig; Flügel badig; 
ehem Binterflügel mit 2 Schrägadern; Fühler "sglieberig..... 3) Schizoneura. 
Einterleib- Pinterfiüge mit, ——— 
ringe 2Sa Borberflügel adern; Körper in Wolle ges 
tübren Zelte mit 4 dräg- pünt.. enreeneneennerenene 4) Pemphigus. 
Soͤcerchen; adern; Fühler \Hinterflügel' mit nur einer 
Fühler bie] _ britte 6gliederig; Schrägader; Körper ohne 
< iglieberig; Esrägaber Wolle. ...eeneneneanneneenn 5) Tetraneura, 
“ige sahen ea: STügel 
. achig ie hinteren mi 
einfach; Border flügel | einer, meift verlofchenen 
Schraͤgader. .............. 6) Chermes, 


mit 3 kr 
adern; er 
2_£ oli . ühler 3gliederig; Flügel 
5 glieberig; ß ach auih end, die interen 

ohne Schrägatern.......... 7) Phyllox8ra, 


Alägellos; Hinterleib ohne Saftröhren; Fühler 6gliederig, das Entglieb 
tslbig umd länger alE daB vorlebte ... 8) Rhizoblus. 
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$.1022. 1. Aphis” L. Blattlaus. Erſtes und zweites Yühlerglied kurz und dick, 
drittes am längften; Fühlerfpige haarfein; Beine fehr lang und dünn. Ungemein 
artenreich, allein in Deutichlanb kennt man etwa 200, in Europa etwa 350 Arten. 


Ueberſicht der widhtigiten Arten. 


in der Maitte nicht A 
verbidt........ . rOsae. 
warı: ... 
ſch ei ber Mitte ver- 
Stirn tief rinnenförmig; Körper dickt........... A. cereälis. 
(der ungeflügelten) grün; Saft- ni t ſchwarz, an der dickeren 
rohren Lang, urgel gelbgrün, allmäh⸗ 
lich braumn. ............ A. ulmorice. 
Körper grün; Saft⸗ 
vöhren, Tang, nad 
er iBe vers 
[ ——2— Saftrößren dlaß (weiß TR ver A kumili. 
I h Saftröbren blaß (weiß⸗ lo; . . 
böderartigen (id, bräunlic), an berg wohnen ng ig Dh 
pie; pige nit bunfler; | weißgelb bei ben 
Ungeflügelten, ſehr 
lang und bräuns 
li bei den Ge⸗ j 
Stirn ohne flügelten .......... A. ribis, 
Rinne, Körper nit weiß bes 
fla oder ſtaͤnbt; Saftroͤhren 
gewölbt; Saftröhren an der teulenförmig ....... A, diänthi. 
Wurzel blaß an ber | @örper weiß beftäubt; 
Spige gebräunt; Eaftröhren fehr kurz, 
bräunlid, an ber 
Wurzel grün ....... A. pruni. 
Saftröpren ftabförmig und ebenfo wie ber ganze 
Körper ſchwarz ......................... .5. A. ceräsi. 


Körper der Ungeflügelten 
er geloprin ob. ge bbraun 
rper ber aftröhren blaßgelb, an 
Ungeflügel- | rer Epite braunlid, 
' Pr ftabförmig............. A. sorbi, 
- d ‘4 “ n Körper ber Ungeflügelten 
Körper eirund, hoch unbereiftre grün; Saftröhren ſchwarz. 
gewölbt; an ben nah ber Spitze ver⸗ 


Seiten des vorletzten dünnt — ———— — A. mali, 
Hinterleibsringes Körper matt 
e ein Höckerchen; ſchwarzbraun 
aftröhren meiſtens ober kowanı.. A. villirni, 
dunkel <braun bis bereift. Körper oben 
ſchwarz); reift; glänzend 
Draun, „unten A 
Körper olwengrün... persicae. 
Süßler ſchwarzbraun ühler ſchwar 
eat bis fdwarz, 5 — eh 
an der Wurzel 
Haden aber gelblihweiß.. A-rumtcia. 
fin aufe —* Fühler dunkel⸗ 
figend ereift; | draun, brittes, 
vierte und 
Wurzel tes 
fünften lies 
des weiß..... 4. papareris. 
Körner der Ungeflügelten graugrün, 
turhans blauweiß befläubt; Zaft- 
vorlepter röhren in der Mitte am biditen...... A. brassTcae. 
Hinterleiböring | Körper ber Ungeflligelten dunkel gran« 
ohne Höder; grün, ſchwach weiklich beftäubt; Saft⸗ 
röhren gleid id, an ber Epige durch⸗ 
ſcheinenb ......................... A, avinae, 





1) Blattlaus. 
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a. Fühler auf einem höderartiigen Stirn 
fuopfe. 


* A.rosae) L. Rofenblattlaus (%.400.). 
Softröhren fchwarz, lang; Fühler ſchwarz 
oder braun, länger als der Körper; Stirn 
rımenförmig. Ungeflügelt: grün; oben glatt, 
sit gehöckert; Schwänzchen fäbelförmig, gelb. 
Geflügelt: grün oder bräunlih; Schildchen 
und Fledn am Rande des SHinterleibes 
glnend ſchwarz; Schwänzden gelbgrün. 
ünge 253mm, Gemein; von Mai bis Sep- 
iember an Rofen, am Iiebften an den Blumenftielen 


ar jungen Zweigen; fommt auch an Efabiofen und 
Titeln vor. 


1* A, cereälis) Kltb. Saftröhren ſchwarz, 
lang, in ber Mitte verdidt; Stirn rinnen- fig. 400. 
förmig. Ungeflügelt: grün oder rothbräunlich; Roſenblattlaus, Aphis rosae; 61. 
Bühler Förperlang, fchmarz, die erften Glieder 
hellbraun; auf dem Rücken des Hinterleibes meift ein dunkler Wiſch; Schwänz- 
hen gefb; Füße ſchwarz. Gefliigelt: röthlichbraun; Hinterleib grün, am Rande 
chwarz punktirt; Beine zum großen Theile ſchwarz. Länge 2,15 mm. Häufig; von 
Ami bis Auguſt an Roggen, Weizen, Gerfte und Hafer. 

1? A. ulmariaeY Schr. (pisi? Kit). Erbfenblattlaus. Fühler über 
Irperfang; Stirn rinnenförmig. Ungeflügelt: grasgrän, meift mit dunfelgrünen 
Ridenfrihen; Fühler gelbbräunfid); Saftröhren lang, an der Wurzel grün, an 
der verdünnten Spige braun; Schwänzchen grün, fähelförmig; Füße ſchwarz. 
Geflügelt: grün; Fühler ſchwarzbraun. Länge 34mm. Säufig; von Juli an auf 
en a ofangen, namentlih Erbſen, Gartenwiden, Blafenftraud, Kleearten, Epier- 

-* A,ribis’ L. Iobannisbeerblattlaus Stirn flach oder gewölbt. Un⸗ 
geflägelt: citronengelb, glänzend, länglich-eirund, gemölbt; Saftröhren meißgelb; 
Edwänzchen weiß, 1/4 fo lang wie die Röhren; Fühler über förperlang. Geflügelt: 
Ki; Schildchen braun; auf dem Rüden des Hinterleibes ein 4ediger, ſchwarzer 

ih in der Mitte und 3—4 Heinere Fleden an den Seiten. Yänge 1,5; mm, 
Im Mai bis Iuli auf allen Ribes» Arten, befonders den Iohannisbeeren, deren Blätter fi 
th die Etige nach unten kräuſeln und rothe Beulen befommen. 

1° A. pruni“ Fabr. Pflaumenblattlaus. Stirn flad oder gewölbt. Un- 
eiget: fpangrün, überall weiß bepudert, Tänglich, hinten —— Fühler 
grünlich, an der Spige bräunlich; Saftröhren braun, an der Wurzel grün, fehr 
hırz, kürzer ale das grüne Schwänzchen. Geflügelt: Mittelleib braun; Hinterleib 
gränfih, mit 3 grasgrünen Längsftreifen. Länge 2mm, Bon Mat bis Auguſt an der 

‚ ‚Unterfeite dev Blätter ber verſchiedenen Pflaumenbäume, oft in großer Menge. 

ı* A. ceräsi” Fabr. Kirſchenblattlaus. Stirn flach. Ungeflügelt: ſchwarz, 
glänzend, faſt kugelrund; drittes Fühlerglied gelblich; Saftröhren ſtabförmig, 
niederſiegend; Schwänzchen kürzer; Schienen gelbbräunlich. Geflügelt: glänzend 
ſchwarz; Hinterleib braun, mit grüngelben Wollen; Schienen bräunlichgelb. Fänge 
2nn, Bom erften Frühling an gefellig an den jungen Zrieben und ber Unterfeite ber 
„Nigblätter, meiße fich dann häufig zurücrollen. 

A. tanacetiꝰ L. Rainfarnblattlaus. Stirn flach oder gewölbt; ſchwarz; 
Rand des Hinterleibes ziegelroth; Saftröhren ſchwarz. Bon Juni bis Ortober auf 


Tanacätum. . 
T* A. humuli”) Schr. Hopfenblattlaus. Stirn flad ober gewölbt. Un⸗ 
geflügelt: geſtredt, ſchmal, blaßgrünfichgelb, mit grünem Rücenſtriche und grünen 
Sritenflecken; Fühler kürzer als der Körper, bei an den Spiten braun; Stiru⸗ 
möpfe in einen ſtarken Zahn vorgezogen; Saftröhren blafigelb; Schwänzchen 
weißlich. Geflügelt grün; Scheitel und Schildchen Kömwargbrann; Hinterleib mit 
braunem Rüdenwiih; Kühler förperlang, ſchwarzbraun; Saftröhre braun; 








lı Ross Roſe. 2) zum Getreide gehörig. 8) Spiraea ulmarla Eumpf» Spierftaube. 
4) pisum Erbſe. 5) ribes Johannis» und Etacdpelbeere. 6) prunus Pflaumenbaum. 7) cerä- 
eur Kirihbaum. 8) tanacätum Rainfarn. 9) humülus Hopfen. 
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8.1022. Schwänzdhen grün. Länge 1,7—2,2 mm. Bon Juli bis September an ber Unterfeite 
der Hopfenblätter, im Mai auch an Schlehen 


1* Aphis dianthi) Schr. Neltenblattlaus. Stirn flad} oder gewölbt. Uingeflügelt: 
länglich eiförmig, hinten zugejpitt, oben fein geförnt; gelb bis grasgrün, glänzend; 
Fühler an der Wurzel weißlich, dann braun; Saftröhren lang, blaß, an der 
Spite braun; Schwänzden grlüngelb. Geflügelt: ſchwarzbraun; Hinterleib grün, 
mit 3 Schwarzen Randfleckchen; Schwänzdien braun. Länge Zwm, Kon Juni bie 


Ditober auf Nelten, Spargel, Fuchſien, Berbenen, Zulpen, Narciffen, Hyacinthen, Erocus und 
anderen Pflanzen; in Gewächéhäuſern auch im Winter auf ben verfietenften Pflanzen. 


b. Fühler unmittelbar auf der flachen ober gewölbten Stirn anffigeub. 
1) Borlegter Hinterleibsring feitlig mit einem Höckerchen. 

T* 4. mali) Fabr. Grüne Apfelblattlaus. Ungeflügelt: eiförmig, gewölbt; 
rün; Kopf röthlih; Fühler an der Wurzel weißgelb, an der Spite ſchwarz⸗ 
raun; Saftröhren ſchwarz; Schwänzchen ſchwarz, felten gelb; Beine gelblich; 
Süße ſchwarz. Geflügelt: ſchwarz; Hinterleib grün. Länge 2mm. gm Juni unb 


uli zahlrei sehlreid an ben Trieben und unter zurfdgeroliten Blättern ber Apfelbäume, 
„Birnbäume, nitten, Mifpeln, des Weißdorns. 


A. persicae” Fonsc. Pfirfihblattlaus. Ungeflügelt: oben glänzendbraun, 
unten olivengrün; drittes Yühlerglied gelblih; Beine Ihwanı; dienen gelb; 
Schwänzcden nicht vorftehend. "Deitügeit: glänzend ſchwarz; Bauch graugrünfich 
mit 4 ſchwargen Fleckchen an der Spike. Länge 2 mm. In Europa und Rort« 
ameritat von ai bis Yuli, auf Pfirfih- und Apritofenbäumen, rofit und kräufelt die oberen 
mei . 

+# A sorbi? Klt. Röthlihe Apfelblattlaus. Ungeflügelt: kugelig auf- 
gebunfen, höderig; gelbgrün oder gelbbräunfic; Saftröhren ftabförmig, bfaßgelb, 
an der Spike —8 ; Schwänzchen ſehr Hein; Beine blaßgelb, Füße braun. 
Geflügelt: ſchwarzbraun; Hinterleib oben braun, an Wurzel, Rand und Bauch 
röt fichgeib; eine ſchmutziggelb, Schenkel braun. Länge 2mm, gm Juni und Inli 


auf Bogelbeerbäumen (Borbus aucuparla), bie Blättchen zurückrollend, auch auf Apfel⸗ 
bäumen. 


* A. viburni”) Scop. Scneeballblattlaus. Ungeflügelt: matt fchmarz- 
braun oder fhwarz, unten mehr dunkelgrün; drittes und viertes Fühlerglied weiß ; 
Beine mweißgelb, Füße und Hinterfchenfel ſchwarz; Saftröhren und Schwänzchen 
kurz. Geflügelt: glänzend ſchwarz; Hinterleib dunkelgrün mit braunen Wilchen. 


Länge Zum, Bon Iuni bis Oftober zahlreich an den Zweigfpigen und ſtark gefränfelten 
„Hlättern des Schneeballftraudes. 
A. sambüci? L. Hollunderblattlaus. Ungeflügelt: ſchwarz, blau bereift; 
Saftröhren lang; Schwänzchen kurz. Im Zunt und Iuli auf Sambücus 
T* A. rumicis” L. Ampferblattlans, Ungefügelt: breit eirund, —— 
mattſchwarz, ſchwarz bereift; drittes Fuhlerglied an der Wurzel gelblichweiß; 
Schenkel und Schienen ber Vorderbeine ſchmutzigblaßgelb oder weißlich. Ge 


Aügelt: glänzend Ihmwarz. Länge 2—2,3 mm. Im Juni und Juli auf Rumex, Arc- 
um, Achillö 


Pflanzen. 

1* A. papav£ris” Fabr. (fabae” Scop.). Ungeflügelt: ſchwarz, ſchwarz bereift; 
drittes, viertes und Wurzel des fünften Fühlergliedes weiß; Worberbeine weiß; 
an den Mittel- und SHinterbeinen find die Schenkel braun, die Schienen weiß. 
Geflügelt: glänzend ſchwarz; Schienen und Vorderſchenkel gelblich bis bräunlich. 
Länge 2,2 mn. Bon Juni bis Auguſt zahlreich an der Blätterunterfeite und den Blüten⸗ 


u 
ftielen von Pa Dleander, Salat, 5, nen, Aunferäßen Spargel und an verſchiedenen 
wildwachſenden flanzen. 


x 2) Borlegter Hinterleiböring feitlih ohne Höderchen. 

T ‚A.brassicae‘” L. Kohlblattlaus. Graugrän, blaugrau bie blauweiß be- 
reift; Hinterleib mit fchwarzen Punkten, bei den Geflügelten mit unbeutlichen, 
braunen QDuerbinden; Yühler braun, drittes Glied ge griin, Eaftröhren braun, 
furz, in der Mitte am bidften; Schwänzchen dunkelgrün; Beine bunfelbraun; 
länge 2mm, Bon Mai bis Geptember auf Kreugblütern, befonder® Kohlarten. 








1) Diänthus Neffe. 2) malus Apfelbaum. 3) persica Pfirfihbaum. 4) sorbus Eher 
eſche. 5) vibürnum Schneeball. 6) sambücus Hollunder. 7) rumex Umpfer. 8) papäver 
Mohn. 9) faba Bohne. 10) brassica Kohl. 
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+* 4A. viellinae” Schr. Bandmweidenblattlaus Breit eiförmig, wenig $. 1022. 
gemwölbt; grüngelb; Saftröhren fehr kurz, weißgelb; Hinterleib bei den Geflügelten 
—F mit ſchwarzen Binden und faum ſichtbaren Saftröhren; Länge 1,8,—2,2mm, 
Juni und Juli zahlreich auf der Dotterweibe. 
+* A. au&nae” Fabr. Haferblattlaus. lingeflügelt: längtic, faft gleich« 
‚ breit, dunkelgraugrün, weiß bereift; Fühler fo lang wie Kopf und Mittelleib, nach 
der Spige zu ſchwarz; Saftröhren kurz, glei, did, ſchwarzbraun, an der Spike 
durchſcheinend; Schwänzchen ſchwarzbraun. Geflügelt: Kopf, Fühler, Mittelleib 
ſchwarz; Hinterleib grün, jeberfeits mit 4 ſchwarzen Fleckchen; Schwänzchen und 
Leine fhwarz. Länge 2,2 mm. An ben Blattſcheiden und Blättern von Hafer, Roggen, 


ſerſte. 
+* A.tiiae” L. Lindenblattlaus. Unterſcheidet fich von allen vorigen Arten 
dadurch, daß das Fühlerendglied kürzer ift als das vorlchte. Gelb, ſchwarz 
pfiedt; Saftröhren und Schwänzchen undeutlih. Bon Iuni bis Auguf an ber Unter 
ſtite der Lindenblätter, in manchen Jahren fehr zahlreich und dann ſchädlich. 
ẽ. Lachnus” Il. Baumlaus. Schnabel ſehr lang; Hinterflügel mit 


2 Schrägadern. Die Arten finden fih nur an Holzgewächſen und zwar weniger unter ben 
. Rlätten als an ben Stämmen, Aeſten und Zweigen; 17 deutſche. 


a. An Raodelhöljern. 


* L.pini) L. Braun, grau beftäubt; bei den Geflügelten And Scheitel und 
Halsſchild mit ſchwarzen Höckerchen bedeckkt; Länge 34mm, Häufig, im Mai und 
mi, auf Pinus silvöstris, zwifchen ben Nadeln ber jungen Zriebe. 

* L pineri % Fabr. Braun, mit langer, grauer Wolle; die Geflfigelten braun, 
kart beftäubt und behaart; Länge 3—4mm, Kon Mai bis Oktober, auf Nadeln von 
Pinas silvestris. 

* L.pinicöla? Kit. Braun, grau beftäubt; Fühler gelb; die Geflügelten braun, 
sten heller. Bon April bi Auguft zwiſchen den Nadeln von Pinus ables. 

* L. fasciätus‘’ Burm. Glänzend —— die Geflüügelten mit braunem 
Lorderrande, glashellem Fleck am Randmale und brauner Binde längs der einen 
Schrägader. Auf Pinus silvästris, ables, strobus. 


h. Yu Lanbhölzern. 


1* L. fagi?” L. Buchenblattlaus. Gelb bis graugrün, mit langer, ge 
häufe Wolle; Länge 15 —2 mm, Im Mai und Juni; auf der Unterfeite ber Buchen⸗ 


tier, 

* L.jugländis') Frisch. Gelb, mit Reihen brauner Flede; die Geflügelten mit 

Maunen Binden; Fänge gzam, Im Juli und Auguft, unter Wallnnfblättern. 

L ‚quereus L. Glänzend braun; die Geflügelten ſchwarz, mit angerauchten 

Flügeln. Bon Juli bis Oktober in Rindenriffen ber Eigen. 

‚8. Sehizoneura') Hig. Rindenlaus. Fühler mit ftumpfer Spite, 
ziemlich kurz, das dritte Glied am längften; Hinterleib mit Höckerchen flatt der 
nähen: „cine ziemlich lang und dünn. 8 deutſche Arten, an Holzgewächſen, be⸗ 
ölgern. 

* Sch. lanigera‘) Hausm. Gemeine Blutlaus. lUngeflügelt: honiggelb 
bis braunrdihlich, mit weißlicher, flockiger Wolle bedeckt; Augen ſehr klein. de 
flügelt: glänzend ſchwarz, Hinterleib mehr chololadebraun, mit mweißlicher Wolle; 
Augen fehr groß. Länge 1,; mm. Yon Juni bis September, an ber Rinde ber (be— 
—ãAã— —õS und dieſen ſehr ſchädlich; läßt zerdrückt einen rothen Fleck zurück 

t? Sch. inosa '”) Htg. Schwarz, mit weißer Wolle. äufig, von Juni bis 
Br in biafigen, bis fauftgroßen Gallen an ben Gtielen ber Ulmenblätter. 

* Sch. ulmi”) L. Grün, mit weißer Wolle; die Geflügelten ſchwarz, weiß be- 
reift. Bon Juni bie Auguft unter bem umgerollten Rande ber Ulmenblätter. 


x 


l) Salix vitellina Dotterweide. 2) avöna Hafer. 3) tilfa Rinde. 4) AdYvos Schaf- 

weile. 5) pinus Siefer. 6) pinätum Kiefernwald. 7) pinus Fichte, colEre bewohnen. 8) mit 

‘ ?inten (fascIae). 9) fagus Bude. 10) juglans Wallnufbaum. 11) quercus Eiche. 

12) oyllo fpalten, VEYPOV Nerv, Aber. 13) laniger Wolle tragend. 14) wollig. 15) ulmus 
Ume, 
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5.1022. 4. Pemphigus” Htg. Wolllaus. Fühler kurz, ſtumpfſpitzig; Hinter- 
feib ohne Saftröhren; Beine ziemlich) lang umd dünn. 10 veutfe Arten, an ver 
fhiedenen Holz» und Krautpflanzen. 

* P. bumeliae” Schr. (fraxiniY Htg.). Efenwolllaus. Braun, mit weißer 
Wolle; die Geflügelten bräunfih, an den Beinen weißlih. Bon Mai bis Juli an 
Eſchenzweigen, bewirtt nah Hartig bie gebrehten, monftröfen Stengelgallen der Eſche. 

* P. bursartus” L. Bappelnmwolllaus. Grün, die Geflügelten ſchwarz, mit 
weißer Wolle; Beine gelbbraun; Fänge 2,, mm, Häufig, von Mai bis Kuguß in 
ab „gngelaufenen Gallen und an den Dlattftielen und Mitttelrippen von Popülus 
n . 

* P. aylost&i‘) Deg. Gelbgrün; die Geflügelten ſchwarz, Hinten grün, mit 
Ihwarzen Binden; mit langer, weißer Wolle. Im Juni und Juli an ben Zweigen ven 
Lonic£&ra xylost&um. 


5. Tetraneura‘ Htg. Gallenlaus. Mit den in bet Ueberſicht an- 
gegebenen Merkmalen. Die einzige deutfche Art iſt: 
T* T. wmi?) Deg. Ungeflügelt: grün. Geflügelt: ſchwarz; Hinterleib dunkel⸗ 
grün, ſchwach bereift. Länge 1,5; —2 mm. Im Mai und Juni, in aufrechten, erbien- bie 
ohnengroßen ©allen an der Oberjeite ber Ulmenblätter. 


@ Cheormes’ L. Zanuenland. Fühler furz; Hinterleib ohne ESaft- 


röhren; Beine kurz und did; Körper mit weißer Wolle bededt 6 veutfdhe Arten 
nur an Nabelhölzern, frei oder in Gallen. Sie unterfeiden fi in ihrer Fortpflanzung tar 
burh von den Aphis= Arten, baß hier feine Iebenbig gebärenden, fondern nur eierlegente 2 
vorfommen, und zwar in 2 Formen: geflügelt und ungeflügelt; beide Formen entwideln fid 
auf barthenogetijgem Wege; die ungeflügelte Generation lberwintert unb aus ihren im Frub⸗ 
jahr abgelegten Eiern entwideln fi vie geflügelten Q, pelche ihrerfeits wieder Eier legen, 
aus welpen ſich bie ungeflügelte intergeneration entwidelt. ' find überhaupt nicht befannt. 
T* Ch. corticalis) Kit. Schwarz, mit langer, mattweißer Wolle. eflügelt: 


braun, Binten roth. Bon Februar bis Oktober an Aeſten und Stamm von Pinus strobus 
und silvöstris, . 

* Ch. laricis") Htg. Schwarzbraun; Wolle weiß, getvunden. Geflügelt: braun, 
bereift; Hinterleib elbgrün. Bon April bis Auguft, einzeln an ben Nadeln ber Lärde, 
bie 9 durch ben Stich knieförmig beugen. 

T* Ch. abietis') L. Gelbgrüunlich bis rothbraun, weiß bereift; Fühler und Beine 
heller; Flügel weiß. Länge 2mm, Yon Mai bis Juli, in großen, grünen, aapfenartigen 
Gallen an jungen ie San (Pinus ables); die Larven ſtechen bie ein en Zweige an ker 
Wurzel an, woburd fi die Nadeln fhuppenartig ausbreiten und tannenzapfenähnlide Gallen 
mit hohlen Räumen für bie dunge bilden. . . , 

Ch. strobilobius’) Klt. Braunroth, hinten ein weiß bereifter led. Bon Mai 
bie Yuli, in Meinen, gelben, zapfenähnligen Gallen an ber Spite ber Zweige von Pinus 
ables. 


7. Phylioxera'” Boyer de Fonso. Fühler did; Beine kurz und did. 
3 in Deutſchland vorkommende Arten. 

* cus:“ Boyer de Fonsc. Rothe Eichenlaus. Scharlachroth: 
bei den Geflügelten ift der Mittelleib braun bis ſchwarz; Länge O,g—Imm Ban 
Juni Be mben, unter den Eichenblättern, verurfacdht gelbe, auf ber Blattoberfeite ficht⸗ 

Ph vastätrix') Pl. Reblaus, Wurzellans des Weinftodes (Big an 
bis 403.). Gelb bis braun, mitunter auch grünlichgeib oder rothgelb; Yänge 


0,3—1,ı mm, gebt in ihren verſchiedenen, gleich noch etwas näher zu beſprechenden Entwidelung®- 
ftadien am Weinftode. Die ge ügelte orm (Fig. 401.) tritt nur von Auguft bis Oftober auf 
und legt ohne voraudgegangene egattung (Parthenogenefiß) ihre Eier (etwa 4 Etüd) an tie 
nejeite ber Rebenblatter, namentlih in die Wintel ter Blattnerven. Aus tiefen Eiern 
entſtehen im Spätherbft S und D (bie Oelalegtegeneration), welde weder Blügel noch 
Munbmerkgeuge beſitzen; fe wandern an bie älteren Etammtheile der Reben, Paaren fi unt 
nad einigen Zagen legt dad Q ein ein ieh, 0,31—0,27 mm langes Ei, am liebften unter tie 
abblätternde Rinde des Stammes, Diele Ei Dertointert (daher „Winterei-) und liefert Ente 
April oder Anfang Mai eine ungeflügelte, mit wohlentwideltem Stechrüſſel ausg eſtattete 
Reblaud (Fig. 402.7, welche entweder oberirbifch bleißt, fi an die Blätter begiebt und bier 





1) Iliuꝙiẽ Hauch, Brandblaſe. 2) humella eine Eſchenart bei Plinius. 3) fraxinus 
Eſche. 4) bursa Börfe, Beutel. 5) Lonicöra xylostäum Heckentirſche. 6) TETp« vier 
veupov Nerv, Ader. 7) ulmus Ulme 8) von Rinne nad bem arabifchen kermeni ober 
kermes = Kermetbeere gebildet. 9) cortex Rinte. 10) larix Lärde. 11) ables Zanne. 
12) otp6ßıAos Zannenzapfen, Pröw leben. 13) PbAAov Blatt und Anpéc ausgejaugt 
(Enpalvo trodnen, bürr machen). 14) Eiche. 15) Verwülterin. 
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Big. 108. 
Dlattgallen und Nor 
bofitäfen, melde dur 
die Reblau hervors 
gerufen werben. 

A Gin Rebenblatt 
ven unten, mit ben 
wargenförmigen Öallen; 
Berrleinen, 

B_ Cine fenfregt 
durgfgnittene Blatte 
galle; bergrößert; a bie 
an ber Blattoberfeite 
jelegene Deffnung ber 

ale, b der Onnen« 
raum berfelben mit bar« 
in abgelegten Reblaud« 


diem. 
C Etüd eined Reben 
Blatted don ber Ober« 
feite; verfleinert; die 
junfte bebeuten bie 
efinungen ber Öallen. 
D Bumgein eineo eb, 
floded mit den durch 
die Wurpellauß hervor« 
gerufenen Anfgmellun« 
gen (Modofitäten). 








Fa Im, 

Melonen vasiatelz, 
| erlitt Form 
| Earellaue); D,. 











tn ihren Stich Gallen erzeugt (Fig. 403, A, B, C.), in welde Bartensgt —A entwickelnde $. 1022. 
Sir abgelegt werben, ober aber unter bie Erbe an bie Wurzel bes Weinftodes wandert. Da 

z Denrihland (wohl aber in Amerita) bis jegt das Borfommen ber oberirbiigen, Blatigallen 
eagenten orm mod nicht nahgewiefen worben ift, fo genügt e&, wenn wir hier nur bie 

Ne Wurzel gemanberte Yorm weiter verfolgen. Dielelbe, bie eigentlihe „Zurzellaus« 

Au um mm Breit und fegt je 90. 40 Ges, weiche Rich vartbene: 

{aufge eutmideln; in.b Zagen fälüpfen Die Jungen sub, weite in 20 Zagen geilenter 
fat and felbR wieder Gier legen; auf biefe Weile folgen während bed Eommerd 6_x Gene- 
— Bund ihre Gtice er- 
Frarn bie Burgelläufe motenförmige Anfchwellungen der Wurzeln, fog. Robofttäten ( ‚D); 
Bielge teffen beginnt ber Weinftod zu Fränteln und geht fhlicstih (gemögnfih im vierten 
Se) gan zu runde, Im Hofommer treten unter den @Wurgelläufen Individuen (fog. 
Frapben) auf, welche fi buch ummelfürmige flügelanlagen unb längere Beine auszeignen; 
ie veraffen Die Murgeln, wandern an bie Oberfläge des Bodens und vermanbeln Ad) bier 
6 ine Säutung im bie geflägeite Norm, don melger wir oben außgingen. — Die Reblaut 
out aus Amerifa, wofeloR fie im Sabre 1854 entbedt wurde. In Europa trat fie guerft im 
TAN ISO auf umd“ hat feittem in, ven, suropäifden Zeingebigten, ganz auferostentüügen 
State angerichtet. Mm ärghen Hat fe in Sübranfreih gebaut. Nach amtlihen Bufzeis 
zungen find von ben 2415956 ha, welde in (ranfreih mit Wein bebaut waren, feit Auf 
ren ke Rehlauß Biß um 1, Ofober 1982 gänglih JerRört morben: 703100 ha (alle eine 
Ri ‚ngegeiffen und tbelmeife jerfläct wurben onbtpe 012078 ha; ber Öefammtoertuß, ben 
Saburd erlitten, wire auf mehr ala 8 Milionten veraufätagt, — Die Berfälenpung 
fe Reblauß findet fomopl dur bie geflügelte Sorm, al aud duch die umgeflägeften Wirzet- 
Tate u bie Bintereier Ratt, Zum Eigübe gegen bie Weiternerbreitung bez Weblauß jaben 
tie kebeligten Gtaaten befondere geieplide Bekimmungen geitofen Mus ber bereit® 
Hentih umlangreiten Eiteratur Über bie, Reblaue And Die fofgensen Eiiften befonbere 
räbnentwertb: Blanfenhorn, Mund I. Morig, Die Wurzellau de Weinftodes. Heitel» 
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berg 1875. — David, G. Die Wurzellaus des Weinftodes. Wiesbaben 1875. — Fatio, 2, 
La guestion phylloxörique en Europe en 1577. Genf 1878. — Cornu, M. Etuden sur 
le Phylloxera vastatrix. Pari® 18:8 — Lichtenſtein, 3. Histoire du Phylloxera. 
eontpelier und Paris 1878. — Die Wurzellaus bes Weinftodes. Amtliche Inftruktiensichrift. 

erlin . 

8. Rhizehklus’ Burm. Wurzellaus. Fühler kurz, kaum halb fo lang 
wie der Körper; Körper des ZI walzig, des Q eiförmig. Leben unterirdiſch ar 
ee 3 deutſche Arten. , j 

* . pini’) Burm. Braun, mit weißer, wolliger Behaarung; Fänge 1 mu. 
An den Wurzeln von Pinus silvestris. 
Rh. pilosellae” Burm. Gelblich; Yühler und Beine braun; ühler 2/3 fo 


lang wie der Körper; Ränge 2,2mm. Im Frühling, an ben Wurzeln von Hieraclum 
pilose@lla. 


8.1023. 3.5. Coccidae’. Schildläufe (s. 1020,53). Fühler ſchnur 
förmig, 6—2dgliederig; Rüffel beim Z' verlümmert; Vorderflägel mit nur einer 
egabelten Ader; Z' meiftens mit verfümmerten Hinterflügeln; 9 meiftens flügel: 
08, mehr oder weniger ſchildförmig, mit ihrem Körper die Eier bevedend; Kühe 


2 glieberig. Die ungeflügeltenQ find entweber beerenförmig auf Jjawolen, rundlich, balb⸗ 
kugelig ober ganz Ma ſchildf emiß; oft, find fie mit weißen * en beſetzt; die Beine 
ertennt man nur bei Anfict von der Bauchſeite; ge faugen fih mit ihrem Schnabel, mande 
für bie ganze Dauer ihres Lebens an Pflanzen (Blätter, Rinden u. |. w.) feft, legen bie Eier 
unter ih und bebeden biefelben auch noch nah dem Tode wie ein ſchützendes Day. Später 
hiehen die Yungen darunter hervor und fuchen fih einen Pla& zum Anfaugen, um tie 
Lebensweife der Alten fortzufegen. Die Hinterflügel der ' find meiftene verfümmert ober 
ähnlich wie bei den Dipteren zu Schwingern umgebilbet; da der Rüſſel ber & verfümmert ift, 
Können fie feine Nahrung aufnehmen; fie durchlaufen im Gegenfage zu allen anderen Hemi⸗ 
pteren eine vollfommene Metamorphoſe (mit ruhendem Buppenftapium). Alle in Deutichlant 
vortommenven Arten find ſchädlich und finden fid ganz en an Treibhaus» unb Zimmer- 
pflanzen, wo fie weit ſchwerer zu vertreiben find als die Aphiden. 


Ueberſicht der wictigften Gattungen der Coccidae. 
een, ee ne Den, BE) Alerücen 


Fühler 8s oder (beim O) Yglies 
derig; Q ſtets beweglich, mit 
. bidem, weißen Zottenpelz .. 2) Dorthesia. 
Füße mit IFühler 8= ober (beim JS) 9« bis 


: einer. Lralle;| 40gliederig; mit großen, 

2 any. an ber Borberran — 

borften hormigen Flügeln; Q Tabl 
oder einem oder leicht Turzhaarig....... 3) Porphyroplöra. 


B Fühler 9« oder (beim (F) 10- 
4 ober 2 büſchel; liederig; F ——6 mit 
nicht be» IQ) flügellos; Augen; Q befläubt ober 

ftäubte ober gäbe mit bereift, beweglich........... 4) Coccus, 

teine Flügel; allen; Fühler 8⸗- ober (beim ) 9 
liederig; Q fpäter ſchild⸗ 

Pormig, unbeweglid........ 5) Lecanlum, 
J' mit langem Schwanzflahel; D jpäter unter einem ei- 
förmigen, flachen, unbeweglichen, durch Wachsausſcheidung 

gebildeten Echiibchen . 6) Aspidiztus, 


4. Aleurödes’ Latr. Rotten⸗ 
Schildlaus. Zweites Fühlerglied Io: 
lang, drittes und viertes unter fich gleid) ; 
Füße mit 2 Krallen. 6 deutſche Arten. 

* A. chelidonii’) Latr. Schwalben- 
trautfchabe (Fig. 404.). Srünlid; 
Flügel jchneeweiß beftäubt, mit 2 ver- 
lofchenen, bräunlichen Binden; Länge 
mm, Gemein auf Chelldonfum majus. 





Aleurödes chelidonli; 10',. 





- | 

1) Pida Wurzel, Bıöw Leben. 2) pinus Kiefer. 8) HieracYum pilosälla gemeine 
Habichtstraut. 4) Coceus-ãhnliche. 5) AArupWÄnS mehlartig; wegen ber beitänbten Flüsd. 
6) chelidonfium E&walbentraut. | 
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%. Derthesia Latr. 3 mit zu Schwingern umgebildeten Hinterflügeln $. 1023. 
ind mit emem Borftenbüfchell am runden Hinterleibe. Die einzige beutiche 

it iſt: 

* D.urticae) L. Grun, weiß bepudert; Fühler und Schwanzbüfchel 3 mal fo 
lang wie der Körper; 2 mit 4 Längsreihen weißer Borftenbüfchel; Länge 2 mm, 
Giufg auf Urtica- nnd Euphorbia-Arten. Nicht zu verwechleln mit ven ähnlich ausſehenden 

Fmnus»tarven. 

3. Perphyrophöra” Brandt. Hinterflügell des Z zu Kleinen 
Shwingern verlümmert; SHinterleib des ZI mit großem Borftenbüfchel. Die 
einzige deutfche Art iſt: 

* P.polonica” L. Polniſche oder deutfhe Cochenille, Johannisblut. 
Echarlachroth; Z' mit Igliederigen Fühlern; 2 balbkugelig, nicht behaart; Länge 
Jum, An Wurzel von Scleränthus, Herniarla, Hieraclum u. f. w., in vielen Gegenden 
—— in Polen und Rußlanð. Wurde vor Einführung der echten Cochenille zum 


Edarlahfärben benugt, war aber ber geringen Menge wegen zu tbeuer; findet fih um 
dJebamis am häufigften (daher „Iohannisblute). 3 sen zu th ' 


4 Coceus” L. Schildlaus. I mit 2 langen Schwanzborften. 10 veutice 


Arten. 

:* C.adonidum”? L. Kaffee-?aus. Drangeröthlid, ganz mit weißem Puder 
bedect; q mit 2 am rofenrothen Vorderrande hornigen ‚Slügeln, 2 Schwing- 
Klöden und 2 langen, weißen Schwanzborften; Q elliptiid, an den Seiten 
geranft, mit dicken Schwanzborften; Eier in einem meißen Wollflödchen; Länge 
des j jmm, des Q 2,5—2,8mm. an faſt allen Pflanzen der Warmhäufer, gruppen- 
zeie an ber Unterfeite ber Blätter, beſonders an Coff&a, Dracaena, Canna, Musa u. |. w. 
„er cactiꝰ L. Echte Cochenillelaus. Blutroth; Z' mit 2 milchweißen 
Jügeln, ohne Schwingfölbchen, mit fehr langen Schwangborften, 1,5 mm fang; 
äſormig, weiß bereift, mit ganz furzen Schwanzborften, 2,2 mm lang, ift einer 
Lrerenfrucht fo ähnlich, daß es früher von Vielen für die getrodnete Beere irgend 
aner Pflanze gehalten wurde. Leben urfprüngli in Merilo auf ben bort Nopal ge- 
sınzten Pflanzen (Opuntla vulgäris, coccinelliföra ete.), find aber nach mehreren Ländern 
tereflanzt 11909 nach Guadeloupe und Domingo, 1826 nah Cadix im fühliden Spanien, 1527 
uf bie kanariſchen Infeln und 1828 nah Iava und au nah Algier feit Eroberung des 
tandee durch die Franzoſen). Sie können felöft in unferen Zreibhäufern gezogen werben. 
<ie find erft feit 1526 als Farbeſtoff befannt und Liefern einen bedeutenden Banbelözioeig, 
am man and der Eohenille” votben Carmin, Sarminlad, ECarmoifinlad 
ze faft alle Sharlacdh- und BPurpurfarben bereitet. Im vorigen Jahrhundert flieg ber 
[ärlide Ertrag in Meriko, wo man die Cochenille ber erften Ernte als bie voran lichſte im 
Fantel Zacatilla nennt, auf 880 000 Pfd Eochenille, zu dem Werthe von a Mid. Gulden; 
I zu Anfang dieſes Jahrhunderts betrug nah v.Humboldt’8 Angabe die jährlihe Ausfuhr 
tr Eohenille aus Ameritka no 5 Dil. Gulden. Aus Sübfpanien wurden 1850 über 
00 Bio rohe Cochenille nah England verkauft. V 

C. mannipärus” Ehrbg. Manna⸗Schildlaus. Q elliptiſch, wachsgelb, 
mt Büfcheln weißer Wollhaare, ohne Schwanzborften, 2—4 mm fang. F nod) 
mbelannt. gebt in ber Umgegenp des Berges Sinai auf Tamärix mannifire und bewirft 
tar ten Stich das Hervorquellen einer an ber Luft bald erhärtenden, aber beim Regen 
berabtröpfelnden, an Geſchmack und Farbe dem Honige ähnlihen Manna, welde von ben 

Bdedninen früh morgens gefammelt, durchgeſeihet und if Schläuchen aufbewahrt und meift 
Mi eigenen Nabrımg benugt wird. Diefe Manna befteht goßentpeile aus Schleimzuder und 
irt niht ab wie bie kalabriſche Manna, welde bura bie tihe der Manna⸗Cikade aus der 
Nanna» Ehe ausflieht. Einige palten fie für die Manna ber Juden, von welcher fie aber 
i äußeren Merfmalen abweicht. Die Manna ver Juden oder bie perfiihe Manna leitet man 
garöhnlih vom echten Mannaflee (Hedysärum Alhägi) oder von ber eßbaren Flechte (Leca- 
ara (Sphaerothallie) esculenta) ab. , 

C. laeca” Kerr Gummilad-Schildlaus. IA noch nit gang genau befannt; — 
lett in Oſtindien auf Ficus religiösa, indica und Butöa frondösa und bewirkt dad Aus- 
liegen des Gummilads, welcher zu Firniſſen, Kitten, Siegellad u. |. w. benust wirb und ald 
Erodiad (Gummi lacca in bacülis 'Y, die Harzmaffe mit den Zweigen) oder Körnerlad 
'G. 1, in granis’Y), die von ben Zweigen abgefonderte Harzmaffe) oder Schellad (G. 1. in 
tabalis »), in dünne Blättchen geſchmolzene Lackmaſſe) im Handel zu und kommt. 


1) Urtica Neſſel. 3) TOppipa Burpur, Popiw tragen. 3) polniſch. 4) x6xx0s Gehäufe, 
Schale, das Eocpenille-Infelt: daher coceindus cocenills ober ſcharlachroth. 5) adon!des 
Zorfpflanzen, Zreibhäufer, auch öffentliche botanifhe Gärten. 6) XEXTOS eine ſtachelige 
Manze Siciliens (cactus opuntia gemeine Fadeldiſtel). 7) cochinilla fpanifher Name 
tiefes Thieres (heißt im Spanifchen auch Afiel, oniscus). 8) Manna erzeugend; parlo 
— 9) Lad, Gummilack. 10) baculus Stod, Stange. 11) granum Korn. 12) tabüla 
Aajelen. 
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8.1023. 5. Leecanium Ill. 3‘ mit 2 Schwanzborften. Die Eier können fi partheno⸗ 

genetiſch entwideln. 13 deutſche Arten. u . 

L. ilicis? L. Kermes- ober Carmoifin- Schildlaus. Q2 kugelrund, 
bläulich. In Süveuropa an ben Zweigen von Quercus coccifära. War fhon den Romern 
und Griechen befannt und wird zum othfärben (Sarmoifinroth) benust. ird im Hantel 
unter dem Namen Kermed”, Altermes, Kermestlörner, Carmoifinbeeren, Schar: 
lach beeren (grana”) Chermes? vter Kermes” tinctörum) vorzüglih aus Spanien unt 
dem Archipel bezogen unb ift aud) vorzüglich häufig in ber Maina in Griechenland, wo Quercus 
coccifera (rplvos bei Theopbraft) an ben Bergabhängen ein läftiges Geſträuch ift, aber 
auch wohl 10—14 m hohe Stämme bildet. Mit dem mühfamen Sammeln der Kermes⸗ 
SHitbtänfe (rpıvoxöxxot der Aue im bot Beinälioen fi$ viele Menſchen, namentlich 
girten und Kinder, weil bie Schildläuſe im hoben Preife ftehen, indem bie Kopfbebedung ter 

riehen und Zürfen damit gefärbt wird. Die Kunft mit gewillen Schildläuſen zw färben, 
war indes ſchon dem Mofes befannt. Unter ven 3 Hauptfarben bes Practredes ter Hohen: 
priefler war aud bie \Barlanrotpe Warbe. a Tinius leitet pie Coccußfarbe von 
dem Wurme einer Etedhpalme (Ilex) ab. Die Alten färbten purpurrot mit biefen Koltkoe⸗ 
bläshen und aud mit dem Safte der Purpurfchnede (8. 738, 1.). 

L. racemösus”? Rtzbg. Fichtenquirl⸗Schildlaus. Z': gelbbraum, die 
Schildchen des Aumpfes etwas dunkler; Fühler blaßroſenroth, faft förperlang; 
Beine bräunlichgelb ; bie 2 Schwanzfäden über förperlang. 9 : ſchmutziggelb bis braun, 
blafenförmig. Länge des ZJ| 1mm, de8 Q 1,5 —3mm, Die reifen Q finden fi Ente 
3—5jährigen Fichten an ber Wurzel der vorjährigen Triebe und an ten Natel- 
achſeln. 

* L. kesperidum) L. Drangen-Schildlaus. Q: ein braunes, elliptiſches 
Schildchen, am Vorderrande jederſeits 2 weiße Linien; Länge 2 mm, Zt unbe 
fannt. In Gewähshäufern au und ſchädlich an Zweigen und Blättern (befonters an 
deren Unterfeite neben ber Dlittelrippe) der Myrten, Orangen, Dleander, Lorbeeren und 
anderer Kaltpauspfiangen. a 

L. persicae” L. Pfirfih- Schildlaus Braun; Vorderrand der Flügel 
beim I roth, verdidt; Q mit feftfigendem, gewölbten, halbkugeligen Schild, 
letzterer braun, mit gelben Querbinden und gelblicher Ruckenlinie; Eier ohne 
Wolle; Länge des ZI 1,5 mm, deg Q 3— 4 mm, Häufig und ſchädlich an jungen 

weigen (befonverd in den Aftwinkeln) und an ben Blättern ter Pfirfih =, — unt 

aulbeerbäume unb des Weißdorns. , . 

* L. vitis’ L. Schildchen des Q eiförmig, groß, braun, jchwarzfledig; Z* ſehr 
Hein, ziegelroth; Fühler braun; Rückenſchild ſchwarz; Flügel mit hornigem, rothen 
Vorderrande; Eier in weiße Wolle gehüllt. Ziemlich felten; am Holze des Weinfteds. 

L. vini") L. Schildchen des 2 kahnförmig, fpäter balbkugelig, braun; Gier 
ohne Wolle. Nicht Häufig, am Weinftode. 

@. Aspidiöotus'” Bouche. Fühler 6- oder (beim 1) Igliederig; Z' mit 


Heinen, 3Zgliederigen, mit einer Borfte endigenben Schwingern; Füße mit 2 Krallen. 
Die Eier können fi partbenogenetifch entwideln. 8 deutſche Arten. 
* A. rosae”) Bouch6. Kofenicildlaus. 9: blaßroth; 
fein beftäubt; erftes und zweites Fühlerglied verdidt. 2: 
eiförmig, flach, gelb; Rüden mit 3 Reihen eingeftochener 
Punkte; Schildchen freisförmig, weiß. Länge des Zi 0,7 mm, 
des 2 mM, An Rofen; die Zweige ber Gentifolien find oft ganz 
mit ben weißen Schildchen bedeckt. 
+* A.nerii') Bouche. Dlcanber Scyitblang (Bi .405.). 
g': braungelb, dünn weiß bereift; 2: mit b afineiben, 
länzenden Körper und runden, Hadjen, gelben Schild. 
änge des J 1mm, des 2 bie Zum, Zapllos in Gewächs⸗ 
bäufern auf Oleander, Alazien, Aloe, Balmen u. f. w 


. DleanterSchildlaus, 
A echinocäch") Bouche. Cactus⸗-Schildlaus. Aspidiätus nerli: , 





Schildchen linien- bis eiförmig. In Gewähspäufern auf v 
Cactus : Arten. 


1) Asudvn Schüſſel, Beden. 2) quercus ilex, welde von Theophraſt mit querens 
coccifern zufammengeworfen wirb. 8) arabifcher Name. 4) Körner. 5) ter Färber. 6) tranbiz: 
weil die Bläschen traubenförmig zufammen figen. 7) Hesperldes, Hefperiten, d. h. Nympben. 
welde auf ciner Infel am äußerften Weftrande ber Erbe einen Garten mit goltenen Aenitin 
(Stangen) bewadten. 8) perslea Pfirſich. 9) Weinftod. 10) vinum Wein 11 zaM1- 
ÖWTNE Echildträger. 12) rosa Rofe. 18) nerfum Dleanber. 14) dylvos Igel, KaxWs 
Fackeldiſtel. 
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* 4. lauri’) Bouche. Forbeer-Schildlaus. Blaßlirſchroth; Schilöchen rund- 
Ic, Braun; Fänge 1,ı mm. Auf den Blättern und jungen Zweigen des gemeinen Lorbeer⸗ 
aumts. 

* A. palmärum” Bonché. 3‘! blaßgelb; Hinterbeine verdickt. 2 blaßgelb; 
Zchildchen weiß, flach; Fängelmm. In Gewähspäufern auf Palmen, z. 8. Chamaerops, 
Cycas u. anderen. . . 

* pini“ Bouché. Schildchen ſchinkenförmig, braun, weiß bereift. An Nadel⸗ 
belzern. 


4. Unterorduunng. Apterna’, Parasitaꝰ, Flügelloſe s. 1024. 
8. 1004,4.). Flügel fehlen; Fühler 35gliederig; Mundtheile einen einſtülp⸗ 
barm Schnabel bildend oder beißend; Augen wicht facettirt; Ringe des Mittel⸗ 
leibes undentlich; Füße 2 gliederig; ſchmarotzen auf Säugethieren und Vögeln. 


Ueberſicht der beiden familien der Aptera. 


[Tmtipeite fangent, in Geftalt eines fleifhigen Rüſſels mit hervorſtülp⸗ 
barer Saugröhre; Ringe des Mittelleibes ündeutlich ................. 1) PedioulYdae. 


Nunttbeile beißend; Mittelleib in ber Regel mit nur 2 Ringen (indem 
ter mittlere nud hintere miteinander verfhmolzen find)......-... ..... 2) Mallophägs. 


1.85 Pediculidae’. Läufe (s. 1024, 19. Munbtheile faugend, 8. 1025. 
in Geftalt eines fleifchigen Rüffel® mit hervorftülpbarer Saugröhre, Fühler kurz, 
'sdenförmig, 5 gliederig; Augen Mein, nicht facettirt; Mittelleib Mein, nur un« 
kutlich gegliedert; Hinterleib groß, 7—Iringelig; Flügel fehlen; Füße 2 gliede- 
ng, Endglied groß, hakenförmig, gegen das Wurzelglied einſchlagbar. Leben auf der 


Samt ter SZ äugethiere von deren Blut. Die birnförmigen Eier (Niffe) werben mit_bem fpihen 
tele au tie Haare befeftigt; am vorderen breiten Pole befigen fie einen flachen Dedel. Die 
Fangen turchlaufen keine Metamorphofe, häuten fih aber breimal. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Pediculidae. 


Kopf hinten halsartig verengt; 
Sinterleib 7— Pringelig, am zweiten Hinterleib Tringelig........ 1) Pedielilus, 
| Ringe jederſeits ein Stigma; alle Füße Kopf hinten nicht halsartig 
2 glieterig; verengt; Hinterleib 8—9= 
ringelig.... ........... nen 2) Huematopinus. 


Hinterleib anſcheinend Gringelig, am zweiten (eigentlich aus 3 Ringen 
beitebenten) Wing jeterfeits 3 Stignen; Borberfüße nur einglieberig, 
bie übrigen 2glieberig...........-. erssennesennanentensnnnenennnnene 3) Phthirtus. 
1. Pediedius” L. Land. Mittelleib kaum 
iämäler als der Hinterleib, allmählich in ihn übergehend ; 
Sinterleib länglich. 2 Arten. 

t* P.capitis® Deg. Kopflaus (Fig. 406.). Aſchgrau; 
Hinterleib eirund, die Ränder der Ringe bräunlich; Fühler- 
glieder gleich lang; Krallen flärler als bei der folgenden 
Art; Länge bes felteneren ZI 1—1,; mm, des Q 1,8 bie 
zum; ter gewöhnlich etwa O,smm fang und O,,mm 
breit. neber bie ganze Erbe verbreitet. Echmarogt auf bem 
Xenfe, befonters dem Bintertee bes Menſchen, Tann fi aber 
auch anf anteren behaarten heilen des menſchlichen Körpers 
annebeln. Das Q legt bie 50 bienförmige Eier, aus welden 
u16—8 Zagen bie Jungen auskriechen; lebtere find nad drei⸗ 
maliger Häntung in etwa 18 Zagen erwachſen und forts 
sflauzungsfähig. 

H* P.vestimenti” Burm. Kleiderlaus. Schmußigweiß oder mweißgrau; Hinter 
lab länglich⸗geſtreckt, fpärlich behaart, die Ränder der Ringe nicht bräunlich; 
zweites Yühlerglied am Tängften; Länge 2— 3,5 mm; g' Meiner und feltener als 
x: Eier 18 — 0,9 mın fang, 0,4— 0,5 mm breit. An den wenig ober gar nicht behaarten 











ig. 406. 


Kopflaus, 
Pedicülus capltis; 20}. 


— 


1: Laurus Lorbeerbaum. 2) palma Palme. 9) pinus Kiefer. 4) dntepng flügellos. 
5) parasitus, rapdsıtoc Echmaroger. 6) Pedicülus-ähnlihe. 7) Laus (eigentlich Ver⸗ 
Neinerumgewort von pes Fuß). 8) caput Kopf. 9) vestimäntum Kleidung. 
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8. 1025. Qeutfetien des Dalfes, Radens, Rumpfes bes Menfgen. Die Gier werben in bie Halten nut 


jähte ber Mleivungöftlide abgelegt. Die früber für eine befonbere Art gehaltene Läufefucht- 
— P. tabesoontium > Alt, if iventifg mit ber Rieiberfant. 

2.Haematopinus” Leach. Thierlaus. Mittelfeib deutlich abgefetst, 
viel ſchmaler als der ovale oder runde Hinterleib. Zahlreiche (über 20) Arten auf 
verfgiebenen GäugetSieren, namentlich Qufthieren. 

(. suis) L, Schweinelaus. Braungelb; Kopf fehr lang, geftredt; Rand 
des Borber- und Hinterfopfes dunkelbraun; fühlerglieder mit je einem bunfel- 
braunen Ninge; Sinterleib weißgelb, grau oder braun, breit, Die Hinge feitfich 
vorſtehend; Klauen tiefbraun; Länge 3—4,5 mm, Auf dem Haus- und Wildfepweine, 
befonder® an ben Qinterfenteln. 

* H. macrocephälus” Burm. Pferdelaus. Kopf fehr ſchmal und lang, vorn 
und Sinten abgerundet, mit edig zorfehenber Schläfengegend; DMittelleib. Kirzer 
als breit; Hinterleib furz, eirund, mit edig vortretenden Ringen; gelblich bis roft« 
farben; Vorderfopf braun; Klauen dunfelbraun; Länge 2—3,5 m, uf bein Bferte 
und Gfel, befonder® an Hald und Raden. 

H. vituli? L. (tenuiröstris? Burm.). Rinderlaus. Braun; Kopf ſchmal, 
nad) vorn zugefpigt, mit langem Ruſſei; Mittelleib fat quadratiſch; Hinterleib 
langlich, fhmal, graulih; Länge 2—2,3 mm. Auf Hinbvieh. 

* H. eurystörnus‘) Steph. Ochſenlaus. Glänzend braun; Kopf kurz, vom 
abgerundet; Mittelfeib breiter als lang; SHinterleib eiförmig, graulih; Länge 
1,5; mm, Auf Rindvieh, befonders an Kopf und Hals. J 

*"H. pilferus) Burm. Hundelaus (I 407.). Kopf und Mittelleib gelb 
oder braungelb; Hinterleib gelbgrau oder hellgefb, unten dicht bfaßgelb behaart: 
Länge 2m, Auf Hunden. 











Fig. 407. 
Huntelaus, — Big. +08. 
Haematopinus pilif&rus; %ı. Filzlaus, Phtbirfus Inguinälis; 3. 


8. Phthirkus? Leach. Mittelleib viel breiter ala der Kopf, kaum vom 

interfeibe sa Hinterleib kurz, breit, anſcheinend 6-, in Wirklichteit Sgfieberig. 
einzige Art ift: 

+*_Ph. pubis') L. (inguinälis') Redi). Filglaus, Schamlaus, Morpion 

Sig. 408,).  Graugelb oder graumeiß; die Hinterleiberinge zagen tilih, nr; 

änge des J 0,5 mm, des 9 bie 1,5 mm; Gier 0,8—0,9 == lang und 0,4 bie 

0,5 mm breit. Anden Scham, Bruft-, Achſel⸗ Bart- und Augenbrauenhaaren bes Menſchen; 


boprt fid) tief unb fe ein, fo b äuferli inen Meinen, bit und 
EICHE > 

















1) Tabescöre ſchwinden (tabes Mözehrung). 2) alaa Blut, nivw trinten 3) aus 
Egwein. 4) großföpfig. 5) vitülus Kalb. 6) tenfls binn, rostrum Schnabel. 7) ebpi- 
orepvoc mit breiter Bruft. 8) haartragend (pilus Haar, ferre tragen). 9) Pelp Laut. 
10) pubes Samgegend. 11) zu den Weiggen, bem Unterleibe gehörig. 
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2.5. Mallophäga’ (Anoplüra”). Pelzfreſſer (5. 1024, 2.).5. 1026. 
PR} Hlahgerüdt; he 3 -Bgic ig; Augen Bel Bo facettirt; Mund- 

teile beigend mit furzen, hafenförmigen Oberfiefern, mit 2 gliederigen Lippentaſtern, 

mit oder ohne Agfiederige Fiefertalter; Mittelfeib mit deutlichen, vorderen und 
miteinander verwachfenem, mittleren und hinteren Ringe; Hinterleib 9—10 ringelig; 

Beine hurz, fräftig; Büße 280 Berg, mit 1—2 Klauen. Die zahlreichen Arten diefer 

Familie Ieben auf der Haut von Säugethleren und Bögeln und ernähren fi von jungen Haaren 

2 jebern, faugen aber auch Blut. 


Ueberfiht der wichtigiten Gattungen der Miallophäge. 
ifrgßer febten; dahler (Balicderig; Büße mit einer Rlane . 1) Trichodäcten. 
fabenförmig, Sglieberig; Füße mit 2 Mlauen. . 2) Philopförus. 
zähertaee vorhanden; _ (Rippentftr beuttih; Kühe mit . 3) Liothäum. 
‚Hähler Tolbig, Aglieberig; \peine Lippentafter; Füße mit einer Klaue.. 4) Oyröpus. 


1. Triehodeetes? Nitzech. Haarling. 
Sinterleib des Q am vorletzten Ringe mit 2 bemeg- 
hen Hafen. Zahireige Arten; fämarogen auf Sänger 
Yieren (Raub-, Rage» und Selıhiern), deren Wollhaare 
unt Oberpautfcpuppen fie verzehren. 

* Tr. canis) Deg. (latus? Burm.). Hunde⸗ 
Haarling (Big. 409.). Kopf vorn abgrfugt, faſt 
quabratifch, geiblich; bei den Fuhlern 2 braune 
Mrd; Mirtelfeib dumfelgelb; Himerleib weißlich; 
Fänge 2 mm, uf Hunden, meiß an Kopf und 
Sul, ,ot semeinfgahlig mit Hadmatopinus pilrerus 
* Tr. sphaerocephälus Nitzech. Schaf- 
Haorling. Kopf keisrund; Leib Längfich, herz 

irmig, mit Duerbinden; Länge 1,5—1,7 mm, 
Yj Eafen, Häufig in fehr großer Zah. 

2. Philoptörus” Nitzsch. Federling- 
Federlaus. Fühler des J zumeilen fhheerenförmig; 
vor den Fühleen ftehen mitunter beroegfiche Bältden. 
Ir achene Untergattungen vertpeitt Hat; fie fämarogen a 
a Beweglihe Bältchen vor den Fühlern; Kopf fehr breit (Docophörus‘) Nitzsch). 
* Ph. tricälor? Burm. Kopf, Mittelleib und Beine braun; Hinterleib weiß, 
mit ſchwarzen Randfleden; Länge 1,5 mm. Auf dem ſchwarzen Schwan. 

* Ph.icterödes" ‚sch. Roſtroth; Beine gelb; Hinterfeib in der Mitte weiß, 

a den Seiten braun; Yänge mm, Yuf Enten und Mergus albällus. 

*_Ph.commünis") Nitzsch. Blafbraun; Hinterfeib mit braunen, weiß punktirten 

Exitenfleden; Länge I mm, Auf ben meiften Gingvögeln, beſonders Finken und Ammern. 

b Reine bewegliche Bälkchen vor ben Fühlern; Vinterkopf feitlih gerundet (Nir- 
mus) Nitzsch). 

*_Pk. marginätus‘) Burm. Gelblichweiß, bie Hinterfeibsringe mit ſchwarzen 

Scitenrändern; Kopf fpit, Hinten breiter; Worderrüden querelliptifch, jeberfeits mit 

3 Iuntten; Fänge 15mm, Auf Amſeln und Droffein (Turdus piläris, torguätus, 

us). 

© Reine bewegliche Bältchen vor den Bühlern; Pinterkopf jederfeits in 2 Eden 
vorfpringend (Gonlocdtes ") Burm.). 

* Ph. compar') Burm. Glängend gelb, roſtroth geranbet; Körper eiförmig, 

gedtungen; Leib Hinten fo breit wie der Kopf; vorberer Bruftring fo fang wie ber 











Big. 40. 
Hundes Haarling, 
Trichodäctes canis; vn. 








Jejlreige Arten, weige man 
uf Vögeln, deren Seberftraßlen 








1 MalAöpayos Wolle freffend. 2) AvonAog waffentoß, wehrlos, obpd Sqwanz. 3) dolk 
Hear, dhxong beifend. 4) gm, 5) Breit. 6) opaipa Kugel, wepzAt Kopf. 7) Pos 
Freund, mTep6v Fiagei. 8) Soxög Balten, Papkw tragen. 9) dreifarbig. 10) IetepWöng 
selbfägtig. 11) gemein. 12) Ableitung unbefannt. 18) margo Rand. 14) Twvla Mintel, 
20tlg Hinterpaupt, 15) einem Adern gleich, Gefährte. 

Feunis's Synopſis. Ir Thl. 9. Kufl, 2 Db. 3 
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intere, nad) vorn verjüngt; Hinterleib mit deutlichen, gelben, außen bräunfichen 
leden; Länge I—1,; mm, Auf Tauben. 

* Philoptörus hologäster’! Burm. Blaßgelb, dunkler gefledt; Körper eiförmig, 
edrungen; vorderer Bruftring kurzer als der Hintere; Hinterleib mit deutlichen 
bieten, welche am Rande durch eine fchiefe Linie ausgezeichnet find; Länge j mm, 

uf dem Haushuhn. 
d. Keine beweglihe Bälkchen vor den Yühlern; Hinterkopf abgerundet; Sinter- 
leib lang nud fehmal (Lipeürus?) Burm.). 

* Ph. variabilis” Nitzsch. Weißlich, am ganzen Rande ſchwarz; am Kopfe jeder- 
feits hinter dem Kühler ein ſchwarzer Punkt; Länge 15—2 mm, Aufdem — 

* Ph. versicõlor“ Nitzsch. Gelblich; Fühler und Beine braun; Kopf und 
Mittelleib dunkel gerandet; Hinterleibsringe mit ſchwarzer Querbinde; Fänge 3mm, 
Auf dem weißen Schwan. 

3. Liotheum'‘ Nitzsch. Hattinß. 
Kiefertaſter 4 gliederig; Fühler oft in eine Grube 
berfiedt Fußglieder mit Haftlappen. Auf Vögeln; 
Laufen jchnell , kriechen beim Abſuchen gern auf die Hände, 
was bie Philoptörus » Arten nicht thun. 

a. Mittlerer Bruftring bemerkbar. 

* L. pallidum‘®) Nitzsch. (Fig. 410.). Yühler 
verftedt; erfter Bruftring mit einer jederfeits ſtark 
vorjpringenden Spike; einfarbig blaß ziegelroth, 
jederfeits am Kopfe ein fchwarzer led; Länge 
1,; mm, Auf dem Haushuhn. 

* L.conspurcaätum‘ Nitzsch. Fithler verftedt; 
Kopf herzförmig; blaßgelb, braun gefledt; Hinter- 
feibsringe mit breiter, dunfleer Duerbinde und 8 

ellem Saume; Länge 4—5 mm, Auf Gänfen und Liothöum pallldum; »;,. 
chwänen. 
h. Mittlerer Bruſtring nicht bemerkbar. 

L. hasticeps” Nitzsch. ühler verftedt; Kopf länglich; gelblich; Mittelleib 
braun; BVorderrüden hinten mit 2 gelblichen Punkten; Länge 5 mm. yuf dem Thurm⸗ 
falt (Tinnuncülus alaudarlus). 

* L.iräscens” Burm. Füuhler verftedt; Kopf länglich; bleich ziegelfarbig; Außen⸗ 
rand des Hinterleibes roftig; Länge Z2mm. Auf dem Buchfink (Fringilla coelebs). 

4. Gyröpus') Nitzsch. Mittlerer Bruftring nicht bemerkbar. Auf Säuge- 
thieren (befonder® Dieerfhweinden und Yaulthieren). 

G. porcelli') Schr. (gracllis'” Burm.). Blaßgelb; Hinterleibsringe mit 
dunffen Duerbinden; Klauen fehr kurz; Länge O,; mm. Auf dem Meerſchweinchen. 


8.1027. VE. 8. Neuroptera”. Wesflügler, Bolde 
(8. 883.). Mundtheile beißend (felten faugend); erfter Bruftring gewöhnlich 
frei; Vorder und Hinterflügel gleichartig, häufig, nebförmig geadert; 
Verwandlung volllommen. 

Literatur über Nebilägler: Rambur, ®., Histoire naturelle des Neuropt£res. 
aris 1842, — Kolenati, % %, Genera et species Trichopterorun. ®Bb I. Brag 1218; 
d II. Modlau 1859. — Brauer, %. und . !öw, Neuroptera austriaca. ien 157, 

— Hagen, $. Phryganidarum synopsis synonymica. ien 164. — Brauer, F. 
Verzeichnis der His jept befannten Neuropteren. Wien 1868. — M'Lachlan, R., Catalogue 
of the british Neuroptera. London 1870, — Meyer-Dür, Neuropteren- Sauna ter 
Schweiz Zürih 1874. — M’tadhlan, R, A monographic Revision and Synopsis oi 
the Trichoptera of the European Fauna. 9 Theile. London 1874—1880. — Brauer, K. 
Die Neuropteren Europas und insbefondere Defterreichs, mit Nüdficht auf ihre geograpkiihe 
Berbreitung. Wien 1876, 


1) OXog ganz, unverfehrt, vollſtändig, YaoThp Bauch. 2) von Arlıtw laſſen, verlaſſen und 
obpd Schwanz; alfo ohne Schwanz. 3) veränderlich. 4) die Farbe wechfelnt. 5) auf glatten 
(Ariog) Haaren laufend (dEw oder Helm). 6) blaß. 7) befubelt, befymust. 8) hasta Erich, 
eaput Kopf. 9) zürnend. 10) yupös Kumm, gebogen, TOUG Fuß. 11) porcällus Fertel. 
12) zierlig. 19) vebpov Sehne, Nerv, TTep6vV Flügel; alfo Nerven⸗ ober Repflägler. 
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Die 4 häutigen, gleichartigen, nebförmig geaderten Flügel verfümmern nur felten 8. 1027. 


„3. bei Boreus); bie vorderen find in einigen Fällen (3.3. bei Drepanoptöryx) 
derber als die hinteren ; die letzteren können fic) bei den meiften Phryganeiden zufammen- 
talten. Das ®eäder der Flügel, namentlich) der Borderflügel, zeigt zwar recht mannig⸗ 
jache Verſchiedenheiten, ift aber dennoch von Bedeutung für die Syftematif, fo daß wir an 
dem Beilpiel eines Phryganeidenflügels (Fig. 411.) menigftens die wichtigften Bezeich- 


Fig. 411. 


Borberflüge! einer Phryganeiden⸗ 
Art zur Erläuterung der Nomen= 
Hatur des Geäders; 
vergrößert. 

a Coftalader; b Subcoftalader; 
ce Ratialater; d Eubitalaber; 


e hintere Eubitalader; f Radial⸗ 
fector; g Softalftr i 
des Rant⸗ 831 

Diecoidalzelle; B Cubitalzelle can erfte bis fünfte Spitzen⸗ oder Apicals 


‚le; 6—9 ſechſte bis neunte Spitzen⸗ oder 


1 N icalzelle (auch erfte bis vierte Eubapical- 
jele genannt). 





; umgen kennen lernen müfjen, welche man für die einzelnen Adern und Zellen der Border- 


Rügel eingeführt hat. Aus der Flügelmurzel entfpringen 5 Adern, welche ver Reihe nad) 


die Namen Coſtal- oder Randader, Subcoſtal⸗ oder Unterrandader, Radialader, vordere 
Cubital- oder Cubitalader ſchlechthin, Hintere Cubitalader führen. Die Radialader giebt 


aach hinten einen (oder mehrere) Aſt ab, welcher epninlichter heißt; leßterer theilt fich 
wieder, umfchließt mit feinen Aeften die Discoidalzelle und betheiligt ſich durch Gabelung 
inner Aefte an der Bildung der Apicalzelfen. Letztere find durch die fog. Apicalfeftoren 
den einander getrennt und werden von born nad) hinten der Neihe nad) gezählt. Auch 
die Cubitalader pabeit fi), umgreift die Eubitalzelle und betheiligt ſich durch weitere 
Theilung ihrer Hefte greicfalte an der Bildung einer Anzahl Apicalzellen (der ſog. . 
zen) Die Zelle zwoifchen ben beiden Nefen ber Cubitalader heißt Cubitalzellẽ oder 
auch senfterzelle, weil der vordere Eubitalaft an einer Stelle durd) einen weißen, faft 
—I5 Fleck, das fog. Fenſter (thyrid ſum), unterbrochen iſt. Der Streifen zwiſchen 
der Kandader und der Unterrandader heißt Coftalftreifen, derjenige Hinter der hinteren 
Cubitalader heißt Cubitalſtreifen. Am Ende der Radialader befindet ſich oft ein deutliches 
Kandmal. — Der Körper iſt langgeſtreckt, (mächtig; der Kopf gewöhnlich kurz, feltener 
Fanorpiden) nach unten rüffelförmig verlängert. Die Kacettenaugen find meiftens nur 
wittelgroß; Punktaugen (gemöhnlid) 3) find vorhanden oder fehlen. Die meift anfehnlich 
stoßen, vielglieberigen Fühler find in der Regel borften- oder fchnurförmig, feltener 
leulenfoörmig oder am Ende genöpft. Die Mundtheile find beißend; bei den Plani- 
pennla erinnern fie in ihrem Bau an die der Käfer, indem Fräftige, hornige Oberkiefer 


 torhanden find und Unterfiefer und Unterlippe in der Regel (eine Ausnahme machen die 


merpiden) gejondert bleiben; bei den Trichoptöra dagegen find die Oberkiefer zu 
einen, häutigen Stummeln verkümmert und die Unterkiefer (rote bei den Banorpiden) mit 
der Unterfippe verfchmolgen. — Der erfte Bruftring ift bald kurz, bald geſtreckt, jedoch 
Nets frei beweglich. Die Beine find gewöhnlich einfach geformt, dünn und zart; bie Füße 
beftgen in ber Pegel 5 Glieder. Der geſtreckte Hinterleib läßt 8—9 deutliche Ringe er- 
ae. — Bon den inneren Daganen verläuft der Darmlanal ınit Ausnahme der 
Sanorpiden, bei denen er eine Schlinge bildet, gerade geitredt durch den Körper und be- 

tmeiftens an der Speiferöhre einen fadfürmigen Saugmagen. An dem Bauchmark 
bleiben die den einzelnen Körperringen entfpredhenden Nervenknoten faft ftetS gefondert, 
Io daß fich in der egel 2 oder 3 Bruſt⸗ u. 8 Hinterleibsganglien deutlich erfennen laſſen. 
Tie Zahl der langgeſtredten Dalpighi’fcyen Gefäße beträgt 6 oder 8. Die Eiröhren find 
diellammerig ; die Eileiter ftehen bei folchen Arten, welche wie die Chrysöpa- Arten ihre 
Cier auf Stiele abfetgen oder wie die Phryganeiden mit einer gellerti en Maſſe umhüllen, 
mt fiart entwickelten Druſenſchläuchen in Verbindung, welche Diele Gallerte oder die 
Subftang jener Stiele abfondern. — Die MetamorpHofe ift eine volltommene. Die 
ſechebeinige Larve ift jehr verfchieden geftaltet (vergl. die näheren Angaben bei den ein- 
seinen Familien) und verwandelt fich in eine Buppe, weldye wie diejenige der Käfer und 
Yautflägler ſchon alle Theile des vollkommenen Infektes erkennen läßt (pupa liböra). 

31 * 
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Entweder Tiegt diefe Puppe frei (Sialiden) oder fie ift von einem Cocon (Megalopteren, 
Phryganeiden) umgeben, den die Larve vor der Berpuppung um fich — fpinnt. Die 
auffallendfte Erſcheinung an der Puppe ift ber Umftand, daß ihre Ruhezeit nicht bis zur 
Verwandlung dauert; fie fängt vielmehr vor der Verwandlung in das fertige Inſekt an 
fi) fortzubemegen und einen anderen Wohnort aufgufuchen, an welchem dann bie Ver- 
wandlung erfolgt. Die Larven der Blanipennien leben vom Raube anderer Infelten, 

f welche fie mit ihren Saugzangen oder beißenden Mundtheilen ergreifen, diejenigen der 
Trichopteren aber ſcheinen faft nur von pflanzlicher Nahrung zu leben. Biele von ihnen 
(faft alle Trihopteren und unter den Plantpennien befonder® die Gattungen SisYra 
und Siälis) leben im Waffer und athmen hier durch fadenförmige Tracheenliemen, welche 
ihren Hinterleibsringen auffigen. Dan fennt von dieſer —— ſehr arten⸗ 
armen Ordnung etwa 1000 lebende Arten. Dazu kommen eine Anzahl foſſiler Arten, 
welche Bögen, daß die Planipennta älter find al® die Trichoptera. Ron erfteren 
fommen Sialiden fchon in der Kohlenformation, Banorpiden und Hemerobien ſchon im 
Lias vor; häufiger find fie im Bernftein. Die älteften Trichopteren-Refte gehören der 
Wealden⸗ und Kreideformation an; auch in den tertiären Süßmafferablagerungen von 
Deningen find die Trichopteren selten, zahlreich aber im Bernftein. 


8.1028. Ueberſicht der beiden Unterordnungen und der 4 Familien der 


Neuroptera. 
ee ſenkrecht geitellt ; 
unktaugen meift 


fehlend; Flügel oft 
weiß be äubt: Fuß. 
glieder nicht erwei⸗ 
Kopf nicht rüffelförmig tert; Hinterleib 


verlängert; Unterkiefer linienförmig....... 1) Megaloptörs. 
. nit mit der Unterlippe) gopf faſt wagerecht 
Borber- und Hinter- verwachſen; flet$ geftellt; Bunktaugen 
flügel gleipartig, bie 4 Flügel mit vielen meift vorbanten: 
legteren nie faltbar; Querabern; Flügel burcfichtig ; 
a ſnd mäftige britte® und viertes 
ftarten, hornigen Ober- ben ei er 
tiefern: appig; Hinterleib 


A. Planipennia; wenig verlängert.. 2) Bialldae. 


Kopf nad unten lang rüffelförmig verlängert; 
Unterliefer mit ber Unterlippe verwadfen; 
Flügel mitunter verfümmert ober fehlenb.... 3) Panorpidae. 


wrügel ungleidhartig, behaart oder befchuppt, die hinteren meift faltbar; 
undtheile mit verfümmerten Obertiefern und mit ber Unterlippe ver- 
ſchmolzenen Unterfiefern: B. Trichoptöra; Flügel nur mit wenigen 
oder gar feinen Queradern, nie mit weißem Staub belegt............. 4) Phryganeidas. 


8.109. A. Planipennia’. Plattflügler (s. 1028, 4.). Bore- 
und Hinterflügel gleichartig, bie letzteren nie faltbar; die Mundtheile find wohl 
entwidelte Kauwerkzeuge mit kräftigen, hornigen Oberkiefern ; vorderer Bruftring meiſt 
von mittlerer Größe, mittlerer und binterer Bruftring unter ſich faft gleich groß. 


1. %. Megaloptera’ Großflügler (s. 1028, 1). Kopi 
ſenkrecht geftellt; ‘Sühler fang, meift faden⸗ oder fhnurförmig, feltener keulenförmig, 
wifchen den Augen figend ; Facettenaugen halbkugelig; Punktaugen meift fehlend; 

terfiefer night mit der Unterlippe verwachfen; Binterflügel oft fchmäler ale die 
Borderflügel, beide mit vielen Queradern oder weiß beftäudt, in der Ruhe meiftene 
dachfoörmig; Füße 5gliederig, mit nicht erweiterten Gliedern; Hinterlab fchlant, 
linienförmig, mit 8—9 deutlichen Ringen. Die zahlreichen Arten dieſer Familie ver- 
theilen fi$ auf über 60 Gattungen und gehören zum größten Theil den heißen Ländern an. Tu 
Larven leben von anderen Injelten (und Spinnen), welche fie mit Hülfe ihrer eigenthümlichen 
Eaugzangen erfaflen und — dieſe Saugangen entftegen dur eine Umbiltung ter 
Dbers und Unterkiefer und laſſen bie dung dirett in die Speiſeröhre gelangen, währen: 
die eigentlihe Muntöffnung durch Verwachſung ber Unterlippe mit bem Kopfrande verfählefier 
it; die Larven befiten ferner 3— Sgliederige Lippentafter, einglieberige Füße und ein im 
Maftdarm angebrachtes Spinnorgan, mit welhem fie fih vor ter Verpuppung in einen 
Cocon einfpinnen. 


1) Planus platt, flach, penna Febder, Flügel. 2) MEyYas groß, Trepöv Wlügel. 
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Ueberfiht der widhtigften Unterfamilien und Gattungen der 
Megaloptera. 
A. Fühler gegen Die Spise Feulenförmig verdickt; Sangzangen der 
Larven amı Iunenrande gezähnt: IL Myrmeleonina; 
[Bupler viel Fürzer ald ber Körper.....-.onousnuncunnonnnereunnnennnnens 1) Myrmeldon. 
Fühler ebenfo lang oder länger als der Körper. .......:urrcnereureneren 2) Ascaläphus. 
B. Fühler genen die Spitze nicht verdickt, faden⸗ ober perlſchnur⸗ 
förmig; Saugzangen der Larven ungezähnt; 
Berberbeine zu Raubbeinen umgeftaltet: II. Mantispina; Fühler furz, 
tid, perlſchimrförmig; erfter Bruftring ftart verlängert, — vor 
114 172 2 ER 3) Mantispa. 
Scheitel mit 3 Punktaugen; Vorberflügel gefledt....... 4) Osmällus. 
Radius im BVBorderflügel mit einem 


egabelten Sektor; Dueratern im 
halftzeifen einfach ............. 5) Sicqrau. 


Coſtalſtreifen an 
der Wurzel ver⸗ 
ſchmälert, ausge» 


Flũgel 3 
ohne ‚Fühler | Radius (Hinter Oueraber Sehtet- 
weißen perl» im vand ben gerabe, nicht 
Staub» IHnure | Gorber- Igorb e abelt, nicht zur 
beles; Henis: flügel gel jü elwurzel zu⸗ 
et gel mit 2 I niche ) Fü aufend...... 6) Micrömus, 
obn oder Tausges |Eoftalftreifen an 
alle Eubital,| SCH —* ber url vund- 
Scheitel : 4 en; ich erwei erſte 
Deine one see; | toren; ’ | Dueraber desfel- 
einfach: Bunft- Quer⸗ ben gegabelt und 
IL Be- augen; abern im zur Flugelwurzel 
mero- Coftal« zurüdlaufend.... 7) Hemerolius. 
Mina; Fehlen Hinterrand der Border⸗ 
theils flügel gegen bie Spitze 
egabelt;| ZU bogenförmig ausge⸗ 
’ nnitten. ...... ........ 8) Drepanopterux. 
Fühler borſtenförmig: Vorderflügel mit einer 
Eubitalzelle; Queradern im Coſtalſtreifen 
größtentheils ungegabelt................. 9) Chrysöpa. 
Flügel mit einem weißen Staubbeleg ...........**4* 10) Coniopteryz. 


L Myrmeleonina”. Ameifenlöwen. Fulhler teulenförmig oder am 
Ende gelnöpft; Borderbeine einfach. Larven mit großem Kopfe, am Innen 
rande gezähnten Saugzangen, anliegenden Lippentaftern, furzem, breiten 
Hinterleibe. 

1. Myrmelien”L. Ameifenlöwe. Fühler keulenförmig, did, fürzer ober 
zur wenig länger als Kopf und Mittelleib zuſammen; Augen nicht getheilt; erfter 
Bruftring vorn lappenförmig vorgezogen; Hinterflügel etwas kürzer als die vorderen; 
zweites und drittes Fußglied viel kürzer als das erſte; Q' 
mitimter mit Hinterleibsanhängen. 4 deutige Arten. Die ges 
‚umgenen, grangelben Larven ber beiden Arten: M. formicarlus 
anr M. formicälynx führen insbeiondere ben Namen Ameifen- 
löwen (sig. 412); fie bewegen fih ſtoßweiſe rüdwärts und halten 
ih an afbrändern im Sande auf, In weichem fie trihterförmige 
Bertiefungen anfertigen, in beren Grund fie au ihre aus ver⸗ 
isietenen Infelten (befonders Ameifen) beftehende Beute lauern. 

* M. formicarius” L. (europaeum” M’L.). Fühler fürger 

als Kopf und Mittelleib zuſammen; Sporen der Vorder- | Larve bes Ameifen- 

ſchienen gerade, fo lang wie das erfte Fußglied; ſchwarz⸗ löwen, Myrmel&on. 
gran; Kopf und Mittelleib gelblich gefledt; Ende der inter- 
« liberinge gelb; Borderflügel braungefledt, mit weißem Randmale; im Hinterflügel 
gegen die Spitze nur im ubitalftreifen ein kleiner, ſchwärzlicher led; Beine 





. 1) Myrmeldon-äßnlige. 2) eigentli richtiger Myrmecoldon von pöppnE Ameife und 
)kav Löwe. 8) von formica Ameife. 4) europuiſch. 
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8. 1029. gelbbraun; Fänge 18 — 30 mm; 1 
'änge des Vorderflügels 27 bie _ J 
36 ®m, Im ganz Euxopa, mit n 
Nönaßme Englands und Schmivenb; | 
Häufig: von Sun! BB September 
* Myrmel&on formicälynz 
Fabr. Fu. 413.) (formica- 
rIus) M’L.). Sporen ber Bor- 
derſchienen wie bei ber vorigen 
Art; ſchwarz; Oberlippe, Kühler» 
wurzel, ein Ring um bie Augen, 
Seiten des Vorderrüdens und 
Ende der ‚Binterteiberinge blaß- 
elb; Flügel ohne Fleden, die 
dern ſchwarz und weißlich; 
Randmal milchweiß; Beine gelb- Big. 418. 
braun; Füße braun; Länge 25 Myrmelöon formicälynx. 
bis 32 mn ; Fänge des Borber- 
fingele 3045 mm, In ganz Guropa, außer England und Epanien; häufig; im Juni 
and Yul 
* M. tetragrammicus” Fabr. Zühler mindeſtens fo lang, wie Kopf und Mittee 
leib zufammen; Sporen ber Vorderſchienen geirlimnit, fo lang wie bie 3 erften 
Subgtiraer zufammen; ſchwarzgrau; Kopf und Mittelleib gelblich gefledt; auf der 
urzel der Hinterleibsringe zei gelbe Flede, auf ihrer Spige ein blafsgeiber 
Ring; Vorderflügel am Hinterrande mit einem Meinen, Halbmondförmigen, ſchwärz 
fidhen "led;  Hinterflügel am Hinterrande dem Ranbmal gegenüber mit einem 
braunen led; Beine gelbbraun, mit ſchwärzlichen Gelenken; Länge 33—36 mm; 
Länge des Borderflügel® 36 wm. In Eüteuropa; häufig; von Duni bis September; tıc 
&aroe, grüßt Teine Zrigter, lebt oberäßfig im Ganbe und trodener Grbe, geht wor unt 


%_Asealäphus” Fabr. Schmetterlingspaft. Fühler ſehr fang, an 
der Spitze gefnöpft; Augen fehr groß, durch eine Furche geteilt; Stimm und 
Scheitel diht und fang behaart; erfter Bruftring fehr klein; Hinterflügel bedeutend 
Hrger ale Die vorderen; eine hurg; c* mit Jangenförmigen Ginterfeibeanhängen 
Zahleeige fübeuropäifge und tropifge Arten, in Deutfgland nur die de: 

* A. macaronius Scop. Schwarz mit gelben fleden; Ylügel gelb; die vorberm 
gegen bie Spige und am Sinterrande mit Ausnahme des erften Drittel jahr 
giachel, am Ende des erften Drittels ein ſchwarzbraumer, gelb durchnetzter Fled; 

tandmal ſchwarzbraun; die hinteren an der Wurzel mit einem breiten und an 
der Spite mit einem diefelbe augenförmig einfafjenden, ſchwarzbraunen Filed; 
Schienen gelb; Fänge 20 mm; Länge des Vorderflüge!s 25mm. In Eättentis- 

Tand, Bögmen, Ungarn; Häufig; auf fonnigen Bergwiefen im Juli und Augufl. Die Larıt 
gleit der von Myrmelton, Icht aber auf iefens ymifcen Ioos uns Saub, ohne Zridter 


u graben; fie ernährt ih hauptfäglid von Dlattläufen. Gocon weich, Tugelig. 


II. Mantispina’. Borberbeine zu Raubbeinen umgeftaltet; Fühler perl- 
Ihnurförmig. Larven mit Meinem Kopf, ungezäßnten Saugzangen, vor 
geftredten Fippentaftern, länglicher oder gr Sinterfeibe. 

3. Mantispa? Ill. Zlorihrede. Fiagel far gleichgroß, glashell, mit 
deutlichem Randmale; Mittel und Hinterbeine fen, — —8 Arten in 
allen Welttgeifen, in Deutfland nur die folgente: 

* M. styriäca” Poda. Braungelb, violettbraun gefledt; Randmal braun: 

Abern (nen, on der Wurzel braungelb, Coftal-, Subcoftal- und KRadialader 

gan, ‚braumgelb; Fänge 13mm; Länge des Vorderflugels 13—17 mm. m Ein: 

utjlan, Ungarn, Cüitrußlant, Frantrei; felten. Die Larven bohren fi in die Eierläde 


vers —8* Ein und faugen hier die Eier und Jungen aus. Gocon großmafdig, oval. 
geistig. 














1) Formica Ameife, Iynx ut. 2) von formica Ameife. 3) TÄTpa vier, TPapuT, 
Linie. 4) dowdAapoz bei Ariſtoteles ein Naptvogel. 5) Mantispa-äpnlie. 6) von mantir. 
BÄVUIS eine Heufhredenart, eigentlig Wahrfager. 7) in Gteiermart vortommend. 
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III. Hemerebinea). Blattlausfliegen, Florfliegen. Alle Beine $. 1029. 
einfach; Fühler faden- oder perlſchnurförmig. Farven denjenigen der vorigen 
Unterfamilie ähnlich. 

4 Osmylus” Latr. Fuhler perlichnurförmig, viel kürzer als die Flügel; 

Flügel mit zahlreichen Queradern, glashell, die vorderen gefledt, die hinteren 

fürzer und ſchmäler; Radius mit nur einem Sektor, der viele parallele Aefte 

nad; hinten fendet; am Randmale eine mildhige Trübung. Die einzige beutfche 


rt if: 

* O. chrysops”’ L. (maculätus®’ Pabr.). Graulich ſchwarz; Kopf hellroth⸗ 
braun; Mittelleib oben in der Mitte gelblich; Flügeladern abwechſelnd ſchwarz⸗ 
braum und blaßgelb; Vorderflügel braun gefledt; Hinterflügel mit einem braunen 
Sled am Randmale; Länge 13—18 mm; Länge des Borderflügels 20—25 mm, 
Kat in ganz Europa; häufig; im Mai an fchattigen Gebirgsbächen. Larve länglichsfpinbel- 
fermig, mit faft geraden Saugzangen, unter Steinen am Ufer der Bäche; Eocon grobmaſchig, 
esal, ſchmutzigweiß. 

&. Sisyra’ Burm. Fühler perlihnurförmig, etwas fürzer als der Vorder⸗ 

fügel; erfter Bruftring kurz; Körper lang behaart; Flügel mit fehr wenig Quer⸗ 
adern außer dein Coftalftreifen; an Stelle des Randmals eine Trübung; Beine 
colindriſch. Die einzige deutiche Art ift: 
+ $. fuscäta) Fabr. Schwarzbraun; Fühler ſchwarz; Borderflügel braun; 
Hinterflägel grau; Beine braungelb; Länge 4,s mm; Länge des Borderflügeld 6,5 mm, 
Ja Roerd⸗ und Mitteleuropa; felten; im Mai. Larve mit Iangen, feinen, fabelförmig nad 
aufen gebogenen Saugzangen, lebt in Eilgwaflerfhwämmen. 


6 Mierömus” Rbr. Flligel durchfichtig, gefärbt oder gefledt, die vorderen 
größer als die hinteren; Schienen nindefförmig: letztes Taſterglied ſpindelförmig, 
am Ende ſpitz. 3 deutſche Arten. 

* M. pagänus” Vill. Bräunlichgelb; Fühler blaßgelb, bräunfich geringelt; 
Rittelleib oben in der Mitte weißli gelb; Radius des Vorderflügels mit 5—6 
Zectoren; Borderflügel glashell, mit braumen Linien, Adern weißlich, fparfam 
blaßbraun punltirt; Hinterflügel glashell mit weißlichen Adern; Beine blaßgelb; 
Yünge 6—7 mn. Länge des Borderflügels 10—11,5 mm. In Nord» und Mitteleuropa; 
fiten; von Immi bis ES eptember. 

I. Hemerobius’ L. Slorfliege. Flügel ähnlich wie bei der vorigen 
Gattung; Schienen cylindrifch oder fpindelförmig; letstes Tafterglied ſpindelförmig, 
am Ende in eine feine Spite auslaufend. 14 deutſche Arten. Larven Ianggeftredt, mit 
een Lippentaflern und breiten, fehr Turzen, einwärts_gebogenen Saugzangen, leben 
auf Blättern von Dlattläufen. Eocon Ioder, grobmaſchig, meift oval, weißlich. 

a. Rabins mie 3 Sectoren. 

* H. elögans'” Steph. (pygmaeus') Ramb.). Schwarzbraun; Mittelleib oben 
gelblich; Borderflügel bräunlich, mit vielen, rundlichen, weißen Flecken und ſchwarz⸗ 
braımen Adern; Hinterflügel ſchwachgran, mit braunen Adern; Beine blafigelb; 
fünge 4 mm; Länge der Vorderflügel 45m. In ganz Europa; nicht felten; auf 
Abern; im Iuni und Yuli. 
bh. Redins wir 3—4 Gectoren. 

* H. nervösus") Fabr. Braun, mit gelben Zeichnungen; Borderflügel grau, 
nomentlih an X und Hinterrand — —*c efleckt, mit weißen, ſchwarz⸗ 
punkirten Adern; Hinterflügel glashell, mit — helleren und dunkleren 
Men; Beine blaßgelb; Vorder⸗ und Mittelſchienen braun⸗geringelt; Fänge 6 um; 
tünge des Borberflügeld 8-10 mm. ap in ganz Europa; nit häufig; befonders auf 
Echen Bergen, im Juni und Yuli. 

* H.micans') Ol. ®elb; Fühler ſchwach dunfel geringelt; Borberrüden an den 
Seiten röthlichbraun; Borderflügel gelblich, mit blaffen, ſparſam braun punltirten 
Langsadern und im Discoidalfelde Fraunen Dueradern; Hinterflügel glashell, mit 
1) Hemeroblus-äßnlihe. 2) 4suLAn ein flart riechender Meerpolyp. 3) Yp9sw mit 

geltenen Augen. 4) gefledt. 5) stadpa ein bider, zottiger Rod. 6) gebräunt. 7) MIXpös 

Nein, mus Maus. 8) Tänblih. 9) Hepößtos in den Tag hinein lebend, nur einen Tag 

lebend. 10) zierlich, hübſch. 11) winzig. 12) geadert. 18) glänzenb. 





8.1029. blafjen, nicht punktirten Adern; 
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Länge 5mm; Länge des Borberflügele 67 mm. 
an gan u ropa, außer Sarbinien, orfica und Spanien; nicht felten, von Juni bie 
emerobtius khumuli ) L. Selb, mit bräunlicher Zeichnung; Fühler kaum bräunlich 
geringeit; orberfiüge! glashell, mit einem braunen led am Hinterrande und 
loßbräunlichen Nebelfleden und Binden gegen die Spite; Längsadern weißlich, 
bräunlich punttirt; Queradern braun; Hinterflügel glashell, mit braunen Quer⸗ 
adern; Länge 6 wm; Länge des Vorderflügels 9 wm, Fat in ganz Europa (fehlt in 
Griechenland, Sardinien und Spanien); gemein; von Iuni Bid September. 

8. Drepanopteryx’” Leach. Fühler fürzer ale der Vorderflügel; erfte 
Dueraber des Coftalitreifens gegabelt und zur Flügelmurzel zurüdfaufend; Radius 
mit 12 oder mehr Sektoren. ‘Die einzige deutiche Art ift: 

* Dr. phalaenoides” L. Braungelb; Borberflügel mit braungelben Adern, 
braunen, veräftelten Linien, welche im Discoidalfelde den 2 Dueraberreihen folgen, 
am Rande abwecdjelnd heller und dunkler, in der Mitte des Hinterrandes ein 
weißer, braun eingefaßter led, an ben Flügelſpitzen em brauner —ã— ; 
Hinterflügel glashel, mit braungelben Adern; Fänge 9mm; Länge des Borber- 
flügele 13 mm. In England und Mitteleuropa ; fehr gemein; auf Ulmen; im Juni und Iuli. 

8. Chrysöpa” Leach. Berlenange. Flügel durchfichtig, ſelten gefärbt, 
die vorderen breiter al® die hinteren; Radius mit nur einem Seftor, der viele, 
parallele Aefte nach Hinten fendet, welche durch zwei treppenartige Queraderreihen 
verbunden find; Schienen cylindriſch. 16 deutſche Arten. Bei Berührung geben fie einen 
wibderlihen Geruch von fich. Das Q befeftigt feine Eier mit langen, fabenförmigen Stielen 
auf Blättern, an denen 4 DBlattläufe befinden; Iestere dienen ben länglich — mit 
einwärts gebogenen, chelförmigen auggangen ausgeftatteten Larven (welche deshalb auch 
nBlattlautläwen“ heißen) zur un; ocon Fugeltg, lederartig, weiß. . 

hr. vulgaris” Schn. rasgriin, Mittel- und Hinterleib oben mit einer 
mweißfichen Tängslinie, neben welcher auf dem Hinterleibe zuweilen röthliche Flecken 
ftehen; mitunter ift der ganze Körper röthlich oder gelblih; Fühler mit Ausnahme 
der 2 erften Glieder, Tafter und Füße blaßgelb; Flügeladern einfarbig grün, 
geüntichgef oder röthlich; Länge Imm; Nänge des Borderflügele 13mm, Auer 
panien und Sardinien in ganz Europa ; in Deutf land das ganze Jahr hindurch gemein. 

* Chr. nigrocostäta” Br. Grasgrün; an der Wange ein glängend ſchwarzer 
Punkt; Fühler mit Ausnahme der 2 erften Glieder blaß röthlihbraun; fein 
ſchwarzer Punkt auf der Stirn zwiſchen den Fühlern; Tafter und Füße blaf- 
braun; Mittelleib oben in der Mitte gelblich, mit 2 dunklen Punkten am Mittel- 
rüden; Bilgeladern grün, Queradern ganz oder am Ende ſchwarz; Länge 9 bie 
10 mm; Yänge des Vorberflügels 13mm, gn Deutſchland nicht felten von Juni bis 
September, bejonders auf Popülus pyramidalia. 
‚ Chr, septempunctata’ Wesm. Spangrün; an Dange, Kopfihild und Etim 
jeberfeits ein ſchwarzer Fled; Fühler mit Ausnahme der 2 erften Glieder röthlich⸗ 
braun; Zafter |hwarzbraun; Füße blaßbraun; oben auf den Ringen des Mittel 
leibes oft je 2 ſchwarze Punfte; Ffügeladern 
wie bei der vorigen Art; Länge 11—13 mm; 
Länge der Borderflügel 15—20 mm, gaſt in 
anz Europa; in Deutigland Überall, aber nirgends 
au ; von Juni bis September. 

* r. verla” L. Gemeines Perlen- 
auge (fig. 414.). Blaugrän; Kopf gelblich; 
wiſchen den Kühlern eine ſchwarze, Xförmige 

eichnung; Scheitel mit ſchwarzer Kreis- 
Iinie ober ſchwarzen Punkten; an Wange 
und Kopffchild jederfeits ein Schwarzer Puntt; 
Fühler wie bei der vorigen Art; Tafter 
ſchwarz; Füße bräunlich; Mittelleib mit Geneinen Berlenauge, 
vielen ſchwarzen Flecken; Hinterleib unten, 





1) Humülus Hopfen. 2) dpknavov Eiel, täpuf Flügel. 8) Phalaena - äpnlid. 
4) YPYSWTLöS mit golbenen Augen. 5) gemein. 6) ſchwarz gerippt. 7) mit 7 Puntten. 
8) Perle. 
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ähnlich auch oben ſchwarz, an den Seiten grün; Flugeladern grün, Queradern 
— &inge 11 me; Sänge bee Bordefi (is 13. -1D mm. ga Nrbe un Pitt 
in; von Mal bit Eeptember; Tommt im Herbft häufig n 
loptöryx” Halid. Fühler periichnurförmig, fo lang oder länger 
erfter Brufteing ehr hurz; Frage ff ale groß, ohne Rand- 
Körper mit einem weißen Staubbeleg; Geader jehr einfach. 






tie Häufer. 





‚Irentipe Arten. 
* C. fineiformis‘) Curt. Grau; weiß beftäubt; Fühler fo lang wie der Körper; 
Üinge 2mm; Fänge des Vorderfiligels Zmm, Faft in gany Europa; in Deutfland nit 
ktten; befonber® in Berggegenden auf Pinus- Arten, aber aud auf faubbäumen; vom Juli 


Ha September. 





2.8. ” „ i 8. 1080. 
h 8 lidae . Schlammfliegen, Waflerflorfliegen 


grredt geftellt, flach; Sühter borften- oder fadenförmig, 
gmelen gelämmt, vor den Augen (d.h. zwiſchen Auge und Mundwintel) fiyend; 
sacettemaugen mäßig groß; PBunktaugen vorhanden oder fehlend; Unterkiefer nicht 
nit der Unterlippe verwachfen; Wlügel durchſictig, die vorderen mit erweitertein 
Lorderrande, in der Ruhe sed: Füße 5gliederig, drittes und viertes Glied 


moritert, bergförmig oder 2lappig; Hinterleib wenig verlängert. umfaßt nur 8 Gate 
uzan, teren Ürten vorgugeweife ber amerifanifhen Hauna angehören. Die Larven befipen 
— Sumpipeite, Aglicberige Mefertater, Salieveige Eippentoer; vie meifen Teden im 
Ei ab fnb an Ähren fie (pinnen 
acn Gscon. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Sialidae. 


& . im_Sanbmale, wenigfens eine 
(fer Braftring Jänger als breit; Slügel-['", ae 
| Ser gahhel fa ungefäsbt; ein beit: Ka ee  ) Rhaphiate 
"4, gem Dineraberm begrenzte im Randmale feine Querade 
Teine Punftaugen........... 2) Inocelta, 
\üre Brußring breiter a[8 Tang; Plügelfaut Braun ober grau; fein von 
Onerabern begrenztes Randmal vorpanden; Feine Bunftaugen.. 3) Siätin, 
1. Bhaphidia” L. Kamcelhalsfliege. Bühler fein, höchſtens 1; fo 
fing wie der Borberflügel; erfter Bruftring viel länger af® breit, halsartig, 


tuidler als der Kopf; drittes Fußglied 2lappig; 9 mit einer fangen Legeicheide. 
di ınter Baumrinven Tebenden, lebhaften Larven vauben andere Infehten (namentlich 
Eertenfäfer) und nügen burd; deren Bertilgung. 6 deuiſche Arten. 


* R.opkiöpsis” Schum. (fig. 415.). Kopf 
Be ich verſchmälert; —8 Rand» 
ml braum, mit einer, zuweilen gabefigen 
Cumaber; Vorderrand des Randmales kürzer 
U die dahinter liegende Zelle; Beine braun« 
zb, Hinterfentel ganz jdhwarz; Fänge 9 ie 
Neu; Pänge des Borberflügels ebenfo viel. 
A Alte, unb Mosbenmopa; migt felten; im April 


.noläta‘) Febr. (latfceps”) Wallengr.). 
Unterfcpeidet fi) von der vorigen befonders 
hrh den fait gleich breiten Kopf und den Big. 415. 

eig von 2 Dueradern im Randmafe; Länge Rhaphidfa ophlöpsis; 3. 


ey mm; Länge des Borberfiügels 11 bis 


Kaum 
*. Ineeellia Schn. Fühler did, höcfens 1/, fo fang wie ber Vorder · 
füge; eftee Brufteing faum doppelt fo lang wie breit, [_hmäfer al8 der Kopf; 


Amtes R it einer ide. j 
ü en Srhgfieb 2lappig; 9 mit einer langen Begefeide. garen unter Baumeine 








Ranbmal vorpanden; 

















I Deutfgiane, England, Schweden, Ungarn, Schweiz, Italien; nit häufig; im 


I) König Eiaub, Mtäpvf giugel. 2) tina Motte, forma Gefalt. 3) Blälis «ähnliche. 
Hals Kabel; wegen ber Edwangfpige. 5) PIE Calange, SYS Anblid, Husichen. 
% mit einem Mertmale (note). 7) latus breit, caput Kopf. 
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* Inocellia crassicörnis‘) Schum. Kopf faft 4edig, mit abgerundeten Hintereden ; 
ſchwarz; Randmal dunkel rothhraun; Beine braungelb; Länge des | 10mm, des 
15—18 mm; Länge des Vorderflügele beim zZ 11mm, beim Q I5mm, 9n 

Deutfhland und Ungarn; felten ; im Juni, auf Eichen. 

3. Sialls” Latr. Baſſerflorfliege. Fühler 2/3 fo lang wie ber Vorder⸗ 
flügel; erfter Brufteing fo breit oder faft jo breit wie der Kopf; viertes Fußglied 
herzförmig erweitert. Larven im Waſſer, lang geftredt, hinten augefpißt, mit baariger 

fterborfte und jeberfeitd einem geglieberten KXiemenfaden an jebem der 7 vorderen Hinter- 
leiberinge; Berpuppung zwifhen Diood am Grunde der Baumftämme. Die ausgebildeten 

Infetten find ſchwerfällig und figen meift ruhig an Schilf, Bäumen u. f.w. 2 beutfche Arten. 

* S. Iutaria” L. Schwarz; Kopf und Mittelleib heilgelb gefledt; Scheitel mit 
2 hellgelben Streichen; fügelhaut gleichmäßig bräunlich, nur an den vorderen die 
Wurzel der Koftalader braungelb; Länge des Borberflügels beim ꝙ 13 mm, beim 
Q 16mm, In Norbe und Mitteleuropa; Häufig, im Mai, an Elimpfen und Bädhen, fit 
gern ruhig an Holzwerk. 

"Ss, fuliginosa” Pict. Schwarz; Kopf und Mittelteib hellgelb gefledt; die hell 
geben Striche des Scheitels bilden ein längliches Herz; Flügelhaut grau oder 
räunlich, Borderflügel an der Wurzel und an einem Striche unter der Mitte 
dunkelbraun; Fänge des Vorderflügels wie bei der vorigen Art. In Deutſchland, 
England, Schweven, Schweiz, Epanien; nicht felten, im Mai. 


8.1081. 3.%. Panorpidae’. Schnabelfliegen (3. 1028,3.). Kopf 
Hein, ſenkrecht, nach unten lang rüffelförmig verlängert; Fühler lang, faden- oder 
borftenförmig, zwiſchen den Augen fitend; Facettenaugen ſenkrecht oval; Punkt ˖ 
augen meift vorhanden; Unterkiefer mit der Unterlippe verwadjien; Borber- und 
Hinterflügel gleich, fhmal, mit wenigen Queradern, in ber Ruhe flach auffiegend, 
mitunter verfümmert oder fehlend; Beine fang geftredt; Füße lang, cylinbriich, 


5 gliederig. Nur 6 Gattungen, welche in ihrer Verbreitung auf Europe, Amerifa un 
Auftralien beſchränkt find. Ale find Raubthiere, welche fih von Meineren Infelten ernähren. 
Die Larven find raupenförmig, mit fehr Furzen, 3 gliederigen Fühlern, beißenden Munbtbeilen, 
13ringeligem Körper und flummelartigen Beinen; fie leben und verpuppen fi in ber Erte. 


Meberfiht der widtigiten Gattungen der Panorpidae. 


ezähnte Klauen; Fuͤhler fabenförmig, 


2 furze 
STügel wohlentwidelt; jiemfi ang; Hinterleib ſchwarz unb ge 
3 Punktaugen auf dem gefärbt ................................ 1) Panörpa L. 
Scheitel; eine lange, einfache KQlaue; Fühler fein, kurz; 
Hinterleib einfarbig röthlid gelbbraun...... 2) Bitäcus Latr. 
Flügel fehlend oder verfümmert; Punktaugen fehlen .................... 3) Bor&us Lair. 


1. Panörpa’ L. Scorpionfliege. 3 Bunktaugen; Flügel ganz gleich, 
im der Ruhe wagerecht, den Leib nicht bebedend, hinten aus einander weichend: 
Hinterleib fegeljörmig; beim Z' bilden die 3 letzten Hinterleibsringe einen zurüd- 
geihlagenen Scheerenſchwanz. 4 veutiche Arten. Schießen bei Zuge in (quellen, fprung« 

ER. 


artigen Fluge auf Geſträuchen umber, um Fleinere Infelten zu erba ie Eier werten 
unter feuchtes Laub oder in Iodere Erbe unter verweſende Blätter abgelegt. 


P. commünis” L. Gemeine Scorpion- 
oder Schnabelfliege (%. 416.). Braunſchwarz; 
die Subcoftalader reicht im Vorberflügel bis zum 
Randmale; die 5 erften Bauchplatten des Q 
ſchwarz; fünfter Hinterleibsring des Z' länger ale 
der fechite und am Hinterrande nicht oder nur fehr 
fein ger efäumt; Flügel faft ungefärbt oder 
mit bräunlichem Schimmer, ſchwarz find: eine 
breite Querbinde hinter dem Randmale und 


— — — 


1) Crassus dick, cornu Fühler. 2) olaAov Epeidel. Fig. 416. 
3) in oder vom Schlamme (lutum) lebend. 4) rußfarbig. Gemeine Ecorpionfliege, 
5) Panörpa ähnliche. 6) Tüc ganz, Öprh oder dprt; Panörpa commünlis, =“. 
Eichel, Stachel mit Widerhaten. 7) gemein. 











ie 
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Sleden; Fänge 18mm; Fänge des Borberflügels 13-15 mm. gafı in gany 
Gurope, in Deutfigland Überali gemein. akku 
* P.montäna Br. (germanfca” L.). Fünfter Dinterleibsring des taum 
finger aig der” fechfie, am Hinterrande breit gelb gefäumt; Flügel mit grünfich 
braunem Schimmer, einem Kuren, braunen led am Randmale und mehreren 
Irineren Fleden, die nie eine Binde bilden; im übrigen der vorigen Art ähnlich; 
inge 9-11 mm; Fänge des Vorberflügels 1113 mM. In Gebirgegegenden Nittele 
more häufig. 

®. Bittäews Latr. 3 Bunktaugen; Flügel ganz gleich, in der Ruhe dadj- 
formig; Hinterfeib cylindriſch oder feitlih zufammengedrüdt, Hinten breiter; Beine 
lang bedornt, die hinteren flärter; Schienen mit fangen, feinen Endfporen. Die 
Enige deutfehe Net iR: . 
* B.tipularius” Fabr. Ganz röthfichgelbbraun; die Subcoftalader reiht nur 
ki in die Mitte des Plügels; Länge 15mm; 
tünge des Borderflügels 18—20 mm, gu Deutige 
Un, lam Harp), Belgien, rantreig, Ungarn, Same, 
Be Ba Se NT ELE 
ix wrkefiegenbe Beufe mit ben Tangen Ointerbein 
jr areifen. 

3. Boreus” Latr. Keine Punktaugen; 
Geihlehtsorgane des ' verborgen; 9 mit einer 
—8* Lederdote Die einzige beutfche 


it: 

* B. kiemalis? L. (ig. 417.). Dunkel metal- 
Kögrän; Pegeröhre, Beine und Flugelſtummel 
trämfichgelb; letztere beim JS pfriemenförmig 
ud aufmärts gebogen, beim Q fehr kurz, an« 




















kb; Länge 3—4 uk N, Sngtand, Deutfäland, Big. a. 
—8 land; felten, von Dfteber Bi 

ia Theingt ufofämslgensen Eänee (aber auch Boräus hiemälls; $ı. 
— genannt) und hmifgen Moos umher. 





BR. Trichoptera’. Pelzflügler (. 1028,».._ Slügel un-$. 1082. 
deihartig, behaart oder beicjuppt, bie Hinteren meift breiter und faltbar; Mund- 
Seile nicht zum Kauen geeignet, mit verfümmerten, häutigen Oberhefern nnd mit 
der Unterfippe verſchmolzenen Unterfiefern; vorberer Bruftring fehr kurz, mittlerer 
Brufring größer ale ber Bintere. 


4.5. Phryganeidae’. Köcherfliegen, Frühlings: 


fliegen (8. 1028, 4.).._Ropf Hein, quer, fentcedit geftelt; Fühler lang, borften- 
— mit fange, diden Burelgliede awifchen den 
Augen fipend; Facettenaugen halbtugefig; 3 Punktaugen 
aan vorhanden ; Kiefertafter beim 3 oft mit verringerter 
Sheezabl; Flügel mit fehr wenigen oder ohne 
em, mie weiß befläubt, im der Puhe dadhförmig; 
Einen gefpornt; Wüße Sgfieberig, an der Spihe mit 
2 fetfihen und einem größeren, mittleren Haftlappen. 
%: Anen und Gattungen (über 60) bie veichfle Neuropterenfamilie. 
re Arten find über bie ganze Erbe, befonderd aber bie ger 
ten Zonen verbreitet. Cie Halten fih vorzugsweile in der 
m Öewäffern auf. Die Eier werben aber nit ind Wafjer, 
Ragsarigaft an Eteine und Bilanzen abgelegt 
— mit einer galertigen Mafle umbüllt, Die aus» 
Irröenten tarven begeben fe ind Wafler und umpüllen ihren 
= mit einem Futteral, welged fie mit Hülfe eine® an ihrer 
tippe anfmünkenden Epinnorgai 
iganerteilgen, feinen Egnedeni 1, St |.) 
— Das Zutteral (auch „Löger« genaunt) if Beiman- 
Sn Arte anf bem Örunbe bes Waffers befehigt, bei ben übrigen 
02 08 von ber umherfriepenben darve mütgelteppt (Big. 418). Fig. 08. 


1: Nuf Bergen (montes) lebend. 2) beutfg. 3) einer Tiptla | Fine in ihrem Yutteral 
tig. 4 —X nörlig. 5) minterlig. 6) BplE danſecende Phrhganeiben 
* ig Fißgel. 7) Phryganda-ähnlige. 
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$. 1032. Der Hinterleib der Larven bleibt mit Ausnahme bed erften Ringes bünnhäutig und trägt zahl» 
reiche Kiemenfäden. Die Larven fcheinen vorzugeweije, wenn aud nicht ausihlieklih, von 
Waſſerpflanzen zu leben. Das Rarvenfutteral dient au als Puppenhülle, doch verläßt tie 
Puppe dasfelbe, um fi vor der Berwandlung in das vollfommene Inſekt aus dem Waſſer 
an bie Luft zu begeben. 


Ueberſicht der beiden Unterfamilien und der widtigften Gattungen 
der Phryganeidae. 
vierter Wpicaljeltor bes 
— cn 
Binte jenen ee beg eitet zu. " 1) Grammotaulkus. 
Borbere | nyoren; Außen, Juierter Wpicalfeftor des 
Endiporn; Kflügel nit aus» rigen nicht verfdieben, 


. ; » vierte Apicalzelle an ber 
Kiefertafter | geſchnitten; Wurzel von Aner furzen, 
beim g . ſenkrechten Queraber bes 
an 8; grenzt oder fpiß....... 2) Limnophilus. 
vorhanden . [Hinterfgienen mit einem Mittelfporn ; Vorder⸗ 
’ füget fein und dicht behaart, dem bloßen 
Riefertafter uge fait nadt erfcheinend.......u0...... 3) Haldsus. 
beim mit lügel mit dicht anliegen 
weniger ald5l den Haaren befleibet, 
(im ber Regel .[ Mittetfgienen | Sinterer At par borberen 
. —* idern mit 2 Mittel⸗ Gubitalaır beim ZJ’ ein» 
5 Stliedern: fporen; Kiefer- ) ſach, beim Q gegabelt.. 4) Phryganza. 


I. Hetero- eben oO füge bursfißtig, fehe 
pälpi; Border» Bunftaugen bor- | fein behaart, glänzend, 
ienen mit handen; anſcheinend nadt; Hin» 
Eubitalader bei und 
Q ungegabelt......... . 5) Neuronta. 
Mittelfgienen ohne Mittelfporen; Kiefertafter 
beim “ 3gliederig; Punktaugen fehlen; 
Discoibalzelfe des Hinterflügels offen.... 6) Sericosöma. 
Borberfienen ohne Sporen; Mittelihienen ohne, Hinter- 
ſchienen mit Mittelfpoven; Kiefertafter beim J' 4= 
7 0 


gliederig; Flügel ſchmal, ſpitz, lang gewimpert....... 7) Hudroptulo. 
Fühler ſehr fein; 
Punttaugen 
F get y ar 8) Hydropejche., 
Vorderſchienen mit eine ger Tatbbar.. * 
a ——— 
en gti —— 
tafter peit- ügel taum falt- 9) File u 
ſchenförmig; Berberigienen ohne Pritteifpoen: & ler 
, id; Punktaugen fehlen; Hin e 
ae, faltbar ........ 8 .......... ehren . s .. 10) Plectroencnla. 
5glieberig: er yx Hinterflügel ſchmal, 
I. Acaui- — urhtaugen) „anietfärmig, 
pälpi; fehlen; Mittel- un nit faltbar. . 11) Setode⸗. 
letztes Slied| Hinterfhienen ohne Hinterflügel breiter 
der Kiefer⸗ Mitteliporen; ale bie vorderen, 
tafter kurz, faltbar........ 12) Muslacides. 


nicht peit⸗Fühler nicht Tänger als die Flügel; Puntt- 
— ir en han en; mitte, und —* 
enen mit 2 Mittelſporen; order⸗ 
ienen mit 2 Endſporen und einem 
ittelſporn.......... ................... 13) RhyacopAlla. 
J. Heteropatps”. Kiefertafter beim ZI mit weniger ala 5 (in ber 
Hegel 3) Gliedern, beim 2 mit 5 Gliedern. 


1. Grammotaulius Kit. Mi den in ber lieberfiht angegeben. 
Merkmalen. 


1) Erepoc verſchieden, palpus Taſter. 
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* Gr. atomarius” Fabr. Braungelb; Fühler gelb; Mittelleib oben gelb be-$. 1082. 
haart, an den Seiten grau; Worberflügel Braung , margbtaun getigert; Hinter« 
fügel glasfell, mit gelbfien Adern; Länge 18—18 mm; Fänge bes Borberflügele 
E-WNm®. Zaſt in ganz Europa; in Deutſchland gemein; von Mai bie dull 
%. Limnophilus” Leach._ fsühler fo fang wie die Flügel; diefe fpar« 
fun behaart, die vorberen an ber Gpige chief abgefuft. Yarvenfatteral frei, aus 
Zu, Steingen, Scpnedenjgalen, Pflangentpeilgen. 19 beutjge Arten___—__ 
* Luttätus” Fabr. Braungelb; Scheitel, Mittelleib oben, Hinterleib mit Aus- 
zafme der Spite grau; Borderflügel braungelb, mit braune, unterbrochenen, am 
Außenrande fehr breiten Hänge; Hinterflügel an der Spitze gelblich; Rand- 
mal räumlich; Fänge 9 mm; Fänge des Borberflügels IO—11 mm, In ganz Europa, 
a Dentf$land_gemein; von Juni 6i8 September. . 
* Lrhombieus‘) L. Braungelb; Fühler heller geringelt; Hinterleib graulich; 
Eorderflügel braungelb, braun gefledt, in ber Mitte ein weißficher, rautenförmiger 
led, vor und inter biefem ein brauner Wil, Hinterrand braun; Hinterflügel 
loshell, Adern und Spitze gelblich; Beine gelblich; Länge 15—18 mm; Länge des 
igels 2024 mm. Faſt infgany Europa; nit —F im Juni, 
* L gris&us” L. Schwarz, oben weiß und fchrarz behaart; Fühler ſchwarz · 
braun, fein weißlich geringelt; Borberflügel grau, weiß und braun gefledt, letzteres 
eionders nad) hinten und außen, Adern fihter und dunkler; Hinterflügel glahell, 
an der Spige ſchwach grau, Adern braun; Länge 9—13 mm; Länge des Border- 
fügele 11-13 mm, gm ganz Europa aufer Spanien; ſeht gemein; von Mai bis Iull. 
s. Halcsus? Steph. Mit ben in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
mafatteral frei, aus Tpiraigen Pfangentfeilen ober badig gelegten Blättern. 5 beutfe 


im 
* A. digitätus” Schr. Gelbbraun; Scheitel und Fühler zumeilen dunkelbraun ; 
Berderflügel blaß gefbbraun, mit graubraunen Beismungen; Hinterflügel bräun- 
fiägelb, graulich oder glashell, mit braunen. oder gelbbraunen Adern; Länge 
B—I5 mm; Länge des Vorderflligels 20—24 mm, In Deutigland und England; 
Kinf; im Maguf und Geptember. 

4. Phryzanda? L. Rüöherfliege. Fuhler fo lang wie bie Flagel. 
farseafutteral Teak, aus — —F ge Ir — X ae en. 
* Phr. grandis” L. Braungelb; Babler mfg, raum geringelt; vorder 
Rügel des Q mit ſchwarzer, vifliger Langsbinde auf afchgrauem Grunde und 
2 weißen Punkten; Hinterflügel grau, am Yußen- und Hinterrande längs den 
ern breit fchrvarz gefäumt; Länge 18—27 mm; Fänge des Vorderflügels 22 bis 
dam. Im gam Erropa mit Audnahme von Otalien und Spanien; Häufig; an Zeigen und 


In; „ 
* Pie. striäta”) L. ($ig. 419). Duntel pechſarben; Fühler braun, ſchwarz ger 
Tingelt; Rorberflügel des Q mit furzer, unterbrodener, ſchwarzer Längefinie und 
2 mäißen Punkten; Hinterflägel 
einfach braum- ober [hraragran; 
fange 13—18 mm; Länge des 
Borderflügele 18—24 mm. In 
Tetigland, Gngland, Eisfeant: 
me. Sweiz und Rußland ; Häuflg; 
= Rai und Juni. 

®_Phr. varia') Fabr. Grau; 
Bihler graubraun, ſchwarz ge 


11 Arouoc untheifbar, fehr fein; 
wegen ber Heinen leden. 2) Alavn 
Exayf, gilt lieben. 3) mit einer 
Einte (vita) verfehen. 4) rauten» ‘ 
firmig 5) greißgrau. 6) Rame 
tac Bags bei der antiten Gtabt 
Salefa auf Gicilien. 7) gefingert. 





























6 PPSTVOVv Steifigbündel; wegen Big. 119, 
ter Biltung ber Sarvenpälle. 9) groß. Phryganda striäta. 
10) geftreift. 11) Sunt. L 
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8.1082. ringelt, feidenartig glänzend; Mittel- und Hinterrüden, fowie der Hinterleib grün⸗ 


lich ſchillernd; Borderflügel gelbgrau und braun getigen Hinterflügel grau; Weine 
braungelb; Schienen und &üße der Border- und Mittelbeine ſchwarz geringelt: 
Länge 13 mm; Ränge des Vorderflügels 18 mm, In denfelden Ländern wie bie vorige 
Art; felten; im Juni und Yuli. 


5. Neuronia’ Steph. Fühler fürger oder nur wenig länger als die 
Stügel; letztes Glied der Lippentafter eiſdig zuweilen ſehr breit und flach ge⸗ 
drückt; Discoidalzelle der Vorberflügel anfia end kurz und fchmal. Larvenfutterat 

cylindriſch, aus Aedigen, jpiralig gelegten Rohrſtuͤckchen. 

* N.ruficrus” Scop. Schwarz; erfter Bruftring rothgelb; Flügel ſchwarzbraun, 
Adern dunkler; erfte Apicalzelle der Borderflügel reicht bie zur Hälfte der Dis- 
coidalzelle; Beine braungelb; Schienen der Vorder⸗ und Mittelbeine und die Füße 
dunkler; Fänge 13—15 wm; Länge des Vorderflügels 18 mm. In Mittels und Nord⸗ 
europa; ziemlich felten; von Yuli bis September. 

‚ reticulata” L Schwarz; Borberflügel gelbbraun, gitterfürmig ſchwarz 
efleckt; Hinterflügel gelbbraun, beſonders am Rande ſchwärzlich gefledt; Hinter⸗ 
chienen mit Ausnahme der Wurzel gelbbraun; Länge O — 11mm; Fänge des 
Borberfiügele 14—15 mm, gIn Deutſchland, Rußland, Schweten und ber Schweiz; nit 
felten; im Juni. 

6 Serleostoma” Latr. Geſicht dicht behaart; Fühler kürzer als die 
Flügel, erftes Fühlerglied kürzer als der Kopf, behaart; letztes Glied der Kiefer⸗ 
tafter beim Z' groß, eiförmig, nach aufwärts der Stirn anliegend; Flügel ſchmal, 
dicht behaart. Yarvenfutteral frei, Tegelig, gebogen, aus Sand. 2 deutſche Arten. 

* S. colläre” Burm. (Spencfi ‚Kir Me Schwarz; Scheitel goldgelb behaart; 
ühler grau gene; Borderflüigel goldbraun behaart, undeutlich graulich getigert 
eine gelb; Schenkel faft bis zur Spige braun; Länge 11 mm; Länge des Border- 

fllgele 13 mm, Faft in ganz Europa, mit Ausnahme Spaniens; nicht felten; an fließenten 
Gewäffern, im Juli. 

7. Hydroptila‘ Dalm. ssühler did, nicht länger als die Flügel; letztes 
Glied der Kiefertafter peitichenförmig; Binterleibsende beim 2 pi. Larvenfutteral 
ein flaches, rundliches Geſpinnſt. 3 deutiche Arten. 

* H. tineödes’! Dalm. Graubraun; Scheitel und Mittelrücen weiß behaart; 
Borderflügel ſchwärzlich mit bräunlien und grauen Wimpern, ein Fled an der 
Spite, 2 am Hinterrande und 2 QDuerbinden weiß; Hinterflügel glashell, grau: 
braun bewimpert; Länge Zmm; Länge des Vorderflügels Zmm. In Kuflanr, 
— der Schweiz und Deutſchland; nicht häufig; an Ufern von Seen und Flüffen, 
sm . 


IT. Aequipalps‘. Kiefertaſter bei JS und Q Ögliederig. 


8. Hydropsyehe? Pict. Fühler meift länger als die Flügel, letztere 
kurz bewimpert; Mittelbeine des Q feitlich zuſammengedrückt, erweitert. Larven 
futteral fehfipenb, aus Eteinden. 7 beutjche Arten. 

. nebulösa‘) Piet. Schwarz; ae braun, dunkler geringelt; Kopf und 
Mittelleib braungelb behaart; Vorder ügel grau, ſchön goldgelb behaart, mit un⸗ 
deutlichen Nebelfleden; Länge 6,5 mm; Länge bes Borberflügele 9-10 mm. 9 
Baiern, Bolen und der Eameiz; im Mai. 


®. Philopotaämws') Leach. Fühler türzer oder kaum länger als die 
Flügel; Hinterflügel wenig breiter als die Vorderflligel; Mittelbeine des 9 midt 
erweitert. 3 beutfche Arten; Larvenfutteral feſtfitzend. 

* Ph. variegätus'” Piet. Schwarzbraun; Fühler ganz gelb; Flügel fchwar;- 
grau, die vorderen gelb getigert; obere Hinterleibsanhänge des Z' an der Spitze 
abwärts gebogen; Yänge YJmm; Länge des Borderflügels I1mm In Frankreich, 

ber Schweiz und in Edleften; im Juni. 


1) Wohl von vtöpov Arer. 2) rufus roth, crus Schenkel. 3) genekt. 4) onpixoc ant 
Eeide, stöpa Mund. 5) Halsband. 6) Böwp Waffer, rriAwv Feber, Flügel. 7) Tinda- 
ähnlich. 8) aequus gleih, palpus Tafter. 9) uöwp Wafler, buxh Schmetterling, Motte. 
10) nebelig. 11) PrAkw Lieben, noTapöc Fluß. 12) veränderlich. 
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* Ph.monfänus" Donov. Unterſcheidet ſich von der vorigen durch bie ſchwarzen, 8. 1032. 
beil geringelten Fühler und (beim g') durch die an ber Spitze nicht abwärts gebogenen 
Sinterfeibsanhänge; Länge 11mm; Länge des VBorderflügels 13mm, gun Mittel- 


careda; im Mai. 


10. Pieetreenemia’ Steph. Fühler Taum länger als die Flügel; 
Sinterflüügel an der Wurzel viel breiter al® die vorderen; Mittelbeine bes nicht 
erwatert. Die einzige deutfche Art ift: 

* Pl senex” Pict. (conspersa” Curt.). Rothbraun; Fuͤhler rothgelb, weißlich 
—I Kopf und Mittelleib oben weiß behaart; Seiten des Mittelleibes und 
die Verne rotägelb; Borderflügel grau, braun gefledt und weißlichgelb getigert; 
Lange 11 mm; Yänge bes Sorberflügele 11—13 "mn, In England und Mitteleuropa ; 
net haufig; an Bächen; im Juni; Larvenfutteral feſtſitzend. 

* Pirrorata” Br. (multiguttätus” Curt.). Braun; Fühler braun, weiß ge- 
nngelt; Kopf und Mittelleib oben goldgelb behaart; Berne gelb; Vorderflügel 
gem, braun gefledt und mit goldgelben, runden Flecken getigert; Fänge 6,5 mın; 
vönge des Borderflligels 7 — I mm, In Guglant, Schweden, Deutfhland und ber 
<dre; an Bächen; im Auguft. 


11. Setöodes’ Rbr. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Merkmalen. 
12 tentihe Arten. 
* $. interrüpta” Fabr. Schwarz; Fühler an der Wurzel weiß geringelt; 
Zatter weißlich; WBorderflügel mit 3 weißen Querbinden (die dritte unterbroden) 
md 8 weißen Flecken an der Spike; Schenkel und Schienen weißlich; Länge 
4;wm; Länge des Vorderflügels 6,5 mm, des Fühlere 15mm. In England, Deutſch⸗ 
land une ber Echweiz; felten, im Juni. " 
* S. lacüstrisY) Pict. Blaß gelbbraun; Fühler weißlich, ſchwach ſchwärzlich ge⸗ 
ugelt; Taſter blaß gelbbraun; Kopf, Mittelleib und Vorderflügel goldgelb be- 
haart und bewimpert; Hinterflügel glashell, ſchwach graulich behaart, goldgelb be⸗ 
zmpert; Beine blaß gelbbraun; Yänge 6,5 mm; Länge des Vorderflügels 9 bie 
mm, des Fühlers 1518 mm, gn England, Schweden, Rußland, Deutſchland und 
tr Shweiz; felten, im Iuni. 

it. Mystaeides") Latr. Kiefertafter mit langen Haaren dicht befekt, ihr 
weites und drittes Glied fehr lang. Larvenfutteral frei, aus Sand. 3 deutſche Arten. 
‘* M.quadrifasciäta" Wabr. Fühler gefblichweiß, fein ſchwarz geringelt; Kopf 
md Mittelleib ſchwarz; Hinterleib grünlichbraun; Worderflügel goldgelb, mit 
3 breiten, ſchwärziichen Querbinden und ebenfo gefärbten Wimpern; Hint ügel 
an glashell, fchrwoärzlich behaart, die Wimpern an der Wurzel goldgelb; Berne 
Haß gelbbraun; Länge 6 bis 
gmm; Länge des Borber- 
ẽgels 7—Imm, des Fühlere 
1-16 mm, In England, Mittel: 
zu Oheuropa; nicht häufig; im 


A. ni L. (atra') Pict.) 
19 420). Schwarz, ftahl- 
bau glänzend; Fühler ſchwarz, 
a der Wurzel weiß gperin elt; 
Leine ſchwaͤrzlich; ittelfüße 
weißlich, an den Gelenken 
ihwärzlich; Länge 6,5 mm; 
—F ae Borerflgei gmm, Fis. azn 
ers mm, ⸗ 8. Te 
an, Mittels nud Ofleureda . MystacYdes nigra; ?2ı. 
ac, von Yuni bis September. 





1) Auf Bergen (montes) lebend. 2) RÄTXTPOV Stadel, Sporn, zvnla, hen Schien- 
kein $) Greis. 4) befprengt, befprigt. 5) bethaut, beträufelt. 6) mit vielen Tropfen 
kuttae). 7) von hs Motte; mottenähnli. 8) unterbroden. 9) in Eeeen (lacus) lebend. 
1. wöotaf Schnuxrbart. 11) mit 4 Binden. 12) ſchwarz. 
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13. Rihyacophila ’) Pict. Kiefertaſter furz, befonders bie beiden erfien 
‚Glieder; Border- und Binterfiüget faft von gleicher Form. Sarvenfutterat feptfigend, 
aus. Meinen Steinen. 5 beutfe Arten. 

* Rh. vulgaris” Piet. Fühler gelbbraun, dunkel geringeft; Vorderflügel ſchmutzie 
jold- ange, gran —2 Adern —e —E — —X 
— 11mm; Länge des Vorderflügels 12—13 mm. gn Saddeutſchiand und ber Schwen; 


gemein. 
4.1088. VII. O. Strepsiptera? (Rhipiptera”). Kolben: 


flügler, Fächerflügler (5. 883... Mundtheile verfümmert; 
alle 3 Bruftringe gefondert, letzter nad} hinten ungewöhnlich verlängert; 
Vorderflügel ftummelförmig und an der Spige aufgerollt; Hinterflügel 
groß, der Länge nad fächerartig faltbar; 2 ohne Flügel und Beine; 
Verwandlung volllommen. 

Siteratur Über Fägerflügler: Kirby, IB, Strepsiptera, a new order of Insects 
Transactions of the Linnean Society. Vol. XI. onbon 1819. — Giebold, €. 2h. v.. 
Ueber Strepsiptera. Ariv für Raturgefgigte. vd IX. 1849. 

Ein auffallendes Mertmal diefer Heinen, durch ihre eigenthumliche Lebensweiſe 
ausgezeichneten Infeltengruppe liegt in der Berfümmerung der Border- 
flügel, welche die Geftalt zweier Meinen, flach Tolbenförmigen, an der Spike 
aufgerollten Stummel (daher der Name „Kolbenflügler“) haben; die Hinterflügel 
find groß, breit, von wenigen, von der Wurzel Ausfraßtenben Yängscbern bard- 
sogen und Können der Länge nad) fädjerartig gefaltet werden (daher bie Bezeig- 
nung „Fäcerflügler"). — Die wenigen (etwa 15) Arten, aus welchen die ganze 
Ordnung, befteht, haben einen Meinen, 1,55 mm fangen Körper. Der Kopf if 
breiter als lang, fenfredht geftellt und trägt fehr große, halblugeige, auffallend 
go faceltirte Augen, ſowie kurze, 4—7glieberige Yühler; letztere befiten flets 

hurze Wurzelglieder, während ihr drittes Glied meiflens einen langen Seiten- 
fortfag entfendet und dadurch den ganzen Fühler gegabelt erſcheinen läßt (ig. 421.). 











b 

j Big. 42. | 

Dig. 422. Polistes galllca; fplopifirt.! 

Big. 421. daroe von Biylona; Sh- ut wifgen ben Hinter« 

3 & Bon oben, b von Leiböringen _berausragente 

‚Xenos vespärum; Sl. ve Yaroc an Kende vespkrum 





Die Mundtheile find verfümmert; fie beftehen aus 2 feinen, oft ſich kreuzenden 
Spiten, welche den Oberkiefeen zu entiprehen feinen, während bie verfilmmerten 
Unterfiefer und Unterlippe mit einander verwachſen find; Lippentafter fehlen; da- 
gegen find Verhäftniemihtg große, breite, 2gliederige Kiefertafter vorhanden." Tie 
eiden erſten —ã find kurz, ringförmig; der dritte Brufring aber zeigt 
eine ganz außerordentliche Größe, indem er etwa 1/y—2/; der ganzen Körperlänge 


1) Pbat᷑ gervorbregender Duell, Strom, PiAkw Lieben. 2) gemein. 3) orpkbıg da⸗ 
Drefen, TTEp6v Flügel. 4) Pinls Facher, NTep6v Flugel 
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einnimmt und ſowohl oben als unten die Hinterleibswurzel überdeckt. Die Beine 
find ziemlich kurz, die Vorder⸗ und Mittelhüften lang, cylindriſch und frei vor⸗ 
ſichend, die Hinterhüften Hein, eingefeilt, die Schenkel und Schienen kurz und 
flach; die Büße find aus 2—4 gegen die Spige verbreiterten, herzförmigen 
Eliedern gebildet, deren letztes Teine Klaue trägt. Der Hinterleib ift Iringelig 
und befigt am letzten Ringe ein hervorragendes Begattungsorgan. — Diefe ganze 
Leihreibimg paßt jedoch nur auf die J. Die 2 haben eine wurm(maden)- 
jormige Körpergeftalt; es fehlen ihnen die Augen, die Fühler, die Beine und die 

- — Richt mmder merkwürdig ale ihr Bau ift ihre Entwidelung und 
tebensweife. Die Metamorphose ıft eine volllommene, mit zwei verfchiedenen, 
anf einander folgenden Larvenftabien und einer ruhenden Puppe. Im erften 
Stadium befiten die Larven einen Tänglichen, deutlich geringelten Körper mit 3 
danpaaren umd 2 Schwanzborſten und fünnen fid hebenb und fpringend forte 
bevegen. Im zweiten Stadium haben fie die Beine und Schwanzborften verloren 
und ftellen fußloje, walzige Maden dar (fig. 422a. und b.). letzterem 
Stadium fehmarogen die Yarven aller bis jett befannten Arten im Sinterfeibe 
derſchiedener Hymenopteren, insbefondere der Gattungen Andröna ($. 936, 11.), 
Haliotus ($. 986,12), Vespa (8. 937,1.), Odymörus ($. 937, s.), Polistes 
(8. 937,2.), Sphex ($. 938, 10.). Bevor fie ſich verpuppen, fehieben fie fich mit 
dem Kopfende zwifchen 2 Hinterleibsringen ihres Trägers hervor (Big: 423.), jo 
daß die aus der Puppe ausihlüpfenden Z! unbehindert davon fliegen Tonnen. Die 
x jedoch verbleiben in der Puppenhülfe, werben hier auch von ben nur wenige 
Ztumden lebenden J' befenchtet und gebären während ihres einige Tage dauernden 
Lebens eine Anzahl lebendiger Larven, welche fi in dem vorhin beichriebenen 
erten Parvenftadium befinden. Mit Hilfe ihrer Beine und Schwanzborften ver- 
lofien die jungen Larven bie Puppenhille des Q umd friechen auf der Haut re 
Trägers, namentlich an deffen Haaren, fo lange umher, bie derfelbe in fein Neft 
fliegt. Hier verlaſſen die Larven ihren Träger und bohren fi) in bie jungen im 
Nette befindlichen (Hymnopteren⸗) Larven ein, „Häuten fih im Innern derfelben 
und vermandeln ſich dadurch in die oben befdjriebene, fußlofe, fchmarotende Made. 
— Hymenopteren, in deren Hinterfeibe Strepfipteren fchmaroten, nennt man 
„Mlopifirt“. — Mit bezug auf die fuftematifche Stellung der Strepsiptöra fei 
nod) bemerkt, daß manche ältere Zoologen diefelben zu den Käfern ftellen wollten, 
während man fie jett entweder als eine Ordnung für ſich anfteht oder fie ale 
ane befondere Unterordnung zu den Neuropteren ftellt und dann zunächſt an die 
Fhryganeiden anfchließt. Die wenigen befannten Arten werden zu einer einzigen 
Familie zufammengefaßt. 


1.%. Stylopidae’. Wit ven Mertmalen der Ordnung. 


Ueberſicht der wicdtigften Gattungen der Stylopidae. 
(Diefe Ueberfiht bezieht fih nur auf die J'.) 


Fühler 6 glieberig, das britte Glied zu einem großen, 
breiten Seitenafte verlängert; Augen beutlih ges 
züfe 4 liederi ſtielt I Be Be re Be ae Br ar Be ee ae er re ee ee ee ee 1) Stylops, 
8 8; Fühler I glieberig, das dritte Glied zu einem Seiten⸗ 
afte verlängert, der fo lang ift wie das vierte Glied; 
. Augen Fury geſtielt............................ 2) Xenos, 
Füße Iglieberig; Kühler Tglieterig, das britte bis fechfte Glied geben 
je einen laden Seitenaft ab; Augen nicht beutlich geftielt.......... 3) Halictophägus. 
süße 2glieberig; ühler Sgliederig, das dritte Glied in einen langen, 
ſchmalen Eeitenaft ausgezogen; Augen ſitzend, fehr groß, nur mit etwa 
15 Facetten .................... ............ .. .............. 4) Flẽnchus. 


1. Stylops” Kirby. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Merkmalen. 
5 europäifche Arten. 





. 


1) Stylops-ähnlige. 2) oTUA0S Sänle, Stiel, wıb Auge. 
Leunnis' Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr. DB. 32 


. 


8. 1034. 
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8 melittae” Kirby. Schwarz; Flügel graubraun; Länge 3 mm, An 
Andrena-Arten ($. 936, 11.). 
2. Xenos? Rossi. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmafen. 
3 europãiſche Arten. 
* X,vespärum” Rossi (Rossfi Kirby) (Fig. 421 u. 423... Schwarz; Flügel 


milchweiß, an Wurzel und Vorderrand ſchwärzlich; Länge 3 mm, In Mittel- unt 
Sübeuropa; an Polistes gallica (8. 937,2.) und an Grabweipen (8. 938.). 


3. Halletophägus’ Curt. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Merkmalen. Nur 1 Art. | 


H. Curtisii Dale. In England; fhmarogt an einer Halictus= Art ($. 936, 12). 


4. Elenchus? Curt. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Die einzige Art if: 
E Fenuicörnis” Kirby. In England; ſchmarotzt wahrſcheinlich an Bombus 
8. ’ . 


8.1085. WEILE. O. Orthoptera”. Geradflägler, 
Schrecken (8. 883). Mundtheile beißend; erfter Bruftring meift 
frei beweglich; Vorderflügel dünnhäutig oder pergament= bis lederartig; 
Hinterflügel ftet3 dünnhäutig; Verwandlung unvollfommen. 


Literatur Über Gerapflügler: Serville, Histoire naturelle des Insectes Or- 
thopteres. Baris 1839. — Charpentier, T. de, Libellulinse Eurppaeae. Leipzig 1,40. 
— Sölysstonghamps, E. be, Monographie des Libellulidöes d’Europe. Paris 1S4n. 
— Charpentier, %. be, Orthoptera, gell 1811—1845. — Pictet, 5.3. Histoire 
naturelle des Insectes Neuroptöres. I. Perlides, ®enf 1841. II. Ephömerines. ®eni 
1845. — a enggamp), E. de & Hagen, Bevue des Odonates ou Libellules 
d’Europe. Br Ye 1850. — Heeger, €, Beiträge ur Raturgefgite der Phniopoten 
Situngdber. d. Mad. d. Will. Wien 1852. — Fiſcher, 2. S., Orthoptera Europaea. 
seipnig 1853. — Fieber, F. H. Synopfi ber enropäljchen opteren. Prag 1854. — 
© en ssnowamps, € be, Catalogue raisonnö des Orthoptäres de Belgique. 
Brüfjel 1862, — M’tahlan, R. A Monograph of the british Psocidae. London 186:. 
— Eaton, 9% €, A Mono aph on the Ephemerlidae London 18711. — Kolbe, $. 
Monographie der beutfhen Pſociden. Münfter 1880. — Brauer (dv. WattenwpN, ©. 
Propromus der europäifhen Orthopteren. Leipzig 1882. 


Die in der Ordnung der Orthoptöra zufammengefaßten Injelten haben in 
ihrer äußeren Erſcheinung und in ihrer inneren Organifation nur fehr wenig 
Gemeinfames. Schon der für die ganze Ordnung gebräudjlich gewordene Name 
Orthoptöra bezieht fich eigentli” nur auf die erfte Unterordnung, während die 
Pseudoneuropt£ra in der Geftaltung ihrer Ylügel fih an die Neuroptera an- 
Schließen, mit welchen fie deshalb auch von ben älteren Soologen bereinigt worden 
waren. Die Uebereinftimmung der verjchiedenen, jetzt in der Ordnung der Ortho- 
ptöra vereinigten Infeltengruppen liegt einmal in dem Befite der (allerdings 
nicht ausnahmslos) beifenden Mundtheile und dann in der unvolllommenen Ber- 
manblung — Die Border- und Hinterflütgel find entweder gleichartig (wie 
bei den Pseudoneuroptöra und Physopöda) oder die vorderen find zu perga- 
ment« oder lederartigen Flügeldecken erhärtet, die hinteren aber dünnhäutig und 
der Länge nad) faltbar (mie bei den eigentlihen Orthoptöra). Am Kopfe find 
außer den Facettenaugen oft 3 oder nur 2 Punktaugen vorhanden. Die Fühler 
zeigen fehr verſchiedene ©eftaltungen. An den nur felten verkümmerten (Epheme: 
riden) oder zum Saugen umgebildeten (Phyſopoden) Mundtheilen läßt bie 
Unterlippe in beutlicherer Weiſe als das bei den übrigen Inſektenordnungen der 
Fall ift, ihre Entſtehung aus der Bereinigung eines zweiten Linterheferpaares 
erfennen (vergl. Big. 59.). — Der bald anfehnlich entwidelte, bald zu einem 


1) Melitta Name einer Bienengattung. 2)) Envös Stüd eines Stammes. 3) vespa 
Weſpe. 4) Halictus Echmalbiene, PayElv freffen. 5) EAeyyoc Beweis, Unterfuhung, 
6) tentis bünn, cornu Fühler. 7) 6PBöTTEpOG mit geraben (b. h. gerabe aufliegenten) 
Flilgeln. Orthopterologie, Naturgeſchichte der Gerapflügler. 
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(hmalen Halsringe verkürzte erſte Bruftring zeichnet ſich durch feine freie Beweg⸗ 
ihfet aus. Die Beine tragen 3—5- (felten nur 2-) glieberige Füße. Der 
Hinterleib läßt in den meiften Fällen feine Zufammenfegung aus 10 Ringen deut⸗ 
lich erlennen; die Geſchlechtsöffnung liegt am neunten, die eröffnung am zehnten 
inge. Am Hinterleibsende befinden fich ſehr häufig befondere paarige Anhänge, 
ſeg. Afteranhänge oder Raife (cerci”) von zangen-, griffel- oder borftenähnficher 
Eeſtalt. Aus der inneren Organifation fei nur hervorgehoben, daß die Malpighi- 
Ihen Gefäße meiftens kurz, dafür aber zahlreih find und daß die Ganglien des 
Lauhmarles mit Ausnahme der allerhinterften in der Regel von einander geſondert 
blaben. — Die Unvolllommenheit ber Metamorphofe ergibt fi} aus dem Mangel 
ened Puppenftadiums und der großen Aehnlichkeit der Larve mit dem aus⸗ 
gebildeten Imjelt; die Larve befittt weniger Fühlerglieder, weniger Hornhaut- 
retten und anfänglich auch keine Flügel; häufig führt die Larve eine andere 
Lebensweiſe als das auagebilbete Infelt und unterfcheidet fid) dann von jenem auch 
dur anders geformte Mundtheile und duch die Athmungsorgane (Tracheen- 
hemmen). Die Dauer des Larvenlebens ift oft eine fehr lange (mehrere Jahre), 
während die Lebenszeit des ausgebildeten Infeftes (3.8. bei den Ephemeriden) anf 
wenige Tage oder Stunden beſchränkt ift. — Bereits im Jahre 1863 ſchätzte man 
die Zahl aller bekannten lebenden Arten auf 5000, welche Ziffer fich feitden auf 
mindeſtens 6000 erhöht hat. Den größten Reichthum an Arten befiten die Tropen 
zı die wärmeren Gebiete der gemäßigten Zonen. Foſſil find die Orthopteren 
chnlih wie die echten Neuropteren ($. 1027.) deshalb von befonderem Intereffe, 
wel zu ihnen die älteften Infelten aus dem Devon und der Kohlenformation 
ghören (vergl. die Angaben bei den einzelnen Unterorbnungen und Familien). 


Ueberfiht der 3 Unterordunngen der Orthoptera. 8. 1036. 


Border⸗ und Hinterflügel ungleigartig, bie 
vorderen (sTlügelveden) ſchmal, derb, zus 
Nuadtheile beißend weilen lederartig, die hinteren breit, dünn⸗ 
ielten verfümmert); \ häutig, ter Länge nad faltbar............ 1) Orthoptöra genuina. 
Borbers und Hinterflügel gleichartig, bünn- 
bäutig, die hinteren meift nicht faltbar.... 2) Psendoneuroptöra. 
Amnrtheile faugend; Borber- und Hinterflügel ziemlich gleichartig, 
Idmal, gewimpert ................ ...... .... ... ALC 3) Physopöde. 


l. Untererbunng. Orthoptera genuina. @igent:s. 1037. 


liche Geradflügler (8.1036, 1.). Vorder⸗ und Ginterffügel ungleihnrtig, 
die vorderen («Flügeldeden) ſchmal, derb, zuweilen lederartig, die hinteren (-Fid- 
se) breit, bünnhäutig, der Fänge nad) faltbar; Mundtheile beifiend, Fräftig ent- 
widelt; Fühler meift lang und vielglieberig; Körper geftredt oder gebrungen;; 
Abe 3—5 gliederig. - Die Flügelveden und Flügel find nicht felten verkürzt oder ganz ver- 
Immer In bem Geäder der fylügel unterfheibet man bei’ vollftändiger Entwidelung des⸗ 
rdöen 5 aua der Flügelwurzel entfpringende Längsadern, welche, vom FI gelvorderrand begin» 
at, die Rameu: Goftalader, Radialader, Uinarader, Analader und Arillaraber führen. 
tt Radialader theilt fi oft in 3 Wefte: vordere, mittlere unb hintere Radialader; die Ulnar⸗ 
ster gabelt nit felten in eine vorbere und hintere Ulnarader. An den kräftig entwidelten 

anttheilen ift bie Oberlippe arof und frei, die ſtarken Oberfiefer find am Innenrande ungleich 
bezabnt bie Innenladen ber Unterkiefer werben von den häutigen Außenladen kappenartig 
tedt; bie Kefertafter find 5 glieberig, bie Lippentafter 3gliederig. — Die Q ‚befigen bei den 
atden Arten eine aus ben ventralen Theilen bes achten und neunten Hinterleiberinges gebil« 
tete kegefheibe, welche bald kurz ift, häufig aber Yang bervorragt. Der letzte Hinterleibsring 
tagt ein Baar gegliederte oder ungeglieberte Anhänge (Htaife). — Alle find in ihren ſämmt⸗ 
lien Entwidelungsftabien Ranpbewohner, welche ei vorzugsweife von Pflanzentheilen ernäh⸗ 
em, zum Zheil aber auch (Mantiven, viele Locu iden) als echte Ranbthiere von anderen 
nieften leben. (8 find etwa 1500 lebende Arten belannt, bie zum größten Theile ben heißen 
artern angehören; zur europäifhen Yauna gehören etwa 400 Arten. Die älteften foffilen 
Reie biefer Untefordnung kommen in ber Kohlenformation vor umb gehören theil® zu ben 
Zlxttiten, teils zu ben Acribiiden, tbeil® zu den Phasmiden. Blattiden finden fih auch im 
Jara, Bealten und Zertiär. Yorficuliten find bie jetzt nur aus bem Tertiär befannt. Die Man» 
hen find ebenfo wie die Locuftiden und Grylliden zuerſt im Solnhofener Schiefer vertreten. 


— — — 


h kiproc Eswan;. 





32* 


500 Zoologie oder Naturgefchichte des Xhierreiche. 


Veberfiht der 3 Gruppen und der 7 Familien der 
Orthoptera genuina. 
Füße Iglieberig; Raife bornig, eine 


. , bilbend ............ 1) Forfioulidae, 

interbeine zum große Zange . 

richtet (Hinter- Ron —A Vor⸗ A. Curserla. 
ſchentel nicht ver⸗ derrücken Ioförmig, 

dit); fein Etri: quer; Beine zufammen- 

dulationdorgan ; gebrüdt ;Naifegegliebert. 2) Blattidae. 

Legefcheibe Ten Borberbeine 


ober if von der |, Füße u Raub- 
Subgenital- [glieder] Körper | beinenge- 
lamelle verbedt; Ro verlängert; ftaltet; 
zart; [Borberrüden) sgfiedert.. 3) Mantidae. 


Beine 'lbie Borberbeine 
mittleren nicht 8 zu 
und hinteren) Kaub- B. Gresseorka. 
fhlant, dreh⸗beinen ge⸗ 
zund; ftaltet; 
Raife un» 


gegliebert. 4) Phasmldae. 


interbeine zum Kühler ; Füße Sgliederig; 
Seins ein erichtet —* kurz ...........5. 5) Aorididae,. 
Hinterſchenkel ver⸗ Füße 
bidt); Stridulations⸗Fuühler fang borften=| 4gTiedes 
organe borhanben; \1demie; & Be 4= ober) zig. 6) LooustYdae. \ C. Saltateria. 
gegeißelbe ei (mit || 3 gl ederig; Lege⸗ ußen 
usnahme von ſpſcheide lang ijehli bei A Be 
Gryllotälpa); Gryllotälpa); gliedes 


Tig..... 7) Gryliidee. 
8.1088 A. Cursoria” (s. 10374). Mit Laufbeinen. 


1.%. Forficulidae”’. Obhrwürmer” (s.1037,1.). Körper 
eftredt; Kopf frei; Fühler fabenförmig, 12—30 gliederig; Facettenaugen rund; 
unftan en fehlen; Oberlippe groß, kreisrund; Vorderrücken flach, 4eckig, jcharf- 
randig; lügelbeden furz, glänzend bornig, fchuppenförmig; Flügel am Vorder⸗ 
rande mit horniger Platte, fonft bännhäutig und der Länge und Quere nad falt- 
bar, ragen in der Ruhe unter den Flügelveden hervor; Fingeldeden und Flügel 
zuweilen fehlend; Beine einfach, Füße Bgliederig, ohne Haftlappen; Hinterleib 
eigentfih 1Oringelig, aber durch Verwachſung des erften Ringes mit dem 
dritten Bruftring anjcheinend Iringelig (beim 9J), oder, wenn auch noch der 
achte und neunte Ring mit dem zehnten verwachlen, anfdeinend 7ringelig: der 
legte SHinterleibsring trägt große, gebogene, hornige Raife, welche eine bei J 
und Q verfchiedene Zange bilden; Stridulationsorgane und Legefcheide fehlen. 
Leben lihtfheu unter Baumrinden, Steinen und an ähnlichen verftedten Orten und ernähren 
fih von pflanzliden und thieriihen Abfällen, zum Theil auch von Blüten- und Fruchtſaften. 
greifen aber teine lebenden Zhiere an. Die Eier werben in einem Häufchen abgelegt und 


vom Q beſchützt. Die Familie ift über die ganze Erde verbreitet, in Europa kommen etwa 24, 
in Deattolant 6 Arten vor. sn 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der HKorfieulidae. 


Fühler 2530 glieberig; zweites Fußglied cylindriſch........................ 1) Labidũrs. 
zweite® Fußglied cylindriſch; Eubgenitalplatte bes , 
hinten mit einem mittleren Zahne .................. 2) Labia. 
ühler 10— 15s Flügel vorhanden; AZangenftüde 
5 —e* zweites Fußglied an | tee an ber tzel big zur 
& Spige herzförmig;) Berührung verbreitert......... 3) Forfeitta, 


Subgenitalplatte Dee : 
a ohne Zahn; rer fe len; Zangenftüde des 


‚a er Wurzel nicht ver⸗ 
breitert und fi nicht berüibrend. 4) Chelidürm 





1) Cursor Läufer. 2) Forficüla=ähnlige. $) weil das Bolt bie irrthümlihe Meinung 
bat, daß tiefe Infelten befonters gern in das Ohr des Menfchen einbringen. 
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1. Labkidürna” Leach. Zweites Fühlerglied 
jehr Hein, drittes fo lang wie die drei folgenden zu- 
iammen; Flügeldecken entwidelt; Beine lang, zu⸗ 
jammengebrüdt, nicht verdidt; dritter und vierter 
Sinterlabering ohne Ne Falten; Zangenftüde 
des J leicht gekrümmt, ihr Iunenrand an der Wurzel 
ſein gelerbt, nahe der Mitte mit einem Zahne. 
X europäifche Arten, darunter 1 beutfche. 

* L.riparia” Pall. (Fig. 424.). Rothgelb bis braun; 

Fühler gelb; Beine gelb; Innenrand der Flügeldeden 
röthlich; Hinterleib oben und ımten braun, an ben 
Zaten gelb; Länge 13—19 mm; Länge der Zange 
ham !6—11mm, beim Q 4,5 hmm, Güpenropa; 
am Ufer des Meeres und der Flüfſe unter Gteinen; in 
Tentihland felten. | 

®%. Lahbin” Leach. Fühler 10— 12glieberig, _ . 

mt ziemlich gleich großen —* zweites 364 Labidüra riparia, Gi ı 
Ken, cylindriſch; dritter und vierter Hinterleibsring 
en den Seiten bes Rückens deutlich gefaltet; Zangen- 
Rüde des G an der Wurzel von einander abftehend. 
Tie einzige europäifche Art ift: 
* L minor L. (fig. 425.). Ziegelfarbig; Kopf 
mar; Fühler braun, an Wurzel und Spitze 
belle; BZangenftüde des ZI am Innenrande mit 
Bühnen beſetzt; Länge 4,—5,5 mm; Ränge der Zange 
bin d' 1,5 —2,5nm, des Q 1,2— 1,5 mm, siegt an 
rarnen Eommertagen um Bäume und Mifthaufen. 

‚8. Forfieula” L. Obrwurm. Bühler 11- Sig. 425. 
bis Tögfiederig, drittes Glied kürzer al das vierte | aupra minor, JS; 4. 
md fünfte zuſammen; dritter und vierter Hinterleibs- J 
mg an den Seiten gefaltet; Sangenfüde des 9J 
met farf gefrikmmt, an der Wurzel bis zur Beruhrung verbreitert. 9 europäiſche 
Arten, barunter 1 beutfce. , 

F. auricularia” L. Gemeiner Ohrwurm. Roftbraun; Seitenräuber des 
vorderrückens, Flügeldecken und Beine ziegelfarbig; Flügel um die Hälfte Länger 
als die Flügeldecken; leßtere hinten ausgerandet; Fühler 1öglieberig, erſtes Glied 
bleich; Jangenſtücke des Z' an der Wurzel innen fein gelerbt und mit einem 
Zahne; Fänge 10—14 mm, der Zange beim | 49mm, beim Q 3,5, —bmm, 
Ja gan Europa, ferner in Norbafrika, Kleinafien und Nordamerika; unter Baumrinden, auf 
cachteni Boten, and auf Früchten und Blumen. Schadet in den Gärten durch Anfrefien 
füten Obſtes und bed Gamens_verihiebener Pflanzen B B. Mais, Möhren, Nelten, Geor⸗ 
gan). Die Eier werben im grüplin e in einem Häufhen von 15—20 Stüd abgelegt und 
vu ') behütet; Die Zungen find bis Ende Auguft und September erwachſen. 

4. Chelidura’ Latr. Fühler 12—15gliederig; Ylügeldeden vorhanden 
oder verfännmert ober fehlend; Flügel fehlen; dritter und vierter Hinterleibsring 
mt Falten; Zangenſtüde des Ghan der Wurzel weit von einander entfernt, ein⸗ 
Ya oder mit einem Sahne. 9 europäifche Arten, barunter 1 deutſche. 

* Ch. albipennis” Meg. Fühler 12glieberig; Flügelveden vorhanden, länger als 
breit, Hinten gerade abgeftutt; Hinterleib lang behaart, die Falten am dritten und 
bierten Ringe Tomarzglängend Farbe ziegelroth; Zangenſtücke des Z' in der Mitte des 

Imenrandes mit einem kräftigen Zahne; Ränge des & 6—10mm, des Q 89mm; 
Fän e der Zange beim ZT 3,5; —bmm, beinn 2 2,5mm, Im mittel- und fübenro- 
daiſchen Hügellande, unter Baumrinden und auf Blumen. 


2.%. Mlattidae” Schaben (3. 1037,2.). Körper nieber- $. 1039. 
gerrüdt, eiförmig; Kopf faft vollftändig von dem ſchildförmigen, queren Border 


Fig. 424. 





-: 





i) Aaßlc Zauge, obpqd Schwanz. 2) am Ufer (ripa) lebend. 8) Laßt, ober Aadlc Zange. 
4) Heiner. 5) forfictla eine Meine Scheere; wegen der Schwanzzange. 6) von auris Ohr. 
N Eqeere, oopæ Echwanz. 8) albus weiß, penna Flügel. 9) Blatta »ähnlice. 
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8.1039. rücken bedeckt; Fühler meiſt länger als der Körper, vielgliederig, borftenförmig ; 
Facettenaugen groß, nierenförmig; Punktaugen meift fehlend; lügeldeden man. 
mal verfümmert oder (Heterogamia 9) ganz fehlend, an der Naht greifen fie 
in der Ruhe fo übereinander, daß die linke Wlügeldede die rechte überlagert; 
Flügel vorhanden oder fehlend; Hüften zufammenftogend; Schenlel ſtark zufammen- 

ebrüdt; Füße Sgfiederig, an der Unterfeite eines jeden Gliedes ein Polfter, das 
iinfte Glied mit 2 Krallen und in der Regel einem Heinen Haftläppchen; Hinter- 
leib 1Oringelig, erſter Ring oft mit dem hinteren Bruftringe verwachſen, achter 
und neunter beim 2 unter dem fiebenten verborgen und die Legeicheide bilden; 
Raife pegliehert, Baflveige Arten, bie befonderd den Zropenlänbern angehören, etwa 23 
europäilche, Darunter 8 beutfchhe. Leben von allerlei en Abfällen, bie einen find Tag⸗ 


tbiere, tie anderen kommen nur bei Nacht aus ihren Be en; die Gier werben zu 30-50 
in harten Kapfeln (fog. Eierfädchen) abgelegt. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Blattidae. 


lügelbeden - Ieber- 
adnzg faft durg⸗ 
einend, mi 
Supraanalplatte | yeurfichen Adern; 
quer, [ehr fHmal; | Argel beim O 
Rabialaber ber oft erlürgt ober 
Slügelbeden von, yertümmert...... 1) Ectobla. 


Eubgenitalplatte |der Mitte ab au 
bed ( breit unb [ua hinten dene Slügeldeden horrig, 

Mach; Rabialader) audfendend; mit undeutlichen 
Sqenlel an d ver Fiugeitegen —— —* 

enkel an ber | mit meiſt ein⸗ ’ 
Unterfeite bes fachen eften; fehlen —oraeunnner 2) Aphleblo. 
bornt; zwiſchen Supraanalplatte Iedig vorgezogen; 
den Krallen ein Nabialater der Flügelbecken fenbet 
Haftläppchen; nad Hinten Reine Aeſte aus; Flügel 
wohlentwidelt .................5.. 3) Phyllodronta, 


Subgenitalplatte des Q mit einer Iedigen Klappe; . 
Radialader der Flügeldeden mit mehrmald gegabelten 
Aeften........ Nonnuuensensnsrenenenssneesnnnenennne 4) Periplanäta. 


Schenkel an der Unterfeite glatt; mit fehr kleinem, Q ohne Haftläpp⸗ 
da zwifchen den Krallen: O uehüsen ........... bg . Ind 1 „app 5) Heterogam’ a, 


1. Eetohbia Westw. Flilgel mit einem in der Ruhe gefalteten Apical- 
felde: Flügeldeden beim 2 kürzer als beim JS. Eierſäckchen längögerippt. Tag⸗ 
thiere, welche im Freien auf Gebüſch leben. 6 europäiſche Arten, barunter 3 beutſche 

E. lapponica > L. Ta— 
rakanꝰ (Fig. 426 u. 427.). 
Kopf und Kühler fchwarz; 
Borderriiden in der Mitte 
fhwarz oder braun, an den 

Seiten breit blaßgelb; Flugel⸗ 
deden ziegelfarben mit braunen 
lecken, beim 9 verkürzt; 
fügel beim 2 verkiimmert; 
interleib oben fchwarz, an 

den Rändern der Ringe ſchmal Wig. 126. Big. 127. 

ziegelfarben, beim J aud) an Ectobla Iapponlca, 3. Ectobla lapponlca, VD. 
der Unterfeite ſchwarz; Länge 
8—11mm; Länge der Slügeldeden beim g' 8—10 mm, beim 2 56mm, In 
Norb⸗ und Mitteleuropa, auf nietrigem Gebüſch (bejonders Haſeln), Farrenkcaut und Neffeln. 
* E. livida” Fabr. ben ftrobgelb; unten roth und braun marmorirt; Kopf 
roſt⸗ oder ziegelfarben, in lettterem Falle mit einer roftfarbenen Duerbinde zwiſchen 
den Augen; * braun; Vorderrücken und Flügeldecken zerſtreut braun punt- 
tirt; letztere lanzettförmig; Flügel bei Z' und wohlausgebildet; Hinterleib 
oben braun; Fänge 8—9,5 mm; Yänge der Flügeldeden beim g' 10 mm, beim £ 





1) ’Extög draußen, Beöww leben. 2) lappländiſch. 8) ruffifher Rome biefer Art. 4) Blei» 
farbig. j 
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65 MM, In Mittel- und Säteuropa, auf Walbgebüfd, bie Q unter Laub und Moos; in $. 1039. 
Deutſchland viel feltener als die vorige Art. 

9. Aphlebia) Br. Stimmt außer den in der Ueberficht angeführten 
Rerkmalen foft Fin mit der vorigen Gattung überein; die Bedornung an der 


Unterfeite der Schenkel ift fparfam. Im Freien lebende Tagthiere; 11 europäifcge Arten, 
tarunter 2 deutſche. " 


* A. maculäta”’ Schreb. Braunfhmwarz; Scheitel mit einer weißlichen Linie; 
Lorderriden an den Seiten und am Borderrande gelblich; Flägeldeden glängenb 
elblich beim ZI mit großem, braunen Spitenfled, beim 3! länger, beim 2 
—* als der Hinterleib, an der Spitze gerundet (9) oder abgeſtutzt (9); Länge 
5 mm; Ränge der Flügeldeden beim Z' 5,5 mn, beim Q 3 mm, gu ganz Deutſch⸗ 
im ziemlich h ufig, im Juni an Waldrändern unter bürrem Laube und auf Nadelhölzern. 

* 4. punctäta” Meg. Glänzend ſchwarz; Borderrüden tieffhwarz, an ben 
andern gelblich ; "Flügeldeden weißgrau, Auer feinſchwarz punttirt, beim J an 
der Epige zugefpitst, beim Q abgeftugt, beim ' fo lang wie, beim 2 viel fürzer 
als der Hinterleib; letzterer ganz oder theilweife weiß gerandet; Länge 6,5 mm; 
vänge der Slügeldedten beim Z' 4,5 mm, beim Q 2,5 mm, gm Leben befigen bie 
Angtibeen ginn bläufihen Duft. Geltener als bie vorige Art; im Mai und Juni unter 


8. Phyllodromis” Serv. fslügel ohne 
"picalfeld; Eierſäckchen ohne Län Srippen. Die 
"uhr amopäifche, zugleich deutfche Art ift: 

"* Ph. (Blatta9 L.) germanica” L. Deutide 
<habe (Fig. 428.). & mußig gelblich; Kopf roth⸗ 
braun; Fühler gelblich; Vorderrücken mit 2 Faftanien- 
bramen Yängebinden ; Hlügeldeden und Flügel 
mad länger als der Hinterleib; Länge des J 
limm, beim Q 11mm; Länge der Flügeldecken 
beim | 12 mm, beim 92 j1jmm, 9% Europa, Syrien 
m Rerbafrita, felten im Freien in Wäldern, lebt vorzugs« Fig. 4% 
Zeiſe in Häufern von pflanzlihen Abfällen, Tommt nur.des 8. 30. 
Rate aud ihren Berheden, i br den Handelsverkehr über Deutſche Schabe, Phyllio- 

mi; ame Erte verbreitet; im weſtlichen Turopa (Frankreich, dromla germanica, 9 
Sngland, Epanien) ift fie viel feltener als in Deutfhland und 

Rrtland. Wird Durch bie Periplansta orientälis verbrängt. 


‚4. Peripianöta? Burm. Kakerlak, Schabe. Fühler länger als der 

Körper; Beine lang, Ieht bornig; Füße feitlich zufammengebrüdt; letzter Hinter- 

lbering des Z mit 2 langen Griffen (Fig. 429.); Eierſäckchen ohne Längs⸗ 
_ „pen. Nachtliche, in Häufern lebende Thiere; 2 europäifche, zugleich deutfche Arten. 

P. orientälis Gemeine Kühenfhabe, Brotihabe, Kaferlaf. 
Shwarzbraun ; Borderrüden einfarbig; Beine röthlih; ZI mit wohlentwidelten, 
iaf die Hinterleibsſpitze erreichenden Flügeldecken ˖ und Flügeln, die an der Spite 
Sgeftugt find; QO mit fehr furzen, lappenförmigen Flügeldeden, welche die ver- 
Kinmerten Flügel ganz bedecken; Länge 19—23 mm; Länge der Flügeldecken beim 
” 12—13,; mm, beim 2 4,5—5 mm, nevbexall häufig, in Häufern, namentlich von 
Tidern und Müllern, wo fie von Küdenabfällen ernährt; bleibt bei Zage verborgen, 
(6rirmt nachts umber; ſoll AN eit 200 Jahren aus Afien nah Europa eingewanbert_ fein. 
Zel für ihre ganze Entwidelung vom Ci bis zum ausgebildeten Thiere4 volle Iahre 

„augen; eit der Liablage von April bi Auguſt. , 

P. americana” Fabr. Surinamiſcher Kakerlak (Big. 429.). Roſtroth, 
unten heller; Borderrüden mit blaffer, undeutliher Binde; F ügeldeden und Flügel 
bei F und Q wohl entwidelt, an der Spike rundlich zugefpitst, länger als ber 
Hinterleib; Länge 28—32 mm; Länge der Flügeldeden beim g' 28—32 mm, 
beim Q 26—28 mm, Bon Amerika aus bier und ba nah Europa durch Waaren ein» 


döteppt und in Magazinen und Gewächshäuſern eingebürgert; todte Eremplare oft in 
steballen. 


—— 





h’AgkeBuc ohne Adern. 2) gefledt. 8) punftirt. 4) PLAACYV Blatt, &pomeds Läufer. 
3) Edabe bei Blinius. 6) deutſch. 7) TepınÄavhs umherſchweifend. 8) aus dem Drient 
Ramment. 9) amerikaniſch. 
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Big. 12. 
Surinamifger Xaterla, Periplandta amerlcäne, ('; ehas vergrößert. 
















5. Heterogamia' — S Tanggeflügelt und A abgeplattet; 2 
ungeflügelt bar ee f dom rag ganz bi Fühler halb fo 
fang wie ber Körper; Füße nen r eötant, en fügren 
eine nägtige dee — ih Sanie 

livi Burm. gi: bleifarben; & — I fassen; Bureisen 
fang Tot&braun behaart; Flügeldeden — rdthlichgel Beprengt. © kaſtanien · 
braun, oben mit feidenglänzenber, rother Behaarung. Länge des | 11 mm, des 


Q 16 mm; Länge der Flügeldeden bes | 17 mm, Yuf ven griegiigen Infeln. 
8.100. B. Giressoria” ($. 1037,5). Dit Screitbeinen. 


os Mantidae. Fangh euch recken (8. 1097,3). Körper 
; Kopf frei, ſehr serie, —8 Belang, meiſt borftenförmig 

— g Törperlang, beim fo lang); Wacettenaugen oval, vor« 
equollen; 3 Punftaugen auf Te DR Oberlippe kreisrund; Borderräden meift 
dart verläng ingert; fügelbedten Teberartig, mehr ober weniger din fichtig, fh zum 
Theil dedi iſt woꝛ Tentmielt; Vorderbeine zu Raubbeinen (Fig. 430.) 
glatte, mit” {at ergehen ſchenleln und ee einfchlagbaren jienen: 
ittel- und Hinterbeine einfach; WÜße lang, Ögfiederig, jedes Glied unten mit 
2 „feinen Lappen, Ietstes Glied ohme Haftlappen; Sn ib von Kay sen 1 


ig; Rail fiebert; Legeſcheide verftedt. reihe, 
—c LEN ein aan —— Arten meläe Tat Gr Sen ala 





—— — —— Bla —2 — 
nur bie ei antis religiösn. mi e Raubifiere, welhe 
oh anteren, Snfehten ernähren unb auß. Nie eiene Bet ıldt Der Sie Ieten 


Vergugfieie Im Oral. Die Eier werden aufenneife Son einer [cumigen erfärtenken HEN 
—— und an Gteine ober Sflangenfiengel angertebt. (ein een gt 


1) Prepoc verfgieben, anders, Yapıkıw peirathen; wegen der Verſchiedenheit vom Fund Q- 
2) bleifarbig. 8) gressus da Sqreiten der Gang. 4) Mantis»äfnlice. 
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1. Mamtin? L. Faugheuſchrede. Kopf did; em vorgequollen; Fühler $. 1040. 
am Q Gorhenftonge Barheerkden ENT Ben Sara ermas ok 
wm beim J') gegähnelt, nad) Hinten auf der Mitte gefielt, 11/,—Imal fo fan 
wie der Mittel» umd Hinterrüden zufammen; Vorderſchentel unten bedornt; Mittel 
m ——— einfach; Supraanalplatte kurz, quer. Zahlreiche tropiige Wrten, 
—* 
® M.reigiösa” L. Gottesanbeterin (Fig. 430.). Hellgritn bi braungelb ; 
merand der Flägelbeden und die Flügel Si Ausnahıne der Spife gemöhntieh 








Big. 190. 
Gottesanbeterin, Mantis religlösa, ©. 





behel; Borderhüften gezäßnelt, an der Murzel mit einem ſchwarzen led; 
Tage des gt PEN des Q 48-75 mm; Länge der flügeldeden beim J 
A mm, beim Q 3148mm, In Gübentopa; in Deutfgland nur im Süden; im 
"ui im Geptember und Oftober. 

2. Empuüsa? Il. Vorderfopf mit einem fegelförmigen Fortſatz, der zu⸗ 
Fig oder blattförmig endigt; ler viel Mirger ais der Vorderrüden, beim J 
:poelt gefämmt, beim © einfach; Vorberrüden ungemein verlängert; die Hinter- 
He, fowie die Mittel- und Hinterfchentel tragen blattförmige Anhängfel. 

e 


; em. 

„E egena» Charp. (pauperäta” Rossi). Hellgrün; Vorberrüden mit ge- 
ühntem Rande; Plügel durchfichtig, mit an der Shige gebräunten Adern; bi 
Anpängfel des Ginterfeibes mal umd zugeipigt; Fänge des 60mm, des Q 
Sim: Länge ber Glägelbeden beim 40mm, heim 9 3bmm, In Eübeurope 


1: Mävers Waprfager, Proppet. 2) gotteöfärtig; wegen der Stellung ber Borberbeine. 
3 Inzouon Gefpenft. 4) egänus bebiirftig, Mangel Habend. 8) pauper arm; wegen bed 
Yönittigen Körpers. 


8.1041. 


506 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


4.% Phasmidae. Gefpenftbeufchrecken (8. 1037, - 
Körper fehr ſchmal und langgeſtreckt (linienförmig); Kopf frei; Fühler fadenförm 
furz, in der Stirmmitte entipringend; Facettenaugen halbkugelig, ziemlich flei 
3 PBunktaugen vorhanden oder fehlend; Oberlippe tief ausgefchnitten; Taſter ku 
breit; erfter Bruftring kurz, zweiter und dritter Tanggeftredt; Flügeldecken u 
Flügel häufig fehlend ; Beine gleichgebildet, lang, ſchlank (Schreitbeine), an Schenk: 
und Schienen oft mit lappenartigen Erweiterungen; Füße 5gliederig, mit groß 
Haftlappen zwifchen den Krallen; erfter Ring des 1Oringeligen SHinterleibes n 
dem binteren Bruftringe verwachſen; Raife ungegliedert ; Legeſcheide verfte« 
Zräge, pflanzenfrefjenbe, große Infelten von oft fehr abenteuerliher Geſtalt, welde gef * 
auf tie Tropen beſchränkt find; in Europa kommt nur bie folgende Gattung vor. Die 
werten einzeln von je einer feften, gebedelten Kapfel umſchloſſen. 


1. Baeillus” Latr. JS und 9 ungeflügelt; Fühler kürzer ale d 
Mittelleib, did, perlfchnurartig; Körper dünn, drehrund, ohne Stadeln ot 
Lappen; Hinterleib beim 2 fpit, gerade, beim I Tolbig, aufgebogen; Beine lan 
dünn. 4 ſüdeuropäiſche Arten. 

B. Rossıs Fabr. (Fig. 431.). Grün oder brämlficdh, glatt, glänzend; Fuhl 
beim g' 19, beim 2 25gliederig; Schenkel beim 2 unten mit 2—4 Zähndheı 
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Fig. 431. 


Bacillus Rossli. 





Tänge des ZI 62 mm, des OD 80—105 mm. In Italien und Südfrankreich, jelten 
auf Gebüſch von Juni bis DOftober. 

». Baeterina? Latr. Stabheuſchrecke. ꝙ und 2 ungeflügelt; Fühle 
viel länger als der Mittelfeib, fein faden- oder borſtenförmig; Xeib langgeited 
beim J fehr dünn, beim 2 2—3mal fo did; jeder der 6 erften ‚Hinterfei gzring 
ſo iuß wie die 3 letzten zuſammen; erſtes Fußglied wenigſtens ebenſo lang wi 
die 3 folgenden zuſammen. Zahlreige tropiſche Arten. 

B. caläãmus“ Fabr. Beine ohne Auszeichnung; vierter Hinterleibsring ot 
Hinterrande leicht gelappt; Mittelleib des 2 dornig; Fänge des ZI 12—13 en 
des @ 19 cm, In Eurinam und Brafilien. 

83. Phasma’) Fabr. Geipenfbenjärede, Jg und 2 mit faft glade 
Flügeln, Kühler fo lang oder länger als der Körper, fadenförmig; wüittlere 
Bruftring vorn chlindrifch, verlängert; Hinterleib ſchlank, drehrund; Afterraiie de 
g' kurz und did; Beine nicht fehr fang, aber dünn, ohne Ermeiterungen ode 
Stachel. Zahlreiche tropifge Arten, befontere in Eilpamerifa und auf ben Eunba - Intel 


1) Phasma-äßnlige. 2) Stäbchen. 3) Baxınpla Etod. 4) Rohr, Etengel. 5) PAsM 
Erſcheinung, Geſpenſt. 
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Ph. quadriguttätum‘) Burm. Spangrün; Flügeldeden mit erhabenem Seiten- 
fiefe, 3m deſſen beiden Seiten je ein f — — Fleck liegt; Vorderfeld der 
Inge hellgrün, Hinterfeld roſenroth; Länge des & 50 mm, des Q 80 mm, 
at Vorneo. 

4. Phyllum’ Ill. Blatthenſchrede. Geflügelt; Fühler viel kürzer als 
der Körper, beim JS‘ 24gliederig, beim 2 9Igliederig; mittlerer Bruſtring flach 
gedrũckt, nicht verlängert; Hinterleib und Flügeldeden zur Yorm eines Blattes 
erweitert; Schenlel und Schienen ebenfalls blattartig erweitert. Mehrere tropifche 
Arıen, bie Befanntefte ift: 

siccifolsum” L. Wandelnbes Blatt. Im Leben bellgrün, nad) dem 
Zode gelb; Vorderſchenkel rautenförmig, innere an der Vorderfeite 5 zähnig; Hinter« 
ihenfel elliptifch, unten fein gefägt; Z' viel ſchlanker als Q ; Länge des & 70mm, 
des 90- 95 mm. In Oftindien. 


€. Saltatorisa” (5. 1037,c.). Hinterbeine zum Springen eingerichtet; 8. 1042. 
Stridulations-(Zirp- Organe und Gehörorgane vorhanden. 


5% Aerlididae’. Feldbeuſchrecken (8. 1037,5.). Körper 
icitlich zufammengedrädt; Kopf ſenkrecht geftellt; Fühler kürzer ale der Körper 
matt kürzer als der halbe Körper), höchſtens 25gliederig; jederfeit8 am Kopfe ein 
turd; Leiſten abgegrenztes Feld, die ſog. Stirngrube; Facettenaugen kugelig oder 
fa: 3 Punktaugen; Oberlippe jehr groß, in der Mitte eingefchnitten; Vorder⸗ 
räden —A den Mittelrüden überragend; en meift ſchmal; Flügel- 
deden und Flügel oft verkümmert oder fehlend; Füße Iglieberig, das erfte Glied 
# ans der Berihmelzung von 3 Gliedern entftanden und trägt dementfprechend 
3 Folter an feiner Unterfeite; zwiſchen den Klauen meift ein Haftlappen; Hinterleib 
gelfönmig, mit einem Gehörorgan jederfeits am erften Ringe (vergl. Fig. 56.); Raife 
„geguebert, Legeicheide furz. Leben vorzugsweiſe auf Feldern, Wiefen und Bergen. Alle 
at Kangenfeefer und können, wenn fie in Echaaren auftreten, ſehr ſchädlich werben (wie 
ı 2. Pachytflus migratorfius und cineräscens, Caloptenus itallcus). ie zirpenden 
ıcae werten dadurch hervorgebracht, daß bie Thiere mit einer fein begahnten Aber an der 
Fenenfeite Der Hinterfchentel gegen eine erhabene Ader ber Flü eiteden reiben (angeigen) unb 
nd die Wlügelbede in tönende Echwingungen beriehen. ie Gier werben in unregel- 
a:stigen Hanfen, von einem \gaumi en Schet umpüllt, in bie Erbe abgelegt. Die Larven 
Kırsen im Frühling ans nnd häuten wenigften® 5mal. Zur Unterfheibung ber Larven 
“ihr Arten, welde auch im auſsgewachſenen Zuſtande nur verflümmerte Flugorgane befigen, 
n demertt, baß bei ben Larven (umgerehrt wie bei ben Erwachſenen) bie vorderen Flügel von 
ar kinterem bebedt werben. Bei den meiften Arten fterben bie erwachfenen Thiere ım Derspe. 
Kan fennt aus diefer fehr artenreihen Familie 130 europäifche, barunter 40 beutfche Arten. 


Ueberficht der widhtigften Gattungen der Acrididae. 


Kopfgipfel vor den Augen flark 
. vorgezogen, an ben Seiten 
Etim-| piattartig verbreitert; Fühler 
ber wage= |gruben]| fmwertförmig.....uncc..-... 1) Tryzälie. 
rechte Kopfs | von ) gKopfgipfel vor den (Etirns 
Brio Röpt | oben \Xugennurmenig 3dig| gruben 
in Iharfem | niht | vorgezogen, an ben edig. 2) Mecostäthus. 
Winfel mit ) fihte | Eriten nit blatt» | Stirn» 
ber flart J bar; | artig verbreitert; ruben 
“üre mit / Vorder⸗ zurüd« üthler fabenförmig ; eblen. 3) Chrysochräon. 
einem bruft weigenden Stirn⸗ (Fühler der ganzen Länge nad 


a 


Hait⸗ unbe⸗ gruben abenförmig..... .. .. 4) Stenoböthrus. 
larpen | wehrt; zufammen; |vonoben Fühler an der Epite keulen⸗ _ 
æiſchen deutlich; förmig. ) Gomphockus. 
den der abwärts / Mitteltiel des Borderrückens durch eine 
Rauen; geneigteKopfp| Duerfurde unterbroden........ .... 6) Ocdipdda. 
Serters ipfel geh Mittelfiel des Repigip el mit Tleinen, 
räden gerundetin)\ Borberrüüdene ) 3edigen Gräben... 7) Pachylflus. 
niemals die —5— nicht untere jKopfgipfel ohne Grüb⸗ 
bit über Etirm über; broden; chen....38) Psophus. 
tenDinter: Borberrüden giemtin dachför⸗ 
den Borderbruſt mit zapfenförmigem] mig, ohne Seitenkiele.... ‚.. 9) Acridtum. 
zerlängert; Höcker; Stirn fenfredt; Vorderrücken flach gedrückt, mit J 
it worderruc Geitentielen .. ...... FEREk 10) Caloptänus, 
züfe ohne Haftlappen; Vord en in einen langen, ben ganzen Körper 
bremen Geis ausgezogen................... ............... 11) Tettix. 


I Mit 4 Tropfenfleden (gutta Tropfen). 2) 40)30 Blatt. 8) siceus troden, follum 
litt. 4) saltätor Springer, Zänzer. 5) Acridium » ähnlide. 
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8.1042. 1. Tryxalis! Fabr. Schnabelſchrecke. sort fegeiförmig verlängert 
urz 


Fühler länger als der Kopf, zufammengedrüdt, an ber verbreitert, 15 —20 
liederig; Borderrüden in der Seitenanficdht konkav, hinten in einen Zeckigen, ſpitzer 
Fappen vorgezogen, oben mit 3 Kielen; lügeldeden ſchmal, zugeſpitzt; Flügel zu 
et Beine fchlant, die Hinterften fehr lang und mit nur wenig verdidkter 
henfeln. Zahlreiche den wärmeren Ländern angehörende Arten; 2 fübenropäifge. 

Tr. nasüta” L. (Fig. 432.). Einfarbig grün mit glashellen, an der Wurze! 
lichtgeiben Flügeln oder aud Kopf, Mittelleib und een braun gebänbert, 
die Binde der leteren weiß gefledt; Klauen kurz, Haftläppchen ebenfo lang unt 
an der Spike verbreitert; Länge des & 36—46 mm, des 2 52 — 64 mm; Länge 
der Flügeldeden beim g' 28—40 mm, beim 2 45—62 mm, In Süpenropa. 


Fig. 132 Fig. 433. 
Kopf von Tryxälis nasũta. Mecostäthus grossus, G. 





9% Mecostethun? Fieb. Fühler fadenförmig, fo lang oder länger ala 
Kopf und Vorderrüden; Vorderrücken oben flach, mit querer Furche in ber Mitte, 
mit deutlichen Mittel⸗ und Seitenliel. Nur eine europäiſche (zu [ei hentiae) Art: 

* M. grossus” Fig 433.). Olivenfarbig, gelb gebänbert; Ylügelveden faft durch⸗ 
fcheinend, an der Spige angeraudt, mit braunen Adern, Borderraud ſchwarz: 
Flügel glashell, gegen die Spite angeraucht, Adern braun; Länge des g' 12 bie 
21mm, des Q 26— 30mm; Tänge der Flügeldeden beim gJ' 17—19mm, bem 
Q 18—24 mm, In Norbe und Mitteleuropa, in feuchten Wieſen und an Waſſergräben. 
häufig, fehr behend. 

3.Chrysecehräon? Fisch. Fühler fadenförmig, fo lang wie Kopf und 
Vorderrüden; letzterer ähnlich voie bei der vorigen Gattung; Flügeldecken verkürzt: 
Singel in der Regel verfiimmert. 2 europäifche, zugleich deutſche Arten. 

* Chr. brachypterus‘) Ocsk. Grün, im Leben goldglänzend; Borderrüden ganz 
glatt, glänzend; Flügeldeden beim Z' kaum den dritten Hinterleibsring überragend, 
glashell, bein Q den erften Hinterleibsring wenig überragend, rofenfarbig; Hinter 
ſchenkel gelblich; Länge des IJ 13,5— 15mm, des Q 18—22mm; Länge der Flle 
geldeden beim g! 5,5 —7mm, des Q 3—4mm, In Mittel» und Norbeuropa (fehlt 
aber in Norddeutſchland), auf feuchten Wiefen, nicht felten. 

4. Stenoböthrus? Fisch. Borderrüden ziemlich flach, mit querer Furche, 
einem Mittelfiel und geraden oder gebogenen Seitenfielen; Flügeldeden und Flügel 
in der Regel wohlentwickelt; Hinierſchenkel meiſtens marmorirt; Hinterſchicnen 
meiſtens ſchmutzig röthlich. Die langen, cylindriſchen Eier werden in kleinen 

TpuſaMic eine Heuſchrede. 2) großnafig; nasus Naſe. 3) MIXoE Länge, sd 
Bruft. 4) bil. 5) Ipuooc Gold, YPdw Leicht auf ber Oberfläche berühren. 6) Jpay* 
Yurz, Trepév Flügel. 7) orevög eng, Bobpoc Grube, Loc. 
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Haufen von 5-10 Stüd in einer Hülle aus verflebten Erd⸗ ober Pflanzentheil- $. 1042. 
hen im bie Erde abgelegt. 27 europäifhe Arten, darunter 13 deutſche. 
* S.lineätus‘) Pz. Grün, violett bis braun; Seitentiele des Borderrüdens fdmuig- 
reth, winlelig einwärts gebrochen; Singeibeden fo lang wie der Hinterleib, gegen 
re Spige mit weißem QDuerfled, am Borderand (beim 2) mit röthlichem oder 
weißlichem Streif; Hinterfchienen rothgelb bis roth; Länge des Z| 18mm, des DO 
Zum; Länge der Flügeldeden beim g! 13,5mm, beim Q 14—18mm. gaſt in 
—— äufig, auf trodenen Wieſen. , . 

.@ us” L. Braun; Seitenfiele des Vorderrüdens vor der Mitte ein- 
wärts gebrochen; lügeldeden fo lang oder (0) länger als der Hinterleib, an 
Eurzel und Spige oft dunkler; Flügel bla, vorn oft dunkler, am Vorderrand 
breit ansgebuchtet; Hinterjchentel unten hellgelb bis roth; Schienen gelb bis röth- 
ah, Länge des Z| 16mm, des Q 18—22mm; Länge ber Flügeldeden beim G 
Zum, beim 2 11—13mm, In Nord» und Mitteleuropa, häufig, auf Holzfhlägen und 
wm Gebũſch an Walbrändern. 
* St. viridtlus® L. Grün bis dunkelgrau (1); Seitentiele bes Vorderrückens 
mulfig einwärt® gebrochen; Flugeldecken fo lang oder ((ch länger als ber Hinter- 
inb, voran beim Z! braun mit ſchwarzen Adern, beim Q roftrotb, Hinten bei J' 
za) 2 grün, ohne dunkle Flecken; Flügel röthlich, an der Spitze berußt; Länge 
ve = 13—15mm, des Q 20— 24mm; Länge ber Flügeldeden beim 3‘ 13, beim 
x 16mm, In Rorbs und Mitteleuropa, häufig, anf Wieſen. , 
° Strufipes” Zett. Braungrün; Tafter an der Spitze weiß; Vorderrücken mit 
2 ihwarzen Binden; Klügeldeden dunkelbraun, mit dunklen Flecken; Flügel gegen 
se Spige gebräunt; Himterleib beim Z an der Spite blutroth, an der Wurzel 
chen ſchwarz, unten gelb, beim 2 braunroth; Schienen des Z biutroth; Länge 
ki zZ 13—17mm, des 9 18-20mm; Fänge der Flügeldeden beim Zi 11 bie 
lomm, beim Q 17— 19mm, In ganz Europa, häufig, auf trodenen Wiefen. 
* $ bicölor® Charp. Xöthlihbraun bie grümfid oder fhtwarz; die Ouer- 
fırche des Borderrüdens liegt dem Borderrand näher als dem Hinterrand; Vor⸗ 
defüße, Bruft und Kante des Hinterleibes dicht mit Tangen, weißen Haaren befett; 
rlügeldedden gebräunt, im Spitenbrittel mit einem fchiefen, bleichen Fleck; Flügel 
sleehel, Adern braun; Länge des & 15,516 mm, deg Q 19—24mm; Länge 
vn Singebeten beim g' 12—16mm, beim Q 16-21]mm, In ganz Europa, häufig, 
et ieſen. 


diguttulus“ L. Unterſcheidet fih von der fehr ähnlichen, vorigen Art be⸗ 
nders dadurch, daß die Vorderrandader der Flügeldecken an der Spitze einen 
“ann braunen Fleck trägt; Länge des & 13,5 — 15mm, des Q 17—22 mm; 
Yänge der Frlüägeldeden beim J 12—14mm, beim Q 15—18mm, gu Nordeuropa 
hi g ben Alpen, ‚peufs, nur im Walde. . , , 

* St. dorsätus? Zett. Grün bis bräunlid; Seitenfiele des Borderrüdens ein- 
wärtse gebogen ; Flügeldeden fo lang oder (1) länger als der Hinterleib, ſchwärz⸗ 
id, hinten grünli; Flügel glashell, vorn ſchwarz geadert; Spike des Hinter- 
eibes —** ; Schienen weißlich; Länge des & 14-18 mm, des 9 19—26mm; 
Länge der lügeldeden beim | 10—14mm, beim 2 10—2]mm, In Nord» und 
Rittelemopa, gemein, auf feuchten Wiefen. 

-* St. parallelus” Zett. (pratörum”? Fieb.). Olivengrün ober röthlichgelb; 
<eitenhiele des Borderrückens einmwärts gebogen; Wlügeldeden einfarbig, beim dJ 
länger als der Hinterleib, beim 2 gemöhnlich verkürzt; Flügel glashell, in der 
Kegel viel kürzer als die Flügeldecken; Länge des 9J 14— 16mm, des 2 18 bis 
2]mm; Pänge der Klügeldeden beim zZ 8—lI4mm, beim Q 6—16mm, In ganz 
europa, häufig, in feuchten Wäldern. 

5. GSompheseerus' Thunb. Unterfheidet ſich von der vorigen Gattung 
durch die an der Spike keulenförmigen Bühler. 6 europäifcge Arten, barunter 3 beutjche. 
t G.rufus') L. Röthlihbraun; Ep er bein Z' 2mal fo lang wie Kopf und 
Lorverrüden, beim Q kürzer; Fühlerende lanzettförmig, beim Z' weiß; Flügel⸗ 





lı &imirt. 2) von apricus fonnig, den Sonnenfhein liebend. 3) grünlich. 4) rufus roth, 
per uf, Bein. 5) zweifarbig. 6) mit 2 Tröpfchen (guttüla). 7) dorsum Rüden. 8) parallel. 
9) pratum Wiefe. 10) 76p.50c Teilfärmiger Nagel, XEpac Horn, 11) roth. 





* Gomphoc&rus maculätus/ Thunb. Braun; 
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bis 16mm, de8 Q 17—24mm; Länge der Flügelde beim J 12 —13mm, beim 


8.1042. deden meiſt ungefledt; Borderfchienen bei | und : ſchlank; Länge des J 14 
en 


Q 14-17mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa , häufig, auf polsiälägen und WBaltwicier 


ühfer 


aum länger als der halbe 


Körper; Flügeldecken mit einem fchiefen, bfeichen led im Spißendrittel, erreichen die 
Hinterleibsipige ; Flügel an der Spite gebräunt; Hinterfhienen ſchmutzig ziegelfarben: 
Länge des & 12—13mm, des Q 14-16mm; Länge der Flügeldeden beim 7 
8,5 10mm, heim 2 9—11mm, In Nordeuropa bis zu ben Wipen, auf Walbboven, in 


Erica-Gebüf, auf Moorbopen, 


6. Oedipödn? Latr. Körper glatt; Fühler fo lang ober () länger alt 


Kopf und Vorderrücken; Tekterer raub, am Hinterrande Zedtg vorgezogen; Flülgel 


1 


grell gefärbt; Hinterfchentel an der Wurzel verdidt. 8 europäifche Arten, darunter 
deu e. 


O. miniäta” Pall. Braungrau oder röthlihbraun; Stirnfchiwiele Über dem. 
Punftauge volllommen flach; Mittelliel des Vorderrückens ftumpf; Flügeldeden 
fhwarz oder Faftanienbraun, mit 2 bleihen Querbinden; Flügel biutroth, mit 
einer braunen, den Außenrand erreihenden Binde, an der Spike faft ganz 
ebräunt; Länge des & 17—22 mm, des Q 24— 28 mn; Länge der Ylügeldeden 
eim gi 18— 21mm, beim 2 22 — 25mm, Yon den Pyrenãen bis zur Wolga, mört: 


O. coerulöscens” L. (Fig. 484.). 
Graubraun; Stirnfchwiele über dem 
Punktauge deutlich gefurcht; Vorder⸗ 
rücken mit deutlichem Mittelliel und 
ſcharfer Querfurche; Flügeldecken 
ziegelfarben mit 3 ſchwarzen Quer⸗ 
binden; Flügel lebhaft blau, meiſt 
mit breiter Bogenbinde; Hinter⸗ 
ſchienen bläulich; Länge des Z' 15 bis 
21 mm, des Q 22—28 mm; Länge 
der SFlügeldeden beim g! 16 bis 
22mm, beim Q 22—26mm, In 
ben Mittelmeerländern, in Afrika bis 
Zanzibar, in Europa nördlich bis Nord⸗ 
beutihland; viel häufiger ale bie 
vorige Art. 

7. Paecehytylus” Fieb. 

ühler wenig länger als Kopf und 

orderrüden; Flügel glashell oder 
mit braunen Binden, am Aufßen- 
rande nicht tief gebuchtet. Am Hinter- 
ſchenkel fehlt bie Neibleifte. Das Ge⸗ 
raufch, welches von den beiden folgenden 
Arten hervorgebracht wird, entfteht nur 
durch das Echwirren ber Flügel und das 


Knirſchen der Kiefer. 3 europäifche Arten, 
—— 1 deutſche puiſch 


P. migratorius” L. zug— 
Heuſchrecke, Wander-Heu— 
ſchrecke (Fig. 435.). Vorderrücken 
vorn ſtumpf vorgezogen, ſein Mittel⸗ 
kiel wenig erhaben; meiſt grünli 

bis bräunlich; 


lich bis Paris und Mecklenburg, ferner in Kleinaſien und Sibirien. 





Fig. 431. 
Oedipöda coerulöscens. 





Fig 435. 
Larve der Wander » Heuföhrede, 
Pachytflus migratorlus. 





— — — — — — — — — — m 


ch | 
Flügel blaßbraun bis gelblich, faft glashell, an der Spige leicht. 


angeraudit; Öberfiefer und Himterfchentel innen blau, lettere mit ſchwarzem Ringe 
vor den Gelenken; Hinterſchienen gelb; Bruſt weiß behaart; Z' faft fo groß wie 
Q; Länge des & 85 — 48mm, de Q 42 — 55mm; Länge der Flügeldeden beim 
g' 42 — 54mm, heim Q 46—56 mm, Im öftlihen Europa, beſonders in Eühruflant 
und Ungarn, in fumpfigen Gegenden; von bier aus verbreitet fie fih oft in großen Ehwärmen 


1) Gefledt. 2) olöos Geſchwulſt, Anfhwellung, rrobg Fuß, Bein. $) zinnoberroth. 4) Blaän- 


lich. 5) rayic did, TOAos Wut, Schwiele. 6) migrätor Wanberer. 
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wcheirt® äber Deutfland B Deisien,, Sie frit, mit Borlicse Hejeleepattige Sanen, 9. 1012. 


regt. 





me eat, Mais, werben haufenweife in ben Boden abge 
{urne (Big, 485) mit. breien, Sreunen Binden auf bem Borkerrääke, 


* P.cineräscens Fabr. Borberrüden vorn winfelig vorgeiogen, ſein Mitteltiel 


iculich a fügeldeden bräunfi mit ſchwarzen Bändern; Flügel im 
Sureldrittel gefbfic ar, Oberkiefer blau; Hinterſchenlel mit [mwarzen Binden; 
Sinterfhienen bfutroi 


viel Heiner al8” 9; Länge des  32— 36mm, des Q 
60 mm; Länge der PR: beim $ 8540 mm, beim 9 40-58 mm, 
a fitrekißen Guroe,. nimentig In © —— —— "Ztalien und Sriegentans, 
ira in Rerdafrifa, Ri java, Yapan, Reufecland. ZBurde früfer mit ber 
Une an verbeöfeit markets mt. Die Laroen Ann meifens gang geim. 
8. Psephus? Fieb. Körper 
gi Fühler fadenförmig, Mürzer ale 
pi und Borderrüden; Engel gefärbt, 
m Sußenranbe tief gebucht, Rur eine 
tarräfge Qugleicp beutfhe) Art 
* Puuridulusy L. Schnarrfärede 
Kae ‚Braun bis ſchwarz; Border- 
iderfeite mit. einer fielen Grube 
zen dem Fiefe; lügel blutroth, am 
kr Spige breit Närvarzrandig; Hinter, 
atel mit einem gelben Ringe an der 
®rike; Öinterfdjienen mit einem gelben 
Kge an der Wurzel; Beruf und Hinten: 
eh beim J fdhwary, beim FA braun; 
fing des g' 23— 25 mm, des Q 80 
ke 39mm; Gänge der lügeldeden 
km d 24.27 mm, beim 9 186ie 
Km, la Miete um —— gut 
Sta Gebirgtmiefen, befonber® in Radels Big. 436. 
ur — — Geräufh Sanawſqhrece, Psophus ntriadius, 5. 
—— * — —— 

















— 
® Aerlaı 2 Latr. St fabenförmig;; ‚Repfgipfel ohne Grübchen; 
Nitffiel des Worderrüdens von 3 Ouerfurden unterbroden; Plügeldeden 


Rügel wohlentiwidtelt; Hinterfchentel fchlant, oberen Kant t. 
ine —— Ma. teen: 9100 


£ —— 9 437.). Roͤthlichgrau; Vorderruden gerunzelt, mit 
ü Pi : Ahern —— befprengt, . at Toffarbenen 

Sarg ed aeke, Adern fcmarz; Hinterfdienkel oben mit 3 verwifchten, 
an der Junenfeite biuteoth; een ſchmutzig violett; Ränge 











Fig. 437. 
Acrldfum aegyptlum, C. 








U Sraufig. 2) P ꝙ0c Ton, Gall, Lärm. 3) ſchwirrend. 4) dxpldtov bei Diosloribes 
&üt Meine Heufdrede. 5) ägyptifd. 
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des ZI 32-47 mm, des Q 50-66 mm; Länge der Flügelbeden beim ꝙ 45 mm 
beim 9 55—63 mm, In den Mittelmeerländern; fliegt mitunter über bie Alpen na 
Süddeutſchland. 


10. Caloptenus’ Burm. Fühler fadenförmig; Kopfgipfel ohne Grubchen 
Vorderrücken mit erhabener Mittellinie und mit Seitenlielen; Flügeldecken mit 
unter verkürzt; Flügel mitunter fehlend; Hinterſchenkel kräftig, an ihrer obera 
Kante feingefägt. 2 europäife Arten, in Deutſchland nur die folgende: 


+* C. italicus” L. Borderrüden Hinten voinfelig; Ylügeldeden und Flügel woh 


entwidelt; m 9 bis ziegelfarben, oder greisgrau, braun gefledt; Borderbruf 
mit cylindriſchem Zapfen; gel rofa, vorn meift glashell; Hinterſchenkel obeı 
mit 1—3 dunfien Sieden, unten ebenfo wie Schienen und Füße blutroth ; Läng 
des J 1522 mm, des Q 23— 34mm; Länge der Flügeldeden beim ZI 12 bi 
19mm, beim Q 18-28 mm. In Mittel- und Gübenropa, gemein; varlirt außerortent 
ih in Größe und Färbung. 

42. Tettix? Charp. Doruſchrecke. Kopf fehr Mein, unten von dem auf 
geworfenen Rande ber Borderbruft umfaßt; Gefiht nah unten fegelfürmi 
erweitert; Augen kugelig vorgequollen; Fühler ungemein zart und kurz; Flügel 
deden fehr abgekürzt, ſchuppenförmig; Flügel wohlentwidelt; Färbung durch 


gängig dunkelbräunlih. Zaptreige Arten in allen Welttheilen. 6 europäiſche Arten 
darunter 4 beutfche. 


* T. bipunclätus” L. Braun, oft weiß-, gelblich» ober ſchwarz ⸗ gefleckt ı Für: 


bung fehr wechſelnd), in der Regel jeberjeits vorn am Außenrande bes Border: 
rückens ein dreiediger, ſchwarzer Kid; FKortfa des Vorderrückens fo lang oda 
faum länger al8 der Hinterleib, Mittelkiel eine kammförmige Leifte bildend; Age 
beim 9 ‘ lang wie der Fortſatz des Vorberrlidens, beim Q viel fürzer; Zängı 
bes G 7,smm, des Q 9— 10,5 mm; Länge des Borberrüdens beim Z‘ 8 mm, 
ben Q 8,5—11,5mm. In Norb- und Mitteleuropa häufig, in Südeuropa felten; is 
Wiefen und in bürrem Laube an Waldrändern. 


* T. subulätus”) L. Farbung wie bei voriger Art ſehr wechſelnd, doch fehlen 


8.1043. 


die 2 ſchwarzen Flecken auf dem Borderrüden; Fortſatz des Borderrüdens ber 
Hinterleib weit überragend; Mittelfiel eine feine Linie bildend; Flügel fo lang wiı 
der Fortſatz des Vorderrüdens; Tänge des gt 7—8mm, deg Q 9,3 10mm; 
Länge des Vorderrüdens beim ZI 7,5; —12 mm, beim 9 9,314 mm, In ganz Garcra, 
häufig, in feuchten Wiefen und an Walbrändern. 


6. F. Kocustidae’. Laubbeufchredden (s. 1037, s.). 
Kopf ſenkrecht geftellt; Yühler länger als der Körper, dünn, borftenförmig, viel: 
liederig; —— halbkugelig; Puntaugen fehlen faſt immer; Oberlipp: 
eisrund; Vorderrücken fattelförmig; Flügeldecen und Flügel in der Regel vor: 
handen, mitunter verfümmert oder ganz fehlend; die rechte (feltener beide) Flügel- 
decke des 3‘ befitt in ihrem Analfelde eine glashelle, rumdliche, in einen verdidten 
Ring eingefpannte Membran (Zirporgan, fog. „Spiegel“); die Borderjcienen 
tragen das nur jelten fehlende Gehörorgan (vergl. Fig. 57.); Füße Agliederig, dat 
e Glied aus der Verwachſung zweier Glieder entftanden und dem entſprechend 
mit 2 Paar Sohlenballen, zwiſchen den Klauen des vierten liebes kein Haft 
lappen; Cegeläheibe lang. Sinb nur zum kleineren Theile Plangenfreiier (J. B. tie Eat: 
tungen Barbitistes und Phanero täral. zum größeren Theil aber Raubthiere, melde be 
Innere Fliegen und Raupen mit Hülfe ihrer Borberbeine erbeuten; einige freffen weil 
flanzen ald au Infelten. Sie halten fih vorzugsweile in Wald und Gebüjch, aber cud 
im Felde auf und fiten gern hoch auf dem Gipfel ber ee ober Halme. Tie Gei 
werten im Epätfommer ober Herbft einzeln mit Hülfe der Legefheide in bie Erbe oter U 
dürre sehen el abgelegt und überwintern. Die im Frühlinge ausfhlüpfenten Larven 
bäuten ih minbeltens Cmal. Die gefchlechtereifen Thiere treten erft im Spätſommer u 
Herbſt auf. Die zirpenden Töne entfteben dadurch, daß die Thiere mit einer quergerilt 
eifte an ber Unterfeite ihrer linken Slügeldede über den erfabenen Ranb bed Spiegele de 
rechten Flügeldecke binftreihen und dadurch Lie Membran des Spiegels in tönende Schwin 
ungen verjegen. Die Familie if in zahlreihen Arten Über tie ganze Erbe berbreiten 
uropa fennt man 185, barunter 32 deutſche Arten. 


1) Kadde ſchön, NTNv6s Heflügelt. 2) in Italien vorfommenb. 3) TETIE Gitare. 4 zi 
2 Punkten. 5) pfriemenförmig; subüla Pfrieme. 6) Locüsta » ähnliche. 
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Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Locustidae. 


. Borberhüften unbewehrt; Flügel verfüm- 
erfied und zweite | mert; Sinterleipecnbänge e8 ges 
Bußglied an ber Seite) prompt... V.. Xc 1) Barbitistes. 
ie ee Borberhüften mit ginem Dom i Borber- 
3 t: s 
2) Fhaneropter. 
Se di; Gehörorgan eiförmig offen; Plügelbeden des J ohne 
an Stridulationsorgañ....... ... ................... 3) Meconäma. 
Yors Vorderſchienen drehrund, ohne feitliche Längs- 
kanden: furgen, oben ohne Enddorn; Pemeriden el 
Blügel | erftes unten unbewehrt oder am Außenande mit 
vor> und einigen fehr Heinen Dörnden...........-». 4) Ziphidium, 
bauen |jweites]| Behör⸗ erfteß Glied, ber Dinterfüße unten 
eter vers a, go Ba | 5 ohne freies Polfter; Fluͤgeldecken 
time | glieb d punn und Ylügel wohlentwidelt........ 5) Locfista, 
met; Sander) eine 1 Borber- Slägelpeden u. 
Seite | feine | fienen Flugel fdup- 
futcht; | char.) Meice orverräden 
; . 
N T eſtes /Vorder⸗ gewölbt, ohne 


[ationds | Länag- |Slied der ſchienen | Mitteltiel..... 6) Tiamnotrison. 
organ | furde, | Pinter oben Glügelbeden u. 

vor» Joben mit] füße mit 3 | Flügel wopls 

banden;] einem unten Dornen; entwidelt ober 


Endbor [mit einem verkürzt; Bor⸗ 
| berrüden Mag, 
ande; nenn Mittelfiel..... 7) Platyeläis. 


vere WBorderſchienen oben mit 
(ängerten 4 Dornen; Borberrüden 


. a mit Mitteffiel 
polſter; — abgeſtutzt....... 8) Decfieus. 


zäje feitlih zufammengebrüdt; Flügeldecken, Flügel und Gehörorgan 

fehlen; Hinterfhienen oben mit Meinen, bit gebrängten und größeren, 

entfernter flehenden Dörnchen befegt, unten mit einer Yurdhe.......... 9) Troglopkilus. 
1. Barbitistes Charp. Kopf kugelig; Kopfgipfel Fein, höderig auf- 
geieht; Fühler dreimal fo lang wie der Körper, weiß geringelt; Ylügelveden kurz, 
ubenförmig; Legefcheide an der Spike gegähnt. 8 europäifhe Arten, darunter nur 
Re e: 


* B. serricauda” Fabr. Grün oder rothbraun befprengt, mit 2 gelben Längs- 
binden Über den ganzen Körper; Borderrüden mit gelben Seitenlinien; flügel- 
deden beim Z' röthlich, beim 2 grünlich, am Außenrande gelb; Hinterleib braun 
beiprengt; Länge 16—17 mm; Länge ber Flügeldecken 44,5 mm; Länge ber 
begeſcheide 10— 11mm. In Mittel- und Südeuropa, auf niebrigem Gebüſch von Auguſt 
Ks Oftober, ſtets vereinzelt, nicht häufig. 

8. Phaneroptera” Serv. Kopfgipfel niebergebrüdt; Fühler borften- 
förmig, fehr ſchlank; Flügeldecken ſchmal, an der Spitte gerundet; Flügel viel 
linger als die Flügeldecken; Schenkel unbewehrt; Vorderſchienen nur an ber 
Unterfeite mit einigen wenigen Dörnchen verjehen; Legefcheide furz, ihr Unterrand 
an der Spike fehr fein gekerbt. 3 eweopäifche Arten, darunter eine beutfce. 

* Ph. falcata”) Scop. Lebhaft grün; Hinterhaupt und Vorderrüden röthlich 
beſprengt; Stügelbeden beim Z' mit einem bräunlichen Spitenfled; Flügel irifirend, 
Adern rofa; Subgenitalplatte des San der Spige verbreitert; Länge 14—18 mm; 
zung der Flügeldeden 20—22 mm. In Mitteleuropa zwifchen bem 45 unb 480, auf 
Dielen und niebrigem Gebüfch. 

3 Moconema’ Serv. Kopfgipfel in einen fhunpfen Höder vorgezogen; 
Fühler fehr lang, zerbrechlich, mit etwa 7 braunen, notigen Punkten; Flügeldeden, 
wem vorhanden, gegen die Spite verbreitert; Flügel faft freisrund, glashell; 





1) Einer ver auf dem Bdppırov, einem antiten Saiteninftrument, fpielt. 2) serra Säge, 
eanda Echwanz. 8) ꝙavtpo⸗ offenbar, deutlich, rtep6v Flügel. 4) ſichelförmig; falx Sichel. 
5) PROoc Länge, via Faden; wegen ber langen Fühler. 

Leunis’s Synopfis. ir TEL. 3. Aufl. 2x Bp. 33 


8. 1043. 
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8.1043. Vorderſchienen oben ganz unbewehrt; Legeſcheide fo 
fang wie der Hinterleib. 2 europäifcge Arten, 1 deutſche. 
* Mecontma varıum') Fabr. (Fig. 488.). Licht. 
grün; Borderrüden mit gelbem Dlittelftreif, Hinten 
jederjeits mit einem braunen Punkte; Slügeldeden 
und Flügel wohlentwidelt, erftere eiförmig und faft 
fo fang wie der Hinterleib; Länge des ZT 12 bis 
15 mm, des Q 11—14 mm; Länge der Flügel⸗ 
dedien 10,5 — 12,5 mm. Bom ſudlichen Schweben bis 
ee en he el Anben un eiden; © tat 
4. Xipbidium” Serv. Kopfgipfel wage: 
recht vorgezogen; Fühler fehr lang, borftenförmig; 
Borderbruft mit 2 langen Stadheln; Flügeldeden 
faft glashell, ſchmal; Flügel ſchmal, zugefpitst, mit- 

unter länger als die Deden; Hinterfchentel an der Fig. 438, 
Wurzel verdidt, gegen bie Spibe fehr dünn; Lege- Meconömea varlum, G. 
fcheide gerade oder gekrümmt, fcharfrandig. 5 euro- 
pälfge Arten, barınter 2 beutide. 

* X. fuscum” Fabr. Lebhaft grün; ein brauner Rüdenftreif zieht vom Kopf- 
ipfel bis auf die Flügeldeden und ift auf dem Vorderrlicken weiß geſäumt; 
ügeldeden und Flügel überragen den Hinterleib; Hinterſchenlel am äußeren 

unteren Rande nahe der Spike mit 2 braunen Dörnchen; Legeſcheide ganz gerade, 
bräunlich voftfarben; Länge des zZ 12—15mm, des 2 12—19 mm; Länge der 

Slügelbeden 12,5— 19 mm, der Legeſcheide 10—17 mm, Yon Norddeutſchland bis 
icilien, auf Schilf und Sumpfpflanzen, nicht häufig. 

* X. dorsäle” Latr. Lebhaft fmaragdgrün, oben brämlich roftfarben; Flügel⸗ 
deden fürzer als der Hinterleib; Sigel jehr verkürgt; Hinterfchenkel unten ganz 
unbemwehrt; Legejcheide nicht länger ala der Hinterlerb, gefeämmt; länge des Z' 
12—13 mm, des 9 12—15 mm; Länge der slügeldeden 58 mm, der Lege 
ſcheide 8,59 mm, Bon Norddeutſchland bis Sicilien, auf Schilf und Sumpfpflanzen, 
nicht häufig. 

5. Loeüsta De Geer. Laubheuſchrece, Grashäpfer. Ropigipfel ſtumpf; 
Uhler 11/, mal fo lang wie der Körper; Vorderrücken glänzend glatt; Border⸗ 
run mit 2 langen Stacheln; Flügelveden grün; Flügel glashell; Borderfchienen 
oben an der Außenkante mit 3 Dornen; Hinterfchienen oben jeberfeits mit einen 

Enddorn, unten, mit 4 Enddornen; Legefcheide ſchwertförmig, zugefpitt, meift leicht 

gebogen. 3 europäiſche Arten, darunter 2 deutſche. 

* L.viridisstima” L. Heu⸗ 
pferd (Big. 489.). Gras- 
rün, oben oft roftig ober 
raun gefledt; Vorderrüden 
oben oft mit brannem Mittel- 
ftreif; Slügeldeden über⸗ 
ragen die Hinterfchenfel be- 
trachtlich; letztere mit 
ſchwarzen Doͤrnchen; Lege⸗ 
ſcheide erreicht die Spitze der 
Flügeldecken nicht; Länge 
des ZI 28 —33 mm, des 
32—85 mm; Länge der 
Blüigelbeden ben Sr bis Fig. 439 

mm, beim —55um; nt 
Länge der Legeſcheide 27 bis deupferb, Locüsta virldissima. 








1) Verſchieden, mannigfaltig, bunt. 2) Erplörov ein Yleines Schwert. 3) braum. 4) anf 
dem Rüden (dorsum) außgezeihnet. 5) Heufhrede bei Pliniue. 6) ganz grün. 
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HMM, In ganz Europa; gemein, auf Geflrüpp, Bäumen und in Getreidefelbern, fehlt nur $. 1043. 

in höheren Gebirgẽegegenden. . 

* I. cantans) Fuessiy. Lanchgrun; Vorberrüden oben bräumfich roftig gefledt; 
ügeldeden überragen die SHinterfchenfel nicht; Tetztere unten mit fehr Heinen 
äunfihen Dörnchen; Legefcheide gerade, liberragt die Spige der Flügeldecken 

beträdtlich,; Länge des Zi DB 08 mm, des Q 2527 mm; Länge der Ylügel- 

deden 25— 31 mm, der 2egeicheide 22— 31 mm. In Nord» und Mitteleuropa, auf 

— und in SKartoffelfeldern; ſeltener als bie vorige Art; ſteigt in den Alpen ziem⸗ 
6 Thamnotrizonm’ Fisch. Fühler höchſtens 2mal fo lang wie der 

Körper; die Lappen der Hinterfüße faft fo lang mie deren erſtes Glied. 11 euro⸗ 

Fälle Arten, darunter 4 beutfche. 

* Th. einer&us” L. Borbderrüden hinten abgeftutst; Hinterſchenkel unten un⸗ 

bewehrt; grau, ſchwarz gefledt; Stirn roftfarben, braun marmorirt; die herab- 

gebogenen Rappen bes Vorderrlickens ſchwarz mit fehr ſchmalem, weißen Saume; 

Hinterleib oben braun, unten gelb; Legefcheide ftart gehrümmt; Länge des Zi 13 

bis 15mm, des Q 15—18 mm; Ränge ber Flügeldeden beim Z' 3—4 mm, beim 

9 05 mm; Länge der Legeſcheide I—10 mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa, fehr häufig 

in Beltgebäifl. 

3. Platyeleis” Fieb. Kübler 11 mal fo lang wie der Körper; Mittelfiel 
des Vorderrückens nur auf deſſen binterer Hälfte deutlich; die Lappen an den 


Öinterfüßen faum mehr als halb fo lang wie deren erftes Glied. 22 europäifge 
Iren, darunter 7 beutfche. 


a. Oubgenitalplatte bes QO längsgefurdht, mit gerunbetem Uusfchnite. 


* PL grisea‘) Fabr. Braungrau; Stirn röthlih, braun marmorirt; Flügel- 
deden und Flügel mohlentwidelt, erftere braun gefledt, legere glashell; Hintex⸗ 
ſchenlel an der Außenſeite mit einem brammen Längsftreif; Bauchringe des 2 alle 
flach; Legeſcheide von der Wurzel an gebogen, einfarbig rofibraun; Länge 17 bis 
22mm; Länge der Stügelbeden 18—28 mm, der Legeicheide 910mm, gaſt in 
ganz Europa, —5*— auf mageren Grashügeln und Brachfeldern, ſteigt bis hoch ind Gebirge. 


b. Subgenitalplatte bed QD flach oder gekielt, mit dreiedigem Ausſchnitt. 


* PL. brachyptöra‘) L. Pehbraun, mit grünen Streifen; Stirn braun; 
Vorderrücken olivenfarben; Plügeldeden pechbraun, am Vorder⸗ und Hinterrande 
lebhaft grün, überragen den vierten SHinterleibsring nicht; Hinterſchenkel beider- 
jats mit einem ſchwarzen Streif; Hinterleib an den Seiten ſchwarz geftreift, unten 
gelb; Legeicheibe 2mal fo lang wie der Vorderrücken, wenig geiefimmt roftig 
sehbraun; Länge 12—16 mm; Nänge der Flügeldeden beim g' 79,5 nm, beim 
9 458mm; Länge ber Legeröhre 8-10 mm. Bon Lappland bis zu ben Alpen, 
auf Heibeland und feuchten Waldiwiefen. 

Pl. Roeselii Fieb. Rofigrziegelfarben; Stirn bleich-olivenfarben; Vorderrücken 
mit gelbem ober grünem Rande; Flügeldeden roftig-olivenfarben, mit ſchwarzen Adern; 
Schenkel rotbraun; Hinterleib einfarbig voig; Subgenitalplatte des 2 mit 
langen, fpigen Lappen; Legefcheide nur halb fo lang wie der Borderrüden, an der 
Burzel winfefig gefriimmt und bleich, nad der Spitze zu ſchwarz; Fänge des J' 
14-17 mm, deg 29 15—18 mm; Länge der Flügeldeden beim 8-10 mm, 
beim Q 5-6mm; Länge der Segeröhre 7,g—8 mm, In Nord» unb Mitteleuropa, 
häufig, auf naffen Wiefen und auf Gedüſch. 

8. Deoeticun” Serv. Fühler den Körper mei überragend; Mittelliel 
in der ganzen Länge des Vorderrückens deutlich; Flügeldeden und Flügel wohl 


entwickeli; die Lappen an deu Sinterfüßen kürzer als deren erftes Glied. 8 euro- 
räifhe Arten, darunter nur eine beutfdhe: 


2 


1) Eingend. 2) MApvoc Gefträub, Tpllw zirpen. 8) aſchgrau. 4) rAatüs platt, XArlc 
Ruterbant. 5) greißgrau. 6) Ppaxüs furz, TTep6v lügel. 7) dnæxrixoc biſſig. 
33* 
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* Decticus verrucivörus‘) 
L. (Sig. 440... Warzen» 
beißer. Grün oder oliven- 
oder ziegelfarbig, braun ge 
fledt; Flugeldecken ziegel⸗ 
farbig, braun gefledt ober 

rün mit ımdeutlichen Sleden; 

ügel glashell; Hinterleib 
an ber Unterfeite lebhaft gelb ; 
Legeſcheide an der Spite 
wenig geförnt; Länge des 
g' 26—38 mm, des Q 30 
bis 44mm; Länge der Flügel⸗ 

deden beim Z' 25 — 35 mm, 
beim 2 23—30 mm; Fänge 
der Legejcheide 17— 26 mm, 
In ganz Europa, häufig, im 

Srafe; eigt in den Alpen big 

2000 m. 







Warzenbeißer, 
Decticus verrucivörus, DO. 
| 


8. Troglophilus' 
Krauss. Fühler 3mal fo 
lang wie der Körper; Beine 
fang; an den Hinterfüßen 
ift das erfte Glied fo lang 
wie die Übrigen zufammen; 
Legeſcheide anfwärte gebogen. 


2 europäifhe Arten, darunter 
1 deutſche. 


* Tr. cavicöla) Koll. 
(Dig: 441... Gelbröthlich, 
oben mitunter braun gefleckt, 
vom Scheitel zum Hinter⸗ 
rande des Hinterrüdens zieht 
eine gelbe Mittellinie; Fänge 
des g’ 17— 20 mm, des 
18—21 mm; Länge der Legefcheide 12— 13 mm. In Kalkſteinhöhlen und in ſchattigen 


Laubwäldern an Feldwänven, unter Laub und Steinen in Süddeutſchland, Krain, Steiermarl, 
Serbien, Griechenlanp. 





l 

| 

Fig. 441. | 
Troglophllus cavicöla, G. 

| 


8.104. 7.%. Giryllidae” (Achetidae)?”. Grabbeufchreden 


(8.1037, 7.). Körper walzig; Kopf did, frei; Fühler lang, borftenjörmig, viel« 
glieberig; Facettenaugen elliptiſch; Punktaugen vorhanden; Oberlippe faft kreis⸗ 
rund; —5— mit blaſiger Spitze; Flügeldecken beim Z! mit einem Zirporgan, in 
der Ruhe wird die linke gewöhnlich von der rechten überlagert; Flügel dicht längs 
efaltet, ragen als 2 ſpitze, abwärts gerichtete Anhängſel unter den Flügeldecken 
—* Flugeldecken und Flügel find oft verkümmert oder fehlen ganz; Gehdr⸗ 
organ, wenn vorhanden, an den Vorderfchienen; Füße 3 gliederig, ohne Haftlappen 
zwifchen den Klauen; Raife auffallend lang; Legeſcheide lang oder (bei Gryllotalpa 


fehlen. Unterjgeiden fih von ben Mitgliedern ber beiden vorigen Familien durch ihre ver: 
ftedte Lebenswe je; fie graben fi entweder Höhlen und Gänge in ben Boben ober halten fi 
unter bürren Blättern, unter Steinen ober in —— verftedt Eben Ha werten 
auch bie Eier in loſen Haufen abgelegt. Letztere Ki en noch im Herbſt auß, 

Thiere ald Larven überwintern. Ihre Nahrung beſteht in Pflanzen, wodurch fie oft Schaden 
anrichten. Ihre zirpenten Töne erzeugen fie dadurch, daß bie beiden Flügelbecken aneinander 
gerieben werden. In Europa kennt man 30 Arten, darunter 9 beutjche. 


o daß tie 


— — 


1) Warzen (verrüca) beißend (voräre). 2) TPWyAN Höple, Pilw lieben 3) cavum 
Höhle, coldre bewohnen. 4) Grylius-ähnliche. 5) Achödta » ähnliche, 
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Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Gryllidae. 


Berberbeine einfache Gangbeine; 
Bruftring von gemöhnliger äi 
Größe; 9 mit hervortretenber Flügel 
Regelgeibe; Kein, Fühter Sid; 

jentef ungemein fi 


—E zu Grabbeinen jumgefattet H dorberer Bruftring groß, eiförmig; 


S ohne gegeeibe; Bühler borftenförmig, vielglicderig 






(Glügel und Augen vorhanden; 
te 


—R 





Be 
äftig.... 2) Myrmeoophtta, 
. 3) Grylotäipe, 





1. Grylius” L. (Achöta? Fabr.). Grille. Kopf did, vorn He 


Funftaugen vorhanden; Fühler fo fang ober länger als der Körber; 
die Slügeldeden überragend oder verfilrzt; 
;e breit gebrüdt; Hinterfdienen fürzer als die 


wohlentwickelt, oben ganz flach; Flügel 
— ——— —A— 


geldeden 


hentel; erſtes Sn der interfühe oben zweireihig gegähnelt, zoeiteß Glied fehr 
hurz ımd feitfid, zufammengedrüdt; Legeſcheibe ganz gerade, länger ala der Hinter- 


Ikib. 8 emropäifhe Arten, barımter 3 Beute 
”* Gr.campestris” L. Feldgrille. Körper gedrungen; 
Tunftaugen faft in eine Linie geftellt; Kopf breiter als der 
vorderrůcken; glangem ſchwarz; Flügeldeden braun, an 
ter Wurzel gelb; Flügel Mirzer; Unterfeite der Hinter« 
itenfel roth; Fänge 20—26 mm; Fänge der Flügelveden 
te F14—18mm, des 9 13—16 mm; Länge der Lege⸗ 
fhide 12 — 14 mm. In ganz Europa, fehr häufig; auf bürren 
ins dat 5 Ryr und Bas O Bun Lauch Alpen anladtı (datei 
den Gartens lab "Semäfehaus bie Garpensteben im Ora 
”* Gr. domesticus) L. Heimen, Hausgrifle 
fg. 42). _örper fclant; Punftaugen im Dreieck 
gen; ftrohgelb bis Iederbraun; Kopf gelb mit braunen 
Buerbinden; Borberrüden mit 2 dreiedigen, braunen 
Älden; Flügelbeden froßgelb; Frlge im Der 
amidelt und Tänger al® die Deden; Schenkel ziegel- 
farbig; Länge 16—20 mm; Fänge der Flugeidecken 9 bis 
lomm, der Legefcheide 11—15 mm. In ganz Europa in 
ie, hält AR Der am Tichfen im Genäfer an warmen 
len (Rücen, Badftuben) anf und Tebt von Rüchenasfällen, 
Aenerh Rest fpeifen; foll auf der Infel Madeira im greien 





2. Myrmeecophila” Latr. Körper eiförmig; 
Bunktaugen vorhanden; Fühler Lörperlang; Borberrüden 
groß; Mittel- und Hinterrüden gleichen den Hinterleibe- 
Se Vorderbeine Hein; Hinterſchienen kürzer als die 
— nie; Hinterfeib kurz; Legefcheide kurz, Emarogen in 
teure 


cifennehern; man Tennt nur europäife Arten, 


* M. acervörum” Pz. (fig. 443.). _Röthfic-toftanien- 
braum, mit feidenglängendem Haarfilz; Fühlerwurzel 
m Later steh; Sorber, und Mitten am inte, 
Tant ich; Fänge 3,5 mm, & de 

—** KR —S—— Eat Tr af 
Innen mit folgen Ameifen, welge unter Eteinen ihr Net 


3. Eryllotälpa” Latr. Raulwurfsgrille. 
Körper fammetartig befilzt; Kopf vorgezogen; Fuhler 
käitig, faum den Worderrliden füberragend; 2 Bunkt« 
augen vorhanden; lügeldeden dreiedig, verkürzt, häutig; 


1) Bei vrin ius ber Gradhüpfer, die Heufrede, Grill; fol 








Big. 42. 
eimepen, Hausgrille, 
netten 2. 


Big. 4. 
Myrmecophlla acer- 
vörum, 9; 3. 











ten ſchrilenden Ton dieſes 


Iuiettes aushräden (TPÜAAOG eigentlich Ferkel, von TPLALLw grungen). 2) Axktas fingent, 
tnend, zirpend, Name der Miten für vie Eifaden. 8) auf offenem Felde (campus) lebend. 
4) im Haufe (domus) Iebend. 5) MÜPKNE Ameife, PAkw Lieben. 6) acervus Haufen, hier 


fe viel wie Ameifenfaufen. 7) grylins Grille, talpa Maulwurf. 


8.1044. 
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Borderbeine (Fig. 445.) mit breiten, ſcharf gezähnten Schienen, welche in die Unter: 
kante des flachgedrückten Scheufels einichlagbar find; Vorderfuß an der Außenfeite 
der Schiene eingelenft. Die einzige europälfche Art if: 
+* Gryllotälpa vulgaris”? Latr. Werre, Aderwerre, Riedwurm, Erdfrebs 
(Fig. 444 u.445.). Graubraun; feidenglängend, unten heller; Slügeldeden ſchwarz 
eadert, furz, die Flügel nicht bevedend; letztere geſchwänzt, in der Regel den 
Dinterfeib überragend; Vorderbeine rothbraun, Schienen derjelben mit 4 (dmarzen 
Randzähnen; Länge 35—50 mm, Länge der lügeldeden 1420 mm. In ganz 
Europa; häufig; in Gärten, Aedern und Dice; ge t lange Gänge in der Erde, an beren 
Ende das D die Eier in einem Haufen von 200— Stüd im Juni und Juli ablegt ; fliegt 
zuweilen abends; lebt von Pflanzenfloffen; ſchadet durch Abſchneiden und Freſſen ber Blauen: 
wurzeln (3. B. Kartoffeln, Rüben u. ſ. w.). 


Fig. 45. 
—— 
or eſs z 
Fig. 444. fuße®) ber Maul- 
Gemeine Maulwurfögrille, Gryllotälpa vulgäris, 9. wurfsgrilfe. 





2 
8.1085. 2. Unterordunng. Pseudoneuroptera’ Bolde 
(8. 1036, 2.). Beide Flügelpaare gleichartig, dünnhäutig, mit ſpärlichem oder 
dichten, netzförmigen Geäder, meiſt nicht zuſammenfaltbar, nur ſelten verlümmert 
oder fehlend; Mundtheile beißend oder verfümmert; Fühler entweder pfriemen⸗ 
förmig oder borften«, faden⸗, fehnurförmig; Körper meift ſchlank; Füße 2- bie 
5gliederig. 
ae Blgeigeive ähnelt da, wo es ſtark entwidelt ift, am meiften bemjenigen ber Neu- 
roptöra, mit welden man deshalb auch früher diefe Unterorbnung vereinigt hatte. Wie tort 
(din, 411.) entfpringen auch im Flilgel der Libellen, bie wir al® Beifptel wählen wollen, 
5 Längsadern ans ber Ylügelwurzel, weldhe vom Vorderrande beginnend der Reihe nach vie 
Namen: Randader, Unterrandader, Radial⸗(Median⸗)ader, Eubitals (Submebian-)ater unt 
bintere Cubitalader führen; die Radialader begrenzt nahe ber Srügelfpi e das Ranbmal; 
die von der Radialader oter einer von ihr zuz Cubitalader ziehenden Querader entſpringenden 
Aeſte werben wie bei den Neuropteren ald Radialſektoren bezeichnet. Am Ende ber zweiten 
Küngeaber liegt Bei den Libellen eine beſonders ſtarke Querader, ber jogen, Kuoten oder 
Nodülus. Der Raum zwifhen Randader und Unterranpaber peiät Coftalftreifen, die tarin 
auftretenden Queradern Antecubitaladern. Unter $lügelbreied veriteht man eine 3 eckige 
elle, welche bei den Libellen im erften Wylügelbrittel an ber Eubitalader, zwiſchen ihr und ter 
interen Eubitalaver, liegt. Membranula oder VBindehaut ober Anbange äuthen wirb cin 
einer, mehr oder weniger balbmondförmiger Andang an ber Wurzel ber Libellenflügel genannt, 
welder durch Farbe und Conſiſtenz von ter übrigen Flügelhaut verfchieben if. — Weber 
Lebensweife, Entwidelung und Borlommen der Pfeuboneuropteren vergL bie Angaben bei ten 
einzelnen Yamilien. 


Ueberfiht der Zamilien der Pseudoneuroptera. 
A. Die Larven leben im Waller und befigen meift Tracheenkiemen: 
A. Amphibletica; 


Borber- und Pinterffügel fat gleih groß; Munde 
breiter ald bie tbeile woplentwidelt; $ — eingliederig; 
Borberflügel und Lippentafter 2glieberig; Füße Iglieberig........- 1) Lideltulldar. 


nit faltbar; Br erh viel Meiner als tie vorderen ober ga 


Hinterflügel nicht 


; ; »| verfümmert; Munbtheile verfüünmert; Füße 4= Bi 
ringe ungleich großz 5 ofienerige..ununaannannnaenne nnnnan en rennen 2) Ephemeridar. 
Hinterflügel in der Regel breiter als bie Borderflügel und faltbar (d. 5. 
mit nad) unten einjplagbarem Hinterfelde); Kiefertafter lang, Sglieberig; 
Bruftringe faft gleich groß; Füße Iglieberig, mit einem breiten Saft. 
lappen zwifhen den Klauen.................................. .... 3) Perlidae. 


1) Gemein häufig. 2) bevdo — falfch, Neuroptära Resflügler. 
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B. Die Larven leben auf dem Laude: B. Corredentia; 
Flügel ungleih lang oder fehlend; Wühler borftenförmig; Kiefertafter 

4gliederig; Lippentafter v mmnert; Bike een? Siefertaß . 4) Psocldae. 
Hr gleihlang; ler Längsadern durch Querabern miteinander ver⸗ 
perſſchnurformig; Kiefer) bunden; Füße 3 gliederig ................... 5) Embildae, 
taſter Sglieberig; Lippen-| gnngsadern nicht durch Queradern miteinander 


taſter I glieberig; verbunden; Füße Iglieberig...uceecuucoece. 6) Termiltdae. 


A. Amphibiotica’ (5. 1045, 4). Die Larven leben im Waffer 8. 1046. 


und befiten meiſt Tracheenfiemen. 


1. $ Libellulidae' (Odonäta?). Waſſerjungfern 
($. 1085, 1.). Kopf frei beweglich, quercylindriich ober halbfugelig; Facetienaugen 
ſehr 5 3 deutliche Punktaugen; Fühler Hein, pfriemenförmig, 6—7gliederig; 
Cherlippe groß, die übrigen mohlentwidelten Mundtheile bevedend; Ober- und 
Unterfiefer ſehr ſtark; Kiefertafter eingliederig; Lippentafter 2gliederig; vorderer 
ruſtri — ſchmal, in den ausgehöhlten Hinterkopf eindringend; mittlerer und 
hinterer Bruſtring groß; Hinterleib langgeſtredt, 11 angeüß, mit 2 ungegliederten 
Analgriffeln am vorletsten Ringe; Vorder- und Hinterflügel faft gleich groß, glas- 
artig, dicht netzartig geadert, mit deutlichen Randmale vor der Spite; Beine 
und die eigenthiümliche Geftaltung des Mittelleibes fcheinbar vor den Flügeln 
fund; Hinterbeine länger ale die vorderen; Schenkel und Schienen 4tlantig; 


Süße 3gliederig. Leben in ber Nähe bes Waflerd vom Raube anderer Imfelten; fliegen 
aufdanernd nnd raſch, ergreifen ihre Beute gewöhnlich im Fluge und verzehren fie auf einem 
türren Zweige ſitzend. ® und O find oft verfchieden gefärbt. Das Z' befikt an ber Bauch⸗ 
feite bed zweiten Ointerleibsringe® ein beſonderes Begattungswertzeug, welches mit reifem 
Eamen angefülft wird. Zur Fortpflanzungszeit (meift im Iuli oder muguft) faßt das J' mit 
ver Zange ſeines Hinterleibsendes das Q am Naden und ſchleppt basjelde im Yluge fo lange 
mit ſich Teck, bis dasfelbe das Ende feines Hinterleibe® S⸗förmig gefrümmt an bie Unterfeite 
bet zweiten Hinterleibsringe® des ebradht hat und hier den Samen aufnimmt. Die Q 
lafien ihre Eier ins Waffer fallen, während fie die Hinterleibsſpitze eintauden; bei einzelnen 
Irten aber (3, 9. Caloptöryx, Agrion) werben bie Eier in das Gewebe der Waflerpflanzen 
abgelegt, an Tennt weit über 100 europäifge, darunter etwa 60 beutfche Urten. In den 
kärmeren Länbern ift die Familie viel artenreiher. — Die Larven leben im Waffer und 
Rat ebenfalls Raubthiere. Sie finb_befonder® ausgezeichnet durch die Bildung ihrer Munb- 
teile und ihrer Athmungsorgane. An ben Punvtheifen ift die Unterlippe zu einem eigen⸗ 
ttümlihen Fangapparat fie bildet eine Art Raubarm, indem fie aus 2 zufammen- 
legbaren Theilen beftebt, die fih wie Ober» und Unteram zu einander verhalten; mit feinem 
durzelende ift ber Apparat am Kinn eingelenft, an feinem freien Ende trägt er eine mit 
aner Hand vergleihbare Fangzange. Im zufammengelegten Zuſtande überbedt der Fang⸗ 
erparat die übrigen Mundtbeile von unten her und wirb deshalb als „Magke« bezeichnet; 
in gefttedtem Zuflande ragt der Fangapparat Über den Mund weit hinaus. Man unterfcheibet 
2 yermen der Masle: die Helmmaste und 
die breite, flache Maske. Bei der Helmmaste 
(ig. 446.) find die beiden Haken, welche bie 
Fangzange bilden, lappenförmig, breit, gewölbt 
md beteden in der Ruhe den Mund von unten, 
vorn und oben. Bei der flahen Maske find vie 
beiden Halten Lang, zart, flach und bebeden ben 
Mund nur von unten. Die Mthmungsorgane 
der Larven find Aufßere ober innere Tracheen⸗ 
fiemen; erftere beſtehen aus 3 Tänglich runden, 
Knaben lättern em Dinterleiböenbe, leytere 
gen ls auere Falten in großer Anzahl in A Larve eines Libellül it Helm⸗ 
einer Erweiterung bes Mafldarmes; das Waſſer arve eine eiua, m 

gelangt an Nele inneren (Darm) iemen durch maste a; B Anficht bes Kopfes von vorn. 
rotbmishe Deffnungen und Scliegungen ber - " 
unappigen Afteröffnung. — Foſſil kommen fhon im Lias Europas verſchiedene Libelluliden 
ber. onders gut erhaltene Reſte finden in den Solnhofener Echiefern. Ferner Tennt 
man Reſte aus der Wealdenformation, den miocänen Süßwafferablagerungen von Deningen 
umt bem VBernftein. 








1) "ApplBıng auf dem Waffer und auf dem Sande Iebend. 2) Libellula-ähnliche. 3) von 
6 Bahr; wegen ber in 2 Reihen geftellten, langen Hornzähne der Kiefer. 
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8.1046. Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Libellulidae. 


vordere / Augen in ber Schläfengegend nit erweitert; 
Seite des vordere Eeite bed Tlügelbreiedd im Vorder⸗ 
Facetten⸗ Flügel⸗ flügel viel kürzer als die innere............. 1) Lidelläla. 
augen breied® im Augen in der Schläfengegendb_mit einer rund⸗ j 
am Scheitel) Border» lien Erweiterung; vordere Seite des Flügel- 
ulanmen- fügel bie | preiects im Borberflägel nur wenig fürjer als 
oßenb; | fürzefte; bie innere; Hinterleib metallifch glänzend.... 2) Cordula. 
vorbere Seite bes Flügeldreieds im Borderflügel lang, bie 
innere die fürzefte; Mugen berühren fih am Scheitel eine 


beträhtlihe Strecke weit................................. 3) Asschna, 
Hinterflügel an der Wurzel nah hinten erweitert............ 4) Gomphus, 
Lügel von der Wurzel an allmählich breiter, nicht 
acetten- s gefielt: fehr vice Antetubtiatabenn ........... . 5) Calopläryx. 


eitel alle er, Flügelzellen meift 5 edig; 
— 4 Flügel Säge en Eee und) Manbmal längli.... 6) Lestes. 
A r ber nel ſchienen nicht —— —* „ale 
eitaltet; eftielt; itert: quadratiſch; Randma 
8 ö Ante: erweitert; fo Tang * breit.... 7) Agrion, 


cubital⸗ Mittel⸗ und Hinterſchienen (wenigſteneẽ 
adern; beim ') erweitert... 8) PlatyenZmis, 


4. Libellulea! L. Wafleriungfer. Flügel in der Ruhe wageredht; das 
Flügeldreied der Vorderflügel von dem der Hinterflügel fehr verſchieden; Hinter⸗ 
rand der Hinterflügel bei g' und 2 nidit ausgeichnitten Membranula vorhanden. 
Larven mit Helmmas nn Darmliemen, 7 glieberigen Fühlern, kurzem, breiten Leib, 3 glieberigen 


hüßen ; interbeine länger als der Hinterleib. Die Gattung ift neuerbingd in mehrere 
einere Gattungen zerlegt worden. 20 europäifche, zugleich deutiche Arten. 


Ueberfiht der wichtigſten einheimiichen Arten. 


am Knoten aller 4 Flügel ein bunfler 


ein bunller Fled an ber) Fleck ............ ............. L. quadrimaculäta. 
10 oder urgel per Dinterftä el; am Knoten der Flügel kein bunfler 
mehr embranula weiß; led; Bafalzelle im Borbers unb 
Antes interflügel rothbraun........... L. deprössa. 


cubital» [fein duufler Fled an der Wurzel ber Hinterflügel; Membranula 

adern; | warzgrau; Randmal fhwarzbraun; obere Afteranhänge 
11 7 ...................5. L. cancelläta, 

f _ obere Wfteranbänge ſorangefarbig oder roth; 

an ber ee Südenfed bes Ranbınal beim 6) 


ebenten Hinterleibs- braun ober roth, beim 
—— ringes mehr als die Q ſchwarz........... L. rubicünde. 
flügel ein \vorbere Hälfte der Rüden | citronengeld; Raudmal 
ſchwarzer platte einnehmend, ſchwarj. ............ L. pectorautis 
Fleck; obere Afteranhänge weiß; Randmal oben weiß, 
unten ſchwarz............................... L. caudälis, 
Weniger Wurzel ber Hinterflügel bis über ba8 
als 10 Dreied hinaus fafrangelb......... L. flavedla. 


Ante- Beine Wurzel der Hinterflügel nicht über das 
cubital⸗ Hure ber Ihwarz Dreied hinaus afrangelb; Hinter» 
adern; I. ſaußen gelb) Tein ſchmubig gelbbraun ober 

flülgel fein geftreift; dinmobereotg en an den 3 erflen 


ingen jeberfeit® eine fchwärzliche 
en * Linie ........................... L. vulgäta. 
Flügel [Beine ſchwarz, (obere Afteranhänge gelb oder roth; - 
obne öchften® bie interleib bes | blutroth, bes . 
braune orderſchenke grüngelb.. ................. L. sanguinka, 


Querbinbe;\gelb geftreiftzlngere Afteranhänge ſchwarzbraun. L. scoffca. 
* L. quadrimaculäta” L. Sinterleib, flach gedrüdt, gelbbraun, behaart; Flügel 
an der Wurzel fafrangeld, Randmal ſchwarz; Länge 45-50 mm; Fänge des 


„Borberflügels 38—45 mm, In Mittel und Nordeuropa; gemein; im Mai und Juni, eft 
in großen Schwärmen. Larve am Körper faft nadt, mit ebenem Scheitel. 


1) Bon lipälla Waflerwage; weil die Flügel im Fluge wagerecht audgefpannt find. 2) mit 
4 Sleden. 
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* Ldeprössa) L. Plattbauch (fig. 447.). Hinterleib breit, fehr flach gedrüdt, $. 1046. 
gebbraun, mit eben andren — S blau beſtaubt; Lunge 40mm; Länge 


des Borderflügele 36 mm. In ganz Europa; gemein, im Juni. Larve mit behaartem Körper 
mr verticftem Egeitel. 





! ig. aan. 
| Plattbaug, Libellüla deprössa. 








* L coneelläta” L. Hinterleib flachgebrüdt, an der Wurzel, kugelig an- 
gihmollen, bräunfich gelb, oben mit 2 ſchwarzen Fängelinien auf jedem Ringe, 
die 4 Ietten Ringe beim S' grau; Länge 46—5imm; Länge des Vorberfliigels 
Km, In ganz Europa; fehr gemein, von Mitte Mai bie Ende Kugufl. 
* L. rubieunda” L. An der Wurzel der Vorderflügel ein Meiner, ſchwarzer 
Ated; Hinterleib cylinbrifc, fhmal, ſchwarzbraum, mit orangefarbenen oder rothen 
Sidenfleden;, Länge 36—38 mm; Länge des Borberflügels 30mm. In Nord» und 
inelemopa; Häufig; an Gchirgsgemäffern. . 
* L. pectorälis*) Charp. An der Wurzel der Vorderflügel O—2 Heine, ſchwarze 
Tuntte; Hinterleib Anh wie bei der sorgen Art, aber die Rüdenflede der 6 erften 
Age fin geföbraum; Länge 88-40 mın; Länge des Borberflägele 33 mn. on Mars 
ur Wıiteleuropa; nicht Häufig, im Juli. Farve änlih wie bei L. depressn. 
* L. caudalis Charp. Yinterleib gegen das Ende fehr verbreitert, bie zum 
Iehften Ringe braungel gefedt, beim  bfau beftäubt, die 3 Testen Ringe 
dwarz; fein fErwarzer Fled an der Wurzel der Vorderflügel; Fänge 36—38 mm; 
an, Porberfingefs 31—34 mm, In Mitteleuropa, Schweben und Rufland; mite 
nf. 
* L. faveölaY L. Randmal ober rothz Hinterleib gelblich, beim ' roth; 
Mage 36mm ; Ränge des Dorderflägels 34-30 mm. In ganz Guropa; yiemlig 
im Yali. 
I. vulgata” L. Mittelfeib an der Seite ſchmutzig gelbbraun, mit undeutlichen, 
fmarzen, fchiefen Linien; Randınal graubraun Yen roth; Membranufa 
on; Fänge ss mm;’ Gänge des Borderflügele 27— 31mm. An Mittel und 
Istcmepa; gemein, von Maguf DIE Movember. Larde äfnlid wie bei L. deprässa. 
‚L.sanguinza” Mill. (nigripes” Charp.). Hinterleib des  chlinbrifch, nad) 
inte Vedelförmig erweitert, des 9 feitlich, flachgedrüdt; an Yer re der 
Sinterleissringe eine feine, ſchwatzüche Fängslinie;, die Ränder, Duer- und Länge - 
fanten der Ringe deutlich ſchwarzbraun, Fänge 33—36 mm; Fänge des Border- 
fügele 29mm, gaft in ganz Europa; fehr gemein. j 


D 





I) Riebergebrüct, platt. 2) gegittert. 3) roth. 4) von pectus Bruf. 5) canda Schwanz. 
5 geistig, 7) gemein. 8) blutroih. 9) mit fhwargen Füßen. 
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8.1046. Libellla scotica‘) Donov. (nigra® Charp.). ®ierter bis fiebenter Hinterleibs 
ring oben gelb, ſeitlich ſchwarz, beim Z' ganz ſchwarz; Mittelleib an den Seiten 
rd gezeichnet, unten mit 3 gelben, li ienförmigen Fleden; Stimm mit einem 
ſchwarzen —* Randmal ſchwarz oder weißlich; Länge 29—31 mm; Länge des 
Borderflügel® 27 mm, In ganz Europa; ziemlich felten, im Juli. Larve mit unbebaartem 
Körper, gewölbtem Scheitel und großen Augen. 

8. Cordulia’ Leach. Goldjnngfer. Grundfarbe des Körpers metalliſch⸗ 
grün; Flügel in der Ruhe wageredht; das Flügeldreied der Vorderflügel von dem 
der Ginterflügel jehr verfchieden; Hinterflügel des Tr am Sinterrande nahe der 
Wurzel mit einem Ausſchnitt, welcher durch die Membranula nicht ausgefüllt 
wird; 7—9 Antecubitaladern; SHinterleib ſchmal, cylindrifh, nur an der Spitze 


abgeftacht. 6 veutfhe Arten. Larven ähnlich wie bei ber vorigen Gattung, Körper nadt, 
* Mittellinie des Hinterleibes mit Langen Dornen, Scheitel eben. 8 


* C. aen2a” L. Goldgrün; Stirn, Mittel- und Hinterleib ohne gelbe Flecken; 
Wurzel der Oberlippe gelb; zweiter und dritter Hinterleibering unten rothgelb: 
Länge 47—49 mm; Länge des Borderflügeld 34mm, In Nord⸗ und Mitteleuropa; 
gemein, von Ende Mai bis Juli. 

* C. metallica‘) Vanderl. (aenda” Pz.). Goldgrün; Stirn mit gelber Quer⸗ 
binde; die 3 erften Hinterleibsringe unten, beim 92 and) an der Seite gelb 
gefledt; Länge 4547 mm; länge des Borberflügels 36—38 mm, In Mitteleuropa, 

alien, Schweden und Rußland; gemein, von Mat bis Auguft. 

3. Aesehna” Fabr. Shmaljungier. Flügel in der Ruhe wagerecht: 
das Flügeldreied im Vorder⸗ und Hinterflügel faft gleich; Hinterflügel des am 
Hinterrande nahe der Wurzel ausgeiäjnitten; Membranula mittelgroß oder groß. 

gliere: 


Larven mit Hader Maste, Darmliemen, ?gliederigen Fühlern, Iangem, ſchmalen Leib, 3 
rigen Füßen; Beine ſchlank ige als der Hinterleib. 8 beutfhe Arten. 


* A. pratönsis” Müll. Stirn bla g, oben mit deutlichen, Jeförmigen led: 

Mittelleib an den Seiten grüngelb mit fchiefen, ſchwarzen Linien, vorn rothbraun 
mit 2 ſchmalen, grünlichen Fängslinien oder Punkten; Hinterleib oben ſchwarz 
mit vielen, gelben oder grünen Teleden oder Duerlinien; Beine [hwarz; Mem⸗ 
branula Hein, weiß; Lange 4554 mm; Länge bed Vorderflügels 83—36 mm, 
Faſt in ganz Europa; Häufig, an Sümpfen, im Juni. , . 

* A. cyanda” Mull. (Junc&a” Charp.; grandis'? Pz.). Stirn ebenſo; Mittel- 
feib an den Seiten grün mit einer fchiefen, ſchwarzen Linie, vorn braun mit 
2 großen, ovalen, grünen Flecken; Hinterleib oben braun mit blauen oder 

rünen Seiten- und Rüdenfleden; Membranula kurz, weiß, innen aſchgrau; Länge 
—67 mm; Länge des Vorberflügelg 46 mm, Faſt in ganz Europa; gemein in Ger 
birgägegenben, an Zeichen, von Yuli bis September. , , . 

* A. zunc&a” L. Stirn ebenſo; Mittelleib braun, jederfeite mit 2 gelben Seiten- 
finien, vorn mit 2 gelben Rüdenfinten; Hinterleib braun, blau (9) oder gelblich 
(2) gefledt; Membranula ziemlih groß, ſchwärzlich, an der ei Tichter; 
Randmal groß, rothbraun; Länge 655—67 mm; Fänge 42—46 mm, 34 Mitteleuropa 
und England; nicht häufig, in Alpenthälern, im Iuli und Auguſt. 

* A. micta') Latr. Stirn ebenfo; Mittelleib-bräunlih, an ben Seiten mit 
2 breiten, gelblihen Binden; Hinterleib braun, mit blauen oder gelben Flecken 
und gelben Querlinien; Membranula aſchgrau, an der Wurzel lichter; Randmal 
braun; Länge 52—56 mm; Länge des VBorderflügeld 40 mm, „af in gang Eunropa: 
gemein, von Auguft bis Oftober. , . 

* 4A. grandis‘) L. Stirn ohne Fleck; Oberfippe nicht braun gerandet; Körper 
gelb- oder rothbraun; Seiten des Mittelleibes mit 2 gefblichen Bändern; oben 
zwifchen den Flügeln und am dritten Hinterleiberinge blaue Flede; Membranula 
weißlih; Körperlänge 64— 70 mm; Fänge des Vorderflügels 47—5l mm. In 
Mittel» und Nordeuropa; gemein, befonders in Gebirgögegenden, von Juli bi8 September. 

4.Gemphus') Leach. Flugel in der Ruhe wagerecht; das Flügeldreied 
im Border- und Hinterflügel fait gleih; Hinterflügel des ZI am Hinterrande 

1) Schottiſch. 2) ſchwarz. 3) xopoxn Keule, Höcker, Geſchwulſt. 4) erzfarbig. 5) metal⸗ 
liſch. 6) vielleicht verdorben aus aloydvn Schamhaftigkeit (werten ſelten in Paarung ge 
fehen). 7) auf Wiefen lebend (pratum Wiefe). 8) RUAvEos Tornblumenblau. 9) Junczus 
binfenähnlih. 10) gemifcht. 11) groß. 12) YOR.POS Nagel. 
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nahe an der Wurzel ausgefchnitten; 10—15 Antecubitafadern; Membranula lang, $. 1046. 
14 fämal, wenig —8 Seren mit Mader man, Daten, selbe en Bat. 
a , faft platten geib, 2glie jen; Beine rjer ai 
Ye One. 10 enropfefhrten darunter d beat u 
* 6. vulgatissimus‘) L. Mittelleib gelb, mit 6 geraden, ſchwarzen Längsftreifen; 
erter bie ſiebenter Hinterleibsring En einer ben ld, Beine ganz 
fhwarz; Länge 47—50 mm; Länge des Vorberflügels 31— 34mm, In Mittel- und 
Autentopa; gemein, im Juni und Quli. 
* G. foreipätus‘) L. Mittelleib gelb, vorn mit 6 diden, gekrümmten, ſchwarzen 
fen, von denen die 4 mittleren mehr ober weniger zufammenflichen; 

ef den Hinterfeiberingen breite, gelbe Flede oder Ringe; Schentel an der Burzel 
w geftreift, im übrigen Beine ſchwarz; Länge 45—47 mm; Länge des Borber- 

gel 3I— 83mm. Im ganz Europa; gemein, an Gebirgebächen, im Iuni und Juli. 

5.Onloptäryx? Leach. flügel in der Ruhe aufrecht; Hinterflügel ohne 
Ranbranufa; Randmal beim J ah Beine lang, dünn, mit dichter Doppel- 
triße ſeht langer Stacheln; Raife des S dilun, zangenartig gerümmt; Körper 
meallfch, blau Re) Dber rin (9); Beine Khrwarz,, are mit Desutienen und mit 
F y ten fan; 
Gil, der Sinteei 
Fenropäifdhe, barunter 2 beutfhe Arten, 
* LeirgoY L. Glügel 
breit, abgerumbet, braun 
(&) ober fiefblan (S); 
Randmaf beim 
'tlend, beim 9 weiß; 
fine 46—50 mm; 
dinge des Border 
füge 31— 33 mm. 
Ada ne: In ee 
a zb Eibirien; {ehr 





‘ämäfert, dor der 
Ziipemit einer breiten, 
Häufihen oder tiefe 
ine (9) 
ih und gan; 
Hakt (0); Wande 
mal beim S fehlend, Fig, 448. 
kim 9 weiß; Länge Caloptöryx splendens. 
— 
— 32 mm, J 
Ya orte Im denſelben Rändern wie bie vorige Art; gemein, im 
6. Lestes” Leach. flügel in der Ruhe wagerecht oder aufredit; Hinter» 
fügl ohne Dembramıla; Beine verlängert, lang geftacelt; Raife des T dünn, 
Antenatig gefrlmmt. _ garen mit äußeren Ghmanitiemen, Heimmasts, 7glikerigen, 
ieh anend 05 "3 Beine dünn, Jo lang 
* L. sponsaY Hans, Mettallifhgrün, auch der Hintertopf; Nandmal röthfich- 
ham oder (nun; erfter Hinterleibering des Q oben mit einem metalliſch⸗ 
grünen, halbfreisförmigen, meift durch eine gelbe Längslinie getheilten led; beim 
2 find Mittelteib, —* — und Spide des Hinterleibes blau befläubt; Länge 33 


his 36mm, Länge des Vorderflügels 20— 92mm. Muer Griechenland und Epanien 
for in ganz Europa; gemein, an Seen und Teichen, im Juni und Iuli. 











h Scht gemein. 2) mit einer Zange (forceps) verſehen. 3) xaAdc jgön, Tr&puf (lügel. 
4 Iungfrau. 5) glänzend. 6) Anotts Häuber. 7) Berlobte. 
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8.1046.* Lestes virens‘’ Charp. Metalliſchgrün; Hinterkopf gelb; Randmal einfarbig 
braun; Zwifchenflügelraum und Hinterleibsfpite beim Z aſchgrau beftäubt; Fänge 
33—38 mm; Fänge des Borderflügels 22—27 mm, In Europa, mit Ausnahme ven 
Schweden und Korfita; weniger hänftg, von Juni bis September. 

%. Agrieon” Fabr. Schlankjnugfer. ügel in der Ruhe aufredt: 
Hinterflügel ohne Membranula; Beine kurz, mit Heinen Stacheln; Raife des - 


furz und did. Larven ähnlich wie bei ber vorigen Gattung, Maske breiter und kürzer. 
23 europäifche, darunter 11 deutfche Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten einheimifhen Arten. 


Hinterhaupt buntelerzfarbig, ohne fyleden neben den Augen ............... A. minlum. 
Hinterrand des Vorderrückens ohne Einſchnitte, weder winkelig 
vorfpringenb noch lappig.................................. 4. cyuthigerum. 
Mittellappen des Hinterrandes eine aufrechte, 
— anni ſchmale Hormleifte bildend. .................. A. elägans. 
ee zwit Hinterrand a rn A ne 
rundlien des Borbers lig und fhmal, alle 3 Lappen 
Sieden neben | rüden® meift balbkreisförmig................ A. puichältun. 
ben Augen, |DUrh 2 Ein- SF auf dem Blauen 
ober gan, |ritte in Mittellappen Einſchnitte jweiten Hinterleiös. 
orangeroth; | 3 mehr ober | neg Hintere | fehr jeiht | Sinne mit einem Us 
weniger deut⸗ | ondes Halb» | und nur der be abelförmi 
lie Lappen | freisförmig, JMittellappen| pen Sinterranb Keß 
geteilt; | mit Rarf Yrunblich vors Finaed nicht em 
abftepenb Igezogen oder) reichenden Fled... 4A. puälla. 
ober Hinter- | ohne Ein- S auf dem blauen 
rand ganz; (on "Sintere zweiten Hinterleib#: 
Mitte fumpf: Tsförmigen, lanzett: 
winfelig Fa a meint He 
«| Binterranb beruh⸗ 
vorfpringenb; renden Fled....... A, hastuläinz.. 


* A. mintum’ Harr. Mittelrüiden jederfeit8 an der Schulter mit einer deut⸗ 
fihen, gelben oder rothen Linie; Hinterleib oben roth, beim Q mit erggrüner 
Längslinie, beim Z' an den 3 vorletsten Ringen erzfarbig gefledt; Beine immer 
ganz ſchwarz; Länge 33—36 mm; Länge des Vorderflügeld 22mm, Ian Mittel: 
und Südeuropa; felten, im Mat und Yuni. 

* A. cyathigerum‘) Charp. 3: SHinterleib blau, an den Enden der Ringe 
fhmwarz, oben auf dem zweiten Ringe ein fpießförmiger, ſchwarzer Fled. 9: 
blaß fleifchfarben, auf dem Mittelrüden eine ſchwarze Mittellinie und 2 jchwarze 
Scdulterlinien; achter Hinterleibsring unten mit einem langen Dorn; Länge 32 
bie 36 wu Fänge des Borderflügelse 20 mm, Faſt in ganz Europa; gemein, im Iali 
un ugu 

* A. elögans‘) Vanderl. $Hinterleib dunfel erzfarben, beim Q der adjte Ring 
blau und auf dem erften ein ſchwarzer, bis faft zum Hinterrande reichender Fled, 
beim g' der zehnte Ring oben mit einem 2fpitigen Höder; Mittelleib bei ' um 

blau (2 mitunter orangeroth) mit ſchwarzen Linien; Ränge 29—36 mm: 
Fänge des Vorderflügele 1622 mm, In Europa, mit Ausnahnıe von Epanien und 
Portugal; gemein, von Mai bis Juli. 

* A. pulchelum® Vanderl. Mittelleib an den Schultern mit blauen Linien in 
Form eines Ausrufungszeichens; Hinterleib dunkel erzfarben, beim J (feltener 
auch beim 2) blau geringe t; beim Z! auf dem zweiten Ringe des Hinterleibes 
ein V=-förmiger, dunkler Fleck, der faſt immer den SHinterrand berührt; Yänge 
33 — 36 mm; Fänge des Borderflit els 22 —25 mm, In Europa, mit Uuenahme 
von Eparien und Portugal; emein, im Juni und Yuli. , 

* A. puella” L. Hinterleib des & himmelblau, mit dunkel erzfarbigen Flecken: 
Hinterleib des Q oben faft ganz dunkel erzfarbig, erfter Ring —— oben mit 
einem 4edigen, dunklen, den Hinterrand nicht berührenden led, dritter bie 








2) Qyptos wilb (wegen bes wilden Fluges). 3) zinnoberretb. 
5) zierlih, niedlich. 6) gar fin 


1) Grünenp, grün. 
4) xbadog, cyäthus Beder und geröre tragen. 
7) Mädchen. 
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zenter Ring mit je einem weißblauen Ringe; Mittelleib blau (CS) oder grün 
2); 9 mit breiten, feitlihen Schufterfinien; Länge 33—36 mm; Länge des 
orderflügele 22—25 mm. gaft in ganz Europa; fehr gemein, von Mai Bis Auguft. 
4. hastulätum) Charp. $Hinterrand des Borderelidene bfau- ¶ 9) ober grün- 
(2) gefäumt; Hinterleib des Z blau, fährwarz geringelt; © mit breiten, feit- 
fen Säulterfinien; Fänge 31-34 mm; Fänge des Borderflügele 18-21 mm, 
I Kintelenropa, Spanien und Eiweben; felten. 
8. Platyenemis” Charp. gu el in der Ruhe aufrecht; Hinterflügel 
atıe Membranula; Randmal von der be der übrigen Zellen; Beine fer lang 
4 eucopäifche Arten, in Deutf land nur bie folgende: 
* PL pennipes®) a. Dilktel- und interfdjienen bei g und Q_ermeitert, 
weich, oft mit {ehr feiner, fahrwarger Linie; Körper blau (Q) oder weihfich (3), 
mit fhmworzen Linien am Dittelleibe und je 2 ſchwargen Finien oder Punkten oben 
ai den Hinterleibsringen; Länge 36mm; Fänge des Worberflügele 22—25 mm, 
dat in ganz Europa; flellemweife nicht felten, im Juli. 


2.5. Ephemeridae’. @intagsfliegen, Safte,s. 1017. 
Auguftfliegen, Waſſermotten (s. 1045,2.). Körper fcjlant, zart, 
tig; Pacettenaugen beim * fehr groß, beim 9 Meiner; 3 oder 2 große 
Funttougen; Fühler Kurz. pfriemenförmig, 2—: sgfenerig; Ropfihild groß, die ver- 
Ännmerten idtheife überdedend; mittlerer iſtring etwa Amal fo lang wie 
ker vordere; Hinterflügel viel Meiner als die großen, Zedigen Vorberflügel oder 
vefummert oder ganz fehfend; Hinterfeib Tinienförmig, IAringelig, mit 3 (feltener 
zur 2) fehr langen, borftenförmigen Schwanzfäden am letzten Ringe; Beine zart, 
Eheniel yufammengebrüdt, Sub 4 


ba Sgfieerig; Schienen "und Füße 
ke Borderbeine beim ſehr verläne 
gt. Zarte Imfelten von kurzer Lebend- 
ka, die an ftillen, Maren Commerabenben 
Ai in großen Sgaren über dem Waller 
Ban Dash Menplenfant ent 
lie Infett häutet (73 nog einmal 


Aaniger derartiger Wall unter ben Onfelten) 


"on 


E 














lt m ä auf — 

39 Baflert. Das) Läßt feine Cier In 

Auıpen ind Waller fallen und irdt dann \ 
sele wie daß. Während be& oft nur 

Beige Stunden bauernden Febene nejmen 
kefeinenfei Rahrung auf. Die bei “ 
223 abgemerfenen Häute bed sublmägo- 
Eikium® bleiben überall an Uferpflangen 
73 (kaher bi 





ie Begeihmung „Uferhafte, 
Saroen (Big. 449.) Icben 
86 sftmat Häntenb) 2-3 Jahre im Waffer, 
Hafger_in fießenbem al® in Rehendem, 
hm iQ hier gern unter Gteinen ober 
= Sälamme auf und ernäßren fih vom 
Kunde anderer Infelten; fie haben einen 
; ogebridten Körper, Tange, 

ihler, Heine Augen, paarige, 
förmige Zrageentiemen 
au ten Seiten bed gint jeibes, lange, meift 
Afererte Ehwanzborfien und flet®_ein- 
He Süße mit einer großen Krate an 
ke inneren Eeite; ihre Wundtpeile find 
— enteidelt, die Oberfiefer tragen Bi. 40. 
inzier (Ephemi a) einen | Gare einer Gintagffisge; die Erageen- 
sien, Adelförmigen $ı fh, bie iemen. 
itaßen find Aglieberig, Idlant, die 














D) Hasttla feiner Epie. 2) nÄatös hreit, avnpls Sqienbein. 3) penna Feder, pes 
kin. 4) Ephemdra -äpnlige. 
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, Lippentaſter Iglieberig, bid. — Einige Eintagöfliegen erfcheinen befonbers im Auguſt 

8.1047 gBugußiliegen“ 2 ſolchen Mengen an en dag man ihre Leihen fogar * 
Diingen der Weder benutzt. Die ausgewachſenen Larven dienen als Köder beim — 
und heißen deshalb auch Uferas (dh. zur Meinung, Nahrung dienend). Man kennt etıra 
70 europaãiſche, darunter 20 beutfhe Arten. Fofſil gehören bie Ephemeriben zu ben älteften 
Infelten, indem fie fhon im Devon (Nordamerikas) auftreten und aud in ber Steinkohlen⸗ 
formation, ferner in ber Dyas, im Lias und im Bernflein vorkommen. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Ephemeridae. 


Ylügel glashell, gefledt, Abern deutlich; 
Ehwanıf den leid lang ......... ® Aa 

Flügel trüb, ungefledt, Atern blaß; 
mittlerer Shwangfaben fürzer ober 


i 
zablxeichen Quer⸗ vertümmert.... . CC. 2) Palingenta. 


Duerabern; 


3 Schwanz⸗ 
| 4 Flügel, meift mit fäden; 


2 Schwanzfäden; Flügel glashell, meift ungefledt.... 3) Zepfagenta. 
| Tlügel mit wenig [2 Schwanzfäden; 2 oder 4 Flügel................... 4) CloX. 
abern; 3 Schwanzfäden; 2 trübe Flügel ................... 5) Caenis. 


1. Ephemera” L. Eintags⸗ 
Biene, Dell. Erſtes Fußglied viel 

rzer als das zweite. Larven lang, 
cylindriſch, mit jeberfeits 6 Baar Kiemen⸗ 
büfheln (feinen Kiemenblätthen) am Hinter⸗ 
leibe, mit langem Oberkieferfortſatz, leben 
in Meinen Bäcden, graben Gänge in ben 
Chlamm. 3 europäifche, zugleich beutfche 


rien. 

* E.vulgäta” L. ©emeine Ein- 
tagsfliege (Fig. 450). Mittelleib 
oben ſchwarzbraun; SBinterleib gelb, 
oben auf den 4 lebten Ringen mit 
breiten, zufammenfließenden, dunklen 
Längsfleden; Wlügel des 1 bräun- 
lich angeraucht; Hinterflügel des 9 
in der Mitte mit einem dunklen Fleck; 
Schwanzfäden bräunlich, ſchwarz ge⸗ 
ringelt; Länge I6mm; Länge des 
Borderflügele 13— 18mm, der Schwanz- 
füden beim ZI 23mm, des Q 14 mm, 
In ganz Europa außer Sarbinien und Kor⸗ 
filla; gemein, tm Juli und Auguft. 


»%. Palingenia” Burm. Mit 
ben in der Ueberfiht angegebenen 
Merkmalen. Larven Iaug, cylindriſch, mit 
diden Beinen (die Vorderbeine zum Graben 
eingerichtet), mit 2 bewimperten Kiemen⸗ 
blätthen jederfeitd an jedem Hinterleibs⸗ 
ringe, leben in Flußufern, wo fie fi Gänge 
in den Schlamm graben. 2 europäifche, zu» 450. 
gleid deuiſche Arten. Big. 

* P,longicauda‘) Ol. (flos® aquaoꝰ Gemeine Eintagsfliege, Ephemöra vulgäta. 
III.). Theißblüte. Golbgelb; Hinter- 
leibsrüden tiefbraun; Flugel trüb lichtbraun; Schwanzfäden weiß, fehr lang, 
mittlerer It faden vertümmert; Länge 22—25 mm; Länge des Borderflügels 
24 mm; größte phemerie. ‚In Südeuropa; im Juni; ihr maffenhaftes Auftreten wirt 
in Ungarn an den Ufern der Theiß Theißblüte genannt. 

P. virgo‘ Ol. Körper und Flügel weißlich; Stirn, Vorderſchenkel und Border 
fhienen oben ſchwärzlich; Shwanzfäden weißlich, der mittlere fürzer; Länge 18 bis 

20 mm; Länge des Vorderflügels 15 mm; Länge der Schwanzfäden beim — 





1) ’Egptpepov nur einen Zag dauernd, bei Ariftoteles das Tagthierchen, Uferae. 
2) allgemein verbreitet. 8) AAtv wieder, ylyvopat erzeugt werben. 4) longus lang, caula 
Schwanz. 5) flos Blüte. 6) aqua Waffer. 7) Jungfrau. 
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22mm, des Q 13mm. In Spanien, Frankreich, Deutſchland, Böhmen, Ungarn; im 
Aunguſt, maflenhaft. 

8. Heptagenia’ Walsh. (Baetis’’ Leach). Mit ben in der Ueberficht 
angegebenen Mertmalen. Larven an Kopf und Mittelleib flach gebrüdt, mit kurzem Hinters 
cite, mit einem Kiemenblättgen und einem Kiemenbüſchel an jedem Hinterleibsringe, leben 
ci Hiefendem Wafler unter Steinen, graben nit. 22 europäifde Arten, barunter 6 deutſche. 
* H. venösa” Deg. Mittelteib oben glänzend Ichwarzbraun, an der Seite 
röthlichhrann; Vorderbeine fchwarzbraun; erftes Glied der Vorderfüße beim 9 
tum I fo lang wie das zweite; Borberftäget grünfichgelb; Hinterleib röthlich- 
braun, an den Enden der Ninge dunkler; Schwanzfäden röthlihbraun, an der 
Burzel dunkler; Länge 12mm; Länge des Vorderflügels 13mm; Länge ber 
Chwanzfäden beim ZI 40mm, beim 2 29mm, In Nord» und Mitteleuropa; 
scmein, im Iuli und Augufl. - " 

* H. fuminum*) Pict. Mittel- und SHinterleib röthlichhraun, erſterer oben, 
lezterer an den Enden ber Ringe dunfler; Vorderbeine rotbraun, ihr erftes und 
weites Fußglied gleich groß; Schwanzfäden blaß, ſchmal dunfel geringelt; Länge 
mm; Länge des Vorderflügels 11—14 mm; Länge der Schwanzfäden beim J' 
— beim Q 20mm, Hu Deutſchland, ber Schweiz und Rußland; fehr gemein, an 


4. Clie&’ Burm. Jedes Facettenauge beim Z' getheilt; erftes Fußglied fehr 


‚ fm. garen ſchmal, mit einem ovalen Kiemenblättchen jeberfeits an jedem Ointerfeißsringe 

at mit lang und abſtehend bewimperten Echwangborften, leben in Zeigen, Eümpfen und 
Fihen an Waflerpflanzen und unter Eteinen, ſchwimmen fehr behend. 5 europäifdde Arten, 
iR Zeutigland nur die folgende: 


* OL diptära) L. Nur Vorderflügel. 3: Kopf und Mittelleib ſchwarzbraun, 
Iesterer an den Seiten heller; Borderbeine gelbgrau, Mittel- und Hinterbeine blaß« 
gib; Hinterleib oben röthlihbraun, hinten dunkler; Schwanzfäden weiß, an ber 
Se ſchwach grau geringelt. Q: Körper und Beine gefbrotd; Vorderſchenkel 
zit hellen Ringen; Vorderrand der Flügel gelbbraun soft ; Schwanzfäden weiß, 
igwarz und grau geringelt. Fänge 6 mm; Länge des Vorderflügel® 6 mm (beim 
+ 8mm), der Schwanzfäden 10 wm. Faſt in ganz Europa; im Auguſt und Eep- 
imber, an Siimpfen, Tommt auch an bie Fenſter und im die Häufer. 

5 Caenis’” Steph. Facettenaugen einfah; Schmanzfäben gleich groß, 
km c' fehr lang, beim Fi fehr kurz. 6 europäiſche Arten, darunter 4 beutfche. 
* C.luetuösa) Burm. Kopf und Pittelleib oben glänzend ſchwarz, unten —* 
—— — mit gelber Umgebung; Hinterleib und Schwanzfäden braun; ügel 
verglich mit grauen Adern und brauner Subcoftalader; Fänge 3mm; Länge der 
Shmanzfäden 11 mm, In Deutfchland, der Schweiz und England; im Auguſt. 


33. Perlidae”’. After:Frühlingsfliegen (s. 1045, 3.).$. 1048. 
Körper langgeſtreckt, gleich breit, fehr flachgebrüct; Yacettenaugen feitlich; 2 beut- 
Pımktaugen ; Kühler faden⸗, borften- oder ſchnurförmig; Kiefer Mein; Kiefer- 
tafter lang, 5glieberig; Lippentafter 3gieberig; die 3 Bruſtringe faft gleich groß, 
zur Jedig; Hinterleib 1Oringelig, oft mit 2 Langen, gegliederten Schwanzfäben ; 
Punterflügel in der Regel breiter als die Vorderflügel und faltbar (d. h. mit na 
unten einfälagbarem interfelde); Beine kräftig; Schenkel breitgedrüdt, kürzer als 
de Schienen; Füße Igliederig, mit einem breiten Baftlappen jwifchen den Klauen. 
raten ih in der Rähe von Sewäffern wo fie gewöhnlich muhig an Pflanzen fiten; ihr Flu 
träge und wenig andauernd; ihre Nahrung ſcheint in Blütenfäften zu beſtehen. Die 8 
Niger die Eier in einen Klumpen zufammengeballt eine zeitlang an ihrer Baudjeite mit fi 
ı uud laffen dieſelben fliehlih während bes TFliegend ins Wafler fallen. Die Larven find 
'abgeiegen von ben fehlenden Wlügeln) ben ausgebildeten Infelten ähnlich, Haben aber einen 
— ‚erften Bruftring, breitere, flachere Schenkel und beſitzen bei ben größeren Arten (Perla) 
— el unten am Mittelleibe; fie leben in fließendeni Waſſer, am liebſten in reißenden 
Evbirgob en, unter Steinen oder an Holzwerk und ernähren fih raubend beſonders von 
Themerikenlarven. (&8 find etwa 70 europäifde, darunter 30 bentfche Arten befannt. Foſſil 
tie Familie unter ben Bernfteininfelten vertreten. 


— 





yErra fieben, ylyvopat erzeugt werden. 2) Name eines Fluffes in Spanien. 8) aberig. 
4 fiumen Fluß. 5) oder Chlos, XAön ein weiblicher Eigenname. 6) zweiflügelig. 7) Name 
tines nah Ovid in einen Vogel verwanbelten Mäpchene. 8) traurig. 9) Perla » ähnliche. 
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Zwifchen der Radialader und ihrem Sektor mehrere Querabern, welche 


meiſt ein unregelmäßiged Netzwert bilden. ............................ 
mmilpen Coſtal⸗ und 

abialader aufer- 

halb ver Einmünbung 

der Gubcoftalader 

wenigftend 3 Quer⸗ 

Hinterflügel | adern, od. wenn dieſe 

2 Lange, ge⸗ viel breiter | fehlen, die Flugel 

Yieberte gie bie fürzer al8 ber Leib. 

wanz⸗ ordern zwiſchen Coſtal⸗ und 

—* vor | Mägel; |? Hapialaben außer» 

anden; halbder@inmündung 

Lieb die letzten der Subcoftalader 
Wußglieber Taſtergieder böhftene 2 Oner- 


nit gleih |feiner alß bie 


abern; Ylügel immer 
vorhergehen⸗ 


länger als ber Leib. 


Zwifcgen| und zweites] Te" |Binterflägel fo breit wie bie Borber- 
der Glied fürger ; üg el .—44 
Radial⸗ dritte Apicalzelle hinter der Radial⸗ 
aber und aber an ber Wurzel nidt er⸗ 
ihrem weitert, von einer auf dem Seftor 
Seltor feine der Rabialaber ſenkrechten Quer⸗ 
pögftene Schwanz- aber begremßt.....--onnnnununnenn 
uer⸗ fäden; dritte Apicalzelle hinter der Rabial« 
adern; zelle an ber Wurzel erweitert, von 
einer auf dem Seltor ber Raͤdial⸗ 

aber fhiefen Queraber begrenzt... 

alle 3 Fußglieder faft gleich lang .......-uucrsenecuonnnnnnnens 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Perlidae. 


1) Didtyopteryz. 


2) Perla. 


3) Chloropärlo. 
4) Isopfäryx. 


5) Leuctra. 


6) Nemllra. 
7) Taeniopliryz. 


| 1. Dietyopteryx '' Pict. Fühler fadenförmig; die 2 erſten Fußglieder 


Hinterleibsringe®_ gelb; 
oder bräunlid; Beine braun; Schwan 
Mitteleuropa, England und Schweden; bau 


Schwarz; Vorderrücken mit einer 


zufammen kürzer als das dritte; 2 gegliederte Schwanzfäden. 7 europäifge Arten, 
darunter 2 beutfche. 
* D. microcephäla” Pict. 
linie; SHinterhaupt, Scheitel, Schläfe gelb; Unterfeite des Kopfes und des achten 
Flügel am VBorderrande und an der Wurzel rauchgrau 
gfüben dunkelbraun; Länge 13—I5mm. 35 
8. 


gelben Laͤngs⸗ 


». Perla? Geoffr. Nferbold. Fühler fadenförmig; die 2 erſten Fuß⸗ 


glieder zuſammen kürzer als das dritte. neber 20 europäiſche Arten, darunter 7 beuriche. 


* P. nubecula” Nowm. Vorderrücken mit einer gelben Längslinie; Oberſeite 


ſchwarz, nur an Scheitel, Seiten der Hinterleibsringe und ganzem legten Hinter: 
leiberinge gelb; Unterfeite braungelb ; Flügel faft ganz glashell; Beine gelbbraum; 
Schwanzfäden braungelb, ſchwärzlich geringelt; Fänge 13mm; Länge des Border⸗ 
flügel8 13—16 mm, In Nord» und Mitteleuropaz gemein, im April. 


* P.bicaudäta’) L. (maxIma” Scop.). Borderrüden braungelb, mit 2 dunkleren 


Fleden, ſchwarzer Mittellinie und Einſäumung; Kopf gelb bie röthlich; Mittel⸗ 
und Hinterrücken braun oder ſchwarz; Hinterleib braungelb; 

braun; Beine gelblich; Schwanzfäden bräunlich, had 
bes J 15mm, des 9 22mm; Länge des. Borderflügels beim 


ügel blaß grüntid)- 
dunkler geringelt; 
q * mm 


Länge 
‚ bem 


Q 29mm, In Nord» und Mittelenrope, Italien und Griechenland; gemein, im ei 


und Juni. 


* PP. cephalötes’) Curt. Borderrüden röthlichbraun; Kopf oben rothbraun ohne 


ſchw 
q 


deutliche Fleden; Mittels und Hinterrüden erdbraun oder glänzend fchwarzbrann: 
Hinterleib erdbraun oder braungelb; Beine braun; Schwanzfäden braun oder faft 
arz; Länge des ꝙ 13—18mm, des 2 27 mm; Fänge des Vorberflügels beim 


9— 22mm, beim 2 8] mm, Yu England, Deutſchland und der Schweiz; im Mai 
und Juni. 


1) Alxtuov Netz, ntäpuf Flügel. 2) Ptxpoc Hein, apadtı Kopf. 8) Perle. 4) Wöltchen. 
5) zweifhwänzig. 6) fehr groß. 7) Xepalwröc mit großem Kopfe. 
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opörla? Newm. fühler fabenförmig; die 2 erſten Fußgſieder $. 1048. 
‚ig britte. 7 europäifge Arten, barunter 4 beutfehe. 
HL grammatica” Scop. Ki f geb, nur um Die Fonftaugen ſchwarze Ringe; 
Fühler — am der Wurgel gelb; Rdrper grüngels, Ginterziden und Qinter- 
ich oben ee fhvarg; Flügel glasgel, hlorgelb oder nım am Worderrande 
ih; em geim; Shmtet und Sähiem aufen mit einer Ihmargen Sinie; 
fange 6-10 mm ; Finge Be BVorderflügels 9-15 mm. af in ganz Europa; ger 


Gesirgebäßgen, im 
4. Isopieryx? — Fühler fadenförmig, bei unſeren einheimiſchen Arten 
Marz, mit abe & Wurzel. 8 europäifhe wen herunter 5 deutſche. 
*® I. tripuneläta” Scop. —— ſchwarz — Körper blaßgelb; 
Fühler —* an der Wurzel gelb; Ku blaßgränfich; Schtoanzfäben ganz 
gängelb; Länge Gmm; Länge des Borberflügels Bmm, In Norb- und Mittel 
aa mb Staien; gyuein, von Opat Sie gut. . 
Leuetra Stoph. Fühler fadenförmig; alle Tafterglieder gleich did; 
Bi in der Ruhe cyfindrifc) zufammengerollt; erfte® und Britt Fußgtied faft 
fang, zroeite® fehr furg. 7 eucopäife Arien barunter 4 deutic 
En L.nigra® Ol. Schwarz; die feitlihen Längsrülfte des —E divergiren 
dem ug sehen bogenförmig nach außen; Borberflügel blaßgrau; Länge 4,5 mm; 
finge des Vorberflüigels 4-6 mm. gm Deutfglans uns der Ctwei; häufig, im Mai. 
©. Nemura” Latr. $iühler fadenförmig; alle Tafterglicber gleich did; 
. kr] uinre Fußglied faſt gleich lang, zweites ſehr kurz. 10 europäifge Arten, 


—* "Ol. Bor 
Per glängend fmarg, 
5 großen, erhabenen, in 
2 Raben geftellten Punkten 
md fo geraden Geiten« ‘ 
Yindern; Körper und Fühler 
ner: Hinterleib braun; 
I Nichtgrau, fen g las» 
Beinebl braun; dinge 
45mm; Länge des Border 
Kügls 6mm () big gm 











= Im England, Deutf$land 
vs Br mb Italien; ger 


F 
N. variegäta” Ol. (Fi 
SL) Borderriiden maß, 
jr mit —8 Pa 
nen, glänzenden Pıml 
m Fi bogenförmig 
Br WB Fig. 451._Nemüra variegata al. 
Su rain; Glüget bräunfich; Körper und Beine braun; Länge 79mm; 

— gie 12mm, In Rord» und Mitteleuropa und in Italien; gemein, 
ib 
enlopteryx '” Pict. - Zühler faden- oder perffgnurförmig; alle 
5* iepit did; Flügel des  qumeilen verfümmert; Schwanzfäden bie 
al ein Rudiment verfiimmert. 4 eier, gleich deutſche Mten, 
"Aöifeeiäte") Piel. Körper man; Beine braun. G: Bühler did, perl- 
unförmig, man, an nn —— loßgelb; Flügel vertümmert oder mit 
arten Rebelfleden. ler fanenförmig, (Amar; Borderflügel mit 4 deut · 
fen, queren —Se änge 7 mm; Lange des BVorderflügels 2 mm oder 
1-12 mm, Im Rord» und Mitteleropa und in Italien; nicht felten, im Mai. 




















1 XAmpös grüngelb, poris Perle. 2) von TPappf Strich, Linie, Sqhriftzug, Zeichnung. 
9 log glei, mräpok Slügel, 4) mit 3 Punkten. 5) ein Ort in Böotien. 6) fhwar. 
D vipa Geipimuft, Faden, obpd Gpwanz 8) afgrau. 9) abändern. 10) taen!a Binde, 
FÜR Gläget, 1) mit 3 Binden. 

teunis's Spmopfis, Ir TL 3. Aufl. Ar Dr. 3 





530 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreiche. 


* Taeniopteryx nebulösa” L. Körper ſchwarz; Vorderruücken am Vorderrande 
gelbbraun; Beine gelbbraun, an den Gelenken ſchwärzlich; Borberflügel bräunlich 
glashell, mit einer deutlichen, rauchbraunen Querbinde; Hinterflügel glashell; Länge 
10—13 mm; 2änge des Vorderflügels 13 mm, gun Nord» und Mitteleuropa und in 
Italien; nit häufig, im April. 


B. Corrodentia? (3. 1045,85). Die Larven leben auf dem Lande. 


4.% WPsocidae’. Soljläufe (s. 1045,14). Körper hun, 
inten ſtumpf zugefpibt; Kopfgroß, geneigt, 3edig; Stirn meift blafig aufgetrieben; 

ühler lang, borftenförmig, vielgliederig; 3 Punktaugen in der Regel vorhanden, 

berfiefer Träftig; Unterkiefer mit 4gliederigen Taſtern; Lippentafter verkümmert; 
Flügel, wenn vorhanden, mit wenigen Adern, ungleich, die hinteren bedeutend 
Heiner als die vorderen; Füße 2—3gliederig. Kleine bis fehr Meine Infelten, welche 
barzugemeile in Wälbern, Alleen, Gärten, auf Laub» und Nabelholz, gewähntig an ber Unter: 

eite der Blätter, leben; einzelne Arten finden fih in den Häufern. Gewöhnlich trifft man ne 

n Geſellſchaften an. Eie ernähren fih wahrſcheinlich nicht von ber Subſtanz ter Blätter, 
fondern von allerlei darauf vorfommenden Pilzbildungen. Trockene, Jonmige Orte feinen fie 
bejonders zu lieben. Ihre Hauptflugzeit find bie Monate Augufl, September und Lftober. 
Die Eier werden meiftend_an die Unterfeite der Blätter abgelegt: die Larven umgeben fich 
mit einem Geſpinnſt. Man kennt bie jetzt etwa 150 lebende Urten, beſonders aus ber 
nearktiſchen, neotropifchen, Berka rtiiigen und orientalifgen Region, darunter 40 eurepäilge 
(35 deutſche); aud im Bernſtein hat man einige (8) Arten gefunten. 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Psocidae. 


Innenaft der Median⸗ 
aber und Außenaft 
der Submetianaber 
durch eine mittlere 
Querader mit ein- 
ander verbunden; 


: Discoidalzelfe tedig, 
hintere Dueraber ber Borberflügel mit | crma Zmal fo [ana 


dem Außenafte der Eubmebianaber ver⸗ ; ; . 
bunden; dadurch die Hinterzelle an beide Sumenah der Median 1) Amphigermöa. 
Hefte der Submebianaber angewachfen „per und Aukenaft 

(Big. 452.)5 Füße 2 gliererig; ber Submebianader 


an einem Punkte oder 
eine Etrede weit 
vereinigt; Discoidals 
zelle — ), 
nicht viel länger als 
breit............... 2) Psocus, 


Innenaft der Median⸗ 
Bügel ader und Außenaſt 
3 n # ber Submedianaber 
Punkt-) Hintere Querader ber Borberflügel mit | eine längere Strede 
augen \ dem erften Meftchen des Außenaſtes ber | weit vereinigt; Füße 
b — „| Submedianader verbunden, dieſes Aeft- | 3glieberig.......-.- 3) Philofärens. 
anden; | Yen aber von feiner Aber abgelöft; da < Innenaft ber Median- 
burd bie Hinterzelle nur an ben Innen» | ader und Außenaſt 


aft der Eubmebianader befeftigt ber Eubmedianaber 
(Fig. 453.); nur in einem Punkte 

oder eine ganz kurze 

Etrede weit vereinigt; 


Füße 2glieberig.... 4) Cueciltus, 


hintere Dueraber der Borberflügel mit (Adern nicht behaart; 
bem erften Aeſtchen bes Außenafte® der | Randmal nah ber | 
Submedianaber verbunden, dieſes Hell» | Spitze zu verbrei- | 
en aber von feiner Ader nicht abge⸗ tert. ......2.. 5) Graphopsöcus. 
idſt; Innenaft der Medianaber dur | Adern behaart; Rande | 
eine Queraber mit bem Randmale ver | mal nad der Spike 
bunden (ig. 454); Füße 2gliederig; zu faum verbreitert. 1) Stenopsöcus. 
mittlerer und Binterer Bruftring verwadfen; an Stelle 
ügel und ber Borberflägel keine Schüppchen; Tegtes Glied der 
unktaugen Kiefertaſter verlängert eiförmig................... 7) Troctes, 
tehlen: dübe mittlerer und hinterer Bruftring frei; an. Etelle ter 
griederig; Borberflügel ein Baar Ieberiger, kurzer Schüppchen; 
letztes Glied der Kiefertafter ziemlich beilförmig..... 8) Atröpos. 


1) Nebelig. 2) corrod£re zernagen. 3) Psocus » ähnliche. 
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1. Amphigerontia’ Kolbe (Fig. 452.). Flugeladern umbehaart; die $. 1049. 
Afhen bes Innenaſtes der Medianader verlaufen parallel. 4 europäifche, zugleich 
€ en. . 
* 4. bifasciäta” Latr. (ig. 452... Grauſchwarz; Kopf gelblich mit ſchwarzen 
Tinfihen; Fühler braun; Flügel glashell, die vorderen mit 2 braunen Flecken⸗ 











"ig. 452 
Borberflägel von Amphigerontia 
bifasciäta; vergrößert. 

8 Eoftalater;s b Subcoſtalader; 
ce Medianader; cl Außenaft, c2 Innen: 
aft der Medianader; c?' Außenäftchen, 
c2” Innenäfthen bes Innenaftes der 
Medianader; d Eubmebianaber; 
di Außenaft, d?2 Innenaft der Eub- 
I mebianater; di‘, di“, di”, di“ erftes 
id viertes Aeſtchen des Außenaftes der Eubmebianaber; e Analader; f Dorfalader; 
hl hintere Oueraber; h2 mittlere Querader; h4 vorbere Duerader. A Poftrabialzelle; 
B Titcoibalzelle; C Hinterzelle (cellüla postica); D @abelzefie (cellüla furcalis); 
2 Rontmal (pterostigma); F Anbangshäuthen (membranüla accessorla) des Vorder⸗ 
ügelt, 


















binden nahe der Wurzel und braunem Randmal; Beine grau, mit ſchwärzlichen 
rüßen; Hinterleib mit braunen Duerflreifen; Länge der Vorderflügel 4—5 mm, 
38 gun Nord⸗ und Mitteleuropa; ziemlih häufig; auf Laub⸗ und Nadelhölgern, befonder® 
" Betüla alba und Larix europaea, 
®. Pseeus’) Latr. Flüugeladern umbehaart; die Aeſtchen bes Innenaſtes 
I Redianader verlaufen bivergirend. Beſonders artenreich in Norbamerifa; 6 beutfche 
en, 


* Ps. nebulöso-similis” Steph. Braungrau, S bunfler; Kopf braun; Fühler 

linger als die Flügel, behaart, Iömarı, die eriten Glieder gelb; Borberflügel 

tauhbraum, Hinterflüügel etwas blaffer; Randmal [hwarz; Beine braun; Hinter- 

leib mit gelblichen Zeachnungen; Länge der Borderflügel 5,5—6 mm, In ganz Nord⸗ 

za Mitteleuropa; häufig; auf Eichen, Birken, Ahorn, Buchen, felten auf Kiefern und Lärchen. 
3. Philotarsus‘ Kolbe. SHinterzelle nicht groß, faſt halbkreisförmig; 

nn long behaart; letztes und vorletttes Fühlerglied verdidt. Die einzige 
iſt: 


picicõrnis“ Fabr. Gelbbraun; Kopf gelb; Fühler braun, erſtes Glied 
ibwarz; Vorderflügel mit zahlreichen, braunen Flecken; Hinterflügel ungefleckt; alle 
Adern lang behaart; Beine blaßgraulich, an den Schenkeln gefleckt, an den Füßen 
wink; Hinterleib blaßbraun mit 4 gelben Längslinien, an der Spitze glänzend 
braumſchwarz; Länge der Vorderflügel 3—3,5 mm. In ganz Norb- und Mitteleuropa; 
Kris; auf Buchen, Eichen, Birken, Kiefern und Tannen. 

4 Caeellius’ Curt. (Fig. 453.). Hinterzelle Hein, mitunter zufammen- 
gerldt: Adern behaart oder unbehaart; Fühler an der Spike nicht verdidt. 
*ampäifhe Arten, barınter 6 beutfche. 


a. Slügel glashell, Adern unbehaart. 


* C. pedieularius” L. Roftgelb bis ſchwarzbraun; Kopf braun; Fühler beim 
7 lang behaart; Borberflügel mit kräftigen, dunfelbraunen Adern und 2 ſchwarzen 
vunkten; Beine blaß, mit graufchwarzen Knien und Füßen; Hinterleib rothgelb, 
mt braunen Ringrändern und braumer oder ſchwarzer Spite; Länge der Border- 
Rügel 15—1,7mm. In Rorb- und Mitteleuropa; gemein; in Häufern, in Gehölzgen und 
rn auf Laub⸗ und Rabelholz. 


1) Auꝙl beiderſeits, YEpwv Greis. 2) mit 2 Binden. 8) von P zerreiben, zer⸗ 
oreten. 4) nebulösus nebelig, simYlis ähnlich. 5) od lieben, tarsus Fuß. 6) pix Bed, 
cornu Fühler. 7) römifcher Familienname. 8) pedictilus Laus. 

34* 
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8.1049. b. Flügel gelblih bis gebräunt, Udern behaart. 
* Caecilius flavidus‘) Steph. (Fig. 453.). Gelb; Kopf gelblichhraun; Fühler braun, 
die beiden erſten Glieder roftig, das dritte und vierte gelb; Fühler beim Z' kaum 







Fig. 453. 
Borberflügel von Caecillus flavIdus; 
vergrößert. 





c Mebianader; ci Außenafl, c2 Innen⸗ 
aft der Medianater; d Submebianaber; 
di Außenaft, d2 Innenaft der Submebian- 
aber; d!’, di” erſtes und zweites Weftchen 
bes Außena e8 der Submebianaber; hi hin: 
tere Duera er. C Hinterzelle (cellüla po- 
stica). 


länger behaart al® beim ©; Flügel gelblih, mit braunen Adern, die vorderen 
mit 2 fchwarzen Punkten; Beine grau, Knie und letztes Fußglied ſchwärzlich: 
Hinterleib einfarbig gelb, mit brauner Spite; Ränge der Vorderflügel 33,5 mm. 
In gent Nord⸗ und Mitteleuropa; gemein auf Saubholz, eltener auf Nabelbolz . 

. Graphopsoeus” Kolbe.  DBorberflügel gefledt; Hinterzelle grob: 
Oberfippe vorn tief ausgerandet. Die einzige Art ift: 

* Gr. cruciätus’ L. Weißlichgrau, ins Köthliche ziehend; Scheitel roftig, mit 
braunem Längsfled; Fühler gelblich, an den 3 erften Gliedern blaffer; Mittelleib 
oben glänzend braunfchwarz ; Singer! durcchicheinend, die vorderen an der Wurzel 
mit 4 dunfleren Flecken, an der Spite mit blafleren, fchiefen Binden; zweites 
Bußgfieb und Spitze des erften ſchwärzlich; Länge der Borberflügel 3—3,; mm, 

n Korb» und Mitteleuropa; ‚gemein auf Raubholz, befonders Cichen. , 
6. Stenopsöeus” Hag. (Fig. 454.). Vorderflügel nicht gefledt; Hinter⸗ 
zelle Mein; Oberlippe vorn ſchwach ausgerandet. 3 veutfche Arten. 

* St. immaculätus” Steph. (Fig. 454). Weißlich, gelblich bis grünlichgrau; 

Fig. 454. ' | 

Borberfllügel von Stenopsöcus 
iImmaculätus; vergrößert. 
ce? Innenaſt ver Medianader: 

* di Außenaſt, d2 Iunenaft ter Zub: | 

mebianader; di’, di“, di“, di“ eriick | 

Bis vierted Meftchen des Außenaſtes der 
d’es Gubmebianaber; h3?Querater am Rant: | 

male (venüla transversälis ptero- 
stigmatlca). C Hinterzelle (cellüla postica). 


Scheitel mit braunem Längsfled; Fühler Schwarz, erfte®, zweites und Wurzel dee 
dritten Gliedes weißlich oder roftig; Mittelfeib oben kaftanienbraun; Flügel glas 
heil, ungeftedt, die vorderen am Vorder⸗ . 

rande blaßgelb; Beine weißlich, felten 
grünlich, Knie grau, zweites und Wurzel 
des erſten Fußgliedes fchmarz; 
Schenkelringe der Dlittel- und Hinter- 
beine oft fpangrün; Länge der VBorder- 
flügel 5 mm, gn Nord» und Mittel» 
europa; gemein auf Laubholz. 

7. Treetes‘ Burm. Fühler 
15glieberig; Kopf oval; Augen nicht 
borragend,; Kiefertafter ziemlich lang 
54 455.); Hinterleib 7ringelig, der 
etzte Ring länger und anſcheinend aus 
gen zufammengefchmolgen. 2 veut- 

e Arten. 

+* Tr.divinatortus” Müll. Staub- 




















Fig. 455. 
Kiefertafter von 
Troctes divinato- Fig. 456. | 
rius; vergrößert. Staublaus, Troctes | 
divinatorlus; 1°. | 





1) Selb. 2) Ypdyw fchreiben, psocus &9> Seite 531, Note 3. 8) mit einem Kreuie. 
4) otevög eng, ſchmal, psocus 5” Seite 531, Note 3. 5) ungefledt. 6) TPWXTTK, 
Nager. 7) weiffagend. 
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verfängert; Kopf an Stirn und Mund roth; Augen ſchwarz; Fühler faft körper⸗ 
fong; Hinterbeine mit ſtark verbidten Schenteln (Springbeine); Füße dünn, Krallen 
mit einem Zähnchen vor der Spite; Sinterleib verlängert, flachgedrüdt, an der 
<pige abgerundet, am After behaart, oben mit einem ſchwarzen Bunfte: Körper- 
länge 13mm, In Guropa, Grönland, Norbamerifa; häufig 
ia Hänfern im Etaube, gemein in en und Infeltenfamms 
lanzen: länft Rogweife mit emporgebaltenem SHinterleibe. 

8. Atröpes’ Leach. %ühler 29gfiederig; Kopf 
dedig; Augen vorragend; Kiefertafter kurz (Fig. 457.); 
Sinterleib Iringelig. 3 enropätfcye Arten. 

* A.pulsatoria” L. Süderlaus. Weißlich, ſchwach 
behaart, Tängfih; Stirn und Mund rothbraun; Scheitel 
mit einer rothen Längslinie; Augen gelb; Fühler grau- 
teth, Wurzelglied roth; Hinterleib oben graulich, mit 
weißen Längsftreifen, an der Wurzel des zweiten bis 
nen Binges roth punktirt, am After behaart; Körper- Gier en 
linge 2 mm, ‚ab a e . 
Traun: Kaserne Trocken | Atröpos pulsstortas 
Felge, wiſchen Büchern, unter getrodneten Pflanzen, in Infelten» ergröße 
ammlungen; läuft ſchnell Gufdend, 


5% BEmbiidae’ (s. 104,5). Kopf wagerecht, frei, länglid- $. 1050. 
nörmig bis 4 eckig; Fühler perlichnurförmig, meift kürzer als der Yeib, 12— 32- 
gliederig, behaart, drittes Glied am lüngften; Augen Hein, nierenförmig; feine 
Finktaugen; Kiefertafter 5gliederig, ſtark behaart; Lippentafter 8 gliederig, behaart; 
eher Brufring nad) vorn verengt; zweiter und dritter Bruftring 4edig; Flugel 
geh groß, die Aeſte der Längsadern find durch Dueradern verbunden; Beine 
mid fang und ftark; Füße 3 gliederig, erftes Glied fehr groß; Hinterleib ziem- 
ih geftredt, 8—9 ringelig, leicht behaart, am Ende mit großen, 2gliederigen Raifen. 
Tiefe Heine Familie gehört borzugsweife ben trodenen Gegenden der heißen Länter an. Die 
turen leben einzeln unter Steinen und umgeben fi nad jeder Häutung mit einem Gocon. 
schhl kommen einige Embiiten unter ten Bernfteininfetten vor. In Europa nur bie 
'tigenbe Gattung. 

1. Embia‘) Latr. Yühler kürzer als der halbe Körper, 17 gliederig; Kiefer- 
tafer fehr did; Flügel am Vorderrande ohne Queradern; SHinterleib kurz, vor 
km Ende erweitert. 2 europäifcge Arten. 

E Savignyi Westw. Hell rofigelb; Flügel bräunlich, weiß geftreift; Länge 

IJmm, Zu Griechenland. 


6% Termitidae” (Socialia”) ($. 1045,6.). Kopf frei; $. 1051. 
Sihler perlſchnurförmig, kurz, meift 13—20gliederig, mit großem, dien Wurzel- 
ide; Augen rund; 2 Punktaugen; Kiefertafter 5gliederig, Lippentafter 3gliederig, 
ade am Endgliede behaart; eriter Bruftring mit erweitertem Seitenrande; Flügel 
hinfällig, leid groß, auf der hinteren Hälfte mit 2 freien, nicht durch Queradern 
terbumdenen Fängsadern, von denen zahlreiche, fchräge Seitenäfte ausgehen; Beine 
im, zierlich; Füße Agliederig, die 8 erften Glieder gleichmäßig Mein; Hinterleib 
lingiheiförmig, Iringelig, ohne Anhänge. Leben gefellig in großen Kolonien 
Staaten). Außer ben mit infäligen lügeln ausgeſtatteten, geſchlechtlich vollſtändig ent» 
ridelten Individuen (Fig. 458 m. 459.) lommen auch zwei Formen von geſchlechtlich ver⸗ 
ümmerten, ſtets flügellofen Individuen vor, nämlich: 1) fogen. „Eolbaten», mit großem, vier⸗ 
edigen Repfe und langen, Fräftigen Oberfiefern (Fig. 461.); fie beforgen bie Bertheidigung ber 
Sclonie. ) fogen. „Arbeiter“, mit Heinem, rundlichen Sopfe und verborgenen Oberfiefern 
Fia. 460.); fie beforgen befonbers ven Bau des gemeinfchaftliden Neftes und die Pflege ber 
fut Die Berfcpierenartigleit der Bewohner eined Zermitennefte® wird noch dadurch ver⸗ 
Zebrt, daß anfer ben erwähnten Individuen noch bie Larven und Nymphen darin vorfommen, 
wie gefählechtereife Individuen, welche nach einer furzen Flugzeit („Echwärmzeit“) in ba® 
Kt zurüdgefehrt find und ihre Flügel an ber Wurzel abgeworfen haben. Daß befruchtete 





nn 





1) Arpoxoc unabwendbar, auch Name einer ter 3 Parzen. 2) pulsäre ſtoßen, Nopfen; 
weil biefer Art mitunter das von Anoblum herrüßrende Klopfen zugefchrieben worden ifl. 
3) Embia-ähnliche. 4) EurBtog lebendig. 5) Termes-ähnliche. 6) sociälis gefellig. 
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8.1051. 8, gwint durd bie Entwidelung feiner Eier zu einem dam auferorbentlihen east feines 


nterleibes am un wird dann ale „@önigfne Bejeidnet Dur, ihr gefeliges Bufammen« 
Tesen, {ören Menban und daß Auftzeten vom "Golbatens, und, särbeitern, eriunern Big Ber, 
it an, bie Ameifen, unter ben Öumeneptsren. Die Begeigmung „eigen Ameifen Bepicht 
fi auf bie Gasen, Die Zermiten bauen in Baumtojen Öegenben (4 B. in Meile) aus Ketm 
Ab San mit Epeigel —— ——— echutfermige Wohnungen (Erbbauten. 
Spige Termitenhügel von us find nah Savage oft 45m had und ven 
15 36m Umfang am Grunde; Re laufen oben meift ia mehrere Epifen aus und Ant ie 
hart, daß fie den Marten, teopi [hen Regen wiberfiehen und nım mit Gaden und Bregeiien 





erben Yönnen. Öinig: Fermitenmopnungen feben auS runden, mit einem niebrigen 
Bagı ke Türmen FC a amerifanifgen Zermiten, — — 
—— form eineß Zür- 


wen auß morfen En Funde, de Re * von der. 
Sifies an Bäumen, bejonberd in — ober a ter Gebäude. Die Baum- 
— bemehnenken Zermiten venhren bie Reidesen Odiäten ber Sabretzinge and Aafln 
Bis Därteren wifhen ben OBdien fehen“ Immer Ans hie @ehäun 
U@ obne Defimumg, weil bie Sermiten iör Meien nur im Duntelm teiben une &i 
Mögligteit verm ‚Dem entgen Füb bie Eermiten ft Ir Sei une girl 
dringen, indem fie näctlide Wanderungen unternehme ‚Säule ein mnb je 
Hier namenttich ale Set lt (Butfennert, bölyeme @eräikfeuhten 11.103; babel Hlbten fe 
Inn founen ‚aber bie Oberfläde, fo ba| — ih anfgeinend unverfebrit 
Begenhände Set teigter Gridätterung Iulammenfüren. fennt eiiwa 90 Arten, melde 
alle ben märmeren und heißen Ländern angehören und 165 "befendert Däufg in Hfite une 
fimenifa Anden; Im Gübeutopa fommen 3 Msten ver. ff Ieten fie Bereit in der Rohlen 
formation unb Im &ia6 auf, Gäufiger Am fie im Zertlär (In der Brauntople, dem Berntein 
und ben Güßwafferablagerungen von Deningen). 


4. Termes L Termite, weiße Ameife. Bunftaugen deutlich; Blügel 
mit ungeabertem Randfelde; fein Haftlappen zwilchen ben Klauen. 

+ älis” L. (beilicösus Smerthm). Dunfefbraun; Fühler hell ge 
tingelt; Dund, Beine und vauch rofgelb; Slügel set, unduchfidgtig; Fänge 
16mm. Im tropiigen Wfrita; baut Erbhügel von 34m Höh 

Tan 7 iues {fügus‘) Rossi (dig. 458—461.). Pechſchwarz; Mund, Schienenfpige 
um ie gelblich; Flügel gerungelt, rauchig, — erandet; Länge 5, mm, 

In Südeuropa. 














Big. 458461. Termes lucifügus; 1. 








Fig. 10. | 
Arbeiter. Big. 461. | 
Sofrat. 
Big. 150. . 
Fig. 456. 9; (mad Nbmwerfen 
Geflägeltes T. ver Allgel). 





1) Bon tEppa Ende (weil früher auch Atröpos pulsatorfa mit dazu gerechnet wurte, ter 
mit dem X opftäfer, Anoblum, verwefelt, einen nahen Todesfall in ten Häufern anzeigen 
follte). 2) verberblig.s 3) kriegeriſch. 4) lichtſcheu. 
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%. Calotörmes” Hag. Punktaugen deutlich; Flügel mit geadertem 
Rondfelde; ein Haftlappen zwiſchen den Klauen. 
+ C. favicöllis” Fabr. Braun; Mund, erfter Bruftring und Beine gelb; Flügel 
tauchig braun gerandet; Fänge IImm, Jr Eüveuropa und Rorbafrifa. 


3. Unterorduuug. Physopoda’. Blafenfüfse (s. 1036, ..$. 1052. 
Zede Flügelpaare vorhanden, ziemlich gleihartig, fchmal, ohne oder mit wenigen 
ingsadern, mit langen, zarten Wimpern; Munbdtheile faugend, mit borftenförmigen 
Chefiefern; Fühler fadenförmig; Körper Mein, lang geftredt, ſchmal. Sierger ge- 

Bit nur eine einzige Familie. 


1.% Thripsidae”. gopf cylindriſch, mit nad) vorn gerichtetem 
©äeitel, auf weljem bie 8—9gliederigen Fühler entpeingen; oifchen den großen 
Berteraugen ſtehen 3 im Dreied geftellte Punktaugen; bie Dunbtheile legen na 
iu einer Mt Müfel zufammen und befigen 2—-3’gfieberige Kiefertafter un! 
2gfieberige Fippentafter; erfter Bruftring fchmäler ale die beiden folgenden; Beine 
een: Füße 2gliederig, flatt der fehlenden Krallen mit einer Haftblafe an der 
Zvige; Hinterleib Iringefig. Diefe Heinen Infetten, von benen man 30-35 europäifge 
Arten fennt, Ieben auf Blüten und Blättern unb ernäpren fi theil vom Blütenfäften, theils 
funzen fie die Blätter am, melde baburch gelbe Yleden befommen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Physopöda. 


("um 9 mit einer einfacpen Mfterröpre: A. Tubulifära; Borderflügel 














am mit dem Ünfange einer Zängsader .. 1) Phloeätheipe. 
Körper nepförmig gegittert . 2) Heliäthripe, 

Borberftügel h 8* 
—* | ‚Hinterfeib Alyig . 3) Sericähripe. 


. 4 Körper nicht) <. er 
«zit einer feittig | abern; 9 Sinterleib glatt ober 
Fremen lien, gesitten; \Ollar verei Bepanıt 4) Thripe, 
a ernen See N Bordertüget mir (BANer Deutlig Oglieerig... 5) Meanäthripe. 
R Terebrantin; | Oueratern, nur am 
‚Sintersande ger 
wimpert ; 


;ühler eigentlih Bglieberig 
— 66 Bermadlung ber 

4 iepten Glieder (deindar 
Sglieberig D) 





4 Tabulifera‘. Nohrblafenfüße. Zehnter Hinterfeibsring bei J 
und Q röhrenförmig (Afterröhre); füße Bgliederig; Kiefertafter 2glieberig, 
erfes Gfied fehr furz; Alügel faft ohne Adern, fehr fang gewimpert, in der 
Ruhe über einander Tiegend. 

1. Phleeöthrips‘ Halid. Mit oder ohne Punftaugen und Flügel; 
Kirper geftredtt, fehr flach, dunkelbraun bis fehrmarz. Springen nigt; finden fi auf 
‚men wud unter Rinde; bie Larven find blutroth. Man Tennt etwa 10 Arten. 

Pil. ulmi” Fabr. (cortieis®) 
Deg.ı. Bunftaugen und $lügel vor- 
kaaden; blaufchrwarz; Kopf, Mittel» 
Ib und Schentel feintörnig; Fühler, 
Shienen imd Füße lichtbraun; 
Flügel bfaßgelbfich getrübt; Border» 
\denk verdidt und mit 2 Zähnen; 
Ütrößre fang, jhmal; Länge 
2-Imm, Häufig unter Buchen», 
‚Alan, und Gißenrinve, 

Pil.aculeata» Fabr. (%.462.). 
Pruttougen und Flügel vorhanden; 


h Kakös fg5n, termes Zermite, 
% Havas gelb, collum Hate. 3) Yboa 
Bufe, TObg uf. 4) Thrips- ähnliche. - 
d tubllus Nöfre, forre tragen. 
4 Asıks Baumeinde, Bply Holzwurm. 
D ulmus ülme. 8) cortex inbe. | gig. 462. Phloeöthrips aculeäta, J; 2. 
N mit einem Etadpel (aculdus). 
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8. 1052. dunfefbraun bie „glimend ſchwarz; Fühler, Vorderſchienen, alle Füße und die 
—*— en gelbbraun; Flagetfaft glashell; Borberichentel fehr verdidt, ofme 
ahne; U —8 fang, ziemlich did; Länge 2mm, Im Eommer in allerlei Bluten. 
Terebrantia’. Sinterleb beim Q mit einer feitlih zufammen 
ebrüdten, im 4 Klappen gefpaltenen Regeicheibe; Fühler 8— Hgliederig; 
iefertafter Bgliederig; Ylügel in der Ruhe neben einander fiegend, behaart, 
am Border- und Hinterrande ungleid) gewimpert; Borberflügel etions länger 
und breiter, mit 1—2 parallelen gängsabern, Saufen guet und fpringen, inden 
fie die umgefhlagene Spige des Hinterleibes plöglig, ansftreden, 
®. Hellöthrips” Halid. Border und Hinterflügel faft glei , beide 
an der Wurzel breit, dann ſchmal und nur mit einer Län, — Sglier 
dei, achtes Glied ſehr lang, borftenförmig. Die einzige Art ift: 
+*__H. haemorrhotdalis® Bouche. Rothigmän iger Blafenfuß, ſchwarze 
Fliege. Braun; bie 2 Ietten Hinterleibsringe Toren: Fühler und Beine blaf- 
eb bie bleifarbig, erftes, zweites und ſechſes Fühlerglied braun; Länge 1 bie 
‚25 mm. Gemein, in Gewägshäufern an ee Bazen, @egonien, Arstier, Aa, 


Balvaceen und anderen Pflanzen an ber Unterjeite ber Blätter; faugt bie Blätter aut, mo: 
burg biefe welten unb bie @flanzen abfteröen. Carve durhiceinend weißlid geld. 


3. Serieöthrips‘ Halid. Flügel verkürzt; Kopf bis zu den Augen 
gu El die beiden erften Fühlerglieder bilden einen kurzen Stiel. Die einzige 

[et iſt: 

* L. stapkylinus” Halid. Schwarz; zweites und drittes htngfieb und die 
Yeine verwafchen vofffarbig, Schenfeftwurzel dunkler; orberflügel Mürzer ale der 
erfte Bruftring, weiß, an der Wurzel ſchwärzlich. Häufig in den Blüten von Ulex 
europaeur. 

4. Thrips? L. Vorderflügel mit 2 unveräftelten Fängsabern; Hinterflügel 
Hürger, zarter, oft mit nur einer Längsader; Franſen am Vorderrande der Blügel 
Hürger, aber kätiger als am Hinterrande; Fühler Igliederig. Etwa 16 emopäilge 
Weten, welde fi bejonder® in Blüten finden, 

Thr. (Chiröthrips” Halid.) manicata Halid. Erſter Bruftting nad) vorn 
verfchmälert; Kopf fehr Mein; Vorberfüße fehr verbidt; Fühler kurz, zufammen- 
gedrüdt; Fänge 1,5 mm, Yu Grasäpren. J 

F*_ Thr. (Limöthrips” Halid.) cerealium'® Halid. Getreideblaſenfuß 
Exfter Bruftring nad) von nicht verfgmäfert;  umgeflügelt; Q_mit paarigen 
Borften an den 2 Ietten Hinterleibsringen, roftbraun; Bühler mit Ausnahme des 
erften und fechſien Gfiedes, die Füße und bie Einfehnitte der Hinterleibsringe 
bleich; Worderflügel bräunfich, an der Spige Heller; Fänge Qmm, Gemein an 
Gräfern, fgädlid an eigen, von en und Gerfe, beren Achren duch bie Larve jerfärt 

; Tegtere orangegelb biß beilblutzotf. 
issima ") } 














Bruftring —* vorn nicht 
verſchmalert; J und 
geflügelt; letzte Hinterleibs- 


1) Mit einem Legeboßrer 
(ter&bra). 2) Hade Gonne, 
Bply Holgwurm. 8) mit rotpem 
After. 4) emptxös aus Geibe, 
Ypld Holywurm. 85) einem 
Btaphylinus- Xäfer Apnlig. 
6) dply Holzwurm (TplBw 
yerfproten). 7) Xelp Band, 
Yply Helzwurm. 8) mit lan · 
gen Hermeln verjepen. 9) At- 
Bös Hunger, Bply Holzwurm. 
10) cerealla Rornfrüchte, Ge» 
treibe (Ceres Göttin be ®er ig. 08. sn. 
treite®). 11) fehr gemein. Big. 463. Thrips vulgatisstma; 2 








IX. Thysanüra. 537 


ringe des Q zufammengedrüdt, ohne Borſten; Borberfüße und Schienen einfach; 

braun; Fühler, Augen und Beine gelb; Flügel blaß gelbfichgrau; Länge 2 mm, 

Grmein, auf Sartenblumen, namentlich auf Rarcifien und Umbelliferen. 

* Thr. — 5 L. Schwarzbraun; Fühler mit Ausnahme der Wurzel und 
. äuberften Spitze bleich; Vorderſchienen und Yüße gelblich; Vorderflügel braun; 

fonft mit denjelben Merkmalen wie die vorige Art; Länge 1,; mm, Gemein, bes 


fenter6 im ben Blüten ber Cichoraceen. Larve orangeroth, mit ſchwarzen Bunften an Kopf, 
süblern und Beinen. 


’ Thr. urticae‘) Fabr. Gelb; Borderflügel weißlichgelb; fonft mit denfelben 
Merkmalen wie die beiden vorigen Arten 5 Länge 2mm, Gemein in verſchiedenen 


| Kr voläten, befonderd von Nasturtlum, alictrum und Banuncülus. Larve eben- 
:üt gelb. 


' 8. Melanöthrips? Halid. Riefertafterglieder gleich lang; Borberflügel 
breiter al8 die hinteren, mit 3 Queradern; Borberfchienen am Ende in einen 
Fortſatz erweitert; Legeſcheide aufwärts gebogen. Die einzige Art ift: 

* M. obesa”) Halid. Schwarz; Borberflügel ſchwärzlich; Länge 1,; mm, yuf 

Reieta mb Ranunfeln. Larve blaßgelb. , 

‚®.Aeselöthrips’ Halid. Letztes Glied der Kiefertafter fehr kurz; Vorder⸗ 
chienen ohne Kortfaß; Legeſcheide aufwärts gebogen. 3 europäifhe Arten. 

* A. fasciäta” L. Duntelbraun; Beine und Fühler braun; Borbderflügel mit 

Queradern und mit 2 ſchwarzen Duerbinden; Länge 1—1,5 mm, Häufig, in ver- 

‘ Mietenen Blüten, befonter® Reſeda und Convolvülus. Larve gelb, hinten mit Haarbüfcheln. 


Ix.9. Thysanüura” (Aptöra®) (8. 883.). Mund« 8. 1083. 
teile beißend, meift verfümmert; Flügel fehlen; Körper behaart oder 
teihuppt, am Hinterende mit großen Borften oder einem Spring- 
apparat; ohne Metamorphoſe. 


titeratur über Thyfanuren: Nicolet, 8, Essal sur une classification des 
Insectes aptires de Toordre des Thysanoures. Annal. de la societ& entomolog. de 
France T. V. 1847. — Tullberg, T., Sveriges Podurider. Kgl. Svenska Vetensk.- 
Akad. Handl. X. Etodholm 1872, — Zubbod, 3, Monograph of the Collembola and 
Thysanara. London 1873. 

Die Flügel fehlen vollftändig. Der meiftens geftredte, feltener gedrungen kugelige, 
Nene Körper iſt entiweber behaart oder bejchuppt, biemeilen auch gelörnelt. Die 
bald langen, bald kurzen Fühler find in der Regel borftenförmig, mitunter geknickt. 
saettenaugen fehlen meiſtens, dafür aber find die Punktaugen in beträcdhtlicher 
Anzahl zur Ausbildung gelangt und gewöhnlich jederfeits zu einem Haufen zu« 
Immengedrängt. Die Mimdtheile find entweder ähnlich wie bei den Orthopteren 
gebildet (Repismatiden) oder nur unvolltommen entwidelt; in den meiften Fällen 
timen fie zum Beißen, jeltener au) zum Saugen. Der Hinterleib befittt 10 oder 
weniger deutliche Ringe und trägt entweder an feinem Enbe borftenförmige An- 
tangefäden oder einen nad) der Bauchſeite eingefchlagenen Springapparat. Eine 
Netamorphofe fehlt. Faſt alle leben an feuchten, dunffen Orten. Diefe Ordnung 
umfaßt die niedrigften Formen unter allen Infelten. Früher wurde fie meiftens 
als eine befondere Unterordnung zu den Orthopteren geftellt. Foffil kommen fo- 
wohl Lepismatiden als Poduriden unter den VBernftein-Anfelten vor. 


Ueberfiht der 3 Samilien der Thysanura. 8. 1054. 


Körper beſchuppt; Hinterleib 10 ringelig, enbigt 
| mit ee lenken ee ade And Hegeren 
* en: tenborften; unbtheile mi efer- un 
Vinterleiböringe 7 oinpentafterhnnenenaanannasnenanesanennennnen 1) LepismatYdae. 
shue Beine; . , . 
Körper behaart; Hinterleib mit weniger als 
10 Ringen, ohne Endborſten; Munbtheile ohne 





. Kiefer und Lippentaſter...................... 2) PodurYdae, 
Finterleiberinge mit verfümmerten Beinpaaren; Hinterleib IOringelig, 
endigt in 2 Jadenförmige Anhänge................................ 3) Oampodeldae. 
_—_ in 


» Puodn blaſen (9502 Blafe), KObs Fuß. 2) urtica Neffe. 3) pidac ſchwarz, Aplıb 
felpwurm. 4) feift, fett. 5) aldAnc ſchnell, beweglich, Bpld Holzwurm. 6) mit Binden ver» 
\eten. 7) Buodvoupse mit zottigem Echwanze. 8) 4- ohne, TT&pov Wlügel. 
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8.105. 1.% Mepismatidae’. Borftenfchwänze (S. 1054, ı.. 
Körper geftredt, gewölbt, dicht bebedt mit metalliich glänzenden Schuppen; Fühler 
borftenförmig, lang, vielgliederig; Mundtheile mit &—7 glieberigen Kiefertaftern und 
4 gliederigen Lippentaftern; erfter Bruftring groß; Füße 2—4gliederig; Hinterleib 
1Oringelig, endigt mit einer langen, mittleren und mit fürzeren, feitlichen Borften. 

1. Lepisma” L. Silberfiſchchen. 
Körper flachgewölbt; Augen getrennt, Hein 
(aus etwa 12 Punktaugen beftehend) ; 
Kiefertafter 5 gliederig; Lippentaſter 4- 
gliederig; Hinterleib ohne Springorgan; 
3 faft gleich lange Schwanzborſten; Füße 
2« oder agliederig. 

+* L. saccharina” L. Zudergaft 

(Big. 464... Oben einfarbig filberweiß 

efhuppt, unten geh; Fühler und Beine 

gerblid) ; Füße 2gliederig; Fänge 8 mm, 

ganz Europa, gemein, in Häufern, naſcht 

ern an Zuder un Mept, benagt aber aud 
Sole, Leinen, Bapier, Leber. 

L. vittäta‘) Fabr. GSilberweiß be- 
fchuppt, auf dem SHinterleibe 4 braune 
Streifen; Süße dglieberig:; fänge 10 mm, 
In Süpdveutihland, häufig, unter Steinen. 

9. Machilis Latr. Steinbüpfer. 
Körper hochgewölbt; Augen zujammen- 
ftoßend (Facettenaugen); Ktefertafter 7 glie- 
derig; Lippentaſter Aglieberig; neunter 
Hinterleibering zu einer Springgabel um⸗ 
gebildet; 3 Schwanzborften, von benen 
die mittlere länger ift; Füße 2 glieberig. | 

* M. polypöda” Latr. Bleichrothgelb, 

erzglänzend, an den Seiten braungefledt; Fig. 164. 

Tafter fein behaart, weiß geringelt; Yänge | Zudergaft, Lepisma saccharina; !ı. 

—* Selten, in Gebüſch und an Baum⸗ 
mmen. 


8.1056. 2. FJ. Poduridaeꝰ. Sprin ſchwänze (8. 1054,2). Körver 
eftredt oder gedrungen kugelig, behaart (mitunter auch beſchuppt oder körnig: 

* 4— 8gliederig; Mundtheile mit verſteckten Ober⸗ und Unterkiefern, ohne 

after; erſter Bruſtring Mein; Füße eingliederig, mit 1—2 Krallen; Hinterleib mit 

nur 6 oder noch weniger deutlichen Ringen; an der Unterſeite des erſten Hinter⸗ 
leiberinges ein cylindriſches Haftorgan; ber vorletzte Hinterleibsring trägt an der 
Unterfeite einen nad) vorn gerichteten, gewöhnlich Zglieberigen, an der Spige ge 


gabelten Springapparat (Springgabel). Bon diefer artenreichften Familie der Zhpia- 
nuren kennt man über 80 Arten. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Poduridae. 
ee " ee 8 Punktaugen; Fühler fehr 
wohl⸗ 





ih.... . I. 1) Podüra. 
jeberfeits 8 Punktaugen; Fühler 

lang; 4, Pu .. —— 2) Deqgeerio. 
jederſeits 7 Bunktaugen ;bie3Tegten 

, Fühlerglieder länger als as erfte. 3) Desorla. 

ES pringgabel fehr kurz und untauglich; ſederſeits zahl⸗ 


Körper geftredt, 
mit getrennten 
Ringen; | 


entwidelt, 


nicht gebrochen; 


. reihe (13—20) Bunktaugen ......................... 4) Lipüra. 
Körper kurz, faft fugelig, bie Ringe mit Ausnahme bes vorberen Bruft« 
ringes mit einander verwacdfen; Fühler gebrochen, lang................. 5) Sminlkän“. 


1) Lepisma»ähnlide. 2) Arıopna Schuppe. 3) Zuder (sacchärumm) liebend. 4) mu 
Binden (vittae). 5) roAbroug vielfüßig. 6) Podüra = ähnliche. 
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1. Podüra” L. SHinterleib Gringeig, fen Ning von oben beutfich; $. 1056. 


pi Agineig, micht länger ale der Kopf; Füße mit einer oder 2 fleinen 
allen; Haut deutfich förnig nur mit einzelnen, zerſtreuten Haaren. Die zahlreichen 
rc tier Gattung no meuerbing® auf mehrere Mleinere Gattungen vertfeilt worben. 
*"P. aqalica” L. (Fig, 469). 
Bine pump; DAR Fügler 
und Beine voth; Länge Imm, 
En Rchenden Gemäffern, 


"Deg. Bräunfid)- 

en. Taninta Geiedt; Sur 
jabel und Hinterleibeein- 
3 u. Sum. Dauf, 


Euta ang auf — Bis. 46. 

* P. (Macrotöma9 Bourl.) Podüra aquatica; Mı. 
pumbta) L. Braun, blau 
einmernb; ühler, Kopf und 
Zune blaßgelblidh; Fänge 3 bis 
gan; unterfheibet fi) von ben 
(hten Podura-Arten durch bie fat 
rperlang, a Be Häufig, in®e 


*den, unter Sammrinben und in mo- 
35 











mim Nic. Hinter- 

w — erſter Ring von 
unbeutfich, vierter Kine 8 bie 

4mal fo lang wie ber britte; 
Aller A (änger al8 der 
halbe Körper; Füße mit 2 Meinen 
Kal; Körper mit feulenförmigen 
Suaren ‚set, 6 europäife Arten. 
* D.niwvahs® L. Scähneefloh 
Ey, Beliihgeen; Hinter 
m an ter Hinterfeib ring gie. eoh 
s . 488. 

ve en une Sqneeſloh, Dogeerla nivälls; 2. 
Zmal gebrodjenem, Süroargen Duer- 


1,5 ef 

Eh ih Gt aut Cake 

2. Deseria Ag. Mit den 

a zen angegebenen Mert- 
lm. Die ae je Art ift: 

ie, Stetfher- 














w en, Ganz ſchwarz; Big. Wr. 
Kart; Länge Zmm, Auf Öletferfioh, Desorla glaciälis; 2. 
aleticjern Häufig. 





" Lipüen® Burm. Oinerlb Beni Ging; Bühe hu dgl, 
ti Glieder foft gi fang, S aymaige wc ' " 


—2 ei terleb an der © bet; Länge 2mm, 
fe PAAR) Hin an der Opige gerundet; Länge 


3. Sminthürus” Latr. Ointerleib Zringelig, erfter Ring fehr groß 





1 mit wohfentwwidelter Springgabel; abe Agliederig, viertes @lied meifiens 
BR jeerfeits 8 Bunktaugen; füge mit 2 Meinen Mrallen; Haut behaart. 
üfge Arten. 


1 Do%g Zug, o6pd Sqwang. 2) im ober auf Waffer lebend. 3) greißgrau. 4) Manp6- 
FRE fanggef mitten. 5) Bleifarben. 6) im ober anf Sqnee (nix) Icbend. 7) auf Cie 
'glacies) Iebend. 8) Almoupog ſqwanzlos. 9) auf Mifgruben (fmätum) lebend. 
10: aub⸗hoc Mans, obpd Swan. 
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* Sminthürus fuscus“ Latr. 
(Big. 468.). Schwarzbraun bis 

braun mit fhwärzfichen 
Beicpnungen, etwas glänzend, 
mitzerftreuten, ſchwarzen Haaren; 
Bühler wenig länger als der 


opf; Fänge 2mm. Häufig und 
„Seien an — faufenben olze, 


ae no Regen. 

tus”) Fabr. Grün- 
ie —— weiß be⸗ 
— Kopf, Fühler und Beine 
eller; Länge 1,5 mm, Häufig, 
im Me unter abgefallenem aube. 


8.1057. 3.9. Campodeidae’ (s. 1054,3.). Körper langgeſtreckt; Fühfı 
borften- oder fadenförmig, bielgfieberi: Mundtheile mit träftig gezahnte 
Oberfiefern, mit Kiefer» 
und Lippentaftern; Hinter⸗ 
feib 10 ringelig, endigt 
mit 2 Schwanzfäden; bie 
Hinterleiberinge tragen 
verfümmerte Beinpaare. 
Das auffallendſte Merkmal, 
welches biefe Tleine Familie 
von allen anderen Infelten 
trennt und den Zanfendfüßen 
näbert, Iiegt in dem Bor» 
bandenfein von Beinen an. 
den Hinterleibsringen. 

1. Japyx” Halid. 
Bühler borftenförnig ; 
Augen fehlen; Kiefertafter 


Fig. 468. Sminthürus fuscus. 





a. von oben; b. von unten; !0,.. 





2 gliederig. 
as” Burm. Auf 
der Ste Cypern. 


we 35 odea ? 
estw er faden⸗ 





förmig; Kiefertafter, unge- 
lebert, Mit der einzigen 
+ „Grtspiinu) West. Fig. 469. Campodta staphylinus; vergrößert. | 
8. 1058. Ueberſicht der wichtigſten ſchädlichen Inſekten. 
1. Den Menſchen und Thieren find am Körper ſelbſt läſtig und fchädlid 
und zwar 
1) den Menſchen: 


Die ſtechenden na namentlih bie „vespldae (8. 937.). 
Die Raupen der Proceffiondfpinner ($. 8 
Ouler annulätus u. piplene (8. %9,1.); (Glossina morsitans (9. 96a, :.: 
sy: crocäta ı. pratänsis 6 Musca om lich (8. 9968, ®.:: j 
$ ictus u. caecut en! 
FA diebene Inch Simufia ornäta, reptans a colum- 
ägler, namentlih:\ „acachänsis (8. 979, 1 Paz raten ($. 1002, 1.); 
Huematopdta pluviälis u 'p83, 3.); Sarcopsylla pentätrans u 1002, 3. 
Stomöxrys calcitrans (8. 9968, 7.); 


1) Braun. an mit einem Zeichen (signum) verfehen. 3) Campodda»äßnlide. 4) ‚les 
Eohn des Dätalus, auch der Norfiweftwind. 5) groß. 6) raupenähnlich (xdpırn Naure) 
MD) wegen der Aehnlichkeit mit den Staphylinen unter ten Käfern. 


. Trieködee apiarYus (8. 911,4.); 
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diedene Halb: (AcantkYa lectularia ($. 1010,1); uPhthirtus pubis ($. 1025,3.). „1058. 
en es, insbes (riet capitis u. vestimänti | j 3 0 
onbere: (6. 1025,1,)5 


2) Den Säugethieren und namentfih den Hausthieren (Pferden, Rindvich, 
Schafen, Biegen, Schweinen, Raten, Hunden) ſchaden nebſt einigen ber 
borher genannten: 

Tabänus bovinus ($. 983, 2,) ; Gastrophllus equl, pecdörum, nasä- 
Oestrus ovis (8. 995, 1.); lis u. haemorrhoidälis ($. 995, 4.); 
[ Hypoderma Actacon, bovis u. 5* equina (8. 2, L); 
Sueilügler: Diäna ($. 995,2); Lipoptäna cervi (8. 998, a); 
Oephenomyla rußbärbis u. stimu- Melophägus ovinus (8. 9% 
lätor ($. 995,2); Ceratopeyllus canis (8. 1008,27 
Pharyngomyfa picta (9. 995,3); 
= Haematopinus s Art 1025, 2,); ⸗Arten (8. 10286, 4.). 
helblägler: —— ——— 15 ) ero⸗ 


3) Den Bögeln find lag und ſchädlich: 


Prsitkomyla avicular!a (8. 998 psyllus gallinae ($. 1002, 2); 
Onplörum pallfdum (6. 208, 4); Br rten (8. 1026,2.)5 
ar — (6. 998,5.); Liothäum « Arten ($. 1026,3.). 


4) Fiſchen umd deren Laich fchaden: 

Arten (namentlich D. latiasimus u. Notonecta glauca ($. 1014,2.). 
D. marginälis) (8. 888, 1.); 
5) Den Bienen fchaden: 


Phora incrassäta (8. ua 


Mi proscarabaeus u. variegätus (8. 921,4); | Braula coeca ($. 1000, 1 


6aleria melonälla ($. 961,11.)5 


U In Wohnungen find ſchädlich und läftig: 
]) An Eßwaaren und Getreidevorräthen: 
Trogosita mauretanlca (8. 898,2.), (Tribollum ferrugindum ($. 914,5.), 





an Getreide; an altem Brot; 
Sävänus frumentarfus (8. 800,4), | Tenedrto molitor (8. 914, 8.), in 
an Setzeibe, „weis, Kleie; Mehl umb ‚Brotvoreätgen; 
L Rifer: Dermöstes lard (8. 902, 1.), an JBruchus lentis, pisi u. granarlus 
’ PR re (8. 924,1.), in ürfenfe ten; 
loeus ferrugindus (8.900, 2), Callindra granarl a (8. 925,37.), an 


In Getreide: etreibe; 
Anodfum anic&um (8. 912,4), an |[Caländra orfzae (8. 925, 37,), an 
altem Brot, in — Reis. 
Aglössa pinguinälis (8. 901 de a Tinda granölla ($. 963,2), an Ge⸗ 
Samalı Butter, Sped, Tal treide e: 
b ügler und Vahesı; farinälis (6. 961,2), an Seifen (8. 912.), Süßigfeiten in 
inae: eh! —— nachgehend und des⸗ 
Be: Pryeis elutälla (6. dol, io), an Dörr- Hals 
obſt, Brot; en A 8331 ), durch Benagen 
von ſüßen Früchten und Fleiſch. 
Musca domestica ($. 996 a, 8.), bes Phyliodromia germanlca (8. 1039,3.), 
[must bie Egwaaren an Küchenabfä 
Auen vomitorla (8.0968, 9), {$äb- | Periplanäa 0 — (8. 1030, 4), 
—— Ge⸗ lich PA Küche nn ereicen — Pin Men unb Rüdenahfättens 
emo carı us domestlcus , an 
"ans erufmw:) and Seife; Rüchenabfällen und Mestfpeiien 
Piophila AR (8. 996 5, 2,), an * Lepisma saccharina ($. 1055, 1.), 
Drosophtla fun&bris (8. 9065, 2.), an Zuder, Mehl ıc. 
an Weins, Eſſig⸗ u. Biergefäßen; 


2) An Belzwert, Polſtern, wollenen Kleidungsftüden: 


Dernädes lardarius 6 92,1. ); TinZa pelliondlla u. ta erieile (8. 963, 2.); 
döagiauı pelllo (8. W2,2); Tinedla biseliölla ($. 963, 3.). 
4etkrönus serophulariae ($. 902,3); 


3) an Sammlungen von Pflanzen, Infelten, ausgeftopften Xhieren, Leder- 
d 


an 
Dermöstes Jardarfus (8. 902,1.); Anoblum panicäum ($. 912, 
Maginze —— pellio (8. 902, 2); Triboltum ferrugindum (8. R 5)3 
——— — scrophularlae u. ver- Phyeis elutella (8. 961, 10,1; 
bäsci (8. 902,3.) ; Troctes divinatorfus (8. 1049, 7.); 
Fiss fur u crenätus ($. 912,2); Atröpos pulsatorla (3. 1049, 8.). 


Göblum scotlas (8. 912,3.); 
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8.1058. 
geräthen): 


Lymeziflon naväle ($. 912,1), in Schiffsbau« 


ol (Eichen); 

Anoblum pertInax u. striätum . 912,4), in 
Hausgeräthen aus weichem Holz 

Anoblum tesselätum {$. uf A im : aftenwert 
und ben Dielen ber 


Ptitinus pectinicörnis Kur 912, 5.), in Nugholz, 


Balltenwert, hölzernen Bücereinbänben; 
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4) An trodenem Holz (Ballen, Holzichindeln, Möbeln, hölzernen Haus 


Arie 38 ucina ($. 912,6.), in altem Eichen⸗ 
Hylanpen bajülus (8. 927,5.), in Bauholz unt 
hölzernen Geräthen; 
Termes fatälis u. lucifügus (6. 1051,!.), unb 
Calotermes flavicöllia (8. 1051 2), in Holzge⸗ 

räthen, Ballen u. f. w. 


KuE. An Holzpflanzen in Wäldern ſchaden und zwar 
A. an nelbölgern, an welchen Infelten überhaupt mehr ſchaden als an 


Laubbölzern 


1) An faft allen Nabelhölzern (Kiefern, Fichten, Weißtannen, Lärchen): 


Pol fullo (8. 905, 17.); 
a alle u. ante ( (6. 912,4); 
Sifönes lineätus (8. 9 
Mefallites atomarlus u. vr malte (8. 925,14); 
Polygräphus puböscens (8 926,1.); 

chus larleis (8. 926 ; 
Xyloltrus lineätus (3. 926, — 


2) An Kiefern (Pinus silvöstris): 

Melolöntha vulgäris ($. 95,18); 
Anthazia quadripunctäta (8. 906, 6.) ; 
Otiorhimehus irritans (8. 925, 7.); 

Brachydäres incänus (8. 925, N): 
Cneorrhinus geminätus (8. 025, 1); 
Hylobtus abiätis 4 inästr ( 925, 19,); 
Pissödes Plnl, pin Ylus, hercynlae u. no- 


BMagdalinıs —— (8. 925, 27.); 
Hylästes palliätus u. ater (8. 926,2); 
—Aa ligniperda, piniperda u. minor 


PR ICh min/Ymus uw. micans (8. 926, 5.); 
Bosirjichus —e— — bidens, acuminä- 
o s, amitinus u. chalco- 

BR 3. 926, 6.); 


8) An Fichten (AbYes excölsa): 
ovätus, niger u. fusclpes 


Ben — incänue ($. 925, 11.); 
Strophosöma coryi (6. 925, 13.); 

Hyloblus abidtis u. inästri (8. 925, 19.); 
Pleöden — notätus, piccas u. hereynYae 


ß. 
Hylüstes naillatus u. cunicularlus en Y ‚2.); 
Hylürgus piniperda u. minor 6 926 
Dendroctönus micans ($. 9 


Teropium lurldum u. fuscum ($. 927,3.); 
Oenerla monächa ı. dispar (8. 958, 9); 
Macarta lituräta (8. 90,9 

Pachyrhina crocäta (8. 971, 3.); 
Lachnuss Arten (8. 1022, Fo 

Chermes» Arten (8. 1022, 6 


Lupèrus pinicöla (8. 928,8); 

Lophjrus pini, simtlis, nemörum, rufa:, 
soclus u. pallidus (8. 949,14); 

Tau Fr: * erythrocephäla u. campẽstris 

Sirez Juvöncus (8. 980, 4.); 

Sphinc pinästri 07 02); 


Gastropäicha pini ($ 
—— * infvöra ti 4. ‚dis 12); 
Pandlis piniperda (8. 959 bb, 7.); 


Fidonla pin arla (8. Pete 17,)5 

Tortrix piceäna ($. W2,2.); 

Retinia zuoliä dupläna, tarlonäna u. 
resinölla (8. %2,4.); 

Diplösis brachyntära ($. 973,2); 

Chermes corticalis ($. 1022, 6). 


Bosträchus typo gräphus, am as, bidens, 
curvldens u. chalcogräph us (6. 9 926, 6): 

Sirez gigas u. spectrum ($. 350 

Cnethocäm nn (8. * * . 

Fidonla p iarla (8. 

Tortrix piceäna u. — (8. 82,2): 

— *8 2 apıana, duplicäna u. comi- 
äna 

Chermes Strobllottas n. abiölls (6. 1022, 6.1; 

Lecantum racemösus ($. 1023, 5.). 


4) An Weißtannen Abs pectinäta): 


Pissödes pic&ae u. hercynlYae ($. 925,26.) ; Torre hl 
Bostrychus chalcogräphus u. curvidens | Tortriz h his 


b. 
—8 Pr u. spectrum (8. 950, 4.); 


5) An Lärcdhen — europaea): 


Melolöntha —7 äris (8. 905, 18 

Otioriſfnckus niger u. fusehpen 8. 925, 7.); 

Arte pinstt, (8. 925, 1 

Pissödes pini (8. 925, 26.) ; 

Bostrüchus curvidens, bidens, amitinus, 
chalcogräphus ı typogräphus (8. 926, 6.) ; 


ityocämpa ed, 958,12); 
onäna ($. 962,2); 
tha nigrlcäna (6. 962, 5). 


Graptolitha pinicoläna (8. 962,5.); 
Coleopköra laricölla ($. 963, 10, 9 

Argyresthia laevigatõlla ($. 963, 12.); 
Chermes larlcis (8. 1022, 6,). 


6) An Weymuthsliefern (Pinus strobus): 


Pisıödes notätus (8. 925,26.) ; 
Lyda campöstris ($. 949, 15.); 


Retinla buoliäna (8. %2, .); 
Chermes — (8. 1022,6.). 
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B. An Saubhölzern und zwar: 
1) An den meiften Laubhölzern (Birken, Buchen, Eichen, Eichen, Bappeln, 
Weiden und Ulmen): 
Poypkäfla fallo (8. 905, 17.); Oeneria monächa u. disper (8. 958, 9.; 
Alolöatha Isuhippocastäni (6 905,18.); | Porthesta chrysorrhoesa u. auriflüa (6. 958, 1); 
Istus canaliculätus ($. 912,8); Phaltra bucephäla ($. 958, 14.). 
La vesicatoria ($. 921, 3 Acronyeta rumlcis ($. 9598, 3.); 
Pıydröms cervinus, sericöus x. micans | Amphipfra pyramidöa ($. 959b, 13.); 
(& 925, 15,1; Cheimatoblu brumäta (8. 0b, 4); 
Eiströchus dispar (8. 926,6.) ; Teras ferrugäna ($. %2,!.); 
(ons ligniparda ($. 955, 5.); Tortrir rosäna u. ribeäna e. 962, 2,); 
Zustra aescüli (8. 955, 6.); Graptolitha ocelläna u. cymosbatälia (8. 962,5.) 5 
Badrapächa neustria 1. landstris (8. 958,4); | Lachnuss Arten (8. 1 
Desychira pndibünde ($. 958, 8.); Schizoneura s Arten ß it 2). 
2) An Buchen: 
Aru virldis u. angustülus (8. 906,5.); Xylotärus domesticus (8. 926, 7.); 
—X pectinicörnis ($. 912,5.); ’ Scolftus carpini u. Intricätus @. 926, 8.); 
ſtrus corfli (8. 925, 2); Cerämbyz Scopolli (8. 927, 7.); 
Erynehites betuläti (8. 925, 5.); Ciytus ariötis ($. 927, 10.); 
‚tloblus argentätus (8. 925,8.)5 Dasychira pudibünda ($. 958, 2.); 
—— — (8. 925, 13.); Hibernia —— (8. 9608, 16 .)5 
rchlstes ſagi Hormomyla fa Era 6. 973, 4.); 
—— bi 12 ($. 6,); Lachnus fagi ($. 1022 8 
3) An Birken: 
Ari virfdis (8. 906, 5.); Adimonla capröae (8. 92, 5.) 
Ürschltes betülae u. betuläti (8. 926,5.); Hylotöma ustuläta (8. 949, 2); 
— argentätus 1. 925, 9 Sesta culiciformis u. spheciförmis (8. 955,3.)5 
brechyderes incanus (8. 925 Dasychira pudibünda ($. 058,8); 
Srshetma coryli ($. 925, 1): Hibernla defoliarla ($. 960 a, 16): 
Er piomenticne (8. Ar 2.)5 06,8); Cheimatobia, boreäta, “. 000 b, Ey h 
“ ebu u. rugulösus Coleophdöra lutipennöälla ($ 
“da populn&a ($. 927 nr 
4) An Eichen: 
Ita angustülus (8. 906 —8 Holtica erücae ($. 928, 10.); 
Alum tesselätum (8. 912 3 Cymipe-, Aphilöthrix-, AndrYeus-, Neuroferus-, 
Eiyschites es (8. 925,5.)5 Spath äster- U. Biorhiza » Ärten (8. 918.) ; 
Akon vorax (8. 925, 6 Sesta asiliförmis (8. 955,3.) ; 
Purkänchus pieipes (8. "925,7 .)5 Dasyschira pudibünda u. fasceline (8. 958,8.) ; 
Im turbätus u. glandiam (8. 925,28,); | Onethocämpa processionda ($. Se 12); 
(rechöntes quereus (8. 925, %.); ; Hibernia defoliaria (8. 960,16, 
Beim crenätus ($. 926, 3, Biston pomonarlus (8. 960 a, 19. 
Karichus villösu monogräphus u. dryo- | Tortrix viridäna u. zylostednn (6 (8. 962, 2.); 
gräphus ($. 926, 6.); Coleophöra lutipennälla (8. 963, 10 
“Aus intrieätus (8. 926,8.); Tischeria complanälla (8. 963, a 
Pröäpm eylindrus ($. 9); Eypklocyba rosae (8. 1019, 6.); 
ränbgz cerdo (8. 927, 7.)5 ylloz&ra quercus ($. 1022,?.). 
uns arlötis (8. 927, 10.)5 
d; An Erlen, nebft den bei 1) genannten: 
drilus viridie (8. 906,5.); Agelastica alni ($. 928, 7.); 
—— eorfli. ($. 925, 3.); Luptrus flavipes (8. 928, 8); 
—— betuläti (8. 925,5. Sesla spheciförmis u. ‚euliciförmis (8. 955,3.) 5 
(perkynchus lapäthi (8. X 93 Psylla alni (8. 1021, | 
6) An Eichen, nebft den bei 1) genannten: 


—* pertinax (6. 912,4.); | Scolftus multistriätus u. destrüctor (8. 926,8.); 
Hein fraxini u. crenätus (8. 926,3.); Pemphigus bumelfae ($. 1022, 4 


T) An PBappeln, nebft den bei 1) genannten: 


— po u. betulötl (8. 925 japteron aniforme (8. 055,2); 
Oyachltes popüll u. betuläti (6. 925,5); Se tabaniförme (8. 055,2, 
„Krda populn&a u. carcharlas “ 927,21); | Dasychtra fascelina (8. 958,8.): 
—— vitellinae nu. . hop opüli ( 928, [3,); Leucöma sallcis (8. 958, 10.) 

"erinthus ART u. oce 0 « oh 5); Cecidomyla saliciperda (8. nz, 1); 


Troehilium 8 förme (8. 955 Pemphigus bursarlus ($. 1022, 4). 
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4) An trodenem Holz (Ballen, Holzfchindeln, Möb 


Lymexiflon naväle ($. 912,1), in Schiffebau- | Apäte capucina (8. 


holz (Eichen); 


u 
Anoblum pertinax u. striätum ($. 912,4.), in Hylotshoen bajülus 


Hausgeräthen aus weichem Holz; 


Anoblum tesselätum {$. 912, 4.), im Baltenwert 


und ben Dielen der Häufer; 


ä 
Ptilfinus pectinicörnis % 912, 5.), in Nutzholz, 


Baltenivert, hölzernen Büchereinbänden ; 


HEN. An Holzpflanzen in Wäldern ſchaden und . 


® 5 4 v 
hölzernen eäth- 
Termes fatälis w I _ 
Calotermes flavicöll 8 


räthen, Balken u 


A. an Radelhölzern, an welchen Inſelten überhau 


Laubhölzern: 


1) An faſt allen Nadelhölzern (Kiefern, Fichten, W 


Polyphyjlia fullo (8. 905, 17.)5 
Anodlum molle u. abiätis (8. 912,4.); 
Sitönes lineätus (8. 925, 10.) ; 

Metallites atomarlus u. mollis (8. 925, 14.); 
Polygräphus puböscens ($. 926,1.); 
Boströchus larleis (8. 926, 3 

Xylot£rus lineätus (8. 926, 7.); 


2) An Kiefern (Pinus silvöstris): 
Melolöntha volgäris (6. 905, 18); 
Anthaxla qu ripunctata (8. 906, 6.); 
Otiorhijnchus irritans (8. 925, 7.); 
Brachyd£res incänus ($. 925, 11.); 
Cneorrhinus geminätus ($. 925,12); 
Strophosöma coryli ($. 925,13.) ; 
Hylobtus abidtis u. pinästri (8. 925,19,); 
Pissödes pini, piniphiYlus, hercynlae u. no- 
tätus (8. 925, %.); 
Magdalinus violac&us (8. 925, 27,); 
Hylästes palliätus u. ater (8. 926,2,); 
Aylürgu „yeniparde, piniperda u. minor 
(8. 926, 4.); 
Dendroctönus minimus u. micans (8. 926, 5.); 
Bostrjchus stenogräphus, bidens, acuminä- 
tus, typogräphus, amitinus u. chalco- 
gräphus $. 926,6.) ; 


3) Ar Fichten (Abies excölsa): 
a Hr ovätus, niger u. fusclpes 


Brachyd£res incänus ($. 925, 11,); 

Strophosöma coryli (8. 925, 13.) ; 

Hylobtus abittis u. pinästri ($. 925, 19.); 
Pa Ban: notätus, picdae u. hercynliae 
Hyläses pallätus u. cunicularlus (8: 926,2.) ; 
Hylürgus piniperda u. minor ($. 926,4.); 
Dendroctönus micans ($. 926, 5.); 


Tetroplum lurid 
Ocneria monäc] 
Macarla liturät' 
Pachyrhina cro: 
Lachnus s Arten . 
Chermes = Ärten . 


Luptrus piniv 
Lophyru piı 
soclus u. | 
Lyda stelläta 
(8. 949, 15.) 
Sirex Juvönc 
Sphinx pinä- 
Gastropächa 
COnethoeämpa 
Panödlis pini 
Fidonla pir- 
Tortriz pic 
Reinla Bı 
resinäll. 
Diplösis bı 
Chermes Gt: 


Boströjchn: 
ceurriul: 
Sirex gig 
Cnethocä: 
Pidonla 
Tortrix 
Graptol:’ 
täna 
Chermes 
Lecanl. 


4) An Weißtannen (Ables pectinäta): 


Pissödes pic&ae u. hercynYae (8. 925,2.) ; 

Bostrjchus chalcogräphus u. 
(8. 926, 6.) ; 

Sirex gigas u. spectrum (8. 950,4.); 


5) An Lärchen (Larix europaea): 


Melolöntha vulgäris (8. 906, 15.); 

Otiorhjnchus niger u. fuscipes ($. 925, 7.); 

Hylobtus pinäti (8. 925,19.) ; 

Pissödes pini ($. 925, 26.); 

Bostrjchus curvidens, bidens, amitinus, 
chalcogräphus u. typogräphus (8. 926, 6.); 


Oneth«. 


curvidens Tortri 


Grayt: 


Gra; 
Oolı t 
Argy 
Chen 


6) An Weymuthaliefern (Pinus strobı. 


Pissödes notätus (8. 925,2.); 
Lyda campöstris ($. 949, 15.); 





Ik 
Ch 


.— % 
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” 
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-. =“ ⸗, 3.)5 
“ie . ‚ ĩ 
. fr + 2,2.); 
-. 0. .. 
2, 
— ). 
u, 
— 8, 4); 
äna ($. 962, 2.); 
yräna (8.0625.); 
. 963, 10.) ; 
ö H 


nd Feldern: 


— — 


‚pressdlla ($. 963, 7.); 


‚2.); 

N) b, 24.) : 

. 936 a, 10.) ; 
22,1.). 


. 959 b, 19.); 

'b,2.); 

ıe, radicum u. florälis 
1022, 1.). 
n): 


éa, pisi u. persicarlae 


na (8. 962,5.) ; 
73, 2); 
- u. ulmarlae (5. 1022, 1.). 


35 


8.1058. 





544 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 
8. 1058. 8) An Weiden, nebft den bei 1) genannten: 


Anobtum pertinax (8. 912, 4.); Sesta formiciförmis (8. 955,3.) ; 

Rhynchites betulõti 5. 9%, 5.); Apatüra iris (8. 953, 11); 

Orchästes popüli (8. wi Smerinthus popüli u. ocellätus ($. 954,5.); 
Aron!a moschäta (8. ehr. Dasychira nseelina (8. 958, 8.); 

Laml\a textor ı$. 927, 20.); Leucöma sallcis ($. 958, 10,); 

Saytrda carcharlas ($. 927,2.); Harpyla vinüla ($. 958, 13, 1); 

Ober&a oculäta (8. 927 33 Cheimatobla boreäta ($. 960 b, 4.) ; 


Adimonfa capr&ae (8. 9 Ceeidomyla rosarla, — u. saliciperda 
Chrysomäla vitellinae u. ook (9. 938,13.)5 | (8. 97,1). 

Hylotöma enödis u. ustu ta (8. 949, 2); ı Aphis vitellinae ($. 1022,1.). 

Emphätus grossularlae ($. 949, 10.); 


9, An Ulmen (Rüftern), nebft den bei 1) genannten: 
Scolftus multistriätus u. destrüctor 9 926,8.); | Teraneura ulmi ($. 1022, 3.), 
Schisoneura lanuginösa (8. 1022, 3 
AV. An Obftbäumen und zwar: 

1) An faft allen Obftbäumen ohne Unterfchieb: 


Anomäla horticöla ($. 905, 2, Oener!a dispar (8. 958,9.); 
Melolöntha vulgäris ($. 905, ! Porthesta chrysorrhoea u. auriflün (8.958, 1.1; 
Rhynchlies conlcus u. —— * 9255.) | Dilobo caeruleocephäla (5. 959, 1.); 


Ayion pomönae u. vorax ($. 925,6.); Acronjela tridens, rumlecis u. Bi (8. 95Pa,}3.}; 
Obiorhgmchus raucus (8. 925,7.) ; Hibernla defoliarla (8. 960, ! 
loblus oblöngus, pirl u. argentätus | Ziston pomonarlus ($. —23 
* 925,8.); Cheimalobla brumäta ($. 960 b, 3.); 
—— nu rugulösus an (8. 926, 8.) ; es); cynosbatölla u. "Wöberläna 
—2* crataegl e 953, 4); Lyonetla clerckälia (6. %3, 3); 
Cossus ligniperda (8. 955, 5.)3 nus bicölor ($. 1006, 4. Y; 


Gastropächa neustria u. quercifolfa (8. 958,4.); | Forfictla auricularla (8. 1038, 3). 


2) An Zwetichen-, Pflaumen, Kirſchbäͤumen und Traubenfirfchen, nebft den 
bei 1) genannten: 


Ahynehites ‚wurätum, cupröus ı. aequätus Piston hirtarfus (6. %60a, 19.); 


($. 925 Teras ferrugäna u. contaminäna ($. 2, 1.); 
—E — picipes (8. 7 ; ; Tortrix xylosteäna (8. 962, 
Magdalinus prunl (8. 925, 27 Graptolitha funebräna ——— (8. 2,5.; 
Anthonömus druparum (8. 15,20; Hyyonomeuta varlabllis u. Pi 6 3, 5); 
Polygräphus puböscens (8. 926, 1.); Coleophöra hemerobiälla ( 
Selandria fulvicörnis u. adumbräte (8.949,7.); | Argyresthla e hippella ON Gos, 3 
Alhalla rosae ($. 949, 3.); Asynäpla 5* 8 (6. 973, 3); 
Cladius albipes ($. 949, I. (8. 996 b b, 9): 
Vanässa polychlöros (8. 36,7); Pentatöma baccärum (6. 1006, 9.) ; 
Gastropächa \anöstris (8. 958, 4.); Aphis ceräsi u. pruni (8. 1022 *y. 
Amphipijra pyramidda (8. 9595, 13); Lecanfum persicae ($. 1023, 5. 


8) An Apfel- und Birnbäumen, nebſt den bei 1) genannten: 


Rhynchltes bacchus, aequätus, betuläti u. | Teras contaminäna ($. 962, 1.); 
aurätus (8. 925,5.); Tortrix ribeäna u. zyiostekne (& 262 2); 
—— bien per ı 8. AK J; Graptolitha ocelläna (8. 43 .: 
agdalinus prun 27.); Carpocäpsa pomonälla 
Anthondömus —ã u. pirl (8. 925, 2.); Hyponomeuta malinella (3. 8 a. 
Selandrla testudinda u. adumbräta (8. 949,7.); | Coleophöra hemerobiella (8. 963 
Lyda piri (8. 919, 15.); Seiäfra piri ($. 976, 1.); 
Vandssa polychlöros (8. sy Pıylla pirl (8. 1021, A} 
Smerinthus ocellätus ($. 954,5.) Aphis Hai u. sorbi (8. 1 1.35 
Sesia myopiförmis (8. 955, 335 Schizoneura lanig£ra ($. 1022, 2). 


4) An Aprilofen-, Pfirfih- und Mandelbäumen: 


Otiorhänchus ligustlei ($. 925, 7.); Teras contaminäna ($. 92, 1.); 
Magdalinus pruni (8. 925, 2); Aphis persicae ($. 1022,1.); 
Selandria adumbräta ($. 949,7 7.)5 Lecanlum persicae (3. 1023, 5.). 


5) An Hafelnußfträuchern: 


Apodirus coryli (8. 925 Wh 

Khynchites cupr&us u. betuläti (8. 925,5.) ; 
Strophosöma corfli (8. 925, 13.); 

Balaninus nucum ($. 925, 2.); 





Oberta lineäris ($. 2 2 
Tortriz rosäna ($. % 
Argyresthla ephippälla “ 963, 12), 
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V. An Zier: und Obftfträuchern in Gärten: 8.1058. 
D An Weinreben: 
Nrdöathea vulgaris (8. 905,18); Eumdi pus vitis (8. 928, 16.); 
I-tkras cephalötes ($. 905, *; aenla typlca ($. 959 b, B.); 
Ekyachites betuleti ($. 925, 5.); ——ãz ambiguölla (8. 962, 3.); 
(Xiorkjschus ligustici, raucus u. sulcätus | Phyllorära vastätrix (8. 1022, 7.); 
4. 935,7); Lecanlum vitis u. vini ($. 1023,3.). 


——88 geminätus (8. 925, 12.); 
2) An Iohannis- und Stachelbeerfträuchern: 


Klasdria morlo ($. M9,?.); Abräxas grossularläta ($. 960 a, 15.); 
En, Aölus grossularlae” ($ 949,10.) ; Fidonta wawarla (8. 9%0a,17.); 

Nemälus ventricösus (8. 3, 2): Phycis grossulariölla ($. 961 ‚10,); 

ea tipuliförmis (8. 955,3 ; Tortrix rosäna u. ribeäna i. 962, 2); 
Faalssa C album ($. 953 6,7): Aphis ribis ($. 1022, 1.). 


3) An Himbeer⸗ und Brombeerfträuchern: 


byürus fumätus u. tomentösus (8. 910,12); | Bembecla hylaeiförmis (8. 955, 231 
Arthonterus rubi (5. 925, 2.); Mamästra persicarlae ($. 950, 1A); 
\dendria — (8. 949, 7 7.; Pentatöma haccãrum ($. 1006, 9.). 

aao tipuliförmis (8. 955, 3.); 

Ä 4) An Rofenfträuddern: 

' (denla auräta ($. 905,6); Emphjtus cinctus ($. 949, 10.); 

Armäla horticöla (6. 905, u); Cladtus difförmis ($. 949, 13,); 
Neulöntha vulgäris (8. 905, 18,) ; Gastropächa quercifolla (8. 958, 4.); 

. Laos morinus (6. 908, 1.); Tortrir bergmanniäna u. rosäna ($. %2,2.); 
Ncydalinus pran vn 925, m J3 Graptolitha tripunctäna u. roboräna (8. 06 962,5.); 
Badites rosae ($. 94 7); Coleophöra gryphipennella ß. 963, 10.) ; 
Hadöaa rosärum u. ; pagina (8. 949,2.) ; Orthotjlus nassätus ($. 1 6.); 

Aballa rosae (8. 949, Typhloci/ba rosae ($. io, 6); 


“indrfa aethlops, ohne u. bipunctäta | Aphis rosae (3. 1022, 1. 
ij 949, 7.); Aspidiölus rosae ($. 1023 ‚6.). 


VL An Kücheugewächfen, Gemüſen u. dgl. in Gärten und Feldern: 
1) An verfchiedenen Gemitfepflanzen ohne Unterjchied: 


Awaäla horticöla 5. 905, 3 Plusfa gamma ($. 959 0, 2%.); 
dgrtes lineätus (8. 908, 7.1; Tipäla olerac&a (8. 971, 1.); 
Balfica oleracda 2.8: 928, 10); Bilo hortulänus (8. 977, 1.); 
drdla caJa ($. 957,7.); Cydnus bicölor (8. 1008,4.): 


dereeägeta —R (6. 9508 Grylius campästris (8. 1044, 1); 
Xondstra chenopodli u. —RB (8.959b,18.); | Gryliofälpa vulgäris ($. 1044, 3,). 


2) An Doldenpflanzen (Möhren, Sellerie, Peterfilie, Fenchel): 

 Tropkaena pronüba ($. 95% b, 14.) Depressarla nervöge 1, depressälla (8. 963, 7.); 
. Yaalıtra brassIcae u. dysodea {A 959b, 18.); | Psila rosae (3. 996 b, 2.). 

Erdolomja meliculösa ($. 059 b,21.); 


3) An Lactufen und Endivienpflanzen: 


Leeos morinus ($. %$, 1.); Manta maura ($. 959b,2.); 
dgriötes sputätor 1. lineätus (8. 908, 7.); Cueullia lactücae ($. 959, 2; 
ei &tum ($. 95% b, 15.); Anthomyla lactücae ($. 9962, 10,); 
rassicae, dysodea u. persicarlae | Aphis papavöris (8. 1022, 1.). 
ey’ “9b, 18,); 
3) An Rettig, Spinat, Mangold, Melde, Ampfer: 
Ericaus minütus ($. 901, % Hadina atriplicis ($. 950 b, 19,); 
Jplos miniätum u. violacdum. ® 925,6); | Manla maura ($. 959b,22,); 
ris brassicae u. rapae ($. 953b,4.); Anthomyla brassicae, radicum u. florälis 
Arrmjcda rumYcis (8. 9598,3.); (8. 996 a, 10); 
kaesistra oleracza ($. 959b, 18.); Aphis ruwlcis (8. 1022, 1.). 
5) An Hüffenfrüchten (Erbfen, Bohnen, Widen, Linfen): 
Agriötes lineätus ($. 908, 7.); Mandstra oleracda, pisi u, persicarlae 
Brechus lentis, pisi u. — (8. 924,1.);| (8. 959b,18.); 
Aylon craccae 6. 5 Graptofitha dorsäna ($. 962, 5.); 
S’öns lineätus ($. 2, 0.); Diplsis pisi ($. 973,2.); 


Cmorrkiaus geininätus ($. 925,12); Aphis papav£ris u. ulmarlae ($. 1022, 1.). 
teunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 35 
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6) An Schotengewächfen oder Kreugblütern: 
Meligäthes aendus ($. 898,5.); Piris —S napi, rapae u. Daplidice 
Atomarlia lineäris (8. 901, 2); (8. 953, 4.); p 
Atıöus niger (8. 908, 4.); Agrölis z&tum (8. 9595, 15.1; 
Agridtes lineätus ($. 908, 7 7)3 Mamästra brassicae (8. 959 b, 8); 
Cleönus punctivöntris u. suleiröstris ($. 925,18.); | Pionda forflcälls ($. 961,5.); 
Baridfum picinus, chloris u. cupriröstris | Orobäna extimälis ($. 961, 693 
(8. 925, 21): Plutölla cruciferärum Y 9, 
Ceutorkünchns aseimilis, quadridens u. sul- | Tipüla oleracta (8. 971, 
 eicöllis (8. 925, 31.); Cecidomyla brassicae (8. sh, 1.); 
Cassida nebulösa (8. "928, 3)3 Ocupteẽro brassicarla ($. 096 a, 3.); 
Halfica — flexuöss u. nemörum oe ‚prasslcae, conformis u. radicumn 
8. a 
De cryptocephäla (g. 928,11.) 5; Strachla olerac£a ($. 1006,10.) ; 
Athalla spinärum (8. 949,3.) ; Aphis brassicae ($. 1022, L). 


T An Kartoffeln: 
Belolöntha vulgäris ($. 905, 18.); | öa decemlineäta ($. 928,13); 
Agriötes lineätus ($. 908, 7); Phora rufipes ($. 99% b.). 
8) An Spargel: 
Lema ga parägl u. duodecimpunctäta 
(8.9 
Pe olerac&a ($. 059b, 18.); 
9) An Zwiebeln: 
Melolöntha vulgäris ($. 905, 18.); | Anthomyla antiqua u. platüra ($. 3968,10). 


8a fulminans (8. 996b, 
7* diänthi u. papavẽris '& lon, 1.) 





VII. An Feldgewächſen: 


1) An faſt allen Feldgewächſen: 
Belolöntha vulgäris (8. 905, 18.); | Gryllotälpa vulgäris (8. 1044, 3.). 
Hepiälus lupulinus ($. 955, 7.); 

2) Auf Wiefen und an Getreide ohne Unterfchieb: 


Zabrus gibbus (8. 887, 32.); Naenla typica (8. %9b, Mae 
Rhizotrögus solstitiälfs u. assimYlis (8.905, 16.); —— destrüctor (8. 973,1.) 





Mclolöntha vulgäris (8. 905, 18.) ; Diplösis tritici u. aurantläce . "ga, 2); 
Agriötes lineätus (8. 908, 7.); ‚ Anthomyla coarctäta ($. 96a, 10.); 

Aylon haematödes ($. 925 ‚6.); ‚ Stenoböthrus parallälus ($. 1042, 4.); 
Chrysomäla cereälis (8. 928, 13); Pachylflus cineräscens unb migratorlus 
Cephrus pygmaeus ($. 950, 1); ($. 1042,71; 

Charaeas En aminis (8. 959 b, 8); Aeridium aegyptlum (8. 1012, 9); 

Agıdötis segätum u. tritiel (8. 959, 15.) 5 Gryllus campestris ($. 1044, 1 ). 


XAturonla populäris (8. 950 b, 16.); 


3) An Roggen, nebft den vorher genannten: 
Anisoplla agricöle (8. 905, aD} Aphis cereälis u. avönae ($. 1022,1.); 
Chlorops taeniö öpus (5. 9b, *) Thrips cereallum (8. 1052, 4.). 

AeHa acuminäta ($. 1006, 6.) 
4) An Weizen, * den bei 2) genannten: 
Chlorops lineäta u. taeniöpus (8. 9966, 27.); | Thrrips cerealYum ($. 1052, 1.. 
Aphis cereälis ($. 1022, 1.); 


5) An Hafer und Gerfte, nebft den bei 2) genannten: 








Chlorops taeniöpus u. frit ($. 996 b, 27.); | Thrips cereallum (8. 1052, !.). 
Aphis cereälis u. avönae ($. 1022, 1); 
6) An Mais: 


Athtua niger ($. 908, 4.); | Plusla gamma ($. 959 c,%.). 
Agriötes lineätus ($. "208, 7.); 


7) An Kleearten: 


Otiorhᷓ̃nchus ligustlci (8 Fe 7); Mamästra pisi ($. 95%b, 18.); 
Siönes lineatus ($. 925, 10,) Plusia gamına ($. 959 c,8. ); 
Lasia globöra ($. 932, 3.): Diplösis loti ($. 973, 3.); 
Dasychira fascelins (2. NM 8); Aphis ulmarlae ($. 102,1.). 


8 An Flache und Danf: 


Melolöntha vulga äris (8. 905, 1R,) Plusta gamma ($. Ic, %,). 
Mansra perslcarlae ($. — 1a); 





Meberficht der fchädlichen Infelten. 547 


VIII. An Hopfen: 


"tes lineätus ($. 908, 7.); Heyiälus humdli (8. 95, 7.); 
‚ınzaa C album ($. 953 c,’.); A,his humtli (8. 1022, !.). 


IX. An Zierpflanzen in Gärten: 


1) An verfchiedenen Zierpflanzen: 
-4'a aenéenm und radiölus ($. 925,6.), an | Plutälla porrectella (8. 963, 6), an Nachts 





Malvaceen; violen u. Goltlad; 
fi.gtoerra aterrima (8. 9,8), an Mair | Gelechta malvälla (8. 963, €), an Malvaceen; 
tedden; Biblo hortulänus (5. 977, 1.), an verſchiedenen 
j Pflanzen. 
2) An Nelten: 
„es lineätus ($. 908, 7.); Manöstra bicerüris 8. 959, b, 18.); 
I"osdaus polygöni ($. 925, 21.); Aphis diänthi ($. 1022,1.). 


3) An Levkojen: 


vs lineätus ($. 908, 7.); 
Jes olerac&a (8. 928, 10.); 


) 
"dis cryptocephäla (8. 928,11.); 


4) An Refeba: 
ra rapae, napi u. Daplidice (8. 953 b, %.). 


Piöris hrassicae ($. 953b, 8.); 
Anthomyla brassicae (8. 9% a, 10.); 
Strachla olerac&a (8. 1006, 10.). 





5) An Lilien: 
--ı merdigera (6. 925,2). 
6) An Kapuzinerfreffe (Tropaeölum): 


Fra brassIcae u. rapae (6. 953 b, 4.). 


7) An Blumenzwiebeln: 
kridon narcissi ($. 993, 3.). 


X, An Treibhaus⸗ und Zimmerpflanzen: 


:#/dae ($. 1022.) ; i Arten); Aspidiätus lauri ($. 1023,6), an 
‘redar (f. 1023), an Zreibpaue- u. Zimmer» | Lorbeer; Aspidiätus palmärum ($. 1023, 6.), 
dlanzen; namentlih: Coccus adon!dum an Palmen; Aspidiötus nerli (8. 1023, 6.), in 
102,4), an Warmhauspflanzen; Lecantum | Gewächshäuſern (an Dleanter, Aloe, Pal⸗ 
beeperidum ($. 1023, 5), an Orangen, | men ıc.). 
Torten, Dleanter, gorbeer und anberen Periplanda americäna ($. 1039,4), in Ge⸗ 
S:lthanepflanzen; Aspidiätus echinocäcti, wäcdhshäufern. . 
4162,6), in Gewächſhäuſern (an Cactus> | Heliöthrips haemorrhoidälis (8.1052,2.), deegl. 
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d. Abgeſehen von ber Bedeutung, welche zahlreiche Inſekten für die Befruchtung 
vieler Pflanzen oder als Nahrung für eine Menge von Thieren haben, nüten 
duch Bertilgung ſchädlicher Infelten befonders die folgenden: 


"uiwas Arten ($. 887,7.); Syrphus Arten (8. 993, 15.); 
"urölss» Arten (B. 887,8.); Tachinas Arten ($. 90968, 1.) ; 
ksccineliten (8. 632); Hemerobfus=Larven ($. 1029, 7.); 
Shlupfiweipen (8. 43.); Chrysöpa = %aroen (8. 1029, 9,); 
ätfnwefpen (8. 947.); Rhaphidla » Zaren ($. 1030, 1.). 


Callweſpen (8. 948.); 


B. Unmittelbarer Ruten für Die Reuſchen, indem fie liefern: 


later, Iytta vesicatorIa ($. 921,1.); Kermeslörner, Lecan;um illcis (8. 10 '3,5.); 
* und Dia, Apis mellifica ($. 936,1.); | Manna, Ciräda orni ($. 1016,1.) und Coccus 
eide. Bombyr mori u. anbere Seibenranpen | mannipärus ($. 1023, 4.); 
I 5,3); Schellad, Coccus lacca ($. 1023, .). 
ſSeqeniſle, Coceus cacti (3. 1023, 3.); 
35% 


8. 1060. 


8.1061. 
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II. Klaſſe. Myriapoda’. Taufendfüßer 
(8. 873, I.. 


Benpimertnate: Die Taufendfüßer find durch Traheen athmende, Flügel- 
loſe Gliederfüßer, deren Körper in Kopf und Rumpf gefondert ift; der Kopf 
trägt ein Fühlerpaar und zwei oder drei Kieferpaare; der maeift lang 
eftredte Rumpf zeigt keine deutliche Sonderung in Bruft und Hinterleib und be- 
Mit an faft allen Ringen ein oder zwei Baar gegliederte Beine, deren 
Endglied in der Regel nur eine Kralle trägt. 

Literatur über Taufenbfüßer: Newport, ©, Monograph of the Class Myria- 
oda, Order Chilopoda. (Transact. Linn. Soc. Vol.xXIX.). &ondon 1815. — Gervait, #. 
yrilapodes in: ®aldenaer, Histoire naturelle des Insectes aptöres. Vol. IV. Paris 

1847. — 8o 8 C. 2, Die Myriapoden, abgebildet und beichrieben. 2 Bde. Halle 1563. — 
aafe, &, Schlefiens Chilopoden. 2 Hefte. Breslau 1580 und 1881. — Kagel, R, Tie 
briapoden ber öfterreihifch »ungarifhen Monardie. 2 Theile. Wien 1880 — 1881 (entbalt 

aub eine Zufammenftellung ber gefammten Müyriapoben - Literatur). — Kohlrauſch, €, 

Gattungen und Arten der Scolopenbriden. Archiv f. Raturg. 1881. 

Ban. Der Kopf ift wie bei den Infelten vom Rumpfe gejondert; Tetzterer aber 
läßt keine deutlihe Trennung in Bruſt und Hinterleib erfennen, fondern beiteht 
aus einer oft erheblich großen Anzahl ziemlich gleicher Ringe, welche faft alle je 
ein oder zwei Paar gegliederte Beine tragen. Gm Hinblid auf die Zufammen: 
ſetzung des Infeftenförpers braucht man indeffen auch bei den Taufendfüßern nicht 
felten den Ausdruck Bruft für die drei erften auf den Kopf folgenden Körperringe. 
Die Gefammtzahl der Ringe bewegt fi in fehr weiten ©renzen; bei ben Er- 
wachjenen beträgt fie niemals meniger als zehn (bei Panröpus), meiften® aber tit 
fie größer (3. B. 15 bei den Lithobiiden, 20 bei den Polydesmiden, 21 oder 23 
bei den Scolopendriden, 30-70 bei den Juliden, 31—173 bei den Geophiliden: 
während fie in einzelnen Familien ziemlich conftant iſt (Lithobiiden, Polydesmiden, 
ſchwankt fie in anderen Familien bei den Sattungen (Scolopendriden, Slomeriden. 
oder felbft bei den Individuen derfelben Art (Geophiliden, Juliden). — Der Kopf 
trägt wie bei den Imfelten ein Paar Fühler, deren Geftalt jedoch weniger 
mannigfaltig ift; gewöhnlich find fie ſchnur⸗ oder borftenförmig; die Zahl ihrer 
Glieder beträgt mindeftens 5—7, oft aber auch fehr viel mehr. Die jeberfeits am 
Kopfe hinter den Fühlern angebrachten Augen find nur ausnahmsmweife (Scutigera 
facettirt, gewöhnlich find es einzelne oder in Reihen oder in Haufen angeordnete 
Punktaugen; nicht felten fehlen fie vollftändig. Die Mundwerkzeuge find zum 
Beißen und Kauen eingerichtet, nur bei den Polyzoniden find ſie zu einem rüfel- 
förmigen Saugapparat umgebildet. Sie fetten fi) zufammen aus: 1) einer 
Oberlippe; 2) einem Paare Oberliefer, welche ebenfo wie diejenigen der Iufelten 
ſtets tafterlos find; 3) einem oder (Chilopdda) zroei Paar Unterkiefer, an welchen 
nicht felten (Chilopöda und PolyxenYdae) Tafterbildungen auftreten. Zu diefen 
Mundmerkzeugen gejellt fich, jedoch nur bei den Chilopoden, noch das erfte Bein- 
paar des Rumpfes, welches deshalb auch ala Kieferfuß bezeichnet wird. — Kalt 
alle Ringe des Rumpfes (ausgenommen find nur der letzte, mitunter auch der 
vorletste und einer der vier erſten Ringe) tragen je ein oder zwei Beinpaare: 
der Beſitz von je 2 Beinpaaren an den meiften Körperringen ift charakteriftifch für 
die Ordnung der Diplopdda, während die 3 anderen Ordnungen nur je en 
Beinpaar an den Körperringen tragen. Die Zahl der Beinpaare ift entiprechend 
der Zahl der Körperringe großen Schwankungen unterworfen, erreicht aber niemals 
die im dem deutjchen und dem griechiichen Namen der Klaffe angeveuteten hoben 
Ziffern. Die einzelnen Glieder der Beine werben ähnlich wie bei den Inſekten ala 
Hüfte, Schenkelring, Schenlel, Schiene und Fußglied unterfchieden; mit Ausnahme 
der Symphyla, wo 2 Krallen vorlommen, trägt das letzte Fußglied ftets nur 
eine Kralle, an deren Baſis aber Heine Nebentrallen vorlommen lönnen. — Son 
dem inneren Baue genligt e8, bier nur die wichtigften VBerhältniffe hervorzuheben. 
Am Nervenfyftem ift das Gehirn oft von verhältnismäßig bedeutender Größe 


1) Mopioc fepr viel, pöpror 10000; uptds eine Menge von 10000, eine Unzadi: 
xobc Fuß. 
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smeilappig, plattgebrüdt. Das Bauch mark verläuft durch die ganze Fänge des 
Körpers; von feinen Sangrien verſchmelzen in der Regel nur die drei vorberften 
md die drei bin efondere Eingeweidenerven find ähnlich wie bei den 
Anfeften vorhanden. Bon Sinnesorganen find außer den fchon erwähnten Augen 
und Fühlern bei einigen Arten aud noch befondere Zafthaare, forwie einige in 
ihrer Funktion noch nicht genügend aufgeflärte Organe bekannt geworden. Der 
Tarm endigt ftet am Binterften Körperringe, dem ftets der Gliedmaßen ent- 
behrenden Afterringe; im Inmern des Körpers verläuft er entweder ganz gerade 
eder macht (mit feinem Endabfchnitte) ſchwächere oder ftärfere (namıentlich bei den 
Homeriden) Windungen. In den Munddarın ergiefen 2 Speicheldrüfen ihr 
Secret. Der Mitteldarm (Magen) ift mit kurzen Leberfchläuchen dicht befegt. An 
ter Stelle, wo Mitteldarm und Enddarm in einander übergehen, münden ein 
ioder ſeltener 2) Paar langer Malpighi'ſcher Gefäße. Die in die Tracheen 
führenden, verfchieden geftalteten Stigmen liegen entiweder an den Seiten des Körpers 
‚Shilopoden) oder find an die Bauchſeite gerüct und nehmen hier an der Wurzel 
der Beine eine fehr verftedte Lage ein (Diplopoden). Bon jedem Stigma ent- 
hpringt je ein Büſchel von Tracheen, melde fi bei den Chilopoben durch 
Auaftomofen jederjeits zu einem Längsſtamme verbinden. Bei den Pauropoden 
iheinen Tracheen ganz zu fehlen und nur die Haut als Athmungsorgan zu 
funftioniren. Als Kentralorgan des Circulationsfgftemes befigen die Taufendflßer 
em anggeftrecitre Rüdengefäß, welches aus zahlreichen, Hinter einander ge- 
legenen Kammern befteht und oft ähnlich dem der Inſekten (vergl. Fig. 49.) durch 
Rügelförmige Muskeln an die Rüdenwand des Körpers befeftigt ıft. Die Oe⸗ 
dlechter find ſiets getrennt und häufig auch äußerlich (durch Größe, Zahl der 
Kinge, Borbandenfein oder Fehlen der Begattungsorgane) von einander unter- 
iherdbar. Die Gefchlechtsorgane haben in der Regel eine ſchlauchförmige Geftalt 
un münden bauchwärts entweder am hinteren Körperende (im vorletzten, fogen. 
Öenitalring) oder im vorderen Körperabfchnitte nahe ber Wurzel des zweiten Bein- 
daares; letzteres ift der Fall bei Diplopoden und Pauropoden, erſteres bei den 
ehlopoden und Symphylen. An ber Gefchlehtsöffnung des Z' treten mitunter 
Penis-artige Bildungen auf. Als Hülfsorgane für die Begattung erleiden bei 
den Diplopoden die Beinpaare eines gewiſſen Körperringes (gewöhnlich des 
febenten, feltener des vorlegten) eine Umformung zu fogen. Begattungsbeinen 
Sopulationsbeinen). 


gertplanzung, Lebendweile, Borlommen. Die Taufendfüßer ſcheinen ohne $. 1062. 


Ausnahme eterlegende Thiere zu fein. Gewöhnlich werden bie Eier in Haufen 
m die Erde abgelegt und bei vielen Arten von dem Q behütet. Die ausfchlüpfen- 
ten Jungen haben entiveder eine geringere oder eine gleiche get von Körper. 
mem und Beinpaaren wie die Erwadjlenen; im erfteren Kalle werden fie als 
Saroen bezeichnet und durchlaufen eine Metamorphofe, während welcher fie im 
Zuſammenhange mit mehrfachen Häutungen allmählich die vollftändige Zahl von 
Körperringen und Beinpaaren erwerben; aber auch da, wo gleich von Anfang die 
volle Zahl vorhanden ift, finden während des Wahsthums häufige Häutungen 
hatt. Auch die Zahl der Punltaugen und —— ift bei den Jungen in der Regel 
leer al8 bei den Erwachſenen. — In ihrer Lebensweife ſtimmen alle Taufend- 
üger darin überein, daß fie auf dem Lande leben, das Licht fcheuen, befonders im 
Iunteln und während der Nacht auf Nahrungserwerb ausgehen und ſich gern an 
dumpfen, mehr oder weniger feuchten Orten aufhalten. Ihre Nahrung befteht 
entweder vorzugsweiſe aus Heinen, lebenden Thieren (Chilopoden) oder aus ver- 
weienden pflanzlichen (und auch thierifchen) Subftanzen (Diplopoden). Manche 
nügen durch Bertilgung ſchädlicher Infelten, Schneden und Würmer oder durch 
tm raſchen Umſatz verweiender Stoffe; einige ſchaden dur das Anfrefien von 
Icbenben Bflanzentheilen, andere durch ihren empfindlichen, giftigen Biß. — Die 
Zahl der bekannten, lebenden Arten ift mit etwa 800 eher zu niedrig als zu hoch 
geihägt, davon kommen auf die europäifche Fauna etwa 200 Am zahlreichſten 
end durch Größe und Färbung am auffallendften find die Arten der wärmeren 
und heißen Länder. Foſſile Reſte von Taufendfüßern find erft in geringer Zahl 
und zum Theil fehr ungenügend befannt. Letzteres gilt befonders in bezug auf 


8.1063. 


8.1064. 
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die neuerdings aus der amerifanifchen Kohlenformation befannt gewordenen Formen, 
melde man theils als Vorläufer der heutigen Chilopoden, theil® als folhe der 
heutigen Diplopoden betrachtet. Züngere Reite, welche zweifellos zu den Myria- 
poden gehören, fennt man aus dem Solnhofener Schiefer und ganz befonders aus 
dem Bernftein, in welchem bereits die Gattungen Scutigöra, Lithoblus, Scolv- 
pöndra, Julus, Pulydesmus und Polyx&nus vertreten find. 


Ueberfiht der 4 Ordnungen der Myrinpoda. 


Gefglehtsöffnung am Rörperende; an [? ar Unterliefer; ein Haar 
| den einpeinen Xötherringen je ein (ober ” 1) Obilopödn. 
« 2 Bymphla. 


einpaar; lhler vielglieberig, 
knladı u ® 
[5 erringe mit je 1 Beinyans; 


gie in 3 feingeglicberte 
eißeln entigend... . 3) Pauropöda. 


jan ben meiften Rörperring 
je 2 Beinpaare; Fühler eine 
ja, wenige(1—8e)glicberig. 4) Diplopdda. 


2.0. Chilopöda (. 1063, 1). Körper niedergedrüdt, 
mit je einem Beinpaare an jedem Ringe; Fühler vielgliederig (mit 
mindeftens 12 Gliedern), einfach; zwei Paar Unterkiefer; erftes Paar 
der Bruftbeine zu Kieferfüßen umgebildet und mit einer Giftdrüfe aus— 
geitattet; Gejchlehtsöffnung im vorleßten Körperringe; feine bejonderen 
Begattungsorgane. 

Die Oberfeite des Kopfes feflt eine ſlachgewölbte Platte dar, das ſogtu. „Kopi- 
fdhild", deſſen vorderer, Häufig durch eine Duerfurce abgefegter Theil ale 
„Stienfhilo“ bezeichnet wird. Die Fühler find meift lang, faden- oder borfien- 
förmig, ſelten etwas keulig und haben entweder 12—70 deutliche oder über 1m 
undeutliche lieder. Die nur bei 
Scutigdra facettirten Augen flehen 
hinter den Fühlern an der Grenze 
von Stirn und Kopfichild. Im der 
Umgebung der bauchſtändigen Mund» 
Öffnung unterfcheidet man eine quere 
Oberlippe, ein Baar Meine, mit Zähnen 
und fteifen Wimperborſten ausgeftattete 
DOberliefer und 2 Paar Unterfiefer 
(Fig. 470). Das erfte Paar der letz · 
teren befitst eine doppelte Ladenbildung, 
aber feine ober nur (bei einigen Geo- 
phifiden) ſchwache Taſter; an dem 
zweiten Paare Hingegen, weldes von 
manden Zoologen au als erftes 
Kieferfußpaar bezeichnet wird, find feine 
gaben, — ie Träftige, 3—4glie- 
erige Tafter, fogen. Lippen» ober a 
Unterfippentaler, euhoidelt. Hinter gig. 170. a 
den eben beiprodjenen 3 Sieferpaaren | Rp sine Alhobaun von ker nesefeie nae 
folgt noch ein Baar fräftiger, zangen- M im: = dänke 
Grtger Feferfüße ig ge ler; b Stimm; c Muge; d äußerer. 





fein) 1 
ü 


Geigtegteäfinung an der Bafiß des 
[poeiten Beinpaared; 1 Baar “ee, 





feine ieferfüße; 











TI, deren |o ihnlrer Sheinet Stummen Rep chen Unten: 
Hüftglieder gerwöhnlid, in der Mittel |fieferpaares; f Taner bes zweiten Unterkiefer. 
finie miteinander verwachfen; ber freie |Ayeiken — g Gtammhäde ner 
Theil jedes Kieferfußes iſt 4gliederig - 








1) Rigtiger Cheilopdda von YelAos Pippe unb Tobs Muß; weil die Kieferfüße in rc 
grineinte King Bervädlung Ihrer-Düfitterer eine Het &ippe bien eferfiße in ta 
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und umſchließt eine Giftbrüfe, deren Ausführungsgang im Klauengliede dicht vor 
der Spibe ausmlindet; mit den Kieferflißen, die deshalb auch Raubfüße oder 
Raubbeine heißen, ergreifen die Thiere 
ihre Beute und laſſen zugleich ihr Gift 
in die Wunde einfließen. — Die ein- 
einem Ringe des Rumpfes tragen 
Rüden und Bauchichilder, weldhe an 
den Seiten, ben jogen. Pleuren, durch 
weihere Haut mit einander verbunden 
werden. Das Rückenſchild des erften, 
die Kieferfüße tragenden Bruftringes 
it bald ſchwach oder gar nicht, bald 
ihr Mräftig ausgebildet und wird 
„Baſalſchildd“ genannt. Die Zahl der 
e an Gliedmaßenpaar tragenden 
Rumpfringe ſchwankt von 15— 173, T_ 

it aber flet8 eine ungerade. Die Beine Big. Al. 


fd in der Regel 7 gliederig, indem fie Kieferfußpaar cu ‚Lithobfus von ber 


au E : terfeite; 3;,. 
Fr tatied, —e— A nt, a inneres, b äufere® Stüd ter Hüfte. 
ſichen; der Schenkelring ift oft undeut⸗ 
ih oder verfümmert. Die Hüften der rechten und linken Beine find durch die 
dazwiſchen Tiegenden breiten Bauchſchilder weit auseinander gerüdt. Das letzte 
Außglied trägt in der Regel eine deutliche Kralle und an deren Baſis mitunter 
noch 1—2 Nebentrallen. Das Hinterfte Beinpaar (Afterbeine, Schleppbeine) unter 
ichedet fi) meiften® durd feine Größe und Form von den übrigen und ift nad) 
hinten gerichtet. Auf den das letzte Beinpaar tragenden Ring folgt noch der Ge 
Ihlehtsring, welcher mitunter ein Paar Geſchlechtsanhänge trägt, und der ſtets 
ghedtmaßenlofe Afterring. — Die Stigmen liegen gewöhnlich in den weichhäutigen 
Enten der Körperringe, fehlen aber ftets an den 3 eriten Bingen (dem fogen. 
Bruſtringen); die von ihnen entfpringenden Tracheen verbinden ſich häufig zu 
ängeftämmen. Hautdrüfen können an verfchiedenen Stellen auftreten, fo in den 
Piten der 4-5 letzten Beinpaare, in den Seiten des letten beinetragenden 
Ringes, in den Bauchfchildern und im Afterringe. — Alle Ehilopoden find aus- 
—5 Raubthiere, welche ſich von friſcher Beute ernähren; mittelbar nützen 
t dem Menſchen durch Vertilgung von Inſekten, Schnecken und Würmern. Die 
Zungen verlaſſen das Ei mit einer geringeren (nur 7 Paar) oder mit derſelben 
Zahl von Beinen, wie fie die Erwachfenen haben; exfteres trifft zu bei den Scuti- 
genden und Lithobiiden, Tetsteres bei den Scolopendriden und Geophiliden. 





Veberfiht der A Samilien der Chilopoda. 





Kit Bacettenaugenz; 8 Rückenſchilder ................................. 1) SeutigerYdae. 
15 Baar Beine; Bühler wenigften® 1, jo lang wie 
JReine Facettenaugen, ber Körper, meift mehr ald 20 glieberig........ 2) Lithobildae, 


fontern einzelne ober 21, 23 oder viel mehr(21_oder 23 Baar Beine; 
thäufte oder keine Paar Beine; Fühler Bihler 17—23s (felten bid 
unttaugen; 15 oder) höchſtens 1; fo lang) = glieberig: Zahl der 
mehr Rüdenfchilder; | wie der Körper, 14-\ Punktaugen 0—4........ 3) BcolopendrYdae. 
bis 23», felten mehr-| 31173 Baar Beine; Fühler 
glieberig;; Augen. 4) Geophilfdae. 





14 glieberig;; feine 


.$. Seutigeridae” (Cermatiidae”). (g. 1064, 1.. Körper 8. 1065. 
lurz, gedrungen; Augen groß, facettirt; Fühler fehr lang und dünn, borftenförmig; 
Lippentaſter 4gliederig, verlängert; 8 Rückenſchilder, welche mit Ausnahme des 
lerten ein fpaltförmiges Stigma vor dem Hinterrande befigen; 15 Baar fehr 
ſchlanle Beine, welche fi} von denjenigen der Übrigen Familien befonders dadurch 


nn 


l) Seutigöra ähnliche. 2) Cermatla»ähnlide. 
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auszeichnen, daß das zweite und 
dritte Fußglied in zahlreiche, kurze 
Gliederchen zertheilt find; Hüften 
groß, vortretend; Afterbeine länger 
ale der Körper; J und 9 mit 
äußeren Geſchlechtsanhängen. Die 
Jungen verlaffen das Ki mit einer ge- 
ringeren Anzahl Beine. Man kennt nur 
eine Gattung: 

1. Seutigera ’ Lam. (Cer- 
matfa” Ill. Mit den Merk. 
malen der Familie. Die Arten 
(etwa 20) finten fi in den wärmeren 
Gegenden aller Erttheile; fie leben vor⸗ 
üglich in menſchlichen Wohnun en, ſind 
r flüchtig und laufen ſebr —*8 an 
enkrechten Wänden herauf. 

Sc. coleoptrãta“ L. (araneoi- 
des” Pall).. Spinnenafjel 
(Fig. 472.). Gelbgrau bie ſchmutzig⸗ 
graugelD, mit 3 dunfleren Tängs- 

inden über dem Rüden; auf jedem 
Rückenſchilde 2 Halbmondförmige 
gelbe Fleckchen; Kühler, Mundtheile 
und Füße roftgelb; Augen ſchwarz; Big. 412. 

Länge 16—24 mm, Breite 2,8 bis Epinnenaffel, Scutigöra coleopträt«. 
3,5 mm, Eübeuropa und Nordafrika; 
in Mitteleuropa nur, fo weit Weinbau getrieben wird. 


8.1066. 2.%. Lithobiidae” :s. 1064, 2). Körper giemfich tury; meift 
mit gehäuften Pımltaugen; Fühler ziemlich lang, wenigftens 1/3 fo lang, aber nie 
länger als der Körper, mit 17— 70 Gliedern; Lippentaſter 3gliederig; 15 Rüden- 
fhilder, Bauchſchilder und Beinpaare; Stigmen geringer an Jah, jederfeits im der 
weichen Seitenhaut; Hüften deutlich; Füße aus 3 nicht weiter getheilten Gliedern 
gebitbet. Die Jungen verlafien das Ei mit einer geringeren Zahl von Körperringen unt 

einpaaren. 2 Gattungen. 

1. Lithobius‘ Leach. Jederſeits 2—40 PBunktaugen; Oberlippe in der 
Mittelbucht 3 zähnig; bei den 3 folgenden Arten befigen die 4 letzten Beinpaare 
Hüftporen. Man fennt weit über 100 Arten, welche über bie ganze Erbe vertheilt find. Sie 
find Tühne, lebhafte, nächtliche Raubthiere, welche necken und Juſekten (beſonders Fliegen: 
freſſen, Rn aber auch gegenfeitig angreifen; der Bi Va HE Arten verurfadt_auf ter 
zaut des Menſchen ein Gefühl wie von Brennnefieln. Gewöhnlich halten fie fi unter Eteinen, 





aub, Moos, loderer Erte u. f. w. auf. 

+ L. forficätus” L. Gedrungen, glatt, meift glänzend, Taftanienbraun bis brann⸗ 
gelb; Fühler kürzer als der halbe Körper, 38—48- (in der Regel 4043 
liederig; 9., 11. und 13. Nüdenfchild mit Zähnen am Hinterrande; Hüfte der 
teferfüße mit 10—14 Zähnen; Hüften der 3 letzten Beinpaare alle ohne Seiten- 
dorn; Klaue der Analbeine einfach; Länge 20-32 mm; Breite 34mm, Zaſt in 
ganz Europa, ferner in Nord» und Südamerika, gemein; unter Baumrinbe und Gartenerte. 

* 1. mulabilis? L. Koch (variegätue C.-Koch). Weniger gedrungen, glatt, 
glänzend, fpärlich behaart, braun bis gelbhraun, Kopf röthlich, Über die Rücken⸗ 
mitte oft ein dunkles Fangeband; Fühler meift länger als der halbe Körper, 
36—54- (in der Regel 39—43-) gliederig; neuntes Rüdenfchild ohne Zähne: 
Hüfte der Kieferflüge mit 4 Zähnen; Klaue der Analbeine doppelt; oben auf dem 
erften Fußgliede der Analbeine des Z' eine tiefe, breite Längsfurche; Yänge 10 bie 
15 mm; Breite 1,5 —2 mm, gIn Mitteleuropa; häufig; aufgefcheucht legt fi tiefe Art auf 
ben Rüden, krümmt fi feitlih zufammen und ftellt fih tott. 


1) Seutum Schild, geröre tragen. 2) xeppr ein in Mleine Theile zerfchnittener Körner. 
3) täferähnlih. 4) fpinnenartig; aranda Epinne. 5) Lithoblus-äfnlihe. 6) Aldoc Etein, 
Bröw Ieben. 7) mit einer Scheere, forfex, verfehen. 8) veränberlid. 9) verſchieden 
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® Lerassipes® L. Koch._ Ziemfih, ſchlant, ſeht glänzend, faR unbehaart, 
Bräunfichgefb bi6 gefübraun, Kopf und binterfte Rüdenfcilber mei braunrotf, ober 
guötiroth; Fühler Tehr hury, oft fanm Mg fo lang wie ber Körper, 19-21- 
joe Aeunes Rinde ofue Zähne; Ölfte der Kieferfüße mit 4 Zäßnden; 
Ioue der Analbeine einfach; erſtes Fußgfied der Analbeine des J ohne Aus- 
yihmung; Länge 69mm; Breite 11,1 mm, gaſt in ganz Europa, befonbers im 
—* 


3.5. Scolopendridae” (s. 1064,3). Körper fang geſtredt; $. 1067. 
über furz, 17—23>, Jelten bis 33gliederig; jederfeits 40 Bunktangen; Lippen · 
tofler Bgliederig; 21 oder 23 Körperringe mit ebenfoviel Rüden- und Bauch - 
'hildern und Beinpaaren; 9 oder 10 Paar Stigmen an den abwechſelnden Körper- 
fingen; Füße 2—3gliederig; Hüfte und Schentelring der 
Wtrrbeine verfüümmert. Man tennt etwa 100 Arten, welde 












m 
in bie Häufer; bie großen Wrien 
ren giftigen BIS ——— 

% en. Die Yungen verlaffen die Cier mit der 
titindigen Zahl von Beinpaaren. 


1 Seolepändre” L. Gil: nadt ober nur 
ihr hurz behaart; jeberfeits 4 Punftaugen; Stirnfdjild 
züht abgetrennt; Kopfichild Sergöcmig, um Über das an- 
koßende Kückenſchild Abergreiend:; 21 Beinpaare; 9 fpalt- 
Ürmige Ctigmenpaore; Beine feäftig; Füße 3glicderig, 
mit Rebenfrallen an der Bafis der Kralle. Im zahlceigen, 


pmZheil tet großen (Bi® 25cm Iangen) Arten weit verbreitet; 
Keisnter® artenreich in Umerif 


* 

ata”) Latr. morsttans“ Gerv.) (fig. 473.). 
Gutt, glänzend, unbehaart, auf unten bräunlichgelbem 
Grunde fhwad; ofivengrän gefärbt, Beine gefblih mit 
dmtten lauen, Kieferfüße, Analbeine und letzies Rücken - 
did meift vothgelb; Fühler ungefähr N; fo lang wie 
der Körper, 16—21+ (in. der Megel 18-19.) gliederig; 
idenfhilder mit je 2 deutlichen Längsfurhen; Länge 
9-Wmm; Breite 5-9 mm, Güteuropa. 

%. Cryptops® Leach. ihler behaart, 17glie- 
erg; Augen fehlen, Etienfcjild nicht abgetrennt; Hüften 
ke Kieferfußpaares ohne gezähnte Platten; 21 Bein- 
naare; 9 fpaltförmige Stigmenpaare; fettes Rüdenichild 
nict größer als die übrigen; Beine wenig kräftig; Füße 
meifteng 2gliederig, meift ohne Nebenkrallen. Die Arten 
‚Fre fi in Europa, Meita und Yuftralien. . 

Cr. kortensis” Leach. Mäßig ine, meift deut · 

fd) behaart, Heller oder duntier odergelb oder rofigelb; Big. 17. 
Fühler , fo Tang wie der Körper; Bafalfchild ganz |Scolopändra einguläta. 
fihtbar; erſtes Küdenfchild bevedt fiets den Hintere 
tund des Kopfichildes; Wnalbeine mehr ale", fo lang wie der Körper; Fänge 
5-5 mn; Breite 12-1,5mm, In Mitteleuropa; niht häufig. 














4.5. Geophilidae” (s. 1064,4). Körper fehr lang, wurm · g. 1068 
Ku Fühler furz, 14gliederig; Augen fehlen ftets; Lippentaſter gfiderig: © 
Rıfalihild immer deutlich; 31-173 Rüdenfdilder, ebenfo viele Bauchfhilder und 


Sinpanre; Zahl der an den Geiten gelegenen Stigmenpaare um 2 Meiner; Füße 
der Hegel 2gfiederig; Afterbeine mei ohne Hüften. Ziemlich träge Epilopoten, 





U) Crassus did, pes Bein. 2) Scolopändra-äfnlige. 3) oXoAönevdpa Hei Arifloteles 
Taufentfuf, Mffel, au ein Meerwurm (vieleiht Nerdis). 4) mit einem Gürtel (eingülum). 
5 Seikenp. 6) wpuntög verbergen, SY Muge. 7) im Garten (hortus) Iebent. 8) Geo- 
Pitlas+äpnlige, 
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ber bie ganze Erde, beſonders aber bie wärmeren Gegenden breitet . In 

s. 1068. Sure 9 Sattungen Bit efoa u Ürten. Die Jungen verlaffen das & mit a ukantige 

einzapl. 

1. Geephilus’ Leach. Kopf mäßig groß; Fühler fadenfdrmig; Ränder 
der Ztheiligen Oberlippe gefranft; erſtes Unterfieferpaar mit Heinen Zafterlappen: 
an der Baſis des Klauengliedes der Kieferfüße oft ein deutliches Sühnden: Raial: 
{child ftets breiter als lang; Rückenſchilder doppelfurdig; Bauchſchilder mit Srüb- 
chen; Wfterbeine bei den folgenden 4 Arten mit einer Klaue; Zahl der Beinpaare 
31—93, meiftens 41—83. Zapfreicge Arten in Europa, Afrifa und Amerifa, 12 europaiſche 

@. ferrugin&us” C. Koch. Ziemlich ſchlank und zierlih, fehr glänzend, 
überall ſpärlich mit langen Haaren befetst, roftgelb oder faft roftgelb, unten blaſſer, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler !,—!/ıy jo lang wie der Körper; letztes 
Bauchſchild verlängert, ſchmal; Zahl der Beinpaare 41—57; Länge 20—40 mm; 
Breite I—1,5 7m, In Mittele und Nordeuropa; häufig; befonber® auf Kalfboven. 

* G.longicörris” Leach. Ziemlich) Nalant, glänzend, fehr ſpärlich kurz behaart, 
odergelb bis roftgeld, unten blaffer, Kopf und Mundtheile bräunlich roftroth, 
Klaue der Kieferfüße ſchwarz; Fühler dünn, Langglicberig, Y.—!/, fo lang wie 
der Körper; Kopfichild länger als breit; letztes Bauchſchild breit; Bauchſchilder 
mit nur einem tiefen Fängsgrübchen auf der Mitte, Zahl der Beinpaare 49—55: 
Fänge 1540 mn; Breite 11,5; mm. In Mitteleuropa; häufig. 

* G, electricus” L. Schlank, glänzend, fpärlih furz behaart, heil odergeib: 
Fühler kurz, Yıs—Nı7 fo lang wie der Körper; Kopfichild etwas länger als breit: 
letztes Bauchſchild breit; Bauchſchilder der vorderen Körperhälfte deutlih 3furdig: 
Zahl der Beinpaare 65-71; Länge 40-45 mm; Breite 1,31; me. In Nert⸗ 
und Mitteleuropa; in Deutfhland nicht Käufe; im Dunteln lenchtend. 

* G. lineäris’ C. Koch. Sehr ſchlank, glänzend, ſehr fpärlich kurz behaart, 
blaßgelb bis odergelb; Fühler fehr furz, I/ı6—!/z9 fo lang wie der Körper; Kopi⸗ 
child breiter als lang; letztes Bauchſchild breit; die vorderen Bauchſchilder mit 
einem poröfen Feldchen auf der Mitte, Analporen meift undentlih; Zahl ver. 
Beinpaare 63 - 79; Länge 23—50 mm; Breite (,8,—1,5 wm. In Mitteleuropa. 

2%. Seolioplänes” Mein. Kopf fehr Hein; Kühler fadenförmig; erites 
Unterfieferpaar ohne Tafterlappen; an der Bafis des Klauengliedes der Kieferfühe 
ein fehr grußer, ſpitzer Zahn; Baſalſchild groß; Rückenſchilder ganz oder fait gan; 
furchenlos; Bauchſchilder mit fehr Fleinen Grübchen; Afterbeine beim Z! verdidt: 
Zahl der Beinpaare 39—59. In Europa und Oftindien, 2 europälfge Arten. 

c. acuminätus” Leach. In der vorderen Körperhälfte befonders fchlanf: 
fpärfich behaart, roftgelb bis röthlichroftgelb, unten blaffer; Fühler ziemlich kurz, 
Na fo lang wie der Körper; Bauchichilder mit 3 Längsgrübchen; Zahl der 
Beinpaare beim J 39, beim Q 41—47; Länge 20-34 mn; Breite 1,2—1,: =. 
In Mitteleuropa; befonders im ©ebirge. 

3. Himantarium?” C. Koch. Kopf kurz, ziemlih Hein; Fühler icgt 
kurz, did; Oberlippe ungetheilt; erftes Unterlieferpaar ohne Kafterlappen; Kieier⸗ 
füße vollftändig unter dem Kopfichilde verborgen, an der Baſis ihres Klauengliedes 
kein Zahn; Baſalſchild fehr breit; Rückenſchilder undeutlih 2furchig; Afterbeine 
ftets klauenlos; Zahl der Beinpaare IT—173. Die Urten gehören befonters ten 
Mittelmeerländern an; zu ihnen gehören bie größten bis jept befannten Geophiliden. 

. Gabrielis L. Kräftig, fehr verlängert, nad) vorn verichmälert, ziemlich 
glänzend, faft unbehaart, roſtgelb oder röthlichgeld, am Kopfe, am hinteren Körper 
ende und an der Unterfeite ziemlich heil; Kieferfüße fchwarz gefledt; Kopfſchild 
breiter als lang; Fühler fehr kurz, !/39—! / q fo lang wie der Körper; Rüden 
Icjilber längsrunzelig; Bauchſchilder mit einem runden Porenfeldchen hinter ver 
Mitte; letztes Bauchſchild ſehr Hein und viertheilig; Zahl der Beinpaare 133 bis 

173; Länge 95— 190 mm; Breite 2,3—3,7 mm, In Sübeuropa. 





1) Pi, rl Erde, Piko lieben. 2) roftfarbig, ferrügo Rofl. 3) longus lang, carnu 
Fühler. 4) eleftrifch; weil er im Dunkeln leuchtet, phosphorefcirt. 5) Linienförmig. 6; 5x%- 
Atondavtis krumm (gefchlängelt) umberirrend. 7) zugefpist. 8) laavrapıov Berfleinerun:: 
wort von ads Riemen, Peitſchenſchnur. 
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IT O. Symphyla’ (8. 1063, 2.). Körper Hein, zart, s. 1069. 
ſehr blaß, mit je einem Beinpaare an den größeren Ringen; Fühler 
vielgliederig, einfah; nur ein Paar Unterkiefer; feine Sieferfüße; Ge- 
ihlehtsöffnungen am Körperende; feine bejonderen Begattungäorgane. 


Die Fühlerglieder find unter ſich faft gleich; Augen fehlen; die Mundwerkzeuge 
beftehen aus der Oberlippe, einem Oberkieferpaar und einem Unterlieferpaar. Der 
Rumpf befteht aus größeren und Heineren, meift abwechfelnd angeordneten Ringen, 
von denen nur die erfteren je ein Beinpaar tragen; die Beine find glieberig (nur 
das erſte Paar ift Agliederig) und endigen mit einer boppelten Kralle; das Körper- 
ende trägt 2 nach Hinten gerichtete, griffelförmige Fortſätze, an deren Spike ber 
Ansführumgsgang einer Spinndrüfe ſich Öffnet; nur 2 Stigmen, welche an der 
Unterfeite de8 Kopfes unter der Fühlerwurzel ihre Lage haben. Diefe Heinen, Ieb- 
baften, lichtſcheuen Thierchen bilden nur eine einzige Familie: 


.$. Scolopendrellidae”. Mit ven 
Rertmalen der Ordnung. Die einzige Gattung ift: 


‚1. Seelopendrella” Gerv. Fühler fang, dünn, 
den» oder ſchnurförmig; Rand der Oberlippe mit 6 Zähn⸗ 
sen; Oberfiefer gezähnt; Unterkiefer (ähnlich wie bei den 
Diplopdda) eine Art Mundklappe bildend; Rumpf aus 
4 Ringen, von denen abwechſelnd 12 je ein Beinpaar 
ragen, und aus dem Endringe gebildet; 15—16 diefer 
Krperringe tragen ein Rückenſchild. Leben an mäßig feuchten 
zut fühlen Stellen in Gärten, Wältern und Feldern unter Steinen, 
irilendem Laube und in loderem Humus; ernähren fi mahrigein- 


L$ zen noch Meineren Öliederthieren. Man kennt 4 Arten aus Norbe 
uerifa und Europa 


* Seimmaculäta” Newp. GFig. 474). Zierlich, geftredt, fehr 
try und undeutlich behaart, wenig glänzend bis matt, im Leben 
vom weiß; Fühler oft viel länger als der halbe Körper, 
N-5ögfiederig; die 15 Rüdenfchtlder bededen ſich mit ihren . 
m der Mitte ſchwach ausgerandeten Hinterrändern und find N 

a ihrer Oberfläche mit fehr kurzen Borſten und äußerſt Big. 414. 
temen Schüppchen befetzt; Ränge 2,5 —8mm; Breite 0,4 bie Beolopenärälle, im- 
lam, In Mittels und Nordeuropa; häufig; in Wältern. macuiatai UI 





III. O. Pauropoda’ (8. 1063, 3.). Körper ſehr Fein, s. 1070. 
mit je einem Beinpaare an den Slörperringen; Fühler in 3 lange, jehr 

dünne, feingegliederte Geißeln endigend; nur ein 
Paar Unterkiefer; feine Kieferfüße; Gejchlehtsöffnung 
an der Bafis des zweiten Beinpaares; kein Beinpaar 
zu Begattungdorganen umgewandelt. 

‚ Die höchſt eigenthümlichen Fühler Fig. 475.) beftehen aus 
enem Agliederigen Stamme, welchem zwei Schaftglieder auf- 
ngen, don welchen das eine nur eine Geißel, das andere 
aber 2 Geißeln und dazwifchen einen geftielten oder fitenden, 
undlihen Körper trägt. Jederſeits befindet ſich ein großes, 
emtahes Auge. Die Mundmwerkzeuge beftehen aus einer 
undeutlihen Oberfippe, einem ziemlich kräftigen Ober- und 
enem ſchwächlichen Unterkieferpaar. Der Rumpf befteht aus 


— 





ig. 475. 
1) Zbupuiog flammverwantt. 2) Scolopendrella » ähnliche. güßter van Eupau- 
9) Berfleinerungewort von Bcolopöndra. 4) unbefledt. 5) Taöpog röpus ornätus; 150]. 


Mein, gering an Zahl, robs Zuf. 





* P. Huxleyi Lubb. (Big. 476). Zierlich, 
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10 Ringen, von denen die 9 erften je ein Beinpaar tragen. Die Zahl dir 
Rückenſchilder ſchwankt von 7— 10. Erftes Beinpaar 5-, die übrigen 6gfie: 
derig; das Endglied trägt eine mehrtheilige Kralle. Tracheen find bis jext 
nicht nachgewiefen; die Athmung fcheint nur 
durh die Haut vermittelt zu werden. Be⸗ 
mertenswerth ift der Befib von je einem Paar 
ſeitlicher Tafterhaare am zweiten, vierten, fechften, 
achten und zehnten Körperringe. Lichtſcheue Thierchen, 
—* ſich in Waldungen an feuchten, modrigen Stellen 


1. * Pauropodidae’. Mit 
den Merkmalen der Ordnung. Man kennt 3 Gat⸗ 
tungen mit 6 Arten aus Europa und Norbamerita, welde 
man auch auf 2 Tleinere Familien: Pauropöda  agilia 
und Pauropöda') tardigräda” vertheilt hat. 

1. Pauröpus” Lubb. Körper fchlanf, 
weich, zart, blaß; Kopf nicht verftedt; 7 Rüden- 
ſchilder; Beine lang Über die Seitenränder des 
Körpers hinausragend; Bewegung flint. 2 Arten. 


ziemlich bochbeinig, vorn ſchmäler als Hinten, 
latt, etwas glänzend, fehneeweiß, an Mund und 
Sinterleibsende etwas gelblih; am Kopfe und den 
Fühlern ftehen ſchwach keulenförmige, deutlich ge⸗ 
gliederte Borſten; Rückenſchilder länger als breit, 
vom erften bis fünften zunehmend, dann wieder 
abnehmend, jedes mit 2 Querreihen von meift je 
6 Borften; zweites bis fechftes Rückenſchild außer- 


- dem jederfeits mit einem laugen Tafthaar; Länge Fig. 176. 


8. 1071. 


1—1,3 mm; Breite 1,2— 0,35 mm, Wahrſcheinlich in Pauröpus Huzleyi: 
ganz Europa; unter Steinen, Hölgern und altem, faulen= 
en Laub. 





iv. ©. Diplopoda’ (Chilognatha®) (8. 1063, 4... 
Körper in der Negel cylindriih oder halbeylindriih, meift hart, mit 
je 2 Beinpaaren an den meiften Ringen; Bühler 7(— 8) gliederig, einfach: 
nur ein Paar zu einer großen, vieltheiligen „Mundflappe“ umgewandelte 
Unterkiefer; feine Kieferfüße; Gefchlehtsöffnung an der Bafis des zweiten 
oder zwiſchen dem zweiten und dritten Beinpaare; beim z find die 
Beine des fiebenten Ringes in der Regel zu Begattungsorganen um: 
gebildet. 

Mitunter erfcheint der Körper durch feitliche Verbreiterungen der Ringe wie 
plattgedrüdt. Die Fühler erreichen niemals die halbe Körperlänge, fondern fird 
meiſtens viel fürzer; häufig haben fie eine ſchwach keulenförmige Seftalt oder find 
winfelig gebogen; ir letztes Olied ift immer fehr Hein und trägt 4 Heine Spitzchen. 
Zwiſchen den Fühlern und vor den oft fehlenden Augen finden fich jederfeits 
1—3 fogen. Schläfengrübhen. Die Mundmerkzeuge (ee. 477.) beftehen aus dır 
Cherlippe, einem Paar Oberkiefer und einem Baar Unterkiefer; die Oberliefer, 


1) Pauröpus » ähnliche. 2) agllis Iebhaft. 3) tardus Iangfam, gradus Schritt. 4) Taupr; 
flein, gering an Zahl, Tobcç Fuß. 5) dındös ponpelt, Tabs Fuß. 6) Yelkos Lirr.. 
vadoc Kiefer; weil bie Unterkiefer eine Art Lippe (tie fogen. Munpflappe) bilten. 
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"ig. 477. 
Kopf von Julus sabulösus von ber Unter 
feite; 12/1. 

a Stamm bes linken Oberkiefers (Bade); 
al nad vorn gerichteter Kortfag am Stamm 
bed Oberkiefers; 


> Pa 

ce unbflappe ober Unterlippe; 
o erſtes Beinpaar; 

f Dauhmart; 

g Speiferöhre. 





weiche bei den Polyreniden und Polyzoniden abweichend geformt find, befitzen bei 
den übrigen Familien einen ſtark entwickelten, backenförmig vortretenden Stamm 
und eine kräftige, mit einem Kaupolfter ausgerüftete Lade. Die Unterkiefer bilden 
ane breite, vieltheilige Platte, die fogen. Mundklappe oder Unterlippe; Taſter find 
(mit Ausnahme der Polyreniden) nicht vorhanden; ebenfo fehlen Kieferfüße. — An 
den einzelnen Ringen des Rumpfes unterfcheidet man ein Rücdenfchild, jederfeits 
an Seitenſtũck (Pleura), und an der Bauchleite ein oder zwei Paar Bauchfchilder; 
dieſe Stücke können entweder alle oder nur zum Theil feft miteinander verwachſen. 
Ter legte Ring des Rumpfes zeigt eine etwas andere Sufammenfetung, indem er 
außer dem Ruckenſchilde eine in der Regel unpaare Afterfchuppe und 2 den Alter 
zwiſchen fi) faffende Afterflappen befitt. Die 4 vorderften Ringe des Rumpfes 
tagen zufammen meiftens nur 8 Beinpaare, indem in der Regel dem dritten 
eltener dem erſten oder vierten) Ringe bie Beine fehlen. Vom fünften Ringe an 
trägt jeder Ring 2 Paar Beine; ausgenommen find die 1—3 letzten Ringe und 
beim ' der fiebente Ring. Am größten ift die Zahl der Beinpaare bei den 
Juliden und Polyzoniden, wo fie nicht felten mehr als 100 beträgt. Im den 
mäften Fällen unterjcheidet man an jedem Beine Hüfte, Schenkel, Schiene und 
Jgliederigen Fuß, wozu oft noch ein kurzer Schenfelring kommt; das Endglied des 
*— befigt eine kräftige Kralle und borſtenförmige Nebenkrallen. Gewöhnlich 
ad die Hüften der rechten und linken Beine (im Gegenſatz zu dem Verhalten der 
Chilopoden) der Mittellinie des Körpers ſtark genähert. Die fehr fleinen Stigmen 
liegen am Bauche nahe an den Hüftgliedern der Beine, weldyen fie in ihrer Zahl 
tiprehen; die Tracheen verbinden ftch mit zu Längsſtämmen. Die Geichlechts- 
mmg liegt auf der Bauchfeite an der Baſis des zweiten ober zwiſchen dem 
wetten und dritten Beinpaare. Die Gliedmaßen des fiebenten Ringes find mit 
usnahme der Glomeriden und Polyreniden beim Z' zu einem oder zwei Paaren 
von Begattungeorganen umgebitbei, mit Hülfe deren das Z' feinen Samen in die 
Ocihlehtsöffnung des Q überträgt. — Die meiften Diplopoden befigen auf dem 
Rüden jederfeits eine Reihe von Poren, die fogen. Saftlöcher oder Wehrlöcher 
foramina repugnatorfa), durch welche ein tibelriechendes, öliges Sefret ab- 
Aomdert wird, das den Thieren zum Schutze gegen ihre Feinde dient. (Bei 
aradesmus grachlis aus der Kamilie der —X iſt als Hauptbeſtand⸗ 
teil des Secretes Blaufäure nachgewiefen worden)... Im Gegenfage zu den 
täuberfhen Chilopoden find die Diplopoden friedliche Thiere, deren Nahrung vor- 
ugeweife aus modernben Pflangentheilen befteht, manche freſſen aber auch frifche 
Nanzentheile und können dadurch dem Menſchen fchädlich werden. Sie halten 
ſich meiſtens unter Steinen, Moos, abgefallenem Laub, Rinden u. vergl. auf; viele 
tollen ſich fpirafig auf oder fugeln fih zufammen. Die Eier werden klumpen⸗ 
weile in die Erde abgelegt und bei einigen Arten von den Q behütet. Die Jungen 
derlaffen das Ei mit nur 8 Beinpaaren. Die Ordnung ift mit Über 50 Gattungen 
Fo die ganze Erde verbreitet; befonders groß und ſchön find die tropifchen 
en. 


8. 1071. 


8.1072 


8.1073 
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Ueberſicht der widtigften Familien der Diplopoda. 


Körper Kein, weichhäutig, mit verſchieden geformten, büfchelig gruppirten 
aaren bebedt; Leine Beine bes ZT! zu Begattungsorganen umgebildet; 
bertiefer verborgen. ............. ........... . .. . ........ ........ 1) PolyzenYdae, 
Körper Kurz, halbceylindriſch, aus 11 bis 
13 Ringen aufammengefegt; Begattung®= 
beine des J' am vorlegten Körperringe; 
tugeln fih ein......................... 2) GlomerIdae. 
Augen een Körper 
aus 20 (ſelten nırr 19) 


Oberfiefer an Ringen gebildet; nur 
anfeh badene das borberfte Bein- 
artig vortretent ;\ Körper verlängert, Being Ben 

Mundklappe aus mehr als JS zu Begattungs« 

Zörper wohlentwidelt; ufammenseh, kt; organen umgeformt. 3) Polydesmidae. 
bazth ve egattungsbeine LAugen vorhanden; 
mit einfagen bes (TS am fiebenten Sr aus * nal 
Haaren; Körperringe; ningen ebilbet; 
e mit rollen fi fpiralig —5 A 
% . * 
beſonderen zuſammen; beide Beinpaare des 
Begattungs⸗ fiebenten Körpers 
beinen; vingee find beim 6 
zu Begattungsorga⸗ 


nen umgeformt..... 1) Julldae. 


Oberliefer verborgen; Munbflappe felten und auch bann 
nur ſchwach entwidelt; Mund mehr ober weniger rüffel- 
förmig...................................... nun nennen 5) PolysonYdae. 


. 1.8. Polyxenidae’ (. 1071, 1. Körper 
Hein, kurz, weichhäutig, mit verichieden geformten, zum 
Theil büfchelig angeordneten Haaren; Oberfiefer ganz in 
der Mundhöhle verborgen; Mundklappe nicht entwidelt, 
wohl aber die Kippentafter; 11(—12) Rumpfringe mit 
13 Beinpaaren; fein Beinpaar des ' zu Begattungs- 
organen umgebildet; feine Saftlöcher. Die einzige Gat- 
tung ift: 

1. Polyxenus” Latr. Kopf breit; jederfeits 
mehrere zufammengedrängte Punktaugen auf einem hervor- 
gemöfbten elde; Fühler kurz, Sgliederig; Beine kurz. 

n Europa, Afrika und Amerika; emähren fib von thierifchen 


und pflanzlichen Abfällen; können ſich weder fpiralig noch Tugelig 
einrolen. 


l 

* P.lagürus” (L.) Latr. Raubfhmwänzige Pinfel- 

affel ($ig.478.). Gebrungen, unten flach, oben geroöfbt, 

mit gezähnten Haaren, weißlichgrau bis gertig, ftellen« 

weife bräunlich bis röthlichbraun, oft mit 3 dunklen 
Fängsbinden, die Haare braun bie ſchwärzlich, die Schwanz⸗ Fig. 478, 
pinfel ſtark feidenglängend, die Furzen Fühler braunroth; | Polyxanus lagürus; 1. 
Fänge 2,5 — 3, mm; Breite 0,5— 0,5 mm, gn Mittels und 
Eildeuropa; in Mauerfpalten, unter Eteinen und Baumrinden; foll bie Reblaus auffuchen 
und vertilgen; kann an fenfrehten und überhängenden glatten Flächen laufen. 


2.%. Glomeridae>» (s. 1071, 2). Körper harthäutig, kurz, breit, 
balbeylindrifch, zum Eintugeln befähigt, Augen deutlich; Oberkiefer an den Seiten 
des Kopfes badenartig vortretend; Mundflappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpi- 
ringe 11—13; Zahl der Rüdenfchilder um 1—2 Heiner; Rückenſchild des zweiten 
Ringes am größten; Saftlöcher vorhanden, in die Mittellinie des Rückens binauf- 
geräch, einreihig und vom SHinterrande der Schilder verdedt; beim Z find die 

eine des vorlesten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 4 ausfdliefli ter 
öſtlichen Halbkugel angebörige Gattungen. 


— 











1) Polyxonus-ãhnliche. 2) roAdg viel, Invéc Etamm (Körperringel). 3) rauhſchwanzig— 
eigentlich Haſenſchwanz (Aayws Hafe, obpd Schwanz). 4) Glomörissähnlide. 
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1. Glomeris’ Latr. Schaleuafjel. Körper ſtark gemölbt; auf den 
Kopf folgen (11—)12 glatte, glänzende Rückenſchilder, deren Ränder nicht auf- 
gerorfen find; Punktaugen jederfeits in einer Längsreihe; Kühler kurz, wie ge- 
brohen, zufammengedrüdt, an der Bafis einander ſehr genähert; 2 mit 17, J' 
mit 19 Beinpaaren, von denen beim g' da8 lette zu einem zangenförmigen Be⸗ 
gattungsorgane umgebildet ifl. Die zahlreichen Arten gehören der Alten Welt, befonbers 


Fa, an. 

* Gl marginäta” (Villers) (limbäta9 Latr.; 
zonataY Pz.) (Fig. 479.). Grundfarbe oben grängend 
ichwarz, micht gefledt; Rüdenjchilder an den Rändern 
mit einem ſchmalen, weißen, gelben oder rothen 
Zaume; Unterfeite bräunlich; Fühler und Weine braun, 
oft mit weißlichen Gelenken; von den faft ſtets vor- 
handenen 3 feinen Duerfurdhen des zweiten Rüden- Fig. 479 
Hilde läuft die vorderfte durch; Länge 10— 20 mn; narı 
Breite 59mm, In Weſtdeutſchland und Frankreich; 
bejenders in gebirgigen Gegenden. 

* Gl. pustuläta? Latr. Mit 2 Langsreihen gelber bis orangerother, nicht zu⸗ 
iommenfließender Yurchen auf dem glänzendichwarzen Rüden; die Ränber der 
Ringe fein weißlich gefäumt; Unterfeite und Beine bräunlichgelb bis ſchwarzbraun; 
die Furchen des zmeiten Rückenſchildes verhalten ſich —* wie bei der vorigen 
Art; Länge 4,5 — 13 um; Breite 2,2—5,5 mm, In Mitteleuropa. 

%. Sphaerotheriuma” Brandt. Auf den Kopf folgen 13 Ruckenſchilder; 
Sunftaugen jebderfeits in einem Haufen; Fühler 7 gliederig, bis zum Ende gleich- 
vd, das fechfte Glied nicht größer ale das fünfte; 2 mit 21, Z' mit 23 Bein- 
MarM. Mehrere Arten in Afrika, Auftralien und auf den Sunda » Infeln. 

Nph. elongũtum Br. Dlivnbraun; Kopf grob und zerfireut punktirt; erftes 
Küdenfchild ohne Furchen; Länge 26mm. Am Kap. 


Glom£ris marginäta. 





.% Polydesmidae (s. 1071,3.). Körper barthäutig, meift 8. 1074. 
verlängert, oft plattgedrüdt, Tann fich fpiralig einrollen; Augen fehlen ftets; Ober- 
äeter an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; Mundklappe wohlentwidelt; 
Zahl der Rumpfringe 20; Rückenſchild oft mit feitlichen, flügelartig vorfpringenden 
Kiel; Saftlöcher jederfeits in einer meift unterbrochenen Laͤngsreihe; beim J ift 
zur da8 vordere Beinpaar des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen um- 
gebildet. 14 Gattungen, von benen einige nur in Amerika vorlommen, die Übrigen aber 
über alfe Erdtheile verbreitet find. In Europa kommen 4 Gattungen vor. 

!. Pelydesmus‘) Latr. Körper mäßig verlängert, niedergedrilckt, ftab- 
oder kurz bandförmig, oben faft eben und mehr oder weniger mit Höderchen befett, 
an den Seiten mit mohlentwidelten, flügelartigen, horizontalen Kielen, Fühler 
lang, etwas Teufenförmig, ihr drittes Glied am größten; Z' mit 30, mit 
di Beinpaaren, welche bei den I dider und länger find als bei den 2; Saft- 
löcher klein. Zahlreihe Heine bis mittelgroße Arten, welche vorzugsmweife der europäifchen 
„zum angehören. 


P. complanätus”” (L.) Platte Randaffel (Fig. 480... Gedrungen, faft 
lahl, nur wenig glänzend, bräunlich fahlgelb bis ſchmutzigröthlichbraun (erdfarben) ; 


ig. 150. 


Polydesmus complanätus; %ı. 





1) Bon glom&ro ih Mnäuele zujammen. 2) gerandet. 3) gefäumt. 4) mit Gürteln, zona 
Rirtel. 5) blatterfiedig (pustüla, Vläshen, Blatter). 6) 0aĩpa Kugel, Impluv Thier. 
d verlängert. 8) Polydẽsmus-ahnliche. 9) NoAbdsopog mit vielen Gürteln (BEop.oc). 
19 flag, platt. 
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Bühler ſchwach feulenförmig, meift etwas länger als der Körper breit if; Seiten 
ele der flachen Rückenſchilder fehr edig; erftes Rückenſchild queroval, mit 2 beut- 
lichen, queren Eindriiden und 3 Duerreihen von je 8—10 borftentragenden, Yleinen 
Höckerchen; Begattungsbeine des ZT lang, dünn, peitfchenförmig, meift ein wenig 
verfchlungen; Länge 18—28 mm; Breite 3—5 mm, In Europa; gemein; befonters 
unter abgefallenem Laub und ımter Baumrinde. 

%. Strongylesöma ) Brandt. Körper faft walzig, mit jehr ſchmalen, 
oft Iinienförmigen Seitenkielen, an die Gattung Julus erinnernd; Rüdenfchilder 
mit je einer wenig deutlichen Duerfurche, fonft glatt und glänzend; Zahl der 
Beinpaare wie bei der vorigen Gattung; Saftlöcher deutlich. Zaplreige Arten aus 
allen Erdtheilen; 2 europäifche. 

* Str. pallipes’ Ol. Biemlid) gebrungen, faft rofenfranzförmig, glatt, glänzen, 

faft nadt, pehbraun bis pechſchwarz, mitunter auch heller, mit einer Doppelreihe 
elbiiher Duerfleden auf dem Rüden; Beine heller al® der Körper; Fühler 

mad) feulenförmig, viel länger als der Körper breit; Beine lang, ziemfich did; 

än e 16— 2] mn, Breite 2 — 2,5; mm, gIn Mitteleuropa; gern an feuchten Orten in 
aldern. 


8.105. 4. 9%. Julidae» (5. 1071,4). Körper harthäutig, Tanggeftredt, 
cylindriſch, fpirafig einrollbar; Augen meift vorhanden; Kühler an die Seiten des 
Kopfes gerüdt; Dberfiefer an den Seiten des Kopfes badenartig vortretend; 
Mundflappe wohlentwidelt; Zahl der Rumpfringe 30 — 70; erftes Rüdenfchild 
am größten; Saftlöcher jederjeitd in einer ununterbrochenen Füngereibe; beim -* 
find die beiden Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen umgebildet. 
12 über bie ganze Erde verbreitete Gattungen, davon 3 in Europa. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Julidae. 


. Rüdenfchilder oben vollſtändig furdenlos, nur an 

Oberkiefer 

mit doerfiefer mr ten Seiten gerieft... . . . .T.. .. 1) Blaniülus, 
blätternz Ka open und an den Seiten langs 30 2) Julus. 


Füpler ziemli lang und bilnn, bie Glieder Iänger 
Obertiefer mit J als breit; vierter Ring ohne Beinpaar.......... 3) Spirostr&ptus. 
10 Kammblättern; | FüHter furz, bie, Teulig, die Glieder kaum fo lang 
wie breit; vierter Ring mit einem Beinpaar..... 4) Spirobölus. 


1. Blanlulus Gerv. Körper dilnn; Augen fehlen meiftens; Fühler 
ſchwach feulenförmig, ihr zweites Glied am längfien; Zahl der Körperringe 30 bis 
60; dritter Ring ohne Beinpaar; Beine furz; Begattungsbeine des Z' verlängert 
und vorragend. Nur in Europa; 3 Arten. 

+* Bl guttWätus” Gerv. Sehr fehlant, glatt, glänzend, weißlich bie gelbfich, 
an den Seiten dunkelroth gefledt; Kübler ungefähr doppelt fo lang wie der Körper 
breit; Augen fehlen ganz; Scheitel mit 2 Heinen, borſtentragenden Grübchen; 
Zahl der Körperringe 47 — 55; Fänge I— 18mm; Breite U,1— 0,5 mm. IR Weh- 
und Mitteleuropa; baufig an _abgefallenem Obft, an fleiihigen Wurzeln unt feimenten 
Sämereien; beſonders frißt er fih in bie Erpbeeren (namentli bie größeren Sorten) ein. 

3. Julus‘ Brandt. Augen vorhanden oder fehlend (die folgenden Arten 
haben alle deutliche Augen); Kühler meift dünn, fat faden- bis ſchwach keulen ˖ 
förmig, ihr zweites Glied am längften; Zahl der Körperringe 30 — 70; Beine 
furz bis mäßig lang; die Begattungsbeine des Z' meift verborgen. Zahlreiche Arten, 
befonder® in Europa und Norbamerika. 

a. Nüdenfhild des Ufterringes ungefhwänzt, mehr ober weniger gerundet. 

*  J. foetidus” C. Koch. Langhaarig, mattglänzend, pechſchwarz bis gefbgrau, 
Bauch und Beine meift blaß; die meiften —— find auf hellerem Grunde 
braungeringelt; Fuhler viel länger als der Körper breit; Scheitel ohne borſten⸗ 

1) £tpoyybäng gerundet, own“ Körper. 2) pallidus blaß, pes Bein. 3) Julus- äpntı 
4) mit Meinen Zröpfgen. 5) louAog Bielfuß (eigentlih Milghaar, Barthaar). 6) üke- 
riechend. 


— m — —— —— m - — nn nn 
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tragende Grübchen; Saftlöcher fehr Hein; Zahl der Körperringe beim Z' 38—43, 
bam 2 39—45; Länge 20— 36mm: Breite 123mm, Faſt in ganz Europa; 
häufig; gern in mäßig feuchten, ebenen Gegenden; hält fih oft unter thierifhen Exkre⸗ 
meRten a 


ER . 
* J. pusillus” Leach. &latt, glänzend, dunkelbraun bis ſchwarzbraun, mit 
anem weißlichen oder gelblichen Doppelbande auf dem Rüden; Bauch und Beine 
icht blaß; Fühler kurz, wenig länger al8 der Körper breit; Scheitel mit 2 borften- 
tragenden bchen; Saftlöcher ungemein Hein; Zahl der Körperringe beim 9J 
0-37, bim 2 35—40; Fänge 8 — 13 mm; Breite 0,5 — 1,2 mm. gYefonvers im 
sertliden Europa. 

k. Nudenfchilb des Afterringes in eine Spige ober ein Schwänschen auögejogen. 
* J.unilineätus” C.L.Koch. Start glänzend, pechſchwarz bis bläulichichwarz, 
über den Rüden eine gelbe oder gelb und rothe, lebhafte Längslinie; Beine und 
sühler braun bis dunkelbraun; Flihfer länger als der Körper breit; Scheitel mit 
2 imenförmig ausgezogenen, borftentragenden Grübchen; Saftlöcher ziemlich Hein; 
Zahl der Körperringe 43— 48; Fänge 20 — 36 mm; Breite 1,5 — 3,4 mm. In Tpälern 
mt Ebenen, ftellenwerfe mafjenhaft. , 
* J. falax” Mein. (terröstrisY L.).. Gemeiner Taufendfuß (Fig. 481.) 
Sdwarzbrann bis glänzend jchwarz, häufig blau oder grau bereift, an den Seiten 








Fig. 481. 
Julus fallax; 2. 


öfterg weißfledig marmorirt; Beine bleich bis braun; Fühler jehr dünn, länger 
als der Körper breit; Scheitel ähnlich wie bei der vorigen Art; Saftlöcher ebenfo: 
Zahl der Körperringe 43 — 62; Länge 14— 50 um; Breite 13mm, Faſt in ganz 
„yore; gemein. , 
 J.sahulösus” L. Glänzend glatt, dunkelbraun bis ſchwarz, vom 2.,4., 6. oder 
8. Ringe an laufen 2 gelbe Längsbinden fiber den Rücken, die ſich manchmal aus 
Aleden zufammenfeßen; Beine weißlich bis roſtbräunlich; Fühler kürzer als ver 
Körper breit; Scheitel ohne borftentragende Grübchen; Saftlöcher deutlich; Zahl 
der Körperringe 44— 55; Länge 20 —46 mm, Breite 1,5, — 4,3 mm. Faſt in ganz 
Errepa; fehr Häufig. 
3. Spirostreptus‘ Br. Mit den in der Ueberſicht angegebenen Mert- 
malen. Zapfreicye Arten in Afrita, Afien und Amerifa. 
Sp. javantcus? Br. Kopf gelbbraun; alle Ringe in ihrem vorderen Abfchnitte 
blekbraun, im hinteren ſchwarz mit rothem Rande; Fühler und Beine braun; 
“änge 12 — 16cm; Breite 10— 12mm. Auf Java und Eumatra. 
4. Spirobölus Br. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Jadlreiche Arten in ben wärmeren Gegenden Ameritas, Afiens und Afrikas. . 
Sp. marıimus” Br. Dlivenbraun; Hinterrand der Ringe ſchwarz mit roftig- 
eramer Einfaffung; Fühler und Beine blaß gelblichbraun; Zahl der Körper- 
2 674; der Beinpaare 10 — 133; Länge 8— 12cm; Breite 5—8mm, 
andten. 


9.4. Polyzonidae» 3. 1071,5.). Körper harthäutig, von fehr 8. 1076. 
verſchiedener Form, fpiralig einrollbar; Oberkiefer verborgen; Mundflappe felten 
and auch dann nur ſchwach entwidelt; Mund mehr oder weniger rüfjelförmig 
dorgezogen; Augen vorhanden oder fehlend, Zahl der Rumpfringe 30 — 100 und 

darüber; erfte® idenfhilo oft größer als die Abrigen; Saftlöcher jederfeits in 

ener Langsreihe; beide Beinpaare des fiebenten Ringes zu Begattungsorganen 


umgebildet. Ale lieben feuchte Orte. 8 Gattungen, in der Alten und Neuen Welt; in 
Tentihland nur vie folgende: 





1) Eehr Hein, winzig. 2) mit einer Linie. $) trügerifch. 4) auf der Erbe lebend. 5) fantig, 
ax fandigen Etellen lebend. 6) oreipa, spira Windung, STPErTög gebreft. 7) javaniſch. 
di fehr groß. 9) Polyzonlum »äßnlidhe. 

Leunie's Spnopfid. Ir Tbl. 3. Aufl, 8b. 36 
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1. Polyzenium’ Br Körper mäßig lang, oben gemöht; Kopf 
Hein, unter dem großen erſten Rückenſchilde verborgen; Fühler fait keulenförmig, 
an der Bafis einander ftarf genähert; Augen vorhanden; Aüffel kurz; dritter 
Ring ohne, vierter wie die folgenden mit 2 Baar Beinen; Beine fehr kurz. Aa 
Europa und Aften. 

* P. germanicum” Br. Ziemli flach halbeylindriſch, ſehr glett und 
fänzend, bräunlichgelb oder gelbbraun: Kopf, Seitenränder der Rüdenfchilder, 
nterfeite und Beine blaßgelb bis weißlich; Z' mit einer undeutlichen Doppelreibe 
leden über den Rüden; Fühler kürzer als die halbe Körperbreite; Zahl ter 
örperringe 30— 50; Länge des & 5—10mm, des 2 10—I5 mm, Breite des 
8 l1ı—1,; mm, des Q 1,6 —2mm, In Deutſchland, Oeſterreich und dem öſtlichen 
uropa. 


II. Slafle.e Onychophöra” (Protracheäta”). 
Onychophoren (8. 873, II). 


8.1077. Hanptmertmale: Die Ongchophoren find durch Tracheen athmende Slieder- 
üßer, deren wurmförmiger Körper in Kopf und Rumpf geiondert ift; der Kopt 
trägt ein Paar Sübter und ein Baar Kiefer; der Rumpf befitt an jedem 
feiner zahlreichen Eegmente je ein Paar finmmelförmiger Gliedmaßen, welche 
mit zwei Krallen endigen. 


Literatur über Onychophoren: Grube, Ueber ben Bau bes Peripätus. Ard. für 
Anat. u. Phyſiol. 1853. — Blanchard, E., Sur l’organisation des vers. Annales des 
science. nat. 3. Sör. T. VIII, 1847. — Mofeley, 9. R., On the Structure and Deve- 
lopment of Peripatus. Philosoph. Transactions. 2ondon 1875. — Mofeley, H.R, On 
the Species of Peripatus. Annales of Nat. Hist. 5 Ser. Vol. 3. 1879, 


Der mäßig geftredte, wurmähnlicyhe Körper (Fig. 482.) diefer früher.zu den 
Ningelmürmern gerechneten Gliederfüßer befteht aus 14—42, äußerlich geringeltn 
Segmenten, von benen jedes (mit Ausnahme des letzten) je ein Baar kurzer, kegel⸗ 
förmiger, mweniggliederiger Stummelbeine trägt, welche mit zwei Krallen endigen. 
Der Kopf trägt ein Paar Fühler und ein Paar Punltaugen. Das einzige Kiefer- 
paar ähnelt in feiner Geftalt den Stummelbeinen; es liegt verftedt im Innern der 
Mundöffnung und ift aus der Oliedmaßenanlage des erften Rumpffegmentes ent- 
ftanden. Jederſeits von der an der Unterfeite des Kopfes gelegenen Mundöffnung 
findet fi eine aus der Gliedinaßenanlage des zweiten Rumpfiegmentes entftandene 
Papille (die fogen. Mundpapille), auf welcher fi) die Ausmündung einer großen, 
vielfach veräftelten Schleimdrüfe befindet, deren zähes Secret zu Fäden erhärtet. 
Das Nervenfyftem unterfcheidet fi) dadurdy von dem der fibrigen &htederfüßer, 
daß die beiden Tängsnerven des Bauchmarkes auseinandergerüdt find und feine 
deutlihen Ganglienknoten erkennen laffen. Der Darm verläuft gerade geftredt zu 
dem am hHinterften, ftets gliedmaßenlofen Segmente befindlichen After. Die 
Erfretionsorgane entfernen fich jehr weſentlich von denjenigen der übrigen luft 
athmenden Gliederfüßer; es find nämlich feine Malpighi'ſchen Gefäße vorhanden, 
jondern in jedem Segmente ift ein Baar von Wbfonderungsorganen zur Aus 
bildung gelangt, welde in Bau und Anordnung den Segmentalorganen der. 
gegliederten Würmer entiprechen und an der Bafis der Stummelbeine nach außen 
münden. Die Tradjeen entipringen von zahlreichen, Heinen Poren, welche über 
die ganze Körperoberfläche vertheilt finn, beſonders aber in der Mittellinie des 
Bauches ſich finden. Die Geſchlechter find getrennt; die Geſchlechtsöffnung lieg: 
bei J und 2 an der Bauchfeite zwifchen dem vorletten Beinpaare. Die x 
gebären lebendige Junge. Die Klaffe umfaßt nur eine — | 


1) HoXd; viet, Covınv ein Heiner Gürtel. 2) deutih. 3) OVuE Maue, Kralle, porin 
tragen. 4) pro vor, tracheätus mit Tracheen verjehen; Hier fo viel wie Borläufer ter 
Zradeaten, Urtracdheaten. 
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| Peripatidae %. Mit den DMertmalen der Kaffe. Die einzige 
Gattung ift: 
' 8. Peripätus” Guild. Mit den Merkmalen der Kaffe. Hatten dis auf 


tem Rande an feudten Etellen, beſonders unter Eteinen und faulendem Holze auf. ebrere 


Arten in Weftindien, Süpamerila, am Kap, in Auftralien und Neuſeelanv. 


I. Edwardsti Blanch. (Fig. 482.). Graubraun; Zahl der Beinpaare 29— 31; 
ränge 5— 6,8 cm, Weſtindien, Cayenne. 






Fig. 482. 
Peripätus Edwardsli. 






P caopensis“ Gr. Zahl der Beinpaare 17— 22. Am Kay. 


IV. Klaſſe. Arachnoidea’. Spinnentbiere. 
(8. 373, IV.). 

Hanptmerkfmale: Die Spinnenthiere find Iuftathmende, flügellofe Glieder: $. 1078. 
tsiere, deren Kopf und Bruft in der Regel zu einer Kopfbruft (Cephalothörax) 
verihmelgen, welche zwei Baar Kiefer und vier Paar Beine trägt; der nicht 
. Immer gefonderte Hinterleib befitt feine Beine. 

titeratur über Spinnentbiere: Hahn & C. 2. Koh, Die Aradniten, getreu nach 
tr Ratur abgebildet und befchrieben. 16 Vol. Nürnberg 1833 — 1548. — Koch, er Ueber» 
icht deẽ Kragniben« Gpftems. 5 Hefte. Nürnberg 1537 — 1850. — Waldenaer, C. A. und - 
t. Gervais, Histoire naturelle des Insectes Apteres. 4 Vol. Paris 1837 — 1847. — 
<imon, E., Les Arachnides de France. Paris 15714 —. 

Ben. Unter den luftathmenden Gliederthieren find die Arachnoideen befonders $. 1079. 
dadurch gefennzeichnei, daß Kopf und Bruft (mit alleiniger Ausnahme der Soli- 
rugen) zu einer Kopfbruft verjchmolzen find, daß ferner die Gliedmaßen auf die 
Kopfbruft befchränft bleiben und ftets in 6 Paaren (2 Paar Kiefer und 4 Baar 
Vene) auftreten und daß endlich deutliche Kühler niemals vorhanden find. Die 
zahlreichen Seftalten, welche zur Klaſſe der Arachnoideen gehören, gruppiren ſich 
‚ am dret Hauptformen: Spinne, Scorpion und Milbe. Bei der Spinne hängt 

der mehr ober weniger fugelige Hinterleib mit einem binnen Stiele an der Ropt- 
bruft und ift ebenſo wenig wie diefe gegliedert. Beim Scorpion fitt der lang- 
— in feiner hinteren Hälfte ſchwanzartig verſchmälerte Hinterleib mit ganzer 

reite der Kopforufl an und ift deutlich gegliedert. Bei der Milbe find Kopfbruft 
md Hinterfeib zu einem einzigen, ungegliederten Rumpfe verfchmolzen. — Das 
erte Kieferpaar entipricht feiner Funktion nad) den Oberkiefern der Amfelten, 
M aber vom anatomifhen Standpunkte aus eher mit den Fühlern der Inſekten 
zu vergleichen, da es gleich dieſen feine Nerven vom oberen Schlundganglion 
:ehirn) erhält; um diefe doppelte Beziehung anzudeuten wird dasfelbe gemöhn- 
ih Kieferfühler genannt. Ber den höheren Ordnungen find die Kieterfihler 
gegliedert (untericheiden fich aud) dadurch von den ftets ungegliederten Oberfiefern 
der Infetten) und endigen entweder fcheerenförmig ale fogen. Scheerenkiefer (mie 
; 8. bet den Scorpionen) oder Hauenförmig als fogen. Klauenkiefer (wie 3. 2. 
bei den echten Spinnen); bei den Milben aber find rn meift ungegliedert und oft 
zu ftiletförmigen Stechorganen umgebilvet. Das zweite Kieferpaar wird auch 
als Unterlieferpaar, erftes Unterlieferpaar oder meiftens als Kiefertafter bezeichnet. 
56 entfpricht dem erften Unterfieferpaar der Infelten und befteht aus einem deut- 
ichen Kauftücd (Kaulade) als Grundglied und einem mehrgliederigen Außenabſchnitt, 
den eigentlichen Taſter, welcher oft Flauenförmig endigt und dann Klaueniaſter 
beißt 3.8. bei den echten Spinnen), oder in anderen Fällen einen fräftigen, mit 
mer Scheere endigenden Arm darftellt und dann als Scheerentafter bezeichnet wird 
3.8. bei den Scorpionen), oder felten beinförmig geftaltet ift (wie bei den Soli⸗ 


l: Peripätuss ähnliche. 2) replnatoz das Epazierengehen. 3) am Kap vorfommend. 
4 Spinnenäßnlihe; APdYvN, aranda Epinne. Araneologie, richtiger Mrachnologie, Epinnen- 
tunte, Raturgefchichte ter Epinnen. 
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8.1079. fugen). Meiſtens wird die Umrandung des Mundes nad) hinten durch das F 
Kieferpaar geſchloſſen. entweder in der Weiſe, daß die Kauladen desſelben zu eint 

Art Unterlippe (untere Mundklappe) verſchmelzen (mie bei vielen Milben) oder i 

daß ſich zwifchen die Kauladen eine unpaare Platte (Kinnplatte, Unterlippe) ei 
fchiebt (wie bei den echten Spinnen). Bei den Scorpionen aber bleiben die Kau 

laden des zweiten Kieferpaares entfernt von einander und es betheiligen ſich aud dt 
nächftfoLgenden Gliedmaßen mit ihren Hüftgliedern an der Umrandung des Mund 

(Fig. 488.). Auf die beiden Kieferpaare folgen allgemein noch 4 Paar meift di 
zufammengerüdte Gliedmaßen an der Unterfeite der Kopfbruft, welche vorzugsweiß 
für die Ortsbewegung beftimmt find und deshalb aud Beine fchledhthin genan 
werden. Daß erfte Baar derfelben entipricht feiner Tage nad) dem zweiten Unter 
fieferpaare der Infekten, die 3 folgenden Paare den 3 Beinpaaren der Inſekten 
Bei den Pedipalpen ift das erfte Baar in fehr auffallender Weife nicht beinförmig 
foudern fühlerförmig geftaltet. Gewöhnlich aber find die 4 Beinpaare unter ſich 
gleichartig gebaut und bertegen bei den höheren Ordnungen aus 6 oder 7 lieber, 
welche ähnlich wie bei den Inſekten der Reihe nach als Öiftgfie (coxa), Schentd« 
ring (trochanter), Echentel (femur), Kinn (patölla), Schiene (tibia), Ferie 
(metatarsus) und Fuß (tarsus) bezeichnet werden; bei den niedriger ſtehenden 
Ordnungen der Tardigraden und Finguatutiben find die Beine furz, ſtummelförmig 
und nur undeutlich gegliedert. — Die den Körper bededende Haut ift meiſient 
feberartig und fehr dehnbar, manchmal weich, häufig aber ftärker verhärtet; fehr oft 
trägt fie einzeln ftehende Stacheln und Borften oder einen mehr oder meniger dichten 
Haarüberzug. Das centrale Nerveniyftem 
befteht bei den meiften Milben und den Linguatu⸗ 
liden nur in einem Schlundringe mit eingelagerten 
®anglien; bei faft allen übrigen ®ruppen aber 
untericheidet man im Anſchluß an den mit einen 
wohl abgegrenzten Gehirn verbundenen Schlund- 
ring ein deutliches Bauchmark, deſſen einzelne 
Banglienpaare bald zu einer einzigen Nervenmaffe 
vereinigt find (echte Spinnen), bald deutlich ger 
fondert bleiben (Scorpione, Tardigraden). Bei 
den echten Spinmen und den Scorpionen find aud) 
befondere Eingeweide- Nerven nachgewieien. Bon 
höheren Sinnesorganen komnen nur Augen vor, 
während Gehörorgane bis jett noch nicht mit 
Sicherheit bekannt geworden find. Die Augen 
haben ſtets eine glatte (nicht facettirte) Hornhaut, 
find unbeweglich und finden fich ſtets in paariger 
Anordnung (1—6 Paare) auf der Oberfläche der 
Kopfbruft. Der bei keiner Art fehlende, faft itets 
gierulich gerade verlaufende Verdauungskanal 
eginnt mit einer engen Speijeröhre, weldje in einen 
bei den höheren Formen deutlich abgeſetzten Magen 
führt; letzterer trägt in den meiften Fällen (aud) 
dann, wenn er nicht deutlich abgefchnürt ift) eine 
Anzahl paarig angeordneter Blindfäde, die in ber 





. . 
. 










22 


Fig. 483. 


Kegel auf die Gliedmaßen zu gerichtet find und U 
nicht ſelten eine Strecke weit a dieſelben ein- Bebauung organ Aner Spinne: 


dringen (Fig. 483.). Bon Drüſen finden ſich in 
Verbindung mit dem Darme erftens Speichel- 
drüifen, zweitens eine gelbbraune, aus zahlreichen, 
veräftelten Schläuchen beftehende Leber und endlich 


a Gehirn (über dem Schlunde 

Magen; e Blindfäde ter 
Magend; d Darm; e binterer 
—2* des Mitteldarmet: 


wie bei den Inſekten und Tauſendfüßern Malpighi⸗ —— a Malie 
iche Gefäße (F. 483.). Letztere dienen auch Hier als efäße 


Erkretionsorgane und münden in den Enddarm; — —— ts 
ihre Zahl unterliegt großen Schwankungen; bei 

den Tardigraden fehlen fie. Während die niedrigſtſtehenden Formen beſondertt 
Athmungsorgane ganz entbehren, find bei allen übrigen veräftelte oder unveräftelte 
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Tracheen oder fogen. Lungen oder beides zur Ausbildung gelangt. Die fogen. 
fungen find nur eigenartig umgeformte, unveräftelte und des Epiralfadens ent- 
behrende Zracheen; fie werben deshalb neuerdings oft auch als Lungentracheen 
oder wegen ihres fächerartigen Aufbaues als Fächertracheen bezeichnet; jede „Lunge“ 
beiteht an® einer großen Anzahl von hohlen Blättern, die wie die Blätter eines 
Buches nebeneinander liegen und in ihrer Gefammtheil ein fadförmiges Organ an 
ver Innenfeite eines Stigmas (Athemloches) darftellen (vergl. auch $. 29... Ein 
derz fehlt den niedrigfiftehenden, im ubrigen tritt es in Form eines langgeſtreckten 
Füdengefäßes auf, welches im Hinterleibe feine Lage hat und das durch ſeitliche 
Sraltenpaare aufgenommene Blut durch eine vordere und eine hintere Hauptarterie 
auetreibt Fig. 484.). — Dit alleiniger Ausnahme der zwitterigen Tardigraden 









Fig. 484. 
Blutgefäßſyſtem einer Epinne (aus ber 
Gattung Lycösa), in der Eeitenanfidt; 
vergrößert. 
na Rüdengefäß (Herz); 
b vordere Hauptarterie; 
ce Faächertrachee (fogen. dunge). 
Die Pfeile bedeuten die Richtung des 
Blutſtromes. 





fd alle Arachnoideen getrennten Geſchlechtes; die Gunterſcheiden fi ſehr oft 
iukerfich von den 2, ſei e8 durch geringere Größe oder durch den Befit befonderer 
Saftorgane (wie bei vielen Milben) oder durch cigenthilmfiche Begattungsorgane 
zie bet den echten Epinnen). Die Geſchlechtsdrüſen find paarig angeordnet und 
ninden bald mit getrennter, bald mit gemeinfchaftlicher Deffnung an der Bauch⸗ 
it der Hinterleibebafis; mit den Samenleitern verbinden fi in der Regel 
Anhangsdrüfen, deren Secret zur Bildung von Spermatophoren dient; mit den 
Sxetern fteht fehr häufig eine Samentaihe in Verbindung; dagegen ift das Bor- 
lemmen einer Legeröhre befchränft auf die Ordnung der Phalangina. 


Fortpflauzung; Lebeusweiſe; Borlommen. Faſt alle Arachnoideen legen $. 1080. 
Cr ab, welche oft von den 2 bewacht oder von fadförmigen Geipinnften um- 
seen werden; nicht felten werden bie Eier vom 2 umbergetragen, bis die Jungen 
sihlüpfen. Lebendiggebärend find nur gemwiffe Milben, ferner die Familie der 
PhryoYdae (8. 1092.) und die Ordnung der Scorpione. Die Jungen durdjlaufen 
tat den Linguatuliden und bei manchen Milben eine Metamorphoje, während fie 
'onft in der Regel in einem den Eltern ähnlichen Zuftande das Ei verlaffen. Das 
Sohsthum geht Hand in Hand mit einer Reihe von Häutungen und fett fidh 
ad nad Erreihung der Geſchlechtsreife noch fort; demzufolge haben Größen- 
angaben für die Kennzeichnung der Arten nur eine fehr untergeordnete Bedeutung. 
Tie große Mehrzahl aller Arachnoideen leben als Raubthiere vom Yang anderer 
Ihiere und befiten zu deren Erbeutung, ſowie auch zur Bertheidigung gegen ihre 
sende fehr Häufig befondere Giftdrüſen (Spinnen, Scorpione); auch die Nete, 
weihe die Spinnen mit Hülfe des Eccretes ihrer Spinndrüfen anfertigen, dienen 
hr oft zum ange der Beute. Nur eine geringe Anzahl ernährt fich parafitifch 
an Thieren (mehrere Milbenfamilien und die Linguatulinen) oder an Pflanzen (die 
Rilbeufamilie der Phytoptiden). Unter den freilebenden führen die allermeiften 
tine verftedte, meift nächtliche Lebensweiſe. Entſprechend der Einrichtung ihrer 
Ahmungsorgane find fie faft ganz auf das Land beichränft; nur ein Heiner Theil, 
mebelondere die Milbenfamilie der Hydrachniden und die Spinnen Gattung Argy- 
roneta, Halten fid) im Waffer auf. (Bergl. über die Lebensweife die Angaben bei 
den einzelnen Ordnungen). — Es find im ganzen etwa 4000 lebende Arten befannt, 
von denen über die Hälfte (ungefähr 2500) zu den echten Epinnen gehören, 
während von dem Refte der größere Theil (etwa 90) auf die Milben, der kleinere 
Theil (etwa 600) auf die übrigen Ordnungen lommt; unter letteren überwiegen 
wieder die Phnlangien nnd Scorpione (mit 200250 Arten), während die 
Tardigraden und Linguatuliden die verhältnismäßig geringfte Artenzahl (15 — 20) 
aufweiſen. Im bezug auf die geographiiche Verbreitung zeichnen ſich die heißen 


566 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


Finder fowohl durch die Zahl als auch durdy die Größe ihrer Arten aus; die 
3 Ordnungen der Solifugen, Scorpione und Pedipalpen find ganz auf die heiße 





Zone und die wärmeren Theile der gemäßigten Zone befchräntt. Foſſil if dus 


Borfommen der Arachnoideen nicht felten und reicht bis in die Kohlen- (und Silur 


formation zurüd, in welcher fowohl Scorpione als auch Pfeudo-Scorpione und 
echte Spinnen in einzelnen Arten vertreten find. Zweifelhafte Refte von Phalangın 


treten erft im Jura auf. Häufiger werden die echten Spinnen im Xertür, 
namentlih im Bernfteine (über 10%) Arten), wo N aud Milben zu ihnen gefellen. 
Im ganzen mag die Zahl der befaunten foffilen 


8. 1081. Neberfiht der 9 Ordnungen der Arachnoiden. 


Kopf gefondert; Bruſt gegliedert; Hinterleib lang» 
gefredi y lieberig; Kieferfühler feheerenförmig; 
iefertafter einförmig...... ne ................5. 1) Bolifügse. 
Hinterleib (10-)Iiglies MWalzenipianen. 
erftes derig, nach hinten 
Bein⸗ nicht ſchwanzartig 
paar verſchmaͤlert, ohne 
nicht Giftſtachel u. kamm⸗ 
fühler⸗Jförmige Anhänge... 2) Pseudoscorpionins, 


Sinterleib fürmig; | Sinterleib 13glieberig, Aftericerpione. _ 
gefonbert, Kiefer- ar 6 [etten Ring: 
beutli fühler | Schwanzartig ver⸗ 
gegliebert, Hinter- | und omalder mit einem 
gend: leib Kiefer» | Giftftadgel am 
Arthro- geftredt, | tafter * 
en : Schwanzende und 
gästra '): nieder Tfheerens| zit kammförmigen 
gebrildt, fdrmig; | Anhängen unten an 
Kopf “5 * ver Baſis.. 3) Boorpiomins, 
nit ge⸗ gliederig FT es Beinpaar mit fadenföre Scerpione. 
ent migem, geringelten i u und 
Kopfbru dadurch fühlerförmig; Kiefer: 
m ber fühter Hauenförmig; Kiefer⸗ 
Rege tafter klauen⸗ oder fcheeren- 
unge förmig; Hinterleib 11 — 12=. 
gliedert ; Tieberig, ohne fammförmige 


nhänge.................. 4) Pedipälpi, 
Hinterleib kurz, did, gewölbt, meift deut, Getkellcargiene. 
Lich 6 gliederig, feltener 8 glieberig; Kiefer» 
5 ler ſcheerenförmig; Kiefertafter bein» 
örmig............................... 5) Phalangina, 
geftielt, mit Spinnwarzen am Hinter» Aſter pinnen. 
ende; —— reauentBemtn und herl 
mit Giftbrüfe; Kiefertafter beinfürmig. 6) Araneina, 
Körper gebrungen; Beine Spinnen. 
in ber Regel wohlent⸗ 


Hinterleib ungegliebert, wickelt................. 7) Acerina, 
ober do nicht deutlich 4 Baar ſtummel⸗ Milben. 
gegliedert und örmige Beine; 
. Körper rei zwiſchen 
geſtreckt, oos oder im 


mit ber Kopf⸗mehr od. Waſſer lebend; 
bruft vers Iweniger Zwitter........ 3) Tardigräde, 
ſchmolzen; | wurme Imatt der Beine Waſſerbärchen. 
förmig; ) 2 Baar in der 
Deine Nähe des Mun⸗ 
ſtummel⸗ nes flehenpe 
förmig Klanmmerhaten ; 
oder noch ſ parafitih im 
mehr Säugethieren 
verfüms | mb Reptilien 
mert; lebend; getrennt: 
geihlegtlih... 8) Linguatulina, 
. Zungenwürmer. 

Wie in obiger Ueberiicht fon angegeben ift, werben bie 5 erften Ordnungen auf uriit 
der gemeinfhaftlichen Bezeihnung: Arthrogästra ) zufammengefaßt, weil ihr Hinterleib c.2 | 
beutlihe Gliederung aufmweift. | 
| 


1) "Apdpsv Glied, YasThp Bauch. 








rachnoideen etwa 150 betragen. 
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1.9. Solifügae”. Walzenſpinnen (s. 1081, 1). 3. 1082. 


Kopf gefondert; Bruft 3 gliederig; Hinterleib gejtredt, walzig bis birn- 
förmig, 9—1Ogliederig, nicht geftielt; Kieferfühler jcheerenförmig ; Kiefer⸗ 
tafter beinförmig, länger als das erfte Beinpaar,‘ mit kurzem, kolbigen 
Endgliede. 

Literatur über Walgenfpinnen: Herbft, I. Fr. W., Naturfpftem ver ungeflügelten 
snfehen. Erſtes Heft. Berlin 1797. — Dufour, 2. Anatomie, physiologle et histoire 
naturelle des Galdöodes. Compt. rend. de l’Acad. des sciences de Paris. Vol. 46. 
INS. — Koch, ©. 2, Syſtematiſche Ueberfiht über die Familien ver Galeoden. Arhiv für 


Haturgei®. 1842. — Simon, Eug. Essai d’une classification des Gal&odes. Annales de 
la sociétâ entomolog. de France 5 Sör. T. IV. 1879. 


Dur die Sonderung des Kopfes unterjcheidet fich diefe Ordnung von allen 
anderen Arachnoideen. — Der ganze Körper ift mehr oder weniger behaart. Auf 
dem VBorderrande des Kopfichildes IR ein Baar großer Punftaugen auf einem 
gemeinschaftlichen Höder. Die Kieferfühler bilden eine gedrungene, große, ſenkrecht 
geftellte Scheere, deren unterer Arm der bemegliche if. Die Kiefertafter find nicht 
nur länger, fondern aud) fräftiger ale da8 erfte Beinpaar und beftehen aus 
5 Gliedern; das Endglied ift folbenförmig (ohne Kralle); beim Gehen werben 
die Kiefertafter wie Beine beniltzt. Das erite Beinpaar fiht am Kopfe an und 
unteriheidet fi) von den 3 folgenden, welche der Bruft anfiten, durch feine 
Ihwächere Entwidelung und den Mangel der beiden Endlrallen, mit welchen jene 
ausgeftattet find. Die Beine beftehen aus 3 oder 4 (beim vierten Beinpaare) 
Süftgfiedern, dann folgt ein Schenkelglied, ein Schienenglied, ein Ferſenglied 
und ein 1-—-7 gliederiger Fuß. Die 8 erſten Hüftglieder des vierten Bein⸗ 
paares tragen an ihrer Unterfeite zufammen 5 eigenthülmliche, zarte, geftielte 
Sautgebifde, deren Bedeutung unbelannt if. Die Athmung geſchieht durch 
Tracheen, zu welchen ein Paar Stigmen führt, die zwifchen dem zweiten und 
dritten Beinpaare ihre Tage haben; außerdem liegt je eine eigenthümliche Athem⸗ 
ömung an der Bauchfeite des zweiten und dritten Binterleiberinges. Die Ge 
ichlechtsorgane münden an ber Bauchfeite des erften Hinterleiberinges. — Die 
Valzenſpinnen gehören den wärmeren und heißen Gegenden beider Halbkugeln ar, 
wo fie fich befonders in Steppen und Wüften vorfinden. Wegen ihres Biſſes find 
fie gefürchtet und werden, wahrſcheinlich mit Recht, für giftig gehalten. — Die 
OErdnung umfaßt nur eine Familie: 


J. Selpugidae” (Galeodidae”). Mit den Merkmalen ver 


Irdnung. Die 5 Gattungen, welde man früher unterſchied, haben fid neuerbings auf 
15 vermehrt. Arten find etwa 50 befannt. 


leberfidht der wichtigften Gattungen der Solpuxidae. 


Düse bes zweiten und britten Beinpaares 
| file der 3 Tepten Beinpaane) 7 a 1) Solpuhe. 
meBneserig (ba sngite üße des zweiten und dritten Beinpaares 
nicht mitgeredinet); —— die des vierten Beinpaares 
Igliederig.................... 2) Galeödes, 
Füße aller Beine aus einem einzigen, Furzen Gliede beftehenn; Endglied 
ber Taſter verfledt......-..-oonnannenenenonunnnenenenssorenannnnnnn nen 3) Rhax. | 
1. Seipuga” Licht. Mit den in der Weberficht angegebenen Merkmalen. 
1} afrikaniſche Arten. , 
G. flav&scens” Ehrbg. Blaß odergelb, der hinten fpige Kopf dunkler, auf 
dem Hinterleibe ein hellroſtbrauner Längsftreif; Fänge 15 mm, Egypten. 


‚2. Galeödes” Oliv. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
ı der Alten Welt angehörige Arten. 


.— 
— 








l) Sol Sonne, fugdre fliehen; wegen ihrer nächtlichen Lebensweife. 2) Solpũga-ähnliche. 
2) Galeödes»ähnlicge. 4) sollpüga bei Plinius eine Art giftiger Ameifen. 5) bleich. 
6) Yılewäng einem Wiefel ähnlich. 
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Galeödes fatälis’! Herbst. Dunkelgelblich; Kopfihild fat Zedig; Hinter- 
leib abgeplattet, mit roftfarbenen Haaren bedeckt; Länge 5m, Bengalen. 

G. araneoides” Pall. (Fig. 485.). Blaßgelblich; Kopfſchild ſchmal, gemölbt: 
Bruft kurz; Hinterleib oben glatt, graubraun, die übrigen Theile ſchwach behaart: 
Fänge 5em, Süpdrußland. 


Fig. 455. 
Galeödea araneolides; verfleinert. 





G. arabs” C.L.Koch. (= araneotdes” Sav.). Blaßgelb, auf dem Kopfe zwei 
große Fleden und auf dem Körper ein Längsftreif roftbraun; Länge 35 —4t em. 

rabien und Egypten. 

3. Rihhax” Herm. Dit den in der Ueberfiht angegebenen Merkmalen. 
4 Arten in Arabien und Egypten. 

Eh. furiösa” Ehrbg. Dunkel roftbraun, die Kanten des Kopfes, des Border- 
leibes und die Hüftenglieber fein weiß, die Haare und VBorften des Körpers und 
der Beine roftgelb; Länge 3 ew. Arabien. 


8.1083. II. O8. Pseudoscorpionina’. Afterfcor: 


pione (S. 1081, 2.). Kopfbruft ungegliedert oder mit 2 Quer- 
furden; SHinterleib 11= (jelten 10=) gliederig, geftredt, platt, breit an- 
ſitzend, Hinten nicht ſchwanzartig verjhmälert, ohne Giftſtachel und famm- 
fürmige Anhänge; SKieferfühler und SKiefertafter ſcheerenförmig. 

Literatur Über Afterfcorpione: Menge, A. Ueber die Eceerenipinnen. Renee 
egeift d. naturforſch. 80 in Danzig. Bd. 5. 1856. — Koch, C. R., Ueberfichtliche Tar⸗ 
ſtellung der europäiſchen Chernetiden. ınberg 1813. 

Kleine Thiere, welche in ihrem Ausſehen, namentlich durch ihre langen, ſcheeren⸗ 
förmig endigenden Kiefertaſter, an die Scorpione erinnern, von denen fie fich aber 
nicht nur durch die einfachere Geftaltung ihres Hinterleibes, fondern noch mehr durch 
ihre innere Organifation weſentlich unterfcheiden. — Die Zahl der Augen beträgt & 
oder 2 oder e8 find gar feine Augen vorhanden. Die Beine beftehen aus dem Hüit⸗ 

Tiede, dem nicht immer vorhandenen Schenkelringe, dem Oberfchentel, einem kurzen 

nieſtücke, der Schiene und dem eingliederigen Fuße, welcher an feinem Ende noch 
ein ungemein kurzes Krallenglied trägt, das mit 2 Krallen und einer fegelfärmigen 
Haftſcheibe ausgeftattet if. Der Hinterleib ift bei Den im Folgenden näher befchriebenen 
Gattungen ſtets 11gliederig. — Die Athmung wird durch Tracheen vermittelt, 
welche fi in 2 Paar Etigmen öffnen, die an der Bauchſeite der beiden erfim 
Hinterleiberinge ihre Lage haben. Die Gefchlehtsorgane münden bei J und x 
an der Bauchjeite des zweiten SHinterleiberinges. In der Nähe der beiden Gr- 
ſchlechtsöffnungen öffnen fi) aud die Ausführungsgänge der Spinndräfen, welde 
bei keiner Art zu fehlen fcheinen. — Die Aftericorpione halten ſich befonders an 
trodenen Orten, namentlich unter Baumrinde und Moos (Chelffer cancroides in 
alten Büchern und Papieren) auf; fie laufen ſchnell vorwärts und rückwärts (einzelne 


1) Berberblih. 2) ſpinnenähnlich; aranda Spinne. 3) arabiſch. 4) BIT Name eines niet 
näher befannten fpinnenäßnlihen Thieres. 5) wütend. 6) Yeuöhs täufhenn, falfch, scorpl- 
Ecorpion. 
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Chthonfus- und Obistum-Arten fönnen fogar Sprünge machen); mit Hüffe ihrer 8. 1083. 
Spinndrüfen Tonnen fic ſich eine Meine Wohnung weben. Ihre Nahrung fcheint 

daft nur in Milben und winzigen Infelten zu beftehen; mitunter trifft man fie, 

wie fhmaropend, auf dem Körper von liegen, —5 Wangen, Afterfpinnen 

uf.w. an. Die@ier werden vom Q an der Bauchſeite des Hinterleibes umher 

getragen. — Foffil if ihr Vorkommen nicht feiten im Bernftein; aber aud) fhon 

aus der Sal enformarion werben ei [rten angeführt. Alle befannten Arten 

inft man zufammen in die eine Familie: 


#. Chernetidae”. Mit ven Diertmalen der Ordnung. Zaptreige 
Arten in ten ‚gemäßigten und heißen Ländern; in Guropa burg D Gattungen mit etwa 
0 Arten vertreten. 


Ueberficht der widtigften Gattungen der Pseudo- 
scorpionina. 
[Kieferfübler fait fo lang wie bie Kopfbruft; ber be» 
Kerferuft langlich weglihe Echeerenfinget der Kiefertafter lang, bünn. 1) Chihontus. 
| dedig; 4 Augen; (a turzer als bie Kopfbruft; ber bewegliche 
Egpeerenfinger ter Kiefertafter gefrlh 


. 12 Mugen 3) Cheflfer, 

Ropftruft Sedig, vorn abgerundet, burg 2 Ou h 

| 3 Zeile ger — Sieferfühler Hürgee ei die Pan ir gen 4) Chernen, 
1. Cht 


Yu? C.L.Koch. fortfäge an den Bruftplatten der Kiefertafter 
hinter der Unterlippe; Hüften und Schenfel der beiden Hinteren Beinpaare ver- 
didt. 4 europäifge, darunter 3 deutſche Arten. J 
* Ch. maculätus® Menge (trombidioides‘) Latr.). Oberfehentel der Kiefer - 
tafter gerade, vorn mit einer Rinne verjehen; Stamm des Scheerengliedes Tänglich, 
wenig verdidt; Rüdenfhild und Hinterleib behaart; gefblihbraun, punttirt gefledt; 
fünge Zum; SKiefertafter wenig fürzer. Niet Häufig; im Groſe und unter loſer Rinde. 
®. Obisium” (Leach) Illig. Fortfäge ar den Brufifiüicden der Kiefer 
tafter neben der Unterlippe; Hüften und Schenkel der beiden hinteren Beinpaare 
‚mas verdidt. 13 europäifge Mieten, barunter 5 beutfce. 
* 0. silvaticum‘ Menge. Oberfchentel der Kiefertafler etwas nad) vorn de 
bogen, vorn rinnenförmig, Scheeren lang, mit längliheiförmigem Stamme; bieler 
Hitger al8 die Scheerenfinger; grünlihbraun; Kieferfühler und Kiefertafter röthlich- 
braun; Länge 2,5 mm; Taſter ebenfo lang. Nigt Häufig; in Wäldern unter Moos und 


ide 
* Omuscörum® C.L. Koch, Gefbbraun; 
sKiefertafter braungelb; Beine [mutig x 
Sgeb; Länge 2,5 mm, Häufig; in Wäl- 


3. Ehelifer” Geoffr. Außen vor 
der Spibe des Äußeren Scheerenfingers 
kr Kieferfühfer ein ftielförmiger Kortjag; 
Önıftplatten der Kiefertafter Zedig, mit 
ae Fortfage neben der Unterlippe; 
Hlften und Oberfchentel der beiden lebten 
®einpaare etwas verbidt. 12 europäifge, 
‚erunter $ beutige Arten. 

‚Ch.cancroides’ L. Büdherfcorpion 
ig. 486.1. Die Fortfäge an den Bruft- 
dlatten der NKiefertafter  langettförmig ; " 
Stamm der Scheere Tänglicheiförmig, ver- 


Immt .. » 2) Obistum. 











1) Chernes · ahnlie. 2) XB6vinc auf ter 
te lebend. 3) gefledt. d) einem Trombidium 
atis. 5) GP Beltsadtheilung, Horte, 
(so; glei, 6) im Walte lebend. 7) muscus Big. 186. 


Meet. 8) fpeerentragend (chele Echeere, ferre | Bügerfcorpion, Cheltier caneroiden; ion. 
ragen). 9) frebeäßnlich (cancer Krebt). LO 
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dicht, Finger gebogen und fo lang wie der Stamm; vöthlihbraun; Länge Zum; 
Kiefertafter fat um die Hälfte länger. Häuft in Häufern in alten Papieren, unter 
vermodernpen Büchern, Kleidungsftüden, in Hühnerftällen unter Strohabfällen und trodenem 
Koth, felten in Wäldern unter Baumrinde; nügt durch Bertilgung von Staubläufen und Milben. 
4. Chernes”! Menge. Ein ftielförmiger Fortiat am äußeren Scheeren- 
finger der Kieferfühler wie bei der vorigen Gattung; Hüften und Oberſchenlel ver 
beiden letzten Beinpaare wenig verdidt. 8 europäifche, Darunter 2 deutſche Arten. 
* Ch. cimicoides) Fabr. (Hahnti C.L. Koch). Körper plattgedrüdt, länglich- 
eiförmig; Hinterleib 11 mal fo lang wie die Kopfbruft, Kiefertafter did, länger 
al® der Leib; dunkel faftanienbraun mit gelbbraunen Füßen, rothbraunen Kieſer⸗ 
taftern und hellgelber Längslinie auf dem Hinterleibe; Länge 1,; mm; Länge der 
Tafter Zum, In Feld und Garten unter Rinde, 


8.104. III. O. Scorpionina?. Scorpione (8. 1081,3.). 


Kopfbruſt gedrungen, ungegliedert; Hinterleib breit anfitend, lang ge= 
ftredt, auß 13 Gliedern beftehend, von welchen die 7 erften einen 
ziemlich gleich breiten, vorderen Abjchnitt (praeabdömen), die 6 letzten 
aber einen viel jchmäleren, ſchwanzartigen, hinteren Abfchnitt (post- 
abdömen) darftellen; an der Bauchfeite des Praeabdomens ein Paar 
fammförmige Anhänge; an der Spite des Poſtabdomens ein Giftitadhel; 
Kieferfühler und Kiefertafter cheerenförmig, letztere zugleich beinförmig 
verlängert. 


Literatur über Scorpione: Herbſt, 3 ge W., Naturſyſtem der ungeflügelten In: 
fetten. Biertes Heft. Berlin 1800. — Peters, W., Ueber eine neue Cintheilung der Scors 
pione. Monatdber. Akad. d. Wiff. Berlin 161. — Thorell, zZ. On the classification of 
Bcorpion«. Annals & Mag. Nat. Hist. London 1876. — Aarſqh, Ueberſicht d. europäiſchen 
Ecorpione. Berl entom. Zeitſchr. 1881. 


Die ſchildförmige Kopfbruft (Fig. 487.) trägt 3—6 Paar Punktaugen, von denen 
ein auch durch feine Größe ausgezeichnetes Baar auf der Mitte der Kopfbruft, die 
übrigen aber in zwei Gruppen rechte und links am Stirnramde angeordnet find: 
diefe Seitenaugen werden nad) der Größe wieder in Haupt- und Rebenfeitenangen 
unterfchieden. Die fcheerenförmigen Kieferfühler find 3 gliederig. Die Ggliederigen 
Kiefertafter haben eine beinförmig verlängerte Geſtalt; Ir fräftiges Hüftglied dient 
als Kaulade. Die vier Beinpaare find aus 7 Gliedern (Hüfte, Schentelring, 
Schenkel, Schiene und 3gliederiger Fuß) zuſammengeſetzt und endigen mit einer 


Doppelkralle; die Hüftglieder der beiben erften Beinpaare find nach vorn gerichtet 


(Fig. 488.) und bilden durch ihre Aneinanderlagerung eine Art Unterfippe: die 
Di f FR der beiden letzten Beinpaare find durch ein als Bruſtbein (sternum! 
ezei 

Form für die Syftematif bemitt wird. ‘Die beiden fammförmigen Anhänge haben 
ihre Lage am der Bauchfeite des zweiten Hinterleibsringes; ihre Bedeutung ift 
wahrſcheinlich die eines Taſtorganes. Der ſchwanzartige Abfchnitt des Hinter⸗ 
feibes wird fo getragen, daß er nad) oben und vorn gekrümmt ift; das Thier 
fticht infolge deffen über feine Ar rer nach vorn, um die mit den Scheren 
ergriffene Beute zu tödten. Der Giftitachel befikt an feiner Spite zwei feine 
Deffnungen, durch melde das Secret einer paarigen Giftdrüfe ausfließt, welche in 
dem blafig angeſchwollenen letzten Hinterleibsringe liegt. Das centrale Nerven 
fuftem befteht aus einem Heinen, 2lappigen Gehirn, einer großen, länglichen Bruſt⸗ 


ganglienmafle und 7—8 Hinterleibsganglien, von denen die 4 lettten dem Schwanie 


angehören. Die Heine Munböffnung führt in einen zum Saugen dienenden 
Schlundſack; dann folgt die anfänglich fehr enge Speiferöhre, in weldhe 2 Speichel 


brüfen einmünden. Der Darm verläuft gerade geftredt zu dem an der Unterfate 


des vorletten Ringes gelegenen After, ıft im Präabdomen von einer ſtark ent 
widelten, vielfach gelappten Leber umhüllt und nimmt außer dem gewöhnlich aut 
jederfeite 5 Kanälen einfließenden Leberfecret auch noch das Secret zweier Mal 


1) Xtpvns Santarbeiter. 2) wanzenähnlich (cimex Wanze). 8) Seorpio-ahnliche 


netes, Meines Stüd von einander getrennt, welches wegen feiner verfchiebenen 





III. Scorpionina. &corpione. 571 





Fig. 488. 
Buthus oceitänur von unten, etwas 
vergrößert; &iefertafter, Beine unk 
Egwanz nit gan) ausgejeinet. 





Big. ss7. 
! I Rieferfühfer; II Xiefertaer; 1-4 
— ha Nie Benpanten ee 
1 Kieferfüßfer; II Ziefertafter; 1-4 die Mnhang; b Stigmen; c Geichlehie- 
| ! Beinpaare. öffnung. 





4 


vichi ſher Gefäße auf Dos Skammerige Herz (Saucengefaß beſitzt 8 Paar 
Spaltöffnungen für die Aufnahme des aus den Korperorganen zurüdfließenden 
Blutet, welches dann durch feitfiche Arterienpaare, namentlich aber durch eine 
vordere Ropfaorta und eine hintere Schwanzaorta wieder ausgetrieben wird. Die 
Ahnung geichieht durch 4 Baar fadförmiger „Lungen“, deren Iunenfläde in etiwa 
ie 2) Platten gefaltet if. Nach außen öffnen [Hi bie Lungen durch eine gleiche 
Anjafl von Gtigmen, die in Geftalt Ichiefer Schlihe an der Baudjleite des dritten, 
vierten, fünften und ſechſten Hinterfeiberinges liegen. Die im Praeabdomen be- 
fubfihen Geihjlechtsorgane münden bei und Q mit einer bit vor den 
Kimmen an der Bauchfeite des erften Hinterleibsringes angebrachten Oeffnung, 
die von 2 Klappen verbedt wird. So weit befannt, find alle Scorpione Iebendig- 
gbärend; die ungen werben nach der Geburt von dem Q noch eine zeitlang 
mit ſich herumgetragen. Im ihrer geographif—hen Verbreitung find bie Scorpione 
auf die wärmeren Xheile ber gemäßigten und auf bie heiße Zone befchränft. Am 
Tage halten fie fi verftedt und gehen nur in der Dämmerung und NRadıt auf 
ente aus; Ietstere befteht vortwiegend in Spinnen und Sufeften. Der Stich 
res Giftfladhele if aud für dem Menfcen fehr ſchmerzhaft und nicht felten, 
namentlich bet den großen (mandje erreichen eine Fänge von 15m) tropiichen 
Arten, töbtlich. Es find bis jet etwa 200 febende Arten befannt, weiche man 
auf eva 35 Gattungen vertheilt hat; in Curopa und zwar ben fübficheren 
Gegenden desfelben tommen 13 Arten vor. Folfil find einige Bunde aus der 
ohlenformation befannt geivorden. 





8. 1084. 


8. 1085. 


8. 1086. 
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Ueberſicht der wichtigften Jamilien der Scorplionina. 
3edig; ber beweglihe Echeerenfinger der Kieferfühler 
mit 2 Zahnreihen....... ......................... 1) AndroctonTdae. 


© . 
Eternum klein, (aa ſehr ſchmale, quere Eichel bildend; beide Echeeren- 
finger der Kieferfüpler mit nur einer Zahnreihe.... 2) Telegonidae. 


Sternum groß, 5edig oder annähernt nweckig; beibe Echeerenfinger ber 
Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe .............................. 3: PandinIdae. 


1.% Androctonidae’ (3. 1085, 1). Stemum Nein, 3edig, 
mit nad) vorn convergirenden Seiten, hinten ganzrandig; der bewegliche Scheeren- 
finger der Kieferfühler mit 2 Zahnreihen, der unbewegliche mit 2 Zähnen am oberen 
und O—2 Zähnen am unteren Rande; Borderrand der Kopfbruft in der Regel 
gerade; jeberfeits 3 Haupt- und O—2 Nebenfeitenaugen. 10 Gattungen. 

4. Androeetönus? Ehrbg. Sederfeits 3 Hanpt- und 2 Nebenfeiten- 
augen; der unbewegliche Scheerenfinger der Kieferfühler trägt am oberen und 
unteren Rande je 2 Zähne; Schwanz breit; unter dem Giftftachel fein Dom; die 
oberen Ränder des fünften Schwanzringes find zu gezähnelten oder geförnten 
Kielen erhoben. 


Tr 4. austrälis” L. (funestus” Ehrbg.). Gelblich; Scheere der Kiefertafter 


etwas bräunlih; Spite des Giftſtachels ſchwärzlich; die oberen Seitenränder der 
Hinterleibsringe ftarf erhoben und gezähnelt; 30—85 Zähne an den fammförmigen 
anhängen; Fänge 9em, wovon 5,5 cm auf den Schwanz fommen. In Rort- une 
Dittelafrita. 

2%. Buthus” Leaeh. Unterfcheidet fih von der naheftehenden vorigen 
Gattung beſonders dadurch, daß die oberen Ränder des filnften Schmanzringes 
erundet und nicht in einen Kiel erhoben find; auch ift der Schwanz meiſt weniger 
reit. 


+ DB. oceitänus Amour. (Fig. 487 und 488.). —— unten bräunfid: 


8.1087. 


Giftſtachel ſchwärzlich; auf der Kopfbruft wellenförmige Körnchenreihen ; Hinterleib 
fein geförnt; Schwanz mit 3 Rüdentielen; etwa 30 Aahne an den fammförmigen 
Anhängen; die Finger der Kiefertafterfcheere länger als der Stamm; Fänge 8,5 m, 
wovon 4,5 cm auf den Schwanz fommen. In Italien, Griehenlant, Epanien unt ben 
Übrigen Ländern in der Umgebung bed Mittelmeeres. 

3. Centrurus‘ Ehrbg. Jederſeits in der Regel 3 Haupt und O ober 
1 Nebenfeitenauge; der unbewegliche Scheerenfinger der Kieferflihler mit nur einem 
fehr kleinen Zahn an feinem Unterrande; unter der Wurzel des Giftftachels ein 
Dom; Schwanzringe gelielt, indeflen find die oberen Ränder des fünften Schwanz- 
ringes nicht kielförmig erhoben. 

C. biaculeätus” Lucas. Schwäaͤrzlich zimmetfarben, unten und an ben @lied- 
maßen etwas —5— Oberſeite des Körpers mit Meinen Höckerchen; 32- 34 Zähne 
an den fammförmigen Anhängen; Länge I9em, wovon Gem auf den Schwanz 
fommen. wtittel- und Eüdamerita. 


2.% Telegonidae’ (3. 108,2). Sternum fehr Hein, eine fehr 
ſchmale, quere Sichel bildind; beide Scheerenfinger der Kieferfühler mit mur einer 
Zahnreihe; jederfeits 2—3 fehr Heine, auf einen Kleinen Sigel zufammengedrängte 
Seitenaugen; Körper meift ganz glatt und glänzend; fein Dorn unter dem Gift 
ftahel. 4 Gattungen. 

1. Telegönus’ C. L. Koch. Schwanzringe ganz glatt, ohne Kiele an 
der Unterfeite; an der linterfeite des fünften Schwanzringes feine eingeſenkte Stelle. 
Die befanntefte Art ift: 


+ T. versieölor” C. L. Koch. Brafilien. 





1) Androctönus «ähnliche. 2) dvöpoxtövos männermerbent. 3) fürlih. 4) unbeilre' 
5) Bous Ochſe, #065 gefährlich, ſchnell eindringend. 6) AEvrpov Stachel, vOpd Egimanı. 
7) mit 2 Etadeln. 8) Telegönus-ähnliche. 9) TeAeoyövog volltommene Innge gebären. 
10) bunt. 
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3.%. Pandinidae’ (Scorpionidae”) (8. 1085,3.. Sternum $. 1088. 
groß, Hedig oder annähernd Ledig, mit parallelen Seiten; beide Scheerenfinger 
der Kieferfühler mit nur einer Zahnreihe; jederfeit® 2—3 Haupt» und in der Regel 
fein, felten ein Nebenfeitenauge; faft niemals ein Dorn unter dem Giftftachel, 
2) Gattungen. Bei den 3 folgenden Gattungen trägt ber Unterranb des beweglichen Echeeren- 
Angers feinen Zahn. 

ı. Heterometrus’ Ehrbg. Jederſeits 3 Hauptfeitenaugen, die etwas 
entfernt vom Seitenrande der Kopfbruft ftehen; Unterſeite des Schwanzes mit 
3 Längsrinnen und mindeftens 4 Längsreihen von Körnchen; die beiden Rüden- 
augen faft genau auf der Mitte der Kopfbrufl. ' 

H. maurus“ L. (palmätus? Ehrbg.). Braungelb; Oberfeite des Körpers 
jaft glatt; Schwanzringe furz; nur 9—10 Zähne an den kurzen, fammförmigen 
Anhängen, Stamm der Sceere der Kiefertafter breiter ale lang (1 em breit‘, 
Finger furz; Länge 7 em. In Syrien und Egypten. 

%. Pandimus’ Thor. Seitenauge und Unterſeite des Schwanzes wie bei 
der vorigen Gattung; die beiden Rüdenaugen etwas hinter der Mitte der Kopfbruft. 

t P.afrieänus” L. Braunſchwarz; Beine und letztes Schwanzglied rothbraun; 
Stamm der Scheere der Kiefertafter breiter al8 lang, dicht groblörnig; 13 Zähne 
an den kammförmigen Anhängen; Fänge 12—15°w. afrita und Oftindien. 

3. Euseorpium” Thor. Jederſeits 2 Hauptfeitenangen; die beiden Rüden- 

augen fiegen vor der Mitte der Kopfbruft, welch' letztere im Gegenfage zu den 
beiden vorigen Gattungen am Borderrande nicht oder daum ausgebuchtet ift; der 

Ä Ye N, „weidjem die Rüdenaugen ftehen, iſt nicht der Fänge nad) getheilt; 
Echwanz ſchlank. 

E carpathicus“ L. (= europaeus") Latr.). Rothbraun; Unterſeite, Beine 
md Giftftachel gelblich; Körper faſt glatt; etwa 8 Zähne an den kammförmigen 
Anhängen; Finger der Scheere der Kiefertafter fo lang wie der Stamm; Länge 
3-35 m, In Südeuropa (namentlich Italien), nördlich bis zu den Karpatben. 


IV. O. Pedipalpi'. Geißelicorpione, Scor⸗es. 108. 
pionſpinnen (8. 1081, 4). SKopfbruft ungegliedert; Hinterleib 
niedergedrüdt, 11—12 gliederig, ſihend aber doch dur eine Ein- 
'hnürung von der Kopfbruſt abgejeht, ohne fammförmige Anhänge; 
Kieferfühler klauenförmig; Kiefertaſter entweder klauen- oder fcheeren- 
föormig; erſtes Beinpaar verlängert, mit geißelförmigem, geringelten 
Fuße und dadurch fühlerförmig. 

literatur über Geigelfeorpione: Herb, J. Fr. W. Naturſyſtem der ungeflügelten 
Iaſelten. Erſtes Heft. Berlin 1797. — Lucas, H. Essai sur une monographie du genre 
Telyphonus. Magas. de Zool. Vol.V. 1835. — Karſch, F. Ueber eine neue Eintheilung 
der Zarantuliden. Arch. f. Raturgefh. 1379. 

‚Die Kopfbruft trägt 8 Punktaugen, nämlich 2 größere auf ihrer Mitte und jeder- 
ats 3 Kleinere hinter dem Stirnrande Die Kieferfühler find 2 gliederig. Die 
3 hinteren Beinpaare endigen mit einer Doppelkralle. Die Athmung gefchieht 
durh 2 Paar Lungenfäde, deren Stigmen an ber Bauchfeite des zweiten und 
dritten Hinterleibsringes liegen. Die Afteröffnun liegt am Binterften, die Ge⸗ 
ihlehtsöffnung an der Bauchſeite des erften Hinterleibsringes. — Man kennt über 
3) Arten, die fih auf 5 Gattungen vertheilen. Alle gehören ausſchließlich ven 
heißen Gegenden an. Ihr Biß ift fehr gefürchtet; wahrſcheinlich Tiegt in den 
unterm eine Giftdrüje, deren Secret ın die der Beute gejchlagene Wunde 
anfliept. 


1} Pandinus »ähnlidhe. 2) Scorplo »äßnlidhe. 8) ETEHÖNLETPNG von verihiebenem Maße. 
4) mauriſch, afrifanifh. 5) mit großer Handfläche (palma). 6) ravdeivog ganz fchrediich. 
%) afritanifg. 8) ed wohl, gut, sxopriss Scorpien. 9) in den Karpathen lebend. 10) euros 
paiſch. 11) pes Bein, palpus Tafter. 


8.10%. 


8.1091. 


8. 1092. 
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Ueberſicht der beiden Familien der Pedipalpi. 


Niefertafter gebrungen, ſcheerenförmig; Geißelanhang bes erften Vein- 
| paares tun; Srderieis mit &hwanzfabden . one ................. 1) Teiyphonldae. 


Kiefertafter langgeftredt, Mauenförmig; Geikelandang bes erften Bein 
paares fehr lang; Hinterleib ohne Schwanaben .................. 2) Phrynldae. 


1.35. Thelyphonidae ’ (s. 109, 1.). Kiefertofter did, gedrungen, 
icheerenförmig, ihre Kauladen in der Mittellinie verwachſen; Geißelanhang des 
erften Beinpaares kurz, 8gliederig; Kopfbruft Tänglicheiförmig: Hinterleib 12- 
ringelig, die 3 letzten Ringe ſchmal und eine kurze Röhre darftellend, welche in 
einen langen, geglieberten Schwanzfaden ausläuft. Umfaßt nur die Gattung: 


1. Thelyphönus’ Latr. Faden⸗ 
fcorpion. Mit den Merkmalen der Fa— 
milie; das mittlere Augenpaar viel größer 
als die Seitenaugen; der Schwanzfaden 
befigt feine ®ift:, fondern eine Stinforüfe, 
deren Secret an der Spite des Fadens 
austritt. Etwa 12 Arten in ber Alten unb 
Neuen Welt. . 

Th. rufimänus? Luc. Scheere ber 
Kiefertafter kurz, deren drittes Glied ohne 
Dornen; Kopfbruft oben ſchwärzlich; 
Hinterleib und Beine faft überall duntel- 
roth; erftes Olied der Kiefertafter hellroth; 
Länge des Körpers 2,5 cm. Java. 

Th. caudätus”” Fabr. (Fig. 489.). 
Sceere der Kiefertafter nur wenig ver« 
längert, deren drittes Glied an der Ober- 
feite glatt, an der Linterfeite mit einem 
Heinen Dorn; oben dunkelrothbraun, unten 
heller; Länge des Körpers 3— 3,3 cm, 
Java, Timor. 

TA. giganteus” Luc. Scheere der 
Sicertofter verlängert, deren drittes lied 
oben und unten mit je einem Dorn; 
Oberfeite des Körpers körnig; ſchwarz⸗ 
braun; Schmwanzfaden mit vöthlichen | 
Haaren; Fänge (mitfammt dem Schwanz- 


Fig. 489. 
Thelyphönus caudätus. | 
faden) bis 13cm, sMerito. 


2.%. Phrynidae’ (Tarantulidae”). Geißelfcorpione 
(8. 1090, 2). Kiefertafter Tanggeftredt, beinförmig, beftadhelt und mit finger 
förmiger Endflaue; ihre Kauladen in der Mittellinie nicht verwachſen; Geigel- 
anhang des erften Beinpaares fehr lang, vielglieberig; Kopfbruft quer, breit 

ig. ohne Schwanzfaben. In te 


herzförmig; Hinterleib furz, eiförmig, 11rvinge 
u und Neuen Welt. Gebären lebendige Junge. an tennt 4 Gattumgen mit ungefähr 
en. 





[IE 
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1. Phryniehus’ Karsch. Am vierten Beinpaare folgt wie an den 
fibrigen auf die Schiene jofort das Ferfenglied. 3 Arten. 

Phr.lunätus” Fabr. Kopfbruft breit, platt, hafbmondförmig; Hinterleib etwar 
geftielt, mit einem Heinen Endknopfe; Körper braun, Kiefertafter ſchwarz, Beine mit 


1) Telyphönus»äpnlige. 2) BrAup6v«c Weiber töbtend. $) rufus roth, manus Hast 
4) geſchwänzt. 5) riefig. 6) Phrynus-ähnlide. 7) Tarantülasähnlide. 8) Opðvixoc ein 
männlicher Eigenname. 9) mondförmig. 


— — — — — — — —— — — —— — — — 
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geiben Ringen; Länge 
33 em; Yänge ber 
Rieferrafter 9,5 m. Oft- 
indien. 

®%. Phrynua 
Oliv. (Tarantüla ” 
Fabr.). Am vierten 
Beinpaare fehieben ſich 
zwiſchen Schiene und 
Ferſe zwei ſog. Hinter⸗ 
ihienenglieder ein, von 
denen das erfte kürzer 
tt als das zweite. 
lv Arten. 

Phr. ilioꝰ C. 
L. Koch (= reni- 
förmis” Pall.). (Big. 
4%0.). Kopfbruft etwas 
gewölbt, nierenförmig ; 
bram, Beine Heller, 
Kicertafter rotbraun, 
Pinterleibsringe mit 
tt einem Baar punkt⸗ 
'srmiger Flecken; Länge 
3em; Länge der Kiefer: fig. 490. Phrynus pumillo; 27. 
tfter Lem, Brafilien. 


V.O. Phalangina’. WAfterfpinnen, Ranter ; 1093. 
'$. 1081, 5.). SKopfbruft ungegliedert; Hinterleib kurz, did, gemölbt, 
mit jeiner ganzen Breite anfibend, meift deutlich 6 gliederig, feltener 
Sgliederig; Kieferfühler 3 gliederig, ſcheerenförmig; Kiefertafter 5= (felten 
6:} gliederig, beinförmig; Beine oft auffallend lang und dünn. 

iteratur Über Afterfpinnen: Herbft, I. Fr. W., Naturfpfiem ber ungeflügelten 
Nnietten. Zweites unb britte® Heft. Berlin 1798 u. 1798. — Meabe, #. H. Monograph 
the British Species of Phalangiidae Annals of Nat. Hist. 2. Ser, Vol. XV. 1815. 
— Menge, A. Üeber vie Lebensweife der Afterfpinnen. Schriften d. naturforfh. Geſellſch. 
in Tanzig. 1850. — Joſeph, ©., Cyphophthalmus duricorius. Berliner entomologiſche 
Zeitichr XII. 1868. — Steder, A., Ueber Gibbocelluim, eine neue Arachnide. Archiv f. 
Raturgeſch. 1876. 

In der Regel nur 1 Paar Punftaugen, welches auf der Mittellinie der Kopf- 
ruft auf einer Heinen Erhebung angebracht ift; eine Ausnahme machen nur bie 
Gihbocelliden und die Cyphophthalmiden, deren Augen am Seitenrande der Kopfe 
bruft ftehen und bei erfteren auch im größerer Zahl (2 Paare) auftreten. Born 
am Seitenrande ber Kopfbruft öffnet 9 jederſeits eine, nach ihrem Entdecker fo- 
genannte Krohn'ſche Drife, welche wahrſcheinlich die Bedeutung einer Stinforüfe 
at. Die Beine beftehen in der Regel aus Hüftglied, Schenlelring, Schentel, 
Knie, Schiene, Ferfe und meift vielgfiederigem Fuhe: letzterer endigt mit 1 bis 
2 &rallen. Das centrale Nervenfuftem befteht aus dem Gehirn und einer großen, 
aus der Berihmelzung von 5 Ganglien entftandenen Bruftganglienmafie. Die 
hırze Speiferöhre befigt feinen Saugmagen; der Mitteldarın ift jederfeits von 
zahlreichen langen Blindfäden umgeben, welde mit 6 Baar Oeffnungen in den- 
jelben miinden und den Berdauungsjaft abfondern. Die beiden vorhandenen Mal- 
pighi ſchen Gefäße führen nach neueren Unterſuchungen nicht unmittelbar in den 


— — 








ı Opüvos Kröte. 2) italienifch tarantöla, von der Etabt Tarent Taranto) fo genannt 
kezeichnet eigentlih eine in Italien lebende Epinnenart. 3) Zwerg. 4) nierenförmig. 
5, PhalangTum = äßnlidhe. 
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Darm, fondern in ein Paar dunnwandige Säcke, welche wahrſcheinlich mit dem 
Vorderdarme in Verbindung ſtehen. Das Herz if ein langes, 3lammeriges 
Nüdengefäß mit 2 Paar vendfen Oftien und einer vorderen und ciner hinteren 
Aorta. Die Arhmungsorgane find echte Tracheen, welche von einem unter dem 
Hüftgliedern des Iepten Beinpaares gelegenen Stigmenpaare entfpringen; nur bri 
den Gibbocelliden find 2 Stigmenpaare vorhanden und liegen an der lnterfeite 
der vorderen Hinterleibsringe. Die Gefchlechtsöffmung Tiegt bei 3 und Q zmifhen 
den Binteren Beinen; aus ihe fann beim Q' 491.) ein vohrartiges Be- 
gattungsorgan, beim’ Q eine fange Fegrröhre (ig. 492.) hervorgeftredt werden. 











j a 
Big. 101. ! 
Rumpf ven Phslangfam cornütum (; 
Wergrößert. 
3 obere Verlängerung ber Rieferfühler; 
U Brumterer Mofhnit der Riefertafler; Unterfeite von Phalanglum 
e fe: it der fan 
G männlices Begattungsergan. — Bergenken 





Spinndräfen find nur ausnahmsweiſe (bei den Gibbocelliden) vorhanden. — 
Nächtliche Thiere, welche ſich vorzugsmeife von Meinen Zufelten, Spinnen und 
Mitben ernähren. Dan kennt ungefähr 259 Arten, welche man auf über 50 Gat- 
tungen vertheilt hat. Befonders rei am oft ſehr auffällig geftalteten Arten if 
Südamerika. Foſſil kennt man einige wahrſcheinlich Hierher gehörige Nefte aus 
den Juraabfagerungen von Solnhofen und Nufplingen. 


3.1094.  Meberfiht der wichtigſten Gamilien der Phalangiına. 
(Hinterleib_ unter ber Kopfbruft verftedt; 

Kiefertafter bebornt; ;interbeine weit 

entfernt von ben übrigen, viel größer ala 

Xugen in | Piele und mit auffallend großen Häft« 


ver’ihirte | gliedern... 1) Gonyleptiäue. 














der Ropfe (Rörper mei weiche 
[sruf; Beine Säutig; Augenbäder 
ang; Kiefer vom Eiimrandeent« 
Beine N entarß® |Sinterteis. nit were] Mint; lehterer ohne 
Spinn- | Galieberig; | Medts Siclerianer | Gortfag 2. 2) Phnlangitdae. 
brijen; Hinterbeine mie |Xörper bart; Augen 
1 Baar auffallend verfgiesen| dem Stienrande ge» 
Augen; von ben übrigen; | näbert; Iepterer mit 
einem _ Tapuzenför« 
migen yortfaße, ber 
Bee an 
dt... . “ 
[Fugen an den Eeiten ber —X Beine kurz; Kieſer⸗ 
fühter Tang; Pinterfeib Sglieb ” 4) Oyphophthalmidsn 
Spinnbrifen an der Wurzel des Hinterleibes 
nung; 2 Baar Augen; 2 Baar Stigmen 5) Gibbosalifdas. 


V. Phalangina. Afterfpinnen. 677 


1.% Geonyleptidae’ (s. 109, ı.). Hinterleib unter der Kopf« $. 1095. 
bruft verftedt; SKiefertafter Iang, bebornt und mit einer Endklaue; Hinterbeine 
weit entfernt von den fibrigen, viel größer als dieſe und mit auffallend großen 
Diftgfiebern. Zahlreiche Gattungen und Arten, welche nur ber amerikaniſchen Yauna an⸗ 
gehoͤren. 


1. Gemylöptus” Kirby. Kopfbruſt Bedig, hinten bedornt; Hüften der 
Hinterbeine di und bedornt. Zahlreiche Arten. 

G.horridus” Kirby. Braun; an jeber Hinterede der Kopfbruft ein krummer, 
am Ende gefpaltener Dorn; Schenlel des vorletzten Beinpaares bebornt; Länge 
2-15 "m, vrafilien. 

Ur die Gonyleptidae jglichen fi die gleichfalls ausſchließlich in Amerika vorlommen- 


ven Cosmetidae*) und bie Phalangodidae”, an; letztere find über tie Alte und Neue Welt 
veriheilt, finden fih aber in Europa nur im Süden. 


2.% Phalangilidae” (s. 109, 2). Körper meiftens weich⸗ 8. 1096. 
Häufig; Augenhöcder mehr oder weniger vom Stirnrande ber Kopfbruft entfernt; 
Kiefertafter nicht bebornt, mit oder ohne Endflaue; Beine lang und dünn; Hinter 


lab nicht verftedt. ungefähr 15 Gattungen mit etwa 100 Arten, welche faft alle der Alten 
Belt angehören (ungefähr 30 beutfche). 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Phalangiidae. 


Au enhöder alatt; beisten und biertet 
—— —V——— a en) Leiobtmum, 
al® da . 
i ; . UAugenhöder mit Tleinen Spitzchen; 
einer Heinen Enbflaue; . unb viertes Taftergtieh an 
| ber Spite edig verlängert......... 2) Phalanglum. 


Lousonon Barreeonenn en ae en nen Lee nenne anne nennneenenn nn 3) Nemaslöma. 


1. Leiebunmnum‘) C. L. Koch. SHinterleib oben mit undeutlichen, unten 
mit deutfichen Ringen; Beine außerordentlih lang und dünn. Mehrere deutſche 
ER. 


* L. hemisphaericum” Herbst. Kopfbruft halbmondförmig, undeutlich Gecig, 
glatt; Hinterleib nad hinten verbreitert; ziegelfarbig, oft mit fchwarzer Bei⸗ 
mengung anf der Kopfbruft; Beine ſchwarz; Länge 4—b mm, Häufig; an Mauern 
u Bäumen in Gärten und Wäldern. 

%. Phalangium’ L. (Opilio') Herbst), Weberknecht, Kanker. 
Hinterleib oben und unten ziemlich deutlich geringelt; Beine lang und dünn, das 
ee Baar am dickſten, das zweite am bilnnften. Weber 30 Arten, darunter etwa 

eutſche. 

* Ph. parielinum‘) Herbst (opilio“ L.. Gemeiner Weberknecht, 

Edufter. Hellbräunfih; auf dem Rüden eine faft rautenförmige, ſchwarzbraune 

Sihmmg; Band weißlich; Länge 8 — 10mm, Sehr häufig; an Mauern, Wänden 
unier einen. 

* Ph. tridens'” C. L. Koch. Weißlich, mit langem, punttirten Sattelflede; am 

Borberrande 8 aufrechte, lange Zähne; Beine fein borflig; Länge 8 bis 

ed Gemein; in feuchten Wiefengräben, an Zeichufern, in Wäldern, unter Moos und 


* Ph.(Cerastöma'”) brevicörne ') C.L.Koch. Röthlihweiß, mit braunſchwarzem 

Rüdenfattel; Beine bräunlichgelb, mit braunen Gliederfpigen; das zweite Glied 
der Kieferfühler beim Z' in ein kurzes Horn verlängert; Ränge Imm, Sehr häufig; 
an Manern und Bäumen in Gärten und WBälbern. 


— — — — —— 


1) Gonylẽptos⸗ ahnliche. 2) Jéovu Knie, Atxtc dünn. 3) ſchreclich. 4) nach ber Haupt⸗ 
gattung Cosmötus. 5) nad der Hauptgattung Phalangödes. 6) Phalanglum- ähnliche. 
1) AMĩoc glatt, Bouvéce Hügel. 8) halbkugelig. 0) paAzyytov eine Spinne, beſonders eine 
giftige. 10) olom6Aoc, opilio oder avilfo, heift eigentli Schäfer. 11) an Wänden (pariötes) 
vorfommend. 12) mit 3 Zähnen. 18) XEpac Horn, STöRR Mund. 14) brevis turʒ, cornu 
Som. 

Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr Bd. 37 
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* Phalangium (Cerastöma) cornütum” L. (Fig. 493.). Bräunfichgelb; auf 
der Kopfbruft mehrere fchwärzliche Zeichnungen; auf dem SHinterleibe ein rauten- 


1 
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[23 






17 






Fig. 19. 
Phalanglum cornütum. 





förmiger (2) oder an ben Seiten ausgezadter (31), dunkler Längsftreif; Bauch 
weiß oder hellgelblich; das zweite Glied der Kieferfühler beim g' nad) oben in 
ein langes Horn verlängert; Länge Imm, Ebenſo häufig wie bie vorige Art. 

3. Nemastöma’ C.L.Koch. Siefertafter fadenförmig, verhältnismäßig 
Lang; Hinterleib deutlich geringelt,; Beine mittellang, ihre erften Glieder ziemlich 
did. 6 Arten. 

N. bimaculätum‘) Fabr. Schwarz; auf ber Oberjeite jeberfeits ein ziemlich 

roßer, weißer led; Kopfbruft glatt; Ränge 2,5 mm. Nicht felten; an dunklen. 
euchten Walbplägen unter Moos, abgefallenem Laube und Steinen. 


8.1097. 3. % Trogulidae’ (3. 1094,3). Körper geftvedt, platt, hart; 
Augen dem Stirnrande genähert; dieſer letztere trägt einen nach vorn gerichteten, 
fapuzenförmigen, bei manchen Ürten in der Mitte duırchlöcherten Fortſatz, der die 
Dtumbgegenb bedeckt; Kiefertafter nicht bedornt, ohne Endklaue; SHinterleib nicht 
verftedt. 6 &attungen mit 16 Arten. 

1. Trogüulus” Latr. Die Bauchringe des SHinterleibes find zu einer 
einzigen Platte verſchmolzen; Beine ziemtic furz, fräftig, unter ſich ziemlich gleich. 
* Tr. tricarinätus‘) L. (nepaeförmis9 Scop.). Erdgrau bis ſchwärzlich: 
raub behaart; Oberfeite mit einen erhöhten Längsfiel und erhöhten Seiten- 


Br dern; Länge 68mm, In Sübeuropa, auch in Sübbentfland; nidt häufig; unter 
einen. 


8.108. 4. F. Cyphophthalmidae’ (8. 1094, 4.). Das Gefammt- 
ausfehen erinnert an die Pfeubofcorpione; Körper fehr hart, wie gepanzert; Hinter 
leib Sgliederig, länger als die Kopfbruft; jederjeits an der Kopfbruft ein fchiefer, 
kegelförmiger Höder, der ein Auge trägt; Kieferfühler fo lang wie die Kopfbruſt: 
Kiefertafter und die verhältnismäßig kurzen Beine Ggliederig, Tettere mit auf- 
getriebenem, eintralligen Fuße; bie beiden Stigmen liegen an der Unterfeite des 
erften Hinterleiberinges. Nur eine Gattung. 

1. Cyphophthalmus'’) Jos. (Siro') Latr.). Mit den Merkmalen ber 
Familie. 3 Arten. 

C.duricorius" Jos. Eiförmig, ziegel- bis roftroth, mit braunen Fledichen an 
ber Oberfeite; Fänge 2, mm; Breite I mm, Bewohnt Höhlen in Krain. 





1) Kipas Som, oTöpa Mund. 2) mit einem Horn (cornu). 3) via Faben, or6pa 
Mund; wegen der fabenförmigen Kiefertafter. 4) mit 2 Fleden. 5) Trogülus »äbnlide. 
6) von TPWYWYV nagenb; wegen feines benagten, rauhen Ausſehens. 7) mit 3 (tres) Kielen 
(carina). 8) einer Waſſerwanze (nepa) in Geſtalt (forma) ähulid. 9) Cyphophthälmus- 
ãhnliche. 10) Xupog Höder, Gpdai.ds Auge. 11) Milbe. 12) durus hart, corlum Hart. 


VI. Araneina. Spinnen. 579 


5%. Gibhoecellidae’ 
(8. 1094, 5.). Körper und Gliedmaßen 
öhnlih wie bei der vorigen Familie, 
aber die Haut weich; unterjcheidet fi 
von allen anderen Afterfpinnen dur 
ven Bei von 2 Baar Augen (auf 
fegelförmigen Hödern an ben Seiten 
der Kopfbruft), 2 Paar Stigmen (an 
dem zweiten und britten Dinterleiberinge) 
md Spinndrüfen (dicht hinter der Ge⸗ 
Khlechteöffnung). Nur eine Gattung: 

1. Gibbecellum 9 Steck. 
Kit den Merkmalen der Familie. Die 
ange Art ift: 

G. sudelicum” Steck. (Fig. 494.). 
Langlicheifẽrmig; Kopfbruft rothbraun; 
Deine gelblich; Hinterleib grünlid- 
braun; Länge 2,8 mm, gm boöhmiſchen 
Riefengebirge. 


VI. O. Araneina”. Spinnen (. 1081,6.). Kopf. 1100. 
ruft und Hinterleib ungegliedert, Iehterer geftielt und mit Spinnwarzen 
am Hinterende; Sieferfühler Fauenförmig und mit Giftdrüfe; Kiefer: 
taiter beinförmig. 
titeratur über Spinnen (vergl. auch bie 8. 1078. angeführten Werke): Weftring, N., 
Araneae suecicae descriptae. Gothenburg 18651. — Bladwall, J. W, History of the 
spiders of Great Britain and Ireland. 2 Parts. 2onbon 1961 —1864. — Menge, U, 
tenfiihe Spinnen. Schriften d. naturf. Geſellſch. zu Danzig. 1866— 1830. — Ohlert, €, 


Tie Araneiden oter echten Epinnen ber Brovinz Preußen. Leipzig 1867. — Thorell, X, 
european apiders Part I. Review of the europenn genera of spiders. Upfala iso. 


8.1099. 


Fig. 19. 
Gibbocellum sudeticum; 12. 





- Zhorell, TX, Remarks on synonyms of european spiders. Upfala 1870— 1873, — 
Auferer, ©, Beiträge 3. Kenntnis b. Territelariae. Berbbl. d. zool.sbot. Geſellſch. Wien 
Ni 1576 — Herman, Otto, Ungarns Spinnenfaune. 3 Bbe. Bubapeft 1876 — 1879, — 


derttau, BH, Verſuch einer natürlihen Anordnung der Epinnen. Arch. f. Naturg. 1578. — 
Perttau, Ph, Weber das Cribellum und Calamistrum, Arch. f. Nature. 1532. — Dahl, 
Friedt, Analytifche Bearbeitung ber Epinnen Norddeutſchlands. Kiel 1953. 

Der tugelige oder längliche, ſakförmige Hinterleib ift durch einen dünnen Stiel 
mt der Kopfbruft verbunden (Fig. 495... An Ietsterer ift der die Augen und 












Fig. 485. 
Seitenanſicht einer Spinne, Ti, na 
Übtrennung ber Beine; ea 
| | vergrößert. 
s A Kopfbruft; B Hinterleib; 







R 8 vorbere Mittelaugen (Stirn⸗ 
ne Augen); b vordere Eeitenaugen; 

„ e hintere Mittelaugen (Scheitel: 
a augen); d hintere Geitenaugen; 
e Küdengrube; f linfe Athemfpalte ; 
x Begattungsorgan des D; hobere, h’ untere Epinnwarze der linten &eite; 1 Kieferfühler; 
2 Riefertafter; Kaulade des Kiefertaftere; I—IV Hüften der abgetrennten 4 Beinpaare. 


« 












Nundwerkzeuge tragende eigentliche Kopftheil nur felten durch eine Furche von dem 
eigentlichen Brufttheile deutlich geichieden. Die obere Dede der Kopfregion nennt 
man auch die Kopfplatte; der höchfte Theil der Kopfregion heißt Scheitel, die Seiten: 
theile Wangen; ferner unterfcheidet man bie Stirngegend und das Untergeficht. 
Tie obere Dede des BrufttHeiles heißt Rückenplatte; fie befittt oft eine mittlere 








1) Gibbocöllum »ähnlide. 2) gibbus Höder, ocällus Tleined Auge. 3) in den Eubeten 
torfommend. 4) Aranda-ähnlide;, aranda Spinne. 
37* 
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8. 1100. Vertiefung, die Rüdengrube, und davon ausgehende feichte, fchiefe Furchen, die 


Rüdenfurden. In der Beichreibung der Arten braucht man für die Oberfeite der 
anzen Kopfbruft auch die Bezeihnung Brufrüden. Bon befonderem iyflematijchen 
Sntereffe find die vorm auf der Kopfregion angebraditen Augen. Diefelben fehlen 
nur wenigen, in dunklen Höhlen lebenden Arten. Gewöhnlich find 4, feltner nur 3, 
ausnahmsmweife nur 2 oder 1 Baar Augen vorhanden. Ihre Form und relative 
Größe, namentlich aber ihre Anordnung werden für die Charalteriftil der Gat- 
tungen benutt. Meiſtens ftehen fic in 2 Querreihen, einer vorberen und ciner 
hinteren; in jeder Querreihe unterfcheidet man (wenn 4 Augenpaare vorhanden 
find) 2 Mittelaugen und 2 Seitenaugen; die Mittelaugen der vorderen Querreihe 
beißen auch Stirnaugen, die der hinteren Querreihe Scheitelaugen (Beifpiele von 
verichiedenen Augenftellungen geben bie Si uren 504 bis 507.). Die Kieferfübler, 
auch Oberfiefer genannt (Big. 496 ), eftehen aus einem fräftigen, an der Innen 









Trig. 496. 
Kreuzfpinne, Epeira diademäta, Q, von vorn; 
vergrößert. 


| 
a Stirnaugen; b 6 eitelaugen; e Eeitenaugen; | 
R 1 Bafalglieb ber Kieferfühler; ZI—2V die 5 lieber 
Fr des eigentlichen Kiefertafters. 






feite gefurchten Grundgliede, dem Oberkiefer im engeren Sinne, und einer gegen 
diefes einſchlagbaren Klaue, an deren Spite der Ausführungsgang einer verhältnis- 
mäßig großen, fadförmigen Giftdrüfe ausmündet. Das Gift dringt in die durd 
die Klaue geſchlagene Wunde ein und wirft auf Fleinere Thiere faft augenblicklich 
tödtlih; aber * rößeren Thieren und ſelbſt dem Menſchen iſt das Gift einzelner 
Spinnenarten gefährlich. Die Kiefertaſter find aus einem zu einer Kaulade 
umgeftalteten, auch Unterkiefer genannten Hüftgliede und 5 den eigentlichen 
Taſter bildenden Gliedern zufammengefet; das Endglied trägt beim 2 fiets, beim 
S aber nur felten eine meift gezähnte Kaue. Beim J if das Endglied der 

tefertafter in höchſt eigenthümlicher Weiſe zu einem Uebertragungsorgane des 
Samens umgeftaltet; es ift verbidt und mehr oder weniger ausgehöhlt zur Bil- 
dung der Tafterfolbenhülle, welche bie eigentliche Taſterkolbe umfchließt; lettere 
befteht aus einem fchlauchförmigen Samenbehälter und einem ausführenden Kanale, 
der in einem hohlen Fortfat verläuft; im einzelnen ift dic Geftalt dieſes ganzen 
Apparates eine ungemein mannigfaltige, die fich für ſyſtematiſche Zwecke verwenden 
läßt. Die 4 Beinpaare (Fig. 497.) find 
7 gliederig, indem man ein Hüftglied (coxa), 
einen meift fehr unfcheinbaren Schenkelring 
(trochänter), einen Träftigen Schenkel 
(femur), ein Knie (patella) und eine 
Schiene (tibia) (die beide zufammen aud) 
Mittelglied genannt werben), ein Ferſen⸗ 
glied (metatärsus) und ein Fußglied 
(tarsus) (die auch als erftes und zmeites 
Subglieh bezeichnet werden) unterjcheidet. 

a8 Fußglied der Beine ift unten ſehr 
häufig mit einer aus dichtgedrängten, feinen 
Haaren gebildeten, fammetartigen Bürfte 
befetzt und trägt an feiner Spitze ein Paar 
bewegliche, fammförmig gezähnte Klauen 
(Hauptffauen), vor welchen häufig eine unpaare Meinere Vorklaue (Afterflaue) fteht, 
die mitunter durch 2 Haarbüſchel erfettt ift; bei den Pete vwebenden Spinnen 
ftehen vor den Klauen oft 1—3 Baar ftarf gefägter Borften, die wohl auch Hilfs- 
Mauen genannt werden. Das zwiſchen der Einlentung der 4 Beinpaare gelegene 
Bruftbein bat meiftens eine berzförmige Geftalt und fett fi nad vorn zwiſchen 
den Kauladen der Kiefertafter in eine als Unterlippe bezeichnete Blatte fort. — Das 








7 — 





Fig. 497. 

Krenzfpinne, Epeira diademäta, C: 
erſtes Bein, vergrößert. i 

1 Hüftglied; 2 Schenkelring; 3 Schentel: : 
4 Knie; 5 Ediene; 6 Ferfenalien: 7 Fuß⸗ 
gileD. 
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centrale Nerven ſyſtem beftcht aus dem Gehirn, 
von welchem die Nerven zu den Augen und Kiefer« 
fühtern ausftrahlen und bem Bauchmart, welches 
ne fernförmige, in der SKopfbruft, gelegene 
Ganglienmaſſe darftellt, von welcher die Nerven 
zu dem Kiefertaftern, Beinen und zum Sinterleibe 
autfpringen. Die von der Mundöffnung anfe 
feigende Speiferöhre ſteht mit einer Speicheldrüfe 

Berbindung, erweitert fi zu einem Saug- 
mogen und ntündet dann in den Mittelbarm. 
Dieer (Fig. 498.) zerfällt in einen kürzeren, in 
der Kopfbruft gelegenen Mbfchnitt, welcher fich durch 
dm von 5 Paar vundſchiauchen auszeichnet 
und in einen längeren, im Hinterleibe befinblichen 
Dünndarm, toelı die Ausführungsgänge der 
ti, entwidelten Leber aufnimmt. Dann, folgt 
din kurzer Enddarm, in welchen ein Paar vielfach 
veräftelter Malpighiicher Gefäße einmünden; das 
Endfüd bes Enddarmes erweitert ſich zu einem 
blajenförmigen Maftdarın, welder mit dem an 
der Unterfeite des Hinterleihsendes befindlichen 
After nach außen führt. Die Athmungsorgane 
frgen an der Unterfeite des Hinterleibes. tete 
iR Hier nahe der Wurzel der Hinterleibes ein 
Spaltenpaar, die Athemfpalten oder Stigmen, 
angebracht, welche durch je ein flärfer gemölbtes, 





ig. 48. 


ma glänzendes Dedblättchen bebedt werben und 
in 2 Fachertracheen (-Lungenfäde) hineinführen. 
Die Torritelarlae ($. 1103.) befigen dahinter ein 


Berbauungdorgane einer Epinne; 
vergrößert. 


a Gehirn (über dem Sglunde); 


\ © Blinbfäde bed 








b Ma 
mM 





weites Baar Alhemſpalten, welche gleichfalls in ; 4 Darm; © hinterer 
Fidertzacgeen fülgren; aus biefem Orunde werben | 7"liafg, ensetentn Anbtarm; 
die Territelarien im Gegenſatze zu ben al8 Dipneu- geberfatäuge: h Malpighi ſche 


mönes zufammengefaßten übrigen Spinnen auch 
als Tetrapneumönes bezeichnet. Außer ben zu 
Fächertradheen führenden Athemfpalten tommt aber 
nd eine dahinter befindfide, paarige (DysderYdae) oder unpaate (bei allen 
übrigen Dipneumdnes mit Ausnahme der Pholcidae) Athemöffnung vor, welche 
in der Regel ohne Dedplättchen ift und in röhrenförmige Tracheen führt; meiftens 
ift diefelbe fo weit mad; hinten gerüdt, daß fie dicht vor den unteren Spinnwarzen 
ihre Lage einnimmt. Das 3 ‚liegt als ein ſchlauchförmiges Riüdengefäß 
Fig. 499.) im Hinterleibe, endet eine große, fi in kleinere Arterien auflöjende 


fähe. 
Die punttirte Linie Bedeutet den 
Umfang des Hinterleibed. 











Big. «0. 
Blutgefäpfoflem einer Epinme (auß ber 
— ea) I ver Beiienanfiht; 
vergrößert. 


a Rüdengefäß (Her); 
db vordere Hauplarterie; 
© Bägertragee (fogen. Lunge). 
Die Pfeile bedeuten die Richtung bes 
Blutfiromes, 











ie Kopfbruft und nimmt das aus dem Körper zurüdfließende Blut durch 
3 fpalten wieder auf. Die Gefhlehtsorgane liegen bei und Q 
im Hinterleibe und münden mit einer unpaaren Deffuung vorn am der Baudhfeite 
des Hinterleibe® wiſchen den beiden Wihermfpalten (fig. 495.1. Die kurzen Cie 
leiter der beiden traubenförtmigen Cierftöde vereinigen fid} zu einer Scheide, welche 
fh mit einem auffallend geftalteten, äußerlich vorragenden Begattungsorgane 








8.1100. 
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8.1100. (sarum oder epigyne genannt) verbindet; letzteres 
(Fig. 495 u. 500.) befteht: 1) aus paarigen Chitin- 
theilen, welche die Scheidenöffnung bededen und zu- 
fammen ale Schloß bezeichnet werden; 2) aus einem 
langen, fchmwellbaren, unpaaren Fortjate, dem fogen. 
Nagel. Außerdem befitt das 2 ſtets eine paarige 
oder unpaare Samentaiche, welche nur felten un⸗ 
mittelbar mit der Scheide in Verbindung fteht, in der 
Regel dicht vor der Scheide mit einer befonderen 
Deffnung ausmündet. Die Hoden ftellen 2 lange, 
ewundene Schläudhe dar, deren Aueführungsgänge 
H zu einem gemeinfchaftlichen Samengange ver- 
einigen. Die I unterfcheiden fich äußerlich von den 
Q durch den Fleineren, weniger aufgetriebenen Hinter- 
leib und durch die oben erwähnte eigenthümliche Bil⸗ 
bung ihrer Kiefertafter; nur felten, 3.8. bei Argyro- 
nöta aquatica, find die Z' größer ale die Q. Die 
Eier werden ausnahmslos abgelegt und zwar ftets 
in Häufchen, welche in der Kegel von einem ſack⸗ 
förmigen Gefpinnft (Cocon) umfchloffen werden; bei 
manden Arten (3. 8. Dolomödes und Ocyäle, 
8.1116, ıu.2.) trägt das 2 die Eierſäckchen bis zum 
Ausichlüpfen mit den Kieferfühlern. mit fi herum, 
während es fich fonft meiſtens damit begniigt, die Eier 
fchütend zu bewachen. Die Entwidelung erfolgt ohne 
Metamorphofe, doch durchlaufen die Jungen mehrere 
Häutungen bis zum Eintritt der Geſchlechtsreife. — Am Hinterleibsende befigen 
alle Araneiden die fir fie befonders cdharafteriftiichen Spinnwarzen (Fig 501.) 
Meiftens find 3 (jelten 2, noch feltener nur 1) Baar vorhanden, ein vorderes 
(= unteres), ein mittleres und ein hintere (— oberes); das mittlere Baar ift 
ftets unfcheinbar und eingliederig, das vordere und hintere Paar aber größer und 
häufig 2- oder Zgliederig. An ihrer Spitze, feltener an ihrer Innen- oder linter- 
feite, tragen die Spinmwarzen zahlreiche kurze Röhrchen (Spinnröhren), durch 
welche die Spinndrüfen nad außen münden. Das Secret der Spinndrüfen ift 
ein Hebriger Saft, der an der Luft raſch zu einem Haben erhärtet und unter 
Mitgitlfe der Fußflauen zur SHerftellung des allbefannten Spinngervebes dient. 
Bor den vorderen Spinnwarzen Tommt bei manchen Arten noch ein Paar „fihende 
Spinnwarzen“ vor (Fig. 501.), welche man neuerdings gewöhnlich mit dem Namen 
Criböllum” bezeichnet; man verfteht darunter ein vor den vorderen Spinn- 
warzen befindliches, breit gezogenes und von einem ſtark verhornten Rande um: 
gebenee eld, welches durd eine Längsbrüde in 2 Felder geheilt ift und zahlreiche 
pinnröhrchen trägt. Alle Arten, welche ein ſolches Cribellum befißen, find an 
der Oberjeite des Ferſengliedes des vierten Beinpaares mit einer Reihe von ftart 
gebogenen Borften ausgeitattet, weldhe man das Calamistrum” nennt. Tie 
ewebe, welche die Spinnen aus dem Secret ihrer Spinndrüfen weben, find 
theil® rad», decken⸗ oder trichterförmige Fanggewebe zur Erbeutung anderer Thiere 
(namentlich Infetten), theil® zur Wohnung beftimmt; in letzterem Falle fteht das 
Wohngewebe mit dem Fanggervebe durch Fäden in Berbindung, durch deren Er⸗ 
ſchütterung die in der Wohnung fitende Spinne benachrichtigt wird, wenn fid ein 
Inſekt in dem Fanggewebe verwidelt bat. Biele Spinnen verfertigen gar fein 
anggewebe, jondern erbeuten ihre Opfer im Laufe und Sprunge — Die meiſten 
pinnen leben nicht länger al® ein Jahr und überwintern entweder als Ei oder 
in halberwadhfenem Zuftande, andere, die an geihüitten Dtten, z. B. in Häufem 
eben, können auch al® erwachſene Thiere überwintern und mehrere re alt 
mwerden. Im Spätfommer und Herbſt zeigen viele (befonders junge) Spinnen, 
namentlich aus den Gattungen Erigöne und Pachygnätha und aus den Familien 









Begattungsorgan (sarum) | 
einer Epelra diademäta, 
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a Nagel, b Sch'of. 
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Fig. 501. 
Spiunwarzen von 
Amauroblus fenesträlis, | 
von unten gefeben; 2. | 
1 obere, 2 mittlere, 3 untere ! 
Spinnwarzen; 4 Cribällum. | 
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1) Ein fleines Sieb. 2) Brenneifen, um die Haare zu Träufeln. 
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der Lycosidae ımd Thomis dae, ben eigenthümlichen Trieb, mit erhobenem 
Hinterleibe Spinnfäden in die Luft zu ſchießen und fi von diefen Fäden (fogen. 
fliegender Sommer) in die Luft erheben zu laffen, um auf folche Weife an geſchützte, 
zum Winterverſteck geeignete Orte zu gelangen. — Die Zahl der befannten lebenden 
Arten beträgt etwa 2500; fie iſt in raſcher Zunahme begriffen, da bie Spinnen 
der anßereuropäiſchen Länder erft in neuerer Zeit eine größere Beachtung und 
wiffenichaftliche Bearbeitung finden. Insbeſondere find die wärmeren und heißen 
Lander fehr reich an theilmelje auffallend geformten und gefärbten Arten. Allein 
aus der indo⸗malayiſchen und der auftro-malayifhen Subregion kennt man beiſpiels⸗ 
weiſe (bi8 zum Jahre 1881) nicht weniger als 505 Arten. Die Zahl der zur 
deutihen Fauna gehörigen Arten beträgt 450— 500. Foffil kennt man echte 
Spinnen namentlid) aus dem Bernftein, in welchem bereits über 100 Arten nach⸗ 


gewiefen find. 


Ueberſicht der 7 Unterordnungen der Araneina. 8.1101. 


Fächertracheen: A. Tetrapneumönes’; Kieferfühlerklaue nad 
mten eingefdhlagen; 8 dicht bei einander flehende Augen........ 1) Territelarlae: 
Spinnwarzen (vordere Augen (1.%. Ther aphostdae). 
Yurzu.zufammen-| reihe nahe am (2%. Atypldae). 
geneigt, etwas Kopfrande.... 2) Orbitelarlas: 
an bie Unterfeite\ yorbere Augen» (3. F. Epeirtdae). 
gerüdt, biejer Kopfrande ent⸗ 
Beiue Igewöhnlig rund; fernt......... 3) Rotitelarlao: 
Augen in | nidt (4. 1. Theriditdae). 


"reifen An Epinnwarzen am Ende des Hinters (5.5. Pholeldae). 


2 Fäber» | fpinnen |breitet;j leibes, der meift Tänglih ıft.... 4) Tubitelariae: 
tradeen: meiften® 8 F. 2* * 
B Di- Gewebe (8. 35. Agalenfdae). 


pneu- um Yan 

mönes®); der Beute: D . Argyvonelidae . 

iefer- \na. Seden- ( - Angphasnldae). 
fühlerlaue | tarfae?); (11. 15. DrassYdae). 
na Beine flach nach den Seiten ausgebreitet. 5) Laterigrädae: 
seißlagen ; Augen in 3 Duerreifen; fpinnen keine Augen am 6 Oi idae) 

Bangnee, ondern jagen ihre Beute: einften.. 6) is rädae ar 
. Vagahündae; die vorberen (14. F. Zycosfdae). 


Augen am 
7) Baltigrädae: 
groͤßten.. ande), 


Wie aus vorfichender Ueberſicht erhellt, wird bie Unterorbnung ber Territelariae aud als 
Tetrapneumönes bezeichnet, während bie 6 übrigen Unterorbnungen ald Dipneumönes zu⸗ ’ 
fammengefaßt werben; letztere zerfallen wieder in bie_beiben großen Öruppen ber Netzſpinnen 
eher Bedentarlae und der Sagbipinnen oder Vagabündae, 


Ueberſicht der wichtigiten Yamilien der Aranecina. 8. 1102. 


(Die Nummern beziehen fih auf die in der nachfolgenden Beſchreibung eingehaltene 
Reihenfolge.) 
A. 3 Baar Uthemfpalten, das erfte neben ber GBefchlechtäfpalte, 
das zweite hinter bem erfteu; Begattungborgane ſehr einfach; 
eief lerti Pr ach an ber ae ber Unter: 
ie aue nad unten einge» er eingefügt; pinns 
(lagen: Athemipalten Ko, mit warzen... geſus .. ernennen ) Theraphosldae. 
breitem, oft glänzenden Dedel, u | ZTafter an der verbreiterten Baſis 
Fachertracheen führenn; 8 Augen; | der Unterkiefer eingefügt; 
6 Spinnwargen... ....... are 2) Atypldae. 
a A — Ba eingef Ia en; aubemipalten N gten 
malem Dedel, ba e Baar zu ertracheen, ba8 zweite zu echten 
Knmalem führend; 8 (oder 0) Mugen... ..uruconunessnonunencnunnnnne 6) Dysderldae, 


1) Terpa vier, nveöpwv Lunge. 2) Bt- zwei, nvsbpwv Lunge. 8) sedentarlus figend. 
4) vagabündus umherſchweifend. ” 
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8.1102. B. Ein Baar Hchemfpalten; dahinter (mit Ausnahme ber Phei- 
eldae) in größerer oder geringerer Entferuung eine einfache 
sin Zracheen führende Sautfpalte; 

1) 3 Fußklauen an den 3 hinteren Beinpaaren; 


mit Criböllum und Calamistrum; Körper nicht mit Federhaaren be«- 
bedt; bie nätigen Deine oft beſtachelt; S Augen in 2 Querreihen; 
weben nie ein Radnez 7) Amaurebildae, 
obere® Paar der Spinnwarzen viel länger ald das 
untere, an ber Epige und unten mit innröhren . 
befeßt: Augen in 2 Querreihen; Kopftbeil vom 
Brufttheil deutlich abgeſetzt, hoch 8Y Agalenidae. 
Hinterbeine unten (unb ſeitlich) mit langen 
Schwimmborften; hinter der Geſchlechts⸗ 


Kiefer» fpalte eine zu echten Tracheen führende 
fühler Athemſpalte ........... .... .... 9) Argyronetldas. 
groß, am] oberes vordere Mittel» 
Grunde JPaar ber Augen in 2] augen vom 
nicht ver | Epinns QDuerreiben, | unteren Kopf⸗ 
wadfen; warzen in ihrer rande in ber 
Unter« nicht auf: Größe nit | Regel weniger 
tiefer I fallend een weit entfernt 
berühren] länger verjhieben; | als von ben 
fig über] ale dag Kopfhruft hinteren 
derfippef untere, nit Mittelaugen; 
nit; I nur an prismatifh, | Hülfeflauen 
ber mit breitem /_ immer vorbans 
Spitze Rüden; meiſt) den; weben ein 
mit lebhaft Rabnetz ...... 3) FEpeirldas. 
Spinn⸗ gefärbte, vordere Mittel⸗ 
röhren zierliche augen vom 
beſetzt: Thiere, Kopfrande ent⸗ 
Dinterbeinel welche Nege | weder fo weit 
ohne ohne weben un oder weiter 
- Schwimme⸗ nur felten entfernt ale 
bellam borften; auf bem von ben hin⸗ 
und _ Boden teren Mittels 
Calam!- laufen; augen; weben 
strum; tein Rabneg.. 4) Theridiidas. 


Augen in 3 Querreiben, in ihrer 
zöße oft aufallend verſchie⸗ 
den, in ber vorderen Reihe 
4 Augen in gerader Linie, bie 
4 Augen ber beiden hinteren 
Reiben umfhreiben ein mit 
der Bafis nah Hinten ei 
tetes Trapez; Kopfbruft Hoch, 
rismatiih, mit, ſchmalem 
üden : tr feige, niemalß leb⸗ 
ha gefärbte iere, welche 
raſch auf dem Boden Taufen 
und Feine Netze weben..... 14) Lyeosldae, 
Kieferfügler auffallend Flein, am Grunde verwadien; Unter- 
Riefer die Lippe volftändig umfchließend ; obere® Spinnwarzen«- 
aar auffallend länger al® das untere; Beine (ehe dünn, 


ang; Füße aus einer Anzahl Tleinerer Glieder zufammen- 
geiegt; Schiene des erften Beinpaares wenigftend 10mal fo 
ang wie daB Knie ....................... .............. 5) Pholcidase, 
2) 2 Zußllauen au Ben 3 Kinteren Beiupaaren; 8 Augen; 
Hugen in (pmeite® Beinpgar niemals Tänger | Ge re8 Hürger afßble 
uer= [die Übrigen; entel nicht wagere ; hascn! 
veihen zu geriet Inie feinsärze laufen): Beenden: Fe 10) Anyp dm. 
i allend aares länger als 


ed vet —— aan nie a 
bruft Igrößer a e Übrigen; Ropftheil vom i = 
niebrig Brufttheil nicht deutlich ee ie bes . erfien Bein 11) Drass[äne. 
ober, zweites Beinpaar / vor den Fußflauen % ftarte Büfchel von 
wenn hoch, meift länger als bie egen ba8 Ende meift verbidten 
nit at übrigen; Schentel aaren; bie beiden legten Beinpaare 
Hüde em wagerecht feitwärts ) nicht auffallend awä er, meift aud 
abe erichtet (laufen eben\ nit viel Mirzer als die anderen.. . 12) Philodromldae. 
Rei ad« ſIſo raſch feitwärts wielvor den Yufflauen eine Haarbuſchel; 
fallenden vor⸗ und rüdwärts);| biebeiben legten Beinpaare auffallend 
ten; \ meben keine Nebe; | Türzer und fhwächer al8 die anderen. 13) Thomisidae. 
Augen in 3 Duerreiden, bie ber vorberen Reihe einander fehr geuähdert; 
vordere Mittelaugen viel größer als die Übrigen; Augen ber vorlegten 
Reihe bei weitem bie Meinften; Kopfbruft feh: hod, mit breitem, 
laden Rüden und ſteil abfallenden ne 


eine fräftig; 3 Paar 
ES pinnwarzen; vor den Fufllauen 2 Haarbü 


| 1 .................. 15) Attidas, 
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1. Untererdunug. Territelariae: (s. 1101, 1). Mit 2 Baar $- 1108. 
Arhemfpalten, welche beide in Fächertraheen (-Lungen) führen; mit 8 dicht beis 
Iunmen Rehenden Augen; die Mlaue der Kieferfühler wird nad) unten eingeflagen, 
Tie meißen graben mit Ghrte ihrer Oberfiefer Dinge in die Erbe, melde mi it Gpinnftoff 
sutgefleibet und häuf * aud mit einem wie_eine delibere eingerichteten Dedel veriioflen 
erden (Dedetptunen, a an atte 1 alle eben in in ben Tropen und ben angrenzenden 


Zielen mt 260 Arten, melde fih auf ungefähr 
3 &hngen beneffen; Ta bie Hälfte berfeben gehtet Wire uns Clin se 


1.8. Theraphesidae) ı (8.1102, 1). 8 Augen; Kieferfühlerflaue 
nach unten eingefchlagen; Taſter an der Spitze der Unterfiefer eingeftgt; 2 Paar 

große Athemfpalten mit breitem, oft glängenben Dedel, welche beide au Fächer 

achern führen; Begattungsorgane fehr einfach; 4 Spinmvarzen, das obere Paar 
dedeutend finger als da® umtere.. Umfaht etwa 60 Gattungen mit etwa 250 Arten, 
Yranter die größten aller betannten Epinnen, 


Ueberſicht der wichtigen € Gattungen der Theraphesidae. 





;amerita an. 






it (Rüdengrabe na often, Vetörmig; 
vn | Mn in ent ah ge anne 1) Omnia, 
unten; 9 GO61 Deriefe —— 2) Nemesta, 


eine wehrlod; Shiene und Derie bed vierten Bei 
Füße nme wit | »aare® an Länge faum eben; Darbere Mitte 
n 2 * Ratt der augen bebeuten! are ald vie Übrigen 





3) Avieularta. 





en Alter: orbere — 
aue 2 Re Beine, befonders an Sgiene) 
Ken; — An Werte eb Auitten and)  Srößeralßbieübeigen. 4) Täerapkdıa. 
mein: 
vielen Staqela bewaffnet; | urindn, 5) Eurypäima, 


1. Cteniza” Latr. Augen in eine ©ruppe vereinigt; Sippe hödjftens fo 
lang wie am Grunde breit; bie beiden fegten ‚Beinpaare autfallend flärter als die 
ühngen; Ferfen und Füße mit Reihen farler Stachel; Hinterleib eiförmig; Spinn- 
warzen n hy Ro flark. geben in felöfigegrabenen, oft mehr ald cm Langen Erblößern, die fie 








FR sfieiden und mit einem Dedel verfßlichen. 6 Erten in ben Mittelmeer» 
— Sauvagẽ 33 er braun; any je 27 mm, Gorfita. Der Dedel ber 
%ehenfung iR Did, nad innen ukd yadl senan in Die Funbung des Gangen 


— rt in eine Biefger er eneht"aun @iäten dorf Ceibe uns Ge 
%.Nemesin? Sav. & Aud. Starler behaart ale bie vorige Gattung; 
Cberfieier vorn über der Einfentung der Maue mit einem Reden von Zähnen; 
Kenen der Füße mit 2 eigen don Bühnen. 
ie ten; 





facpaeile wie bei ber vorigen Öattung. 10 
ne I: iR: 
“Y caementaria” Latr. Maurer- oder 





winiefpinne (Bi 502.). Exdfarbig, auf 
jehr ober weniger deutliche, 
33 änge bie Mm. Eüpwe- 
edel iR Ahnlich gebildet wie bei 

Ceniza Sauvagd] 
® Avicuların? Lam. (Mygäle ’ 


Walek.). Augenhüügel Ha I see, | fan im 








Luodrat; Beine Rämmig, Eußflauen 

derfedt, ungegähnt; Schiene des "erften Bein Big. 502. 

dates beim I mit einem Dornfortjaß; obere | Gang und Dedel der Minirfpinne, 
Bananen, kurz, did; Körper durchaus Nemesia caementaria. 





Pttig tehrere Mieten in Gübamerita, 
Kiel (dab Heine ES U eroätigen; hie befanniete if: 


U Terra arde, tela Gewebe. 2) Theraphösa-äsnlige. 3) “tevilw fämmen; wegen 
Me temmförmigen Bildung der dutriauen 4) Nöusotg Zopter der Rat, Erraf- und Radıee 
drin. 5) enementarfas Maurer. 6) avichla Meiner Bogel. 7) HTAÄT) eigentlig Epig- 
un, 
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Avicularia” vestiaria” De Geer (Aranda” avicularfa’ L.). Bogelfpinne, 
Wiürgfpinne Duntelbraun bis ſchwarz; Endglieder der Beine kupferigroth; Länge 
5em, Brafilien, Surinam, Cayenne. 

4. Theraphösa” Walck. Wugenhügel gerundet; Schiene des erften 
Beinpaares des ZT ohne Dom; Spinnwarzen lang. Die einzige Art if: 

Th. Blond:ii Latr. NRöthlihbraun; Beine mit gelben Streifen; Länge 6,5 m. 
Weftindien, Braſilien. Lebt in unterirbifhen, 50—60 cm langen Gängen. 

8. Eurypelma’ C.L.Koch. Augenhügel hoch und groß, Augen nidt 
fehr gedrängt; Beine ſchlank; Fußklauen verftect, meift gezähnt; Schienen des 
erften Beinpaare® beim Z! mit: 2 Dornfortfägen; Spinmwarzen kräftig. Gmea 
25 amerifanifche Arten. 

E. spinipes? Auss. Körper dicht mit ziegelgelber Wolle befleidet; Kopfbruft 
fo lang wie breit; größte bis jettt befannte Spinne, deren Kopfbruft ſchon allein 3cm 
lang it; Geſammtlänge etwa 8—9 em; Länge eines Hinterbeines I cm. SBrafilien. 


8.114. 2.9. Atypidaev (s. 1102, 2.). 
Unterfcheidet fi) von der vorigen Familie be- 
fonders dadurch, daß die Tafter an der ver- 
breiterten Baſis der Unterkiefer eingefügt find, 
und dur den Beſitz von 6 Spinnwarzen; 
erftes Paar der lettteren fehr furz, eingliederig, 
das Hinterfte Paar Zgliederig, aufmärtsge- 
krümmt und an der Unterfeite mit Spinn- 
röhren befeßt. Leben in ſchlauchförmigen Geweben 
unter Steinen, in Mauerlöcdern und unter ber Erde; 
die G irren umder. Man kennt 3 Gattungen (mit 
8 Arten), von benen in Europa nur tie folgende 
vorkommt: 

1. Atypus® Latr. (Oletöra” Walck.). 
Kopf fehr Hoch, von dem flachen Brufttheile 
fteil auffteigend; 8 Augen auf etwas vor- 
fpringendem Hügel, in 3 Gruppen; Oberfiefer 
fo lang wie der Borberleib, vorn ohne Zähne; 
Beine in Länge und Stärfe nicht auffallend 
‚verfchieden, mit 3 kräftigen, ſtark gekrümmten 
Klauen. 3 deutſche Arten. | 
* A.pic&us”) Sulz. (Sulz£ri Latr.) (5.503.). 
Pechſchwarz oder braun, mitunter ſchmutzig⸗ 

elbbraun; Länge 20 mm, Q graben, meift an 
*— Brgab ngen, Röhren in bie Erde, welde " - | — 
fe zit Geſpinnſt ausfleiden und in welde auch die Tinfenförmigen Eierſäckchen befefigt 


8.1106. 2. Unfererbunng. Orbitelariae”. Nabipinnen (8.1101,2. 
2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nad innen einſchlagbar; Augen in 
2 Querreihen, vordere Reihe nahe am Kopfrande; Spinnmwarzen kurz, zufammen 
geneigt, etwas an die Unterfeite des gewöhnlich runden SHinterleibes gerüdt. 
erfertigen ein Tunftvolles Fanggewebe (Radnetz) mit firablenförmig von einem Mittelpunfie 
angehen nen Sehen trodenen und concentrif um ben Mittelpuntt Taufenden, feinen, Pleberigen 
äden. In Gefahr lafſen fie fih an einem Faden herab. Biele umfpiunen ihre Beute un? 
t leppen fie dann erft fort. Die Gier werben mit einer halbkugelförmigen oder fugelfürmigei 

eften Hülle umfponnen. 






Fig. 5W, 
Aty pus picöus, 
oben das 8 unten das D. 


3.%. Epelridae”. Kranfpinnen (8.1102,.). 8 an Größe 
nicht auffallend verfchiebene Augen in 2 Querreihen; vordere Mittelaugen vom 


1) Avichla Tleiner Bogel. 2) zu den Kleidern gehörig. 3) Spinne. 4) dp wiltes Zhier, 
dpoaıdm fi von etwas reinigen durch Sühnopfer, baber auch: verabſcheuen. 5) tpðc breit, 
reAur Gohle. 6) spina Stachel, Dorn, pes Bein. 7) Atfpussähnlige. 8) Atumoc ven 
der Regel, dem Typus (Turog) abweidend. 9) öAkreıpe Mörderin. 10) pechfarben. 11) orbis 
Kreis, tela Gewebe, Gefpinnft. 12) Epeira » ähnlide. 
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unteren Kopfrande in der Regel weniger weit entfernt als von ben hinteren 8. 1105. 
Miüttelaugen; Kopfbruft nicht prismatiſch, mit breitem Rüden; an den 3 hinteren 
Beinpaaren je 3 Fußklauen; Hülfsflauen immer vorhanden; oberes Spinmwarzen- 
paar sicht auffallend länger als das untere, mur an der Spige mit Spinnröhren 


beit; fin Cribellum und Calamistrum. In Europa 8 Gattungen mit etwa 
H Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Epelridae. 


Vie hintere Augenreihe gerade oder etwas nad hinten gebsgen; Vorderraud Dei Hinterleibeh 
ohne Dornen; 


tie hinteren Mittelaugen viel weiter von ben Seitenaugen als von 
einander entfernt; bie hintere a Bra ftet8 Länger als die vorbere; 


Deib vorn viel ſtumpfer als hinten, hinten ohne aufwärts ragenben 
öder 


sn... 0.n.n 200 ET ET EAEE RETRO —— ORTE EI TOT ET TFT TUT TE TE ET TE ET ET ET LT € 





1) EZpeira. 


h a laden Unterfiefer nicht Länger 
ie bi i reihe etwas länger| als breit; Bruft mi 
ct hinter el als die vordere; ) gelbem Mittelfled... 2) Zilla. 


weiter von ben hinteren Pinterleib rare länger als 





Zeitenaugen entfernt als höchſtens 1, mal breit; Bruft einfarbi 
—— — länger als breit; et einfarbig 3) Meta. 


bie Hintere Augenreibe fürzer als bie vor⸗ 
dere; Hinterleib fehr lang .............. 4) Tetragnätha. 
1. Epeira” Walck. Kreuzſpinne. Hintere Mittelaugen meift näher bei- 
jommen als die vorderen; Seitenaugen nahe bei einander, ſich fait berüihrend 
'#19.504.); drittes Beinpaar mehr als halb fo lang wie — — — 
dad erfle. Lauern mit und ogenen Beinen; vgen ein ſenkrechtes 


Fanggewebe an und umbüllen bie Eier zu o 0o00o 


mit einem ſtark⸗ Ö 00 (6) 


tigen, loderen, dann mit einem feinen, bichten Geſpinnſt. , 
I tete Arten. Fig. 504. 


Augenftellung von 
Epeira. 


„Hirteriei vorn jederfeltd mit einem fpigen Oöcker. 

E anguläta” Ci. Hinten am Grunde bes zweiten 
Hüftpaares beim * ein ftarfer Zahn; Gefchledjtstheile 
des O mit Tangem Anhang, dicht Hinter ihnen 2 Heine | Figuren fiber Augen- 
Höder; Grundfarbe eöthfichgeib; Bruft mit einem ſcharf re Pr ae gne 
begrenzten, hellen rittelfied Beine dunkelbraun geringelt; berranb ber Kopfbruf 
sünge des mm, des mm, gZiemlich häufig: in | mach dem oberen Rande 
Balbangen g Kiefern "und —2 auch gi en N; N | des Bapierd gerichtet in 
Pinterleib vorn ohne oder beim Q mit nur ſchwach augebentetem Oöcker. 
* E. diademäta” Cl. Gemeine Kreugfpinne Bei dieſer und ben beiden 
folgenden Arten ftehen die vorderen Mittelaugen weiter auseinander als die hinteren 
Nittelaugen; Schienen des zweiten Beinpaares beim Z ſtark verbidt; zweites 
Süftpaar des Z! hinten am Grunde mit einem ftarten Zahne; Binterleib des 2 
nicht viel länger als breit, vorn mit Meinen Hödern; Grundfarbe gelblihbraun, 
zumeilen ins Schwärzliche ziehend; Beine braun geringelt; Hinterleib mit kreuz⸗ 
ſormig angeordneten, weißen, oft verwiſchten —288 Länge des ZI 10 mm, des 
y Jjmm, Gemein, in ganz Europa; in Gebüſchen, Gärten und Häuſern, gern in der 
Nahe von Gräben, Sümpfen und Seen; webt am bäufigften an ftillen, warmen Sommer- 
abenden. Naht man dem Gewebe, fo verfegt_bie Spinne basfelbe in eine raſche hin⸗ und 
terihtwingenbe Fe Das ) legt im September ober Oktober etwa 100 gelbe Eier 


m bewagt das Giernefihen Bis zu feinem Lebensende; die Jungen fchlüpfen anfangs 
1 au®. 


* E. cornüta‘ Cl. Schenkel des erften und zweiten Beinpaares beim JS nicht 
verdickt; Tafterfolbe des Z am Grunde mit einem 2fpaltigen, dunklen Anhang; 
Gelhlechtetheile des Q ftarf wulftig vorragend; Bruftrüden rothhraun; Schienen 
mr am Grunde ımd an der Spite bunfel; Grundfarbe des Hinterleibes gelblich- 
weiß; Länge des ‚gi 8mm, des Q 10mm, Sehr Häufig, befonberd an fumpfigen Orten, 
— und Teichufern; überwintert in Heinen Geſpinnſten oben an Waſſerpflanzen; 


Bei diefer und allen 
[eigenben ähnlichen 








1) Euæxtipa die geſchickte, kunſtreiche. 2) edig; wegen ber vorſtehenden ſpitzen Borbereden 
des Hinterleibes. 3) Srddnpa Töniglicher Kopfihnud, Diadem; wegen ber erhöhten Augen 
4) gehörnt; wegen des Anhanges am Zafter bes CT. 
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* Fpeira umbratica) Cl. Schenkel des erften und zweiten Beinpaares beim — 
nicht verdidt; Zafterfolbe des ꝙ am Grunde mit einem einfachen Zahn; Hinter: 
leib vorm in der Mitte etwas eingeferbt; Grundfarbe dutilelbraım; Bruftrüden 
an den Seiten faft ſchwarz; Schenkel und Schienen oft bie über die Mitte ſchwarz; 
Länge des Zi 8—1I1mm, des 9 11-15mm. Häufig; in Häufern und in Gärten und 
Felbern unter lofer Rinde; hält fi am Tage verborgen. Gier rötplichhraun. 

». ZIIIAV C.L.Koch. Mittelaugen im Rechteck geftellt 
(Sig. 505.); drittes Beinpaar menigftens halb fo lang wie 
das erfte; Fanggewebe ſenkrecht. 3 veutſche Arten. 

* Z. calopIylla” C. L. Koch (Stroemi Thor.). Die Fig. 508. 
Ihwarzen Flecken born an ben Ceiten bes Hinterleibes | qugenftellung von 
find Hell begrenzt; Rückenfeld des Hinterleibes in der Mitte Zilla. 
mit einem aus Flecken gebildeten Fängsftriche; drittes Tafter- 
glied des Z' mit 1, viertes mit wenigftens 4 ftarfen Stacheln; Gefchlechtetheile 
des 9 mit langem Anhange; Länge des ZI 4mm, des Q Sum, ist häufig; 
unter Baumrinde, befonderd von Siefern; baut feine Wohnung. Gier blafwiolett. 

* Z.atrica” C.L.Koch. Die ſchwarzen Fleden vorm an den Seiten des Hinter⸗ 
leibes find außen rothbraun begrenzt; zweites und viertes Glied der langen Tafter 
des J' außen mit gereihten Haaren; Gejchlechtstheile des Q hinter dem ftumpfen, 
ſchwarzen Anbange mit gelber Schmwiele; Länge des ZJ| Tmm, des Q Ymm, 
Bäufig; in Gärten, an Heden, in Häufern unb unter Eteinen i, baut neben dem Fanggewebe 


eine obnung aus zufammengezogenen Blättern und vor berfelben ein unregelmäßigeö Rep» 
gewebe. 


8 Meta’ C. L. Koch. Borbdere Mittelaugen etwas 
feiner und näher beifammen al® die Hinteren (Fig. 506.); 
drittes Beinpaar halb fo lang wie das erſte. Bauen keine 
Wohnung. 3 deutfhe Arten. 

M. segmentäta‘) Cl. Der dunkle Mittelftreif des Bruſt⸗ 
rüdens theilt fi) von der NRüdengrube nad vorn in 
2 parallele Aeſte und fchließt vorn oft gelbe Flecke ein; 
Hinterleib mit unregelmäßig begrenztem, braun bi® voth gezeichneten, laubförmi- 
gen Rüdenfelde, worin vorn meift weiße Flecke fich befinden; Schenkel braum 
geringelt Fänge des ZI 7Tmm, de Q Hmm, Mord» und Mitteleuropa; feft emein; 
auf ebälc in Gärten, Yelbern und Waltungen, au an Mauern und Zäunen; bad Fang⸗ 
gewebe oft ſchräg aufgeftellt. 

4. Tetragnäathae’) Latr. Bierliefer. Leib Tang, ſchmal, chylindriſch; 
linterfiefer fehr lang, auseinander tretend, an der Spite nad; außen verbreitert. 
Leben an feuchten Orten in Gras und Gebüſch; Tauern mit in ber Richtung bes Körpers flach 
audgeftredten Borber- und $interbeinen; bauen ein „jentecihtes oder fhräge® Fauggewebe ohne 
Wohnung; umfpinnen die Beute nit. 2 deutſche Arten. | 

T. extensa® L. Uferfpinne, Striderfpinne. Langgeftredt; in Form 
und Farbe fehr abändernd; Bruſt einfarbig ſchwarzbraun oder mit gelbem, meilt 
Zeckigen Tsled in der Mitte; Länge 89 mm; Fänge des erften Beinpaares 2U bis 
24mm, Norb- und Mitteleuropa ; gemein an Ufern und in Wäldern. Gier blaßgelb. 


8.1106. 3. Unterordnung. HRetitelariae”. Netzſpinnen (5. 1101,51. 
2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nach innen einichlagbar; Augen in 
2 Querreiben, vordere Reihe vom Kopfrande entfernt; Spinnmwarzen kurz, zu- 
[ammengeneigt, etwas an bie Unterfeite des gewöhnlich runden Hinterleibes gerüdt. 
Machen zum Zheil ein berizontales bedenartiged Gewebe zwifhen Gras und Gebüfch, durch 
netartige Fäden oben unb unten beieftigt wie Linyphla, ober weben nekartige, lodere Füten 
nad allen Richtungen ale wenn ein Sad mit Netzen durghegen Bären wıe Theridium, orte 
giepen nur beim Laufen Fäden ch fid, wie Pachygnätha. Die Gier werten von dem 2 —) 
n einem halbrunden oder runden Nefthen in ber Nähe des Gewebes aufgehängt und bewadı 
In Europa vertreten durch über 20 Gattungen mit etwa 115 Arten, welche man auf 3 Yamilien: 
Linyphildae, Theridifdae und Pachygnathidae vertheilt oder wie hier in tie eine große 
"amilie ber Theridildae zufammenfaßt. An biefe Familie fliegen wir dann noch bie fehr 
abweichende Familie der Pholcidae an. | 


1) Bon umbra Schatten; weil fie den Schatten ſucht. 2) Rame einer ber Frauen Lameche. 

des Baters Noahe. 3) XaA6c ſchön, @bAAov Blatt; wegen der Nüdenzeihnung. 2) ſchwarz. 
5) Srauenname. 6) geglicbert; wegen der Zeichnung bes Hinterleibes. 7) Terpa wien, YV2- 
doc Kiefer. 8) audgeftredt. 9) rete Neb, tela Gewebe, Geſpinnſt. | 
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Fig. 506. 
Augenfteinng von 
Meta. 
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4% Theridiidae’ (s. 1102, 4). 8 in ihrer Größe nicht auf- 8. 1106. 
fallend verichiedene Augen; vordere Mittelaugen vom Kopfrande entweder fo weit 
oder weiter entfernt als von den hinteren Mittelaugen; Kopfbruft nicht prismattich, 
mit breitem Rüden, an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Yußflauen; oberes Spinn- 
warzenpaar nicht auffallend länger al® das untere, nur an der Spige mit Spinn⸗ 
röhren befetst; fein Cribellum und Calamistrum. 


Ueberiht der widhtigften Gattungen der Tiheridiidae. 


Eimen, oft auch Schenkel und Ferſen mit ſchräg abſtehenden Stadeln; 
serie des erften Beinpaares kaum mehr ald doppelt je lang wie ber 
dub; vordere Mittelaugen weit näher aneinander ald bie Hinteren 
Ülelaugen.....osocosseunonnonunnenunnnnenunnnnnnenn nennen nn nenn 1) Linyphla, 


Ferſe des erfien Beinpaares mehr als doppelt fo lang wie 
ber Fuß; vordere und Hintere Mittelaugen ungefähr 
gleich weit von einander entfernt; Hinterleib Tugelig ober . 
eiförmig ......................... . ............. .... 2) Theridlum 


Oberkiefer bis zur Spitze aneinander 


Deine Tiegend (Fig. 516.); vordere Mittelaugen 


ohne | rüge auf einem nach vorn vorragenben Höder; 

Stachel; Seitenaugen deutlich getrennt; Hinter⸗ 
Serie bes erken Leib glängend .................. ...... 3) Steatöda. 

weniger is vom Grunde aus faſt 


tie] Denen | Eher 


wie ber Bub; aim I die (Big. SI2)....... 4) Pachygnätha. 
ade liegend, an ber Spike ausein- 


ander tretenb ABie- 
513.); Körper Fein, 
meiſt ohne Zeichnungen. 5) Zrigöne. 


1. Linyphia” Walck. Weberſpinne. Hintere 


fondern 





Wittelaugen von ben Seitenaugen fo weit entfernt wie von 0000 
einander; vordere Augenreihe nach hinten gebogen (Fig. 507.); O000 
Hinterleib Tänglich, hoch von den Seiten zufammengebrüdt. ig. 507. 
teben in geringer Höhe Über ber Erbe. Unter bem horizontalen, | Yugenftellung von 
deenartigen Gewebe leben S' und Q zur PBaarıngezeit zufammen. Linyphia. 


H teutihe Arten. 
Schenkel des erften Beinpaares vorn mit 3—8 Stacheln. 


* L trianguläris? CI. Biertes Tafterglied des 9 
aut hirzen Haaren; Bruftrüden braungelb mit einem 
dunflen, vorn langgegabelten Mittelftreif; Hinterleib mit 
mer an den Seiten gezähnten, in der Mitte helleren 
Rittefbinde ; Fänge mm, Morbs und Mitteleuropa; fehr 


— niederem Geſträuch in Wäldern, Borhölzern und 


eiden. 
* L. montäna” CI. (Fig. 508.). Viertes Taſterglied 
det Saufen mit ftartem Haarpinfel; Bruftritden braun⸗ 
gelb mit einem dunklen, vorn furzgegabelten Mittelftreif 
und mit ſchwarzen Strahlenlinien an den Seiten; Länge 


gwm, Häufig; in Gärten, an Brettergäunen und auf Ge- 
bifk, au in Häujern. Bei diefer Epinne kann man im Früh⸗ 


Tig. 508. 
Img und Herbſt am leichteſten bie Begattung beobachten. LinyphYa montäna. 





Schenkel des erſten Beinpaares mit nur einem Stachel. 


* L. nebulösa” Sund. Ferien mit mehr als einem Stachel; die Schienen des 
rtten und vierten Beinpaares mit 5—8 Stacheln; Stacheln der Beine alle fent- 
teht abſtehend; Bruſtrücken braungelb, mit dunklem, vorn langgegabelten Mittel- 
reif; Hinterleib mit oft zufammenhängenden Fleckenreihen; Fänge 4mm, Häufig; 
ar tunflen Stellen in Häufern. 


.—— 


1) Theridium»äfnlihe. 2) Alvov Leinen, Doalvwm weben. 8) vreiedig. 4) auf Bergen 
{montes) lebend. 5) nebelig. 
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8.1106.* ZLinyphia minüta) Bl. Ferſen mit mehr als einem Stachel; Schienen des 
dritten und vierten Beinpaares mit weniger ald 5 Stacheln; ber Stade! des dritten 
Zaftergliedes des Z' dider als die Stacheln der Beine und in der Mitte verdidt; 
Bruftrüden duntelbraun bis Ihrmary, am Rande am dunlelften; Sinterleib mit 
ſchwarzen, vwinfligen Querftreifen; Schenkel und Schienen mit ſchwarzen Mittel⸗ 
ringen; ?änge 3—4 mn, Sehr häufig; in Häufern und im freien. 

8. Theridium’) Walck. MBilbjpinne, Bordere 






Augenreibe gerade (Fig. 509.); Hinterleib längficheiförmig. 

Genebe ein md ad G ns —8 winklig er mei 9 09% 

horizontal ausgefpannten Fäden beftehend. 20 deutſche Arten. oO 

i Th. Kncätum » Ci (redimitum> Le) Erie dB Dirten | gs. 
einpaare® nicht länger ale ?/, ber iene; Bruft mit un, 

(hwarzem Strich ober Filed in der Mitte; Hinterleib weiß | Aennenng den 





elb, oft mit rothen Fängsbinden und hinten mit 2 Reihen 
chwarzer Punkte; Beine nicht geringelt; Länge 45mm, Nord⸗ und Mitteleuropa; 
gemein; auf niebrigen Pflanzen. 

* Th. riparium‘) Bl. Knie des vierten Beinpaares wenigften® 1/z fo lang wie 
die Schiene; vordere Mittelaugen auf einem über den Borderrand vorragenden 
Höder; Fuß des erften Beinpaares bedeutend länger als 1, der Ferſe; Bruſt⸗ 
rüden hinten ohne Deittelbinde; Hinterleib ohne gezähnte Rüdenbinde, Echentel 
nır an der Spike braun; Schienen mit 2 deutlichen Ringen; Fänge 3mm, der 
Kopfbruft l1,; mn, Häufig; auf niebrigen Pflanzen, an Waldſäumen und in Häufern. Gier 
mi ei. 

. pictum® Walck. nie des vierten Beinpaares mie vorhin; vordere 
Mittelaugen nicht auf vorſtehendem Höder; Ferſe des erften Beinpaares flart 
2!/,mal fo lang wie der Fuß; Schiene und Knie des erften Beinpaares zujammen 
über Zmm fang; Bruftrüden hinten mit dunfler Mittelbinde; Hinterleib an den 
Seiten und unten ſchwarz gefledt, oben mit einer dunklen, nad hinten ver- 
ichmälerten, in der Mitte rothbraunen Mittelbinde; Fänge 5-6 mm, Häufig; auf 
Pflanzen, an Holzwert, befonders in dunklen, feuchten Wäldern. 

3. Steatöda” Sund. gettipinue (Fig. 510.). 
Hinterleib eiförmig, beim Q nad) der Befruchtung fugel- 
förmig anjchwellend, oft fettglängend. eben ein _Ioderes, 
negartiges, beutelförmiged Gewebe; das Q webt trodene Plan en⸗ 
theile zu einem Dache zuſammen, unter welchem es 2-3 Säckchen 
—R diefelben bis zum Wusihlüpfen ber 
Jungen und trägt diefen Nahrung zu. 

t. bipunctäta” L. Vordere Müttelaugen ein wenig 
näher als die hinteren; Bruft tief runzelig punktirt; Bruft- 



















rüden ſchwarz; Länge 5-7 mm, Gemein in Häufern, au Fig. 510. 
unter „ann; Die O' diefer und einiger —e Fe Borberanfit tet 
durch Reibung ihrer Hinterleiböwurzel gegen zwei feingerilite Etellen |Xorfe® von Steatöda 
am Hinterende der Kopfbruft einen ſchwachen, ſchwirreüden Ton her⸗ | 
vorbringen. 

4. Pachygnätha? Sund. Didtiefer (Fig. 511 00 
u. 512.). Vordere Mittelaugen ehvas näher aneinander als —* 00% 
die hinteren; Seitenaugen von den hinteren Mittelaugen weiter 
entfernt als diefe von einander; hintere Augenreihe faft ge- Fis. 511. 
rade (Fig. 511.). Laufen an feuchten Orten langſam umher, machen — 


feine Fanggewebe. 3 deutſche Arten. 

* Clercxi Sund. Nebenlappen der Taſterkolbenhülle 
auf der Oberſeite der Taſterkolbe am Ende ſtiefelförmig 
umgebogen; Bruſtrücken rothbraun, mit ſchwarzem Mittel⸗ 
ſtreifen; Hinterleib mit an den Seiten ſchön rothbraunem, 
blattförmigen Mittelfelde; Fänge dee J 5mm, des 9 Gmm, 
äufig; in naflem Graſe, unter Moos und Eteinen, befonders im 








epteniber. | 
1) Winzig. 2) Ömpldtov ein Meines, wildes Thier. 3) mit Big. 512. 
Linien, Reihen. 4) befränzt. 5) am Ufer (ripa) lebend. 6) bemalt. Gt ch 


7) ettatböng fettreih. 8) mit 2 Punkten. 9) naybc did, Yvdßoc 


Pach ätha, Z. ı 
Kiefer. ya | 
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* P. Degeers Sund. NRebenlappen der Tafterfoibenhülle am Ende gerade, am $. 1106. 
Grunde gebogen; Bruftrüden dunkelbraun bis ſchwarz; Länge 3A mm, Sehr 

haufig; in naflem Grafe, im Mooje und auf niedrigen Pflanzen. Eine der erften Epinnen, 

welche fi beim Wegſchmelzen des Echnees zeigt. . 

s. Erigöme” S. & A. (+ Nicryphan- 
tes) C. L. Koch). Augenftellung meiften® wie 
m Sig 513. angedeutet; ärbung meift dunlel. 
Erhr Meine Spinnen, welche ſich befonders im feuchten 
Grafe aufhalten, im Herbfle aber an trocknere und ges 
MHüstere Pläge wandern. Zahlreiche Arten (Über 60 
tcutihe), welde man neuerbing® in eine Anzahl Fleinerer 
Gattungen vertheilt hat. 


Zaſter des (T' fehr lang, brittes Zafterglied wenig- 
den Ihnmal fo lang wie das Knie des erfien 
nes. . 








ig. 513, 
Borberanfint be Kopie? von 


* E. dentipälpis” Wid. Drittes Tafterglied des 3! mit langem, nad) uuten 
gerichteten Zahn am Ende; viertes Xafterglied des J vor dem aufgebogenen 
Ende oben mit einem Meinen Zähnchen; jchwarz; Beine ſchmutzig braungelb; 
länge 2-2, mm, Ei ; an ber Erbe, das ganze Jahr hindurch. 

* E atra” Bl. (üdi pinne. Drittes Tafterglied des Z' wie vorhin; viertes 
Zafterglied des ohne Sähnden; Länge 2mm, Gemein; im Sommer und Herbſt; 
ütripinnt an ſchönen Herbfttagen Felder und Wiefen mit dichten Fäden; auch in Zimmern. 
Tafter des S Furz, drittes Tafterglicd Faum länger, meift Fürzer ald das Enie des 

erften Beines. 

* E. dic&ros”) Camb. Kopf zwifchen den Augen mit 2 Hörnchen, welche aus 
kb am Ende nach außen gebogenen, ftumpfen, weißen Borſten beftehen; Bruft- 
rüden gelbbraun, Kopftheil mit ſchwarzen Linien; Hinter den Seitenaugen eine 
Grube; Hinterleib ſchwarzbraun; Beine braungelb; Q heller gefärbt ale 9; 

Änge Jmm, uUnſere einfte Spinne; lebt unter Moos im Walde. 

Lelongãtaꝰ Wid. Kopf hügelartig gehoben, die hinteren Mittelaugen oben 
eur dem Kopfe; Zafterlolbenhillle des J gerundet; Taſterkolbe des 1 mit ehr 
langem, Haarförmigen Anhange; drittes Taſterglied wenigftens doppelt fo lang 
mie breit; Bruftrliden ſchwarzbraun; Hinterleib ſchwarz, glänzend ſtark punttirt; 
Leme rothgelb; Fänge 1,5 -2mm. Im Herbft in Häufern. 

* Erufipes) L. Kopf regelmäßig in den Bruftrüden übergehend; drittes 
Tofterglied am Ende ohne auffallendes Borftenhaar, faft fo lang und viel dicker 
ud das Knie des erften Beines; zweites Tafterglied ohne Zahn; viertes Tafter- 
gled breiter als Lang, beherförmig; Bruſtrülcken dunfelbraun, nach hinten heller; 
dinterleib grau, mit 2 Reihen ſchwarzer Flecken oder ganz ſchwarz; Beine roth; 
Ünge Zmm, Häufig; in Wäldern auf Bäumen und unter Moos, 

E. rufaꝰ Wid. Kopf wie vorhin; drittes Tafterglied am Ende ohne auf« 
jalendes Borftenhaar, kaum mehr als !/, fo lang wie das Knie des erften Bein- 
daares; viertes Tafterglied länger als breit und unten in der Mitte mit einer 
Ede; VBruftrüden braun, vorn dunfer; Hinterfeib grau bie ſchwarz; Beine gelb- 
„th; Länge 3—4mm, Häufig; auf Gefträud und unter Moos, , 

E fwerpälpis? Cl. Kopf wie vorhin; drittes Tafterglied mit einer auffallen- 
den Haarborfte; Taſterkolbenhülle des Z' auf dem Rüden mit einer Ede in ber 
Ditte; ſchwarz; Beine dunkelbraun; beim Q find die Beine Heller und nur die 
Zafter dunkel; Länge 1—1,5 mm. Nicht felten; unter Moos und Steinen. 


3n ten TheridiYdae gehört aud bie füdeuropäiſche Urt: Lafrodöctes '%) tredecimguttätus '') 
Fabr., bie berfichtigte Malmignatte'y. Sie iſt ſchwarz mit 13 rothen, Zedigen oder halb» 
mendiörmigen Flecken auf bem Hinterleibe, von denen 2 der Baudjeite angehören; Länge 
t-12mm. Lebt am Boden zwifhen Steinen und Bertiefungen, über welde fie einzelne Fang⸗ 
füten außfpannt. Ihr viß verurfadt au bem Menfhen bevenflihe Entzünbungsericheinungen. 


1) Hpeyeviic früh am Morgen. 2) pıXpöc Mein, byalvo weben. 83) dens Zahn, palpus 
Tafter. 4) fhwarz. 5) mit 2 Hörnern; Öt- zwei, xEpac Horn. 6) verlängert. 7) rufus 
ih, pes Bein. 8) roth. 9) fuscus braun, palpus Zafter. 10) Aatparsönxtos heimlich 
beißend; oder von AdTpts Räuber und ÖTxTnc beifend. 11) mit 13 (tredäcim) Tropfen 
'zuitae), 12) Malmignatto, Name diefer Spinne auf Corfika. 


8.1107. 


rt 
* Pf. opilionoides» Schr. ($ig. 515.). 


8.1108. 4. VUntererbunng. Tubite- 
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5.5. Pholecidae’ (s. 1102,5.). 
8 oder 6 Augen, bie feitliden in Gruppen 
von 3 vereimgt; Oberfiefer ſehr ſchwach, 
Hein, am Grunde vermadjjen; Unterfiefer die 
Lippe vollftändig umſchließend; Beine Sehr 
dünn, lang; an den 3 hinteren Beinpaaren 
je 3 Fußklauen; Füße (mamentlich bie 
borderen) aus einer Anzahl kleinerer 
Glieder zuſammengeſetzt; Schiene des 
erften Beinpaares wenigftens 10mal jo 
lang wie das Knie; fein Criböllum und 
Calamistrum; feine zu Tracheen führende 
Athemfpaltee In Deutſchland nur eine 
Gattung: 

1. Pholeus” Walck. Sederjeits 
3 große, zu einer Oruppe vereinigte Augen 
und nofichen diefen beiden Gruppen vorn 
2 Heine Augen (ig. 514.); Hinterleib 
2 mat fo lang wie der Bruftrüden. 2 veutfe 

en. 


CK) 


Fig. 514. Wugenflelung von Pholcus. 


Bruftrüden gelb, in der Mitte mit 2 ge 
näherten, gebogenen, ſchwarzen Linien und 
2 Punkten an jeder Seite; Bruft dunkel 
mit hellem Mittelflet und je 3 hellen 
Seitenfleden; Yäng 5mm, In Häufern, 
am Rhein auch im Freien. 


Iarine’. Möhrenſpinnen 
(8. 1101, 4). 2 Fächertracheen; Klaue 
der Kieferfühler nad) innen einfchlagbar; 
Augen in 2 Querreihen; Spinnwarzen 
am Ende des meift Tänglichen Hinterleibes. 
Berfertigen aus mehrfach über einander Tiegen- 
den Epinnfäben ein bedenartige® Zrichter- oder 
NRöhrengewebe meiftens mit verſchiedenem Ein⸗ 
und Au gangt, das ald Wohnung und zur Auf- 
nahme des Tierneſtes bient. Hierher gehören 
die Familien der DysderYdae, Amaurobildae, 
AgalenYdae, Argyronetldae, Anyphaenldae 
unb Drassidae. 


6.5. Dysderidae’. RKieferfpinnen (s. 1102, 6). 6 Augen: 
Oberkiefer lang, faft wagerecht nach vorn geftredt; 2 Paar Heine Athemſpalten, 
mit ſchmalem Dedel, das erfte Paar zu Yungenfäden, das zweite zu Tracheen 
führend; Spinnwarzen faft gleich groß, auf der Enpflähe mit Spinmröhren ver- 
fehen. Bauen größtentheil® unter ter Erbe, unter Steinen, Moos ' 
oder Flechten oder zwiſchen loſen Baumrinden cylindriſche, dichte, 
eibenartige Nöhren, am Ausgange etwas erweitert und durch Haft» 
äden an benachbarte Gegenftände befeftigt, am Ende abgerundet unb OÖ D 

O0o 
Fig. 816. 

Aug enſtellung vor 
Dysadẽra. 


Fig. 515. Pholeus opilionoides, 9. 










gefehloffen. In Europa durh 7 Gattungen vertreten. 

1. Dysdera' Walck. Die 6 Augen (es fehlen bie 
vorderen Mittelaugen) dicht gedrängt, in einem vorn offenen 
Kreife ftehend (Fig. 516.), Die vorderen größer als bie 
hinteren; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des 
erften. 2 deutſche Arten. 










1) Pholcus-ähnlide. 2) PoAxög fieläugig. 3) ber Gattung Opillo ähnlich. 4) tuhus 
Aöhre, tela Gewebe, Gefpinnf. 5) Dysdörasähnlige. 6) &uc- fhwierig, dñpic Kamri. 
Streit. 


VI. Araneina. Spinnen. 593 


* D. rubieünda‘) C. L. Koch. Mle Schenkel oben mit Stadeln; Bruftrliden 
roth bis ſchwarzbraun; SHinterleib gelblich; Beine roth; Länge des & 9—10 mm, 
bes Q 11mm. giemlich Häufig; unter Steinen. 
vi * 233 get Die 6 augen ee (ehren 
e hinteren Mittelaugen) weiter auseinander al® bei der 000 
Fig. 517. 
— 






vorigen Gattung, die 4 vorderen Augen fafl in gerader 
Reihe (Fig. 517.); Ferſe des vierten Beinpaares kürzer als 
die des erſten. Die einzige beutfche Art if: | 
+ S.senomläta” L. Sehsauge, gelleripinne. Gelb⸗ 
lich; Ringe der Beine und Bruſtrücken dunkel; Hinterleib 
mit 6 runden Flecken in einer Langsreihe; Länge 6-Smm. Europa; häufig; unter 
fofer Rinde (Dejonbers von Kiefern) und Steinen, aber au in Etrohbädern nnd in Kellern, 
foR das ganze Jahr hindurch. 


.®. Amauroblidae’ (s. 1102, 2). 8 Auge in 2 Quer- 8.1109. 
reihen; mit Criböllum und Calamistrum; Beine fräftig, oft beſtachelt; Ferſe 
des vierten Beinpaares Fürzer als die des erſten Beinpaares; an den 3 Binteren 
Beinpaoren je 3 Fußflauen. In Europa durch 5 Gattungen vertreten. 

1. Dietyma” Sund. Lanerjpinne. Vordere Mittel- 
augen nicht Heiner und nur wenig näher aneinander ale 





vie hinteren Mittelaugen (ig. 518.); Kopf hochgewölbt; 00 0 
Beine nicht beftachelt; Kite Inuen 5—63ähni a Beben zwifchen °0oo0 
. M en und halten #6 meiß verfeit, 5 beutf e Arten. ‚nebr Big. 518. 


nac&a* L. (benigna” Walck.). Biertes 
Zafterglied des Z' in der Nähe des Grunbes oben mit 
einem ſtumpfen, lurzen Zahn; Bruſtrücken ſchwarzbraun mit 
5 grauen Haarlinien laͤngs der Kopffläche; Hinterleib oben mit 
ſchwarzem Mittelfleck, der viel länger als breit und an den o000 
Seiten geferbt ift; Beine braun; Yänge des Zi 33mm, des oo 

’tmm, Nord⸗ und Mitteleuropa; häufig; auf Gefträud und 
auf nietrigen Pflanzen; nüglih in Weinbergen. Fig. 519. 

%. Amaurobius” C. L. Koch. Binfterfpinne. | Augenkellung von 
Augen weiter auseinander, im ganzen aber ähnlich geftellt | Amauroblun. 
wie bei der vorigen Gattung (Fig. 519.); Kopf breit, did, 
deutfih vom Brufttheil abgejettt; Weine beftachelt; Afterflaue mit 1—3 ſchlanken 
ähnen. Leben in Kellern und in Wäldern am Fuße ber Bäume; fpinnen eine Nöhre, welche 
nd vorm in eine Dede audbreitet. 3 deutſche Arten. 

* A. fenesträlis‘) Stroem. Biertes Tafterglied des Zt mit 8 an Länge und 

Dide fehr verichiedenen Kortfägen, von denen keiner einen Zahn trägt; Vorderleib 
Knucbraun ; Hinterleib vorn in der Mitte mit einem breiten, hinten abgeftutten 


chwarzen Fleck; Länge 6 Hmm. Mord» und Mitteleuropa; häufig; in bunflen Wäldern 
uster lofer Baumrinde and Steinen, au in Kellern. 


| 8.8. Agalenidae”. Tri terfpinnen (8.1102,8.). 8 Augen. 1110. 
u 2 Querreihen; Kopftheil vom Brufttheil deutlich abgeſetzt, hoch; Beine meiftens 
beftachelt ; Ferſe des vierten Beinpaares länger als die des erften Beinpaares; an 

den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fußklauen; oberes Spinnwarzenpaar viel länger 

als das untere, an der Spike und unten mit Spinnröhren befeßt; fein Criböllum 

und Calamistrum. Weben eine Röhre, die mit dem einen Ende fi trichterfoͤrmig gegen 
tas Lit öffnet und buch Fäden aufgehängt und befeftigt ift, mit bem anderen gleihfane 
effienen Cube mac dem Gnnflen gerichtet ift ober in eine Erb» ober Baumhöhle ausläuft. 
In Erropa durch 10 Gattungen vertreten. 


Augenftellung von 
Dictyna. 





1) Roth. 2) segestria oder segästre Dede, Hülle. 3) fehsängig, 4) Amauroblus- 
ähnlihe. 5) Beiname der Diana, von BlxTuov Rep. 6) im Schilf (aründo) fi aufhaltend. 
‘) wohlwollend, näplig. 8) Apaup6s dunkel, Bröw Ieben. 9) an Fenſtern fi findenb. 
10) Agalöna - ähnliche. 

Lennis’s Synopfis. ir THL 3. Aufl. 2r Dp. 38 
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8.1110. Ueberficht der wichtigften Gattungen der Agalenidne. 


Endglied der oberen Epinnwarzen fürger ale das Grundglied; Brufträden 
| am vorderen Kopfende faum mehr als halb fo breit wie in der Mitte.. 1) Tegenarla. 


Enbalieb der oberen jhintere Augenreihe in ber Mitte flart nad hinten 
Eplanwar en län e| gebogen Bone TE Re en 2) Agaltna. 
als das Grundglied; Uhintere Augenreihe in ber Mitte nach vorn gebogen. 9) Textriz. 


1.Tegenaria’Walck. Deden- 
—“8 Die Augen N Reihe 
aft in gerader Linie; hintere Augen- OnnO 
reibe nach hinten gebogen (Fig. 520.); 00% 0000 


alle Au en ger glei —— Der Ein, O 0 OO 
e innſtes breitet nad den . FT. 
mflänben in Kine größere ober Kleinere ver⸗ fig. 520. Big. 522 
tiefte Dede aus. 5 beutfhe Arten Au enfelung von Augenſtellung von 
T domestica” Cl. Hausfpinne, egenarla. Agalöna. 


Fenfterfpinne, Winkelſpinne(Fig. 
521... Der Oberrand ber vorderen 
Mittelaugen ift bei Anfıct von vorn 
viel höher als der der Seitenaugen; 
Bruftrüden ſchwärzlich, mit hellem 
Keilfled in der Mitte und 3 runden 
Flecken an den Seiten; Hinterleib oben 
mit rothhraunen Mittelbande und 
jederfeit8 davon mit weißen und 
ſchwarzen Flecken; Beine doppelt ge» 
ringelt; Länge 1014 mm. Nord» und 
Mitteleuropa mit Ausnahme Englands; jepr 
gemein; in Häufern, aub an Felſen in 
unflen Wälbern; O bei den Eiern anfangs 
Juli; Cocon m länglichrund, weiß, fe 


dünn gewebt, läßt die gelben Eier bur 
feinen. 


* T. Derhamii Scop. Der Öber- 
rand der vorderen Mittelaugen ift bei 
Anfiht von vorn etwas niedriger als 

- der der Seitenaugen; Bruftrlüden mie 
vorhin; Hinterleib oben mit 3—6 Reihen 
ſchwarzer, unregelmäßiger Flecke; Länge 
7—10 mm, Faſt über die ganze Erde ver- 
breitet; fehr gemein; in Häufern. Das Q 
bei ben Eiern im Juli; ber runblidde Cocon 
figt._ flah auf, bat etwa Icm im Durch⸗ 
meffer, ift von einer loder gewebten weißen 
Hülle umgeben unb läßt die gelbliden Gier 


s 





burchſcheinen. 
8. Agalena” Walck. Schuell⸗ 
länfer. Beide Augenreihen nach hinten Big, 521. 
gebogen (fig. 522.); Seitmaugen auf | Daueſpinne, Tegenarfa domestica, Q. 
nem Hügeln; Brufrüden längfich- 


eiförmig. Bauen an ber Erbe zeifgen Gräfern, Kräntern und Geſträuch eine Tange Röbre 
mit ns örmig fih erweiterndem Eingange und abwärts gefrümmter Ansgangsöffuung. 
3 deutfche Arten 


* A.labyrinthica” Ci. Tab rinthfpinne. Der Fortſatz unten am vierten Tafler- | 
giede des Jg‘ mit einfachen nde; braungelb; Bruftrücden graugelb, mit dımllen 
eitenbinden vor dem Rande; SHinterleib ſchwärzlich, mit 2 Reihen winkelförmig 


eftellter, heller Duerfleden; Länge 8-12 mm. Norb- und Mitteleuropa; gemein in 
iefen, Feldern und an Walbrändern. 





1) Bon TEYoE Dad, Zimmer. 2) im Saufe (domus) fi findend. $) von &- ohne un 
yaahım Hupe; tie älteren Autoren ſchreiben Agelöna. 4) labyrinthiſch; wegen ver ge 
wuntenen und verftedten Eingänge zu ihrem &ewebe. 
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8. Toxtrix) Sund. Beide Augenreiben nad vorn 
gebogen, die hinteren Augen größer und weiter auseinander 
Fig. 523.); Bruftrüden länglih, vorn ſtark verjchmälert. 00 
Bauen meiſtens an Felſen oder Erdabhängen unter Baum- und O oO 
Strangwurzeln ihr röhrenförmiges, am Eingange bedenförmig aus⸗ O Ö OÖ OÖ 
gebreitete® Gewebe. Die einzige deutſche Art ift: , , , 
* T. Iyoosina” Sund. Bruftrüden fhwarz, mit weißen Fig. 523. 
Straf; Hinterleib ſchwärzlich, mit rothbraunem, an den Augenſtellung von 
Raändern weiß gefleckten Rückenbande; Beine geringelt; Textrix. 
fänge Hmm, giemlich felten. 


I... Argyronetidae’ Waflerfpinnen (s. 1102, 9).8.1111. 

8 Augen in 2 Querreihen; ohne Criböllum und Calamistrum; S$interbeine 
unten (und ſeitlich) mit langen Schwimmborften; Ferſe des vierten Beinpaares 
firzer al8 die des erften Beinpaares; an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fuß⸗ 
Ianen; hinter der Gefchlechtefpalte eine zu Tracheen führende Athemſpalte; oberes 
Spimmwarzenpaar nicht auffallend länger als das untere und nur an ber 
Epige mit Spirmröhren befett. Leben im Waffer und bauen hier aus feinem Gefpinnit 
tin gloden» ober bomartiges Gewölbe, weldes fie durch ftärkere Fäden an benachbarte Pflanzen 
beieigen und mit atmofphärifcher Luft füllen, die fie in dem Hinterleibe anhangenden talen 
von der Oberfläche des Waflerd Holen. Umfaßt nur bie einzige Gattung: 

1. Argyroneta’ Walck. Augen nahe beifammen, 
vordere Mittelaugen nad) unten fehend, unter einem Höcder 
dig. 524.); alle Augen find von ſchwarzbraunen Ringen 
angfaßt und etwas erhöht; Vorderleib ftarf, kräftig, mit 
erhobenem Kopftheil und mächtigen Oberkiefern; Hinterleib a r 
lingfiheiförmig, dicht und fein anfiegend behaart. Die ein- | Au enng pon 

0 


rt iſt: 
*4. aquatica“ Cl. Waſſerſpinne. Ganz dunkelgelbbraun; Länge des J' 
16-2) mm, des Q 10-12 mm, Häufig, befonders in Moorgräben; Tann große Kälte 
ertragen; frißt befonders Wafleraffeln und Iufeltenlarven. 


0.Z. Anyphaenidae? (s. 1102,10). 8 Augen in 2 Ouer- 8.1112. 
treiben, die vorberen Dlittelaugen nicht auffallend größer als die Übrigen; Kopftheil 
vom Brufttheile nicht deutlich abgefeßt; zweites Beinpaar nicht länger als die 
übrigen; Schenkel nicht wagerecht; Ferſe des vierten Beinpaares fürzer als die 
des erften Beinpaares; die 3 hinteren Beinpaare mit je 2 Fußklauen; eine Heine, 
zu Zracheen führende Athemſpalte hinter der Geſchlechtsſpalte; kein Cribellum und 
Calamistrum. Nur eine Gattung: 

1. Anyphaena’ Sund. Augen nahe beifammen, 
die der vorderen Reihe berühren fi fat, bie vorderen 0000 
Mittelaugen find die Meinften (Sig. 525.); Beine beftachelt. 00500 
teben auf nietrigem Gefträu und weben felten eine durchfichtige 
Röbre. 2 deutfche Arten. 
* A. accentuäta" Walck. Bruftrüden gelb mit dunklen Augenftellung von 
tängebinden; SHinterleib gelb, am Rande dunkel, in der Anyphaena. 
Nitte mit 4 im Viereck fiehenden, ſchwarzen Flecken, die mit- 
unter zu 2 Längsftreifen zufammenfließen; Beine ſchwarz geringelt; Länge des J' 
bmm, des 2 7—Imm, Haft in ganz Europa; häufig; in Wäldern auf Gebüſch und 
auter Moos, gern auf Laubholz. 

1.%. Drassidae’ Sackſpinnen (s. 1102, 11.). Ferſe des 8. 1118. 
vierten Beinpaares länger als bie des erften Beinpaares; bie zu Tracheen führende 
Luerfpalte liegt vor den Spinnwarzen; im übrigen mit denjelben Merkmalen wie 


bie borige Kamilie. Spinnen in Mauerrigen, unter Blättern, Eteinen u. ſ. w. ein fad- 
fürmiges Gewebe. In Europa durch 13 Gattungen vertreten. 








ig. 525. 





1) Weberin. 2) Lycösa-ähnlid. 8) Argyronöta-äAhnlihe. 4) Apyupos Eilber, vrtös 
geſponnen, gedreht; wegen ber fllberglänzenden Luftblafe, bie fih dem überfponnenen 
Hinterleibe aupängt. 5) im Wafler (aqua) Icbend. 6) Anyphaena -ähnlige. 7) 4- ohne, 
»Falvın weben. 8) mit Accentzeihen; wegen ter Zeichnung bes Hinterleibes. 0) Drassus- 
ähnliche, 
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1. Drassus’ Walck. Bengipinue, Hintere 
Augenreihe gerade oder nad) hinten gebogen; die hinteren 
Mittelaugen meiter von den Hinteren Seitenaugen entfernt 
als von einander, oval, fehräg gegen einander geneigt 
(Fig. 526.); Unterkiefer quer über die Mitte wie eingedrüdt; 
obere Spinnwarzen länger und flärfer als bie unteren. | Augenftellung ven 
datg fie A bei Tage in ihrem cylindriſchen Gefpinnfte verftedt. 10 Drassus. 
eutſche en. 

* quadripunctãtus“ L. Bruſftrucken am vorderen Kopfrande nur etwa 
Ya fo breit wie in der Mitte; die hinteren Mittelaugen wenigſtens ebenſo 
weit getrennt wie bie vorderen; die Stacheln ber Ferſe des vierten Beines zum 
Theil viel länger als der Durchmeffer der Ferſe; Bruftrüden einfarbig braun; 
Hinterleib dicht anliegend gran behaart; Länge 10—12mm. Ziemlich Häufig; in 
—A— 2 geei ben bla gelben Eiern anfangs Juli; Cocon reinweiß, planfonvez, von einem 

ur 4 
* Dr. lapidicöla” Walck. Brufirüden am Vorderrande wenigftene 3/, To 
breit wie ın ber Mitte; vordere Mittelaugen eben fo weit von einander wie von 
den vorderen Seitenaugen entfernt; Bruftrüden rothbraun mit ſchwarzen Seiten: 
fanten; Länge 1014 mm, In ganz Europa; häufig; unter Steinen. 

%. Ciublöna” Walck. Augen faft gleich groß; 
beide Augenreihen faft parallel, die Augen der hinteren 
Neihe weiter von einander entfernt al® die der vorderen 
(Fig. 527.); Unterkiefer gewölbt; Bruftrüden vorn am 
breiteften; obere Spinnwarzen faum länger als die unteren. 
Ruhen bei Zege in ihrem fadförmigen, überall gefchloffenen Ge⸗ 
fpinnfte, weldes fie am Abend durchbrechen, um auf Beute aus⸗ 
„use en. 17 beutihe Arten. 


I. brevipes‘) Bl. Der Anhang an dem vierten Taftergliede des 3‘ fo breit 
wie die Tafterfofbenhülle; Schienen des dritten Beinpaares de8 2 umten mit 
einem Stachel; VBruftrüden und Hinterleib ganz braum bie fchwarz; Beine biaß- 
geb; ‚Fänge 45 mm, Mord» und Mitteleuropa; nicht Häufig; auf Laubbäumen (befonders 

ichen) unter inpe. 

* Cl. pallidala” Cl. Biertes Tafterglied des Z' mit einem biden, flarf ge: 
ümmten Sortfatse, der unten einen Heinen, verftedten Nebenzahn trägt; ienen 
des dritten Beinpaares unten mit 2 Stacheln; Bruftrüden und Sinterleib ganz 
braun, letsterer mit undeutlichen Mittelſtreif; Beine gelbbraun; Kopf ohne ſchwarze 
Längsftriche; Fänge 8-10 mm. Faſt in ganz Europa; Häufig; im Gebüfh; im Winter 
äufig nnter Rinde. ſpannt ein burchrihtige® Gewebe au ber Unterfeite eine® Blattes unt 

« ewacht hier die heflgelben Gier. 


holoseric£a” De Geer. Bierte® Tafterglied des G mit einem am Grunde 
gezähnten Kortfage; Bruftrüden lichtgelb; Hinterleib gelbbram bie dunkelbraun, 
mitunter mit einem nur bis zur Mitte erfennbaren Mittelfireif; Ränge des — 
Zum, des Q 8—Imm, Faſt in ganz Europa; auf Wafferpflangen an Teich⸗ und Fluß⸗ 
nfern; im Herbſt unter abgefalfenem Sande. 

* (CL. erratica” GC. L. Koch. Der lange Fortſatz des vierten Zaßergliebe des 
Jg trägt in der Mitte 2 faft gleich lange Widerhafen; Brufirliden Ktge : Sinter- 
feib in der Mitte heil, mit dunklem, Enten bisweilen in Flecke aufgelöften Längs- 
fireif; Länge 78mm, Häufig; befonders auf Nabelholz. 


8.1114. 5. Untererduung. Laterigrädae”. Keabbenfpinnen 
$. 1101,5.). 2 Fächertracheen; Klaue der Kieferfühler nach innen einſchlagbar: 
ugen in 2 Querreihen; Beine flach nad) den Seiten ausgebreitet. Laufen eben ic 


raſch feitwärtd wie vor» und rückwärts; weben leine Netze. Hierher gehören bie beiten 
Yamilien ber PhilodromYdae und Thomisldae. 


12.%. Philodromidae' (s. 1102, 12). 8 Augen in 2 Quer— 
reihen; Schenfel wagerecht feitwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger als 










0000 

O0oo0 
Fig. 527. 

Angenftelung von 
Clubiöna. 







1) Apdosw ergreifen. 2) mit 4 Punften. 3) lapis Etein, colöre bewohnen. 4) vor 
TAbꝙu graben, anshöhlen; wegen der Höhle, die fi bie Spinne anfertigt. 5) brevis kur. 
pes Bein. 6) blaf. 7) ganz feidig. 8) umherirrend. 9) latus Seite, gradus tas Schreiten. 
10) Philodrömus s ähnliche. 
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die übrigen; die beiden letzten Beinpaare nicht auffallend ſchwächer, meift auch uicht 
viel Mürger als die anderen; an den 3 letzten Beinpaaren je 2 Fußklauen, vor 
weichen 2 ftarfe Büchel gegen das Ende meift verdidter Haare fliehen. Die Eier 
werden mit einer gewölbten Dede überzogen, auf welder das QD mit ausgefpreizten Beinen 
fikt. In Europa 6 Gattungen. 


Ueberſicht der widtigften Gatiungen der Philodromidae. 


Shienen des erfien und vierten Beinpanreß glei lang; 

Hinterleidb lang» ſhintere Augenreihe (von oben gefehen) in ber Mitte 
| gefredt, in ber ein wenig nad hinten gebogen.................. ]) Micrommälta, 
vorteren Hälfte am |hintere Augenreihe in ber Mitte nah vom ges 


breiteften; bogen . . ............. ............5.. 2) Thaundtus. 

Hinterleib breit, im Sinterken Drittel am breiteften und nad hinten kurz 

sngelpißt......neonnnoanonnnonnnnnunnennnn nenn ren nun nenne nennen nn une 3) Philodrömus, 

1. Mierommaäta’ Latr. (Sparässus’” Walck.). Huſchſpinne. Vorbere 
Seitenaugen etwas größer als die übrigen; erfte® Bein fürzer als das vierte. 
* wie —— ſtündenlang mit ziemlich flach ausgebreiteten Beinen an einer Stelle, 
laufen aber blitzſchnell. 2 deutſche Arten. 

M. virescens” Cl. Ganz hellgrun, vorn auf dem Hinterleibe ein dunklerer 
Mittelſtreif; beim Z' ift der Hinterleib roth mit 2 gelben Längsftreifen; Länge 
1-12 mm, Häufig; in Walbungen auf Gras und Gefträud umherirrend. 

8. Thanätus” C. L. Koch. Rordſpinne. Die 
Seitenangen etwas größer als die Mittelaugen, vordere Mittel⸗ 


augen etwas näher beijammen als die hinteren Mittelaugen 0° 00 
Fig. 528.); erfles Bein fürzer als das vierte. Niettern un» o° ° Oo 


gemein ſchnell an Halmen und Blättern auf und nieder. 5 deutſche Arten. Sig. 528. 

* Th. oblongus” Walck. Hinterleib mehr als 3mal fo 

fang wie breit; blaßgelblich; Bruftrüden und Hinterleib mit Hugenftellung von 
3 dunfleren Längsbinden, von denen die mittlere des Bruſt⸗ 
rüdend vorn gegabeit ift, die mittlere des Sinterleibes 


gleich breit fich bi® zu den Spinnmwarzen zieht; Ränge 6 bis 00 
Hmm, Guropa, Aſien, Nordamerika; häufig; auf Pflanzen an Fluß⸗ ” Ri 
und Zeihufern und am Meeresftrande. 0 0 
8. Philodrömus‘ Walck. Beide Augenreihen Big. 529. 
nah vorn gebogen, alle Augen Kein, vordere Mittelaugen | Augenftellung von 





näher beifammen als die hinteren Dlittelaugen (ig. 529.); 1lodrömus. 
erſtes Bein länger als das vierte. 4 veutie Arten. 
* Ph. dispar”) Walck. Schiene des erften Beinpaares unten mit 5 Stadıel- 
paaren; vordere Seitenaugen wenig größer als die vorderen Mittelaugen; Bruft- 
rüden mit heller Mittelbinde; SHinterleib mit blattförmigem, innen hellen, außen 
dunklen Rücenfelde, beim 3! ganz dunkel; Beine hellgelb; Schentel fein ſchwarz 
punktirt; Länge des Z' dwm, des Q 5mm, mitteleuropa; häufig; anf Gefträud in 
Gärten und Wälbern. , . 

Ph. aureölus” Cl. Schiene des erften Beinpaares unten mit nur 3 deutlichen 
Stachelpaaren; vordere Mittelaugen nicht Heiner als die vorderen Seitenaugen und 
weit näher an einander als die hinteren Mittelaugen; Bruftrüden braun, mit 
heller Mittelbinde; Hinterleib gelb, vorn mit dunfler Mittelbinde und mit 2 dunflen 
Seitenbinden; SF dunkler und mit Kupferfchimmer; Beine ohne dunkle Ringe; 
Schenkel nicht ſchwarz punktirt; Länge 5-6 wm. In ganz Europa; fehr häufig; auf 
Gefträud wie die vorige Art. 


3.%. Thomisidae’ (4. 1102, 13). 8 Augen in 2 Ouerreihen; g. 1115. 
Schenkel wagerecht feitwärts gerichtet; zweites Beinpaar meift länger als die 
übrigen; die beiden lebten Beinpaare auffallend kürzer und Iomäder als die 
andern; an den 3 letzten Beinpaaren je 2 Fußklauen, vor welchen kleine Haar⸗ 
büfchel fliehen. 7 europäifge Gattungen. 


1) Mixp6s Tlein, Opa Auge. 2) von orapdaow zerreißen, zerfleiſchen. 8) grünlich. 
4) davarös Tob. 5) langlich. 6) PlAoc Freund, öpöpos Lauf. 7) ungleich; wahrſcheinlich 
wegen der ungleihen Färbung tes Z' und Q. 8) goldig. 9) Thomisus« ähnliche. 
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1. Xystieus') C.L.Koch. Augenftellung Fig. 530., 
Seitmaugen auf ftarten Hügeln, wenig größer als die Mittel 
augen; Schenkel des erſten Beinpaares mit großen und ov°o 
Heinen Stacheln; Schienen des erften Beinpaares unten mit o°’°o 
wenigftens 3 Stacdjelpaaren und mit unregelmäßigen Sta- Fig. 590. 

eln vorn und hinten 12 ſchwer unterfeibbare deutſche Arten, 
die meift auf ber Erbe leben. 

* X. cristätus” Cl. Tafterlolbe des Z mit 2 Anhängen, 
von denen der eine T-förmig ift; Schiene und Serie des 
erften Beines mit 3—4 Stagelpaaten; Farbe fehr abändernd; Länge 4 — 5 wa. 
In ganz Europa; gemein; auf Gefträuh und an Wegen, gern auf Nadelholz. Q Mitte Mai 
bei dem weißen, dicht gewebten, bitonveren Socon. Eier Blaßgelb. 

* X,viaticus” C.L. Koch. Unterfcheidet fi) von der vorigen Art dadurd, daß 
der eine Anhang der Tafterlolbe des Z! nicht T-förmig, fondern ftiefelförmig if: 
Farbe fehr abändernd; Länge 45mm. Auf Geſträuch und an Wegen. 

» Oxyptila” Sim. Schentel des erften Beinpaares mit O—3 Stacheln: 
Schienen des erften Beinpaare® nur unten mit 2 Stachelpaaren (und mitunter 
einem Stachel am Ende). Arten ſchwer unterſcheidbar. 6 deutſche. 

* O. horlicöla” C.L. Koch. Hinterrand des Hinterleibes mit kurzen Borften; 
Schenkel des Z mit fehr kurzen, anliegenden, die des 2 oben ohne Borſten: 
Sarbe fehr abändernd; Länge 44,5 mm. Faſt in ganz Europa; häufig; unter Mcct 
und abgefallenem Laube an feuchten Stellen. 

* 0. atomaria” Panz. den erde bes SHinterleibes wie vorhin; Schenfel mit 
längeren und abftehenden Stacheln, Schenkel des zweiten Beinpaares oben mit nur 
einem Stachel in der Mitte (beim 9); viertes Zafterglied des Z! mit einem weit 
abftehenden, etwas flumpfen Fortfage an der Außenfeite; Farbe abändernd; Länge 
des ZI 4mm, des 2 Gwmm, inter Moos, auch im Winter. 


8.1116. 6. Üntererdunng. Citigrädae”. Schnellläufer (3. 1101,... 
2 Fächertracheen; Klauen der Kieferfühler nad innen einfchlagbar; Augen in 
3 Querreihen, die vorderen Augen am Eeinften. umfaßt nur bie eine folgende Familie: 


14. %. Lycosidae”. RBolffpinnen (8. 1102, 14). 8 au 
Größe oft auffallend verſchiedene Augen in 3 era — in der vorderen Reihe 
4 Augen in gerader Tinte; die 4 Augen der beiden hinteren Reihen umſchreiben 
ein mit der Bafls nad hinten gerichtetes Trapez; Kopfbruft hoch, prismatifch, mit 
ſchmalem Rüden; an den 3 hinteren Beinpaaren je 3 Fußlfauen; oberes Spinn- 
warzenpaar nicht auffallend länger al® das untere, nur an der Spite mit Spinn- 
röhren beiettt; fein Cribellum und Calamistrum. sgräftige, niemal® Iebhaft ge⸗ 
färbte Thiere, welde rafch auf dem Boden laufen und Teine Nepe weben Gier in einem 


tugeligen Cocon, ben das DQ am Hinterleibe mit ſich herumträgt ober darüber figenb bewacht 
In Europa 7 Gattungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen ber Lycosidae. 


. vorbere Eeitenaugen nicht größer 
Das von den Augen ber beiden Binteren | als bie vorberen Mittelaugen 


Augenſtellung von 
Xystlcus. 





Augenreiben gebildete Trapez it vom) (Fig. 531.) ..............58 1) Dolomädes. 
viel ſchmaͤler als ER Afterkralle mit\ vordere Seitenaugen deutlich 
2 Zähnen; größer ala bie vorderen Mittel- 
augen (ig. 532.)...........-. 2) Ocyäle. 


u aut ne 
. ie Außenränder ber| viel größer ale bie 
Kopf meiſt [ Sorberen Eeiten- borberen Seiten« 


viel niebriger 
; augen eben fo weit AUGEN oo. oananen nn $) Trockäsa. 
Pi yr —ãA gg ee auseinander als bie vordere Mittelaugen 
Sinteren Augen Öbestieier ber Augen der nigt oder kaum 
eihen gebildete ' zweiten Reihe; | größer als bie vor» 
Trapezift vorn Seiten {prä , deren Seitenaugen. 4) Piräta 
nicht viel fhmäler abgebadt die Außenränber ber vorderen Geitenaugen 


: . x: 1 meift viel näher zufammen als bie ber 
Aftertraile — (Big. 594); Augen ber ——— 2* 5) Terantüla. 
gezähnt; Kopf fehr Hoc, faft fo hoch oder noch höher als tie Länge 
’ ber Oberliefer, an ben Seiten (von vorn geſehen) far 
ſenkrecht (ig. 535.)........................ .......... 6) Lycösa. 


1) Suotıx6; Fauſttämpfer. 2) mit einem Haarkamme (criste). 3) ſich an Wegen (vIae 
aufhalten. 4) —B ſpitz, rtiAov Weber, Haar. 5) hortus Garten, colöre bewohnen. 
6) klein. 7) citus ſchnell, raſch, gradus das Schreiten. 8) Lycösa » ähnliche. 
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1. Delomedes’ Walck. 
Augenftellung Fig. 531.; erſtes 
Bean Tänger ale das zweite. 
2 dentſche Arten. 0000 

* D. fimbriätus” Cl. Bruft- oO0Oo 
rüden bedeutend länger als breit, 


elbbraun, mit breitem, weißen Big. 591. 
e; Hinterleib mit braunem, | Wugenftellung von 


laubförmigen Felde; Beine gelb- Dolomöädes. 
fh; Länge des ZI 1Umm, des 
2 XD mm Mord» und Mittel 
europa; nicht felten; an Zeigufern, 
eämpien unb — äuft 
qnell fiber die Waſſeroberfläche; ver⸗ 
elgt, taucht fie unter Waſſer; O trägt 
(Ende Mai) ben blaugrauen, Ilmm 
großen, tugeligen Cocon mit ben Ober> 
efem number. 


3. @eyäle? Sav. Waſſer⸗ Big. 53. 
treter. Angenftellung Fig. 532.; ee von Ocyäle mirabllis, Q. 
zweites Bein länger als das erfte. 
2 deutſche Arten. 

* O. mirabilis” Cl. (Fig. 533.). Bruftrüden braun, dicht gelb behaart; Brufl 
braun, mit gelbem Längsftreif; Hinterleib gelb, mit dunklem, blattförmigen Rüden- 
felde; Fänge des ꝙ 10mm, des 9 J4mm, af in ganz Europa; auf niebrigen 
Bilanzen in Wäldern, Gärten und Wiefen, beſondere an ©räben und Siümpfen. Q trägt 

e Iuni ben weißen, tugeligen, Smm großen Cocon mit dem Oberkiefer umher ober hält 
ſich, ihn bewachend, in einem zwifgen Grad ober Blättern befefligten, unten offenen, ballen» 
förmigen Gewebe auf. 

8. Trochösa’ C. L. Koch. Beine nur wenig länger als der Körper. 
Epinnen unter Moo8 eine fingerhutähnlicde Wohnung. 2 deutfche Arten. 

* Tr. ruricöla" De Geer. Ferſe des erften Beines des ZI nicht verbidt; 
Bruſtrücken dunkelbraun, mit einer hellen Mittelbinde und fchmalen Nebenftreifen, 
die Hinten faſt rechtwinklig zur Mittefbinde umbiegen; Hinterleib dunkel, mit 
hellem Spiekfled am Grunde; Länge des ZI 12mm, des 2 18mm, weniger 
haufig; unter Steinen an Wegen. 

* Tr. terricöla” Thor. Ferſe des erften Beines des ' in der Mitte verbidt; 
Bruſtrücken ähnlich gefärbt wie bei der vorigen Art, aber die Nebenftreifen laufen 
m flachen Bogen in die Mittelbinde; Länge des ZI 6—Tmm, des Q 10-12 mm, 
Rord⸗ und Mitteleuropa ; in Wäldern unter Moos das ganıe Sahr bindung. Q bepütet 
von Ende Mai bis Mittte Iuni in feiner Wohnung den fugeligen, weißen Cocon (Durds 
mefler 5-6 mm). 

4 Plräta’ Sund. Waſſerjäger. Rüden des Hinterleibes mit weißen, 
runden Fleckchen beiprengt. Halten fih am Rande von Gewäffern auf und können au 
über tie Waſſeroberflache laufen. 5 deutſche Arten. 

* P. piraticus” Cl. Vierte® Tafterglied bes ZT doppelt fo lang wie breit; 
Taſterkolbe nicht fo dick wie der Schenlel des erſten Beines; Bruftriiden mit einer 
gelben Binde, welche vorn durch 2, fich hinten ſpitz vereinigende, ſchwarze Streifen 
getheilt wird; Beine ohne dunkle Dinge; Länge 6—7 mm. Rord⸗ und Mitteleuropa; 
a Fehenden Sewäflern; läuft ebenfo wie bie folgende Art gefhidt auf der Oberfläche bes 

a . 


* P. kygrophilus') Thor. Biertes Tafterglieb des Z' nicht doppelt fo lang wie 
breit; Taſterkolbe fo did wie der Schentel des erften Beinpaares; vorbere Mittel- 
augen nicht größer als die vorderen Seitenaugen; Bruſt mit gelbem Längsftreif 





1) Abökopröng verfhlagen, liſtig. 2) gefranſt. 3) Gxðc ſchnell, lc Meer; bxbalog 
fuel über das Meer laufend. 4) wunderbar. 5) von Tpoyda laufen. 6) rus Feld, colöre 
bewohnen. 7) terra Erde, colöre bewohnen. 8) TELXPATNS Seeräuber. 9) zum Seeräuber 
gehörig. 10) bYP6v das Feuchte, DLlkw Lieben. 


8.1116. 
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oder ganz gelb; Bruftrüden mie vorhin; Beine mit ſchwachem, dunklen Ringe; 
Länge des J 5mum, des Q Hmm, Mord» und Mitteleuropa; an fumpfigen, dunflen 
Stellen im Walde. 

5. Tarantuüla Sund. Zarantelipinue. Augen⸗ 
ftelung Sig. 534.; Beine mäßig lang, an Schienen und 
Fee mit ſtarken Stacheln. Bauen eine vorn offene finger- 
utförmige Wohnung unter Moos ober an ber Oberfläde ber Erde; 


ewegen fih Iangfamer als die Angehörigen ber vorigen Gattungen. 
7 beutfhe Getens 3 3 8 


* T.andrenivöra” Walck. Xafterlolbe des Z' mit einem 
langen, gebogmen Dorn; die helle Mittelbinde des Bruſt⸗ 





rüdens wenigitens theilweiſe mit ſchwarzer Mittellinie; Hinter- Fig. 591. 
feib oben am Grunde mit einem Hinten abgeftugten, an Borberanfiht 
den Seiten gezähnten Fängsfled, am Bauche grau bis hell- be, Ropfıt von 


braun; Fänge des J 7— Hmm, des Q 9—12mm, Gemein; 
auf Waldwielen, in Gärten und auf Heiden. 

6 Lyeösa” Latr. Wolfipinne. Augenftellung 

54. 535.5; die Augen der binteren Reihe fliehen über ben 
eitenrand nicht vor. 13 beutfche Arten. 

* L. palüstris” L. Xafterlolbe des g' mit 2 ftumpfen 

Anhängen, einem kurzen an der Bafis umd einem längeren 

in der Mitte; Ferſe des erften Beines duch ftärlere Be⸗ 





| 


haarung dider als die des zweiten Beines; Bruftrüden mit ——— 
einer nach vorn allmählich zugeſpitzten und ſcharf begrenzten | ves Kopfes von 
Mittelbinde; Länge 57 mm, Beſonders auf Torfmooren unb Lycösa. 





fumpfigen Wiefen. 
* L. monticöla” Ci. Tafterlolbe des Z wie vorhin; e des erſten Beines 
nicht flärler behaart als bie des zweiten Beines; Bruftrüden mit einer ähnlichen 
Mittelbinde wie bei der vorigen Art; Behaarung des Bauches meift gelblich; 
Beine des Fi mit ſchwachen Ringen; Fußglieder des Z' alle gelb, nur an der 
Spipe dunkler; Laänge 5—6 mm. Häufig, befonders auf Wiefen; Tiebt trodene, ſonnige 
tellen. 
* L. amentäta” Ci. Toafterlolbe des ꝙ mit einem fehr langen, geraden, ſpitzen 
Anhange; Taſterkolbenhũlle nicht doppelt jo lang wie breit; Bruftrüden mit einer 
elien, gelbbraunen Mittelbinde, welche vorn mit einer braunen Erweiterung enbigt; 


änge 7mm, Nord⸗ und Mitteleuropa: gemeinfe Art, faſt an allen Orten, beſondere 
an 5 euchten Etellen in Wiefen. Mitten in whier laufen an ſonnigen Tagen bie Iungen 
umher. 


8.1117. 7. Untereriunng. Saltigrädae’. Springfpinnen 
(8. 1101,7.).. 2 Yächertracheen; Klaue der Kieferfühler nad innen emichlagbar; 
Augen in 3 Querreihen, die vorderen Augen am größten. Nur eine Familie: 


15.9. Attidae’. Süpffpinnen (s. 1102, 1). 8 Angen ir 
8 Querreihen, die der vorderen Reihe einander fehr genähert; vordere Mittelaugen 
viel größer, Augen der vorletten Reihe weit Heiner als die fibrigen; Kopfbruft 
ſehr hoch, mit breitem, flachen Rüden und fteil abfallenden Seiten; Beine fräftig; 
an den 3 hinteren Beinpaaren je 2 Fußklauen, davor 2 Haarbüfchel; 3 Baar 
Spinnwarzen; vor bdenfelben eine zu Zracheen führende Querfpalte. Weben tein 
Fangnetz, wohl aber ein ſeidenes Sädhen mit einer vorderen Oeffnung, aus welder das Thier 


mit feinen bellen Borberaugen ſpähend heroorfießt, doch verlaffen he au tweilig viele 
Wohnung; RR Deute wirb ion Eprunge erhafcht. 14 —E— Gattungen xi 8 





1) Bon Zarentum, jetzt Taranto, Stadt in Unteritalien. 2) andröna Erbbiene ($. 936, 1.), 
voräre frefien. 8) Abxos Wolf. 4) auf Sümpfen lebend; palus Sumpf. 5) mons Berg, 
colöre bewohnen. 6) von amöntum, der Schleuderriemen an einem Wurfſpieß; wegex 
ber Rüdenbinde. 7) saltus das Springen, Hüpfen, gradus das Schreiten. 8) Attus- 
ähnliche. 
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Ueberfiht der widtigften Gattungen der Attidine 


Augenfeld faft Länger al® Breit... .....-uo-oonsneneonnnonnenneonnunnenne 1) Salffcus, 
die hinterften Augen viel weiter vom Eeitenrande ale 
Ferſe von den vorderen Seitenaugen entfernt; Ferſe bes 
des vierten Beinpaared an ber Epite und in ber Mitte 
erfien mit Stadeln ........2uocnnorensnoranunnenneenne . 2) Altus, 
Augen» | Bein» | die hinterſten Angen nit oder (Bruftrüden nicht 
fele viel] paares 2 Yaum weiter vom unteren | doppelt fo Ian 
breiter <_ unten | Seitenranbe ald vondenvorderen | wie breit, 1 bi 
als mit Seitenaugen entfernt; Bruſt⸗ 1,mm lang..... 3) Eudphrye. 
lang; Pr rüden nad vorn nicht ſtark ver- | Bruftrüden boppeit 


ein; | fhmälert; SHinterleib oben ſtark o ang wie breit, 
gewölbt; mm lang...... 4) Heliophänus, 
Ferſe des erften Beinpaares unten ohne GStadeln.............. 5) Euiblämum, 


1. Saltieus) Latr. Vordere Mittelaugen fehr groß, 
nahe beifammen; Augen der vorlettten Reihe näher an den 
vorderen Seitenaugen als an den Augen der legten Reihe 0000 
4 536.); Körper ameifenförmig, geftredt. 2 deutſche Arten. u ° 

* S. formscarıus De Geer. Ameifen- Spring- 


fpinne. Kopftheil des Bruſtrückens viel höher als der da- oO 0 


hinter ſiegende Theil; Bruſtrücken roth, Kopftheil ſchwarz, Fig. 536. 
beim 2 mit 2 weißen Flecken in der Mitte; Länge des Bruſt⸗ Bugenftetung von 
tleus. 


tüchens 2mm, Sehr ſelten (iedog bei Bonn fehr häufig); am 
Veren, mwifchen und unter Steinen. Eier rothgelb. 

®%. Attus” Walck. Spriugipinne. Augenftellung 
8 537.; Oberfiefer fo lang wie die Stirn od; oberer 
zheil des Kopfes von der Seite gefehen -nicht vorragend; 
Hmterleib kurz eifdrmig. 9 ventſche Arten. 
* A. puböscens” Fabr. (floricöla” Menge). Borbere Big. 537. 
Eritmaugen (von born apeiehen) mit ihrem Oberrande viel | Augenflellung von 
höher als die vorderen Mittelaugen; viertes Taſterglied des Attus. 
2 mit einem löffelförmigen, abftehenden Anhange; Kopf und 
druftrüden ſchwarz, mit einem aus hellen Haaren beftehenden Mittelftreif; Augen 
mt weißen Haarringen; Hinterleib mit 3 Paar heller Fledchen; Beine braun, 
mt fhwarzen Ringen; Länge des Bruftrüdens 2,,; mm, gaſt in ganz Europa; häufig: 
an Nauen und in Däufern. 

4. crueigerus alck. Bordere Seitenaugen nicht oder kaum höher als die 
Rittelaugen; viertes Tafterglied des G wie vorhin; Bruſtrücken und Hinterfeib 
dunfel behaart, mur am Rande Heller; Hinterleib mit einer hellen Mittellinie und 
hinten einem barauf fenfrechten Querſtreifen; Mundrand mit weißen Haaren; 
Beine braun, ſchwarz geringelt; Fänge des Bruſtrückens 2,53 mm, mittelenropa; 
däufig; unter Eteinen und Rinde. 

* A. falcatus” Cl. Bordere Seitenaugen wie vorhin; viertes Tafterglied des 
7 mit einem langen, fchmalen, anliegenden Ber Vorderkopf gelblich behaart; 
Aruftrücden hinten an den Seiten roth mit weißer Behaarung, ebenfo der Seiten- 
md oft auch der Borderrand des Hinterleibes und bisweilen au noch 3edige 
rlede auf dem Sinterleibe; Beine fchwarz geringelt; Wurzel der Schenkel beim 
7 roth; Länge des Bruftrüdene 253mm. Mitteleuropa; Häufig; bie Q mehr am 
Boten, bie &G auf nievrigem Gebuſch. 

83. Euöphrys’ C. L. Koch. Angenftellung ähnlich wie vorhin; vordere 

Rittelangen um minbeftens 3/, ihres Durchmeſſers vom vorderen Stirnrande ent- 
ferut; Hinterleib eiförmig. 3 deuiſche Arten. 
* E reticulätus” Bl. Ferſe und Schiene des vierten Beinpaares in der Mitte 
ohne Stachel; Bruftrüden nur um ben Vorberrand ſchwarz; Hinterleib größten- 
theils gelb, oben mit heilen, queren Wintelfleden; Ränge 2,,—3 mm. Mitteleuropa; 
— ſelten; unter Moos und Steinen an dunklen, etwas feuchten Waldſtellen, das ganze 

Jabr hindurch; fpringt nur felten. 





1) Salticus Häpfenb, fpringend. 2) einer Mmeife (formica) Ahnlid. 3) von dlsow ober 
dirte anftärmenı. 4) behaart. 5) os Blüte, colöre bewoßnen. 6) crux Kreuz, geröre 
tagen. 7) mit einer Sichel (falx). 8) ev fhön, OOpuVc Augenbraue. 9) mit einem Nep. 


8.1117. 
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4 Hellophänus’ C. L. Koch. Augenftellung ähnlih wie vorhin: 
die Augen der vorderen Reihe berühren fich mit ihren Haarringen; vordere Mittel: 
augen ehr groß, metallglänzend und von glänzenden Borſtenſchuppen umkränzt; 
Körper mit — —— befleidet. Halten fich beſonders an fonnigen 
Hügeln, meiftend anf ber Erbe auf. 5 deutiche Arten. , 
. cupr&us” Walck. Der gebogene Anhang unten am zweiten Zafterglied: 
des ZI einfadh; Bruftrüden des 8 pinter den hinteren Seitenaugen tief quer ein⸗ 
edrückt; Bruftrüden und SHinterleib fchwarz, meift mit weißen Haarftreifen am 
ande, Hinterleib oft auch nod mit Paaren von weißen Duerfleden; Beine gelb 
mit dunklen Rängsftreifen; Länge des ZI mm, des Q Sum, Mittel» und Eur: 
europa ; nicht felten; auf Bflanzen und unter Eteinen, gern an fonnigen Abhängen; lebt gefellig. 
5. Epiblemuma” Hentz. Augenftellung ähn- 
fi wie vorhin; die Augen der vorderen Reihe berühren 
fi) mit ihren Rändern; Oberfiefer des JS! ftarl vor- 
„ra end; Beine nicht beftachelt. 4 veutfhe Arten. 
. scenicum” Cl. Harlekinſpinne (Fig. 538.). 

Bortiad bes vierten Zaftergliebes des Jg! fpik, ftarl ge 

ogen; Drittes ZTafterglied des g' von oben gejehen 
doppelt fo lang, wie did; Bruftrüden und Hinterleib Sig. 538 
ſchwarz, letzterer jeberfeit6 mit weißen Querſtreifen; Länge | Epipismum scenfcum. 
des Bruſtrũckens ‚2,5 mm, Guropa; häufig; an Mauern und |Harlefinfpinne;vergröfert. 
Häufern, unter Steinen und Baumrinden an nnigen Orten. 





118. VER. ©. Acarina” Milben (s. 1081, :.. 
Hinterleib mit der Kopfbruft verſchmolzen und wie dieſe ungegliedert; 
Körper gedrungen; Beine in der Regel wohl entwidelt; Mundtheile 
beißend oder ftechend und faugend; Athmungsorgane vorhanden (Tracheen) 
oder fehlend; Ieben zum Theil als Schmaroper. 


Literatur Über Milben: Müller, DO. Fr, Hydrachnae, quas in aquis Danise 
alustribus detexit, etc. ‚einzig 1781.— Hermann, sh, M&moire apterol ue. Straf: 
—* 19804. — Duges, U, Kecherches sur Pordre des Acarlens. Annal. des scienc. 
natur. 2.8Ser. T.I & 11. Paris 1834. — Nicolet, 9. Histoire naturelle des Acariens 
des environs de Paris. Archives du Museum d’hist. nat. T. VIL Paris 1854—-1x5). 
— Bagenfteder, U, Beiträge zur Anatomie der Milben. 2 Hefte. Leipzig 1860 u 11. 
— Fürftenberg, OÖ, Die Frätmitben des Menſchen und der Thiere. — 1861. — 
Claparöde, ER, Etubien an Acariven. Zei Gr. f. wifl. Zoologie. Bb. XVIII. Leipzig 
1868. — Kramer, P. Beiträge aur Naturgeihichte ber Hpbragniben. Urhiv f. Na &. 
1875. — Neumann, ©. 3. Om Sveriges Hydrachnider. (Akad. Handl. 17.8.) Etcd- 
Bir 1890, — Megnin, P. Les Parasites et leı maladies parasitaires. Paris 15%. — 

&., Die Arten und Gattungen ber [gmweizerijgen Hybrachnidenfauna. Mittheil. d. 
noturforfh. Sefellfcp. in Bern (1881). Bern 1882. — Shlehtenbal, D. 9. R. », ſebęet 
fit ber _befannten mitteleuropäifchen FPoutoptocecivien nnd ihrer Literatur. Zeitfhrift für 

aturwiflenfchaften. Bd. 55 u. 56. 1882 u. 1883, 

Kleine Arachnoideen, an deren gebrungenem, ungeglieberten Körper nur felten 
durch eine Furche eine Sonderung von Kopf und ft, noch feltener eine ſolche 
von Bruft und Hinterleib angedeutet wird. Die Mundtheile find bald zum Beißen. 
bald zum Stehen und Saugen eingerichtet, im einzelnen aber unterliegen fic 
einer fehr großen Mannigfaltigleit; die Kieferfühler treten in 3 Hauptformen aut: 
als Klauenkiefer, ala Scheerentiefer und als Mieförmige einziehbare Stechboriten, 
welch' letttere in einem von den Unterkiefern gebildeten augeäffe angebracht find: 
die Kiefertafter find bald klauenförmig, bald fcheerenförmig. ch die 4 Beinpaart, 
welche in jelteneren Fällen nur kurze Stummel darftellen, fonft aber wohl entiwidelt 
find, ſchwanken in ihrer Form in fehr weitgehendem Maße; je nach ber Lebensweiſe 
der betreffenden Milben find fie vorwiegend zum Laufen oder Schwinmen oder zum An- 
Hammern eingerichtet; ihr Endglieb trägt meiftene 2 Klauen und daneben nicht felten 
blaſenförmige Haftlappen oder (bei ſchmarotzenden Arten) geftielte Hafticheiben. — 
Das Nervenfuftem ftellt eine einzige, von der Speiferöhre durchbrochene Ganglier 
maffe dar. Augen fehlen entweder ganz oder find in 1 oder 2 Baaren vorhanden 
Am Darme laſſen ſich meiften® befondere Speicheldrüfen und eine Anzahl (gewöhnlich 


1) "HAtog Eonne, Yalvm leuten. 2) tupferig. 3) irtBinna das Daraufgeiceste 
4) theatralifh. 5) acärus, AXapı Milbe. 
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jeberfeit 3) blinder, an ber Spitze gegabelter Ausjadungen nachmeifen; bei ben 
Gamastdae find aud) 2 Malpighi'ſche Gefäße vorhanden; der After liegt an der 
Baucjfeite, vor dem Hinterende des Körpers, und ftellt eine Rängsfpalte vor. Be- 
jondere Circnlationsorgane find nicht vorhanden. Da wo befondere Athmungs- 
organe zur Ausbildung gelangt find, beftehen diefelben aus 2 Büfcheln ferner, oft 
des Spiralfadens entbehrender Tracheen, welche von einem Stigmenpaare ent- 
Ipringen, das meiftens zwifchen dem dritten und vierten Beinpaare, feltener hinter 
dem vierten Beinpaare oder zwiſchen ben vorderen Beinpaaren oder an der Bafis 
der Kieferfühler feine Lage hat. Sowohl die Z' ale aud die Q befigen eine un⸗ 
yaare Geſchlechtsöffnung, die meiftens weit vor der Afteröffnung an der Baud)- 
fäte fiegt und in felteneren Fällen felbft zwiſchen die Beinpaare vorrücken kann. 
2 und 2 find oft durch die verfchiebene Geftaltung ihrer Gliedmaßen und Haft 
opparate, manchmal auch durch ihre Lebensmeife von einander verfchieden. Mit 
Ausnahme der Tebendig gebärenden Oribatiden ($. 1124.) find alle Milben eier- 
legend. Meiftens befiten bie ausfchlüpfenden Sungen nur 3 Beinpaare, indem das 
jweite Beinpaar der Erwachſenen erft Ipüte: (nad) einer Häutung) auftritt. Bei 
amigen Gruppen, namentlich bei den Waflermilben ($. 1122.), durdjlaufen die 
Jungen eine ganze Reihe verfchiedener, zum Theil puppenartiger Farvenftabien. 
der Aufenthalt der allermeiften ift auf dem Lande, nur die Hydrachniden (8. 1122.) 
eben im Waſſer. Die frei lebenden Arten ernähren fich vorzugsweife vom Raube 
Neinerer Thiere, doch frefien einzelne auch todte, thierifche oder pflanzliche Sub- 
Ranzen. Eine beträchtliche Anzahl ſchmarotzt bei Thieren oder Pflanzen, entweder 
m Jugendzuftande oder als achſene oder das ganze Leben Hindurd. Die 
Zahl der lebenden Arten ift ficherlich eine viel größere ald man big jett weiß, ba 
die Mifdenfauna der außereuropäifchen Länder noch fat gar nicht und diejenige 
Europas erft fehr unvollftändig erforicht if. Immerhin find bis jetst bereits fiber 
0 febende Arten bekannt; dazu fommen and noch einige fofftle Arten aus den 
Familien der Trombidiiden und Hydrachniden, die fich im Bernſtein finden. 


Ueberſicht der beiden linterordunngen und der widhtigften 8.1119. 
Familien der Acarına. 


Kieferfühler Tauen- 

Riefer- auf bemj förmig; Zafter 5» 
fühler ende PR TYRR 1) TrombidiYdae. 

; : ebenb; I Kieferfühler ſtechend; 
beide etigmen | Hauen- Tafter Agliederig, 2) Tetranychldae. 


d nepen hit neben) förmig | im fügen Maffer lebend; Kiefer: 
z urch an ber Wurzel Iftehend :; hier Tlauenförmig (felten 
vaheen Be | Nerenbil Memend); Zafter 5glieberig. 3) Hydrachnldar. 
hmend: Peostigmaie — Rieferfüpler fdeerenförmig, Tanggefiredi, 
. Tra- ’ platt; Munböffnung ihnabelartig vers 
— ingert. . 4) Bäellidae. 
I szapeen |bie weit von einander entfernten Stigmen fiehen auf bem 
ir uben bruftäßnlichen, vorbexen Leibebabfchnitte...cnenenuneeo. 5) Oribatldae. 
ach die Stigmen (zwilgen dem britten unb vierten 


? Etigmen fteben weiter üftenpaar und befigen einen nad 
nad außen; en an den ei ſich Dinziepenben Dauffanat .... 6) GamastIdae, 
Seiten bes hinter dem vierten Hüftenpaar und find 
) Körpers be&erförmig vertieft... ..ar-onnnneo. 7) Izodidae. 
Haut glatt; Beine unter fi und bei 
g und Q gleich; \Qmarogen nit.. $) Tyroglyphidae. 
aut fein zdritted Beinpaͤar bes 
Beine | querfaltig; in ber Regel verbidt 
5 gliebe- eben und größer als bie 
alfe rig; ſchmarotzend übrigen; erzeugen keine 
u 


4 Bein auf warm⸗ | Mäube.......u........ 9) DermaleichYdae. 
paare blütigen jbritte® Beinpaar bes J' 
2 wohl Wirbel» nicht verbidt; erzeugen 
Traben: | ent | thieren;_ | Räude (Mräke)....... 10) Barooptidas. 
Am: widelt; |Beine 3gliederig; Hinterleib wurmformig ge⸗ 
che an edt; ſchmarohen in ben Saarbälgen unb 
eata; algbrüfen ver Eäugethiere. ...ueencasanenn. 11) Demodicidae. 


bie beiden hinteren Beinpaare veriimmert; fhmarogen an 
Pflanzen, wofelsft fie gallenartige Mißbilbungen ver- 
urfachen....................... . .... .............. 12) Phytoptidae 


— 


1) Ilp6 vorn, oriyua Athemloch. 
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5.1120. 1, Unterordunng Tracheäta’ 
(8. 1119, 1). Milben, welche im erwachſenen 
Zuftande Tracheen in irgend einem Stadium 
der Ausbildung befiten; die Tracheen münden 
dur 2 Stigmen nad außen. 


1.5. Trombidiidae”. Lauf: 


milben ($. 1119, ı.). Augen vorhanden 
(meift geftielt); Tafter Sgliederig, fünftes Glied 
feulenförmig und an ber Baſis des vierten 
eingelenft; Kieferfühler Klauenförmig; Beine 
6gliederig, mit Haftlappen zwifchen den Klauen; 

tigmen an der Wurzel der Oberliefer; durch⸗ 
laufen ein Gbeiniges Farvenftadium. Sie laufen 
auf der Erde und an Pflanzen umber. 

1. Trombidium? Latr. Sammel: 
milde. Augen geftielt; Körperhaut durch 
dichtgeftellte, kurze, an der Spitze verbidte 
Haarborften ſammetartig. Während die Er⸗ 
wadjenen von pflanzlicher Rahrung leben, ſchmarotzen 


die 6 beinigen Larven an Spinnen, Phalangien und 
Inſekten. Mehrere deutfche Arten. 

* . seric&um” L. Gemeine 
Sammet- oder Erdmilbe (Fig. 539 u. 540.). 
Blutroth; fast Ledig, nach hinten verſchmälert 
und mit einem Auefchnitt; auf dem Rüden 
ftehen behaarte Wärzchen; Fänge 2,2 —3 mm, 
Bemein, auf dem Erdboden, Moos u. f.w. Die 
unter dem Ramen Leptus‘’) autumnälis‘* befannte 
6beinige Milbenlarve gehört entweder zu biejer Art 
ober „Habripeinliher in Tetranfchus telarlus, 

* Tr. fuliginösum‘) C.L.Koch. Dunkelroth; 


länglich 4edig, Hinten abgerundet; fein be 
hart. Un feudten Orten unter Gteinen unb 
008. 


Tr. tinetorium” Fabr. Härbermilbe Eiförmig, hinten abgeftumpit. 
In Surinam und Guinea; wirb zum Rothfärben benutzt. 


8.1121. 2.5. Tetranychidae (3.1119,2). Augen vorhanden; Tafter 
4gliederig, das vorlettte Glied mit ſtark vortretender Kralle; Kieferfühler 2 gltederig, 
die erften Glieder verfchmolzgen und zu einem ftumpfen, fleifhigen Zapfen um⸗ 
gebildet, aus welchem die zu langen, gebogenen Stechborften umgebildeten zweiten 

lieder hervortreten; Beine 6 gliederig mit Haftlappen zwifchen den Klauen; leben 
auf dem Lanbe. 

1. Tetranyehus') Duf. Borderes Ende des vierten Taſtergliedes mit 
einem Zäpfchen, welches wie ein verkümmertes fünftes Glied ausfieht; im bielet 
Zäpfchen mündet ein im Taſter befinbliches Spinnorgan; Haftlappen der Füße 
mit je 4 Klebhaaren. In Dentſchland nur bie folgende Art: , . 

+* T. telarius') (L.) (tiliäarum') Herm.). Spinnmilbe Giförmig; behaart: 
blaßgelb, mitunter FR röthlich oder grünlich, manchmal an jeder Seite ein Fled: 
Schultern mit 2 fchief vorwärts und einer rückwärts gerichteten Borſte; Yänge 
0,25; — 0,5 mm, Auf Linden, Nofen, Halnbuchen, Eichen, Bohnen, Ader- und Zammwiate; 


auch auf Hopfen, wo fie tie als ferbrand“ bezeichnete Krankheit hervorruft. Die wahr: 
—X ee gehörige als —E GBrasmilbe, bezeichnete 6beinige Larve 


— — — — — 


1) Mit Tracheen verſehen. 2) Trombidlum⸗äahnliche. 8) von ⁊popcònc erſchroden? 
4) ganz ſeidig. 5) Atxrôc dünn, zart. 6) im Herbſte lebend. 7) rußig. 8) zum Särbee 
dienend. 9) Tetranfchus-ähnliche. 10) tErpa vier, ÖVuE Krale, Klaue. 11) ven tela 
Gewebe, Geſpinnſt. 12) tilla Finde, 






Fig. 599. 
Trombidium holoserle&um, 9, 
von oben; !2ı. 





Fig. 540, 
Sechsſbeinige Larve von 
Trombidium holoserieéum. 
von oben; By. 
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(vergt_ oben Trombidfum holoseric&um‘, $. 120,1.) fommt Befonders im Juli und Ha 
uf Snifern, Getzeivearten, Hellunber, ind Eragelseerhräudeen vor; auf der Daut 

* ic, 
Fri uf usierhöelnet eine größere, bi® O,.5 lange, bonii gpelbe, fi langfam 
bewegende Heinere, bi® 7 vafı 


Ogs mm Lange, —E—— iger Veregenbe Fo 
3.5. Hiydrachnidae’. Waflermilben (s. 1119,3..5.1122. 

— 2 meift eng, verbundene Augen; Säjnabel, wenn vorhanden, Tegelförmig; 

drittes und viertes Glied am längften, fünfte fpig, am der 

engdäniin, mit dem vierten mitunter eine Scheere bildend; Kiefer- 

ae Mauenförmig_ (felten fledpend); Beine Ggliederig, meift mit beweglichen 

Sgwimmborſten befett, das letzte Glied des erften bis dritten Beinpaares immer 

mit Endhafen (Krallen); durchlaufen eine sompficirte te Dietamorppofe. Ude leben im 
fen Waller; allein in Deutfland fennt man etwa 50 %ı 








Neberfiht der wichtigften Gattungen der Hiydrachnidae. 


(erfleß Beinpaar dider als die übrig 
ederfeinn |, _Nreite® länger al® daß beit 
Veerieis | euten Beinpaar fhlanter al8 die 
üftplatten; FH —F —V 

















el Bliede: 
387 EEE 
‚eeren.‘ jeberfeite ——e— üftple 
ig ie Be — ht 
nlerlippe vera 
— alle Be 


verwaßfen; Körper 

Beinpaar mit Haten 

[Zeper fgeerentärmig; Rörper Sart 
frmigen Linie auf dem Rüden 





4) Azöna. 


3) Arrkentirus. 








zu — © Zum, 
de Fenate Sit |mumt, an der Sehen 
ann, Beinpaar mit 7) Eytam, 
Zafız (gern (Bänabel fee un. 8) Diplodöntus. 
—8 —— ——— — 
ai eheimze Sgnabet — Pre te 9) Byarächne. 
lang; |gärper etwas niebergebrüdt; Ki» 
ferfühler hatenförmig... 10) Hydrodröna. 





1.Atax” Fabr. Körper weich, eiförmig, hinten mitunter abgefupt; Ge- 
i6ledhtehof am hinterſten SKörperende; Mectenäpfe zu beiden En, der 
Sefhlechtsöffnung; Zafter lang, vierte® Glied am —2 fünftes einfach, ſpitz, 
a der Spithe Zhm, hintere Beine mit 
Sgwimmhearen. Irten, welde theils 
Nuzerad, theil® mur in ve Jugend —X im 
a cin Xiemen ber Rajaden leben. 

* A. Bonsi Clap. Körper breit eiförmig 
weiß, mit Minen bräunlichen Flegen und 
he breiter, weißer Riüdenlinie; Gefchlechte- 
Matten wit je 5 Näpfen; Beine jehr furz, 
erftes faum dider al8 die Übrigen 
und kürzer als der Körper breit, viertes 


Baar for Länge 0,7— 0, mm, 
= — —* vn Unto, zuweilen 
Big. sat. 


—e Bonz (Clap.) |Atax Boy IA don unten; IS. 





ie 541... Körper eiförmig, gelbweiß, | a1 a4 Hüftplarten er 4 abgetrennten, 
wit großen, braunen oder ſchwarzen, meift | „ PH 


infamnmenfließenden Fiecken und gelber 


1) Hydrächna-äfulige. 2) Rame eines Flufles in Gallien. 3) ein Hpfilon tragend; 
wegen ber Zeichnung des Rildene. 
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8.1122. Riidenfinie; Gefchlechtsplatten mit je 14—25 Näpfen; Beine und Tafter kurz, 
erſtes Beinpaar fo lang wie der Körper breit; Fänge 1,5 mm. Ueber die ganze Exte 
verbreitet; fehr häufig ; in den Kiemen ber Najaden. 

Atax crassıpes' (Müll.) C. L. Koch. Körper faft eiförmig, binten abgeftugt, 
mit vorftehenden Höderchen, weißgelblich, mit bräunlichen Fleden und geröbntid 
Y»förmiger, gelber Rüdenlinie; Gefchlechtsplatten mit je 3 Näpfen; Beine und 
Tafter ſehr lang, weiß; zweites Glied des erſten Beinpaares mit einem großen, 
ein ſchwertförmiges Haar tragenden Höder; Länge 1,2 —1,,mm, Häufig; in ber 
Yugend ret afitiſch in den Kiemen der Najaden, ſpäter freilebenb; findet fih beſonders in 
großeren . 

» Nesaena” C.L. Koch. Körper wei, mehr oder weniger eiförmig: 
Geſchlechtshof den hinteren Hfftplatten genähert, nicht am hinterften Körperende; 
die Sefchlechtsnäpfe ftehen jederſeits von der Geichlechtsöffnung in der Leibeshaut; 
Tafter meift lang, viertes Glied am längften; Beine vom erften zum vierten an 
Länge allmählich zunehmend, die hinteren mit Schwimmhaaren; beim J'! ift das 
vierte Glied des letzten Beinpaares an feiner Unterfeite ausgehöhlt und am Rande 
ber Anahöhlung mit fräftigen, kurzen, ftarren Dornen befetzt. Zahlreiche (über 30 eure⸗ 
päilche en. 

* N coceinda” C.1,..Koch. Körper eiförmig, hoch, vorn gerundet, am Hinter: 
rande jebderfeits mit einem Eindruck, ſcharlachroth, vorn und hinten meift blaffer, 
mit ſchwärzlichen Flecken; 3 mit längeren Beinen ale 9, viertes Paar beim ’ 
länger, beim 2 ebenfo lang wie der Körper; Zafter lang, dider als das erfte 
Seinpaat bis zur Wurzel des fünften Gliedes desfelben reichend; Länge fat 3mm. 

edr hauſtg. 

* N. fuscäta” (Herm.) C. L. Koch. Körper eiförmig, vorn abgeflust, am 
Hinterrande jederfeits ein Eindrud, roftroth, mit großen, ſchwarzen, oft zuſammen⸗ 
fließenden Flecken und ſcharlachrother Rüdenlinie; Beine kurz, fchlant, roſtgelb, 
erftes wenig länger als der Körper breit, bie Abrigen ungefähr förperlang; Taſter 
fehr kurz, nicht bis zum vierten Gliede des erften Beinpaares reihend; Augen Hein, 
roth; Ränge 1,5 —2 mn. 3! unbelannt. Häufig. | 

* N. longicörnis? C. L. Koch. Körper eiförmig, hoch, vorn gerundet, hinten 
ftumpf gerundet, durchſcheinend weiß, mit braunen, oft zufammenfließenden Flecken 
und gelber Rüdenlinie; Beine weißgelblich, lang, erftes Paar wenig, viertes viel 
länger als der Körper; Taſter lang, dider als das erfte Beinpaar und bie zur 
Spite des vierten Gliedes desfelben veihend; Augen groß, roth; Länge 1,2 mu; 
Jg unbelammt. Häufig. 

3. Hygrobätes‘ C.L. Koch. Körper weich, hoch, ziemlich gerundet: 
Geſchlechtshof in der Mitte zwiſchen den hinterften Hüftplatten und dem Öinterrande 
des Körpers; Seiälehtöplaiten mit je 3 großen Näpfen; Tafter lang, zweites 
Glied an der Spike verbreitert, viertes am längften, fünftes kurz, ſpitz; Beine 
ziemlidy lang, faft ohne Schwimmhaare. 2 europälfde Arten. 

* FH, longipälpis’’ Herm. (rotundätus® C. L. Koch). Körper faft fugelig, 
braungelb ich mit braunen Fleden und gelblicher Rüdenlinie; Taſter bi® zur 
opibe des vierten Gliedes des erften Beinpaares reichend; Fänge 1,3, mm. Quropa: 

ung. 

4. Axöna’! Kram. Augen fehr groß; das erhärtete Bauch⸗ und Rüden- 
ſchild berühren fich nicht; Gefchlechtegegend jederfeite mit 3 Näpfen; Taſter ziem- 
fi lang und did, am zmeiten ®liede ein Zahn, viertes Glied am größten und 
feulenförmig, fünftes fehr klein; Beine kurz, nur die Hinterften mit Schwimm- 
baaren (am vierten ımd fünften Oliede). Nur eine Art: 

* A.versicölor") Kram. Körper ziemlich eiförmig, beim Zt einfach lederbraun, 
beim 2 bell- bis dunfelblaugrün mit weißlicher Rüdenfinie; ausgezeichnet durch 
ein Meines, flempelförmiges Gebilde an der Unterſeite des dritten Gliedes und 
einen abwärts gerichteten, bedornten Fortſatz an der Spite bes vierten Gliedes 
des letzten Beinpaares. Europa; nicht felten. 


l) Crassus tid, pes Bein. 2) Nnoaln Name einer Nereite. 3) ſcharlachrotb. 4) ge⸗ 
bräunt. 5) longus lang, cornu Fühler, Zafter. 6) bypoßdrns im Naſſen fi bewegent. 
2) longus lang, palpus Zafter. 8) geruntet. 9) Name eines Flufſes in Gallien. 10: bat. 
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5. Arrhenürus? C.L.Koch. Sörper Bd, am hinteren Rande Borften $. 1122. 
tragend: Tafter bil, gebrungen, das fünfte Ofied frallenförmig und gegen einen 
Yiden Borfprung, des vierten @fiedes beroeglich, viertes Glied am längfien; drittes 

und viertes Beinpaar mit Schwimmhaaren am britten bis fünften @fiede. 

N europäifgge Arten. 

* A.emarginätor” Müll. (Big. 542.). Körper 
des J — mit ſtunpfen Eden, vorn 
ausgebuchtet, Hinten verengt umd im einen 
reiten, kurzen Fortſatz ausgezogen, der faft fo 
breit wie der Körper ift und deffen gerunbete 
Eden ſchief Peiner Penis an der Spite 
gerundet mit ſcharfen Eden; viertes Glied des 
vierten Beinpaares des JS mit einem Fortſatze; 
Korper des © eiförmig, Hinten abgeftutt mit 
werig vorragenden Eden; Farbe zinnoberroth 
it \hmargen Bleden; —— 
ds 9 12mm. Guropa; ehr häufig. 

* A.tricuspidator” Müll. Der vorigen Art 
Anl, 9 unbefannt;  fchlanter al8 bei 
der vorigen Art; Eden des hinteren Körper- 
priabes ziemlich fpits; Penis an der Spite 
mgebuchtet; ortja des vierten Gliedes des 
vierten Beines kürzer; farbe zinnoberroth mit 
Irwerzen Flecken; Länge 1,3 mm. Guropa; fehr 


* A. globätor” Müll. Körper des J ziemlich gerundet, vorn leicht ausgerandet, 
finten in einen drehrunden Sertfag möggagen, der Hier le der Körper und 
(von oben gefehen) an der Spige breiter al® an der Bafis ift und abgeſtutzt 
mdigt; viertes Glied des vierten Beines des ' mit einem Foriſatz; Körper des 
2 aförmig, vorn abgeftugt, Hinten gerundet und beiderſeits etwas eingedrüdt; 
Farbe grün mit undeutfien, braunen Flecken; Länge des g' O,8mm, des Q faft 
lm, QGuropa; häufig. 

‚6. Limmesia C.L.Koch. Körper weich, eiförmig, hoch; Hiftplatten des 
virten Beinpanres faft Zedig; Taſter lang, am zweiten und dritten Gliede did, 
gmeited Gfied mit einem einen Dorn tragenden Höder, viertes Glied fehr lang 
ud dünn. 4 euzopäifge Arten. 

* IL. maculäta” Müll. Körper ſehr hoch, eiförmig, zinnoberroth mit ſchwarzen 
Sleden; Beine ebenfo oder gelblid), die 2 erfien Paare mit dichteren Schwinm- 
haaren als bei der folgenden Art; Tafter ziemlich lang, faft bi6 zur Baſis des 
verfehten Gficdes des erften Beinpaates reichenb und fait ebenfo did wie das erfte 
Beinpaar; Fänge 1,5—2mm. Gehe Häufig. 

* I. histrionsca” Herm. Förper wie vorhin; Beine grünblau, bie 2 erſten 
Poare mit fehr wenigen Schwimmhaaren; Tafter fehr lang, faft bie Fu Bafıs 
de Testen Giiedes des erften Beinpaares reichend und boppelt fo bid wie das 
erfte Beinpaar; Länge 15mm, Sep: Häufig. 

9%. Eyläls Latr. Korper weich, eiförmig, niedrig; Searegsesfiung weit 
vorn, zwifchen den beiben vorderen Hfiftpfattengruppen; feine Gefcjledhtenäpfe; 
Zofter ziemlich fang, die 3 erfien Ölieber did und kurz, das vierte fehr lang, das 
finfte furz, zweite bis vierte® Glied mit dichten, durzen Borften; Beine ziemlich 
lang, erfieg Paar mit dichten, hıren Borften, zweites und brittes mit dichten, 
langen Schwimmborften. Die einzige Art ift: 

* E extendens” Latr. Roth; Länge 45mm. af über bie ganze Erde ver- 
heiter; (hwimmt frei im Waffer umber. 

















1) "Appnv Männgen, obpd Schwanz; wegen des Fortfages am Hinterende des Cd. 
9) emarginäre ausranden. 8) trieüspis 3fpitig. 4) globäre rund magen. 5) Alıvhstas 
einer der im Sumpfe (Alfevn) Lebt. 6) gefledt. 7) fhaufpielerhaft. 8) ausdepnend. 
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8. Dipledöontus’ Dugös. Körper weich, niedrig, eiförmig oder rund; 
Tafter ziemlich kurz, drittes Glied am fürzeften, viertes am längften; Beine ziem: 
lich lang, ſchlank und (mit Ausnahme des erften Paares) mit Schwimmborſien 
am vierten und fünften Gliede. 2 Arten: 

# D.filipes” Duges. Körper freisrund, vorn wenig breiter, rot, mit zufammen- 
fießenben, ſchwarzen Fleden; Tafter und Beine gelb; Ränge 1,; mm, Guropa; fehr 
äufig; in Zümpeln. 

8. Hydrächna (Müll. C. L. Koch. Köorper weich, rund ober breit- 
eiförmig; Schnabel ſehr Yang; Taſter ziemlich fang, erftes Glied kurz und am 
didften, drittes verdünnt und am längften, zweites und viertes fo lang wie das 
erfte; Beine Kurz, erftes Baar mit fparfamen Borſten, die Übrigen mit dichten, 
langen Borften. 2 europäifche Arten. 

* NH. globösa” De Geer. Körper faft fugelig, roth; Beine kurz, viertes Paar 
faum förperlang, die 2 letzten Paare mit fehr dichten Schwimmborſten; Länge 
4—5mm, Europa; häufig. 

* JH. geographica? Mill. Körper breit-eiförmig, hoch, dunkelroth mit ſchwarzen 

lecken Beine ähnlich wie bei der vorigen Art, aber das erfte Paar mit dichtern 

orften; Fänge 6— 8 mm, Europa; häufig. 


10. Hydrodröma” C.L. Koch. Körper weich, eiförmig; Schnabel 
I, fo lang wie die Tafter; letztere zienlich lang, die 3 erften Glieder faft gleich 
und an Dide allmählid, zunehmend; viertes Glied am längften und ſchlanker ale 
die vorigen; Beinpaare (mit Ausnahme des erften) fang, das erfte mit fehr dichten, 
kurzen Borften, die übrigen ebenfo und außerdem mit langen, dichten Schwimm- 
borften am vierten und fünften Gliede. 2 europäifche Arten. 

* H.rubra” De Geer. Körper oben roth, am Borderrande ziwifchen den Augen 
ein som ganzrandiges Kopfichild in der Haut; Länge 2mm, Häufig in Heineren 
ewäffern. 

An die Hydrachnldae chließt fi die folgende, von Manchen als Bertreter einer befen- 
deren Yamilie angefehene Gattung an: 

11. Limnmechäres” Latr. Körper fehr weich, von veränderlicher, breit- 
ovaler, meift etwas rechtediger Geftalt; mit einem harten Mundrüffel, welcher 
aus der mit den Kieferfühlern verwachſenen Unterlippe gebildet ift; Gefchlechts- 
Öffnung fang, ſchmal, in der Mitte der Bauchfläche, der hinteren Hüftplagtengruppe 
genäbert; feine Geſchlechtsnäpfe; Beine kurz, did, ohne Schwimmborften, aber mit 
gefiederten Borften und mit Dornen. Die einzige Art ift: 

* L. holoserica” Latr. Ziegelrotb; gange 4—5mm, neber die ganze Erde ver⸗ 
breitet; auf dem Grunde ſtehender Gewäſſer im Schlamme; kriecht langſam und träge; kann 
nicht ſchwimmen. 


8.113. 4. F. RdeIIidae“. Schnabelmilben (. 1118,4). Körver 
geſtreckt; Kieferfühler 2gliederig, das erſte Glied lang, platt | 
und von oben her der ſchnabelartig verlängerten Mundöffnung | 
aufliegend, zweites Glied Mein, Mauenförmig und gegen einen 
Fortſatz des erſten Gliedes foheerenförmig beweglich; Kiefer⸗ 
taſter 5gliederig; Beine mit 2 Meinen Klauen endigend. 
3 Gattungen. 

1. Bdella' Latr. Taſter fühlhornartig, das legte Glied 
breit endigend und mit 2 verlängerten Borften an der Spike 
(Big. 543.); 2 Augen feitlih am Vorderrücken; Schultern 
ftart feitlid) vorgezogen. 10 Arten, barunter 6 deutſche. 


1) AnA6og doppelt, 6306c Zahn. 2) flum Faden, pes Bein 
$) eigentli$ Hydrarächna, von 8 Waſſer und aPAXVn Spinne. Fig 548. 
4) fugelig. 5) geographijch. 6) 680p Waffer, dpopds Laufent. | „, * von 
7) roth. 8) MApvoxapurc den Sumpf liebend. 9) ganz feidenhaarig. Bdella arenarla. 
10) Bdella»ähnlige. 11) BEA.“ eigentlich Blutegel. ' 
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* Bd.arenaria') Kram. Zwei Borften auf 
der Außenfläche der Kieferfühler (Fig. 544.); 
finftes Tafterglied nad) vorn ftark verbreitert, ig. 544. 
firzer als das zweite; roth; Yänge etwa Rieferfühler von 
1m2, Deutfhland; in Waldungen in Erb- und Bdella arenaria; 
Baummocd überall häufig. i vergrößert. 

* Bd. longicörnis” L. Schnabel ſehr ſtark 

vorgezogen; nur eine Borſte auf der Außen⸗ 
Nähe der Kieferfühler; fünftes Glied der Tafter 
nicht verbreitert, fo lang wie das zweite, roth; Länge 1 mm, Deutſchland; Häufig. 





9.4. Oribatidae’. Sornmilben (3. 1119, 5.. Haut auf 8. 1124. 
fallend hart, bornig; die Mundtheile find von oben nicht fihtbar; Kieferfühler 
iheerenförmig, einziehbar; Siefertafter lang, 5gliederig; Beine 5gliederig, mit 
me oder mehreren Klauen (ohne Haftfcheibe) endigend; SHinterleib von dem 
Sorderleibe abgegrenzt, mit Rüden- und Bauchſchild; die beiden Stigmen find 
weit von einander entfernt und ftchen, überragt von je einem langen Saar, oben 
auf dem vorderen Körperabichnitt. Man kennt etwa 12 Gattungen mit ungefähr 70 Arten, 
tarımter über 30 deutſche. Sie bewohnen hauptſächlich das feuchte Mood der Wälder und 
Uer, finden fich aber aud unter Steinen und in verweſenden 5* anzentheilen; ſcheinen ſich 
tuptfählich von Bilanzen offen zu ernähren; meift bewegen fie fi langfam; auf dem Rüden 
tagen fie oft allerlei Erdtheilchen; gebären lebendige Junge. 


Ueberfiht der widhtigften Gatinngen der Oribatidae. 


Hinterleib mit flügelförmigen, 

Berberleib mit blattförmigen Grpebun en| jeitliden Berbreiterungen; bie 

an ter Oberfeite ober an den Eeiten; beiden Haare auf dem Naden 

üfemit 3 Klauen, von denen bie mittlere) borflenförmig............... 1) Oribäte. 

am größten iſt; Hinterleib ohne flügelfärmige 
Verbreiterungen.. ......... 2) Leiosöma. 

Beine länger al& der Tugelige 
Körper; Kiefertafter lang.... 3) Damaeus. 

Beine fürger ald ver ovale 

iefertafter did..... 4) Hermannla. 


Lerderleib ohne blattförmige Erhebungen; 
Füße mit nur einer Klaue; 





Körper; 


1. Oribäata” Latr. Körper mehr oder 
R8 kugelig; zweites Glied der Kiefertaſter did 
md fo lang wie die 3 folgenden zufammen; Kiefer⸗ 
tähler dit, kurz, mit Lzähnigen Scheerenfingern. 
3ahlreige Arten, darunter etwa 10 beutfche. 

* 0. wälis” Nic. (Big. 545... Eiförmig, 
glänzend röthlichbraun, mit langen, nad vorn 
zugeſpitzten und Hier helleren Seitenflügeln; bie 

Erfebungen an der Oberfeite des Vorderleibes 
rihen vorn faft bie zur Spitze des Kopfes und 
digen mit einer kurzen Borfte; Beine lang, dünn, 
mit je einer langen Borfte; Fänge U,; mm, Gemein; 
w Eütteutfhland im Moofe der Waldungen. . 

%. Leiesöma” Nic. Körper eiförmig, Big. 545. 

Nart gewölbt, meift nad) Hinten Teicht zugeſpitzt; Oribäta ovälls; 41. 
Sirfertafter cylindriſch, kurz, zweites Glied Tänger 
ale die 3 folgenden zufammen; Kieferfüühler did, aufgetrieben, mit Meinen, vier- 
lähnigen Scheerenfingern. 6 Arten, darunier 3 beutfche. 

* L. oäta” C.L Koch. SHinterleib ziemlich breit, glänzend dunkelbraun, 
ungsum mit einem Kranze weißer Borften; Vorderleib Hein, mit vorn abgeftußten 

eebum en; Beine dilnn, behaart, heller als der Körper; Länge 0,9 mm, 

auſig. 


1) Au Sande Iebend. 2) longus lang, cornu Horn. 3) Oribätes-äßnlie. 4) optiß v 
Bergbeireiter. 5) oval. 6) Aslog glatt, wa Körper. 7) oval. 
Lennid's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 39 
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ar 


Big. 546, Fig. 517. 


3. Damaeus’ C.L.Koch. Beine 
fang, dünn, die Glieder Inotig verdickt 
und mit einzeln oder paarweife ftehenden, 
fteifen Borſten; Kiefertafter mit gleich 
langem zweiten und fünften ®fiche; Kiefer- 
fühler kurz, did, mit 3zähnigen Scheeren- 
fingern. 5 Urten, barunter 4 deutſche. 

* D.geniculätus) C.L.Koch. Glänzend 
ſchwarz; Vorderleib und Beine braun; 
letztere ſehr lang, knotig aufgetrieben und 






mit fteifen Borften befetst; Hinterleib born Kiefertafter von Kieferfühler von 
etwas verjlingt und dadurch faft bien. Hermannla cras- Hermannla eras· 
förmig, auf feiner Oberfeite ſtehen in vergeöhet. Veran. 


einer erförmigen Linie lange, ftarre Borften;; 
Länge 1,5 mm, Sch: häufig; in Walbungen 
unter Steinen und Moos. 
4.Hoermannia Nic. (Nothrus” 
C. L. Koch). Beine kurz, träftig; 
Kiefertafter did, zweites Glied an der 
Innenfeite aufgetrieben, kaum länger als 
bie beiden folgenden zufammen (F. 546.) ; 
Kieferfühler Hein, Tegelfürmig, mit viel- 
zahnigen Scheerenfingern (Fig. 547.). 
Arten, darunter 2 deutſche. 

* H. cradæsipes“ Nic. (Nothrus” 
pic&us’) C.L. Koch) (%. 548... ®anz 
ſchwarz, nur die Stigmen und Borften find 

elbbraun; auf dem Vorderleibe 2 Paar 
Mbatelförmige, dahinter 1 Paar lange, 
fadenförmige Borften; Hinterleib mit ge: 
förnter Deerfläche und 6—8 Sängsreiben 
fpatelförmiger Borften; ähnlich find auch die Borften an den diden, gekörnten 
Beinen geformt; Länge U,g mm, neberall gemein; im Moofe der Walbungen; bewegen 
fi fehr träge unb langſam. 


8.1135. 6.%._ Gamasidae (s. 1119,6.)._Kieferfühler fheerenförmig oder 
ſtechend; Kiefertafter fadenförmig, frei vorftehend; Beine Ggliederig, bejaart, endigen 
mit 2 Klauen und einem blafenförmigen Haftfcheibchen; die Stigmen befigen einen 
nah vorn fi) Hinziehenden Hautkanal und liegen an den Seiten bet Körpers 
zwifchen dem dritten und vierten Hftenpaar; durchlaufen ein 6 beiniges Larven- 


adium. Die Familie umfaßt über 20 Arten, welde zum Theil frei leben, zum größten 
beil aber an anderen Thieren (namentlich Infelten und Bögeln) ſchmarotzen. 





Sig. 548. 
Hermannla crassIpes; %ı. 





Ueberfiht der widtigften Gattungen der Gamasıidae. 


Rüd 84 üngli latt t; Ks v 
— DDDDD— 1) Uropdda. 
Kieferfühler bei J' und Q gleich» | 

Rüd 8 2 urfprängli 

Blatten vufanmengefeht, Rönfiben über Vak ai ’ z (he een 2) Gamäsws, | 
beu Rüdenpanzer borragend; förmig, beim Q ftehend..... 3) Dermanisım. | 
1. Uropöda! Dug. Körper kurz eiförmig; am erften Beinpaar find 
Krallen und Haftlappen vorhanden oder fehlen; Schfehtsöffnung des gt in der 
Fläche der Bruftplatte; am Hinterende eine lange, am Ende trichterförmige Röhre, 
weldhe zum Anheften dient. 3 Arten. | 











1) Bon Fapdw überwältigen? 2) notig. 3) vwdpoc träge, laugſam. 4) crassus tik: 
pes Bein. 5) pechfarben. 6) Gamäsun-ähnlidge. 7) obpd Ehmwanz, TOUc Bein. | 
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* U. vegktans) De Geer. Nüdenpanzer breit, glatt, gewölbt, gelbbraun; $. 1125. 
Bauchfeite platt; Beine ziemlich kurz und did, Länge des gi 1,ı m, des Q 1,25 mım; 
Breite des ZI O,gum, deg 2 0,9wm, Im der Iugend an Käfern und Kelleraſſeln, in 
erwachſenem Zuflanre in Moos. 

8. Gamäsus’” Latr. Körper niedrig oder flach gewölbt; Rüdenpanzer 
im erwachſenen Zuftande getheilt oder ungeheit Bauchpanzer ohne Gruben für 
die Beine; Schultern meift mit einer beweglichen Borſte; Gefchlechtsöffnung bes 
Z vor der Bruftplatte; Hüften des erften Beinpaares weit auseinander ftehend, 
nicht verdickt. Weber 20 dentfhe Arten. 
* G, crassipes” C.L.Koch. Eiförmig; feine beroeglihe Schulterborfte, Ränge 
über ] mm. Größte und gemeinfte Art, während des ganzen Jahres im Erdmoos unferer 
Reltungen. 
* G,coleoptratörum”L. 
Gemeine Käfermilbe 
($i9.449 u. 550.). Füße 
des erſten Beinpaares mit 
Anhangsglied, Krallen und 
Softlappen ; Rüdenpanzer 
durh eine gerade Quer⸗ 
fime in 2 glattranbige, 
dicht aneinander fchließende 
Platten zerlegt; am hinte- 
ren Rande der hinteren 


Küdenplatte 4 beſonders 
karte Dornen; vorderer G Südenpanger von Borberrand ber gopfrößre von 
Rand der Kopfröhre Ze am 3 eraröert. orum AmASUS coleop ratörum; 


ſpitzig; die mittlere Spitze vergrößert. 
maift gegabelt. (Fig. 550.); 


Beine geftredt; blaßgelb; 
Fänge des Körpers O, 6 mn, 
In de" Europa, auf Käfern. 
* (,, cervus” Kram. 
Füße des erften Beinpaares r 
wie vorhin; Rückenpanzer \ 
Fig. 551 


durch je eine von rechts und 9. 551. Fig. 552. 
inte einfehneidende Bucht |gorderrand ver Kopfröhre von Borberranb ber Kopfröhre von 
m zwei, in der Mitte noch Gamäsus cervus; Gainäsus nemorönsis; 
miommenhängende Ab⸗ vergrößert. vergrößert. 
ichnitte getheilt; vorderer 
Rand der Kopfröhre vielzackig (Fig. 551.); Kieferfühler, Taſter und Beine ſehr 
langgegogen; änge des Körpers etwa 1 mm, Sehr Häufig; im Erdmoos unferer 
ungen. 

* GG nemoränsis‘) (C.L.Koch) Kram. Füße des erften Beinpaares wie vor- 
hin; Rüdenpanzer durch eine in der Mitte ftart nad) Hinten ausgebudhtete Quer⸗ 
fine in 2 Platten zerlegt; vorderer Rand der Kopfröhre wie Fig. 552.; Länge 
de8 Körpers etwa 0,8 mm. Häufig; im Erbmoos unferer Waldungen. 

8 Dermanyssus’ Dug. Körper weichhäutiger als bei der vorigen 
Gattung. Gefchlechtsöffnung des J vor der Bruftplatte. 5 veutige Arten. 

'* D. avium” Dug. Bogelmilbe. Eiförmig, nad) hinten breiter, platt; braun⸗ 
toth; auf dem Vorderleibe ein weißer, dreiediger oder V-förmiger led, dahinter 
2 halbe Bogen, welche einen Duerfled und 2 Punkte einfchliegen; Länge des J' 
Ns—0,gmm, de 2 0,8—1 mm, Hält ſich am Tage in Winkeln der Hühner- und 
Zaubenftälle und den hohlen Rohrſtäbchen unferer VBogelbauer verftedt und fommt bei Nacht 


bereer um fi) von bem Blute der Bögel zu ernähren, geht gelegentlih aud auf ben Menfchen, 
fewıe auf Pierre, Hunde und Katzen Über. 





1) Belchend. 2) Ableitung unbelannt. 3) crassus bid, pes Bein. 4) wegen bed Bor«- 
Iommen® auf Käfern 5) Hirſch; wegen der Form des Borberranbes ber Kopfröhre. 6) in 
Sainen (nemöra) lebend. 7) dtppa Baut, vboou ftehen. 8) avis Vogel. 


39* 
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+* Dermanjssus hirundinis’ Herm. g' ungemein breit, vorn und hinten gleichmäßig 
zugerundet; Q mehr geftredt; Körper und Beine gleihmäßig behaart; erſtes Bein- 
paar ein wenig länger und dilnner ale die 3 übrigen, fehr hfanfen Paare; Karbe 
piglettbraun; änge des G1,2 mm, des 2 1,4 mm, Auf der Stadtſchwalbe (Chelidon 
urbica). 


8.1186. 7. F. Ixodidae’. Jecken (s. 1119,71). Die Laden (Unter 
tiefer) der Kiefertafter bilden einen langen, mit Widerhaken beſetzten Rüffet, in 
deffen Rinne die vorftoßbaren, ftabförmigen Kieferfühler liegen, deren Endglied 
geaähnt und hakig gebogen ift; die Tafter —* find kolbig verdickt oder drehrund: 

eine 6 gliederig, lang, endigen mit 2 Klauen und oft auch noch mit einer Haft⸗ 
fheibe; die becherſörmig vertieften Stigmen liegen an den Seiten des Körpers 
hinter dem vierten Hüftenpaar; durchlaufen ein Gbeiniges Yarvenftadiunm. Tie 
amilie umfaßt 5 Gattungen mit etwa 100 Arten. 


1. Ixödes? Latr. Zede. Rüffel fo lang wie die Kiefertafter, diefe lang, 
ſchmal, fäbel ⸗bis feulenförmig; Beine mit Haftfcheiben. Auf Bäumen und Stränchern. 
beſonders in Waldungen; laffen he auf vorbeigehente Thiere und Menfhen berabfatlen, 
deren Blut die Q faugen. 2 beutfe Arten. 

+* I, ricinus” L. Holgbod, gemeine Hundszede An der Bafls der Hüften 
des erften Beinpaares ein langer, nad) rüdwärts gerichteter, ftachelartiger Dornfort- 
fat. J 1,5 —2 mm fang, auf dem Rüden mit groben, glänzend braunen Schilde; 
O mit Meinerem Nüdenkhifbe und längerem Küffel; bei vollgefogenen 2 ift der 
Leib roth oder bläulich bis braun und fettglängend; das nüchterne Q ift bie 2,2 m 
lang, vollgefogen erreicht e8 die Größe einer Erbfe oder Meinen Bohne. Auf Hunten 
(namenitig Sagbdunden), Schafen, Kühen :c., wer auf dem Auerhahn, Eulen nnd anteren 

Ögeln, gelegentlih auch auf dem Menfgen. Dur Betupfen mit Del, Benziu oder Tabald- 

aft gringt man bie angefaugten Thiere zum Loßlaffen, während bei gewaltfamem Abreißen 
er Kopf abreigt, fteden bleibt und Entzündungen verurfadt. 

+* I. erinacei’) Aut. Hüften des erften Beinpaares ohne Dormfortfag; fonft der 
vorigen Art ähnlich. Auf dem Igel, Fuchs und Eperling. 


». Argas“ Latr. Sanmzede. Körper flach; Rüden von einem ringsum- 
gerandeten, am Rande aufgebogenen Schilde bedeckt; Rüfiel ſehr kurz; Kiefer⸗ 
tafter Mein, kegelförmig; Beine obne Haftfcheiben. Mehrere Arten in ven heißen Läntern, 
nur eine deutſche. 

+* 4A. reflöezus” Latr. ($ig. 553). TZaubenzede, 
muſche förmige Saumzecke Blaßgelb mit dunkel 
blutrothen Streifen oder dunkeln, zuſammenhängenden 
Zeichnungen; Unterſeite und Beine gelblichweiß; Länge 
4—6sım, In —F und Mauerwerk; beſonders in Tauben⸗ 
ſchlägen, wo fie ſich am Tage verſteckt hält, bei Nacht aber hervor» 
tommt um Blut zu fangen. Auf der Dant Des Menſchen erzeugt 
ihr Stich feine Anfhwellung, fonbern hinterläßt nur einen Fleinen, 
rothen Punkt, it aber fehr ſchmerzhaft und Iuden erzeugend; das 
Juden Hält oft 8 Tage lang an. Zaubenzede 

A. persicus" Fisch. Mianamwanze, perſiſche Argas refläxus, 
Saumzede Körper birmförmig, platt, braunroth, auf von unten; X. 
dem Rüden dicht mit weißen, runden &rübchen befekt; 
Länge 4 —6 moi, Befonterd in und bei der Stadt Diana in Berfien; heißt bei ben Eın 

eborenen „Nalleh⸗“; kommt auch in Egypten vor. Hält fih in den ehnungen ter 
enſchen auf, geht nachts auf Beute aus und wird buch ihren fchmerzhaften, judenren Stich 
zu einer gefürdteten Landplage. 





8.1127. 2. Unterordnung, Atracheälta? (s. 1119,1.).. Milben, welche 
weder in der Jugend noch im erwachſenen Zuftande Tracheen befiten. 





1) Hiründo Schwalbe. 2) Ixöden-ähnlicge. 3) (Ewäng Mleberig. 4) weil das Zhier 
Aehnlichkeit mit den Samen der Ricinus» Pflanze hat. 5) erinacdkus Igel. 6) “prt: weit, 
glänzend, apyüs oder APYAS Schlange. 7) zurlidgebogen. 8) perſiſch. 9) ohne Tracheen 
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8.45. Tyrogliyphidae  (s. 1119, 80. Sehr Heine Milben von 
längficher Yorm, mit glatter Haut; die Mundtheile bilden in ihrer Geſammtheit 
einen Mundkegel mit fcheerenförmigen Kieferfühlern und Zgliederigen Kiefertaftern ; 
die Sgliederigen, ziemlich langen Beine find unter fih und bei S und 9 gleich- 
artig, am Ende tragen fie meiſtens außer einer Klaue ein fiendes, blafenfürmiges 
Haftläppchen; das Hinterleibsende ift bei ZI und Q abgerundet; durchlaufen ein 
Ibeiniges Larvenftadium. Schmarogen nit, fondern Ieben auf fi) langfam zerfegenden, 
thieriſchen und pflanzliden Stoffen. 

1. Tyrogiyphus” Latr. Körper walzen- 
törmig, hinten abgerundet, vorn fegelförmig, meift 
mit einer Ringfurche zwiichen dem zweiten und 
dritten Beinpaare; die auf dem Körper ftehenden 
Haare find glatt; bei den  ftehen (mit Ausnahme 
an Art: T. passulärum) jederfeit8 von der 
Hterfpalte 2 Sauggruben. «Etwa 10 Arten. 


-* T. siro” Latr. (De Geer. Räfemilbe 
(6.554.). Ringfurche vorhanden; glänzend weißlich⸗ 
gelb bis perlgrau; Haare kaum lb jo lang wie 
der Körper breit; Beine ziemlich gleich lang, das 
erke Paar beim Jg! kräftiger und mit einem kegel⸗ 
firmigen Fortfah am nenrande des zmeiten 
Oiedes; Länge des ZI O,amm, des 2 Oymm; 
reite des ZT 0,2 mm, des Q O,5mm; Ei 0,2 mm Käfemilbe, Tyroglyphus siro, 
lang. Auf altem, trodenen Räfe. Q, von unten; 9. 

-® T. farinae‘) C.L.Koch. Mehlmilbe. Körper 
gedrungen; abe fheinich ift diefe Art nur eine Varietät der vorigen. In altem, 
auffigen Mehl, auch auf Käſe. 

- T.(Carpoglyphus” Rob.) passdlãrum (Her.) Gerv. Körper mehr eiförmig 
und ohne Ringfurche; glänzend perigrau; Beine fo lang wie der Körper breit; 
die Haare an den Enden der hinteren Beinpaare und am SHinterleibsende un⸗ 
gemein lang und fein; Länge bes g' Os —O,smm, des Q 0,5 — 0,75 mn; Breite 
des J 02 — 0,33 mm, des Q 0,25— 0,35 mm; Ei 0,11 — 0,14 mn lang. Auf trodenen 
Frũchten, oft in Geſellſchaft mit T. siro und Glyciphägus prunörunn. 

2%. Glyeiphägus’ Her. Ausgezeichnet durch die Form der Haare, welche 
ndt glatt, fondern fein gefiedert find; Körper ohne Ringfurche; das 2 trägt 
em Hinterleibsende einen vorjpringenben, röhrenförmigen, kurzen Anhang; Z' ohne 
Sauggruben an den Seiten der Afterjpalte, 4 Arten; bie befanntefte if: 

** Gl. prunörum® Her. (domesticus‘) De Geer; cursor '” Gerv.). Perlgrau; 
die Haare find auch am Hinterleibsende kürzer als der Körper; Fänge des G 
—Q,mm, des Q 0,15 —0,75 mm: & 0,1 —0,'3 mın lang Auf trodenen Früchten, 
auch anf trodenen anatomifchen und zoologiſchen Sammlungsftüden. 





9.4. Dermaleichidae') (s.1119,0.). Aleine und fehr Meine $. 1128. 
Rilben von meift länglicher Form, mit fein querfaltiger Haut; Kieferfühler jcheeren- 
förmig; Tafter in der Regel Igliederig; Beine 5gliederig, unter ſich meift ungleich, 
namentlich bei den ', bei welden oft das dritte Paar ſtark verbidt und ver- 


längert iſt; durdjlaufen din Gbeiniges Farvenftadium. Man kennt etwa 12 Gattungen 
mit a 80 Arten, welche faft alle auf Vögeln ſchmarotzen, nur einige wenige ſchmarotzen 
auf Ragethieren. 





1) Tyroglfphus»ähnlige. 2) Tup6s Käfe, YAlpw auspöhlen, eingraben. 8) mittel« 
Iateinifher Name für Milde. 4) farina Mehl. 5) aapreöc Frucht, YAbYWw aushöhlen, ein- 
graben. 6) passülae getrodnete rückte, Rofinen, von passus ausgetrodnet, dilrr. 7) yAuxös 
füt, Yayeiv frefien. 8) prunus Pflaume. 9) zum Haufe (domus) gehörig. 10) Läufer. 
ll} Dermaleichug = ähnliche. 
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8.1128. Ueberſicht der wichtigſten Samilien der Dermaleichidae. 


Die Unterüppe ler Bart N us bemıg- 
| ne 
— Die —— — umge: 
ihres Trägers fehthält.. 2) Myooöpten. 
(drittes Bein bes 
en | etigeise” I eine Gate austeufenb. 3) Anälgee. 
Pritteß Beinpaas beB 9° vervidt, verlängert, mit Qalt- 
Igeie, aber opne Kralle.. 4) Dimörphun. 
1. Listre, ihörus’ Pagenst. Kieferfüher und Tafter ſehr Mein, von 
oben nicht fihtbar; Körper walzig; erfte® Beinpaar am längften und zu beiden 
Seiten des öpfchens entfpringend, die folgenden Beinpaare Hirzer, alle Bein 
paare mit einer Haftiheibe; brittes Beinpaar des Z' im Gegenfat zu dem fibrigen 
Gattungen nicht verdidt. Mehrere, auf Säugethieren famarayenbe Arten. 


1) Listrophörus, 






















+* Ju Pagenstech£ri Hall. Hinterende des Körpers beim tief eingefehnitten, 


beim 9 Kae, erſtes Beinpaar beim J' mit 3, beim 2 mit nur einer längeren 
Borfte; Länge des G 07mm, des 9 0,9 mm, Häufig; im Pelze der Kaninden und 
san gen. 
Myeeöptes” Clap. Mundtheile Mein; Körper niedergebrüdt; die 
voran einpaare dilnn und mit Haftiheibe, das britte und vierte (beim Q: 
ve zu das dritte (beim G') verdidt und Nammerförmig gehrimmt. Die einzige 
et if 





+*_M. musculinue” Clap. Länge j 


++ A  nasserinus) De Geer. 


+* 


0m. uf Mäufen und Ratten. \ 
83. Anälges” Nitzsch (Der- 
maleichus® C.L. Koch). Erftes 
Beinpaar ftets, zweites in der Regel 
mit Eilbogenfortjat, beide ftets mit 
Dornfortfägen; Hinterleib nad) hin · 
ten einfad) ‚augerunde, gan, ajranbig. 
geben auf dies, namentlih Sing« 

Bi und emäßren fih_don beren 
9 finden fi häufiger ale J. 





(3 ). Röthlichgeau, beim 9 f 
b fe als beim S; Hinterleibsende \ 
des gt ohne aahmartige Hervor · \ 
ragungen; zweites Glied des britten 
—— beim g' mit 2 Zähnen 
Demi änge OAs mm, Gehr päufig; 
auf Meinezen inguögeln ($inten, Ams 
ern, Rerhen u. {.10.) befonbers am Halfe 
und ben Ülügeiveden. 
4. ärum” C.L. Koch. 
<&: mit 2 furgen, gefrümmten, zahn · 
artigen Hervorragungen am Hinter» . 
ibsende; 6 Endborften, die fürzer \ 











als der ıterleib find; 2 Paar 

weit auseinander ſtehende Schulter- 

borften. @: Hinten quer abge Big. 555. 

Ignite, Länge ve Ki O2 mm, ‚Anälges passerinus, von unten: Sy. 

des Q —* Oben das CH unten bad Sinterenke bed C. 
— * 








Moden! —52 — el Th 


ft, Bergfint, Oolbammer, Etas: 





fm). 


1) Alorpov Sqhaufel, Spaten, Pop&s Träger; wegen der Gelalt der Unterlippe. 2) nös 
Maus, RÖRTw flagen, vermunden. 3) zur Maus gehörig. 4) Evairtıs gefählios, graniam. 
5) dpi Haut, Aelxw Ieden. 6) zum Gperling (passer) gehörig. 7) fringilla Fint. 
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4. Dimörphus” Hall. Die beiden 
erfen Beinpaare nur felten mit Eflbogenfort- 
lag, Po mit mehr oder weniger ausgebil« 
deten Dornfortfägen; Hinterleib ftets mit tiefem, 
mittleren Auefchnitt. 16 Arten; an ägnlig wie 
„Ne frten der vorigen Gattung au ein. 

— elünbaefBuchh, (asternälle? 
fig. 556.). * die Lappen des 
durd) eine quere durche wenheing 
gerrungen, nach hinten Berlngt: viertes Bein- 
Paar den Hinterleiberand beträchtlich üb 
tagmd. Q: Körper gefttedt; die beiden hin- 
teren Beinpaare ebenfo lang mic u vorderen. 
Fänge 0,52 mm. Yuf der Haustaul 

B. 9 Nitzsch —X Buchh.). 
3: Sinterleibslappen ohne quer 
Körper geftredtt, Doppelt, Bi tat 
finten taum derjüingt; 
in bei bei weiten den Sinteleiberand nicht, 

Körper geftredt, nad} hinten verjfin nat; 
I vierte Beinpaar überragt das Hinterleil 


ade. Länge 1 mm, 
Balatan)cand dem vithach dirhedler kevaien 























10. v8 Sarcoptidae‘. Krãtz⸗ Bio. 5. 8.1129. 
milben, Räudemilben (.1119,10.. Dimörphan,colümbae, d' 
Sehr Heine, länglichrunde Milben mit feine don oben; Mı. 


uerjaltiger Haut; die Mumbdtheile bilden in ihrer ———— 
Scammtheit einen umbtegel, a  (Heerenförmigen Kieferfühlern und Bafieerigen 
Kifertoftern; die Beine fin! berg, kurz oder ziemlich Kurz, das Endglieb 
trägt eine gefielte Safe Fr 1 fange Borften; durchlaufen ein Gbeiniges 
tarvenfladium. Die hierher gehörigen Arten Icben fAmarogend auf ober in ber Haut von 
gagahiren ab Ülgeln web rufen bie unter dem Memen Rräge ober Ränbe betannten 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Sarcoptidae. 
Nunttegel kurz, breit; Beine fury; Rörper hinten ohne Beriäpe, .. 1) Sareöpten, 
| geere der Kieferfüßler did, vun 8 
Wundfegel geftredter; ecke der Beine furz geftielt, blafig ai, 


Beine länger; Rörner ) 5 
vi nnlen mit \oihens der Bicerfüer Ta 


ber Beine (mil 
derigen St 

1. Bareöpten) Latr. Grab» 

milbe. Die beiden erfien Bein- 
* enbigen bi und Q mit 
ten Haftfheibe, ebenfo 

km aud) das vierte; das dritte 
Beinpaar des ' und 9 beim Q 
ad Dar — enbigen m mit einer 


















langen Borfte. Graben Gänge in ber 
er a * — — 
—*8 — blutfaugend. 
* eer) Latr. 


—— 71 Menfden| ı 
(8i9.567.). Weiß bie gelblichweiß ; 


Fig. 557. 
1) Mpopgpos gweigeaftig; wegen ber | I Und O ber Krähmlibe, Anreöpten ncabiäl, 
graben Berfievengeit der S und O. 
2 colümba Taube. 8) one Bruftbein (sternum). 4) braun. 5) Pandion hallattus 6.283,18, 
&) Sarcöptes-ähnliche. 7) odpẽ Fleifh, Körtw verwunden. 8) scables Raufeit, Räude, Kräge. 
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8.1129. | bie 0,23 mm fang und O,ıg mm breit; Q bis O,45 mm fang und 0,35 mm breit; 
Ei 0,14 mm fang. In der Haut ber krätzktranken Menſchen, Pferbe, ueapolitanifchen Schafe 
und bes Löwen. 

+* Sarcöptes squamiferus‘’) Fürst. Echte Krägmilbe der Hausthiere. 
g 0,5 — 0,32 mm fang, bis 0, ma breit; 2 0,4 — 0,18 mu fang, bie 0,35 mm 
breit; Ei O,17 mm fang. In ver Haut räubiger Hunde, Edweine, Ziegen, Sqaie; 
tommt wahrſcheinlich auch beim Menſchen vor. ah ihrem Wirte hat man dieſe Art in 
mehrere Arten (S.canis, suis, caprae, ovis) zerlegen wollen, obſchon fi anatomifhe Grünte 
für eine ſolche Zrennung nicht beibringen laffen. 

S. minor Fürst. (catiY Her... d‘ bis O,ıs mm fang und bis O,1s 
breit; 9 bis 0,25; mm fang und bis 0,2 wm breit; Ei O,ı mm fang. In der Hau 
räubiger Katzen und Kaninden. 

3. Dermatophägus” Fürst. (Choriöptes” Gerv.; Symbiötes‘ Gerl.). 
Alle 4 Beinpaare endigen beim g' mit einer geftielten Haftſcheibe; beim 2 find 
bis zur Begattung nur an den beiden erften Beinpaaren Hafticheiben, an den zwei 
hinteren Beinpaaren aber je 2 lange Endborſten vorhanden; nad) der Begattung 

efittt das 9 au) am vierten Beinpaare ftatt der Endborften eine SHafticheibe. 
Halten fih auf ber Oberfläche der Haut auf und ernähren fih, intem fie junge Epitenmik 
zellen zernagen; fie geben in ber Regel nicht auf die Haut bes Menfchen Über. 

* D.commünis” Ziürn. (spathiförus® Mögn.). Fuß- 
räudenmilbe (Big. 558). Zefällt in 2 Unterarten: 
a. D.equi”) et bovis") Gerl.; J0 bi8 0,4 mm fang und 
bis O,s mm breit; Q bis 0,412 mm fang und bie 0,27 om 
breit; Ei 0,16 mm fang; erzeugt lokale Räude, namentlich 
die Fuß und Steißraude, bei Pferden und Rindern. — 
b. D. ovis'" Zürn ; G bis 0,31 mm fang und bis 0,25 mm 
breit; 2 0,397 —0,4 mm fang und bis 0,36 mm. breit; er⸗ 

zeugt die Fußräude der Schafe. 

+* D.felis'”, canis") et cuniculi V Züm. Obrräuden- 

milbe. Zerjält in 3 Unterarten: a. D. felis'? Hub.; 

Jg 0,1 wm fang; 9 0,4 mm fang; an Kaben. — 

b. D. canıs”) Bendz; g' 0,23 mm fang und (0,2 mm 

breit; Q O,, mm fang und 0,2 mm breit; an Hunden. -— 

ec. D. cunicali') Zürn; etwas größer als die vorige 

Unterart; an Kaninchen. Alle 3 Unterarten verurfachen bei 


+ 


ihren Zrägern bie fogen. Obrräude (d. h. Entzünbungszuftänte Fig. 558, 
im Inneren des äußeren Gehörganges und des Ohrmujſchel⸗ 
grunbes). börgang Dermatophägus 


üni 
3. Dermateeöptes' Fürst. (Psoröptes ' fe, von oben; 51. 


Gerv.; Dermatodöctes”) Gerl.). Gaugmilbe. Unter- 
jcheidet fi) von der fehr nahe verwandten vorigen Gattung durch die in der 
Ueb t angegebenen Merkmale. Halten fi auf ber Oberflähe ber Haut ihrer Wirtbe 
auf, ohne wie bie Barcöptes» Arten Gänge zu bohren; hinter Ober autiäuppen ober Haaren 
fegen fie fi feſt, durchſtechen die Oberhaut und ernähren fi faugend. Scheinen auf ber Hant 
bes Menſchen keine Kräge hervorrufen zu können. 

+* D.commünis’) Flirst. (equi”, bovis'”, ovis'’ Gerl.; longiröstris'” Megn.. 
Sauglrägmilbe der Hausthiere, gemeine Räudemilbe (Fig. 559 und 
560.) 9 bis 0,52 mm fang und bis 0,g mm hreit; Q bis O,.2mm fang und bie 
0,29, mm breit; Ei 0,2 mm fang. Auf ter Haut des Schafes, Nindes und Bfertes, hier 
Käude erzeugent. 

+* D. cuniculi') Zürn. g' bis 0,72 mm fang und bis 0,52 om breit; 2 bis 
O,, mm [ang und bis O,56 mm breit; Ei 0,28 mm fang. Am Ohre ber Kaninchen: 
verurſacht Entzlindungen. 





1) Squama Schuppe, ferre tragen. 2) Tleiner. 3) catus Kate, Kater. 4) Skppa Haut, 
Ypayeiv frefien. 5) von Yöpıov Haut. 8) umdtmrts in Gefellfgaft Iebenr. 7) gemein. 
8) spatha Spatel, ferre tragen; wegen ber patelförmigen VBorften an ben Fortſäten te 
Hinterleibe8 (bes 09. 9) equus Bferd. 10) bos Rind. 11) ovis Schaf. 12) felis Kare. 
18) canis Hund. 14) cunichlus Rasinden. 15) dlppa Haut, RörTe verinnten. 16) von 
Yapa Kräte. 17) dkpiaa Haut, SfxTns einer der beift. 18) longus lang, rostrum 
Echnabel. 
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ig. 59. Big. 500. 
Dermatocöptes commünls, I, Dermatocöptes commünls, 9, 
von unten; %fı. von unten; ij. 





11.5. Demodieidae’. Saarbalgmilben ıs. 1113 11..3.1180. 
Körper fchr Mein, tonrmförmig geftredt, am hinteren Gnbe zugefpigt; Haut 
namentlich am Hinterleibe fein quergeftreift; an den Ahmmelförmigen ‚Beinen laſſen 
fh 3 Abſchnitte nachweiſen: eim breiediges ‚Hüftglied, eine kegelförmige ie 
um ein mit 2  lauen verjehemes Fußgfied; die Mundtheile find Außer Nein. 

Die einzige Gattung iR: 

1. Demödex’ Ow. Mit den Merkmalen der familie. Leben einzeln ober 
wielig in den Haarbäfgen und Zafgbräüfen ber Cäugethiere, in welden fie mit dem Ropfe 
1 jeriggtet feden; fie verurte jirjetorn» Biß_hajele 





ten jagen oft Birfe 

Anfgroße Ruötchen und gefäwürige Eteilen in ver Haut. Wufer Der 

am längken (feit 1842) befannten Art, D. folliculöruin hominis, 

uaterfgeidet man neuerbinge noch mehrere andere Arten. 

t*.D. follieulörum hominis? (Sim.) Henle. Balgmilbe 
des Menfchen (Fig. 561... S 0 mm ‚ang und (),0, mm 
breit; 9 bi O,4mm fang und bis 0,05 mm breit; Ei herz 
oder fpindelförmig, O,0s mm fang und O,04 mm breit; 6beinige 
dume 0,12 mm Jong; &beirige Jugendform bis 0,36 mın 

. ü 6 
— ——0 

— Tann aber auc Puheln hergorsufen. . 

"+ D. follieulörum? canis‘) Tulk. Balgmilb.e des 
Hundes. S 0,2— 0,35 mm fang und 0,015 mm hreit; 9 
0250, mm fang und 0,045 wm breit; Ci fpinbel- ober Herz. 
fürmig, O,o7 — Goo mm fang und 0,025 mm breit; 6beinige 
tarve Q,11 mm fang; &hbeimige Jugendform O,19 mm fang. 
Im ter Sant der Hunde, Tann aber audp auf den Menfen Über« 
tragen werben. Berurfaht einen art judenden PuRelausfglag, der 

im Humbe gu ber fogen. Balgmildenräude (Ackrus-Häube) 
, itbar it umb ben betreffenden Hund unter 

Rarter Abmagerung zu Örunde gehen läßt. 
* D.phyllordes Csokor. Balgmilbe des Schweines. 

EC 0; mwm fang und 0,05 mm breit; Q 0,4— 0,26 '7m fang 

und ü des mu breit; Ei oval, 0,10—0,11 mn lang und bis (1,034 mm breit; 6 beinige 

darve 0,1, — 0,14 mm fang; Bbeinige Sugendform U,22— 0,23 mm fang. Im der Haut 
der Eqweine, in eiterigem Pußel- Außiglag. 


























1) Demödex-äpnlige. 2) dinac Körper, She Wurm. 3) follichlus Meiner Sad, Balg, 
dier fo viel wie Haarbalg. 4) homo Menfd. 5) Hund. 6) PuAkorıötis Hlattfärmig. 
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* Demödex cat” Leyd. Balgmilbe ber Katze. Um 14 Heiner als 


D. follieulörum canis.. In der Haut der Rafe und des Ohres der Hauslage. 











8.1131. 12. %. Phytoptidae”. Gallmilben (1119, 12). Körper 
ſehr Hein, ähnlich geformt wie bei der vorigen Familie, mit langem, fein quer- 
geieiften ‚Hinterfeibe; die beiden hinteren Beinpaare zu Meinen Stummeln oder 

porftentragenden Wären verfümmert; die beiden vorderen Beinpaare 5gliederig, 

am Ende mit Borften und Kralle oder einem Haftorgan. Die Länge der hierber 
gehörigen Sermen Kamentt auilgen Das One mm. —— 
tue Nateraefgigne IR ned midt Hilängtia aut, 

gefäct. Gemöhntig, vegnet man ale Diß jeht ber 
fannten rten, zu_ einer einzigen Gattung: Ihy- 
öptus» Du). Ale fhmarogen an Pflanzen und Big. sor 
erzeugen verfeiebenartige, zum Tpeif gallenförmige - 

— meige riher für Pitgelidungen ge» Phytöptus vitis; 
alten wutben und neuerbing® mit bem Namen art vergrößert. 
ytopto Gecibien bezeidmet werben, (Räder 

Nie dur) Galimilben verurfagten Wifsitbungen ie 1 und 2 die beiten. 

in Epnopfiß der Botanit, 3. Aufl, ). Bu vorderen, 3 und 4 tie 

den befannteren Arten gehören bie 3 folgenden: Bee 
+# „Phytöptus vitie? Land, ($ig. 062.) Ber —— 

— — 

Tige franfhafte Ausbußtungen von wulftiger Gehalt, 

Die an ber Untefete, mandmal au, an ber Ob 

feite, mit einem weißrötpligen Fily überogen find. 

* Ph.tiliae” Duj. Berurfaht die fogen. Beutel 


+* Ph. piri Sorauer. Länge 0,19 mm, Breite 0,05 mm, 
. ätter 


8.1132. 











galfen auf ben Eindenblättern. 

i Erzeugt an Birnblättern bie 

ker, ilbenſucht, wobei bie ein podiges, blatternartiges Ansfehen befommen; tie 
BGEn And anfange geiblig, fpäter braun Bis (many. 





VIII. ©  Tardigräda” (Stelechopöda”). 
Wafferbärchen (s. 1081, 8). Hinterleib mit der Kopfbruft zu 
einem wurmförmigen, geftredten, nicht deutlich geglieberten Körper ver- 
ſchmolzen; Beine fummelförmig, ungegliedert, das vierte Paar an das 
Hinterenbe des Körpers gerüdt und nad) hinten gerichtet; zwiſchen Moos 
ober im Waſſer lebend; Zwitter. 

giteratur Abs Walferbirgeng gte Mömolre mar les 
den sciene. nat. 2,8er. T. XIV. — Säulde, C.#&, Macroblotus Hufelandii. Berl 
1594, — Derelts, Echintscus Beilermann, Berlin Ist; — Derfelbe, Echinisene 

fd 1861. — Kaufmann, Tg. Ueber Entwidelung und Ipfematifge Eteflung ter 
Zarbigraben, Beitlen mil Boafagie KIT. 161. = Greif, Rt, 2 Übganblungen über Bär: 
iiergen. But, 1 mitoft Bnatomle. 1. u IL 1865 u. 100. —"Ggulge, I, Echinisens 
Sigismundi. #rd. f. mikroft. Ana. IL. 1866. 

Die 8 kurzen Stummelbeine enbigen mit 2—4 Krallen. Das cemtrafe Rerven- 
ſyſtem beſteht aus einem Schlunbringe und bem Bauchmarke, welches 4 hinter- 
einander gelegene Ganglien befitst, bie durch doppelte Langscommiſſuren miteinander 
verbunden find; 2 Meine Punktaugen liegen vor dem erſten Veinpaare. Der 
Darmtanal beginnt am Munde mit einer Saugtöhre, weldhe 2 hervorfchiebbare, 
filetförmige Stäbe (fogen. Munbfpieße) umſchließt und das Secret zweier Speichel 
drüfen aufnimmt (fig. 563.); dann fotge, ein mustulöfer Schlund und ein ge 
räumiger, oft mit Blindfädchen bejegter Magendarm. Befondere Athınungs- und 
Circulationsorgane find nit vorhanden. uch ihre Zwitterigkeit unterſcheiden 
fie fih von allen anderen Arachnoideen; die Gefchlechtsorgane beftehen aus einem 
unpaaren Cierfto@ und einem Baar Hobenfhläuden und münden in den Aiter- 
darm. Die verhältnismäßig großen, aber wenig zahlreichen Eier werben einjeln 
oder während ber Häutung des Tieres abgelegt und bleiben im fehterem Galle 
bis zum Ausfchlüpfen in der abgeftreiften Haut liegen. — Diefe Meinen, faft mur 









1) Catus Xater, Rate. 2) Phytöptus-äfnlige. 8) verfümmelt aus Phytocöptes; Pstör 
Pflanze, RÖrTW vermunde. 4) vitis Weinfod. 5) tilta Linde. 6) plras Dirnbaum. 7) tardus 
träge, gradus Egpritt. 8) otAeyog Stumpf, Gtummel, mob: Bein. 


VIII. Tardigräda. Waſſerbarchen. 619 


mit Hüffe des Mitroſtopes wahrnehmbaren Thierchen beivegen fi langſam friechend $. 1132. 
im Bafler und an feuchten Stellen; in ihrer plumpen, urzbeinigen Geftalt und 

ihren Bervegungen erinnern fie entfernt an Bären, daher die Bezeichnung „Waffer- 

bärdhen“ oder „Wärthierhen“. Man findet fie zwiſchen Moos und Algen auf 
Dachziegeln, in Dadhrinnen, an und in Gewäflern. Shre Nahrung befteht theils 

in Pflonzentheilen (Meinen Algen, Wurzelfofern u. ſ. w.) theils in Heinen Thierchen, 
namentfich in Räderthierchen. Aehnlidy wie lehtere verfallen fie durch Eintrodnun, 

in eine Art Scheintod, aus welchem fie durch Anfeudhtung wieder auffeben. A 

Arten ies find etwa 15 befannt) werden zufammengefaßt in die eine Familie: 








5. Arctiscoldeae’. Dit den Merkmalen der Ordnung. 


1. Aretiseen? Schr. (Milnestum Doy.). Xopfgegend mit 2 fehr kurzen, 
taferförmigen Portfägen; Haut weich, durch quere Furchen in Ringe getheilt, 
ohne faden! Brmige Anhänge; Beine 
mit 4 Klauen (2 großen und ba- 
Kat 2 Heineren,. Die einzige 
—*8* 


Aunèi 8. Schultze (tardi- 
grädum) Doy.). Körper hinten 
etwas mehr verfchmälert ala vorn, 
leicht Dräunficge, durchſcheinend; 
das hinterſte inpaar firzer als 
die übrigen; Länge 0,5— 0,6 mm. 
Im Mood und Sand ter Däger; die 
&e werden in bie abgefreifte Haut 
ebgelegt. 
®. Maereblötun” S. 
Schultze. Kopfgegend ohne tafter- 
fürzige Bortfägee Haut weich, ohne 
deutliche Ringe, ohne fabenförmige 
Anfänge; Beine mit 2—4 Klauen; 
Shlmdlopf mit Kauplättdhien oder 
ER 
macı {m Bafler 
U Bufelandıi 5. Gehuitze, 
Körper mehr oder weniger cylin- 
triih, Xopfende mehr verihmälert 
a6 das Hinterende, farblos bie 
graugelb; Augen ſchwarz; Beine 
mit je 2 Doppelflauen; Yänge 0,5 
z äufigfe Art der ganzen 
Crenzag; peifen Dnscn, Dichten Inb 
— gem Gemäuen, Gelfen, an 
Inmigen Eteliem Die 006-0; mm 
lan, Tugeligen Gier werben nein 
+ ‚Schultsi Greeff ($. 563.). 
Sehr nahe verwandt mit der vori« a 563 
em Art, aber ohne Augen; Länge Big. 565. 
Ko 8 u ande [üeserfigt über Sig Orgenlaige von Mueroblötun 
DR Sreorafen auf altem Gemäner bei ei, Mumie) seat; 
* "U macrönyz” Duj. 2 ſchwarze ei © Ragen; f&ierfod; 8 Samen: 
Sig; Dame mit je 2 Riauen, |Giennaheree Ol AeT Ba ei 
ide bis zur Wurzel gefpalten 



























H Aretiscon-ähnlie. 2) von ÄpxTog Bär; wegen der am einen plumpen Bären er« 
inuernden Xörpergefalt. 3) tardus Ianglam, träge, uradus gritt. 4) Kanpoßlotoz 
Iebent. 5) panp&c groß, ÖvUE Malle. 
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find und noch eine Heine Nebenflaue tragen; 


Länge bis Jjmm, Sehr verbreitet unb häufig 
in fließenden und ftehenden Gewälfern; legt 
feine Eier (bis zu 30) in die abgeftreifte Körper- 
aut. 


8. Ecehiniseus’ S. Schultze (Emy- 
dium® Doy.). Körper mit gegliedertem Rüden- 
panzer und mit einigen fürzeren oder län- 
geren und dann fadenförmigen Fortſätzen; 

eine mit 4 oder mehr ungetheilten Klauen. 

5 Arten. 

E. testüdo” Doy. (ig. 564.). Undurch⸗ 
fettig, rothbraun; Panzer wohlentwidelt und 
mit langen, fadenförmigen Anhängen; Länge 

0,3 —0,33 mm, Im Moofe der Däder; in Paris 
fehr häufig; bie Eier werben in bie abgeflreifte Haut 
abgelegt. 

* E. Sigismündi M. Schultze. Banzerung 
des Rückens nur regt ſchwach entwidelt; Kort- 
fätze des Rüdens fehr kurz, dornförmig; Beine 
mit je 7—9 ungetheilten Klauen; farbios, 


durchſichtig; Ränge 0,2 mm, an der Küfte der 
ee an Pfählen im Bereiche ber Ebbe und 
uth. 





. 


Fig. 564. 
Emydium testüdo, ven oben; 19... 


8.1133. IX. ©. Linguatulina‘. Zungenwürmer 
(8. 1081, 9.). Hinterleib mit der Kopfbruft zu einem wurmförmig ges 
ftredten, oberflächlich quer geringelten Körper verſchmolzen; keine Mund- 
werfzeuge; -tatt der Beine 2 Paar bewegliche Klammerhafen im der 
Umgebung de8 Mundes; leben ſchmarotzend in Säugethieren und Rep- 
tilien; getrenntgeſchlechtlich. 


Literatur über Zungenwürmer: Lendart, R, Bau und Entwicklungsgeſchichte ter 
Pentaftomen. Leipzig u. Heidelberg 1860, 

Die dichten Ringel des meiftens abgeflachten Körpers gehören nur der oberften 
Hautſchicht an und find kein Ausdrud einer eigentlichen Gliederung. Die in der 
Umgebung des Mundes ftehenden 4 Klammerhafen find als Endklauen von eben 
fo viel verkümmerten Beinen aufzufaffen, welche den beiden hinteren Beinpaaren 
der Übrigen Arachnoideen entfpredhen; fie können in ſchlitzſörmige Gruben zuräd- 
gezogen werden umb beflehen aus dem eigentlichen Hafen und einer länglic-vier- 
edigen Bajalplatte, auf weicher der Haken beweglich auffitt. Das centrale Rerven- 
ſyſtem befteht nur aus einem Shlunbringe, in welchen unter dem Schlunde ein 

ervenfnoten eingefchaltet if. Augen fehlen. Der Darm verläuft geradegefiredt 
von dem an der Unterfeite des Borderendes befindlichen Munde zu dem am Hinter 
ende gelegenen After. Befondere Athmungs⸗ und Circulationsorgane find nicht 
vorhanden. Die Z find viel Heiner al® die 2 und ihre mit boppeltem Br 
gattungsorgane ausgeftattete Gefchlechtsöffnung liegt nahe hinter dem Munde, 
während die Geſchlechtsöffnung des 2 an das hintere Körperende in bie Nähe 
bes Afters gerückt ift. Leber die Entwidelung, und Lebenaweife vergleiche die 
unten bei P. taeniordes gemachten Angaben. an fennt nur eine Familie: 


5 Pentastomidae?’. Mit den Mertmalen der Ordnung. Die 
einzige Gattung ift: 


1) Berfleinerungswort von EyTvoc Igel. 2) Berfleinerungswort von Eidg Wafler: eter 
Eumpffigilpfröte. 8) Schildkröte; wegen des aus mehreren Etäden zufammengefepten Rüden: 
panzers. 4) von lingla Zunge; wegen ber Körperform. 5) Pentastömunm » ähnliche. 
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Pentastömum” Rud. (Lingnatüla” Froel.). Mit den Merkmalen der 
Ordnung. &8 find bis jeht etwa 15-20 Arten (zum Theil nur unvollſtändig) befamnt. 
+ P. tamioides” Rud. G®emeiner Zungen- 
wurm (Fig. 565.). Körper platt, ſehr lang, hinten 
viel fchmäler als vorn, am Seitenrande wie ge- 
ähnelt; Farbe weiß (Z') oder weißlichgrau mit 
rõthlichem Schimmer (2); Zahl der Ringel etwa 
90; Länge des Zi 18—26um, des D 70 bis 
130 mm; vordere Breite des ZI 34 um, det 9 


8-10 mm, Yu der Naſen⸗ und Rachenhöhle des Hundes, 
Bolfes und Pferdes. Ein reifed DO enthält etwa eine 
palbe Milien Eier, welde 0, mm lang und 0, mm breit 
nd. Dur das Niefen ber mit P. taenioides behafteten 
Tiere tommen bie Eier (mit fertigen Embryonen) in freie 
an Pflanzen und Nahrungsftoffe aller Art. Bon hier aus 
werten Pe von den gleich zu erwähnenden Zrägern ber 
Yugendform aufgenommen: bie aus ber Gihfllie frei ges 
worbenen Embryonen durchbrechen deren Darm» oder Magen» 
want und Tapfeln fih im ber Lunge ober Leber oder unter 
‚tem Bauch» oder Bruftfell ein, um fi im Innern ber Kapfeln 
in einer Jeit von etwa 6 Monaten zu der Iugendform um= | Yugendform (Pentastömum 
IieRalten. Diefe Jugendform wurde früher al® befondere | denticulätum) von Penta- 
art unter dem Namen P.denticulätum“) Bud. beſchrieben; stömum taenioides, von 
nie findet ng in Kapfeln unter dem Bauch⸗ und Bruftfell bee unten; 6;,. 
Gaanmeiß, fen, der Kate, bes Löwen, des Menſchen (bier Born erfennt man bie 
eiten), ferner in ber Lunge unb Leber des Hafen und | Munpäffnung und die2 Baar 
Senindend; Körper platt, längli, binten fhmäler, vorn | Sfammerhaten. 
nd hinten au®gebudtet, mit queren Reihen Fleiner Dörn⸗ 
Gen; Zahl der Ringel etwa 80: Länge I-Amm; Breite 
Ia-Iamnız unterſcheidet ſig auch durch die Form feiner Klammerhafen von bem ermadienen 
P.taenioides, indem jeder Klammerhaken einen Meinen Nebenhaken befigt. € ei urch⸗ 
bricht das P. denticulätum feine Kapfel, gelangt gewöhnlich durch die Euftröhre eines Wirthe® 
sch augen und muß dann von einem Sunde oder Wolfe eingefchnüffelt werden, um fi in 
veffen Rajen- oder Rachenhöhle in einigen Monaten in ein geichlechtsreifes P. taenioides zu 
terwanbeln. 
P. moniliforme” Dies. Körper cylindrijch, mit etwa 26 Anjchwellungen, die 
ihm ein perlichnurförmiges Ausfehen geben, mildweiß; Länge des & 1—bem, 
des 2 2— 10cm. In ven Lungen und ber Leibeshähle verſchiedener Schlangen (Python, 
Boa, Crotälus), Krotodile und großer Eidechſen. ⸗ ® 





Anfang zu den Arachnoidea. 


I. Myzostemidae’. Im Anſchluß an die Arachnoideen, insbefondere $. 1134. 
an die beiden letzten Ordnungen der Zardigraden und Linguatulinen, ift die eigen- 
thümliche Gruppe der MyzostomTdae” zu erwähnen. Ihre Verwandtſchafts⸗ 
beiehungen find zwar noch nicht nach allen Richtungen aufgellärt, indeflen ift es 
doc, wenigften® fehr wahrſcheinlich geworden, daß fie hier ihre richtige fuftematifche 
Stellung finden. Die wichtigften Merkmale derfelben find folgende: Körper fcheiben- 
förmig, Außerlich ungegliedert, höchſtens 4,5 mm fang; der Umriß des Körpers ift 
rund oder efliptifch, —2*— bisweilen tief eingeſchnitten, der Rand gezackt oder mit 
anz Meinen Wärzchen oder bie I mm fangen, beweglichen Cirren beſetzt. “Der 

den ift flach oder gemölbt, glatt oder mit feinen Höderchen befät und gelb, 
roth, braun oder ſchwarz gefärbt. Die verwafchen gefärbte Bauchfeite trägt am 
Borderende den Mund, aus welchem ein röhrenförmiger Rüſſel (Schlundrohr) 
bervorgefiredft werden kann. Hinter dem Diunde folgen in 2 dem Körperrande 
parallelen Reihen 5 Paar ungegliederte Beinftummel, die mit einem vorftredbaren 
Halenapparat außgeftattet find (jeder Halenapparat befteht aus einem fpiten, lang- 
geftielien Hafen, einem Stütftab für diefen und meift 1—3 Erſatzhaken). Nach 
augen von den Beinftummeln liegen jederfeits, den Zwiſchenräumen zwifchen diefen 





h Nizvraotugang fünfmändig; weil man früher außer der Munböffnung auch die 4 fhlik- 
tigen Gruben, in welde die Klammerhaken zurüdgezogen werben können, als eben fo viele 
Buntöffuungen anfah. 2) lingta Zunge. 3) einem Banbwurm (taenIa) ähnlich. 4) fein 
gezahnt. 5) monile Halsband, forma Geftalt. 6) Myzostömum » ähnliche. 


8.1135. 
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entfprechend, 4 Saugnäpfe Das centrale Nervenſyſtem liegt als eine längliche 
Nervenmaffe an der Bauchfeite und giebt paarige Nerven ab, von welchen das 
erſte Paar in Form eines Schlundringes den Schlund umfaßt, ohne aber em 
oberes Schlugdganglion zu befiten. er Darm giebt jederfeits mehrere ver- 
äftelte Ylindfäde ab und mündet zufammen mit der weiblichen Gefchlechtsöffuung 
in eine am Hinterende des Rüdens oder des Bauches ſich nach außen öffnende 
Kloale. Belondere Athmungs-, Circulations- und Excretionsorgane find nicht vor- 
handen. Faft alle find Zwitter und befigen außer der eben erwähnten weiblichen 
Gefhlehtsöffnung nod 2 männlihe Deffnungen, die einander & enüberliegend an 
der Bauchſeite, bisweilen an der Spite einer hervorragenden elhlehteröhre, an- 
ebracht find. In ihrer Lebensweife ftimmen fie darin überein, daß fie ausſchließ⸗ 
ich im Meere vorfommen und parafitifch auf Erinoideen leben; manche Arten er- 
zeugen an ihren Wirthen gallenähnliche, blafige Anfchwellungen, in deren Imnen- 
raume fie ſchmarotzen. Es find bis jetzt bereits 68 Arten befannt, welche mit 
einer einzigen Ausnahme zu der folgenden Hauptgattung gehören. 

Literatur über Myzoftomen: Graff, 2. v. Das Genus Myzostöma. Leipzig 18°. 
— Graff, 8. v., Report on the Myzostomida. In: The Zoology of the Voyage of 
H.M.S. Challenger. Part. XXVIIL London 1854. 

Myzostömum'’ F. S. Leuck. Dit den 


Merkmalen der Gruppe. 67 Arten; davon etwa 5 an 
europälfhen Comatuliden; an ber gewößnlicften europäis 
fhen Eomatuliden» Art, Antödon rosacda, fommen bie 
beiden folgenden Arten vor: 


M. glabrum”) F.S. Leuck. (Fig. 566.). Körper 
fat freisrund, undurchſichtig, am Rande mit 20 
äußerft Meinen Wärzchen, oben gewölbt und mit 
Höckerchen, geib bis roth, mit ſchwarzlichen Fleden; 
Beinftummel kurz, did, mit fräftigen, ſtark ge- 
krümmten Hafen; Saugnäpfe rund; Kloale rüden- 
ftändig; Länge big 4 mm, Schmarotzt feflfigend auf 
der Mundſcheibe von Antödon rosacka. 

M. cirriferum” F. S. Leuck. (Fig. 567.). 
Körper faft freisrund, abgeplattet, oben glatt, bräun- 
fi, mit eimer durchfcheinenden Randzone; Rand 
mit 20 längeren, beweglichen Cirren; Beinftummel 
dünn, lang; Sougnäpte oval; Kloake bauchſtändig; 
Länge bie 4 mm. Sqhmarotzt tebpaft bin und her frie- 
hend (oft aufammen mit ber vorigen Artı auf dem Körper 


und den Urmen von Antödon rosacda und ift weit 
häufiger als die vorige Art. 


II. Pantopöda’. Aſſelſpinnen. Gflieverthiere, deren Körper aus 
einem Schnabel, einem gegliederten Rumpfe und einem ungegliederten Hinterleibe 
beftebt; der Rumpf trägt höchſtens 7 und wwenigftene 4 Paar Gliedmaßen; be 
fondere Athmungsorgane find nicht vorhanden; alle leben im Dieere. 

Literatur über Bantopoden: DQuatrefages, A.de, Memoire sur l’organisation 
des Pycnogonides. Annal. des scienc. nat. 3. Ser. T. IV. 1845. — ®rönyer, Bidrax 
til kundskab om Pycnogoniderne. Naturbist. Tydskrift. 2.8er. T.1 1845 (überlegt: 
Iſis, 1846.) — Semper, C. Ueber Pycnogoniden und ihre in pybreiben ſchmarodenden 
Larvenformen Arbeiten aus dem zo0log. Inſtitut Würzburg. J. 1854. — Dohrn, 8, Tie 
Pantopoden bes Golfs von Neapel. Leipzig 1N81. 

‚ Diefe bald den Eruftaceen, bald den Arachnoideen zugerechnete, höchft agenthün- 
fihe Gruppe von Gliederthieren wird neuerdings als eine befondere Klaſſe be- 
Par Fig Ohne über die verwandtichaftlichen Beziehungen derfelben eine beftimmte 
Anfıht ausdrüden zu wollen, ftellen wir fie hier zmifchen die Arachnoideen und 
Eruftaceen. Ihr Körper befteht aus 3 Hauptabſchnitten: Schnabel, Rumpf und 
Hinterleid. Der Schnabel ift als eine Abgliederung des vorberften Rumpf 

1) Milo ich fange, top“ Mund. 2) glatt. 3) cirrus Raute, ferre tragen, 4) ra; 

ganz, alles, robs Fuß, Bein. 





Myzostömum ceirrifärum; 21. 
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fegmentes zu betrachten; er ift bald lang, bald kurz, bald walzenförmig, bald $. 1185. 
tonnen- oder kegelförmig; an feiner Spite trägt er die von 3 Lippen (einer oberen, 
einer rechten und einer linken) nmftellte Mundöffnung und umfchließt einen inneren, 
reufenförmigen Apparat, mit Hülfe deffen die faugend aufgenommene Nahrung 
eine weitere Zerfleinerung erfahren Tann. Der unregelmäßig walzen- oder fheiben- 
fürmige Rumpf läßt in der Regel eine Gliederung in 4 Segmente erfennen. Das 
vorderfte Rumpffegment ift ſtets das größte und ift aus der Berfhmelgung von 
3 urfprüngliden Segmenten entftanden. Die Rumpffegmente tragen an der Spite 
von ſeitlichen Fortſätzen je ein Gliebmaßenpaar, von denen aber 1, 2 oder 3 
tehlen können. Der Hinterleib fittt dem leiten Rumpfſegmente als ein kurzer, meift 
aufwärts gerichtetere Stummel an, auf deſſen Epitze die Afteröffnung fich befindet. 
Bon den Gliedmaßen, welche wir, ihrer Reihenfolge von vorn nach hinten ent- 
ſprechend, mit den Ziffern I—VII (fig. 568.) bezeichnen, find nicht alle 7 Paare 
bei allen Arten und in allen Entwidelungszuftänden derfelben vorhanden; doc 
fehlen bei ben ausgebildeten Individuen niemals die Baare IV—VII. Die Baare 
I-IV fiten am erften Rumpffegmente; von den Paaren V— VII ſitzt je eines 
an jedem der 3 hinteren Rumpfſegmente. Die Paare I und II helfen beim Baden 
und Fefihalten der Beute. Das Baar III dient bei den G zum Tragen der Eier- 
lüddhen und wird deshalb auch Eierträger genannt; beim Q ift e8 entweder ohne 
beiondere Funktion oder aber es ift ganz in Wegfall gelommen. Die Paare IV— VII 
find die eigentlichen Bewegungsorgane. Das Paar I wird auch als „Kieferfühler“ 
bezeichnet und von vielen Zoologen mit dem gleichnamigen Gliedmaßenpaare der 
Arachnoideen verglichen; wie letzteres erhält e8 feine Nerven vom oberen Schlund- 
ganglion; bei vollftändiger Ausbildung befteht die Gliedmaße I aus 2 Gliedern 
und einer Scheere; in anderen Fällen ıft eine mehr oder minder weitgehende Ver⸗ 
fimmerung zunähft der Scheere, dann aber auch der ganzen (3. B. bei Pycno- 
göuum) Geedmake eingetreten. Alle folgenden &fliebmaßenpaare werden vom 
Bauhmarle innervirt. Die Gliedmaßen des Paares II beftehen aus 4—10 
Oliedern oder können auch ganz fehlen (3.8. bei den Gattungen Phoxichilidium, 
Pallöne und Pycnogönum); meiſtens werden fie in doppelt geknieter Haltung 
getragen. Die Gliedmaßen III werden auf der Unterfeite des Körpers getragen 
und find höchſtens 1Ogliederig; während fie den TS aller Arten zukommen, fehlen 
fe den Q einiger Gattungen ganz (3.8. bei Phoxichilidium und Pyenogönum). 
Zie Gliedmaßen IV— VII beftehen fiets aus 4 ®liedern, nämlich 3 Wurzel- 
liedern, 8 langen Mittelgliedern und 3 als Ferſe, Fuß und Kralle unterfchiedenen 
dgliedern. — Das centrale Nervenſyſtem befteht aus dem oberen Schlund- 
ganglion und dem Bauchmarfe, in defien Zufammenfegung 8 Ganglienpaare ein- 
getreten find; das hinterfie Ganglienpaar verjorgt den SHinterleib; das vorlekte 
it verfümmert; die 6 vorderen innerviren die Gliedmaßen II-VII. Bon Sinnes- 
organen finden fi) 4 Augen, melde auf einer bügelförmigen Erhebung auf der 
Überfeite des Ka Rumpffegmentes angebracht find. Der Darm giebt Paare 
von langen Blindſäcken ab, welche in die Gliedmaßen I und IV— VII eindringen. 
Befondere Athmungsorgane find nicht vorhanden. Für die Circnlation des Blutes 
ft ein Nüdengefäß zur Ausbildung gelangt. Die Geſchlechter find ſtets getrennt. 
Die Hoden fomohl als die Eierftöde liegen im Rumpfe und beftehen aus einem 
rechten und linken Hauptichlaucdhe, die ſich vor dem Hinterleibe mit einander ver- 
binden; eigenthümlich ift num, daß von diefen Sauptfchläuchen Nebenſchläuche ab- 
gi, welhe in die Gliedmaßen IV— VII eintreten. Die Nebenfchläuche der 
boden dringen nie weiter al® bis zur Spite des zweiten Gliedes in die Glied⸗ 
maßen ein und münden auch in diefem Gliede; doch fehlt der Gliedmaße IV ftets 
eine Hodenmündung und Gliedmaße V Hat eine ſolche nur bei einigen Arten; 
meiſtens befinden fih Hodenöffnungen nur auf den Gliedmaßen VI und VII, bei 
Pychogönum fogar mır auf Gliedmaße VII. Die Eierftöce entwideln bei den 
meiften Arten nur (Ausnahme fiehe Pycnogönum) in ihren Nebenſchläuchen reife 
Eier; im die Gliedmaßen dringen die Nebenfchläuche der Eierſtöcke weiter ein als 
die der Hoden, münden aber wie diefe am zweiten Gliede und zwar in der Regel 
an den Gliedmaßen IV— VII, bei Pycnogönum aber nur an der Gliedmaße VII. 
Z und Q unterfcheiden fi) auch durch verjchiedene ſekundäre Gefchlechtsmertmale; 
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8.1185. fo find bei den Z' der Rumpf umd die Wurzelglieder der Gliedmaßen IV— VII oft 
durch ftärkere Bedornung aufgezeichnet; ferner fehlt entweder die bei ben * ftets 
vorhandene Sliedmaße III bei den Q oder ift ſchwächer entwidelt; endlich befitzen 
die Z! befondere Kittdrilfen im vierten Gliede der Gliedmaßen IV—VI. Tie 
Brutpflege wird ähnlich wie bei den Lophobranchiern unter den Fiſchen von den Z 
übernommen, welche die Eier in Heinen Sädchen an den mittleren und Eudgliedern 
ihrer Gliedmaßen III berumtragen. Die aus den Eiern ausfchlüpfenden gen 
gleichen nur bei der Gattung Pallöne den alten Thieren, bei allen anderen Gat⸗ 
tungen durchlaufen fie eine mehr oder weniger verwidelte Metamorphofe. Bei der 
Gattung Phoxichilidium fommt Hinzu, daß die Jungen während ihrer Meta⸗ 
morphofe Ihmaroten und zwar im Innern von Hydroidpolypen. — Die Pycno- 
geniben gehören ausnahmelos dem leere an, wo fie befonders häufig in der 

trandzone zwiſchen Pflanzen und Steinen langſam umberfriechend und kletternd 
angetroffen werden; doch fegten fie auch größeren Ziefen des Meeres nicht. Es 
find etwa 25 Gattungen befannt mit ungefähr 100 Arten, welde bald (jo aud 
ch als gine große Familie zufammengefaßt, bald in 3—4 Heinere Familien ver. 
theilt werden. 


4. Pyenogonidae”’. Wit den vorhin angegebmen Merkmalen. 


Ueberficht der widhtigiten Gattungen der Pyenogonidae. 


Gliedmaße II bei F und Q 4-5 gliederig; 
Gliedbmaße III Bgliederig ............... 1) Nympkhon. 
unb mit aus⸗ Gliebmaße III 10 gliederig, 
gebilbeter bei g' und Q vorhanben 
Scheere und mit zahlreichen eichen⸗ 
verſehen; blattförmigen oder feinge⸗ 
äbnten Dornen an den 
Btiehmake 1 —— Gliedmaße IX 
ehlt; 





Gliedmaße I en d wie yyı 
mit Geſchlechtsorganen un 
vorhanden deren Mündungen ........ 2) Palltne, 
Gliedmaße III 5—7 gliederi 
nur beim J' vorhanden un 
mit ganz einfachen Dornen. 3) Pharichilidium. 
und (bei reifen Eremplaren) ohne Scheere; Gliedmaße ll 


8-10 gliederig; Gliebmaße III Iuglieberig............ 4) Ammolköa. 
Giedmaße J fehlt, ebenjo II; Gliedmaße III 10 glieberig, Tlein, nur beim 
CS; Geihlehtsöffnungen bei J und Q nur in Ölietmaße VII...... 5) Pycnogönum, 


4. Nyınphen?” Fabr. Mit den in der Meberfiht angegebenen Merlk⸗ 
malen; Gliedmaßen IV—VII 3—4mal fo lang wie der Körper, fadenförmig. 
Zahlreiche, ſchwer zu unterfcheidende Arten, darunter 2 in der Nordſee (Helgoland). 

Pe grossipes”’ (Fabr.) Kröy. Länge 5—G6mm, An dep norbeuropäliden 
en. 

s Pallene‘) Johnst. Körper meift fehr zart, vor Gliedmaße III hals- 
arti engelchnäit; Schnabel träftig, furz, breit; SHinterleib kurz, aufrecht; Glied⸗ 
maße I fräftig und mit großer Scheere; Beine fehr lang und dflnn, mit Klaue 
und Nebenklauen; Hodenmündungen in Gliedmaßen V—VII; beim 2 ift das 
vierte Glied der Gliedmaßen IV—VI für die nur in ihm reifenden Eier an- 
gelgmollen, Zahlreiche Arten. Die Yungen durdlaufen im Gegenjage zu alleu anderen 

attungen feine Metamorphofe. 

* P. breviröstris‘) Johnst. Körper gebrungen; Schnabel äußerſt furz; das 
erfte Rumpffegment ift faft fo lang wie die 8 folgenden zufammen; Beine faft 

21/; mal fo lang wie der Körper. Im ten norbenropäifhen Meeren. 


1) Pycnogönum »ähnlige. 2 vbupwv Bräutigam, au ein männlider Bormame. 
3) grossus did, pes Fuß. 4) MaAAtıvn ein weibliher Borname. 5) brevis fır, rostrum 
Schnabel. 
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W Dohrn ($. 568.). 

wre 

ae 
er 


3. Phoxichilidium ’ 
4 ig zei —8 
ſormig; mabel ftaı ſindriſch; 
— Ivo endigen 
mit einer langen Kralle; Neben- 
allen verflimmert ober fehlen * 
SodemmAndungen in @fiebmaße VI \ 
und VII. Die Larven biefer Gattung E 
fiegen nad dem Ausiglüpfen in Hy« 
kepolpen unb burdlaufen hier ihre 
Beten € ıtwidelung. Man tennt etwa . 


* Ph. femorätum® Rathke (coc- 
eintum® Johnst.). Der Schnabel 
Aberragt ein wenig bie Gfied- 4 
maße I; Beine ungefähr Zmal 
fo fang wie der Körper; Länge 
4um, An der Küfte von Helgoland, 74 
Eapland, Dänemart, Norwegen. 

4 Ammeothön” Leach. 
Körper geftredt ober jcheibenförmig; 
Schnabel fpindel- oder tonnen · 
Amis, berägitih FR Sinte, — 

arabig ER  anabele Ofen: Pallne emactäi, FA * oben; versehen. 

maße III 9—1Ogliederig, beim | ) Augeningen column; Sauabel; 
Märter und Tänger ale beim Q; “ 
Hodenmündungen nur in Gliedmaße VI und VII; die Kittbrifen des  nünden 
anf einem Tößrenförmigen Borfprunge an der Spige des vierten @liedes der 
betreffenden Gliedmaßen; beim 92 emtwideln fi veife Eier nur in den Neben- 
ſolauchen der Eierflöce. Uugefägr 12 Arten. 
* A. brevipes” Hodge. Schnabel an der Spitze abgeftugt; Gliedmaße I etwa 
%3 fo lang wie der Schnabel; Beine ziemlich Kurz und fräffig, mit mäßig langen 
Etadeln; Hinterleib verhältnismäßig lang; Länge etwas über Imm, Bei Helgo- 
and und am ber englifgen Xüfte. 

4. iferaV Dohrn. Beine mit wohlentwidelter Hauptkralle und Neben- 
hrallen; Gliedmaße II Sgfiederig; Schnabel fpindelförmig; beim St befigt das 
ode Glied der Beine (= Gliedmahe IV— VII) jederfeits 2 dorntragende Höder; 
Änge 1,5 mm, Häufig im Golf von Readel, in ber Strandzone. 

‚5. Pyene; wma? Brünnich. Körper maffiv; Schnabel ſehr ftart ent» 
widelt; Yinterleib fräftig, wageredt nad Hinten gerichtet; Gfiebmaßen IV—VIL 
kurz und fehr fräftig, endigen mit Heiner Klaue; Nebenklauen verfünmert oder 
[A fehfend; beim 9 entrideln fi reife Cier in den Haupt- und Neben« 
(Händen der Cierfiöde. 5 Krten. 

* P. litoräle” Müll. Xörper gebrungen; Schnabel fegelförmig; Hinter dem 
Augenhöcter noch 4—5 Höder hinter einander; Beine fo lang wie der Körper; 
Ünge Bmm, An den europäifgen Küften. 














1) Asgemagert. 2) Berfleinerungswort von PoglyeAas (oder PoköystAos) mit fpiger 
Sgmange. 3) von femar Eipentel. 4) jharlagfarben. 5) duo: Eand, ia Göttin. 
6) revis frz, pes Fuf. 7) Abtila Heftnadel, Gpange, ferre tragen. 8) muXv6s Häufig 
dit Rehenb, TEYO Mnic, Qnoten. 9) am Meeresufer (litus) Tebend. 

Leunis’s Synopfie. ir THL 3. Aufl. 2r Bo. 40 


8.1135. 
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V. Slaffe. Crustace&a”. Krebsthiere (Krebſe, 
Kruftenthiere) (8. 873, V.) 


8.1136. _ Hauptmerkmale; Die Rrebsthiere find durch Miemen (oder nur durch die 
Haut) athmende, fait ausfchlichlich im Waffer Tebende Gfieberfüßer mit, einer 
ecfelnden Zahl von Körperfegmenten; fie Befigen in der Regel zwei 

mar Fühler, ein Paar meift taftertragende Oberkiefer, ein oder zwei 

aar Unterkiefer, am welche ſich meiſtens ein oder mehrere Baar Kiefer- 
füße anſchließen; faft ſtets find ein oder mehrere Segmente der Bruſt mit dem 
KXopfe zu einer Kopfbruft vereinigt; ale Segmente der Bruft und des Hinter- 
Teibes (mit Ausnahme des letzten) önnen je ein Gliebmaßenpnar tragen. 

Siteratng Aber Ruensthierg Mberhaupt: — 9. ®, Serſg einer Zarn 


geidigte ber Krabben und Krebfe —— &, Histoire 
— des Crustacde, 3, V und Bin. Faris 1831-1840. — Da 






ited Btates Exj — Expedition. 2 Vol *. ad Bil 
Benter, @, Epfem der Srnfüceen., Ara [. Barurgeis, Gar, 
naturelie once de Worväge ayrfiania 196 





* — ——— 
Tune, u her übrigen Jahtreihen und widtigen Nobandlun en von G. 
— Sieratunungeben im Bffen Sruntylgen ber Stone, 4 Kut. Border 
Der Brehe. Cine &ihleirung In Das Srublum ver Sooingie. Seile Tot. 
8.1187. Ban. Die in ihrer Körperform äuferft vielgeſtaltige Kaffe der geberkien unter 
fiheibet fid) von den übrigen Rlaffen der Ofiederfüßer zunächft burd) ihre Ahmnge« 
verhäftniffe und den damit in Zulammenhang ftehenden, faft ausfchlie| ihn Aufent- 
Halt im Wafler; während nur felten die Athmung allein von der Haut beforgt 
wird, find dafür meiftens befondere, paarig angeordnete Riemen vorhanden, welde 
in der Regel Umbildungen ober Anhänge der Gliedmaßen der Bruft- oder and 
der Hinterleibefegmente darftellen, eine fhlaud)., blatt«, büfgel- oder fammförmige 
Seftalt Haben und entweder frei zu Tage treten oder von einer mur durch eine 
Spalte mit der Außenwelt verbundene Kiemenhöhfe aufgenommen werden (fig. 569). 








a a 
N 
Big. 569. 
Borberleib eines Plußtrebfes von ber Tinten Geite gejehen; der Kiemenbedel if * 
— — | 





Eine andere migige Eigenthumiichteit der Krebötfiere liegt in dem Umflande, daf 
fowohl die Zahl der —— als auch eh und Weife, in welcher 
diefe legteren zu größeren perreglonen mit einander verbinden, fehr be 


1) Bon erusta Rinde, Sgale, Krufte, Die Naturgeficte ber rebsartigen Tpiere heigt 
Garcinologie von xapxlvog Sreb# und AOyog Lehre. 


V. Klaſſe. Crustacda. Kreböthiere. 627 


träßtfichen Beridjiebenheiten unterworfen ift; das Gleiche gift für die Zahl undg. 1187. 





Form der Gliedmaßen, von denen an jedem Körperjegmente mit alleiniger 
Ausnahme des letzten je em Paar auftreten kann, aber an ben hinteren Segmenten 
mic felten fehlt. Während die höher, Rehenden Ordnungen der laffe in der Zahl 
dee Körperfegmente und Gfiedinaßen einigermaßen conftante Berhältniffe aufmweifen, 
gehen bei den niedriger ftehenden die Schwankungen fo weit, baß nicht nur die einzelnen 

imifien, ſondern auch die Gattungen und Arten, ja in feltenen Fällen felbft die 
Irdividuen einer Art eine ungleiche Anzahl von Körperfegmenten und Gliedmaßen ber 
fiten Fönnen. — In die Bildung des Kopfes treten in der Regel 5 Baar Segmente 
an, welchen eben fo viel Gliedmaßenpaare entiprechen, nämlich ein erfte und zweites 
Fühlerpaar, ein Ober- und zwei Unterfieferpaare. Wenn wir abfehen von den 
ad in anderen Beziehungen abweihenden Gigantoftrafen (8. 1140.) und foldhen 
Fällen, wo im erwachſenen Thiere die Fühler verfümmert find oder fehlen (mie 
bei den Ranfenfüßern, $. 1185.), fo fann man das Borhandenfein von zwei 
Fühferpaaren als ein wichtiges und durchgreifendes Kennzeichen der Rreböthiere 
onfehen. Die Fühler find entweder aus einer einfachen Reihe von wenigen oder 
zehlreichen Gliedern gebildet, oder befigen mehrere Fräftigere Stammgfieder, welche 
dann ale Schaft im Gegenfag zu den auf fie foigenden Beißelgliedern unter- 
idieben werben, ober der Schaft trägt flatt einer Geifiel, deren zwei (oder felbft 
drei) (Fig. 570.). Sehr oft Haben bie Fühler die Bedeutung ale Taft- und Spürz 





Big. 570. 
lußfeeb® von ber reiten Geite gefehen. 

1-18 Glied der Kopfbruft: 1 ühler; 2 zweiter Fühler; 8 beitter Riefer« 
9 erfeh, — Yen, 12 Tlennch 1S Hnfıde ühtte (one One, 

iböbein; XLV vierzehntes Körbe iAment = ces Sinterleibofegment; XIX neungehntes 

örperfegment = fehete® Binterleiböfegment; d_Enbiegment (Mfterfegment, telson); 

* Tunes Yuge; r Stirnjhnabel (rostrum); b Duerfurge ber Kopfbruft; c Riemen« 

gegend. 

















organe mehr oder weniger verloren und find unter entfpreender Umänberung 

ihrer Form zu Ruder-, Greife oder Rlammerorganen geworben. Beide Fühler- 

Paare ftehen entweder hinter einander oder Das ehe Paar fteht über und zugleich 

nad) innen (dev Medionebene näher) als das zweite; daher kommt e6, dad die 

Aalen des erſten Paares auch vordere oder obere ober innere, die des zweiten 

zaares auch Hintere oder untere oder äußere genannt werden. Auf die Yühler 
40* 


di 
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8.1137. folgen an der Unterfeite des Kopfes die Kiefer (ig. 571-—-573.), die nach vom 
von einer unpoaren DOberlippe begrenzt werben, weld' Ietere Hier eben jo 
wenig wie bei den Infelten auf ein Shiedmaßenpasr zurüdzufüßren if. Sm der 
Regel find 3 Baar Kiefer zur Ausbildung gelangt: 1) ein Paar im allgemeinen 
Träftig entwidelte, bezahnte Oberfiefer (Mandibeln), die meiftens einen ge 
——* Tafterangang (palpus mandibulärie) tagen; 2) zwei Baar jchwacher 

nterfiefer (Marillen), an melden gleichfalls Tater auftreten tönnen (palpi 
maxilläres); zwiſchen die Oberfiefern und das erfte Unterfieferpaar ſchiebt fih 





Bis. 811-576. 
Nundtpeile des Flußkrebſes; fämmtlige Figuren Relen die Theile der Linten Körperbälfte 
von außen gefehen bar; 3. 
& Raulade oder ber ifr entfpregende Möfgnitt; b Tafler; c Kiemenabfnitt. 


Fi 


Big. 571. Obertiefer. 


‚> 





Fig. 572. Grfter Untertiefer. Sig. 573. Zweiter Unterfiefer. ig. 574, Crfter Rieferfuf. 








Big. 575. Zweiter Rieferfuß, Fig. 576. Dritter Lieferfuß. 


fehr oft eine deutliche Unterlippe ein, welche indeffen in ſcharfem Gegenfage zu 
dem gleichnamigen Organ der Inſelten hier lem durch Umbildung und Ber 
f9melgung eine® Gliemaßenpaares zuflande fomnt, fonbern ebenfo wie die Ober: 
fippe ein unpaares Gebilde eigener Art ift. Auf die Unterkiefer folgen ein ji 
poben, Hopoden) oder mehrere (bei den Eumaceen 2, bei den Decapoden (fig. 674 
18 576.) 3, bei den Stomatopoben 5) Beinpaare, welche in ihrer Geftalt einen 








Hebergang von der Form ber taftertragenden Kiefer zu der Form der eigentlichen 
Bruftbeine (der Beine im engeren Sinne) darftellen und deshalb als Ricterfüße 
(Kieferbeine, Veifiefer, pedes maxilläres) bezeichnet werden. Diejenigen Bruf- 
ringe, deren Gliedmaßen zu NKieferfüßen geworden find, verfhmelgen gewöhnlich 
mit dem Kopfe und bilden auf ſoiche Weile eine Kopfbruft (cephalothöraz). 
Die Verfpmelzung arın fid) aber aud; auf die folgenden, ja fogar auf alle Bruf- 
fegmente (tie_bei den meiften Decapoden) erfteeden, fo baß wenigftene am Rüden 
und an den Geiten des Thieres die Segmentirung der Bruſt ganz verſchwindet; 
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auch in diefem Falle wendet man die Bezeichnung Kopfbruft an. Es ergiebt ſich 8. 1137. 


daraus, daß der bei den verfchiebenen DOrbnumgen der Krebsthiere ala Kopfbruft 
bezeichnete Körperabfchnitt eine ungleiche Anzahl von Segmenten in ſich begreift 
und demnach feinen gleichwerthigen Bezirk darſtellt. Die Yabı der nicht zu Kiefer- 
füßen umtgebildeten einpaare der Bruft zeigt nicht minder große Schwan- 
fungen als ihre Zorn. Während bei den Oftracoden nur 2 vorhanden find, be 
fen die Stomatopoden 8, die Copepoden 4 oder 5, die Decapoden 5, die Cirri⸗ 
pedien 6, die Cumaceen ebenfalls 6, die Hopoden und Amphipoden 7 und die 
Branchiopoden eine noch größere Anzahl. Der Form nad) find fie bald breite, 
blattförmige Schwimmbeine (bei den Phyllopoden) oder zweiäftige Ruderbeine (bei 
den Sopepoden) oder gleichfalls gefpaltene, rankenförmige Etrudelorgane (bei den 
Cirripedien) oder fie find zum Gehen, Kaufen, Kriechen, Greifen und Anflammern 
eingerichtet (3. B. bei den Decapoden, Ifopoden, Amphipoden) und endigen dann 
oft mit einer Scheere oder einer Greifhand. Die Scheere kommt dadurd) zu⸗ 
flande, daß das vorlette Glied des Beines ſich in einen Fortſatz (S unbemweglicher 
Singer der Scheere) verlängert, gegen welden das letzte Glied (= bemeglicher 
Scheerenfinger) bewegt wird; bet der Greifhand dagegen verbreitert fi) gewöhn⸗ 
fih das vorlegte Glied und befitt eine ſcharfe oder —— vertiefte oder ge⸗ 
Hähnte Seitenkante, gegen welche das Endglied wie eine Taſchenmeſſerklinge gegen 
ihren Griff eingefchlagen werden fann. Der Hinterleib, welcher häufig ın jeiner 
Geſammtform eine —*8 Verſchmälerung des Körpers darſtellt, iſt nicht 
immer deutlich von der Bruſt geſondert und beſteht ebenſo wie dieſe bald aus 
einer Heineren, bald aus einer größeren Anzahl von Segmenten, welche entweder 
je ein Gliedmaßenpaar tragen oder gliedmaßenlos (3. B. bei den Copepoden) find; 
das Iete, in der Regel den After umſchließende Segment (Afterfegment, telson) 
befitgt niemals Gliedmaßen und hat bald eine abgeplattete, bald eine gegabelte 
(dann als furca bezeichnete) Geſtalt. Noch häufiger als die Bruftbeine find die 
Hinterleibsbeine zweiäftig, im übrigen aber von Ic verfchiedener Geftalt, 
bald zum Schwimmen, bald zum Springen, bald zu Athınungsorganen oder zum 
Tragen der Eier oder als Hülfsorgane der Begattung eingerichtet. — Nicht felten 
entfernt fi) der Körper, namentlich für die oberflächliche Betrachtung, fehr weit 
von dem Ausfehen eines fjegmentirten Thieres. Es geichieht dies auf der einen 
Seite fehr häufig durd) die Ausbildung einer den Körper mehr ober weniger um- 
hüllenden, ſchildförmigen oder 2Happigen oder mantelartigen, nicht felten auch noch 
verfaftten Schale (Ostracöda, Phyllopdöda, CirripedYa), auf der anderen Seite 
durh ein im Zufammenhange mit einer fchmarogenden Lebensweiſe aufgetretenes 
Schwinden der Segmentgrenzen und der Gliedmaßen (bet den parafitiihen Iſo⸗ 
poden, Eopepoden ımd Kirripedien). — Das centrale Nervenſyſtem befteht wie 
bei allen Gliederfüßern aus dem Gehirn und dem damit durch einen Schlundring 
verbundenen Bauchmarke; letzteres fiellt oft nur eine einzige, dicht zufammen- 
febrängte Oanglienmaffe dar, mährend e8 in den meiften Fällen aus einer größeren 
nzahl gefonderter und oft deutlich ſtrickleiterſörmig angeordneter Ganglien befteht. 
Bon Sinnesorganen find Augen fat immer vorhanden, aber von ſehr mannig- 
faltiger Form; bald find fie einfache Punktaugen, bald zufammengefette Augen 
und im letzteren Falle entweder mit glatter oder mit facettirter Corn&a ausgt- 
flattt. In der el find fie auf den Kopf beichräntt, wo fie ale ein Paar 
Seitenangen oder als ein unpaares Stirnauge vorlommen; nır bei der Familie 
der Euphausidae ($. 1160) kommen aud an Bruft und Hinterleib Augen vor. 
Bei den höheren Krebjen (den Podophthalmäta, Stomatopdda und Nebalfae) 
find die Augen auf beweglichen Stielen angebracht, welche von manchen Zoologen 
mit Unrecht al® ein beſonderes Sliebmahenpaar betrachtet worden find. Bei 
Parafttifchen oder feftfigenden ober im Dunkeln lebenden Arten tritt bei den Cru⸗ 
ftaceen wie in anderen Klaſſen eine Rüdbildung der Sehorgane ein, welche bis zu 
deren völligem Schwunde gehen Tann. Weniger allgemein verbreitet find die 
Gehörorgane; bei den Decapoben finden fie ſich ın Geſtalt offener oder gefchloffener 
Hörbläshen im Wurzelgliede der erften Fühler, bei den Diyfideen (8. 1159.) als 
gefchloffene Hörbläschen in den Seitenplatten der Schwanzfloffe. Als Geruchs⸗ 
organe (Spürorgane) deutet man zarte Haare und eigenthümlich geformte Fäden, 


ri 
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8.1137. welde fi bei den meiften Cruſtacten, namentlich bei den J, an dem erften 
Fühlerpaare, vorfinden. — Während bei ben higocepfalen und den Zwerg 
männden einiger anderen Girripebien die VBerdauungsorgane (Fig. Br 





a e a h e Big. 577. 
— u Zu m angefgmitt vera 
einen jur 
Eiueung ver Zee de 
wigtigfien Organe. 
a Stirmfhnabel; —7 
© Raumagen; d 


‚8 mid Aa 





— 
— 
Vebenfe wie Die 4 folgenten 

abgetrennt). 








gänzfich fehlen, beſihen alle übrigen Cruftaceen einen wohlentwidelten Darm, an 
welchem fid) meiſtens Speiferöhre, Mitteldarım und Endbarm deutlich unterfcheiden 
San; nur felten (wie 5. 8. bei einigen Cladoceren) iR der Darm gemwunden, in 

er Kegel zeruft 0 me Bindungen zum After. Da der Mund an der Unter: 
Tee de® Kopfes eine Strede weit nach hinten gerüdt it, fo ift die Speiferöhre 
geroöhnlidh nicht nad Binten, fonbern mad) oben unb zugleich nad) vorn geridtet; 
an ihrem inneren Abfchnitte erweitert fie ſich bei den höheren Krebfen zu einem 
innen mit 3ahn- und rafpelförmigen Cfitinpfatten auegeflatteten Bormagen (Rau- 
magen). In den Mitteldarım münden paarig angeordnete, ana ‚oder veräftelte 
—— Als Greretionsorgan dient die befonders bei Vhyllopoden 
(8. 1214.) zur Ausbildung gelangte Schalendrüfe und die — dem Höheren 
Krebfen (ben Malacosträca) an der Bafis der zweiten Fühler ausmündende 
Fühlerdrife (Antennendräfe); dagegen fehlen den Sruftaceen die den Iuftatgmen- 
den Öfiederfüßern eigenthitmfichen Dalpighifcen Gefäße. Ein Gerz (Fig. 578.) 





Big. 578. 
Ueberfigt über bas_Bint- 
— hen — tie Kiemen 

e Blubtzenfet. | 


—— 
Jaud-Morta; Die Pfeile 
— —— 
— 


u eier Grterieite Bin. 








fehlt manchen niederen Formen, während es bei den übrigen im Geftalt eines 
kurzen, rundlichen Sades oder eines Yängficen Schlaudjes vorhanden ift; die vom 
ihm entpringenden Gefäße find ſammtlich arterieller Natur und bei den Höheren 
Krebjen rei entwidelt; das zum Herzen zurüdfliefiende Blut wird durch eine 
bald geringen bald größere Anzahl von Spaltenpaaren in daefefbe aufgenommen. 
— Faft alle Eruftaceen find getrenntgeihledtlih; Zwitter find nur Die meiſten 
Eirripedien ($. 1185.) umb die Gruppe ber Cymı joinen umter ben Iſovoden 
(8. 1170, B.). Die äußeren Gefchlechteöffnungen Tiegen in der Regel an der 
Seen, von Bruft und Hinterfeib (am legten oder brittfegten Bruftiegmente oder 

erften Hmterfeibfegmente). und Q find fehr häufig aud, äußerlich von 
einander verſchieden, indem die S' meift Meiner find oder ftärter entwidelte Sinnes- 
organe (Spürfäden, Augen) befizen ober an beftimmten Gliedmaßen Umbildumgen 
erfahren haben, durch welche diefelben zu Greif- und lammerorganen Gum Fehl 
halten de8 Q) oder zu Begattur jeugen (zum Uebertre Samen oder 
der Spermatophoren) geworben find. Die Q Hingegen zei je 16 fehr Häufig 
durd allerlei Einrichtungen für bie Brutpflege aus, fei e8, die Eier am die 
Beine des Hinterleibes befeftigt find (Decapoden) oder in Anen — Brut 
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behälter zwifchen den Bruftbeinen (JIſopoden und Amphipoden) oder auf dem 
Rüden (CTladoceren) oder an der Baſis des Hinterfeibes (BranchYpus) getragen 
werben oder dem Hinterleibe in Form eines paarigen oder unpaaren Eierfädhens 
(Copepoden) anhängen; feltener werben die Eier an Waflerpflanzen angefiebt (3. B. 
bei Cypris) ober in Berftede abgelegt (bei ben Stomatopoben) oder frei ins 
Waſſer Falten gelaften ®. bei Candöna). 

e 


Berthenung: ensweiſe; Borkommen. Die Fortpflanzung wird in 8.1138. 


wataus den mel Fällen durh eine Begattung umd innere Befruchtung ver- 
mittelt, bei welcher die Samenzellen in Form von Spermatophoren übertragen 
werden. Im den beiden Ordnungen der Ostracdda (Familie der Cypriden) und 
Phyllopdda tritt dagegen in ausgebehntem Maße eine parthenogenetiſche Fort: 
pflanzung auf (vergl. $$. 1210 u. 1214.). Die auefchlüpfenden Fangen find oft 
fehr verfchieden von den Erwachſenen; insbeſondere haben fie, abgefehen von anderen 
weniger wichtigen Unterfchieden, ſehr häufig eine geringere Zahl von Körper 
fgmenten und @liebmaßenpaaren. Die fehlenden Segmente und Gliedmaßen 
werden dann erft allmählich in Verbindung mit einer Anzahl von Häutungen er⸗ 
worben, durch welde die Zungen aus einem Larvenftadium in das andere und 
ſwüchuch in die Geftalt de& elterlichen Thieres Abergeführt werden. Doc) giebt 
& auch zahlreiche Fälle von direlter Entwidelung, bei weicher bie Sungen mit 
der vollfändigen Segment. und Gliedmaßenzahl ausiclüpfen. Bei den paraſitiſch 
febenden Girripedien und Copepoden findet fich eine rüdjchreitende Metamorphofe, 
indem bier die Jungen eine Hhene Organifationeftufe einnehmen als die Er- 
wachſenen. Eine direlte Entwidelung fommt namentlid vor bei den Gladoceren, 
den meiften Amphipoden, den Gumaceen, den Myſiden und ben Flußkrebſen 
(Astäcus). Die ‚en find zwar auch Hier oft noch in vielen Punkten von den 
Erwachſenen verfcjieben, befiten aber doch die gleiche Zahl von Segmenten und 
Gfedmaßen. Berhältnismäßig gering ift die Metamorphoje der Ifopoben, deren 
garven nur das Ietste Bruftbeinpaar fehlt; auch beim Hummer untericheibet fid) die 
Larve vom erwachſenen Thi jauptſachlich nur durch den Mangel der Hinterleibe- 
Beine, Bo aber eine met ausgeprägte indirfte Entoidelung Dart, wir bl 
den Branchiopoden, Cypriden, Copepoden, Eirripedien, Stomatopoden und den 
meiften Decapoden, entfernen ſich die Larven ganz bedeutend von der elterlichen 
Form, fo daß man ſich nit wundern fann, daß diefelben, bevor man ihre Larven- 
natım erfannte, als befondere Thierformen unter dem Namen Nauplius, Zota, 
Megalöpa, Ehyllosöma, Erichthus, Squillerichthus u. f. 1. beigjrieben 
worden Ans. Unter biefen Larvenformen hat bie al NauplYus (Fig. 579 u. 580.) 
bezeichnete ein beſonderes 
Interefje durch ihre weite 
Tai es Baus. © “ 
it il es. Sie 
findet fich als erfteSugend- 
forın bei den Brauchio- 
poden, Eypriden, Coper 
poden umb Girripedien 
mb ift dadurch ausge 
zeichnet, daß fie mur drei 
Gliedmaßenpaare befigt, 
aus deren fpäterer Um« 








formung die beiden Füh · 

Ierpaare und das Ober- Fig. 579. Fig. 580. 
fieerpaar der ausgebil- |yaupitus-garve eines Cope · Nauplius«Larve eined Girri- 
deten Thiere hervorgẽ |poben (Cyclops), von unten; pebien (Balänus), von ber 
Ale in den fpäteren Lar- vergröf linfen Geite; vergrößert. 
venftadien Hinzutretenben al, a2, b bie brei @liebmafenpaa: wird A ‚erften 
Siebmafen entfiehen |Bühlerpaare, a2 zum zweiten füplerpaare, b zu ben Obertiefern. 





hinter diefen zuerſt vor · 
handenen und zwar in einer von vorn nach hinten fortſchreitenden Reihenfolge. Auch 
unter den Malatoftraceen fehlt das freie Raupfiusftabinm nicht ganz, wie ihr Bor« 
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8.1138. fommen bei der Gattung Penaeus ($. 1157, 7.) und der Familie der Enphausldae 
(8. 1160.) beweift. Eine andere wichtige Farvenform, die Zo&a (Fig. 581.), ifl 
den meiften Decapoden eigen- 
thümlich; fie befitst bereits 
7 Oliebmaßenpaare, welde 
den beiden Fühlerpaaren, dem 
Oberkieferpaar, den beiden 
Unterfieferpaaren u. den bei- 
den erften Kieferfußpaaren ent: 
fprechen, die Augen find noch 
ungeftielt und das Kopf- 
bruftichild trägt gewöhnlich 
4 ftachelartige Berlängerun- 
gen (einen Stirnftadhel, 
einen Rüdenftachel und zwei 
Seitenſtachel). — Die Nah- 
rung faft aller Krebsthiere 
befteht in thieriihen Sub- 
ftanzen; fie verzehren ent- 
weder als echte Raubthiere Big. 581. 
lebende XThiere, die fie mit Zoda „dare einer Ba er eie 
al erſter er; weiter er; pmi er iefer⸗ 
ihren —E A al fuß pin Aniter Kieferluß: D Stüdenfanter, 
oder faft ausſchließlich von 
verrvefenden Xhierleihen, wodurd fie zur Reinhaltung der Gewäfſſer erheblich bei 
tragen; manche feheinen daneben auch pflanzliche Nahrung aufzunehmen; eine be 
trächtliche Anzahl (etroa 700 Arten aus den Ordnungen der Isopöda, Cirripedia 
und Copepdda) lebt parafttiih auf anderen Wafferthieren, deren Kärperfärte aus- 
faugend. Mit Ausnahme der Barafiten und der im erwachſenen Zuftande feſt⸗ 
figenden Cirripedien find alle Eruftaceen freilebende Thiere. Nur wenige leben 
auf dem Lande, nämlich einige Decapoden (3. B. Gecarcinus 8. 1146,41. und 
Birgus $. 1152,3.) und die artenreiche Kamitie der Landaflelu (8. 1165.); alle 
übrigen find Bewohner des Waflers. ie Zahl der Süßmafferarten iſt viel 
geringer als die der Meeresbewohner und überwiegt nur in der einzigen Ord 
nung der Ehyliopdda; von anderen Ordnungen und Unterortmungen liefern nur 
die Ostracöda (mit der Familie der Cypridae), Copepdda, Isopöda, Amphi- 

öda und Decapdda ein verhältnismäßig Feines Kontingent zur Süßwafler- 
una: euechiehlich dem Meere gehören an die Schizopöda, Stomatopdda, 
Cumacöa, Nebalfae, CirripedYa, Xiphosüra und die foſſilen Merostomäta 
und Trilobitae. In betreff der geographiichen Horizontalverbreitung der Meeres⸗ 
formen läßt fi im allgemeinen nur angeben, daß die Decapoden in den wärmeren, 
die Amphipoden, Iſopoden, Cirripedien und Cnmaceen aber in den Fälteren Meeren 
ihren größten Artenreihthum entfalten. Foſſil find die Eruftaceen im Silur durch 
die Trilobiten und die Merostomäta vertreten, welch' beide Gruppen das paläo⸗ 
zoiſche Zeitalter nicht Überbauerten; dazu treten aber fhon im Silur die Oft«- 
coden, im Devon die ‚Ppullopoben und in der Kohle die Xiphosüra und Po- 
dophthalmäta. Die 4 legtgenannten Ordnungen ſetzen ſich bis in die Schtwelt 
fort; zu ihnen fommen im mejozoifchen Zeitalter die Stomatopoden, Iſopoden und 
Cirripedien, ferner im Tertiär die mpbipoben; dagegen find die Gruppen ber 
Copepöda und Cumacda bis jetst foſſil noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen 
— Die Zahl aller belannten Arten beträgt über 8000, darunter 5600 lebende 
und 2400 foifile; davon fommen auf die Gigantosträca und Trilobitae 17 
joffie und nur 5 lebende, auf die Malacosträca etwa 150 foffile und 3525 
lebende, auf die Entomosträca etwa 600 foffile und 2075 lebende. — Wie aut 
ber folgenden Weberficht erhellt, wird die ganze Klaſſe in 3 Unterklaffen eingetheilt, 
welche wieder in 12 Ordnungen zerfallen; dazu gefellt fi) ala eine breizehnte 
Ordnung die in ihrer fuftematifhen Stellung nod nicht ganz aufgelärte, aut 
fäfiektid paläogoifhe Gruppe der Xrilobiten, welche wir anhangsweiſe ben 
Gigantoſtraken anfligen ($. 1141 b.). 
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. Kopfbruft groß, ſchildförmig, mit 6 Baar Glied⸗ 

Nur ein Gliedmaßen] mafen; Hinterleib mit 5 Baar Stliedmaßen.... 1) Ziphosürs, 
Faar vor bem Munde: Sopfbruft verhältnismäßig kurz, mit 5 Baar Glied» Schwertſchwänze. 
I. Gigantosträca; magen; Hinterleid Ianggeitzedt, ohne Glied⸗ 

1» 0 1:14» ee 2) Merostomäts. 

teine freien Bruft: 

Pr . Paar 

Kopfbruft mit q ie s Baar 

einem wohl« ugen ruftbeine.... 3)Podophthaimäte, 


OH Körper} entwidelten es . 

fe mente; Rückenſchilde, alett; 3 freie Bruſt-  Gtielängige. 
inters | welches alle ringe; 5 Paar 

Leib auß ober Aur einen Fa ba- 

en heil vu rufRbeine.... 4) SBtomatopöda, 

tragenben late; mins [Augen nit geftielt; 4—5 Menlfäher. 


und einemideftene 2 Baar freie Bruftringe; 2 Baar 
Fe glied⸗ Kieferfüße: F erfüße un —*8 
maßen 


 tlla. Thors- aar Beine an ber 
fegmente Iojen costräca; Kopfbruft ............. 5) Oumaoda, 
Glied⸗ fter⸗) Körper meiſt breit; 
maßen» | Segment interleib” mit 
Paare zu⸗ en, oft ver⸗ 


conſiant, | fammen- Kopfbruft ohne aus⸗ molzenen Rins 
erftere ) gefekt: — üden« Fein u.mit Siemen 


beträgt \ minte- ild, mit in _ber anhängen an den 

Drielten] ‚fen® Igregel 7 freien Brufis| Beinen ......... 6) Inopöda, 

21), 1 Baar ringen; nur ein Paar Körper feitlih zu, Aheln. 
feptere | *iejer- eierfüße, Augen ammengebrüdt; 
beträgt füße; nicht gehiett: interleib meift 
or dem] 11. Ma- sirKen; 3 Baar Schwimm⸗ 
Runde | face beinenu. bahinter 
mei jsträea; 3 Baar Epring- 
lieb beinen.......... 7) Amphi ‚ . 

= Im 21 Körnerfegmente, welche bis auf bie 4 Iehten von ls ebie. 
(rühlern) einer 2flappigen Schale umfchloffen find; Hinter- 
raate; leib zufammengefegt aus 6 gliedmaßentragenpen 
und dahinter 2 gliepmaßenlofen Segmenten, deren 
legtes fi in 2 @abeläfte fortfegt; Teine Kieferfüße: 


IIc. Leptosträeca............. Keunarsurnennunne 8) Weballae. 


feftfigende Meeresbewohner, deren Körper von 
einem bäufig verkallten Hantel umgeben ift; 


Fe verfümmert; 2 Baar Unterliefer; 
aar Rankenbeine ........................ 9) Cirripedia, 
ab! ber nur 1 Paar Untertieier; bahinter Nentenfüßer. 
Orpers 4 ober 5 Paar 2äflige Ruber⸗ 
fegmente unb beine; Körper geftredt, meift 
Gliedmaßen⸗ wohlgegliedert und ohne Schale, 
paare oft dürch Barafitismus abweichend 
fgwantenn: | — geflaltel. .nuennenanennnanennnen 10) Oopepöda, 
u en, freilebenbe Oberfiefer ſteis mit bein. Nußerfüher. 
ober artigem Zafter; hinter 
parafitifpe den Unterfiefern nur 
Meeres und noch zwei Beinpaare; 
Eüßwafler- Rörper nicht beutlic 
bemohner; gegliedert u. von einer 
. zweillappigen Schale 


dollſtändig umfchloffen; 
Hinterleib fehr Fury... 11) Ostracöde, 


2 Baar 
Ob ertiefer ohne Taſter; RKuſchelkrebſe 
fiefer; binter den Unter 
tiefern wenigftend vier 
Baar blattförmiger, 
elappter Schwimm⸗ 
eine; Körper geftredt, 
oft deutlich gegliedert, 
meift mit einer ſchild⸗ 
happfien Ente?” 12) Phyllopdä 
appıgen ale ..... © 7} 
ppis Biekfü er. 


8.1140. 
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I. Unterllaje. Gigantostraen” (. 113,1). 

Nur ein Gliedmaßenpaar vor dem Munde; dasſelbe ift beinförmig, 
entfpricht aber feiner Lage und Innervirung nah einem Fühlerpaare; 
Kopf und Bruft zu einer Kopfbruft verſchmolzen, welche außer dem er- 
wähnten noch 4 oder 5 Beinpaare trägt; Iebtere dienen durch die Ge— 


- ftaltung ihres Hüftgliedes zugleich zum Klauen. 


$.1141. 


Der Hauptgegenfatz diefer Unterklaſſe zu den echten Eruftaceen, welche die beiden 
Unterflajfen der Malakoſtraken und Entomoftraten umfaflen, Tiegt in dem Mangel 
des zweiten Fühlerpaares. Hierdurch nähern fie fih den Arachnoideen, namentlich 
ber Ordnung der Scorpione. Sie zerfallen in die beiden Ordnungen der Xipho- 
süra und Merostomäta. 


1. ©. Xiphosüra? (Poecilopöda?”). Schwert: 
fehwänze (8. 1139, 1). Kopfbruft groß, ſchildförmig, mit 6 Paar 
beinförmiger Gliedmaßen, deren erjtes Paar vor dem Munde entipringt 
und feinen Kaufortjah befitt, während die 5 folgenden an den Seiten 
des Mundes angeheftet find und an ihrem Hüftgliede einen Kaufortjag 
tragen; dahinter an der Kopfbruft noch ein Paar blattförmiger Glied- 
maßen (Kiemendedel); Hinterleib mit 5 Paar blattförmiger, kiemen⸗ 


tragender Gliedmaßen und in einen langen Schwanzftachel endigend. 

Literatur über Shwertfhwänze: veven, 9 van der, BRecherches sur 
Yhistoire naturelle et l’anatomie des Limules. Leyden 1838 — Uwen, R. On the 
anatomy of the American King-crab (Limülus polyphamue). Transact. Linnean Soc. 
VoL XXVIII. London 1872 — Milne-&Etwardbs, Alph. Recherches sur Panatomie 
des Limules. Annal. des scienc. nat. Bari 1873. 

Der von oben nad unten zufammengebrüdte, beträchtlich große Körper beftcht 
aus zmei Hauptabichnitten, der ftärker gewölbten Kopfbruft und dem flacheren 
Hinterleibe, an welchen ſich noch ein langer, beweglich eingelenkter, fchwertförmiger 
Schwanzftahel anſchließt. Die Kopfbruft ift vom und an den Seiten freisförmig 
abgerundet, hinten tief eingebuchtet; der etwa Gfeitige Hinterlab wird in feinem 
vorderen Abfchnitte von der Kopfbruft feitlih umfaßt, ift mit jenem Borderrande 
beweglich mit der Kopfbruft verbunden, verfchmälert fi) nach Hinten und trägt an 
feinen binteren Seitenrändern je 6 Stacheln, welche in eben fo vielen Einbuch⸗ 
tungen beweglich eingelenft find. Auf der Oberfeite fien der Kopfbruft ein Baar 
große, zufammengefeßte Augen und weiter nad vorn und zugleich der Mittellinie 
genähert ein Paar Heine Punktaugen auf. Sämmtliche Gliedmaßen (im ganzen 
12 Paare) liegen an der Unterfeite des Körpers, ohne defien Seitenrand zu über- 
ragen (Fig. 582.); an der Unterfeite der Kopfbruft liegen 7 Paare, an der Unter- 
feite des Kinterleibes 5 Paare. Bon den Gliedmaßen der Kopfbruft find die 


6 erften Paare beinförmig geh en das erfte liegt vor dem Wunde, ift nach vom | 


geriäte und entfpricht di 
Gliedern, endigt fcheerenförmig und befitt an feinem Wurzelgliede feinen Kau- 
fortſatz; die 5 folgenden Paare liegen an den Seiten des eine Längsfpalte bildenden 
Mundes, find feitwärts gerichtet, nehmen nad) hinten allmählich an Länge zu, be 
fiehen aus 6 Gliedern und tragen an dem Hilfftgliede einen Kaufortfa; Pie vier 
erften diefer 5 eigentlichen Beinpaare endigen bei den 2 ſämmtlich, bei den 
nur zum Theil fcheerenförmig, während das letzte am Hüftgfiede einen langen, 
2 gliederigen Anhang befitst und ein ſchmales Eudglied aufweiſt, welches an ſeiner 
Baſis von 4 halbeylindriichen, geftredten, ftumpf dugeipigten Griffeln umgeben ift 
und an feiner Spite 2 bewegliche Enddornen trägt. a8 fiebente Oliedmaßen⸗ 
paar der Kopfbruft bat die Geftalt eines großen, abgeplatteten Kiemendedele, 
welcher die fiementragenden Gliedmaßen des Hinterleibes von vorn und unten her 
überlagert und an der Bafis feiner inneren Oberfläche die paarigen Geſchlechts⸗ 
Öffnungen umſchließt. Die 5 Paar Gliedmaßen des Hinterleibes —* eine breit 


1) Flras Kiefe, ö TpPAaXoY Schale; wegen ber gewaltigen Größe, in welder mande Arter. 





namentlich der foffilen Gattung Pterygötus, auftreten. 2) Elpoc Schwert, obpt Swan: 


richtiger wäre bie Wortbildung: Xiphüra. 8) rorlAng verfhiebenartig, robs Zuf. 


er feiner Lage nad einem Fühlerpaare, befteht aus 


I. Xiphosüra. Schwertſchwänze. 


obgeplattete, Zäftige Geftalt, deden ſich von 
vom nach 3 dachziegefig, bi an 
der inueren Oberfeite ihres Außenaftes eine 
jroße Anzahl dünner, quer Hinter einander 
hegender Kiemenblaiter und verſchmelzen 
haarmeife mit ihrem Surzelgfiene, Died 
find Meiner als die und unterfcheiden 
fih auch dadurch, daß bei ihnen entweder 
nur da® zweite Öliebmaßenpaar ber Kopf · 
bruft (erftes eigentfiches Beinpaat) oder das 
weite und dritte (erfteß unb pueites eigent» 
lieg Beinpaar) nicht ſcheerenförmig, fon- 
dern einfach Mauenförmig enbigen: erfteres 
iR mir bei ber einen neumeltlichen Art 
(Limülus polyphömu), legtereß bei dem 
altweltlichen Arien der Hall, Die Ord- 
mung umfaßt nur eine Bamifie: 


5. Limulidae”’. Mit ven 
Nertmalen der Ordnung. Im der Ieptwelt 
zur durch bie eine Gattung Limtilus vertreten; 
fofil aber yon in der Gteintoplenformation vor= 
Nuten. Aus Iehterer fennt man efte von 
Limälus unzweifelhaft verwanbten Gattung 
Belinärus und Prestwichla, beibe mit deutlich 
gglichentem interleibe. )azu kommen eine 

jahl Limülus» Arten aus den Solnhofener 
uns EihRäbter Jurafpigten. 


Limulus Müll. Dit den Merk- 


malen der Familie. 5 lebende, auf das Meer 
keigränfte Weten, bavon 4 in ber öfligen 


ni wii bem 1251500 dal 2., bie 
EEE een 











am fcben bleiben: ihre Nafrung befte‘ 
wigent auß Fleinesen Zpieren, namentlüh Mu- 
Iseln und Würmern. 
L.moluccänus” Clus. Moluttentrebs 
(ig. 582.). Beim g enbigt das zweite und 
das dritte Gfiebmaßenpaar ber gepferuft 
einfach Mauenförmig; vom ben 6 Geiten- 
Radeln am hinteren Seitenrande des Hinter- 
leihes find beim 2 die 3 erſten groß, bie 
3 legten Mein, beim find alle ziemlich 
gleich groß; Hinterleib oben glatt; Länge des 
Q etwa 40 em, des J 32 em, davon lommt 
die Hälfte auf den Schwanzfladhel. An den 
unda«Infelm und den Moluffen, an feihten 
iten und am Gtranbe im Bereiche ber luth. 
Bat Geif wirt gegeflen, wird aber gering ger 





— inus” v.d.Hoev. Dem vorigen 
ehr ähnlich; Hinterfeib oben fein beflachelt; 
Stirmrand beim Gt eingebuchtet; wird 
Wem fang. Yapan. 

L. polyphämus”) L. ($ig.583.). Beim 

DLi - . 2) limus ſchräg. - 
Int, Timhlas ein wenig faielenb 1b) a ke 


en 
‚Wioluften Iebend. 4) Iongus lang, spina Gtael. 
5) er einäugige Gpclop. 














— 


Pa 
No 


Fig. 592. Unterfeite von Limülus molue- 
eam 3 


— 

1—8 bie 6 beinförmigen Sliermagen 
der Xopfbruft; 6m Ynhang ber fehlen 
Gliebmaße; Thebente Öliehmaße, Kiemen« 
bedel; 8 bie 5 Oliebniapen bed Hinter 
Teibed; 9 Schwanztagel. 


Fig. 583, Limölas’ polyphömus, 9 
von oben; 25 
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d endigt nur das zweite Gliedmaßenpaar der Kopfbruft einfach Mauenförmig; bei 
GS und 9 nehmen die Seitenftachel des Hinterleibes allmählich nad Hinten an 
tünge ab; Länge des Q 36cm. A der Ofttüfte von Nordamerika von Reufchertlant 
an Di® loriba, aud an ben meindifgen Infeln; Hält fi nafe an den Xüfen in Ziefen ven 
2-6 Faden auf und tommt in ber Regel nur zur Begattung und Eiablage an ben Erzant. 
Wird zum Mäften des Gefügels und ber Gchweine benupt. 


911412. II. O. Merostomäta' (Eurypteridae?) (g.1139.2.. 
Kopfbruft verhältnismäßig furz, mit 5 Paar beinförmigen Gliedmapen, 
deren erſtes Paar vor dem Munde entipringt und feinen Kaufortjag 
trägt, während die 4 folgenden zu den Seiten des Mundes angeheftet 
find und an ihrem Hüftgliede einen Kaufortfag tragen; Hinterleib lang- 
geftredt, 12ringelig, mit ganger Breite der Kopfbruft anfigend, ohne 
Gliedmaßen, mit oder ohne Endſtachel. 


Siteratur über Morostomäta; Sieäjtomett, 9, Der Faryptäras romipes aut 
den oberfilurifgen Eicten der Infel Defel. Argiv |. Raturt. Liv», Ehe u. Kurlands. IL 
1559. — Woobward, ®, A monograph of the British fosall Crustacen belonging 16 
the order Merostomata.  gonbon 1866-1869. 

Körper fehr groß, geftredt; Kopfbruft abgeplattet, hafbeiförmig umrandet, oben 
mit 2 großen, vortretenden Hauptaugen umb der Mittellinie genäherten Punktaugen 
unten mit 5 Paar beinförmigen ©fievmaßen, weldje den Geitenranb der Kopfbruft 
überragen; da8_lehte diefer 5 Gliebmaßenpaare iR das größte und endigt mit 
breiter Ruderfloſſe. Der Hinterleib beftcht aus 12 gliedmaßenlofen Seginenten, 
weldje nad; hinten mehr ober weniger an Fänge zu- und an Breite abnehmen: 
das legte Segment fann einen fangen Endſtachel tragen. — Diefe Meine Gruppe, 
deren Hauptvertreter die beiden folgenden Gattungen find, kommt nur foffil vor 
und gehört ausfchließlih der Silur- und der Devonformation an. 

1. Eurypterus” Dek. Hauptaugen vom Rande der Kopfbruft entfernt: 
oben auf dem hinteren Abfchmitte der Kopfbruft und auf den 11 erflen Hinterleibe- 
ringen je eine Duerreihe von Dornen; iebier Sinterfeibsring mit langem Schwang« 
Rachel; erftes Beinpaar G-, zweites 7, die folgenden Bafiederig; die 4 erfien 
Beinpaare allmäglid, länger, ſchlant, mit Ifpigigem Endgliede; fünftes Beinpaar 
viel dider und länger, mit einer durch die beiden verbreiterten letzten Glieder ge- 
Bildeten Endfloffe. 

E. remipes‘) Dek. ßig 584). Länge 10—12°m. Im oberen Eilur. 

®. Pterygötus? Ag. Hauptaugen am Vorderrande der Kopfbruft; oben 
auf den 4 Ichten Hinterleiberingen ein mittlerer Fängefiel; lebter Sinterleibering 
breit, fangettförzmig, furz_guge- 
fritst, ohne Schwanzftadiel; alle 
Beinpaare Bglieberig; erſtes 
Beinpaar länger al8 die 3 fol. |« 
genben, fcheerenförmig enbigend; ⸗ 

meites bis viertes Beinpaar ein- 
ach Hauenförmig endigend; am 
fünften Beinpaore find bie 
3 legten Gfieder zur Ruderfloffe 
verbreitert und b angeordnet, 
daß die beiden Ietten Hinter 
einander am  drittleten emt- 
fpringen. 

Pi. anglicus” Ag. ($.585.). 
Lünge bie 150m, Im Devon 














Englande. 
2) Euryptörus-äpnlige. 8) eöpös Pterygötus angllcus: 
breit, TTEP6Y Sloffe, Ruter. ) ruder - verfleinert. 


ig. 581. 
fühtg. 5) TTep9ywrhgmit einem din Euryplörus Temipes; R 
gel (einer Gloffe) verfepen. 6) englifc. — 








1)Mnp6s e qentel, orcaa Mund. Big. 555. ! | 


Trilobitae. 637 


O. Trilobitae” (Palaeadae 2). Ohne damit übers11416. 
die verwandtichaftlihen Beziehungen derfelben eine beftimmte Anſicht 
ausdrüden zu wollen, ftelen wir zwiſchen die Gigantoftrafen und bie 
Malakoftraten die ausſchließlich den paläozoiſchen Schichten angehörige 
Ordnung der Trilobiten. 


Literatur über Zrilobiten: Burmeifler, 9. Die Organifation ber Trilobiten, 
zchft einer ſyſtemat. Ueberficht aller feither beichriebenen Arten. Berlin 1813. — Barrande, 
3. Systäme silurien du centre de la Bohöme. 1. partie. VoLI. Crustaces: Trilobites. 
Prag u. Paris 1852. Eupplement dazu, ebenbort 1872. — Salter, 3.8. A monokraph 
ofthe British Trilobites. London 18641866. — Schmidt 8. Reviſion der oftbaltifchen 
siuifgen Zrilobiten. I. M&moires de l’Acad. Imper. de St. p terebourg. 7. sér. Vol. 30. 
1. — Walcott, ©. D, The Trilobitae; new and old evidence relating to its 
va relion. „B etin of the Museum of Comparative Zoology, Cambridge, Mass. 
* - 


Diefe höchſt eigenthümliche Ordnung frebsartiger Gfiederthiere, welche in ihrem 
Borlommen auf das paldozoiſche Zeitalter unferer Erde beſchränkt und ſchon gegen 
Ende dieſes Zeitalters gänzlich ausgeftorben war, wurde früher bald zu den Iſo⸗ 
boden, bald zu den Phyllopoden in nähere verwandtfchaftliche Beziehung gebracht, 
ohne daß dafür überzeugende Gründe angeführt werden konnten; neuerdings ift 
man geneigt, in ihnen Berwanbte der Gigantoftrafen zu erbliden, wofür nament- 
ih die Anordnung und der Bau der Gliedmaßen der Kopfbruft fprechen. — Der 
meiſtens gedrungen bie —7 eiförmige Körper hat gewöhnlich eine Länge von 
36m (dei manchen a erbinge nur 1,, mm, bei anderen bis 40cm) und zerfällt 
m 3 hinter einander gelegene Abfchnitte: Kopfbruft, Mittelleib (Bruft) und Hinter- 
kb (Schwanzſchild, pygidium) und ift an der Oberfeite auch der Länge nad) 
durch 2 parallele oder ſich nad) hinten einander nähernde Längsfurchen (Rüden- 
fen) in einen mittleren, gemölbten Längsſtrang (rhachis, Spindel) und 
2 flachere Seitentheile (Seitenlappen, pleurae) getheilt. Die Kopfbruft hat in 
der Hegel die Geſtalt eines halbfreisförmigen, an den Hintereden nicht felten ver- 
lngerten Schildes, welcher durch die Rn auf ihn fortfegenden beiden Rüden: 

yen in einen mittleren, als Kopfbudel (glabölla) bezeichneten Bezirk und im 

2 jeitliche, ale Wangen (genae) benannte Regionen getheilt wird; die glabella 
M einfach oder durch 2—3 Paar querer Seitenfurchen getheilt, ihr hinterſter Ab- 
Khnitt iſt als fogen. Hinterkauptsring durch eine Querfurche abgetrennt; bie 
Bangen find durch den Beſitz der meift großen und zufammengefehten, feltener 
Hnneren und einfachen Augen ausgezeichnet; auf ber Oberſeite der Kopfbruft be- 
man ferner jederfeitd eine er verichiedenartig angeordnete Nahtlinie, die 
ſogen. Geſichtsnaht. Der Mittelleib uch aus einer bei den meiften Gattungen 
conſtanten, bei manchen aber auch innerhalb der Gattung ſchwankenden Anzahl 
bon 2—26 beweglich miteinander verbundenen Segmenten. Der SHinterleib iſt 
ebenfalls aus einer ſchwankenden (2—28) Anzahl von Segmenten yufammen- 
gelegt, welche fich durch ihre unbewegliche Verbindung von denen des Mittelleibes 
unterfcheiden. Die Segmente diefer beiden hinteren Körperabtheilungen verlängern 
Ach feitlich oft in flügelförmige Fortſätze oder fpite, lange Stachel. Während die 
Körperoberfeite von einem feiten, harten Panzer bekleidet war, fcheinen die Unter- 
kite und deren Anhänge nur von zarter Beichaffenheit geweſen zu fein; daraus 
erflärt es fich, daß in dem ungemein zahlreichen Eremplaren, in welchen ſich dieſe 
Ihiere finden, doch faft ſtets nur die Oberfeite deutlich erhalten if. Erſt die 
neneſte Zeit Hat Über den Bau der Unterfeite, namentlich der hier befindlichen 
Gliedmaßen, wichtige Aufichlüffe gebracht, aus welchen hervorgeht, daf die ganze 
Unterfeite von vorn bis hinten mit ſchwachen Beinpaaren befetzt war, während 


1) TpOoßoc preilappig, breitheilig. 2) maAarödc alt. 
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81141b. deutliche Fühler fehlten (fig. 586 und 
537... Die 4 erften Beinpaare gehören 
der Kopfbruft an und find im Umkreiſe 
der Mundöffnung in ähnlicher Weife wie 
die entfprechenden Beinpaare der Giganto- 
ftrafen angeordnet; fie find 6—7glie- 
derig, das vierte endigt flofienförmig. 
Die mindeftens 6—7 gliederigen Beine 
des Mittelleibes tragen einen kurzen, 
mehrgliederigen Nebenaft und an ihrem 
Hüftgliede befondere Kiemen, welche ent- 
weder fächerförmig oder in 2 Aue 
oder fpiral gedrehte, bandartige Schläuche 
getheilt find. — Was die Lebensweile 
anbetrifft, fo lehren die Kunde, daß alle 
im Meere und zwar häufig in großen 
Scaaren lebten und daß die meiften 
(vielleicht alle) die Fähigkeit hatten, ſich 
ähnlich wie die Kugelafjeln emzurollen. 
Es find über 1700 Arten belannt, welche 
fih auf 75, zum Theil recht umfang- 
reihe Gattungen vertheilen. Alle Diele 
Sattungen find ſchon im Silur ver- 







treten und 63 bderfelben find ausfchlieh- dis. 586. 
lich auf dieſe Formation beſchränkt, die unterſeig eine —— and ber 
reconftruirt. 


12 ubrigen feßen fi in das Devon, 
eine (PhillipsYa) fogar bis in die Kohlen- 
formation (mit einer Art felbft in das 
Perm) fort unb erreichen theilweiſe erft 
in diefen Schichten ben Höhepunkt ihres 
Artenreichthums. Sie gehören zu den 
harakteriftifchften Berfteinerungen des 
Silur und haben für die Unterſcheidung 
besfelben in oberen und unteren Silur 
(fowie in eine Reihe von Meineren linter- 
abtheilungen) eine hervorragende Be⸗ 
deutung. Im folgenden follen nur einige 
der widtigften Gattungen mit ihren 
Hauptmerfmalen angeführt werden. 


a. Gefihtönabt von den Seitenrändern 
"der Kopfbruft weit vor den Binters 
winfeln ausgebeub. 


1. Phaecops’ Emnr. (%. 588.). 
Körper lang elliptiſch, ho gervölbt; 1 
faft In! reite Mittelleiberinge; Gla⸗ 
bella groß; Hinter dem Stirnlappen 4, oft 
verwifchte Duerfurdhen; Augen mit großen, 
tfolirten Facetten; Rhachis fchmäler als 
die Pleuren, deren Außenhäfften ftumpf 
abgerundet endigen; Pygidium weniger 
als halb fo lang wie der Mittelleib, mit 
einer den Endrand nicht erreicdhenden, 5» 
bis 12ringeligen Rhachis. 49 Arten, von 
denen nur 2 im unteren, bie Mehrzahl (33) im 
oberen Eilur und der Heft (15) im Devon vor» 
fommen; bie befanntefte ift: 


* Ph.latifrons') Burm. Länge 2-2,5m. 





| 

"ig. 587. 
Querſchnitt dur einen Zrilobiten; 
reconftruirt. 

1 Bein; 2 Nebenaft berfelben; 3 Kiemen. _ 
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Fig. 888. 
Phacops Sternbergi, von oben; 23 











1) Daxdc Linfe, a Auge. 2) latus breit, frons Etirn. 


Trilobitae. 


®. Chetrürus ) Beyr. ($. 589). Körper 
breit oval, mäßig gemwöfbt; 10—12 Dittelteibs- 
ringe; Giabella mit 3 queren urden; Augen 
a hole a ten 
der Xopfbruft don ausgezogen; Rhadhis etwa 
1; der — Freie Amen! Außenhälften 
der Blenren in Form freier, langer Dornen; hy · 
gibium "4 fo lang wie der Mittelleib, mit Arin- 
geliger, den Endrand erreihender Rhachis und 
baarigen, blatt- ober dornförmigen Ausläufer. 
2 rien, von weichen Die meißen (00) (don im unteren 


Eitur, bie Übrigen im oberen Eilur (26) und im Devon 
©) verfommen. 


». Gefistönabt nicht von ben Geitenränbern der 
Kepföra ausarbend; Glabella vorn von ben 
Ingen “ 


ingt. 
3. Bronteus” Goldf. (%.590.). Körper 
breit oval, Hoc; gemwölbt; 10 Mittefleibsringe; 
Stienrand nicht abgejeht; Stirnfappen hinten 
durd) eine Ouerfurdhe abgefegt; Mittelleib faum 
länger al® die Kopfbruft, mit breiten, ſchmalen, 
außen augeisten euren; Pogibium fo lang wie 
der Mittelleib, [Gifbförmig, mit ftark verkürzten 
Khachis und radiär gehn ten Pleuren 83 rien, 
teranier 3 unter«, 68 oberfilwrifge, 14 bevonifce. 
4 Askphus” Brongn. Unterſcheidet fih 
von ber en Sattun he re sus —7 
jerte, vielringelige i8 des großen ie 
el igehnchöh Bopfenk; 
Bieuren des Sringefigen Mittelfeibes feitlid na 
rädwärts umbiegend; Körperumriß regelmäßig 
Wal. 115 auf bie nutere Gilurformation befgränfte Arten. 
5. Paradexides” Brongn. ($. 591... 
‚Bon beiden vorigen Gattungen dadurch vejdin, 
daß das Pygidium viel kürzer als der Miitelleib 
ft; ferner it das Pygidium längfic und befitst 
mur am erſien Ringe deutliche, mach Hinten ge- 
ridtete, dornförmige PBleuren; Körper Tänglid, 
nad; hinten allmählich ven; Kopfbruft breiter 
als der Übrige Körper, feine Hintereden in Lange, 
fie Dornen ausgezogen; Glabella bie nahe an 
den Gtimmranb herborteetenb, mit 3 Ouerfurdien; 
Wittelleib 16—2Oringelig, mit. ftart gemuffteter 
Rhadie umd  dormartig endigenden Pleuren. 
im 


A Zide fämmifi, der Atehen Gilafauna eigen“ 


>» bohemicus” Burm. Die Fortſatze ber 
Kopfbruft reichen bis über die Mitte des Körpers; 
Lange 2,515 em. 

6. Phillipsia Portl. Nahe verwandt 
mit der vorigen Gattung. aber das Pygidium ift 
quer umd befitgt mohlentwidelte Pleuren, die aber 
nit fegmentirt find; Körper kurz oval; Kopfe 
bruft mıt abgerumbeten ober dornartig ausgezogenen 
Hintereden; Mittelleib fo lang wie die Kopfbruft, 
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Big. 59. 


Chefrürus Quenstedtil, von 
oben; A 


Big. 5. 
Bronteus Edwardsl, von 
oben; Yo 





Big. 591. 
Paradoxides bohemfcus, von 








9-10 ringefig, mit feft aneinander fließenden Pleuren. 20 Arten, von melden nur 
eine dem Eilne und nur 3 bem Devon angehören; don ben übrigen finden ſich 15 in der 





1 Xulp dand, obp4 Egwany. 2) Bpövens Rame eines Epclopen. 3) doaphs undent- 


ig. 4) Rapddokog wunberbar. 5) bohmiſch. 
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Steinkohle und eine (tie jüngfle aller Trilobitenarten) im Perm und find hier bie einzigen 
Bereter der im Silur und zum Theil au im Devon einft fo formenceih entwidelten 
ung. 
9.Calymöne ’Brongn. (5.592 
bie 594.). Körper Rumpf oval, mäßig 
gewölbt; Kopfbruft fat Imal fo breit 
wie lang, an ben Hintereden oft dorn- 
frmig ausgeogen; Stirnzand deutlich 
abgeiegt; labela nad vom ver⸗ 
ſchmaleri, mit 2 Baar fdjrägen Seiten- 
fuesjen; Dittellib aus 13 fehe breiten 
und kurzen Ringen gebildet; Rhachie 
vorn fehr breit, nach hinten ſich ſchnell J Big. 596. 
verfhmäfernd; Pleuren feft aneinander Fig. 592. Harpen, anena, 
fhfiehend; Pogidium mit 6—A1rin- |Calymöns, pulchra, ’ 
geliger Rhadhi. Arten, barunter 38 * 
aus dem unteren, 16 dem oberen Silur. 
* C. Blumenbachii Brongn. Ober 
feite überall mit perlenförmigen Höder- 
beſetzt, welche auf den Ringen des 
ittefleibes in einer einfachen Ouer« 
reihe fiehen; Länge 3,15 m. Häufig 
unb weit verbreitet. 
8. Harpes’ Goldf. (Fig. 595 j 
u.596.). Körper breit und furz oval, Big. 5. Big. 596 








Sr ra 225 
bi6_zum Körperende reichende Flügel- * a 





Tich abgefest; ftatt der Facettenaugen ein» 

face Bunktaugen; Glabella ohne deut 

üie Querfurgen und Geitenfappen; Big. 59. 

Mittelleib aus 26 Außerft kurzen und | Calymäne parväla, zuf 

ſehr breiten Ringen gebildet, die nach 

inten allmählich fCmäler werden; Pugidium ganz frz, höchſtens Zringelig. 
Arten, bavon 13 im unteren, 16 im oberen Gilur und 4 im Devon. 


fortfäße ausgezogen; Stirnrand deut · & 








$. 1142. II. Unterflafje. Malacosträca". SöhereKrebfe (8.1139, 11). 


Körper aus 20 (nur bei Nebalfa 21) Segmenten gebildet, von denen 
in der Regel alle, mit Ausnahme des lepten, je ein Paar Gliedmaßen 
tragen; der Kopf ift aus der Verſchmelzung von 5 Segmenten ent 
ftanden, trägt 2 Fühlerpaare, 1 Oberfiefer- und 2 Unterfieferpaare und 
ift mit einem geringeren oder größeren Theile der 8 Bruftfegmente zu 
einer Kopfbruft verbunden; der Hinterleib befteht aus 6 gliebmapen« 
tragenden Segmenten und dem gliedmaßenlofen Endjegmente (nur bei 
Nebalia folgen auf die 6 gliebmaßentragenden Segmente noch 2 glied- 
maßenlofe). 

Der Kopf trägt 2 geftielte oder ungeftielte, zuſammengeſetzte Au, Die 
(oberen, es! ee Bande) BE A Hr 06 einem ie 
derigen Schaft und zwei oder nur einer Geißel. Die zweiten (unteren, äußeren 
oder hinteren) Fühler (antönnae) haben meiftens einen 5glieberigen Schaft und 





1) Kakds fgön und dyafv Hautchen, Hüne: nah Burmeifter von xaÄörte umpälen, 
müßte bann aber in Calyınmöna verbeflert werben. 2) Aprm Eigel. 8) mahaxds wis, 
Sotpanov Egale. Aritoteles Segeißnete mit biefem Namen bie höperen Mrehfe ter 
heutigen Spftemes im Cegenfage zu den hartihaligen Mufgeln, Sämeden und Eeriges, 
welde er botpaxodlpuara nannte. 
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nur eine Geißel; am zweiten Schaftgliede ift in der Regel ein platter Fortſatz, 
die fogen. Schuppe, zur Entwidelung gelangt. Der Oberkiefer befittt meiftens 
einen Söhne Sgliederigen Zafter. Das erſte Unterfieferpaar trägt faſt aus- 
nahmslos 2 einfache Kauladen und einen häufig fehlenden Taſter. Am zweiten 
Unterfieferpaare find die beiden Kauladen häufig geipalten; ein Zafter ift regel⸗ 
mäßig vorhanden. Die Beine der Bruftringe find in den meiften Yällen 7 glie- 
derig; faſt ſtets treten die vorderſten (ein, zwei ober drei Paare in nähere Be⸗ 
ziehung zu den Mundwerkzeugen (— Kieferfüße) und unterfcheiden fi dann durch 
ihre Form von den folgenden eigentlichen Bruftbeinen. — In ihrer inneren 
Irganifation zeigen die Malakoftrafen darin Webereinftimmung, daß ber Darm⸗ 
lanal mit einem Kaumagen ausgeftattet if. Den Erwachſenen fehlt eine Schalen- 
driife flets, während eine Fühlerdrüfe (Antennendrüfe) bei der Mehrzahl vorhanden 
iſt Das Herz beſitzt nur felten (3.8. bei den Stomatopöda) mehr als 3 venöſe 
Epaltenpaare. Die Geſchlechtsöffnungen liegen meiftene beim 2 am fechften, 
beim Z aut’ adhten Bruftfegmente. — Wie aus der in $. 1139. gegebenen Ueber- 
ſicht erfichtfich if, unterfcheidet man jest gewöhnlich in der Unterllaffe der Mala⸗ 
toftrafen die 3 Unterabtheilungen der Thoracosträca (mit den 3 Ordnungen der 
Podophthalmäta, Stomatopdöda und Cumacda), Arthrosträca (mit den 
beiden Ordnungen der Isopdda und Amphipdda) und Leptosträca (mit ber 
anen Ordnung der Nebalilae), von denen die letzteren oft auch zu ben Phyllo- 
poden geftellt werben, während die beiden erfteren allgemein als echte Malakoſtraken 
Am Neuere Forſcher Halten indeffen an dieſer Eintheilung nicht mehr feft, 
ondern theilen die Malacosträca fofort in 7 Ordnungen, indem fie die Lepto- 
sträca zu ben Phpllopoben ftellen und die Podophthalmäta in die 8 Ordnungen 
ver Decapöda, Mysidac&a und Euphausiacda auflöfen; jene 7 Orbnungen 
werden dann in folgender Reihenfolge aufgeführt: 1) Squillacda (unfere Stomato- 
pöda); 2) Decapöda; 3) Amphipöda; 4) Isopöda; 5) Cumacda; 6) Mysida- 
ca; 7) Euphausiacka. 

titeratur Über Malakoſtraken: Boa, I.C.B., Studien über bie Berwanbtichafte« 
Sejiehungen ber Malakoftraten. Morpholog. Zahrbud. Dt. VIIL 188. 


Ila. Erſte Unterabtheilung. Thoracosträca’. Schalen: 
krebſe (8. 1139, ILa.). Kopfbruft mit einem wohlentwidelten Rüdenfchilbe, 
welches alle oder nur einen Theil der Bruftfegmente umfaßt; mit 2, 3 oder 
5 Baar Kieferfüßen; Augen meiftens geftielt, feltener (Cumacda) nicht geftielt. 


III. 9. Podophthalmata”. Stieläugige s. 112. 
Schalenfrebie (8. 1139,3.).. Augen geftielt; Kopfbruft mit 
wohlentwickeltem Nüdenfchilde, welches in der Regel alle Bruftfegmente 
umfaßt; Körper aus 19 gliedmaßentragenden Segmenten und einem 
gliedmagenlofen Afterfegment zuſammengeſetzt. Neihenfolge der Glied- 
magen: 2 Baar Fühler; 1 Paar Oberfiefer; 2 Paar Unterkiefer; 

3 (jelten nur 2) Paar Kieferfüße; 5 (jelten 6) Paar große Bruftbeine; 
6 Paar kleinere Hinterleibsbeine, von denen aber einige fehlen können. 


Literatur über flieläugige Schalentrebfe: Lead, W. E. Malacostraca 44 
dopkthalma Britanniae. London 1817— 1821. — Bell, Th., A history of the British 
stalk-eyed Crustacea. London 1853. — Milne⸗Edwardé, Alph., Histoire des Cru- 
isces podophthalmaires fossiles. Paris 18611865. — Heller, e. Die Eruftaceen des 
lätligen Guropa. Wien 1863 (enthält nur Podophthalmata und Stomatopoda). — Sars, 
8.0, Careinologiske Bidrag til Norges Fauna. I. Mysider. Chriftiania 1970, 1872 u. 1879, 
Ten Beſitz geftielter Augen theilen die Podophthalmen mit den Stomatopoden, 
von denen fie fi) aber durch die geringere Zahl von Kieferfüßen und die ent- 
ſyrechend größere Zahl von Bruſibeinen unterfcheiden. Die beweglichen Augen- 
ele wurden von manchen, namentlich engliihen Zoologen, als ein bejonderes 
1) Hoöpak Bruſtſchild, Bruſtpanzer, Bruft, ÖsTpaxov Schale. 2) Tobs Bein, Etiel, 
dalube Auge; weil tie Augen geſtielt fint. . 
Lennie' Epnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr. Dr. 41 
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Gliedmaßenpaar betrachtet; diefe Korfcher nahmen demzufolge an, daß der Kopf 
nicht eine Beriämelgung von 5, fondern von 6 Segmenten Ti (1 Augenfegment, 
2 Kühlerfegmente, 3 Kieferfegmente) nnd mußten deshalb die Nummern aller 
folgenden Bruft- und Hinterleibsiegmente um 1 erhöhen, fo daß die Geſammtzahl 
der Körperfegmente nicht 20, fondern 21 beträgt. der Körperform zeigen bie 
Podophthalmen wenig Uebereinftimmendes, indem alle Uebergänge von breiten, ge 
drungenen zu fchmalen, Langgeftvechen, von hochgewölbten zu niedergedrückten oder 
ſeitlich zuſammengedrückten Geftalten vorfommen. Mit Rüdficht auf die Zahl der 
Kieferfühe und die Geftalt der Bruftbeine werden die ‚Bobophthalmen in bie beiden 
Unterordnungen der Decapdda ($. 1145.) und Schizopdda ($. 1158.) eingetheilt. 


Ueberſicht der beiden Unterorduungen und der wichti 
Familien der Podophthalmalta. giter 


A. 3 Paar Kieferfüße, die in ihrer Form verfchieden find von den folgenden 5 Baar 
Bruftbeinen; legtere find Gaugbeine u. endigen häufig fcheerenfürmig: LDecapäda; 
Gefchlechtsöffnungen bes JS auf der Bruſt⸗ 
ae Kop meift 4 edig, zuweilen 
quer oval; Zebergegenten Tlein; jeber- 
eits gen ähnlich et ale s Kiemen; 
. ugenhöhlen nach vorn oder ſchief na _ 
die (vupınen | unten geriitet.......... — Omtemstöpe. 
—A —— 
Körper meift| Pruſt⸗voru Öffnungen förmig; Leber egenben 
8 


: eine i 
— —— 
Hinterleib | „den Etirn | den Düft- | nad oben und vorm ge⸗ 2 
tus, anf die] Rüden \entfernt; gliedern bes) richtet.......... 2) Oyelometöpe. 
Baudfeite [erboben; fünften \Xopfbruft 3edig, vorn zu- 
N es DBruftbein- gelrigt, mit längeren ob. 
5 5 opf⸗ ſoteare⸗ paared; ürjerem Gtirninabel; 
MT ne öffnuns jeberfeit® Lebergegenden Hein; 
9 ade mt) zen bes 9 Kiemen; | Wugenhöhlen nad außen 


j erichtet................ 3) Oxyrhf'acha. 
Beinen,inber va Mundrahmen Bedig, vork —* oft bio zur ” 
E el ohne Breiten | Stirn reichend; Gefhlehtsöffnungen des J' an 
man | Brut. | den Hüftglievern bes fünften Brufbeinpaared; 
A ofe: platte; Kopfbruſt mehr ober weniger freisförmig; jeder⸗ 
h A bſeitis 6-9 giemen....... ............ .... 4) Oxystomäta. 
chyuraz [pas legte oder bie beiden legten Paare ber Bruftbeine mehr 
od. weniger nach ber Rüdenfeite erhoben: Geſchlechtsdffnun 
des D mei am Hüftgliebe des britten Bruſtbeinpaares. 5) Netepöda. 
legter Bruftring nit frei; Hinterleib hart⸗ 
leste8 Hatie, von ber Gene an umgeichlagen ; 
aar ber erſtes Paar ber Bruftbeine in ter Kegel 
ruftbeine nicht Igeezenförmig oonussneenennennunnne 6) Hippidae. 
Körper meiftj rücwärts letzter Bruſtring frei; Hinterleib in ber 
eftredt; verfhoben v teget weihhäutig, aſymmetriſch und mit 


. . unb mmerten Beinen; erſtes Paar der 
——„c verkümmert; | Bruſtbeine ſehr groß, mit meiſt ungleicher 
lang, nicht Ederre....... ... .. 7) Pagurläae. 
oder erſtes Hinterleib ſehr lang geftredt; 
nur zum Prarder —— mit 2 augônähten. 8) Thalassiniden 
Theil ums ft. ) Hinterleib etwas umgefchlagen; 
geſchlagen, äußere beine , xerpfbruft ſtark vertaltt, quer 
in ber Regel Bühler )egeeren- gefurgt ; Iehte® Baar ver 
mit 5 Paar lestes ohne een 1 Bruftdeine jehr tünn und 
Beinen | gear | Suppe; EN Mein anaeeaeeanpeeneseeeen 9) Galateldae. 
und großer | ver alle Bruftbeine enbigen Mlauenförmig:; 
Edwanz | Yruft- Körper cylindriſch eder fladgebrä 
offe: beine mit fehr bidem, harten Banzer...... 10) Pelinuridas. 
B. Macro-| 5. t lettere Mein; innere unb äußere Fühler 
ra; * neben einander; erſtes Baar ber Brufi⸗ 
wärte beine ſehr ſtark u. mit großer Scheere; 


Körper nur wenig von den Eeiten zu⸗ 
ſchoren; aubere fammengebrüdt; ——— mit Quer⸗ 
choben; Fühler naht; Kiemen büſchelförmig 11) Astasidan. 
mit leätere groß; Äußere Fühler gewöhnlich 
Schuppe, | unter ben inneren; erfte® Paar ter 
Bruftbeine meiftene mit kleiner Scheere; 
Körper von den Eeiten zufammenge- 
drüdt; Kopfbruft ohne Duernadt; 
Kiemen blattförmig................ 12) OaridIdae, 
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B._3 Paar Liceferfühe, die in ihrer Form mit den folgenden 6 Baar Bruftbeinen 
übereiuftimmen, indem fie wie dieſe 2 ãſtige Spaltbeine darſtellen: II. Schizepöäda; 
Tie Beinpaare ber Bruft tragen feine Kiemen; digterleibeein bes 9 

ganz verfümmert; Gehörorgane in der Schwanzſtofſe ................. 13) Mysidae. 
Tie Beinpaare ber Bruſt tragen frei herabhängente, veräftelte Kiemen; 

tie beiden letzten Baare der Brufbeine mehr ober weniger verfümmert; 

Sinterleibeberne bei J und Q wohlentwidelt . ................... 14) Euphausldae. 


1. Untererbuung. Decapoda’. Zehnfüßige Schalen: $- 1145. 


krebſe (8. 1144,1.). 3 Paar NKieferfüße, die in ihrer Form verichieden find 
von den folgenden 5 Paar Bruftbeinen; letztere find Sangbeine und endigen häufig 
Iheerenförmmg. 

Kopfbruft und Hinterleib bei den höheren Formen von oben nad unten, bei 
den niederen von den Seiten zufammengedrüdt. Das fefte, meift durch eingelagerte 
Kalffalze verhärtete Rückenſchild umfaßt in der Regel färnmtliche Ringe der Bruft, 
mitunter aber bleibt der letzte Bruftring frei. uch eine quere und zwei der 
Pünge nach laufende Furchen wird die Uberfeite des Rückenſchildes fehr häufig 
in ſechs mehr ober minder deutlich ausge- 
prägte Regionen getheilt, von welchen die 
mittlere vordere als Magengegend, die feit- 
hen vorderen als Lebergegenden, die 
mittlere Hintere als Herzgegend, die feit- 
fihen hinteren als Kiemengegenben be- 
zeichnet werden (Fig. 597.). Born zwiſchen 
den Augen ift die Stirngegend fehr häufig 
un einen ftachelförmigen Fortſatz, den ſogen. 
Ztirnfchnabel (rostrum) verlängert. Oft 
it die Oberfläche des Rüdenpanzers mit 
Körnelungen, Hödern, Haaren, Dornen 
oder Bortten ausgefattel Der Hinterleib 
tritt in 2 durch Uebergänge verbundenen 
Hauptformen auf; bei den Macruren ift er 
lang, nicht oder nur zum Theil bauchwärts 


umgefchlagen, in der Hegel mit 5 Paar Kopfbruft von Careinus maenas, 


Beinen und großer Schwanzfloffe; bei den | „smanenaenend: b . 
Brachyuren aber ift er kurz, bee (P) oder |gegend 5 a enäßegend; eteber 
ihmal (Z) dreiedig, deckelförmig auf die 
Bauchfeite der Kopfbruft umgeichlagen, mit 1—4 Baar Beinen und in der Regel ohne 
Schwanzfloſſe Das erfte, innere Kühlerpaar trägt auf feinem Zgliederigen Schafte 
2 oder 3 vielgliederige Geißeln. Das zweite äußere Fühlerpaar beſitzt häufig an 
ſeinem Schafte eine deutliche „Schuppe“. Oberliefer von fehr verfchiedener Form, 
meift mit 2= oder Zgliederigem Taſter. Erſtes Unterlieferpaar mit 2 Laden und einem 
gewöhnlich einfachen Zafterfortfage. Zweites Unterlieferpaar meiftens mit 4 Laden, 
anem Taſter und einer großen Athemplatte. Die 3 Kieferfußpaare befiten in der 
Regel einen geißelförmigen Anhang und tragen ebenjo wie die 5 Paar eigentlicher 
Bruſtbeine an ihrer Baſis feder- oder büfchelförmige Kiemen, welche aufwärts in 
ane von den Seitentheilen des Rückenſchildes übermölbte Kiemenhöhle bineinragen. 
Tie 5 Paar Bruftbeine find 7 gtiederig, befigen feinen Nebenaft und endigen 
icheeren-, Hauen- oder ruderfürmig. Die SHinterleibsbeine find 2äftig, immer 
ſchwach, fehlen oft theilweife, dienen bei den Q zum Tragen der Eier; bei den J' 
And die 2 erfien Paare zu Begattungsorganen umgeformt; bei den Macruren ift 
das letzte (fechfte) Paar verbreitert und bildet zufammen mit dem Afterfegment die 
Schwanzfloſſe (auch Fächer genannt). — Nervenfuftem mit großem Gehirn, langem 
Schlundringe und einer verfdhiedenen Anzahl von gefonderten Nervenknoten des 
Bauchmarks, welche bei den Brachyuren zu einer einzigen großen Nervenmaſſe in 
der Bruft vereinigt find; Eingeweidenerven wohlentwidelt. Die Gehörorgane 
fiegen in Geftalt eines häufig nach außen geöffneten Bläschens im Bafalgliede des 
erften Fühlerpaares und enthalten, wenn fie geöffnet find, ftatt der vom Thiere 
sefbr erzeugten Hörfteine von außen eingeführte Sandföruchen. Kaumagen mit 





1) Atxdrouc zehnfüßig. 4* 
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8.1145. fräftigen, zahn- und leiftenfürmigen Chitingebilden und mit einem Baar Kafffcheiben 
in der Wandung feines vorderen Abfchnittes, welche unter dem Namen „Krebs: 
augen” oder „Krebsfteine” (lapides cancrörum) betannt find; dieſe zaltiiheiben 
werden bei der Häutung ahgelöft und ihre Subftanz wahrfcheinlicd, zum Aufbau 
des neuen Panzer® verbraucht; bis zur nächſten Häutung bildet fi) an derſelben 
Stelle ein neues Kallſcheibenpaar. Die Leber ift umfangreich und befteht aus zahl- 
reihen Schläuhen. Das Herz ift kurz und breit. Die Kiemen find ſchon vorhin 
erwähnt worden. Eine an der Bafis des zweiten Fühlerpaares auf einem Höder 
ausmiündende Fühlerbrüfe ift vorhanden und wird wegen ihrer Farbe beim Yluß- 
frebs auch ale grüne Drüfe bezeichnet. Hoden und Eierſtock haben ihre Lage in 
der Be zwifhen Darm und Herz in der Bruſt und beftehen aus einem un- 
paaren Abfchnitte, an welchen ſich nad vorn geriätete, paarige Seitenhälften an- 
ſchließen, welche ſich ihrerfeits in die paarigen Ausführungsgänge fortfegen; nur bei 
den Baguren Tiegen die Geichlechtsorgane im Hinterleibe. Die Jungen verlaffen das 
Ei in den allermeiften Fällen in ber ala Zo&a bezeichneten Yarvenform (8. 1138.). 
Während die Zo&a der Brachyuren gewöhnlich 4 große Stadheliortfäte an ihrer Kopf- 
bruft trägt, ift die Zo&a der Macruren oft dadurch abweichend, daß außer ven 
typifchen 7 Gliedmaßenpaaren dieſes Tarvenfladiums auch ſchon das achte Paar (dae 
dritte Kieferfußpaar) vorhanden if. Die Art und Weife wie ſich aus der Zoda ber 
fertige Decapod entmwidelt, unterliegt großen Berjchiedenheiten, welche ausführlicher 
zu Fildern hier nicht am Plate iſt. Es giebt aber audy einzelne Formen unter 
den Decapoden, welde auf einem jlingeren Stadium ale dem der Zo&a - Farve 
das Ei verlaflen; dahin gehören die Sergeftiden ($. 1157,a.) und die Gattung 
Penaeus ($. 1157, 7.); letztere Tiefert das einzige bis jett befannte Beiſpiel dafür, 
daß auch unter den Decapohen eine freie Nauplfus-Larve (8. 1138.) vorkommt. 
Andere Decapoden fchlüpfen in einem Stadium aus, welches den Zuſtand der 
Zo&a fchon erheblich überfchritten hat, wie e8 3. B. bei den als Phyllosöma 
bezeichneten Larven der Palinuriden (8. 1155.) der Fall ift, welche bereits 11 (10: 
Gliedmaßenpaare befiken. Unter den Aftaciden ($. 1156.) zeigt der Hummer eine noch 
weiter gehende Vertürzung ber Metamorphofe, indem feine Larve beim Ausfchlüpien 
mit fänmtlihen (13) Gliedmaßenpaaren der Kopfbruft ausgeftattet if. Wet ven 

ußkrebſen endlich fehlen freie Rarvenftadien vollftändig, das ausſchlüpfende Junge 
efitzt ſämmtliche Gliedmaßenpaare (auch bie des Hinterleibes), nur ift die Schwanz⸗ 
flofje noch nicht volllommen entwidel. Dit Ausnahme von verhältmismäßig 
wenigen im füßen Wafler lebenden Arten (namentlich der Gattungen Astäcus 
und Telphüsa) und der auf dem Lande Iebenden Landlrabben und Birgus-Arten 
feben die Decapoden im Deere. Ihre Nahrung beſteht porgugemeile in todten, 
verwefenden, thieriſchen Subftanzen. Bereits im Fahre 1852 betrug die Zahl der 
befannten Tebenden Arteh 1266 (vertheilt auf 301 Gattungen), von weldhen %3 
der beißen Zone, die übrigen zum größten Theil den gemäßigten und nur etwa 
40 den kalten Zonen angehören; von den größeren Meeresgebieten überragt das 
aftatiich-auftrafifche Meer alle anderen an Artenzahl. Seit dem Jahre 1852 if 
num aber eine fo große Fülle neuer Gattungen und Arten bekannt gervorden, daß 
man die Gefammtzahl der jetzt befannten lebenden Arten mit der Ziffer 2000 cher 
u niedrig als zu hoch fchäten kann. Dazu kommen mehr als 100 foſſile Arten 
Fowop aus der Gruppe der Brachyuren als aus derjenigen der Macruren; die 
älteften derfelben finden fich in der Steinfohlen- und Devonformation und gehören 
ebenjo mie die wenigen Xefte aus dem Mufchelfalfe und dem Lias und die meit 
zahlreicheren aus dem oberen Jura zu den Macruren, während die Brachyuren erft 
in den oberften Iura-Ablagerungen hinzutreten und in der Kreide und im Tertiär 
allmählich häufiger werben. Die wichtigfte deutiche Fundſtelle find die der oberen 
Juraſormation angehörigen Ktho graph en Schiefer von Solnhofen, woſelbſt ins- 
befondere die austlieh ich fofftle Gattung Erfon‘) Desm. mit etwa 15 Arten 
(darunter am häufigften die bis 12cm fange und bie 7,5; cm breite Art E. areti- 
förmis” Schloth.), die durch den Mangel der Scheere an die Balinuren erinmernde 
Gaftung Mecochirus” Germ. (M. locüstaY Germ.) und die Garneelengattungen 


1) 'Epsw ziehen, zurädhalten. 2) durch die Körperform an Scyliärus arctus (@. 155,2. 
erinnernd. 3) HTXoS Länge, Echlantheit, Ylp Sant. 4) Henfhrede. 
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Palaemon ($. 1157, 6.) und Penaeus ($. 1157, 7.) mit mehreren Arten vertreten 
find. Dem Menfchen liefern mande Arten eine beliebte Speife, fo namentlich die 
Strandhrabbe ($. 1147, 1.), ber lußfrebe (8. 1156, 1), der Hummer ($. 1156,2.), 
die Langufle ($. 1155, 1.) und die Garneelen ($. 1157.). 


4. Brachyüra’. Surzfchwänzige Decapoden, 5.1146. 
Krabben, Tafchenfrebfe (3. 1144, 1,4.)._ Körper meift gebrungen: 
Fühler furz; Hinterleib kurz, auf die Baucieite der Kopfbruft umgehlagen, mit 
1—4 Baar Beinen, in der Regel ohne Schwanzfloffe. 


1. $._ Catometopa” (Quadrilatira”; Grapsoidta”). 
Viereckkrabben (5. 1144, 1.). Xopibruft meift Acdig, zuweilen quer oval 
oder fait freisrund; Augenhöhlen nad) vorn ober ſchief nach unten gerichtet; Reber» 
gegenben Mein; jederfeit gewöhnlich weniger als 9 Riemen; Mundrahmen Acdig, 
vorn meiftene breiter, von der Sir entfernt; viertes Ölied des dritten Kiefer- 
fußpaares entipringt am Außenwinkel oder auf der Mitte des Borderrandes des 
dritten Gfiedes; Geichleditsöffnungen des und 9 auf der Bruftplatte, weiche 
Arts breiter ais lang if. Ueber 3 Satzungen mit etwa 150 4rten. Lebhafte, fhlaue und 


une Zhiee, wie | ‚elemmen mit den Mitgliebern der folgenden Familie die piphifg am 


Neberfiht der widtigften Gattungen der Catometöpa. 


tin fümal; innere, Bühler fentzegt gefeit, A 
















Ropfbruft ¶ fümmert; Yugenftiele jehr lang, bi 1) Oeypöda. 
4edig; |Gtirn breit; innere Fuͤhler fhräg gı 
did, 2) Grapmu, 


ten 
(rtähe jo, Serfämmer, lieh Olieb bie folgenden 





@ fo. Tang wie breit; qweites Glied der Dı 


ei 
| gerundet, | mit verbedenb, 
gewötbt, [Breiter ats Tang 





bie folgenden 4) Gecareinus, 
1.@eypöda! Fabr. Kopfbruft mit hohen Seit inden; das Auge dehnt 
fih faft bis zur Wurzel des Augenſtieles aus; Seitenränder der Kopfbruft ſcharf; 
Scheeren —8 ungleich; Gangbeine breit, flach gedrückt, bewimpert; Mundrahmen 
in der Dlitte geſchloſſen; viertes Glied des dritten Kieferfußpaares am Außenwinkel 
des dritten —A 8 Arten in ben warmen Meeren beider ‚Helstugeln, wo fie fi im 
ınbe Löger auspöplen; außgegeihnet durch ihr fchmelled Laufen. Bei mehreren Arten ift 
in Zonapparat nachgeiiefen, meiden in eines quer, gerißten Sehe am verlegten Diebe bes 
ten Eipeerenbeined befleht, bie über eine fharfe Lehe am zweiten Öllebe desfelben Beineh 
gerieben werben kann. 

O. arenaria”) Cat. 
Sandfrabbe($.598.). 
Das Auge wird von fei- 
nem Fortfage des Augen- 
ficies überragt; Kopfbruft 
auf der Mitte kaum ge 
Den ihre‘ —S 
gezahneit Sqherren fehr 
ungleich, drittes Gfied | ' \ 
d«6 zweiten und britten 
Gangbeines ohne Zähne: 
ungen oder Dornen; 
gelblich; Länge5m. Un 
—— 

0. hthälma 
Pall. Das Auge wird 








Fig. 598. 
anttrabbe, Oxypöda arenarla; !y. 











1) Bpaxbs nur, obpd Eqwani. 2) rÄTw abwärts, untermärts, neTwrov Etirn. 
$) quadrilatärus 4feitig (quatäor vier, latus Eeite). 4) Grapsus-ähnlide. 5) dxbmoug 
f6nenfüßig. 6) im ante (aräna) lebend. 7) xEpas Horn, Öpdahds Auge. 
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von einem langen, griffefförmigen Fortſatze des Angenſtieles überragt; Länge 
4,5°m, Im Rothen, Indifchen und Auftralifden Meere. 

®%. Girapsus” Lam. (Pachygräpsus” Stimps.). Kopfbruft breiter als 
fang, oben abgeflacht und mit Querftriemen; Stirn abwärts geneigt; Scheren 
nicht fehr groß, faft glei; Öangbeine mit fehr breiten Schenfeln und mit großem, 
Hauenförmigen, bedornten Endgliede; Mundrahmen in der Mitte Haffend; viertes 
Glied des dritten Kieferfußpaares dem dritten Gliede in der Mitte des Vorder⸗ 
rare eingefügt. 10 Arten; in faft allen Meeren, befoubers an felfigen Küften; Iaufen 
ehr nel. 

* Gr varıus” Latr. (marmorätus“ Fabr.). Drittes Glied des dritten Kiefer- 
fußpaares fo breit wie lang, und gegen den vorderen Außenwinkel hin verbreitert: 
Kopfbruft ziemlich glatt, Seitenränder mit 3 fehr großen, nad) vorn gerichteten 
Zähnen; rothviolett, mit Meinen, unregelmäßigen, gelblichen bis braunen Yleden; 
Länge 4m. Sehr häufig an den europäifhen Küften; lebhaft und flint; hält fich gern auf 
Strandllippen dicht am Wafferfpiegel anf, wo fie bei ber geringfien Etörung fih in Spalten 
unb Ritzen verbergen. 

3. Pinnoteres’ Latr. Muſchelwächter. Stirn ziemlich breit; innere 

She: quer; Augenftiele fehr kurz; Augen Hein; Mundrahmen halbmondförmig: 

opfbruft freisförmig, gewölbt, glatt, bei manchen Arten weichhäutig; Scheeren und 

©angbeine zart. Kleine Krabben, welche na zwiſchen ben Schalen gewilfer Meereamufcheln 
us, 


namentlih aus ben ©attungen Pinna, Myt Mactra) aufhalten (wegen der ähnlichen 
ebensweife vergl. au Pontonla tyrrhena, $. 1157,5.). Dan kennt mehrere Arten. 


t 

P. pisum‘) Pennant (Fig. 599.). Haut ziemlich 
dünn und weih; Stirn beim Z! vorfpringend, beim 
Q aber in gleihem Bogen mit dem Borberrande 
der Kopfbruft; Unterrand der Scheeren gewimpert; 
Sangbeine am oberen Rande des Schienen- und Fuß- 
Tiedes nicht behaart; Hinterleib de8 2 breiter als 
bang: Länge des Z| 4,smm, des 9 912mm, Ge Pig. 5m0. 
mein; zwilhen den Schalen von Mytllus, Oströa unb Pinnoteres pisum. 
Modiöla in ber Nordfee und im Mittelmeere. 


* P. vei£rum’ Bosc. Ausgezeichnet vou der fehr ähnlichen vorigen Art durch 
einen Heinen Dorn an dem Unterrande der rechten Scheere des 9; Baut fefl: 
GSangbeine am oberen Rande des Schienen- und Yußgliedes dicht behart; Hinter- 
leib des 2 länger als breit; Fänge des ZI 65mm, des 2 15 18mm Im 
Mittelmeere; zwifhen ben Schalen der Pinna- Arten. War fhon den Alten bekaunt, welde 
der Meinung waren, ber Krebd warne das Mufheltbier durch Kneifen vor Gefahr, made das⸗ 
ſelbe auf Beute aufmerffam und erhalte dann ald Lohn ober zum Danke einen Theil ter Beute. 

4. Geeareinus” Latr. Lendlrabbe. Stirn breit; innere Fühler quer: 
Angenfliele furz; Kopfbruft quer oval, an den Seiten bauchig; Scheeren ſtark ent- 
widelt. Leben in den heißen ©egenben beider Erbhälften auf dem Lande; gehen bes Nachte 
oder in der Dämmerung auf Nahrung aus, welde vorzugsweiſe aus Pflanzentbeilen beftebt: 
ul ſehr ſchnell; zum Ablegen der Eier wandern fie zur Regenzeit Idaarenweife und mit 
großem Geräuſch dem Meere zu. erben gegefien. 


G. rurieöla” L. Zurluru'9, gemeine Landkrabbe. Kopfbruft fehr 
breit; Innenrand des dritten Gliedes bes britten Kieferfußes ohne deutliche Rinne; 
Füße mit 6 Reihen von Dornen; rothoiolett oder gelb mit roth gewäflert; Länge 
7—8em, In Weflindien, aber auch auf den Öuinea » Infeln. 


8.1147. 2.4. Cyclometspa” (Arcuäta”; Cancroid&a”). Bogen: 
krabben (8. 1144, 2). Kopfbruft breit, nad) Hinten verſchmälert, vorn bogen- 
förmig; Augenhöhlen ſchief nach oben unb voru gerichtet; Febergegenben oß: 
jederſeits 9 Kiemen; Mundrahmen 4eckig, vorn breiter, von der Stimm eu , 
geſchloſſen; das vierte Glied des dritten Kieferfußpaares entipringt vom vorderen 





1) Krabbe. 2) raybs bid, grapsus Krabbe. 8) bunt. 4) marmorirt. 5) mivvoripr; 
ober TIvvopbAah Wachter in ber Stedmufcel (pinna), fon den alten Griechen befamnt. 
6) Erbſe. 7) der Alten. 8) YN) Erbe, xapxlvos Krebs. 9) Landmann, Ranpbewohner. 10) vor 
franzöfifden tourlouroux = Lanbfrabbe. 11) XDRArc Kreis, niTWrov Stirn. 12) bogen- 
förmig. 18) Cancer »förmige. 
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Inmemwointel des Dritten Gliedes; Gefcjlehtsöffnungen des 9 auf der Bruftplatte, . 1147. 
de. an den Hlftgliebern bes fünften Bruftbeinpaaree. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Cyclometöpa. 














Repforaft quer oval; in Flüffen lebend BB .. 1) Telphlie. 
innere Fühler Längögelagert; ti 1; bie 
Beet Jen Glieoer ber Außeren ihre 
‚gen entfernt von ber Augenhöple. nur 2. 2) Cancer. 
Tegtes Baar in feft eingefeilt und ſüut 
ine den il | Shkenfa vonktig 
ielglie fenfpalt vonRänbi 
[vordergehen-, ver äuberen| a8; _porberer un 
den glei Fühler trägt) hinterer Seitenrand ber 
mit dännem,| innere zur Bee opfbruft gleich lang. 3) Xantho. 
ken |ripen &m- [papier que qrömung bern ei samegtig uno are 
ve, liebe); PH lugendöhle | Nie innereäugenhöplen- 
tien meit bei, fyalte nit volRänbig 
Dan AUG. nenn 4) Pilümmus. 
vet; [pas erfte Stieigtien ber äußeren Yühter 
trägt zur Begrenzung der Augen» 





gi nicht bei re 
palte.. 

itteltäf des erſten Kieferfußpaares 
legte® Baar ber | einem Ausjgnist; Ganmenplatte mit fe 
[Bruftdeine blattartig] ig vorfp: nee —e te; Enbgli 


fetere ohne I 





3) Eriphto. 











erweitert, flofien. ) bes Icgten Brufbeinpaatee breit. 6) Portänus. 
frmigs Raploru Mineinne denen Bitertuhpaure, pre 
vorterer Sritenram | Barlrung; Erösteh des Lepret Brahe 
; orlprumg; ei fegten Brufe 

mit 5 Zähnen; | peinpanreh'verlämklert. nn N) Ourermu. 








1. Telphüsa? Latr. Gühwefertrabbe. Nopfbruft viel breiter als 
lang, oben gewölbt; Stirn breit; innere Fühler quer gelagert; Stielglied der 
äußeren Fügfer füllt die innere Bugenhähtenfpatte aus; Gaumenplatte glatt; drittes 
und viertes Paar der Bruftbeine länger als das zei Scheerenfinger leicht nad 
enwärts gekrümmt, fang und fpig; Sinterleib bei und Q 7gfieberig. Diefe 


Gattung verbindet dur ihre Rörpergefalt bie Gpclometopen mit den Gatometopen. Zahl 
* ——— — ale \chen Im Cüfmaifer. Die einige 64 
if 








tilis”) Belon. Euro- 
pa Cu Süßmwaffertrabbe, 
Blußfrabbe (.600.). Seiten- 
ränder der Ko iſt mit einem 
Rarten Zahn in der Nähe des 
äußeren Wintel® der Augenhöhle 
und dahinter mit einer Weihe 
Meiner Zähnelungen; Scheere ge» 
förnelt; bräunfic, oder Grand; 
Fänge Sem. Im Gübeuropa ziemlich 








häufig, mamentlig in Griegenland, 

ha an Hier Son Piäffen un @xen 

Inte Elelnen verborgen: mar [don Big. 600. 

den Alten befannt, wird (dom von Flußtrabbe, Telphüsa Auviatllis; 1. 


Blinius mb Diostorides eı- _ 
nähnt uno ÜÜR auf felgen Münzen oft Bargehcät, Mirb nad jeyt mie Im Allepume 
segefien. 


2. Cancer L. (Platycarefous? M. Edw.). Kopfbruft fehr breit, oben 
num mäßig gewölbt; Stirn ſchmal, mit 3 gleich, groben, flumpfen Zähnen; erfies 
Stielgfied der Außeren Fühler füllt den inneren Augenhöhlenfpalt — aus; 
Borderbeine fehr verbidt und fang, die übrigen fürzer und dünner; Hinterleib des 
I de, des Q Tgfiederig. Cine europaiſche und eine norbamerifanifge Art. 





1) Oehgoboa Zogter des dadon, eine Rpmphe. 2) in Flüffen lebend. 8) atebe. 4) nAatbs 
breit, xapꝛlyoc arebo. 
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8.1147.*_ Cancer pagürus” L. Gemeiner oder breiter Tajhentrebs”. Vorderer 
Seitenrand der Kopfbruft durch Einfchnitte in 9 breite, fumpfe Sappen getheilt; 
hinterer Seitenrand fürzer und mit einer örnigen Linie; Scheerenfinger fpig mit 
rundlichen ‚Hödergühnen am ber Innenfeite; oben braunlich, unten heller, Scheeren- 

inger ſchwarz Fänge I— 12m. Cepr Häufig; in den europäil in Zi 
fing Fi Waden; 1 geoeffem Befondeng in anfangen Sen europäiſchen Meeren in Zicfen 
3. Xantho’ Leach. Kopfbruſt ſehr breit, weni gemäß; Stirn ziemlich 
breit, durch einen ſchmalen, mittleren Einſchnitt in 2 $ (ften geteilt; Gaumen 
mit einer niedrigen Falte in Der Mitte; Borderbeine fräftig, länger ale die folgenden; 
ah up ist mb ſchwarz aber Fran gefärbt; die Gun beine mit kurzem 
rußgliede und Meiner Klaue; Hinterleib des S 5+, des liederig. eihe 

1 alle Meere verteilte Arten, ige et Bahteeig 

* X. rivulösus‘) Risso. Kopfbruft fehr flach, glatt, mit wenig ausgeprägten 
Regionen; Stirn wagerecht; vorberer Seitenrand mit 4 Zähnen, von denen der 
erfte oft ſehr Mein ift oder ganz fehlt; Gangbeine an den legten Gliedern behaart; 
gewöhnlich, bräunfid mit rothen, —— an der Oberfeite, feltener blau 
ober grünfich, mit oder ohne lichte Sleden; Scheerenfinger (hwärzliäbraun; Länge 
2,5 dem. Häufig; im Dittelmeere, aud in ber Rordſee, in 15—40 Faden Tiefe, verbirgt 
fig gern in bunte Belemintel. 

4. Pllümmus? Leach. Xopfbruft etwas breiter als lang, hochgewölbt, 
ziemlich eben und ebenfo wie bie Beine meift dicht behaart; er vorfpringend, 
abwärtß gerichtet, in ber Mitte getheilt; vordere Seitenränder mit ſcharfen Zähnen; 
Gaumenplatte beiderfeits mit einer vorfpringenben Fängsleifte; Worderbeine länger 
al die folgenden; Hinterfeib bei S' und Q Tgliederig. 10 ten, in allen Mecren, 
A euopäilge:, Qalten AG gern in ben Süden bed boröfen Zufigedeine unb in ben Geht“ 
räumen großer Gorn« und Kiefelfgwämme auf. 

* P. hirtöllus” (Penn.) Leach. Dberer Rand der Yugenhöhle unbemaffnet, 
unterer Rand wit mehreren fpigen Stacheln; vordere Seitenränder Mürzer al die 
hinteren und mit 4 fpigen, nach vorn gehrümmten Stacheln; braunlichröth; Länge 
an Häufig; im Mittelmeere, au im fühligen Theile der Morbfer, in 0—25 Faten 

iefe, 

5. Eriphia’” Latr. Kopfbruſt nur Kr breiter als fang, annähernd 
Aedig; Stirn breit; vordere Seitenränder viel fürzer als die hinteren, wenig 

jeleümmt; Gaumenplatte beiderfeits glatt; Worberbeine länger als die folgenden; 

interleib bei & und Q 
Tgliederig. Mehrere Arten 
in beiven Grohälften, bie 
einzige europälfge iR: R 

E.spinifrons” Herbst ! 
(&ig. 601). Stirn in ! 
4 am Rande beftadjelte H 
Lappen getheilt; vorderer 
Seitenrand mit 5—6 
fpitsen Zähnen, von denen 
die3—Lvorderfiengrößer 
und meift felbft wieder 
fein gezähnelt find; 
Sceeren mit zahlreichen 

jödern 























und braunen 
aarbuſcheln auf ber _ Big. vol. ; 
ufenfete; Gangbeine Eriphia spinlfrons; I | 
ftart behaart; Inlich 


1) M&youpos Zafgentrebs. 2) franz erabe ponpart, tourteau. 3) Eigenneme. 4) mit 
Rinnen, von rivölus Bad, Rinne. 5) Pilümnus Grmafl der Dana, and Rame einer alt- 
tömifen Gottheit. 6) Berfleinerungswort von hirtus firuppig, behaart. 7) dplpea Name 
einer Pflanze bei Plinius. 8) apina Dom, frons Etirn. 
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der bräi änge 57 em, e 
* —E A N Hr Häufig im Mittelmeer; ausgejeihnet durch ihre Körper. 
©. Portünus” Fabr. Xopfbruft breiter ale lang, oben mäßig gewöfbt; 
Stimm wagerecht vortretend; vorderer Seitenrand kurzer als der hintere; innere 
Fühler quer; Borderbeine giemfich kurz; Endglied des zweiten bis vierten Bein- 
*8 iang ie et 
der fänge nos che; 
Sinti bes 
2 „’glieberig, — 
3 ——a— ù 
—z 


P.puber? (L.) Leach 
Sammettrabbe? 
($ig. 602.). Stim mit 
6—8 deutlichen Zähnen 
befegt, von denen bie 
2 mittelften die äbten 
And; Kopfbruft 

and mit Vorfkeingenden 
Querlinien; Beine be- 
But; Endgfied des Ice Big. 02. 

Jared dere Gammettcabbe, Portünus puber; Ih. 
ingert; braun, blau- 
ef; Länge 3s—5 cm. Häufig in ber Norbfee, feltener im Wittelmeere; wird 
gesehen. 

3. Careinus” Leach. Xopfbruft breiter als lang, gewölbt; Stirn vor- 
hpringend, Slappig; vorderer Seitenrand viel kurzer als der Hintere; innere Fühler 
quer; orderbeine' ziemfidh furz; Cnbglied des zeiten biß bieten Beinpaares 
— dunn, leicht tantig; Hinierleib des S 5, des Q 7gliederig. Die einzige 

It if 











* ec maenas” Leach. Strandfrabbe, gemeine Krabbe. Der mittlere 

tirmlappen fpringt etwas mehr vor ale die feitlihen; dem Hinteren Geitenrande 

lang ‚eine raube, geförnte Linie, Scheerenfinger ig, längs gefurcht, nad) innen 

mo derzahnen — ——— nad} vorn dunfler, Scheerenfpiten Heller; 

8°”. Gemein; in ten europäifhen Men —R bie gemeinſte unter allen euro» 

us tabben) in geringer Aiete (077 Haben bt und fAucl, (hmwimmt aber 

let. gegefien, mamentlid in 9 aa Be Tommt da® N unter bem Namen 
granzo, da® Q unter bem Ramen masanetta auf den Filgmarkt). 





Oxyrhyncha”. Dreiedfrabben (3.1144, 3.)._Ropf- 8.1148. 
ii —— vom A mit längerem oder fürzerem, einfachem oder getheiltem 
jenhöhlen nach außen gerichtet; Lebergegenden Hein; jederfeits 
Dun ech 4edig, vorn breiter, von der Stirn entfernt; das vierte 
Fa des” dritten — entſpringt am Innenwinlel oder an der Spitze 
des dritten Gliedes; Geſchiechtsoffnungen des Q auf der Bruftplatte, des Tan 
den Hüftgliebern des fünften Bruftbeinpaares. die umfangreihe Familie umfaßt d über 
10 Gattungen. Die meiten Jaben rägs, Tanglame 8 =‘ mb Tragen. auf ihre DI 
Inen 





“ ihe oft mehr ge ent er — — 2 und feftfigenden aeren 
dreibyolypen, Ehwämi ur weißen fie A leiter vor ben Nagehungen 
Beinne Derbergen fönnen. 





1) Portünus Egußgott ber Häfen. 2) behaart (eigentlig mannbar). 3) franz Vetrille, 
engl. velvet-erab. 4) Xapxlvoc Krebs. 5) Malvas, Maenas begeifterte Weisfagerin, Seherin; 
palvn ein Mecrfilg. 6) acbe fpip, BOYXos Kiffen. 
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8.1148. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Oxyrhyncha. 


Ernes Gtielglieh Der äußeren Fühler mit Gtirn und Rüdenfqilb vermadien; 
‚die bemegligen Gtielglieber der äußeren Fühler ent» 
fpringen unmittelbar am Mugenföhlenmante, 





1) Maja. 
das e Etieigti 
Borderbeine länger N 5 
ober ebenfotans) | Die Bewegliden —* — ir 
——— —ã 
{entre miileng: —— —8 —— Yen 


Augen zurüdlegbar; 
ee genbänte 


neben dem Stirn» 
Thmabet; 





2) Pisa. 


3) Hyas. 





Mugen nißt, zurüliegbar;; vritte® Glied des 
R J Briten Rieferfußpaares obal, bebeutenb länger 
Borverbeine Hürzer al® ) is breit, viel |pmäler aie daß zweite... 4) Stenorkäuchns. 


Ele Mehr Langen und | augen qurüdiegbar; drittes lieb bes tritten 
binnen felgenben; iv. Fi jeteie BE Vreiedig, ehmae länger als 











5) Inächu, 


1. Maja) Lam. Sonn annähernd eiförmig, oben gewolbt; Stienfchnabel 
wagerecht nad} vorn gerichtet, tar und in 2 geröhnlidh etwas auseinanderweichende 
ae; oeheit; Seitenrand mit 5 flarken, ip Stadeln; Borderbeine ver- 
fänget; © Säeecenfinger fa ieförmig; Ginterlib bei Und 9 Tafiederig. 

etopdiise Arten: 


* M. squinädo” Latr. 
Meerfpinne, aan. 
felstrabbe (Bis 
Kopfbruft oben —8 ge: 
wölbt und mit ‚oberen, 
piten Stadeln  beieht; 

jorberbeine dee  höderig 
und getönt; rothlich; Länge 
—18 











2 en 
A im ittelmeere, in 2 bi 
(den Tiefe; wird troß 

del sen geringen Pleifges an 
"Füfenorten vom Bolte 

egelfen; tiefe Met iR bie 
YA5L der alten und darauf 
bi 





—— ber Diane » Fig. 608. 
f — —— — dei Meerfpinne, Maja equinädo; Us 
er folgenden Art bewadhien. 

M. verrucösa” M. Edw. NXopfbruft oben wenig gewöfbt und mit Meinen, 
abgerundeten Hödern und einigen wenigen Stacheln befetst; bie Hörner dee 
Sqhnabels weichen ftärker auseinander als bei der vorigen Art; Vorderbeine des 


janz glatt; Hräunti Länge 57cm. Ziemtid Häufig; fd Sie 
— — Hide? Die nl; Känge meiR dit EA — er lepotboe 











®. — Leach. Kopſbruſt langlich 3edig, oben art gewdlbt, Höderig, 
mit ftarfem Dorn vor und über den Augen; Augenftiele turz; Endgeißel der 
äußeren Fühler foft bis zur Spige des Schnabels teidhend; Vordeben dee 
ſtarker verdidt und —** länger, beim Q ſchlanker und nur ebenſo lang oder 
jogar firzer wie die folgenden Beine; Klauenglied diefer letzteren am unteren 


D) Maja, Matäs ober Maia die fGönlodige Rympfe; bei Ariſtoteles eine Mrebsart. 
2) mad Herbf ein Pronvinzialname biejed Krebfes. 3) wargig (verrüca Warge). 4) piaa = 
‚plsum Grbfe, aber auch Rame einer Stadt. 
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Rande fein bezahnt; Hinterleib bei und 2 Tgliederig. Meiftens if der Körper $. 1148. 
behaart und mit verfhiebenen Frembkörpern bebedt und bewachſen (namentlich auf dem Stirn- 
ſchnabel). 4 Arten in den europäifhen Meeren 


* P. teiraödon‘ (Penn.) Leach. Schnabellänge etwa 1/3 der Körperlänge; 
Hinterhälfte der Kopfbruft abgerundet; Herzgegend wenig vorfpringend; Seitenrand 
mit 4 fcharfen, ſtark vortretenden Stadeln; die beiden Hörner des Schnabele 
weichen in ihrem vorderen Drittel ftart auseinander; die ganze Oberfläche der 
Kopfbruft von einem kurzen, dichten Haarfilz bededt; Ticht röthlihgrau; Fänge 
3,5 em, Ziemlich Häufig; im Mittelmeere und in der NRorbfee, in 10— 30 Faden Tiefe. 

8. Hyam” Leach. Sehr nahe verwandt mit der vorigen Gattung; Kopf- 
bruft ziemlich breit, wenig gewölbt; Hörner des Stirnfchnabels abgeplattet und 
convergirend; Klauenglied der Gangbeine am unteren Rande ohne die Zähnchen 
der vorigen Gattung. - 2 Arten, an den nörblihen Küften Europas (nicht im Mittel 


meecre). 

* H.arana” (L.) Leach. Kopfbruft Hinter den Augenhöhlen ohne deutliche 
Einfhnärung, oben höderig; Vorderbeine höderig, yiemtic ebenjo fang und bider 
wie die folgenden; röthlichgelb; Känge 6—7 Cw. In der Norbfee. 

4. Stenerhynehus” Lam. Kopfbruft nad) vorn hin ftarf verfchmälert 
und in einen langen, fpiten, 2 tpeiligen Schnabel ausgezogen; Augen vorfpringend, 
an ihrer vorderen Spitze mit einem Borftenbüfchel; Augenhöhlen kreisrund; Vorder⸗ 
beine viel dicker als die folgenden; Hinterleib bei ZT und Q Ggliederig. 3 Arten in 
ten europäifhen Meeren. 

St. phalangium” (Penn.) M. Edw. (rosträtus®? L.) (Fig. 601.). Stirn⸗ 

ſchubel kürzer als der Stiel der äußeren Fühler, letzterer ohne Stachelbeſatz am 


Stenorhfnchus phalanglum. 





erſten Stielgliede; Kopfbruſt mit ſpitzen Höckern; Vorderbeine beim Zi ſtärker und 
langer als beim 2; die folgenden Beinpaare faft fadenförmig, mit behaarten 
Gliedern; Länge 1,7°W. Häufig; in ben europätfgen Meeren, in 5—50 Faden Tiefe. 
* St. jröstris’) (Fabr.) M. Edw. Stirnfchnabel länger als der Stiel der 
äußeren Yühler, erſtes Stielglied der letzteren an feiner Unterfläche mit fpiten 
Stacheln beſetzt; fonft der vorigen Art jehr ähnlich; Länge 2em, Ziemlich Häufig; 
in Rittelmeere und in ber Norbfee, in 25 — 40 Faden Tiefe. 

5. Inachus’ Fabr. Kopfbruft faft ebenfo lang wie breit; Stirnfchnabel 
fer kurz, 2theilig; Augenftiele kurz; Augenhöhlen länglich; erftes Beinpaar beim 
2 immer viel ſchwächer entwidelt als beim JS; Hinterlaib bei J und 2 6glie- 


derig. 4 Arten, in ben europäifhen Meeren; ber Körper ift häufig, namentlih an den langen 
Füßen, mit Theilen von Meereöpflangen beredt. häufig q g 


1) Terpa vier, dv Zahn. 2)" Tas Sopn des Atlas. 3) Spinne. 4) oTevög eng, ſchmal, 
boryos &dmabel. 5) wegen ber Aehnlichkeit mit einem phalanglum (8. 1096,2.). 6) mit einem 
Echnabel (rostrum). 7) longus lang, rostrum Schnabel. 8) "Wayo; Sohn des Oceanus 
und der Tethys. 
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* Inäichus scorpio) Fabr. Mit 5 Staqhelhogern auf der Magengegend, von denen 
die vier vorderen Mein find und eine Querreihe bilden, Hinter welder der fünfte, 
größere flebt; außerdem fiehen einzelne Stahelhöder auf den anderen Gegenden 
der Oberfeite; Stienfjnabel vorn mit Bedigem Ausfgnitt; Scheerenfinger lang, 
fpig; zweites Beinpaar mehr als 4mal fo fang wie die Kopfbruft; bräunlic; 
GE 2 iefe Ziemlich Häufig; in ben europäifgen Meeren zwifgen gen in 30 Bit 


8.1199. 4. %. Oxystomäta’. Nundfrabben (. 1144, 4). KXopi- 
bruft mehr oder weniger — Mundrahmen 3edig, vorn ſchmler, oft faſt 
bis zur. Stirn reichend; jederſeits 6—9 Kiemen; Geſchlechtsoffnungen des P auf 
ber Bruftplatte, des S' an den Hüftgliedern des fünften Bruftbeinpaares. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Oxystomäta. 


Eingangeöffnung der Ziemenpöfle Hinter tem Munde, vor 
dem erfien Beinpaare; Kopfbruft gemölbt, halbtreisförmig, 


mit fllgelartig außgebreiteten Geitentheilen. 1) Oefappe. 








Hinterleis H 5 
A u Borberbeine Yur, die inter» 
ver Eingangsöffnung der Teibe —— alle en mit 
[giemenpöhfe am vorderen) Ausnapme des erften und 
figtbar; |&eitenwintel ber Mund-‘ mit einander verihmolgen. 2) Lewoste, 






gend; “ " 
eig: Borberbeine lang, bünn; Hi 

Boote Tuefigs TE 

Hinterteib von oben Adtsar; RopfsruR umgeefrt bienfBrmig (finten 
Igmäler ala vorn); bie 4 Pinteren Beinpaare furg, abgeplattet, foflene 


3) Ta, 


artig. 4) Ranins, 

4.Caläppa” Fabr. Die Seitentheile der Kopfbruft verdeden die 4 hinteren 
Beinpaare größtentheils; äußere Fühler Mein, aber wohlentwidelt; brittes Kiefer: 
fußpaar etwas. Mlaffend; Vorderbeine fehr groß, zufammengedrüdt, Tammförmig 
erhöht und mit kurzen Scheerenfingern; die übrigen Brufibeine diinn und mit 
fielförmigem Endgliede; ‚Hinterleib de8 JS., des Q Tgfiederig. Giwa 12 arten in 
ben wärmeren Meeren, bie einzige europäifge iR: 

" granuläta” (L.) Fabr. Schamfrabbe” (fig. 605.). Kopfbruft befondere in 
der Vorberhälfte Höderig, mit 2 tiefen, bie Herzgegend begrenzenden Fängefurdhen; 
Seitenrand {darf und 
mit 6—7 fpigen Zäh- 
nen; Hinterrand faft 
gerade, ohne Mittel- 
jahr, aber mit einigen 

Sitengähnen; Border- 
beine theiltweife behaart, 
die übrigen Beine nadt; 
Heicoth, am SHinter- 
ande ber Kopfbruft und 
an den Beinen mehr 
gelblich; Borberbeine . 
und die größeren Höder R 
der. Deerfeite dumtefe | 
roth; Länge 5—8em, 

Nigt felten im Mittel. I 
J 
j 








meere; wirb gegeflen. 
Die großen Borl eine Big. 605. 
dienen zum Ginwühlen Sqamtrabbe, Caläppa granuläta; i 








1) Ecorpion. 2) EI fpig, oröwa Mund. 8) Caläppa nennen bie Inbier bie Rofesuuf 
und Rumpf nannte in feinem amboinifpen Rarietätenfabinette eine Krabbe de® inbilden | 
Meeres wegen ihrer Mehnlicfeit mit einer halben Rokoönuf Cancer calappoldes und tieie | 
nannte bann Cinn& Cancer caläppa, woher Fabricius den Gattungsnemen Caläppe | 
mahın. 4) geförnelt. 5) weil bie nroßen Vorberbeine bie Borkerfeite des Rärper® bebeden; 
franz. auf coq de mer Meerhahn; wegen ber Tammförmig erfäten Borberbeine. 
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%. Loueosia! Fabr. Oberfläche der fugeligen Kopfbruft faft ganz glatt, 
Stim etwas vortretend; äußere Fühler verfiimmert; die 4 hinteren Bruftbeinpaare 
viel kürzer als die Vorderbeine; beim Q verfchmelzen die 4 vorleßten lieder bes 
Hinterleibes mit einander zu einer großen, flarlgewölbten Platte. Mehrere Arten im 
Indiſchen Ocean. 

L. cranioläris (L.) Fabr. Kopfbruft an den Seiten leicht winkefig; Stimm 
beinahe Zeckig; Borderbeine nur unten und an den Rändern höderig; Länge 2,2 cm. 
Ya Indiſchen Ocean. 

8. His Leach. Unterfcheidet fid) 
von der vorigen Gattung befonders 
durch die Geftaltung der Borderbeine, 
die faſt 2mal fo lang wie der Körper 
md dabei fehr ſchlank find; auch die 
Scherrenfinger find fehr lang und dünn; 
Stim im der Mitte ausgeſchnitten; 
Omterleib des D Hgliederig. 2 europäifche 


en 
I.nucl&us”) (Herbst) Leach (F. 606.). 
Kopfbruft faft glatt oder fein gelörnt, 
mit 2 flachgedruckten Zähnen über dem 
Hinterrande der Herzgegend und jeder- 
kits einem Zahne am Hinterrande der Fig. 606. 

Kiemengegend; gelblich oder bräunlich; Ia nucl&us; 23. 
fünge 2,5— 2,8 Cm, iemtich Häufig; im 
Nittelmeere in 30— Faden Ziefe. 

4 Ranima’ Lam. Froſchkrabbe. Kopfbruft vorm breit, quer abgeftutst 
und jederfeits vom Stirnzahne mit 3 tief eingefchnittenen und gezähnten Rappen; 
bie inneren Fühler nicht zurfidichlagbar, die äußeren did und fehr kurz; Vorder⸗ 
beine ſehr kräftig, mäßig lang, feittih zufammengedrüdt, der unbemwegliche Scheeren- 
finger nur weni borfpeingend; letztes Baar der Bruftbeine über die vorhergehenden 
Paare gerildt; Sinterfeib ei Jg und Q Togfiederig. Die befanntefte Art ift: 

R. dentäta“ Latr. Kopfbruft ganz mit fehuppenförmigen Hödern bebedt, mit 
gefägten Seitenrändern; Stamm der Scheere mit 2 Zähnen am oberen und 
d Zähnen am unteren Rande; Länge 15cm, Im Inpifhen Ocean. 





9.5. Neotopeodav (. 114,5). Das letzte oder die beiden letzten 8. 1150. 
Paare der Bruftbeine mehr oder weniger nad) der Rüdenfeite erhoben; zahlreiche, 
m mehreren Reihen angeorbnete Kiemen; Gejchlehtsöffnungen des 2 meift an 
den Hüftgliedern des dritten Bruftbeinpaares. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Notopoda. 


Geſchlechtssöffnungen des f der Brufiplatte; die beiden Ickten Bruſt⸗ 
| a anhet, — und auf dem en’ entipringend, dien Draft 1) Dorippe. 





Kopfbruſt ohne Stirnſchnabel; 
Schwanz floſſe äußere Fühler länger als der 
Geſchlechtas vorhanden; letztes Körper...... .. .......... 2) Porcelläna. 
des eg a Beinpaar auf dem | Kopfbruft mit Stirnſchnabel; 
a ben | Rüden entfpringenb;| äußere Kühler kürzer als ber | 
gliedern bes dritten ei ) 
Bruſtbeinpaares; Körper Pe 3) Lithödes. 
Scwanzflofie fehlt; die beiden legten Bruftbeinpaare 
verkürzt und auf dem Rüden entipringend....... 4) Dromia. 


1. Dorippe’ Fabr. Kopfbruft niedergedrüdt, hinten viel breiter als vorn, 
mit abgerundeten Hinterwinkeln, vorn abgeftutst; innere Fühler mit ziemlich langer 
Entgrige; Eingang zur Kiemenhöhle von der Bafis der Vorderbeine getrennt; 

1) Rame einer Infel bei Paeftum. 2) Kern. 3) von rana Yrofh. 4) gezähnt. 5) vWTog 
Rüden, robs Fuß. 6) Äuplrnn eine Göttin, mit welcher Anius, König von Delos, bie 
Lavinia und Zeus den Hellen zeugte. 
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8.1150. Borderbeine kurz; zweites und drittes Bruſtbeinpaar fehr fang und zuſammen- 


gedrüdt; die verkürzten beiden letzten Bruftbeinpaare endigen mit einem gehrümmten, 

einfehlagbaren Klanengliede; Hinterleib bei S' und Q 7glieberig, die beiden erflen 

Glieder von oben fihtbar. Mehrere Arten in den wärmeren Meeren, nur eine eure« 
ifpe: 

Dorippe lanäta” Bose. Oberfläche ver Xopfbruft rauf, gelörnt, mit tiefen Furchen; 
Seitenrand mit einem fpigen Stachelzahne; Körper und Beine, mit Ausnahme 
der nadten Scheerenfinger und Klauenglieder dicht behaart; graubraun; Scheeren 
weiß; Länge 3em. Im Mittelmeere, in 0—40 Faden Tiefe; trägt mit ihren Hinterdeinen 


Belichige, tohte ober Iebende Körper hoc über dem Rilden, um Re etwaigen Mügreifern wit 
ein Silo entgegen zu halten. pe ermalgen Kageei 


2. Porcelläna” Lam. Kopfbruft rundlich, oben abgeflacht; Stirn Zedig, 
vorfpringend; äußere Fühler mit über Förperlanger Geißel; Iegter Bruftring frei; 
Borderbeine fehr ftart, mehr oder weniger abgeplattet; bie 3 folgenden Beinpaare 
turzer und ſchwacher; letztes Beinpaar an der — eingefügt, dünn, mit Meiner 
Enbfejeere, nach vorn eingefehlagen; Ginterleib bei S und Q igfiederig. Im zaple 
zeichen Arten buch alle Meere verbreitet; 4 europäifge. 
* _P. platych2les” (Penn.) Lam. (%. 6U8.). 
Oberfeite behaart; Kopfbruft etwas Länger 
als breit; Stirn Zzähnig; Vorderbeine 
ſtark von oben abgeplattet; äußerer Rand 
der Schere mit Kir langer Behaarung; 
vöthlichbraun, unten heller; Haare braun; 
Länge 12—18 mm. Mittelmeer, Norbfer, in 
Tiefen von 0—12 Faden. 
mr Latr. Kopfbruft 
ig, vorn zugefpigt und in einen 
langen Stirnfhnabel verlängert, auf ber 
Dberfeite ebenfo wie an ben Beinen ber 
ftacheit; Augenftiele fehr furz; drittes Big. 607. 
Kieferfußpaar beinförmig; lebter Bruftring Porcelläna platychöles. 
frei, Borberbeine mäßig lang; zweites bis — 
viertes Beinpaar fehr lang; fünftes Paar äußerft Mein, nad vorn in die Kiemen- 
jöhle eingeichlagen und fcheerenförmig enbigend; Sinterfeib mit verfflmerten 

fingen. Große Arten in gemäßigten und talten Meeren. J 

L. maja”) L. (arctica® Lam.). Surnſchnabel ſehr lang, mit 2 kurzen End- 
gühnen, 2 Baar Seitenzähnen und je einem oberen und unteren Mittelzahn, 
feterer fehr lang; töthlihgelb; Länge 12—15 «m. Im ven norbenzopäifgen Meeren. 

4. Dremisa’ Fabr. Kopfbruft rundlich, fa hugeig; Stirn Zedig, ſtart 
abwärts geneigt; Augen kurz, did; innere Fühler kurz; Vorberbeine kurz, did; 
bie Scheetenfinger am Ende ab- 
gerundet und Löffelartig aus- 
gast; zweites umd  brittes 


































jeinpaar mäßig lang, ziemlich 
did, viertes und Anftee ſehr Hein 
und mit Meiner Schere; Hinter- 
feib des J umdb Q 7gliederig, 
beim 3 mit 2 eingefligten Seiten- 
ſtu cchen zwiſchen dem fechften und 

benten Ringe. Zahlreiche Arten, 
in allen Meeren. 

Dr. vulgäris? M. Edw. 
Wollkrabbe (F. 608.). Kopf- 


— V Br 
zellanartig. n) er x breit, X Fis. 608. 
Ehrere. 4) Aaöne Arborıdte) Wolltrabbe, Dromin valgäris; In 
Reinartig, Reinfart. 5) 7” ©.650, 
Note 1. 6) nordiſch. 7) dpoplag eine Art Mrebfe, fo viel wie dp 
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bruſt breiter ale lang, mit deutlich abgegrenzten enden; Etirn mit 8 ftumpfen 
Zähnen; vordere Sekenränder — je ee —E Zähnen; Vorderbeine 
mit notig-höderiger Oberfläche; Körper und Beine mit kürzer, dichter Behaarung; 
dunfelbraun ; ©: finger röthlich; Länge 5— Tem. Mittelmeer, Rordfer, in 20 bis 
3 Faden Ziefe; trägt auf ihrem örper mit Borliebe gewiffe Eiwammarten (Buberites), 
weiße fie mit ihren Hinterbeinen feRpält, wie ein Edugbach mit ih herum. 


B.Macrüra’. Langfhwänzige Decapodenis.1144,1,5).8.1151. 
Körper meift geftredt; Fühler lang; Hinterleib lang, nicht ober nur zum Theil 
— unigeſchlagen, in der Regel mit 5 Paar Beinen und großer Schwanz. 

fe. 









6.5. Hippidae» (3 1144,6). Kopfbruſt langlich; Yugen frei am 
Stirnrande; dritte® Kieferfußpaar ohne Tafteranhang; letztes Paar der Bruftbeine 
rüdwärts verſchoben und verkiimmert, erites Paar in der Regel nicht fcheeren- 
förmig, die mittleren Paare durz, breit, mit breitem Enbgliede; Iegter Brufsing 
nt frei; Gimerleib partejafig, von der Mitte a umgefäfaget. 


1. Hippa” Fabr. Innere Fühler mit 2 furzen, äußere mit fehr langer 
Gifel, die letztere iR mit langen Haaren befegt und wird gewöhnlich nad} unten 
äingerollt getragen; Augenftiele fr iang ; ——— 
Sopfbruft eiförmig, mit mittlerer Quer» 
furhe; Stirnſchnabel kurz; alle Beine 
hırz; exſtes Paar mit einer eiſormigen 
Gnöplatte; Iefstes Binterleibögfied fehr 
lang und Zedig. 

H. eremita” L. ($ig. 609.). Ropfe 
bruſt durch Duerrunzeln wie fchuppig 
autfehend ; Lange 2535 @. Mn ber 
krafianifgen Kälte. 

®. Remipes” Latr. Innere 
Fühler mit 2 langen Geißeln; äußere 
*ühler kurz mit verfümmerter Geißel; 
Repfbruft eiförmig; Xorderbeine lang, 
mit fpigem GEndgliede; die beiden tel 
genden Beinpaare mit großem, abge: 
platteten Endgliede; viertes Paar mit 
Meinem, tegelförmigen Embgficde; fünftes 
Baar fang, dünn, unter den Kopfbruft- 
Sanzer eingefchlagen;; fetstes Hinterleibe- 
gi mie Dei der vorigen Gattung. Die 
elanntefte Art if: 

R. testudinarius” M. Edw. Kopfbruſt mit kurzen, ‚gerogenen Querſtriemen; 
Stim weniger vorſpringend als die äußeren Augenwiniel; gelblich; Länge 3 bie 
35m, Neupolland. 


1.$. Paguridae”. @infiedlerfrebfe, Schnecken: s. 1152. 
krebfe (8. 1144,7.). Augenftiele lang, frei hervortretend; Aufere Fühler fap 
fo fang wie bie Kop : Ropfbruf fang geftredt; brittes Kieferfußpaar bein- 
förmig, letgtes. Paar der Vruftbeine rülchoärts verfhoben und perfilmmert, erftes 
Faar fehr groß und mit meift ungleicher Scheere; Ichter Bruftring frei; Hinterleib 
in der Regel torichhäutig, afymmetrifch, mit bertümmerten Beinen, in leeren 
Stmedenfhafen verfledt. 











1) Maxp6s geof, 06% Ewanz 2) Hippa- ahnliche. 3) Innos Pfert, bei Arifiotelee 
sub eine fmelle Krabbenart. 4) Einfietler. 5) ruberfüfig. 6) einer Ediltfräte (testüdo) 
ätnlig. 7) Pagürus« Apnlige. 


656 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche, 
8.1152. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Paguridae. 


Innere Bühler Börche Seh se J Ei Äberagens, mit 
— 








1) Pogarıs. 
Ki fühle I di interfeib 5 Id 
Br karl en n m 
en an, 

Een En ointeh eh m sofa Site in 5, 





4. Pagüurus? Fabr. Einfieblerfrebß, Eremit. Kopfbruft fürzer als 
ber Hinterleib; Tafter des dritten Kieferfußpanres mit langer Endgeißel; die Hinter- 
leibsbeine find gewöhn · 
fi) nur an den hinteren 1 


Segmenten und aud 
da nur fintefeitig ent · 
widelt; Schwanzfloffe 
afymmetrifd. Ueber 100 
Arten (etwa 25 europäifge) 
aus allen Meeren, welde 
man auf mehrere Unter« 
Se Vehcen eigenen 
Arten gehören zum inter, 
un, pagüı 
—— — — Wil TER 


Tenngeicnet iR, daß das 
dritte Sicferfußyaar an 
feiner Bafis nicht us 
jammenftößt, au; ift gets 
as rechte. Borderbein 
Rärter enmmideit ala tab 





. P. (Eupagürus)Br.) 
bernhärdus” Fabr. 
Bernbardetrebe 
(&ig. 610.). Border- 
beine ohne vorſprin · 

jende Kanten am vor · 
ten Gliede, letzteres 
mit feinen, vauben 
Körnern bejeßt; Stiel 
der äußeren Fühler ‚ 
Tänger ala die Augen; Big. 610. 
die  fauengfieber des Bernfarbötrebt, Pagürus bernhärdus; I 
weiten und dritten 
inpaares ohne Stacheln am Unterrande, ber Länge nad) um bie Are gedreht 
und bor der Spitze etivaß erweitert; Dräuntichgefb, manchmal mit röthfichen Fleden, 
an ben Beinen mit rothbraunen Cüngebinben; Länge 12— 15m. Im der Kortfee 
und ber weichen Offer, namentlic) in Egalen von Buccinum. 

*_ P.(Eupagürus? Br.) Prideauzii Leach. Borderbeine und Stiel der äuferen 

aster wie vorhin; die Rlauenglieder des zweiten und dritten Beinpaares ohne 
tacheln am Unterrande, lang, dünn, faum um die Are gedreht, vor der Ener 
nicht erweitert; vöthlihbraun mit heüeren Langsbinden am zweiten und dritten 


Beinpaare; Fänge 710 em, In den gurovätigen Beeren, In 15-30 Baden Ziele, ber 
fonbers in &jafen von Fusus-, Murex-, Cancellarla-, Tur) Bucc/num -Nrten; auf 
ber don ifm bewohnten Eiale febelt fi faR ausnapmölos die Altinien- Art Adamla pal- 














2. Coenebita? Latr. Ropfbruf fang geredt; am den Lungen, imeret 
Fühlern fäNt befonbers die Länge der Schaftglieder auf, die kurze Ündgeißel iR 


1) Mdyoupos Zafgenteebe. 2) ch gut, echt, Mäyoupog Zafgentsebt. 3) Bernhard, tem 
Cinfiebfer, vergligen. 4) coenobita Mönd, Hlofterbruber. 
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borftenförmig, die lange did und ftumpf; Taſter des dritten Kieferfußpaares ohne 
Endgeißel; Hinterleib verhältnismäßig kürzer als bei der vorigen Gattung. Mehrere 
Arten, in den warmen Meeren. 

‚C. rugösa‘) M. Edw. Wugenftiele fehr zufammengedrüdt, faft zweimal fo lang 
wie bo; Beine Förnig; Länge 7 — 8 ew. Im Inpifgen Ocean und auf den Guinea- 
Infeln; It fich beſonders am Strante auf; fiißt beſonders Rotosnäfle; unternimmt land» 
eimwärtd Wanderungen; bewohnt bie Er ebenften Gegäufe von Meeresihneden (Harpa, 
Purpüra, Murex, Cerithlum u. f. w.), ſelbſt aud leere Schalen von Seeigeln und größere 
Landſchneckengehänſe. 

8. Birgus Leach. Kopfbruſt breit, mit ſehr entwickelter Kiemengegend und 
Zeckiger Stirn; Fühler und Kieferfüße ähnlich wie bei der vorigen Gattung; viertes 
Beinpaar_fcheerenförmig endigend; Hinterleib jehr breit, an der Unterſeite weich⸗ 
häutig. Die befanntefte Art iſt: 

B. lutro‘) Herbst. Stirnfchnabel faft fo lang wie die Augenftiele; Kopfbruft 
und Beine mit zahlreichen, kurzen, je eine Reihe fehr kurzer Haare tragenben 
Duerleiftchen; roth mit gelber Beimiſchung, oft auch bläufih; Länge der Kopfbruft 
etwa 15 em. Hftindien; Iebt in Erblödern; die Wand der Kiemenhöhle befitt reich veräftelte 
Blutgefäße nnd dient als Lunge, während die Kiemen felbft der flein find: Ihre Nahrung 
befteht beſonders in abgejalienen Kolosnüffen, welche fie vie öffnen verſteht; bie ältere 


Angabe, bag fie auf die Kolospalmen Tlettere um bie Nüffe zu ftehlen, if unrichtig. Sie wird 
in Amboina und an anderen Orten gegeffen. 


8.%. Thalassinidae» (s. 1144,53). Kopfbruft Hein, ſeitlich 8. 1153. 
zuſammengedrückt, mit 2 Längsnähten,; äußere Fühler ohne Schuppe; Hinterlei 
I vang, geftvedt; erſtes Paar ber Brufbeine groß, ſcheerenförmig. Graben fig 
im ande ein. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Tihalassinidae. 


5 der Schwanzflofſe ungemein ſchmal........................ 1) Thalasstna. 


zweites Baar ber Bruftbeine fcheerenförmig, 
drittes Baar mit verbreitertem vorlegten 


Seitenplatten der Shwange) Gfiede..cceneaeeneenenannnannennennnene 2) Callianäissa. 


floffe breit; 
Loronnnonuesena nern meer nn er nn 3) Gebla. 


1. Thalassina” Latr. Körperbedvedung hart; Kopfbruft kurs, ſchmal, 
ſehr hoch; drittes Kieferfußpaar beinförmig; Vorderbeine ſchmal, ziemlich kräftig, 
ungleich, der bewegliche Scheerenfinger groß; zweites Beinpaar ſtark zuſammen⸗ 
gedrückt, mit großem, bewimperten, vorletzten Gliede. 2 Arten. 

Th. scorpimides’) Latr. Kopfbruſt mit Meinen Haarbuſſcheln; Seitenränder 4 
des ſchmalen Hinterleibes mit fangen Haaren beſetzt; bräunlich; Ränge 15 — 20 cm, 
Un der Küſte von Chile. 

®. Callianässa Leach. Körperbededung mit Ausnahme der Border- 
bene weich; Hinterleib mehr als doppelt jo lang wie die Kopfbruft; Augenftiele 
taft blattförmig; drittes Kieferfußpaar breit, dedelförmig; rechtes (felten linkes) 
Borberbein mit auffallend großer, fehr breiter Scheere; letztes Paar der Bruftbeine 
it berfüimmerter Sceere; Hinterleib am ſechſten Gliede verjchmälert. Mehrere Arten, 

europaiſche. 

* C. subterranda‘) Leach. An dem größeren (gewöhnlich rechten) Vorderbeine 
iſt das drittleßte Glied kürzer ala das vorletzte; Mittelplatte der Schwanzflofie 
nad) Hinten etwas verfhmälert; weiß, ins Bläuliche oder Roſenrothe übergehend; 
Länge 5 em, Mittelmeer und Rorbfee, nicht häufig. 

8. Gebia Leach. Kopfbruſt nad vorn ſtark jeitlich zufammengedrüdt, in 
einen Bedigen Stirnſchnabel verlängert, letzterer trägt an der Seite einen fpiten 
Zahn; drittes Paar der Kieferfüße beinförmig; Scheere der fchmalen Borberbeine 
unvolllommen; zweites Beinpaar mit ſtark zuſammengedrücktem, vorletsten Gliede; 


1) Rumgelig. 2) Räuber. 8) Thalassina-ähnfie. 4) BaAdastvog meerfarbig. 5) einem 
Scorpion ähnlich. 6) unterirdiſch. 
Lennis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 42 
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Hinterleib am der Wurzel ) 
ſchmaler als in der Mitte. “| 
Mehrere Arten, barunter 3 euros 
päilge, 

* Gebia litorälis’ (Risso) 
Desm. Kß 611). Ober- 
fläche des nie und 
der Borberhälfte der Magen- 
& end rauh geförnt und 

jaart; Borderbeine ftart 
behaart, das vorletzte Glied 
mit 2Langstielen am oberen J 
Rande; Mittelplatte der Big. 611. 
Scwanzfloffe 4edig, breiter Gebin litorälls; 4, 
als lang, mit einer Mittel- 
furde; grünlichgrau; Länge 5°. Im den europäifgen Meeren. 


. 1154. Galateidae) (. 1144,03. Aeußere Fühler fang fabenformig, 
5 ohne 2.8, 6 — eiförmig ober anglich 4ecig — quergefurch; 
Hinterleib groß, fo breit wie die Kopfbruft, — umgeſchlagen; Schwangfloſſe 
wohlentwickelt; — Kieferfußpaar beinförmig; erf ea der ‚Beufiei ine mit 
großen Scheren, lets Paar fehr binn, Mein, nad vorn gel 

4. Galatea? Fabr. 
Stirnfhnabeldedig; Harn 

fiefe did, nach, unten 

richtet; vorverbeme ziemli 
kunt, fang, fadelig, " 
inger am Gnde 
— ausgehöhlt; die 
3 folgenden Beinpaare ziem · 
lich ſtark; Hinterleib jeder- 
feite mit 4-5 großen Zähnen; 
Mittelplatte der Schwanz: 
ftoffe jinten 2lappig. Zapl« 
ale Riten, baranıce 7 came |, 
. — sa‘) (L.) Fabr. 
. 61: Stirnfdnabel 
ih i forte Dornen; ; hinter 
dem Stirnſchnabel 6 Heine 
Stacheln neben einander; 
Seitenrand mit mehreren 
Stacheln; drittes Glied des 























Dritten Kieferfußpaare® innen 

mit 2 fpiten, ſcharfen Sta- 

cheln; vöthlih mit einigen Fig. 612. 
blauen Duerlinien an der Galatea strigösa; U, 





Kopfbruft; Länge 10-13 cm. 
In den europäifgen Meeren, in 0—50 Faden Ziefe, am iebften anf Belfen. 


8.15. 10.9. Palinuridae” (Loricäta?). nzerfrebie 
(8.1144, ı0.). Aeußere Sl ohne Schuppe; Körper line ‚ober fladggebrädt, 
mit ehr bidem, harten er; alle Bruftbeine enbigen Mlauenförmig. Eelüpfen in 
einem Veit Geroenfahtun aut, — früßer ais befondere Gattung Phyllosöms 








1) Am Geftabe (litus) lebend. 2) Galatön-äpnlige. 3) TaAarela, Zomter des Res 
mub ber Doris, eine Meernpmphe. 4) [Gmädtig, mager, durt. 5) Palinärus-äprlig. 6) sc 
panzert. 7) POAAOY Blatt, oWpa Körper. 
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ungefehen wurbes basfeibe befigt am feinem aöpeplatteten, Yünnen Körper auker ben 7 Bein, 8.1158. 


paaren ber Zodn.Larde nah 


Hinterteß Paar Epaltbei 
interleib. 


fne an ber’ Druft und einen fiummelförmigen 





rus? (Fabr.) Gray. Lauguſte. Kopfbruft fast cylindriſch, 
al mdet, mit Meinem Stirnfhnabel und 3 Stinftacheln; äußere Fühler 
lindrifdh , länger al® der Körper, mit diden, ftacheligen Schaftgliedern; innere 
Gülle Sal 16 fang wie der Körper, mit fehe tunyen Öeiken; Wügen fur, Bid; 
eine fehr lang, beſonders die 3 mittleren Paare; Hinterleib lang, nach hinten 
allmahlich verihmälert, mit großer, in der Hinteren Hälfte mehr häufigen 
Schwanzfloffe. 
* P. vulgaris Latr. ®emeine Langufte. Mittlerer Stirnftachel fchr Hein, 
die beiden feitlichen fehr groß und unten —7 — Oberfläche der Kopfbruſt dicht 
beftadpelt und fein behaart; Sinterleib, mit Ausnahme der beiden, leiten Ringe, 
fo ganz nadt, mit einer tiefen, in der Mitte unterbrodenen Out auf dem 
iweiten und fünften Ringe; bräunfic-violett, mit gelben Flecken; Länge 30 bis 
40m. Im Dittelmeere, auß an ber We- und Eübrüfte von England und Irland; Häufig; 
Ic jmiflen Rüppen Bid qu einer Ziefe von 90 Haten, Umährt Ad} vorpugkmeile yon Meinen 
Wufgeln (namentfig Tellina- und Donax Arten), Ehneden und Balaniven. Kann burg 
teibenbe Bewegungen bed unterften beiweglichen Öliebe® der äußeren Fühler einen Inarrenden 


Tem erzeugen, Ber — apdßos befannt wub bei ben Römern unter 

tem Ramen locüsta eine Beliebte Epeife. Grfept ben Küfendewohnern bes Mittelmeered ben 

Hort weniger Gäufigen Qummer, Mir entweher mit Regen gelangen ober dei Geucrlgein 
rpm 


2. Seyllärue! Fabr. Kopfbruft 
Nach, mit dünnen Seitenrändern, länger 
ald breit, 4edig; an der Stirn eine 
breite Schnabelplatte, äußere Fühler kurz, 
iehr breit, blattförmig; Augenhöglen in 
der Nähe des Seitentandes; Augenftiele 
fehr kurz und did; Beine mäßig lang, 
beim Z' alle mit fcharfem Klauengliede, 
beim 9 ift das Iegte Paar faft ſcheeren. 
Bemig; Sinteteih Set lang; Schwanz. 

fe zum Theil . Mehrere Arten in 
tem a e —E fe. 

Sc.arctus‘) Fabr. Kleiner Bären- 
trebs (Big. 618.). Schnabelplatte der 
©tirn breiter wie lag, wenig vorragend; 
Innenrand des zmeiten Öfiedes der 
äußeren Bühler mit 6—7 fpigen Zähnen; 
Tafer des dritten Kieferfußpaares ohne 
Seielanfang; Oberfläche der Kopfbruft 
mit 3Fängshelen u. dazwifchen Schuppen» 
bödern; Mittelplatte der Schmwanzfloffe 
am Sinterrande ihrer Vorderhalfte mit 
4 fi Stacheln; braun, mit rothen 
Zuerbinden am Hinterleibe; Länge 8 bie Big. 613. 

10, Im Wittelmeere, in 2—10 Faden | Kleiner Bärentrebs, Beyllärus arctus; In. 
Tiefe; wird gegeflen. 

Se. latus‘) Latr. Großer Bärenfrebs. Unterſcheidet ſich befonders durch 
die bedeutend vortagende, faft ebenfo lange wie breite Gehnabelplatte und durch 
den deutfichen Geißelanhang am Tafter des dritten Kieferfußpaares; dunfelbraun; 


wird 40—45 cm fang. Im Mittelmeere, feltener als bie vorige Art; außgezeichnet durch 
feine Zrägpeit. 

















1) MaAvoüpos Eteuermann tes deneas. 2) gemein. 3) oxAMapoc bei Ariftioteles 
ein in Sauecenſchelen wohnender Krebs. 4) ApKTOs Bär. 5) breit. 
42* 


660 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


8.1156. 11.%. Astacidae> (s. 1144,11.) Aeuhere Fühler mit Meine 
Suppe und langer Geißel, neben dem inneren Fühlern ftehend; Körper gewölbt, 
nur wenig von den Seiten zufammengedrüdt; Kopfbruft mit Oneruaht; Kiemen 
büfchelförmig; drittes Kieferfußpaar langgeftredt; erftes Paar der Bruftbeine fehr 
ſtark und mit ftarter Scheere; die beiden folgenden Beinpaare meiftens mit Meiner 
Sceere; Hinterleib verlängert und mit farter Schwanzfloffe; das erfle Paar der 
Hinterleibebeine ift beim Z' zu einem ftielförmigen Hülfsorgane der Begattung 
umgervandelt. 


Ueberfit der widhtigften Gattungen der Astacidae. 
Die 3 ernen Beinpnare [Geerenfürmig; 


ei bel big oder mit is werjei 
a an Moe 
Tegter Brafzing nigt bemegti 
| Se 





ledier 


1) ac⸗· 









en 
ag |, porlebtes Olleb ber Borberbeine breit....... 2) Homäru. 
Geirmfgmaber jeverfeitß Trehter Brufring nur wenig beweglich; Bugen 
——— i 


mit mereren Bühnen; ; vorlepteß @lieb ber Borberbeine 






(ga 3) Neptrop. 





1. Antaeus” Fabr. Flußkrebb (Fig. 614). Stirnſchnabel von oben 
ahgepfattet, an der Wurzel breit, mehr oder weniger Bedig; Schuppe der Auferen 
Ihler blattförmig; Scheeren der 
jorderbeine breit, ftart aufgetrieben. 
Zahlreice (über 60) Arten in ber Alten 
und Neuen Welt, darunter in Mittel» und 
Sübeuropa bie 3 jeigenden, meige ader 
Yang, nur ala 3 larfetäten einer eingigen 
irt: A. Auviatilis®) I. angefehen werben. 
Die flußfrebfe ernäßren fi vorzugeweife 
von Aas und leineren Tpieren (Schneden, 
Mufgeln, Würmern, Infeltenlarven); 
ihre, Hauptfeinbe find der Mal und bie 
(Wolter. Cie häuten id, dreimal im 
Jahre in ber Zeit von April bi8 Eeptember; 
unmittelbar nad bem Abwerfen der alten 
— Benos mac der neue Banıcr hart 
den fie ald Butter» 








tedfe begegnet. 
gebensjahre werben fie 
Die Begattung fält in_d ä 
Am wohligmedendflen find fie in ben 
Monaten, deren Name teiner entsält (Mai 
5i6 Auguft). In neuerer Zeit fucht man * 
Ks in befonderen Teilen zu züchten. 
ie oft verheerenb unter ihnen auftretende 
mXrebepeft« wird nit, wie man ber |/ 
Hauptet ‚hat, buch ba8 Schmarogen gewiffer 
istömum + Arten, fonbern wahrfgeintid 
burp einen Parafiten aus der Öruppe ber 
— Beroergerafen; inbefen fehlt Darüber 
n08 eine fihere Xenntni 
* A.torrentium‘) Schr. (saxatllis 
C.L. Koch; longicörnis® Lereb.). 
Steinfrebs. Stirnfchnabel mit nad) 
hinten auseinander weichenden Geiten« 
vändern, ziemlid breit, mit einer Big. ouu 
ftumpfen, oft faum bemerfbaren Leifte Blußteebs, Astcus Auviatiils, Ci 
auf dem 1a immer kurzen Spigen- ge BEE IRRE 
Se a een held, 5 Brußbeine; pas Teptes Pinterfeibebein, mit 
gelegt „06 3 bem Üfterfegment x zufammen bie CAmwanz- | 
vierten Hinterleibsringes; Fühler- | Aoffe Bilbent. | 
{&huppe mit ftets gegäßnelter Leifte an 

















1) Astäcus-äßnlie. 2) astäcns, dstands eine Art Meertrebfe. 3) in Bläffen Ieben. 
4) torrens Giehba. 5) auf Gteinen (saxa) lebend. 6) Iongus lang, corna Bühler. 
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der unteren Fläche; Bafalglied der inneren Fühler unten ohne Dorn; Gcheere $. 1156. 


außen grob geförnt; fhmusiggrün, marmorirt, an dem Sinterieiberingen oben in 
der Mitte mit dunklem, ſeitlich mit hellerem led; verichiedene Stellen blaulich 
angelaufen; @ier hellgrau; zünge bis 10,0 om. In Mitteleuropa, befonters Deutſchland 
md England, namentlich in ſtark fließenden Gewäffern mit fleinigem Grunde. Die Iumgen 
igläpfen anfangs Mai aus. Wird durch Kochen nur auf ber Oberfeite mehr ober weniger 
reth; ſchmect ſchlecht. 
* A. pallipes“ Lereb. (gSaxatilis“ Hell.). Dohlentrebs. Stirnſchnabel mit 
nach hinten auseinander weichenden Seitenrändern, etwas ſchmäler als bei der 
vorigen Art, mit einer deutlichen, ſcharfen, ungezähnten Leiſte auf dem ziemlich 
langen Spitzentheile; äußere Kühler reichen zurüdgelegt höchſtens bis zum dritten 
Sinterleiberinge; Yühlerfchuppe mit einer ungezähnelten Lüngsleiſte an der unteren 
Fläche; Bafalglied der inneren Kühler unten mit Dorn; Scheere außen frei und 
dicht geförnt; gleichmäßig olivengrün bis braun, an der Linterfeite des Körpers 
md der Beine blaß (eine Epielart dieſer Art ift ganz roth); Eier bunfel, ſchwarz 
oder braun; Fänge höchſtens 10cm, In Güt europa, in Deutfhland nur im Sübweften, 
beionber® in Gewälleen mit fhlammigem Grunde, in Löchern fteiler Ufer; nept ber folgenven 
Art näher als der vorhergehenden; bie Jungen Trieben im Mai aus. Fleiſch nicht fehr ſchmack⸗ 
baft, dient nur zu Euppen und Saucen. 
* 4. Auviatilis“ Fabr. (nobllisY Huxley). Edelkrebs. Stirnfchnabel mit 
nahezu parallelen Seitenrändern, ſchmal und lang, mit einer ſehr deutlich gezähnten 
Leite auf dem in die Länge gezogenen Spitgentheile; äußere Fühler reichen zurückgelegt 
höchſtens bis zum vierten Hinterleibsringe; Fühlerfhuppe ſchlank, mit einer un- 
gezähnelten Leifte an der unteren Fläche; Bafalgfied der inneren Fühler unten mit 
enem Dorn; Scheere außen mit entfernt ftehenden Körnchen; dunkel gefärbt, braun 
ins Olivengrune ziehend, unten beller (eine namentlich in Frankreich vorlommende 
Spielart ift Schön blau; Eier dunfelbraunroth; Tänge 10—12 cm. In Europa, 
namentlich in Deutichland, Deferrei , Feeiq und Rußland, lebt beſonders in Gewäffern 
mit ſchlammigem Grund und in Lochern fteiler Ufer. Die Jungen fhlüpfen in Deutſchland 
en Im Zuni und Yuli aus. Wird durh Kochen oben unb unten roth. Fleiſch fehr wohl⸗ 
%. Homärus” M.Edw. Hummer. Stirnſchnabel ziemlich ſchmal, jeder- 
fette mit 3—4 Zähnen; Schuppe der äußeren Fühler fehr Hein, zahnförmig; 
Scheeren der Borbderbeine Ähnlich wie bei der vorigen Gattung. Nur wenige Arten, 
in Europa nur bie folgenbe: 

* H.vulgäris” M. Edw. (Astäcus? marinus® Fabr.; Cancer” gammärus®) 
L). &emeiner Hummer. Stirnſchnabel etwas länger als der Stiel ber 
äußeren Kübler, an der Spitze leicht aufwärts gekrümmt, jederfeite mit 3 Zähnen, 
mmten obne Zähne; Stamm der Borberfcheeren mit 4—5 fegelfürmigen Zähnen 
am oberen, ftumpfen Rande, der bewegliche Scheerenfinger an feiner Bafis nad 
oben mit einem großen, fegelförmigen Zahn; bräunlich oder blau marmorirt; 
Länge 30 — 45m. In den europätfhen Meeren, namentlih an den felfigen Küften ber 
Rortfee und Norwegens, meift in 10— 30 Naben Tiefe. Der norbamerilanifhe Hummer, 
H. americänus 'Y Edw., welcher gleichfall® einen beveutenden Handelsartikel Tielert, ift 
von ber enropäifhen Art faum verſchieden; ber Etirnfhnabel trägt an feiner Unterfeite nahe 


der Spige 2 Tegelförmige ähne. eide Arten find eine beliebte Epeife und werben beim 
Kochen roth. Der Bang g 5 eht mit Körben, feltener mit Negen. Man fhägt, daß in Nord⸗ 
— i 


exropa jährlich an 5 tionen Etld verbraudt werben; noch größer ift der Verbraud in 
Rordamerita. Diefer ſtarke Verbrauch wirb einigermaßen durch bie große Fruchtbarkeit des 
Hummers ausgeglichen; ein D legt über 12000 Eier nud trägt biefelben bis zum Auskriechen 
der Jungen an feinem Binterleibe mit ng umber. Nahrung, welche nicht jegteig verzehrt wird, 
wird vom Hummer veriharrt und nad VBebürfnis wieder hervorgeholt. Dieſelbe befteht vor⸗ 
zugsweife in todten Fiſchen und Zintenfifhen. 

8. Nephrops") Leach. Stirnſchnabel lang, ſchmal, an den Seiten mit 
mehreren Zähnen; Schuppe der äußeren Yühler breit, lang, nad vorn augeipißt; 
Scheeren der langen Borderbeine ſchlank, mit mehreren bezahnten Kanten. Die 
befanntefte Art if: 


1) Mit blaffen Beinen. 2) auf Steinen (saxa) lebend. 3) in Flüſſen lebend. 4) ebel. 
5) aus dem griechiſchen Appapos, Yateinif$ cammärus ober gammärus Meerfrebs, nen⸗ 
lateiniſch homärus Hummer. 6) gemein. 7) astäcus, Astaxös eine Art Meerkrebſe. 8) im 
Meere lebend. 9) Krebt. 10) ameritaniſch. 11) veppös Niere, Wh Auge. 
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* Nephrops norvegicus”) (L.) Leach. Stirnfchnabel fo Tang wie der Stiel der 
äußeren Kübler, jederfeits mit 3 Zähnen, behaart; Oberfläche der atagengegend mit 
5—7 Längsreiben fpiger Stachelzähnchen; auf der Hinteren Hälfte der Kopfbruft 
3 ftumpfe, rauhe Längskiele; Oberfläche des Hinterleibes mit breiten, behaarten 
Vertiefungen; lichtröthiihbraun; Ränge 18— 18 cm und darüber. In den europäiftden 
Meeren, tommt in Zrieft unter dem Namen scampo auf ten Fiſchmarkt. 


8.1157. 12.%. Carididae”. Garneelen? (8. 1144,12). Aeufer 
guher mit großer Schuppe und gewöhnlich unter den inneren Fühlern ſtehend: 

örper von ben Seiten zufammengedrüdt; Rückenſchild in einen kurzen oder langen 
Stirnſchnabel verlängert; Kopfbruft ohne Quernaht; Kiemen blattförmig ; Drittes 
Kieferfußpaar meift beinförmig; Brüftbeine meiftens dünn und lang, das erfle 

Paar in der Regel mit Meiner Scheere. umfaßt etwa 300 Arten, von denen bie in 

unferen Meeren vorlommenden meift Kleiner als 10 em find. Ginige gehen aus bem Meere 

in bie Blußmünbungen oder Ichen im Bradwafler; auch im Güfwafler fommen einzelne 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Carididae. 


Scheere des erften Beinpaaree unvoll» 
fommen; brittlegte® Glied bes zwei⸗ 

Öbertiefer dünn, ten Beinpaares nicht gegliebert.... 1) Orangen. 
einäftig, . FEScheere des erften Beinpaares wohl⸗ 
ohne Zajiter; entwidelt, aber nur rechts oder nur 
lints; brittlegtes Glied des zweiten 


Beinpaares deutlich gegliebert..... 2) Nika, 
Drittes Dein- . 
pasznie Koszren- een Beinpaas (Flinfhnakel neu; Oser 
en a pen bier a DaB Tafer; innere Sübler 
bes zweiten Oberfiefer A — und mit 2 Endfäben........ 3) Alpkäöus. 


interleibe- did, deutli : Stirnfhnabel lang, na 
einges bebeden Zäftig, mit, mit ge tn inten ni trielagtigver. 
die des erflen; | ober ohne Giiede; ängert; Oberkiefer ohne 
after; efted ü Zafer Lenuaneeneunnenee 4) Hippoläte. 
und zweite . . 
Beinpaar [aweited Beinpast mer Füpfer mit ende 
1 eerene Cafe und va äben; brittes Kiefer⸗ 
rmig; ungegliebertem, ßpaar Turz und breit. 5) Pomtonle. 
rittlegten JOberkiefer mit 3glieberi- 
Gliebe; ei Zafter; innere Füh⸗ 
er mit 3 &ndfäden..... 6) Palaemon. 
Drittes, ſowie au erfied und zweites Beinpaar fheerenförmig; die Seitens 
lappen des zweiten Pinterleibäringed werben von denen bed erften über⸗ 
lagert; Stirnſchnabel ziemlih lang... ..erecoenenunnnennnnnnnnnsounnnnnn 7) Penoeus. 


1. Crangon” Fabr. Garneele”. Kopfibruft von oben etwas mieber- 
gebrüdt; Stirnfehnabel kurz, flach, in der Mitte vertieft; beide Yühlerpaare faft 
neben einander entipringend; erftes Beinpaar fehr did, bie Stelle des unbeweg- 
lichen Scheerenfinger8 wird durch einen hurzen Stachelfortfat eingenommen; zweite 
und brittes Beinpaar fehr dünn, viertes und fünftes wieder dicker, zweites mit fehr 
feiner Scheere; Hinterleib fehr verlängert. Zahlreiche Arten namentlich in ben nordiſchen 
Meeren, darunter 10 europäifce. 

* Cr. vulgaris Fabr. Gemeine Sarneele, Sandgarneele (Fig. 615 '. 
Oberfläche der Kopfbruft mit einem mittleren und 2 feitlihen Stacheln; Hinterleib 
oben ganz glatt; grünlichgrau, mit braunen Punkten, Hinterleib gleichmäßig braun 
punktirt, Seitentheile der Schwanzfloffe meift etwas dunkler gefärbt; Länge 5 bie 
6,5 em. Gemein; in den europäifchen Meeren, in Tiefen bis zu 20 Faden. Wird das ganıt 
Jahr hindurch mit Negen gefifht. IR als Epeife beliebt; wird beim Kochen nicht roth. 

* Cr. fasciätus‘ Risso. Kopfbruft nur mit einem einzigen, mittleren Stade: 
Färbung ähnlich wie bei der vorigen, aber an der Oberfläche des vierten Hinter 








1) Rorwegiſch. 2) *aplc Fleiner Eeefrebs. 3) auch Salikoken genannt, vom franz. sali- 
coque b. 5. im Salze (sale) gefodht (cocti); engl. shrimp. 4) XpayyWv Heiner Seetrebt. 
Garneele, Granate (garneel ober garnaat ber Holländer). 5) gemein. 6) gebänbert. 





III. Podophthalnäta. Stielängige Schalenkrebſe. 663 





inges eine 


braune Duerbinde; 
linge 3—4 em. | N 
Kur: ttelmen:, Ballen 


Garen = 
2.NIkm)Risso. 
Kopfbruft glatt; 


Etirnſchnabel Hein, 
ihn abe den 7 
er dem 
Yan entſprin · (4 \ 
gend; erftes Bein- 
Dane mäßig fang, | / 


ſtarler als die fol- 
genden, rechts mit 


anfahem Klauen- 

fiede ; zweites 

aar faden- 
förmig, fang, 
mit feiner Schere, 
BR —E 

lang wie linis die 
folgenden Bein« ug 
m, In a zu 

h meele, äi 
an K- eich Gemeine Garneele, Eandgarneele, Crangon vulgäris. 
t gerülimmt. 3 europäifge Arten, bie Betanntefte if: 
a et lhe Gnercelt Oberfläche ganz glatt und 
eben; ſicht rofa, gelb ober weiß pumftirt, längs der Mitte oft mit einigen gelben 
oder weißlichen Flecken; Länge 3,5 —5em. Mittelmeer, feltener in ber Rorbfee; wird 
ers an ben Mittelmerrfüfen gefangen und auf den Matti gebradt. 

3. Alphaus? Fabr. Kopfbruſt über bie Yugenftiele verlängert; innere 
Fühler Über den äußeren; Borberbeine mit ungleich entwidelten, plumpen Scheeren; 
eites Beinpaar mit Ögfiederigem, beittiegten Gliede und mit Meiner Schere, 
die folgenden Beinpaare ürzer; Yinterleib glatt, wenig gekrümmt. Zaptreige Arten, 
in alen Beeren, 5 eimopälfhe. 


* A. ruber’ M. Edw. Stirnfdnabel ſpitz; das zweite Stielgfied der inneren 
f 

















Fühler iſt das längfte; Bafalglied der äuferen Fühler außen fait nicht gedornt; 

orderbeine fehr lang, ftart, umgteih; Ränder der vorderen, mit 4 Langskielen ver⸗ 

Scheere ohne queren Ausihnitt; die 3 Hinteren Beinpaare find etwas 

dider als das zweite und nehmen allmählich an Länge ab; meift ſchön roth gefärbt; 
Länge 3,5—4°®. Mittelmeer, Nordfee. 

4. Hippoljte‘ Loach (Virbius? Stimpe.). _Stirnfchnabel an den 
Rändern gegänt; innere Kühler Aber den Auferen, ihr erftes Gtielgfied länger als 
die beiden folgenden, ihre Endfäden furz; Schuppe der äußeren Fühler oval; erfles 
Beinpaar kurz, did; zweite lang, dünn, mit Igfiederigem, drittiegten Gliede; die 
folgenden Beinpaare dunn; Hinterleib ftart budklig ‚geelmmt, Sehr zahlreige Arten 
in allen Meeren, darunter 30 europäifhe; bie vorftehende Befcpreibung begieht ih insbefonbere 
auf die Untergattung Virblus, ju welger au die folgenden Arten gehören. 

H. viridis”) Leach. Shienfepmabel viel länger als die Augen, am oberen 
ande nicht gezähnt, unten mit 2—3 Zähnen; Kopfbruft vorn und am den 
Seiten mit einigen Stacheln; zweites Beinpaar kürzer ala das dritte; Hinterleib 
ziemlich lang und glatt; ſchön grün; Länge 3,3; —4em, Im Mittelmeere. 


1) Ntan Sieg, auf Rame der Giegesgöttin. 2) eßbar. 3)’ AApeıds ein Fluſgott. 4) roth. 
& Ieroa6m der Amagonen. 6) Virblus Beiname de6 von feinen Pferben zerr 
ffenen Hippolptod, Gone ber Hippolpte und bed Tfefeud, 7) grün. 
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8.1157.* Hippolgte varians”) Leach. Stirnſchnabel viel 
* Hi; ans”) Leach. Stirnſchnabel 
länger als bie Augen, oben mit 2—3 Zähnen, von AN 
denen der erfte nahe an der Spike fteht, unten mit 
2 Zähnen; fonft ber vorigen rt’ ſehr ähnlich; 
Länge 1—1,5°@. In den europäiſchen Meeren. 
5. Ponteonia” Latr. Kopfbruſt kurz, auf- 
gerieben; Stienfcjnabel Kurz; innere Fühler über ben 
iußeren, kurz; Schuppe der äußeren oval; zweites 
Beinpaar fehr groß, ungleich; die folgenden Bein 
paare dünn und kurz; Hinterleib wenig gefrümmt. 
geben zwifgen den Schalen von Mufeln; mehrere Arten, 
befonber® auß ben wärmeren Meeren, nur eine europäifhe, 
P.tyrrhöna” (Risso) Latr. (Big. 616.1. Otirm- 
fchnabel abwärts gebogen, feitfich zufammengedrüdt, 
unten mit Meinem Zahn; zweites Scheerenpaar länger 
als die Kopfbruft; blaßrofenroth; Länge 3—4 cm, 
itelmeer, nige Däupg, In 520 Haben Ziee, mifen ben 








Säulen von Pinna «rien, tommt aber aug in Chmäm« 
men dor. 

6. Palaemen? Fabr. Gresette, Grant. Fig. 616. 
Stirnſchnabel ziemfic lang, mit einem Kiele ent» Pontonla tyrrhöna. 


fpringend, an der Spite häufig aufwärts gekrlmmt, —— 
an den Rändern gezähnt; Vorderrand der Kopfbruft mit einem Stachelpaare über 
den Fühlern; innere Fühler Über den Auferen un mit 3 Enbfäben, von denen der 
mittlere kurz unb in verſchiedener Ausdehnung mit bem äußeren verwwadjien if; 
exſtes Beinpaar dünn, zweites lang und did, die 3 folgenden mit Maı 
Endgliede; Hinter 1 
leib mähig ge 

krümmt. Bapteei 14 
Ki. — 
in ben wärmeren, bie| —— 
Hleineren in ben fälte« 


päitge, Die meiften 
jeden auf fanbigem: 
Grunde in Ver Hähe 
der Xüften. Gie wer« 
den wegenihres wohl I 
——— Bieiiaee } 
als Gpeife geihäpt; 
Beim Boden werden 
ie voth. Namentlich 
ommen bie beiden 
folgenden Arten auf 
en Wart. 

P. serrätus‘) 
(Penn.)Fabr. Ge⸗ 
fägter Granat, 











Steingarneele 

(6.617). Stirn 

fchnabel bedeutend 

länger als die Big. 617. N 
Schuppe ber äuße Steingarneele, Palaemon serrätus. 





ren Fühler, am 
oberen Rande mit 8—9, am unteren Rande mit 56 Zahnchen, am Ende furl 
aufwärts gefrümmt; der Meine Endfaben der inneren fühler erreicht das BVorber- 
ende des Stirnfhnabels nicht und ift nur im erflen Drittel mit dem Auferen 
Endfaden verwachſen; weißlichgrau mit Reihen Meiner, rother und braumer Bunte; 


1) Abändernd. 2) von Mövros Meer. 3) im Tperhenifgen Meere lebent. 4) lladal. 
KV ein Meergott, bemjzu Ehren bie iſthmiſchen Epiele gefeiert wurben. 5) geiägt (serra 
Eige. 
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Länge 7,5—10 m. Gemein; Mittelmeer, 1; Kamöfige Küfte, Rorbfee. Befonders dieſe Art $. 1157. 
ieigt oft am ber einen Geite irer KXopfbruft eine en, welde durch einen an ben Kiemen 
Firscer Ban (8. 1171,2 hervorgerufen wird. 


illa” (L.) Fabr. emeiner Oranat, Krabbe der oßfertite er 
ef nabel fo lang ober nur wenig länger als die Schuppe der äußeren 
faft gerade, am oberen Rande mit 8—9, am unteren Rande mit (4) Zähn 
der Meine Enbfaden der inneren Fühler mit bem äußeren bis zum lehten Dritel 
verwachfen und weit über die Spite bes Suirnſchnabels reichend; Färbung äfnfich 


wie bei der vorigen Art; Länge 5em. Gemein; in den envopälfgen Meeren, am Ufer 
in feißtem Waffer. 

Rur di dem Mangel bes Oberfiefertafters von ber Gattı Palı verfgieben ift bi 
Gang Feleemondert Mi nel, a Feten G emerfanfae, arenälde) I Bra uns 
@üfmaller leben. In Guron t nur P. vorlanı?) Leach (lacüstris‘) v. Mart.) vor und 

Siten ausielihlig Im Eifweer (In ©een, Zeigen un a im Rorben im 





5 

Batwefer Eriem mabel etwas Mürzer ald die Echuppe ber äußeren Wil De oben mit 0-1, 
zuten mit 3 3äburn; im Sesen urn 9, mit eötpfigen Gnbfäben ber Bühler und [manch 
Suntten auf den Hinterleibsringen ; int be6 Q biß d,s.em, bed nur bi 3,cm. 


7. Ponaeus Latr. *Xopfbruft oben oft mit mittferem Längsfiel, welcher 
fih in den am Rande gezähnten Stirnfhnabel fortfegt; Worderrand mit einem 
geben Stadelpaare über den Fühlern; innere Fühler mit 2 Enbfäden; Ober- 

iefer mit 2glieberigem Tafter; drittes Kieferfußpaar lang, dunn, deutlich 6 liederig; 
die 3 erflen — megmen an Länge zu, alle Beinpaare find dilnn; Binterich 
fehr lang, feitlich zufammengedrüct, wenig gekrümmt. Zahlreiche Arten in ven Meerem 
ter Alten Welt, 4 europäif 
«"P caramöte”) (Riss) Desm. (Big. 618.. Stirnfcmnabet Taum fo fang, wie 
der Stiel der inneren Fühler, am oberen Rande mit 10—12 Zähnen; dahinter 





N 


J a zweiter Fluͤhler dritter Ri U erftet, p5 ıfte® Bruftbein; 
a een P fi 


auf der Kopfbruft eine tiefe Längsfurde; Endfäben ber inneren Fühler kürzer ale 
der Stiel; die 3 letzten Hinterleibsring —* in ch Mitte gefielt, ber fechfte verlängert 
a a re ——— 
— de Gingejaigen —— elite 


An tie Garibiden fe tieben fi 13 ns 2 12 igeatsünlige Gattungen on en, welge zufammen mit $1157a. 
ken, Bart Tetlig Gufammengeprüäten, Tieinen Rörees fehe Lande Kübler (He Anleren mit 
Bi me und Thwahe Beine, von benen Die, — legten Paare un 


—8 Edw. Drittes Kieferfußpaar beinförmig, lang, bünn; 
fünftes jaar fehr Mein; jederſeits 7 Kiemen. Die einzige Art ift: 















1) Bella, squilla, oxDAz eine Art Eeetrebe. 2) mit Palaemon verwandt. 8) abänbernb. 
4) in Ecem Ieend. 5) mverdc cin Etzomgott Tpefialiens. 6) Lotalname, 7) Zipyeoıus 
Begleiter des deneas 
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Sergestes atlanticus” M. Edw. Drittes Kieferfußpaar länger als das erfte 
Beinpaar, faft ebenfo lang wie das zweite und dritte Beinpaar; Fänge etwa 2,5 cm, 
Atlantifher Ocean. 

Leueifer’) (Lucifer”) Thomps. “Der ftielförmig auögegogene Vorderkopf 
trägt an feinem Vorderende die Augen und Fühler; feine Kiemen; letztes Beinpaar 
fehlt; Hinterleib lang, Iinienförmig. Mehrere Arten. 

L. Reynaudii M. Edw. Mittelplatte der Schwanzfloffe fehr Hein, feitlich zu- 
fammengedrüdt, unten ausgefchnitten; Borderlopf von der Kopfbruft gefondert; 
Länge etwa 10-15 mm, Im Indifhen Ocean. 


u 3 v⸗ 

8.1158. 2. Unterorduung. Schizopeda’. Spaltfüßer ıs. 1144, 1. 
2 Baar Kieferfüße, die im ihrer Form mit den folgenden 6 Paar Bruſtbeinen 
übereinftimmen, indem fie wie biefe 2 Äftige Spaltbeine darftellen, deren Hauptaft 
dünn und ſchlank ift und mit einfachem Klauengliede oder mehrgfiederiger Geißel 

enbigt. Das erfte (obere) Yühlerpaar trägt auf einem sglieberigen Schafte, der beim ' einen 

mit Rie haazen verjehbenen Fo m —2 lange, vielglieberige Geißeln. Das zweite 

(untere) lerpaar befitzt am Schafte eine lange, beborftete Schuppe und eine lange, viel: 

liederige Geißel. Oberkiefer mit Iglieberigem Taſter; erſtes Unterlieferpaar meift obue 

Zafter; zweites Unterlieferpaar mit mehreren Kauladen und 2 beborfteten penanhängen. 

Das Iepte oder die beiten legten Beinpaare ber Bruſt Tönnen (bis auf ihre Kiemenankänge) 

verfümmern. Die Hinterleibsbeine find beim J viel ftärfer entwidelt ale beim QD unt oft 

auch anders geformt, das fechfte Paar ift blattförmig und bilbet mit dem Enbfegment dei 

interleibes eine Echwanzflofie. Bei den Q find häufig ( sIidae) tie beiden hinteren 

ruftbeinpaare mit Brutblättern verfehen. Gebr bemerkenöwerth iſt bie eigentbümliche Lage 
des Gehörorgans in der Schwanzfloffe bei ben Mysidae und bas Borlommen von Neben 
augen an Bruft und Hinterleib der Euphausfdae. Neuerbings werben die Schizopoden ver 
manden Zoologen nicht mehr als einheitliche Gruppe betradtet, fondern in die beiden Ab- 
theilungen der Mysidacda und Euphausiacta aufgelöR und diefe bann als befondere Ord⸗ 
nungen aufgefaßt, welche an das untere Ende der Malatoftraten al deren niebrigßte Formen 

u ftellen feien. 4 Familien mit etwa 18 Gattungen und ungefähr 50 auf dad Meer be- 

öränften Arten (darunter 14, welde in ber NRorbfee Vorkommen). 


8.1159. 13.%. Mysidae» (s. 1144,13). Die Beinpaare der Bruft tragen feine 
Kiemen; die beiden Kieferfußpaare kürzer und gedrungener al8 bie folgenden Bein⸗ 
paare und mit einfachen Endgliede; Hinterleibebeine des 9 ganz verkümmert: 
ein Baar Gehörblafen in den inneren Seitenplatten der Schwanzfloſſe; beim £ 
bilden große, plattenförmige Anhänge der beiden letzten Bruftbeinpaare eine Brut- 
tafche für die Eier; beim S' find die beiden erften Paare der SHinterleibsbeine 
nicht zu Begattungsorganen umgebildet. Leber aus 10 großen Schläuchen gebildet; Herz 
lang geftredt; Untennendrüfe vorhanden. Die Jungen verlaflen das Si ale mabenförmige, 
unbeweglie Nauplien und burdlaufen ihre weitere Metamorphofe in ber Druth) ble ber 
Mutter. Die Mehrzahl per Schizopoden (etwa 13 Gattungen) gehört in tiefe Familie 

4. Mysis” Latr. Kopfbruft feitlich zufammengedrüdt; das Rückenſchild be- 
bedt den letzten Bruftring nicht und ift an den Seiten abwärts gekrümmt; Stirn- 
ſchnabel kurz, flach; obere Fühler mit einer langen und einer kürzeren Geißel; die 
6 Paar Bruftbeine endigen mit einer vielgliederigen Geißel. Zahlreiche (ungefähr 0) 
Heine Arten, welde in großen Schwärmen auf offener See fhwimmen und beſonders ten 
nörbligen Dieeren angebÄren. 

* M. äris) Thomps. WMittelplatte der Schwanzfloffe hinten ganzrandig: 
obere Fühler ziemlich kurz, mit ſchlankem, Tangen Schafte; Schuppe ber unteren 
Sühler am Ende zugefpit und beiberjeits bewimpert; grauweißlich; Länge 2,5 cm. 
nah van norbeuropäifhen Meeren, an der Küfte, au im Bradwafler; wichtig ale Wild 

* M. flexuösa” Müll. Unterfcheidet fi) von der vorigen beſonders durch die 
Form der Schwanzfloffe, deren Mittelplatte am binteren Rande auegelhmirten 
(gegabelt) ift; auch iſt die Schuppe der unteren Fühler vorn ſchräg abgeſtumpit 
und trägt nur am Imen⸗ und Vorberrande Wimpern. An ver Küſte der norteure- 
pälfhen Meere; wichtig ale Fiſchnahrung. . 


1) Im Alantifgen Ocean lebend. 2) richtiger Iucifer, Licht tragend. $) lex 
mit gefpaltenen Füßen. 4) Mysis-ähnliche. 5) pbotc das Zufammentrüden der Hugen, ter 
Lippen u. |. w. 6) gemein. 7) gefrümmt. 


IV. Stomatopöda. Maulfüßer. 667 


14. 8; Euphausidae (. 1144, 14). Die Beinpante der Bruſt $. 1160. 
tragen frei berabhängende, veräftelte Riemen; Kieferfüße vollftändig übereinftimmend 
mit den folgenden Beinen, von denen bie beiden fetten mehr oder weniger ver- 
fimmert find; Hinterleibsbeine bei und 9 wohlentwidelt; 9 ohne Bruttalche; 
beim g find die beiden erften Paare der Hinterleibsbeine zu Begattungsmerkzeugen 
umgebildet. 2eber aus vielen Heinen Egliugen beftehend; Herz furz unb breit; Antennen» 
vrfe vorhanden, Die Dungen verteflen sus GL eis freifhmimmende Rauplien. "Reuerbinge 
iR man au ber Sinfiht gelangt, baß biele Fame bie mierrloke und ättete Organifationsform 
der Mafatoftraten (abgefehen bon ben Peptoftrafen) barftellt. 

1. Euphausia? Dana. Die beiben letzten Beinpaare der Bruft ganz 
verfümmert, aber mit woblentwidelten Kiemenanhängen, die übrigen Bruſtbeine 
anfad) endigend; 8 röthliche Nebenaugen an Bruſi und Hinterleib, melde fo ver- 
teilt find, daß 4paarig angeorbnete an der Wurzel des zweiten und fiebenten 
dvaares ber Bruftbeine und 4 unpaarige zwifchen der Bafis der 4 erflen Hinter- 
leibsbeinpaare flehen. Mehrere Arten. 

E. Muueri Cl. ($ig. 619.). Stirnſchnabel ſpitz; Körper ſtart ſeitlich zu- 
fammengebrüdt; Schaft der oberen Fühler mehr als Zmal fo lang wie die großen 
Stielaugen; Bauchſeite röthlih; Länge 16—18 mm. Meffina. 





Bi. 610. 
Euphausia Müllöri; vergrößert. 
al ter, a2 zweiter Fühler; b Schuppe des zweiten Filhlers 
Eher, Dat wel: Die Mies ee Datt 


ine; pal-25 die 9 erfen Hinitefkibebeine; par pas Tepte 
Hinterleiböbein. 











E splendens” Dana. Nahe verwandt mit der vorigen, aber Meiner und mit 
türerem Stirnſchnabel. atlantiſcher Ocean. 


2. Thysanopöda” M. Edw. Nur das letzte Beinpaar verfümmert 
ınar 2glieberig), das vorlegte Baar zwar Heiner als die vorhergehenden, aber 
dod) deutlich entroideft (felten nur 4gliederig). 2 Arten. 


‚Th. ca” Sars. Mit 8 Nebenaugen, die ähnlich angeordnet find wie 
bei der Gattung Euphausfa. An den Lofoten, in Tiefen von 80—300 daben. 


1v.9. Stomatopöda?. Maulfüßer 3.1139, 4. 5.1161. 
Augen geftielt; Kopfbruft mit wohlentiwideltem Rüdenjdilde, welches 
aber mindeftens die 3 hinteren Bruftringe freiläßt; Körper aus 19 glied- 
maßentragenben Segmenten und einem gliedmaßenlojen Afterjegment zu- 


1) Euphausfaäßnlige. 2) von th fhön, Yabaıs Glanz. 3) glänzend. 4) Bünavas 
Trodbel, Duaſte, Branfe, MOÖS Fuß, Bein. 5) norwegiſch. 6) oTöpa Mund, Maul, robs 
af. 
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8.1161. fammengefegt. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar 
Oberkiefer; 2 Paar Unterkiefer; 5 Paar Kieferfüße; dahinter nur noch 
3 Paar 2äftiger Bruftbeine; 6 Paar HinterleibSbeine, die 5 erften mit 
Kiemen, das legte mit dem großen Afterfegment eine Schwanzflofie 
bildend. 
Fiteratur über Maulfüßer: Berg. bie Siteraturangaben in 98. 1136 u. 1142 
Körper groß; Kopf und Hinterleib —e— vun breit und im Ber 
haimis zur Kopfbruft fang. Das weihhäutige, kurze Küdenfchild iaht aud) den 
vorderen, bie Augen und Fühler tragenden orlabfent frei. Die vorderen Fühler 
(Big. 620.) tragen auf langem, Zgliederigen Schafte 3 Kurze, vielgliederige Geißeln, 





Big. 620. 
Heufredentebs, Bquilla mantis; 1, 

Auge; al erfler, a2 qweii er; pın2 zwei H i 3 

— EEE, SE SUSE RE Otte; po en td 








während die hinteren Fühler nur eine vielglieberige Geißel, auferdem aber noch 
an beren Außenfeite eine große, breite Schuppe befigen; eine Fühlerdrüfe fcheint 
nicht vorhanden zu fein. Die fräftigen, mit 2 zamgenartig geftellten Foriſäten 
ausgeftatteten Oberfiefer tragen einen Zgliederigen Tafter; bie beiden Unterfieier- 
paare find ſchwach, das erfte mit Meinem Tafteranhange, das zweite 4—5lappig. 
Die 5 Paar Kieferfüße flehen eng „Zelonimen jebrängt in der Umgebung des 
Mumdes und, befiten an ihrer Wurzel je eine fi ibenförmige Platte; das zweite 
Baar ift weitaus am flärkften entroidelt und durch feine auffallend große, vuer- 
längerte und mit Zähnen befegte Greiffand ein vorzüglicee Werkzeug zum Er- 
f und Fefhalten der Beute (Raubfuß); die 4 übrigen Kieferfußpaare (nament- 
lich das erfte) find viel ſchwächer entwidelt und enbigen mit Meiner, rundfiher 
Greifhand. Die 3 folgenden Bruftbeinpaare find Zäftige Ruberbeine. Die Hinter- 
feibsbeine find verhältnismäßig große, 2äftige Schwimmbeine und ragen an ihrer 
Außenplatte die büfgelförmigen, freien Kiemen. — Das centrale 

zeichnet fid) durch die Länge des Schlunbringes aus; die der WBruft angehörigen 
Ganglien des Bauhmartes find bis auf die 3 fetten mit einander bereimigt; im 
Hinterkeibe folgen dann mod) 6 gefonderte Gangfien. Gehörbläsdgen fehlen. Der 
Darm iſt bemerfenswerth durch die zahlreichen (10) Paare von Leberſchlaucher 
Das Herz erftredt fih al8 ein langer Schlaud; mit zahlreichen Spaltenpaaren durs 
Bruft umd Hinterleib. Hoden und Cierfiod fiegen mit einem unpanrigen Ab- 
fhnitte in dem Schwanzfegnente und ſehen ſich in einen baarigen Abichmitt fort, 
welcher nad) vorn durd) die Hinterleibsfegmente zieht, um ſchließüch in die Samen- 
und Eileitet überzugehen; erflere münden an bem Hüftgliede des ledten Bruß 
beinpaares, letztere jederfeits don einer unpaaren Samentaſche an ber Unterfeite 
bes drittlegten Bruftringes. Bei den J' trägt das Iegte Beinpnar der Bruft ein 
Baar Begattungsanhänge. Die Eier werben in bie ben und Höhlungen, in 
welchen fich die Thiere am Meeresboden aufhalten, abgelegt. Die ausichläpfenden 
Jungen find den Erwachſenen noch fehr umähnlid; und haben eine Reihe von 
Larvenftadien zu durchlaufen, welche früher irrthümlich als felbfländige Gattungen 
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unter den Namen Alima, Erichthus, Squillerichthus aufgeführt wurden. Die 
Ang iſt beſchränkt auf die warmen Meere und umfaßt nur die eine folgende 
milie? 


Idagunase. Heuſchreckenkrebſe, Seeheuſchrecken. 
it den Merkmalen der Ordnung. 6 Gattungen mit über 50 Iebenden Arten. Mile 
qwimmen vortrefflid und Ieben vom Raube Fleinerer Tiere. Foffil find einige Arten aus 
der Kreide unb aus tertiären Ablagerungen befannt geworben. 


1. Squi » Fabr. 
Kopforuft je fladj; das 
Rüdenfgilb Täpt die 4 Tepten 
Bruftringe unbebedt; lehtere 
find gerippt; Stirnſchnabel 
beweglich eingelentt ; Mlauen- 
gin des vergrößerten zweiten 

tieierfußpaares an ber Baſis 

nit angejchwollen und am 
nnenrande mit —*— ber 
fett; Hinterleib nad) hinten 
an Breite zunehmend, mit 
gerippter Oberfläche. Zapt- 
teige Arten, barunter 5 euror 
u 

‚Sq. mantis® Latr. Ge- 
meiner Heufhreden- 
Ieb6_($ig. 620 u. 621.). 
Stirnigmabel länger ale 
breit; die 3 legten Bruft- 
Tuge fepmäter ale der 
Hinterleib, letzterer der gan- 
& Länge nah mit 8 
harien Längsrippen; gelb- Big. 621. 
— Schwanzfloffe an Deuſchredentrebe, Squilla mantis, von oben; Ip. 
der Bafis neben dem Diittel- 
fiel mit 2 runden, fchwarzen Fleden; Länge I5—18 em. Häufig im Mittelmeere, 


feitener im Sanal; ſch ıt gewandt; erbeutet deſonders Mleine Xrebfe und Grunbfiihe; 
wir gegeffen. 


V. O. Cumacea” (g. 1139,5). Augen nidt geftielt,g. 1162. 
fiend, meift zu einem vereinigt; Kopfbruft mit Meinem Rückenſchilde, 
welches bie 5 (oder 4) hinteren Bruftringe frei läßt; Körper aus 19 
gliedmaßentragenden Segmenten und einem gliedmaßenlofen Afterfegment 
zufammengefeßt. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler (zweites 
Paar beim Q rüdgebildet); 1 Paar tafterlofe Oberkiefer; 2 Paar 
Unterkiefer; 2 Paar Kieferfüße; dahinter 6 Paar Bruſibeine; die 
5 erften Paare der Hinterleibsbeine fehlen beim Q, während fie beim 
3 meift vorhanden find; das ſechſte Paar der SHinterleibsbeine ſtets 
vorhanden. 

Siteratur Über Eumaceen: Bergl, bie Siteraturangaben in 94. 1196 u. 1142. — 
Rröner, Cumaceeı h. > Epence Bars, 


u 
rnes Familie. Natur! en 

On the British Diastylidae. Annals of Nat. Hist. 2. Ber. Vol. 17. und 3. Ser. Vol.3. 

—&ars, ©. D. Middelhavets Cumacser. Cpriftiania 1879. 














1) Squilla-äpnlige. 2) squilla oder seilla, oXAA2 Name eines Meertrebſes Bei den 
!iten (auf die Meerzwiebel). 8) wegen ber Aehnlichteit mit ber Gattung Mantis ($. 1040,1.). 
4) Cumaartige. 
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Körper Mein; Kopfbruft und Hinterleib ziemlich drehrund, Ietterer langgeftredt, 
dünn, gerade. Erſtes Fühlerpaar Mein, mit 3gliederigem Schafte, kurzer Geißel 
umd Nebengeißel. Zmeites Fühlerpaar ftets ohne Schuppe und ohne Anterınen- 
drüfe, beim erwachfenen Z' mit oft Lörperfanger, vielgliederiger Geißel, beim 2 ver- 
fümmert. Oberkiefer ohne Zafter, mit bezahnter Spike, Borftenlamm und kräftigen 
Kaufortfag. Unterlippe groß, tief gefpalten. Erftes Unterlieferpaar mit nach Hinten 
gerichtetem geifelförmigen Tafter, zweites Unterfieferpaar ohne Tafter. Das erfte und 
meift auch das zweite Kieferfußpaar 5gliederig, letzteres ift länger, mit geſtrecktem 
Wurzelgliede und trägt die großen, gefieverten Kiemen. Bruftbeine 6gfiederig ; die 
2 erfien Baare find am längften und beſitzen ſtets einen vielgliederigen, mit Schwimm- 
borſten befetzten Nebenaft, welcher oft auch an den 3 folgenden Paaren vorkommt, 
dem lebten Paare aber ftets fehlt. Der Hinterleib trägt beim 2 nur am 
fehften Ringe ein Gliebmaßenpaar in Geftalt langgeſtielter, Zäftiger Schwanz⸗ 
riffel, während beim G 2, 3 oder alle 5 vorhergehenden Segmente je ein Baar 
Schwimmbeine befigen. — Die beiden Augen liegen entweder dicht zufammen- 
edrängt oder find zu einem einzigen vereinigt ober fehlen. Leber aus 6 nad 
Pinten gerichteten, großen Schläuchen beftehend. derz fanggeftredt, in den mittleren 
Bruftringen liegend. | und Q unterfcheiden fi in der angegebenen Weiſe durch 
das zweite Fühlerpaar und die Gliedmaßen des Hinterleibes. Die auffallend 
großen Eier werden vom 9 in einer durch Verbreiterung der Bruftbeine ge- 
ildeten Bruttafche getragen. Die ausfchlüpfenden Jungen entbehren noch des 
fetten Beinpaare® der ft und der SHinterleibsberne, find aber fonft den Er⸗ 
wachjenen ſehr ähnlich. In ihrem Vorkommen find fie befchränkt auf das Meer, 
wo fte theils in der Nähe bes Ufers, theils in großer Tiefe fih auf fandigem und 
ſchlammigem Grunde aufhalten, am Tage ruhen, nachts aber umherſchwimmen. 
Die Ordnung umfaßt 18 Gattungen und etwa 70 Arten, die zum größeren Theile 
den nordifchen Meeren angehören; in der Nordſee 8 Arten. 


%. Diastylidae”’. Pit ven Merkmalen der Ordnung. NReuervinge 
iſt diefe einzige Familie der Eumaceen in 8 kleinere Familien aufgelöft worben. 

1. Diast$lis Say (Cuma Kr... Das Riüdenfchild der Kopfbruft Täßt 
die 5 hinteren Bruftringe frei; Hinterleib fehr verſchmälert, mit großer Schwanz 
platte; Haupt- und Nebengeikel des erften Yühlerpaares vielglieberi ; der geißel: 
fürmige Taſter des erften Unterfieferpaares mit 2 Borſten; beim 8 befigen nur 
die 3 erften, beim 3! aber die 5 erſten Bruftbeinpaare einen Nebenaft; Z' mit je 
einem Paar Schwimmbeine an den beiden erften Hinterleibsringen. Zahlreiche 
Arten, unter denen bie befanntefte: 

* D. Rathkii Kr. Oben auf dem Rüdenfchilde hinter dem Stirnfchnabel 2 Baar 
Stadel, an welche fi) nad) Hinten Heinere Spigen anſchließen; zweites Fühler⸗ 
paar beim J' mit 2gliederigem, fnieförmig gebogenen Schafte und einer 20 
glieberigen Geißel, welche fi) mit ihrem Ende nah außen umbiegt; Schwimm- 

eine des SHinterleibes des Z' mit kurzen, einfachen Borften; Gelammtlänge bie 
12 mm; Kopfbruft 4 mm lang und 2,, wm hreit. In ber Nord» und Offee une im 
nördlichen Eismeere, bis 50 Yaben tief; wählt ſich gern in den Boden ein; ift von befonterer 
Wichtigkeit als Fiſchnahrung. 

* D. spinösa’ Norm. Rüuckenſchild oben ohne Stachel; zweites Fühlerpaar 
beim 3! mit Igliederigem Schafte und faft Förperfanger, gerader, vielgliederiger 
Geißel, deren Endglied 2 lange Borften trägt; Schwimmbeine des Hinterleibes 


bee g mit langen, gefiederten Borſten. In der Nord» und Offer, in 5-8 Fabden 
teſe. 


8.1163. IIb. Zweite Unterabtheilung. Arthrosträca’. Ringel: 
frebfe ($. 1139, IIb.). Kopf nur mit dem erften Bruftringe zu 
einer kurzen Kopfbruft verwachſen; fein ausgeprägte: Rückenſchild; in 


— 


1) Diastylis-ahnliche. 2) dornig. 8) Ap®pov Glied, Ringel, OTTprxov Eqale. 
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der Regel mit 7 freien Bruſtringen; nur ein Paar Kieferfüße; Augen z. 1163. 
nicht geftielt. 


vr. 0. Isopöda). Aſſeln @. 1139,06). Augen 
gend; Körper niedergedrüdt, oben gewölbt, unten platt, meift breit; 
Hinterleib kürzer als Kopf und Bruft; Kopf mit dem erften Bruftringe 
derwachſen; fein ausgeprägtes Rückenſchild; 7 (felten nur 6) freie Brufte 
tinge; Hinterleib mit theilweife verjhmolzenen Ringen; letztes Hinter 
leibsſegment groß, ſchildförmig (Schwanzigild). Reihenfolge der Glied- 
moßen: 2 Paar Fühler; 1 Paar Oberfiefer; 2 Paar Unterkiefer; 
1 Paar Kieferfüße; 7 Paar Bruftbeine; 6 Hinterleibsbeine, welche 
zum Theil blattförmige Kiemenanhänge tragen. 


Siteratur über Affeln: Bate, &.Spence & Wefimood, 9.D, A history of the 
British sessile-eyed Crustacen. 2 Vol, London 1563—1868, Grube, Bei —2 
—— — Uchiv f. Raturgefß. 1876. — Braiffe, B, Die Gattung 

toniscns, Arbeiten auß d. zol. Onfitut Mündung Be. 4, ui. — Destelde 

ntoniscus Cavolinli. Gbenbort. — Roßmann, X, Etubien über Bopyriven. I und I 
in: in: Mittk, der gool, Etation Neapel, 


Erſtes (inmeres oder oberes) Fühlerpaar (Fig. 622.) mit nur einer Geißel, meiſt 
Hirzer als das zweite, zumeilen (Oniscidae) verfümmert. Zweites Fühlerpaar 





Big. 62. 
Bafferaffel, Asällus aquatleus, Q; vergrößert. 
1 erfter, a2 zweiter Zühler; md Oberfiefer; pt erfled, p? Ieptes Bruftbein; paı erftes, 
— Sinferiebehan, DVI Ne —— — —— Fa 
HET Pecien Brufringe: KIV-XX die Ipeilmefe Derfgmahgenen Qinterfelbetinge. 








mit 5gliederigem Schafte, meiftens (ausgenommen Janira) ohne Schuppe, ftets 
ohne Antennendriffe, nah außen und unten von dem erften Panre eingelenft ; erſtes 
und zweites Unterfieferpaar in der Regel ohne Tafter; die Bafalglieder des Kiefer- 
fußpaares nicht verwadjfen; bei ben fhmarogenden Arten find die Munbdtheie zu 
Steh und Saugorganen umgebilbet. Die 7 Paar Bruftbeine endigen Mauen- 
förmig, find aus 7 Gliebern zufammengefegt und haben gewöhnlich die Geftalt 
gleichartiger Schreit- oder Mammerbeine; in feiteneren Yällen (3. ®. bei Asöllus) 
iR das vor je oder mehrere der vorderen Paare anders geformt als die übrigen; 
fie entbehren ftets der Kiemenanhänge (Gegenfag zu den Ainphipoden); bei ben Q 
trägt ein Theil von ihmen befondere Brutplatten, weiche ägnlich wie bei den 
Ampbipoden eine Bruttafche für die ufnehme der Eier bilden. Die Hinterleibe- 





1) "log zleich xobc Buß. 
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8. 1163. beine find abgeplattete Spaltbeine, deren Innenaft an den 5 erften Paaren in der 


Regel ein zartes Kiemenplättchen darftellt, während der Außenaft fich fchlitsend als 
Dedplatte darüber legt und ſich bei den Landaſſeln durch den Beſitz von Luft 
räumen auszeichnet; das letzte Beinpaar bes Hinterleibes ift meiſtens anders ge⸗ 
ftaltet, entweder griffelförmig oder mit dem fetten Hinterleiberinge eine Schwanz- 
floffe bildend. — Das Bauchmark zeigt jehr häufig eine ftärkere Zufammendrängung 
der einzelnen Sanglien als bei den Amphipoden, indem alle Ganglien des Hinter 
leibes mit einander vereinigt find. Die Leber befteht aus 4 oder 6 nach hinten 
gerichteten, großen Schläuchen. Das Herz ift langgeftredt oder verkürzt und liegt 
theilweife im SHinterleibe. Mit Ausnahme der Cymothoiden (vergl. $. 1170, 5.) 
find alle getrenntgeichlehtlih. Die Eierfiöde münden am fünften, freien Bruft- 
ringe. Die Hoden find im Gegenſatz zu ben Amphipoden in 3 Paaren vorhanden 
und münden jederjeitd mit einem „gemeinfchaft ihen Samenleiter am Ende des 
letzten Bruſtringes oder‘ nahe der Mittellinie am Beginn des Hinterleibes. Die 
J. beſitzen fehr häufig befondere Begattungsorgane in Geftalt einer ımpaaren 
Röhre (Onisciden) ober in Form paariger Anhänge am erften ober ben beiden 
erften Beinpaaren des Hinterleibes (Ajelliven). Die 2 find durch den Beſit der 
Brutplatten ausgezeichnet. Bei den Bopyriden und Eryptonisciden erleiden bie 9 
im Zufammenhange mit ihrer ſchmarotzenden Lebensweiſe eine rückſchreitende Meta- 
morphofe, indem —* die Augen und die Gliederung des Körpers als auch die 
Gliedmaßen mehr oder weniger vollſtändig verkümmern oder ganz verſchwinden. 
Die Jungen ſchlüpfen aus, bevor das letzte Beinpaar der Bruſt ſich entwickelt hat. 
— Die Affeln find Heine bis mittelgroße (meift 540 mın fange Krebsthiere, die 
nur ausnahmsweiſe eine bedeutendere Größe erreichen (vergl. Bathynömus gigan- 
teus 5. 1170.); gewöhnlich find fie büfter und unfcheinbar gefärbt, feltener mit 
febhafteren Längsbinden oder Fleckenreihen; einige (3. B. Idothda tricuspidäta; 
befitgen eine große Veränderlichleit ihrer Kärbung und die Fähigkeit dieſelbe inner- 
—* beftimmter Grenzen der Farbe der Umgebung anzupaſſen. Während die 
amilie der Landaffeln (Oniscidae, 8.1165.) auf dem Lande lebt, find bie fibrigen 
echte Wafferthiere und gehören mit Ausnahme weniger Arten (3. B. der Gattung 
Asöllus) dem Meere an, wofelbft fie vorzugsmeife an der Küfte, zum Theil aber 
auch in großer Tiefe (bis 2500 Faden) Ieben. Sie bewegen ſich meiftens ſchwim⸗ 
mend oder friechend, die parafitifchen Formen jeboch oft nur in der Jugend oder 
um ihren Wirth zu wechfeln; andere, wie z. B. die Asöllus- Arten, bewegen ſich 
vorzugsweije Hetternd. Ein Theil der Landaffeln und unter den Waſſerbewohnern 
die Sphaeromiden befiken die Fähigkeit ihren Körper zum Schuß gegen äußere 
Gefahren mehr oder weniger volllommen einfugeln zu können. —* Nahrung 
beſteht in lebenden und todten Thieren, nur nebenbei auch aus pflanzlichen Stoffen. 
Eine nicht unerhebliche Anzahl von Iſopoden lebt vorübergehend oder auch längere 
Zeit als Schmaroger an anderen Wafferthieren, namentlih an anderen Erufta- 
ceen und an Fiſchen; ar letzteren befonders die Cymothoiden ($. 1170.), melde 
fi mit Vorliebe auf der Haut oder im Munde und in der Kiemenhöhle ihrer 
Wirthe anfiebeln; an Eruftaceen (norzugsmeile an Decapoden) dagegen fchmarogen 
die Q der Bopyriden (8. 1171.) und Cryptonisciden ($.1172.), welche zu dieſem 
Zwecke namentlich die Kiemenhöhle, zum Theil auch den Hinterleib ihrer Wirthe 
auffuchen, jedoch auch in deren Leibeshöhle eindringen können. — Es find bis jrkt 
über 800 lebende Arten befannt, welche fih auf 11 Familien mit über 90 Gat⸗ 
tungen vertheilen; davon kommen etwa !/; (250 Arten) auf die Landaflein; ın 
der Nordfe leben ungefähr 100, in der Oftfee nur 8 Arten. fflle Arten find 
gegen 20 bekannt geworden; diefelben fehlen (wenigftens in ficher erkennbaren 
eften) dem paläozotfchen Zeitalter vollſtändig, treten erft in der Secundärformation 
auf (die Altefte Form ift Isopodites triasicus v. Amm. aus dem Keuper 
Thüringens, dann folgen 5 Arten aus dem Jura, 3 aus der Kreide) umd find 
verhältnismäßig aftı zahlreichften (11 Arten) im Tertiär; fo weit fie ſich mit den 
amilien der lebenden Formen in Beziehung bringen laſſen, ehren fie, daß vie 
tbeilung der Aogina unter den Cymothoiden älter als die übrigen YKamnlıen 
tft; Landaffeln fommen erft im Tertiär vor. 


| 
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leberfigt der beiden Unterordnungen und der widhtigften Familien s. 1164. 
der Isopoda. 
erfied WYühlerpaar verfümmert; Außenaſt der vorderen 


Hinterleibsbeine mit Luftkammern (Randbbewohner)..... 1) Onisoldae. 
tritt feitlih vom Shwanz- 
fhilde hervor ........ 2) Berolidae. 


tritt an dem Hinterrande 
ba® jegfe dee © — 


&rfter Epaltbeine | Kerner; Kbertiefer mit 
| Sans Bbet mit | Belkhlare” der Bra 
nice mit bem legten icht verfürzt, ini 
bem Ropfe Dinterleibbe] fürmigeen rennen 3) Ausliide 
verihmolen,| "inge keine I.. e. 
fiebenter Ehwanz- liegt an ber Unterfeite 
wohl« Spalt» | eofe und | des Hinterleibes_und 
entinidelt beine bebedt biefelbe in Form 
und mit des geiler gro er Klappen; 
Sliedmaßen: inter, berfiefer ohne Zafter. 4) Idotheldae. 
L Isopöda wohl Sunenaft bes legten 
genuina; ausge» | das ſechſte Baar altbeinpaare 
Bilbet: der a eheine undenegtid ber 
erſtes bildet mit dem hann ſich nfamme 
Fuhler⸗ iegten Hinter | sem) Bohaeromlda 
paar [eibsringe eine BeM ........ ... phaeromlidae, 
wohl⸗ Schwanzfloſſe, Innenaſt des letzten 
ent⸗ inbem © kei ci ee 
idelt: neben biefem ; 
wire, fiegt; Körper Tann fig 
nicht zuſammen⸗ 
kugeln .......... 6) Oymotholdao. 
"fer bes 2 — 
aſſelförmig, deutlich ge⸗ 
Spaltbeins des gl edert ... — — 7) Bopyridao. 
tümmert ober ganz Runen bes QD bauchig, 
fehlend; ſchlauch⸗ ober fadförmig, 
mit geſchwundener Glie⸗ 
derung .................. 8) Oryptoniseoldase. 
Erſter Bruſtring mit dem Kopfe verſchmolzen, flebenter verfümmert und 
‚ohne Gliedmaßen: II. Isopdda anomäla.............--cnscenooe 9) AnosYdae. 


1. Unterorbuung, Isopoda’ genuina” (Euisopdda”)g. 1165. 
($. 1164,1.). Erſter Bruftring nicht mit dem Kopf verſchmolzen, fiebenter wohl⸗ 
entwidelt und mit Oliedmaßen; Bruft infolge deflen ſtets mit 7 Beinpaaren. 

Diefe Unterordnung umfaßt ſaämmtliche Sfepoben mit alleiniger Ausnahme der Familie der 
Anceldae, welde fih allein die zweite Unterorbnnung bildet. 


1. F. Oniscidae’. Landaffeln (s. 1164, 1. Körper oval 
mit gemölbter Rüdenflädhe; innere Fühler verfümmert und verftedt, äußere lan 
und hervorragend; Augen ſeitlich; Oberfiefer ohne Zafter; erfter Bruftring meif 
den Kopf feitlich umfaſſend, fiebenter hinten tief ausgebuchtet; bie 7 Beinpaare 
fnd gleich gebildete Wandelbeine; alle Hinterleibsringe frei; die 5 erften Paare der 
Hinterleibsbeine decken ſich dachziegelförmig, die vorderften en Luftlammern in 
ihrem harten Außenafte, das ſechſte Paar tritt zwiſchen dem fünften und fechften 
Ringe frei hervor. Alle leben auf dem Lande an feuchten Orten, gehen befonders 
abend® und nachts ihrer Nahrung nad. 18 Gattungen mit über 250 Arten. Sehr merkwürdig 
find Die erſt in den leuten Jahren befannt gewordenen YFortpflanzungsverhältnifie der Lan» 
afſeln. Die beiden an der Bauchſeite des fünften Bruftringes gelegenen Gefhlehtsöffnungen 
bee O gehen in Samentafhen, welde „de en ten Eileiter blindgeſchlofſen find, fo baß eine 
tirefte Berbinbung ber Eileiter mit ber üfenmeit nicht vorhanden ift. Bei der im April und 
Rai Rattfinbenben Begattung gelangt ber Samen in diefe Samentafchen, welche dann erſt nach 
einigen Zagen nah innen plagen und dadurch ben Samen in bie Gileiter eintreten lafien. 
Alstann häutet 3 das Onnud erfährt im Zuſammenhang mit dieſer Häutung eine eite 
wichtiger Beränderungen: 1) bie Gefhhlechtsöffnungen am Panften Bruftringe fließen fi ; 
2) zwiihen dem fünften und ſechſten Bruftringe öffnet fih an der Baudhfeite eine mittlere, 
guere Spalte (die fpätere Geburtsäffnung); 3) an ben 5 erſten VBeinpaaren gelangen 5 Baar 


1) looc gleich, roðbc Fuß. 2) echt. 9) e gut, wohl, echt — alſo: echte Iſopoden. 
4) Oniscus » ähnlide. 
Lennis’ Spnopfld. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 43 
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8.1165. Brutplatten zur Ausbildung; 4 tie Samenzellen bringen aud bem Gileiter in ben Cierkied 
und befruchten Lie bort herangereiften Eier; 5) bie befruchteten Gier gelan en in ben Fileiter. 
durchbrechen deffen Wand und gerathen fo in bie Leibesgöhle, aus welcher fie durch bie verkiz 
erwähnte Epalte in die Bruttäſche übertreten, um bafelbfi ihre Entwidelung durchzumacken 
Die Samenzellen finb aber nicht alle zur Befruchtung verbraudt worben: eine unverbraudt: 
Anzahl derſelben ift im Eierfiod verblieben und bient dazu eine zweite Bartie von Eiern :2 
befruchten, welche während der Zeit, in ber bie erfte Partie fih in ter Bruttafche entiwidet:, 

eran ereift find; ſobald bie Jungen ber erften Partie den Brutraum verlaffen, rüden tıe 
ier_ber zweiten Partie dur bie Geburtejpalte nad. Nachdem auch biefe ihre Jungen an: 
der Bruttafpe entlaffen haben, nimmt das Q durch eine neue Häutung wiederum biejenigc 
Form an, welche es vor ber vorigen Häutung hatte unb überwintert auch in diefem Zuſtanxe 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Omiscidae. 
BeibeCcpaltäfte des ſechſten (beide Spaltäfte des ſechſten Paares ber Hinter⸗ 
Paares der Hinterleibs⸗ | leibsleine gleichgebildet.... ................. 1) Ligla. 


beine egitugend; Fuhler⸗ innerer Spaltaſt bes ſechſten Paares ber Hinter⸗ 
gei leibsbeine kürzer und dünner als ber üußere. 2) Ligidtum. 


Fühlergeißel Rgliederig; 
bie Endplatte bes Suftlammern Sins. 9 3) Onlscus. 


Außenaftes ber . . a 
Nur der Aufenaft des | fehten Hinterleibs⸗ Fühlergeißel 2glieberig; 


el vielglieberig ; 


; np. Luftfammern ſcharf be- 
jehften, Paareß ber niet venzt; Sörper flag, 
—— de 3 8; fan ſich nicht einkugeln. 4) Porcellto. 
unter dem legten Hinter« bie Enbplatte des Außenaftes der jechften Hinter- 
leibsringe ganz ober leib&beine eeigeint nur als feines Dörncden 
größtentheil® verborgen; | @uf ber Außenflähe tes Bajalgliebes........ 5) Armadillo. 


bie Enbplatte bes Außenafte® der jeoten Hinter⸗ 
leib8beine größer als das Baſalglied und breit | 
abgeſtutzt ............ .... .......... ...... 6) Armadillidiun.. | 

1. Ligia) Fabr. Körper flach gewölbt, oval, nad Hinten verfchmäler: 
innere Fühler 3gliederig, äußere mindeftens halb fo lang wie der Körper; Kiefer 
füße mit breit ovalem, undeutlich gegliederten Tafter; Beine ſchlank. Etwa 10 Arien 


in allen Erptheilen, darunter 3 europäiſche; alle leben an felfigen Meereötüften ber Alten un? 
Neuen Welt. 


* TI. oceanica” (L.) Fabr. Oberjeite mit niedrigen Körncen; äußere Fübler 

etwa 2/3 fo lang wie ber Körper, mit 12—14gliederiger Geißel; letzter Hinter 
leibsring Hinten abgerundet, jederfeits am Hinteren Seitenmwinfel zahnfürmig vor- 
fpringend; gründlich mit helleren bie weißen Flecken; Länge 1,28 — 2,3 ew. Gemein; 
an ber beutfhen Nordſeeküſte und an den englifgen Küften, auf Felſen und Eteinen. 

®». Ligidium?’ Br. Körper ähnlich wie bei der vorigen Gattung; innert 
Fühler glieder und mit Anhang; äußere 2/2 fo lang wie der Körper; Augen 
deutlich; Kieferfüße mit pfriemenförmigem, 5 gliederigen Taſter; Beine fchlanf; be- 
fonder8 ausgezeichnet dadurch, daß das Bafalglied des letzten Paares der Hinter: 
leibsbeine an der Innenfeite fingerfürmig ausge ogen ifl. 3 enropäifge Arten. 

* 1. Persontii Lereb. (agllis? Pers.). tt helleren Flecken auf düfterer 
Grundfarbe; Länge 1 em, Häufig; in England, Frankreich, Deutichland und Italien, be: 
jonterd am Ufer von Zeigen und Seen, gejellig unter Moog, 

aub und Holz. 

8. Oniseus‘) Latr. Manerafiel. Körper oval, 
nad) hinten etwas ſpitzer als nad vorn zugerundet; 
Stirn 3lappig; äußere Fühler kaum halb fo lang wie 
der Körper; Übertiefer mit pinfelförmigen Anhängen; 
dritter bis fünfter Hinterleibsring mit langen, rückwärts 
gerichteten Seitenzipfeln. Nur wenige Arten. Am beſten be 

il. 
+* M. murarıus? Cuv. (asöllus/ L)., Gemeine 
Maueraſſel (Fig. 623.). Körper etwas niedergedrüdt, 
breit eiförmig, oben mit glatten Körnchen, oben hell- 






1) Alysıa eine Eirene. 2) am Dcean lebend. 3) Berfleine- 
rungswort von Ligia. 4) leicht beweglich. 5) ovloxoc ein tleiner 
Eſel (Kellerefel, Kellerafiel, Aſſel),. 6) an Mauern lebend 
(murus Mauer). 7) feiner &jel (asinus). 





Gemeine Mauerafſel. 
Oniscus murarlus; ?ı- 
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graubraun, etwas glänzend, mit jeberfeit# 2 mehr oder weniger deutlichen Läangs · 
reihen blaßgelber Fleden und eben ehem Seitenrande; Länge 12—17mm, Ge 
mein; in Guropa und Morbamerifa, beionders an Mauern, in Gemädshäufern, in Rellern 
ih, oft mit der folgenden Bet zufammen; feit faulenbe, aber au gefunve Ylangentheife 
unt wird babur in Gärten [häplid. 

4. Poreellio) Latr. örnerafiel. KXörperform, Stirn, Länge der 
äußeren Fühler, Geftalt der Obertiefer und der Hinterleibsringe mie bei der vorigen 
Gattung; Körperoberfläche meift gelörnelt. ueber 


3 Arten in allen Gehthellen, barunter eima 30 euro» 
väiige. 


t*_ P. scaber” Latr. Raube Körneraffel, 
Relleraffel, Kellerwurm, Kellerefel 
Fig. 624). An der ganzen Oberfeite rauf) ger 
törmelt; Stirn an den Seiten ſtart vorfpringend; 
legter "Hinterleibsring in eine fdharfe, Bedige 
Spige ausgezogen; matt fehiefergrau, mehr oder 
weniger mit weißlihen ober gelblichen Fleden; 
Länge 12—14 mm. Gemein; in Europa und Amerika; 
befonber® in Xellern, aber aud unter Baumeinden, 
£teinen u. |. w.; fann fi ein wenig einfugeln; ſchadei 
in ähnlicher Weile wie die Maueraffel. 

* P. Iaevis” Latr. Oberfeite jehr gemöfbt und dis. ora. 

yet Stirn an ben Seiten mir wenig bor= |gereraffel, Porceliio scaber; 21. 
Ipringenb; letztet Hinterleibsring am ber Spige | 7, ır, ım, VII exfler, zweiter, 
äugerumbet; Endglied bes lehien Paares der | pritter und fiebenter Bruftring. 
‚Hinterleibebeine verlängert; grünlich, mitunter an 
den Seiten mit gefblihen Fleden; Länge bis 1,8cm, Häufig; fiber tie ganze Erde 
verbreitet. 

5 Armad 9 Latr. Körper längfi, vorn und Hinten abgerundet, 
hoch gewötbt, Tann fi vollfommen zufammenkugeln; Stirnrand durchgehend auf- 
gebogen; äußere Fühler mit 2gfieberiger Geißel; die hinteren Bruftringe und der 
dritte bis fünfte Hinterleibering mit rechtwinkelig abgeftugten Seitenlappen; Luft- 
Iammern dert begrenzt. Ungefägr 17 Mrten in ben wärmeren Ländern, barunter nur 

europäifge. 

A. officinälis® Desm. (officinarum” Br.). Glatt; olivenbräunfid, mit gelben 
Fleden; Länge 2m. In Sudeuropa, Nordafrita und Mleinafien; früher offlcineil. 

6. Armadillidium? Br. Rollafiel. Körper länglih, vorm etwas 

Rumpfer abgerundet als hinten, Hoch gemwölbt, kann fi voffommen zufammen- 
fugeln, Stirmrand nur in der Mitte aufgebogen; äußere Kühler nur I/; fo lang wie 
der Körper, mit 2glieberiger Geißel; Geitenlappen des zweiten bis fünften rufe 
tinges berfchmälert, des fechften und fiebenten breit, ebenfo die des dritten bie 
An tem Hinterleiberinges; Luftlammern ſcharf begrenzt. 19 Arten, barunter 17 euro» 
vüfge, 
* Fi vulgare‘ Latr. Gemeine Roll» oder Kugelaffel. Oberfeite fein 
punftiet; · Endring des Hinterleibes gleichſeitig 3edig mit fumpfer Spike; ftahl- 
grau bis graubraun, auf dem Rüden unregelmäßig bleihgelb bis gelbroth gefledt; 
die Sinterränder der Körperringe meift bleich; Länge I—1,5em. ueber die ganze 
Erde verbreitet; in Deutfgland gemein. 


2.5. Serolidae” (s. 1164,2). Körper auffallend breit, fumpfg. 1166. 
oval bis rundlich, flachgebridt; Kopf ſeitlich vom erften Bruftringe vollitändig 
umfaßt; innere Fühler mur wenig fürger al8 die Auferen, beide über einander vom 
Stirmeande entfpringend und freiliegend, ihre Geißel fürzer af8 der Lange Schaft; 

Augen nahe am Hinterrande des Kopfes und zur Ceite gerüdt; Obertiefer mit 
fhlanfem Tafter; Kieferfühe ſeht furz und breit; erfter und zweiter Bruftring oben 

1 "fiel, von poreus Meines Schwein. 2) vauf (mit Meinen Exhabenpeiten). 3) glatt. 

4) megen ber Mepnlicfeit mit einem Nrmabill (Güctelthiere). 5) in ben Mpotheten gebräude 
fig. 6) oMeina Apotpele. 7) Bertleinerungewort von armadillo. 8) gemein. 9) Berölls- 
äpnlige, 
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mebr oder weniger verſchmolzen, fiebenter Hinten tief ausgebuchtet; erfles (oder 
auch zweites) Beinpaar zum Greifen, die übrigen zum Gehen eingerichtet; bie 
4 leisten Hinterleibsringe zu einem großen Schwanzſchild verſchmolzen; die 3 erften 
Hinterleibsbeinpaare zum Rudern, viertes und fünftes Paar zur Athınung dienend, 
fechftes Paar ſchmal und frei an der Seite des Schwanzichildes hervortretend. 
Die einzige Gattung ift: 
1. Serölis Leach. Dit den Merkmalen der Familie 17 Urtem. Lebes 
gefellig auf fandigem Meeresboben; ihr Hauptverbreitungsdgebiet iſt bie Eüptüfte von Amerilı 
S. paradöoxza” Aud. & Edw. (Fabricli 
Leach). Körperumriß eförmig; kein Hinterleibs- 
ring in Seitentheile ausgedehnt; die Seitentheile 
der hinteren Bruftringe treten zadenförmig ber- 
vor; Schwanzſchild abgerundet Zeckig, gleichfeitig, 
mit 5 Kielen, ohne Endausfchnitt: Tnüsftes Paar 
der Hinterleibsbeine verlängert; ſchwaͤrzuichbraun; 
Länge etwa 20—25 mm, An ven Feuerland⸗Inſeln. 
. Schythei Lütk. (fig. 625.). Zweite 
Hinterleibsring ähnlich wie die Bruftringe in nad 
hinten zugefpittteSeitentheile ausgedehnt; Schwanz- 
ſchild ohme gezähnelte Ränder, mit 3 glatten 
Kielen, hinten ftumpf, nicht verjchmälert und über 
den freisförmigen Körperumriß nit hinaus⸗ 
ragend; bräunlich fleifchfarben bie weißlich mit 
ſchwarzen Fleden und Pünktchen; Länge 18 bis 
25mm, güfte von Patagonien. 





8.1167.” 3.% Aselllidae” (s. 1164,3.). Körper flach, oval oder faft gleich 


breit; innere Fühler bedeutend kürzer als die äußeren, beide hervorgeftredt und 
meiftens mit langer Geißel; Oberkiefer mit 3gliederigem Taſter; Kieferfüße mit 

roßem, 5 gliederigen Taſter; Kopf aus dem erften Bruftringe frei hervortretend; 

eine ſchlank, das erfte (oder auch das zweite) zum Greifen eingerichtet; Hinter⸗ 
leibsringe fänmtlich oder bis auf die ſtark verkürzten vorderſten zu einem großen, 
breiten Schwanzfchilde verfchmolzen; die beiden erften SHinterleibebeinpaare Hein, 
die 3 folgenden groß, plattenförmig und zur Athmung biemend, das letzte frei über 
den Hinterrand des Schwanzſchildes vortretend. 8 Gattungen mit 35 Nrten, welde 
theils im Meere, theils im fügen Wafler leben. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Asellidae. 


Augen deutlich; 


Spaltbeine des letzten Paares verkümmert, die bes erften Paares zu einer großen, 
unpaaren Platte verfhmolzen; Körper ſchmal.............................. 1) Jaern. 


Geißel ber inneren Fühler länger ald der Schaft; 
Spaltbeine des letzten ne mit 2 a a flanen . . C.— se: 2) Janire. 


Paares eftredt, griffel» al⸗ 
frmia; (OEL Ber, inneren Dub Me ale Der Sa: an 
1. Jaera Leach. Kopf quer oval, mit in der Mitte bervortretender 
Stirn; innere Fühler kurz, 5gliederig, äußere halb fo lang wie der Körper; Bruft- 
ringe mit nur ſchwach entwidelten Seitenlappen; Beine nad) hinten etwas ver- 
längert, mit 2 Heinen Endklauen; SHinterleib ungegliebert, quer oval, jo breit wie 
der letzte Bruftring. Einige europäifhe Arten; die befanntefe if: 
* J. albifrons® (Mont.) Leach (marina” Fabr.). Körper ftart niebergebrüdt, 
eiförmig, an den Seiten gerandet, oben mit unregelmäßigen Linien gezeichnet: 
Hinterrand des Hinterleibes in der Mitte mit einem Heinen Ausjchnitte; grau, 
am Vorderrande des Kopfes weiß; Fänge 45mm, gn der Rorbfee, Oſtſee und an 


— — — — — — 


1) Iapddiokos wunterbar. 2) Asällus=ähnlihe. 8) albus weiß, frons Stirn. 4) im 
Meere lebent. 
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ten englifgen Xüfen; am Etranbe anegemorfenem Gergras 5iß zu 7 Gaben Tiefe. 
Gere (übe ebänbeind: —— gehreih, helgrän. ” N 
®. Jamira Leach. Körper geftredt; Kopf quer eiförmig mit facettirten 
Augen; inmere Fühler etwa 1/, fo lang wie bie äußeren, letztere länger als der 
Körper und fat zur Hälfte aus ber Geißel gebildet; erftes Baar der ſchlanken 
Beine zum Greifen, bie folgenden zum Gehen; Hinterleib ungegliedert, groß, quer 
oval. Mehrere europäifge Arten. . . . 

J. maculösa” Leach. Körper flach, länglih; Bruftringe am ben Geiten- 
tändern unregelmäßig gejähnelt; Ginterrand des Hinterleibes fein gegähnelt; Bafal- 
glied des legten Hinterleibebeinpaares länger als die Spaftäfte, von letzteren ber 
äußere ein Mein wenig länger als der immer; —— — — 
alchgrau mit feiner dunkelbrauner Pımktirung; 
Länge 6-Bmm. Zu der Rordſee und am ben eng« 
üifgen Xäften, auf feifigem Grunde. 

3 Asellus?” Geoffr. Waſſeraſſel. 
Körper geftredt, nach hinten allmählich breiter; 
Kopf Mein, quer, mit 2 Sruppen von Bunftaugen; 
innere Fühler etiva I, fo lang wie die äußeren; 
fegtere wenig länger a8 der Körper und zu mehr 
ale 3, von ber Beißel gebilet; Beine jchlant, 
die beiden erften Paare beim S zum Greifen; 
Hinterfeiberinge bie auf die 2 verfürzten, vor · 
derften zu einem großen, abgerumbet 4 edigen 
Schwanzfcilde verjgmolgen. Zabireige Arten in 
alten Erbtheilen; Ieben im Cüßwafler. 

"Aa teus” (L.) Ol. Gemeine Waifer- 
affel (Fig. 622 u. 626.). Augen vorhanden; 
mens Gh fo fang wie ber Schaft der äußeren, 
Bafalglied des letzten Beinpaares des Hinter 
keibes far Mg fo lang wie die ziemlich, gleich. 
fangen, fdjlanten Spaltäfte; erſtes Paar der 
Hinterleibebeine beim Q faft freisrund und dicht 
behaart; geinticgrau mit bellerer Beimiſchung, 
durdfeheinend; Fänge I—1,sm. Gemein; in 
Zeigen, een und Wiefengräben Guropas, tommt aud 
in der Dfifee vor; Mettert auch an Uferpflanzen umher. 
* 4. cavalicus” Schiödte. Grotienaffel. 
Augen fehlen; immere Kühler in der Regel beim Big. 62. 
2 %, beim Jg 12gliederig; erſtes ir ber | Bafierafiel, Asällus aqua- 

Sinterleibgbeine beim © ungefähr Balbmondförmig, tens; . 
Ohne ober mit furzer, (parfamer Behaarung; blaß, | 7 Hit. Dreier Bühler; 
fat farblos; Länge 58mm, Im Hößfengewäfiern, | bein; 6 lepies Hinterleibebein. 
tiefen Brunnen, and in tiefen Seen. 


4.%. Hdotheidae”’. Klappenaſſeln (s. 1164, 4). Körper $.1168. 
geedt oder finienförmig; innere Sühler Mlrzer al® die äußeren, fetstere meift nicht 

tart verlängert; Augen klein, ſeitlich; Oberkiefer ohne Taſter; NKieferfüge mit 
breiten Taſtern; Hinterleiberinge ſämmtlich oder mit Ausnahme der flarl ver- 
färzten vorderfien zu einem länglichen Schwanzſchilde verihmolgen; die 5 erften 
Hinterleibebeine „gm Athmen dienend, das ſechſie zu zwei, die Unterfeite des 
‚Hinterleibes bebedenben Klappen umgewandelt. 9 Gattungen mit über 80 Arten, von 
temen einige im Eüfwafler, alle übrigen im Meere leben. 

‚1. 1de: a Fabr. Körper lang gefttedt; Kopf frei aus dem erften Bruft- 
tinge hervortretend, vorm und feitlich nicht gelappt; Augen am Seitenraude; 
äußere Fügter viel länger ais die inneren und mit deutlich agefehter Geißel; die 
3 vorderen Beinpaare nicht zum Greifen. Zahlreiche Arten in allen Meeren. 

)) Gchiedt. 2) ein Mleiner Eſel (asfnus). 3) im Waſſer Iebenb. 4) in Höhlen lebend. 
5) Idothöa «ähnliche. 6) Fldodka Toter des Meergottes Proteus. 
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* Jdoth&a trieuspidata” Desm. (entömon® Leach). Baltifhe Klappen: 
affel, Zangaffel, Schachtwurm. Aeußere Fühler fat halb fo lang wie der 
Körper; am Hinterleibe find die 2 vorberften Ringe vollftändig abgegrenzt, der 
britte aber ift in der Mitte mit dem Schwanzſchilde verſchmolzen, letzteres an 
feinem Hinterrande mit eimem großen, mittleren Zahnvorſprunge und jeberfeite 
davon einem oft fehlenden THeineren; Länge 2,5— 3,3 em. An den Küften ber eur>- 
äifchen Meere, jowie auch an ber etfantilgen 2 fie von 
merita; gemein; beißt bei ben Oſtſeefiſchern „Schaff⸗ 
worm⸗. usgezeichnet durch bie, zahlreichen Farben⸗ 
varietãten; bie einen ſind einfarbig ellgelb ober blaß⸗ 
bräunlihd Bis braun mit grün ae oder röthlicher Bei⸗ 
mifhung, antere befigen auf heller Grundfarbe ein 
breites, dunfles, mittleres Längsband, andere 2 Längs⸗ 
bänber, wieder andere find_gefledt ober ſeß quergeſtreift. 
ag biefe verſchiedene Färbung paßt ſich das Thier 
den Farben feiner Umgebung möglihft an um fich befto 
befjer vor feinen Feinden verbergen zu können. 

* Giyptonotus’” Kights (Idothda 
Aut.). Körper länglich, im vorderen Theile feit- 
lich gerundet; Kopf von dem erweiterten erften 
Bruftringe feitlih umfaßt, vorn und feitlich lappen⸗ 
artig erweitert, Augen auf der Oberfeite; Fühler 
wie bei der vorigen Gattung; die 3 erften Bein⸗ 
paare durch Erweiterung des vorleßten Gliedes 
zum Greifen eingerichtet. Zahlreiche Arten. Fig. 677. | 

| 


| 
| 
| 


* Gl. entömon’) (L.) Fabr. (Fi . 627.) Körper Glyptonötus entömon. 
in den 2 vorderen Dritteln verbreitert; äußere 
een fürger ale die halbe Körperlänge; am 
interleibe find die 4 erften Ringe vollftändig ab- 
gegvenht Schwanzſchild ſehr groB, pyramidenförmig; Länge 3em. An ven eur 
au sen Küften, namentlih ber Sftfee; kommt auch in einigen ffanbinavifhen Eüßwafier: 


8.1169._d. % Sphaeromidae’. Kugelafſſeln (s. 1164, ;.- 
Körper länglich oval, hoch gewölbt, kann fi, zufammenfugeln; Kopf ſtark in die 
Quere entwidelt; bie beiden Fühlerpaare in Form und Größe nicht fehr ver: 
fchieden; Oberliefer mit ſchlankem Taſter; Kieferfüße mit großem, 5 gliederigen 
Tafter; alle 7 Beinpaare zum Gehen (oder die vorderen zum Greifen); Hinter- 
leibsringe meiltens zum Theil mit einander verfchmolgen, der oder die fetten ein 
großes, breites Schwanzſchild bildend; das letzte Paar der Hinterleibsbeine bildet 
mit dem Schwanzichilde eine Schwanzfloffe und hat entweder einen unbeweglichen 
oder gar feinen Innenaft. 10 Gattungen mit mehr ald MW Arten. 


a erfter, b zweiter Yühler; 
I erftes, VII Iegte® Bruftbein. ! 





Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Sphaeromidae. 


interleib mit 6 freien Ringen; beide Yühlerpaare furz an ter Spike ges 
ten durch keinen Stirnfortfag getrennt........... u PR , n 1) Limnorie. 


— ber Körper kann ſich vollkommen 
Hinterleib mit verihmolzenen Ringen, zufammentugeln; letzter Bruft- 
von denen bie vorderen kürz u. höchſtens ring fchmäler als die übrigen. 2) Sphaeröma. 


durch Querfurchen angedeutet find; b N 2 
Bühler geftcedt, nicht gepinfelt, durch |" Tommen zulammentugelnsLehter 
einen Stirnfortfat getrennt; Bruftring nicht fhmäler ald bie 
Übrigen ..................... 3) Cymodocke. 
24. Limmorisa" Leach. Kopf viel ſchmäler als der Körper; Augen Hein, 
rundlich, dom Seitenrande entfernt; innere Fühler 4-, äußere Hgliederig; die 
4 erften Dinterleibsringe ganz kurz, aber eben fo breit wie die Bruftringe, Mine 
Hinterleibsring doppelt jo lang wie bie vorigen, letter ein großes, halbirei®- 
1) Dreifpigig. 2) Evropov tas Eingefognittene, Gekerbte; das Infelt. 3) yAurtds ges 
ſchnitzt, vwtos Rüden. 4) Sphaeröma«-ähnlide. 8) von Alan, See, Meer, ora Grenze— 
Küfte. 
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förmig abgerundetes Schwanzfchtld bildend. Einige ewropäifge Arten; alle find Meeres» 
twohner. 


** 7. teröbrans” Leach (lignörum” White). 
Bobrajsfel (Fig. 628). Dit bevedt mit 
feinen Borftenhaaren ; äußere Fühler nicht länger 
als der Kopf; letter Hinterleibering ganzrandig, 
mit einem mittleren Längskiel auf der Rücken⸗ 
fläche: bräunfichgrün; Länge Zmm. gu der Nord» 
und Oſtſee und an ten englifden Küften; zernagt Holz 
un? wirb dadurch den Hafenbauten ſehr ſchaͤdlich. 

©. Sphaeroma” Latr. SKugelafiel. 
Kopf ſehr breit, kurz; Augen groß, ganz feitlich 
gelegen; innere Fühler kürzer als die äußeren, 
erftere mit 3-, letztere mit 4gliederigem Scafte, 
beide mit vielgliederiger Geißel; vor dem großen 
Schwanzſchilde 3—4 durd feitliche Furchen an⸗ 
gedentete, kurze Hinterleibsringe. 3aftzeige Arten 
ın ten Meeren aller Erbtheile; einige leben im füßen 
BWafler. Die Meeredbewohner Tommen befonberd auf 
telngem Grunde vor und aan eine beſondere Borliebe 
u — Balänus =» Gehäufen ihre Wohnung aufzu⸗ 
* Sph. serrätum”) Fabr. (%ig. 629.). Körper 
eiförmig, ſtark gewölbt, oben ganz glatt; Schwanz: 
child Hinten abgerundet und ganzrandig; Außenaft 
des letzten Paares der Hinterleibsbeine leicht ge- 
fägt, afchfarben oder weißlich, mit röthlichen und 
dunlelgrauen Kleden; Länge 10-12 mm. Mittel 
meer, Kanal, Nordfee; unter Steinen am Etrande. 

Sph. fossärum‘) v. Mart. Unterſcheidet ſich 
von der vorigen Art befonders dadurch, daß der 
Außenaft des letzten Paares der Hinterleibsbeine 
ganzrandig ift und daß bie Körperoberftäche mit 
ziemlich dicht geftellten Höderchen beſetzt ift; oben 
gelbfihduntelgrau, in der Rückenmitte ſchwarz, 
unten Imubiggelb; Länge Tmm, Süßwaſſerart; Sphaeröma serrätum; 3ı. 
ledt in ten pontiniihen Elimpfen. 

3. Cymodoeesa” Leach. Kopf fehr breit und kurz, von oben halbmond- 
förmig; Augen groß, ganz feitlich gelegen; innere Fühler fürzer und meift mit 
verbreitertem erften oder auch zweiten Schaftgliede; vor dem großen Schwanz- 

ſchilde 2— 3 durch Querfurchen angedeutete Hinterleiberinge,; das Schwanzichild 

in der Mitte des Hinterrandes mit 1 oder 2 Ausfchnitten. Mehrere Arten in ber 

Alten und Neuen Welt. 

C. emarginäta® Leach. Überfeite körnig; Hinterrand des Schwanzſchildes 
mit 2 Ausſchnitten und dadurch Zlappig; Hinterrand des vorleßten Hinterleibe- 
hinges mit einem mittleren und zwei ſeitlichen Ausſchnitten; Länge 10—12 mm, 
n ber Rorbiee. 


6.4. Cymothoidae” (+Aegidae”) (8. 1164, 6.). Körper 8. 1170. 
oval oder geftrect, flach gemölbt, kann ſich nicht zuſammenkugeln; äußere Fühler 
faft eben fo kurz oder länger als die inneren; Mundtheile meiftens faugend und 
mit Tafter; Hinterleiberinge gewöhnlich ſämmtlich frei, zumeilen verſchmolzen, 
der Teste (das Schwanzſchild) groß und fchildförmig; die 5 erften Baare der Hinter- 
leibsbeine dienen der Athmung, das fechfte Paar Tiegt frei neben dem lebten 
Hinterleibefhilde, bildet damit eine Schwanzfloffe und Feine beiden Spaltäfte find 
—8 2 Gattungen mit etwa 170 Arten, von welden bie hier nur als Unterfamilie 


betradteten Aegina Gattungen mit 60 Arten) von Manden als eine befondere Familie 
abgetrennt werden. Faſt alle Ihmarogen gelegentlich als Ektoparaſiten an Fiſchen. 





1) Durchbohrend. 2) lignum Holz. 3) opaipa Kugel. 4) gefägt. 5) fossa Grube. 
6) richtiger Cymodöce, Kuuod6xn Name einer Oceanide. 7) ausgerundet. 8) Cymothöa- 
ähnliche. 
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8.1170. Meberfiht der widhtigiten Gattungen der Cymothoidae. 


Munbtheile beißend; Körper länglih;_fiebenter Bruft- 
Die 4 hinteren Bein-| ring nicht ehe: freiliegend, am Sinterzanbe ni 
paare fchlant, ver» ausgebuchtet; äußere Fühler höchftend I fo lang wie 
längert: A. Aeginaz| der Körper........................................ 1) CGiroläaa. 
Mundtheile faugend; Stirnplatte groß................ 2) Aega. 


Etirnrand wagerecht, nit nah unten ums 

Alle 7 Beinpaare verkürzt geihlagen; bie beiden erften Hinterleiböringe 

und ale Klanımerorgane unter ihren Seitenrändern mit bornförmigen 
dienend: B. Cymotheinaz; ) Anhängen verſehen.....................7.. 3) Nerocila, 


Augen meift fein; Kopf furz, i die mſchl 
quer; alle Sinteeiberinge auf bie Untere ten en — 4) Anildera. 
frei beweglich; feite umge» biefer umfcag if Breit, hinten 
ſchlagen; quer abgeſtügt 5) Oymothza. 
A. Aegina),. Innere Fühler beträchtlich kürzer als die äußeren; Beine 
ſchlank, die 4 hinteren Paare verlängert; alle Hinterleibsringe frei. 

1. Cirolana Leach. Kopf halbfreisförmig oder abgerundet Zedig; 
Augen Hein, an den Hintereden gelegen; Kühler durch eine Stimplatte getrennt; 
erfter Ring des Mittelleibes etwas langer als die übrigen; erſter Hinterleibering 
etwas verkiirzt, fünfter verſchmälert; Schwanzſchild zugeſpitzt herzförmig und ge 
wimpert Mehrere Arten in allen Meeren. 

C. spinipes” Sp. Bate. Kopf breiter als lang, mit einer geleimmten Linie 
jeberjeits dem Seitenranbe entlang; Bruft glatt, fehr gewölbt, mit fräftigen, breiten, 
bedornten Beinen; innerer Aft des leten Paares der Hinterleibebeine breiter ale 
der Äußere; Länge 2,5 cm. An den Küften Englands. 

». Aoga” Leach. Körper oval oder geftredt; Kopf kurz, abgerundet; 
Augen J ſchräg, zuweilen zuſammenſtoßend; äußere Fühler bald nur wenig 
länger als die kurzen inneren, bald von mehr als halber Körperlänge; Ringe der 
Bruft faft gleich lang und durch eine gerade Ouerlinie in 2 Felder getheilt; exfler 
Hinterleibering etwas verkürzt; Schwanzſchild zugefpitt oder abgeflutt, bewimpert. 
Zaplreihe Arten in allen Meeren. , 

* A. bicarinäta” Leach. Körper niebergedrüdt; 
Schwanzſchild an feiner Rückenſeite mit 2, nach 
inten auseinander weichenden Kielen; innerer 
ft des letzten Paares der Hinterleibsbeine breiter 
als der äußere und etwas abgeftußt; Augen aus- 
einander gedet; Länge 3-3,5 Cm. In den euros 
— eeren; ſchmarotʒzt auf Molva vulgäris 
A.trıdens’) Leach (Fig. 630.). Unterfcheidet 
ch von der vorigen Art befonders dadurd), daR 
das Schwanzſchild oben 3 Kiele trägt, welche fidh 
am Hinterrande in 3 Heine Zahnſpitzen fort« 
fegen; Augen faft zufammenftoßend; Länge 3 bis 
3,50, In der NRordfee und an den engliſchen Küften; 
fhmarogt auf Gadus callarlas ($. 531,1.). 


erwandt mit ben Heginen ift aud bie neuerbings 
aus einer Tiefe von 955 Faden norböftlih von der Bank 
von Yucatan erbeutete Riefen-Afjel, Batıyndmus®) 
i ?) M. Edw., welche in ber Form ihrer Mundtheile 
ich an Ciroläna, im Bau ihrer Beine an Aega an⸗ Aega tridens. 
gliest und durch ihre Größe (23 cm Länge, 10 cm Breite) 
alle anderen belannten Ifopoden weit übertrifft. 


) 
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B. Cymothoina”. Beide Fühlerpaare ziemlich gleich kurz; die 5 erſten 
Hinterleibsringe ſtark verfürzt und zumeilen verſchmolzen. Rab neneren Be 
obachtungen find bie Arten biefer Gruppe dadurch jehr merfiwärbig, daf fie im Gegenſat 


1) Aega-äfnlige. 2) spina Dorn, pes Fuß. 8) alya = alt Jiese 4) mit 2 Kieler 
(carina Kiel). 5) 3zähnig. 6) in der Tiefe lebend; Bad © tief, voROS Anfenthalt. 7) riefig- 
8) Cymothöda» ähnliche. 
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su ben Übrigen Ifopoden Zwitter find, jebod fo, daß fie nicht gleih eitig ale Jun © 

fimftioniren, fonbern in ber Jugend mit einem paarigen Begaltungdorgan auegeftattete 

De, welthe fpäter durch Berluft der Begattungsorgane, Auftreten ter Brutblätter und 
twidelung von Eiern zu Q werben. 

8. Nerseila' Leach. Körper länglih oval; Kopf frei aus dem erften 
Bruftringe bervortretend, vorn breit abgerundet; Augen feitlich; beide Fühlerpaare 
hırz; die hinteren Bruftringe mit nad) Hinten konkavem Hinterrande; Hinterleib 
an feiner Wurzel vom Mittelleibe feitfih umfaßt; Schwanzſchild quer Ledig und 


nad hinten abgerundet. Mehrere Arten in allen Meeren; fchmarogen an Fiſchen, 
ſchwimmen aber aud frei umher 


N. bivittäta”) Risse. Kopf Hein; Körper aufgetrieben; Seitenftiide der 6 
hinteren Bruftringe fehr lang, fehr fpit und fi) dachziegelig dedend; Hinterleib 
kurz, breit, die 2 erſten Ringe mit jehr langen Seitenſtücken; Schwanzſchild groß, 
breit, am SHinterrande leicht 3lappig; bräunlich, mit 2 gelben Längsbinden auf 
den Rüden und einigen eben ſolchen Flecken an den Seitenrändern; Länge 3m. 
Im WRittelmeere anf Labrus= Arten ($. 521,1.). 

4. Amllscera” Leach. Körper länglich oval; Kopf frei aus dem erſten 
Bruftringe bervortretend, abgerundet Bedig; Augen ziemlich groß, ſeitlich; beide 
Fühlerpaare furz; die hinteren Bruftringe nad Hinten leicht konkav; Hinterleib 
hmäler als die Bruſt; Schwanzſchild breit abgerumdet Ledig. Mehrere Arten in 
allen Meeren; fohmarogen an Fifchen, ſchwimmen aber auch frei umber. , 

. mediterrandaꝰ Leach. Innere Fühler nit über den Hinterrand des 
Kopfes reihend; Schwanzſchild an feiner Wurzel breiter al® in der ‘Mitte, oben 
platt, etwas länger als die 5 vorhergehenden Ringe; der Außenaft des fechften 
Hinterleibebeinpaares überragt den Hinterrand des Schwanzſchildes, während der 
Junenaft den Hinterrand nicht erreicht; ſchwärzlichbraun; Länge 2—3em, Im 

ittelmeere. 

5.Cymothösa' Fabr. Fiſchaſſel. Körper 
länglid oval oder geftredt; Kopf vorn breit ab- 
perunbet, vom erften Bruftringe ſeitlich umfaßt; 
eide Fühlerpaare kurz; Augen oberhalb nahe am 
Stirnrande, im Alter undeutlih; Hinterrand der 
meiften Bruftringe nad) Hinten vorgezogen (fonver); 
Hinterleib ſehr verkürzt, mit großem, queren 
Ehwanzfcilde. Sahtreige Arten in allen Meeren, 


taneben 2 6 4 d Brafili ⸗ 
fanbene; eben —— an len rafillen) ge 


* C. oestrum‘) L. Bremfenajfel (Fig. 631.). 
Innere Fühler dur die Stimm getrennt; erfter 
Bruftring ſeitlich bis über die Stirn hervor- 
tretend; Bafis des viertm Beinpaares unten 
mit ‚gmem Zahnfortfage; Ränge 5 cm. In ber 
erdſee. 


C. oestroĩides“) Risso. Die inneren Füuhler 
berühren ſich an der Wurzel; Stirn ſchmal; Kopf 
fat fo breit wie lang, Zedig; erſter Bruftrin 
jeitlih weniger weit nach vorn tretend als bei 


der vorigen Art; Länge 2,5m. Im Mittelmeere; Cymothöa oestrum. 
ſchmarotzt auf verſchiedenen Fiſchen. . 


t.$. Bopyridae’ (s. 1164, 2). 4 ımd 9 in Größe und Form $. 1171. 
fehr verfchieden: I fehr Hein, geftredt, ſymmetrifch, mit loſe gegliederter Bruft. 
F groß, meift gedrungen und in verichiedenem Grabe unſymmetriſch, mit eng 
anernander Ghliefenden Bruftringen. Beide Fühlerpaare kurz oder flummelförmig; 
Augen bei den Z' punftförmig, bei den D fehlend; Oberfiefer zum Stechen oder 





1) Durch Budftabenverftellung aus Ciroläna gebildet. 2) mit 2 Binden. , 8) durch Bude 
Rabenverfiellung aus Nerocila gebildet. 4) im Mittelmeere lebend. 5) Kupodön Name 
einer Nereide; von xupa Woge uud Boöc ſchnell. 6) OloTpos Bremſe (8. 995,1.). 7) olstpos 
Bremfe, eldog Geftalt. 8) Bopyrus- ähnliche. 
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8.1171. Bohren eingerichtet; beide Unterfieferpaare verkiimmert; die 7 Beinpaare der Bruft 
furz, gedrungen, als Klammerorgane dienend; Hinterleibsbeine ftummelförmig oder 
fehlend. 12 Gattungen mit 31 Arten. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Bopyridae. 


Borberlörper des DD ohne beſondere Haftapparate; 
; „ fie Brutplatten find in tie Quere entwidelt 
Luft aba e pich enterer ohne und deden fi in der Mittellinie........- 1) Guy. 
feitlihe Anhänge; Bruft niit Idie Brutplatten find ber Länge nah ent- 
4 Paar Brutplatten; widelt und klaffen weit.................. 2) Lopyren. 


Bruft des Q deutlih vom Hinterleibe abgefett, alle Ringe bed letzteren mit 

feitligen, geftielten, meift boppelt blafenförmigen Anhängen, welche beim 

fehlen; edle und fiebentes Beinpaar deutlich ausgebildet................. 3) Phrgsus, 

1. Gyge? Corn. 9: Körper afymmetrifh, kurz und ftumpf oval; beide 
Fühlerpaare ftummelförmig, die inneren 3=, die äußeren glieder! ; Hinterleibs 
ringe durchgehend getrennt. G: länglich; innere Kühler 3, äußere 5gliederig: 
Augen ziemlich groß; SHinterleibsringe theils getrennt, theils verfchmolzgen. «inise 
Arten in der Alten und Neuen Welt. 

G. branchiälis’’ Corn. Mit den Merkmalen ber Gattung. In ter Kiemen- 
böhle einer Gebla - Art (8. 1153,3.) im Mittelmeere. 

» Bopyrus?” Latr. 9: Körper ftarf aſymmetriſch, birnförmig, rechte 
vergrößert und gerundet, links eingezogen (oder umgekehrt); innere Fühler 2, 
äußere 3gliederig; Hinterleiberinge der Mittellinie entlang verfchmolzen. 3‘: läng- 
ih; Bruftringe faft gleich breit; Hinterleib länglich 3 edig, nur feitlich eingeferbt; 
en ziemlich groß; beide Fühlerpaare ftummelförmig, 2gliederig. Die einzige 

rt if: , 

* B. squllärum‘) Latr. Öarneelenaffel. 2: Bruftbeine Hein, kräftig, faft 
gleih; Länge 8-10 mm, (: Bruftringe jederfeits in je einen flachen, abge 
rundeten Lappen erweitert; Länge 


2mm, In den europäifhen Meeren; 
fhmarokt in der Kiemenhöhle befondere 
von Palaemon serrätus und squilla 
(8. 1157 6,). 


8 Phryxus” Rathke. 
9: Körper bald ſymmetriſch, bald 
äußerft unregelmäßig, länglich bis 
rundlich; äubere Fühler fat 2mal 
fo lang wie die iunneren, beibe 
mehrgliederig; Bruft mit 4 Paar 
großer, fich dedender Brutpfatten. 
g: längli; Bruftringe vorn und 
hinten etwas ſchmäler; Augen Hein; 
innere Fühler 3gliederig, äußere 
länger und mehrgliederig; Hinter⸗ 
leib ſchmäler ala die Bruft, Tegel- 
förmig, deutlich gegliedert oder nur 
feitfich eingeferbt. Mehrere Arten in | Ehryxus pa- 
den europäilchen Meeren. göri, Qi 16. 

Phr. pagüri‘) Rathke (F. 632 





und 633... 2: faft fommetrifch Phryxus pagüri, 9, 
breit-eiförmig, mit fehr breiten Brut- N eätteen 91. ara 


platten; Bruftbeine kräftig, jederſeits 

1) Gyges ein Günflling bed Königs Candaules, den er ums Leben brachte. 2) an ten 
Kiemen lebend. 8) ein von Zatreille eingeführter Name bunfler Bedeutung, heißt eigent- 
lich Ochſenweizen von Boüs Os und TUP6; Weizen. 4) weil fih diefe Art an Palaemon 
squilla (und serrätus) findet. 5) richtiger Phrixus, Pplko;, Bruder ter Helle, mit welder 
er auf dem Widder mit dem goldenen Bließ entflob. 6) weil biefe Art befonders an Pagürus 
ſchmarotzt. 
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gleichmäßig entwidelt; am Hinterleibe die 4 erften Ringe deutlich gefondert, jeder 
der lebteren jederfeits mit einem Baar blafenförmiger Anhänge; Fänge 12 mm, : 
nur die 3 erften Hinterleiberinge gefondert; Körper geftredt; Fänge Zum, In 
ten eıopäifhen Meeren; ſchmarotzt an Pagürus bernhärdus (8. 1152,1.), 


8.5. Cryptoniscidae’ (s. 1164,53). g und Q in Größe 8.1172. 
und Form fehr verſchieden. Z': ſehr Hein, geftredt, regelmäßig gegliedert, theils 
mit deutlich ausgebildeten, theils mit verkümmerten Fühlern; das letzte Bruftbein- 
paar fehlt zumwellen; die Mundtheile beftehen nur in ftiletförmigen, tafterfofen Ober- 
fen. 9: verhältnismäßig groß, ſchlauch- oder jadförmig, meift ohne alle 
Gliederung, unregelmäßig geformt, ohne Sfiedmaßen und mit einer Bruthöhle, die 
theils innerhalb des Körper Liegt, theild durch äußere Brutplatten gebildet wird. 
9 Sattungen mit 20 Arten, welde neuerdings wohl auch auf 2 Fleinere Hamilien, die der 
eigentlihen Erpptonisciden und die der Entonisciben vertheilt werden. Alle ſchmarotzen an 
ter in anderen Eruſtaceen. 

1. Emtiöne” Kossm. (Entoniscus” Fraisse),. 9: Körper verlängert, 
gekrümmt; Kopf mit faugnapfähnlichen Anſchwellungen; Bruft mit 2 Paar vorderen, 
fehr großen Brutplatten; Hinterleib wurftförmig, nicht gegliedert, mit 4 Paar ge 
fräufelten, blattförmigen Anhängen. I:; Yühlerlappen abgerundet, den Kopfrand 
tm überragend; 6 Paar gegliederte Bruftbeine; die vorderen Hinterleibsringe 
mit unpaaren Fortfägen an der Bauchſeite, letter Hinterlabsring mit gabel- 
förmigem Fortſatze. 3 Arten. 

E Cavolinii Fraisse. Länge 5-8 mm, In der Leibeshöhle von Grapsus varlus 
$. 1146,2.) unb Carcinus maenas ($. 1147.7.). 

3 Cryptoniseus” Mill. 2: Körper ftellt einen ungegliederten, ge⸗ 
taden oder gekrümmten Schlauch dar, ohne Spur von Gliedmaßen und ohne 
Prutplatten. g': geitredt, jpindelförmig, deutlich gegliedert; innere Fühler kurz, 
äußere länger; 7 Paar Bruftbeine, die beiden vorderſten Paare verkürzt und 
kräftiger; SHinterleib mit 6 Paar Spaltbeinen. Meprere Arten, 5. B.: 

Cr. pygmaeus®) (Rathke) Milll. An Peltogäster pagürl ($. 1192, 1.). 

Cr. eurvälus? Fraisse. An Sacculina » Arten ($. 1192, 21.). 


2. Unteroriunng. Hsopoda’ anomala”’ (s. 1164, 1.8.1173. 
Erfter Bruftring mit dem Kopfe verfchmolzen, fiebenter verfiimmert und ohne 
Gliedmaßen; das Gliedmaßenpaar des erften Bruftringes ift zu einem zweiten 
Faar Kieferfüße umgebildet; Bruft infolge deffen nur mit 5 Baar Gangbeinen. 


Tiefe Unterorbnung wird nur von der einen folgenden Familie gebildet: 


$. Anceidae’ (8. 1164,9.). Mit den Merkmalen der Unterordnung. 
Mit der einzigen Gattung: 

1. Anecus" Risso (Q = Praniza Leach). Kopf beim J' fehr groß, 
4edig, mit berporgeftredten, zangenförmigen Oberfiefern, beim 2 Hein, oval; 
tie imeren Fühler kürzer als die äußeren; Augen des Z' verkleinert; Mundtheile 
iqugend; vierter, fünfter und fechfter Bruftring verſchmolzen und beim 2 fjad« 
formig angeſchwollen; Hinterleib ſcharf abgefett, ſchmal, geftredt, mit freien Ringen 
und 6 Paar blattförmigen Spaltbeinen, von denen das letzte Baar feitlich vom 
iesten Öinterleibsringe freiliegt und mit ihm eine Schwansfloffe bildet. 16 Arten. 
TDie x unb die Larven ſchmarotzen an Fiſchen; tie I’ find freilebend. | 

A. mazilläris‘') (Mont.) Lam. (9 = Praniza coeruleäta'9 Mont.) 9: 
Kopf breiter als lang, oben namentlich in der Mitte und vorn niedergedrüdt; 
Iherliefer etwa 2/3 fo lang wie der Kopf, außen mit einer Kerbe, innen mit etwa 
19 Zähnen, Beine an den mittleren Gliedern fehr fein geſägt. 2: blau. 
Lange Gmm, Hu den europäifhen Meeren; Q fpmarogt auf Cottus scorpfus ($. 503, 1.). 


1 Cryptoniscussähnlie. 2) dvrös innen, Töne eine Gattung der Bopyriden. 3) Evrös 
innen, oniscas Affe. 4) xpunt6s verborgen, oniscus Affe. 5) winzig. 6) gefrümmt. 
71 [305 gleich, nous Bein. 8) Avmpalog regelwibrig. 9) Anceus-ähnlihe. 10) Ayxalo; 
Name eines Argonanten, Sohnes des Pofeidon. 11) wegen ber großen Kiefer (maxillae). 
12) blau gefärbt. 
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81173a. Im Anfchluffe an die Iſopoden ift die eigenartige Yamilie der Scheeerenaſſeln 
oder Zanaiden zu erwähnen, welche eine Bueifehenftelhung zwifchen ben Iſopoden 
und Amphipoden einnehmen, ohne fich indefien in zwanglofer Weife in die eine 
oder andere diejer beiden Orbnungen einreihen zu laflen. 


5. Tanaidae’. Scheeren: 


afleln. Körper lang geftredt; Augen 
furz gefttelt, aber unberveglich; erttes 
Unterfieferpaar mit Xafter, zweites ohne 
Tafter; Hinter dem zweiten Unterfiefer- 
paare ein fäbelförmiger Kiemenanhang; 
nur 6 freie Bruftringe, indem der erite 
Bruftring mit dem Kopje verſchmolzen 
iſt; erftes der 7 Bruftbeinpaare did, 
groß, mit kräftiger Scheere (Fig. 634.); 
_ die folgenden Bruftbeinpaare dünner und 
mit einfacher Endflaue; Sinterleibsbeine 
2äflig; Herz ähnlid) wie bei den’ Amphi⸗ 
poden in der Bruſt gelegen. Die Bamitie 
umfaßt etwa 14 Gattungen mit ungefähr 60 
Arten, welde mitunter wieber in 2 Tleinere 
Unterfamilien vertheilt werben. Alle ind Meereds 
bewohner. Die Jungen getäpfen in einer uns 
vollfländigeren Geftalt als bei den echten Iſo⸗ 
orten aus, indem ihnen nit nur das letzte 
Saar der Bruftbeine, fondern aud bie Hinter- 2 
eib&beine fehlen. ER 
1. — —— Fühler Fig. 634 
ziemlich glei lang; letztes Beinpaar des . Bert. 
Hinterleibes Einäfg, Mit etwa 12 Arten, Tandin vittätus, 23 vergrößert 
darunter 2 aud in ber Öftfee. 
* T. Oerstedtii Kröy. Das Q ift früher ale T. balticus” Fr. Mill, da6 
g' als T. rhynchitesY Fr. Müll. beicgrieben worden (Fig. 635... 2: Kopf 





Fig. 63. 
Tanäis Oerstedtli, 


Oʒ vergrößert. 





1/.—1/, fo lang wie der ganze Körper; ber unbewegliche Finger der Scherre dee 
eriten Beinpaares ift die gerade Fortſetzung des Endes des vorleiten Gliedet: 
Schwanzanhänge Hglieberig mit eingliederiger Nebengeißel; milchweiß; Länge 
Zmm 3: Kopf etwa I, fo lang wie der Körper, vorn im eimen !/, der Kop!- 
fänge einnehmenden, fchnabelartigen Fortſatz verfchmälert, an defien Spige die 

ühler, an deſſen Bafis die Augen liegen; obere Fühler I. fo lang wie ber 

örper, untere 9, fo lang wie die oberen; der unbewegliche Finger der Scheere dee 
erften Beinpaares feufenförmig und von der Bafis des vorlehten Gliedes fenfredit 
abftehend; Schwanzanhänge Sgfiederig, Io jo lang mie der Körper, mit ein 
gliederiger Nebengeißel; letter Sinterleibering in der Mitte feines Hinterrandee 
ausgerandet; glänzend gelblihweiß; Länge 3mm. In ver Nord⸗ und Offer; in 
Ziefen von 2-3 Meter. 


1) Tanäis- ähnliche. 2) alter Name des Fluſſes Don. 3) in der Oftfee Ichend. 4) mit 
einem Schnabel (döyyos). 
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8. Amphipöda). Flohkrebſe (4. 1139,1..5.1174. 





Augen figend; Körper (namentlich der Hinterleib) mehr oder weniger 
ſeitlich zuſammengedrückt; Hinterleib etwa fo Iang oder länger als Kopf 
und Bruft zufammen oder verfümmert; Kopf mit dem erften (feltener 
den beiden erften) Brufttinge verwachſen; fein ausgeprägtes Rüden» 
ſchild; 7 (jelten nur 6) freie Bruftringe; letztes Hinterleibsfegment ge= 
fondert, Mein. Reihenfolge der Gliedmaßen: 2 Paar Fühler, 1 Paar 
Oberliefer; 2 Paar Unterkiefer; 1 Paar Kieferfüße; 7 Paar Bruft- 
beine; 6 Paar Hinterleibsbeine, von denen die 3 vorderen fräftige 
Schwimmbeine, die 3 hinteren aber nad} hinten gerichtete, meift ſchwache 
Springbeine find; Kiemen an den Bruftbeinen. 

&iteratun Aber Blohtesbfe: Date, 8. Spence, Cataloguo o£ Aura 


iection o£ the British 


Sie me Renninte er Ampfipoben det, Bbriatiigen Meeres, Zien | 
Crustacen amphli — 


in et arctica._ Kopenhagen 


1870. 
malen von Neapel VI — 5 


Erftes (vorderes ober oberes) Sihferpanz mei meiftens mit 2 Geißeln (Haupt- und 
— — beim gewöhnlich länger als beim 9. Zweites Fühlerpaar mit 
Agfederigem Schafte, ſtets ohne Schnppe, meiſtens mıit eimer Antennendrüfe, ge» 


wöhnlich, unter dem erften Fühlerpaare eingelenft. Crftes Unterfieferpanz in der 
Regel mit, zweites ohne Taſter. Die Bafalglieder des Kieferfußpaares mit einander 
verwachfen. Ginige Bruftbeine (meiftens das zweite bis fechfte Paar) tragen am 


bejondere Brutplatten, welche 


ige 
Sähgtie Bttt ober (lancfdrmi tanfänge; dazu fommen beim @ no 
2 ne Brutofce hr nterfete der Bruft Shen 


Die vorderen Bruftbeine nd en Greifen eingerichtet und zwar bei den Sin 
ärterem Maße als bei den Q. In den meiften Fällen find die Bruftbeine aus 


Site unterfejeiben; baın fol 


jörmig verbreitert ift; die fofgenben Glieder laffen fich als tel, Knie und 


ern zufommengefeßt, vom denen das erfte, dad fogen. ‚Sit fied, oft platten« 
[gt der 8 gliederige Fußabſchnitt, di “= Ietstes Glied 


eime Hauenförmige Seat Hat, —* das vorlegte @fied’oft Hanbförmig ver» 
britert ift (fogen. Greiffand). Der Hinterleib if mur bei den Saemobipoden 
4. 1182.) abweichend geftaltet, Inn er bier bis auf einen kurzen Stummel, ver» 
Himmert. Bei den übrigen Amphipoden ift der Hinterleib (Fig. 636.) meiftens 








Big. 66. 
Gammärus; ver- 
gröfert. 

al erfter, 

a2 zweiter Bühler; 

PI-p? die 7 Brufts 
Beine; 

pat-3 die 3 erften, 

Pas-5 die à ledten 
Hinterleiösbeine; 

6 ſechſter Hinter 
Teibtring. 








1’Appl an beiten Enden, nobe Bein. 
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lang geſtreckt und deutlich „gegliedert, Die Schwimmbeine der 3 erften Hinterleibs 
ringe tragen auf einem Wurzeltheile 2 lange, vielgliederige und mit Schwimm- 
borften befetzte Aefte und dienen nicht nur als Schwimmorgane, fondern forgen 
auch durch ihre Bewegung für den zur Athmung nothwendigen Waſſerwechſel an 
den Kiemen der Bruftbeine. — Das Bauchmark befteht aus hoͤchſtens 13 Ganglien⸗ 
paaren, von benen 2 im Kopfe, 7 in den 7 freien Bruftringen und 4 im Hinter 
leibe liegen. Die Leber ift aus 2 ober 4 nad Hinten gerichteten Schläuden ge 
bildet. Das Herz bat eine lang geftredte Form und ıft ganz in der Bruft gr- 
legen. Die Ausführungsgänge der beiden Eierfiöde münden am fünften Bern- 
paare der Bruſt. Die Gefhhledhtsöffnungen ber mit 2 Hoden ausgeftatteten -’ 
liegen an der Bauchjeite des letzten Bruftringes. Wenn die Jungen das Ei ver 
laſſen, find fie bereitS mit fämmtlichen GOliedmaßen verfehen; nur bei den Hyperinen 
können die SHinterleibsbeine anfänglich fehlen. — Pur toenige Arten leben ım 
füßen Waſſer, die meiften find echte Dieeresthiere. Die einen eben vorzugsweiie 
an den Küften, mo fie ſich zwiſchen Pflanzen und Steinen aufhalten, die anderen 
(Hyperina 8.1176.) ſchwimmen an der Dieeresoberfläche oder bewohnen Quallen 
(3. 8. Hyperia) und ausgefreffene Pyrofomen (3.8. Phronima); wieder andere 
ihmarogen an Wirbelthieren (Cyamidae $. 11822.). Die Nahrung der frei 
lebenden fcheint befonders in kleineren Thieren zu beftehen. In ihrer ggeogeap iſchen 
Verbreitung zeigen fie die Eigenthümlichkeit, daß fie ihren größten Artenreichthum 
in den falten Meeren entwideln. Man kennt bis jetzt über 600 lebende Arten, 
welche fi auf. 11 Familien mit ungefähr 135 Gattungen vertheilen. Foſſil find 
nur wenige Reſte aus dem Zertiär bekannt. 


8.1176. Ueberſicht der Unterordnungen und widtigiten Familien der 
Amphipoda. 


Kieferfüße zu einer Heinen] faft den ganzen Kopf einnehinent.. 1) Hyperldse. 


Unterlippe berfämolgen Kopf mit vorfpringender Schnauze; 


und ohne Taſt 


Kopf und Augen grob; Kopf kugelig; Augen nit getheilt, 
Augen in Scheitele und Wangen 


Hinter» I. Hyperina; auge getheilt .................... 2) Pbronimidae. 
die 3 Tegten SHinterleiberinge v molzen; 
wohl gopf und Muge Bürger slemtig a  amohen; 3) Ohelur!dse. 
widelt YOPI und Augen Körper nicht ſeitlich zufammenges 
unb mit Hein; Rieferfäße , pie prüdt; hintere Füßte: Beinförmig, 4) Corophildse. 
maßen; | Unterlipe ver- Jtoinder ae Oberfiefer und erfiee 
Igmolzen unb | Teids- aar der Unterfiefer one 


mit beinförmi ; 

it geinförmigen ringe , after; (este Baar ter 

IL.Crevettina;| "9° | Körper | Hinterleiböbeine Yürzer 
eitli als tie vorhergehenden. rehes . 
N mal ſeitlich Is ti hergehenven. 5) Orchestildae 

gen; sur \vorbere Fübler mit Neben⸗ 

’ [fammene| aft; Obertiefer und erfies 

gebrüdt; Paar der Untertiefer mit 

aftern; letztes Baar der 

Hinterleibsdeine fo Tang 

oter länger als tie vors 
bergebenten...........- 6) Gammarldae. 

interleib flummelförmig, mit verflimmerten oder ohne Körper Linienför- 
liedmaßen; erfte# Beityaar der VBruft an die Kehle?  MIE geftredt.... 7) Gaprellldae. 
gerüdt: III. Laemodipödaz; 8 


ch........... 8) Oyamidae. 

8.1176. 1. Unterorpuung. Hiyperina’ (s. 1175,1). Körper mei ge- 
drungen; Kopf groß, ſtark aufgetviehen; Augen groß und häufig in Scheitel» und 
Wangenauge getheilt; zweites Unterfieferpaar Zgliederig; die Sickerfüße ilden cine 
Heine, 2—3lappige, tafterlofe Unterlippe; die Beine der Bruſt oft zum Theile in 
große Greiforgane umgewandelt; die hinteren Beinpaare des mohlentwidelten 


Hinterleibes bilden in der Regel eine Schwanzfloſſe. 4 Familien mit ungefähr 
35 Gattungen und 70 Arten, die alle im Meere leben. 


1) Hyperia » äbitliche. 
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1.$ Hyperidae’ (. 1175, 1). Kopf kugelig; Augen nicht ge- 
teilt, Taf den ganzen Kopf einnehmend; vordere und Hintere Fühler mit mehre 
fiederigem Scjafte, beim Q ohne ober mit verfümmerter, beim g' mit langer 
Bike, Oberfiefer mit Sgfieerigem Tafer; Hinftes und feäftes Baar der Bruf« 
beine in der Regel mit den übrigen gleichgeftaltet und wie dieſe mit einfacher 
Endllaue. 7 Gattungen mit etwa 15 Arten. 
ı. Hyperi Latr. Erſtes und 
zweites Baar der Brufbeine mit ſchwach 
entwidelter Greifhand; fünftes, fechftes und 
fiebentes Baar unter fich gleich geftaltet. 


Mehrere, befonderd ben Lälteren Meeren anges 
‚hörente Arten. 

medusärım) Müll. (galbav 
Mont.; gt = Lestrigdnus” exülans” 
Kr.) (#ig. 637.)._Endpfatte des Hinter» 
leibes If Bedig; Länge 12—16 mm, 
Iuten norbifgen Mecren, aud in der Rorbfee 
It ker meitligen Offer; Sält (im Sommer Fig. on. 
Fr on Duallen, im Winter frii am Hyperia medusärum; 2. 
runde 


2.5. Phronimidae? «. 1175,2). Kopf groß, mit vorfpringen- 8. 1177. 
der Schnauze; Augen groß, in Scheitel- und Wangenauge geteilt; vordere Fühler 

ü furz, 2—dgliederig, ohne Geißel, beim I fang, mit vielgliederiger 
Geißel; Hintere Fühler beim Q bis auf das Wurzefglied verfümmert; berfidkr 
met ohne after; die Vruftbeine theilmeife (befomdere das fünfte Paar) mit 
kräitiger Greifzange. 7 Gattunger mit etwa 10 Arten. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Phronimidae. 


‚Körper breit, gebrungen; worbere Side beim Q 3glieberig; fiebentes 
| in atte; di 























Beinpaar in GeRalt einer einfachen die Tepten Hinterleibebeine 


Hartförmig.... 1) Phrosina. 





Baar 
Hinterleiböbeine 
[2 Baar_flielförmiger 

‚Sinterleiböbeine.... 3) Phronimälle, 

1. Phrosina Risso. Drittes, viertes, fünfte® und ſechſtes Beinpaar der 
ruft mit Greifzange, fünftes befonders groß. 

Phr.nicaeönsis” M. Edw. Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 2,5 m, 
Im Rittelmeere. 

®. Phronima” Latr. Borbere Fühler des Q 3gliederig; hinterer 
Zruftring langgezogen uud flart verjüngt; fünftes Beinpaar der Bruft mit 
großer Greifzange; 3 Baar Kiemenſchlaäuche am vierten, fünften und fechften Bruft- 
Ange, Rz eine Bet: J 

'hr. sedentaria' Forsk. (fig. 638 u. 689.. Mit den Mertmalen der 

Gattung; faft durchſcheinend, Korb ‚punftirt; ange 2—3,5°®. Im Mittelmeere und 
Mtiontiiäen Decan. Das S murbe biß jept mut feeilhmimmene angetreffen, währen das Q 


zit a Brut im gladhelien Zönnden (= aufgefreffenen Pprofamen 4. © 
Rehm 


3. Phronimella') Cis. Unterſcheidet fi von ber vorigen Gattung be» 
fonders durch daß in der Neberficht angegebene DMertmal; Körper fehr geftredt und 


ungemein burcfißtig; bie beiben efien Brufringe mit einander verfämagen. 
eine 


| — fan, ante ie Toten Hinetise | 2) Pironine. 


beine Rielförmig verlängert; 


und Dipfpiben) 





1) Hyperia-äpntige. 2) "Imipea eine Quelle in Zöefialien. 3) medüsa Ouatle. 
4 fett. 5) Laestrygönes, Artotpuyövas eine Bölterfgaft Siciliens, ber Cage nad Menſqhen · 
freffer. 6) verbannt. 7) Phronima-äßnlihe. 8) bei Nizza vorfommend. 9) Ppövtog 
Aug, einfihtevon. 10) figend. 11) Berfleinerungswort von Phronima. 


sure", fr ‚bie beiden vorigen 
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Phronimälla elon- 
äta” Cie. Mit den 
erkmalen der Gat- 


tung. Im ılantifgen 
Dcean und im Mittels 
mere; ums 9 (deinen 
Rus feet umberguigwim- 


mitten 


Sale [Sieht fi die 


——8 
Platys 


re auptmermale np: 
Beibe Hühlerpaare ie 
inter dem Kopfe einges 
Kir in I allen am 
in 
ES ren 
ficken, Beim c$ befigen 
ie vorberen Fühler einen 
art aufgetriebenen mit 
langen Ein fäben dit 





Bi Saft und eine 





förmig vreie 516 Viecma 
aufammengelegt find. 
Beim Q find bie vorderen 
ler, (Gmägnig, Sie 
jinteren Kun e oder 
Äyntig wie Klier Bi: 
H iR F — Im 
inften uns feäften Beine 
Bu MAL, J ind die 
tier BET uns 
Om sroßen Blatten ume 
dee je bie Unter» 


Big. 688. 
Phronima sedentaria, 
al erfler, a2 zweiter 





Magen; Kal] f 
Beinen; | Kiemen. 
feite ber Bruft beteden. 

interleib mehr ober 
Torniger mad vorn umger 
jlagen, — Man tennt 
ereitd 20 Gattungen mit 


gemiefen, im 
eere aber Tommen eine 
10 Arten 





Q; vergrößert. 
A Brafbein; 
8 —8 beine 1% eh ——— 
Darm; g Verie Drüfen 


h 


Big. om. 
‚Phronfma. sedentaria 
in ihrem Zönnden. 








9.1178. ‚2. Unterorbuung. Crevettina” (s. 1175, m. Rune mit meit 


ſchlank; Kopf und Auy am Mein; beide Fülerpaare vielgfieberii 
Unterfieferpaar 4— Sat iederig; die Kieferfüße bilden eine 4 
ggafiberten, — en Taſt« 

reifen oder Graben, Ye 5 folgenden Paare zum Gehen ein, 
der Bruftbeine (namentlich der 4 vorderen Paare) meift 





teen; die beiden erften Paare is lad zum 


cite; Süfaine 


3 hinteren Beinpaare des woohlentiwidelten Hinterleibes oft flart — 
Familen mit etwa 88 Gattungen und ungefähr 470 Arten. 

3. 5._Cheluridae? («. 117,5). Korper ; MT 
vordere Fühler fury, mit Geißel und Nebenaft; bintere Fühler‘ Ne 


als die vorderen, mit eingliederiger, blattförmiger Geißel; Bruftbeine zi 











1) Berlängert. 2) na der Sauptgattung Platyscklus Bate (= Eutyphis Claus) vr 


MAaTbg breit, REAnG Epentel. 3) Crevetten-äpnfige. 4) Chelürı 


a «äfnlige. 
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erſtes und zweites Paar fcheerenfürmig; bie 3 letzten Hinterleibsringe miternander 
verfhmolzen und mit fehr ungleich geftalteten Gliedmaßen, von letzteren ift das 
letzte Paar emäftig, die beiden anderen Zäftig. Mit der einzigen Gattung: 
1. Chelura Phil. Dit den Merkmalen der Familie; Oberkiefer mit 
Igliederigem Tafter; letzter Hinterleibsring ſchuppenfoͤrmig. Nur eine Art: 
T* Ch. ter&brans” Phil. Oben auf dem dritten Hinterleiberinge ein großer nad) 
hinten gerichteter Stachel; Endglied des letzten Paares der Hinterleibsbeine breit 


umd fehr lang; Länge des Z' 7, des Q Bmum, gn der Nordfee und im Mittelmeere, 
aud an ter Dftfüfte von Norbamerika; findet fih gewöhnlich zufammen mit Limnorla lignörum 
(3. 1169,1.) und ſchadet wie diefe durch Zernagen des Holzwerkes in Häfen. 


4.%. Corophlidae» (s. 1175, 4). Körper nicht ſeitlich zu- 8. 1179, 
fammengedrüdt; hintere Sühler beinförmig, Fräftig, meift länger al® die vorderen. 
14 Battungen mit etwa 90 Arten, darunter 30 europäiſche. Sie bewegen fi mehr fchreitend 
ala jpringend und jcheinen alle auf das Meer beichräntt zu fein. 

1. Corophium’ Latr. Augen Hein; vordere Fühler mit vielglieberiger 
Geißel; Hintere Fühler fehr did und erheblich Länger als die vorderen; nur das 
efte Beinpaar zum 
Greifen eingerichtet; letz⸗ 
te8 Beinpaar der Bruft 
verlängert; Gliedmaßen 
des hinteren Hinter⸗ 
leibsabſchnittes einäftig 
und ohne Hakendornen. 
$ Arten in den nördlichen 


Meeren. 

* C. longicõrneꝰ (Fabr.) 
Latr. (Fig. 640.). An 
den vorderen Fühlern ift 
der Innenrand des erſten 
Schaftgliedes fein ge- 8.610. 
sähnelt; beim & find die ‚Corophlum longlcörne. 
hinteren Fühler mehr ale | 2! erfter, a2 zweiter Fühler; pl erſtes, p? letztes Bruſtbein. 
förperlang, das vorlekte 
Schaftglied derfelben nahe der Spige mit einem Dorn an der linterfeite, die 
Geißel 2gliederig; grau, mit ſchwarzen Yledchen; Länge 8mm. Gemein an ben 
Hs der Nord» und DOftfee; gräbt fi Gänge im Sand und Schlamm (im Bereihe ber 

%. Podoecerus? Leach. Vordere Fühler mit fehr Meinem Nebenaft; 
hintere Fühler nur wenig länger al® die vorderen, mit Fräftigem, langen Schaft 
und furzer, häkchentragender Geißel; erftes und zweites Beinpaar zum Greifen 
eingerichtet; Hüftplatte des britten umd vierten Beinpaares umfangreich; letztes 
Gliedmaßenpaar des Hinterleibes mit Halendornen. 8 Arten, darunter 6 enropäifge. 

* P.variegätus’ Leach. Augen Hein, länglich; vordere Fühler etwa 1/3 jo lang 
wie der Körper; zweites Paar der Bruftbeine mit breitem, eiförmigen, vorletzten 
Gliede; Endglied des erften und zweiten Paares der Bruftbeine gefägt; Länge 
Hmm, In der Rordfee. 





5.9. Orchestiidae» (3. 1175,5). Körper feitfih zufammen- $. 1180. 
gedrüdt; vordere Fühler ohne Nebenaft und nie länger als die hinteren; Oberkiefer 
und erftes Paar der Ilnterfiefer in der Regel ohne Taſter; letztes Paar der Hinter 
leibsbeine kürzer als die vorhergehenden und nur einäflig. 6 Gattungen mit etwa 


0 Arten (darumter ungefähr 12 europäiſche); fie halten fi bejonder® an fandigen Meeres⸗ 
füten auf und bewegen fi fpringend fort; einige eben auch auf dem Lande. 


1) XnAh Scheere, oÖpd Schwanz. 2) durchbohrend. 3) Corophium-ähnliche. 4) von 
Latreilfe nah dem franz. Namen des Thiered: corophie gebildet. 5) mit Iangen (longus) 
Fühlern (cornda). 6) Tobc Bein, “Pas Horn, Fühler. 7) mannigfaltig, bunt. 8) Orchestla- 
ähnliche. 

Lennis’g Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Bd. 44 
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1. Taliterns' Latr. Vordere Fühler verlümmert; hintere Fühler fehr 
long und mit vielgliederiger Geißel; erſtes Beinpaar der Bruft einfach, zweites 
fein, ſchwach, unvolllommen fhheerenförmig; Hüftplatte des fünften Beinpaares in 
2 gleich große Kappen getheilt; letter Hinterleibering verlümmtert. Nur wenige Arten, 
die befanntefte ift: 

T. saltätor‘) Mont. (= locüsta”Y Latr.). Sandhupfer. Letztes Schaft- 
glied der hinteren Kühler faft 2mal fo lang wie das vorletzte; erftes Beinpaar 
der Bruft kräftig, zweites ſchwach, häufig; blaßgelblich, oben oft ſchwärzlich; Länge 
12— 18mm, Sehr häufig an ben fandigen Küften Europas; findet fih oft am Etrante 
unter ausgeworfenem Eeegras. 

®. Orchestia” Leach. Unterſcheidet fi von der ähnlichen, vorigen 
Gattung befonders dadurch, daß bie beiden erften ‘Paare der Bruftbeine mit unvoll- 
kommener Scheere endigen, das zweite Baar ift beim Z' groß und fräftig, beim 
© Hein und ſchwach; letter Hinterleibsring wohlentwidelt, einfach. 3 ewropäifge 


rten. 
* Ö. litor&a‘) Mont. Küftenhüpfer. Letztes Schaftglied der hinteren Fühler 


8.1131. 


* G. pulex® (L.) De Geer. Gemeiner Floh— 


* G.fluviatilis?) Rös. (Roeselli Gerv.) (Fig. 641.). 


länger, aber nicht 2mal fo lang wie das vorlette; beim Z' find das vierte und 
fünfte Glied des letzten Bruftbeinpaares ftarf verbreitert; grünlich; Länge 2,5 bie 
Zem. Yin fanbigen Ufern der Nord⸗ und Oflfee und ber übrigen europäifhen Meere. 


6. d- Gammaridae» (s. 1175,6.). Körper ſeitlich zufammen- 
gedrüdt; vordere Fühler mit Nebenaft und ſchlankem Schafte, meiltens ziemlich 
geh lang mit den hinteren; Oberkiefer und erftes Paar der Unterkiefer in ber 

egel mit Zafter; die 4 erſten Beinpaare mit ſtark verbreiterten Hüftplatten; letztes 
Paar der Hinterleibebeine jo lang oder länger als die vorhergehenden und meiftens 
Zäftig. neber die ganze Erde in über 60 Gattungen und fat 300 Arten verbreitet. 

ı. SGammärus’ Fabr. Flohkrebs. Augen wohlentwidelt; vordere 

üihler länger al8 die hinteren; die 3 legten Hinterleiberinge mit Dornen; erftet 

einpaar kleiner als das zmeite; letztes Paar der 
Hinterleibebeine mit nur eingliederigem Außenaft und 
faft ebenfo langem Innenaft —* 641.). ueber 40, zum 


38 aber ſehr ungenügenb befannte Arten, die theils im 
fügen Waffer, tbeild im Deere leben. 


krebs. Augen gerundet-3edig; Nebenaft der vorderen 
Fühler beim ' 4-, beim 2 3gliederig; hintere Fühler 
nur mit furzen Börftchen befett; die 3 erften Hinter- 
leibsringe nad) hinten ohne ſpitzen Stadelzahn; die 
feitlihen Gruppen der 3 Dormengruppen auf dem 
Rüden eines jeden der 3 letzten Hinterleibsringe aus 
je 2—3 Dornen gebildet; gelblichgrün bie bräunlich; 
Fänge 12 — 15mm, In raſch fließenden Bächen. 


Augen nierenförmig; Nebenaft der vorderen Fithler 
wie bei der vorigen Art; Bintere Fühler mit langen 
Börfichen befett; die 3 erſten SHinterleibsringe nach 
hinten in einen fpigen Stachelzahn verlängert; die 
feitlihen Gruppen ber 3 Dornengruppen auf dem 
Rüden eines jeden der 3 letzten Hinterleiberinge in 
der Regel nur aus je einem Dorn gebildet; Farbe Sinterleibsende von 
wie bei der vorigen Art; Fänge 15—18 mm. gu ‚Gemmärgs Auvistilis: | 
en Sie ‚und in rubigen Eeitenbudten von Flüſſen, 18 bie 6 dm erleiböringe: 
G. loeusta” Fabr. Augen mierenförmig; Neben rim Girrerisgbhenen | 
aft der vorderen Fühler 5— Igliederig; die 3 erſten _ 





1) Talltrum das Schnellen mit tem Finger. 2) Springer. 8) Heuſchrece. 4) 6pyrerts 
Tänzer. 5) am Ufer (litus) lebend. 6) Gammärus-ähnlihe. 7) gammärus = cammärıs 
ein Meerkrebs. 8) Floh. 9) in Flüſſen lebend. 





VII. Amphipöda. Flohkrebſe. 691 


Hinterleiberinge nach Hinten ohne Stachelzahn; die feitlichen Gruppen ber Dornen 
auf den 3 legten Hinterleibsringen mit zahlreicheren Dornen als die mittlere Gruppe; 
bläufihgrau mit rothen Flecken und 
Querbändern oder gelbbraͤunlich bie 
dunkelbraun; Länge bis 18 mn, An 
allen europäifen fen; gemein in_ber 
Nord⸗ und Oſiſee, gone auf Eee» ı 
ER ie en ande beißt bei ben { Fig. 642, 

%. Niphärgus” Schiödte. Niobäreus putsanas: 

Sehr nahe verwandt mit der vorigen JUN vergrößert. 
Gattung; Augen fehlen; die 3 letzten Mil 9-6 . 
Hinterleibsringe ohne Dornen, die 26 bie lebten Hinter- 
3 erften mit einigen ſehr feinen Dornen leiberinge; a Innen-, 
am Hinterrande; erftes Beinpaar nur b Außenaft bed Tepten Hin- 
wenig Meiner ala das zweite; fettes terleibsbeines. 
Paar der Hinterleibsbeine mit 2 gliede- 
rigem Außenaſt, ber viel länger ift 
ala der Innenaft (Fig. 642.). Nur eine, 
haufig zit ber vorigen Gattung ver: 
an ⁊ 
* N. (Gammärus) puteänus? C. L. Koch. Brunnentrebs (Fig. 642... 
Nebenaft der vorderen Fühler 2gliederig; farblos; Länge 2 — 18mm und darüber. 
In Brannen, unterirdiſchen ewäflern (Höp engewäflern) unb auf dem Grunde tiefer Seen; 
in Teutfhland, Deiterreig ber Gueln, Stalien und England. Findet fid in mehreren 
Serictäten, bie von den Einen nur für Alteröunterfhiebe, von Anderen für befontere Arten 
ge . 


3. Unterordunng. Laemeodipoda’. Kehlfüßer s. 1175,u1.. 8. 1182. 
Erfter Bruftring mit dem Kopfe verwachſen; erſtes Beinpaar der Bruft infolge 
defien an die Kehle gerückt; Oberkiefer mit oder ohne Zafter; beide Unterfiefer- 
haare 2gliederig; die Kieferfliße bilden eine Atheilige Unterlippe mit langen Taftern; 
die Beine endigen mit Klammerhalen, das dritte und vierte Paar fehlt Häufig; 
Binterleib ftummelförmig und ohne oder mit verfümmerten Gliedmaßen. 2 Familien 
mit attungen. 


1.$. Caprellidae» (3. 1175,:.). Körper finienförmig geftredt, 
auf dem Duerfchnitte annähernd freisrund; vordere Fühler ftets länger als die | 
hinteren; fchlauchförmige Kiemen am zweiten, dritten und vierten oder nur am 
dritten und vierten Bruſtringe; Hinterleib aus höchſtens 5 Ringen gebildet mit 
1—3 ftart verfümmerten, beim 2 oft ganz undentlihen Beinpaaren. 8 Gattungen 
mit etwa 50 Arten. Ihre Nahrung befteht vorzugsweiſe in verſchiedenen kleinen Thieren 
(Würmern, Krebſen m. |. w.). 

1. Prete! Leach. Mit 7 wohlentwidelten Bruftbeinpaaren ; Geißel der 
hinteren Fühler mit mehr ala 2 Gliedern; Oberkiefer mit 3gliederigem Taſter; 
Kiemen am zroeiten, drit- 
tin und vierten Bein« 
haare der Bruft; an dem 
ängliederigen Hinterleibe 
2 verfiimmerte Bein⸗ 
Paare. 4 Arten (2 euro 
paiſche); die befanntefte ift: 
* Pr.  ventricosa") 
Müll. (pedäta” Flem.) 
Fig. 643.. Das erſte 
Kemenpaar iſt viel Meiner Fig. 643. 
als die beiden folgenden Proto ventrieösa; 4. 
Paare; rofaroth bis farb- 








— — — — — 


1: Nıpös Ener, Apr6s glänzend. 2) in Brunnen (put&us) lebend. 3) Anımös Kehle, 
dtroug 2füßig. 4) Caprölla-äpnlige. 5) Mpwr& eine Nereive. 6) von venter Bauch. 
‘) mit großen Beinen (pedes). 

44* 
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108; Ränge bis 10 vim. In der Norbfee, Oftfee und im Mittelmeere; in feinen Bervegungen 
lebbafter al8 die Arten der folgenden Gattung. 

2. Caprella”’ Lam. Dit nur 5 wohlentwidelten Bruftbeinpaaren (die 
des dritten und vierten Bruftringes fehlen); Geißel der hinteren Fühler 2 glieberig; 
Oberkiefer ohne Zafter; Kiemen nur am dritten und vierten Beinpaare der Bruſt: 
an dem einglieverigen Dinterleibe beim g' ein, beim 2 fein Paar verkümmerte 
Beine. Mit zahlreichen, aber zum großen Zheil nur ungenügenp bekannten Arten; 10 gut 
a  opällie, zu deren fiderer Beſtimmung vorzugäweife erwachſene ZZ zu ber 
nugen find. 


* O. lineäris” (L.) Bate (lobätaY Müll.) (Fig. 644.). Hintere Bühler mit 
Auderhaaren; fein Stirnftahel; Körper höchftens auf dem fünften bis enten 


Fig. 614. 


Caprella lineäris; 3%. 





Ringe beftachelt; zweiter Arın des erwachſenen g' lang; matt weinroth oder bloß 
purpurfarbig; Länge bis 17 mm, Hp der Norbfee, auch in ber weſtlichen Oftfee von der 
Oberfläche bis zu 125 Faden Ziefe, beſonders an Sertularien, Sampanularien, Algen u. |. w. 
3. Podalirius” Kr. linterfcheidet ſich von der vorigen Gattung befonders 
dadurch, daß das Beinpaar des fünften Bruftringes fehr dünn und verfümmert 
iſt; hintere Fühler ohne Ruderhaare. 3 Arten, die auf die europäiſchen Meere beſchräukt 
zu fein ſcheinen. 
* P. typicus” Kr. Körper glatt, ohne Dornen; vorlektes Glied des zweiten 
Brufibeinpaares breit und mit einem ftarfen Dom an der Baſis; Länge 6 mm. 
m der Nord⸗ und Oftfee; findet fih häufig auf Seefternen, namentlich Asterlas ru 


811823. 8.%. Cyamidae’ WWalfifchlänfe (s. 1175,8.). Körper 
breit und flach; dritter und vierter Bruftring ſtets ohne Beine; die übrigen Bruft- 
ringe mit fräftigen Klammer- 
beinen; beide Fühlerpaare 

. *gliederig, die hinteren fehr 
viel kürzer und bünner ale 
die vorderen; Kiemen lang, 
(hlaudförmig, nur am drit- 
ten und vierten Bruſtringe. 
Schmarogen in ber Haut von 
Setaceen. Die einzige Gats 
tung ift: 

1. Cyamus? Lam. Mit 









Walſiſchlaus. 
Cyämus ceti; 3. ' 


den Merkmalen der Yamilie. k Kiemen; 
Mehrere Arten; die belann- p5, p$, pi die ı 
tefte iſt: 3 Iehten 


* O.cei) L. Gemeine 
Walfifhlaus (Fig. 645.). 
An der Wurzel jeder Kieme 
2 kurze Anhänge; vorlettes 
Sfied des zweiten Beinpaares 
der Bruft mit 2 durch eine 
Einbudit getrennten ftumpfen Zähnen, Länge 10—12 mm. In ven norbeuropäifcen 

eeren. 


Bruſtbeine. | 









1) Eine Heine Ziege (capra). 2) linienförmig. 3) gelappt. 4) TODE Bein, Aelprog ober 
Asıpös tünn. 5) typiſch, muftergiltig. 6) Cyämus-ähnlige. 7) xbapos Bohne, Sanbehne. 
8) cetus Walfiſch. 








VIII. Nebaliae. 693 


Ie. Dritte Unterabtheilung. Weptostraea” (S. 1139, Ile.). $. 1183. 
Unterjheidet fih von den beiden anderen IUnterabtheilungen der Mala- 
foftrafen, nämlich den Thoracosträca ($. 1142.) und den Arthrosträca 
($. 1163.) befonder8 durch Die größere Segmentzahl des Sinterleibes, 
an welchem auf die 6 gliedmaßentragenden Segmente noch 2 gliedmaßen- 
foje folgen, von denen das lebte in 2 Gabeläfte endigt; auch ift der 
Körper big auf die 4 legten Hinterleibsfegmente von einer 2klappigen 
Schale umfchloffen. wahrend die einen Zoologen bie 2eptoftrafen als Malatoftraten 
betradhten, flellen andere biefelden zu ben Phyllopoden — jedenfall aber ar darüber 


Uchrreinftimmung, daß tiefelben eine Zwiſchenform zwiſchen den Malakoftrafen und Phyllopoden 
tarftelen. Sie umfaflen nur die eine Ordnung ber Nebalien. 


VIII. 9. Nebaliae «. 1139, s.). Körper aus 
21 Segmenten zujammengefebt, welche bi3 auf die 4 lebten von 
einer dünnhäutigen, 2Flappigen Scale umſchloſſen find; Bruft mit 
8 gefonderten, furzen Segmenten und 8 blattförmigen Beinpaaren; 
Hinterleib mit 6 gliedmaßentragenden und dahinter 2 gliedmaßenlofen 


Segmenten, von denen das letzte fih in 2 Gabeläfte fortjebt; feine 
Kieferfüße. 

Das Vorderende der Schale ſetzt ſich in eine bewegliche Schnabelplatte fort. 
Die 8 Bruftbeine werden vollftändig von der Schale umbüllt, während die 4 erften 
Hinterleibebeine aus derfelben bervorragen; jene find blattförmig (an die ber 
Fhyllopoden erimmernd) und ftehen dicht gedrängt, diefe find 2äftige, kräftige 
Shwimmbeine. Bon den 4 freien Hinterleibsfegmenten tragen die beiden erften 
je ein furges Beinpaar. Der Kopf trägt zwei furzgeftielte Argen. Die vorderen 
Fühler befitzen einen Agliederigen, in der Mitte nad) hinten Inieförmig gebogenen 
Schaft mit einer breiten, blattförmigen Schuppe und einer längeren, 10- bis 
12gliederigen Geißel. Die Hinteren Fühler haben einen Sgliederigen, gleich⸗ 
falle Mmieförmigen Schaft mit einer 12—17- (beim 2) oder ungefähr 8oglie⸗ 
derigen und faft Lörperlangen (beim 3) Geißel. Oberfiefer mit 3gliederigem 
Taſter; erſtes Unterkieferpaar mit auffallend langem, bünnen, gewöhnlich nad 
dem Rücken gerichteten und vielglieberigen Tafter (dev auch „Putzfuß“ genannt 
wird); zweites Unterfieferpaar mit 2gliederigem Taſter und eingliederigem Nebenaft. 
Die Geſchlechtsöffnung des Q Tiegt am drittleßten, die des ZT am legten 
Bruftringe; die Eier werden bis zum Ausfchlüpfen vom 2 zwifchen den Bruft- 
beinen getragen. Die wenigen lebenden Arten (5) leben austhfiehfich im Meere 
en ernähren fi) von anderen Thieren. Sie bilden zufammen die kleine 

milie der 


F. Nehbalidae’. Mit den Merkmalen der Ordnung. 2 Gattungen 
mit 5 Arten. 

1. Nehalia Leach. Die Sabeläfte des Hinterleibsendes find am Rande mit 
Borften bejetst. 3 Arten. 

N. Geoffroyi M. Edw. Augenftiele an der Bafls verbiinnt; Schuppe ber 
vorderen Yühler faft halb fo lang wie die Geißel; Gabeläfte des Hinterleibsendes 
faum fo lang wie die 3 vorhergehenden Segmente zufammen; Länge 8 mm. gm 
Mittelmeere. 

* N. bipes” Fabr. (Fig. 646.). Angenftiele gem) gleih did; Schuppe der 
vorderen Fühler faft 1/z g lang wie die Geißel; Gabelaͤſte des Hinterleibsendes 


1) Aentb; dunn, Gorpaxsv Schale. 2) Neballa-ähnli. 8) zweibeinig. 











8.1184. 


8.1185. 
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Täı [8 die 3 vorhergehenden Segmente zufammen; Länge 6—10 mm. 122 
autehtiigen Oetan, FH von — ve ange Ionen 





Bis. 008. 
Nebalinbipen. 9: 
* 


al erfier, 
ter Füpler 
beine 
leiböbeine; 
Enten onen. 
Interfi foßen. , 
Bugfuß). 











II. Unterlafie. Entomeosträca’. Niedere Krebſe 
@. 1139, II.) 


Körper aus einer jehr wechſelnden Anzahl von Segmenten gebildet; 
ebenjo ift die Zahl der Gliedmaßenpaare eine jehr ſchwankende. Das Gemein: 
Igme biefer Unesfafe eg eigentig muy In Dem Gegenfag, in meiden Re yuzd bie \ämautenne 
Segment« und Gliebmaße f zu den Walatoftraten fteht. Im übrigen läßt fi fanın irgent 
ein bur&greifende® Mertmal ber Entomoftraten aufte fen. Zur Begründung biefeß Sapee ver- 
ellen is auf bie bei den 4 hierher greänten Ontmungen Im folgenden gemarhten näberen 


Literatur über mirnexe Rresfe überhaupt: MRüITer, DU, Entomostraca sen 
Insecta tastacen, quae In sauis Danine st Norvegiae re erlt. einzig 1785. — Bairt, 
®, The natural history of the British Entomostraca. tondon 1830. 


IX. O. Cirripedia?. Ranfenfüfer . 139,0. 
Mit dem Kopfende feftjigende, in der Negel zwitterige Meeresbewohner, 
deren nur undeutlich gegliederter Körper von einem häufig verfalkten und 
dann eine Schale darftellenden Mantel umgeben ift; erftes Fühlerpaar 
verfümmert, zweites (bei den Erwachſenen) fehlend; hinter den Ober- 
tiefern 2 Paar Unterkiefer und in der Regel 6 (felten nur 3 oder O) 
Paar zmweiäftiger, vielgliederiger Ranfenbeine. 

Literatur Über Rantenfüßer: Darwin, @, A monograph of the sub-clas 
Cirripedia. 2 Vol. London 1851-1654. — Müller, Br, Die Ahigocephalen. Ardiv fur 
Reruigel@. 1862. — Kehmann, R, Beiisige zur Knniomle ver (ömarogenben Rantenfäfte. 
Würzburg 1873. — Xofmann, R, Buctoria und Lepadidae. ZBürgburg 1873. 

In der äußeren Gefaltung des Körpers entfernen fih die Ranfenfüßer im 
ermachfenen Zuftande fo weit von dem Ausfehen eines frebsartigen Gliederthieres, 
dafs ihre Zugehörigkeit zu denfelben erft durg die Kenntnis ihrer Entwidelungs- 
jefdjichte feftgeftellt werden tonnte; früher hielt man fie wegen der verfalften Schale 
fr folusten. Bon den übrigen Orbnungen der Entomoftraten, zu weichen fie 
est allgemein gerechnet werden, unterfceiben fie ſig außer ben oben angegebenen 

ertmalen meiſtens auch ſchon durch ihre betrachtlichere Größe; nur felten meſſen 
fie (wie 3.8. Cryptophiälus minütus) nur wenige Millimeter, manche erreichen 








1 "Evropov das Eingefgnittene, Geterbte, Garpaxnv Sale. 2) cirras ante, per 
Fuß, Bein. 


IX. CirripedYa. Ranfenfüßer. 


eine Größe von O5—1°m, die meiften aber ber 
wegen fid in Größenverhältniffen von 2—10em, 
einzelne fogar bis 30m. An dem nur undeutlich 
galaeren Körper (Fig. 647.) find Kopf und 
cab nicht deutlich von einander abgegrenzt; ber 
Hinterfeib ift in der Regel Mein und Rummel 
förmig oder nur durch 2 Anhänge (Schwanz · 
anhänge) bezeichnet. stets ift der Körper der 
Erwachſenen mit dem oft ftielförmig verlängerten 
Borderende des Kopfes an fremde Gegenftände 
befeftigt; dieſe —— tommt bei ben paraſitiſch 
febenden Rhigocephalen durch wurzelförmige Fort- 
fäge zuflande, bei allen übrigen aber duch das 
Eeeret einer Kittbrüfe (fogen. Cementbrüfe), deren 
Mündung an dem —** Siebe der Heinen, 
vorderen Fühler Tiegt. Körper wird bon 
einer Faltenbildung der Haut, dem fogen. Mantel, 
umgeben, welcher an der Bauchfeite durch eine 
für den Austritt der Rantenbeine beftimmte Längs- 
alte geöffnet if. Gntweder bleibt der Mantel 
häutig oder er befist mehr ober weniger sahfreidhe, 
tegelmäßig angeorbnete, feſt oder beweglich, mit 
einander verbundene Verlalkungen, bie fogen. 
Schalenplatten, für welche man befondere Be» 
Er en eingeführt hat. Bei der Gattung Lepas 
ind 5 
äine unpaare den Rüden des Thieres bededt und 
wegen ihrer fielförmigen Geftalt Carina Heißt; 
die 4 anderen Platten find in 2 Paaren angeordnet; 
das eine Paar, die Scuta, liegt rechts und links 
am Rande des Stieles und hededt die vorberen 
Geitentheile des Körpers; das andere Paar, die 
Terga, bededt die hinteren Seitentheile des Körpers 
und bildet demnach die dem Stiele entgegengefetste 
Epige der Schale (vergl. Fig. 650). Bon diefen 
5 Haupt« Cchalenplatten fan die Carina bei 
eingelnen Formen fehlen; andererfeits giebt es 
viele Arten, bei denen bie Zahl der Schafenplatten 
fd) vermehrt, indem zunäcft an ber Baudfeite 

jenüber der Carina ie zwiſchen die Scuta ein 

Ionderes Kaltftüd, das Roftrum, einfciebt, dann 
aber aud) am anderen Stellen, namentlich, am 
Stielrande Meinere Zwiſchenplatten, die flogen. 
Lateralin oder Seitenftüde, auftreten (3. B. bei 
Pollicipes und Scalpellum, $ig. 651.). Bei den 
Balaniden bilden Carina, Roftrum und eine be- 
fimmte Anzahl von Fateralia einen feſten Kalt- 
ing um den Körper, deſſen Baſis der Unterlage 
auffigt, während feine obere Deffnung durch einen 
aus den Scuta und Terga gebildeten, beweglichen 
Dedel verichloffen wird — Im betteff der Gtied- 
maßen zeichnen fid) die Ranfenfüher zunächt durch 
die Berfümmerung der Fühler aus (die vorderen 
find zu Meinen Haftorganen umgebilet (Fig. 647 
1.648.), die hinteren find nur bei der Larve vor- 
Handen); dann folgen ein Paar Ober- und 2 Baar 
Unterfiefer, von denen das iehte Paar zu einer 
Art Unterlippe verwachſen ift; am auffallendften 


chalenplatten vorhanden, von denen die |T Z: 


Big. 617. 

Lepas, von der linfen Seite, 
"89 aufemung der Tinten 
Mantelpäifte. 

St Gtiel;C Carina; Be Ceutum; 

ergum; al erfer Bühler: 
A Sinterleib. 


Big. 08, 
Dasfelbe Tier wie in gig 67 
Tal hreigeegten Eingedehen, 
€, 8c, T wie in fig. 641, 
a er Bühler, b, Ai 
Sementbrüfe); c Lierfod; d Cie 
eiter; © Hoben; f Gamenleiter; 


8 Girruß; hı &eber; p die Hanfen» 
beine. 
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aber iſt die Geſtaltung der Beine; dieſelben find zweiäftig, vielgliederig, ranfen- 
förmig, mit Haaren und Borften beſetzt und in der Regel in 6 (jeltener nur 3 
oder U) Paaren vorhanden. Als Kiemen betrachtet man ſchlauchförmige Anhänge 
an den Ranfenbeinen mancher Lepadiden, ſowie auch 2 fraufenförmige Platten an 
der inneren Mantelfläche bei den Balaniden. Ein Herz ift bis jet nicht beſtimmt 
nachgewiefen. Mit Ausnahme der Rhizocephalen trägt der Hinterleib einen langen, 
bauchwärts umgefchlagenen Anhang, den fogen. Cirrus, der als Begattungsorgan 
bient und an feiner Spite die männliche Geſchlechtsöffnung trägt. Die weiblichen 
Geichlehtsöffnungen Tiegen an dem Baſalgliede der vorderen Hanlenbeine Die 
2 Hoden haben ihre Lage jederfeit® vom Darm, während die Cierftöde bei den 
Pedunculäta in ben Stiel, bei den Operculäta in die Baſis des Körpers rũcken. 
Trot der zwitterigen Ausbildung der Geſchlechtsorgane kommen bei einzelnen Arten 
(3. B.der Gattung Scalpöllum) Heine, winzige, männliche Individuen vor, jogen. 
Zwerg⸗ oder Srgänungemännden, welche den zwitterigen Individuen oberflächlich 
nah Art eines Schmarokers anfiten. Auch giebt es Arten (3. ®. Scalpöllum 
ornätum) und Gattungen (3.8. Aleippe und Uryptophiälus), bei welchen zu⸗ 
glei mit dem Auftreten der Zwergmännchen bie größeren Individuen nicht Zwitter 
leiben, fondern durch Berfümmerumg der männlihen Organe au Q werden. Die 
Eier gelangen in die Mantelhöhle und durchlaufen bier ihre Entwidelung. Die 
Jungen ſchlüpfen in einem Nauplius- Stadium mit 3 Baar Gliedmaßen aue 
ig. 580.). — Die Ordnung umſchließt nur Meeresbewohner, indeſſen findet fid} 
eine Art: Balänus improvisus aud im Bradiwafler vor. Meiftens fommen die 
Individuen gruppen- bis fchaarenweije vor. Sie eieligen fihh entweder an be- 
fiebige, fremde Gegenſtände (Helfen, Walfifche, Muſcheln, Krebfe, Korallen, Hydroid- 
bolypen, Tang, —— 26 Schiffsböden u. f. w.) oder treffen unter denfelben eme 
uswahl; einzelne bohren in Mufchelichalen und Korallen; andere ſchmarotzen bei 
höheren Krebfen. Ihre Nahrung befteht vorzugsweiſe aus Heineren Thieren, welche 
mit Hülfe der Rankenbeine herangeftrudelt werden. Man kennt ungefähr 300 Arten, 
darunter etwa 225 lebende. Letztere find über alle Meere vertheilt (40 europäifche), 
fheinen aber im ganzen in den gemäßigten Dieeren artenreicher zu fein als in den 
Tropen; viele von ihnen halten Pi gern dicht an der Küfte auf, während andere 
in beträchtlichen Tiefen (bie 300 Faden) leben. Foſſil fehlen fie den paläozoifchen 
Schichten vollftändig; ihr erftes Auftreten (mit 3 Arten der Gattung Pollicipes) 
gehört dem mittleren Jura an; in der wuteren Kreide find die Gattungen Scal- 
pöllum und Loricüla vertreten, erft in der oberen Kreide wird die Artenzahl 
größer (etwa 24) und zu den bis hierhin allein vertretenen Pedunculäta fommen 
nun aud Formen aus ber Gruppe der Operculäta, welche dann im Xertiär die 
Meberhänd über jene gewinnen. 


8.1186. Ueberſicht der wichtigiten Unterordunngen und familien der 
Cirripedia. 


Stiel deutlich abgefegt, nadt; Mantel 
in ber Regel mit 5 Schalenftäden, 
Körper von denen Scuta und Terga hinter 
geftielt: PR A 1er oegefekt Beiikhit 1) Lopadidae. 
. tel mi arf abgefe eſchu 
àr oder behaart; Srancer mit Rarten und 


meift mehr als 5 Schalenftilden, von 

6 Baar denen Scuta und Zerga neben eine 
Ranken⸗ ander liegen ———⏑⏑ 2) Pollioipedidae. 

beine: J Ecuta und Terga beiderſeits frei 

I. Tho-| _Rörper ohne beweglich und durch Gelenke mit 


rachen; | Stiel, von einem| einander verbunden; Kiemen aus 

Stieb- unbeweglichen 9 je einer alte gebilbet......... 3) Balanldae. 
maßen Sgalenıin e mit, Ecuta und Terga beiderfeitd frei 
vor» eweglichem beweglich, aber nicht durch Ge⸗ 
handen; Dedel umgeben:| Iente mit einander verbunden; 


B.Opereuläta;| Kiemen au® je 2 Falten gebiltet; 
, fhmarogen auf Wirbeltdieren... 4) Ooronulldae, 
3 Baar Rantenbeine: (vor den Rantenbeinen noch ein taſter⸗ 
IL Abdominalla; förmige8 Beinpaar. ............. 5) Alcippidae, 

fhmarogen in ber Kalt- \vor ben Rantenbeinen keine anderen 

fhale von Mollusten ; Öliepmaßen.....onuneueonurenene 6) Oryptophialfdae, 
feine Gliedmaßen; III. Rhizocephäla; Körper nit gegliedert; 

fhmarogen am Hinterleibe von Decapoden....................... 7) Peltogastridse. 
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1. Unterersuung. Tihoracien> (s. 1186,1). örper mır un. $- 1187. 


deutfich gegfiedert, mit einem Mantel umgeben, welcher fait ftets fefte Kalfplatten 
enthält; 6 Baar Ranfenbeine; Mund mit Oberlippe, einem Zafter- und 3 Kiefer- 
Paaren; meiſtens Bitter. 


A. Pedunculäta”. Entenmufcheln ıs. 1186,1,4.). Körper 
fätlih zufammengebrüdt und geftielt; die außer Scuta und Terga etwa vor- 
bandenen Schafenfüde find niemal® feft mit einander verbunden; Kiemen fehlend 
oder im Form geifelartiger Anhänge. 2 Gamilien. 


1.5. Lepadidae: (5. 1186, 1). Stiel deutlich abgefegt, nadt; in 
der Regel find nicht mehr als 5 Schafenftüde vorhanden, von welchen die Scuta 
und Terga Hinter einander liegen; alle find Zwitter ohne Ergänzungsmännden. 
; Gattungen mit 29 lebenden unb % folflen Arten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Lepadidae. 
mwohlausgebildet, aneinander Roßend; mit einglieberigen, 
Zgatenüde ) glatten Ehwanzanhängen.. 
| — |, oft gum Zi fe 





1) Lepon. 






ohne Ehwanzanfäng 
—J fehlen gang; Mantel leder: 

Rumlendeine ohme deutliche Glieberung; 

feine Shwanzanhänge... . 

1. Lepas” L. Scuta faft 3edig; Carina 
nad} hinten zroifchen die Terga reichend; Oberkiefer 
mit 5 Zähnen; die Kiemengeißeln entfpringen unter« 
halb des Bafalgliedes der vorderſten Ranfenbeine. 
Sic, meige RO sefonders an frei [Amimmenbe Körper 
* L faseieuläris” Ellis (Fig. 649). Schalen- 
blatten glatt, durm, durchſcheinend; Carina redht- 
winfefig gefeimmt, {hr unterer Theil zu einer flachen, 
Bingen Scheibe ausgedehnt; jederjeits 5 Kiemen- 
allg; Ott kurz; Länge der Schale bis zu 
4=, Breite bis zu Bem, gap in allen Meeren. 

L anatifera ꝰ L. ( 650.). Schalenplatteu Fis. 640. Te} 
glatt oder mur ſeicht geftreift; jeberfeits 2 Kiemen- von ber 
abänge; Schale weiß oder bläufic fchiefergrau; 

Chief —75 — oder purpurroth, oben braun; Bang 
de Edhale 35m, Fänge des Fußes bis 30cm. 
dr alen Meeren; gern an (dwimmenden Gegenflänten, | 3. 
2 Eotetiien, abgerffenen Baumtämmen, Ylanten, 

%. Conch 
Leach). € 


2) Oonchodärma. 





Hundmertjeuge vertämmert; 





3) Anelärma, 








a fnscienläris. 
In Seite. 








erma’ Olfers (Otion? 4 
Leach). a und Terga Mein, fehlen oft ganz; 
Scuta finienförmig, 2» oder Blappig; Oberkiefer 
mit 5 Zähnen; jederfeite 6—7 Siemengeißein. | 5 

iarten; Sefeiben Tnp In Der Bärbung audgneigmet burg 1 


if purpurbraume Läng®binden auf weißlier oder gelb« 
der Ommnbferbe. 5 iz 





4 Aöpaf Bruftpanyer, Brufl. 2) mit einem Gtiele 












‘pedunchlus). 3) Lepas-äpnlige. 4) Aends Napfe ® 
\4nede. 3) in Bündeln (aseichli) vortomment. 6) Enten« 

Bull, von anas Gnte und ferro tragen; weil man früßer | Big, ©. anatifärn, 
gaubte, Guten und Gänfe, beſonders Bernidel« ober |von ber Linfen et. 
Mingeigänfe (4. 352,2) entfländen barans. 7) K6TKn | Guns Drink 


Bulgel, Üppa Haut. 8) brl:v Defehen. 
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* Conchoderma virgũta“ Spengl. Scuta 3lappig; Terga vorhanden, innen konlav, 
an der Spitze leicht einwärts gefrümmt; Carina mäßig entwidelt, ſchwach gekrümmt; 
Stiel nicht abgefett, fondern allmählich in den etwa gleich langen Körper über⸗ 
gehend; bläulichgrau mit 6 ſchwarzen Bändern; Gefammtlänge 5 em. gBeit verbreitet: 

ndet fih häufig an Echiffen, aber auch an Eeetang unt auf Schildkröten. 

8. Anelasma’ Darw. Manteldffnung weit Haffend,; Stiel kurz und did; 
Oberliefer und innere Unterkiefer Mein; äußere Unterkiefer und Tafter verkümmert. 
Die einzige Art ift: 

A. squalicöla” Lov. Mantel dunfel violett; das Thier felbft (fowie auch der 
Stiel) weißlich; Fänge 3 — 3,8 em. Sorbeuropäifhe Meere; ſchmarotzt eingeboßrt im ker 
Rückenhaut von Equaliden. 


8.1188. 2.%. Pollicipedidae®» (s. 1186,2). Stiel nicht ſcharf ab- 
geſetzt, beſchuppt oder behaart; Mantel mit ftarfen und meift auch mehr ale 
5 Schalenftüden, von welchen Scuta und Terga neben einander fiegen; die meiften 
find Zwitter, bisweilen mit Ergänzungemänndien; einige find getrenntgefdhlechtlid. 
5 Gattungen mit 21 lebenden und 46 foffilen Arten. 

1. Pellieipes’ Leach. Stiel did, nad dem 
Ende zu verjchmälert, dicht beichuppt oder bedornt; 
Mantel mit 18— 100 (und darüber) Schalenftüden; 
Kiemen fehlend oder in Dehrzel vorhanden; Schwanz⸗ 
anhänge vorhanden, ein- bis vielgliederig; Zwitter. 
6 lebende und 26 foffile Arten: befefligen ie meift an feſt⸗ 
figende (Felſen), feltener an Ihwimmende Gegenftänbe. 

* P.cornucopiae” Leach (%. 651.). Mit 5 großen 
Schalenſtücken und an deren Grunde jederfeits 9 bis 
10 Heinere; Stiel kurz, fehr fein und regelmäßig be- 

uppt; Länge (mit dem Stiel) 5—7 cm. Im Mittel- 
meere und Atlantifhden Ocean; wirb in England, beſonders 
aber in Spanien ald Speife (gekocht) geſchähzt. 

8. Sealpelluam’ Leach. Stiel kurz, did, 
meift befhuppt; Mantel mit 12 —15 Schalenftüden; 
feine Kiemen; Schwanzanhänge eingliederig, ftachelig | Pollicipes cornusoplae. 
oder fehlend; theils Zmoitter mit Ergänzungsmänndhen, | von ber zeigten Geite; 
theil8 getrennt ei T lebende und 19 foffile Arten; | c Carina; 
befeftigen fih auf Hydroid⸗Polypen und auf Felſen. t Tergnm. 

* Sc. äre” Leach. Mit 14 weißen Schalen- 
ſtücken; Stiel felten fo lang wie der Körper, mit quer verlängerten Schuppen: 
Zwitter mit Ergänzungsmänndhen, letztere mit nur 4 verfümmerten Schalenftüden: 
eün e ‚(mit dem Stiel) 2—3,5 cm, Nordſee und Mittelmeer, in Tiefen von 15 bi3 

aden. 





s. iuss. B. Operculäta’. Seepocken (6. 11861, 8). Körper nicht 
eſtielt, eylindriſch oder kegelförmig; Scuta und Terga bilden einen beweglichen 
edel an einem durch die enge Verbindung der übrigen Schalenſtücke hergeſtellten, 
unbeweglichen Ringe, welcher den Körper umgiebt. 4 Familien mit 17 Gattungen 
Die Kaltftüde, welhe den Echalenring zufammenfegen, legen fich oft mit feitlidgen Flügel: 
fortfäpen fo aneinander, daß der Fo a des einen von dem bes anderen überbedt wirt; 

man nennt bann ben bebedten Fortſatz Ala, ven bedenpen Fortſatz Radius. 


3.% Balanidae' (s. 1186,35). Scuta und Terga beiderfeite frei 
beweglich und durch Gelenke mit einander verbunden (mit Ausnahme der Gattung 
Pyrgöma); Roftrum mit Radien aber ohne Alae; Seitenftüde der Schale fänmtlid 


1) Geftreift. 2) dv ohne, D.aspa Platte. 3) squalus Hai, coldre bewohnen. 4) Polli- 
cIpes-ähnlide. 5) pollex Daumen, große Zehe, pes Fuß. 6) Füllhorn, das nad tem 
Mythus in den Himmel verfegte Horn der Ziege Amalthea, Einnbilb der Füde unt 
Fruchtbarkeit. 7) Mefler. 8) gemein. 9) mit einem Dedel (opercälum). 10) Balänus- 
äbnlice. 
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aufder einen Seite mit einem Radius, auf der anderen mit einer Ala; Bafis der Schale 
Sald Häufig, bald vertafft; Siemen aus je einer Falte gebildet.” = Gattungen mit 
is Iebenten und 14 fofjllen Arten. 


Ueberſicht der wigtigften Gattungen der Halanidae. 


Sgale, nievergebrüdt, mit eiförmigem Umriß; * 
jafıs Häutig; bie Dedeiftäde füllen bie EHalen- 









Salentrenp aus) äffnung nicht aus; Ecuta fhmal, 1) Ohelonobte. 
5 @tiden y n 5m * 
3 Sale cylür bie niedergebrüdt Tegelfö: 
seheat; ie Bauı Verelke Genie Ant Ze 
fat Bedig. 2) Baldım. 
—— aus einem Stug gebildet, 
förmig oder faR cylinbrifg.... 3) Pyrgöma, 


1.Chelonobkia Leach. Das eine der 6 Stüde des Schafenfranzes it 
ib wieder aus 3 mit einander verfhmolzenen Stüden zufammengejegt; Cberfiefer 
mit 5 geien Zähnen. 3 Arten, welde fi auf Eile — 
töten, rebfe und Mufgelicalen befeigen. 

’ Ch testudina inaria” L. (88,652). Sädı nieber- 
rüe elförmis er; Durchmeſſer 5—6 em, 
he 5 —8 auf read 

‚%. Balänwe List. Oberlippe meift jeder · 
its mit 3 Bahnen; Zafer groß, fang gdamt; 

Oberfiefer mit 5 Zähnen, von denen die beiden 

unterften verfilmmert find. Man tennt etwa 50 Arten, 

terunter 8, welche zugleich lebend und foffil und 5, melde 
zu fofhl vorfommen; fie finben fih ganz bejonders an 
klfgen Xüßen iin Bereich der Ebbe und Ylutf. 

* B. fintinnabulum‘ L. (Fig. 653.). Scale oft 

Mi gerippt; obere Deffnung des Schalenfranzes Fig. 652. 

mei ganzrandig, feltener gezähnt; Baſis der Schale | Chelonobia testudinarta, 

verie; Farbe roth, blau oder femärgfid;; Ouer- | „,von oben; befleinen. 

durdmejer 3—6 m. Im den Merren ber beißen und |aerga. Vuie die ecuta unt 
ter gemäßigten Zonen, an Feiſen, Mufgeln und Echirft- 

Helen; tommt auch fofhl vor; wird gegeflen. 

* B. improvisus®) Darw. Schale weiß; Radien 

(mal, am oberen Rande leicht gekrümmt; Terga 

mit einer Langsfurche; Baſis der Schale pords; 

‚Höhe bie 1 cm; Breite bis über Zem. In der Rord- 

aut Offer, Brawefler, häufig, In D-14 Baden 

Tiefe, auf Holger? und auf Mytlius edülis. 

* B.crenätus Brug. Schale weiß; Radien am —* 

oberen Rande ſchief, rauh, Bafis der Schale nicht Fin. sa. 

a een grund Breite 50 lt van | Balknus fintionabülam; 

älfgen Meeren Häufig; in 0—1 Faden Tiefe, a 

Ein Ygrehfen ut an Chifitielen. 5" a ut 

„s Pyrgoma” l.oach. Jederſeits find 

Zcutum und Tergum feft mit einander verwachſen. 

9rten; feften fih an Korallen an. 

* P. anglicum® Sow. Stumpf fegefförmig, mit Heiner, eiförmiger Oeffnung; 

Purpurrotg; Durchmeffer 12— 14mm, In der Nordſee und im Mittelmeere. 


4.5. Coronulidae» (s. 1186,14). Scuta und Terga beiderfeits $. 1190. 
frei bemegfich, aber nicht durd; Gelente mit einander verbunden; Schale ähnlich 
dufommengefetgt wie in der vorigen Familie, aber ihre Bafis ftets häutig; Kiemen 
aus je 2 Fallen gebildet. 4 Gattungen mit 7 lebenden und einer foffilen Art; die meiften 
Seiten fi auf Getaceen an. 




















1) XeAövn @gitoteöte, Brbw leben. 2) zur Saildtröte (testüdo) gehörig. 3) Bikavıs 
&igel. 4) Selle, Glode. 5) unerwartet. 8) geferbt (crona Kerde). 7) RÜpywpz Thurm 
tat Sufgetfürmte. 8) englifh. 9) Coronüla-äfnlice. 
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1.Coronula’ Lam. (Diadöäma” Schum.). 
Schalenkranz breiter ale hoch, aus 6 gleichen 
Stüden beftehend, letztere mit dünnen, tief ein- 
efalteten Wänden; die durch die alten gebildeten 

öhfungen nur an der Unterfeite der Schale 
offen; Dedelftiide viel Heiner als die Oeffnung 
des Schalenfranges; Raufenbeine kurz, ſtark ab» 
geflacht; Zafter groß; Oberkiefer kräftig, mit 
4—5 großen Zähnen. 31ebenve, 1 foffile Art; auf 
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Walfiſchen. 
. balaenãris “ T.. Schale ſehr niedergedrückt, 
Fa en Fängerippen A I 
6 feitiger ung; Scuta und Terga vorhanden; 2 
Durchmeſſer bis Tem, Im füblihen Ocean. von bereite: verfleneit. 





C. diadema’” L. (Fig. 654.). Schale höher, 
fronenförmig, mit gewölbten Fängsrippen und Gfeitiger Oeffnung; Scuta vor- 
handen; Terga fehr Fein oder fehlend; Durchmeſſer 5— 6 em. Im nörbligen Ocean 


8.1191. 2, Unterortuung. Abdominaliav (s. 1186,1.). Körper un- 
gleihmäßig gegliedert, von einem flafchenförmigen, häutigen Mantel umgeben, mit 
nur 3 Paar Rankenbeinen am Hinterende, weldje ben hinteren Paaren ber 
Thoracica entfpreden; Mundtheile und Darm mohlauegebildet; getrenntgejchlecht« 
ih; fchmarogen in der Kaltichale von Mollusken. 2 Familien mit 3 Gattungen. 


5.% Alcippidae: (s. 1186,5.. Stiel ſchwach entwidelt, von 
einer großen, ditinöfen Haftſcheibe bededt; Mantelöffnung ſeitlich; Körper mit 
4 deutlich gefchiedenen Hinterleibsringen; außer den 3 Baar kurzen, nicht gefpaltenen 
Rantenbeinen noch ein vorderes, tafterförmiges Gliedmaßenpaar; Maftdarm unt 
Alter fehlen; ZT zwergartig Hein, ohne Mund und Rankenbeine, den 2 anfigen. 
Mit der einzigen Gattung: 

4. Aleippe” Hanc. Düt den Diertmalen der Familie. Nur eine rt. 


A. lampas’) Hanc. Länge 4— 6 mm, an der englifhen Küfe; bohrt ſich Höblungen 
in ber Coltmella von Füsus- Erb Buccinum » Sgalen. ss ' 


81191. 6. %. CUryptophialidae (s. 1186, 6... Mantel mit Chitin- 
dörnchen befett, mit f alttörmiger oberer Deffnung; Anheftungsftelle in Form 
einer großen Scheibe; Körper 11 gliederig; Rankenbeine gefpalten; feine Tafter am 
vorderen Körpertheile; am Rüden 2 lange Geißelanhänge; J' zwergartig llein, 
dem Q anfitend. 2 Gattungen mit je einer Art. 

1. Chryptophiälus® Darw. Mit den Merkmalen der Familie. Kur 
eine Art: 

Cr. minütus') Darw. Länge 2—3 mm, an der Küfte von Chile; gräbt fh 
Höhlungen in die Schale von Concholdpas peruviäna (8. 737,3.). 


8.1192. 3. Unterorinung. Hhizocephala” (Suctoria”) Wurzel: 
krebſe (8. 1186, ı11.). Körper ohne alle Gliederung und ohne alle Gliedmaßen, 
von fad« oder wurftförmiger Seftalt; Mantel häutig bie lederig, ohne Kallſtüde, 
mit einer Heinen Ocffnung; alle find Schmaroter, welche ſich durch einen kurzen 
Haftftiel mit langen, wurzelartig verzweigten Fäden an den Hinterleib von Teca 
poden befeftigen; Mund und Darm fehlen. Nur eine Familie: 





1) Kleine Krone. 2) Sıdönua Diabem, Pöniglicher Kopfihemid. 8) auf tem Walſiſch (balaena 
lebend. 4) abdömen Hinterleib. 5) Alcippe»äßnlidhe. 6) "Alxinın Tocher dee Giganten 
Alcyoneus, die in einen Eißvogel verwandelt wurde. 7) Aapnda Fadel. 8) Cryptophiälu:- 
ähnlicge. 9) xpuntög verborgen, gıaln Schale. 10) fehr Mein. 10) bida Wurzel, wege, 
Kopf. 12) von sug£re faugen. | 
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1.8. Peltogastridae: (s. 1186,:.). Mit den Merknalen der 
Unterordnung. 6 Gattungen mit über 35 Arten. 

Peltegäster” Rathke. Körper langgefiredt, drehrund, mit der Mantel» 
öffnumg am meift dickeren Hinterende; Haftftiel röhrenförmig, ftarf vortretend, 
hinter dem Vorderende entfpringend. wit 7 nit ſcharf unterfgiebenen Arten. 

* P. pagüri” Rathke. un verfgiebenen Pagürus- Arten. 

%. Saeeulina” Thomps. Körper fad- oder ftumpfeiförntig mit der Oeff ⸗ 
mung vor der Mitte des Hinterrandes; Haftftiel in ber Mitte des Borderrandes 
hewortretend. Mit üser 20 Arten. 

* 8. carcini Thomps. ($ig. 655 u. 666.). Körper jederfeits oft in eine kurze, 
funpfe Spitze ausgezogen und dadurch quer citronenförmig; Mantelöffnung mäßig 











| 
| 
| 
| 





Big. 655. Big. 66. 
Unterfeite eine® CarcInus maenas, mit einer am Bncculina carelni. 
‚Hinterleibe anfigenben Sacculina carcini; 
derfleinert. 








05, nicht vorftehend; Länge 12 mm; Breite 18mm. Am Hinterleise von Care 
[HA een borsugusn, Kantho- uns Galaten Arne coe von Carelnus 


x. 09. Copepöda!. Nuderfüßer, Spalt: s.119. 


füßer (8. 1139, 10.). Störper geftredt, meift deutlich gegliedert, ohne 
Schale, oft durch Parajitismus abmeichend geftaltet; auf Die beiden 
fühlerpaare folgen fauende oder ftechende und faugende Dundwerkzeuge, - 
am welchen ſich ein Oberkiefer- und ein Unterfieferpaar betheiligen, dann 
2 (oder nur 1) Paar Kieferfüße und 4 oder 5 Paar zweiäftiger Ruder— 
beine; Hinterleib geftredt oder verkürzt, am Ende gabelfürmig in 2 Aefte 
getheilt. 
züittratur Auer Suberfüßer: Quins, Histoire des Monoclan, Genf 120. — 

Y . u tur, ere. 
Sc Berl 1892°— Glan9, vi; Ireitebenben Gepepoden. Reipyig 100%. - Glaud- C; 
Sci er Reantnie der CAmiraberrete, Seiiär Lmilenf Aostogie XIV, Inst. — 
Buhdolz, Ph. Beiträge zur Kenntnis der innerhalb der Ascidien lebenden, parafitiigen 
Srufaceen des Mittelmeered. Zeitichr. f. willenih. Zoologie XIX, 1869, — Claus, G, 
Beiträge jur Fenninis ter baräftiigen (sopepoten.  Beitlär. 1. — Zoologie XXV, 
—&land, &, Ueber bie Entwigelung, Organifation und fofiematilge Ctelung ber Argufiben. 
Fetfer. f. wiffenfeh. Zoologie XXV, 1875. — vorn, ., A monograph of ec and semi 
Parasitic Copepoda of the British Islands. £onton, Ray Society, 1878— 18%. 

Diefe umfengreice Ordnung umfaßt zahlreiche, theils frei lebende, theile 
cmarotzende Meine Krebeihiere des Sußwaffers und des Meeres, unter weichen 








—8 
* 


U) Peltoga⸗ter.· ahnliche. 2) rEATN Sqild, Yaortp Bauqc. 3) an Pagurus fhmaropend. 
Hein Meiner Sad (saccülus). 5) an Carcinus ffmaropend. 6) xthren Ruder. 
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8.1193. fid) die ſchmarotzenden infolge ihrer Lebensweiſe oft fehr weit von der Geſtaltung 
der frei lebenden entfernen. Die nachfolgenden Angaben über die DOrganifation 
beziehen fich vorzugsweife auf die frei lebenden. Der geftredte Körper befteht aus 
der Kopfbruft, der Bruft und dem Hinterleibe. Erſtere fommt durch eine Ver⸗ 
fhmelzung des Kopfes mit dem erſten Bruftfegment zuftande und trägt dem 
entiprecdend außer den Fühlern und den Gliedmaßen des Mundes auch nod das 
erfte Paar der Ruderbeine. Dann folgen 4 freie Bruftringe mit je einem Baar 
Ruderbeine, von denen das lebte Paar, wie aud) der betreffende letzte Bruftring 
nicht felten fehlen. Der giichmaßentofe, verfchmälerte Hinterleib befteht aus 5 Seg⸗ 
menten und endigt mit 2 Gabeläften, welche zufanmen die fogen. Furca’ dar- 
fielen und an ihrer Spige gewöhnlich lange Borften tragen; die beiden erften 
Hinterleibsfegmente vereinigen fi bei den 2 und bilden zufammen das fogen. 
Genitalfegment. Das erfle Fühlerpaar iſt meiftens länger als das zweite, trägt 
Taftborften und Riechfäden, fann beim Gauch zu einem Greiforgane umgebildet 
fein. Das zweite Fühlerpaar befitt häufig einen Nebenaft und ift nicht felten 
mit Klammerborſten oder Klammerhaken ausgeftattet. Die bezahnten, 
Oberkiefer tragen meiftens einen Tafter; bei den Schmarotern aber find fie zu 
ftiletförmigen Stechborften geworden, welche im Inneren einer von Ober⸗ und 
Unterlippe gebildeten Saugröhre liegen. Die Unterkiefer find nur in einem ſchwach 
entwidelten Paare vorhanden. Dann folgt ein Paar Zäfliger Kieferfüße, welche 
durch die Anordnung ihrer beiden Aefte den Eindrud hervorrufen als feien 2 Paar 
Kieferfüße vorhanden. Bon den 5 Paar Kuderbeinen kann das lette verfümmern 
oder (bei den Z') zu einem Greiforgan umgebilbet fein oder ganz fehlen. In 
der Regel befteht jedes Ruderbein aus einem 2gliederigen Stamme und 2 mit 
langen Borften befetten Aeften, welche felbft wieder aus 1—3 Sliedern beftehen. — 
Bon Augen kommt am häufigften ein unpaares Stirnauge vor, feltener ift da? 
Auftreten zweier feitlihen Augen (Corycaeidae $. 1200., Argulidae $. 127... 
Der Darm, an deilen Magenabfchnitt gemöhnlih 2, in der Regel einfache Blind- 
fäde anſitzen, öffnet fih mit dem After auf der Rüdenfeite des letzten Hinterleibs⸗ 
ringes. Ein Herz ift nur bei den Calaniden ($. 1198.) und Arguliden ($. 1207. 
zu beutficher Entwidelung gelangt. Belondere Athmungsorgane find nicht vor- 
handen. Die Gefchlechter getrennt und die Gefchlechteöffnungen fiegen am 
erfter Ringe des Hinterleibes. J' und Q find oft auffallend verſchieden, die 
erfteren find Heiner und beftimmte Oliedmaßen derfelben find zu &reiforganen 
umgeftaltet. Die Eier werden nur bei den Arguliden nad außen abgelegt, bei 
den echten Copepoden aber vom Q in fädchen«, fchlauch- oder ſchnurförmigen 
Kapfeln am SHinterleibe getragen oder feltener (NotodeiphyYdae $. 1199.) von 
einem Brutbehälter an den letsten Bruftringen aufgenommen. Die Jungen fchlüpten 
meiftens in einem Nauplius- Stadium aus und durchlaufen eine bald mehr, bald 
weniger complicirte Dtetamorphofe, bis fie die elterliche Form erreichen. — & 
find etwa 1000 Arten (225 Oattımgen, 17 Familien) befannt, von welchen etwa 
Yo im Meere und nur Yo im Süßwafler leben; faft die Hälfte lebt frei, bie 
übrigen find feſtſitzende Schmarotser an anderen Wafferthieren (vorzugsweiſe an 
er feltener an Decapoden, polydhäten Borftenwürmern, Echinodermen und 

olypen) oder wohnen in der Athemhöhle von Tunifaten, Tintenfiichen und Rodt- 
fchneden. ei lebende Suüßwaſſerarten kennt man in Europa übar 60; dieſelben 
finden ſich befonders in flachen, fiehenden oder langfam fließenden, pflanzenreichen 
Gewäflern, treten meiftens in großen Schaaren auf und bilden eine Hauptnahrung 
verichiebener Edelfiſche, z. B. des Blaufelchens (8. 550,4.) umd des Saiblings 
(8.550, 18.). Unter den frei lebenden Meeresbewohnern lieben die einen :nament- 
lich die Harpacticiden) die Kifte, während andere (befonders die Kalaniden und 
Corycaeiden) mit Vorliebe das offene Meer auffuchen; auch im Meere treten die 
Copepoden oft in ungeheuren Echaaren auf, welche die Meeresoberfläche fireden 
weiſe roth oder gelb färben und vorzugsweife den Häringen und Mafrelen (alt 
fogen. Rotbhäfung) zur Nahrung dienen. Die Nahrung der frei lebenden Süß⸗ 
waffer- und Meeres- Arten befteht in lebenden Heineren Thieren. Die Schmaroget 


1) Furca Gabel. 
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dagegen faugen Blut und fehleimige Säfte ihrer Wirthe und fetzen fich zu diefem 8. 1194. 
Zwecke in der Regel an die äußere Körperoberflähe oder an die Athmungsorgane 
derfelben feft, nur felten bohren fie fih in deren Fleiſch ein (3. B. Penölla 

und Lernaeocdra). Tofftle Refte von Copepoden find bis jetzt nicht bekannt 
geworden. 


Ueberficht der Unterordunngen uud wichtigſten Familien der 
Copepöda. 


ohne Nebenaft, 4gliederig; beide 

vordere Fühler beim G' zu Fang⸗ 

armen umgebilbet; Oberfiefertafter 
, verkümmert....................... 1) Oyelopldao. 

intere lbeide vordere Fühler beim 

meift frei üpler | mit Mu Fangarmen ums 

lebend mit | Ode 5 Neben- | gesilvet; fünfte Bein 
fauenden Klammer⸗ af; „) paar meift blattförmig... 2) Harpacti- 


Dunktpeilen aten, Di er. nur einer ber ſehr langen, Ofdae. 
ae er tele: vorderen Fühler bein J' 

ahanbiger 9 wohlent- | Zu_ einem Fangarm um« 

des Körpers: widelt; | gebildet; fünfte® Bein⸗ 

A.Gnatho- paar geftredt............ 3) OalanYdae. 


hintere Yühler mit Klammerhaken an der Spike, 
stemäta; ohne nn Oberkiefer mit großem, 2äftis 
gen Tafter; fünftes Beinpaar verfümmert.... 4) Notodel- 


hyldae. 
ein vor⸗ (Körper mehr ei even oh er 
külpbarer ohne [oder weniger unpaares unb Tacoße 
gta sl Bor Saue; volihändig feitlige Augen...... 5) Ooryoasl- 
mit gefpal« Ober» —E8 Bein. vordere Fühler kurz bis dae. 
teuem Raber⸗ riefer paar vers pittellang 5— 73lie⸗ 
beinen, d zum erig; nur ein Uns 
Ale Ic Bis Eiegen; tümmert; paare® Auge........ 6) Ergasilidae. 
3glieberig nter⸗Asrper meift ohne deutliche Gliede⸗ 
find: tiefer rung; alle Beinpaare fehlen ober 
L Euce- meift fern die beiden erften Paare find in 
sepöda; fchmarogent hnlich; verfünmerter Geftalt vorhanden; 
mit flebens borbere Fühler kurz, 2—3glieberig. 7) Ohondrasan- 
den und Körper flach, ſchildförmig, thldae. 
Ah enben deutlich ge liebert; Kies 
unbtbeilen j ferfüße Traftig; 4 Paar 
und meiften® Kopfnigt| Beine....... ......... 8) Oaliglda⸗ 
mit nur uns abgefebt; mit deutlicher Glie: 
volfländiger palt« d von d 
Slieberun beine Beinpanren find 
des Körperd: meift vor⸗ bie hinteren 
nesie- wohlent- ſelten ver⸗ Fümmert; Kie⸗ 
male; | iger, j mmert; ferfüße fräftig.. 9) Dichelestit- 
tem, Körper beim Done deute das. 
abge= it lide Gliede⸗ 
flachten firedt, | zung, mit Fort⸗ 
oter fägen und Aus⸗ 
röhren- wüdfen am 
förmi Kopfe; 4 Baar 
geftred- ehr Heiner 
ten paltbeine; 
gaug Kieferfüße 
rüffel; fhwad........ 10) Lernaeldae. 


QD: Kopf von dem jadförmigen Mittel- 
leibe abaefept; Hinterleib fehr ver- 
fümmert; Spaltbeine fehlen ganz; 
äußere Kieferfüße armartig verlän- 
gert, an der Epige zu einem ge- 
- meinfamen Haftapparat vereinigt.. 11) Lernaeepo- 
Rit einem langen, vorflülpbaren Etadpel vor der Eaugröhre des Mundes; didae, 
Kopfbruft ſchildjörmig abgeplattet, mit 4 fpaltäfligen Echwimmbein- 
paaren; Hinterleib platt und ber Länge nah gefpalten: II. Bran- 
ı ehlüra......22.220s0ssonnonnonanonenennnnn unten n ons een nnnnnenenenne 12) Argulidae, 
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8.1195. 1. Unterorpuung. Eucopepoda’. Echte Nuderfüßer 
(8. 1194,1.). Bor dem Munde fein vorftülpbarer Stachel; 4—5 Paar gefpaltene 
Ruderbeine mit kurzen ein=, zwei» oder dreigliederigen Beinen; Mundtheile kauend 


ober ftechend und jaugend. In dieſe Unterordnung gehören alle echten Copepoden, t. b. 
alle mit alleiniger Ausnahme ber Arauliben, welche für in allein die zweite Unterorbmung: 
Branchiüra bilden (vergl. 9.1207... Nah dem Bau ihrer Munbwerkzeuge zerfallen fie in die 
beiden Abtheilungen ber Gnathostomäta unb Siphonostomäta. 


$.116. A. Gnathostomata’. Kauende Nuderfüßier 
($. 1194, 1,4). Mit lauenden Mundtheilen und vollftändiger Gliederung des 


Körpers. An den Munptheilen fpringt die Oberlippe flart vor; die Unterlippe ift zwei- 

lappig; Oberlippe und Unterlippe bilden zufammen einen Borraum des Mundes. Faft alle 

find Bei lebend und auch die baraftic lebenden (die Yamilie der Notobelphpiden $. 1199.) 

yaden im beſchränktes Ehwimmvermögen. 6 Familien mit etwa 80 Gattungen unt fait 
en. 


1.%. Cyeclopidae’ (s. 119, ı.). Körper birnförmig; vordere 
Fühler mäßig lang, beide beim zu Fangarmen umgebildet; hintere Fühler 
ohne Nebenaft, 4 gliederig; Ober- und Unterfiefertafter vertümmert; fünftes Bein- 
paar verkümmert, eylindriſch, bei ꝙ und Q nicht verfchieden; ein unpaares Auge; 
fan Her; 2 mit 2 GEierſäckchen. 5 Gattungen mit 76 Arten; alle find frei lebend, 
ſchwimmen vortrefflid und finden fi vorzugsweife in füßen Gewäſſern. 

1. Cyelops” Müll. Oberkiefertafter bis auf 2 lange Borften verfümmert; 
Unterfiefertafter verfümmert; Kopf mit dem erften Bruftringe verfhmoßen. Eur. 
waflerbewohner. Zahlreiche (Über 50) Arten, darunter etwa 15 beutihe. Cinzelne, wie 3. ®. 
*C, canthocarpoides Fisch. fonımen au im Meere vor. 

* C. coronätusY Cie. (signätus” Koch; 
fuscus” Jur.) (Fig. 657.). Bordere Fühler 
17 glieberig, bis etwa zur Baſis des Hinter- 
feibes reichend, nad der Spike zu allmählid) 
verfhmälert, am Endgliede mit einer fäge- 
förmig gezähnten Firfte, am oberen Ver⸗ 
bindungsrande des achten, neunten, zehnten, 
zwölften, dreizehnten und vierzehnten her: 
gliehee ein Kranz don zahnförmtigen Spiben; 
unfelbraun bis ſchwarz, Hintere Leibes- 
ringe bläulih; die ſchwarzen ierfäcchen 
fiegen dem SHinterleibe dicht an; Länge dee Q 
mit den Endborſten 3,; mm, de ZI 2,1 mm, 
gäuf; in Mitteleuropa, befonders_in befchatteten 

ächen mit langfam fließendem Waffer. 

* 0, tenuicõrnis“ Cls. (albYdus” Jur.). 
Bordere Fühler 17gliederig, faft fo lang wie 
bei der vorigen Art, die 3 lebten Glieder 
long, dünn und mit ungezähnter Längsfirfte; 
Körper fchlanfer als bei der vorigen Art, 
grünfich; Eierſäckchen fchief anfigend; Fänge 
des 9 3,2 mm, Häufig; in Mitteleuropa. 

* C. brevicörnis”)’ Cie. (virfdis') Jur.). 
Bordere Fühler 17 gliederig, gebrungen, kaum 
über den erften Bruftring hinausreichend, die Fig. 6857 
3 letzten Glieder breit und kurz; bie Ver⸗ | Qyelops coronätus, Q; vergrößert 
bindungsränder der Hinterfeibsringe ſtark ge- al erfter a2 zweiter Fühler: bGier- 
ähnelt, grünlich; Länge des ö 3,5 nm, fädchen. u 
Baus: in Mitteleuropa, in Bächen. 


1) Fo et, Copepdda Ruderfüßer. 2) vdboc Kiefer, stöpa Mund. 8) Cyelops-. 
ähnliche. 4) XUxAwb rundaugig, Eyclop, Schmiedeknecht des Bulfan im Aetna. 5) mit einer; 
Krone (coröna). 6) gelennzeichnet. 7) braun. 8) tentis dünn, cornu Fühler. 9) weiſßlich. 
10) brevis fur, cornu Fühler. 11) grün. 
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2.5. Harpacticidae’ (s. 1194, 2). Körper cylindriſch; vordere 8.1197. 
Kühler kurz, höchſtens 8—Igliederig, beim ZT zu kurzen, kräftigen Fangarmen 
umgebildet; hintere Kühler mit Nebenaft; Ober- und Unterfiefertafter kurz, meift 
2äflig; zweites Kieferfußpaar mit Greiſhalen; erſtes Beinpaar den Kieferfüßen 
ahnlich, fünftes meiſt blattförmig, bei JS und 9 giemfid gleich; ein unpaares 

age; fein Herz; 2 meift mit unpaarem Eierſäckchen. 23 Gattungen mit etwa 
15 Arten; alle find _freilebend, ſchwimmen geſchickt, aber nicht lange anhalten; nur wenige 
— im füßen Waſſer, die übrigen im Meere, wo fie ſich gern jwiſchen Algen und Zangen 


1. Canthoeaämptusn? Westw. Erſtes Beinpaar mit Greifhalen, 
innerer umd äußerer Aft desjelben Bgliederig, an Länge wenig verſchieden; Ober⸗ 
fiefertafter einäftig, 2 lieberig; binterer Kieferfuß ſchmächtig. 18 Arten; Ichen mit 
wenigen Ausnahmen im jüßen Waller; 3 europäifde Arten. 

' C. stapkylinus” Jur. (Cyclops? minütus® Müll... Vordere Fühler faum 

ſo lang wie die Kopfbruft; Furca doppelt jo lang wie breit, die innere der beiden 

oe fat fo lang wie ber Körper; Länge Imm. Häufig; im füßen 
er. 


a 
* C.minülus‘ Ols. Borbere Kühler kürzer und gebrungener als bei der vorigen 
Art; Furca faft fo breit wie lang, die innere der beiden Schwanzborften halb jo 
lang wie der Körper; Länge O, s mm, Häufig; im fügen Waſſer. 

%. Harpaetieus”? M. Edw. Erſtes Beinpaar mit Greifbalen, äußerer 
AR Spliederig und faft 2mal fo lang wie der nur 2gliederige innere Aft; Ober- 
Aefertafter 2äftig; binterer Kieferfuß ſehr fräftig. Meeresbewohner; 11 Arten, 4 euro» 


* B.chelifer” Müll. Kopfbruft ziemlich breit; Hinterleib lang gefledt; innerer 
AR des erften Beinpaares mit einem, äußerer mit 8 Halen; innere Schwangborften 
länger als die Kopfbruft; Länge über 1 mm, Morbfee. 


9 Calanidae” (5. 1194,3.). Körper lang geftredt; vordere. 1198, 

Fühler ſehr lang, meift 24—25gliederig, beim I meiſtens der rechte oder Tinte 

zu mem Fangarm umgebildet; ner hier mit großem Nebenaft; Oberfiefer- 

tafler afhg: nterkiefertafter groß, mehrfach gelappt; erftes Beinpaar meift ſchwach 

entwidelt, die folgenden Tang, das flinfte beim 3! häufig zu Fangorganen um- 

püilet; ein umpaares Auge; Herz vorhanden; Q mit ımpaarem Eierſäckchen. 
Sattungen mit etwa 150 Arten; alle find freilebenp, immer ewandt und anhaltend, 

gehören vorwiegend bem Meere an; aus bem GSüfwaffer find nur 7 Arten befannt. 


Ueberfidht der widtigften Gattungen der Calanidae. 


at Biinfan bei Sant D Zähler bel wi 
nftes Beinpaar be un eim JS ni 
Le a0] umgebilbel.nesesnensnnenensananenen ———— 1) Cetochfius, 
Sanzarın umgebilbet,\ 24— 2ögliederig; fünfter Bruftring nicht gefonbert; 
fünftes Beinpaar einäftig, beim nur wenig um⸗ 
gebilbet................ ........................ 2) Guſunus. 


dordere Fühler 25 glieberig, beim q ber rechte zu einem Yangorgan um⸗ 
gebildet; fünftes Beinpaar 2äftig, beim ' der Innere Aſt verfimmert unb 
ber äußere, vechte mit großem Greifhalen.....neroonsononsarereonenennne 3) Diaptömus. 
1. Ceteehilus” Rouss de Vauz. Mit den in ber Ueberfiht an⸗ 
cbenen Mertmolen; Hinterleib des S de, des 2 Aringelig. Mehrere, nur im 
tere vortommende Arten. 
® (.sepientrionalis') Goods. (= finmarchicus') Gunn.). Fühler förperlang ; 
daſalgůed des fünften Beinpaares mit gezähneltem Innenrande; Kopf und Bruſt 
eine Querlinie geſondert; Lange etwa 4mm, Im Mittelmeere und in ben nord⸗ 
Arpäiigen Meeren; färbt das Meer dürch feine Menge oft auf weite Streden roth. 


— 


h Harpaetleus⸗ ahnliche. 2) zavdöc Augenwinkel, auch Radreif, Xaurtöc gekrümmt. 
9 an einen Staphylinus ($.891.) erinnernd. 4) xbxAwıb rundangig, Cyclop, Schmiedekrnecht 
det Bultan im Wetna. 5) winzig. 6) Apraxtıxöc räuberiih. 7) XnAdı chela Scheere, 
ro id trage. 8) Calänus-ähnlige. 9) xñtoc Walfiſch, Ads Futter. 10) nörblig. 
ll. an der Küfte von Finnmarkten, dem norwegifhen Lappland, vorkommenb. 

Lennis's Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bb. 45 
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®%. Calänus’ Lesch. Mit den in ber Ueberfiht angegebenen Merkmalen; 
Hinterleib de8 ZI dr, des 2 4- oder nur Zringelig. Zahlreiche (über 50), nur im 
Dieere vorlommende Arten 


©. mastigophörus” Cie. (Eucalänus” Cis.). Die vorderen Fühler reichen 
faft bis zur rc, duch Verfehmelzung des achten mit dem neunten Gliede nur 
24gliederig; Nebenaft der Binteren 58 beträchtlich größer als der Hauptaft; 
Kopf und Bruft verfhmolgen; an der Hinterleibsſpitze, zu beiden Seiten des erfien 
Beinpaares und am ittelabfchnitt des hinteren Slieferfußpaares finden fi braun- 
rothe Stellen; Länge etwa 2 mm, Mittelmeer. 

3. Diaptsmus” Wostw. Mit den in ber Ueberfiht angegebenen Merk⸗ 
malen; Kopf und Bruft nicht verfchmolgen; fünfter Bruftring gefondert; Hinterleib 
beim JS 5, beim Q 3« oder Aringelig. 10 Arten im füßen Waffer. 

* D. castor‘ Jur. Bordere Fühler gedrungen, faft fo lang wie der Körper: 
orangegelD ober röthlih, an einzelnen Ringen bläulih; Länge 3—d; mm. Zu 
Deutichland und frankreich in fühen Gewäfſern häufig; fhwimmt auf dem Rüden. 

* D. FR G. O. Sars. Vordere Fühler ch ſchlank; and) der Körper 


fehr ſchlank und geftredt; waſſerhell bis bräunlich; Länge 1 —1,3 mm, gu Eif- 
wafferjeen in großen Mengen, bält fich bei Zage in ber Tiefe, kommt nur nachts an tie 
Oberflähe und meidet dabei die Nähe des Ufers. Mit ibm zufammen fintet ſich meinens 
gleig alls in großer Menge eine mit ber Gattung Diaptömus nahe verwantte Ferm: 

eterocöpe’) robüsta®) G. O. Bars mit gebrungenem Körperbau, min lang. Beibe Hıten 
haben eine befondere Wichtigkeit als Nahrung für zahlreiche Fiſcharten. 

u den Calaniben gehört auch bie Gattung Temöra Baird, mit 24 glieberigen verteren 
Füplern, von benen ber rechte beim I! zu einem Faugorgan umgebilbet ıfl; erfled Beinpaar 
mit einglieberigem Innenafte; fünfte® Beinpaar einältig, mehrg jeberig: Hinterleib beim I 
5, beim Iringelig. Die bäufigfte Art iſt bie in ber Nord» und Sftfee gemeine unt als 
Härings- und Sprottennahrung wichtige *Teemöra longicörnis”Y) (Müll) Baird: Borterleib 
mit ſtaͤrl gewolbtem Nüden; vordere Fühler etwas länger als ber Borterleib; Gabeläſte tes 
Hinterleibes fehr lang und am Innenrande Fury behaart; braun; Länge 1, mm. 


8.119. 4. F. Netodelphyidae” (s. 1194, 4). Körper meift gefiredt; 
vordere Fühler mittellang bis fehr kurz; Hintere Fühler 3— Aglieberig, ohne 
Nebenaft, mit Klammerhalen ober Borflen an der Spike; Oberkiefer mit ftarl 
entwideltem, Zäftigen Tafter; Unterkiefer meift mit mebrlappigem Tafter; Kiefer- 
füße gebrungen; fünftes Beinpaar verkümmert, bei Z' und 2 glei; Auge un 
haar oder fehlend; fein Harz; 2 meift mit Brutbehälter am vierten und fünften 

rufteinge. 22 Gattungen mit etwa 75 Arten, melde nur ein beſchränktes Shmwimmrer 
mögen befigen und in der Kiemenhöhle von Zunicaten ihren Aufenthalt nehmen. 

1. Notodelphys') Allm. Vordere Fühler fo lang wie die Kopfbruft, 
beim g' 10—11-, beim Q 1dglieberig; Hinterleib far! verſchmälert, bei J und 
QO Gglicberig; 2 mit fadförmig aufgetriebenem Brutbehälter. Etwa 10 Arten. 
welde in der Kiemenböhle einfacher Ascibien Ieben. 

* N. agilis) Thor. ®abeläfte des Hinterleibsendes doppelt fo lang wie dad 
letzte Segment und mit einer Borſte in der Mitte des Außenrandes; die Gier- 
öde und die im Brutbehälter befindlichen Eier find braungrün; Fänge g—J3un 
Häufig in ber Kiemenhöhle von Ciöna canına ($. 614,2) und Ascidia mentüla ($. 614.1. 

* N. elgans® Thor. Gabeläfte des Hinterleibsendes um 1/z Tänger als da® 
letzte Segment, mit einer Borfte am Außenrande, die der Spite der Gabelaͤſte 
genähbert ift; Farbe der Cierftöde und Eier braungrän; Länge des Q 3,2, 
Yan 9, 1,5 wm, Nordſee; in ber Kiemenhöhle von Ciöna canina unb Intestinälis 

9. Aseidieöla” Thor. Bordere flügel kurz, 5—6glieberig; fein Auge: 
Pinterteib bem JS 6, beim Q 53gliederig; 2 flatt eines fadförmigen Brut 
ehälterse mit 2 flügelartigen Platten, welche die Eierſäckchen beveden. Die be 
fanntefte Art ift: 


1) Calänus, Käkavos ein indiſcher Philoſoph im Heere Alexauders bes Großen. 2) part 
Geißel, Poplw tragen. 3) EU gut, echt; > Note 1. 4) drdrtwupz Tehler, Irttum. 
5) Biber. 6) zierlih. ) Erepos anders, WIN Huber. 8) Träftig. 9) longus lang, com 
Fühler. 10) Notodälphys-ähnlicge. 11) vwTos Rüden, dtAqbe Brutraum. 12) bewegliß, 
lebhaft. 13) Ascidien bewohnenb, colöre bewohnen. 
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* A. rosa” Thor. Gabeläfte des Hinterleibsendes kürzer als das letzte Segment, 

nur an der Spige mit kurzen Borſien; Cierftöde und Eier roſa; Fänge des Q 
345mm, des 35mm, Im der Rorbfes in ber Kiemenhöhle von Clöna intesti- 
nälis un canina (4. 614,2). 


Bm. Siphonostomäta » (Parasita”). &augendes. 1200. 


Ruderfüßer, Schmarogerkrebfe (. 119, 1,2). Pit fegenden 
und faugenden Dumbtheilen und meiftens mit nur umvollftändiger Ofieberung des 
Körpers; Hinterleib oft verfümmert. An den Munbtheifen find bie Kiefer entweder (bei 
ten Gorpcaciben, Ergafiliben und Cponbracantfiben) fiel ober flletförmig und dadur zum 
Stegen braubar opme baß fie von einer Gaugrähre umgeben werben ober fie werben 6 
änliger ‘von einem röhrenförmigen Gaugräffel umfäloffen (bei den Galigiden, Die» 
iehüiten, Gernaeiben 
umgebilbet. Die meiften leben im ausgebilbeten Zuflande alı Ri} 

jugöweile an Fi |hen, andere jhwimmen aug als yadhjene frei un 
gelegentlich, 


5.%. Coryceaeidae’ (. 119,5). Körper walzig oder flach ge- 
irüdt, meif, volftänbig efihet; vordere Fühler furz, meift Gglieberig, bei 
md 9 gleich; hintere Fühler in der Regel länger und zu Klammerorganen ume 
bildet; Kiefer ohne Tafter, zum Stechen dienend; Hintere Kieferfüße beim zu 
jangorganen umgebifdet; fänftes Beinpaar verfümmert; ein unpaares und meiftene 
Zoe | jeitlihe Augen; fein Herz; Q mit 2 Cierfähhen. 8 Gattungen mit über 

m, 


ie nur zum Meineren Tfelle unb aud) bann nur voräbergepend auf anderen Thieren 
jem. 


4. Coryeneus Dans. Körper annähernd culindrifh; Hinterleib ſtark 
verfhunäfert, meift nur Zringelig; paarige Augen fehr groß, i infen nehmen 
fat bie ganze Stirn ein, während ihre Pigmentförper weit hinter ihnen in der 
Kpfbruft Megen; unpanres Auge feht Hein; hintere Fühler geoß und mit großem 
Mammerhafen; fünfter Bruftring verftedt. 32 Arten. 

* (. germänus” Leuck. (fig. 658.). Körper ziemlich gebrungen; Schwanz- 
gabel beim & nicht ganz Zmaf fo lang, beim 2 über Zmal jo fang wie der 


de Egmaroper, vor« 


fe: und fhmarogen nur 
jamilien mit ungefähr 140 Gattungen unb über 500 Arten. 








er; 
Frames‘ 








feste Hinterleibsring; der erſte Hinterleibsring unten an feiner Wurzel mit einem 
tahnartigen Borfprunge; Länge mm. Rordjee; in 1—2 Faden Ziefe, 
®, Sappiirine” Thomps, Röcpe: fahgeäct, Satfbrmig blnn, oval 
daarige Augen der Mittellinie genähert; unpaares Auge jehr Mein; vordere Aue 
in der Regel 5glieberig; Hintere Fühler mit Aleinem Riammerhaten; fünfter 
Zr 2 Gem —— Mmmert; Sehe der Schwanz, abet, bt r wm 
mi ren! 
BES a A iolelehe 1% Gathen aufpalten 5 0 ars und Iaminmen fee unten, 





1) Rofenfarbig. 2) olpwmv Käfer, eröua und. 3) Mapdattos fpmaropend. 4) Cory- 
uens-äfulihe. 5) Kwpuxalos Bewohner des cilichhgen Borgebirges Kipsxos; auch fo 
viel wie Gpäßer, Spion. 6) deutſch. 7) sapphirinus aus Eapfir. 

45* 
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Sapphirina ge ) Thomps. (F. 659.). 
Jg länglidh-oval, ſchmäler; erfleres azur- 
blau irifirend, letteres blaß; Länge bes 9 


3,5 —d mm, Im Mittelmeere und Wtlantifchen 
Ocean. 


8.1201. 6. F. Ergasilidae’ (3.1194, 6.). 
Körper walzig, abgeflacht oder birnförmig 
(Oyclops-aihnlich), meiſt vollftändig geglie- 
dert, erſter Hinterleibering mit der Kopfbruſt 
verfchmolgen; vordere ler kurz bis mittel- 
lang, 5—Tgliederig, bei ZI und gleich; 
ne über 8—4gliederig, zu Klammer⸗ 
aten umgebildet; Mundtheile ftechend, aber 
ohne Saugröhre, Oberliefer mit mehrzähniger 
Spike; —* Kieferfüße beim JS zum 
Greifen, fehlen beim 2; fünftes Beinpaar 
berfiimmert; nur ein unpaares Auge; Q 
mit 2 Eierſäckchen. 10 Gattungen mit über 30 
ten; bie Q ſchmarotzen. 

1. Ergasilus? v. Nordm. Kopfbruft 
birnförmig; bintere Kühler lang, armförmig, 
mit einfacher Endflaue; Mundöffnung weit 
Kr hinten gerüct; fünftes Beinpaar fehlt. 
Mehrere (9) Arten; fe an den Kiemen von Süß- 
wa ce ” , 

ieboldii v. Nordm. (Fig. 660.). 
Kopf mit dem erften Bruftringe verſchmolzen; 
dahinter keine ſcharfe Einſchnürung; äußere 
Schwanzborſten halb fo lang wie die inneren; 
Eierfäde länglich; gelblih; Länge bes 2 
1—1,5 0m; Länge der Eierſäckchen faft eben fo 
viel. Häufig; an den Kiemen bed Karpfens, Hechtes 
und Bradfen. 
* E gibbue® v. Nordm. Kopf mit dem 
erften Bruftringe nicht verſchmolzen; Eier⸗ 
fädchen —* 2 mal jo lang wie ber 
Körper; Fänge des letzteren 1 mm, RNicht Häufig; 
an ben Kiemen bes Aales. 


8.1202. . %.  Chondracanthi- 


dae” (8. 1194,7.). Q und SF in Form und 
Größe auffallend verfchieden. Q: Körper meift 
ohne deutliche Gliederung; Bruft umfangreich; 
Hinterleib verfümmert, oft mit Hödern oder 
Blindfäden ſymmetriſch befettt; vordere Fühler 
kurz, 2—3 gliederig; hintere Fühler zu Klammer: 
—* umgebildet; Oberkiefer ſtiletförmig, 
had gekrümmt; Teine Saugröhre; SKiefer- 
füße Hein; alle Beinpaare fehlen oder bie 
beiden erften find in verküinmerter oder lappen⸗ 
förmiger Geftalt vorhanden; mit 2 mehr- 
zeiligen Eierſäckchen. g': zwergartig Klein, 
am D anfitsend, birnförmig, deutlich gegliedert. 
10 Gattungen mit über 30 Arten; alle find Schma⸗ 
rotzer. 

1) Leuchtend. 2) Ergasllus-ähnlidhe. 8) von dpydlonar verarbeiten und dc Egiamm: 
auch Name eines Schmaropers in einer Komödie bes Plautus. 4) budlig. 3) Chondrs- 
cänthus » ähnliche. 






Fig. 659. 
Sapphirina ful von oben; 
BE ergeüßert 
a Augen; al erfter Fühler; b Gier- 
; © Magen. 
| 





Fig. 660. 
Ergasilus Sieboldii, von oben; Pı- 
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4. Chendraeänthus? Delaroche. Klammer 
fühler kurz, aber mit fehr kraftigem Klauengliede; 
oft mit feförmigen Ausmnäfen umd Fugeligen Auf- 
treibungen. Gtwa 2% Birten, bie befonberd an ben Kiemen vers 
„istener 23 om Laropen. 

* Ch. cornütus” Müll. (fig. 661.). Kopf ‚lingig- 
eformig; am —— ſpringen die Faser wie Meine 
Hömer dor; Bruft ſehr lang, feulenförmig, Hinten mit 
3 Hödern endigend, von denen der mittlere ber Hinterleib 
ft. Länge des Q ohne die faft eben fo langen Cierſäcchen 
— des JS O ww. dauſig; an den Kiemen ber Pleuro - 
zectiken 


8.8. Caligidno’ G. 1194, a are breit, 
Mad, Ichilbförmi — * aber umvoil ig gegliedert, 
juveilen mit lartigen Anhängen ( —— bordere 

Fühler kurz, mit per) freien Endgliedern, ihre Bafis mit 
dem Stirntande verwachlen; Hintere Fühler in Form ein- 
fuer Hafen, welche über den Rand des Körpers nicht vor- 

umge; Oberfiefer Aietförmig, in ner Saugeöhre; Sfr: 

ie kräftig, beide Paare mit Klammerhafen; von den 4 
En ift das erfte und vierte oft nur einäftig; fünftes Big. 661. 
aeg ei Sb fehlend; ein —— bau häufig nondrsckathus 
fendes Auge mit 2 fangen, eim 
1 Satungen Ya Es 150 Mten pie {aß eigen Bien von oben; Sl. 

—* 

1. Caligum” Müll. Körper jdildförmig, ohne Rüdenplatten (Eiytren); 
Schnabel kurz, did; vorbere ler mit faugnapfähnficen Ausfhnitten A 3 
freim Endgliebern; erftes und viertes Beinpaar einäftig, zweites und brittes zwei- 
Äg. Ueber 50 Arten, | ‚Sefonders an ben Xiemen verſchledener Seefiſche, insbeſondere ber 
‚Gafiden mnb Pleuronecti 
* C.rapaz M. Edw- " Rrper viel länger als breit, nad) vorn ſehr verſchmalert; 
Sinterleib mehr als 2mal fo lang wie breit, aber doch viel fürzer ala der vorher- 














Bruftring; Länge etwa Gmm. Huf Hai N —* 508, 
Gropläras —— d. 1), Salmo — 600.1), ienronsetee Flmandk 
$ Ynommbhe mektas f. 54,5) Gadas merlingus (4 Sl), 


9. $._BDichelestiidae” (3. 1194,9). Xörer lang geftredt, 8.1204. 
dt, meift deutlich aber unvolftändig gegliedert; Bruftringe von anfehn- 
üicher Größe; Genitalring des Q zumeilen ſehr lang; Hinterleib meiſt verkümmert; 
vordere Fühler dünn, borftenförmig, bis 1ögfiel eig; hintere Fühler in Korm 
langer, kräftiger Klammerhaten; Wermdtfeile und Kieferfüße wie bei der vorigen 
Fame; von den Beinpaaren a meiftens die hinteren verfümmert; ein un« 
Paae6, "zumeilen fel Mendes Ku; 9 mit 2 Tangem, Shnurförmigen Cierfäden; 
< Meiner al die Q unb mit äftigeren Rlammerorganen. 19 Gattungen mit etwa 
9 Mten; [Gmarogen. 
* een Herm. Kopf groß fchilofi ; vordere Bruftringe 
Seitenfortfägen; Genitafring geftredt; —F ab verfümmert, mit 
— Gabeigliedern; vordere —* 8 ledeg hintere Fühler ſcheeren · 
firmig endigend; erfte8 umd zweites Beinpaar Mein, mit 2 eingfiederigen 
— foppenförmig, viertes fehlt. 3 Arten; leben im Süwafier. 
D. sturiönis” Herm. Kopf nad} hinten verbreitert; Länge 2em. Riqht felten; 
u * denea des Eibre 
Lampregiena” v. Nordm. Kopf, und Bruſt gefonbert; vordere 
li Togedeng, beide Kieferfußpaare fehr art, das vordere weit hinaufgeril 





1 XövBpog Ruorpel, äxavda Gtagel. 2) gehört. 8) Caligus-äfnlie. 4) vielleigt 
von ealigo Finfterniß(?). 5) räuberifh. 6) Dichelestium-äpnfige. 7) Axmoc mit ge» 
Waltenen Klauen, Krebefgeeren. 8) sturfo Gtör. 9) Aapımıpöc glänzend, JAN Kugapfel- 
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und vorragend; bie 4 freien Bruftringe mit kurzen, verfilmmnerten, Zäftigen Beinen; 
Hinterleib nicht verfümmert. 3 Arten; im — nur bie folgende: 
362.). Kopf kugelig und in mehrer: 


Lamproglena pulchella” v. Nordm. (Fig. 
kleine —5*— angeſchwollen; die 2 
erſten freien Bruſtringe ſchmaler und 
kürzer als die 2 folgenden; Hinterleib 
geſtreckt, mit 2 ſchwachen Einfhnünm- 
Ben, am Ende kurz gegabelt; gelblich 
i8 orangefarben; der Darm Ihimmert 
rünfih dur; Fänge 4—4,, mm, 
elten; an ben Kiemen von Cypriniden, 
insbefonbere von Idus melanötus (8. 539.). 


8.1206. 10. %. WLernaeidae” 
(8. 1194, 10.). 2 im Alter: Körper 
wurmförmig geftredt, ohne deutliche 
Gliederung, mit Fortfägen und Aus- 
wüchſen am Kopje; Hinterleib ganz 
verfümmert ei vorbere Fühler ber 
örmig, mehrgliederig; hintere er 
—5 von kafen: Oherfiefer 
ftiletförmig in einer weiten Saugröhre: 
Kieferfüße ſchwach, klauenförmig; 
Paar fehr kleiner Spaltbeine; meiſt 
ein unpaares Auge; mit 2 Eierſäcken 
oder 2 Eierſchnüren. 14 Gattungen mit 
über 40 Arten; tie Q ſchmarohen. Im Be⸗ 
gattungsflabium fchwärmen ei und Q frei 
umher und eigen einen deutl a geglieberten 
Körper mit 4 Baar wohlentwidelten Spalt⸗ 
beinen; bie Umbildung bes Q zu ber wurm⸗ 
förmigen Geftalt erfolgt erfi nad der Be⸗ 
gattung. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Lermnaeidae. 


Spaltbeine in weiter Entfernung von einander; 2 mit weiten, Turzen, | 
mehrzeiligen Lierfäden; Kopf mit 4 kreuzweiſe geftellten Yortfägen..... 1) Zermesockre. 





. Genitalring 8» förmig gefrümmt, hinten ohne 
one in bi ten Anhang............. ..................... 2) Lernasa, 
ureimanderjolge; — Mit) Senitalring ohne S-fürmige Krümmung, mehr 
langen, engen Gier ober wenigen gerab hinten mit einem lan * 
ſchnuren; —X Seitenfäben beſetzten, feberförmigen An⸗ 
ange 


nn 3) Ponälia. 


4. Lernaeeeera” Blainv. Klammerfühler ſchwach; Bruftringe und 
Genitalring verlängert, aufgetrieben und gebogen; Saugröhre jehr kurz; Oberfiefe 
verfümmert. 7 &rten, barunter 4 im Süßwager 

* L. cyprinac&a” L. Tortläge des Kopfes ee verlängert; Körper vom 
fehr ſchlank, Hinten angeſchwollen und ſchließlich Ichief abgeſtutzt; Gierfäde cylin- 
ic —8 e etwa 16 mm, Nicht ſelten; an Karpfen und Karauſchen, in deren Fleiſq 

L. esocina*) Burm. ortfäge des Kopfes bid, kurz, warzenförmig; Körpe 
did, nad) vorn kaum verichmälert, hinten Tegelfürmig; Eierjäde faft kugelig; Länge 
10-13 mm. Geltener; an der unteren Kinnlade und ber Kiemenhant des Seßtet, Stiq⸗ 
lings und der Quappe in blutig unterlaufenen Anſchwellungen theilweife eingebohrt. 

% Lernses’ L. Kopf mit 2 veräftelten Seitenfortfägen und emem can _ 
fahen Rückenhaken; Saugröhre wohlentwidelt. Die bekannteſte Art iR: | 


1) Shön. 2) Lernaea-ähnlie. 8) Lernaea und xLpac Horn, Fühler. 4) zum Kayfa 
(eyprinus) gehörig. 5) zum Secht (esox) gehörig. 6) Aspvaioc Yernäifh (Iermäilte 
Schlange). 
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* L. branchiälis? L. Farbe ſchmutziggelblich; Cierfcnüre fehr fang, vielmals 
ehem; Länge (ausgeftredt gend) Lem. Häufig; am ben Pu Dorige 


sr a? Ok. Kopf rundlich, mit fraufen 
Auswüchlen; dahinter 2 (oder 3) querftehende, lange, arım- 
on Bertfäge; — wohleniwickelt. 8 Arten, 
tie beanntefe iR: 
sagitta” L. (Fig. 663.). Hinter dem Kopfe 2 
I. 65* hen —E Lange des 
Körpers ungefähr 22 cm, ber fabenförnrigen Ihnüre 
12mm, vera armartigen Fortfäge 6mm, des frerförmigen 
Anhange 6mm. Auf Lophlus ($. un. ‚Arten; bringt 
Ben grhten Zei feines Rökpers in Bao Blefg bes irihen ein 
11.5. Lernaeopodidae® (.119,11.). 8.1206. 
9: 38 abgeſetzt; Hinterleib ſeht verlummert und mit 
ig Srmnetenten Dit F — vordere 
Fe furz, mit wenigen © ler bid, 
si 2 —— Ko —ã in einer 
ihre; äußere Aieferfüße in ber Regel 
—X igert und an ihrer Spitze zu einem ger 
meinfamen Saftapparat vereinigt; ‚Spaltbeine fh fen gan; 
mit 2 fad- oder (Hlauchförmigen, mei . 
Fr Pe ee Mein, mit —* 1 ge Big. 683. 
ſie er, den OSattungen mit an» git 
An oo — melde % Fe —E van Penälla sagttta. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lernaeopodidae 
(bezieht fi nur auf bie Q) 

Fi verhältnismäßig turʒ FR t (Leib Breit fadförmig, undeutlich s“ 

auffallend -{ ringelt.... 


jmäler ala ber geil 
Oval ober rumblidh; ga —* fadförmig, ungeringelt 












1) Achthtres. 
2) Lernacopöda, 


3) Trachaliästes, 
4) Anchorälte. 





1 

Bepf verlängert wab aufetend "a8 bet Opipe were 

IAmater aie'ver Sub; Tankere Biefefäfe 
jurzel an verfämolgen 


1. Acehthöres’ v. Nordm. Aeußere Kieferfüße 
= arımförmig, an der Spite vereinigt. 4 Arten; im Güß- 
fer namentlich bie frigener 
Nordm. (fig. 664.). Kopfabienitt 
—* at eet —* abgerundet; za Seingefig; ‚am Leibes · 
ende 2 Meine, dunfelcothe, runde Rörperdien; gi id; —* 
dee Q 44,5 mm, der ovalen Gierfäde 2mm, de6 
Ogmm, Rigt gu tem; an —F Kiemen und im Rachen den 2 
( 481,1.) umd Banbers (4. 431,5), mei in einer biden Lage von 
—— ober gelben —8 
rum‘) Kurz. gopfabſchnit dom Leibe beut- 
Iehterer 4ringelig; Länge mit den Gierfäden 
— Biete elben —— — a ie en 
er ing der don Mustölus 
—E gefund 








Bi 
Achthöres percä- 
rum, 9, or oben; 

f 


1) An den Riemen (branchine) vortommend. 2) eine Heine 
Seder (penna). 8) Pfeil 4) Lernaeopdda-äpnlige. 5) dydnphs 
tig, befhwerlig. 6) perca Barih. 7) selachla daifiche. 
8) lernaea A ©. 110, Rote 6) und TOLs Fuß, Bein. 
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Zerma » Grant. Lange des die Gierfäde 4m; 
miertbcn eonglia® Gran ge des Q ohme die Cierfäi 


An den Mugen verflebener Haififge, namenttid des Car- 





2, 
58 





sten” v. Nordm. ng mwurmartig geringelt ; 
vordere — außerſt Mein und Ka hintere Fühler Länger a mit 
Nebenaft; Leib berlängert und mit querem iſchnürungen. 3 mm im Eüfwafler 


vorkommende Arten; am betannteften if: 

* Tr. polycölpus” (v. Noı m) jd. oe Kopf wird flets in bogenförmig 
jefrümmter Haltung getragen; jeigt 4 Einſchnurungen und iſt dur eine 

Finte Einfpnürung Ei asian al baefest; grunlich, am Kopfe oft röthlich; 

Länge des Kopfabſchnittes 3 mm, 

gelbes 32mm, der „Giefäde om 

— —e— von I —— 
ni 

Ehondrons ame Eh —— 


9 Cuv. Ropfe 
abſchnitt umari geringelt; Leib 
iemlid) turz umd gebrungennicht ein 
„geiltet, Mit fg 30 rten. 




















4. * ae ad —9* —8 u. 
Rob itt faf ig wie 
; Testerer von. oben gefehen 
u Kir Teteinfüg mit abgerundeten ig. 00n 
fen und etwas eingebuchteten Seiten; 
Kb, jrüngelblich, Länge des Q ohne Anshorsim une 
— "87 mm, mi Cierfäden 8 Big. 665. tn Belt, ohne 
dien 10mm; Länge es Z mur 0,95 mm, | Anchorälla uncı- Äerfäde; I. 












Mit felten; am ben Riemen, im Rai 
unb an ben Bloffen von Gadus- (A 





, von oben; 
näta, Q,, von o en 





Unterordunug. Branchlüra’. SKiemenfchwänze 
. 1194, 10). Mit einem langen, borftülpbaren Stage vor der Saugröhre des 
des; Kopfbruft fchilbförmig abgeplattet, mit 4 Paar Ipatt hwimm · 

Si Hinterleib Hein, platt, der Länge nach gefpalten, eine yanzfloffe darſtellend; 

„ohne ih then, Unterfe et, MO, von ben ehten 1 * pr 2 ben, tem 
fen au) nod burd, ben on 2 gejon! jaaren um 

nnoidelung ver Inneren Drganilaen (namen bet Nersehloflemee und ber Berbanın. 

organe). Auffallend groß find bie beiden zuf F engefehten, sitternden Geitenaugen, welde aı 

Bielenigen ber Glaboceren erinnern. ie 1 —— e 
ingen an ber Uinterfeite Mine etwas Sinter das CH; 9 —— 

— Hanmmerhaten. Ber dem Funke Test — 
mgögange einer paarigen Drüfe ai 0 in Berbinbung 
geht. Die dl dten Dber er und bie —8 rigen Unger ner een bon ‚einer Breiten 
(Gloflen. Die beiden Rieferfußp —— 
hat in Bere el bie for — —52 — fe has — * ie — 

55 en. Die 1 Yazı Chteimmbiine beehenfans em ge halle Satle Selie 

kaum und 2 mit Tangen Eihminmborter peiegten Aeten; bazz lommt, an 

aaren Beionberer Geißelanhang. Der Darmtanal B 
ge —— —— Ateröffnung Hest in der hinteren Habt 
je ober! ai imeien — je ben Gabeläften am Hinterfeibdenbe 

5* —— Ei ‚ei der Athmung Bep 


8.1207. 
























jonbere, 
ER mein, ati einfade Dietknerphefe, In dern Tele Elablam eh ie Im 
und Durglsufen"cine emtig einfage Metemerpafe, In,deren Teylem Eiablum cR bie Une 
Silk: ($Paared zu den grogen Caugnäpfen erfolgt. Ne Hm 


1) Berlängert. 2) von paynAıdıo feinen Raden ſtolz in bie Höhe werfen. 8) roAl- 
woATOg vielbugtig. 4) Berfleinerungewort von ancöra = anchöra, Mnfer. 5) mit einem 
Daten oder hafenfärmig. 6) Bpdyxıa Kiemen, obpd Scwanz. 
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22.8. ‚Argulidae" (8. 1194, 12). Mit den Merkmalen der Unter- 
ordnung 2 Gattung: en vertfeitte irten, nom denen einige im Meere, bie Mei mat 
aber im — Ei auf Biden f&marogen; fie halten fi a jan ihrer Wirkt 
und fangen beren Blut; zum Zwed ber Vegattung und —EXE ———— 
an |hwimmen frei umher. 

1. » Müll, 
Peer 4 m2 geht 
Kaufe umgeftaltet: 











fat allen Arten igen Rn Big. 7. 

2 erften Baare der Schiwimm · Rarpfenlaus, 

beine einen nad innen ge 

——— N 

Nr venketen, Con Lenen unten; It. 

im Eihmafler Ichen; bie ber a Etadel; 
follaorus” — W 


meine Rarpfenlaus | © 
#.667.). Ropforuf breite 
Aörmig; letztes Beinpaar 








Er ked; 5 aan F weiter Riefer- 
I kai Barte mm, — pi heie 4 Epalt- 


— auf Karpfen, fonbern 
* anf a en, & ten, 
—— 


einen, 
Kies 











xn 2. Ostracöda". Mufcheltrebfe s. 1208. 


$. 1139, 11.). Körper nicht deutlich gegliedert, volftändig von einer 
Mappigen, häutigen ober verfalften Schale umgeben; Hinterleib ſehr 
frz; im ganzen find nur 7 Paar Gliedmaßen vorhanden, indem auf 
die beiden Fühlerpaare und das ſtets mit beinförmigem Taſter ver« 
ſehene Oberkieferpaat noch 4 Gliebmaßenpaare (nämlih 2 Paar Unter» 
fifer und 2 Paar Bruftbeine) folgen, welche aber oft fehr abweichend 
gefaltet find. 
Kteratus Aber Mufgeltvebfe: Etraus, Berc, Mömolre sar les Gpprie de 1a 
des. Crustacäs, da Musdum d'hlst Hat. de Parts, Vol. ViL.. 192 
re Heber da @ennd Gnpriß unb befien bei Petersburg :9 und Rebal Doitommenbe 
rg 1661. — Benter, EL, Monographie ber Oftracoben. Arhin für Natur 
ale IL Drang, ©, 6, A’ monograph of the Fegent British 
Yransaet Linn. A monograph of 
ie Entomostraca, Sf the ereiaceous, formation of England. "Tanken 100. = denen 
——3 —* —** ———— 
Di —e Ver Stocknfäigien bei Ortenbueg I Ricberbelern. Wesen Sehfb. 1. 


"Ga Kamen Mufcjeltrebfe verbanfen dieſe Heinen Entomoftrafen dem Umftande, 
deß die Schale häufig verfaltt ift und dann an bie 2Mappige Schale einer Mufchel 
eimert. Die beiden Schalenklappen find oft mehr ober penige fg 
ey ihr Borber-, Unter und Hinterrand frei if, find ſie im mittleren Drittel 
ine Mdenrandes durch eine elaſtiſche Membran mit einander verbunden, meidhe 

dur ifee Glaficität Amich wie das Sigament der Bufleln bie Schale zu d 
befeht if; der Schluß der Echale — durch einen Schlicßmuskel bewerfftel gt 
Yen Anl fielle an ber Innenfläche der Schalen durch einen Eindruck ger 
— if. Der freie Rand der Schalenklappe iſt häufig durch Verdickungen, 


1) Argülus-äßnlige. 2) Berfleinerungswort von Argus, Name des funbertäugigen 
Ki der 90. 8) Slattäpnlih (follum Blatt). 4) von OoTpaxov Rrebafgale, Krebt, 
| x Gehalt. 
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$. 1208. Borften oder zahnartige Bildungen ausgezeichnet; bei den Eypridiniben (ig. 669.) 


befigt der Schalenvorderrand einen Ausſchnitt für die Fühler. Die 7 Paar Glied⸗ 
maßen entfpringen an dem umgeglieberten Vorberleibe, der eine Trennung in 
Kopf und Bruft erfennen läßt; der kurze Hinterleib ift abwärts gerichtet und im 
2 mehr oder weniger getrennte Seitenhälften gegobell, welche bald mehr beinförmig 
geftredt, bald mehr blattförmig geftaltet find. Die Fühler find beinartig geformt, 
meift mit Borſten beſetzt und werden zum SKriechen ımd Schwimmen benutzt 
(Fig. 668 u. 669.); zwifchen dem erften Baar fommt oft ein eigenartiger Stirn- 
fortta zur Ausbildung; das zweite Kr trägt bei den Eypriden und Cytheriden 
Endhafen zum Anflammern und befitt oft einen kurzen Nebenaſt. Der Taſter 
des Oberliefers ift beinförntig, —— An dem erſten Unterfieferpaare iſt 
der Tafter verfümmert, meift nur 2gliederig; außerdem trägt diefes GOliedmaßen⸗ 
aar bei den Cypriden und Cytheriden eine große, kammförmige Anhangsplatte 
—5 Kiemenplatte), welche bei den Cypriniden auch am zweiten Unterfieferpaare 
in ſehr ftarfer Entwidelung auftrit. Das zweite Unterfieferpaar verdient diefen 
Namen nicht überall, da es bei den Halocypriden und noch mehr bei den Cythe⸗ 
riden durchaus al® Bein funktionirt. Das erfle der beiden dann noch folgenden 
Gliedmaßenpaare ift meiftens als Kriech- oder Klammerbein entwidelt, bei ben 
Cypridinen aber ift e8 zu einem britten Unterkieferpaare umgebildet. Das letzte 
(ftebente) Gliedmaaßenpaar endlich ift bei den Halochpriden fehr kurz, hei den 
übrigen Familien lang und deutlich beinförmig oder zu einem fogen. Putzfuß (bei 
den Cypriniden 8. 1213.) umgeftaltet. — Das centrale Nervenſyſtem zeichnet fich 
durch die ftarfe Zufammendrängung der Ganglien des Bauchmarkes aus. Außer 
NRiehfäden an dem erften Fühlerpaare find die Sinnesorgane befondere durch ein 
unpaare® Meines Mittelauge, das häufig fehlt, und 2 größere Seitenaugen (Cypri⸗ 
dinen) vertreten; fehlt das Dlittelauge, fo rüden die Seitenaugen nahe zufamımen 
oder vereinigen fich mit einander (Cypriden und eytheriben) bei den Halocypriden 
fehlen die Augen ganz. Mit dem Darme fiehen 2 lange Leberichläude in Ver⸗ 
bindung, weldye ſich ebenfo wie oft aud) die Kierftöde der r bis in die Schafen 
den. Ein Herz fommt nur bei den Salochpriden und —— vor. Die 
beiden Geſchlechtsöffnungen der mit 2 Eierſtöcken und 2 Samentaſchen ausge 
ftattetn Q liegen au der Wurzel des Hinterleibes in der Nähe der Afteröffmung. 
Die St befitzen jeberfeit8 mehrere Hoden, bei Cypris auch eine auffallend große 
paarige Schleimdrüfe und ein complicirt gebaute® Begattungsorgan. — Die Gier 
werden meiften® nad) außen abgelegt, bei den Cytheriden jedoch gelangen fte in 
einen befonderen Brutraum am Rüden des Körpers. Im der Yamilie der Cy 
priden haben manche Arten bie Sähigfeit, ſich parthenogenetifch fortp zu 
fömen. Die Jungen durdlaufen bei den Cypriden eine umſtaändliche Meta⸗ 
morphoſe, in welcher eine ganze Reihe (bet Cypris 9) von Larvenſtadien auf- 
einander folgen, während bei den im Meere lebenden Kamilien die Metamorphofe 
oft erheblich vereinfadht ift. — Die Nahrung der Muſchelkrebſe befteht in Bleineren 
lebenden Waflerthieren: Räderthiere, Infuforien, Würmer oder in den Lei 
rößerer, 3. B. Dapbniden, Cyclopiden u. f. w. Es find bie jekt über 550 
ebende und etwa 500 fofitle Arten bekannt. Bon Erfteren gehört weitaus die 
Mehrzahl dem Meere an, indem alle Halocypriden und Cypridiniden ganz und 
die Cytheriden 6i8 auf wenige Ausnahmen auf bas Meer beichränft find; wur die 
Familie der Cypriden umfapt faft nur Süßmaflerarten; unter den formen 
eichnen ſich viele dadurch aus, daß fie nur in großen Xiefen vorfommen. Die 
dr treten ſchon im Silur und den übrigen Formationen des paläogoifchen 
— in zahlreichen Gattungen und Arten auf, von denen viele ſchon durch 
re Größe (von 2—Iem) fi) auffallend von den kleinen jetzt lebenden Arten 
unterſcheiden; auch in ben jüngeren Scichten find fie fehr artenreich, fo kennt 
man aus ber europätfchen Kreide etwa 60 und aus dem europäifchen Tertiär über 
120 Arten; nicht felten ift ihr Auftreten ein fo mafjenhaftes, daß fie ganze Schichten 
dicht erfüllen, fo 3. B. den nach ihnen genannten Sypridinenfhicier des oberen 
Devons im Naſſauiſchen und im Harz (mit Cypridina serräto-striäta Sandb.. 


1) Serrätus gefägt, strlätus geftreift. 
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zweites linterfieferpaar nicht beinförmig; cs 
ie, "li sole unge 
. s 3 ⁊ maes 
A able eigee bogen; Scale zart ................... 3 . 1) Oyprlidae. 
flaue; zweites Unterfieferpaar —— es folgen 
—— —S umgebogen: " 
Shale Hal crcuaaessanannunnersnennn ET 2) Oytheridae, 
Augen fehlen; zweites Unterkieferpaar beinför- 
. mig; es folgen alfo auf bie Mundtheile 3 Paar 
dintere Gühler 2 aftig, Beine, von benen bad zweite am längften ifl. 3) Haleoypridae. 
mi , . ; 
unse Edwimmktr (ty perfanten; ‚este, Anıeriegpee 
tragenden Hauptafte und | makenpaar untertieferförmig; es folgt alfo 
verfümmertemm Mebenafte;| Ginter ven Munbtheilen nur ein Beinpaar, 
welches in Sm zweier cylinbrifger ges 
ringelter Anhänge aufteitt......--uocnuore 4) Oypridinidae, 
1. 8. Cypridae’ (s. 1209, ı.). Schale zart, biegfam; vordere Fühler g. 1210. 
meiſt (gliederig und mit langen Borften; Hintere guhter einfach beinförmig, ge 
met, meift Gglieberig, an der Spige mit mehreren Klammerborfien; Augen nahe 
beifammen oder verichmolzen; Oberkiefer mit Agfiederigem Taſter; erſtes Unter 
fieferpaar mit Zgliederigem Taſter; zweites LUnterfieferpaar mit einem kurzen, 
beim ZI beinförmigen und zum Greifen eingerichteten Tafter; 2 Paar Beine, das 
hintere ſchwächer und aufwärts umgebogen; Hinterleib mit 2ſchmalen, geftredten 
Gabelgliedern. Die Geſchlechtsorgane treten in die Schale ein. 10 Gattungen mit zahl 


den Arten, welche zum, größten heile —e ange Fre Ein eine ee A 
fusca und C.puböra pflanzen m Hochſommer und Herbft parthenogenetiſch fort; 
Üefonderh m Briht Hi 8. Candöne candiäa 


nicht beinförmig; fo 


treten nur felten (befonderd im ng) auf. Bei anderen, andöna candida, 
ad (F zwar andauernd häufig, ohne daß deshalb eine Parthenogenefld ganz ausgeſchlofſſen 
if. Wieder bei anderen, 3. B. Cypris ovum und Notodrömas monächus, find & das 
eh! nr häufig und es Theint bie partbenogenetifche Yortpflanzung ganz in Wegfall 

en zu fein. 

4. Cypris” Mill. Ruſchelkrebs. Augen verſchmolzen; hintere, Fühler 
mit langem Borftenbüfchel am zweiten Gliede; zweites Unterfieferpaar mit einem 
Heinen emenanhange. —2 auf das füße Waſſer beſchränkte Arten, darunter etwa 
D europäifche; bewegen ſich ſchwimmend; bie Eier werben in unregelmäßigen Haufen an 
Steine und ® anzen geflebt. Unter ben foffilen Arten find beſonders bie ſehr iufe vor⸗ 
Iommenden * 8») faba” Desm. aus ben Süßwaſſerkalken bes jüngeren Zertiärd unb 

ris®) waldensis” Fitt. im Wealbenthone Englands und Deutſchlande erwähnenswert. 
* (.publra” Mill. Schale eiförmig, ziemlich ftart behaart, am Rande mit 
nopfähnlichen Hödern, in ber hinteren Ede mit zahnartiger Bewaffnung; grün; 
Eierftod roth durchſchimmernd; Länge 2,7 mm, Höhe 2mm, Größte Art der Gattung; 
Häufig in Mitteleuropa, beſonders in Wallergräben; überwintert als Ci. 
* (. ornäta‘) Müll. Schale verhältnismäßig länger und niedriger als bei der 
borigen Art, weniger behaart, ohne die zahnartige Bewaffnung in der hinteren 
Ede; auf dem Rüden roth und gelb gezeichnet, diefe Zeichnung fest fich in 
mehreren Bändern nad vorn und hinten über die Seiten fort, im übrigen ift die 
Schale grün) Länge 2,5; mm, Häufig; in Nitteleusope, füblich bis Neapel. 
+ U. fusca”) Str. (fuscäta® Jur.). Gemeiner Mufchellrebs. Braun, mit 
auregelmäßigen, durchicheinenden Flecken; Länge 1,5 mm, Höhe O,g mm, Gemein; in 
fichenden Gewäflern Mittel- und Norbeuropas. 
* C. ovum‘) Jur. Schale auf dem Rüden und an den Seiten weniger en 
als am Border- und Hinterrande; gelblich- oder olivenbraun, mit unregelmäßigen 
dunfien und hellen Fleden; Länge 0,,—O,s mm, Höhe 0,3; mm, Gemein; in ganz 
Europa; findet fi das ganze Jahr hindurch; TS häufig. 

%. Netedrömas') Lilli. 2 getrennte Augen; bintere Fühler mit langen 
Borften am zweiten Gliede; zweites Unterfieferpaar ohne Kiemenanhang; beim Q 
find die beiden Gabelglieder des Hinterleibes verſchmolzen. Die einzige Art ift: 


1) Cypris=äbnlige. 23) Könpte, Cyprie, Beiname ber Apfrobite, welche vorzüglich auf 
Cypern (Köorpoc) verehrt wurde. 8) Bohne. 4) wegen des Vorkommen im Wealdenthone. 
5) behaart. 6) verziert, gefchmüdt. 7) braun. 8) bräunlich. 9) Ei. 10) vwros Niüden, 
popdc laufend. 
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* Notodrömas monächus” (Müll... Schale body und breit, faft würfelförmig, 
am Rande mit fnopfähnlichen Hödern, an der unteren, hinteren Ede mit zwei 
Zähnen; blaßgrünfid) oder weiß, durch⸗ 
ſcheinend, mit großen, unregelmäßigen, 
olivengrünen bis fchwarzen Fleden; 
Länge mm; Höhe O,,mm Nur im 
Sommer und Herbft; G' häufig; die Eier 
werben in rege mäßigen Neiden an Steine 
und Pflanzen angellebt. 

3. Candona” Baird. Augen 
verſchmolzen; bintere Fühler ohne lange 
Borften am zweiten Gliede; zweites 
Unterfieferpaar ohne Kiemenanhang. 

alten fi kriechend auf dem Boden ber 

ewäfler auf. 5 Re Arten. _ J 

C. candida“ (Müll., (Fig. 668.). an a 9 —— 

i . d i d die Glied⸗ 
ae | ee a 
duntefgelb; Länge Im, Side | 0 Wr herr 
0,5—0,, mm, und 2 das ganze Iahr | pm zweiter Unterlicfer; pi erftes Bein; 
bindung fehr Häufig. a8 Q Yäpt feine | p2 zweites Bein. 
ier einfach zu Boden fallen. 


8.1211. 2.% Cyiheridae” (s. 1209,2). Schale hart, meift kallig; 
vordere Fühler 57 gliederig, gefniet, mit kurzen Borſten; hintere Fühler kräftig, 
beinförmig, d—dgliederig, mit 2—3 Endhaken, ohne Borften am zweiten Gliede, 
ausgezeichnet durch einen 2gliederigen Anhang am Wurzelgliede; Dberfiefer und 
erftes Unterfieferpaar wie bei der vorigen Yamilie; zweites Unterfieferpaar bein⸗ 
förmig; letztes Beinpaar am ſtärkſten entwidelt, nicht aufwärts gebogen; Hinter 
feib mit 2 Iappenförmigen, Meinen Gabelgliebern. Der Anhang der hinteren ühler 
umſchließt den Ausführungsgang einer Giftprüje; bie Ge Hlegttorgane treten nicht in tie 
Schale ein. 16 Gattungen mit zahlreichen Arten, bie faft fänmtlih im Meere leben. 

4. Cythere” Müll. Borbere ‚Sühler Hgliederig (felten 6 gfiederig); Hintere 
gühler 4 gliederig, gewöhnfich kürzer als ihr Anhang; Augen vorhanden, getremt; 

ine bei J' und Q gleich. Zahlreiche Arten, tarunter etwa 30 europäifde. Die Eier 
durchlanfen ihre Entwidelung in einem zwiſchen ber hinteren Schalenhälfte und bem Rüden 
bes Körpers gele enen Brutraume. . , , . 

C. Iutla? Müll. Schale nierenförmig, mit Heinen Vertiefungen überfät und 
mit zerftreut ftehenden Haaren; —V gelblich bis bräunlich, mit breitem, hellen 
Rande, auch die Gliedmaßen find gelb; Länge O,omm; Höhe O, mm. Gemein; 
in ben norbeuropälfhen Meeren. 

C. viridis?) Müll. Schale vorn fpiter als hinten, oliven- oder gelblichbraun: 
Individuen, welche fi von grünen Algen ernährt haben, jehen grün aus; Glied⸗ 
maßen farblos; Länge 0,5; mm; Höhe 0,3 mm, Weniger häufig ald die vorige Art, am 
bäufigften in ber Oſtſee. 


8.1212. 3. % MHalocypridae’ (s. 1209,53). Schale fehr dünn, fah 
häutig, vorn mit einer Ausbuchtung für die hinteren Yühler, welche aut 
einem vielgliederigen, mit fangen Schwimmborften befetten Hauptaſte und einem 
fehr kurzen, beim I einen Greifhalen tragenden Nebenafte beftehen; Augen fehlen; 
Oberliefer mit großem, beinförmigen, Sgliederigen Taſter; erſtes aar 
mit 2gliederigem Taſter; zweites Unterfieferpaar in Form eines kurzen Beinpaaret; 
weites Beinpaar fehr lang, beim Z! mit fräftigen Greifborfien; brittes Beinpaar 

r3; Sinterleib mit 2 Boben Platten. 3 auf das Meer befgränfte Gattungen. 

1. Haloeypris‘® Dana. Schale kurz, baudig, ihr Ausſchnitt wenig 
deutlich; vordere Kühler winklig gebogen. 

H. concha’” Cls. Mit den afen der Ordnung. Im Ätlantiſchen Ocean 





1) Mönd. 2) von cand&o id glänze. 3) glänzend. 4) Cythöre-äßntige. 5) Kudipeia 
Beiname ber Aphrodite. 6) gelblich. 7) grün. 8) Halocfpris-äfnlige. 9) Ic Re, 
Eypris. 10) Muſchel. 
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4.8. Cypridinidae’ (3. 1209, 4). Schale vorn mit tiefem $. 1213. 
Ausſchnitt Für die Fühler; vordere Fühler gefniet, mit ftarfen Borften, 4—7- 
5 hintere Fühler ähnlich wie bei der vorigen Familie, mit meiſt 
gliederigem Haupt⸗ und 2glieberigem, beim Z' 3glieverigen Nebenaſte; ein 
mpaare® und 2 paarige Augen; Sberkiefer mit 5gliederigem, beinförmigen, 
getreten Zafter; da auch da8 fechfie 

liedmaßenpaar die Form der Unter- 
fiefer hat, jo find 3 Baar Unterkiefer 
—— letztes (fiebentes) Glied⸗ 
maßenpaar in Form zweier cylindri⸗ 
ſcher, geringelter, langer Anhänge 
ſogen. Putzfüße); Hinterleib mit 2 
hreiten Platten, die am hinteren Rande 
Hafen tragen. 6 Gattungen; leben aus⸗ 
ſchließlich im Meere. 

1. Cypridina » M. Edw. 
Schale elliptiſch, mit flachbogigem 
Rüdenrande; vorbere Fühler 7glie- 
derig, mit großer Spürborfte am britt- 
Fr beim C' find, 2 von den 
pirborften des lebten liebes ver⸗ - 
> . Ba : . Cypridina mediterranda, 9; vergrößert. 
unge; teine Riemen. Die befanntefle | Sven Mmrif der Gchale find die Glied» 


"2. ‚ maßen und ber Hinterleib eingetragen. 
C. mediterranSa”) Costa (messi- al erſter, a2 apeiker Fühler; pm zweiter 


neneis‘) Cs.) (Big. 669.). Im Mitter- | Unterfiefer; pf Bugfuß. 
€. 


XII. O. Phylliopöda’. Blattfüßer 8.1139, 12.). 5. 1214. 
Körper geſtreckt, oft deutlich gegliedert, meift mit einer 2 Flappigen oder 
\hildförmigen Schale; auf die beiden Yühlerpaare folgen die durch den 
Mangel der Tafter ausgezeichneten Oberkiefer, dann in der Regel 2 Paar 
Unterkiefer und hinter diefen mindeſtens 4—6 oder ſelbſt 10—40 Baar 
von blattförmigen, gelappten Schwimmbeinen. 


Literatur über Blattfüher: Schäffer, 3. Chr. Der rebsförmige Kiefenfuß mit ber 

en unb langen Schwanzkllappe. Re ensurg, 1756. — Zabbad, ©, De Apodis can- 
eriformis anatome et historia evolutionis. Bonn 1341. — eispin, Die Brandiopoden 
der Danziger Gegend. Danzig 1848. — Lilljeborg, W., Crustaces (Cladocera, Ostracoda 
et Co a) in Scania occurentis. Lund 1853. — Grube, Ed. Bemerkungen über bie 
Bhplopoben nebft einer Ueberſicht ihrer Gattungen und Arten. Archiv f. Raturgeig. 1853. 
— Leydig, dr Raturgeihi te der Daphniden (Crustacda Cladocdra). Tübingen 1800. 
— Orube, Ed. Ueber die Gattungen Estherfa unt Limnadia unb einen neuen Apus. 
Archiv f. Raturgei- 1865. — Schädler, E, Die Elabocereu bes Friſchen Haffs. Ardiv f. 
—8 1866. — Müller, B. CE, Danmarks Cladocera. Kopenhagen 1863. — Weio⸗- 
mann, A, Beiträge zur Raturgefhichte ber Daphnoiden. Leipzig 1876-1879, 


Die Schale läßt in der Regel den Kopf, oft auch den Hinterleib frei hervor- 
treten; fie iſt faſt ſtets Häutig, nur bei einem Xheile der Eftheriden ($. 1220.) 
acht oder weniger verlaltt; ihrer Form nad) ift fie meiftens 2 Happig, in anderen 

en von oben nad unten abgeflacht und ſchildförmig, bei den Brandiopodiden 
($. 1222.) fehlt fie ganz. Die Körpergeftalt ıft nicht weniger verfchiedenartig ale 
bie Schale, bald ift der Körper siemlich kurz, bald Tanggeftredt, bald deutlich ge- 
gliedert, bald ohne deutliche Gliederung; ber Kopf ift nicht immer beſtimmi ab- 
gegrenzt und ebenfo verhält es fich mit der Grenze zwiſchen Mittel- und Hinter 
leib; letzterer ift bald gerade geftredt, bald nach unten und vorn umgebogen Die 
Zahl der den Körper zufammenjetenden Segmente und dem entſprechend auch der 
Gliedmaßen ift ganz bedentenden Schwanfungen unterworfen. Bon ben beiden 








I) Cypridina» ähnlige. 2) Cyprissähnlih. 3) im Mittelmeere lebend. 4) bei Meffina 
lebend. 5) PbAA0v Blatt, Tobc Fuß, Bein. 
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Süß lerpanten trägt das erfte als Taftfühler bezeichnete Baar Riechfäden, melde 
efonders bei den Z' ftart entwidelt find; das zweite Paar, die fogen. Ruder⸗ 
fühler, haben faft ftetS (ausgenommen bei Apus) die Geſtalt großer, Zäftiger 
Ruderarme, feltener (Branchipus) find fie beim 2 klein und beim Z' zu kräftigen 
Sreiforganen umgebildet. Dem Oberkiefer fehlt, wenigftens bei den Erwachſenen, 
ſtets der Tafteranhang. Von ben beiden Unterfieferpaaren ift das zweite Paar 
bei der Unterordnung der Cladoceren nur bei dem Embryo vorhanden. Die dann 
folgenden Beinpaare fchwanfen in ihrer Zahl von 4-6 bei den Cladoceren, von 
10—40 bei den Brandiopoden; fie haben die Geſtalt Zäftiger, blattförmiger, 
lappter Schwimmbeine, deren Außenaft eine Athempfatte darjtellt, können Fr 
auch ehr Häufig von biefer Form ſehr weit entfernen und entiveber zum 
oder fämmtlich zu Greifbeinen werben. — Das centrale Nervenſyſtem befittt eine 
—— —— Bauchganglienkette, welche bei den Cladoceren eng zuſammen⸗ 
edrängt iſt. der Regel ſind 2 große, ſehr bewegliche Augen in den Seiten⸗ 
— * des Kopfes vorhanden, welche ſehr oft bis zur Verſchmelzung zuſammen⸗ 
rücken; dazu kommt mitunter noch ein kleines, unpaariges, häufig X-förmiges 
Punktauge in der Mittelebene des Kopfes, Der Darmlanal verläuft entweder m 
erader Richtung zum After oder macht eine Windung; an feinem Anfangstheile 
Äen häufig 2 blindgeſchloſſene, einfache oder mehrfach gelappte Leberfchläude auf. 
Das Se if entweder kurz ſackförmig mit nur 2 paarigen und einer garen 
Spalte (Cladocöra) oder langgeftredt und dann mit vielen Spaltenpaaren (Bran- 
chiopödda) verfehen. Als Ercretionsorgan funktionirt die in der Schale gelegene 
und am zweiten Unterlieferpaare (oder an deſſen Stelle) nad außen mündende 
Schalendruſe. I und 2 unterfdjeiden fi) befonder® durch die Geftaltung der 
Fühler umd vorderen Beinpaare. Die J' fub meiftens viel feltener als die 2 
oder fehlen fogar während eines großen Br es des Jahres vollftändig; in letzterem 
Galle Haben die Q die Fähigkeit auf parthenogenetiihem Wege eine oder mehrere 
neue Generationen zu erzeugen. Da die Entſtehung der parthenogenetiich (d. h. ohne 
Befruchtung) fich entwidelnden Eier vorzugsweife in die warme Jahreszeit fällt, 
8 werden dieſelben auch als Sommereier bezeichnet im Gegenſatze zu den einer 

efruchtung bedürftigen, im Beginn der kälteren Jahreszeit auftretenden Winter⸗ 
cern. Die Eier werden von den Q entweder an den Beinen oder in einem 
zwilhen Schale und Körperrüden gelegenen Brutraume umbhergetragen oder aber 
von einem fogen. Sattel (vergl. Cladoceren $. 1216.) umhüllt. Während bei den 
Eladoceren die Jungen meiſtens ihre ganze Entwidelung im Ci durdlaufen, 
ſchlüpfen fie bei den Branchiopoden in einem mit 3 Paar Gliedmaßen verichenen 
Naupliusftadium aus. — Faſt alle find Süßwafferbewohner, nur wenige leben 
in falzigen VBinnengewäflern, andere im Meere. Ihre Nahrung befteht vor- 
wiegend aus Tleineren Thieren und todten, thierifhen Subftanzen. Haft alle 
ſchwimmen vortrefflich und zwar meift ſtoßweiſe. Manche befiten in der Naden- 
gegend ein drüfiges Haftorgan, mit deſſen Secret fie fi) an Gegenkine 
Siheften fönnen. Man kennt bis jetst ungefähr 800 lebende uud etwa 16 foffle 
Arten, welche fih anf 7 Yamilien mit ungefähr 38 Gattungen vertheilen. Die 
fofftlen Arten gehören raft ausfchlieglich in die Kamilie der EstherYdae ($ 122%. 
und beginnen Non im Devon. 


8. 1215. Heberficht der Iinterordunungen und Kamilien der Phyllopeda. 


A. Mit 2— 6 Belnpaaren: I. Cladecdra: 
se ohne oder mit nur wenig vorfpringendem 
ache; ber eine Aft ber Ruͤberfühler Iglie- 
derig, bie andere 2glieberig; 6 Bein⸗ 


ke⸗ 
eil 


Leib ni Beine von paare......... ...... ...... ............ 1) Bididae, 
ner großen, pigen . 
Sale umfloffen: |Ronf mit feittig [PTageine Saliebeig der 
ER ———— andere Agliederig ....... 2) DapınYdae. 
5 Beinpaare; | beide Aefte ber Ruberfühler 
: 3 gliederig.............. 3) Lynceldas. 


Leib und Beine von der nur als Brutraum dienenden Schale nicht um⸗ 
ſchloſſen; Kopf ſtumpf abgerundet, mit ſehr großem Ange............ 4) Prlyphemldar. 
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B. Mit 10— 40 Beiupaaren: IL Branchiopdda; 
Schale 2flappig, Kopf und Leib vollſtändig umfchliehend; 
mit einer 10—238 Beinpkare; Taftfühler 2» ober —E Bi 5) Estherfdae, 
Ggale; Säale in Form eines flachgewölbten, mit bem ph und 
en 


en Bruftringen verfämolzenen Rückenſchildes; 
fipend; 30—40 Beiupaare; Taffühler 2gliederig; ee Bühler 


Paar nur bei ber Larve vorhanden.... .......... ...... 6) Apustdae, 
ohne Schale; Kopf abgeſetzt; Augen geſtielt; Körper Ianggeftredit, mit 
11 ie 19 ee ntendeib nit 2 Rappen enbigenb nenn nnnnn 7) Branobipodidae. 


1. Unterordnung. Cladocera’. Waſſerflöhe (. 1215,1.. 8. 1216. 
Kleinere Blattfüßer mit 46 Beinpaaren; Schale ſtets vorhanden, meift groß, 
2llappig, Leib und Beine umſchließend, felten Hein und dann Leib und Beine 
wicht umfchließend; Ruderfühler kräftig, 2äftig, mit langen Borſten; zweites Unter- 
fieferpaar meift nur beim Embryo nadjweisbar; 2 mit einem Brutraume zwifchen 
der Schale und dem Körperrüden. Der Hinterleib wirb gewößnli in bauchwärts ums 
geſchlagener Zelmzs „getragen und befigt an feiner Rüdenfeite mehrere höderartige Yortläge 
zum —** d rutranme®; in ber Regel enbigt er mit 2 Haten ober Griffeln. Die 
beiden Seitenaugen Rub eng zufammengerüdt und zu einem großen, fehr beweglichen Stirn- 
auge verihmolzen. Die Z' find Tleiner als bie q. unterſcheiden fih auch durch bie Geftalt 
der —5 — Größe der Augen und ben Mangel bed Brutraumes und treten gewöbnlich 2 
im Herb auf; im Frühling und Sommer folgen dur Parthenogeneſie mehrere, nur aus 
beſtehende Generationen. die Sommereier find heil, mit zarter Hülle umgeben und ent⸗ 
wideln fi ſehr raſch; bie Wintereier bagegen find größer, dunkel, hartſchalig unb überwintern 
bei den meiften Arten in einer als Ephippium (Sattel) bezeichneten Umbüllung, welche durch 
eine Berdidung ber Nüdenhaut des D entitanden ift; —28 enthält jedes Ephippium 
2 Gier, jettener nur 1 (bei Moina) oder mehrere (bei cörcus). Mit Ausnahme weniger 
(etwa 12) Formen (3 B. aus ber Gattung Evädne) leben alle im füßen Waſſer und zwar 
meiſtens in großen Schaaren. Manche find von befonderem Intereſſe für die Bilhzugt da fie 
eine Hauptnahrung ber Fi Ei bilden. Man kennt etwa 200 lebende Arten, welde ſich auf 
4 Familien verthellen. a I find bis jet nur vereinzelte, unſichere Reſte bekannt. 


1.% Sididae” (3. 1215, 1). Kopf ohne oder mit nur wenig vor- 
ſpringendem Bade: Leib und Beine von einer großen, 2flappigen Scale um- 
geben; der eine der Nubderfühler 3 gliederig, der andere 2gliederig; 6 Bein⸗ 
paare, fämmtlich blattförmig, mit langen Schwimmborften fammförmig befett 
und mit Kiemenanhang; Darın gerade verlaufend. 6 Gattungen. 


1. Latöona?” Str. Kopf mit nur wenig vorfpringenden Dache; Nebenauge 
dentlich; Schnabel platt; Zaftfühler lang, geibellörmig; unterer Aft der Ruber- 
fühler 3gliederig, oberer Aſt 2glieverig und an feinem Wurgelgliede mit einem 
borftentragenden Fortſatze; erftes Beinpaar beim Z ohne Haken. Einzige Art: 
* L.setif£ra” Müll. Mit den Merkmalen der Gattımg; Taftfühler mit ſtarkem 
Wurzelgliede und dünnem, einfeitig mit langen Haaren bejetsten Endgliede; Schale 
am vorderen und hinteren Winkel mit einem Büſchel langer Borften; gelblich, mit 
blauen, rofafarbenen und braunen Fleden; Länge 2—2,; mm, In Mittel- und Norb- 
europa; nicht häufig; in tiefen Zeichen. 

2. Sida” Str. Kopf ohne Dad), mit rüdenftändigem Haftorgane; Neben- 
auge deutlich; Schnabel kegelfürmig; Taftfühler beim Z! lang, geikelförmig, beim 
2 abgeftugt; unterer a der Ruderfühler 2gliederig, oberer Aft 3gliederig; erftes 
Beinpaar des I mit Greifhalen. 3 europäifche Arten. 

* 8. erystallina” Müll. ($ig. 670.). Schale länglich 4edig, mit abgerundeten 

D. erystaWına g g ‚ 

Winkeln, am Vorderrande mit einer tiefen Ausrandung in ve Gegend der Ober: 
fiefer; letztes Glied des oberen Aftes der Ruderfühler mit 7 Dornen; Hinterleibe- 
ende nach hinten geftredt, nicht nur mit der Spike, fondern auch mit dem Rücken⸗ 
tande aus der Schale vorragend, mit 2 kräftigen Endkrallen; kryſtallhell, farblos, 
miumter mit größeren, roflbraunen und Tleineren, blauen und rothen Flecken; 


tünge des © bie 34mm, des JS Heiner. In Mittel: und Norbeuropa; in Haren 
Seen und Flüffen; auch im Bradwaifer ber Dftfee. 





1) Kiddoc Zweig, xipas Sorn, Fühler. 2) Bida-ähnlihe. 8) Latona, Mutter bes Apollo 
und der Artemis. 4) seta Vorfle, ferre tragen. 5) eine Danaive. 6) aus Kryſtall. 
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Big. 670. 
Sida erysiallt 
Os vergrößern 











äta” DeGeer. Der norigen fe ir ähnlich, im genen chlanker; Auge 
"eiie, — — des oberen He erfühler mit 6 Borſten; Hinter- 
jeibsende nur mit der Spitze aus der Sale — Länge des Q etwa 
2,5 MM, Seltener ale die vorige Art. 


ST. 8 . Daphnidae” (5. 1215,2). Kopf mit feitfid) voreingen: 
AR Leib und Beine von Se großen 2 tlappigen ale m auch jem: 
He eine Aft der Ruderfühler Bgliederig und mit 5 Borften, + 
glieberig und mit 3—5 Borften; meift 5 (felten 6) en A Genen die 
vorberen zum Greifen eingerichtet, die hinteren blattförmig find; Darm faft fett 

gerade verlaufend. 11 Gattungen. 


Ueberfiyt der wichtigften Gattungen der Daphnidae. 


oifgen Kopf und, Mittelleib tein Eindrud; Taf« 
older Selm 9 Ich Mein, undenealtar ne 





iy 





Beinpaart Afühler Mein, bei ‚und Q fa 
35 m, 2 H 
SEHE une [RE EEE 
Ju 


Dom TaRfühter, befonber® Heim Q groß, 
—— ——— — 





* 73) Moe. 
S Bsingagge, das Ist vetämment; 

Aal 3 Betfen Yahfühfer Iche Tara, Sornföneis dehrgen, helm © 

ER RR e ennförmig gebogen, beim d zminn. 

1. Daphnia? Müll. Waſſerfloh, Schale rautenförmig gefelbert, hinten 
jederfeite in einen gezähnten NG Nebenauge —— Taſtjuhler 
„9,5 veringen, mit Frfigem Saten; Sattel mit 2 

D. pulex) De Geer. emeiner Bafferfioh Kopf mit Schnabel und 
"ante des Auges mit tiefer Einbuchtung; hinterer Dorn ber Se 
Tong; Taffühler des S gehen in einen Mortfaß aus, defen Hafig gefcimmtes 
Emo Dyadig iM: rithtich Ihe geibic) oder auch grinfid); Länge be © 1 Bit 
1,mm, des  0,—lmm, In Mittelenopa und England; fehe hänfigs färbt durch ihr 
— — —3 — oft_ba8 Maffer ganz ae 

). magna” Str. Großer Wafjerfloh. Der vi Art fehr Ahn! abe 
"er Stirutand unter dem Auge ohne Einbudtung; — dee g 
einen Fortfag aus, deſſen Ende fein zugefpigt und ringenm bicht hehnert mr ee 











1) Berlängert. 2) Daphnfa-äpnlige. 8) bei Plinius ein unbetannter @belfein, Fier 
wopt von Adpvn Tochter des Blußgottes Peneus, welhe in einen Lorbeerbaum verwandelt 
wurde. 4) Bloß. 5) groß. 
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Ieint; Fänge des Q bis 7,smm; ZI Heiner. Im Mitteleuropa und England; ſehr $. 1217. 
uf. 


). tina’ Mill. Schale ſtark baudig, ihr Hinterer Dorn lang und faft 
— abſtehend; Taftfühler des Jendigt in einen einſach zugeſpitzten Fortſatz; 
farblo8, durchfichtig; Lange des 2 O,smm, des Z' U,6mm, In Deutſchiand und 
Werteusopa; in Rehenten, laren Gewäflern. 

d. Simeeephälus? Schödl. Schale ſchräg geftreift, unten fchräg ab- 
geichnitten, ohne Dornfortfag; Nebenauge vorhanden; Sattel mit nur einem Ei. 
"Arm (6 eurapäiigen. 

* S. sima” Liev. (vetülus’ Müll.) (Fig. 671.). Schnabel kurz, etwas auf- 
zeſtülpt; Schale von der Seite gefehen u fo hoch wie lang; Länge 2-2, mm, 
Ja Korb» und Mitteleuropa; häufig; in Zübbeutihland gemeiner ale Daphn!a pulex; in 
Timpeln, fleinen Eeen und tanglam fließenden Gemäflern; auch im Bradwafler der Ofifee: 
jrimmt auf dem Rüden. 


| Fig. nn. 
Simocephä- 
9; 


las sim 
verg 
al erftes Füh- 
lerpaar 
H — 
| a2 weiter 
! 

















Fühler (Mur 
derfüßler); 

d Auge; 

© Salen- 
trife; 

a Her; 

e Brutraum; 

f Haftorgan. 








8. Meine Baird. Schale faft 4fantig, geneht; Kopf ohne Schnabel und 
ohne deutliches Dad; Nebenauge fehlt; Brutraum durch einen Auswuchs der 
Schale geſchioſſen; Sattel meift nur mit einem Ei. 

* M. brachiäla” ur) Baird. Edale rundlich, Hinten oben mit einem kurzen, 
Aumpfen Höder, beim if bie Schafe niedriger und dadurch im ganzen ge» 
itredter; Zaftfühler beim Q mit einem langen Fühlfaden auf der Mite, beum 
7 mit 3 kurzen Fühlfäden an diefer Stelle; bel, farblos; Länge 0,6 mm. gn 
dert, und Witteleurope; nicht felten; in Cümpfen und Zümpeln. 

* M. rectiröstris” Müll. Der vorigen Ir 
ähnlich; Taftfühler beim Q mit einem ſehr 
langen Fühlfaden auf der Mitte, beim an 
dieler Stelle mit 2 Fühffäden, von denen der . 
eine viel länger if als der andere; kleiner 
und noch durchfichtiger ala bie vorige. In 
Kerte umd Mitteleuropa; giemlig felten; in 
Zümpfen und Zümpeln. 

4. Besminma‘ Baird. Kopf durch 
feine Einkerbung vom Mittelleibe abgefondert; 
Ruderfühler Mein; erftes Beinpaar beim J 





mit langer Seißel’und arten Haken. 13 euro» Big. 612. 
ige Men. Bosmi H , 
+ B.longiröstris” Müll. (ig. 672). Schafe nn npräntrin, 9; 


mit großen Rauten; hintere fenede mit | aı Zanfühler; a2 Muberfühler; 
il R it Schalenede mi 

nad) umten gewenbetem Stachel, der ungefähr | b Auge; c Shalendrüfe; dp 

Mb graß iR ie Die Gnbtrafle bee Sinteleibee; | &,cl.ncahe;, "9 enideinch 
tänge des % 0,45—0,5 min, In Mittels und 
Rerbeuropa; Säuflg; in flaren Lanbfeen und in Hläffen. 




















1) Longus fang, spina Dorn. 2) simus flumpfnäfig, fülpnäfig, xeyaAt) Kopf. 8) ein 
Alter, ein Greis, 4) mit Armen (brachla). 5) rectus gerade, rostrum Schnabel; hier mit 
bezug auf bie Tangen, geraben Taffühler, ba ein eigentlicer Cchnabel der Gattung fehlt. 
6) Bohmina eine Tochter bes Fingal. 7) mit langem (longus) Schnabel (rostrum). 

Eeunie’s Epnopfis. Ir Thi. 3. Aufl. Zr Bo. 46 
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8.1218. 3. %. Lyneeidae’ g. 19), —* mit ſeitlich vorſpringendem 


Dache Leib und Beine von einer großen, 2 igen Sale umfcloffen; beide 

Aefte der ziemlich fchrachen en ägfieedg: d (—6) Beinpaare, die 

varberen zum Greifen, bie übrigen Blattfermig; Darm [äfingenförmig gebogen. 
attungen. 

1. Euryeereus” Baird. Kopf durch 
eine Einfchnürung gefondert; Auge groß; 
6 Beinpaare, von denen das erie beim 
feinen Hafen befitt; das letzte Beinpaar ift 
verfümmert; After an der Spitze des großen, 
„Tetih Alainmengerädten ‚Hinterleibes. 

E. lamellätus” Müll. ($ig. 673.). Schafe 
"na vedhtedig, mit abgerundeten unteren 

den, am Border- unb Unterrande leicht ein- 
jebuchtet; Hinterleib endigt im eime breite, 
faft rechtedige Platte, die am Hinterrande 


ig ig. 618. 
Dicht gegahnt ift; mei gelblich, bis bräunfich; Big. 
Länge Oyis mm,” gm Mittel und Nordeuropa, | vearcus lamellätus, O; 


aug in Ieland; item häufig; in laren Geen und 
Tarajam Mi fliegenden Bägen (au in einigen Maaren 


®. Lyneeus? Müll. Kopf nicht durch eine Einfhnürung gefondert; 5 Bein: 
paare, von denen das erfle beim Jg einen Frfigen Haten Sef fit; Alter nahe der 
Bafis des oft fehr langen, feitlich zufammengedrüdten Hinterle reichen 
(übe 3) Arten veipifen A auf 7 üntergettungen, Be oft and GI® bejonbere Battenten 
* L. (Alöna Baird) quadranguläris Müll. (Sig. 674). Kopf am Rumpie 
nicht dewehlich, abgefladht, nicht gefielt; Schale Acdig, am hinteren unteren Bintel 


al Taftfüpler; a2 Ruberfühler. 














ig. 67a. 
meens, quadran- 
Ly ‚qua 


—— 


al Zaffüpler: 
2 Sata Ber; 


Bu SS nange 
S Egalenpräie: 
en: 
arm ; 
f Brutranm; 
8 Cierfiod. 








ohne Dorn; Hinterfeibsende ohne ſeitliche Zahnreihe, am unteren Rande mit 
Krallen, die immer zu je 3 beifommenflehen, die Endtlauen nur an der Burzd 
mit einem Meinen Stachel; Mebenauge, größer ale ale Due  „Pauptauge; Länge 0, mr. 
Im Mittel und Rorbeuropa; nicht häufig; im 
— (Pleuröxus” Baird) truncatus” Mu. ot "am Rumpfe beweglich, mit 
breitem Dache; Schale hinten abgeſtutzt, beinahe herzförmig, am Hinterrande und 
BVorderrande in eine Reihe larter, gebogener Stadeln au6gehen; Hinterfeib mit 
paarmefe Refenben Stadeln; Webenauge fa fo groß wie das Gauptauge. 1 
ittel- und Norbeuropa; gemein. 
* L. (Chydörus Leach) sphaericus” Müll. . Kopf am Rumpfe beweglich, mit 
abgeflahtem Dadıe; Er kugelig, Binten nicht abgeftugt; tebenauge faft io 
Kia © wie das Hauptauge; Horugelb. Im Mittel» und Rorbeuropa; gemeinfe Art: ir 


) Lyncous»äp Lynceus+-äßnlige. 2) abpðc breit, xipxoc Echwanz. 3) mit einer Platte (lamella 
4) Avyxeös, Synceus (mweifilbig), Eohn des Mphareus, zur Berühmtheit gelangt turb tıc 
Eqarfe feines Gefigtes. 5) Aedig. 6) rAsupd Ceite, 6EÖS ſcharf. 7) abgeftußt. 8) Aageliz. 
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4.5. Polyphemidae’ (. 1215, 1). opf fumpf abgerundet, 5.1219. 
mit fehr großem Auge; Leib und Beine von der nur als Brutraum dienenden 
Schale nicht umfchloflen; alle Beine find deutlich gegliederte Greifbeine, mit ver- 
finmmerten oder ohne SKiemenanhänge; Unterkiefer verfiimmert, unbeweglich. 
attungen. 


ueberficht der wichtigtteu Gattungen der Polyphemidae. 


i 8 Bein 
KEN. El: verlängert. 1) Bythoträphen. 


"vom 
— adgefepe; Tanfüpler frei;) erfee_ ® 
wenig lät 

NRuberfühler groß; das dr 








fühler Sgliederi ie 
ter Sglieperig, |Binterleiösende nit d Ib; Kopf, ni 
— anbereügticherig; | Olglene ann, Tai dicke, al Hal 
bienenben Radenbriife; Zaft ie 
— antiegend; Ruberfüßl 


3) Eoädne. 
erig; 
— B —E 
4. Bythetrephes” Leyd. Beine geſtrect, mit verklimmertem Außen 
af und innerem, bezahnten Anhange; Hinterleibsende zu einem fehr langen Stiel 
euegangen. Nur eine Art. 
* B. imänus” Leyd. Mit ben Merfmalen ber Gattung; Länge bes 2 
mit den Kuderfühlern faſt 12mm, davon fommen etwa 10 mm auf das lang aus- 


gezogene Dinterleibsende. Im Boden», rigen, und anberen ſgweiger Seen, auch In ben 
sberüalienifgen Seen und im Gtarnberger Ser; bildet im Bodenfee eine Hauptmahrung ber 
Blaufelgen (9. 550,4). 


2. Poiyphömus” Müll. An den Beinen ift der Nebenaft blattförmig; 
Hinterfeibgende mit 2 fehr langen, beroeglichen Enbflauen. Mit der einigen Art: 
* „Ppgdieülus” De Geer (vcülun» Mill.) (big. 676). Mit de Hertmalen 
der Gattung; wafferhel, nur an ben Beinen violett und biäufih, auf dem Rüden 











Big. 075. 
Polyphömus pedi- 
etlus, 9; ver- 
gröfert. 

at Zanfühler; 

a2 Ruberfühler; 

d Kluge; 

© Egalenpräfe; 

dHen; 

© Cierflod; 

M—R vier Gier im 
Brutraume, in ver» 
ſchiedenen Ent ⸗ 

| widelungsftadien; 

8 Hinterleib; 

PI—pt die 4 Bein 
paare. 








men—mal mit grungelbem Anfluge; Länge des 9 mit den Ruderfühlern 1 mm; 
Meiner. In een und $lüffen der Schweiz, Deflerreihe und Standinaviens; hält fi 
Heienberß in ber Ziefe ber Gemäller auf; (Gmimmt auf dem Rüden. 


8. Eväadne” Lov. Gopf niebergebrüdt, abwärts gerichtet; Rüden Hoch 
budelförmig; Beine kurz, gedrungen, mit äußeren, borflentragenden Nebenafte; 








1) Polyphömus-äpntige. 2) Pußotpepfg in der Ziefe Iebend. 3) longus lang, manus 
Hand. 4) ber einäugige, von Obyffeus gebfenbete Gyclop. 5) Laub. 6) Auge. 7) Toter 
des Reptun. 

46* 
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imeites und drittes Beinpaar mit einem bezahnten Fortſatze. 3 auf das Meer be- 
intte Krten, 

* Evädne Nordmänni Lov. eußerer Aſt des dritten Beinpaares mit mur 
einer Borfte; farblos, durdfichtig; Länge des  0,1—0,15 mm, des Q 0,5 bis 
Q,5 mm, Im den norbeuropäifgen Meeren; tommt nur bei ruhigem, heilen Wetter an bie 
Dberfläge. 

4. Lepto- 
döra) Lilj. 2® a. 
Kopf _Tängsge- 7 

‚dt; Taftfühler 
eim Q Mein, 
beim Sehr 
fang; Stamm der NARN = 
Ruderfühler did, * 
armförmig; erſtes 
Beinpaar ver⸗ 
längert, mit kiei⸗ 
nem, _ inneren 
Nebenafte, ohne 
äußeren Anhang, 
die folgenden 
Paare einfach, die 
beiden letzten ver- 
tummert; Hinter · 
leibsende mit 2 
beweglichen Enb- 





Hauer. Nur eine [2 

* L. Ayalinav Led 

Lil), (Kinder | _azenipte; si kuetite; I. 
Focke) (5.676). | 1-8 bie 8 Beinpaare; b Auge; 


Mit den Mert. | 2 Speileröhre; d Magen; e Herz; 
fe&ierflod; g Schale; h End! 
aan der nr | N on 


tung; glashell; 
Länge 0,8—0, Im Maren Sandfeen Schwedens, Dänemarks, Englands, Ruflands, ter 
S—weig, Oberitaliend und Deutfeplands, auf im Bremer Gtabigraben; Tommt am Lage 
nur außnapmeiweife, in bunflen Nächten aber regelmäßig an bie Oberfläge be8 Eaffers. 


8.1220. 2. Unterorbuung, Wranchlopöda” (Phyllopöda” im 
engeren Sinne). Kiem ser ($. 1215,10). Größere Blottfüßer mit 
10—40 Beinpaaren; Schafe fehlen oder jchildförmig oder 2flappig, im lefgteren 
Falle Kopf und Leib einfhfiehend; Auberfühler moßfentmidelt und Zafig oder 
nur einäftig oder gn geſchwunden; zweites Unterfieferpaar deutlich; Q mir bei 
den Branchiopodidae mit einem taf—henförmigen Brutraume am Hinterfeibe, 
bei den übrigen werben die Eier an beftimmten Beinpaaren getragen. Körper deut- 
ich gegliebert; Beine blattförmig mit wohlentwidelten Kiemenanhängen; IS fehr feltem, fehler 
ft eine Reihe von Generationen bindurg vollftänbig; bie Jungen fen im Rauplint- 
forum aus und burdlaufen eine complicirte Metamorphoje. Während bie meißen aut 
'pließlig in füßen Gewäfern (inöbefonbere in Gräben, Tümpeln, lügen, Eimpfen :c) 
leben, halten fid mande in falzigen Binnengewäflern auf; feine aber lebt im Meere. Tie 

jahl der Bis jet befannten Iebenben Arten beträgt etwa 90. fsoffil fennt man mur eine 

‚Pus«®rt (auß ber Trias) und etwa 15 fon im Devon beginnende Estherla « Arten. 


5. $._Estheridae” (s. 1215,5.). Kopf und Leib von einer 2 
Happigen Schale vollftändig umſchloffen; ge am gell dur eine EinfCpnürung 
gefondert; Augen figend, zufammengerüct; Taffühfe? 2+ oder vielgfieberig; Jweited 
























Ann, zart, Bop& Geil, Haut. 2) gläfern, gladhel, burhfißtig. 3) Bpirxia 
uß. 4) PöAAov Blatt, nobs Fuß. 5) Estherla-äpnlige. 





X. Phyliopdda. Blattfüßer. 125 


Fühlerpaar meift kräftig und 2äftig; 10—28 Beinpaare; beim J' das erfte oder 
die beiden erfien Beinpaare mit Greifhaln; 2 mit zum Tragen ber Gier be- 
fimmten Geißelanhängen an einigen der hinteren Beinpaare; Hinterleib in 2 fent- 
recht geftellte Blätter endigend. 4 Gattungen. 


ı. Limmadia' Brongn. Scale oval, zart, durdjicheinend, ohne Wirbel; 
Körper zierlich, die Schale ber weitem nicht ausfüllend; Kopf mit becherförmigern 
Haftorgan; Taſtfühler vielgliederig, au der Spite gekeult; 18—22 (jeltener 24 
bis 26) Beinpaarr, die beiden erften beim Jg! mit Greifhalen, das neunte bie 
zwölfte beim 2 zum @iertragen. 2 Arten; in Europa nur bie folgende: 

+ ]. Hermänni Brongn. (BB. 677 u.678.). Die Zahl der Segmente ſchwankt: 
18 oder 22 oder 24 (felten fogar 26); die Zahl der Anwachszonen beträgt ge- 


Fig. 678. 


LimnadYa Hermänni, von ber Seite; LimnadYa Hermännl, von vorn; 
vergrößert. vergrößert. 





mwöhnlih nur 5; Schale glashell, am Nüdenrande bräunlid; Länge 8—12 mm; 


Höhe 6—YImm, In Gräben an einzelnen Orten Frankreichs, Deutſchlands (5. B. bei 
girahbung, Trier, Worms, Berlin, Breslau, Oftpreußen) und Norwegens; ſchwimmt auf dem 


% Estheria Rüpp. Schale mit ſchwach gebogenem Rüdenrande, hart, 
undurchfichtig, mit Wirbel, am Rande gewimpert; Körper Träftig, die Schale aus⸗ 
fülend; Kopf fchnabelartig ausgezogen, ohne Haftorgan; Taftrühler vielgliederig, 
fadenförmig, beim J' verbidt und pefäat; 24 (jeltener 27 oder 28) Beinpaare, bie 
beiden erfien beim Z' mit Greifhalen, das neunte und zehnte beim Q zum Cier- 
tagen. Zahlreiche (etwa 30) lebende Arten; in Europa befonbers bie folgende: 

+ E. cycladoides” Joly (tetracära” Kryn.). Schale oval, mit glängender, 
tief und dicht punktirter Oberfläche, hinten faum niedriger als vorn, mit nad) vorn 
erüdtem, wenig vorragenden Wirbel und mit 20—26 Anwachszonen; Zahl der 
inpaare 24—27; Sünge bie 12 mm; Höhe bis 7,; wm, In Nordafrika, Sicilien, Süd- 
franfreih, Dentſchland (Bredlau), Ungarn und Rußland; ſchwimmt mit bem Bauche nah unten. 


6. F. Apusidae” (s. 1215,0.). Schale in Form eines flachge- 8. 1221. 

wölbten Rückenſchildes, mit welchem der Kopf und die erften Bruftringe ver- 
ſchmolzen find; das Rückenſchild trägt auch die fittenden Augen, ift nach hinten 
verfchmälert und gelielt und am SHinterrande tief unsgefchnitten; Taſtfühler kurz, 
2 gliederig, fadenförmig; das zweite Fühlerpaar ift nur bei der Larve vorhanden; 
30-40 Beinpaare, das erfte in 8 lange Geißeln auslaufend, das elfte beim Q 
mit einer 2klappigen Kapfel für die Aufnahme der Eier; Hinterleib in 2 lange 
Schwanzfäden endigend. Schwimmen auf bem Rüden. Nur eine Gattung: 


1. Apus” Schäff. iefenfuß. Dit den Merkmalen der Yamilie. 7 Arten, 
darunter 2 europäifche, bie Übrigen in Afrika, Norbamerifa und Grönlant. 





1) Alpvn) Zeig, Sumpf, Auavds im Zeige Iebend. 2) Cyclas-ähnlig. 8) TETpa vier, 
⁊ipac Horm, Fühler. 4) Apus-ähnlie. 5) & ohne, Tobs Bein. 
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— F drittes Beinpaar mit einem bezahnten Fortſatze. 3 auf das Meer ber 
infte Xeten, 

'vädne Nordmänni Lov. Aeußerer Aft des dritten Beinpaares mit nur 
einer : Borte; farblos, durchſichtig; Fänge des  0,1—0,15 mm, des Q 0,5 bie 
O5 mm. Im den noreuropäifgen Meeren; kommt nur bei ruhigem, hellen Wetter an tie 
—* 

4. Lepto- 
döra) Ling. Fu a 
Kopf Tänge: 

et; Taf er 
eim Q Mein, 
beim SS fehr 
ang; Stamm der 
Auderfühler did, 
armförmig; erfte$ 
Beinpaar ver⸗ 
fängert, mit Hei 
nem, inneren 
Nebenafte, ohne 
äußeren Anhang, 
die folgenden 
Paare — die 
beiden letzten ver · 
fümmert; Hinter« 
feibsende mit 2 
bewegfi;en End» 
Yanen. Nur eine 


#,, Ayalina v Le 
Lilj. (Kindtri A) Zuntagt 5a Fl Ruberfüßte; [4 
Tacko) (8,670). s@peestre;,d dia en; e 

malen der Gat- De nis > on 


tung; glashell; 
Länge 08-00 mm. In losen Sanbfern Shmereng, Dänemarts, Inglandg, Kuflandt, tr 
Same, Dberit und Deutf@lande, aud im ®remer Gtabigraben; Tommt am kage 
mar nuhnapmeiefe In Dunflen Pikten eöcr regelmähle en be Ditrfäge des Waffen. 


8.1220. 2. Unterordnung. Branchiopöda”’ (Phyllopöda? im 


engeren Sinne). Kiemenfüfier (5. 1215,1.). Größere Blattfäher mit 
10—40 Beinpaaren; Schale fehlend ober Kat föemi ‚oder 2lappig, im leteren 
Falle Kopf und Leib einfhliegend; Ruberfühler wohlentwidelt und 2äftig oder 
nur einig oder gen sh geſch ounden; zwoeites Unterfieferpaar deutlich; 9 mm bei 
den BranchiopodYdae mit einem taf—henförmigen Brutraume am Sinterlei, 
bei den übrigen werben die Eier an beftimmten Beinpaaren getragen. Körper deut» 
us gealickents Beine blattförmig mit wohlentwidelten nn felten, fehlen 
oft eine Reihe von Generationen hindurch volftänbig; bie Jungen je —*8 
— — mehr —8* 
tietig in fühen, Semäfeen inapelonbert in Gräben, Tämpel fie, % 
icben, Hatten fd mande In Tolsigen Binnengemäffern aufs Teine aber Tebt {m Meere. Zie 
RL" nbe Bio ehe Betkunten Teenben Kater Beilkgt cine 0. Sofffennt men au air 
Ps" dt (aud Ser Ariot) und eion 15 (on im Debon beginnende Latheria 


5. %._Estheridae” (. 1215,5.. Kopf und Leib von einer % 
Happigen Schale vollſtändig umſchloſſen; go am gelte durch eine Einſchnurung 
geſondert; Augen ſitzend, aufammengerüt; aftfühlet 2- oder vielgliederig ; zweites 





























1) Aentsc dünn, zart, Bopd fell, Haut. 2) gläfern, gladhell, burfihtig. 3) Bpäryız 
Riemen, Ro5s Fuß. 4) PÜAAOv Blatt, Mobs Fuß. 5) Estheria-äßnlige. 
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Fühlerpaar meift fräftig und 2äftig; 10—28 Beinpaare; beim Z' das erfte oder 
die beiden erſten Beinpaare mit Greifhalen; 2 mit zum Tragen der Eier be 
ſtimmten ©eißelanhängen an einigen der hinteren Beinpaare; Hinterleib in 2 ſenk⸗ 
recht geftellte Blätter endigend. 4 Gattungen. 


1. Limmadia' Brongn. Schale oval, zart, durchſcheinend, ohne Wirbel; 
Körper sierlich, die Schale bei weiten nicht ausfüllend; Kopf mit becherförmigem 
Haftorgan; Taſtfühler vielgliederig, ar der Spite geleult; 18—22 (feltener 24 
bie 26) Beinpaare, die beiden eriten beim Z' mit Greifhalen, das neumte bis 
zwölfte beim 2 zum Eiertragen. 2 Arten; in Europa nur die folgende: 

* L. Hermänni Brongn. (ig. 677 n. 678.). Die Zahl der Segmente ſchwankt: 
18 oder 22 oder 24 (felten fogar 26); die Zahl der Anwachszonen beträgt ge⸗ 


ig. 677. Fig. 678. 


Limnadia Hermänni, von der Seite; Limnadia Hermänni, von born; 
vergrößert. vergrößert. 





wöhnlich nur 5; Schale glashell, am Rückenrande bräunlid); Länge 8—12 mm; 


Höhe 6— Imm. In Gräben an einzelnen Orten Frankreichs, Deutichlands (7. B. bei 
grraßburg, Trier, Worms, Berlin, Breslau, Oftpreußen) und Norwegens; ſchwimmt auf dem 
en. 


» Estheria Rüpp. Scale mit ſchwach gebogenem Rüdenrande, hart, 
undurchfichtig, mit Wirbel, am Rande gewimpert; Körper kräftig, die Schale aus» 
fülend; Kopf fchnabelartig ausgezogen, ohne Haftorgan; Taftfühler vielgliederig, 
fadenförmig, beim Z' verdidt und gejägt; 24 (feltener 27 ober 28) Beinpaare, die 
beiden erften beim I mit Greifhalen, das neunte und zehnte beim Q zum Eier⸗ 
tragen. Zahlreiche (etwa 30) lebende Arten; in Europa beſonders bie folgende: 

* E. cycladozdes” Joly (tetracöra” Kryn.). Schale oval, mit glänzender, 
tief und dicht punktirter Oberfläche, hinten faum niedriger als vorn, mit nad) vorn 
erücktem, wenig vorragenden Wirbel und mit 20—26 Anwachszonen; Zahl der 

einpaare 24-27; Länge bis 12 mm; Höhe bis 7,5; mm, In Nordafrika, Sicilien, Süd- 
franfreih, Deutſchland (Breslau), Ungarn und Rußland; ſchwimmt mit dem Bauche nach unten. 


6. F. Apusidae” (s. 1215,86). Schale in Form eines flacdhge- 8. 1221. 

wölbten Rücdlenjchildes, mit welchem ber Kopf und die eriten Bruftringe ver- 
Ihmolzen find; das Rüdenfcild trägt auch die fitenden Augen, ift nach hinten 
verſchmälert und gelielt und am SHinterrande tief uusgefchnitten; Taſtfühler kurz, 
2 glieberig, fadenförmig; das zweite Fühlerpaar ift nur bei der Larve vorhanden; 
30—40 Beinpaare, das erite in 8 lange Geißeln auslaufend, das elfte beim Q 
mit einer 2klappigen Kapfel für die Aufnahme der Eier; Hinterleib in 2 lange 
Schwanzfäden endigend. Schwimmen auf bem Rüden. Nur eine Gattung: 

1. Apus? Schäff. Kiefenfuß. Mit ven Merkmalen der Bamilie. 7 Wrten, 
barımter 2 europäifche, die Übrigen in Afrika, Norbamerifa und Grönland. 


1) Alpen Zeig, Sumpf, Ayavdc im Teiche Iebend. 2) Cyclas-ähnlich. 8) TETpa vier, 
xipac Horn, Fühler. 4) Apus-ähnliche. 5) & ohne, Tobs Bein. 


8.1222. 7. & ‚„Branchipedidae ” (8. 1215,71). Körper lunggetrst, 
‚al 
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* Apus cancriförmis” Schäff. Rrebsartiger Kiefenfuß mit der kurzen 
Schwanzllappe (Fig 679 u. 680). Hinterleibefpige zwiſchen ben Schwanz- 


en 








Fig. 679. Big. 680, 
Apus caneriförmis, von oben. Apus cancriförmis, von unten. 


borften ausgefchnitten; Endgeißeln des erften Beinpaares fehr lang; Hinter dem 
Urfprunge des Rüdenjhildes folgen noch 34 Segmente; Farbe meift gelblich bis 

















vermi ; zus (mit den Schwanzborften) 6 cm 

(9), 75m (P). Im Deutfcland (bei Würzburg, | — - 

ARE — en, Geh zen 

‚garn, Wr , England und Norwegen. 

“al lürus ’ Leach) prodüctusY (L.) Big. 0. 

Bose. Krebsartiger Kiefenfuß mit der lan« Dinterleibe · 
en ——— Gig. 681.). Hinterleibs- foige ven 

fhige zwiſchen ben Schmanzfäden in eine wage Apus pro- | 

rechte, € elte Platte auslaufend; Endgeißeln des düctus; | 

erfien Beinpaares kurz; hinter dem urhen je bes vergrößert. 

Rucenſchildes folgen nod; 28 Segmente; arhe I 

meift dunfelgrünfih; Länge 6—7 m. In Deutſch⸗ } 

Tanb, Italien, Branfreid, Schweden, Rubland. — —— 


ohne fe; Kopf abgeſetzt, mit geſtielten Seitenaugen; Taſtfühler borftenförmig; 
ameites Fühlerpaar — beim © Mein, abmäse ‚gebogen, beim St in Form 
eines fräftigen Greiforgans; 11 oder 19 blattförmige Seinaare; Hinterleib lang, 
vielgfiederig, in 2 Lappen enbigend, beim Q mit einem taſchenförmigen Brut 
zaume an u Bauchfeite feiner beiden erften Seginente. 3 Gattungen Egwimmer 
anf dem Rüden. 

4. Branchipus” Schäf. Mit 11 Beinpaoren und dahinter noch 9 glie- 
moßenfofen Hinterleiberingen; Endlappen bes Hinterleibes fang, am Rande beborfet; 
zweites Fühlerpaar zangenförmig, beim S' an der Wurzel mit faden- oder Tappen- 
förmigen Anhängen. Etwa 12 Arten. J 

1) Cancer Krebs, forma Geſtalt. 2) Aanic Squppe, obpd Sqwanz. 3) verlängert. 
4) Branchipus-äßnlihe. 5) Bpdyxta Kiemen, no6s Fuß. 





Sechſter Kreis. Vermes, Würmer. 127 


* Br. stagnälis) L. (pisciförmis Schäff.). Fiſchförmiger Kiefenfuß 
‘fig. 682.). 4 mit einem kurzen Stirnfortfage und mit einem Paar langer, 
fadenförmiger Anhänge an 
der Wurzel des zeiten 
Füblerpaares; Farbe durch⸗ 
ſcheinendgelblich oder grün; 
Eier bläulich; Länge 12 
bis 14 mm, In Deutſchland 
und Frankreich; in Tümpeln. 

* Br.Grubii Dyb. J 
mit einem Paar breiter, RSS 
lappenförmiger, gefranfter fig. 662. Branchipus stagnälis, G; vergrößert. 
Anhänge an der Wurzel al erfter, a2 zweiter Fühler. 
des zweiten Fühlerpaares; 
die Zahl der Franfen beträgt am Außenrande des Anhanges 19-20, am Innen⸗ 
rande 11— 14; Länge dee 2 22mm, des ZI (mit den Fühleranhängen) 30 mm. 
In Teutfpland (bei Berlin, Würzburg, Frankfurt a. M.); in Tümpeln und Gräben. 

* Br. haphänus’ (Prev.). mit ähnlichen Anhängen an der Wurzel des 
zweiten Süblerpanree wie die vorige Art, aber jeder Anhang befitt nur 4 finger: 
förmige Aeſte; Eier gelblich; Länge 18— 25 mm, In ber Umgegend von Genf, in 
Frankreich, bei Bonn und Danzig. 

%. Artemia‘ Leach. Dit 11 Beinpaaren und bahinter noch 8 glied- 
maßenloſen Hinterleibsringen; Endlappen des Hinterleibes furz, nur an der Spike 
mit Borfter befett oder ganz ohne Borften; zweites Fühlerpaar beim g' ohne 
Anhänge an der Wurzel. 5 Arten, bie alle in falzigen Binnengewäffern leben. 
* A. salina” (L.) Leach (Fig. 683... Enplappen bes Sinterleihes ftielförmig, 
mit 5—8 Borften; Fänge 
8—10 mm, In falzigen 
Dinnengewäflen Europas, 
namentlih folgen, welche vom 
Meere zurüdgelaffen worten 
int, am liebften bei 10-150; 
Zaljgehalt; läßt fi dur 
Vermehrung des Ealzgehaltes 
in die folgente Art überführen, 








nimmt dagegen durch Ber» a2 
minterung bes Salzgehaltes Wig. 683. Artemla salina, T; vergrößert. 
tie Merkmale der Gattung al erfter, a2 zweiter Fühler. 


Branchipus (namentlih ben 
regen Hinterleib) an. . , j 

A. Milhausenii Fisch. v. Waldh. Endlappen des SHinterleibes fehr Klein, 
ohne Borfien; Länge 68mm. In ter Krim; in Seen mit fehr ſtarkem Ealzgehalte; 
läßt ſich durch Verminderung bed Ealzgehaltes in die vorige Art überführen. 


Sechſter Kreis. 


Vermes’, Würmer. 


Die wichtigſten Merkmale der Würmer find: 1) Der bilnteral: Inmmetrife 8.1223. 
Ban des meilt gefredten Körpers; 2) die Gleihartigleit der Metameren 
(Segmente), falld der Körper überhaupt in folde gegliedert if; 3) der 
Rangel gegliederter Gliedmaßen, au deren Stelle entweder ungeglicderte, 
borfientragende Stummelbeine oder Borſten oder Saugnäpfe oder nur 


1) In Eümpfen (rtagna) leben. 2) piscis Fiſch, forma Geftalt. $) durchſcheinend. 
4, dpreula Unverlegtheit, Gefunbheit. 5) falzig, im Salzwaffer lebend. 6) vermis Wurm. 
Tie Naturgeſchichte der im Innern anderer Thiere ſchmarotzenden Würmer, der fogen. Eingeweides 
würmer, wirt Helminthologie genannt, von EAptvS Eingeweidewurm und A605 Lehre; doch 
verſteht man mandmal unter Helminthologie au bie Naturgefchichte ber Würmer überhaupt. 
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der Gantmustetfälang die Ortöbewegung bewerfiielligen ; 4) ber Beſitt 
paarig angeorbueter, mit Der Körperwand verbuudener Excretiondorgene, 
welche entweder in Gehalt von Segmentalorganen oder von fogen. 
Waſſergefäßen anftreten. 

Literatur über Würmer: Müller, O. Fr. Bon Würmern bes ſüßen und falzigen 
Waflers. Kopenhagen 1771. — Müller, D. re, Vermium terrestrium et fluviatilium 
historia. 2 Vol. Havniae et Lipsiae 1773u.1774. — Rubolpbi, &. A. Entozoorum sive 
vermium intestinalium historia naturalis. 3 Vol. Amftertam 1807 — 1810. — Rudolpbi, 
C. A. Entozoorum synopsis. Berlin 1819. — Dujarpin, 9. Histoire naturelle des 
Helminthes ou vers intestinaux. Paris 1845. — Diefing, 8&.M., Systema heiminthum. 
2 Bde. Wien 1550 u. 1851. — Leudart, R., Die menſchlichen Barafiten. 2 Bde. Leipzig 1878. 
— Bergl. ferner bie bei den einzelnen Ordnungen angeführte Literatur. 


8.1224. Körperform und :Bededung; Bewegungsorgaue. Der bilaterafigmane: 
trifhe Körper, an welden Bauch umb Rülcken entweder ſchon äußerlich oder 
wenigſtens in der inneren Organiſation deutlich zu unterſcheiden ſind, iſt auf dem 
Querſchnitte kreisrund oder von oben nach unten zuſammengedrückt; bald iſt er 
kurz und breit, meiſtens aber mehr oder weniger lang geſtreckt. Enwweder zerfällt 
der Körper in eine oft fehr große Anzahl Binter einander gelegener Segmente 
(Metameren) (Annelida) oder es ift nur die Haut durch quere Einfchnitte gegliedert 
oder geringelt (RotatorYa, manche Nemathelminthes) oder es fehlt auch dieſe 
äußerliche Gliederung (die meiften Nemathelminthes und Plathelminthes). Iſt 
der Körper aus echten (d. 5. fich nicht nur auf die Haut, fondern auch auf die 
innere Organifation erftredenden) Segmenten zufammtengefett, fo kann zugleich 
eine Äußere Ringelung der Haut vorhanden fein, welche der eigentlichen Segmenti- 
rung nicht entfpridt (Hirudinda); in anderen Fällen fann die Sonderun; der 
Segmente äußerlich verwiſcht fein, jo daß der Körper wie ungegliedert ausfieht 
(Archiannelida $. 1263a.). Vorder⸗ und SHinterende des Körpers find in der 
Regel äußerlich unterjcheidbar, namentlich ift das Vorderende oft zu einem ben 
Mund und die Augen, ſowie auch fühlerartige Anhänge tragenden Kopfe entwidelt. 
Die Oberfläche des Körpers befttzt bei den Anueliden, Nemertinen und Turbellarien 
ein mehr oder weniger vollftändiges Wimperfleid; bei den Rotatorien find ebenfalls 
Wimpern vorhanden, jedoch befchränft auf einen einziehbaren Abfchmitt des Kopf- 
endes. Andere häufig vorlommende Anhänge der Körperoberflädhe find wärzchen 
fürmige Erhebungen (fogen. Bapillen) oder Haare oder verichiedenartig geftaltete 
Borften (Chaetopdda) oder hafen- und faugnapfförmige Klammerorgane (Hiru- 
dinda, Trematödes, Cestödes) oder endlich ungegliederte Stummelbeine, Fühler, 
Cirren und Kiemen (Polychaeta). Am Borberende des Körpers befindet fich 
nicht felten ein Rüſſel; jedoch ift gleich hier zu bemerten, daß man mit biefem 
Namen fehr verfchievene Gebilde bezeichnet; einmal braucht man diefe Bezeichnung 
fir das nicht einftülpbare Vorderende der Gephyröa chaetiföra (8. 1280.), danın 
für das einftülpbare Vorberende der Gephyrea achaeta ($. 1282.) umd ber 
Acanthocephäli ($. 1298.), ferner für den ausftülpbaren Schlund vieler Poly- 
chaeta und endlich für ein befonderes über dem Darm gelegenes ausftülpbares 
Organ der Nemertinen ($.1312.). Die Haut ift in den meiften Füllen mehr over 
weniger weich und befteht aus einer binnen oder diden, nicht felten gefchichteten 
oder von Porenlanälchen durchfetsten Euticula, einer darunter gelegenen Sgpodermis 
und einer bindegemwebigen Cutisſchicht, welcher die den Hautmuskelſchlauch zu- 
fammenfegenden Mustelfafern ein- und angelagert find. In der Haut liegen jehr 
häufig ein» oder mehrzellige Drüfen, feltener (bei Xurbellarien und NRemertinen) 
finden fi) in ihr eigenthämliche Neſſelorgane. Als Bewegungsorgan dit 
vor allem der vorhin erwähnte Hautmuslelſchlauch, durch welchen der Körper fid 
biegen und frilmmen und infolge deffen fich Eriechend oder ſchwimmend fortbewegen 
fann; bei den Nematoden befteht der Hautmuskelſchlauch nur aus längs und ſchief 
verlaufenden Faſern, während er fich fonft aus einer äußeren Ring- ımb einer 
inneren Rängstaferfchicht zufammenfetzt, zu welchen auch noch fchief oder ſenkrecht (vom 
Rüden nad dem Bauch) verlaufende Faferzüge binzutreten können. Zur Fort- 
bewegung des Körpers dienen ferner die Stummelbeine und Borften der Chätopoden, 
fowie auch die Saugnäpfe der Hirudineen. 
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Rerueniyftem und Sinnesorgane. Das centrale Nervenſyſtem folgt in feiner $. 1225. 
Anordnung dem bilateralſymmetriſchen Aufbau des ganzen Körpers, jeigt aber fehr 
verfhiedene Stufen der Ausbildung. Am höchften entwidelt ift e8 bei den Anne» 
liden, bei welchen es ähnlich wie bei den Arthropoden aus einem über dem Schlunde 
jeiegenen Gehirn, einem den Schlund umgreifenden Schlundringe und einem 

auchmarke befteht, welches in der Hegel aus einer den Segmenten entfprechenden 
Anzahl von Ganglien zufammengefett ift, die durch Längsftränge miteinander 
verbunden find; auch find bejondere vom Gehirn entfpringende Eingeweidenerven 
vorhanden. Bei den Archiannelida und den Gephyröa entbehrt das Baud)- 
mark ber Sonderung in einzelne Ganglien. Unter den Nemathelminthen befiten 
die Nematoden einen den Schlund umgreifenden Nervenring, von welchem nad) 
vorn und hinten eine Anzahl von Yängsnerven ausftrahlen, unter welchen gemöhn« 
ih 2 in der Mittellinie des Rückens und Bauches verlqufende ftärker entwidelt 
find; die Acanthocephalen dagegen entbehren des Nervenringes und befiten bafür 
an im Grunde der Rüſſelſcheide befindliches, einfaches Ganglion, das nad) vorn 
und binten Rängsnerven abgiebt. Auch die Plathelminthen Haben mit Ausnahme ' 
der Remertinen feinen Nervenring, fondern ein über dem Schlunde gelegenes 
Sanglion, von welchem die Hauptnervenftämme des Körpers in ſymmetriſcher Anord- 
nung auöftrahlen. Bon Sinnesorganen find am häufigften Augen vorhanden 
‘Annelida, freifebende Nematoden, Nemertinen, Turbellarien, manche Trematoden); 
in der Regel find fie paarweife oder in unregelmäßigen Gruppen auf dem Kopfende 
angebradht; entweder find fie einfache Bigmentflede oder befigen einen Tichtbrechenden 
Körper und erlangen dann mitunter eine hohe Stufe der Ausbildung, insbejondere 
bei den Alciopiden, an deren Augen man eine Hornhaut, Linfe und Netzhaut unter- 
fheidet. Biel feltener ift das Auftreten bläschenförmiger Gehörorgane; bald Tiegen 
fie am Schlundringe (bei einzelnen Anneliden), bald find fie dem Gehirn angelagert 
(bei einzelnen ZTurbellarien und Nemertinen). Taftorgane treten fehr häufig und 
in verfdhiedenen Formen auf; man betrachtet als foldhe die Fühler, Fühlercirren 
und Cirren der Polychaeta, die Taſthaare der Oligochaeta, die Taftborften 
mander Nematoden u. f. w. Endlich finden fi) aud) Sinnesorgane von unbe- 
fannter Leiſtung, insbefondere bei den Hirudineen (becherförmige Organe der Haut) 
und den Nemertinen (Kopfgruben). 


Berbannngdorgane; Leibeshöhle. Während die höher ftehenden Abtheilungen 8. 1226. 
der Würmer ſowohl einen Darın als auch eine den letteren umgebende Leibeshöhle 
befiken, entbehren die niedriger ftehenden entweder des Darmes oder der Leibes- 
böhle oder beider Organe. Die Leibeshöhle und der Darm fehlen den Ceftoden 
und den acölen Zurbellarien. Der Darm ift vorhanden, während die Leibeshöhle 
fehlt, bei den Trematoden und den meiften Turbellarien. Umgekehrt fehlt der 
Darm, während die Leibeshöhle vorhanden ift, bei den Acanthocephalen. Eine 
theilweiſe Verklümmerung des Darmes kommt bei gewiſſen Nematoden vor (Merınis, 
Gordius, 2 von Ichthyon&ma). Die der Leibeshöhle ermangelnden Würmer 
(Ceftoden, Trematoden, Qurbellarien) werden auch als parenchhmatöſe Wür— 
mer bezeichnet, weil das Innere ihres Körpers von einer bindemebigen Maſſe, 
dem fogen. Parenchym, erfüllt if. Iſt kein Darm vorhanden, fo fehlt auch in der 
Regel eine befondere Oeffnung für die Aufnahme der Nahrung und es kann die 
ganze Ernährung nur dadurch zuftande fommen, daß geeignete Säfte auf endos⸗ 
motiihem Wege durch die Körperwand hindurch aufgefaugt werden; bei den acölen 
Zurbellarien jedoch ift zwar auch fein Darm, wohl aber eine Mundöffnung vor- 
handen, durch welche die Nahrung unmittelbar zu dem verdauenden Parenchym 
des Körpers herangefiihrt wird. Ber den mit einem Darme ausgeftatteten Würmern 
befindet fich die Deundöffnung in der Regel am Vorderende (eine Ausnahme bilden 
mande Zurbellarien), entweder in endftändiger (Nematoden) oder bauchſtändiger 
(Annefiden, Nemertinen, Turbellarien) Lagerung, Der fi an den Mund an- 
(liegende Darmkanal läßt fehr häufig mehrere Abfchnitte erkennen, namentlich 
einen mit Fräftiger Muskelwand ausgeftatteten Schlund, einen die Verdauung be- 
forgenden Magenabſchnitt und einen kurzen Enddarm (letzteren natürlich nur dann, 
wenn überhaupt eine Afteröffnung vorhanden ift). Oft ift der Mund und Schlund 
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mit zahn- oder Hieferförmigen Chitingebilden bewaffnet (viele Nematoden und 
Anneliden). Bei den Annelidven, Nematoden und den rhabdochlen Turbellarien 
verläuft der Darm geradegeftredt durch den Körper, bei den Gephyreen iſt er in 
der Regel fpiralgemunden, bei den Chätopoden und Hirudineen oft mit paarigen 
Ausbuchtungen oder Blindfäden beſetzt; die dendrocdien QZurbellarien haben einen 
vielfach .verzweigten Darm, die Trematoden einen gabelförmig getheilten. Die 
Anneliden, Gephyreen, Nematoden, Rotatorien und Nemertinen beflben eine After: 


Öffnung, die Zurbellarien und Trematoden entbehren derfelben. Bei den Nema- 

toden liegt der After an der Bauchfeite des Hinterendes, bei den Nemertinen und 
Gephyröa chaetifera ift er endftändig, bei ben Anneliden endfländig oder etwas 
nad) rüdwärts verfchoben, bei den Rotatorien und ganz bejonders bei den Gephyrea 
achaeta rüdenftändig. 

8.1227. Athmungd: und Gircnlatioudorgane. Nur bei den polgchäten Borſten⸗ 
würmern finden fich befordere Athmungsorgane in Form von Kiemen, melde ber 
Rückenſeite des Körpers oder dem Kopfe anfiken. Bei allen übrigen Würmern 
wird die Athmung durch die ganze Körperoberflähe, zum Theil wohl auch durch 
die Darmwand beforgt. — Befondere Blutgefäße find nur bei den Anmmeliden, 
Gephyreen und Nemertinen vorhanden; in der Regel find die Blutgefäße voll- 
fändig von der Leibeshöhle abgefchloflen und enthalten eine farblofe oder gelblich, 
grünlich oder röthlich gefärbte Blutflüſſigkeit. Die Anordnung der Gefäße ift 
gewöhnlich eine jolche, daß der Fänge nad verlaufende Hauptflännme am vorderen 
und hinteren Körperende, ſowie meiftens auch durch quere Berbindungsäfte mit 
einander in Zufammenhang ftehen. 

8.1228. Exctretions⸗ und Geſchlechtsorgaue. Als Ercretionsorgane betrachtet man 
zwei verfchiedene Organe, welche fi) in ihrem Borkommen gegemfeitig ausichließen. 
Das eine find die fogen. Segmentalorgane, das andere bie jogen. Waflergefäße. 
Zene find den Anneliden und Gephyreen eigentbümlich, diefe den Rematheilmmthen, 
Rotatorien und Plathelminthen. Die Segmentalorgane treten gewöhnlich in 
mehreren bis zahlreichen Paaren auf und find fo angeordnet, daß je ein Baar auf 
ein Körperfegment fommt; über ihren Bau vergl. 8. 1232. Die fogen. Waſſer⸗ 

efäße führen ihren Namen wegen der fie erfüllenden, waſſerhellen Flüffigkeit und 
—9— gleichfalls ſymmetriſch angeordnet, wiederholen ſich aber nicht paarweiſe, ſondern 
bilden jederſeits im Körper ein zuſammenhängendes, der Länge nach verlaufendes 
Organ, das ſogen. Seitengefäß. Bei den Nematoden beſitzen die Seitengefäße 
weder Seitenäfte noch innere Oeffnungen und münden am vorderen Körperende 
mit einer gemeinjchaftlichen, bauchftändigen Oeffnung nad) außen; bei den Acantho- 
cephalen fehlt auch die äußere Deffnung, während fi die Gefäße in ein nek- 
förmigee Gefäßſyſtem auflöfen. Ber den Plathelminthen find jederfeits ein ober 
zwei Seitengefäße vorhanden, welche mit einer am hinteren Körperende gelegenen 
emeinfchaftlichen Oeffnung nach außen führen, aber auch noch an anderen Körper: 
ellen feinere, äußere Deffnungen befitgen können; in ihrem Verlaufe tragen fie 
feinere Seitenzweige, welche mit geichloffenen oder geöffneten, trichterförmigen, 
mwimpernden Endapparaten im Varenchym des Körpers ihren Anfang nehmen. — 
Die Würmer find zum Theil getrenntgeichlechtlich, zum Theil Zwitter. Getrennt- 
geſchlechtlich find: die meiften Volychäten, die Gephyreen, faft alle Rematoden, 
die Acanthocepbalen, die Rotatorien, faft alle Nemertinen, einzelne Turbellarien und 
Zrematoden. Zwitter find: einige Polychäten, die Ofigochäten und Hirudineen und 
faft alle Plathelminthen (mit Ausnahme der Nemertinen). Aeußerlich find — und 
Q oft durch die Körpergröße, ſowie auch durch befondere mit der Begattung oder 
Brutpflege in Zufammenhang ftehende Organe von einander verſchieden. Tie 
inneren Geichlechtsorgane weichen bei den einzelnen Abtheilungen fo fehr von 
einander ab, daß, um Wiederholungen zu vermeiden, bier auf die allgemeinen 
Bemerkungen bei den einzelnen Klaſſen und Ordnungen verwielen werden muß 
ergl. 8 1234, 1235, 1264, 1274, 1238, 1298, 1300, 1309, 1312, 1322, 

8.1229. Sortpflanzung; Lebensweile; Borlommen; Zahl. Die Fortpflanzung ift 
bei allen Würmern eine aeiatechtliche, jedoch fommt — auch eine —53z 
liche Vermehrung durch Knoſpung und Theilung vor. Bei der geſchlechtlichen Ver⸗ 
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mehrung fcheint die Befruchtung der Eier in den meiften Fällen durch eine Be⸗ 
gattung vermittelt zul werden. Die Eier werden in der Regel nad) außen abgelegt, 
doch fommen auch Fälle ven Brutpflege (3.8. Polynde und Spirörbis $. 1235., 
Clepsine 8. 1276, 3.) und Lebendiggebären vor (Tetsteres bei einigen Polychäten, 
der Trichine, einigen Filarien, Nemertinen und Turbellarien). Die Jungen durch⸗ 
laufen entroeder eine bdirefte Entwidelung (Oligochaeta, Hirudinda) oder eine 
mehr oder meniger complicirte Dietamorphofe, deren einzelne Stadien bei ben 
meiſten parafitiſch lebenden Nemathelminthen und Platheiminthen in verfchiedenen 
Wirthen durchlaufen werden (Wirthswechſel); dazu kommt, daß bei vielen 
ihmarogenden Plathelminthen durch das Auftreten einer ungefchlechtlichen Ver⸗ 
mehrung während der Metamorphoſe diefer letsteren die Form des Generatione- 
wechſels aufgeprägt wird. Die bisher befammt gewordenen Fälle von Heterogonie 
find auf die Familien der Nereiden (vergl. 8.1235.) und der Anguilluliden ($. 1291.) 
beichränkt. Ungefchlechtliche Fortpflanzung findet fi) wie fchon erwähnt bei den 
Larven vieler hmarogenben Platheiminthen (Trematoden und Ceftoden), doch 
fommen auch bei erwachſenen und freilebenden Würmern fälle von Theilung und 
&nofpung vor, fo bei eingenem Chätopoden (8. 1231.) und bei den Diifroftomiden 
8. 1340.). — In ihrer Lebensmeife ftimmen alle Würmer darin überein, daß fie 
auf eine feuchte Umgebung angeriefen find. Die einen leben im Süßwafler oder 
im Meere, die anderen im Schlamme und in feuchter Erde. Neben dieſen frei- 
iebenden Arten ftehen zahlreiche andere, insbefondere aus den beiden Klaſſen ber 
Nemathelminthen und Biathefmintben, welche ein mehr oder weniger ausgeprägtes 
Schmarogerleben führen, ſei es als Kctoparafiten an Thieren (mie 3. 8. bie 
Polyftomeen unter den Trematoden), oder ſei es als Entoparafiten in Thieren 
‚zahlreiche Nematoden, die Acanthocephalen, die Diftomeen unter den Tirematoden, 
die Ceſtoden) oder in Pflanzen (einzelne Nematoden,. Was die Ernährung an⸗ 
betrifft, fo fcheinen weitaus die meiften Würmer von thierifehen Stoffen zu Ieben, 
indem fie entweder Kleinere und ſchwächere Thiere verzehren oder deren Körperfäfte 
auffangen oder auch vermweiende thieriſche Subftanzen aufnehmen; von lebenden 
oder abgeftorbenen Pflangentheilen ernähren fi die Polychaeta sedentarYa 
($.1248.), die Oligochaeta ($. 1264.) und die in Pflanzen \ömaropenden Nema⸗ 
toden (F. 1291, 1.). — Die Zahl dev bis jetzt bekannten lebenden Arten beträgt 
hereits mindeſtens 5500 und wird mit der weiteren Durchforſchung der Wurm⸗ 
fauna der außereuropäiſchen Länder und Meere vorausfichtlich eine ganz bedeutende 
Steigerung erfahren. Dazu fommen etwa 200 foffile Arten, welche, mit Ausnahme 
aniger zweifelhaften, zu den Hirudineen, Gephhreen und Nematoden geftellten 
Arten, fämmtlich zur Gruppe der polychäten Borſienwürmer gehören. 


Ueberſicht der fünf Klaſſen der Würmer. 8.1230. 


Körper aus meift wohlentwidelten Gegmenten zufammengefekt; 
mit Gegmentalorganen und einem Blutgefäßfiyftem; Baus 
wart faft ſtets gegliedert............................... I. Annelida 


mit Gegmentalorganen und einem Blutgefäß- Ringelwärmer. 
fyſt ein; Bauchark ungegliebert................ II. Gephyr&a, 
rper ſpindel⸗ ternwürmer. 


Kö 
Körper eylinbrii | oder fabenförs 
ober wenn anberd | mig, ohne vor⸗ 
teine geformt, bann witl deres Wimper- 
Körper Gegmentals |eimem einzießbaren)| organ......... III. Nemathelminthes, 
zit ang | Organe; mit | Simperorgan am görper oft äußer- Runbwürmer. 
Segmenten ) alleiniger |Vorberende; Leis ji geglies 
jufammen- | Aueuahme | beshönle fetE | dert, vorberes 


. ber zu ben vorhanden; ö 
gefeht; Plathel- in * Regel —— 
minthes 2 trennt» Wimperorgan; 
gehörigen seihlegtlid; | Hinterleib fuße 
te —A artig... ...... IV. Rotatorfa, 
efäg- |Rörner abgeplattet; Häufig ohne Näberthiere, 
oem: geißeshöhle; meiftens Zwit- 


2 Pe V. Plathelminthes, 
Plattwũrmer. 


8.1231. 


8.1232. 
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I. Klaſſe Annelida’ (Annulata?) NRingelwäürmer, 
Gliederwürmer ($. 1230,1.). 


Hauptmerkmale: Die Anneliden oder Ringelwürmer find cylindrifche oder 
abgepfattete, meift geftredte Würmer, deren Körper aus hinter einander gelegenen, 
unter fi ziemlih gleichartigen (jemonomen) Segmenten (Metameren) zu- 
fammengefetst ift, deren centrales Nervenſyſtem aus Gehim, Schlundring und 
geatieueriem Banuchmark beftcht; fie find ferner durch den Beſitz paariger 

egmentalorgane und eines Blutgefäßſyſtemes ausgezeichnet und entweder 
getrenntgefchlechtlich oder zwitterig. 


Literatur über Ningelwürmer: Grube, A. E. Die Familien der Anneliden. Berlin 
1851. — Bergl. au bie bei den einzelnen Ordnungen angegebene Literatur. 


Ban. Der Körper befteht aus einer oft fehr er Anzahl von Hinter 
einander gelegenen Segmenten (Metameren, Ringe), welche fich in der Regel durch 
äußerlich Teidyt wahrnehmbare Ringfurchen von einander abgrenzen. Diefe Güede⸗ 
rung des Körpers erftredt fi nicht nur auf die Haut, fondern aud) auf das 
Nervenfuften, das Blutgefäßfyften, den Darm und die Excretionsorgane. Meiſtens 
werben die aufeinander folgenden Segmente durch mehr oder weniger vollfländige, 
quere Scheivewände, die von der Innenfläche der Körperwand an den Darm 
Baht und und Diffepimente genannt werden, von einander gejondert, jo daß die 

ahl und Lagerung diefer Scheivewände der Zahl und Lagerung der änßeren 
Ringfurchen entfpricht; doch kann die Zahl der Segmente und ihrer Scheidewände 
auch eine viel geringere fein als die Zahl der äußeren Ringfurden, fo daß ale- 
dann 3, 4, 5 oder noch mehr äußere Ringel zufammen erft einem Segmente der 
inneren Organifation entfpreden. Im großen und ganzen find die einzelnen 
Segmente unter ſich ziemlich gleichartig gebaut (homonom); wenigſtens erreidht die 
auch bier oft vorhandene Ungleichartigleit (Heteronomie) der Segmeute niemals 
einen jo hohen Grad wie bei den meiften Arthropoben. Insbefondere ausgezeichnet 
find die beiden erften Segmente, welche zufammen den Kopf bilden, und das Tetzte 
Cegment (Endfegment), weldes die Afteröffnung trägt und deshalb auch After⸗ 
fegment heißt. Bon den beiden erften liegt das vorberfte vor dem Munde, um- 
ſchließt das Gehirn, trägt die Fühler, falls folche vorhanden find, und wird Kopt- 
lappen (Stirnlappen, Praestomlum) genannt; das zweite umfchließt den Mund 
und den Schlundring des Nervenfoftenes und heißt Mundfegnent (Peristomfuam . 
Kopflappen, Mundjegment und Endfegment find die älteften Abfchnitte am Anne 
lidenförper, indem alle übrigen Segmente ſich erſt fpäter entwideln; dabei ſchieben 
fih diefe fpäter auftretenden Segmente in folcher Reihenfolge zwifchen d» 
ſegment und Endfegment ein, daß das jüngfte ftet3 an den Vorderrand des End⸗ 
jegmentes angrenzt und hier feine Entftefung nimmt. — Die Haut beſteht ober- 
flächlich aus einer dhitinartigen, meift ziemlich weichen Cuticularſchicht. Der 
Hautmuskelſchlauch fetst fi) im allgemeinen aus einer äußeren Ringmuskelſchicht 
und einer inneren Längsmuskelſchicht zuſammen. Aeufere Bewegungsorgane find 
in den meiften Fällen (Chaetopdda) in Geftalt verfchieden geformter Borſten 
vorhanden, welche bündelweiſe entweber in Gruben der Haut eingepflanzt find oder 
bon ungenfieberten Stummelbeinen (fogen. Parapodien) getragen werden; in anderen 
Fällen ( irudinda) fehlen die Borften und es trägt das Hinterende der Bauchſeite 
eine Haftfcheibe. Das centrale Nervenſyſtem befteht aus dem über dem Schlunde 
elegenen Gehirn (— oberes Schlundganglion) und den mit jenem durch einen 

hlundring verbundenen Bauchmark; letzteres entwidelt fi) aus zwei in der 
Mittellinie zufammenrüdenden Längsnerven, in deren Berlauf eine der Zahl der 
Körperfegmente entfprechende Anzahl von Ganglien eingejchaltet if. Schr häufig 
ſtehen mit dem Gehirn befondere Eingeweidenerven in Zuſammenhang. Augen 
tommen fehr häufig vor und find in der Regel auf den Kopf befchränft; fie find 





1) Echlecht gebildetes Wort; von annellus ein Feiner Ring unb elöog Geflalt. 2) annalus 
ein Meiner Ring. annulätus geringelt. 








I. Kaffe. Annelida. Ningelwürmer. 133 


paarig angeordnet und bald einfacher (bei den Hirudineen), bald complicirter (bet $. 1232. 
manden olychäten, namentlich den Alciopiden) gebaut. Auch Gehörbläschen find 

nicht felten und haben ihre Lage am Sclundringe Zum Taften dient das 
Borderende des Körpers, melches fehr oft (Polychaeta) mit Fühlern und en 
ähnlichen Kortfägen ausgeftattet ift. (Weber die Unterfcheidung von Fühlern, Fühler- 
eirren und Eirren |. 8.1235.). Der Darmlanal beginnt mit dem im Dlundfegment 
elegenen, bauchftändigen Mund, der in einen mustulöfen, oft mit Kiefern ver- 
het oder auch rüflelförmig vorftülpbaren Schlund führt, an welchen fich der 
Magendarm anfchließt. Letzterer durchzieht in der Regel in gerader Richtung die 
Teibeshöhle, um zu dem am Hinterende gelegenen, end- oder rildenftändigen After 
zu gelangen. Sehr häufig ift der Darın Jet) mit paarigen, ben Segmenten ent- 
tprehenden Ausbuchtungen oder Blindfäden beſetzt. Befondere Athmungsorgane 
find bei den Oligochaeta und Hirudinda nicht vorhanden, wohl aber bei jehr 
vielen Polychaeta, wo fie al8 verjchieden geformte Kiemen auf dem Rücken oder 
am Kopfe des Thieres auftreten. Alle 
befigen ein Blutgefäßſyſtem (Fig. 684.), 
welches bald sehr unvolltommen ent- 
widelt ift, bald einen ziemlich hohen 
Grad der Ausbildung erreicht; bie 8, 
Hauptgefäße find gewöhnfie fo an- Big. 681. 
eordnet, daß fich 


üdengefäß und ein Bauchgefäß) unter- 
ſcheiden laſſen, welche durch paarig 
angeordnete quere Verbindungsgefäße 
mit einander in Zuſammenhan Neben. 
Tas Blut ift entweder farblos oder 
duch einen an bie Blutflüſſigkeit ge- 
bundenen Farbftoff roth oder grün. 
Befonders enertenemerti ift die * 
der Ereretionsorgane. Dieſelben liegen 
paarweiſe in den einzelnen Segmenten, 


Längsgefäße (ein Vorderer Abſchnitt des 


Slutsetas wſtemes eines 
Tublfex rivulörum; 
vergrößert. 

a Rüdengefäh; 


b Bauhacläb; 
erbindungs- 


äfte zwifchen beiten 


(fogen. Ce Ah — 
ci erweitertes puljiren- 
des Seitengefäß; , 
tie Pfeile deuten bie 
Richtung bed Blut 
ſtromes ar. 


fo daß zu jedem Segment ein Paar 
gehört (daher auch Segmentalorgane 
genannt), und beftehen ans einem 
Ihleifenförmig aufgewundenen Kanal 
daher auch die Bezeichnung Schleifen- 
tonäle), der mit einer inneren, gewöhnlich tridhterförmig erweiterten, bewimperten 
Oeffnung in die Leibeshöhle mündet und mit einer die Körperwand durch⸗ 
breenden äußeren Oeffnung nad) außen führt ($. 31.). — Die Bortpflanzung 
ft in den allermeiften Fällen eine geichlechtliche, feltener eine umngefchlechtliche. 
Letztere findet fich bei einzelnen Heineren Chätopoden (Syllis, Autolytus, Chaeto- 
gaster, NaYs) und tritt al8 quere Theilung in Verbindung mit einer Sproffung 
in der Richtung der Längsachſe auf. Für die gefchlechtliche Fortpflanzung find 
entweder getrennte Gefchlechter vorhanden (bei den meiften Polychaeta) oder die 
Zhiere find Zwitter (bei den Oligochaeta und faft allen Hirudinsa). Mit 
Ausnahme einiger Tebendig gebärenden Polychäten Tegen alle ihre Eier nad 
außen ab, entweder einzeln oder in Gruppen oder in Tapfelförmigen Cocons. 
Während die Oligochäten und Hirudineen eine direfte Entwidelung haben, durch⸗ 
laufen die meiften Polychäten eine Metamorphofe. — Alle Kingelmüenner bedürfen 
zu ihrem Leben einer feuchten Umgebung; ein Theil derſelben (Oligochaeta 
terricdlae, einzelne Hirubineen) hält fi auf oder in der Erde auf; die große 
Diehrzahl jedoch, namentlich alle Polyhäten, Teben im Waſſer und zwar letztere 
ausſchließlich im Meere, die übrigen theils im Meere (einzelne Hirudineen und 
Oligochaeta limicdlae), theils im Süßmaffer (die meiften Hirudineen umd 
Oligochaeta limicdlae). Die Nahrung ift bei den meiften eine thierifche; einzelne 
leben dauernd oder zeitweilig als Schmaroger an oder in anderen Thieren. Die 
Zahl der bis jetzt befannten lebenden Arten beträgt mindeftens 2100. Foſſil find 
außer einigen zweifelhaften, vielleicht zu den Hirudineen zu flellenden Reſten aus 
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dem Tithographiichen Schiefer von Solnhofen nur Ueberrefte von Polychäten be 
kannt (vergl. $. 1235.). 


8.1233. Weberfiht der nterflaffen und Ordnungen der Annellıda. 


Stummelbeine vorhanden; Kopf 
nıeift deutlich gefondert; Fühler, 
nen, rd iemen 
Jedem äußeren Ringel ent- | Yorbanden; meift getzenutge⸗ 
ſpricht ein inneres Ergment; ee Meereöbewohner ; 
fiet8 find paarige Borftens ntwidelung mit Metamor- 
gruppen vorhanden, phofe [CK Be ur Zr Br ur ar Br ar ur Sr ur ar Br a Ber er ee ee 1. Ordn. Polyehaeta. 
welche in Fautgrugen oder Stummelbeine fehlen; Kopf Ir 
auf ungeglic erten Stummel- | deutlich gefondert; Fühler, Füh⸗ 
einen fsen: v lercirren, Eirren und Kiemen 
L Unterflafje Chaetopoda;| fehlen; jwitterig ; leben faft alle 
im Süfmafier ober in ber Erbe; 
Entwidelung ohne Metamor- 
phoſe...... .................. 2. Ortn. Oligochasta. 
Je 3, 4 oder 5 äußere Ringel entiprehen zufammen einem inneren 
Segment; Borften und Stummelbeine fehlen; das Hinterende 
ber Bauchfeite trägt eine Haftſcheibe....................... IL Unterffaffe Hirudinda. 


8.1234. I. Unterflaje. Chaetopöda’. Borftenwürmer 
(8. 1233, 1.). 


Ningelmürmer, an deren Körper jedem äußeren Segment ein inneres 
Segment entipriht, mit paarigen Borftengruppen, welche entweder in 
Hautgruben oder in ungegliederten Stummelbeinen figen. 


Ihren Namen verdanken die Chätopoden den ftetS vorhandenen Borften, welche 
meiftens, nämlich bei faft allen Polychaeta, fürzeren oder längeren Fortfägen 
des Körpers, die als Stummelbeine (parapodYa) bezeichnet werben, eingeheftet 

nd; bei den Oligochaeta find die Vorften in geringerer Anzahl vorhanden und 

ten in Hautgruben, während Stummelbeine Fehlen, Die verfchiedene Geſtalt 
und Anordnung der Borften und Stummelbeine find für die Syſtematik der 
an und Oligochäten von großer Wichtigkeit, vergl. 88. 1235 und 1264. 
Die Polychäten find auch noch dur den Beſitz verfchtedener anderer äußerer 
Anhänge, wie Fühler, Fühlereirren, Eirren und Kiemen ausgezeichnet, vergl. $. 1235. 
Die Euticula der Haut ift Häufig von Porenfanälen und den Ausführungsgängen 
einzelliger Hautdrüfen durchſetzt und kann an einzefnen Stellen ein Wimperfleid 
tragen. Die Borften find ebenfalls Cuticulargebilde, welche in fadförmigen Gin- 
m ungen der Haut, fogen. Borftenfcheiden, ihre Entftehung nehmen und durch 

usteffafern, welche an die Borftenjcheiden herantreten, bemegt werden lönnen. 
Während die äußere Ringfaferfchicht des Hautmustelfchlauches in der Regel ohne 
Unterbredjungen den Körper umgiebt, ift die innere Lüngsmuslkelſchicht oft in 
2 NRüden- und 2 Bauchſtreifen gefondert. Am Nervenfoften laſſen die Gehirn⸗ 

anglien gewöhnlich mehrere lappenförmige Abjchnitte erfennen; die beiden Längs⸗ 
Rränge des Bauchmarkes find meiftene dicht zufammen gedrängt, doch giebt es 
auch viele Fälle, in welchen fie deutlich getrennt bleiben oder felbft in auffallender 
Weiſe auseinander rüden; bejondere fympathifche Nerven mit paarigen und ım- 
paaren Ganglien verforgen den Mund» und KRüffelabfchnitt des Darmkanals. Der 
Darm befittt in der Regel 3 deutliche Abfchnitte: Schlund, Magendarm und 
Enddarm; der Schlund in oft mit einer teäftigen Muskulatur, mit Bapillen und 
Kiefern ausgeftattet und kann alsdann als Nüffel hervorgeftülpt werden; ver 
Magendarm ift meiften® den Segmenten entfprechend mit paarigen Ausbuchtungen 
oder Blindfäden bejett und wird durch wohlentwidelte Diffepimente (5. 1232. in 
jeine: Lage gehalten. Das Stntgefäßfäftem (Fig. 684 u. 685.) ift fat immer von 
er Leibeshöhle abgeichloffen; in der Hegel befteht dasfelbe aus einem über dem 


1) Xalın Borfte, obs Fuß. 
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"ig. 685. 
Querſchnitt durch die hintere 
Körperhälfte einer Arenicöla; 


vergrößert. 

a Nüdengefäß; b Bauchgefäß; 
c Seitengefi, Iche8 bie Flemen 
verforgt; d Kiente; e Bauchmark; 
f Darm. 





Darm verlaufenden Rüdengefüß und einem unter dem Darm verlaufenden Bauch⸗ 
gefäß, welche vorn und hinten fi) mit einander verbinden und auch in ben 
einzelnen Segmenten durch feitfiche Verbindungsgefäße (Seitengefäße, Seiten- 
[hlingen) in Sufammenhang fiehen. Die Bervegung des meiftens gefärbten Blutes 
in dieſem Gefäßſyſtem gefchteht dadurch, daß einzelne Abjchnitte desjelben pulfiren 
(d08 ganze Rüdengefäß oder der vordere Theil desjelben oder einzelne erweiterte 
Seitenſchlingen oder das Bauchgefäß). Im Rüdengefäß bewegt ſich der Blutſtrom 
von Hinten nach vorn, im Bauchgefäß in umgelehrter Richtung, in den Seiten- 
gejäßen vom Rücken zum Bauch. Bon den Seitengefäßen entipringen die Blut⸗ 
gefäße, welche die Haut, den Darm und die Kiemen (falls folche vorhanden find) 
verforgen. Weber vie nur bei den Polychaeta vorfommenden Kiemen vergl. 8. 1235. 
Bezüglich der Geſchlechtsorgane ftehen die Polygchäten ſchon dadurch in Gegenfat 
zu den zwitterigen Oligocdhäten, daß fie mit wenigen Ausnahmen N 
ih find; ein anderer Segenfat beider Ordnungen liegt darin, * bei den Poly⸗ 
häten die Eierſtöcke und Boden keine feſt umgrenzten, dauernd beſtehenden Organe 
find, fondern zur Zeit der Gefchlechtsreife fih einzelne Zellengruppen des Letbes- 
höhlenepithel8 zu Eiern oder Samenzellen umbilden, während bei den Dligochäten 
die Eierſtöcke und Hoden beftimmt umgrenzte Dauerorgane barftellen; im 
ungen vergl. wegen der Geſchlechtsorgane und ihrer Ausführungsmwege 88. 1235 
und 1264. 


1.98. Polychaeta’ ($. 1233, 1.). Im Meere Iebendeg. 1235. 
Vorftenwürmer, mit zahlreihen, in Stummelbeinen jißenden Borften; 
Kopf meift deutlich gefondert; Fühler, Yühlercirren, Eirren und Kiemen 
vorhanden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgefchlehtlih; Entwidelung 
mit Metamorphofe. 


Literatur Über polychäte Borftenwürmer: Ehlers, E, Die Borftenwürmer 
(Annelida chrnetapoda). 1. Bb. einzig 1864 — 1868. — Quatrefage®, U. de, Histoire 
naturelle des Annel&s marins et d’eau douce. (Annelides et Gephyriens). 2 Vol. 
Paris 1865. Slapared, Eb., Les Annelides Chötopodes du Golfe de Naples. Genf 
und Bafel 1868, — Supplement dazu ebendort. 1870. — Grube, W. ©, Ueber die Familien 
ber an Payloboceen und Hefioneen. In: Jahresberichte der ſchleſiſchen 
Geſellſch. |. vaterländ. Eultur. Breslau 1976, 1877, 1878, 1879. 

Die Stummelbeine oder Barapodien find paarmweife an den einzelnen Körper- 
jegmenten angebracht und treten in verfciedenen Formen auf. Im fehr vielen 
Fällen haben fie die Geftalt Heiner Höder, in welche die Borften eingepflanzt find, 
und werden dann als Borftenhöder bezeichnet, oder fie haben die Geſlalt querer 
Vülfte, welche kammförmig angeordnete Hafenborften tragen. Ju der Kegel ftehen 
diefe Stummelbeine jeberfetts in 2 Längsreihen, jo daß man an jeder Seite eines 
jeden Segmentes ein dem Rüden und ein dem Bauche genähertes Parapodium 
unterfcheidet. Im nicht weniger zahlreichen anderen Fällen find die Stummelbeine 
jederfeits in der Geftalt eines floffenförmigen Gebildes entwidelt, welches Ruder 
genannt wird und entweber ungetheilt (einäftig) ift oder durch Entwidelung eines 
oberen und unteren Lappens Zäflig erfcheint. Nur felten find die Stummelbeine 


1) No%5; viel, yalın Borfte. 


736 Zoologie oder Naturgeichichte des Thierreichs. 


8.1235. verfümmert oder fehlen volftändig, 3. ®. bei den Capitelliden (8. 1250.) und den 


Archianneliden ($. 1263a.). Die Borften Haben eine ungemein mannigfade 
Geftalt und gewinnen dadurch, fowie auch durch die Verichiedenheiten in Zahl ımd 
Anordnung eine hervorragende Bedeutung für die Syſtematik. Man unterfcheidet 
zunächft einfache, d. h. aus einem Stück gebildete, und zuſammengeſetzte, d. h. folche, 
die aus 2 beweglich mit einander verbundenen Stüden, einem unteren und einem 
oberen, beſtehen. Je nad) der Form bezeichnet man die einfachen Borften als 
finienförmige (diefe find wieder je nad ihrer Stärke haarförmig oder ftachel- 
förmig) oder al8 Halenborften (mit gekrümmter Spite) oder als Plattborften 
(paldae, mit verbreiterter Spike); die linienförmigen d. 5. ſolche mit gerader, 
nicht verbreiterter Spige, werden weiter noch unterfchieden als geläumte, lanzett- 
förmige, meißelförmige, gezähnelte, gewimperte, gelerbte, zweizinfige ober mit 
Widerhafen beſetzte. Die zufammengefetten Borften erhalten ihre näheren Be- 
zeichnungen von der Form ihres kleineren, die Spite bildenden Stüdes;, man 
unterfcheidet: Spiefborften, Sichelborften, Grätenborften, Pfeilborften, Mefier- 
borften, Geißelborften, Befenborften. Sehr oft werden die Ruder im Inneren von 
einer einzelnen ftärferen Borſte geftitt, die dann Stütborfte (acienla) heikt. 
Selten fehlen die Borften ganz wie bei Tomopt£ris (8. 1247.) und den Archian⸗- 
neliven ($. 1263a.). Außer den Stummelbeinen und Borften tragen die Körper- 
fegmente oft auch noch verfchiedene andere Anhänge. Als folche unterfcheiden wir 
zunächft die Cirren, das find einfache oder geringelte fühlerartige Fäden, welche an 
der Rüden- oder Bauchjeite (der Segmente oder) der Stummelbeine anfigen und 
nach ihrer Lage ale Rilden- und Baucheirren bezeichnet werden; gewöhnlich ift 
jeberfeits an jedem Segment 1 Rüdencirrus und 1 Bauchcirrus vorhanden. Tit 
haben die Cirren auch noch andere Formen, 3.8. kegelförmig, zapfenförmig, blatt- 
förmig (wie bei den Alciopiden und Phyllodociden) oder find zu breiten, den 
Rüden ganz oder theilmeife bededenven Schuppen, fogen. Elytren (elytra), um- 
ebifdet (wie bei den Aphroditiden.. Die am Enpdfegmente auftretenden Cirren 
eißen Aftereirven. Auch am Kopfe find fühlerförmige Anhänge fehr häufig und 
werden Fühler genannt, wenn fie am Kopflappen, dagegen —— wenn ſie 
am Mundſegment entſpringen; die Stihler jelbft unterfheidet man wieder als 
eigentliche Fühler, wenn rn an der Oberfeite oder am Rande des Kopflappens 
ihren Urfprung nehmen, und al® Tafter oder Balpen, wenn fie der Unterfeite bes 
Kopflappens anfiten. Eine andere Gruppe von äußeren Segmentanhängen fiellen 
die Kiemen dar, welche ebenfall® in den mannigfaltigften Formen (faden-, famm-, 
geweih-, baum-, büfchel-, quaſtenförmig u. f. m.) auftreten und ſich bald über vie 
ganze Rückenfläche des Körpers ausdehnen, bald (ſelten) ſich auf bie mittleren 
egmente befchränfen, bald nur an dem Kopfe und ben vorderften Segmenten an- 
gebracht find, worauf ſich die ältere Eintheilung in DorsibrauchiätaY) und 
apitibranchiäta” bezieht. — Bon Sinnesorganen find befondere häufig Augen 
vorhanden ; in der Hegel haben fie ihre Tage auf dem Kopflappen, indeſſen giebt 
es auch Fälle, wo fie am Hinterende (FabricYa) oder an den Seiten des Körpers 
oder auf den Kiemen (einige Sabälla-Arten) angebradht find. Weit weniger 
häufig kommen Gehörbläschen vor; fle liegen in paariger Anordnung in der Nähe 
des Schlundringes und find bis jet nur bei Alciöpe, FabricYa, Arenicöla, 
einigen Sabella- Arten und jungen Terebellen nachgewiefen. Als Taftorgane dienen 
die Fühler, Tafter, Fühlereirren und Cirren. Der gewöhnlich mit paarigen Aus: 
fadungen oder längeren Blindfäden bejette Darm verläuft gewöhnlich gerade 
eftredt zu dem meiltens genau endftändigen, feltener auf die Rückenſeite des End⸗ 
Fegmented verfchobenen After; mitunter aber (3.8. bei Aphrodite, Euphrosfne, 
Pectinarfa) ift der Darım mehr oder weniger gewunden. Das Blutgefäßfgfien 
ift in der Regel wohlentwidelt und von der Leibeshöhle vollffändig en 
doch giebt es auch Fälle, in denen das ganze Blutgefäßſyſtem zu 
(GlycerYdae, Capitellidae). Faft alle Bolychäten find getrenntgeidhlechtfich, nur 
wenige (3.8. einzelne Arten aus den Gattungen Ner&is, Spirörbis, Protüla» find 
Zritter. J und 2 find oft in Größe, Zahl der Segmente, Form der Segmentanhänge 
u. |. w. von einander verfchieden. Eier und Samenfäden entftchen an verfchiedenen 


— — 





1) Dorsum Rüden, branchlae Kiemen. 2) caput Kopf, branchiae Kiemen. 
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Stellen der Leibeshöhle aus den diefelbe auskleidenden Epithelgellen und flottiren, $. 1286. 
aadben fie fih von ihrer Bildungeftätte abgelöft haben, frei in ber eibeshöhle 
umher. Befondere Ei- und Samenleiter find nicht vorhanden, fonbern es dienen 
die Segmentalorgane zugleich als Ausführungskanäle der engen ‚oder 
e8 werben bie leteren durch Zerreißung der Körpermand entleert, In der Regel 
werden die Eier in ber einen oder anderen Weiſe nad) außen abgelegt, indeſſen 
JE 0 au eins Heine Anh Tehenbig geitrener Arten (ige Eunloo rm). 
ie ausſchlüpfenden Zungen 
find frei (htoimmende, ber 
wimperte Sarven (Fig. 686 u. — 
687.), welche eine Reihe von 
Umbildungen (namentlich eine 
Bermehrung ber Segmente) | ; 


des gejchlechtsreifen Tieres er · 
tigen. Je nad) der Art und 
Weiſe, in welcher die Wimper- 
organe auf dem Larvenförper 
angebracht find, unterfceidet 
man verjchiedene Hauptformen i 
der Larven: a. atroche Larven Big. 66. Fig. 887. 
(Atröcha?) mit gleichmaßi· |gine ceppalotroge Wurm Cine telotroge Wurme 
er Berimperung des ganzen Tarve, von ber redten Iaroe, von ber rehten 
örpers; b. cephalotrodje (Co- | Seite gefehen; vergröten. Seite Heleben; erstehen, 
phalotröcha”), deren Bim- |,,& Mund: b Darms emp dnent Mimperzeif” 
Berumg ſich auf einen über dem |gelegener Wimperreif. 

'unde gelegenen Wimperreif 

beichränt (dig. 686.); c. teloteoche (Telotröcha), bei welchen außer bem über dem 
Wunde gelegenen Wimperreif noch ein zweiter Wimperreif vor dem Hinterende des 
Körpers angebracht iſt (fig. 687.); d. gaſtrotroche (Gastrotröcha”)), bei welchen 
außer jenen beiben Wimperreifen der Telotrochen auch noch am Baüche Wimper- 
bogen vorkommen; e. amphitrohe (Amphitröcha®), die aud noch am Rüden 
@imperbogen haben; f. mefotroche (Mesotröcha9), deren Körper nur in der Mitte 
von einem oder mehreren Wimperreifen umgeben ift. — In einzelnen Fällen findet 
eine Brutpflege ftatt; fo 9 2. entwideln is Die Gier der Polynde eirräta unter den 
Glptren, Diejenigen einzelner Spirörbie-Arten in einem Hohlcaume des Dedefieles. 
‚Heterogonie ſcheint nur bei der Gattung Nerdis vorzufommen, indem bei manchen 
Arten derfelben eine Heinere, an ber Dieeresoberfläche fhrimmende Generation mit 
einer größeren, auf dem Meeresboben lebenden abwechſelt. Une lechtliche Ber- 
mehrung durch Theilung und Knofpung findet ſich bei Sylli proli ra 8.1243, 1, 
Autolytus prolifer $. 1243,3., Myrianida $. 1243, 4, Filogräna implöxa 
$. 1262, 12., einzelnen Protüla« Arten $. 1262, 13. — Mit Ausnahme einiger in 
Amerifa und Weftindien im fühen Waſſer gefundenen Arten leben alle Polychaten 
im Meere. Nur wenige (3. 8. Tomoptöris und die Alciopiden) halten als 
ehe pelagiſche Thiere am der Oberfläche des offenen Meeres auf; die meiflen 
fgwimmen und kriechen auf dem Meeresboden oder fteden in felbftgebauten Röhren, 
bie bald gallertig, bafd prrgamentartig oder hornig, bald kallig find und entweder 
allein aus erhärtenden Drüfenfäften der Haut entffegen oder auch allerlei an- und 

etfebte blörper (Steinchen, Veuſcheiſchaienſin achen u. f. w.) befigen. Nur 

die Arenicoliden und Hermelfiden find ausfhlieglih Strandbewohner, während die 
übrigen Familien aud im größeren Tiefen vertreten find. Die Nahrung befteht 
bei den Errantia vorzugsweife in Meineren und ſchwächeren Thieren, bei den 
Sedentarfa aus Pflanzen. Nur wenige Polydhäten führen eine parafttifche 
Lebensweiſe, fo 3. 8. halten ſich Acholde astericdla und Ophiodrömus lexuösus 























D’A- ohne, TpOy6c Rad (Wimperreif). 2) xepaAtı Kopf, TPOXbs Rab. 3) TEAos Ende, 
TPOYbs Rad. 4) JastHp Bauch, TPOXbs Hab. 5) Appl Heiberfeits, ringsum, TPOX6S Hab 
6) uÄoos in der Mitte, TPOXÖG Hab. 

Leunis’s Synopfis. ir TEL. 3. Aufl. Ze Bo. a 


8. 1236. 


8.1237. 
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in den Armrinnen der Seefterne auf, während eine Eunicide: Oligognäthus 
Bonellifae in ber Leibeshöhle von Bonellta ($. 1281, 3.) ſchmarotzt. — Nidt 
wenige Arten zeichnen dur ihr Leuchtvermögen aus; namentlich find 
es Polynde- und Syllis- Arten, melde im Dunleln ein phosphorefcirendes Ficht 
ausftrahlen. — Die Zahl der bis jetzt belannten lebenden Arten fchägt man auf 
minbeftens 1800, davon kommen etwa 1100 auf die Unterordnung der Errantia, 
700 auf die der Sedentaria. — Foſſil find die Polychaeta beffer befannt 
als irgend eine andere Abtheilung der Würmer. Sowohl aus der Unterorb 

der Errantia al® aus der der SedentarYa find uns eine erhebliche Anzahl (1 
bis 200) fofftler Hefte erhalten. Errantia fennt man in ganzen Abdrüden ins- 
befondere aus dem fithographiichen Schiefer Bayerns (die Dattungen Eunicites, 
Meringosöma und Ctenoscölex Ehl.); ferner find zahlreiche Kieferſtũcke ans 
paläogoifhen Schichten Kanadas, Englands und Schottlands belannt geworden. 
Unter den Sedentarfa find es die Familien der Serpuliden und Terebelliden, 
deren Röhren fi einzeln fchon in paläozoifchen, zahlreich aber in mefozoifchen und 
fänozoifhen Schichten vorfinden, namentlih im Jura, in der unteren Kreide und 
im Älteren Tertiär; zu den häufigften in großen Maffen auftretenden Arten gehören 
Serpüla‘ coacerväta” Blum. am Süntel und Deifter und Serpüla? gor- 
diälis” Schloth. bei Bannewit ummweit Dresden (fogen. Serpulitenfalf). 


Ueberfiht der beiden lUnterordunngen der Polychaeta. 


Kopf deutlich gefondert; NRüffel vorftülpbar, oft mit Kiefern; Etummel- 
beine wohlentwidelt und als Ruder tienend; fhwimmen in ber Regel 
frei umber und find Raubtbiere... .................. ............. 1) Errantia, 
Kopf weniger beutlih gefondert; Rüſſel kurz, nicht vorftälpbar, ohne 
efer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt und nicht als Ruber bienend; 
leben in Röhren und ernähren fi von pflanzlihen Etoffen............ 2) Sedentarla. 


1. Unterordnung. Errantisa’ (Rapacia”; Dorsibranchiäta”). 


lebende Haubanneliden ($. 1236, 1.). Kopf deutlich gefondert: 

ugen in der Regel vorhanden; Rüſſel vorſtülpbar, oft mit fräftigen Kiefern: 
Stummelbeine wohblentwidelt, als Ruder dienend, mit fehr mannigfach geftalteten 
Borftenbiindeln; Kiemen meift vorhanden und dann gewöhnlich in Form von kamm⸗ 
förmigen oder baumförmigen Anhängen oben an den Stummelbeinen; Raubthiere, 
welche frei umberfhmwimmen, aber zum Theil auch dünnhäutige Röhren bewohnen. 


Ueberfiht der widtigften Yamilien der Polychaeta 


errantia. 

Mit breiten Rüdenfhuppen (Elytren)................................ 1) Aphreditlidae. 

Mund von mehreren Segmenten umgeben; Kopflappen unteut- 
li begrempt.......-senensenununnnonsernuer nennen n ern anne . 2) Amphinemidas. 

Kopflappen mit 
od. ohne Füh- 
en, —3 Pd 
ugen; Kiefer 
lappen | aud mehreren 


Körper | und | Etüden ges 
ri Lang, nicht *8 gilber nenne 3) Runiclda«, 
eine abge⸗ o en mit 
Rüden. platter, J nicht 2 allem. 2 
fhup- mit zahl» | gerin- | Taftern und 
pen; ._ (ieren | reihen | 8elt: | 4 Augen; nım 
Augen in | nicht eg⸗ 2 träftige Kie⸗ 
ber Regel] piatt- | menten; fer 4) Nereidaa. 
nur ein [vorhanden förmig; u Ropflappen "und "Erg 
Munde | und nicht ' mente geringelt 5) Glycerldae. 
fegment; ij auffallend geftredtt, mit jablreigen 
a gt L Rörper ) Segmenten.......... 6) Sylifdee. 
beutlih | nit plattet, a wenigen 7) Hesienläse. 
begrenzt; | glaßhell; \girzen blattförmig.... 8) Phylledseldee 
mit 2 großen, kugelig vorragenden Augen; Körper 
glaspell; Cirren blattförmig.......nnunaneonencuenno 9) Alsiopiäse. 


1) Kleine Schlange 2) zufammengehäuft. 3) verfhlungen; von Gordins, König ven 
Gordium, befannt durch ten unauflöslihen Knoten an feinem Wagen. 4) erräre umherirten 
5) rapax räuberifh. 6) dorsum Rüden, branchlae Kiemen. 
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1.5. Aphroditidae’. Seeraupen (s. 1237, 1.). Kopf: 8.1238. 

fappen mit 2 oder 4 Augen und mit Zühferbildungen, Mundfegment mit Fühler 
irren, oft auch mit Borlien; walk mit einem oberen und einem unteren Siefer- 
paar; alle oder nur die vorderen Körperfegmente abwechſelnd mit breiten Rüden- 
ſchuppen (Elytren) an Stelle der Rüdencirren. Unter den Fühlerbilbungen be® Kopf» 
labpens unterfpeidet man bie oberen alß eigentliche Fühler von ben weiter unten und feitlich 
Aebenten Tafern; dor bem Munde Rept oft noc ein fogen. @elihptshöder (Facialtubertel). 
Tie Familie umfakt japlreige Gattungen unb Arten; aein in ben europäifgen Meeren 
Iommen etwa 50 Mrten dor. Larven ceppalotrog. 


Ueberfiit der widtigften Gattungen der Aphroditidae. 








; [Rüden mit Saar; Wähler: 
en ——— 
ein — mit Witerhafen . 1) Aphrodite, 
Zwifgen die Eeg- | erfes Segment mit Ifüden ofne ober mit nur jpär- 
mente, weldhe | 2 Fühlereireen und | ligem Haarfl;; bie Borfen 
— _ | mit Borften; Biefer | der die Rädeniguppen tra- 
gen; j8ieben fg [fee teinokerfeplen:| genen Gtummelbeine seien 
im dorberen Körper» iderhaten... 2... 2) Hermiöne. 


abfnitte je ein, im mie 19215 Baar 
Interen Rörper« die Fühler 

a DE | 3 müpter: Gehte- [ Suneingen J Mldenfhuppen. 3) Foiymze. 

STEHE | ars SSR LEE 

cierus verfehene jehlend; ei eg⸗ er Weiſe; 

—8 Ye ment mit 2 Pit en idenjhuppen. 4) Acholze, 

lirsen, faft Reis one] bie Bäßter entfpringen aus dem 

‚Borken ; Kiefer Borberrande bes pflappene 

bernig; Zöcper han; 12 
fguppen. \ 5) Lepidonttus, 
om Sinteren Rörperabi F unpaaser Witte 














fühlen; u 
[Ras a ae Segunönte Wäden.| Beine Aber ben Kopf berlansents Kienen 
iGuppen; im gangen find 504 vorhanden... 
ober no mehr Paar ber 
lesteren vorbanten; 





6) Sigalton. 
feine 


it, ei tetfüßler; 
mit, einem unpaaren telfühler: X 


Rüdencirren und feine Kiemen. 
1. Aphredite? (L) Kinb. Nörper 
längli; mit 15 Baar Rüdenfhuppen; die 
mit dieſen abwechſelnden Segmente tragen 
Mdencirren und Firmen; 2 Agemde Augen. 
&ima 12 Arten. 
*_A. aculeata” L. Gemeine Seeraupe, 
Seemaus, Filzwurm (Big. 688.). Kopf 
mit pfriemenförmigen Taf und viel Heinerem 
Wittelfühler, Körper mit 39 (bis 43) Stg- 
menten, breit, nad} hinten zugefpitt; oberer 
AR der Stummelbeine mit Paaren bebedt, 
unterer frei; Rüdenfchuppen faft freisförmig, 
mit fangen, prächtig gohgängenben Borften- 
franfen; Fänge 18 cm; Breite 6m. In den 
europäifgpen Meeren; Häufig. 
®.Hermiöne Blainv. Körper breit, 
langlich; 4 geftielte Augen; die Segmente ragen 
wie bei der vorigen Gattung abwechjelnd 
Füdenfhuppen und Rüdencirren; oberer AR 
der Stummelbeine mit langen, die Rüden 
ihuppen bededienden Borften. Mehrere Arten. 
« H. hystriz” (Sav.) Kbg. Ropf ziemlich 
breit; Augen paarmweife geftielt; bie Tafter did, 
[58 der Mittelfühler jehr Hein; Körper mit Big. 068. 











Segmenten; oberer Aſt der Fußſtummel Aphrodite aculeäta; Y, 





H Aphrodite-äpntige. 2)’Appodftn Venus, Göttin ber Siebe. 3) ſtachelis (aculdus 
Stage. 4) Epptövn Zogter des Menelaus von ber Helena, 5) Etageligwein. 
47* 


8.1288, 


* 
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mit pfriemenförmigen und Widerhaken⸗Borſten, unterer Aſt mit 2 — 43ãhnigen 
Borften; 30 große, glatte Ruckenſchuppen; Länge 5—6°m. In ven enropäifden 
Meeren; häufig. 

3. Polynöe’ Sav. Körper länglich; die Rüdenfchuppen wechieln ab mit 
Aüdencirren; Stummelbeine 2äftig, die Borftenhöder ftehen dicht beifammen auf 
emeinfchaftlihem Stiele; 4 Augen; ein unpaarer, langer Mittelfühler und 2 Seiten- 
ühler; kein Gefichtshöder. Zahlreiche Arten, etwa 20 europäifche. 

P. cirräta” Sav. Körper länglich; 42—44 Körperfegmente; 15 Paare von 
großen, gerundeten, fein gelörnten und gefranften Rückenſchuppen; Mittelfühler 
2mal fo lang wie die Seiteufühler, ebenfo lang wie die Yühlercirren; Yänge 
2—3cm; Karbe meift einfarbig oder mit dunklerem Rüdenftreif (Hintere Säume 


der Rückenſchuppen ſchwarz). In den europäifggen Meeren; äufig: in Ziefen von 3 bis 
90 Faden, auf Seegras, auiigen rothen Algen, auf Sand und ee id. Iſt in bezug auf Farbe, 
Beichaffenheit ber Borkten, röße der Augen, Yorm ber Rückenſchuppen fehr großen Abänte- 
rungen unterworfen. 

. scolopendrina” Sav. Körper lang, ſchmal; 82 und mehr Körperfegmente; 
15 Baar Heiner auf den Vorderförper befchränfter Rückenſchuppen; die Seitenfühler 
entfpringen unter dem Mittelfühler. Im Atlantiſchen Ocean. 


4. Achelöde” Clap. Körper langgeftredt; Rüden ganz von den Rüden- 
ſchuppen bebedt; letstere ftehen auf den egmmenten 2, 4, 5, 7, 9, 11 u. ſ. w.; die 
dazwifchen liegenden Segmente tragen Rüdencirren und T-fürmige Kiemen. 

4A.astericöla” Clap. Körper ſchmal, abgeplattet; 4 im Rechted geftellte Augen; 
Seiten- und Mittelfühler entipringen au® dem vorderen Theile des Kopflappens; 
etwa 45 Paare von kurzen, braunen oder ſchwärzlichen, mit je einem weißlichen 
niet gezeichneten Rückenſchuppen; Länge 4,5 cm; Breite 4 mm. Im Mittelmeere; bält 

& in der Armrinne der Astrop&cten- Arten auf. 

3. Lepidenötus” (Leach) Malmgr. Die Rüdenfchuppen ſtehen auf den 

Segmenten 1,3,4,6,8....22; die oberen Borſten fürzer und viel dünner als die 


unteren. Mehrere Arten. 
* 


L. clavaꝰ Johnst. (Polynde” uquamäta” Gr.). Tafter mit 5 Fängsreiben 
Heiner Bapillen; Rückenſchuppen mit entfernt ftehenden Körnchen, nicht gefranit, 
oval, in der Mitte den Rüden kaum bededend; Zahl der Körperfegmente 27; Länge 
3 em; Breite O,s eim. In den europäifhen Meeren; in ber Norbfee unb weſtlichen Oftfee 
häufig; in Ziefen von 6—17 Yaben, 

@. Sigaliom’ Aud. & Edw. Körper geftredt; die Rückenſchuppen bededen 
den Rüden; im vorderen Körperabfchnitte wechſeln die Kiemen mit den Rüden- 
ſchuppen, im binteren Körperabfchnitte tragen die Segmente gleichzeitig Rücken⸗ 
ſchuppen und Kiemen; Kühler kurz. Mehrere Arten. 

S. squamätum‘ Delle Chiaje. Fühler fehr kurz; 4 Augen; Borften der 
Stummelbeine vielgeftaltig; am Außenrande der Rückenſchuppen Reben ſehr lange, 
fpindelförmige, gefiederte apillen; grau; Länge 4—5mm. Im Mitielmeere. 

Saa. Nahe verwandt mit Sigalſon iſt die artenreiche Gattung Sthenelals' 
Kinb., mit unpaarem Mittelfühler und mit Kiemen an allen Segmenten. 


* Sth. Idünae‘') (Rathke) Gr. Kopflappen gerundet; jeberjeits vom Mitteffühler 


eine Meine PBapille; 2 Paar Augen; Fühlercırren mit Borften; Tafter 2mal fo 
lang wie der Mittelfühler; Rückenſchuppen breit nierenförmig, am Außenrande 
einfady bewimpert; Fänge 10cm. In ven europäifhen Meeren; häufig. 
7.Phoelö&') Johnst. Körper länglich; im vorderen Körperabichnitte wechfeln 
Segmente mit Rüdenfchuppen mit foldden ohne Rückenſchuppen, im hinteren 
Körperabfchnitte tragen alle Segmente Rüdenfchuppen; die Aefle der Stummelbeine 
verwachlen; obere Borften haarförmig, untere fihelförmig. Mehrere Arten. 


1) HoAuvon Tochter des Nereus und der Doris. 2) mit Ranfen verfeben. 3) einem 
Scolopenber (Zaufentfuß) ähnlich. 4) Name einer Harppie. 5) Sternbewohner: weil fie auf 
Seefternen lebt. 6) MAtxic Schuppe, vwroc Rüden. 7) Keule. 8) befhuppt. 9) Name einer 
Gottheit des Schweigens bei den Egyptern. 10) ZdeveAats weiblicher Eigenname. 11) Idun, 
Iduna eine &öttin ter norbifhen Mythologie. 12) DoAsn Name eined Gebirge in 
Arkadien. 
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* Ph. baltica‘ Oerst. Bauchcirren vorhanden; etwa 
41 Körperjegmente; 24 Baar Rüdenihuppen; Farbe bräun« 
fi}; Länge 1,2—1,6°®. Zu den norbeuropäifgen Weeren 

* Ph. minütaY Fabr. Gi, 689.).  Baudicirren fehlen; 
58—68 Korperſegmente; —44 Baar Rüdenfchuppen; 


irbe dunkelbraun; Länge 1,5; —2 cm, di de if 
— au in ver phe von 308 Baden a en 


2.%. Amphinomidae?’. SKiemen: 
würmer (5. 1237,2). NXörper gefttedt, viertantig oder 
platt; Segmente wenig zahlreich; Mund auf die Bauqhflache 
gerüdt und von mehreren (bie 5) gleihmäßig geformten 
Segmenten umgeben; Kopflappen \wenig deutlich begrenzt J 
ober auf der Rüdenfläche durch eine ſich über nee Sg Big. 000. 
mente erfitedende Anfcwelung dargeftelt; mit Ausnahme |Pholde minüta; Zı. 
der vorderften tragen alle Segmente Riemen; feine Kiefer. 


Sima 10 Gattungen mit ungefähr 50 meift lebhaft gefärbten Arten, welde vorjugemeile ben 
wärmeren Meeren angehören. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Amphinomidae. 
Mit einer Auſchwellang anf dem Rüden der Mundfegmente; 
4 a „Sale; 2 Zafler; 2 Fühlercirren ; 2 Kiemenftämme auf jedem 


u 1) Amphindme. 
te il 1 ler; 
\ ——— Biel 
2 Augen; 





















ie feitfigen Fühler und die 
dermanbel 
jedem Gegment.. 


jahlreihe Kiemenfämme auf 

2) Euphrosfne. 
2iege feine Aihterirgen: $Tange Bühler; 2 Zafer; 2 iemen- 
Imme au * 


jedem Eegment . 3) Chlofta, 


1. Amphindöme” Brug. Körper lang, abgeplattet; Segmente rechteckig; 
Ropflappen Hein; die beagförmige, Meine Kopfanfchwellung bededt 2—3 Segmente 
und ift meift gefaltet; Stummelbeine fehr deutlich 2Zäftig; Kiemen Saumfermig 
veräftelt, vom bierten Segment an. An 30 Arten, bie 
faft ausfließli in den Zropen Leben. 

A.rosträta” (Pall.). Körper vierfantig, Hinten 
verfhmäfert; Mittelfühler ehivas länger als bie 
übrigen; oberer AR der Stummelbeine faſt rüden- 
Nändig; Cirren mäßig groß, pfriemenförmig; Länge 
bie 10m. Im ven indifgen und Ginefilhen Meeren. 

%.Euphrosjyne? Say. Korper eiförmig; 

Stummelbeine 2äfig, die Aeſte getrennt; Kiemen 
mehr oder weniger veräftelt. 6 Arten, darunter 2 im 
Wittelmeere. 
Fer ‚Audouiniü aglap- Kg Vera 
(ig. 6%0.). 23—36 Körperfegmente; Kopfanfchtvel- 
lung ſeitlich —S vor ihr ein faden · 
förmiger Galler; am vorderen Kopfrande 2 böder« 
förmige Fühler; Cirren gleich gi , fürzer als die 
Kiemen, letere jeberfeits mit 7 Stämmen; Länge 
bie Qem; ite 0,50. Im Mittelmeere. 

8. Chle&ia? Sav. Körper oval; die Kopf- 
anſchwellun⸗ — Stuinmelbeine 2äſtig; 
Kiemen geftedert; Růdenborſten glatt oder gefägt, Fig. 690, 
Bauchborſten 2fpaltig. 10 Arten in ben märmeren | Euphrosfne Audoulnli; Zı. 
Weeren, nur eine im Mittelmeere. 

D Im der Offer Tebend. 2) wingig. 8) Amphindme-äfnlige. 4)" Appivöpn Togter 
tes Rereus und ber Dorid. 5) mit einem Rüffel (rostrum). 6) Eöppoodvn eine ber 3 Grajien. 
% im Mittelmeere leben. 8) KA6r Beiname der Demeter. 























8.1239. 
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Chlodia capilläta’” Sav. (flava” Pall.). Bühler ziemlich gleich lang, länger 
als die Tafter; Kopfanſchwellung querfaltig; Aenborften glatt; Fänge 7 «m; 
Breite 1,5; mm. Im indiſchen Meere. 


8.1240. 3. % KEuniecidae’. Kiefermwürmer (5. 1237,3.). Körper 
langgeftredt, mit zahlreichen, kurzen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit oder ohne 

übler und Zafter, zuweilen mit Nackenwülſten; Augen (gewöhnlich 2) meift vor- 

anden; das erfte oder die beiden erften Segmente ohne Ruder, mit oder ohne 
üblercirren; Ruder ein⸗ oder zweiäftig, wit oder ohne Anhänge, mit einfachen 

oder einfachen und zufammengefegten Borften; 4 Aftercirren; Oberliefer aus 
mehreren Stüden, Unterfiefer aus 2 Platten zufammengefetzt. Sehr — clante. 

meiſt kupfer⸗ oder fleiſchfarbige Arten mit präßtigem Barbenfpiel; einige bauen & öbren. 

aran feunt über 25 Gattungen mit mehr ald 250 Arten, von denen allein im Mittelmeere ctwı 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Kunilcidae. 


Kiemen mit fpiral um 
den Stamm angeorb« 
neten Yäben........ 1) Dioypätre. 


Kiemen vorhanden, bicht an | 2 Etirnfühler; 
Kiemen einfah oter 


den Rüdencirren entfpringend;]| 2 Zafter; Mund» 
Zafter, Rüden- und Band fegment einfad; 


cirren fabenförmig; 5 Fühler 


h tammförmig......... 2) Onliphis. 
am hinteren ee bed Kopf- feine Stirnfühler; Mundſegment Zringelig. 3) Zunlece. 
Ruder eins (Rüdencirren blattförmig; 3 cirrenför- 
Riemen fehlen oder y ; Stim=| mige Fühler ...................... 4) Hella. 
buch blattförmige bier und Rüdencirzen unb ln ehlen; Ruber 
" am Ende mit lippenförmigen Ber- 
Rüdenchrren fehlen; iangerungen. ......c. En 5) Lumbriconeriu. 
Ruder 2äftig ; Kiemen fehlen; Rüdencirren vorhanden; 
Fühler und Zafter vorhanden..................... 6) Staurocephälus. 


1. Diopatra’ (Aud. & Edw.) Ehl. Stimfühler Men; die 5 anderen 
Fühler groß, mit geringeltem Wurzelgliede; nur ein Segment entbehrt der Ruder 
und trägt 2 Fühlercirren; Kiemen federbufchförmig, fehlen auf den vorderen Exg- 


menten; Augen anfehnlic, groß. Etwa 20 Arten, 
darunter 8 europäifhe. Sie bauen Röhren aus ver⸗ 
ſchiedenem Material. 


D. neapolitäna‘) Delle Chiaje (Fig. 691.). 
Körper vorn body, metallifch glänzend, hinten 
abgeplattet; der unpaare Fühler jo lang wie 
8—9I Segmente, 2 Augen; Kiemen in 50 bis 
56 Paaren, beginnen am fechften Segment; bie 
Segmente braun, am Rande mit einer fchrvarzen 
QDuerbinde; Fänge bis 13,5 cm; Breite bis 1m. 
Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 

®». Onuphis’ Aud. & Edw. Bon der 
nahe verwandten vorigen Gattung durch die 
Form der Kiemen unterfchieden; Augen punft- 


Krmig. 13 Arten; fie bauen Röhren aus Sanb und 
Steinden. 


Borderende von 
OÖ. eremita” Aud. & Edw. Augen fehr |Diopätra neapolitäna, von eben: 


Klein; hintere Fühler fehr lang; Zafter Hein; etwad vergrößert. 
Rückencirren lang; Baucheirren vorn ſehr Hein, 
nad) hinten fehlend; Fänge 3,5 — 4 em. Im Kanal. 
®%a. Iiyalinoeeia’ Malmgr. Früher mit der vorigen Gattung vereinigt: 
ſtets ohne Fühlereirren. Bauen hornige, ftarre, durchfichtige Röhren, ohne frembtörker. 
n. 








1) Behaart. 2) gelb. 3) Eunicesähnlidhe. 4) Arordtpa eine Nympbe. 5) neapelitaniih. 
6) "Uvoupis Etradt in Unteregppten. 7) Ginfiebler. 8) bdAtvag gläfern, olxlz Han, 
Wohnung. 
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* H.tubicdla (Mull.) Malmgr. Körper zierfich, weiß, mit Metollglang; Tafter $. 1240. 
feulenförmig; Kiemen einfach fadenförmig, beginnen am 24. Segment; Länge 
3—6®. Im den europäifgen Meeren. 

3. Euniee” (Cuv.) Quatref. Wurzelglied der Fühler nicht geringelt; 
2 poffterförmige Tafter; erftes umb zweites Segment ohne Ruder, zweites mit oder 
ohne Fühlercirren, Ruder mit Rüden und Baudeirns; Rüdenborften einfach; 
Bauchborften zufammengefegt; Kiemen faden- oder meift fammförmig. Zahleeiche 
(über 130) Uirten, allein 20 im Mittelmeere. Im biefe Gattung gehören aud bie größten 


Tebenden Anneliben, indem eingelne Arten eine Länge von 100-150 cm und eine Dide von 
über 2em erreichen. 


=. 2 Fühlereirren vorhanden. 


* E. norvegica® L. ‚fer undeutlich gegliedert; Riüdenchrren ungeglicdert, 
fadenförmig; anderen Ofemenformigs bie auf dem fünften Segment beginnenden 
Kiemen reihen bi8 zum 40., fie find anfänglich fadenförmig, dann lammförmig; 
glänzend Hellgefbbraun. m ben norbeuropäifen Meeren. 
E. torquäta‘) Quatref. (Fig. 692.). Kopf faum 2lappig; 
Bolten deutlich —— der unpaare kürzer; Stummelbeine 
oft cylindriſch; ideneirren gegliedert; Bauceirren faft 
ebenfo lang, abgeftugt; Kiemen fammförmig, am fünften Seg- 
ment beginnend; glänzend rothbraun, meift mit weißen Duer- 
binden; Länge bi® 16m; Breite 0,6°m. Im Mittelmeere. 


®. Bühlereirren feblen. 

E. (Marphjsa Quatref.) sanguinta” And. & Edw. 
Fler mit gegliedert; ces Segment mehr ai6 Sal [6 
ang wie das zweite; Niemen am 21. Gegment beginnend, 
anfänglich fadenförmig, dann fammförmig. In den europäifgen 
Neeren (Lanal, Mittelmeer). 

Nahe verwandt mit der Gattung Eunice ift die Gattung Big. 602. 
Lysidiee‘ Sav., welche fid duch dem Mangel der | gorderende von 
KXiemen und den Befig von nur 3 Fühlern am Ginterrande | Eunice torquäta, 
des Ropflappene unterfceidet. Bu ihr gehört den oben. 

L. viridis? Gray. Balolowurm‘. Mit 2 Augen; 
der unpaare Fühler ragt über die Stirn Hinaus. wei, 
heilbraum ober oderfarbig; 2 graufich-indigofarbig oder 
dunfelgrün. Grfgeint in Menge im Ortober und November an ben 
Samoa: und SidiGi«dnfeln, im Suni und Iuli an den Gilbert-Infeln. 
Wirb cop und zubereitet ala Lederbifien gegeffen. 

4. Halla Costa (Cirrobranchla” Ehl.). Unterfippe 
vorn und hinten 2fpaltig; die 2 erften Segmente ohne An« 
hänge; Bancheirren ruderförmig; Oberfiefer aus 5 Paar 
Stüden gebildet, dazu 8 Paar Nebenftüde. Die vetannteke 
Art iR die große: 














. parthenopeia') Costa (fig. 693). Drangefarben; — 
Zahl der Segmente bis 780; Fühler in einer durch, Lünge | „N, ® 
80—85 «m; Breite 1,2—1,4°®. Häufig; im Golf von Reapel. | Hallaparchenopels, 








5. Lumbrie: 'y (Blainy.) Ehl. Sopfe | ven osen 
lappen mehr ober_weniger fegelförmig mit Nadenmülten; — — 
die beiden erfien Segmente ohne Anhänge, erftes Segment durch einen Fortſatz 
des zweiten unterbroden; Oberfiefer aus 5 Baar Stüden gebildet. ueber 40 Arten, 
Deie RO auf alle Meere dertpeiten; in ben europäfgen Meeren Teint man etma 19, darunter 

L. evcein&a’) Ehl. Xörper vorn breiter, rothgelb, glänend; Kopflappen faft 
kugelig; erſtes Segment wenig länger als da® zweite. Im Mittelmeere. 











1) Tubus Röfre, colöre bewohnen. 2) Fövelxn Toter des Nereus und ber Doris. 
3) norwegifh. 4) gedrept. 5) bfutroth. 6) Avordlan weiblicher Cigenname. 7) grün. 
8) Palölo Rame biefe® Wurmed auf Samoa. 9) cirrus Rante, branchia Xieme. 10) bei 
Neapel (Parthendpe) vortommenb. 11) lumbricus Regenwurm, Nnpels Rereibe, Meere 
upmpfe. 12) fharlagroth. 
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Lumdrioonerio brevieepaꝰ Ehl. Xörper ſleiſch ſarbig, iriſtrend, vorn braun, 
blau» und grünfgillernd; Zahl der Segmente über 170, ihre Breite 4—5mal fo 
groß wie ihte Länge; Kopflappen Halb eiförmig, fürzer als die beiden erften Exg- 
mente. Im Mittelmeere. 

©. Stauroeephälus? Gr. Kopflappen abgerundet 4. oder dedig; 
4 Augen; jeberfeits ein Fühler und ein breiter, an der Shige gerundeter Tafer; 
Nuder mit 2 Bündeln einfacher und zufammengefeister Borften. 16 Arten, davon 9 
in ben europäifen Meeren und im Atlautifhen Ocean. 

‚St. rubrovittätus” Gr. fühle 4glieberig, nicht länger als der Ropflappen, 
diefer mit dem erften Segment durch ein einziehbares Haleftüd verbunden; Tafter 
länger al® der Kopflappen, ungeglievert; Bauchſeite platt umd einfarbig hellgelb: 
Nüdenfeite etwas gemölbt, mit fupfer- oder kirſchrothen Duerbinden; Länge 1,2 bis 
15 =. Im Sqwarjen Meere und im Mittelmeere. 


8.1241. 4,.%. NWereidae” (Lycoridae”) (. 1937,4.). Nörper geftredt, 


mit zahlreichen Segmenten; Kopflappen deutlich, mit 2 Kühlern, 2 Zaftern und 
4 Augen; erftes Segment ohne Ruder, jeberfeits mit 4 ühlercirren; Ruder ein ⸗ 
oder zweiäfig, mit Müden- und Baucjeirren und jujammengefeßten Borften; 
2 Aftercirren; Rüffel im aus ten 
Zuftande 2theilig (aus einem Mund · und 
einem Kieferabfchnitte gebildet), ſtets mit 
2 Kiefern, mei un noch mit Kiefer- 
ihen (Fig. 694 u. 695.). Zaplreige, auf 
4 AHA sig, wenige Pen. —A 
Arten in allen Meeren, wo fie einen Haupte 
Behanbihet er Füßekjennn Hilden; ie Tre 
fowohl don pflanzliger, ale von 

thierifher Koft. varuis⸗ 


Pie Ner&is® (Cuv.) Gr. (Lycöris” « Big. na ® Big. 68. 
v.). uber Zäftig, mit oberem und |Muegeftredter jel  Desgl von unten: 
unterem —— Hilden“ und Baud- vor ers pungttn, * 

eirren einfach; Kieferſpitzen find vorhanden ’ 

ober fehlen. ” Die Arten diefer ungemein ! 
artenreigen Gattung (allein im Mittelmeere ! 
fommen minbeftens 35 Arten vor) werben in 

eine Anzahl Untergattungen vertfeilt. Am 

Betanntehe a 

darin unter einander übereinfimmen, baf bad 
obere Züngelden einfad bleibt und nit zu 
einem ben Ridencireus tragenden Blatt der» 


gröhert IR. 

* N. (Ner&is® Kinb.) pelagica” L. 
(ig. 696 u. 697.). Körper in der Mitte 
etwas verbreitert, mit 6O—80 Segmen- 
ten; Kopflappen länger als breit; Fuhler 
tauin halb fo lang wie ber Kopflappen; 
Tafter länger als diefer und über die 
a fer Hinausragend; erſtes Segment 
fänger al8 die Pigenden: Füpfercirren 
Fl — — oberes Züngel- Fig. 607. 

en ſtumpf kegelförmig, unteres abge- 
yundet; Wndeneirmus "auf ber. oberen ee 
Nuderlante entfpringend, das Züngelchen 3 
weit überragend; XBaudheirrus an der ’ 
Ruderbaſis entfpringend, das Zungelchen x „a 6. 
; — 20 em; | Ne 
nicht überragend; Länge 10—20 cm; ar gel de 














Breite 710 mm. Im nordatlantiſchen 

1) Brevis fur), caput Kopf. 2) otaup6s Kreuz, zepaÄt Kopf. 3) mit rothen Binten. 
4) Ner&issähnlige. 5) Lycöris-äßnfige. 6) Nnpnts und Nnpeis Toter des Merent, 
Nereibe, Neernpmppe. 7) weibliger Eigenname, Auwptds Rame einer Meernpmpfe. 8) im 
Meere lebend. 
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Ccean, in der Rord⸗ und Oftfee, im Mittelmeere und im nörbligen Stillen Ocean; hält fich 
in 2-I0 Gaben Tiefe auf Eeegras und rotpen Wgen auf. 
* N. (Leöntis? Malmgr.) Dumerilii Aud. & Edw. Xörper ziemlich fchlant, 
finter dem Kopflappen am breiteften, röthlidh, mit dunkleren Querbinden, mit 70 
bis 80 Segmenten; KXopflappen faum länger als breit; Fühler länger ale der 
halbe Kopflappen; Zafter kurz, gedrungen; erfies Segment wenig länger als die 
folgenden, am Borderrande in der Milte vund vorgezogen; Pühlercirren fchlant, 
die Fühler überragend, die längften ragen über das fe te Segment; Ruder 
ungleich, vom fünften bie neunten oder zehnten mit verbictem Zungelchen; After- 
Iqmat mit Bedigen Biättchen am der Bofi ber —— 
tirepäifgen Meere, in Tiefen von 1-8 Waben; Baut dünne, fäutige Rößren. 
* N. (Hediste” Malmgr.) diversicölor? O. Fr. Müll. Körper vorn did, mit 
%-100 Segmenten, braungeib, etwas röthlic, meift mit 2 bräunlichen Länge- 
freifen auf dem vorderen Abfchnitte; Kopflappen breiter als fang; Fühler kaum 
"fo fang wie der Kopflappen, an der Wurzel getrennt; Tafter kurz, die; erftes 
Segment faum länger al das zweite, Wühlercirren furz, die längften reichen nur 
wenig über die Fühler; Ruder awas ungleich, ihr oberes Züngelchen ift befonders 
om den hinteren Rudern breit dreiedig; die Aefte der hinteren Ruder ftehen ſtark 
auseinander; Rüdeneirren Mrzer al6 die oberen Züngelhen, Baudjeirren nod 
fürger; Länge 8-8,5°m. Im den europäifhen Meeren; in ber Nord» und Offee Ip 
Nufig; in Tiefen von 0—20 faben, auf Steinen, Cand, Dub, rotgen Algen; Hält aud In 
ihmadfaljigem Bradwafler aub. 
Nahe verwandt mit den Nereiden ift die Heine familie der NophthyYdae’Y:91241a. 
Körper verlängert, 4fantig, mit zahfreichen Segmenten; Kopflappen Hein, mit 2 
oder 4 Meinen Bühlern; erſtes Segment mit ver- 
fimmerten Ruben; Ruder mit zwei von einander 
entfernten Weften, jeder Aft mit häutigen Fippen, der 
obere Aſt mit einer Kieme und einem Meinen Rüden- 
drrus, der untere mit einem Baucheirrus; die Borften 
ehem in jedem Ruderafte in 2 Büſcheln; die Borften 
des vorderen Buſchels find quergerippt, die des hinteren 
mit blattförmigen Zahnchen bejegt; 1 (felten 2) After- 
citrus. 2 Gattungen mit etwa 30 Arten. Larven telotrog. 
Nephtkys® Cuv. Kopflappen mit 4 Fühlern; 
eich Eegment mit 2 Fühlereirren; nur ein After 


rue. 25 Arten. 

* N. ciliäta® (0. Fr. Müll.) Rathke (fig. 698.). 
Körper mit 90—132 Segmenten; Kopflappen bedig, 
länger ale breit; Wühlereirren von Größe und Zorm 
der Fühler; die Hintere Lippe beider Ruberäfte an allen 
Segmenten hırz; Länge 5—6,4°M. Yin den europäifgen 
amt norameritanifchen Xüften ded Mtfantifpen Oceand; in der Rord« und Oftfee nicht felten 
in Ziefen von 7—16 Faden. 


5.$. Glyceridae” (. 1237,5). Körper ſchlant, far drehrund, 8.1242. 
mit zahlreichen Srgmenten; Kopflappen fang, tegelförmig, geringelt, mit 4 Heinen 
Fühlern an der Spige und mei mit 2 fleinen Tafern an ber Wurzel; Seg« 
mente mehr ober weniger geringelt; Ruder ein- ober zweiäftig; 2 Aftercirren; 


Rüffel weit vorftülfpbar, mit ftarten Kiefern. 3 Gattungen mit etwa 50 Arten; wohnen 
in röprenförmigen Gängen, welde fie mit Hilfe ihres Nüffeld in den Meeresboben graben. 


1. Giyeera” (Sav.) Ehl. Segmente 2—Bringelig; die Aefte der Ruder 
mehr oder weniger derwachſen, mit einfachen und zufanmengefegten Borſten; 
Rüden- und Baucheirren von der Wurzel der Ruder entfernt; Riüfjel groß, mit 
4 Kiefern. Ungefäge 25 Arten, barunter 10 im Wittelmeere. 








Big. 098. 

Borberfläge_eines_Rubers 

Peg seßten Rörpenbälfte von 
Nephthys ellläta; 101. 

















1) Asovtic weiblicher Eigenname. 2) ‘Hdlorn weiblicher Eigenname. 3) verfgieben» 
farbig. 4) Nephthyssäpnlige. 5) Nipdus eine egpptiihe Gottheit, Toter des Kronos 
unt der Mfea. 6) bemwimpert. 7) Glycra-äfnliche. 8) [Auxtpa weibliger Eigenname, 
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* Giyc&ra alba’ Rathke. Körper hinten jehr verbünnt, mit etwa 100 2rin⸗ 
geligen Segmenten; Kopflappen fpit rege ori; Ruder mit 2 vorderen, langen 
und 2 hinteren (einer langen und einer furzen) Tippen, die hintere untere Lippe der 
Ruder Zedig; vordere Ruder kurz, hintere lang; Kiemen fadenförmig, fehlen an 
den erften und letzten 12 Segmenten; Länge 5— Tem. On ven europälfen Meeren. 

* Gi.capitäta”) Oerst. (setösa” Oerst.). Körper lang, mit 150-170 unbeut- 
fih Zringeligen Segmenten; Kopflappen kurz; Ruder kurz, mit 2 vorderen und 
nur einer hinteren Kippe; Kiemen fehlen; Bauch⸗ 
cirren kurz, kegelförmig; Nüflel lang, mit meift 
fadenförmigen Bapillen: Länge ftart Gem. An 
den norbatlantifhen Küften unb im Mittelmeere. 

+ Gl.tesselläta” Gr. (fig. 699.). Körper braun 
mit weißer Zeichnung, mit etwa 90 2ringeligen 
Segmenten; Kopflappen verlängert kegelförmig; 
Auder verlängert, mit 2 vorderen und 2 hin⸗ 
teren Lippen; Kiemen fehlen; Baucheirren zugeſpitzt 
tegelförmig; Rüffel kurz, did, mit zierliden, 
fpigen Bapillen; Länge 2,5°@. Im AÄllantiſchen 
Dcean und im Mittelmeere. 

». Goniada Aud. & Edw. Segmente 
nur in der Mitte von Bauch und Rüden quer- 
getheilt; vordere Ruder einäftig mit zufammen- 
efetten, hintere 2 äſtig mit einfachen und zu- 
Pımmengefefsten Borften; Rüdencirren mehr oder 
weniger blattförmig; Ruſſel cylindrifch, mit 2 viel- 
ähntgen Kiefern und mehreren Nebenkieferftiiden. 

twa 15 Arten. 

* G. maculäta‘) Oerst. (Fig. 700 und 701.). 
Körper ſchlank, mit etwa 194 Segmenten; die 
erften 40 Ruder (Fig. 700.) einäftig, mit ſchmalem, 
platten Rüdencirrus und plumpem, Fegelfürmigen 
Baucheirrus ; die folgenden Ruder (Fig. 7U1.) 
2 äſtig, der obere Aft kurz, mit legelfürmiger Lippe, 
ſchwach blattartigem Rückencirrns und einfachen 
Borften, der untere Aft mit 2 binteren und einer 
vorderen Lippe, fchlanfem Bauchcirrus und zu- 
fammengefetten Borften; 2 Hauptliefer und 
T Nebenliefer; Länge 9—10 em. Norbfee, 


8.1243. 6.%. Syllidae* (s. 1237, 6.). Körper meift geftredt, abgeplattet, mit 
zahlreihen Segmenten; Kopflappen deutlih, mit Augen, Fühlern umd oft aud 
mit polfterförmigen Taſtern (Kopfpolftern); Ruder einfach, kurz, mit einer Stütz 
nadei und einem Buſſchel einfacher oder zufammengefetter Borften, bei gefchlehts- 
reifen Individuen oft auch noch mit einem Büfchel Haarborften. eine, ſchnel ve _ 
weglihe Ringelwirmer, deren zahlreiche Gattungen und Arten fi in allen Meeren vertreten 
nden; allein im Mittelmeere kommen etwa 60 Arten vor. Biele tragen bie Gier bit sum 
usichlüpfen der Jungen mit fi herum. Einige Arten phoßphorefciren. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Syllidae. 


Mit 2 vorftehenden (a nit mit einander verwachſen; Füblercirren 









Fig. 69. 
Hinterflähe bed 30. Ruberd kur: 
rechten Rörperpälfee von Glycära, 

tesselläta; 2, 





Fig. oo. 

Hinterflãche des 23. Ruders ber; 
rechten Körperhälfte von Goniäda 
maculätsa; 3. 





Fig. 701. 
Borberflähe bes 113. Ruder ter, | 
linten Körperhälfte von Goniäda 
maculäta; 16}. 





Taſtern (tig. 702.); vorhanden ........................... . .......... 1) Syllis. 
a FF Tafter mit einander verwadfen; Bauchcirren ehr 
anben; kurz; Fühlercirren fehlen...ceeceeeenennennneeenne 3) Exogäm. 


Zafter verfilmmert, Cirren fadenförmig, nnr am „Jiweiten Gegmente ver» 
bauchſtändig, nicht längert; 3 nicht verdidte Kühler (ig. 703.)....... 3) Autofftus, 
vorftepend; Bang Cirren keulen⸗ bis blattförmig verdickt und verlängert; 
3 ebenfalls teulenförmige Fühler (Big. 704.)....... 4) Myrianidı. 


9 Weiß. 2) mit einem Kopfe verſehen. 8) borſtig. 4) getäfelt. 5) gefledt. 6) Splli-- | 
ähnliche. 


cirren fehlen; 
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4. Syllis’ Sav. Körper geftredt; Taſter wenigftens zum Theil getrennt; 8.1243. 
3 Fühler; erſtes Segment eberfits mit 2 htereiren ohne Dorfen; Rüden, 
ımd Bauchcirren ebenfo wie die Fühler gegliedert, Ueber 40 Mrten, davon 15 im 
Wittelmeese. Bei den 4 folgenden Arien if der Körper [plant und bie Riüdencirren fin 
forenförmig. 

S. Krohmii Ebl. (Big. 702.). 
Kopflappen Gedig, mit 4 im 
Tropez ſtehenden Augen; Taſter 
gan getrennt, groß, zangen« 
jörmig; längere, an der Spike 
tolbig angefhmollene und bier 
weiß färhte Addencirren wechefn 
mit Ürgeren, fadenförmigen; 2 
längere gegliederte „und ein un« 
baater, ungeglieberter Aftercirrus; 
etwa 86 — Segmente, mit 
braunen Duerbinden; Fänge 16 
bie 23mm, Im Mittelmerre und 
Alantifgen Ocean. 

S. prolif£ra® Krohn. Ropfe 
lappeũ undeutlich bedig ; 4 Augen; 
Tafter Mark vorfpringend, Tegelr 
oder zangenförmig; der unpaare 
Fühler länger, 25—83 gliederig, Big. 702. 
die feitichen Fühler mit 15—26 | Borberende von Byllis Krohnli, von oben; 13. 
Gfiedern; obere Fühlereirren mit 
3, untere mit etwa 25 Gliedern; Rüdencirren gleichartig, fadenförmig, lang, 
meift 65—60gliederig, bie des zweiten Segmentes länger als bie übrigen; 2 lange, 
gegliederte Aftereirren; Körper bräunfih, mit 30 bie über 80 Segmenten; Länge 
6-16mm, Im Mittelmerre und Atlantifhen Ocean; vermehrt fi aug buch Zieilung, 
insem daß Zpier fih ungefähr in ber Witte feiner Länge burhfhnärt und daß hintere Stüd 
en Bene, ur daß hintere Inbivibuum 
armidelt mac) einer Abiöjung Gefislehtspropufte, während daß vorbere fortfährt fi Durch 
Toeilung zu vermehren. 

S. variegata” Gr. Tafter an der Wurzel verbunden, zufammen mit bem 
Sopflappen jo fang wie die folgenden 5 Segmente; der unpaare Fühler 2mal, die 
feitlihen Fühler 3, fo lang wie bie Tafter; Zahl’ der Fühlerglieder 17—20; nur 
äingelne der vorderen unb hinteren Riüdencirren find fo lang wie die Segmente 
breit, die meiften find um die Hälfte Mirzer; Rucencirren des zweiten Segmentes 
wenig länger als die übrigen; Körper glänzend green, vorn mit einigen 
braunen Ouerfeden; Zahl der Segmente 68—120; Länge 2m. Im Mittelmeere 
and an der Wefttüße Frantreiht, 

S. cornüta” Rathke. Kopflappen mit 6 Augen; Tafter groß, vollftändig ge- 
trennt; Fühler, Kühlereirren und Rüdencirren lang, fabenförzmig, geringelt ; ein un- 
— rer, —— und 2 paarige, lange, jegtiederte itercirren; Körper 

1, bucchfcheinend ; er te etwa 85; Fänge I1mm. gm Mittelmeere 
Sn url ‚en —ES FA ʒ Sn 

2. Exogöne? Oerst. Körper gefiredt; 3 Fühler; erſtes Segment ohne 
Borſten und Fühlereirren. Nur eine Art: 

E. naidina” Oerst. 4 Augen; ber unpaare Fühler wenig länger ale bie 
ſeitlichen; Körper gelb, mit 30 Seumenten;, Länge 10 mn, Im Atlantiſchen Ocean. 


8. Auteljtwus’) Gr. Augen vorhanden; erſtes Seginent mit 2 Paar 
Fühlereirren. Defrere Arten, 5 im Mittelmeere. 























1) ZuAMG eine Apmphe. 2) proles Rahtommenfgaft, ferre tragen. 8) mannigfaltig. 
4) gehörnt; wegen ber langen Tafter und Fühler. 5) EEw augen, Tevh Rahtommenfcaft. 
6) Nais-äpnli. 7) abtös jelon, Abw Löfen. 


8.124. 
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* Autoljtus prolifer® 


Mill.) Gr. (Fig. 708.) 
KRopflappen quer oval, vorn 
mit 2 Seitenlappen und 
einem Mittellapven; 4 rothe 
Augen; 3 fadenförmige, un« 
gegliederte Fühler, der un 
paare am längften, minder 
ſtens fo lang wie 9 Seg · 
De, Fühfercirren faft eben 
fo lang; Rüdeneirren un 
ggfieen, fo Lang mie der 
irper breit; Körper röt 

lich oder toftröthfich; Zal M 
der Segmente 32 — 49; 
Länge 4— 12mm. And 

Nordfeeräfe. Din Zheitung 
um, 
3 
Snbivituen, meige Ah u ger 
fületereifen Job ent» 
ideln und bann, aplöfen. Das 


himmpbe Fiber als Polybostrt- 
003) Aullör! Keferst 
©"2ta Sncconereis Kego 
Yandteny X MU befariehin. 
4. Myrianida M. 
Edw. Yugen vorhanden; 
— Segment mit 2 Baar 
erdicten Fühlereirren ; 
—ãe bfat 
Steige wenige Arten, 2 a 
aus une HR Eher 
duna "TR ahneler Weile bie 
syıl Proi lifera (fiehe oben). 
M. maculäta” Clap. 
Fß. 704.). Zederſeits ein 
oppelauge (durch Verwach · 
fung — Augen entſian · 
den); Körper vorn dber- 
wochen braun, ‚hinten bleich, 
auf dem Rüden mit einigen 
‚großen, rothen Flecken; Zahl 
der Segmente ungefähr 54; 
ginge etwa 3,5— 4m. Im 
Golf von Neapel. 


7.$. Hesioni- 
dae” ($.1237,1.). Kör- 
per Kurz, abgeplattet, meift 
1) Proles Ragtommenfgaft, 
um tragen. _2) MuAUG viel, 
— ober B6otpuyos Rode. 
oc ein auf Haaren ger 
2 Zeug, Nnpeig Mecr« 
nymphe. 4) bei Helgoland vor- 
tommenb. 5) gefledt. 6) He- 
slöne »ähnlige. 








Fig. 708. 
‚Berberenbe von Autolftus prollfer, von oben; 
vergrößert. 


Fig. 704. 
Vorderende von Myrlanida maculäta, von oben; 
vergrößert. 
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mit nur wenigen Segmenten; Kopflappen beutfich, mit Fühlern oder Fühlern und 
Taftern und mit 4 Augen; jeberfeits meift 3—4 Paar ange Fühlercirren; Ruder 
groß, meiftens einäftig oder mit einem Meinen, oberen Aft, mit langen Rüden- 
und Bauchcirren, mit ober ohne Stiltznadel, mit Haarborften und zufammen- 
gefeßten Borften; Afterfegment mit Seitenfortfägen und 2 Aftercirren oder End⸗ 
popillen; Rüffel lang. 9 Gattungen mit etwa 40 Arten, barunter viele, welche Tebhaft 
gefärbt oder mit querer Binbenzeichnung geſchmückt find. 

1. Ophiodroömus” Sars. Mit 3 Fühlern und mit 2gliederigen Taftern; 
jederfeits 3 Paar Fühlercirren; Ruder mit 2 faft gleich großen Aeften, der obere 
mit Haarborſten, der untere mit zufammengejesten Borften; Kiefer fehlen. 

O. ösus” (Delle Chiajo). Vorn und Hinten verjungt, gelblich, mit 
4 weißen Querbinden; Kopflappen Mein, faft freisförmig; jeitfiche Fühler kurz, der 
mittlere Fühler noch kürzer; Zahl der Segmente 55; Länge 3,5°m. gm Mittel» 
me lebt in den Armfurchen größerer Geefterne (Astropöcten aurantiäcns und 


8. Hesiöone” Sav. Körper fabenförmig, init einer größeren Zahl von 
Segmenten; Kopflappen mit 4 Fühlern, von denen die unteren 2gliederig find; 
die erften Segmente ohne Ruder, mit jederfeits in der Regel 4 Paar Fühlercirren; 
Ruder einäftig, zweilippig; Rüdencirren der Baſis, Bauchcirren der Spike ber 
Ruder genähert. In den europäifhen Meeren bie beiden folgenden Arten: 

H. cirräta‘) Keferst. Die 4 erften Segmente ohne Ruder; 8 Paar Fühler- 
cirren, biefe ebenjo wie die Rüdencirren 3—4mal fo fang wie die Segmente 
—F Feucheirren ſehr kurz; Länge Zem. Im Mittelmeere und an der Weſtküſte 

autreiys. 

* H. fusca“ (Johnst.) (Ner&is® punctata“ Mull.). 4 Paar Fühlercirren; 
Rüdencirren verlängert, geringelt, an der Wurzel angeſchwollen; Bauchcirren kurz; 


unge 22 em, Im Mittelmeere, in der Nord⸗ und ber weftliden Oftfee, in Tiefen von 
6 en. 


8.5 Phyllodocidae’ (s. 1237,53... Körper geftredt, mit zahl⸗ 
reihen, furzen Segmenten; Kopflappen nur mit 4—5 kurzen Fühlern und (meift 
nur 2) Augen; die 2—3 erften Segmente mit höchftens 4—5 Paar Fühlercirren 
und mit oder ohne Ruder; Ruder Hein, mit zufammengefetten Borften; Rüden- 
und Bauchcirren blattförmig; Rüſſel mit langer, papillentragender Röhre; 2 kurze 
Aftercirren; Blut farblos. Bewegen fih vorzugöweife rafch Friehend, meift mit vielfadhen 
nalängelungen. 9 Sattungen mit etwa 140 Arten, welche beſonders ben gemäßigten und 
falten Meeren angehören. 


Veberfiht der widhtigften Gattungen der Phyllo- 


docidae. 
fh Bühler ........................... 1) Phyllodöce 
Ruber einäftig; 8 Büplereirsen; |, 1) ! 2) uan⸗. 
4 Füuhlercirren; 4 Fühler, beide üußerſt kurz.......... $) Aebne. 
Ruder zweiäftig, mit einem kleinen, oberen Aſte; 8 Fühlercirren; 5 Filhler. 4) Notophſilum. 


1. Phyliodöece” (Sav.) Ehl. Körper meift abgeplattet; die 2 erften 
Segmente tragen oft außer den 4 Paar Fühlercirren noch verlümmerte Ruder; 
die Eirrenblätter bededen zum Theil den Küden; die Borften in fäherförmigen 
Bündeln angeordnet. Ungefähr 56 Arten, darunter 9 im Mittelmeere. 


1) "09x Schlange, Spötzog das Laufen. 2) gekrümmt. 9) “Hasen Tochter des Königs 
Laomedon, welche buch Herkules von einem Seeungeheuer errettet wurde. 4) mit Ranten. 
5) braun. 6) Nnpeic eine Meernymphe. 7) punltirt, 8) Phyllodöce»ähnlidhe. 9) pbAAov 
Blatt, doxkw vorftellen. 


8. 1245. 
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8.1245. Phyliodöce Par&tti Blainv. (#ig. 708.). 
Kopflappen hinten abgeſtutzt; Mundfegment 
mit dem folgenden verſchmolzen; Yühlercirren 
fo lang wie die nächften Eirrenblätter: letstere 
verlängert herzförmig, die oberen 5—6mal fo 
lang wie die unteren; Körper blaugrau; bie 
Cirrenblätter olivenfarbig oder grün, mit 

elbem Rande; Zahl der Segmente 230; 
Hänge 12m; Breite 2 —5mm. Im Mittel 
meere. 

Ph. laminõso“ Sav. Kopflappen hinten 
ausgerandet; Fühler kurz, fchlanf, kegelförmig; 
Fühlereirren in einer Querreihe, 4 auf dem 
erften, 4 auf dem zweiten Segmente; obere 
Eirrenblätter unregelmäßig herzförmig, bie 
unteren Heiner; grün, irifirend; Zahl der 
Segmente 30U— 500; Länge bie 65m; 
Breite 10cm. Im Mittelmeere und an ber Weſt⸗ 
tüfte Frankreichs. 

% Eulalia’ (Sav.) Oerst. Körper 
abgeplattet; die erften Segmente zum Theil 
mit Rudern; die Cirrenblätter lafjen meift den 
genen Rüden frei; Borften in fächerförmigen 

ündeln; 2 Aftercirren. Weber 40 Arten, bavon 
11 im Mittelmeere. 

E. viridis” Oorst. (Nerdis” virldis” 
Müll). Kopflappen verlängert birnförmig, 
vorn abgeftutt; der unpaare Fühler Hinten 
und etwas fürzer als die Übrigen; 2 Augen; 
2 Fühlereirren auf dem erften, 4 auf dem 
weiten, 2 auf dem dritten Segmente; Ruder 

rz, cylindriſch, Zlippig; obere Cirrenblätter 
Hein, ſchief lanzettförmig, fich nicht überlagernd ; 
Körper grünlih, in der Mitte wenig ver- 
breitert; Zahl der Segmente 50 bis über 
200; Länge bis 2,3 em; Breite O, s mm, gm 
Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean. 

8. Eteöne?” (Sav.) Verst. Obere 
Cirrenblätter Fein, oval, den Rüden nicht be- 
dedend ; untere Eirrenblätter noch etwas Heiner; 


2 blattförmige Aftercirren. Etwa 30 Arten, da⸗ 
von 4 im Mittelmeere. "ig. 708. 


* E. flava?) (Fabr.) Sav. Körper nieber- Phyliodöce Parätti; 2, 
edvrüdt; Kopflappen fo lang wie breit, Tegel- 
drmig; obere Kirrenblätter faft kreisförmig; gelb. Im ver Norbfee umb weRliden 
Dftfee; in Tiefen von 5—10 Faden. 

A. pusilla” Verst. Kopflappen verlängert, fegelförmig, vorm abgeſtutzt; obere 
Eirrenblätter oval; Aftercirren faft kugelig; Zahl der Segmente 60-70; Körper 
graugräinlih. Borkommen wie bei der vorigen. | 

4 Notophyliwum' Oerst. Körper kurz; die Rüdencirren mit wage 
rechtem, die Baucheirren mit ſenkrechtem Blatte. 6 Arten. | 

N. viride”) Oerst. Beide Aefte der Ruder horizontal gerichtet; Cirrenblätter 
nierenförmig; grün. an ver dänifhen Küfte. 





1) Mit Blättern (laminae). 2) Eölalla weiblicher Eigenname. 3) grün. 4) Nupii: 
eine Meernymphe. 5) Eigenname. 6) gelb. 7) Mein. 8) vorTos Rüden, QLAAov Blatt 
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9% Alciopidae’ (. 1237,..). Körper glashell, drehrund, mehr 8. 1246. 
oder weniger geftredt; Kopflappen deutlich, mit 2 großen, kugeligen, vorragenden, 
rothen Augen, mit 5 furzen Fühlern; die erften Segmente mit ühlercirren, aber 
ohne Ruder; Ruder Fein, einäftig, mit einer Stütznadel und einem Büſchel ein- 
taher oder zuſammengeſetzter Borſten; Cirren blattförmig oder doch theilweife ver- 
breitert; an den Seiten der Segmente nahe der Wurzel der Ruder braune, wulſt⸗ 
förmig vorfpringende Körper (Drüfen); NRüffel vorftülpbar, am Rande mit Pa- 
pillen, von denen ſich 2 durch ihre Fange auszeichnen. Halten fig ſchwimmend im 
effenen Meere auf. Tie Larven leben zum Theil parafitiih in Stippenguallen Man kennt 
Gattungen mit etwa 20 Arten, barunter 11 im Mittelmeere; in den kälteren Meeren feinen 
ne ganz zu fehlen. 

lt. Alelöpe” Aud. & Edw. Kopflappen nicht fiber die Augen hinaus 
verlängert; Ruder ohne Endanhang; Rüffel unbewaffnet; Borſten einfach, 5 Arten. 

A. lepidöta” (Quatref.) Krohn. Fühler und irren ftärler entwidelt ale 
bei den Übrigen Arten; Rückencirren fcheibenförmig, 
fih dachziegelig fiberlagernd; Körper mit zahlreichen 
Segmenten, überall ſchwarz punltirt. Im Mittelmeere 
and Atlantiſchen Ocean. 

4. Cantrainii (Delle Chiaje) Clap. Körper 
turz, etwa 15mal fo lang wie breit, mit ungefähr 
40-50 Segmenten; Kopf jchmäler als der Körper; die 
4 paarigen Fühler kurz, der fünfte, unpaare noch 
fürger; Zänge bis 9 em. Im Mittelmeere. 

®. Asteröpe” Clap. Kopflappen und Ruder 
wie vorhin; Nüffel mit harten, Heinen Zähnen; 
Borften zufammengefetst; der mittlere und die unteren 
jitlichen Fühler höderförmig. Mit der einzigen Art: 
4. candida” (Delle Chiaje) Clap. (Fig. TV6.). | Borderende von Asteröpe 
Kopf breiter al8 der Körber; Augen jehr groß, ein- | candida, von oben; ver- 
ander genähert; die 2 größeren Rüffelpapillen pfeiemen- größert. 
ſörmig; 160—240 Segmente, die fat doppelt fo breit | „.. pen; b Fühler; c Mur 
Die lang find; Länge bis 16m; Breite Zum, Im | Körper. ' 

ittelme ere. 


An die Familien der Errantla ſchließt ſich die Familie der Tomopteriden an, 8. 1247. 
welche ſich durch den Mangel aller Ruderborſten von allen übrigen Chaetopoden 
unterſcheidet und deshalb 9 auch als Vertreter einer beſonderen Unterordnung 
der Gymnocöpa” angeſehen wird. 


5 Tomopteridae?’. «Körper jeverfeits mit einer Reihe borften- 
Iofer, zweilappiger, großer Ruder, welche nach hinten zu Heiner werden und zu- 
legt ganz verſchwinden fünnen; Segmente nicht deutlich abgejett; Kopf deutlich) 
geſondert, mit 2 Augen und 2 ober 4 Fühlern; 2 lange Fühlercirren mit je 
aner inneren Stüßborfte; Rüffel und Kiefer fehlen. Nur eine Gattung: 


Tomopteris" Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie; Körper fehr 
durchſichtig; auf den Floſſen kommen augenartig gebaute Organe vor, welche als 
Leuchtorgane funktioniren. 5 Arten; bie befannteften find: 

* T. onisciformis” Eschsch. Augen roth; am Bauchſtrange des Nervenſyſtems 
fiegen rothe Flecken; die augenartigen Organe ftehen zu je 4 auf jeder Floſſe, find 
hochgelb und befiten je 5 Linſen. Im der Norbfee. 

‚vürina” Vejd. Augen ſchwarz; die Fleden am Bauchſtrange des Nerven- 
ſyſtemes violett; die augenartigen Organe fiehen zu je einem auf jeder Floffe, find 
hochgelb und befiten nur je eine Linfe. Im Adriatifhen Meere. 





1) Aleidpo-ahnliche. 2) Eigenname. 3) Aemıdwrög fpuppig. 4) 'Aotepörnn eine ber 
Bleiaden. 5) glänzend. 6) Yovöc nadt, RUTTN Ruber. 7) Tomoptöris-ähnliche. 8) Top6s 
ſchneidend, ſcharf, Tteplc, MTepdv Muber. 9) einer Affel (oniscus) ähnlid. 10) glashel. 
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8.1248. 2. Untererdunng. Sedentaria” (Limivöra”; Tubicölae”; 
Capitibranchiäta”). MNöhrenwürmer ($. 1236,2). Kopf oft mır 
undeutlic) gelondert; Augen fehlen fehr häufig; Rüſſel kurz, meift nicht vorftülp- 
bar, ohne Kiefer; Stummelbeine ſchwächer entwidelt als bei den Errantla, nidt 
ala Ruder dienend, die oberen gewöhnlich mit Haarborften, die unteren in Form 
hafentragender Dueroiile Kiemen meift vorhanden und dann mit wenigen Aus 
nahmen auf die erften Körperfegmente oder auf den Kopf beſchränkt; Rumpf fehr 
häufig in 2 oder 3 Abfchnitte gefondert; eben in Röhren und ernähren fi von 
pflanzlichen Stoffen. 


Ueberſicht der widtigften Samilien der Polychaeta 
sedentaria. 
Kopf deutlich ERAY A feine tyilhler; 


iemen in Geſtalt fadenförmig ver- , 
Körper in längerter Cirren.... ............... 1) Girratulfdas. 
ber Regel mit vorflälpbaren Yühlern; 
A in Fr orften ; 
verſchiedene ieme orhanden oder 
——— — zu! fehlend. .................. 2) Oapitellldae, 


gefondert; | peutlig /mit bewimperten Gtirn- 
gefons | lappen; Munbdfegment mit 


Kiemen, orften; Körper aus ver⸗ 


wenn ’ bältniemäßig wenigen, ge⸗ 
Pr vor⸗ ringelten Eegmenten ge⸗ 
Riemen handen, bildet; Kiemen vorhanden. 3) Opbelildae. 
bor= I feine ymitbaumförmi« 
banven en Körper [ in der Neger | Bhler- | gen en een 
find, vers | meift in| Feine Fühler; Srüffer auf en mit . 
ea fhoben; mehrere bie a ſchnitte v an 8 4) ArenicelYdas 
e faft (2-3), des Körpers oft orhans men en ..o.o.. N 
an aüen ‚ vers ) nur wenig von en; \geine Kiemen.. 5) Maldanidas. 
ober iedene\ einander vers I9 y üblercirren : 
bog an u ſchieden; Riemen —— 
ben min⸗ ſchnitte eirrenförmig.......... 6) SpionYdae. 
Sep» geion- |2 Bühler; bie Mbfgmitte des Körpers fehr 
menten; ’ verihieben von einauder ........... 7) Ohastepterldas. 
Kiemen auf den Rüden verſchoben, blatt» ober fabenförmig; 
Beine Bühler und keine Fühlercirren.....................5. 8) Arieildas. 
Kiemen am After; Körper ſtark verkürzt, unbeutlich fegmentirt; Bauch⸗ 
feite Hinten mit einem Schilbe ................................... 9) Bternaspidae. 
Körper ohne Sonderung in Border⸗ und Hinterleib; 
Kiemen fabenförmig, dem zurüdziehbaren Kopfe an⸗ 
ſitzend; 2 flarfe, unten gefurdte Fühler; Haut mit zahl⸗ 
reihen, fhleimerzeugenden Papiſſen... . ........ .... 10) Oblerhasmidae, 
Kiemen ul ben meiften Segmenten bed Borber- 
Kiemen leibes; Kopflappen fehr groß, in Form eines 
faft ftet8 vor⸗ Cylinders oder eines gejpaltenen, gewölbten 
handen und Dlattes, mit mehreren Reiben Fühler an der 
dann auf den Unterſeite................................... 11) Hermellidae. 
borberen Ropflappen Ylein, platt; 
Körpertheil 2 Baar Fühlercirren ; 
beihräntt; | Körper erftes es —— mit 
feine Eirren;] {N Kiemen an wenigen, rößeren Borften oter 
Vorder⸗vorderen Segmenten Biettborkten, welde vie 
Hinter (feftenen ganı feh« )_ Nöpre verichließen..... 12) Amphistenldse 
ib ne, | Tenb); Kopflappen | Kopflappen auf ein obere® 
eib ger | Mein; zahlreige —— rebucirt; 


ſondert; ſgubler in 2 üfgpeln;} reine Fühlercirren; ohne 
den aus Borften gebils 
deten Berihlußapparat 
ber vorigen Familie... 13) Terebellldse 
Kiemen auf ben Kopf befchräntt, am VBorberrande 
jweier zu ben Seiten bes Mundes fteßenden, 
eingerollten Blätter......................... 14) Serpulidse. 


1) Sedentarlus figend. 2) limus Schlamm, voräre freffen. 8) tubus NRößre, colöre bt» 
wohnen. 4) caput Kopf, branchlae Kiemen. 
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1.$._Cirratulidae” (s. 1248, 1). Korper brehrund, fpindel- 8.1249. 
förmig; opflappen deutlich; feine Fühler; meiftene aud teine Fühlercrren; 
Stummelbeine auf niedrige, zweizeilig angeordnete Höder reducirt, weiche je ein 
Borftenbündel tragen; fadenförmige Kiemen (= verlängerte Cirren) auf einigen oder 
den meiften Segmenten; Borfien einfach. Diefe Meine Familie zmfaht 6 Gattungen 
wit etwa 3 Mrten. Ihre Riemen befigen bie Bählgteit, abgetsennt mehrere Tage am Lehen 
bieißen zu Können. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Cirratulidae. 
j Een trägt ſeitliche und rüdenftänbige » 





Liemen 1? 
a da allen 


#32 






Tab 2) Audouinta. 
2 zahlercirren iemen nur ai 9) Heteroctrrun. 


1. Cirratülus” (Lam.) Quatref. Körper cylindi em mehr 
F weniger Tegelförmig, —X oder et; Rn —E 


C. eirrätus” (Müll.) (boreälisY Lam.). Körper vorn und Hinten gleich · 
mäßig verjüingt; eine Reihe Augen auf dem Vorderrande des Kopfes; die 2 erften 
Segmente doppelt fo fang twie die folgenden unb ohne Anhänge; auf dem britten 
Eegmente beginnen bie jehr langen, fadenförmigen Kiemen; Borften haarförmig; 
bräunfich, mitunter blutroth; Länge 7—Bem; Breite 3,5—4,5 mm, An den norbs 
anmopälihen Küften. 

®%. Audouinia Quatref. Bon der nahe 
verwandten vorigen Gattung durch das in ber Ueber- 
fiht angegebene Merkmal verfcieden. 4 Arten. 

* 4u. Lamarckii (Aud. & Edw.) Quatref. 
(Fig. 707.). Die feitlichen Kiemen beginnen am 
erften oder zweiten Segmente und fommen auf allen 
folgenden vor; bie rüdenfländigen Riemen ftehen jeder- 
feite zu 56 in einer Ouerreihe auf bem fiebenten 
Segmente; obere Borftenhöder mit Haarborſten 
untere mit gebrehten Gtünabein; düfterroth bis 
Auferiggefin ; Länge 8 — Iem. In ven europäifhen 
keren. 


8. Hetereeirrus” Gr. Mund fat end- 
Rinsig; das erfle Segment trägt außer den 2 fehr 
NY 





gen ühlereirren auh noch 2 Niemenfäben ; Big. 701. 
Borken zum Theil haarförmig, zum Theil dider, | Borderende von Audouinta 
Hrzer und leicht hafenförmig. 4 Arten. Lamarckli, von oben; 








H. saziedla‘ Gr. Fühlercirren did, mindeſtens vergrößert, 
fo fang wie 10 Segmente; 3—5 Paar dunnere, 
Hirzere Kiemenfäben; Borſten des vorderen Korpertheiles haarförmig, die des 
Binteren dider, ſehr kurz imd leicht hafenförmig; lich; Zahl der Segmente 
48—64, die 3 erften ſehr kurz; Fänge etwa JO mm; Breite Imm, gm Mittelmeere. 


2.5. Capitellidae? (3. 1248, 2). Kopf nicht deutfich, meiſt mitg. 1260. 
fühferartigen, vorftülpbaren, bewimperten Organen und mit Augenfleden; Süffel 
kurz, mit Bapillen; Stummelbeine nur in Geftalt verfümmerter, borfientragender 
Höder; im ben vorderen Segmenten Haarborften, in den hinteren Halenborften; 
Geſchlechts offnung des ' mit kräftigen Borften; Ieben in Röhren. 


1) Cirratülus-äpnfige. 32) von cirrus Daarlode, Kante. 3) mit Kanten verfehen. 
4) nördlig. 5) Erepoc anders, verfieden, eirrus Kante. 6) sazum Fels, coldre bewohnen. 
”) Capitälla · ahalice 

teunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 48 
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Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Capitelllidae. 


Nur ber mittlere Körpertheil befigt Borſtenhöcker; Kopf mehr ober weniger 
| Zeig; Mundſegment deutli........occcsoruneonnnonnunesnennnannnne 1) Capitälle. 


bie 12 erflen Segmente finb 2ringelig; bie Binteren 
| Eee | befigen füpgenförmige Warzen; Heine Riemen...... 2) Notomäshus, 


orflenhöder ; 3) Da 


1. Capitella’ Blainv. (Lumbriconais” Oerst.). Mit den in der Ueber⸗ 
ficht angegebenen Merkmalen. Mehrere Arten. 

* (C. capıtäta®” (Fabr.) van Boned. Kopf ſtumpf 3edig, bei jüngeren Erem- 
plaren mit 2 Augen; vorderer Körperabjchnitt aus 9—10, hinterer aus 50 bie 
70 Segmenten beftehend; die Borften an der Gefchledhtsöffnung gekrümmt; 
Kunge 5—10°m, In den nordeinopäifgen Meeren; in der Norbfee in Ziefen von 5 bie 
. aden. 

». Notomästus‘ Sars. Kopflappen kegelförmig zugeſpitzt, ohne Augen: 
vorderer Körpertheil breiter, aus 12 zweiringeligen Segmenten gebildet, von denen 
das erfte feine, die folgenden jeberfeits 2 Bündel Haarborften tragen; bie zahl- 
reichen Segmente des hinteren, längeren, bünneren Körperteile nicht geringelt, 
jeberfeite mit oberen und unteren Halenborfien und mit füßcheuförmigen Warzen. 

edrere Arten. 

, laterictus” Sars. Siegelfarbig; die füßchenförmigen Warzen gelblichroth: 
die Borften goldglänzend; Zahl der Segmente 12 und 130—140; Länge 10 bie 
15cm; Breite 5mm, Im Mittelmeere und ben norbenropäifchen Meeren. 

3. Dasyhranehus? Gr. Körper cylindriich, lang, did, mit zahlreichen 
Segmenten; Mund unterftändig, auf einem kurzen, borjpringenden Läppdhen: 
Rüffel ausftülpbar, mit gelettetem Rande. Mehrere Arten. 

D. cadücus” Gr. chmutzigbräunlich; Ruſſel Kurz, keulenförmig; vorderer 
Körperabfchnitt ſehr kurz, mit netförmiger Oberfläche; Kiemen kurz. Im Mittel⸗ 


meere. 


8.1251. 3. F. Ophellidae” (s. 1248, 3). Körper faſt cylindriſch, mit 
wenigen, geringelten Segmenten; After meift von einem Papillenfranze umgeben; 
Kopflappen Tegelförmig, mit bemwimperten Stirnlappen, bewimperten Gruben und 
meift auch mit Augen; Mund unterftändig; Rüſſel wehrlos; Mundſegment ohne 
Fühlercirren, meift borftentragend; Stummelbeine in Form vertümmerter Höde 
oder ganz fehlend; Borften einfach, linienförmig; Kiemen griffelförmig, felten zu⸗ 
ſanmengeſert Dieſe kleine Familie umfaßt nur etwa 25 Arten, welche ſich auf 5-6 Gaꝛ⸗ 

ngen vertheilen. 

. @pheliia” Sav. Kopf zugeipitt; Bauchfeite eine von 2 Längswüilten 
begrenzte Sohle darftellend; After von Papillen umgeben; Borftenbündel einzeilig 
und nur auf dem vorderen Körpertheile; Kiemen vorhanden, beſonders auf den 
mittleren Segmenten. 

O. aulogäster") (Rathke) Gr. Die Sohle ift fehr ſchmal und verläuft rinnen- 
artig vom Munde bis zum After; vor dem After 2 Heine, fpindelförmige Anhängt. 
In der Norbfee. 

». Ammotrypäne') Rathke. Kopf fegelfürmig abgerundet; Baudjieite 
flach, aber ohne deutliche Sohle; Borftenbitndel zweizeilig. 

* A.limacina”) Rathke. Körperform an Limax erinnernd; Bauchſeite vom 
ewölbt, nach Hinten eine undeutliche Sohle bildend; um den After fiehen 4 vr 
—* geftaltete Anhänge. Rorpdſee. 


3. Travisia Johnst. Kopf fegelfürmig; Körper drehrund, vom und 
hinten verjüngt; Borftenbündel zmeizeilig. 








1) Köpfen. 2) lumbricus Regenwurm, nais eine Wurmgattung f.6.1271. $) mit cıncm 
Kopfe verfehen. 4) vwros Rüden, paotös Warze. 5) aus Biegeln beſtehend, ziegelferbis- 
6) Saab; Dicht, rauf, Ppärxos Kieme. 7) hinfällig. 8) Ophellaräßnlie. 9) weibliger 
Eigenname. 10) abAöc Köhre, Yasrhp Bauch. 11) Appocg Sand, tpundvn Bohn. 
12) einer Nadtfhuede (limax) ähnlich. 
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* Tr. oestroides‘) (Rathke) Gr. An mehreren der binteren Segmente m 
iederfeite 2 margenförnige Erhebungen; röthlihweiß; am Körper Hängen gewöhn- 
ig, Sanbförmer fe; Länge 12-15 mm; Breite 3tmm. Norbiee, in Tiefen von 


4.%. Arenicolidae” (s. 1248, 4). 
Körper cylindrifh, geftredt, im vorderen Abfchnitte 
mehr ober weniger aufgetrieben; Kopflappen fehr 
Mein, tegelförmig, ohne Fühler; Mundfegment ohne 
Fühlercirren, borftentragend; Rüfel mit Bapillen, 
ohne Kiefer; Stummelbeine ſchwach entwidelt, im 
Geſtalt 2zeiliger Borftenhöder, die oberen mit haar» 
förmigen, die unteren mit Hafenförmigen Borften; 
Kiemen veräftelt, meift nur auf den mittleren Seg« 
menten; bohren im Sande. 

1. Arenieöla? Lam. Erſtes Segment und 
mehrere der binterften ohne Anhänge; untere Borften« 
iüder in Geftalt querer Wälfe; Riemen auf dem 
Mdenrande der mittleren Segmente hinter den oberen 
Borftenhödern. gRit etwa 6 Wrten, bie befanntefe iR: 
* 4.marina” (L.) Malmgr. (piscatörum” Lam.). 
Koderwurm, Bier (Fig. 708). Auf 7 kiemen - 
loſe Segmente folgen 13 Segmente, welde je ein 
Paar Kiemen tragen; der hintere ſchwanzartige Körper- 
abſchnitt ift etwa !/g fo lang wie der ganze Körper; 
Farbe hellgefb bis Temärtäpreun; änge 12 bis 
5m, Yin den fandigen Kften ber europäil gen Meere; 
in ber Rorb» und Offfee an flagem, fantigen Ghrande; ger 
mein; wird al® Xöber beim Wilhfang benupt. 


5% Maldanidae” (. 1248, ;.). 8.1258. 
Körper drehrund, in verichiedene Regionen getheilt; 
Kopflappen meift mit dem Mundfegmente verwachſen 
oft eine Nackenplatte darftellend; keine Fühler, lehtes 
Segment nackt oder in einen Trichter oder eine mit 
Papillen beſetzte Platte auslaufend; obere Stummel- 
beine Mein, höderförmig, mad) hinten fehlenb, vorn 
mit Haarborften; untere Stummelbeine vorn fehlend, 

Finten in Form von queren MWülften mit Haten- Big. 708. 
orten; feine Kiemen; leben in langen Sanbröhren. | Arenicöla marina; In. 
6 Gattungen mit ungefähr 30 Arten. 
1. Ciymöne? 3av. Körper aus 3 Regionen geniton; Kopflappen mit 
diner norpeligen, am Rande eingefchnittenen oder geferbten Nodenplatte; letptes 
ent in einen am Rande mehr oder weniger gejägten Trichter auslaufend. 


5 Arten. 
CL. digitata” Gr. Sopflappen faft freieförmig, durch ein ſchmales Längsband 
getheilt, ganzrandig, nur vorn in ein Zediges — vorgezogen; 22 borſten · 
tragende Segmente, bie 15 erſten nur — langer als breit; Trichter mit 18 
ungleich großen Zähnen; fleihfarbig; Fänge 2em; Breite Imm. Im Ariatifgen 

* 

Cl. lumbricalis? Aud. & Edw. Nadenplatte etwas vorgezogen, vorn ein. 
geihnitten; erſter Körperabſchnitt aus 3, zweiter aus 15—16, dritter aus 4 Geg- 
menten gebildet; Trichter deutlich gefägt, mit abwechſelnd größeren und kleineren 
Zähndyen. An ber Rorbiwefttäfe Frankreich. 





8.1252. 

















N 


1) Giner Bremfe (oestrus, olotpoc) äpnlig. 2) Arenicöla-äfnlige. 3) aräna Sand, 
colöre bewohnen. 4) im Meere (mare) lebend. 5) piscätor diſcher 6) Maldäne-äfnlige. 
© Kiuuevn Tochter des Dceanus. 8) gefingert. 9) einem Regenwurm (lumbricus) 
Ahnlig, 

48% 


156 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


 Maldäne Gr. Körper nad Hinten noch weniger verjüingt als bei der 
vorigen Gattung; die Segmente, mit Ausnahme des letzten, Zringelig; die End⸗ 
fläche des letzten Segmentes faft fenfrecht, kreisförmig; After rückenſtändig; vor- 
etstes Segment nadt; Borften gerandet und gezähnelt. 3 Arten im Mittelmeere. 

M. glebifez” Gr. Blaß feifhfarbig, glänzend, etwas irifirend, oben mitunter 
bräunlich gefledt; Länge 4—h em; Breite 1,2mm. gm Mittelmeere. 


8. 1254. 6.%. Spionidae’ (5. 1248, 6... Meiſt Heine, durchſcheinende Arten: 
Kopflappen Mein, mit ganzem oder eingefchnittenem Rande; Fühler fehlen mit 
feltenen Ausnahmen; Mundſegment mit 2 langen, meift gefurchten (fich leicht ab- 
löfenden) Fühlercirren;; Stummelbeine meift 2äftig; Borften einfach; Kiemen cirrm- 
förmig, ihre Gefäße ohne feitlihe Schlingen; leben in Röhren. 6 Gattungen mit 
über 30 Arten; bie Eier werben in bie Wohnröhren abgelegt. Larven telotrod. 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Spionidae. 


bie häutige Lippe des oberen Aftes ber Stummelbeine ift 
Segmente gleich- 

artig; Kiemen 

sungenförmig; 


ent mit ber Wurzel der Kiemen verwadfen ober 
1) ( Pe 1) Spio 


bie — Lippe des oberen Aſtes der Stummelbeine if 
faft der ganzen Länge nad mit den Kiemen verwadien. 2) Nerim., 


Fünftes Segment abweichend von ben Übrigen, länger, flatt ber Borften mit 
einem Kamm von Nabeln........oenenenanesunuonssnununsnnnnunnnnnunnnne 3) Polydäre. 
1. Spio” (Fabr.) Oerst. Kopflappen fegelföürmig; Stummelbeine ziemlich 
rüdenftändig, der obere Aft mit Haken⸗ oder Haarborften, der untere mit Haar⸗ 
borſten und höckerſörmigem Cirrus. Mehrere Arten. 
p. seticõörnis“ Fabr. Mit 2 parallelen Augenreihen; Fühlercirren gegen bie 
Spike nicht verdünnt; Segmente ohne ſchwarze Punkte; Kiemen auf der Körper 
mitte am größten, nach vorn und hinten abnehmend; Fänge 16-20 mm; Breite 


jmm, gn der Oft: und Norbfee und im nörbligen Eismeere, in Tiefen von 0—23 Faber 
auf Sandgrund. 


Sp. filiformis’ Fabr. Mit 2 nad) vorm 
auseinander weichenden Augenreihen; Yühler- 
cirren gegen die Spitze verdünnt; Segmente 
mit 4 ſchwarzen Punkten am Sinterrande; 
Kiemen auf dem vorderen Körperabfchnitte am 
größten, nach hinten abnehmend; Länge 16 wm; 

veite Jmm,. In den norbeuropäifgen Meeren. 

Sp. fuliginösus” Clap. (ig. 709.). Kopf- 
Lappen in 2 fühterförmige Gate ei 
die Kiemen beginnen am erften borftentragen- — 
den Segmente: 4— 8 Afterpapillen; Körper ae unginösus, 
nad) vom rußig; Zahl der Segmente etwa ’ 
90; Länge 30 mm; Breite Zmm, Im Mittelmeere; bei Neapel gemein. 

8. Nerine’ Johnst. Unterſcheidet fi) von der fehr ähnlichen vorigen 
Gattung nur durch das in der Weberficht angegebene Merkmal. Mehrere Arten. 

* N. vulyäris”) Johnst. Winkel des Kopflappens in furze, zurüdziehbare Kort- 
fäte verlängert; Borderrand des Kopflappens ausgebuchtet; gelbbraun; Länge 
7,s—10 0m, In der Rordfee und im Mittelmeere. 

3. Polydora’ Bosc (Leucodöra') Johnst.). Der obere Aft der 
Stummelbeine mit Borften, der untere im vorderen Körperabfchnitt mit Borſten 
im hinteren mit Halen; der obere Aft trägt cirrenförmige -Kiemen. 10 Arten. 

* P. ciliäta') (Johnst.). 4 Augen; Kopflappen mit einem abgehuten, fühler- 
artigen Fortſatze; Fühlereirren mehr als !/, jo lang wie ber Körper; Kiemn 





1) Gleba GErdffümpien, facdre machen. 2) Spio-ähnlide. 3) Zre eine Rereite 
4) seta Borfte, cornu fühler. 5) fabenförmig. 6) rußfarben. 7) Name einer Meernymphe 
8) gewöhntih. 9) IloAudcıpa eine Meernymppe. 10) Aeuxodthpa weiblicher Sigenname. 
11) gewinpert. 








1. Polychaeta. 267 


|, eiförmii f der ©: te 45—50; Länge 15—20 mm. . 
— — ee In Diöhten von tbem länge ne 

P. Agassisii Clap. (fig. 710.). 4 Augen; 
— am Stieracbe art ausgerandet, 
die Außeneden füßlerartig verlängert; Riemen 
ſehr zahlreich ; alle Hafenborften gleich; Länge 
etwa Mom. Im Mittelmeere; bei Neapel fehr 


7. 5 Chaetopteridae” 
(8. 1248, 7.). Körper geittedt, in mehrere 
(meif 3) verfehiedene Regionen gefondert, von 
denen die mittlere ſich befonder8 abweichend 
verhält; Kopflappen niebergebrüct, kurz, mit 
2 unten angebrachten Fohlen; Mumdegment 
oft mit 1 ober 2 Paar langer Fühlereirren; 
kein Rüffel; feine Kiemen; viertes Segment 
mit Hafenplatten oder fammförmigen Halten; 
mtere Stummmelbeine zum heil gaabett; 
Rüdenonhänge der mittleren Segmente 
fügefförmig, oft gelappt; wohnen im per⸗ 
gementartigen Röhren. 4 Gattungen mit etwa 

en. 








1. en, Sur: Im dor Bio. no 
deren Körperabfcnitte find die Stummelbeine an 
einfach, im mittleren und Ginteren gegabeit; |Borberende von Polydöra Agasslal, 
die vorderen Segmente des mittleren Körper- | ger Tinte Fühlercirrus iR we 
abfnittes find unter fi und von den fol- elaflen, ” 
— verſchieden. Mehrere Arten. Larven 
—* 


Ch. variopedatus Clap. Vorderer 
Kirperabfdmitt mit 9—12 Beinpaaren, das 
dierte und fünfte Baar derfelben mit fräftigen, 
au der Spige gezähnelten Borften; er 
Xörperabfchmitt aus 5, Hinterer aus 2124 
Segmenten gebildet; Fühler kurz, fabenförmig. 
Im Wittelmeere. 

9. Phyliochaetopterus” (Gr.) 
a . —— — * Sarnen 
1 einfach, feitli ſammengedꝛ 
mit einem Bündel einfacher Borſten; die 
unteren des mittleren Körperabfchnittes ge 
ga und mit get, Me oberen —*— 

mittes aufredit, blattförmig,“ viellappig 
und mit einem Bündel Haarborſten; die 
unteren des hinteren Abfchnittes gegabelt, die 
oberen cpfindrifh; Kopflappen Außer Hein: un 
an Baar große und ein Paar viel Meinere | Phyliochaetoptärus soclälis; $ı. 
datieren Mehrere Arten. 

‚Ph. voiãtisꝰ Clap. (Fig. 711.). Vorderer Korperabſchnitt aus 13 Segmenten 
(ohne das Mundfegment) beſtehend; mittlerer aus 9 Segmenten, von bemen die 
3 erfien fehr kurz, die hinteren, namentlich das fiebente und achte länger find; 
Kintener 2 elite aus über 35 Segmenten; Länge etwa 2em. Im Golf von 

kapel; Häufig. 














1) Chaetoptörus-äßnlige. 2) yalın Borfe, MTep6v Huber, Floffe. 8) mit verſchiedenen 
(varlas) Büßen (pedes). 4) PÜAAGY Blatt, Chaetoptörus €7” Rote 2. 5) gefellig. 


8.1255. 
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8.1256. 8.$. Ariciidae” (5. 124,5). Körper rundlich, etwas nieder 


gebrüdt, mit zahlreichen, kurzen Segmenten; Kopflappen niedergedritdt; fehr kurze 
oder gar feine Fühler und Fühlercirren; Mundfegment borftentragend; KRüfiel 
wehrlos, gewöhnlich, faum vorftredbar; Kiemen blatt- oder fadenförmig, oft ebenio 
wie die Stummelbeine auf den Rüden verſchoben; Borften haarförmig. 9 Sat. 
tungen mit etwa 20 Arten. 


Veberfiht der widtigften Gatinngen der Ariciidae. 


Körper rundlich; unterer Aſt der vorberen 
Etummel- Stummelbeine mit einem queren Pa⸗ 
Weder ebeer beine pillenlamme .............. .......... 1) Aricla. 


noch Fühler zäfig; Körper born flach, Hinten rundlich; unterer 


cirren; er vorderen Stummelbeine mit 
Se Varta einer Bapille ......................... 2) Seuliiplos, 
UNE EStummelbeine einfach. ............................... 3) Ephesta. 
Kopfrand ftatt der Fühler mit zahlreichen kurzen Papillen; Segmentirun 
ndeutlih... . en A Sesmenntun 39) Sphaerodörım. 


1. Arleia? Sav. Kiemen lanzett- oder cirrenförmig, auf den Rüden ver: 
Iepoben, mei auf dem fechften Segment beginnend; Augen fehlen oder fehr Nein. 

ehrere en. 

A. foetida” Clap. Kopflappen 1 eiförmig, an der Spite verbünmt; 2 fehr 
Heine Augen; Borften geringelt; Zahl der Segmente 130—150; Länge Ice; 
Breite Zmm, Im Golf von Neapel, häufig; ausgezeichnet durch ten übeln Geruch. der 
von ibr ausgeht. 

8. Seolöplos” Blainv. Kiemen cirrenförmig, auf den Rüden verſchoben: 
feine Augen. Mehrere Arten. , 

* Sc. armiger‘) (Müll.) Blainv. Sopflappen fegelförmig, zugeſpitzt; Die zahl- 
reihen (160200) Segmente 3—4 mal breiter als lang; die rüdenftändigen 
Kiemen beginnen auf dem elften Segmente, find Zmal fo lang wie die Stummel⸗ 
beine und am Rande gewimpert; 2 Aftercirren; Körper röthlich; Länge bie Zew; 
Breite 1,5 —2,2 0m, In der Rord» und Oſtſee; zahlreih auf Sant» und Schlicgrund ir 
Ziefen von 3—50 Yaben. 

3. Ephesia‘ Rathke. Stummelbeine jeder- 
feit8 eine Reihe fehr kurzer Borftenbündel darftellend, 

ber welchen fi je eine warzenförmige Erhebung. 
befindet, auf der ein kurzer, cirrenartiger Anhang 
ſteht; Rüffel lang, vorftülpber. Die einzige Art ift: 

E. gracilis” Rathke. Mit den Merkmalen der 
Gattung. An der Küfte von Norwegen. 


4. Sphaerodorum? Üerst. Körper ziem- 
fih geftredt, nad) vorn oder auch nad hinten ver« 
fhmälert; 2 oder 4 Augen; Stummelbeine einzeilig, 
mit je einem Bündel gufammengejester Borften; 
außerdem trägt jedes Segment oder mehrere 

ößere, fugelige Hautanhänge, die mit gewundenen, 
——— Driüfen erfüllt find. 3 Arten. 

ph. Claparedii Greeff (Fig. 712). Nur 
2 Augen; von den Fugeligen Hautanhängen ftehen 
auf jedem Segmente 10, davon bilden 6 auf dem 
Rüden, 4 auf dem Bauche eine Querreihe; Länge 
23mm, Im Kanal, 











1) Aricla-äßnlige. 2)’ Apıxla eine Nymphe. 8) übel- 
riechend. 4) RWAOG Etagel, TAGS Schwimmer. 5) Waffen 
träger. 6) Epnola weiblicher Eigenniame. 7) zierlich. 


Sphaerodörum Claparedii: 
8) apaipz Kugel, dwpov Babe, Gefgent. I 
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Sternaspidae’ (s. 1248, 9.). 
Körper ſtark verfürzt, mit undeutlichen Segmenten, 
von denen die vorderen und hinteren Borften tragen; 
Bauchſeite Flach und am Hinterende mit eimem 
Schilde, an deſſen Rande Borften figen; After rüden- 
Nändig auf einer zurfdziehbaren, Tegelförmigen Ba- 
pille, daneben jederjeits eın Büchel fabenförmiger | 

iemen. Mit der einzigen Gattung: 

1. Sternäaspis” Otto. Vorn jeberfeits 
3 Borftenbfindel, Hinten eine größere Anzahl der⸗ 
felben. 3 Arten, in Europa nur die folgende: 

St. scufäta” Malmgr. (thalassemoides” Otto) 
(Big: 713... Weiß; 18—21 Segmente; das Schild 


8.1257. 





abgerundet, braun, am Hinterrande mit jederfeits 6, 

em Seiten- und Borderrande mit jederfeits 

11 Borftenbündeln; Haut des hinteren Körper- Fig. 713. 

theile® glatt; Länge bie 3em; Breite bie 1em. Im Sternäspis scutäta, . 
hr ättelmeere und im Golf von Biscaya, in Ziefen von 50 . von unten. . 


10. & .Chlorhaemidae’” (Pherusidae”) (8. 1248, io.). 8.1258. 

Körper geftredt, kurz oder ziemlich lang, mit kurzen Segmenten; Kopflappen mit 
den folgenden Segmente zurfidziehbar, mit 1 oder 2 Reiben fadenförmiger Kiemen; 
Mund Fa endftändig, zwiſchen zwei gefurchten Fühlern; Borftenhöder 23eilig; 
Borſten einfach, entweder Iinienförmig oder verlängert halenförmig, ae in der 
vorderen Segmente auffallend lang, nach vor gerichtet und fo.eine Hülle für den 
Kopf bildend; Haut mit zahlreichen, fchleimerzeugenden Papillen; Blut grin. 
4 Oattungen mit 35 Arten, darunter 3 im Mittelmeere. 

1. Siphonostöma’ Otto (Chloraema® Quatref.\. Haut dilnn, dicht 
mit haarfeinen, ſich ſchlängelnden Papillen beſetzt, welche reichlichen, Haren Schleim 
ausfondern. 6 Arten. 

S. diplochaitus Otto (Edwardsii u. dubYum 'Y Quatref.). Berlängerte 
Haarborſten am erften Segmente oben und unten, am zweiten Segmente nur 
oben; Hafenborften zu je 4 oder 3; Fühler did, kurz; Schleimfchicht did, eine 
Art äußere Haut bildend; glashell; Zu I der Segmente 44—52; Länge bie I em, 

Im Mittelmeere. " 

8. Stylarioides', Delle Chiaje (Pherüsa '” 
Blainv.). Haut ziemli feſt, mit kurzen Papillen beſetzt; 
Lab nad Hinten verjüngt; ndfegment meift in ein Rohr 
verlängert, dem vorn die Kiemenfäden anfiten; Borften mit 
Ausnahıne derjenigen der vorberen Segmente fehr Hein. 

rien. 

St. monilifer') Delle Chiaje (barbäta') Quatref.). 
Haut durch die Papillen rauh; Borſtenhülle des Kopfes un⸗ 
vollfländig, aus den 2 erftn Segmenten entfpringend; 
Aüdenborften kürzer und dünner nis die Bauchborſten; 
Fühler wellenförmig gefäumt; an 80. Kiemenfäden; grau, in 
der Jugend vorn röthlich, quergeftreift, hinten blafjer; Zahl | 
der Segmente fiber 18U; Länge bis 18cm. Im Mittelmerre. 

St. plumösa'" (Mill.) (obseüra') Quatref.) (%. 714.). 


1) Sternäspissäßnlihe. 2) ot&pvov Bruſt, darls Schild. 3) mit 
einem Schilde (scatum). 4) der Gattung Thalassöma ($. 1281.) 
ähnlig. 5) Chlorhaema-ähnlie. 6) Pherüsa-ähnlihe. 7) olgmv 
Röhre, oröpa Mund. 8) ZAwp6s grünlid, ala Blut. 9) ÄunAdog 
Doppelt, yalın Borfte. 105 zweifelhaft. 11) einer Stylarla ähnlich. 


12) Ptpouca ein weibliher Ligenname. 18) monile Halsband, Sty larloiden, piu- 


Terre tragen. 14) bärtig. 15)-flaumig;. pluma Flaumfeder. 16) dunkel. 





760 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


Haut rauh; Borftenhülle aus den 3 erften Segmenten entfpringend; Fühler ſchlank 
Körper braungrünlich; Kiemen (8—10) grün; Zahl der Segmente etwa 50; 
Länge Sem, Im Kanal. 


8.1259. 11.%. Hiermellidae’ 5.1243,11. 
Körper in 2 Abfchnitte getheilt, der Hintere 
dünn und ohne Segmente und Anhänge; 
Kopflappen cylindrifd ober blattförmig, am 
Stirnrande abgeflutt und mit einem Kranze 
PBlattborften, unten mit mehreren Flihlerreiben; 
anunbfegient jeberfeite mit einem Borften- 
bündel; fein Rüffel; obere Aeſte der Stummel- 
beine mit Halenborften (vorn mit Plattborften), 
untere Aefte mit Haarborften; zungenförmige 
Kiemen auf dem vorderen Rörperabfihnitte; 
wohnen in Röhren aus Sand. 3 Gattungen 
mit 15 Arten; die befanntefle Gattung und Urt ift: 

1. Sahbelllaria” Lam. (Hermölla” 
Sav.). Kopflappen cylindriſch, nicht gefpalten, 
die an feinem Vorderrande fitenden Platt⸗ 
borften find theils nach der Mitte, theil® nach 


außen gerichtet. 7 eten. 
(Fig. 715.). Blattborften 


—J 


Ze, 
I. 


ER 
EN, 


7 
9 


* S$,alveoläta” L. 
des Kopfes in Zfacher Reihe; die der äußeren 
Reihe mit 5 Zähnen, die der mittleren und 
inneren Reihe ohne Jene Zähnen; Kiemen 
kurz, did, grünlich; Länge 34cm; Röhren 
nicht parallel, zeritveut. Im ber Nordſee, an ber 
Wefttäfte von Frankreich und im Mittelmeere. 


8.1260. 12. %. Amphictenidae’” 
(8. 1248, 12.). Körper geftredt, mit nicht fehr 
— Segmenten, aus 2 verfchiebenen 

ſchnitten beftehend ; Mund mit einer Ober- 
und Unterfippe; Kopflappen niedergedrückt, mit 
Fühlern an ber Unterfeite; erftes Segment ‘hinter 
dem Mundfegmente) jederjeit8 mit größeren 
Borften oder Plattborften, die büfchel- oder 
fammförmig angeorbnet find und die von bem 
Thiere bewohnte Röhre vollftändig fchliehen ; 
Borften linienförmig und hafenförmig; mohnen 
in geraden oder etwas „gebogenen, beiderjeits 


offenen Röhren aus Heinen Sandlörndhen. 


4 Sattungen mit etwa 15 Arten, welde vorzugsweife 
ben nörbliden Meeren angehören und bier eine 
wichtige Nahrung für —XX bilden. 

1. Poetimariaꝰ Lam. (Amphicts- 
ne Sav.). Jederſeits 17 Bündel Haar- 
borften, von denen aber die 2 letzten mitunter 
verfilmmert find; jeberfeits vom vierten Seg- 
mente beginnend 13 halentragende Ylöfchen, 
diefe Haken ſelbſt kammförmig mit 7—8 großen 





1) Hermölla»äßnlige. 2) von sabülum grob⸗ 
Körniger Sand, Kies. 3) eine Fleine Herme, d. 5. 
ein Kopf, ber in eine Säule ansläuft. 4) mulden- Pectinarf Bi in fein 
förmig vertieft (alv&us Vertiefung, Mulde). 5) Am- | Pec a aurlcoma, | er 
phictöne » ähnlige. 6) pectinarfus Tammförmig Röhre Reden, Ichlere ſeitlich auf» 
(pecten Kamm). 7) Appl ringsum, XTelc Qamm. 
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und zahfreihen Meinen Zähnen; wahre gerade ober leicht gefrümmt. Mehrere 
Arten; friepen mitfammt ihren Röpren umher. . 
* P. auricöma” (Müll.) ($ig. 716.)._Ieberfeits 11—13 goldglängende BPlatt- 
borften, die am ber fehr verdünnten Spige Hafenförmig gekrümmt find; Länge 
2—2,5°m; Breite vom 35mm; Röhre leicht gekrümmt, verwaſchen ziegelfarbig, 
ſchwarz marmorirt, 4—4,6m fang, vom 3—5mm did. Im den europäifhen 
Meeren; häufig. 

®. Lagis’ Malmgr. Jederſeits 15 Bündel Haarborſten; jederfeits vom 
vierten Segment beginnend 12 hafentragende Floößchen, diefe Haken ſelbſt famm- 
förmig mit 6—7 gleich großen Zähnen; Röhre leicht gefriimmt. Mehrere Arten. 

L.Korerii Malmgr. Das Hinterende bes Körpers 
if abgeflugt und fäuft in einen häntigen, fr con« 
ractiten, am Rande mit Bapillen bejehten Anhang 
aus; bloß fleiihfarbig; Länge 12—Wuem; Breite 
5— Tem. 3x den europäigen Meeren 
* L. beigica” (Pall.) Malmgr. Der vorigen Art 
fehr ähnlich; Länge 2,5 —4cm; Breite 7— 10mm. 
Ru —58* und wehlien Offee, in Tiefen von 6 6i6 


13.5 Terebellidae” (s. 1243, 1. 
Körper geftedt, vorn bider, der Hintere Wbfchnitt oft 
in $orm eines borftenfofen Schwanzes abgefetst; Kopf · 
lappen mehr oder weniger deutlich, oft mit einem 
Lippenblatte über dem Munde; zahlreiche, faben- 
Armige meift in 2 Buſcheln angeordnete Fühler 
(8. 717.); tein Rüffel; Kiemen (F. 717.) fammförmig 
oder veräftelt, felten fabenförmig, nur an wenigen 
vorderen Segmenten; obere Boritenhöder mit Haar Bi. un 
Borken, untere quer wulßförmig und mit Dale | ,, "ke Säge ge 


orften; wohnen in Röhren. Die zahlreichen Ar ‚nommene Terebellibe. 
ß verteil eine beirädtlihe Anzahl 

3a Gattungen, De Yan gel mus fee Tamlrig hier |, @ Bihler; d Riemen. 
greagen find. 


Neberfiht der widtigften Gattungen der Terebellidae. 


erſtregen 17-4 Segment: 
Fr A rag 

often hurg un 
renengBaus| sine; Jahreden = teine J gefäumt, yuaefpt 





















sinnen am Jauf 17 Gege| Augen; is Baar Riemen; 


vierten aare 
eiftem 





borften mit gefreift 
€ 











veräelte | Gegment R 
jemen; und Ainfadt jur ‚aume » 3) Lanlce. 
Kepflappen fe 18°" Thasteeige Augen. 
; Haar« enbigend; |. fiber quergefaft 74) Polymnla. 
— die Haarborftenbündel Beginnen ‚am britten Segment und er« 
sefäumt; | reden fi über mehr ald 17 Gegmente; Hafen in einfager 
Stelung.... —* Treläyus, 
Wit aux einer großen, Atfeiligen, tammförmigen Kieme . 6) Terebeliiden, 
a a it. ei 6 Blatth übeten Ri 
Bigmen eteniöemie, {hen len des Keen Cegaentehe ent 7) Anpheräe, 
oder d Paar; Ipein Plattborftentamm... 8) Sabellides 





1. Amphitrite” Malmgr. örper vorn faft drefrund, Hinten alfmähfich 
dünner, mit gewölbter Rüden und ziemlich flacher Bauchſeite; Deundfegment 
nadt; Kiemen in 2—8 ziemlich gleichen Paaren; Hafen kurz, nadelförmig, am 


1) @olbfaacig (aurum Gold, coma Haar). 2) Aayls weibliger Gigenname. 3) an ber 
beigifgen Xäfe vortommend. 4) Terebölla-äpnlige. 5) "Amgirplen Gemaplin Reptuns, 
Göttin des Meeres. 
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Außenrande mit 5reihig angeordneten Zähnchen; Bauchſchilder deutlich. Mehrere 
Arten. Am befannteften ift: 
. Amphitrite cirräta? Mill. Kopflappen ohne ſeitliche Lappchen; die Kiemen find 
in 3 Paaren vorhanden, erheben ſich auf je einer warzeuförmigen Bafis und theilen 
fh bald in viele Tange, leicht fpixalgebrehte Fäden; jederſeits 7 Papillen, von 
denen eine große unter der Kieme bes dritten Segmentes, die übrigen Lleineren on 
den Seiten bes fechften bis elften Segmentee ftehen; Zahl der Haarborftenbündel 
jederfeits 17; Zahl der Bauchſchilder IO—11; Zahl der Segmente 64 — 85; grau- 
röthih; Kühler braun geftrihelt und punktirt; Länge 2,7—16 em; Breite vom 
7—10 mm, Wand ber Röhre ziemlich did. In den europäifhen Meeren. 

». Pista’” Malmgr. Riemen meift in 2 Paaren, ihr Stiel did und ziem- 
(ich lang; die Hakenwülſte reichen vom fünften bis vorlegten Segmente. Mehrere 
rien 


* P., cristäta” (Müll.) Malmgr. Erftes Segment am Vorderrande ausgebudhtet, 


zweites und drittes Segment jederſeits mit einem kurzen Seitenlappen; 2 Paar 
veräftelter, ungleiher Kiemen mit langem Stamme; jederfetts auf dem Rüden des 
fechften und fiebenten Segmentes eine Bapille; Zahl der Bauchſchilder 17; fleiſch⸗ 
farben, mit grau und braum gemiſcht; Bauchichilder dunkelroth gerandet; Kiemen 
blaßbraun; Zahl der Segmente SH—160; Länge 5—10 em; Breite 34m, 9 


ben norbeuropäifden Meeren. 


3. Laniee” Malmgr. (Terebella” Aut... Körper vom faft cylinbriih, 
hinten verdünnt; Mundfegment nad) vorn in eine große Lippe vorgezogen, welche 
den Kopflappen zum Theil umfaßt; drittes Segment jederfeits mit einem großen, 
fentrechten Läppchen; 3 Paar baumförmig veräftelte Kiemen mit kurzem Stamme 
und jehr lurzen, fadenförmigen Enbäftchen; Hafen vom fünften Segmente bis zum 
Hinterende .des Körpers reichend. Mehrere Arten. 


* L. conchilöga®) (Pall.) Malmgr. Das erfte Segment umfaßt mit einem 


fragenförmigen Lappen von unten den Kopflappen; zweites Segment ohne Anhang, 

britteg Segment jederjeitd mit einem Seitenlappen; 14—17 Bauchſchilder, welde 

vom dritten Segmente beginnend einen leicht borfpringenden, quer gerunzelten 

Streifen bilden; Meine PBapillen neben den Borftenhödern des fechften bis neunten 

Segmentes; gelblidh, erfted Segment roth oder roth gefäumt; Bauchſchilder zum 

Theil roth; Zahl der Segmente 150—180; Länge 7,5 -15° m, Inden europäifhen 
eeren. 

4. Polymnia” Malmgr. Erſtes Segment unten mit einem breiten, vor- 
fpringenden Lappen, der vom Mundrande durd eine alte getrennt ift; zweites 
und drittes Segment jederſeits mit einem größeren Yappen; viertes Segment 
jederfeitd mit einem undeutlichen Lappen. Mehrere Arten. 


* P. nebulösa”) (Mont.) Marenz. Körper did, vorn hoch, leicht zerbredend: 


Lappen bes zweiten bis vierten Segmentes furz; 3 Paar vieläftige Kiemen; Zahl 
der Bauchſchilder 14—16, die 6 vorderen breit und Turz, die 4—6 letzten ſecht⸗ 
edig; jederjeits je eine Papille neben der zweiten Kieme und dem erften und bem 
zweiten Borftenhöder; zimmtfarben, orange» oder rothbraun, mit weißen Pünkt 
hen; Bühler gelbroth; Zahl der Segmente 38—I5; Länge 3—Be®, Ya ta 
europäifhen Meeren. 

, nesidensis” (Delle Chiaje) Marenz. Lappen des erften Segmentes über 
die Spite des Kopflappens ‚vorfpringend; Seitenlappen des vierten Segmente! 
fehr Hein; 3 Paar tädjerförmige Kiemen; Zahl der Bauchſchilder 15, die 8 exſien 
kurz, das letzte Zedig; Papillen wie bei der vorigen Art; Körper und Fühler 
gel ‚ Rüden braun angelaufen, mitunter ſchmutzig grünlich; Zahl der Segmente 

)J—81; Länge 2—4 em; Breite 1,5—2,5 mm, Im den europäifchen Meeren. 
8. Thelepus'’) (Leuck.) Marenz. Dit den in der Ueberſicht angegeben 
Merkmalen. Die befanntefte Art ift: 


1)» Mit Ranfen. 2) Hiora weibliher Eigenname. 3) mit einem Kamme. 4) Azviar, 
weiblicher Eigenname. 5) ter&bra oder terebällum Bohrer. 6) Mufchelfammler; concha 
Muſchel, legöre fammeln. 7) = Polyhymnla eine der 9 Mufen. 8) nebelig. 9) bei ra 
Infel Nifida (Golf von Neapel) vorfomment. 10) INA Warze, obs Fuß. 








I. Polychaeta. 763 
* Th cincinnätus” (Fabr.) Marenz. Die Haarborftenbünbel erftreden fich faft 
bis zum hinteren Körperende; Augen vorhanden; 2 Paar Kiemen; Bauchfcilder 
undentfich gefondert; jederfeits eine Bapille am vierten bie fiebenten Segmente; 
fafrangelb oder Bräunfic, auf dem Rüden mit weißlichen Punkten und Knötchen; 
dan ie —S Im den europäifhen Meeren; Röhre derbhäutig und meift mit Muſchel- 
en bei 

“ Terebellides’ Sars. Die aus 4 fammförmigen Aeften beftehende 
Kieme erhebt ſich aı nem Meinen Stiele vorn auf dem Rüden; Kopflappen mit 
sahfreihen (etwa 100) fadenförmigen Fühlern; Bruſtabſchnitt mit "Jäfigen, Hinter 
leib mit einäftigen Stummelbeinen. 
* T. Stroemii Sars. Körper vorn cylindriſch, hinten mit einer Bausfurche, mit 
50.756 Segmenten, galbrat, ober — — Länge 2,5 0m; Breite 1,5—2,5 mm, 
Re In ale emoväifgen Deren, sus ihe von Rorbamerita, in Tiefen von 6 Bid 

; Röhren gemöpntich did mit thonigem Gchlamm befet. 

7. Amp arete‘ Malmgr. fühler wenig zahfreih; die fadenförmigen 
Kiemen ftehen auf dem Rüden des britten und vierten Segmentes. 
* A. Grub£i Malmgr. In den norbeuropäifgen Meeren, in Tiefen von 7—12 Faden. 


8. Sabellides” M. Edw. Sederfeits 14 Haarborftenbündel; Fühler wenig 
Jnßfreich, bewirmpert; die fabenförmigen Kiemen ftehen auf dem den des dritten 
Segmenies. 4 Arten. 

* oetoeirräta) M. Edw. Jederſeits 4 Kiemenſäden; Zahl der Fühler 20, 

Ti des vorderen Körperabfchnittes 13, des hinteren 16—18; vothgelb; 
Ag 12mm; Breite 0,85 mm. In den nordeuropaiſchen Meeren. 





14. en 
& 6 14) Se, 71 Körper ge· 
ſtredt, tutzen Segmenten, bie 


vorderen (wenig jahlreichen) find bider 
und bilden einen — Kopf 
lappen mit bem Munbfegment ver · 
wachſen, dieſes meiſt mit einem Hals- 
fragen und einem Borſtenbündel; 
Nund vorn zwiſchen 2 feitlichen, halb · 
heieförmig, freisförmig ober fpiralig 
ingerollten Blättern, deren Borberrand 
fodenförmige Kiemen trägt; fein Rüffel; 
im vorderen Abſchnitie ftehen oben 
Meine Höder mit Haarborften, unten 
Queroülfte mit Halenborften, im 
Hinteren Wbf—nitte verhält es ſich um- 
— bewohnen lederartige oder 
atige Röhren. Sei vielen Arten wandelt 
f6 cin fe 2) Xiemenfaben gu einem ges 
Mitten Dedel, um, welter bie Definung ber 
Bühne beim Aurliniehen bed RärnerS ber, 
— Brei 
ie ontpe ee ber Teldentähe beo 
east Finn Die Röhren ent: 

E03 huc mit Veen aber mi a 
Geringesen ober größeren Zheile Ihrer fänge 
Baker Ögen nben (langen, Exeinen, 

Auldeln, Gceden, Kor ufm) an 
En Rn PER 
—— 9. 515. 
D, Gelodt. 2) Terebälla « äfnlig. den in il 
Deeken yebtiee Ginemmt | Gine Orappe ven, Serpuiven in ihren 
N Babälla-äpnfig. 5) mit 8 Girren. a der Dedel. 


6) Berpäla»äßnlige. 
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8.1262.  Meberfiht der widtigften Gatinngen der Serpulidae. 


untere Querwülfte (Kiemenblatt fpiralig................. 1) Spirogräpkis. 
am — toiralig 


: l Kiemen nahe an ber Epike 
mit 2 Reiben Kiemen- | mit sen .......... pie⸗ 2) Branchiöume, 
Drufte | Borflen; Dalöfragen blatt Kiemen ohne Augen; Rüden- 
ab mitt vorhanden; einfach; | Horften des Bruftabfchnittes 
befondere von einerlei Art......... 3) Sabilla. 
auts Hals⸗ Liemen ohne Membdran.... 4) Fabrida, 
ausbreitung;| untere Duerwälfte | Tragen iemen mit Membran; Bruſt⸗ 
mid Beben fehlt; abſchnitt ohne Halen..... 5) Myriela. 
Borften; Halskragen vorhanden; Kiemen mit 
Membran; Afterrinne vorfanten.. 6) Zuchöne. 


einfag, am Rande 
Deder | geterbt, Boden ſtrah⸗ 


meift v ieden | triäter- ig gefurdt .uon00re 7) Serpäla. 
1 Dedel; en — mitten aus dem Boden 
Dedels ganz oder des Trichters erheben 
ktiel am Ende fich Foriſãtze ....... 8) Huydroldes. 
nadt; | angeheftet, |Dedel eine flache, ganzrandige 
Kiemen | arenn felten ganz | Scheibe darftellend...... „u. 9) Placoslägus. 
Bruft- mit | porften frei Deckel kaltig, Igerwis oder 
abſchnitt] Dedel; Jveutlich; beinahe eielförmig........ 10) Vermilia, 
jeber« Röhren |in eine ebene oder faft ebene Spirale ge⸗ 
jeite mit meift wunden, ganz angewachſen; Dedel fpatel- 
Haut- einzeln, \ oder keulenförmig........................ 11) Spirörbis, 
aus- 2 Deckel: Dedeiftiele wie bie Kiemenfäben bärtig; 
; . Hatenborfien kaum bemerkbar... ....urssorsnonuncner 12) Ailogräna. 
breitung; 
Liemen ohne Dedel.....orucouuononnennenunennennnnnnnonen nen 


1. Spirogräphis” Viv. Kiemenblätter 
fehr ungleich, das eine fpiralig auffteigend; Hals⸗ 
tragen Mein; Bruftabfchnitt ziemlich deutlich, kaum 
breiter als der hintere Körperabfchnitt. Mehrere 

sten. 

. Spallanzanti Viv. (Fig. 719.). Bald 
in Ne rechte, bald das linke Kiemenbiott der» 
längert und fpiralig auffteigend; Kiemen bald ein- 
farbig blaß, bald weiß und violett oder braun 
eringelt; Zahl der Bruftfegmente gewöhnlich 8; 
Sragen 4lappig; Fühler cirrenförmig; Länge bis 
gem, Im Mittelmeere. 

». Branehlömma’ Köll. Die Wiülfte 
an der Unterfeite des Bruftabjchnittes mit doppelter 
Borflenreihe. Mehrere Arten. 

Br. vesiculösum”) Clap. Zahl der Brufl- 
fegmente 8; Kragen 2lappig; dunkel weinfarbig, 
ſehr fein weiß punktirt, Kragen weißlich, Kiemen 
weiß geringelt; die hafentragenden Querwillſte der 
Bruft mit je einem Heinen, rothen Flecke; Länge 
14cm; Breite Lem. In den europäifgen Meeren. 

3.Sahbella” (L.)Malmgr. Kragen niedrig, 
getheilt, am Rüden weit Haffend, mit rückwärts 
gebogenen Zipfeln an der Bauchfeite; Kiemen an 
der Wurzel durch eine Membran verbunden; 
2 lange Fühler. Zahlreiche Arten. Röhren Ieber- 


rtig. 
" $. gracilis” Gr. Segmente 2ringelig, die 
Borften fiten in der Furche; Kragen erhoben, 


1) Zreipa Spirale, Tpapls Griffel. 2) Bpdrxıa 
Kiemen, Oppa Ange. I) mit Bläschen (vesicälae). 
4) von sabülum groblörniger Sand, Kied. 5) zierlic. 
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nur unten eingefchnitten; jeberjeits 9 gleiche, gefiederte Kiemenfäden von etwa 1/, 8. 1262. 
der Körperlänge; Borftenwechjel im neunten Segmente; Zahl der Segmente etwa 
57; Länge 3,ıem, Im Golf von Reapel. 

4. Fahrieila Blainv. (Amphicöra’ Ehrbg.). Kiemen mit wenigen 
freien Cirren; feine Bühler; Augen anch auf dem Hinterende des Körpers; Körper- 
abfchnitte wenig deutlich und aus wenigen Segmenten gebildet. Mehrere Arten. 

* F. sabElla” (Ehrbg.) Gr. Zahl der Segmente 1 12 tragen Borften, das 
legte ifi fürzer und abgerundet; 2 Augen auf dem Mundſegmente und 2 auf dem 
legten Segmente; Kiemenfäbden allmählich kürzer, fo daß fie alle in gleicher Höhe 
endigen; roth oder gelbbräunlih; Länge 6 Hmm, In ven europälfgen Meeren, in 
Ziefen von 0—4 Faben; gern auf Pflanzen. 

&. Myxieöls’ (Koch) Marenz. Körper did, ſchleimabſondernd; Hinterer 
Körperabfchnitt mit fehr zahlreichen, fehr kurzen, in Querreihen ftehenden Hafen; 

Kiemen jederfeits einen Salbteeis bildend, theilweiſe oder faft ganz durch Haut 
verbunden, ohne Augen; 2 Meine Bühler. Leben in gallertigen, an Steine over Bflanzen 
angeffebten Klumpen, in denen jebe® Individuum feine eigene, röhrenartige Höhle beript. 

M. infundibulum” Gr. Körper nievergedrüdt, Hinten zugeſpitzt, mit 115 bis 
125 deutlich Zringeligen Segmenten; Zahl der Bruftfegmente 8; Bauchrinne 
deutlich; Borſtenhöcker fehr Hein, kaum deutlih, mit fehr feinen, Lanzettförmigen 
Haarborften; Halen ſehr kurz und zahlreich, eine den Körper umgürtende, nur auf 
dem Rüden unterbrodyene Querreihe bildend; etwa 20 Paar Kiemen, die etwa 
2em fang ımb an der Spitze violett find; Körper fleiichfarben; Länge 9—10 cm; 

Breite 6 mm, In den ewropäifchen Meeren. | 

* M. Steenstrupii Kröy. Körper did, mit 54— 60 Segmenten; Zahl der 
Bruftfegmente 8; Bauchrinne undeutlich; Borftenhöder vorn faum deutlich, Hinten 
faſt geſchwunden, mit Heinen, ſehr feinen Borften; 17— 20 Baar Kiemen, mit fehr 
* Anhangsfäden, Mundeirrus ungefähr 16mal kürzer als die Kiemen; Körper 
K ih fleiichtarben, nicht gefledt; Kiemen größtentheil® grünlich, nur im oberen 
ze! röthlih,; Länge 3—6 m; Breite 3—5 mm, Im Mittelmeere und in ber 

et. 

6 Euehöne” Sars. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 
Hierher gehört bie in ber Ditfee und an ber norwegifhen Küfte in Ziefen von 7—11 Faden 
vorfommenbe * EZ. papillösa *) . 

7.Serpula” (L.) Phil. Bafalplatte der Kiemen kreisförmig gebogen; Haut- 
ausbreitung der Bruft kurz, meift mit 7 Borftenbündeln, von denen das vordere 
nad vorn gerichtet ift; Rüdenborften der Bruftfeginente einfach haarförmig und 
gefäumt, die des Hinterleibes fpatelförmig; Deckel hornig, flad) oder trichterförmig, 
auf fleifchigem Stiel. Zahlreiche Arten, melde in Yalligen Röhren wohnen. , 

S. —— Mörch. Kiemen ſcharlachroth, mit weißen Streifen oder Ringel, 
jederfeite 30— 45; Dedel flach oder trichterförmig, am Rande geferbt, ſcharlach⸗ 
roth; Röhre drehrund und frei (— S. vermiculärjs Phil.) oder dreifantig und 
feſtſttzend (= S. contortuplicäta” (L.) Sav.). Im Mittelmeere. 

Ss. Hydroides") Gunn. (Eupomätus'” Phil... Unterjceidet fi von 
Serpüla durch die oben angegebene gorm des Dedeld. Mehrere Arten. 

H.uncinäta") Marenz. Körper bräunlich; jederfeits 13 weiße, braungeftreifte 

Kiemenfäden; Dedel mit gezähntem Rand und 8 hafenförmigen Fortfägen; Röhre 
drehrumd, quergerunzelt. Im Mittelmeere. 
* H. vectinäta'”) Marenz. (Serpüla” vermiculäris? Mill... Körper oben 
tofffarben, vorn und an der Unterfeite gelblich; Kragen weiß; 2 dunkle Flecken 
auf dem Rüden in der Nähe des Kragens; jederſeits 18 gelbliche, gefiederte Riemen; 
Dedel in gang ausgedehnten Zuftande mit einer trichterförmigen Scheibe endigend, 
aus deren Mittelpunkt fih em rüffelförmiger Fortfat erhebt; Röhre gekrümmt, 
runzelig, mit gezähnten Leiften beſetzt. Im Mittelmeere und in ber Norbfee. 


l) "Augt ringsum. 2) von sabülum grobtörniger Sand, Kies. 3) uber Schleim, colöre 
bewohnen. 4) Trichter. 5) t0- wohl, gut, XWYN Trichter. 6) mit Wärzchen (papillae). 
9) Heine Schlange, Wurm (serpens Schlange). 8) wurmförmig. 9) zufammengemirrt. 10) wegen 
ber Aehnlichkeit ber Nöhren mit gewiffen Hydroidpolypen. 11) Ed- wohl, gut, TWpa Deckel. 
12) mit Hafen (uncini) verfehen. 13) mit Kämmen verfehen; pecten Kamm. 
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8.1262. 9. Placostegus? Phil. Unterſcheidet fi) von ben beiden vorigen Gat- 
tungen bejonder8 durch die Form des Deckels. 


Pl. tricuspidätus? (Sow.) Langerh. Weiß; Kiemen mit 2 braunen Binden; 
jederſeits 9—11 Kiemenfäden; Stiel des Dedels einfach; Kragen groß, mit ganzem 
Bauchrand, oben Haffend; erftes Segment jederjeits mit einem Streifen einfacher 
Augen; Röhre meift fpiralgerounden, glashell, Zkantig, an der Mündung durch 
Serlängerung der Kiele Z3ſpitzig, Rüdentiel gefägt. Im Mittelmeere und Atlantiſchen 

cean. 

190. Vermilisa (Lam.) Phil. Auch biefe Gattung unterſcheidet fidh von 
den vorigen befonder8 durch die Geftaltung des Dedeld. Zahlreiche Arten. 

V.multivaricösa” Mörch. Kiemen weiß und fcharlachroth geftreift, mit vielen 
Fäden; Dedel verlängert kegelförmig; Kragen unten ganzrandig; Röhre drehrund, 
weiß, von Stelle zu Stelle angeſchwollen. Im Mittelmeer. 

11. Spirörbis? Lam. Borften ähnlich wie in der folgenden Gattung; 
zwitterig. Etwa 10 Arten. 

* Sp. nautiloides®’ Lam. (Serpüla‘ spirörbis” 
L.) (Sig. 720.). Kiemen lang, jeberfeit8 3; Dedel 
Auenig-Taif , freisrund; Zahl der Segmente 20 — 25; 

orften gekrümmt; Röhre um einen großen Nabel 
gemunden, und fchig, runzelig, mit 3 oben ge- 
mölbten, unten flachen Umgängen. Im Mittelmeere und 
in ben norbeuropäifhen Meeren, ejonbere auf Blafentang 
und Rothalgen, in Ziefen von 0—17 Faden. 

18. Filograna’ Berkeley. 8 fadenförmige Big. 20, 
Kiemen, von denen 2 einen fchief abgeftugten, trichter- Spirörbis nautiloides; 
förmigen Dedel tragen; Röhre fehr dünn, faden- vergrößert. 
Brig. Leben gefellig und vermehren ſich auch durch quere 

eilung. 

F. ımplöxa” Berk. Körper ſtark ſeitlich zu- 
ſammengedrückt, blaß fleifchfarben, mit einer dunkleren 
Tängebinde, vorn auf dem Rüden ein Tängfiches 
purpurne® Feld; Hantausbreitung der Bruft weiß, 
jederjeits mit 7 Borftenbündeln. Im Dittelmeere nnd 
an ber englifhen Küfte. 

13. Protũ Ia Risso. Die Hautverbreiterung 
der Bruft erftredt fich gleicher Breite bis zur halben 
Körperlänge; die Kiemen mitunter Ipiralig Etwa 10 Arten, 
darunter einzelne, welde ſich auch ungeſchlechtlich durch Theis 
lung vermehren. 

Pr. protüla Marenz. (Serpüla” intestinum 
Lam.) (Fig. 721.). Die Spirale der orangefarbenen 
Kiemen mit faum 2 Windungen, mit zahlreichen 
Fäden, auf dem unteren Drittel ftehen je 4 Paar 

ehäufte Augen; Kragen Alappig, mit 3edigen Lappen; 

Körper fleiichfarben, mit 120—130 Segmenten, wo⸗ 
von 7 auf den Bruftabfchnitt fommen, welch' letzterer 
feine hafentragenden Wülfte befitt. Im Mittelmeere. 

* Pr. tubularıa'’ Marenz. (protönsa") Phil.\. 
Jederſeits 30 — 40 im Kreife geftellte Kiemenfäden mit Protüla protüla; 25 
20— 24 vorragenden Augen; 7 Bruftfeginente; die 
hakentragenden Wülſte beginnen am dritten Segment; Körper rothgelb bis orange: 
Röhre weiß, anfänglich mit Längsleiften, hinten glatt, verlängert, ihre Oeffnung 
4 mm weit. In der Norbfee und im Mittelmeere. 





1) TAGE Blatte, otäyoc Dedel. 2) Sfpigig. 3) mit vielen Srampfabern, mit vielen Ar 
fwellungen. 4) spira Winbung, orbis Kreit. 5) Nautilus-Ahnlich. 6) Fleine Schlange. 
D Aligräna Drahtarbeit. 8) verflohten. 9) Darm. 10) rößrenförmig. 11) vorgefiredt. 
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d. Saccoeirridae”. Diefe Heine Familie, welche wir hier an die 8. 1268. 
Sedentaria anfchließen, unterfcheidet ſich dadurch in auffallender Weife, daß die 
—28 jederſeits nur in einer einzigen Läüngsreihe angeordnet find; dieſe 
Vorftenhöder können zurüdgezogen werben und umſchließen einfache Borften. 

Nur eine Gattung: 

Saeeoeirrus’ Bobr. Körper geftredt, mit zahlreichen Segmenten, die 
breiter als lang find; Kopflappen Mein, abgerundet Zedig, mit 2 Augen und 
2 langen Fühlern und 2 bewimperten Gruben; Mund eine Tängsfpalte; Hinterende 
mit mustulöfen Lappen und reihenmeife geftellten Haftpapillen. Nur eine Art: 

5. papillocercus” Bobr. Mit den Merkmalen der Gattung; vorn farblos, 
vom 6. Segment an grün; Länge 2,0—8 cm. Hm Mittelmeere und Schwarzen 

eere. 

Zwiſchen die Polychaeta und Oligochaeta ſtellen wir die Heine Gruppe ders 12634. 
Archiannelida”, welche fi) durch den Mangel der Stummelbeine und Vorften 
auszeichnen und oft as die Gliederung ihres Körpers äußerlich kaum erfennen 
lafſen; das Bauchmark befitst feine gejonderten Ganglien, fondern ift gleichmäßig 
mit Ganglienzeflen belegt. 3 Gattungen mit etwa 10 Arten; alle find freilebente Meeres⸗ 
bemohner. Die Ardianneliden machen mise ra bie ee Baues als and durch 
ihre entwickelungsgeſchichtlichen Berhältniſſe die Anficht wahrſcheinlich, daß fie die älteften 
Anneliden find, von welchen aus } bie Bolgaäten und Oligochäten, vielleiht auch vie 
Gephyreen abgezweigt haben. Die befanntefle Gattung iſt: 

1. Polygordius Schn. Körper dinn, lang geftredt, äußerlich nicht 
deutlich gegliedert; Kopf mit 2 Fühlern und dahinter 2 Wimpergruben; Mund 
bauhftändig; After endftändig, vor demfelben ein Kranz von Haftwärzchen. 6 theils 
jwitterige, theil® getrenntge —*2 Arten. Larven — 

*P. lactéus“ Schn. Körper vom etwas verdünnt; weiß mit röthlichem Anflug; 

After von acht abgeftugten Zaden umgeben; getrenntgeſchlechtlich; Länge 4— 5 em; 

Dide 1,5 wm, Im der Norbfee. 

* P. purpur&us‘) Schn. Körper vorm verdidt; blutroth; Fühler lang; After 

mit 2 ungleichen Lippen; zwitterig; Länge 1,5 em. In ber Rorbfee und im Schwarzen 
tere. 


IE. ©. Oligochaeta” (s. 1233,2). Vorzugsmeifeg. 1264. 
im Süßwafjer oder in der Erde lebende Borftenwürmer ohne Stummel- 
beine, mit wenig zahlreichen Borften, die in Hautgruben fiten; Kopf 
nicht deutlich gefondert; Fühler, Fühlercirren, Cirren und Kiemen fehlen; 
iwitterig; Entwidelung ohne Metamorphofe. | 


Literatur Über oligogäte Borfienwürmer: Müller, DO. Yr., Bon Würmern 
des fühen und falzigen Waflere. Kopenhagen 1771. — Grube €, Ueber den Lumbricus 
variegatus. are f. Raturgeih. 1844. — Hoffmeifter, W. Die bie jetzt befannten Arten 
aus ver Familie der Regenwürmer. Braunfhmweig 1845. — D’Udelem, Histoire naturelle 
du Tobifex des ruisseaux. Brüffel 1855. — Elaparebe, R.E., Recherches anatomiques 
sur les Oligochötes. Genf 1862. — Buchbolz, Beiträge zur Anatomie ber Gattun 
Enchytraeus. Königéberg 1862. — Leydig, Fr, Ueber Phreoryctes. Archiv f. mitroff. 
Anat. Bb I. 1865. — Leydig, Fr., Ueber Aeolonroma. Ardiv f. Anat. u. Phyſiol. 1865. — 
Eiſen, G. Bidrag till Skandinaviens Oligochaet- Fauna. Stodholm 1871. — Berrier, 
Etm., Histoire naturelle du Dero obtusa. Arch. de zool. exper. T. II. Baris 1872. — 
Beibonsty, Fr., Meber Phreatothrix. Zeitſchr. f. wifjenihaftl. Zool. Bb 27. 1876, — 
Eiſen, ©. Prellminary Report on genera and species of Tubificidse. Etodhelm 1878, 
— Eemper, ©, Beiträge zur Biologie der DIi odäten. Urbeiten aus d. zool. Inftitut zu 
VWürzburg. Bb IV. 1878. — Bejdonsty, Fr., Monographie der Endpträiten. Prag 1879. 


Körper meift drehrund. Der nicht deutlich gefonderte sopfabiehmitt wird bon 
dem auch als Oberlippe begeichneten Kopflappen und dem Mundſegment gebildet. 
Die in Hautgruben ftedenden Borftenbündel beftehen aus 2—8 hafen- oder haar- 
iörmigen Borften und find in der Regel in 4 (jederfeits 2) Tängsreihen angeordnet; 
felten, 3. ®. bei Chaetogäster, ift jeberfeit8 nur eine Reihe vorhanden. Bon 


1) Saccocirrus-ähnlie. 2) saccus Ead, ceirrus Ranke. 3) papilla Wären, “lpxo; 
Echwanz. 4) dXPt-, ur, Annelida Ringelmürmer. 5) mildfarbig. 6) purpurfarbig. 7) 6Alyos 
wenig, yalın Borſte. 
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Sinnesorganen fennt man nur Augen in Geftalt einfacher Pigmentflede, die oft 
an ganz fehlen, und Zafthaare, welche namentlich dem Kopf und Schmwanzende 
aufiigen. Die Leibeshöhle enthält eine farblofe Flüſſigkeit, in welcher Heine Zellen, 
fogen. Lymphkörperchen, ſchwimmen und fieht bei mehreren Gattungen burd 
Boren in der Mittellinie des Rückens mit der Außenwelt in Derbinbung Das 
Blutgefäßfyften ift ihloffen und mit rothem oder gelbem Blute gefüllt. Befondere 
Arhmungsorgane fehlen. Der Mund führt in einen ftet3 unbewaffneten, muskulöſen 
Schlund, an welchen fid die manchmal zu einem Kropf erweiterte Speiferöhre an- 
ſchließt; dann folgt entweder fofort (bet den meiften Limiedlae) der eigentliche 
Darm oder es ſchiebt fi) (Teerricölae) zunächft noch ein Musfelmagen ein. Im 
Gegenfa zu den Polychaeta find alle Oligochaeta Zwitter und befigen feſt 
umgrenzte, in beftimmten Segmenten des Körpers paarig angeordnete Hoden und 
Eierftöde. Die Eier und Samenfäden werden in die Leibeshoͤhle entleert und ge 
langen von bier aus entweder durch bejondere Ausführungsfanäle (Terricölae) 
oder durch umgebildete Segmentalorgane (Limicölae) nad) außen. Dazu kommen 
fehr Häufig noch befondere Samentafchen (1 oder 2 Baar), vorftülpbare Begat- 


tungsorgane und verfchiedene Drüfen, deren Secret die Eizellen mit Eiweiß und 


einer Schale oder einem Cocon umhüllt; auch fchwellen in jehr vielen Fällen die 
Hautdrüfen in der Nachbarſchaft ber Geſchlechtsöffnungen fo ſtark an, daß dieſer 
Bezirk als eine gürtelförmige Berdidung an der Oberfläche des Körpers hervortritt 
und deshalb ale Gürtel oder Sattel (clitöllum) bezeichnet wird. Die Eier werben 
einzeln abgelegt oder zu mehreren in eine gemeinfchaftliche, Cocon genannte Kapiel 
eingefchlofien. Die Jungen durdlaufen feine Metamorphofe. Einige Gattungen 
pflanzen ſich nicht nur geſchlechtlich, ſondern daneben auch oder vorwiegend 


durch Theilung fort; insbeſondere gilt dies für die Gattung Lumbricülus und 
die Familie der Naididae. Mit Ausnahme von Chaetogäster limnaei, welde 
an Schneden ſchmarotzt, find alle Diigochäten freilebend und halten fich entweder 


in der Erde oder im ſüßen Waffer (einige werige im Meere) auf. Ihre Nahrung 
befteht vorzugsweiſe in pflanzlichen Stoffen. an kennt über 200 lebende Arten, 
melde ſich auf mehr als 40 Gattungen vertheilen. Foſſile Reſte find bis jett 
nicht mit Sicherheit befannt. 


8.1265. Weberlidt der beiden Unterordnnugen der Oligochaeta. 


Samenleiter und Eileiter find umgebilbete Segmentalorgane; die Thiere 
| leben meiften® im Waſſer......................... ................ 1) Limioölae., 


Samenleiter und Eileiter find befondere Gebilde; die Thiere leben meiften® 
in der Erde. ....neeceneneeesueeennnnnnennonanennnnunnene nen nne Fon ne 2) Terrioölae, 


8.1266. 1, Unterorduung. Limiecolae» (s. 1265, 1). Samenleiter und 
Eileiter find umgebildete Segmentalorgane; die Thiere leben vorzugsweife im 


Waſſer. Während in ber Regel jeberfeits 2 Reihen von Vorftienbündeln vorhanden fiat. 
befigt Chaetogäster jeberfeitd nur eine Reihe; die einzelnen Bündel enthalten entwerer 
gaten- ober Haarborften oder beide zujammen. — — find meiſtens vorhanden, dagegen 
ugen nur bei Nais. Der ſich an bie Speiſeröhre anſchließende Darm iſt nur (elten (Chaeto- 
güster, Aeolosöma) in feinem ansehen! u einem Magen erweitert. Das Blutgefäßſyſten 
eftebt aus einem contrattilen Rüdengefä und einem nicht contralttilen — bie ven 
dieſen beiden Hauptgefäßen ausgehenden, paarig angeordneten Seitengefäße verbinden ent 
weder bie Hauptge ße oder enbigen blind eistefen oder (Phreorfctee) fehren zu dem &-fät 
zurüd, von welchem fie ausgingen; meiften® ift noch ein befonbere® Darmgefähneg und oft 
au ein Hautgefäßſyſtem ausgebildet. Die männlihen Geſchlechtsorgane beftehen aus einem 
oder mehreren Hobenpaaren und einem Baar Samenleiter, welde häufig mit einem vorftälrm 
baren VBegattungdorgan verfehen find; entwidelt fid aut Fortpflanzungszeit ein Gürtel, fe 
umifchließt derfelbe fletd das Segment, in welchem die Samenleiter nad) außen öffnen. In 
ber Regel findet fi nur ein Baar Eierftöde: für bie Ausfuhr ber Eier find meiftens beſondere 
Eileiter vorhanden, doch fcheint es aud Fälle zu eben, in welden die Eier durch Zerreifung 
der Körperwand nah außen gelangen. Samen alden fehlen nie; ihre Zahl wechfelt von emem 
Bis zu mehreren Paaren. Ungefchlechtliche Sermeprung dur Theilung (mit ober ohne vorher 
gehende Knofpung in der Längsachſe) kommt bei Lumbrichlus und der Familie ber Raitiren 
vor. — Die meiften leben in Hiebenden ober ſtehendem Süßwafler oter in Schlamm, antert 
in feuchter Erde, einige wenige im Deere. Man kennt etwa 25 Sattungen mit 120 Arten. 


1) Limus Schlamm, colöre bewohnen. 
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Heberfiht der Yyamilien der Oligochaeta Iimicölae. 


Die Borſten ftehen einzeln (felten zu zweien); Seitengefäße vom Bauch⸗ 
gefäß ausgehend und bahin ——— ....... ................ 1) Phreoryotidae. 

Nüdengefäß nur im vorberen Körpertheile ſichtbar, 

weiter hinten ald Darmblutfinus unter ben Darm» 


Die Borften brüfen verſchwindend.............................. 2) Enchytraeldae. 
ſtehen minbeftens in jedem Segmente (mit Ausnahme der 
u je 2; alle ) Rüdengefäß | vorberften) contractile Seitengefäße.. 3) Luambriculldae. N 


eitengefäße in feiner B 
gehen vom ganzen Lange Seitengefäße En im —S——— 
Rüdengefäß aus; auf bem nur in mit Ausnahme der 5 vor» 


; berfien, durch 2 Seiten- 
taufenb umb einzelnen ber) Gefäße verbunden... 4) Tubißofdae. 
* 


Segmente Rücken- und Bauchgefäß 
contractil; find in jedem Segment 
nur durch ein Seiten⸗ . 
gefäß verbunden....... 5) Maididas, 


1.%. Phreoryctidae’ (3. 1266, 1.). Körper lang, fadenförmig; 8. 1267. 

- 4 Reihen einfacher Halenborften, die meiftens einzeln, felten zu zmeien ftehen; 
Rüden- und VBauchgefäß verbinden fih nur am Vorder⸗ und Hinterende des 
Körpers; das Bauchgefäß giebt in jedem Segment ein Paar Seitengefäße ab, 
welche ſich Mnäuelförmig aufminden und wieber nach dem Bauchgefäß zurückkehren; 
je ein Paar Receptacula im fiebenten, achten und neunten Segment; je ein 
Baar Hoden im neunten, zehnten, elften und zmölften Segment. Leben im Waffer 
und in feuchter Erde. Nur eine Gattung: 


* Phreoryetes? Hoffm. Mit den Merkmalen der Familie. 4 ventſche 
en. 


* Phr.menkeänus Hoffm. Roſenroth; Bauchborften viel größer al8 die Rüden- 
borften; Segmentalorgane dicht mit zelligen, drüfigen Gebilden umhüllt; Länge 
etwa 25cm, In Deutfhland; in Brunnen, Quellen und feuchter Erbe. 


2.%. WEnchytraeidae’ (s. 1266,2). Körper 0,8—3 cm lang, $. 1268. 
weiß oder gelblich; Haut derb; mit 4 Reihen einfacher, ftumpfer Hafenborften oder 
flatt deren mit großen, in die Leibeshöhle ragenden Drüfenzellen; um die Speife- 
töhre finden ſich vom vierten bis achten Segment wulftige Driüfen (fogen. Septal- 
drüfen); Aüdengefäß nur im vorderen Körpertheile fihtbar, weiter hinten ver» 
ſchwindet es als Darmblutfinus unter den Darmdräfen, e8 ift nur in den 4 erften 
Ergmenten durch einige Seitengefäße mit dem VBauchgefäß verbunden; der Gürtel 
umfaßt das zwölfte und dreizehnte Segment; ein Paar vielfach gerwundener Samen- 
leiter mündet im zwölften, ein Baar Eileiter zwiſchen dem zwölften und dreizehnten, 
an Paar Receptacula zwifchen dem vierten und fünften Segment. 2eben in ver 
Erte, in Ehlamm und Wafler. 3 Gattungen mit 40 Arten. 


Ueberfiht der widhtigiten Gattungen der Enchytraeidae. 


Borken vorhanden; 


Blut farblos; am Schlunde Speicheldrüſen, melde meift vom britten bie 
| fetten Segment reihen. ......euenenonnennnennunnnnenn nen nenn nenn nee 1) Enchytraeus. 


Blut gelb oder roth; feine Speichelbrüfen ........-oererennennnnnnnnnnne 2) Pachydrilus 


1. Enehytraeus’ Henle. Borften gerade oder nur ſchwach gebogen; 
das Rückengefäß bildet vor feinem Eintritt in den Darmblutſinus 2—3 herzartige, 
contractile Anfchwellungen; die Segmentalorgane beginnen meift erft im fiebenten 
Segment; Samentafchen fadartig, zuweilen mit Nebentafchen am oberen Rande; 
Samenleiter fang, meift an ber Mündung mit Drüfen umftellt. ueber 20 enropäifhe 


Arten, welche man nad der Form des Gehirns in 3 Untergattungen zerlegt hat; in Deutſch⸗ 
fand 8 Arten. 


— —— — — —— — — 


1) Phreorjetes» ähnliche. 2) @peopbxtns = ꝙꝓpeupoxoc Brunnengräber. 8) Enchy- 
traeus⸗ahnliche. 4) &v in, yorpos Gefäß, Topf; wegen bed Vorkommens in Blumentöpfen 


Leunis’s Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r DBp. 49 
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8. 1268. Meberfiht der in Deutſchland vorlommenden Arten. 


Gehirn hinten gerade abgeftugt, vorm tief ausgeſchnitten (Untergattung: 
Mesenchytraeus Eis.)...................... ...................... Enchylroesus apyen- 


Segmentalorgane beginnen im vierten Segment; Speichel» diewlätus. 


Gehirn brüfen ſehr tlein. ................... .............. E. ventriculösw. 
hinten aus⸗ die inneren Vorſten eines jeden Bündels 
geſchnitien Segmentalorgane Heiner als die Äußeren...........- 


„ beginnen im fiebenten . 
gaktunı Segment; Speichel⸗ Rüden ae 
Archenchy- rüfen groß; . alle VBorften eines en egment 
traeus Eis.); Darm ohne Dräfen- jeden Bünbel® gleih) Aytkar E kumichltor. 

I anſchwellung im lang! nicht mehr AO on anne un 

fiebenten Segment; | 5 orten in jedem |NRüdengefäß bie 

ändel; un w 
bar.......... E. Buchkolizüı. 
die Borftenbänbel beftehen aus je 2—4 glei 
laugen Borſten...................... glelo E Leydigli. 


Gehirn hinten abgerunde Ic: vorn ausge⸗ 


t 

ergattung : bie Borftenbünbel beſtehen) Kanitten E 

Neoenchytraeus Eis.); | aus je 4— 6 Borften, von Ks 

" „= "|denen die inneren fürzer) Gehirn vorn mit 
find als die äußeren; 


* Enchytraeus appendiculätus’ Buchh. Borftenbündel mit je 3—4 Borften; 

Speicheldrüſen gelappt; Rückengefäß bis zum achten Segment fidhtbar, vorn flarf 

ulfirend; Länge 8-10 mom; Zahl der Segmente 30 — 35. In Dentſchland und 
öhmen; in feudter Erbe. 

* FE. ventriculösus’) D’Ud. (latus? Leyd.). Borftenbündel mit je5— 9 Borften; 
Darm mit drüfiger Berdidung im achten Segment; Rüdengefäß bis zum zehnten 
fihtbar; Länge 12— 18 mm; Zahl der Segmente 36 — 50. In Deutſchland, Belzica 
und Böhmen; ın feuchter Erde und im Waffer. 

* E.lobifer‘) Vejd. Gehirn hinten wenig ausgeſchnitten, vorn mit Fegelförmigem 
Fortſatz; 4—6 Borften in jedem Bündel; Speichelvrüfen veräftelt; Länge 15 bis 
—— Zahl der Segmente 55—60. In Deutſchland und Böhmen; in fantigem 


Boden. 

* FE. humicaltor" Vejd. Gehirn vorn leicht gewölbt; 3— 5 Borften in jedem 
Bündel; Speichelvrüfen in Schlangenwindungen; Ruückengefäß mit contractiien 
Anfchwellungen im vierzehnten, fünfgehnten und fechzehnten Segment; Samen⸗ 
tafchen birnförmig; Ränge 15—20 mm; Zahl der Segmente etwa 60. In Tenid- 
land und Böhmen; in Gartenerde nnd Rinnfteinen. 

* E Buchholtzii Vejd. 2—4 Borften in jedem Bündel; Speicheföräfen er 
getnäuel; Darm mit ungemein großen Drüfen bevedt; Länge 5—8 mm; Zahl 
F Segmente 26 — 30. In Deutfgland und Böhmen; in Blumentöpfen, Gartenerte mt 

impfen. 

* E. Leydigii Vejd. Speicdheldrüfen in Form breiter, vom fünften Segmente 
an veräftelter Schläuche; Haut in den 5 erftn Segmenten mit je 4 Querreihen 

oßer Drüfen; Samentafchen mit 2 Nebentafchen am oberen Rande; Länge 
012 8m; Zahl der Segmente 40— 45. In Deutihland und Böhmen; in jumz 
reicher e. 

* E. galba®) Hoffm. Speicheldrüſen groß, veräfteln ſich im ſechſten Segment: 

Samentaſchen mit 3—5 Nebentafhen am oberen Rande; Länge 150 ®"; 
ah ber Segmente 40— 45. In Deutfhland, Böhmen und Belgien; in fendıc 
artenerde. 

* E. Perrieri Vejd. Speicheldrüfen im vierten und fünften Segmente von einem 
Punkte aus ftrahlenförmig veräftelt; Rüdengefäß bie zum achten Segment fiht- 
bar, mit contractiler Anſchwellung im fünften, fechften und fiebenten Segmente: 
Samentafche mit 2 geftielten Nebentafchen am oberen Rande; Länge 12 —15®": 
Zahl der Segmente 50 — 60. In Deutſchland und Böhmen; in feuchter Erde. 


1) Mit einem kleinen Anhang (appändix). 2) ventrichlus Magen. 3) breit. 4) lohus 
Lappen, ferre tragen. 5) humus Erbreid, cultor Bearbeiter, Yreunt. 6) galba ein Würm⸗ 
Ken, vielleicht die Larve bes Efchenfpinner®. 
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%.Pachydrilus” Clap. Borſten ſtark halenförmig gebogen; das Rücken⸗ 
geräß verläuft bis zu feinem Eintritt in den Darmblutfinns in gleichmäßiger 
Stärke; Segmentalorgane vom dritten Segmente an; Samenleiter lang; Samen- 
taſchen, fo, meit belannt, kugelig mit längerem Ausführungsgang. «Etwa 17 Arten, 
tarınter eutſche. 

P. Pugenstechëri (Ratz.) Vejd. Gehirn vom und hinten ausgeſchnitten; 
Vorſten auf dem Rüden zu je 3—5, auf dem Bauche zu je 7—10; Rüden- und 
Bauchgefäß im zweiten, dritten und vierten Segmente durch je ein Paar Seiten- 
ihlingen verbunden; Fänge 15 —20 mm; Zahl der Segmente 55— 60. In Deutſch⸗ 
fand, Böhmen, Schweden; in Rinnfteinen und ähnlichen Orten. 


3.% Lumpbriculidae’ (s. 1266,3.). Körper bis 12 cm lang, 8.1269. 

meift roth oder braun; 4 Reihen Borften, die zu zweien ftehen und mit einfachen 
oder gefpaltenem Hafen endigen; in allen Segmenten mit Ausnahme der vorderften 
mit contractilen Seitengefäßen, die vom Rüdengefäß ausgehen und in das Bauch⸗ 
getäß münden oder blind endigen und häufig veräftelt find; ein Baar boppelter 
Samenleiter mündet im zehnten Segment; die Samentafchen und Eileiter münden 
bei den einzelnen Gattungen in verichtedenen Segmenten. Leben im Schlamme oder 
Sandboden fließender und ſtehender Gewäfler. 7 Gattungen mit 9 Arten. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Lumbhriculidae. 


Kopf mit fhmalem, rüffelartigen Yortfag der Oberlippe................. 1) Rhynchölmis. 
Kopf ohne Rüffel; die ſein Paar blind endigente Eeitengefäße in jebem 

blind enbigenden Seiten 

gefäße verzweigt ober 

mit Anhängen; 


Segment................................ 2) Lumbricilus. 
4-6 Baar blind endigende Eeitengefäße in jebem 

Segment.............................. .... 3) Phrealöthrir. 

1. Rhyneheilmis” Hoffim. (Euäxes‘) Gr.). Borften einfach bafen- 
förmig; Rüden- und Bauchgefäß find in jedem Segment durch ein Paar einfache 
Scitengefäße verbunden, neben welchen fich noch ein Paar blind endigende, gefiederte, 
contractile Seitenzweige befinden; kein Penis; Eileiter münden zwiſchen dem elften 
und zwölften Segment; Samentafchen im achten Segment. Die einzige Art ift: 
* Rh. limosella” Hofim. Rofenroth; Länge 10—12em; Zahl der Segmente 
ungefähr 160. Im Deutfhland, Belgien, Böhmen, Rußland. 

2. Lumbrieulus‘ Grube. Borften an der Spite ſtets gegabelt; Rüden- 
und Bauchgefäß in den vorderen Segmenten durch veräftelte, ın den folgenden 
Segmenten durch je ein Paar einfache, den Darm meift eng umfchliegende Seiten- 
gefäße verbunden, neben welchen fi) nod) ein Paar blind endigende, veräftelte, 
contractile Seitengefäße befinden; Samentajchen im neunten Segment. 3 Arten, in 
Tentfhland nur die folgende: , 

* L. variegätus’ (Müll.) Grube. Roth bis bram; am Borber- und Hinter- 
ende oder auch am ganzen Körper finden fi grüne Farbſtoffablagerungen in der 
Haut; Länge 4—Iem; Zahl der Segmente bei Erwaächſenen 150—170, oft 


weniger. In Deutfhland, Böhmen, Schweden. Pflanzt fi) vorzugsmweife durch Theilun 
er, Babe gm Gegenfage zu ven Naididen vor ber de ung teine Fnofpung in ber Ränge 
achſe flattfinde - 


3. Phreatöthrix‘ Vejd. Borftn einfach hafenförmig, jehr lang und 

ſchlank; Benis vorhanden, kurz; je ein Paar Samentafchen im eiften und zwölften 

ent, ein Paar Eileiter münden im breizehnten Segmente. Die einzige 
rt ift: 


Phr. pragensis‘) Vejd. Weiß oder ſchwach roth; Kopflappen lang; Länge 
2—3em; Zahl der Segmente ungefähr 75. Bis jegt nur bei Prag gefunden. 


4.%. Tubificidae' (s. 1266, +... Körper roth oder braun, 2 bie 8. 1270. 
Yen groß; 4 Reihen von VBorftenbiindein; am Bauche ſtets Halenborften mit 


1) Nayöc vie, SpiAog Kegenwurm. 2) Lumbrictlus»ähnlice. 3) 667)06 Rüffel, Eipıc 
Burm. 4) dass Teiht zerbrechlich. 5) Umõsus fhlammig, fumpfig. 6) Berfleinerungswort 
von lumbricus. 7) bunt. 8) Pp£ap Brunnen, BplE Haar. 9) bei Brag vorfommenb. 
10) Tublfex - ähnliche. 
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doppelten Hafen an der Spike, auf dem Rüden eben ſolche, zu denen aber nod 
Haarborften treten fönnen; Rüden- und Bauchgefäß in jedem Segment, mit Aus 
nahıne der 5 vorderften, jederſeits durch eine größere und eine kleinere Seiten- 
Schlinge verbunden; die größere Seitenſchlinge ift im achten (zur Zeit der Geſchlechts⸗ 
reife auch im zehnten, elften und zwölften) Segmente contractii; Samenleiter 
münden im elften Segment; Penis vorhanden; Samentafchen im achnten ment. 
Leben im Schlanıme oder Sandboben der Gewäſſer, wo fie mit dem Borbertheile ihres Körpert 
in Heinen, jeldftgefertigten Röhren fieden, aus welchen nur das hintere Körberbrittel frei 
bervorragt und befländig fchlängelnde Bewegungen volführt. Zieht man bie Thiere heramt 
und point fie in reine® Üpaffer, fo rollen fie fi fpiralig zufammen. 10 Gattungen mit über 
en. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Tubiflicidae. 


Is dem Rüden nur Halenborften........0-2o-oonuononnnnnnnonne nennen 1) Limnodritus. 


Eamenleiter ohne Samenblafe; Segmentalorgane mit 


Auf dem Rüden | "piafinen Drüfenanbännen sonen nee 
Hafen» und Bi. blafigen Druſenanhängen .................. 2) TbVer 


borften; Eamenleiter mit Samenblafe; Eegmentalorgane ohne 


Drüfſeuanhänge................................ 3) Paammoräetes, 
1.Limneodrilus’ Clap. Segmentalorgane mit fugeligen Drüfen beiett: 
im fetten Körperdrittel treten Gefäße in die Haut ein; Penis in Form einer ver- 
Idjieben en geraden, ſtark chitindfen Röhre. 8 Arten in Europa und Norbamerita, 
arunter 3 DEU e. 
L. udekemiänus Clap. Braunroth; Iettes Körperdrittel fehr ftarl mit braunen 
ge bededt; vorn ftehen die Borften zu je 6—8, hinten zu weniger vielen; 
aut fehr did; Penis 3—5mal fo lang wie breit; Länge —luem; Zahl ber 
Segmente etwa 160. In Deutfchland, Englant, Böhmen und der Schweiz. 

* L. Hoffmeistöri Clap. Roth, letztes Körperdrittel ohne oder mit fehr fpär- 
lichen, braunen Fleckchen; Borſten vorn zu je 5—8, hinten zu weniger vielen; 
6— 12 mal fo lang wie breit, Yänge 2—4 cm; Zahl der Segmente 60— 1W. 
In Deutihland, Böhmen, England und der Schweiz. 

* L.claparediänus Ratz. Der vorigen Art fehr ähnlich, aber der Penis 25 bie 
30 mal fo lang wie breit. In Deutſchland. 

8. Tubifex’ Lam. (Saenürie” Hoffm.). Mit den oben angegebenen 
Merkmalen. Gtwa 10 Arten, in Deutſchland nur die folgende: 

* T.rivulörum” D’Ud. (— Bonnöti Clap.; Saenüris” variegäta*” Hoffun.. 
Die beiden Zinfen der Halenborften find in den 10 erften Segmenten durd eine 
mit feinen Peiften verfehene Subftanz verbunden, was dem Halten ein fammförmiges 
Ausfehen giebt; feine Hautgefäße, Länge 2—6cm; Zahl der Segmente 80— 12V. 
Durch ganz Mittels unt Nordeuropa verbreitet umb fehr häufig. 

3. Psammoryetes’ Vejd. Mit den oben angegebenen Merkmalen. 


2 Arten. 

Ps. umbellifer‘) (Kessl.) Vejd. Hafenborften der 10 erften Segmente ähn- 
lich wie bei Tubifex rivulörum an der Spite fammfdrmig; Körper gelblichroth; 
die 5 erften Segmente beftehen aus je 2 Ringeln; Länge 3—4 cm; Zahl der 
Segmente 70 — 90. In Rufland, Böhmen, England, Frankreich. 


8.1271. 5. 4%. Naldidae” is. 1266,5.). Körper Hein, weißfich, mit fehr 
zarter, durchfichtiger Haut; mit 4 oder (Chaetogäster) nur 2 Reihen von Haar- 
oder Halen- oder Haar- und Hafenborften; Blut farblos oder gelb; NRüden- und 
Bauchgefäß im jedem Segment dur ein Paar ſchwer fichtbarer Seitengefäße ver- 
bunden; Samenleiter kurz, mit fugeliger Samenblafe; Samentafchen fugelig; Ci 
leiter fehlen; pflanzen ſich neben der geichlechtlichen Fortpflanzung und zwar viel 

äufiger durch Knoſpung in der Längsachfe und nachfolgende Theilung fort. Leren ın 


ebendem und fliefentem Wafler im Schlamme oder an Waflerpflangen. 4 Gattungen mit 
30 Arten. * 


1) Aluvn Sumpf, Spikog Negenwurm. 2) tubus Röhre, facäre machen. 3) eatvoupic 
mit tem Schwanze wetelnt. 4) rivülus Bädlein. 5) abänvernd. 6) Yappos Eart, 
6pbxTns Gräber. 7) umbälla Schirm, ferre tragen. 8) Nais-ähnlice. 








U. Oligochaeta. 7173 
Ueberfiht der Gattungen der Nafdidae. 8.1271. 









mit 4.Beifen von (Miter ofne Biemenanfänge. 1) Nat, 
gu sine | Borftenbünbeln; Ägfter mit Kiemenanfängen 2) Dero. 
rien lmit nur 2 Reifen von Borftenbändel 3) Chadtogäer. 
[9n ber Haut Tugelige, meift voth gefärbte Oeltropfeı 4) Aeolosöma, 


1. Nails? L. (Stylarla” Lam.). Am Bauche Hafenborften mit doppeltem 
Haten, auf dem Rüden Hnarborften oder kurze Stadien; meiftens find 2 Augen 
vorhanden; Blut g das Darmgefäßne ift wohlentwidelt; Samemaſchen im 
fünften Segment; Samenfeiter im ſechſten Segment. Eiwa 14 Arten, barunter 7 beutfe. 


Finden fih meifens in Ketten von mehreren durch Xmofpung und Zfeilung entflanbenen 
Individuen. 


Ueberſicht der in Deutſchlaud vorkommenden Arten. 
[die 5_erfte 


Oberlippe räffelartig verlängert; (ni 



















* 
Ausnahme deo Kopffegmentes X. Tongiste. 
(auf dem Rüden nur Hatenborften mit boppeltem Haten...... A. uncinäte, 
Dberlippe ie Müdenborfen find gang turge, bite Ctadeln, 
nor he a ahnt, ——— 
fordern auf bemönäiten 'anften Segment und Reden zu 
Mut; | Shen Aine N gie gigene | 36 910 : "N. hamäta, 
Etageln; | Borften find der biht 
Eu een] et 
care; |jegten Eegmenty Dear N. Turtda, 
und Repen zu 
je2=4; X. dings, 





* N. proboseid&a” Müll. Die Rüdenborfien beginnen im fehften Segment und 
Reben zu je 2—4; fie find doppelt fo lang wie der Körper breit; Banchborſten 
vorn zu je 6, Hinten, AH weniger vielen; 2 Augen; Länge 10—13 mm. In Deutſch⸗ 
Iant, Brantreid, Belgien, Böhmen, Rubland, Dänemart; Häufig. . 
"N. Iongiszta” Ehrbp. Nüfel weniger lang al® bet der vorigen Art; Riden- 
borften zu je 2—3, die des 
ah 
; Bau au je 4bi6 
5; Aula fehlen; Länge 8 bis 
Sum, 9 Deutigtan und Belgien. 
* N.uncinäta” Oerst. Rüden- 
und Bauchborften zu je4; Mund 
mit Haaren umfteilt; feine Augen; 
Länge 8mm, In Dentfhland und 
Dinemart. 
* N.serpentina” Müll. Rüden- 
borften fehlen in den 5 
Segmenten; Bauchborften meift 
zu je 5; auf jevem ber 3 erften 
Segmente ein ſchwarzer Oner- 
frid); 2 Augen; Länge 10 bie 
WM, In Deutfhland, Frantreich, 
‚Beigien, Gnglend, Dänemart 
* N. hamäta” Timm. Riüden- 
borften bie 3mal fo lang wie der 
Körper breit; Bauchborſien zu je 
2—3; Augen meift vorhanden; 
Länge 3— dem, Bei ige . 
* N.lurida” Timm ($. 722.) 





= 








Big. 122. Nais Iurlda; vergrößert. 
a Rund; b After; € Darm. 
1) Nat Quelinymppe. 2) stylus 
Zäute, Bfapl, Griffel 3) mıit einem Rüffel (proboseis). 4) mit langen (longus) Borften (setae). 
5) mit Hafen (uncini). 6) flangenfg (serpens CQlange). 7) mit Haten (hamus Haten). 8) fahl. 
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Rüdenborftien zu je 2—3, die des fechften Segmentes außerordentlich lang; Lönge 
10—13 mm, In Deutiglant. 

* Nais elinquis“ Müll. Rüdenborften zu je 2—4, e8 find in der Regel Haar: 
borften, doch kommen auch Hafenborften mit fein gegabelter Spite unter ihnen vor: 
Baucborften zu je 3—4; Augen fehlen bisweilen; Fänge 8—12mm, In Dentſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien, England, Dänemark, Rußland; ſehr häufig. 

®. Dero“ Oken. Am Bauche Halenborſten mit doppeltem Hafen; auf dem 
Rüden nur Haarborften oder daneben einfache Hafenborften; Blut gelb; am After: 
ende 4 bewimperte und zuriidziehbare Kiemenanhänge; Gefchlechtsorgane unbekannt. 
5 Arten, darunter 2 beutſche. 

* D. digitäta” (Müll.) Oken. Auf dem Rüden nur Haarborften; am After 
außer den 4 Kiemenanhängen noch 2 lange Hautfortjäge,; Länge5mm, In Deutſchland. 
Sranfreid, Belgien und Däuemarf. . oo. 

D. obtüsa” D’Ud. Auf dem Rüden in jedem Bündel je eine lange Haarborfte 
und eine kurze Hafenborfte mit einfachem Haken; am After fehlen die beiden Haut- 
fortfäge der vorigen Art; Länge etwa 1 cm. gu Deutfhland, Frankreich und Belgien. 

8. Chacetogaster” Ehrbg. Sehr burdfichtig; jederfeits nur eine Borften-, 
reihe ımd zwar Hafenborften mit doppeltem Hafen; ER der Segmente gering, im 

weiten borftentragenden ein fräftiger Magen; Blut farblos; vor dem Magen cin 
—* ſtark pulſtrende Seitengefäße; Samenleiter im vierten, Samentaſche im dritten 
Segment. 5 Arten, darunter 3 deutſche. 

* niveus“ Ehrbg. Kopflappen zugeſpitzt; Borſten ſchlank, zu je 6; Mund 
bauchſtändig; Schlundkopf und tagen durch eine ſchmale Speiferöhre verbunden, 
die etwa halb fo lang ift wie der Diagen; Eier mit weißem Dotter; Länge 3 bie 
Hmm, gn Deutfhland, Belgien und Englant. 

* Oh. diaphänus‘ (Gruith.) D’Ud. Kopfende flumpf; Mund endftändig; Borſten 
im erften Segment zu je 6, in den folgenden Segmenten zu je 3; Schlundlopf 
und Magen nur durch eine Einfcänfirung von einander abgefest; Eier mit purpur- 
rothem Dotter; Ränge 6—12 mm. In Deutſchland, Belgien, England, Dänemart. _ 

* Ch. limnaei? Baer. Mund endftändig; Borſten im eriten Segment zu ie 
10—12; Schlundlopf und Magen nur dur eine Einſchnuͤrung von einander 
‚abgelegt; Länge 2—3mm, In Deutfchland, Belgien, England, Dänemark; felten frei im 
Waffer, meift parafitii$ an Limnaeus stagnälis und Planörbis corndus. 

4. Aeolosoma” Ehrbg. Sehr Hein, mit nur wenigen Segmenten: 
4 Reihen Borftenbündel; die Borſten find ange, feine Haarborften; Mund von 
einer jeitlich verbreiterten Oberlippe überragt; in der Haut gefärbte (meift rothe 
ober „gebe Deltropfen; Speiferöhre lang; Magen kräftig. 6 Arten, Yarantır 

eutſche. 

* A. quaternarium") Ehrbg. Borſten zu je 3—6; Deltropfen lebhaft roth: 

Speiferöhre im zweiten und dritten, Magen im vierten und fünften Segment; 

Biut ſarblos; Länge gegen 2mm; Zahl der Segmente 7—10. In Dentſchland und 
ngiand. . 


8.1272. 2. Unterorduung. Terricolae' (Lumbricina”). @rb: 


wärmer ($. 1265, 2.). Samenleiter und Cileiter find befondere Gebifde -d. 6. 
nit aus Segmentalorganen hervorgegangen); die Thiere leben vorzugsweiie in 
ber Erde. Der Darm ift complicirter geftaltet als bei den meiften Fimicolen, indem üb 
nicht nur bie a in ihrem hinteren Abfchnitte fropfartig erweitert, fondern aud der 
Anfangstheil des fih daran anj&liegenben Darmes einen muskulöſen Magen darftellt; dazu 
tommt, daß bei der Gattung Lumbricus an ber Speiferääre prüfige, mit einem Tlalligen 
Secret gefuͤllte Ansfodungen (fogen. Kalffädhen) anhängen. Auch das Blutgefäßiukem if 
böher entwidelt als bei Ximicolen, indem insbefondere nicht nur ein, fondern zwei über 
einander gelegene Bauchgefähe vorhanden find, von denen da® obere Über tem Bauchmart 
dem Darme anliegt, das untere unter dem Bauchmark feine Stelle hat; dad untere Bauch⸗ 
gefäß ſteht ſowohl mit dem oberen ald aud mit dem Rüdengefäß burd Seitengefäße in Ber 


1) Zungenlos. 2) dipw abhäuten, das Fell abziehen. 3) gefingert (digftus Finger: 
4) ftumpf. 5) yalın Borfte, YasThn Bauch. 6) ſchneeig. 7) burchfichtig. 8) wegen bet Ber- 
tommen® an Limnaeus. 9) 2l6%o; ſchnell, beweglich, wu@ Körper. 10) 4theilig: wegen 
der 4 Reihen Borftenblüintel. 11) terra Erde, colEre bewohnen. 12) Lumbricus»äbnlide. 
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Sindung; in ben erflen Gegmenten Löfen fi) bie 3 Hauptgefäße In 
ein * — Gelähneg auf; Y u die — —— 
beberbergenden Segmenten finb eine Anzapl Geitengefäße her; —— 
ermeitert und conttachil. Die Öef@leihtborgane Liegen {m ber Rege 
immeunten 6iB fünfsehnten Eegmente, Jigen aber, Im eingeinen bei 
bem verfjiebenen Gattungen erhebliche Bericiebenpeiten. Cs find 2, 
feltener 3 ober nur 1 Baar Hoben vorhanden, ferner 1 Paar Samen« 
leiter, weldje innen mit weiter, oft boppelter (Lumbricns) Deffuung 
Seginnen wub enfmeber wor ober In ober Jinter bem gur Wort“ 
sflanjungsgeit faRl nie fehlenden Gürtel nad außen münden. Die 

pen Drgume beftchen aus 2 Reis hinter ben Haben gelegenen 
den und 2 Cileitern. Dazu fommen gemöpntic noch ein ober 
mehrere Baare von Samentafen. Die Eier werben äpntich wie bei 


. Lumbricidae?. Meiſt große Arten, mit 
derber Haut, rothem Blut, ohne Augen; die männlichen 
Geihlehteöffnungen liegen weit vor dem Gürtel; Borften- 
bündel aus je 2, meift einfach hafenförmigen Borften gebildet; 
die Deffnumgen ber Segmentalorgane fiegen vor den unteren 
Borftenbündeln. die Unterfgeibung der Gattungen und Arten 

Hlepvens Ser fon. Di Sage 
1 ber Segmente von befonberer Wi titel. 
Die Begattung erfolgt in der Radt über 
NS in entgegengejeeee Alatıng |e apelander Tegen, va} ver 
Een sup nes Sehlsiomums In Die Camentafger bes anberen 
überflegt; während ber Begattung And beide Inbivibuen duch 
tinen don dem Cecret ber @ürtelbrüfen gelieferten Wing mit 
&inanber verbunden, ben fle naher abftreifen. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der 
Lumbhr! —X "s 





le leben in der rl 















(Reflappen (Gürtel vort 
ae baten! u . 1) Lumbrieus, 
Tegment rein Gürtel = 
Saelept; | Hättnißmäfig Tang und Rart-..... 2) Heodrius. 
‚nit dem Diunsfeguent vernai 
‚dere Borftenveihe [ehr wei 
3) Criodrilus, 


—E— gt ee 
fih, mit einem nach Hinten gerichteten Fortſaß 
Su fiegt ungefähr am Ende 5 erften —E 
2 Baar Hoden im 10. und 11. Segment; äußere Mündung 
der Samenleiter im 15. Segment; innere Deffnungen ber 
Samenleiter im 10. und 11. Segment; Eierftöde im 13. Seg- 
ment; Außere Mündung ber kurzen Eileiter im 14. Segment; 


je ein Baar Samentaichen im 10. und 11. Segment. Ber 
Ieflm made bie Grps; Jen Ag dei heiter Beleuchtung ofort 
wicber im biefelbe zur; Öraben ifre Erdlöer, indem fie entroeber 
en Ropf_ald Keil in bie Erde hineindrängen ober inbem fie Crde 
efien. ie ziehen allerlei Gegenftände (4. ©. Blätter und andere 
Mangentpeile, Bapierfhnigel) in ihre Löcher hinein teils ale 
bring, helfe um jene ju verfopfen. Die Grteemente besten 
aus feiner Gxbe, bie mit den Darmfecreten und Berdauungsprobuften 
jemengt if, unb werben in Geflalt gemunbener Außwürfe an bie 
ie der Erbe gef afft. Dadurch befördern Die Regenwärmer 

bie Bilbung der Adererbe, während fie dur ben Bau ihrer Röfren 
Bege für bie Bflangenwurgeln bahnen. Sie find alfo im allgemeinen 
aüglige Tpiere, wenn fie and unter Umflänten in Gärten junge 
Fangen Im Wadoihum Aören und baburd [gaben tonnen. Ele 
werben beim fingen al Xöber benupt, . 
* L.terr&stris” L. (= agriedöla” Hoffm.). Gemeiner 
Regenwurm (Fig. 723 u. 724.). Kopflappen groß, vorn 








Lumbrieus-äfnlige. 2) Cingeweidemurm, Regenwurm. 
3) auf (in) ber Erde Iebent. 4) Landmann. 
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8.1273. 


Gemeiner Regenwurm, 
Lumbricus terröstris. 
a der Gürtel. 





& 24. 
Borberende des 
jemeinen Regemmwurmb, 
‚umbricus terrästris, 
von oben; vergrößert. 
© Ropflappen; 
b Mundfegment. 
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8.1273. rund, nad) hinten einen Bortfas bilbenb, der das Mundfegment auf der Rüdenfeite 


vollftändig theilt und in der Mitte eine Querfurche zeigt; unten trägt der Kopf- 
lappen eine gegabelte Tängsfurdhe; der Gürtel beginnt am 28., 29., 30. oder 
81. Segment, umfaßt 6—8 Segmente und trägt an der Unterfeite 2 Längsmülfte 
mit Wärzchen; jedes Körperfegment mit 2 oder 3 feinen Duerrinnen; gelblich bis 
dunkelbraun; Gürtel gelbrotd; Ränge 15—30°m; Zahl der Segmente 140— 180. 
Europa und Norbamerila; fehr däufig in Aderboben und Gartenerbe, hält fih nit nur 
oberflächlid, fonbern auch in tieferen Schichten auf. 

* Lrumbricus rubelus? Hoffm. Kopflappen vorn abgerundet, oben und unten 
ähnlich wie bei der vorigen Art, aber die untere Längsfurche ift nicht gegabelt; der 
Gürtel beginnt am 25. oder 26. Segment, umfaßt meift 6 Segniente und trägt 
unten 2 Laͤngswülſte mit je 2 Wärzchen; Rüden rotbraun; Bauch Heller; "Länge 
10—15 em; Bapı der Segmente 120— 140; die einzelnen Segmente deutlich 2- oder 
Zringelig. Europa und Nordamerika; häufig; in Acker⸗, Gartens und Walderde. 

* L. foetidus” (Sav.) Dug. SKopflappen fehr Hein, 
blaß, nach Hinten das Mundjegment bis zur Hälfte 
theilend; Gürtel wenig vorjpringend, oft undeutlih, vom 
25. bis 30. Segment reichend, unten ohne Tängsmwilfte; 
fleifchfarben bis braungelb; Fänge etwa 8 em; Zahl der 
Segmente etwa 90, die meiften And Zringelig. In Nord⸗ 


m Mitteleuropa; felten; unter faulendem Hol; und in Mifts 
aufen. 


. commünts” Hoffm. (Fig. 725.). Kopflappen vorn del 
abgerundet und mit einem tiefen Eindrud, oben nur SR —— 
wenig nad) hinten verlängert und das Mundfegment nur EREEEE 


zum dritten Theil theilend, unten mit einer Längs- Fi. 125. 
furche; der Gürtel beginnt meift am 27. (feltener am 26,, Borberenbe 
28. oder 29.) Segment, umfaßt 7—8 Segmente und bon Lumbricus 


trägt unten 2—3 Paar Wärzchen; Farbe von hellgelb bern. oben; 
und neifchrotg bis dunkelbraun ſchwankend; Länge 10 bis 


20 cm; Zahl der Segmente 130— 160. Europa; ſehr He ment. 


häufg ; in Ader und Gartenerbe, wo er fih im Gegenfag zu 

. terröstris nur in oberen Schichten aufhält. 

* L. tetra&drus‘) (Sav.) Dug. Kopflappen Hein, mit breitem, hinteren Fort⸗ 
fat, der das Mundfegment nur zum vierten Theil theilt, oben und unten ohne 
Furche; der Gürtel beginnt meift am 21. Segment, umfaßt 4—6 Segmente, trägt 
unten feine Wärgchen; Farbe braun bis roth; Länge etwa Sem; Zahl der Seg- 
mente etwa 70. In Nord» und Mitteleuropa; ziemlich felten; in Sümpfen. 


%. Hielodrilus” Hofim. Körper dünn und lang; Kopflappen deutlich, 
nad) Hinten mit einem nur fehr kurzen Fortſatz. Nur eine Art: 
* MH. oculãtus“ Hoffm. Sopflappen kurz, rundlich; oben auf dem Mundfegment 
finden fi) bei großen Eremplaren zwei an Augen erinnernde, dunkle Punkte; Farbe 
hellrofenroth, etwa vom 20. bis 30. Segment lebhaft roth; Blutgefäße durch⸗ 


ſcheinend; Länge 5—12 cm; Zahl der Segmente 140—160. In Norvdeutſchland; 
hält fs in naſſem Schlamme auf dem Grunde von Zeigen unb Quellen; findet ſich meiſt 
einzeln. 





8. Criodrilus’ Hoffm. Körper nad hinten verfchmälert, Alantig, nad 
born abgeplattet; Kopflappen mit dem Mundfegment verfchmolzgen und länger als 
dieſes. Nur eine Art: 


* Cr. lactum” Hoffm. Körper ungemein wei und zerbrechlich; Farbe rofi⸗ 
gelb oder bräunlich, auf dem Rüden ins Graue bis Schwärzliche ziehend; Länge 


gervößntich bis 15cm, feltener bis 30 cm; Zahl der Segmente über 300. Im Zegeler 
ee bei Berlin; ſehr auffallend geformt find bie bündelweiſe an Wurzeln von Wafferpflansen 
befeftigten Eicocons, nämlich fpindelförmig, an den Enden lang ausgezogen, 3; — 8 em lang. 


1) Röthlich. 2) übelriechend. 8) gemein, häufig. 4) 4edig. 5) &Aoc Eumpf, dpi&oc 
Negenwurm. 6) mit Augen verfehen; wegen der augenäßnlihen Punkte auf tem Mund⸗ 
fegment. 7) xpröc Wibber, SpiXos Regenwurm. 8) lacus See. 
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II. Unterffaffe. Mirudinea? (Discophöra”). Blutegel, Egel 5.1274. 
G. 1233,11). 

Je 3, 4 oder 5 äußere Ringel entipredden zufammen einem inneren 
Segment; Borften und Stummelbeine fehlen; das Hinterende der Baud- 
feite trägt eine Haftſcheibe; Zwitter. 

iteratur über Egel: Moguin-Tandon, X, Monographie de la famille des 
Hirudindes. Paris 1846. — Ebrard, Monographie des sungsues mödicinales. Paris 1857. 
= Torner, Meder bie Gattung Branchiebdella. Beitf. mi, dont, Be 1 100 — 
Seigt, ®, Unterfugungen über bie Barietätenbilbung bei Branchiobdella. @ießbaben 1894. 

Die Außere Ringelung bes mehr oder weniger abgeflachten Körpers ift bald recht 
deutlich, bafd umdeutfich. Der Körper kann lang ausgedehnt und wieder zufammen- 
gezogen werben. An feinem hinteren Ende wräge derfelbe an der Bauchfeite eine 
große, zum Anhaften dienende Saugicheibe. Am Borderende liegt in ber Um ⸗ 
gebung des Mundes eine Heinere Sal jeibe. Weber Stummelbeine, noch Borften, 
weder Fühler noch Cirren find vorhanden und auch Kiemen fehlen faft ausnahms- 
los. Die glatte oder höetrige Haut Befgt zahlreiche Drüfen, deren Secret ent- 
weder als ein ſchleimiger Ueberzug den Körper bededt oder zur Bildung der Eir 
cocone Verwendung findet. Am Bauchmart find die Längsftränge, welde die 
Ganglienpaare mit einander verbinden, zwar nahe zufammengerüickt, aber doch von 
einander gefonbert; vom Gehirn entjpringt auch ein befonderer Eingeweidenerv, 
welcher Magen und Darm verforgt. 
Augen find faft immer vorhanden 
ımd fiegen in Geftalt Meiner, durch 
ihre ichwarze Farbe auffallender 
Slede in paariger Ainoromung auf 
der Oberfeite der vorderen Kıngel. 
Der ftets etwas nad) der Baudjleite 
gece Mund führt einen Schlund, 





er ber Slfeartig orgerüfpt Big. 728. 
werben iann (Rhynchobdelltdae) i 
oder fieferartige Bildungen befitt —E —e 
‘Goathobdellfdae und Branchio- daß Zpler if von unten 
baellidae). Auf den Schlund folgt der Ränge naqh geöffnet. 
der gerade geftredkte, lange Magen- & vordere Haftfgeibe; 
dar, der häufig mit paarigen Blind- d Hintere Haftigeide; 
füden (4.8. 11 Baar bei Hirüdo, © Bauhmart; 
2ei Aulastömum, Obei Nephölis) aTam 
befegt ift und fich in den kurzen End» d’Hinterfter Blindfad 
darın fortfeßt. Der After liegt des Darmes; 
über dern hinteren Saugnapf. Das © Cegmentalorgane; 
Btutgeäßfoftem ift bei Branchio- f Soden; 
baalla van ber Beibesfähte abge 8 Samenteiter; 

offen, bei den übrigen Gattungen Hoden; 
a nee De Bebeehöhlein a 


h Girrußbeutel uud 
Broflata; 
4. vorgeülpter Beni; 


eng juſammenhang und ift zu⸗ 
ot daß 


mir auf eine nähere Befchreibung x Gierftöde; 
verzichten müffen. Das Ein: it 1 gemeinfamer ititr 
geroößnlich roth gefärbt. Als Ercre- 

fonsorganebienenbie inben mittleren 

Segmenten des Körpers vorhandenen 


Srgmentalorgame, welche oft dor 
ihrer äußeren Mündung fı fig au · 
ſchwellen (Fig. 726.); die Zahl der 











1) Hirädo=äßnliche. 2) dtoxop6g 
ine Edeibe me wagen. u 
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find in der Paare vorhanden. — Alle Hirudineen find Zwitter. Die 
Geſchlechtsoffnungen find unpaar und liegen in der vorderen Hälfte der Vauchſeite 
fo hinter einander, daß die männliche flet8 um einige Ringel vor der weiblichen 

befindet. Die Hoden erftreden fih in oft zahlreichen Paaren durch mehrere 
hinter der männlichen Geſchlechtsöffnung folgende Segmente und ftehen jederſeits 
mit einem Samenleiter in Berbindung (fig. 726.); bevor die beiden Samenleiter 
fih in der Mittellinie zur Dilbung eines vorftülpbaren Begattungsorganes (Penis 
oder Cirrus genannt) vereinigen, knäueln fie IF zu einem jogen. Nebenhoden auf; 
mit dem Begattungsorgane Beh ferner eine Proftata-Drüfe in Zufammenhang. 
Die Eierftöde find immer nur in einem Paare vorhanden und haben bald eine 
geftredte, Ihlanchförmige (Rhynchobdelltdae), bald eine furze, fadförmige Geſtalt 
(Gnathobdelltdae); ihre kurzen Ausführungsgänge verbinden ſich zu einen ge: 
meinfamen Gileiter, der von einer Eiweißdruſe umgeben ift und mit einer als 
Scheide dienenden Erweiterung nad; außen mündet. Bei der Begattung legen fi 
die Thiere mit der Bauchſeite aneinander, während Border- und Hinterende bes 
Körpers nad) gleicher Richtung fehen. Die Samenzellen werden in Form von 
Spermatopboren in bie weibliche Gefchledhtsöffnung des anderen Thieres über- 
tragen. Aehnlich wie bei den Regenwürmern jchwellen die in ber Nähe der Ge- 
ſchlechtsoöffnungen befindlichen Körperringel zur Zeit der Fortpflanzung fattel- oder 
ürtefförmig an infolge der ftarfen Entwidelung der Hautdrüſen. Die Meinen 
ier werben gruppenmweife von Eimeiß umhüllt und in verhältnismäßig große 
Kapieln, fogen. Cocons, abgelegt, welche aus einem erhärtenden Secret der Sant: 
drüfen geformt find. Bei der Gattung ClepaYne hingegen findet eine eigenthüm- 
fihe Art von Brutpflege ftatt (8. 1276, 3.). — Mit Ausnahme der nur in den 
Zropen vorlommenden Landblutegel (3. 8. Hirüdo ceylonica $. 1275.) leben 
alle Hirudineen im Waffer oder auch (zur Zeit der Ablage der Cocons) in 
feuchter Erde; die meiften gehören dem süßen affer, eine geringere Anzahl dan 
Meere an. Ihre Hauptnahrung befteht in Säften, insbefondere dem Blut, 
anderer Thiere, wozu fie fih an deren Oberfläche vorübergehend feſtſaugen. Doc 
giebt es auch echte Raubtbiere (3. B. Aulastömum gulo $. 1275.) unter ihnen, 
welche kleinere und ſchwächere Waſſerthiere verzehren. Zur Fortberv ung friechen 
fie entweder nad) Art der Spannerraupen mit Hülfe ihrer Saftihei en ober 

fhwimmen unter fchlängelnden Bewegungen bes Körpers. Die Zahl der 
befannten Tebenden Arten beträgt mindeftens 100; von foffilen gehören vielleicht 
* e zweifelhafte Reſte aus dem lithographiſchen Schiefer von Solnhofen 
ierher. 


Seguentalorgane gran bei den einzelnen Gattungen; bei den Gnathobdelliden 
ege 


Ueberſicht der wichtigften Yamilien der Hirudinen’. 


... [|Ehlund mit 3 bezähnten Kieferplatten oder an beren 
Kopflappen eine | telle mit 3 Ein Sfalten; vorbere Haftſcheibe in 
worbere Haft⸗ form eines Löffelförmigen, den Munb nad vorn 
ſcheibe bilbend; \ überragenden Kopffhirmes...ercacee aennnnenen 1) Gnathehdellldae 


Augen vor⸗ le 
. Schlund mit vorftredbarem Nüffel; vordere Haft⸗ 
handen; N" peihe den Mund ring® UMgebEMde.. aeueeı ven 2) Rhynchebdellfdae. 


Kopflappen keine Haftſcheibe bildend, 2lappig; Schlund mit einer 
oberen und einer unteren Kieferplatte; teine Augen ............... 3) Branchiebdallidas. 


8.125. 1.% _  Gmathohdellidae’. Kieferegel (s. 1274, 1. 
Körper geftredht, vorn fchmäler ale Hinten, unten platt, oben gewölbt; vordere 
Hafticheibe in Form eines löffelförmigen, den Mund nad) vorn überragenden, ge 
ringelten Kopfihirmes; Augen vorhanden; Schlund mit 3 der Ränge nad) gefteliten, 
am freien Rande bezahnten Kieferplatten oder an deren Stelle mit 3 Fängsfalten: 
meift gehen 5 Ringel auf 1 Segment. Etwa 12 Gattungen mit ungefähr 50 Uirten. 


1) Hirüdo-äbnlige. 2) Yvddos Kiefer, BÖLAAR Biutegel. 





ML. Unterffoffe. Hirudinda. Blutegel. 779 
Ueberfiht der widhtigften Gattungen der iinathobdellidae. 5.1275. 


Körper am Rande 








Beten zeigten MÄR [Et Een —5— 
or REREn nm 
ERREGER ‚de u 
re RE 

4) Nephälis. 





1. —— L. (Sanguisüga” Sav.). Blutegel. Körper ziemli— I 
vorn fehmmäler, als Hinten, meift mit 95 Ring ein, von denen 4 auf den Kop| 
tommen; je ein Baar Augen auf dem 1., und 8. Ringel; Mugen far 
1-11 Baar Blindfäden, von denen das ig har fehr lang iR; Darm eng. 
In ver Ruhe zieht ſich der Körper olivenförmig zufammen. Man tennt etwa 30 Arten, 
weile über de fa umb gemäßigten 
Center beiber Grhhälften vertei 
* H.medicinälis)L. Gemeiner 
Blutegel Bi, 726— 730). 
Färbung fehr abänbernd; Grund- 
Herde (henußig gefübrain, bafd 
mehr grau, bald mehr grün, an 
vn ößten ein hellbraumer, Naar 

ehumter Strafen auf dem Küden 








h der Megel jederfeite brei rothe, Big 1. ig. 725. 
fhmar Getpfeie Füngebinden; | niredo medieinälle; _Hirtde mealeinäus, 
Kiefer groß, mit je 86 (80— 90) vergrößert. geöfmet, ———— 
nen günge (ut ————— 


leihen Berſgiedendeten in ber 
se har wen ber 60 Berien 
len. Die befannteften der 
—8 —— 
tgeL_(H. medieinälls‘) Say.) mit 
$ rofrotgen Sängebinden auf dem 
Rüden und fwarz gefledtem, zuweilen 
fat ga 6; findet fh 
—— 





Zinemart, © land und 
—— nos ——— 
tgel (H. offelnälisy Bav.) mit 4 Big. 79. Big. 730. 


Kinn —— — uf | ein Sinefner, Rärter yer-  Gocon von Hirädo 
Biöße. 


— ——6 medici 
Ries * — 3 — mi hanen je ‚Im ide Tnedteinalie; im natürtißer 
don der Geite. 
utegel — Tehle en in 
— —— 


Exen und Bägen mit nen. m ber thonigem Grunde auf; [twimmt am Zage bei warınem 
Wetter Tebpaft nmper; Teht In der Ougenb Sefenberß vu * ‚Biute taltblätiger, ermagien aber 














vom Blut: warme — ——— Aue den, Drüfen ber Sant fondert er einen jähen 
Sgleim ab. Bon Zei et fh, Die Sesaktuns Fnbet Im Früßling ftatt und 
fine megfeifetiger na, FR ü 


ben verlafen bis Zfiere ba jer und kriegen I Ne feute 
Mererbe, um hier im Juni, datt und Auguf ihre Ereone abyulegen. Legtere ins 2 
Yan, beheen, aus einem etär en Namammigen Secret ber Bautoräfen und, u lieg en je 


ine Gier: „Die Jungen fiegen mad 678 Wagen auß und malen o Ian eran, 
Fr ap fe im Keen Jahıe Au me (dnifgen Gehraud venendet werten Pnnen uns 
en Jabce Übre nolle Ördhe erreigen. Im ganzen Tann ber Binteget 12-20 Jahr 


mnben. — Wübetannt, iR bie mebicinifge Berwenbung bes Blutegele dur — 
Hsrlih Tommen viele Milionen in den Yandel Hug man Blütegel in bejonbers 
— ———— 


1) Name des Blutege 
4) in der apothere (offlcit 





‚ei den Römern. 2) sangüls Blut, sugo id fauge. 3) mediciniſch. 
) gebräuglig. 
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8.1275. Hirũdo interrũpta“ Moq.-Tand. Dragoneregel. Aehnklich gefärbt wie 
die vorige Art; mit 6 Reihen gelber, ſchwarz getüpfelter Sieden auf dem Rüden; 
Kiefer mit einigen 70 Zähnen; Ränge unbedeutender als bei der borigen At. a 
—V — Italien, Spanien und von hier aus nah Frankreich, England und € 
8 


damerika ein- 

A. mesom£las” Virey. Senegalifder Blutegel. Rüden ſchwärzlich und 
ohne Binden oder olivengrün und mit 3 gelben, ſchwarz gefäumten Längsſtreifen; 
Seitenlante gelb; Bauch gelb mit unregelmäßigen ſchwarzen Flecken. In Sene 
gambien und von ba nad Frankreich eingeführt. 

‚H. ceylonica” Moq.-Tand. Zandblutegel. Körper mit 98 Ringeln; Kiefer 
mit 30 ftumpfen Zähnen; Länge 3—20 mm, uf Geplon; lebt befonbers zur Regen 
zeit auf dem Lande im Grafe, unter Laub und auf Bäumen und fällt Menſchen unb Zpiere 
an; anbere —8 und ebenfalls auf Bäumen ſich aufhaltende Arten kommen auf ben Philip⸗ 
pinen, Sunda⸗Inſeln u. |. w. vor. 

 Haemöpis” Sav. Körper weniger flad als wie bei der vorigen 
Gattung; Magen mit Biden a Blindfäden; Darm eng. Halten fi in Sümvfen, 
Gräben, Zeigen, Quellen, Bächen u. f.w. auf und gelangen unter Umſtänden in ten E&lumt 
von Pferden, Rindern und gelegentlih aud des Menſchen, wo fie fich feſtbeißen um Blut zu 
faugen. Die Eicocons werben in feuchte Erbe abgelegt. 2 Arten, in Europa nur bie folgente: 

+* H.vorax’ Moq.-Tand. Echter Pferdeegel. Rüden olivenfarbig oder 
bräunfi mit in der Regel 6 Längsreihen ſchwarzer Fleckchen; Bauch fchiefergrau; 
Rand gelb; Länge B—12 cm. In Mittel- und Südeuropa und 
Nordafrika; in Deutfchland fehr felten. 


8 Aulastöomum? Moq.-Tand. Körper äbnlid 
geformt wie bei der vorigen Gattung; Magenjäde mit Aus⸗ 
nahme des letzten Paares fehr Hein ober fehlend; Darm 
weit. Nur eine Art: 

” A. ) Mogq.-Tand. Unechter Pferdeegel($. 731... 
Dunkel⸗ bis hellbraun, oft auch grünlich, mit dunklen Flecken 
auf dem Rüden und an den Seiten; 5 Baar Augen, davon 
2 Baar auf dem erften und je ein Paar auf dem zweiten, 
vierten und fiebenten Ringel; Länge 6—-10cm; Zahl der 
Segmente 95. In gan Europa; ziemlich häufig; wird mandmal 
durch Verwechslung mit Haemöpis vorax ale Pferbeegel bezeichnet. 


Berläßt oft das Waffer und hält fih dann in teilen Nähe unter 


Steinen auf; tft fehr gefräßig, lebt vorzugsweife von Regenwürmern, 


aber aud von anderen Würmern, Scähneden, Infeltenlarven und 
Heinen Fiſchen. Die Eicocond werben in feuchte Erde abgelegt. 


4. Nephelts‘ Sav. Körper lang, ſchmal, flach, am 
Rande nicht gefägt; Magen ohne Blindſäcke; Hoden zahf- 
reih und dem Samenleiter dicht gedrängt anfitend; Eier⸗ 
ftöde langgeftredt. In Quellen, Zeichen, Bächen und Fläffen, wo 
fie fi gern bin» und herſchaukeln, während fie fih mit Ion hinteren 
Haftſcheibe fefthalten. Bien fih nicht olivenförmig zu ammen, wie 
die vorigen Gattungen, fondern rollen fi ein. Kleben ihre Ei⸗ 
cocons im Waſſer an fefte Gegenſtände an. 2 Arten, in Deutſchland 
nur bie folgende: 

* N. vulgäris” Moq.- Tand. (octoculäta ") Bergm.) 
(Fig. 732 und 733.). Körperfarbe verfchieden, dımlelbraun 
bis röthlich oder graugrün, mit oder ohne Flecken; Haut 
wenig durchfichtig; 4 Paar Augen, davon 2 Paar auf dem 
erften und 2 Baar auf dem dritten Ringel in je einer bogen- 







Fig. 731. 
Augenftellung ven 
Aulastömum gulo; 

vergrößert. 








1) unterbrochen. 2) Loos in ber Mitte, ubAas fhwarz 3) auf 


Geylon lebend. 4) alua Blut, örllw faugen. 5) gefräßig. 6) eigent- Au Ken ve 
li$ Aulacostömum; von auÄa& Furche und aTöpa Mund. 7) Biel- Nephälia vn Y : 
fraf. 8) Nephele Gemaplin tes Athamas (veptin Nebel). 9) gemein. vergrößert. 


10) mit 8 (octo) Augen (ocülus). 
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förmigen Ouerlinie; Länge zufammengezogen 3—5em, ausgeftredt bis 10 cm; 
Zahl der Ringel 96 — 100. Sehr Häufig in gan Mitteleuropa; lebhaft; ernährt fi von 
Heineren Thieren, namentlich Zurbelfarien, Kreböhen und Infuforien. 


2.5. Hhynchobhdellidae". Nüflelegel (s. 1274, 2.).8. 1276. 
Körper langgeſtreckt und drehrund oder breit und abgefladht; vordere Hafticheibe 
den Mund ringe umgebend; Augen vorhanden; Schlund ohne Kiefer, aber mit 
vorfülpbarem Küflel. 11 Gattungen mit etwa 45 Arten. 


Meberfiht der widtigiten Gattungen der Hhyn- 
cehobdellidae. 


NRingelung deut⸗ (3 Ringel auf je ein innere® Segment; 
Mund im lich; vordere Hafte )J Haut glatt .... ........ .......... 1) Pisricdla. 
Grunde ber) Heide Hart ab⸗ 14 Ringel auf je ein inneres Segment; 
vorderen geſet ’ Haut warzig F — — — ... 
Haftfcheibe; I Ringelung undentlih; vordere Haftſcheibe kaum abgefekt; 
qeibe; 3 —8 auf je ein inneres Segment ............ 8 ſert: 9) Clepeine, 


Mund über ber vorderen Haftſcheibe; 5 Ringel auf je ein inneres 
Segment ................. .................. . ....... .............. 4) Haementarla, 


1. Piseleöla’ Blainv. (Ichthyobdälla” Blainv.). Körper faft gleich 
breit, Tanggeftredt, nicht einrollbar; vordere Saugfcheibe ftarf abgefebt; meitens 
find 2, feltener 4 Paar Augen vorhanden; Gefchlehtsöffnungen am 17. und 
20. Ringel. 6 Arten, welde auf Fifhen ſchmarotzen und theils im fühen Waſſer, theils im 
Meere leben. Am belannteften ift: 

* P.geomötra” (L.) Blainv. ®emeiner Fifchegel. Körper nad) hinten all- 
mählich verdidt, grünlich⸗ ober gelblichgrau, fein punktirt; auf dem Rüden eine 
weiße, breitgefiederte Binde; Länge 1,8—3 em; Breite 2,2—4,5 mm, Im füßen Ge- 
wälfern Europas, auch in der Oſtſee; ſchmarotzt anf der Körperoberflähe verfchiebener Fiſche 
(namentli der Cypriniden) und kriecht hier ähnlich wie eine Epannerraupe umher; bie Meinen, 
langlichen, Tängsgefurchten Eikapfeln werben an bie Fiſche angebeftet. 


%. Pontohdella’ Leach. Körper geftredt; Saugnäpfe abgejett; 
3 Paar Augen; männliche Gejchlehtsöffnung zwiſchen dem 17. und 18., weibliche 
zwischen dem 20. und 21. Ringel. Echmarogen auf Seefifhen. 6 Arten, davon 5 im 
Nittelmeere. 

* P.muricäta” (L.) Mog.-Tand. Körper cylindrifh, vorn ftärfer verjlingt als 
dinten, mit tegelförmigen, zugeſpitzten Warzen, die auf jedem dritten Ringel 
ſchwächer entwidelt find; Rand der vorderen Haftfcheibe jederfeits mit 3 Knötchen; 
Farbe im Leben röthlichafchfarben; Fänge 7—1U cm; Breite 1—1,5°m. gm Mittel 
meere und ber Nordſee; gern auf Raja claväta ($. 591,1), aber auch auf anderen Fiſchen. 
‚3. Clepsine’ Sav. Körper breit, einrollbar; Augen 
in 1—4 Paaren; männliche Geſchlechtsöffnung zwiſchen dem 
25. und 26., weibliche zroifchen dem 27. und 28. Ringel. 
Mehr ale 20 Arten; fie leben faft alle im fühen Waſſer, halten fich 
en an den Blättern von afferpflanzen und an ber Unter 
fi von Eteinen auf, ernähren fi beſonders von Schneden, melde 
ie außfaugen; riechen ähnlih wie Spannerraupen; tragen bie Eier 
und bie Inngen am Bauche mit fih herum; letztere ſchlüpfen auf 
in aperen Entwidelungsftatium aus als bei den übrigen 

* Cl.binculäta (Bergm.) Sav. (Fig. 734.). Ringel ziem- 
fi deutlich; Rüden weißlich oder gran mit unregelmäßigen, 
braunen ımb vothen Fleden; Bauch hell; ein Paar Augen 
auf dem zweiten Ringel; Rüffel fehr weit vorftredbar; 


2) Pontobdälla. 


--- "ig. 734. 
1) "Poyyos srüffer, BEA“ Blutegel. 2) piscis Fiſch, colöre | Korberende von 
bewohnen. 8) iydðc Fiſch, BAER Blutegel. 4) wegen des an bie Clep ll and 
Ranpen der Spanner (Geometridae) erinnernden Kriechens. der Augenftellung: 
5) növrog Meer, BAER Blutegel. 6) weihftahelig. 7) von vergrößert. 
"ARTE Tifig entwenben. 8) mit 2 Augen. 
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Magen mit 6 Paar Bfindfäden; 
Darm mit 4 Paar viel fleineren 
Blindfäden; Länge 15-20 mm; 
Bahl der Wingel 57—58. qm 
jan) Europa; fehr verbreitet; feßr [che 
ki faugt befonbere Physa- Arten 
au 


* Clepsine sexoculäta) (Bergm.) 
(complanäta” Sav.). (Big. 785 
u. 76.). Körperrand durch beut« 
fiche Ausbildung, der Ringel ge \ 
zadt; Rüden mit 6 Längsreihen 
von Meinen, braunen Wärzchen, 
fonft Hellgelb ober heirötffic, mit 





braunen {sleden; Yaud) grau mit Big. 7m. 
2 Reihen brauner Fleden; 3 Paar Big. 136. ee een, 


Augen auf dem 4, 5. unb * 

6: Winge; BAT dur mung | SEP Te Aa 
vorftredbar; Blindfäde des Ma- 
gens um Dar wie bei der vorigen Art; Länge 15-22 mm; Zahl der Ringel 


Im Mitteleuropa; beiwegt fid) ſehr langſam; faugt befonber® Planörbis- und Limnaes- 
Ürten aus. 


Cl. helerocita” (L.). Ringel ſehr undeutlich; Körper durchfichtiger als bei 
den übrigen Arten; Rüden gelblich, mit Meinen, braunen Flecken, u Bird; 
Bauch hellgelb, ohne Fleden; 3 Paar Augen, das eine (zuweilen fehlende) Baar 
dicht zufammengedrängt auf dem 3., die beiden anderen Paare anf dem 5. und 
6. Ringel; Blindfäde des Magens und Darms wie bei den vorigen Arten; Länge 


en Zahl der Ringel 58. Im Mittel» und Rorbeuropa; fehr träge; fangt Physs- 
„1 Plandrbie- Ren aut 


* 
ata” (Mill). Ringel kaum fichtbar; Rüden graugrün mit mehreren 
Langsreihen von outer ober helleren geden; Bauch Heil; vorberer und 
hinterer Saugnapf faft gen ftart; 4 Paar Augen in 2 Ouerreihen; Magen mit 
zahlreichen (ſiets mehr als 6) Paaren von Blindfäden; Fänge 15—20 mm; Zahl 
der Ringel 60. Im Nord» und Mitteleuropa; häufig; fehr lebhaft. 

4. Haementaria” De Fil. Körper vorn zugeſpitzt; vordere Hafticheibe 
2zipfelig; 1 Paar Augen auf dem zweiten Ringel; 64 lang, vorm fein zu. 
gelpißt. Mehrere Nirten, von denen einige mebicinife Berwendung finden. 

H.costäta” Müll. Nöthlic, mit gelber, mehrfach durch fchwarze Fledce untrr- 
brochener Rüdenbinde und 2—3 Reihen fÄhrwarzer Seitenwärzden; Länge 2, bis 
3,5. Im der Krim; wird mebicinifd verwendet. . 

H. Ghilianii De Fil. Grün, mit vothen, ſchwarz gefäumten Fleden; bie 
30m lang. Im Amazonenftrome; fol den Menſchen anfallen. 

A. officinalis” De Fil. NWöthlichbraun, mit warzigem Wüden; von dr 
Größe des gewöhnlichen Blutegels. Im Lagunen um Merito; wird mebicimiih var 
J WBGW a Fi, Duntel faffeebraun, mit ſchwarzen um — 
m ingereihen ten Rüdenfleden, mit fpärfic jen; Baı fan; 
Mit der Pe Ge @hufanmen; for Per ihren ——— —— in 


8.107. 3.% BBranchlohdellidae? (3. 1274,5.). Koryer faR 
cpfindrifh ; Kopflappen feine Hafticjeibe bildend, Ziippig; Augen fehlen; Schlund 
mit einer oberen und einer unteren flachen Kieferplatte. Mit der einzigen Gattung: 

1. Branehlobdella Odier. Körper aus wenigen, ungleich geringeltn 
Segmenten gebildet; nur 2 Paar Segmentalorgane; die Eier werden einzeln ab- 
gelegt. Nur eine Art: 


1) Mit 6 Augen. 2) geebnet, abgeflacht. 3) krepbxÄtrog anders, verfgieten. A ze 
wärfelt, mofaitartig. 5) von aljaa Dint. 6) gerippt. 7) im der Apotheke (offieina) sc- 
bräugli. 8) in Merito vortommend. 9) Branchiobdälla-Apntige. 10) BPdTXIn Siem. 
BEA Biutegel; wegen des Berkommens an ben Kiemen bes Flutrebſes 
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* Br. varians’ Voi In Europa häufig; ſchmarotzt an ben Riemen unb an ter - 
äußeren Oberfläche ber Flußfredfe. Man unterfeidet 4 Barietäten, melde von Manden für 
befonbere Arten gehalten werben: a. Br. astäci?) Odier; bi8 12mm lang; röthlig ſleiſch⸗ 
farben, in ber Jugend burdfichtig ober bel Kiefer ungleich groß, 3edig, mit verfümmerten 
Seitenzähnchen; Eier O),,mm groß; findet fich beſonders an ben Kiemen ber Krebfe. b. Br. parasita?) 
Henle; etwa 10mm lang; elblig fleifchfarben, in der Jugend wie bei Br. astäci; Kiefer 
gieih groß, Iedig, mit —R Seitenzähnchen; Eier 0, mm groß; beſonders an ber 

ußenfeite der Krebfe. c. Br. hexodönta*) Gruber; etwa 6mm lang; ſtets burchfichtig ober 

wei us; Kiefer gleich groß, Aedlig, Der obere mit 6, der untere mit 5 Bä nchen; Eier 04 mm 
roß; befonderd an ben Kiemen der Krebfe. d. Br. pentodönta”, Whitman; etwa 4mm lang; 

ets bei ober weißlich; Kiefer aleis roß; Sedig, mit einem größeren mittleren unb 

egſene 2 Heineren Seitenzähnchen; Bier Cz mm groß; beſonders an ber Außenſeite ber 
ebie. 


I. Klaſſe Gephyren’. Sternwürmer, 5.1278. 


Spritzwürmer (8. 1230, I). 


Hauptmerkmale: Die Gephyreen oder Sternmwürmer find chlindrifche, vorn 
und Hinten abgerundete, meift geftredte Würmer, deren Körper (menigfiens im er⸗ 
wachſenen Zuftande) nicht aus Segmenten zufammengefett ift, deren centrale® 
Nervenfuftem aus Gehirn, Schlundring und ungegliedertem Bauchmark be- 
fteht; fie befiten paarige Segmentalorgane und ein Blutgefäßfyftem und 
find getrennten Geſchlechtes. 

Literatur über Gephyreen: Duatrefage®, %. de, Mömoire sur l’Echiure de 
Gaertner. Annal. des science. nat. Zool. Ser. II. T. VIL 1841. — 2acazes 
Tuthiers, 9, Becherches sur la Bonellle. Annal. des scienc. nat. Zool. Ser. IV. 
T.X. 1858. — Ehlers, E, Ueber Priapulus und Halicryptus; 2 Abbantlungen. Zeitichr. 
1. wifl. Zool. Br 11. 1561. — Keferftein, W., Beiträge gut anatomifgen und ı Nematifchen 
Kenninis der Sipunculiden. Zeitſchr. f. wifl. Zool. Bo 15.1865. — &el, „ Etudes 
sur les Göphyriens inermes. Etodholm 1875. — Greeff, R., Die Ehiuren Geph rosa 
armata). ova Acta db. 2eop.» Carol.» Deutfhen Alademie d. Naturf. Bd 41. Halle 
1579, — Spengel, I W., Beiträge zur Kenntnis der Gephyreen. I. Mitth. zool. Station 
Neapel Bo 1. 1879. II. geitier. f. wifl. Zoologie. Bd 34. 1880. — Selenta, ©, Die 
Eipunculaceen. In: Reifen im Archipel der Philippinen von &.Semper. Wiesbaden 1883, 

Als Gepbyröa werden bis in bie neuefte Zeit zwei als Chaetiföra und 
Achaeta unterfchiedene Gruppen von Würmern zufammengefaßt, welche von den 
älteren Zoologen irrthümlich mit den Holothurien vereinigt worden waren. Neuere 
Unterfuhungen haben nun aber gezeigt, daß die Chaetiföra in einem engeren 
Berwandtichaftsverhältnis zu den chätopoden Anneliden ftehen, während die Achaeta 
fih viel weiter von jenen entfernen. Demnach würde es fich empfehlen, dem Bor- 
gange Hatſchek's zu folgen und die Gephyröa chaetiföra als eine Ordnung 
der Chaetopoden zu betrachten, die Gephyre&a achaeta hinge en entweder als 
beiondere Klaffe der Würmer oder als eine abweichende Unterklaſſe der Annelida 
anzufehen. Mit Rüdficht auf die bisher übliche Auffaffung haben wir indeffen 
bier die Gephyreen noch als eine einheitliche Gruppe feitgehalten, den neueren An- 
ſchauungen aber injofern Rechnung getragen, daß wir die Chaetiföra als unechte 
Gephyreen den Achaeta oder echten Gephyreen gegenüberftellen. 


Ueberfidjt der beiden Ordnungen und der widtigften Familien 5.1279. 
der Gephyrea. 
Rund an ber Wurzel eines langen, rüffelfürmigen, nicht einziehbaren 


Kopflappens; After endſtändig; afenborften vorn an der Baucdhfeite: 
ine een ohanbig; © 9 .. u ‚m vorn an ber Baudielte: 1) Reblurlda⸗. 


mit Wählern in ber Umgebun 
Mund an ter Epite bes einftälp- des Mundes; After weit na 


baren Borberleibes; Mfter rüden- vorn gerückt............ ..... 2) Sipunoulidae, 
Ränbig: Körper opne Borſten: \opne Fühler in der Umgebun 
. D. Achaeta; des Mundes; After nit na 

vorm gerückt.................... 3) Priapulidase, 


1) Abändernd. 2) astäcus Flußtrebs. 3) mardartos Ehmaroger. 4) EE ſeche, 6800s 
Zahn. 5) Revre fünf, 630650 Zahn. 6) von 7iPuPA Brüde; weil man fie für Hebergangs- 
formen von ben Holothurien zu den Würmern hielt. 
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8.1280. I. 8. Chaetifera’ Unechte Gephyreen 
(8. 1279,1.). Körper gejtredt, mit 2 Hakenborſten am vorderen Ab- 
fchnitt der Bauchſeite; Mund unten an der Wurzel eines langen, rüfjel= 
fürmigen, aber nicht einftülpbaren Kopflappens; After endftändig. 
In der Iugend befteht der Körper aus einer Anzahl von Segmenten, welche beim 
Erwachſenen nicht mehr erfennbar find. Zu den beiden vorderen Hatenborften, 
welche bei allen Arten vorhanden find, kommen bei der Dattung Echiürus nod 
zwei an der Bauchfeite unterbrochene Borftenfränge am hinteren Körperende. Tier 
jehr bewegliche Kopflappen ift an der Spitze ungetheilt oder in zwei Arme ge- 
abelt, an der Iinterjeite ift er mit Wimpern beſetzt, welche die Nahrung an die 
undöffnung heranwirbein. Der Hautmustelfchlaud befteht aus einer äußeren 
Ringmustellage, einer mittleren Tängsmusfellage und einer inneren aus fehräg ver- 
laufenden Mustelfafern gebildeten Schiht. Das Nervenfyften ift durch die Ber- 
fünımerung des oberen Schlundgangfienpaares ausgezeichnet. Der Schlundring reicht 
nad vorn Iehe weit in den Kopflappen hinein. Das Endftüd des langen, mehrfach 
geroundenen Darmes fteht mit, 2 braunen Schläuchen in Verbindung, welche in bie 
eräumige Leibeshöhle ragen, mit zahlreichen, wimpernden Trichteröffnungen befett 
Ad und als Analichläuche bezeichnet werden. Das Blutgefäßigften befieht aus 
einem über dem vorderen Abfchnitt des Darmes verlaufenden Darm- (oder Rüden- 
geigß und einem der Bauchwand anliegenden, mit dem Darmgefäß durch 
Schlingen verbundenen Bauchgefäß. Von einer unpaaren, dem hinteren Ab- 
fchnitt des Bauchmarkes aufgelagerten Geſchlechtsdrüſe löſen fich Eier oder Samen⸗ 
zellen ab, ſchwimmen dann in der Leibeshöhle umber und gelangen endlich im bie 
Segmentalorgane und dur diefe in die Außenwelt. Die Jungen durchlaufen 
eine Metamorphoje. Alle find Meeresbervohner und halten fi am Boden in 
Sand, Schlamm oder zwilchen Steinen u. dergl. auf. Nur eine Familie: 


8.1231. 1.% WKchiluridae’ (s. 1279, 1). Pit den Mertmalen der Ord— 
nung. 5 Gattungen mit 18 Arten. 


Veberfiht der widhtigften Gattungen der Echluridae. 


Ropflappen nit get eilt; f Kränge ftiletförmiger Borften am Hinter 1) Eehilrun. 
v en en: ......n 1000ER TOT Te 
orbere Hakenborſten; feine Borften am Hinterende ................. 2) Thalassäma. 
Kopflappen am Borberende in 2 Arme getheilt; 2 vordere Hakenborſten; 
teine Borften am Hinterende................ ............ . .... ...... 3) Bonellle. 


1. Eehlurus” Cuv. Mit 2 Paar Segmentalorganen und eben fo viel 
Geſchlechtsoffnungen hinter den vorderen Hakenborſten. 6 Arten. 

x E. Pallasii Guor. (Gaertnöri Quatref.,. Ouapp” (Fig. 737 und 738. 
Kopflappen an der Wurzel dünn und röhrenförmig, nad) vorn verbreitert und 
weiter geöffnet, am Ende fchaufelfürmig; Oberfläche des Körpers mit 21—23 
Ringen von Heinen Hautwärzchen; vorderer Borftenfrang gewöhnlich aus 7 15—9, 
binterer aus 6 (5—8) Borften gebildet; grau, graugelb bis hochgelb oder orange- 
farben, etwas durchſcheinend; Länge 1U-15em; Breite 34cm; Länge dee 
Kopflappene 3—4 cm, In der Norbfee, beſonders gemein an ber Küſte von Nort exned 
und Yuift; lebt eingegraben im Sande bed Meeresufers in Yängen, welde bis etwa 30 cın 
tief find; wirb von den Fiſchern als Köder benust. 

» Thalassema’ Gaertn. Mit 3 Paar Segmentalorganen, von denen 
bie ae neben den Halenborften nach außen münden. 3 Arten, darunter 

europäifche. 

Th. Neptüni‘ Gaertn. Der Kopflappen kann bi® zur 3= oder 4fachen Länge 
des Körpers ausgeftrecdtt werden, an der Wurzel ift er röhrenförmig, nach vorn 
flach und fat bandartig; Farbe des Kopflappens fafrangelb, dee Körpers im 
vorderen Drittel ſchmutzig purpurn mit röthlichen Yledchen, fonft graublau, 
- 1) Chaeta Borfte, ferre tragen. 2) Echlürus-ähnlide. 3) Eyw haben, oöpd Eywan:. 
4) Name diefes Wurms bei ven Rorterneper Fifhern. 5) von BAAascz Meer. 6) Neptünu- 
Gott des Meeres. 











I. Chaetiföra. Unechte Gephureen. 


mit 628 zarten Rüden- 
fteeifen und einer weißen 
Längelinie auf der Mitte 
des Boudhes; Länge bis 
2,5°W. An der Xüfle von 
ngfane. 

Th. gigae) M. Müll. 
Kopflappen am Ende in 
3rundliche Lappen getheilt; 
Garde des Kopflappens 
afdigrau, an der Wurzel 
duntefgrfin ;_ Farbe des 
Körpers kamoaragriin ; 
Lünge, Bi über 0 =. 
Im Wittelmeere (rief). 

3. Bonellia Rol. 
Dit nur einem Segmental- 
organ und dengemaß au) 
mir einer eſchlechts · 
öffnung hinter den vor⸗ 
deren Halenborſten; 
md Q fehr verſchieden, 
S einer Turbellarie ähn- 
fi) und im Innern des 
9 fhmarogend. 3 Arten 
im Tittelmeere; bie ber 
fanntefe id: 

B.viridisY Rol. Ra 
139 u. 740.). 9: Kopfe 
lappen ungemein fang, an 
der Wurzel röhrenförmig, 
dann rinnenartig geöffnet 
(fig. 739); Arme dee 
felben mit wellenförmig 
ggrulfetem oberen Rande; 

örper ziemlich fadförmig 
glatt ; duntelgeiin b 
Ihwarzgrän; Länge etwa 
I5em, wovon 10cm auf 
den Kopflappen kommen; 
Fänge der Arme des Kopfe 
lappeng 8 cm, zn 
eine Turbellarie erinnernd 
(Fig. 740,), 1—2 mm 
lang, mit bewimperter 
Haut, mit mund- und 
afterlofem Darm, einem 
Baar Segmentalorganen 
und einem großen, fchlauch- 
förmigen Samenbehälter, 
welcher mit einem be» 
wimperten Trichter in die 
Leibeshöhle geöffnet ift und 
am Borderende des Kör- 
ders nad) außen mündet. 


D) Riefig. 2) grün. 














Big. 750. 
Bonellfa virläis, 9; ia. 


;.b % 
d hlen werh. huhnee 
Öffnung. 


Big. 187. 


’Echtürus Pallasli, 
von unten; etioaß verfeinert. 

⸗ Kopflappen ; 

B Ode Dir Mund» 

öffnung; 

€ vorbere Hafenborften; 

d Gefglegtsöffnungen; 

© hintere Borftenfränge, 


R 


3 
Fig. 738. 
pälnteene *3 —— 
von hin 
um die beiven Berhfufkäne 
du eigen. 

BR Rüdenfeite; B Baı 
fr Ltgtelen .. 





Big. 700, 
Bonellfa virtdls, I; ver - 
größert. 





a Dam; b Camen- 
Behälter; c befien äußere 
Mündung. 





!eunis's Cpnopfis. ir Thl. 9. Aufl. 2x Do. 


5 


8.1281. 


BE O3 


— 
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Im Mittelmeere, zwiſchen und unter Steinen und Welfen. Die jungen -T gelangen bus 
den Mund des Q in deffen Epeiferöhre, wo man oft bis zu 18 Etüd antrifft; pe 
verlaffen fie Bien Aufenthaltsort, Trieben in bie äußere Gefhlewteöffnung tes Q und halten 
ier zu befruchten 


fih in dem ausführenden Theile des Fruchthalters auf, um bort bie 


122. II. O. Achaeta” (Si- 
punculacea?). Echte Ge⸗ 


phyreen (5. 1279, I). Körper 
meiſt langgeſtreckt, ohne Borſten; 
Mund an der Spitze des durch be—⸗ 
ſondere Rückziehmuskeln einſtülpbaren, 
Rüſſel genannten Vorderleibes und 
oft von Fühlern umſtellt; After 
rückenſtändig und meiſtens weit nach 


vorn gerückt. Die Haut iſt oberflächlich 
oft gerunzelt, oder mit Längs⸗ und Quer⸗ 
furden ober mit Wärzchen beſetzt. Der 
Hautmuskelſchlauch befteht aus einer äußeren 
Ringfaferichicht, einer mittleren aus jchrägen 
Faſern gebildeten und einer inneren Längs- 
—3*8 Das Nervenſyſtem läßt eine 
Gehirnanſchwellung erkennen. Der Darm 
beſitzt keine den Analſchläuchen der vorigen 
Ordnung entſprechenden Anhänge, iſt aber 
wie dort meiſtens gewunden . 741.). 
Das Gefäßſyſtem beſteht auch bier aus 
einem Rückengefäß, einem Bauchgefäß und 
aus kleineren Gefüßzweigen, welche den 
Darm und die Fühler beſorgen; wahr- 
ſcheinlich fteht das Gefäßſyſtem mit der 
Leibeshöhle in Zufammenhang. Die Ge- 
ſchlechtsſtoffe entftehen an der Wurzel der 
bauchftändigen Rüdziehmusteln, fallen in 
die Leibeshöhle und werden ähnlich wie bei 
der vorigen Ordnung von den. Segmental- +; 
organen aufgenommen und nad) außen gis. TO ” 
ge eitet. Die Jungen entwideln fich durch Anatomie einer Phascolosöma Kt. 
eine Metamorphofe. Alle leben im Meere a Fühler; d Darm, b' Bindungen bei: 
in ähnlicher Weife wie die Chaetiföra. ſelben, c Enprarm; d Gebim; a Bankıı 
Es find bis jetst annähernd 100 Arten be ei f bie Eegmentalorgane; g tie 
tan, cWelche fich auf etwa 15 Gattungen Fer gnittenen Rüdziehmusteln tes 
vertheilen. j 


8.1238. 2.% Sipunculidae’ (s. 127,2). Mit Fühlen in der Um- 
gebung des Mundes; After auf dem Rüden und weit nach vorn bis an die Wurzel 
es Ruſſels gerüdt; Darm fehr lang, meift fpiral gerounben ; ein oder mehrere 
Segmentalorgane, durch welche die Geſchlechtsprodulte entleert werden. 10 Sat⸗ 
tungen mit fiber 80 Urten. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Sipunculidae. 


Längsmushulatur (2 Segmentalorgane; Darm eine vollfläntige 
| des Körpers 1 Spirale bildend ....oncnesenenernnenne 1) Phascolosöme. 








Kein After» | in Etränge ge⸗ \nur 1 Eegmentalorgan; Darm feine oder 
u. Schwanz ſondert; nur eine unvollfänbige Spirale bildend. 2) Phascollon. 
ſchild; Längsmuskulatur des Lörpere (Körper mit Papillen be⸗ 
in (17—38) einzelne Stränge IS: ı VE 8) Phymosdırn 
gefonbert; "Körper ohne Bapillen... 4) Sipuncälus 
Am After und am Binterenbe de ein deutliches Schild; Nüffel an ber 
Bauchfeite unter dem Afterſchilde entſpringend........................ 5) Aspidosipknn. 


— — 


1) A- ohne, Xalın Borſte. 2) Sipuncälus- ähnliche. 
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1. Phaseolosöma’ F.S. Leuck. Die zahl- 
reichen, faden- oder blattförmigen Fühler umftehen in 
einem oder mehreren Kreifen bie ndöffnung; Haft⸗ 
papillen fehlen ſtets; Hafen fehlen fehr häufig; 4, 2 oder 
nur ein Rüdziehmustel des Rüffels. 18 Arten. 

* Ph. vulgäre‘ (Blainv.) Dies. (margaritacdum” 
Ref.) (Fig 742... Körper 6—Tmal länger als did, 
Rüffel faſt Halb fo lang wie der ee aut gelblich⸗ 
braun, Tederartig, mit fehr Heinen. Papillen gasmaßig 
bededt, am Hinterende aber und an der Wurzel bes: 
Rüſſels mit einer Zone größerer, dunkler Bapillen; 
Donertheil des Sets u Saten; um ven Mund — > 
attförmige er; ückziehmuskeln; Länge des Körpers 2,5 cm, 
PR ige Su im Rothen — 8 rp n den 

Ph. elingũtumꝰ Kef. Körper im ausgeftredten Zuſtande etwa 20mal fo 
lang wie did; Rüffel mehr als halb fo lang wie der Körper; Haut gelblich oder 
braun, lederartig, glatt, nur mit ganz feinen, in Duerreihen angeordneten PBapillen ; 
Bordertheil des Rüffele mit 8—10 ingen von ſchlanken Haken; um den Deund 
16 blattförmige Fühler, die auf der Küdenfeite vor dem Gehirn. einen Heinen 
Zwilchenraum allen; 4 Rückziehmuskeln; Länge bes Körpers im zufanımen- 
gezogenen Zuftande bis 5em. Im Mittelmeere und an ber Weſtküſte Frankreichs. 

». Phaseolion?” Thöel. Zahlreiche Fühler um den Mund; Hafen oft 
hinfällig; Haftpapillen öfters vorhanden; höchſtens 2 Rückziehmuskeln des Rüffels. 
9 Arten aus den verſchiedenſten Meeren; Ieben in Schneckenſchalen oder Röhren. 

* Ph. strombi‘) (Mont.) Théel. Körper d4—Tmal länger als did; Nüffel 
eben fo lang oder doppelt fo lang wie der Körper; Haut dilnn, durchicheinend, 
mit Heinen niedrigen Bapillen, die nur am Hinterende und in der Aftergegend 









* „ 
* 


Fig. 742, 
Phascolosöma vulgäre. 


8.1283. 


gedrängter ſtehen; Hinterende gelblich; in der Mitte der Körperlänge eine Jone 


von Haftpapillen; Borderende des Ruſſels mit mehreren Hafenreihen; um den 
Mund etwa 20 Fühler; 2 Rüdziehmusteln; Länge des Körpers 1,5; —2 cm, 
Mittelmeere und den nörblichen europäiſchen Meeren; in Schnedenfchalen (Dentallum, 
Turritölla, Litorina 2c.)J). 


3 Phymosoma’ (Quatref.) Sel. & de Man. Die zahlreichen Fühler 
fiehen rüdwärtse von der Munböffnung in einem Z4-Kreife; Enddarm ohne 
Blindfad; Hafen meift vorhanden; 2 oder 4 Rüdziehmusteln des Rüffels. 18 meiſt 
fleine und vorzugsweife den Tropen angehörige Arten. 

Ph. granulatum” (F. S. Leuck.) Sel. & de Man (laeve” Kef.). Körper 
4-10matl fo lang wie did; Nüffel förperlang; Haut dünn, erbfich ober ſchmutzig 
bräunlich, oft gefleckt, auf dem Rüſſel oft mit queren Steele: orderende des 
Rüſſels mit vielen Ringen von Hafen, die an der Spike ftarf gekrümmt find; 
25-26 (in der Jugend 12—16) fadenförmige Fühler; 4 Rüdziehmusteln; Körper- 
länge. bi8 Gem. Im Mittelmeere. 

4. Sipuneulus') L. Die gefingerten oder gelappten Fühler umftellen 
den Mund kreisförmig; Körper und binterer Theil des Aüffels (ängsgerippt und 
quergeringelt; nur der vordere Rüffeltheil kann emgeftülpt werben; 
mit einem oder vielen Blindfäden; Hafen fehlen faft immer. 15 meift große Arten, 
die über faft alle Meere vertheilt find. , 

S.nudus') L. Körper langgeftredt; Rüffel !/; bis !/, fo lang wie der Körper; 
Haut mit 30—32 Längsfurchen; Vordertheil des Fü els mit zottenförmigen, langen 
Bapillen dicht befest; um den Mund 2 größere, rüdenftändige und mehrere Heine, 
bauchftändige, gelappte Fühler; Länge des Körpers bis 21cm. In den europäiſchen 
Meeren, namentiih im Mittelmeere. 

S. edülis”) (Lam.) Sluiter. Körper Ianggeftredt, das vordere Adhtel durch 
ein breites, dunfleres Band vom übrigen Körper abgeſetzt; Haut mit 21 Länge 

1) Odoxoaoc Beutel, Sad, wur Körper. 2) gemein. $) mit Perlen (margarita Perle). 
4) verlängert. 5) praamitov ein Meiner Sad. 6) strombus eine Meeresſchnecke. 7) plan 
Geſchwulſt, Auswuds, IWz Körper. .8) törnig. 9) glatt. 10) richtiger siphuncälus eine 
Heine Röhre. 11) nadt. 12) eßbar. 
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furchen; Rüffel Yıy fo lang wie der Mörper; Fühler ähnlich wie bei der vorigen 
Art; Farbe genii bis filberglängend; Länge 15—18em. g. 
Malapen und Cpinefen äpnli wie Trepang zubereitet und als Lederbiffen 

5. Aspidosiphon’ Dies. Rüffel plögfid abgefet, viel binner als 
der Körper; Hafen vorhanden; Wühler Hein, wentg zahlreich, in einem Halbkreite 
über dem Munde. 11 Arten. 

4. Mullzri Dies. Xörper faft chlindriſch, graubraun, mit braunen Bapillen; 
das Afterichilb fhrmarzbraum, in der Bauchäffte förnig, in der Rüdenhäffte ger 
fürdit; das Gchild am Hinterende gefeldert; Halten Fe Hein, in Kingen an- 
geordnet, bie vorderen 2fpitig; 2 rothe Augen. Im Mittelmerre. 


8.1294. 3. %. Priapulidae” (. 1279, 3). Ohne fühle; After am 
Hinterende des Körpers, etwas rüdenfländig; Darm nicht befonders lang, ziemfich 
gerade, nicht gewunden (Fig. 744); teine ientalorgane, aber 2 fadförmige, 
in der Nähe des Afters ausmiündende Geſchlechtsorgane. 3 Gattungen mit 7 Arten 

ı. Priapülws” Lam. Körper hinten mit einem ober zwei ben After 
überragenden & vanzanhängen, deren Oberfläche mit wahrſcheinrich als Kiemen 
funftionirenden Papillen befegt iſt; Rüffel Me fo fang wie der Körper, mit 
Heinen in Eingeripen angeordneten Stacheln; außer zahlreichen, kurzen Rüdzieh- 
mustefn des DMüffele, welche fih im SWBorbertheil des Körpers Bee nd 
8 lange, die im hinteren Körpertheile anfigen; Längsmustulatur des m 
einzelne Stränge „peionbert, Meer Arten. 
* Pr. caudätus‘) Lam. nn 143.). Mit nur einem Schwanzanhange, welcher 
kräftige Papillen trägt; NRüffel mit 25 Längerippen; Darm ganz gerade, fo lang 








Bis. 7. 
Priapülus caudätus, von ber Tinten 
€eite und eimaß von unten gefehen. 


Rüflel; b Sqwa 3 
— a 
ma 











wie der Körper; alle 8 längeren Rüdziefmustein unter ſich gleich lang; gelblid- 
grau bis röthfic; Länge 2,5—18 cm. In der Offee und den norbeuropäiigen Meeren; 
‚grüßt ſis in fanbigen und thonigen Boben ein, fo baf nur ber Ewanzanhang heraufragt. 
* Pr. multidenlätus”) Moeb. Nahe verwandt mit der vorigen Art; von den 
8 fangen Rüdziehmusleln des Rüffels find flets 2 um fa 1/5 Mrzer; Länge bis 
17 a, pabon tommen 4mm auf den Schwanz. In ver OR. und Rorbfee, im Tiefen 
‚son en. 

Pr. brevicaudätus” Ehl. (%ig. 744). Schwanzanhang fehr hırz, mit dünnen 
Bapillen; Darm etwas gewunden, ein wenig länger ala der Körper; 2 von den 





Big. 14. 
Anatomie von Priapülus brevi- 
eaudätus, von der Bangfeite 





geöffnet; 

1; b € ; 

‘ NETTER 
= 

fönltten); ® Geiglegternsune 





8 längeren Rüdziepmusfeln find J l wie die 6 übrigen; & Tem 
ae uneiken ea fo I en er Ben; Lange 


1 Aenic Egite, olpwv Nöfre. 2) Priaptlns-äpnlie. 3) Priopus Gott der Zeugunge- 
feaft, aud das männfihe @fleb. 4) geffwängt. 5) mit vielen (multus) Zähnen (dem). 
6) mit kurzem (brevis) Ewanye (caudn). 
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- 2%. Halleryptus’ v. Sieb. Körper ohne Schwanzanhang, Sinten ab⸗ 
gerundet; Rüffel Y/yn— 1/1, jo lang wie der Körper, mit Meinen, in vielen Längs- 
rippen angeordneten Stadyeln; Rüdziehmusteln zahlreich, alle befeftigen fich im 
vorderen Körpertheile; Tängsmustulatur des Körpers nicht in einzelne Stränge 
gefondert. Nur eine Art: 

* H. spinulösus” v. Sieb. Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 2-—-5 cm 
und darüber. In ver Oftfee; ziemlich häufig; in 2-50 Faden Tiefe; auch im nördlichen 
Eismeere. 

Zu ben echten Gephyreen rechnet man neuerdings auch die eigenthümliche Gattun $1284a. 
Phorönia Wright, welche in Chitinröhren lebt, die auf Muſchelſchalen, Korallen u. dere, 
befeftigt find; Mund von einem hufeifenförmig angeordneten Kranze von Fühlern (= Kiemen- 
fäden) umgeben; After rückenſtändig unb ganz nach vorn get; neben dem After 2 Geſchlechts⸗ 
Öffnungen; die ausgetretenen Gier bleiben an den Yühlern hängen bie bie Jungen auds 
I en, welde ein freifhwimmendes, mit dem Namen Actinotröcha bezeichnete® Larven- 
abium burdlaufen. Unter den wenigen Arten ifl am befannteften: Ph. hippocrepia Den Ans: 
Sühlertrang aus 60 Fühlern gebildet, die an ber Wurzel durch eine bide Haut verbunden find; 
änge IS mm; Dide I mm. 


II. Klaſſe Nemathelminthes’. Rund: 5.15. 
wiürmer (8. 1230, II.). Ä 


Hauptmerkmale: Die Nemathelminthen oder Rundwürmer find eylindriſche, 
geſtreckt fpindel- oder fadenförmige Würmer, deren Körper nicht aus Segmenten 
zufammengefetst ift, am Vorderende meiftens Papillen oder Hafen trägt, eine ge 
räumige Keibeshöhle umfchließt und weder Blutgefäße noch Segmental- 
organe befitt; Geſchlechter in der Regel getrennt. 

Literatur über Rundwürmer 88. 1288 und 1298. 


Herlömmlicherweiſe rechnet man zur Klaffe der Nemathelmintben nicht nur die 8. 1286. 
eigentlichen Nematoden, fondern auch die Acanthocephalen, obgleich beide Gruppen 
fo weitgehende Unterfchiebe in ihrer gefammten Organifation aufmweifen, daß 
man fie vielleicht mit größerem Rechte ale zwei verfhiebene Klaffen betrachten 
tönnte; zur Begrinanng diefer Anftcht verweifen wir auf die in 88. 1288 und 
1298 gegebene arftellung des Baues beider Gruppen, indem wir namentlich auf 
die Berfchiedenheit der Berdaunngsorgane, des Nervenſyſtems, der Geſchlechts⸗ 
organe und bes ercretorifchen Gefäßſyſtems aufmerffam machen. — Bon ben 
Anneliden unterfcheiden fi) die Nemathelminthen durd) den Mangel einer Glie⸗ 
derung des Körpers; auch fehlen ihnen die Segmentalorgane und ein Blutgefäß- 
ſyſtem, wodurch fie Ach ebenfo wie durch die andere ©eftaltung des Nervenſyſtems 
zugleich auch von ben Gephyreen unterfcheiden. Der Gegenſatz zu den Rotatorien 
liegt vorzugsweife in dem Mangel des für jene charakteriftiichen Wimperorgans, 
im dem Bau der Ercretionsfanäle und in der äußeren Form des Körpers. Bon 
den Plathelmintben aber fondern fich die Nemathelminthen bejonders durch Ire 
drehrunde Geftalt, den Bau der Erceretions- und Gefchlechtsorgane und die An- 
ordnung des Nervenſyſtems. — Die Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt 
mindeftens 1100—1200, von denen die meiften als Entozoen im Inneren anderer 
dig ſchmarotzen; die übrigen leben im ſüßen Waſſer oder in der Erde oder 

eere 


Ueberſicht der beiden Ordnuugen der Nemathelminthes, 5. 1287. 


Borderende ohne einflülpbaren Rüffel; Darmlanal vorhanden; 
mit nad außen mündenden Ercretiondlanälen............. 1) NMematödes, Sabenwärmer. 


Borberende mit rt A Rüffel; Darm» 
fanal fehlt; mit einem nad außen geſchloſſenen Gefäß⸗ 
NEBE...oonnnoneennnenersnnnnsenenn en neueren nen nun nennen 2) Acantbooephäli, Siraker. 


1) "AAS Meer, XPuntös verborgen. 2) ſtachelig. 3) vnpa Faden, EAputvs Eingeweide⸗ 
wurm. 
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8.1288. I. O. Nematodes’ Nematoden, Faden: 


wirmer (8. 1287, 1.). Körper geftredt, faden- oder fpindelförmig; 
Darmfanal vorhanden, in der Regel mit Mund und After; 2 feitliche 
Excretionskanäle, welche mit gemeinſchaftlicher, bauchſtändigen Oeffnung 
nach außen münden; mit wenigen Ausnahmen getrenntgeſchlechtlich; frei⸗ 
lebend oder in Thieren (ſeltener in Pflanzen) ſchmarotzend. 

Literatur Über Fadenwürmer: Dieſing, K. M. Reviſion ber Nematoden. Eik.- 
Ber. ber math.⸗naturw Kiaffe d. A. d. Wiſſ. Ob 42 Wien 1861. — Eberth, &.3, Unter- 
fuhungen Über Nematoben. Leipzig 186%. — Baftian, Chr, Monograph on tbe Anguilluli- 
dae. ansact. Linn. Soc. London. VoL25. 1866. — Schneider, U, Monographie ter 
Nematoden. Berlin 1866. — Bütfsti, D., Beiträge zur Kenntnis der freilebenden Nemate⸗ 


den. Dresden 1873. — Bütſchli, Zur Kenntniß ber freilebenden Nematoren. Frankfurt 
1874. — ®illot, X, Monographie des Dragonneaux (Gordius). Paris 1874. 


Der faben- oder jpindelförmige, geftredte Körper ſchwankt in feiner Fänge von 
faum jmm Bis zu Im, ift oberflählih von einer gewöhnlich mehrfchichtigen, 
fatten oder quergeringelten Cuticula bededt. Das Borderende trägt die end- 
ändige Mundöffnung und ift in deren Umgebung fehr häufig durd) voripringende 
Lippen oder Papillen oder Borften ausgezeichnet. Das bei Z' und D oft fehr 
verjchieben geftaltete Hinterende ift bald ' wanzförmig ausgezogen, bald kurz ab- 
erundet; die Afteröffnung liegt bauchftändig in einer geringeren oder größeren 

tfeenung von der Spite des Hinterendes, nur felten ift fie endſtändig. Die 
Bauchſeite des Hinterleibes trägt fehr häufig regelmäßig angeordnete Bapillen, die 
fogen. Schwanzpapillen, welche fir die Syftematit von befonderer Bedeutung find. 
Unter der Cuticula Liegt eine feinlörnige Hypodermis und darunter der Haut⸗ 
muslelihlauch. Leterer befteht vorwiegend aus band- oder jpindelförmigen Läng?- 
musfelfafern, von benen jede einzelne fi) auf die Umbildung einer einzigen Zelle 
zuriidführen läßt. Der Hautmuskelſchlauch zeigt in der Regel 4 der Yänge nad) 
verlaufende, lintenförmige Unterbrechungen, welche durd eine Berdbidung der Hy⸗ 
pobermis ausgezeichnet find. Bon dieſen Längslinien entſprechen 2 den beiden 
Seiten, die beiden anderen dem Rücken und Bauche des Thieres; fie führen des⸗ 
Halb die Bezeichnungen: Seitenlinien, Rüdenfinie und Bauchlinie. Die beiden 
etzteren heißen zuſammen auch Medianlinien, weil ſie in die Medianebene des 
Koͤrpers fallen; nicht ſelten fehlen ſie, während die Seitenlinie (bei breiterer Ent⸗ 
wickelung auch Seitenfelder genannt) faft ausnahmslos vorhanden find (fie fehlen 
bei GordYus). Mitunter treten zwifchen den Seitenlinien und Medianlinien nod 
weitere, ähnliche Längslinien auf, die dann Submedianlinien genannt werden. Die 
den Seiten- und Mebdianlinien entiprechenden Stränge einer feinkörnigen Sub- 
ftanz umfchließen befondere Organe; in den Seitenlinien verläuft nämlich ein 
rechter und linker Ereretionslanal, während die Medianlinien je einen Haupt⸗ 
nervenftrang umhüllen. Die beiden feitlihen Exeretionskanäle (Seitengefäße: 
biegen im vorderen Körperabfchnitte nach unten und verbinden fi in der Mittel⸗ 
finte der Bauchfläche um Hier mit gemeinfchaftlicher Oeffnung (fogen. Gefäßporus 
oder Ereretionsporus) nad außen zu münden. Das Nervenigften befteht aus 


einem Nervenringe in der Umgebung der Speiferöhre und einer Anzahl von 


Nervenftämmen, die von bier aus nad) vorn und hinten in der Körpermand ver- 
laufen; die beiden in den Mebianlinien nad) Hinten ziehenden Nerven werden als 
Rüden und Bauchnerv bezeichnet. Außer ben wahrſcheinlich zum Taften dienen⸗ 
den PBapillen und Borften der Körperoberfläcdhe find Sinnesorgane nur in Geftalt 
fehr einfacher Augenfleden bei einem Theile der freilebenden Arten vorhanden. Weiter 
nad) innen vom Hautmuskelſchlauch folgt die geräumige Leibeshöhle, welche den 
Darm und die Gefchledhtsorgane umſchließt. Der Darm macht keine Winbungen, 
fondern verläuft gerade geftredt vom Mund zum After. Er befteht aus der oft 
ziemlich langen Speiferöhre und dem Chylusdarın. Die Speiferöhre dient als 
Saugrohr zur Aufnahme der flüffigen oder breiigen Nahrung; ihr inneres Lumen 
ift eng und von einer gewöhnlich 3Tantigen Chitinröhre ausgefleibet, welche manch⸗ 


1) Näua Faden, eldog Geſtalt. 
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mal 3 leitenartige Boriprünge (fogen. Zähne) bildet und ſtets bon einer ver- $. 1288. 
hältniemäßig diden Mustellage umgeben wird. Sehr Häufig [willt das Hintere 
Ende der Speiferöhre ziwiebel- oder fugelförmig an oder e8 geht biefer hinteren 
Anſchwellung auch nod eine zweite, vordere Anſchwellung voraus. Nicht immer 
mündet der Mund unmittelbar in die Speiferöhre, fondern führt Auf (nament- 
fih bei den Strongyfiden) zunächft in eine ermeiterte Chitinkapſel (Mundkapfel, 
Mundhöhle), deren Fand und Immenfläche oft durch fiefer- und zahnförmige Bor- 
fpränge außgezeichnet find. Der Chylnsdarın befigt eine aus einer einzigen 
Saat großer Zellen Aufammengeiete und einer eigenen Muskulatur entbehrende 
Wandung. Die Gordirden und Mermithiden, ſowie einzelne Filariden (Ichthyo- 
ndma, Filarfa medinönsis) erfahren im ausgebildeten geſchiechtsreifen Zuftande 
eine theilweiſe Rüdbildung ne Darmlanales. Mit Ausnahme ber zwitterigen 
Generationen einiger Anguilufiden (Rhabditis appendiculäta, nigrovenösa, 
stercorälis) find alle Nematoden getrennntgefchledhtfih. Die find faft ftets 
Meiner als die Q und durch das anders geftaltete, meift auch eingehrümmte Hinter 
teibgende ſchon Außerlih von den Q verſchieden (Fig. 745—748.). Dazu fomımt 
der Gegenfag in ber Rage der Gefdhlehtsöffnungen und das Auftreten befonderer 
Begattungsorgane. Die Gefhlechtsöffnung des 9 liegt in der Mittellinie bes 
Bauches bald vor, bald in, bald hinter der Körpermitte, nur felten dem After ger 
näßert und nur ausnahmsiweife (GordYus) mit demfelben vereinigt. Dagegen ift 
die Geſchlechtsdffnung des F flets mit dem Ende des Darmkanais verbunden, fo 
daß der After des zu einer Kloale wird. Befondere Begattungeorgane des g 
find faft allgemein in Form der fogen. Spicula vorhanden. jan derfteht dar- 
unter ftachelförmige Chitinftäbe, welche in einer befonderen Taſche an der Hinter- 
wand ber Kloale liegen und mit Hilfe befonderer Musteln aus der Kloale her- 
vorgeftoßen (Fig. 747 und 748.) werden fönnen; entweder find 2 gleiche oder un- 








Pi a6. Pi Big. 716. 
_ Mabenmurm, Maderwurm, 
Oxyüris vermiculäris, O, 
von ber reiten Geite; 1. ee, 
& Pund; d Cheiferößre: * 
— —— bie beiden Daun; b Soden» 
halter; © bie Gefglehter FAR a) 
Srndiaitr, „5 Ne Geiaich fgtaug. 
> 
Big. 748. 
Big. 70. interleibe, 
interfeiböenbe de® Epulwurme, kit kun em ehrt 
ie lumbricoides, c}, von der jumbricoides, J', bon ber reiten 
Tinten Geite; vergrößert. ‚Seite; Närker verprötent ale 
Hub der Rioatenäffnung ragen Bis. 77. 
die beiben Epicula hervor, s Sioatenöffmung; b Darnz 
© Eamenleiter; d Eplculum. 
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8.1288. gleiche (ein rechtes und ein linkes) Spicula vorhanden oder es ift nur ein einziges 


zur Ausbildung gelangt; nicht felten ift auch noch ein fogen. Ergänzungeftüd 
vorhanden, d. h. ein Chitinftüd, auf welchem die Spicula beim Hervor- umd 
Zurüctreten einhergleiten. Die Spicula können aud ganz fehlen; dann ift jeder- 
ſeits von der Kloake eine sapfenförmige Papille vorhanden (3. 8. bei Trichina‘.. 
Derartige Papillen treten bei anderen Sattungen (3. B. Trichosömum) aber auch 
feichzeitig mit einem Spiculum auf. Bet den Strongyliden verbreitert fi) das 
Sinterfe sende des ZI in der Umgebun ber Kloale zu einem ſchirm⸗ oder gloden: 
förmigen &ebilde, welches zum imfoffen und Feſthalten des 2 dient und als 
Bursa copulätrix’) bezeichnet wird. Die inneren Geſchlechtsorgane beftehen bei 
J und 9 aus einem paarigen oder unpaaren, oft fehr langen Schlauche, in deſſen 
blinden Endabjchnitt die Eier oder Samenzellen ihre Entitehung nehmen, während 
der folgende Abjchnitt des Schlauches beim 2 als Eileiter und Fruchthalter, beim 
J ale Samenleiter und Samentafche dient. Die meiften Nematoden legen bart- 
ſchalige Eier ab, welche bereits befruchtet find und einen je nach den Arten aller- 
dings höchſt verfchiedenen Theil ihrer Embryonal-Entwidelung jchon durchlaufen 
haben; andere (3.8. die Trichine und einige ariiben) gebären lebendige Jungen. 
aft alle Nematoden machen in ihrer Jugend eine Metamorphofe durch, deren 
einzelne Stadien oft Hand in Hand mit mehreren Häutungen gehen. Die Dauer 
ber embryonalen Entwidelung ift bei den einzelnen Arten eine höchft verſchiedene; 
während fie 3. ®. bei Trihinen faum 24 Stunden beträgt, beansprucht fie bei 
Ascäris mehrere Monate. Die auefchlüpfenden Jungen unterjcheiden fich (ab- 
geiehen von den noch nicht herangereiften Befchlechtsorganen) befonders durch die 

eftaltung ihres Kopfendes und ihres Schwarzes von den Erwachjenen. Bei vielen 
fhmarogenden Arten gelangen die Jungen in einen Zwiſchenwirth, in deſſen 
Organen fie ſich mit einer Kapfel umgeben ohne indefien bier geiitcaherei zu 
werden. Erft wenn die eingelapfelten Jungen wieder in den erften Wirth gerathen, 
treten fie in das Stabium des geichlechtereiten, erwachfenen Thieres ein. Andere 
Schmarotzer befitten eine freilebende Jugendform, welche fih im Wafler ober 
Schlamm aufhält und dur die doppelte Anfchwellung ihrer Speiferöhre, die 
3 Heinen Chitinzähne in der hinteren Anfchwellung und durd) das zugefpikte 
Sänangende an die Organifation der Gattung Rhabditis erinnert und deshalb 
als rhabditisähnliche Larve (oder Rhabditide) bezeichnet wird; namentlich find es 
die Strongyliden (Dochmius, Sclerostömum) und Ascariden (einzelne Heterä- 
kis- Arten), bei welchen dieſe rhabditisförmigen Larven auftreten. — Beſonders 
merhvlirdig find bie ortpflanzungsverhältmif einiger Rhabditis - Arten (vergl 
8. 1291,3: Rh. appendiculäta, nigrovenösa und stercorälis), bei melden 
freifebende, getrenntgefchledhtliche und ſchmarotzende, zwitterige Generationen mit 
einander abwechſeln (fogen. Heterogonie $. 408.) — Was die Lebensweife der 
Nematoden überhaupt betrifft, fo find fie entweder Schmaroter, welche im Innern 
anderer Thiere oder im Inneren von Pflanzen (Anguillüla-Arten) leben, oder 
fie halten fich in feuchter Erde (namentlich Sandboden), Schlamm, faulenden 
Subftanzen oder im füßen Wafler oder im Meere auf. Unter den Schmarogern 
giebt e8 eine große Menge von Arten, welche nicht ihr ganzes Leben, fondern nur 
einen Theil desjelben in diefem Zuftande verbringen, in einem anderen Abfchnitte 
ihres Lebens aber freilebende Thiere find. Diefer freie Zuftand fällt entweder in 
das Fugendleben, wie in den ſchon vorhin erwähnten Fällen, oder in bag Stadium 
bes erwachſenen, gefchlechtsreifen Thieres, wie bei den Gordiiden und Mermithiden. 
— Man tennt weit über 1000 Arten; darımter gehören weitaus die meiften zu 
den Parafiten, doch ift auch die Zahl der freilebenden Arten, wie neuere Unter 
ſuchungen gelehrt haben, durch aus feine geringe, kennt man deren doch allein 
aus dem Mittelmeere fchon fiber 60, aus Holland (Land- und Süßwaſſerarten) 
140, aus England etwa 100. Foffil kennt man einige zu den Gattungen Mermis 
und Auguillüla geteilte Hefte im Bernftein von Samlanden und eine ale Mermis 
antiqua v. Heyd. bezeichnete Art aus dem SHinterleibe eines in der rheiniſchen 
Braunkohle gefundenen Käfers. 


1) Begattungstafche. 
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Wand oft non Haaren und Dorfen umßeit; 
Hugen; Speiferöfre ohne Anfhwellung; [eben me 
Serben im Deere 
(mit wenigen | Mund opne 
—E ar 
mei 
open 
















iferi 
4 aldi Ieling: Oz b Epic‘ Len 
6 im Waller oder in der &ibe, einige 
2) Angalllulfäae. 






fgmarı 
Yan bei sen Borderende bes Darmf: 
Emaglenen Mund ohne Bapillen; FT ohne Spicui 
— ver | bie Gmagjenen Teben frei im MWafler 
fümmert; ‚Hinterenbe des Darmtanals verfümmert; 
[Gmarogen nur |" und mit 6 Bapitien; CF mit 2 picula; 
In ber Sugenb; bie Grmagjenen Teben in feuter Erbe. 4) Mermithldas. 
1: 


5) Pilarifdas, 






















Equa · 
vg; —A Tang, vilnı 
m ober ohne Spiculum. 6) Trichotrachelfdas. 


ar meiR mit 6 Bapitien, 


eten apfel 
itert;, — 
— Sm 
Kisten. ober (diem för 
Eger usbreitung des 
interfeibdended, mit 1 
Äh: 2 Spicuta. 
d mit 38ippen ; Gpei 
Hre meift mit Mnfgmel 
"Ef ng; O mit 2 (feftener 
it nur einem) Opicnla. 8) Assaridae. 


1.5. _WEnoplidae’ (s. 1289, 1). Körper Hein; Augen häufig ums. 1290. 
handen; Mund oft von Haaren und Borfen umſiellt; Speiferähre ohne An- 
{hmellung; Seitenfanäle oft durch eine Bauddrüfe erjet; Hinterleib fehr oft mit 
fogen. Schwangdräfen, welche durch ihre an der Scwanzipige fiegende Mündung 
ein zum Antleben dienendes Secret abfondern; S gewöhnlich mit 2 gleichen 


Erica; febend. Die Jahlreichen Arten di fü it 
ee BEE IE ET SO rg, gam sröften Zi 


7) Btrongylidan. 







uUeberſicht der wichtigften Gattungen der Enoplidae. 


(dinteres Drittel ber Speiferähre verbidt; ein hohler Staqhel ragt in 
Rundhöhle........ 
Oengende Bea 9 ohne Sapitien 






1) Dorglaimus. 
2) Triygia. 





Dunbpöpte fep 








be J it⸗ Theil di 
ee elle en Bi Br eewanene tu OS 
(Gmwenung; | Mundgapte) mit 3) Tritöt, 
vorhanden, a 3 Rarten, vorn, a0 ‚äßnigen 
ee 
waffnet, | papiiien in 2 Fyrhige 4) Endplus. 
mit 3 Zähnen; — edle "sie 
weit vor den After reipend..... 5) Oncholaimus, 


4. Dorylaimws” Duj. (Uroläbes? Cart). Xörper ziemlich lang- 
jefedlt; Cuticula nicht geringelt; um den Mund 10 Papillen; feine Borften; 
eitenfinien breit; Bauern, Seitengefäße und Schmwanzprüfe fehlen. Eww⸗ 
15 Srten; Ieben tm Gclamm der Gcwäffer und in der Erbe an ben Wurzeln bieler Pflanzen. 

D. stagnalis” Duj. Mundränder nicht ringförmig abgejett; Länge des Q 
6—Tmm, deg J 4-bmm, jaft durch ganz Europa verbreitet; im Schlamm ber Ger 
wäfler, namenitig um bie une, von Walferpflanzen. 

» Enöplus«äfnlice 2) d6pu Lanze, Aatubs Kehle. 3) obpd Eywan, Aaußivw 
greifen. 4) im Gumpfe (stagnum) Iebenb. 
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* Dorylaoimus maximus” Bütschli. Mundränder fehr deutlich durch eine ring- 
förmige Einſchnürung der Cuticula abgefeßt; Schwanzende fehr kurz ftumpf ab⸗ 
gerundet; Länge 11,3 mm. gn Gartenerbe. 

D. papillätus” Bast. (Fig. 749.) Um den Mund 
6 deutliche Lippen; Hinterende ſtumpf abgerundet; Länge 
des Q 2,7 3mm; ZI unbelannt. In England und Deutſch⸗ 
land; häufig; in der Erbe an ben Wurzeln von Moofen, Pilzen, 
Gräfern und anderen Pflanzen. 

». Tripyla’ Bast. Körper mit undeutlicher, zu- 
weilen fehlender Ringelung; Mund mit 3 Lippen, welche 
je 4 Papillen oder Borften tragen; Bauchdrüſe fehlt; 
Schwanzdrüſe vorhanden ; Spicula hırz, plump. 7 Arten, 
welde theils in ber Erbe, theild im ſüßen Wafler ober im Meere 


leben. 

* Tr. setifera” Bütschli. Mund mit ziemlich großen 
Borften; Gefchlehtsöffnung des Q etwas hinter der 
Körpermitte; Schwanz fih ganz allmählich zufpitend, 
I/g fo lang wie der Körper; Länge 1—1,2mm. In Dentſch- 
land; an den Wurzeln von Pilzen. Borberenbe vor — 

8 Trilöbum” Bast. Körper nicht geringelt; Dorylaimus papillätns: 
Mund von 10 Borſten umſtellt; Speiſeröhre hinten mit 
3 anſehnlichen Lappen; Bauchdrüſe fehlt; Spicula ohne 
Ergänzungsftüde. 2 Arten. 

* .gracilis“ Bast. Borſten um den Mund kurz; 
Geſchlechtsöffnung des Q etwas vor der Körpermitte; 
Schwanz des ZI Ns, des 2 No—!ın der Körperlänge; Farbe blaß weiß; Länge 
2— 2,5, mm. Häufig; im Ehlamm und an Wafferpflanzen fließender Gewäſſer. 

4. Emöpius” Duj. Körper langgeftredt, Hinten zu einem fabenförmigen 
Schwanze verjüngt; Cuticula äußerlih glatt; um den Mund 6 Papillen, da⸗ 
hinter ein Kranz von 10 (12) Borften; Mundhöhle unanfehnlich; Vauchdrüfe und 
Schwanzdrüfe vorhanden; Epicula anſehnlich, gleih, mit 2 Ergänzungsftüden. 
Zahlreiche Arten, bie im Meere oder im Süßwaffer leben. 

E. tridentätus” Duj. Körper fadenförmig, graubraun; Kopf edig; 2 Auge 
flede; Speilerähre mit einigen braunröthliden Querbinden; Länge 3— 7 mm, 
Häufig zwiſchen Aigen im Mittelmeere. 

5. Oneholaimus? Duj. Cuticula glatt; um den Kopf ein Kranz von - 
10 mehr oder weniger entwidelten Borften; feine Börftchen in Längsreihen auf 
dem Körper; dicht um den Mund noch 6 feine Borſtenwärzchen; Mundhöhle tie 
und weit; Baucprife und Schwangdrüfe vorhanden; Spienla jchlant, one dar 
mit nur einem Ergänzungsftlide. Mehrere auf das Meer beſchränkte Arten. 

O. papillösus') Eberth. Körper faft gerade, vom wenig verdlinnt umd quer 
abgeftugt; Hinterende beim Q2 lang zugeipitt und gerade, beim Z' faht nah 
dem Rüden gebogen, mit ber Spite aber wieder bauchwärts gebogen; Epeile 
röhre 1/4 fo lang wie der Körper; Länge Zum, Im DMittelmeere, 

* O. vulgäris'’ Bast. Sehr langgefiredt; Kopfende breit abgeſtutzt; Schwanj 
fegelförmig auslaufend; Mundhöhle —* weit und tief, ſchwach ö ſeitig; Länge bis 
2em. In der Oſtſee, in Tiefen von 1—10 Faden. 


8.191. 2.% Anguillulidae” (s. 1280, 2.). Körper Hein; Mund om 
Bapillen; feine Augen; Speiferöhre mit 2 Anfchwellungen, Seitentanäle oft durd 
eine fogen. Bauchdrüfe erſetzt; gewöhnlich ohne Schwanzdruſen; Z' mit 2 gleichen 
Spicula, zu denen auch noch Ergänzungsftüde Hinzutreten können; theils frd- 
lebend, theils ſchmarotzend. 





1) Schr groß, am größten. 2) mit Wärzchen (papillae) verſehen. 8) Tpt- drei, zul, 
Deffnung; weil bei einigen Arten an ber Bauchfeite der Haldgegend 3 hinter einander Achentt 
Boren vorhanden find. 4) Borften (setae) tragend. 5) tplAoßos breilappig. 6) zierlia 
D Evorlos bewaffnet. 8) 33ähnig. 9) öyxog Haken, Actpòc Kehle. 10) mit Bapillen vır 
fehen. 11) gemein. 12) Anguillüla »ähnliche. 
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Neberfiht der widtigften Gattungen der Anguillulidae. 8. 1291. 


Speiferöhre ohne fadartigen Anhang. 1) Tylänchur. 


Speiferöfre des G mit fadartigem 
nhang 


Mundhöhle mit einem Stachel; 
Burfa des Z ohne Papillen; 








ang................... ....... 2) Heterod£ra. 
Mundhöhle ohne 
bintere Anſchwellung ber Speiferößre sine] Zähne ......... . 3) Rhabaltis. 
ober mit Zlappenapparat, aber in letzterem Munbhößle mit 
Mundhöhle Falle das I! mit Burſa; 2 ober 3 Zähnen, 
one meift veht weit . 

Stadel; und tief......... 4) Diplogäster. 
| starr Anihwellung der Speiferöhre mit Klappenapparat; 

G ſtets ohne Burfa......nensenuusenensennenerunsuenrenne 5) Anguillüla. 


1. Tylenchus’ Bast. Haut geringelt; Körper hinten zugeſpitzt; Mund- 
ſtachel vorn fehr fpit, Hinten mit 3 Knötchen; Gefchlechtsöffnung des Q_ beträdt- 
ih hinter der Körpermitte; Spicula furz, ohne Ergänzungsftüd. Zahlreiche Arten; 
tie meiften ſchmarotzen im Innern von fangen. un , 

T* T. scandens” Schn. (Anguillüla® tritici” Needh), Weizenälden. 
Gelblichweiß; 2 bis dumm, FH bis 2mm fang; 2 fpiral gemunden; Zi ge 
firedt. Schmarotzt in Weizenförnern, welche dadurch ben ale Gicht oder Radigkeit bezeichneten 
Krankheitserſcheinungen verfallen. Gichtkrante Weizenkörner umſchließen in ihrer gelblich 
weiten, ftaubartigen Innenmafle 8-10 Larven, weide ",g; mm lang und Oops mm did find 
und jahrelange® Zrodenliegen ber Weizentörner vertragen fönnen ohne abzufterben. Werben 
gichttranke Körner audgefät, fo wandern tie Larven aus, fuchen junge Welzenpflänzchen auf, 
dringen in beren Herz ein unb überwintern daſelbſt. Im Frühling gelangen fie mit bem Wachs⸗ 
ikam der Pflanzen zwiſchen bie Blätter und ſchließlich in die Aehrentnofpen, werben bier ge- 
—— und ſterben nach der Eiablage ab; die Eier entwickeln ſich dann zu den ſchon er⸗ 
wahnten Larven. 

7* T. dipsäci” Kühn. Roggen, oder Kardenälhen. Glashell; bläulich- 
weiß; Länge N,9,— 14mm; Dide 0,028—0,032 mm; Geichlehteöffnung des 2 am 
Beginn bes letzten Fünftels der Körperlänge. In Kornblumen, wilden Karben und 
Zee, geht aber auch auf Roggen, Hafer und Buchweizen über; erzeugt in ven Köpfen ter 
Kartendiftel bie jogen. Kernfäule, an Roggen eine mit verfihiedenen Namen (Knoten, Knopf, 
auttenf, va, Stod) belegte Kranfheit; verträgt monatelanges Zrodenliegen der abgepflüdten 

artentöpfe. 


3ur Gattung Tylönchus gehört nad den neueften Unterfuhungen aud bie merkwürdige 
Sphaerularla®% bombi” Duf. Die. jungen etwa I mm langen Individuen diefer Art leben 
frei in der Erde, woſelbſt fie aud el lechtsreif werben und fi begatten. “Die befruchteten 
OD wantern alddann in überwinternde Hummelweibchen ein, um in beren Leibeshöhle oder an 
beren Darmwand zu fhmarogen. Während dieſes parafitiihen Lebens ftülpt fi ber Frucht⸗ 
halter durch die Gejhlehtsöffnung hindurch nach außen um und wird zu einem mit Embryonen 
gefüllten, bi 1,,cm langen Schlaude, an welchem der eigentliche Wurmkörper anfänglich noch 
ald ein Meiner Undang Map päter aber X verſchwindet; in dieſem letzteren Zuſtande 
lals einen mit Embryonen ten Echlaudhe) lernte man das Zhier zuerft Tennen und gab 
ibm den Namen Sphaerularla bombi. 

% UNeterodera” Schn. Nur eine Art: 

1* H. Schachtii Schm. Fadenwurm der Rübenmübdigfeit. Q von ber 
Oröße eines Heinen Stednadellopfes, von einer citronenförmigen Kapfel umgeben; 
Geſchlechtsoöffnung des 2 dicht vor dem endftändigen After; Z' ebenfalls in einer 
Kapfel, Heiner al® das Q. Lebt als Larve im Innern der Rüben (und vieler anderer 
PMlanzenwurzeln), wanbert fpäter nad der Epidermis berjelben und wirb hier gefchlechtsreif. 

3 EHhahdiıtis? Duj. Z' mit 2 gleichen Spicula und mit jeberjeits 
3 Bapillen vor dem After; eine Burfa ift vorhanden und umfaßt die Schmanz- 
Ipige (Pelod&ra') Schn.) oder fehlt oder umfaßt wenigftens die Schwanzſpitze 
niit (Leptodöra") Duj.). Zahlreiche, befonders in faulenden Eubftanzen lebende Arten, 
„Farunter anch einige ſchmarotzende. 

Rh. (Leptodöra'’)) appendiculäta” Sehn. 3 um fang; Anſchwellung der 
Speiferöhre mit einem 3 eckigen Zahnapparat; feine Burfa; jederfeits 4 Papillen 


1) TöAoc Eqwiele, IIYoc Epeer. 2) auffteigend. 8) Meiner Aal (anguilla). 4) triti- 
cum Weizen. 5) dipsäcus Karbenpiftel. 6) sphaerüla eine Tleine Kugel. 7) bombus 
Hummel. 8) Erspos anders, verſchieden, dEPN Hals, Schlund. 9) 430c Stab. 10) neAös 
bla, BEpr; Hals, Schlund. 11) Aentös fein, dünn, ÖEpN Hale, Echlund. 12) mit einem 
Andange (appendichlum). 
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$.1291.am Schwanze des J; Spicula kräftig, ſtark gekrümmt. In feuchter Erde; vie 


jungen Larven Tönnen in Arion empiricörum ($. 694,3.) eindringen, gelangen hier vorzugs- 
weile in die Muskulatur bes Fußes und in bie Blutgefäße und entwideln ſich dann zu einer 
bi8 2 mm langen Larve, welche einen gefchlofienen Mund und After hat und durch 2 bant» 
förmige Fee am Schwanzende ausgezeichnet ift; nad der Auswanderung aus ter 
Schnecke erfolgt bie Umwandlung zum gefchlecdhtsreifen Thiere. Die nicht ſchmarehenden, in 
— euchten Erde ſich entwickelnden Larven find nur Os5 mm lang und beſitzen feine Schwanz⸗ 
anhänge. 

* Rhabaitis (Leptodöra”) angiostöma” Duj. und Q 6-7 mm fang; 
Kopf breit, mit einer furzen, cylindrifhen Mundkapſel; Anfchwellung der Speile 
röhre ohne Zähne; Schwanzende des Q ſtumpf; Burfa breit, rat nad Hinten 
bis zur Schwanzfpige; jederfeits 8 Papillen am Schwanze des J'; Spicula bfatt- 
fürmig, breit. Im Darm von Limax agröstis (8. 694,1.). 

* PRh.ıRhabdonsma”) niyro- 
vendosa” (Rud.) (Fig. 750 u. 
751). g 0y,mm fang; .Q 
0,05 mm fang; Schwanz des J' 
mit aahleei en WBapillen. In 
Europa häufig in fhlammiger Erbe. 
Das befrudtete Q wird bi8 Iimm 
lang und entwidelt einige wenige 
(im Winter meift nur 1, im Sommer 
pemöhntid 9) Zungen, welche ſchließ⸗ 
ih bie Wand bes Bespöfte ba 

ı 


durchbrechen, in bie Leibeshöhle des 
Q gelangen, deſſen Eingeweide zer» 
ören und fo das D in einen Brut- 
chlauch verwandeln. Endlich brechen 
. Re aus dem Brutſchlauch aus, vers 
ieren aber dann alsbald ihre 
rhabditis⸗Ahnliche Form, werben 
lanfer und bekommen einen 
riemenförmigen Shwanz. In dieſer 
eftalt wanbern fie in bie Lunge 
von Bann fusca (und esculönta) 
8. 439,2.) ein und entwideln fih dann 
ier zu_einer zwitterigen, mit brei 
einen Mundpapillen und kleiner, faft 
tugeliger Mundhöhle ausgeftatteten 
Generation, weiche gewöhnlich als 
Ascäris nigrovenösa bezeichnet 
wird. Die Jungen diefer zwitterigen 
Generation oe wieber Rhabditis⸗ 







orm, era en ihren Wirth durch Fig. 50. 
been „Dernfenel une wenen I | nnanaii igrovenäns, Rhabäii nigrovende,| 
trenntgeichlechtlihen Beneration. 7 SM. ‚4 


a Hoben; Beh — Ent l 
n in der onal⸗ 
b Eloate mit den Spicula. entwidelung begriffenes 





wedjeln alfo 2 geihlenttige (bier 
eine getrenntgefchledhtlidhe und eine 
zwitterige), durch Bau und Lebende 


weife verjhiebene Generationen mit 
einander ab — ein Berhältnis, < Schgiegteöffuung; | 
welches man Heterogonie (8. 40 g.) fter. 


nennt. 
* Rh. stercorälis” (Bavay). G 0,7ım fang, O,oamm did; Q 1,2 mm fang, 
0,075 mm did; Hinterleibsende des 2 fchlant Fegelförmig; Geſchlechtsöffnung des 
Q etiwa in ber Körpermitte, Hinterleibsende des ZZ in Geftalt eines hafenförmig 
eingefrümmten, kurzen Zapfens, mit nur 2—3 Paar Meiner Papillen vor ber 
Kloale und je (0,038 mm langen Spicula. In wärmeren Ländern der Alten Welt, in 
Europa namentlih in Italien. Im Schlamm und feudter Erde. Die Jungen find anfänglis 
thabbitieförmig, verwanteln fih dann aber in eine Filarfa-ähnlihe Form, beren Speiferobre 
vie für bie Rhabditen harakteriftiihe boppelte Anihwellung und Bezahnung nicht mehr be 
figt. Diefe rla⸗ähnliche Dom gelangt in den Darm bes Menſchen und wirb bier ;z 
einer zwitterigen, al® Anguillüla intestinälls) Bavay (Rhabdonaöma”) strongyloides" 


1) Aentög fein, dünn, depn Hals, Schlund. 2) Ayyelov Gefäg, oröpa Munt. 3) dio: 
Stab, via Faden. 4) niger ſchwarz, venösus mit Adern; alfo fhwarzaderig. 5) sterens 
Koth, Dünger. 6) ein Feiner Wal (anguilla). 7) im Darm (intestinum) lebent. 8) einem 
Strongylus äbnlid. 
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Leuck.) befigriebenen ®eneration, aus deren Eiern fi dann wiener die freilebende Rh. ster- 
corälis entwidelt. Es ift bier alfo eine ähnliche Getero onie vorhanden wie bei ber vorigen 
Art. Im Darm bed Menfhen kommt Angulllüla intestinalis oft gleidzeitig mit Dochmlus 
duodenälis vor. 

4 Diplogäster” M. Sch. Körper langgeftredt; Schwanzende meift ſehr 
anſehnlich verfhmälert; Cuticula geringelt und längsgeftreift; um den Mund 
6 Meine Papillen mit kurzen Börſtchen; —* Anſchwellung der Speiſeröhre ohne 
Klappenapparat; 2 Spicula mit Ergänzungsftüd; hinter dem After des Geinige 
haarförmige Papillen. Mehrere Arten im fügen Wafler und in faulenden Pflanzen. 

* D. rivalis” (Leyd.) Bütschli. Schwanzende in eine haarfeme Spite aus- 
laufend; Ringelung und Längeftreifung deutlich; in der Mundhöhle ein ftarker und 
en oder zwei fehr ſchwache Zähne; Seitenlinien ziemlich breit; Seitengefäß nur 
auf einer Seite vorhanden; Länge bie 2 mm, davon IYg—!y auf den Schwanz; 
lebendiggebärend. Bäufa; in Bächen und Flüffen. 

+ D. icauda” Cl. Schwanzende fabenförmig, abgefett; Ringelung und 
Längsftretfung mäßig entwidelt; Mundhöhle mit 3 mäßig großen Zähnen; Seiten- 
finin mäßig breit; Seitengefäß jederfeit8 vorhanden; Länge I—1,2 mm, davon 
bem ZI !g—!n, beim 2 Ma—1a auf den Schwanz. In fautenden Pilzen. 

5 Angulillülea? Ehrbg. Cuticula glatt; Mundhöhle Hein; Bauchdrüfe 
vorhanden; feine Schwangbrüfen., Geſchlechtsöffnung des O Hinter der Körpermitte; 
Spicula lang, ſchmal, gekrümmt, mit einem Ergänzungsftüde. 3 Arten. 

* A. aceti” Ehrbg. Effigälcdhen. Körper ſchmal, Hinten lang zugefpitt; 
Borderende abgerundet; Speileröhre bein Q 1/g, beim Z' 1/, der Gefammtlänge 
ennehmend; Länge des Q 22mm, des ZT nicht viel Über Lem, In Meifter und 
zwiſchen ben Pilzen, welde fih in gährendem Eifig vorfinben. 


3. F. Geordiidae’ (s. 1289,3.). Körper fadenförmig, vorm und $. 1292. 
hinten nicht verblinnt; feine Mundpapilien; im erwachienen Zuftande verfümmert 
der Mund und der vordere Abfchnitt bes Darmtanals; auch beim 2 milndet die 
Gehlehtsöffnung zugleich mit dem After am SHinterende; Hinterleibsende bes J 
ohne Spicula, aber gabelig. Nur eine Gattung: 

4. Gerdius” L. Dit den Merkmalen der Fre 31 Arten, in allen Erb» 
tteilen. Im erwachſenen, gefſchlechtsreifen Zuftande leben fie frei im füßen Wafler. Die Eier 
werben in fhnurförmigen Eträngen abgelegt. Die ausſchlüpfenden Embryonen befigen am 
Kopfe einen Stadellyanz und wandern in Infeltenlarven (Chirondmus»Larven, Ephemeriden⸗ 
larven) ein, wojelbft fie fi eintapfeln. Ihre weitere Entwidelung erfolgt erſt, wenn fie von 
Raubinfetten des Waflers aufgenommen worden —* Doch werden fie au in dieſen Wirthen. 
bei welchen fie in der Regel in ber Leibeshöhle ſchmarotzen, noch nicht gefchlechtöreif, ſondern 
erſt dann, wenn fie wieder ausgewandert finb und frei im NWafler Ieben. 

* G.agnalicus” Duj. Körper glatt; Vorderende abgerundet, leicht angefchwollen; . 
Hinterende des 2 fenfrecht abgeitutst, mit centraler, von einem rothbraunen Ringe 
umgebener Kloalenöffnung; die beiden Gabellappen des Hinterendes des Z' dicht 
mit Bapillen befettt; Farbe milchweiß bis braun, mit einem braunen Ringe am 
‚Zorderende umd überjät mit zahlreichen, weißgelblichen, runden Flecken; Länge 
28—89 em; Dide 0,5, — 1m, In ganz Europa. 


4.%. Miermithidae’ (s. 1289, 4). Körper fadenförmig; Mund 8. 1298. 
mit 6 Papillen; im erwachſenen Zuftande ift das Hinterende des Darmlanals 
verfümmert; Hinterleibsende des JS‘ mit 2 Spicula und mit zahlreichen, in 3 ober 
4 Reihen angeordneten PBapillen. Nur eine Sattung: 

4. Mermis" Duj. Dit den Merkmalen der Familie. Etwa 15 zum Theil 
aur fehr umvollftändig befannte Arten. Die Jungen gYmaropen in ber Leibeshöhle von In⸗ 
fetten (befonder® von Lepidopteren, Ortbopteren und Koleopteren), nt auch von Arachnoi⸗ 
been unb Landſchnecken. Die Erwachſenen wandern aus, leben in feuchter Erbe und werben 
bier geſchlechtsreif. 


1) Amiöc (dimA6oc) doppelt, YaoThp Magen; wegen der boppelten Anfchwellung der 
Epeiferöfre. 2) an Bächen lebend. 8) longus lang, cauda Schwanz. 4) Meiner Aal (an- 
guilla). 5) acötum Effig. 6) GordYussähnlide. 7) Gordius, König von Gorbium, befannt 
durch den wnauflösliden, von Alexander mit dem Schwerte zerhauenen Knoten an feinem 
Wagen. 8) im Waffer lebend. 9) Mermis-ähnlihe. 10) Ptppic Faden, Echnur. 
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* Mermis nigrescens” Duj. Körper vorn verbinnt, hinten abgeftumpft, durd- 
ſcheinend milhweiß; Eierſtöcke ſchwarz durchſchimmernd; Kopf etmas edig, mit 
5—6 verlümmerten Bapillen; Länge 7,5—12,5 m; Dide 0,5 mm, Yung in ter 
Leibeshöhle verjhiebener Infelten (Engerling, sophus stridülus 8. 1042,8, Locüsta viri- 
dissIma $. 1043,5,, DectIcus verrucivörus $. 1043,8., Porthesla chrysorrhoeas $. 958, Il, 
Raupe von Arctia caja 8. 957,7... Un feudten, warmen Eommertagen wandern fie mit- 
unter maflenhaft aus, was ‚Beranlaffung zu ber Fabel vom „Wurmregen“ gegeben hat. . 

* M. albicans” v. Sieb. Unterſcheidet fi von der vorigen Art durch die 
weißlichen Cierftöde unb den abgerundeten Kopf; Fänge 5-12em; Dide 0,5 mm, 
Jung in der Leibeshöhle zablreiher Infelten (3. B. in ven Raupen von Gastropächa neu- 
stria 9. 958,4 und Porthesia chrysorrhoea $. 958, 11,, in Melö& proscarabaeus $. N1,!, 
in Arten der Gattungen Dilöba $. 9598,1., Mamöstra 8. 959b,18, Cucullla $. 9b, 21, 
Amphidäsys $. 960,2. und vielen anderen). 


8.124. 5.%. Filarlidae’” (s. 1289,5.). Körper ſchlank; Mund meift ohne 
Lippen oder mit 2 (oder 4) feitlichen Lippen, oft von 6 Heinen PBapillen umgeben, 
mitunter mit einer erweiterten, feiten Mundkapſel; Geichlechtsöffnung des 2 faſt 
ftet8 vor der Körpermitte; Hinterleibsende des Z' fpiralig ober forkzieherartig ein 
gerollt und mit vorfpringenden Seitenfirften, meiftens jederfeits mit 4 (mandymal 
5 oder nur 1) vor dem After ftehenden Papillen; 2 (feltener nur 1) gemöhulid 


ungleihe Spicula.. Ehmarogen im Magen und Darm, häufiger aber in anderen Hodl⸗ 
räumen und dem Bindegewebe ihrer Wirthe. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Kilariidae. 


Mund (in ter Regel) [Speiferößre ENG. -eereuueneneennnonneenun nen nnnen ne 1) Flarta. 
ohne Lippen; ISpeiferößre oben trichterförmig erweitert......... --- 2) Ichthyonkma. 
Hinterleibsende des Q nicht jaugnapfähnlih ein- 
Mund (in der Negel)) geitülpt; Körper ohne Wiberhäfgen............... 3) Spropfära. 
mit tippen; Hinterleibsende des ſaugnapfähnlich eingeftülpt; 
S {piralig um das gefhlungen kneonnennrennene 4) Hedrlris. 


ı. Filaris” 0. Fr. Müll. Fadenwurm. Körper fadenförmig; Mund m 
der Regel ohne Lippen, eng, mit oder ohne Papillen; Speiieröhre eng; Seiten- 
linien breit; NRüden- und Bauchlinie ſchwach entwidelt; Geſchlechtsöffnung des 2 
weit nad) vorn gerüdt; Z' mit 2 ungleihen Spicula Zahlreiche Arten, welde ver⸗ 
zugsmweife in ber Leibeshöhle und dem Bindegewebe ihrer Wirthe ſchmaroden. 

+* F. (Dracunculus“) medinensis? Gm. Guineawurm, Medinawurm. 
g' unbelannt; Q bis 80cm Tang, 0,5—1,7 mm did, einer Darmſaite ähnlich, am 
Borderende abgerundet, mit 2 zapfenartig vorfpringenden Lippen und 3 Paar ſeit⸗ 
lichen Bapillen, am SHinterende zugefpittt und bauchwärts eingefrümmt; im er- 
wachfenen Zuftande ift der Darm zufammengefallen und afterlo®, dagegen der 
Fruchthalter mit Millionen von O,e mm fangen, pfriemenfhwänzigen Embryonen 
angefüllt, welche bei dem Mangel einer Geſchlechtsöffnung nur durch Plagen ver 
Körperwand frei werden können. In den Tropenländern ber Alten Welt, beſonders häntı 
an der Goldküſte; fhmarogt im Unterhautbinbegewebe des Meninen und veranlaft bier. de⸗ 
ſonders an der Ferſe, aber auch an anderen Körperitellen, bie Bildung von bafelnn$= bit ri- 
zogen Geſchwülſten, bie Ipäter aufbrechen (jogen. Dracontiafls\. Die Jungen bohren ſich in 
en Körper von Fleinen Eüßmwaffereruftaceen and ber Yamilie ber Cyclopiden ein und mwerter 
wahrſcheinlich ſammt ihren Zrägern von dem Menfhen mit dem Zrinfwafler aufgenommen: 
ier fhmarogen fie zunähft im Darme und gelangen erft nad s—12 Monaten in ba® Unter- 
— — Der Guineawurm war (don ten Alten in feinem Borlommen bei ter 
ftenbewohnern des Rothen Meered bekannt. Die „feurigen Echlangen“, von denen kit 
Kinder Iſraels in der Wüfte heimgefucht wurben, werben ebenfalld von Manden aufte 
Guineawurm bezogen. 
+* Fl ’immites’) Leidy. g' 13m fang, 2 25cm lang, 1—1,5 me did; Kap 
did, rundlid; Mund ganz Hein, mit 6 Pavillen; Schwanzende des gi Ihrauben- 
förmig gerounden, mit 10 Papillen jederjeits; lebendiggebärend. Im Herzen (rechte 
Kammer und rechte Borlammer) und den Blutgefäßen des Hundes. 
+* F. papillösa” Rud. 3 52—80mm fang, 2 110 — 180 mm fang, Kor 
breit; Mund oval, mit 4 fpigigen PBapillen; Hinterleibsende bei | und 2 pie. 


1) Sähwärzlid. 2) weißlih. 8) Filarla⸗ähnliche. 4) Alum Faden. 5) ein Fleiner Trade 
(draco). 6) Medina, Stadt am Senegal. 7) unbold. 8) warzig. 
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gefrämmt, oft fchraubenartig gewunden; Gefchlehtsöffmng des Q nahe am Kopfe; $. 1294. 

vor umd hinter dem After des ' jederfeits je 4 Papillen; Spicula dünn, unglei 

geb das längere mit Scheide; Tebendiggebärend. In ber Leibeshähle des Pferdes, 

els und Rindes. 
F. ba’ Guyot. 30-32 mn fang; lebendiggebärend. unter ver Bindehaut des 

Auges ber Neger an ber Weſtküſte Afrikas. 

t* F. sangusnolenta”) Rud. g' 30—40 mm Land 2 60-70mm fang; Mund 
ſechseckig, mit 6 Zähnchen; vor dem Munde 6 Wärzchen; Geichlehtsöfmung des 
G etwa Hmm vom Kopfe entfernt; Schwanzende des Z' jederfeits mit 6 Papillen; 
Eier länglichrund, dickſchalig. Auf ver Magenfchleimpaut der Hunde. Die Larve_einer 
Filarla > Art ift die fhon länger befannte und al® Filarla”) sangu/nis*) homYnis* Lewis 
beichriebene, 0,5 mm lange, Ups mm bide Form, welde maſſenhaft im Blute des Menfchen in 
Brafilien, Be ndien, Borderindien und Auftralien vorfommt und. in den Nieren ähnliche 
Krankheitserſcheinungen hervorruft wie fie von Gynaecophörus haematoblus ($. 1348.) ver- 
anlaft werben. Neuerdings ift es gelungen, zu tiefer Filnrfastarve bie zugehörige gefchlechtd- 
reife Form aufzufinden. Dieſelbe Tpmarogt ebenfall® beim Menſchen und zwar in lymphati⸗ 

ſchen Seihwälten verfhiedener Körpertheile; fie ift etwa Tcm lang und bat den Namen 

Filarla Bancröfti Cobb. erhalten. 

8. Ichthyonema” Dies. Mundöffnung Zeckig; Seiten- und Median- 
finien wohlentwidelt; 2 ohne After und ohne Gefchlehtsöffnung, mit abgeſtumpftem 
Hinterleibsende; Z' fehr Mein, mit 2 ungleich langen Spicula, und 2 rundlichen 
Lappen am Hinterleibsende. Schmarotzen in Fiſchen. Die blutrothen, fi Iebhaft ber 
wegenden Q plagen fofort, wenn fie in Wailer gebracht werden. 

* I. globiceps’ van Ben. ZI Hm fang, 200 mm fang; Q! am Kopfende 
pigmentirt; Medianlinie breit. Im Darm, in ver Gallenblaſe und ben Geſchlechtsorganen 
von Uranoscöpus scaber ($. 500, 1.). , 

* I.sanguinäum” Rud. G. 2 mm fang, Q 40mm fang; ZI am Kopfende nicht 
pigmentirt; Medianlinie ſchmal. In ver Leibespähle von Carasstus vulgäris ($. 539,2), 
Leuciscus rutflus ($. 539,7.), Abrämis brama ı$. 539, 11.). 

3. Spireptera’ Rud. Mund in der Negel mit 2 oder 4 Lippen; I 
mit fpirafig aufgerolltem SHinterleibsende und 2 unglei en Spicula. Zahlreiche 
—— vorzugsweiſe in knötchenförmigen Verdickungen ber Eingeweidewandungen ihrer 

r 


T* Sp. megauſtsma“ Rud. & 8— 11mm fang; 2 IO0— 13mm Lang, 0,5 mm 
did; Kopf abgefett; Mund groß, mit 4 Lippen; Hals mit 2 fehr fchmalen, rund- 
iihen, braunen Ranbflügeln; Körper vorn und hinten gleihmäßig verdünnt; 
Hinterleibsende des Q gerade, des J einfach fpiralig gewunden und jederjeits mit 
5 Bapillen; Gelchlechtsöffnung des 4-5 mm Einer dem Kopfe; Spiculum . 
hun. Im der Magenfchleimbaut der Pferde und Eſel, hier bohnen⸗ bis nußgroße Knoten 

engend. 
* Sp. microstöma') Schn. G 10-22 mm fang; 9 12—24um lang, O, mm 
did; Kopf abgeſetzt; Mund Afeitig mit 2 Randzähnen und 2 feitlichen beilförmigen 
Lippen; Dinterleibsende des Z' (draubenförmig gebogen und jederfeits mit 6 Pa- 
pillen; Spiculum ur, in einer kurzen Scheide. Im Magen des Pferdes und Eſels; 
ber vorigen Art fchr ähn R. 

ı* Sp. strongylina'” Rud. Z 10—12 ma, 9 12—15mm fang, 0,5—0,8 mn 

did; Kopf nicht deutlich abgefegt; Mund rund, nadt, ohne Tippen; Hals nur an 
einer Seite mit einem fehr ſchmalen Randflügel; Körper weiß, oft halbfreisförmig 
gebogen; Hinterleibsende des Q an der Spitze abgeplattet; Geſchlechtsdffnung des 
O nahe vor dem After und von einem Zahnkranze umgeben; Hinterleibsende des 
g' mit breiter, blattförmiger, 3ſtrahliger Burſa und jederfeits 6 Papillen; Spi⸗ 
culum lang, dünn. Im Magen des Schweines. 
‚4 Hedrüris') Crepl. Mund mit 4 Lippen, von denen die beiden ſeit⸗ 
chen je 2 Bapillen tragen; Gefchlechtsöffnung des 2 in der Nähe des Hinter- 
endes; Z' mit 2 gleihen Spicula und jederfeits nur einer vor dem After ftehenden 
Papille. Nur eine Art. 


—— — — — — — — — 


1) Baterländiſcher Name. 2) blutig, blutroth. 3) filum Faden. 4) sangtis Blut. 
5) homo Menſch. 6) (Nds Fiſch, via Faden. 7) kugeltöpfig (globus Kugel, caput Kopf). 
8) blutroth. 9) spira, oteipa Windung, TTEep6v Flügel. 10) WEYAS groß, OTönn Munp. 
11) ptæpôc Mein, sTöma Mund. 12) Strongflussähnlih. 18) Eipa Eis, Seffel, „up? 
Schwanz. 
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* Hedrüris androphöra” Crepl. 10mm fang; Q Bmm fang; —— 
des J jederſeits mit 7 Papillen. An der Magenwand von Bombinätor ignäus (4. 4: 
Einen eristätus (8. 458,3); zur Befeftigung benugt bad Q fein — 


8.1295. 6. - Trichotrachelidae’ (8.1289, 0.). Körper mäßig sh 


Tanggı ; Vorberleib verdünnt; Mund Mein, ohne Bapitlen; ‚Hinterende ab- 
gerundet oder Rumpf zugefpigt, beim & mitunter mit zapfenförmigen Fortfägen: 

fter ziemlich endftändig; Speiferöhre lang, dilun, mit einem eigenthümlichen 
Aelenfrang og, jellentörper) und dadurch perlicönurartig außfehend;, ee 
Öffnung des t vom Munde, meift am Binterende ber Gpeiferähre; C 
mit einem einf den, von einer Scheide umhüllten Spiculum oder ohne ae 
und dann mit borftiilpbarer Kloale. Sämmtlige Arten fhmarogen. 


Ueberſicht der wigtigften Gattungen der Trricho- 
trachelidae. 


feine Seitenfelber....... 
Exitenfelder vorhanden: 
van 










— bes Borberleided mit eingelagerten, 
ingenbe bes Gmi 

Shitinfäbhen; ande bedQ 

Rein Spiculum; Ratt beffen wird bie Rloate vorgeftätpt 


1.Triehoeephälus? Goeze. Hinterleib aufgetrieben, vom viel büinneren 
Borberleibe abgefegt; Baufl che des Ichteren mit einem Längsbande von fenkredit 
im die Haut eingelagerten Chitinftäbdhen; Hinterleib des Q ziemlich gerade, des 
SI nad) der Rüdjeite zu nal die Scheide des Spiculum wird beum Hervor ⸗ 
treten desſelben umgeftülpt; Gefhlegtsöffnung des Q am der Grenze von Border 
und Hinterleib. Etwa 12 
ten; alle Legen gebräunte, 
Satidatige Eier 2, Die Rd 
Erf nad längerer upepaufe 
entwideln; fie (hmazegen 
im Darm der Cängethiere. 
+* Tr. dispar) Rud. 
Beitfhenwurm Sig 
752 und 758.)._ ' bi 
dem Tang; % giedpmm 
fang; YHinterleib_1 mn 
did, faum 2)5 der Körper» 
Tänge betragen, beim g' 
fpirafig eingerollt, beim 
g nur ſchwach gebogen; 
peut — fang, Big. 752, 
am mpf zuger 
— Cie nnchene | ee 
förmig, mit Endzapfen, 
‚05 — 0,054 mm fang, 0,25 mn breit, Mit Ansnapue bes hopen Nordens Aber bie game 
Gebe verbreitet; Im Dllapbarın deo Mienfgen, gemößnlid mit dem Barberleise in bie Eglein» 
Haut eingegraben; bie Eier entwideln fih erk nad einer längeren Kuhepanfe im after 
DE en jenen Orten und gelangen alstamn Zteifpenträger in einen 
+* Tr. affinis” Rud. g' und Q 4950 mm lang; Borberleib 0,12, Hinterleib 
winbenei 1, 1,5 um did; Spieulum faft ganz ausgehöhlt, — 5*— augelpitgt, ur 
chen verfehen, feine Scheide cylindrifh und mit nach Tldvärte järts ftehenden 


Dornen beſetzt. Im Diadarm und Blinddarm des Sqafes, der Ziege, feltener aud de⸗ 
— * 


unb Seide beöfelden vorhanden; lets 























1) ’Avhp Mann, Poptw tragen. 2) Trichocephälus-äpntige. 3) BplE Haar, zeyakt; 
Kopf. 4) ungleich (wegen der Berfepievenfeit von F und Q). 5) vermantt. 
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t* Tr. erenätus Rud. S 40 mm fang; 9 45 mm fang; Borderleib vielfach $. 1295. 


gelerbt; Hinterfeib beim Iſpiral gekrümmt, beim Q gerade; Spiculum nicht 
ganz ausgehöhlt, mit etwas abgerunbeter Spite, feine Scheide glodenförmig und 
ai mır wenigen flumpfen Stacheln befett. Im Diddarm des Haus- und Mild- 
Ineineh. 

t*_Tr. depressiuschlus? Rud. JS und Q 40—45 mm lang; Borberleib haar- 
fürmig, 90— 34 mm fang; Hinterleib gerade, 10—15mm lang; Spiculum aus- 
— tegelförmig zugefpigt, feine Scheide chlindriſch und nur im Anfangsdrittel 
mit Siachein befett. Im Blintdarm des Hundes. 

2. Triehesömuma” Rud. Hinterleib nicht viel ſtärker als der Border- 
leib; die Scheide des Spiculum wird beim Hervortreten desfelben wie bei der 
vorigen Gattung umgeftlpt. Meprere Arten; 
fümaregen in Gäugetfieren. 

t*_Tr.tenuissimum‘) Dies. g 10mm fang; 
9 17mm fang; Seitenlinien 1/4 fo breit wie 
der Körper; Dinterende des G ftumpf ab» 
gerundet, des S' mit einem Meinen Anhang 
Iederfeits" von der Moalenöffnung; Scheide des 
goriculum fein quergefaltet. Im Zwölffingerbarm 
er Taube. 


* Tr. plica” Rud. S 15mm lang; DO 
mm fang; Seitenfinien halb fo breit wie 
ber Körper; Hinterende des Q fhumpf zu« 
geigt, des S' quer abgefumpft und mit 
Au zäartgäutigen, 2lappii en Burfa; Scheide 
culum fein quergefaltet. an 
blaſe d a Yuan. In der dumm 
* Tr. (Trichödes®) crassicauda” Bellingh. 
FA Q bis 17mm fang; Seitenlinien breiter 
[8 die Rüden, gm di Knie, Ropfende 
abgerundet und bie zur [echteöffnumg mit 
Hemen, halbkugeligen Erhabenheiten — 
Das weit Meinere, nur 2,5 mm fange g beftgt 
meer ein Spiculum, noch eine Burfa, frieht 
in die Scheide und den ithalter des 
und verbleibt baferbft längere Zeit. In ber 
Sernblafe und ben Mieren ber Wanderratte. 
* Tr. Schmidtii v. Linst. Nur das J' bie 
jegt befamnt; Fänge 17— 2 mm; Haut quer« 
geringelt; Kopfende abgeftußt; "Seitenfinien 
fehlen; Spiculum vorhanden; Schwanzende 
Aappig. Sehr felten, im der Harnblaſe der 
Banserratte. 


r* Tr. eolläre” v. Linst. I und Q etwa 9 mm fang; jederfeit® ein Stachel. 
band, welches faft I/z fo breit if} wie der Körper; Hinterleibgende des  2theili 
mit hafbkugeligen Boriprüngen; Spiculum 1,38 mm fang, Scheide dedfelben mit 
ungemein feinen Borſten befegt; Hinterleibsende des Q abgerundet; Eier O,o9g mm 
lang, 0,05 mm breit. Im Darm des Hanspupnes. 

3. Triehima‘ Ow. Korper Hein, ſehr bünn, geftredt, hinten nur wenit 
verbidt; an der Bauchfeite fein Langebaud von Chitinftäbchen; Hinterende des 
mit 2 fegeiförmigen, nad; ber Bauchfeite gerichteten Zapfen, zmifchen welden die 
Koate hervorg⸗ werden kann. Die einzige Art ift: 


Big. Ti. 
Trichosömum erasslcanda, 0, 
in, befien Scheibe und Wruhtdalter 
das (I eingebrungen iR; vergrößert. 
“ Hundr d Ale; c Gelälchne 
öffnung; d Darm bed Q; © Kopfende; 
f Gäwangeude dea O. 











1) Geterbt. 2) etwas niebergebrüdt. 8) OplE Haar, oW@pz Körper. 4) fehr bünn. 5) Falte. 
6) tpry&öng Haarartig. 7) erassus bie, cauda Schwanz. 8) Halsband. 9) von BpiE 
Haar, 

eunis’s Epnopfis. ir Thl. 3. Mufl. A Br. 51 
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+*_ Trichina spirälis” Ow. Trichine (Big. 755.). 1,5 mm fang; 9 3—3;ae 
fang; Hinterfeibsende des Q abgerundet, des ' mit 2 fegelförmigen, rechts und fl 













ine nn. Fr ertaftter Rabjel; D Batte. 
—— v⸗ J 
let. a Gejolegtsöffnung bes 0. ae Meike ehe AH 


— 
A das Q; B das CH; C Muse 
trigine mit veralfter 8 ju welger eben ein Junger 
aufgetreten it; b bie beiben Zapfen am Ginterleibdenve bed Heber A und unter B ih; 
bie narürlige Größe der und Y) angebeutet. ; 





wnenne 


8.12% 


— 


— 
— 


ih Gewunden. 2) Strongylus-äfnfige. 
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Zuftante nicht bloß im Darm, fondern auch in anderen Organen (namentlih den Lungen 
ihrer Wirthe (Wirbelthiere, befonders Sangeifiere) (hmaropen, ° gen) 9.1296. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Strongylidae. 


nur 1 Epicnlum; Burfa giodenföcmi ohne Rippen, mit zahl» 


reihen Randpapillen; Geſchlechtsöffnung des Q weit vor ber 
Kõrpermitte............................................. 1) Eustrongfflus, 
. Mund eng; feine Munblapfel..... 2) Strongjlus. 
Burfa 1Hiem- Mundfapfel mit 2 bauch⸗ 
Burfa ippen und fländigen und 1 rüden- 
echl, 12, Galeuta.| einer ——— 
entwidelt; € echts⸗ = ’ 
'Täffmung des —S— „unit mande . .. . 3) Dochmtus. 
in ber Rands ewaff- Mundka fl mit einer 
Regel | papiltens (gkump.| Atenkänbigen Länge- 
binter ber unbe| rinne und 2 Zahnplatten 
Körpers Tapjel; | im Innern und fpigen, 
mitte; platten Stachelchen am 
Rande ................. 4) Selerostömum. 
Burſa 2theilig; Spicula gleich ................ 


von r 00 53 1 LE 0 TE CE TEE ET ET EEE TEE OT EEE CE TO CT PT ——06 


1. Eustrongylus” Dies. Körper groß, walzen- 
firmig; Mund eng, von 6 vorfpringenden Papillen um- 
eben; Hinterleibsende des 2 mit faft endftändigem, queren 
fter. Nur wenige Arten. 
'* E gigas? Rud. PBallifadenwurm (Fig. 757.). 


13—31, feltener bis 40cm lang, 4mm did; 2 31—%, RN. 
ieltener bis 100 m fang, 12 mm did; im Leben röthlich; — 
den Seitenlinien entlang je eine Reihe von Papillen; Körper Big. 757. 


mit 8 Yängslinien; weibliche Geichlehteöffnung 7 —7,; cm Kopf des 
hinter dem Borderende; Hinterleibsende des 2 kurz, flumpf; | Ballifavenwurmes, 
Burfa des ZI in Form einer napfförmigen Glocke mit zahl- EustrongJlus 
reihen Randpapillen; Spiculum borftenförmig, 56 mm | „ElErei 
bs Cier oval, (),osa mm fang, 0,044 mn Breit, mit einem _ 
böderigen Eiweißübergug. Einzeln oder in wenigen Eremplaren im Nierenbeden (nur 
aunahmeweife aud in anderen Organen) verſchiedener Säugethiere, namentlich des Hundes, 
audieh, Wolfes, Marberd, feltener des Pferdes und indes, wahrſcheinlich aüch des 
Nenihen. Der Embryo entwidelt fi in bem abgelegten Ci erft nad einem Zeitraume von 
u RPonaten; feine weiteren Schickſale (insbeſondere auch der etwaige Zwifchenwirth) 

%. Strengylus? Rud. Körper ziemlich did, cylindriſch, mäßig groß; 
Pund von 6 Papillen umgeben; in ber Halsgegend jeberfeits eine Seitenpapille; 
Sinterleibsende des 2 m efpißt. Zahlreihe Arten. 

*% Sir. longevaginätus‘ Dies. G 15 —17 mm lang, 0,5; mm did; 9 bie 26 mm 

lang, 0,7 mm did; gelbweiß; Körper walzenförmig, beim Z' nad vorn verjüngt; 
Nundpapillen ziemlich groß; Geſchlechtsöffnung des 2 dicht vor der Afteröffnung, 
an der Wurzel des kurzen, dünnen Hinterleibsendes; | mit umgebogenem Dinter- 
leibsende, ꝰ lappiger Burfa und 2 goldgelben Spicula von faft halber Körperlänge; 
Eier 0,04 mm fang. Bielleicht identif mit der folgenden Art; bis jegt nur einmal in ber 
Lunge eines Knaben gefunden. 
‚ Str. paradözus’ Mehl g’’16—20mm fang; 2 30— 39mm fang; Körper 
tadenförmig, weiß; Kopf kegelförmig; SHinterleibsende des Q etwas zugefpikt; 
Seidteiteöffnung des Q mit einer blafi en Anfchwellung in der Nähe des Afters; 
Hinterlabsende des S gehrümmt; Burja mit vielen Falten; die beiden Spicula 
tadenförmig, über 2 mm fang und mit einem Meinen, fcharfen Widerhafen am 
unteren Ende; lebendiggebärend. In ver Luftröhre und den Brondien des zahmen und 
wilden Schweinee. 


— — — — — 





bezeichnete mit dieſem Namen den gemeinen Spulwurm Ascäris luınbricoides. 4) mit langer 
Echeide (longus lang, vagina Scheide). 5) rapadokos feltfam. 
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+* Trichina spirälis” Ow. Trichine (ig. 755.). 1,5 mmlang; 2 3— 3,5 2m 


lang; Hinterleibsende des Q abgerundet, des Z' mit 2 tegelförmigen, rechts und fints 
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Fig. 755. 
Trichine, Trichina spirälle. 
A bad 23 B bas Ji; C Musteltrigine mit noch uicht vertaltter Kapfel; D Mustel: | 
teihine mit verfaltter Kapſel. a ee rung bed Q, zn welder eben ein Junge. 
audgetreten ift; b_bie beiden Zapfen am Hinterleibßente des G. Ueber A unb unter B ik; 
die natürliche Größe des SI und D angebeutet. 


von der Kloalenöffnung angebrachten Zapfen; Gefchlechtsöffnung des Q am Ende 


des erften Körperviertels; lebendiggebärend. Weit verbreitet. Die gefchledtörciien 
Zhiert, ogen. Darmtrihinen, [eben im Dünndarm ded Menſchen und verſchiebener Eäuge: 
thiere ( Öiein, Wildfhwein, Fuchs, Hund, Katze, Marder, IItis, Hatte, Maus u. f. m.) Ba 
ber Begattung wird bie Kloale des 9 hervorgeftälpt. Die Jungen werben in Partien ven 
80-80 Stüd geboren; ein Q bringt im ganzen 1500— 1800 Junge zur Welt. Lebtere fint 
(yı mm lang: Sofort nad bem Ausihlüpfen ringen fie in bie Darmwand ein, duxrchbrechen 
Dielelbe, elangen in die Leibeshöhle oder-aud in tie Blut» und Lymphgefäße und wanterr 
von bort befonder® im Bindegewebe weiter, bi8 fie in den Musfeln antommen, wefelet ft. 
als fogen. — nei in bie einzelnen Mustelfafern eintreten (befonber® bevorzugt 
werben babei ber Zwergfellmuskel, die Zwilchenrippenmnsteln, bie Hald- und Kehlfepfmust 
und bie Zunge). Die Muöfelfajern verfallen infolge defien einem Krankheitsproceß, welder 
fie funftiondunfähig macht, während bie junge Trichine (bie unterbeffen 0,5,— I mm lang 
eworden if) zur Ruhe kommt, fih fpiralig aufrollt und mit einer ovalen ober citronen- 
Srmigen apfel umgiebt (eingefapfelte Musteltrihine), welche anfangs häutig if, fpäter aber 
verfaltt. In dieſen Kapfeln verbleiben bie jungen Trichinen, ohne hi weiter zu entwideln, 
Bis fie in den agen ‚eine® ihrer Wirthe hinein gelangen; dann erit wird bie Want ter 
Kapfel aufgelöft und bie frei geworbenen Jungen werben in wenigen Tagen zu geſchlechts⸗ 
reifen Thieren. Die buch die Trichinen hervorgerufenen Krankheitserfheinungen fat jchr 
Ihmergpaft und gefährlih und enbigen fehr häufig mit bem Zope. Der Reue erwirbt tie 
rihinen buch ben Genuß von rohem oder halbrohem trihinenhaltigen Schweinefleiſch. Tie 
Schweine bekommen bie Zrichinen bejonderd von Ratten und Mäufen. Ratten fint als tie 
Hauptträger der Trichinen anzufehen. 





Mund von (meift 6) größeren oder Mleineren 
Papillen umgeben, oft in eine Haffende Mund- 
öhle (Mundkapfel) führend, deren Ränder und 

ände Häufig mit zahnartigen Borfprüngen 
befetst find; Speiferöhre ſchlank, ohne hintere 
Anihwellung; Geſchlechtsöffnung des 2 meift 
hinter die Körpermitte gerüdt; Kloakenöffnung 
des Z' amı Hinterleibsende und von einer gloden- 
oder fchirmförmigen Ausbreitung des lehteren 
umgeben, welche Burfa genannt wird; meift 
find 2 (feltener nur 1) Spicula vorhanden, 
Die Burfa trägt auf ihrem ande eine Anzahl von 
Bapilen und wird in ihrer Wanbung von müskulöſen 
ippen geftügt, unter welchen man nad ihrer Anord⸗ 
nung Sinterrippen, hintere Außenrippen, Mittelrippen, 


vorbere Außenrippen und Borberrippen unterſcheidet 
(fig. 756.). Zahlreiche Arten, welche im erwachſenen 








Fig. 756, 
Burſa eines Strongyl 
vergrößert und auögebreitet, vou oben 
a Hinterrippen; b bintere Außen: 
tippe; c Mittelrippen; d vorder. 
Außenrippe; e Borberrippen. 





1) Gewunden. 2) Btrongflus-äpnlide. 
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uftante nicht bloß im Darm, ſondern auch in anderen Organen (namentlih den Qungen 
a Wirthe (Wirbeltbiere, FAR Sängethiere) (marogen. 9 gen) 8.1296. 


Ueberfiht der wirhtigften Gatinngen der Strongylidae. 


nur 1 Spienlum; Burfa —E ohne Rippen, mit zahl⸗ 








reihen Randpapillen; Geſchlechtsöffnung des O weit vor der 
Körpermitte............................................ 1) Euctronqliuu. 
Mund eng; keine Mundfapfel..... 2) Strongijlus. 
Burfa ſchirm⸗ Mundkapſel mit 2 bauch⸗ 
Burfa örmig, mit fändigen und 1 rüden- 
wohls 22 Epicula; nee blefen Mund | fänbigen Zahn im Innern 
entwidelt; \Gefhleht-| entfuregen- | mir ee Zähnen am phewatu- 
Inder ben Anzahl |Hewait Mundtapfel mit _ einer 
Regel Rand» | neter rüdenAunbi en Längs- 
hinter ter papilien; |Munb- rinne und S Bap Iatten 
Körper- tapfel; | im Innern und pitzen, 
mitte; platten Stachelchen am 
ande ................. 4) Sclerocbmum. 
Burſa 2theilig; Spicula gleich. ................ 5) Pseudallus, 


vn nm 220009 1000 8 0 9 0089-8270 — ⏑ EU TE TE LLC LT EHE — TR EU ROT CT CT TE 5 


1. Eustrongylus” Dies. Körper groß, walzen- 
firmig; Mund eng, von 6 vorfpringenden PBapillen um- 
eben; Hinterleibsende des 2 mit faft endfländigem, queren 
fter. Nur wenige Arten. 

r* E gigas? Rud. Ballifadenwurm (Fig. 757.). 4 
13—31, feltener bis 40cm lang, 4mm did; 9 31—%, 
ieltener bis 100 em fang, 12 mm did; im eben röthlid; 
den Seitenfinien entlang je eine Reihe von Vapillen; Körper 
mit 8 Längslinien; weibliche Oeihtecteöfiuung 7 —7, cm 
hinter dem Borberende; Hinterleibsende des 2 Turz, 


Kopf des 
flumpf; | Palifadenwurmes, 
Burſa des ZI in gorm einer napfförmigen Glocke mit zahl- Eustrongflus 


reihen Randpapillen; Spiculum borftenförmig, 5— 6 mm von  ite, 
lang; Eier oval, (),osa mm fang, 0,044 mm breit, mit einem 
höderigen Eiweißüberzug. Einzeln oder in wenigen Exemplaren im Nierenbeden (nur 
autnahmsweife auch in anderen Organen) en Säugethiere, namentlih bes Hundes, 

Fichſes, Wolfe, Marder, feltener des Pferbes und Bindes, wahricheinlih auch bes 

Menihen. Der Embryo entwidelt fi in dem abgelegten Ei erſt nad einem Zeitraume von 

ma $ Monaten; feine weiteren Schidfale (inöbefonbere auch der etwaige Zwiſchenwirth) 
%. Stremngylus’ Rud. Körper ziemlich did, cylindrifch, mäßig groß; 

Mund von 6 Bapillen umgeben; in der Halsgegend jederfeits eine Seitenpapille; 

Hinterleibsende des DO prgelbiet. Zahlreiche Arten. 

* Str. longevaginätus‘ Dies. G 15—17 mm fang, 0,55 mm did; 2 bis 26 mm 
fang, 0,7 mm did; gelbweiß; Körper malzenförmig, beim JS nad) vorn verjlingt; 
Mundpapillen ziemlich groß; Gefchlechtsöffnung des Q dicht vor der Afteröffnung, 
an der Wurzel des kurzen, dünnen Hinterleibsendes; Z' mit umgebogenem Sinter- 
leibsende, Zlappiger Burfa und 2 goldgelben Spicula von faft halber Körperlänge; 
Eier 0,0, mm fang. Vielleicht identiſch mit ver folgenden Art; bie jest nur einmal in der 
Eunge eines Knaben gefunden. 

+ . paradözus Mehl 31620 mm fang; 2 30— 39mm lang; Körper 
fadenförmig, weiß; Kopf Tegelförmig; Kinterleibsende des 2 etwas zugefpibt; 
Seiäleijteöfrnung des Q mit einer blafi en Anſchwellung in der Nähe des Afters; 

Hinterleabsende des T' gehrümmt; Burja mit vielen Falten; die beiden Spicula 
iadenförmig, über 2 mm fang und mit einem Heinen, fcharfen Widerhafen am 

unteren Ende; lebendiggebärend. In der Luftroͤhre und ben Vrondien bed zahmen und 

wilden Schweines. 

1) Eb- gut, atpoyybAos gerundet. 2) ylyac Rieſe. 8) atpoyybAog gerundet; Ariftotelee 
bezeichuete mit biefem Namen den gemeinen Spulmurm Ascäris lumbricoides. 4) mit langer 
Scheide (longus lang, vagina Scheide). 5) rapaidokos feltfam. 
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5. 1296. * Strongjlus filarta‘ Rud. 3’ 25mm lang; Q bis 84 mm he Körper faden⸗ 


förmig, wer oder weißgelb; Hautlanten vorhanden; Kopf rundlich, ohne dentfiche 

Papillen; Hinterleibsende des Q ſpitz; Geichlechtsöffnung des Q etwas Hinter der 

Körpermitte; Burſa lang, etwas eingebogen, mit 3ſpitzigen Hinterrippen, jederſeite 

2 Mittelrippen und getrennten Borderrippen; Spicula kurz, braun; lebendig: 

gebärend. In der Luftröhre und. den Brondien bes Schafes 

und ber Ziege, oft in ungebeurer Zahl und bann tie fogen. 

Lungenwurmjudt (Lungenwurmfeude, Lungenwurmbuften) 

beroorrufend. 

+* Str. micrürus” Mehl. G 84—35 mm fang; 9 
60— 72 ma fang; Kopf rund, ohne deutliche Papillen ; 
Hinterleibsende des 2 zugelpitt; Geſchlechtsöffnung 
des 2 ungefähr am Beginn des legten Körperviertels; 
Burfa Hein, mit getrennten, je 3 Spiten befigenden 
Hinterrippen und emfachen Mittelrippen; Spicula 
ftart, kurz, braun; Icbenbiggebärend. In Aneurysmen 
ber Arterien ber Kühe, in Luftrohre und Brondien ver Kälber, 
Rinder, Pferde, Efel; erzeugt bei Kälbern und Rindern bie 
fogen. Lungenwurmfudt. 

* Sir. contörtus? Rud. G 10—16mm fang; 2 
18— 20 mm fang; Körper drehrund, vorn etwas mehr 
als Hinten verfehmächtigt, weiß oder roth; Kopf eirumd, 
ohne dentlihe Papillen; Haut mit 18 leicht vor- 
ſtehenden Längskanten; Hinterleibsende des 2 fpikig; 
Seichlechteöffnung des 2 etwa 3 mm vor dem Hinter- 
leibsende, daneben auf der einen Seite eine lange, auf 
der anderen eine kurze Warze; Burſa aus 2 langen 
Lappen gebildet, mit 2 Hinterrippen und getrennten 
Mittel- und Borderrippen; Eier oval. Im Labmagen 
ber Schafe und Ziegen (oft gleichzeitig mit Str. Marla); ver» 
urfacht bei maffenSsfem Auftreten bie fogen. Magenwurm- 
jeuhe (auch rothe Magenwurmfeude) ber Schafe. 

Bier fchließt die Gattung Syngamus” v.Sieb. 
an mit der einzigen Art: 
++ 8. tracheälis‘) v. Sieb. (Sclerostömum” syn- 

gämus” Dies.) (Fig. 758.). Kopf balblugelig; Mund 
mit einem fkreisförmigen Saume aus 6 Kopillen; 

Körper gerade, vorn verdünnt, blutroth; Burſa des 
I gewölbt, mit vielen (12 — 15) Strahlen; Hinter- 

leibsende des 2 verbünnt; Geſchlechtsöffnung des 2 

im vorderen Körpertbeile; Länge des ZI 4,5; —6mm, 

des 9 13 mm, In der Luftröhre des Faſans, Pfaues, 

Truthahns, Repphuhne, ver Eifter, des Grünſpechtes, Staares, 

ber wilden Ente und der Haudente. 

8. Dochmius’ Duj. Kopf nad) der Rüden- 
felte umgebogen; die Bauchwand der Munblapfel 
länger al8 die Rückenwand, erftere mit 2, letstere mit 
einem Zahn; Bauchrand der Mundkapſel Fieferartig 
verdicdt und oft mit Sahnen befett. Aus den &iern 
entwidelt fi eine rhabbitisförmige, freilebende Iugentform. 

D. (Anchylostömum®) duodenälis’ (Dubini) 
Leuck. (Fig. 759 und 760... g' bis 10 mm fang; 
Q 12-18 mm lang; Körper mwalzeuförmig, beim J 
nad vorn etwas verdidt; Farbe gelblichweiß oder 
röthlih; Kopfende nad) dem Rüden umgebogen; 
Mundkapſel mit 4 größeren und 2 Heineren Zähnen 





"ig. 758, 

und 9 von Syngämus 

ze alle in Degattun . 

(inf das G, rechtẽ das 8, 
vergrößert. 





Kopfende von 
Dochmlus duodenä 
mit der Mundkapſel: 
vergrößert. 





Burja vor 
Dochmius duodenälia, ”: 
vergrößert. 





1) Filum Faden. 2) Pixpoc Tlein, obpd Schwanz. 8) zuſammengedreht. 4) abv ız 


fammen, yduwos Ehe. 5) in ber Luftröhre (trachäa) vortomment. 6) oxAnpös Bart, dm | 


otöna Mund. 7) Söytos gefrümmt. 8) dyXöAoc gefrümmt, otöna Mund. 9) im Zeat: 
fingertarm (Duodenum) vorfomment. 
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om Rande und 3 Zähnen im Innern; Gefhlehtsöffnung bes Q hinter der Körper- 8. 1296. 
mitte; Scheide hırz; ein vorberer und ein Hinterer ruchthalter; Burfa 3lappig, 

breiter ale lang, mit jeverfeits 5 Seitenrippen; Spicula dünn, 2mm lang; Eier 

oval, 0,015; —0,05 mm fang, 0,03—0,027 mm breit. Im Italien, ver Schweig Egppten 

und Brafifien; im Dünndarm bes Menfgen; Iebt von befien Blut und ruft bie unter dem 

Ramen zeerptijde u fe“ befannte Krankheit hervor, bie na längerem Aehthum oft mit 
dem Zode enbigt. ie Eier werben im Furgungeftabium abgelegt und entwideln fi in 
Bafler oder Ehlamm zu einer rpabbitisförmigen Iugenbform, welge wahrfheinlih burd daß 
‚Zrintwaffer in ben Mengen eingefüßrt wird. 

* D. trigonocephälus" ud. je 8 mm fang; 2 12mm fang; Körper gerade, 
vorn und hinten verihmächtigt; Mund Hein, rundlich, oft auch Bedig; Yinterleibe- 
ende des 9 mit kurzer Spitze; Gefdlehtsöfinung des Q 3—4 mm vom Hinter- 
ende; vurſa fat fugefig, fehr viel Breiter als lang, mit einem mittleren Lappen 
am finteren Konde, mit aneinander fiegenden Worberrippen, getrennten Mittel- 
tippen, 3 Hinterrippen. Richt häufig; im Magen und Dünndarme des Hundes und 


‚Bucfen. 
+* D. cerntus”) Crepl. (Fig. 761.). 16 mm 
lang; 9 20—22 mm fang; Körper weiß ober 
mehgeibfic, vorn und hinten verdünnt, vorn 
ridwärts gefrümmt; Kopf ſpitz; Mund rund- 
fid, oder — mit deutlichen Mundpapillen, 
4 Zähnen am Rande und 3 Zähnen im Innern; 
Geichlechtsöffnung des O am Ende des vorderen 
Körperbrittele; Burfa glodenförmig, mit aſym · 
metrifchen Rippen (aneinander liegende Border- 


+ 











tippen, getrennte Mittelrippen, 2 Hinterrippen). Big. 781. 
Im Dion: und Diddarm der Ghafe. Wundtapfel von DochmYas cerntius, 
+* D.radiätus” Rud. & 10—16 wm fang; | ven ber linten Seite; vergröfert. 


9 24—26 mm fang; Körper weißgelblich oder 
voth; weibliche Gelhlehtsöffnung etwas vor 
der Rörpermitte; Burfa tridhterförmig, mit 
aneinander liegenden Worberrippen, getrennten 
Mittelrippen und 2 Hinterrippen. Im Dünn- 
darm bed Rinde. 

4. Selerestömum” Rud. Sehr 
nahe mit der vorigen Gattung verwandt; in 
die Munbfapfel münden 2 lange Drüfen- 
fätäude, Zahlreige Arten, die vieleicht alle 
Kin frellesenbe, whaßbinitartige Ougenbform burd« 


+* Sch equinum” Dnj. (armätum® Dies... | | 
Bewaffneter Batlifadenmurm (8.702). 
3 0—30 mm fang; 9 23—55 mm fang, 








I-2 mm did; Körper nad hinten verdilumt, . Big. 162. 
roth ober rotbraun; Kopf fugelig abgeſtutzt; interleibsente und Burfa von 
Mund freisförmi , mit. einem Hopbeifran Ban Su 5 





ſcharſer Zähne; Schlund mit Zähnen; Hintere 
leibsende des Q fhumpf; Geiätereöfmung be 2 10—11 mm vor dem Hinterende; 
Burfa tridhterförmig, mit getrennten Mittelrippen und 3 aneinander liegenden 
Hinterrippen; Gier elliptifdh, in der Mitte etwas eingefamärt, etwa 0,09 mm fang. 
Im Blind» und Grimmbdarm des Bierbes; bie 12—16mm lange Sarve Iebt in Aneurpemen 
der Gingeweibe» und Hinterleibßarterien gegen. Burmaneurpemen) unb verurfact fehr Kunz 
ie fogen. Kolit der Perbe; Die jungen Larven gelangen mit em Zrinfwaffer in ben Darın 


es bei. 
+* "Sc teracänthum?) (Dies.). d' 12—14 mm fang; 9 14—16 mm fang, 0,5 bis 
1mm die; Körper gerade, weiß ober röthlich, vorn und Hinten verfehmächtigt; 
Kopf abgeftutt; Mund mit einem Ringoulft und daneben 6 deutlichen Bapillen; 








1» Tptyovov Dreiet, neyalt Zopf. 2) vormüber geneigt. 3) mit Strahlen. 4) Änp6c 
Kart, Rarr, orbua Mund. 5) im Pferde (equus) lebend. 6) bewaffnet. 7) TETRR vier, 
Auavda Eragel. 


F 
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feine Zähnchen am Vorderrande der Mundfapfel; Hinterende des Q mit kurzer 
Spite; Geſchlechtsöffnung des Q nahe vor dem After; Burſa länglich, mit ge 
trennten DMittelrippen und 3 dicht aneinander liegenden Hinterrippen. Im Dünn: um 
Blinddarme des Pferdes. 
lerostömum hypostömum’) Rud. g' 12—17 mm fang; 2 15—22 mm fang: 
Körper gerade, faft gleich did; Kopf rund; Mund fchief nad) der Bauchfeite geneigt, 
rund, mit deutlichen Bapillen; Mundlapfel mit fehr feinen Zähnen; Hinterende des 
Q mit einer gewöhnlich eingezogenen Spitze; Geſchlechtsöffnung des 2 nahe vor 
dem After; Burſa tellerförmig, mit aneinander Tiegenden Dlittelrippen und 2 wenig 
getrennten Hinterrippen; Spicula quergeftreift. Im Darme des Schafes und der Ziege. 
5. Pseudalius” Duj. Mehrere in Delppinen ſchmarotzende Arten, welde 
fänmtlid (ebenbiggebärend fint. 
Ps. in 9 Duj. gi 14cm lang: Q 15cm fang; Dide 1jmm; Haut mu 
ſtark vorftehenden, quergetheilten Längsleiſten; Gefchlechtsöffnung des 2 dicht vor 
dem After; Schwanz dee Q2 Kurz, ſpitz; Schwanz des Z' durd) die 2 theilige 
Burfa 2Iappig endigend; Spicula gleich, kurz. In den Brondien und den Blutgefähen 
von Phocaena coınmünis ($. 175,2.). 
Gier, ſchließt fi die Gattung Ollwlamum‘ Leuck. an mit ihrer en- 
zigen Art: 
+* 2. tricuspis” Leuck. Mundfapfel becherförmig; Burfa 2klappig; 2 kurze 
Spicula; ? mit 3 Schwanzfpiten; lebendiggebärend. Geſellig in ber Magenfdleimbaut 
der Fake; die Jungen eingetapfelt ‚in Bunge, Leber, Bruftfell und Zwergfell in fleinen 0,5 big 
0, mın großen Eyiten; ältere, weiter entwidelte Jugendſtadien eingelapfelt in den Musteln 
ber Hausmaus (in etwa 0,3 mm großen Cyſten). 
6 Cucullanus’” Müll. Innenfläde der Mundlapfel mit zahlreichen, 
Igarfen fängsrippen, die am Mundrande als eine Reihe von Zähnchen endigen. 
en. 


* C. elögans” Zed. Kappenwurm. Jg! wm fang; Q 13 mm fang; Farbe 
gelbbrann um den Deund 6 PBapillen; Gefchlechtsöffnung des 2 7 mm vom 
orberende; Schwanzipige des 2 aus 3 Heineren Spigen befiehend; Burfa dee 
JI jederfeits mit 12 Papillen; lebendiggebärend. Im Darmkanal des Barfches; tie mit 
einem langen pfriemenförmigen Schwanze ausgeftatteten Yungen gelangen in® Wafler unt 
bringen in Eyclopiden ein, in deren Leibeshöhle Rx fid weiter entwideln; ben Abſchluß ihrer 
Entwidelung und bie Deiglegtsreife erreihen fie indeſſen erft, wenn fie mit fammt ihren 
Wirthen in den Darm ber Barfche gerathen. 


8.1297. 8.% Ascaridae’” (s.1289,3.. Körper ziemlich gedrungen; Mund 
mit 3 Tippen, von denen die eine rückenſtändig ift, die beiden anderen aber rechte und 
links ftehen und in der Mittellinie des Bauches zufammenftoßen (Fig. 763.); Speiie 
röhre meift mit einer hinteren Anfchwellung, die oft mit Zähnen bewaffnet ifi; — 
meift mit 2 (jeftener nur 1) Spicula und bauchwärts eingerolltem Hinterleibsende: 
Geſchlechtsöffnung des 2 vor der Körpermitte. Sehr artenreih. Alle Arten ſchmarotzen. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Ascaridae. 


ÜMeuusunoeureusenounntenen en nn nt nenn unse urn en ee nern nn nenn 1) Aseäris. 


Scämangenbe des JZ' mit großem Saugnapf vor tem After 
unb feitfigen Hautverbidungen; 2 ungleihe Spicula; 
Speiferäßre Dreunblippen Mein oder undeutlich ....... ............... 2) Heteräkiı. 
mit hinterer Jg mit einem Spiculum und nur 2 Papillen 
Anfhwellung; /Schwanzende vor dem After............................. 3) Oxyüris, 
des g' Söne it? OS und Q mit zahlreichen Papillen 
Saugnapf; Jabt über den ganzen Körper......... 4) Nemafärm. 
Epicula; JS, ſtets mit 3 größeren Papillen 
’U jeberfeits vor dem Ater........- 5) Orysöma. 
1. Ancäris? L. Spulwurm. Körper von anfehnlicher Größe und mäßiger 


Dide; die 3 Mundlippen bilden durch ihre Zujfammendrängung einen deutfih ab: 


1) 'Tr% unter, oröua Mund. 2) beudtiros Tügenhaft, falſch. 3) getrümmt. 4 olüla 
eiu einer Topf. 5) dreifpigig. 6) cucüllus Kappe. 7) zierlid. 8) Ascarla > äßnli6: 
9) Arzaplc Eingeweidemurm. 


I. Nematödes. Fadenwürmer. 807 


gelegten Kopfzapfen und find am Rande meiftene fein gesähnelt (Big. 16a; Siman, 8.1297. 
ende bei G und O furz fegelförmig; Seatesrsäfnung des Q mei am 
een Körperdrittels; vor dem Af 8 3 20 und mehr Fohlen. —8 —8 
aber Du, meiße verzugnzeife m Dar womstl e 
Wirbeithiere (Gmaropen. Die meiften Iegen Harticai 
Gier, die erfi nad Yang Aentgalt In feuchter Umgebung 
einch Gmbroo ennoidein, welger hatt ber Dkunblippen einen 
Kiez Bohrfael am Baudrande der Munböffnung 

1, amb in der Segel (fo meit man meiß) ert in einen 

Fi Ipemwirth gelang! 

++ 4 —— — L. Semeiner Spul— 
wuͤrmꝰ (Fig. 747, 748, 763 und 764.). S, bie 
em fang, 3,2 mm did; 2 bis 4 cm Lang, 5,5 am 
did; Körper nad vorn etwas mehr verjängt als 
nad) hinten; von ben 3 Mundlippen trägt bie 
rüdenftändige 2, die beiden anderen je 1 Xaft- 












warzchen; der aa Rand der Mundlippen ift Big. 768. 
53 fein gezähnelt, fo daß jede Lippe etwa Baplenne bes Epulmurm, 

Zahnchen ein) Euticula des Körpers did; Ascäris lumbricoides; 
— es 


Q am der Grenze des erften cr 

und zweiten Körperbrittel®; jede der "beiden weib- —Se tion“ 

Ad Genitalrohren etwa 5mal fo fang wie der 
Körper; mit 2, je Qmm Fangen Spicula m 

nur einer Senitalröre, die etwa mal fo lan⸗ Kay 

ber Körper iſtz Gier 0,05— 0,08 mn fang (Bis 16a 

Aeber die ganze Arde verbeeiten and Häufig; f 

Glunberm be) WRexigen, Tann aber ven ber and 1 ben 

Magen und in die Epei) —28 uffteigen verurſacht 
—RA——— ER beim Bas und 
weine vorfommenze, mas ‚größere Yorm gehört, zur 

feiben rt, SE Sremplars heben ae ge dühpratne 

ober vöthlige Gürbung und sinen eigenthümligen, unan- Prem 


;enepmen {ns Sreie gelangten @ier entwideln 
5 IE Barler ober fendter Cıbe ungemein Langfam (im Ei des Spulwurmes, 
35, NgRenaten) gu einem Diretig — 035i8 | Ascäris lumhricoides; 
mm faı imöryo, bien weitere Gldfale nod un. vergrößert, 


em 
yetanmt And. Onbefonbere weiß man nicht, auf mel 
Bege Die Spulmfrmer in ben Menfcen gelangen (eb dur 
Bermieedung, eines Zmifgenwirth oder al freilebende 


„Dusenbform d). 

*. 1älad Cloq. Pferde-Spul- 
wurm. Pr oft noch beträdtliher als bei A. 
lumbricoides; 9 8—12 mm did; Gefchlechte- 
Afnung des 2 am Ende des erſten ‚Rörperviertefs. 

= and gemögniß maffenbaft im Plandarm ber 
Ka zu hi a Krtgert pereiähren. rat 
Feb ach ober gelfläneh 


” 4 B ‚taz Zed. Rapen- Spulmwurm 
.). 456m fang, Imm did; Q bie 

a lang, 1,7 mm did; befonbers ausgezeichnet 

den Befig von 2 flügelförmigen, Horizontal» 


+# 








ve ten Leiften, weldje 2—4 mm lang find und an ig. 765. 

den Seiten des Kopfenbes den Seitenlinien entlang Borberende bed Zaden 

verlaufen; Geſchle Neöfung ungefähr in der Dütte | Aocarı 

der vorderen Körperhälfte; Eier faft fugelig, 0,07 mm | geiven Mügelformigen Seiten» 
fang: Saurg in Darm der Bayer und unbe, einige leiften; vergrößert. 

Male aud beim Menfgen beobadte. 


®%. Hoteräkis‘ Duj. Bor dem After des JS wenigftens 3 (mandmal 
4- 9 Papillen, Ueber 20 Arten. 








1) Einem Regemonem (umbricas) mug, diefe Met Heißt bei MriRotefes arporybdos. 
2) franz lombric. 3) HETAs groß, wepaAh Kopf. 4) möotaf Ghnurrdart. 5) itapoc 
verfhieden, Axlc Stapel, spichlum. 
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8.1297.+* Heteräkis vesiculäris’) (Fröl.). G Trmlang; 2 

. 10mm fang; Lippen ohne Zähne; Schwanz des J' 
mit jeberfeits 12 Bapillen. Im Dikvarın und Blinddarm 
des Haushuhns, Puters, Repphuhns, Auerhuhns, Hafelhuhng, 
des Faſans und der Wachtel. 

+* H. maculösa’ Rud. gi IGmm lang; 2 20 mm 
lang; Lippen mit nur einer Zahnplatte jederſeits; 
—28 des Z' mit jederſeits 10 Papillen. Im Darm 
der Tauben. 

+* H.inflexa” (Rud.) ($ig. 766... Z' 60 mm fang; 
Q 92mm fang; Lippen mit jederfeits 3 Zahnplatten; 
Schwanzende des Z' mit jederfeits 9 Bapillen. Im Darm 
des Haushuhne, des Auerhuhns und bes Puters. 

3. Oxyuris‘ Rud. Körper Hein, nach hinten 
ftärfer ale nach vorn verſchmälert und (menigftens bei 
den Q) in einen pfriemenförmign Schwanz aus- 
laufend; Lippen oft undeutlich oder gan) fehlend; 
Anſchwellung der Speiferöhre mit Zähnen; Geſchlechts⸗ 
d des Q in der vorderen Körperhälfte Etwa 
12 Arten, welche vorzugsweife im Blinddarm und Diddarın 
pflangenfreflender Eäugetbiere ſchmarotzen. 

+* O.vermiculäris” (L.). Madenwurm, Bfriemen- 
ſchwanz, Springmurm, Aftermade (Big. 745, 
146 u. 767... d 


Big. 766. 


ig mm lang, 0,16 am did; 9 ee —F 


er 
10 »= fang, O,s mm did; Cuticula geringe, am von unten; vergrößert. 


Kopfende mit einer rüden- und einer baucjfländigen | * *loatenöfnung; b Gaug- 
Auftreibung; der Seitenfinie entlang eine niedrige —Ee ſeitliche Yantoer 
Längsleiſte; Mund mit 3 kleinen Lippen; Geſchlechts⸗ 
öffnung des Q 1 mm vor der Körpermitte; Hinter⸗ 
leibsende des D lang zugeſpitzt; Hinterleibsende des 
S flumpf, im Tode, etwas eingerollt; Spiculum 
erade, mit S=förmig gefrümmter Spike; Eier 
‚052 mm lang, 0,024 mm breit. aft über bie ganze 
Erde verbreitet und jehr häufig, im Dickdarm bes Menihen 
namentlich bei Kindern. Kommt gewöhnlid in großer Zahl 
Banden 820 Yan) den Bar my bemalt in der Im | gi 
KG Ran ne han ae | A aeg 
a eıiYie un € e . * 

—2 einen mbryo, welder aber erh ausihlün ⸗ wenn Ablage; vergrößert. 

ie Eier auf Ingenb einem Wege in den Magen eines Menſchen 

elangt find. Bon ve aus Tommen fie in ben Darm, um bort gefchledhtäreif zu werben. Kir 
Boif enwirth ift aljo nicht vorbanben. 

+* O. ambigua” Rad. Z 5mwm fang; Q 11mm fang; Mund mit 6 Papillen: 

ben Seitenlinien entlang eine auf dem Querſchnitte T- —* Leiſte; Geſchlechts⸗ 


Öffnung des Q 1,7 mm Hinter dem Vorderende. Im Dicdarm und Blindbarım bes Hafens 
und Kaninchens 


O.curvula” Rud. S (fehr jelten) 6— 8 mm fang; Q 4,5em fang, 2— om 
did; Mund mit 6 Papillen; Geſchlechtsöffnung des 2 1m hinter dem Borber- 
ende. Im Blinddarm bes Pferdes und Eſels. 

4. Nematöxys” Schn. Mit einem Zedigen Zahnapparat in der An- 
[hmellung der Speiferöhre; Gefchlechtsöffnung des 2 in der Mitte des Körpers. 

en. 
* N. omäta” (Duj.) Schn. 3 2 mm fang; 9 6 mm lang; J ſchlank, mit 
Heinen Spicula; vor dem After des Zi jederfeits 5 eigenthiimliche Organe (Sang⸗ 
näpfe ?)- Im Darm von Rana fusca, R. esculönta, Bufo vulgäris, Triton alpestris and 





1) Vesictla Bläschen. 2) gefledt. 8) gefrümmt. 4) okðc fpig, olpd Echwanz. 5) wumm- 
förmig. 6) ungewiß, zweifelhaft. 7) curvus gefrlimmt. 8) vnpa Faden, ÖCüc ſpiz. 9) ge 
ziert. 








lH. Acanthocephäli. Krater. 809 


* N.commutäta’ (Rud.) Schn. G 2mm fang; Q Hmm fang; J fat fo did 
wie das Q, mit langen Spicula. Im Darm, namentlih im Diddarm, ber Ringelnatter, 
Blindfchleide und unferer einheimifhen Amphibien. 

5. Oxysoma” Schn. Mit einem 3edigen Zahnapparat in der Anfchwellung 
der Speiferöhre. 3 Arten. 

* 0. brevicaudätum” Zed. Jg 8 mm fang; 9 5,5 mm fang; um den Mund 
10 Papillen; Geſchlechtsoöffnung des 2 3 mm Hinter dem Borderende; Schwanz 
des Z' mit jederfeits 10 Bapillen; Spicula laug, am Ende gefrümmt und mit 
zarten — ein. Im Darm von Rana fusca, Pelobätes fuseus, Bombinätor ignöus, 

Bufo vulgäris und variabilis. 


11.09. Acanthocephali’. Srater (3.1237, 2.). 8. 1298. 
Körper geitredt;, ohne Darmlanal; Borderende mit einem einjlülp= 
baren, hafentragenden Haftapparat (ſogen. Rüſſel); unter der Haut ein 
nah außen gejchloffenes Gefäßnetz; getrenntgeſchlechtlich; ausnahmslos 
ſchmarotzend. 

Literatur über Kratzer: Weſtrumb, A, De helminthibus acanthocophalis. gan- 
never 1821. — Diefing, €. M., Revifion der Rhyngodeen. Eig.» Bericht d. Wiener Altar. 
Math. nat. Mlaffe. 1 —: Greeff, R., Unterjuhungen über bie Prag — von 
Echinorhynchus miliarle, Archiv f. Naturgeſch. 1864. Vergl. aud den betr. Abf 
Leudardt’S Parafitenwerte. 

Der geftrecte, ſchlauch⸗ oder ſackförmige Körper ift befonder® ausgezeichnet durch 
den am Borberende befinvlichen Haftapparat, welcher die Geſtalt eines ugeligen 
ober annähernd cylindriſchen Zapfens hat und als Rüſſel bezeichnet wird. Die 
Oberfläche des Rüſſels ift mit riidwärts gerichteten Hafen beſetzt, welche in ab- 
wechſelnder Stellung rings um den Rüffel eine Anzahl Duerreihen bilden. Durch 
beiondere Muskeln kann der Rüffel in eine Tajche, die fogen. Rüſſelſcheide, ein- 
geftülpt werden. Awifchen dem Rüſſel und dem eigentlichen Rumpfe des Thieres 
grenzt fich Häufig ein Halsabjchnitt ab. Die Körperwand befteht von außen nad) 
umen aus einer dünnen, von feinen Porenkanälchen durchſetzten Cuticula, einer 
diden, fogen. Subcuticularſchicht, einer Ringmuskelſchicht und endlich einer in ge- 
trennte ndel gefonderten Laͤngsmuskelſchicht. Die durch Unterbrehung der 
Muskulatur veranlaften Tängslinien der Nematoden jenen den Acanthocephalen. 
Die Subcutieularſchicht beherbergt ein eigenthiimliches Net von Gefäßen, deſſen 
Hauptſtämme der Länge nad) verlaufen; dies Gefäßnet fett ſich auch auf 2 band⸗ 
förmige Gebilde fort, welche im vordereu Körpertheile von der Subcuticula aus 
m die Leibeshöhle Hängen und gewöhnlich Lemnisci”) genannt werden. Das 
Sefäßfgftem beſitzt weder Aufßere, noch innere Definungen ; fein in der Körperwand 
gelegener Haupttheil hat wahrſcheinlich die Aufgabe, die durch die Körperoberfläde 
aufgefaugten Nahrungsfäfte weiter zu verbreiten, während die in den Lemniseci 
gelegenen Gefäße vielleicht dazu dienen, bierfelbft die Reftprodufte des Stoffwechfels 
abzulagen. Bas Nervenſyſiem befteht aus einem im Grunde der Rüfjelicheide 
gelegenen Ganglion (Gehirn), von welchen nah vorn und hinten je ein mittlerer 
und 2 feitliche Nerven ausſtrahlen. Wohlentwidelte Sinnesorgane (in&befondere 
Ech- und Gehörorgane) fehlen. Am auffallendften ift der vollitändige Mangel 
des Darmlanals; die Ernährung fürdet ah deffen nur dadurch flatt, daß die 


nitt in 


Säfte der Wirthe, in welchen die Acanthocephalen ſchmarotzen, durch die Körper- 
wand hindurch aufgefaugt werden — ein Verhalten, welches fich bei der Ordnung 
der Ceſtoden (8. 1350.) wiederholt. Die geräumige Körperhöhle umſchließt aufer 
den Schon erwähnten Lemnisci die Geſchlechtsorgane, welche ftets auf Z' und 2 
vertheilt find und am Hinterende des Körpers mit einer unpnaren Oeffnung nad) 
augen führen. Im ihrem ganzen Baue find die Gefchlechtsorgane durchaus ver- 
Ihieden von denjenigen der Nematoben (8. 1228.); beim J fowohl als beim 2 
fiehen fie durch ein ſchlauch⸗ oder röhrenförmiges Aufhängeband (gewöhnlich einfach 
da8 Ligament genannt) mit dem hinteren Ende der Rüffelicheide in Verbindung. 


1) Berändert. 2) 6EUc fpis, sOp.@ Körper. 8) brevis furz, canda Schwanz 4) dxavda 
Stapel, xeyalt) Kopf. 5) lemniscus ein Band. 
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Beim J (Fig. 768.) beftehen fie aus 2 anfehnlihen, meift 
eiförmigen, gewöhnlich Hinter einander "gelegenen Soden, 
deren Ausführumgsgänge fh fchlieglih zu einem gemein- 
ſchaftlichen Samenleiter verbinden und das Secret von 6 (nur 
bei Echinorhynchus gigas 8) birnförmigen Anhangsdrüfen 
aufnehmen. Der Samenleiter wird in feinem unteren Theile 
zu einem Ductus ejaculatorYus und milndet auf der Höhe 
eines als Begattungsorgan dienenden Zapfens im Grunde 
einer am Hinterende des Körpers befindlichen Taſche. Diele 
als Burfa bezeichnete Taſche kann nad) außen vorgeftülpt 
werden und tritt dann am Leibesende wie ein glodenförmiger 
Anhang hervor. Die ſtets die ꝙ an Größe übertreffenden 
Q zeigen ein Außerft merkwürdiges Verhalten ihrer Eier⸗ 
ſtöcke. Es find nämlich diefe Organe nur bei jüngeren 
weiblihen Larven in Form zweier Zellenhaufen im Innen» 
raume des Figaments nachweisbar. Später zerfallen die 
beiden Eierfiodsanlagen in eine gebe Anzahl rundlicher 
Bellenhaufen, welche —* von ihrer Bildungsſtelle ablöſen und 
nach Sprengung des Ligamentes frei in die Leibeshöhle ge⸗ 
rathen. Hier — fie als ſogen. „loſe Eierſtöcke“ in 
der Leibeshöhlenflüſſigkeit, während ihre einzelnen Zellen zu 
Eiern heranreifen; jedoch auch dieſe letzteren trennen ſich noch 
vor Vollendung ihres Wachsthums einzeln ab, fo daß man 
in der —— der 2 gleichzeitig ſogen. „loſe Eierſtöcke“ 
und abgelöfte Eier in Serkhiet nen Altersftadien vorfindet. 
Der Apparat für die Ausfuhr der Gier befteht aus einer 
musfel» und driäfenreichen, complicirten Röhre, an welcher 
man 8 auf einander folgende Abfchnitte unterfcheidet. Der 
innerfte Abfchnitt öffnet fich mit weiter Mündung in die 
Leibeshöhle und wird als die Uterusglode bezeichnet; durch | a Rüflel; _ 
ichludende Bewegungen nimmt bie Uterusglode die in den | b & elfpeite; 
Bereich ihrer Mündung fommenden Eier auf, läßt die no | Sa eehntetin: 
nicht ausgereiften durch eine zweite, untere Oeffnung in die | e Ligament; 
Leibeshöhle zurücdtreten, während fie den reifen Eiern buch | f Horen; 

einen engen Kanal den Eintritt in den mittleren, als Uterus | 8 Anhangsbräfen 
bezeichneten Abſchnitt des Ausfilfrungslanales geftattet; an Yeiterd; 
den Uterus ſchließt fich dann das äußere Eudftüd des .Aus- | h Burfa; 
führungslanales, die Scheide. Die austretenden Eier ent- i Begattung®- 
halten bereits einen Embryo, welcher von mehreren (gemöhn- 
fi 3) feften Hüllen umgeben if. Derſelbe befittt am Borderende einen Stachel⸗ 
apparat und in feinem Inneren einen als Embryonallern bezeichneten Zellenhaufen. 
Noch von feinen Hüllen umgeben, gelangt er in den Darm gewiffer Arthropoden 
(Engerlinge, Gammärus pulex, Asellus aquaticus), wird hier frei, durchbohrt 
die Darmwand und geräth in die Leibeshöhle, wofelbft er feinen Stachelapparat 
verliert und ſich dure eine Reihe von Umbildungen zu einer feinen, noch nicht 
geichlechtsreifen Jugendform entwidelt, welche erſt heranwächſt und geißlechter:t 
wird, wenn fie in den Darm von Fifhen, Vögeln oder Säugethieren übergeführt 
wird. Nur eine Familie: 


ö. Echinorhynchidae”. Bit ven Merkmalen der Ordnung 


Nur eine Gattung. 


Eehinorhynehus” 0.Fr.Mill. Mit den Merkmalen der Ordnung. 
Ueber 100 Arten, welde fämmtlih im ausgebildeten Zuſtande im Darme von Wirbeltbieren. 
—SES—— ABafieroögein und Fiſchen, aber au von infeltenfrefienden Vögeln une Sauge⸗ 

E. gigas’’ Goeze. Rieſenkratzer. Rüffel faft kugelig, mit 6 Querreihen 
von je 8 Haken; Hals chlindrifh, unbemwehrt; Körper langgeftredt, drehrund, nach 


organ. 





1) Echinorhfnchus »äpnlige. 2) EyTvog Igel, 67)00 Rüffel. 3) Rieſe. 


II. Acanthocephäli. Krater. 811 


hinten verdlinnt, quergeringelt ober quereingeſchnurt; graumeiß;, Länge des JS 
65—I9em, des Q bis Sem; Beg, gattungeorg organ des g 6— I mm fang. Im Dünn- 
tar ber Eifwene (aud) ber Wilbfaweine), Häufig und meiRens maffenhaft, ruft Entzündungen 
Er, Dermmane berät, herbobet lebe au Mid {ten, gelangt Tank m bie Baugüähie 
——— ie Carven entwideln iQ in Eng 
+* Iymörphus Breme. Blhel jap eliptfh, mit aha 8 Bafmenhen; Hals 
Igeiumig, an der er fadenförmig, unbewehrt; ‚Rörper fängli, mit —* 
— Länge bis 2,5°m. Im Darm 
Smten Imb anderer Maflernäget, ©, Falten ntra (4170), Nallnnia chloröpte ( Ku 
tarde orangeroth, in Gammärus pulex ($. 1151,1.) und Astäcus fluviatllis ($. 11: 
+* E proteus Westrumb. Xüffel annähernd cplindrifh, mit 810 "Soten- 
reihen; Hals lang, cylindriſch, an der Bafis verdidt, unbewehrt; Körper drehrund, 
Tngtih, Hinten verbünnt oder fuumpf abgerundet, unberoehrt, orangefarben; Länge 
6-W0mm, Im Kate, verfhiebener Güßwaflerfile, 3. S. des Barfhes, Raulbariges, 
Junters, der Duoppe, bea Zelle, der Barde, bee 44-7 verfpiebener Leuciscus- 
Nee Ealele 36 Bradfen, im Darme des Eteinbutts, 
Flunders, der Scholle. Larve in Gem ie (@. 181,1. 


+* E angustätus Rud. (Fig. 768.). Xüffel cofindrifch, lang, mit 8-20 Reihen 
dicht zufammmengebrängter Halen; Yale fehr hıra, undenehet; Körper chfinbrifch 
oder pinbelförmig, uinberuehrt; Länge 13—18 mm. Im Darme verigiedener ea; 
keller um Geeftch« (meitens berieben, bei meiden bie verige Art vertemmt; Saroc In 
As 
mE Sue Rudı Wied ünienförmig, mit awa 20 Hatenreifen; Yale ft; 
jehr re nad) Hinten berbflnnt;, „Sina Tee em; Dide 2mı 


i Egeufiigarten (Gadus morrhü: efinng, m rlängus, inätus, 
—— —A Er IE BOT bet denkt —— 


— 
——— —E Br Tugelig, mit 12 a von je 8 Hafen; 


Länge 5,6 un; Dide 0,6 =. Aur einmal im Dünndarm eines Qnaben in Prag beobachtet 
und nur ungentlgend betannt; HSOR mahrigeinlih eine unvohitänbig entwidelte Gorm und 
erinnert am meilten an E. angustätı 


An die Nemathelminthen ſchließen 
mir bie in ihren verwandtchaftlichen 
Beziehungen noch immer höchfi räthfel- 
hafte Meine Gruppe der Chätognathen 
an, heben aber dabei ausdrüdlich hervor, 
daß damit feine beftimmte Meinung über 
deren Berwandtfchaft angedeutet fein foll. 


Chaetognäthe’. Bor: 








ttenfiefer, Pfeilwürmer. Bis 1m 
dıner ylindrife ‚Beelgä Rumpf und Bpadölla Claparädi; 

Schwanz gefondert, mit wagerechter vergrößert. 
Samanzftotfe und meiftens auch mit a Fioffe; 
wagerechten Seitenflofjen; jehenfeiht dom b Gehirn; 
fat endftändigen ınde eine Gruppe © fühlerförmiger 
don Hafenborften, welde als Kiefer Anhang; 
dienen; „giterg; ausjhlieglih im a Gierflod;, 
Meere lebend. e Gileiter; 

f Boden; 


giteratur Aber Epätognatsen 
gangerbane, 9 fauna" von 
atira, II. eier, für ifenfo, Best. 


ertwi, bätos 
vn eine eranenenlk, Sena 1880. 


3. I Chetognati; anatomia e 
—28— eon —E embriologiche. 


rn er (Fig. 769.) durchſichtig, nur 
ee fang, oft Een 


: 8 Samenleiter; 
I Samenblafe. 





b okbwopgrs vielgeſtaltig. 2) MMpw- 
Tebg ein Meergott, der ſich in verfiebene 
Geſtalten verwandeln Tonnte. 3) verengt, 
verfgmälert. 4) Rabel. 5) des Menfgen. 6) Xalın Borfte, Tvädos Kiefer. 
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Borften beſetzt. Kopf in der Regel mit 2 Augen, felten mit einem Paar fühler- 
förmiger Anhänge. Nervenfuftem mit einem über dem Schlund gelegenen Gehirn⸗ 
gangfion, von welchem eim Schlundring ausgeht, in den 2 untere Schlundganglien 
eingelagert find; ferner fteht das Gehirn durch 2 Längsnerven mit einem etwa im 
der Körpermitte befindfihen Bauchganglion in Verbindung. Der gerade geftredte 
Darm befitzt feine Anhangsprüfen, ift durch ein oberes und ein unteres LFängs- 
Mefentertum befefigt und endigt mit dem bauchfländigen, am Anfang des Schwanzes 
gelegenen After, B utgefüße und befondere Athmungsorgane, ſowie auch Ercretions- 
organe fehlen. Die Teibeshöhle des Rumpfes ift von derjenigen des Schwanzes 
durch eine quere Scheidemand abgetrennt. Bor diefer letteren münden bie beiden 
im Rumpfe Tiegenden geſtreckten Eierftöde, deren Ausführungsgänge fich zu je einer 
Samentafche erweitern. Die beiden Soden haben ihre Rage 
im Schwanze und entleeren ihre Produfte in die Leibeshöhle; 
aus diefer gelangen bie Samenklörperchen in bie beiden mit 
innerer Definung ausgeftatteten Samenleiter, welche an der 
Seite des Schwanzes nad) außen münden. Die Entwidelung 
der nach außen abgelegten Eier ift eine direlte. — Alle bie 
jettt befannten Arten (etwa 20, welche fi auf 2 Oattungen 
vertheilen) leben ausfchließlih im Meere, wo fie gewöhnlich 
in großen Mengen auftreten und theil® im offenen Meere, 
theild an ber Küfte, theils pelagifch, theil® auf dem Boden 
fih aufhalten. Ihre Nahrung befteht vorzugsweife in Kleinen 
Sruftaceen und Cruftaceenlarven, welche fie mit Hülfe ihrer 77 
Kieferborften erbeuten. ri 


_ $ von 

1. Sagitta” Slabber. Körper ſchlank; mit 2 Paar Ein Mazaptera; 
Seitenflofien. 12 Arten. 

Sp. hexapt£ra”) (D’Orb.) (bipunctäta”) Krohn) (F. 770.). 
Ropt jederſeits mit 6—7 Halenborften, 3—4 vorderen und 
5—7 hinteren Zähnchen; Seitenfloffen mehr oder weniger 
Zedig; Fänge 5— 6,5 mm, davon etwa 1/4 auf den Schwanz. 
Im Mittelmeere; lebt pelagifch. 

* ‚Sp. bipunctäta” (Quoy & Gaim.) (germanfca” Leuck.& 
Pagenst.) ($ig. 771.). Kopf jederfeits mit 8—10 Hafen- 
borften, 4— 5 vorderen und 10—15 hinteren Zähnchen; Ränge 
1,5 —2 mm, davon etwa I/, auf den Schwam. Im Mittel- 
meere unb in ber Norbfee, im Gerät aud in ber Oflee; fehr Häufig; 
lebt pelagiſch. 

2.Spadella” Langerh. Körper gedrungen, mit nur 
einem Baar Seitenfloffen. 8 Arten. 

S. Claparedi Grassi (cephaloptöra® Busch) (%. 769.). 
Nur wenig durchfcheinend, gelbfih; Kopf mit 2 fühlerförmigen 
Anhängen, ferner jederſeits mit 8— I Halenborften und zwei 
Reihen von je 3— 4 Zähnchen; Fänge etwa 5 mm. gm Mittel. 
Fine und an ber Weftfüfte Europas; hält fi zwilchen Algen an ber 


8.1800. IV. Sllaffe. Hotatoria” (Rotifera”). Mädertbiere 
($. 1230, IV.). 
Hauptmerkmale: Die Rotatorien ober Räderthiere find geftredte ober ge- 


drungene Würmer ohne innere, aber oft mit äußerer Öliederung, deren 
Vorderende einen einziehbaren Wimperapparat, das fogen. Käberergan, trägt, 





1) Pfeil 2) BE ſechs, nTep6v Floſſe. 3) mit 2 Punkten. 4) deutſch. 5) italieniſcher 
Name, mit welchem tie Fifcher dieſe Thiere bezeichnen; bedeutet eigentlich einen fleinen Degen 
(spada). 6) wepalT; Ropf, rtep6v Floſſe. 7) rota Rad. 8) rota Rat, ferre tragen; wegen 
bes Wimperapparatet, ber bei vielen Arten an ein ſich bewegenbe® Rab erinnert. 
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ihrend der Sintere Leibesabſchnitt fi [y einem fogen. Fuß verfhmälert; Blut · 
7 fehlen, dagegen find Darm, deibeshöhle und ein Baar Ercretiond- 
anäle —&X it; getrenntgeſchlechtlich. 

Stelung ber Räd _ "sh, lebe Ber bie Men er Räder- 
thiere. Galler wi f. — — 1855. di ur, Anatomie 
—— — a —— miteftopifg kan ne 
Srruklgmeig at Gantın, 21 Die Mrfatonen der Impefenb won Giefen! Seit 
EHE — 






— bald ee bald gebrungene Körper erreicht nur ſelten Die Länge — 1301. 


—2mm und ift von einer entweber weichen und biegfamen (3. B. bei Notom- 
aa) ober feften und ſtarren (3. B. bei Brachiönus) Haut befleibet, welche aus 
einer bünmen Hypodermis und einer oft zu einem a er be anger 
erhärtenden Euticula befteht; bie Oberflache der Euticula iſt glatt ober ge 
oder beftachelt. Die feftfigenden Arten ſiecken in einer röhren] gen ‚Hülle, — 
weiſtens aus einer von den Thieren ſeibſt abgeſchiedenen Gallerte befteht, ſeltener 
(Melieörta) aus Heinen Kügelhen aufgebaut wird. Die meiften (tem find 
äußerfih) in mehrere, hinter einander geley gen Apfchnitte gegliedert, welche fih_aber 
niit ol8 eigentliche Segmente auffaffen, laffen, da nur die Haut und zum Theil 
aud, die Muskulatur, nidyt aber die übrigen Organe an diefer Ofieberu Bgeiigt 
find. Im der Regel unterfcheidet man den eigentlichen, die Eingemeide umfiehm 
Leib von einem berfhmälerten, hinteren —eã — Fuß genannt ed 
und jehr häufig mit 2 auseinander weichenden Spigen enbigt (Fig. 772.). Somohl 
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der Vorderleib, als insbefondere auch der Fuß kann wieder aus 2 oder mehreren 
ſceinbaren Segmenten beſtehen, welche ahnlich den Abfehnitten eines Fernrohres 
ineinander eingezogen werben Tönnen. Das Worberende des Leibes trägt einen als 
Raderorgan bezeichneten jerapparat, welcher meiftens ein- und ausftilpbar ift 
und in ſehr mı facher Geftalt auftritt; bald ift er einfach fdeibenförmig, bald 
gebuchtet, gelappt oder van m © in armartige Fortfäte zertheilt; feine Aufgabe ift eine 
doppelte, indem durch die Bewegung fein jeiner — fowoht Rabrung herbei« 
jeroirbelt und am den Dun) herangeführt wird, als aud das ganze Thier ſich 
hwimmend weiter bewegt. Die der Haut anfiegenden oder die ftets wohleniwickelte 
Leibeshöhle frei Buräfeßenden Muskeln find fo angebracht, daß fie das Ein- und 
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8.1301. Ausftülpen des Räderorgans und der Fußglieder, ſowie auch Krümmungen bes 


ganzen Körpers ermöglichen. Das centrale Nervenfyftem befteht aus einem Ganglion, 
welches im Borderende des Körpers vor oder über dem gleich zu errähnenben 
Kauapparate getegen ift; von diefem Banglion gehen Nervenfäden zu den Muskeln 
und zu den Sinnesorganen. Bon letteren kennt man Augen und Taftorgane. Die 
nur felten fehlenden Augen find paarige oder unpaare, mit einem Tichtbrechenden 
Körper ausgeftattete, rothe Pigmenffie e, welche auf der Rückenſeite des vorderen 
Körperendes angebradjt find. Als Zaftorgan dient in&befondere ein rüdenftändiger, 
hinter dem Räderorgan gelegener, röhren- oder griffelförmiger Fühler, der an feiner 
Spike ein Büfchel einer Borften trägt; bei manchen Arten ift diefer burdh eine 
oder durch 2, manchmal weiter nach hinten gerüdte Gruben erfest, aus welchen 
Taſthaare Hervorragen (Big. 772 A u. B.). Der Mund fiegt bei den feftfitenden 
Ürten genau am Borderende, während er bei allen übrigen mehr oder meniger 
nad) der Bauchfeite verfchoben ift. Derfelbe führt in einen erweiterten, mushulöten 
Schlundkopf, der einen faft in beftändiger Thätigkeit befindlichen Kauapparat um- 
fließt; der Kauapparat, aud) einfach Hauer genannt, ift aus mehreren fich gegen 
einander bewegenden Chitinſtücken zufammengefett (Fig. 772C.). f den Schlund⸗ 
kopf folgt meiftens eine kurze, enge Schlundröhre, die aber auch fehlen kann. Im 
letsterem Falle ſchließt fih der Magenabichnitt des Darmes unmittelbar am ben 
Schlundkopf an. Der Magendarm ift ſackförmig erweitert oder (Rot\fer, Philo- 
dina) glei; weit; innen ift er ebenjo wie der auf ihn folgende Enddarm mit 
einem Wimperepithel ausgelleidet. Der After liegt an der Rückenſeite des Körpers, 
in der Regel über der Wurzel bes ee; richtiger ift er als Kloale zu be 
zeichnen, da durch ihn auch die Eontraltile Blaſe der Ercretionsorgane, fowie der 
Eileiter ausmlindet. Mit dem Magendarme ftehen in der Regel befonbere Anhangs- 
drüfen in Verbindung. Bei der Familie der AsplanchnYdae ($. 1308.) endigt 
der Magendarm blind gefchloffen, während der Enddarm ganz fehlt; noch weiter, 
bis zum völligen Schwunde, geht die Rüdbilbung des Darmlanales bei den J' aller 
Familien. Iutgefäße und befondere Athmungsorgane find nirgends zur Aue 
ildung gelangt. Die Ercretionsorgane ſetzen fi} zufammen aus einer kontraktilen, 
durch die Kloake nach außen mündenden Blaſe, in welche zwei rechte und finle 
vom Darme bis nad dem Vorderende des Körpers verlaufende Kanäle hinein- 
führen; die beiden Kanäle machen vielfache Windungen und tragen eine Anzahl 
von kolbenförmigen Flimmerorganen, welche durch eine feitliche Deffnung mit der 
Leibeshöhle in offenem Zufammenhang ftehen. Auf ben Endſpitzen bes Fußes 
münden die Ausführungsgänge zweier gewöhnlich langgeftredter Drüfen, welde 
wegen ihrer Lage im Fuße als Fußdrüfen oder wegen ber Beſchaffenheit ihres 
Secretes ale Kleb⸗ oder Kittdrütfen bezeichnet werben; mit ihrer Hülfe vermögen 
die Näderthiere ſich auf fürzere oder längere Zeit an fremde Gegenftände zu be 
feftigen. So weit man weiß, find alle Räderthiere getrennten Gefcjlechtes; Z' und 
DO wnterjcheiden fi) durch die Größe (Zi Hein) und meiftens auch durch die Geftalt; 
ferner entbehren bie des Darmlanals (Fig. 774.), leben nur fehr kurze Zeit 
und find viel feltener als die Q. Die Geſchlechtsorgane des ' beftehen aus einem 
fänglichen Hoden, deflen Ausführungsgang am Hinterende des Körpers auf einen 
hervorftredbaren Begattungsorgan zufammen mit der Tontraftilen Ercretionsblaie 
nad außen mündet. Das Q befitst einen fad-, Hufeifen- oder nierenförmigen 
Eierftod, deilen Ausführungsgang bei den eierlegenden Arten in die Kloale führt: 
die Iebendiggebärenden dagegen fcheinen keinen Eileiter zu haben. Bei letsteren (5.8. 
bei Rotifer vulgäAris) fommen die ſich entwidelnden Jungen fchließlich frei in die 
Leibeshöhle des mütterlichen Thieres zu Tiegen und gelangen von hier aus auf 
einem noch nicht belannten Wege in die Außenwelt. Die meiften Arten legen zwei 
verichiedene Sorten von Eiern ab, erften® fogen. Sommereier, zweitens fogen. 
Wintereir. Die Sommereier find mit einer dünnen, weichen Haut umfleidet; die 
emöhnlich größeren Wintereier dagegen befiten eine dickere, feftere, mit Facetten, 
aaren, Poren oder Hödern verjehene Schale. Aus den Sommereiern entwideln 
ih auf parthenogenetifhem Wege entweder 2 oder I, lettere jebodh nur zu 
eroiffen Jahreszeiten (befonders im Herbſt). Die Wintereier fcheinen zu ihrer 

twidelung ftets einer Befruchtung zu bedürfen und nur Q zu liefen. Die 
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abgelegten Eier gelangen entweder frei in® Waller oder bleiben am Körper des 
Mutterthieres anhängen (Fig. 775.) oder werden reihenweife an Waflerpflanzen 
befeftigt. Die Entwidelung ift faft ftets eine direfte; boch find die Jungen der 
jeftfigenden Formen meift frei beweglich und unterfcheiden fich auch durch die andere 
Geftalt des Räderorgans von den Erwachſenen. — In ihrem Vorkommen find 
die Näderthiere über die ganze Erde verbreitet und finden fich im füßen und falzigen 
Raffer, fowie im Moofe der Dächer und im Sande der Dachrinnen; oft, nament⸗ 
ih im Hochſommer, treten fie in folchen Maſſen auf, daß fie milchige Ueberzüge 
au Wafferpflanzen bilden. Viele vertragen einen hohen Grad der Austrodnung 
ohne abzufterben. Faſt alle leben von Keinen Thieren und Pflanzen, welche fie 
mit ihrem Räderorgan heranwirbeln; doch giebt es auch parafitifche Arten unter 
ihnen, welche auf oder in anderen Thieren & aufhalten. Die Zahl ber bis jetzt 
befannten Arten beträgt etwa 350, darımter gehören nur 20 dem Meere an. 


Heberfiht der widhtigiten Familien der HRotatorin. 8. 1302. 


fehfigend. .....00onneneonnnnnnenonnonnnnennsonennnennnne {) Tubieolarfae, 
| Kopf mit rüffelartiger Berlängerung........ 2) Philodinldae. 
After; freilebend; aut derb a ut me be⸗ 3) Hydatinldase. 
Rüfel ober wei; JEndſpitzen des Fußes 
fehlt; lang; Haut berb... 4) Maorodaotylöa. 
Körper gepanzert.................. 5) Loricäta. 
Y mit blind geſchloſſenem Darm, ohne After.......................... 6) Asplanchnidae, 





1.5. _Tubicelariae’ (s. 1302, ı.). Körpergeftalt geſtredt, feufen- $- 1303. 
förmig; Räderorgan gelappt oder tief gefpalten; Fuß lang, quer geringelt; faft alle 
find ale erwachſene Pbiere feftfigend und fteden in meiftens gallertartigen Hüllen. 
13 Sattungen mit etwa 40 Arten. 


Ueberſicht der widhtigiten Gattungen der Tubicelariae. 


bie Theile des NRäderorgans find lappen⸗ 
Näderorgan) förmig............................. 1) Floscularla. 
. Stheilig; pie Theile bes Näderorgans find arm« 
Einzeln lebend; förmig... C.. PCC.TCAXC. 2) Ste anoæros. 
Raderorgan tpeitig bie Hülle wirb aus beſonders ges 
formten Kugeln aufgebaut ......................... 3) Melicärta. 
Kolonien bildend; Räberorgan hufeiſenförmig........................... 4) Lacinularia, 


1. Fleseularia? Ok. Die 5 Lappen bes Räderorgans find am Ende 
nopfförmig verbidt und mit fehr fangen, fich willkürlich bemegenden Wimpern 
befegt; der rüldenftändige Lappen ift größer als die 4 übrigen; der ganze Körper 
kann ſich faft nollftändig in eine durchfichtige, gallertige Hille zurüdziehen. Die 
Jungen befigen Augen und Ihwimmen anfänglich frei umber; nah dem Feſtſetzen werben bie 
Augen rüdgebilbet. 9 Arten. 


* Fi. appendiculäta” Leyd. (cornüta Dobie). An der Riüdenfeite kurz 
hinter dem Räderorgan erhebt fich ein griffelförmiges, zroeigliederiges Taſtorgan; 
der Fuß endigt mit 2 fehr Heinen Spiten, zwifchen denen eine etwas längere 
Röhre hervorragt, die auf ihrem Ende die Aufführungsöffnungen der Fußdruſen 
trägt; Länge 0,2—0,3 mm, Häufig. 

2. Stephanveöres! Ehrbg. Das Näderorgan beftcht aus 5 arm⸗ 
artigen Kortfägen, welche von langen, beweglichen Wimpern in wirtelförmiger 
Anordnung befett find; Hülle —* gallertig. Nur eine gut bekannte Art: 


1) In Röhren wohnend; tubus Röhre, colöre bewohnen. 2) ven floscülus eine kleine 
Blume. I) mit einem Anhang (appöndix) verfehen. 4) mit einem Horn (cornu) verfehen. 
5) otipavos Krone, Relpas Horn, Fühler. 
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* Stephanoc£ros Eichhornti Ehrbg. (Fig. 773.). 
Mit den Merkmalen der Gattung; Länge 0,7 —1,omm. 
Nicht häufig; an Wafferpflanzen. 

3. Melleerta' Schr. Räderorgan groß, 
fhirmförmig, aus 4 Lappen gebildet, mit jehr Träftigen 
Randwimpern; 2 lange Tafter; Hülle meift undurch⸗ 
fihtig, gefärbt, aus befonders geformten Kugeln auf. 

ebaut. Die Iungen befigen Augen. Die kugel⸗ oder linſen⸗ 
örmigen Stüdchen, aus welden bie Hülle zufammengejegt 
ft, werden von dem Thiere ſelbſt mit Hülfe eines open. 
mPillenorganes“ geformt. 4 Arten 


4 . 

M. ringens” (L.) Ehrbg. $Hülle aus braunen 
Kugeln zujammengefetst; Ränge 1—2 mm, Nicht felten 
in Deutſchland, Fraukreich, Holland, England und Italien; 
in Zümpeln und Waflergräben an Waflerranuntel und 
anteren Waflerpflanzen. 

4. Laeinularia’ Ok. Häberorgan huf⸗ 
eifenförmig; fein Taſter; die gallertigen, burchfichtigen 
Hüllen der Einzelthiere verbinden ſich zu feitfigenden, 
haufenförmigen Kolonien. Die frei ſchwimmenden Jungen 
befigen 2 Augen. Die einzige Art ift: 

. sociälis” (L.) Ehrbg. Mit den Merkmalen 
der Gattung; Länge O, — 0,7 mm. Ziemlich häufig. 


8.1304. 2.5. Philedinidae’” (s. 1302, 2.. 
Körper mehr oder weniger fpindelförmig; Kopfende 
rüffelartig verlängert; Räderorgan in der Regel 
Ztheilig; Fuß gegliedert, fernrohrartig eimziehbar, in 
zwei oder mehrere Spitzen endigend; ohne von einer 
Hülle umgeben zu fein, ſchwimmen und kriechen fte (letzteres fpannerartig) fra 
umber. 7 Gattungen mit 36 Arten. Gebis jetzt unbekannt; Q fcheinen ſich nur parthene- 
genetifch fortzupflanzen. 

1. Philoedina’ Ehrbg. Körper wurmförmig; Haut weich, Tängsfaltig 

(bei den hier aufgeführten Arten glatt); im Naden ein röhrenförmiges organ, 

dahinter 2 Augen. 11 Arten. 
Ph. macrostyJla” Ehrbg. Taſter vorn verbidt; Augen längiih; Fußglieder 
lang das vorletzte mit 2 langen Spitzen; Länge 0,33; mm, Häufig. 
+ ‚roseöla”) Ehrbg. Rofaroth; Augen oval; vorletztes —2— mit 2 kurzen 
engen; Fänge 0,2 mm. Häufig; Befonders in ſtehendem Waffer. . 
* eryihrophihalma‘ E rbg. Augen rund, roth (mas fie aber auch bei dm 
anderen Arten find); vorletstes Fußglied mit 2 kurzen Spigen; Länge 0,2 bie 
0,25 Om, Häufig; in ſtehendem Waſſer, au im Sande ber Dachrinnen. 

2. Rotifer') Ehrbg. Unterſcheidet ſich von der jehr nahe ftehenden vorigen 
Gattung nur dadurd, dag die Augen vor dem Zaftorgane auf dem rüfjelfärnigen 
Kopfende ftehen; Fuß kürzer als der Körper. 11 Arten. 

* R.vulgäris'” (Schr.) Ehrbg. Gemeines Räderthierchen. Körper ichlant, 

nad Hinten allmählich dünner; Augen rund; Fuß mit 2 Spitzen am vorlekten 
Gliede und 3 feinen, aber ftumpfen Endfpigen; auf letsteren münden die Fuß⸗ 
brüfen; Länge 0,25; — 0,5 mm, In sarı Suropa; gemeinfe Art unter allen Räberthieren, 


das ganze Sahr hindurch in ſtehendem und fließendem Waffer; bildet oft ſchimmelartige Leber» 
züge an Pflanzenftengeln u. f. w. i 


$.13065. 3.%. Hiydatinidae’ (s. 1302, 3.). Körperform infolge der weichen 
Haut zwiſchen cylindriſch und kugelſörmig wechſelnd; Räderorgan mehrfach geteilt 






— } 


Big. 773. 
Stephanocärgs Eichhomli; 
1. 





1) Melıxtprn; Sohn der Juno und bes thebanifhen Könige Athamas. 2) ten Racher 
auffperrend. 3) von lacinülus Meiner Einfpnitt, Läppchen. 4) gefeliig. 5) Philodina »äkr- 
liche. 6) PlAos Freund, 5Lvn Strubel, Wirbel. 7) PaXp6s groß, STUAoS Griffel 8) Ber 
fleinerungdwort von rosdus rofenfarben. 9) ipudpoc roth, —xXXx Auge. 10) rota Rat. 
ferre tragen. 11) gemein. 12) Hydatina = ähnliche. 
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ter gebiet; Fuß mei furz, mit 2 kurzen Enbfpigen. 14 Gattungen mit über $. 1305. 
—* 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Hiydatinidae. 


fein nadenfändige® Auge, 1) Notommite, 









Auge vorhanden; ein nafenRänbiges 9 » 
zwei Stirnangen 3 7 — * 
\gein Auge; im Raden ein Taflorgan 3 u * 


1.Netemmäta” Ehrbg. one fang, eafinbeif ober ſackförmig; Räder 

organ leicht eingebuchtet, mit furzen Wimperhaaren und 2 felten entfalteten, feit« 
fiten Lappen, fogen. Obrlappen; Fuß kurz, mit 2 furzen Enbfpigen; Kauer groß, 
fräftig. 36 Arten; ge von mehreren Arten befannt. 

* N. aurita (Mull.) Ehrbg. Körper etwas zufammengebrüdt, Tängsfaltig; 
hinter dem Nervenfnoten ein Kaltbeutel; Länge 0,2— 0,25 mm. Gemein; (wimmt 
FröGiG auf ber Geite liegend, fo daß man bie Minpern bet einen nOfrlappent« er- 
fennen ta 

* N. vermiculärie Duj. Körper fehr weich und faltig, bald ausgeftredt, bald 
iefammengegogen; Länge 0,2 mm, Häufig; fiegt mit wurmförmigen Bewegungen 
äge mmber. 

* N.lacinuläta® (MllL) Ehrbg. Körper faft rechtecig; Haut derber als bei den 
vorigen Arten; Länge 0,99—0,12 m. Gemein; bas ganze da: hinburd; magt mandgmal 
heilende Beivegungen, während welcher eB in bem Mittelpunfte bes Kreifed durd) baß faben« 
fürmig ausgegogene Eecret feiner Fusbrüfen feßgehalten wird. 

3. Eosphöra’ Ehrbg. Körper langlich; Ko) 
„Ohrfappen“ ; Fuß abgelegt, iemlich lang; Kauer Mri 
* 33 Ehrbg. ip! deutlich 
obgefegt; "Rumpf pfattgebrüdteiförmig; 
Ringe ,5— OA mm, Nigt Häufig. 

8. Diglöna” Ehrbg. Körper 
gefredt, Hinten mehr ober weniger ab ⸗ 
gefhugt; Fuß mit 2 Endfpigen, bie 
verhältnismäßig länger find al8 bei den 
beiden vorigen Gattungen. 14 Arten. 

* D.catellina” (Müll.) Ehrbg. Körper 
tury, vorn und Hinten abgeftugt; Fuß 
fehr Mein, ſenkrecht zur Längsare des 
‚Körpers eingefügt; Fänge 0,01—0,00 mm, . 
Gemein; findet ig das ganse Jabe hin 
tur; fommt nad Eprenberg auf in ber 
fee dor. 


4. Hydatina” Ehrbg. Körper 
fang fegelförmig; Stirn breit; Wimpern 
lang, zart; im Naden ein Taflorgan 
und dahinter eine Vorfiengrube; End- 
fpigen des furzen Fußes furz; Hauer 
fräftig, —ã 8 rten. 

* 5 au 1.) Ehrbg. (8. 774.). 
Ia8hell; Fänge 0,,—0,6 mm. M 
——— * Km Hd R ds. Ku 

iemlig Häufig ; juweifen maflen» n 
Ye in Hetenben Oest een. Slögth auf. Sg da — 
— unb wieber verſchwindend. I bes | Ercretionsfanal des 






flach; Raderorgan ohne 
4 Arten. 























1) Nüros Süden, Öpyz Mage. 2) mit Opren (aures). 3) wurmförmig. 4) mit Läppen 
(Ineinülus). 5) His Morgenrorp, Popkw id trage. 8) verlängert. 7) dt- zwei, TAHYM 
Angapfel. 8) catällus ein Mieined Hünbien. 9) ÜBarls MWaferblafe. 10) sentus bornig, 
taub (wegen bed Iang gewimperten Manbeß des Räberorganes). 

Feunis’s Epnopfiß. Ir Thl 8. Huf, 2r Bo. 52 
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8.1306. 4.%. Mlacrodaectylea’ (3. 1302, 4). unterſcheidet fi von der 
vorigen Familie namentlich) durch die langen Endfpigen des Fußes und die derbere 
Haut. 9 Gattungen mit etwa 37 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Macrodactylea. 


Fuß lang, kräftig, zum Fortſchnellen des Körpers dienend................ 1) Scaridium. 
| Fußt Fußſpitzen lang, gekrümmt; ein Fleined Nadenauge.......... 2) Fureularla. 
uß duxzi Fußſpitze ziemlich lang, oft bauchwärts umgefchlagen; ein 
\5 — RW ÄRA ................ 8 qlas en .. 3) Diurälla. 


1. Searidium? Ehrbg. Körper kurz eiförmig; Räderorgan ſchwach; im 
Naden ein Auge; Kauer ſchwach; Fuß nicht einziehbar, mit fehr langen End- 
rigen. Die einzige Art ift: 

* Sc. longioaudatum” (Müll.) Ehrbg. Länge mit dem Schwanz O,3e=m, ohne 
denfelben 0,14 mm. Häufig; zwifchen Wafferpflanzen. 

®%. Furcularia‘ Ehrbg. Körper ziemlih furz; Haut ziemlich weich; 
Rücken kugelig gewölbt; Bauch flach; Kopf abgefetzt und vorm ſchief abgefchnitten; 
Fuß meift rildiwärts gebogen. 10 Arten. 

* F. gibbaꝰ Ehrbg. Kopf wenig abgefetst; Rüden nad Hinten anfteigend, dann 
plötzlich fchräg abfallend; die Endſpitzen des Fußes faft halb fo lang wie der 
Körper ud trallenartig gebogen; Länge 0,35 mn, Häufig; Bewegungen unruhig, bunte: 
arıı end. 

* P gracilis) Ehrbg. Kopf deutlich abgeſetzt; Körper ſchlank, faſt cylindriſch; 
Endfpiken des Fußes etwas kürzer als der halbe Körper, faft gerade; Länge 

0,11 — 0,12 mm, Häufig. 


8. Diurella” Bory. Körper baudmwärts gekrümmt, walzenförmig. 


3 Arten. 
* D. tigris“ Bory. Fuß mit 2 oft ungleich langen, großen Endipigen, meift 
bauchwärts umgeichlagen; Haut im Naden erhärtet; Yänge ohne Fuß 0,16 — 0,2 mm, 


mit Fuß 0,3595 mm. Gemein; zwifchen Algen; Tiegt beim Ehwimmen mit ber Rücenſeue 
nach unten und macht babei nad redht® und Tinte fdauteinde Dewegungen. 


* D. rattülus Eyf. Der vorigen fehr ähnlich, aber ftets viel Heiner; Endſpitzen 
bes Fußes fehr lang, dilnn, meiſt bauchwärts umgefchlagen; Fänge O, os mm. gig 
häufig; Bewegungen wie bei ber vorigen Art. 


8.1807. 5%. Loricntaꝰ (Brachionidae '”) (8. 1302, 5.). Die Haut bittet 
um den zufammengebrüdten Körper einen harten Panzer; Räderorgan zwei⸗ oder 


mehrfach getheilt; Fuß geringelt oder kurz gegliedert. 2ı Gattungen mit über IM Arten: _ 
CE von mehreren ten befannt. | 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Loricatn. 


Körper feitlich (Bange oval, am Bauche Faffend ; 2 Stirnaugen......- 1) Colürus, 
I Banzer oval, am Rüden gelielt, am Bauche geichloffen, 
aufammengebrüdt; vorn und binten mit Beten; ein N zur 2) Salpine. 
Fuß mit einfach griffelförmigem, langen Enpgliebe... 3) Momostfla. 
Häher- mit nur einem 
Pr organ Borberrand bes Panzers Ei akisen " 
eo vorhan- ohne Dornen; Auge.. ... 4) Euchlänis. 
o en na den; Sup in Kopf zurüdziefbar und mit 4 "Stine 
jufammen- fpigen angen........ 5) Squamälla, 
gebrädt; gegabelt; Borberranb bes Panzers (feine Augen... 6) Notes. 
mit Dornen; ein Nadenauge. 7) Brachiänu:. 


Räberorgan nur in ber Jugend vorhanden, im Alter fehlend... 8) Apellue. 





1) Maxpös groß, d4xtuAos Finger. 2) Berkleinerungdwort von raplc eine Würmerart. | 
$) longus lang, cauda Schwanz. 4) furcäla eine Tleine Gabel. 8) budelig, Häden:. 
6) zierli. 7) Gt- zwei, obpd EC hwanz 8) Tiger. 9) gepanzert. 10) Brachiönus- äsr- 
liche. 


IV. Kaffe. Rotatorla. Raderthiere. 819 


1. Colürus Ehrbg. Panzer hinten mit Spigen, oft Nebrig; Raderorgan $. 1307. 
mit, Stinhaten; Fuß deutlich gegliedert, mit 2 Endfpigen. 4 Arten. 

* C.uncinätus” (Müll.) Ehrbg. Panzer Hinten mit 2 kurzen, ſiumpfen Spigen; 
Fuß deutlich Agfiederig; Länge 0,06—0,08 mm. Häufig; tommt aud in ber Offee vor. 

®. Salpima’ Ehrbg. Kopf ſtark bewimpert; Fuß hırz, did, dunnhäutig, 
mit 2 fangen, doldförmigen Endipigen. 8 Arten. 

* S. spinigera” Ehrbg. Panzer fein rauh, vorn mit 4, Hinten mit 3 Zaden, 
ie mittlere der 3 hinteren Zaden iR abiwärt gefriimmt; {uß Sgliederig; Länge 

mm, Häufig. 

— micronaen® (Miill.) Ehrbg. Panzer ahntich wie bei der vorigen Art, aber 
die mittlere der 3 hinteren Zaden if nicht abwärts gefrilmmt; Worbercand des 
Banzers mit breitem Umfchlag, der mit Heinen Spigen und Södern beſetzt ift. 
Fänge 0,15 mm. Gemein. 

3.Mo: ty12 Ehrbg. Panzer flach eiförmig, vorn bagig ausgeſchnitten; 
Näderorgan ſchwãch, meift eingezogen; ein großes, nadenftändiges Yuge; vordere 
Futgfieder turz, eingezogen. 7 Arten. . 
* M. cornuta” (Mill) Ehrbg. Die Seitenfanten des Panzers laufen vorn in 
eine fharfe Spige aus; Fuß mit 2 kurzen Gliedern und einem fangen Endgliebe, 
deffen Spitge deutfich abgeſetzt if; Länge 0,12—0,15 mm. Häufig; zwiigen Algen. 

4. Euehlänis” Ehrbg. Panzer eiförmig, mit gewölbten NRüden- ımd 
flachem Bauchſchild; Kopf ſtark bewimpert; Stirn mit 2 breiten, borftentragenden 
Taftern; Fuß Aurggfiederig, mit fangen Endfpigen und meiftens einigen langen, 
nad) Hinten gerichteten Borften. 17 Arten. 
* E dilatäta”) Leyd. [pposideros”) Gosse). Panzer breit eiförmig, 
nad vorn etwas verſc Biden hoch gewölbt, am interende von den 
Sciten Her. aufommengefnfen; überorgm groß, mur fen inggogen; am Ten 
Feßafiee 2 Borften, die nicht immer deutlich find; 
änge U,3— 0,15 mm. Häufig. 

„3. Squamella' Ehrbg. Panzer flach 
Aförmig, vorn und Hinten ausgeſchnitten; Räder- 
organ ſchwach, aber mit Stirnhaten; im Naden 
ein Meiner Tafter; Fuß ang, deutlich gegfiedert, 
Endfpigen lang. 3 Arten. 
* Sg. bracetza'Y (Miill.) Ehrbg. Panzer breit 
Aförmig, mit flacher Bauch · und gewdibter Ruiden · 
fäite; don den 4 Singen it daB vordere Baar 
etwas größer; Fuß Agliederig; Länge 0,13 mm, 
Echr häufig. 


©. Noteus” Ehrbe: Banzer topfförmig, 
vorn und hinten mit Zaden, vorn mit weiter, 
tinten mit enger Oeffnung, die Riüdenplatte des 
Panzer facettirt, ber ganze Panzer gelörnelt; Fuß 
Querfaftig, mit 2 Enbfpigen. Die einzige Art if: 
“N icörnis” Ehrbg. Banzer ziemlich 
lad; Vorderrand mit ſcharſen, vorfpringenden 
Sxitentanten und im Nacken mit 2 Tängeren Baden; 
Hinterrand gleichfalls mit 2 längeren Jacken; 
Fänge 0,25 — 0,33 m, Nigt Häufig; zwifgen Algen. FRE 
3. Braehlönus") Ehrbg. Wappen» ei 
thiergen ‘9. Panzer Ahnlich geformt wie be ber Brachlönns Lerdietl, 9; 
dorigen Gattung, vorn immer, hinten oft mit | a Das anpängende Winterei. 
Zaden «Fig. 775); Näberorgan fehr entwidelt; 


— 

i) kodq̃ Sqinten, oöp4 Eqwanz. 2) batig, Mlauenförmig. 3) einer Balpa ähnlich. 
4) spina Dorn, gerere tragen. 5) mit einer pipe verfehen. 6) A6vdc einzeln, otüAag 
Griffel, 7) mit einem Horn (corau). 8) tb gut, XAavlc Mantel. 9) erweitert. 10) Hufe 
eifen; Innos Pferd, olönpos Eifen. IN) eine Mleine Schuppe (squama). 12) ein Metall- 
plättgen. 18) vwTeög einer, ber auf bem Rüden trägt. 14) mit 4 Hörnern. 15) ? von 
Bpaxluv Arm. 16) wegen der an ein Wappenſchild erinnernden Form bes Vangers. 

52* 
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Suß querfaltig, mit 2 fehr kurzen Endfpigen. 30 Arten, barunter mehrere im Meere 
( ee). 


* Brachiönus urceoläris” (Müll.) Ehrbg. Panzer faft glatt, mit fdharfen 
Seitenrändern, Bauchfeite flach, Rüdenfeite gewölbt und vorn mit 6 Zaden, hinten 
ſcharf eingedrficdt; Fuß quergeringelt, völlig zurüdziehbar; Länge des 2 0,2 bis 
U,25 mm, de8 ZI 0,09 mm, Faſt in ganz Europa; häufig. 

* Br. Bakeri (Müll.) Ehrbg. Panzer geförnt, vorn mit 6 Zaden, von denen 
die mittleren als ange, gefrlimmte, an ber Innenjeite ‚geaäfneite Hörner eriheinen, 
deren gemeinfchaftliche Baſis eine vorfpringenbe Leiſte bildet; Hinten feitlich 2 lange, 
fpite, etwas gefrümmte Dornen; Senung, für den Durdtritt des Fußes mit 
furzen Zähnen; Fuß wie bei der vorigen Art; Ränge des Panzers O,ıı mm, des 
ganzen Thieres 0,25 mm. In Mittel- und Nordeuropa; häuflg. 


S. Apsilus” Metschn. 2 Augen. Mit der einzigen Art: 


* 4 lentifõrmis“ Metsehn. Selten; an ber Unterſeite ber Blätter von Nymphaea 
utda. . 


8.138. 6.%. Asplanchnidae’ (s. 1302,6.. Körper cylindriſch, vom 
abgeftutst, Hinten abgerundet; ein nadenftändiges Auge vorhanden; beionders da- 
durch gelennzeichnet, daß der Darın biindgefchloffen ift (Enddarm und After fehlen 
alfo); ebenfalls fehlt der Fuß. 2 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Ascomörpha” Porty. Körper Hein, kurz, did, plump; Bewimperung 
fpärlih, mit einzelnen, langen Fäden; Kauapparat verkümmert, ohne Zähne; 
Magen fehr groß und meift mit grünem Futter vollgeflopft. 3 Arten. 

A. saltans” Bartsch. Auf dem Rüden 2 fcharfe Längsleiften, jederſeits eine 
eben folche, Länge etwa O,ı mm. Selten; Bewegungen unruhig unb fprungweife. 


». Asplanehna” Gosse. Körper groß, ſackförmig; Kopfrand woulftig 
verdict, fpärfich bemimpert, mit Iühlerartigen, mit einzelnen, langen Griffeln be 
jesten Lappen; Kauapparat wohlentwidelt, mit beutfichen Zähnen. 5 Arten; 
chwimmen langfam in Heinen Kreifen. 

A. Siebolari Eyf. (Notommäta” SieboldYi Leyd.). Stirn flach; jederjeite 
am Munde eine Borfiengrube. FI fehr abweichend geftaltet, fegelförmig, vorn ab- 
geftutst, mit 4 zipfelförmigen Armen, die beim Schwimmen an ben Körper an- 
gellappt werden; Länge des 2 2 mm und darüber, des 3‘ Heiner. Nidt felten: 
an einzelnen Orten mandmal in Schwärmen. 


8 1308a. Nahe verwandt mit den Räberthieren ift die Heine Gruppe der Gastrotricha"., 
welche ſich vorzugsmeife dur den Mangel des Näderorganes und den Acts 
einer bauchftändigen Bewimperun unterideiben. Man Hat diefen Gegenſatz 
dadurd) auszudräden verfucht, daß man die echten Näderthiere als Cephalo- 
tricha'? bezeichnete und ihnen die Gastrotricha als eine befondere Ordnung 
gegenüberftellte. 


Gastrotricha”. Körper Hein, flaichen- oder wurmförmig, mit 
deutlih ausgeprägter, bewimperter Bauchfläche; Rüden meiftens mit nach himten 
gerichteten, in Längsreihen angeordneten Stacheln befetst; Borderende meiſtens 
mit Taſthaaren; Hinterende faft immer in 2 Spiten gegabelt, welche die Aus- 
Tran uänge zweier Klebdrüfen umfchließen; Zwitter; Entwidelung one Meta⸗ 
morphofe. 

Literatur Über Gaflrotrigen: Ludwi „Weber bie Orbnumg Gastrotricha 


zeitihr. f. wifl. Zool. Bo 26. 1875. — Barldli, D. Unterfuhungen über freilebenr: 
ematoden und bie Gattung Chaetonotus. Zeitfär. f. will. Zool. Vd 26. 1875. 


1) Einem Meinen Kruge (urceölus) ähnlich. 2) - ohne, YlAov Flügel; wegen tes Mangel} 
des Näterorgand. 8) von’ Geftalt (forma) einer Linſe (lens).. 4) Asplänchna » äßnlısr. 
5) dand: Schlauch, MOpph Geftalt. 6) hüpfend, tanzend. 7) d- opne, aRÄdTAYOV Gin 
gemeibe 8) võtGc Küden, Ökpa Auge. 9) Yaotıp Bauch, BPLE Baar. 10) XepaÄf, Kerr. 

PIS Haar. 








Gastrotricha. 821 


Die Fimpern der Bauchfläche ftehen in Längsftreifen. Die Staheln des Rüdene $1308a. 
erheben fih anf feinen, der Cuticula auffigenden Bafalpfatten. Die Tafhaare bes 
Borderendes find beweglich und ftehen jederfeits in Bijcheln vereinigt, önnen aber 
aud) ganz fehlen. Mund am Borderende, aber bauchftändig, mit einer vorſtoßbaren 
Nundtapfel; Speiferöhre und Darm Ahufih wie bei den Nematoden gebaut, 
erfere mit Stantigem Lumen, mushıldfer Wandung umd meiftens mit binterer 
Anichmellung, Iegterer ohne Muskulatur und ohne innere Wimperung; After Hinten 
an der Bauchfeite, kurz vor der Sabetung des Hinterended. Das centrale Nerven- 
ſyſtem wird wahrſcheinlich durch eine fiber der Speiferöhre gelegene Zellengruppe 
dargeftelt; punktförmige Nugen find nur jelten vorhanden. &reretionsorgane find 
bie jegt mur bei einer Art im Geftalt zweier aufgelnäuelten Gefäße nachgewieſen, 
aber noch nicht genauer bekannt. Hoden und Eierftod fommen nad; einander zur 
Ausbildung; bie Fortpflanzung findet im Winter durch harticafige, na Anden 
abgelegte Eier (Wintereier), im Sommer durch Meinere, im Innern des Mutter 
leibes ſich entwidelnde Eier (Sommereier) ftatt. Man tennt bis jet 5 Gattungen 
mit 13 Arten, von denen bie meiften im Süßtwafler, die übrigen im Meere leben; 
fie ſqwimmen mit Hilfe ihrer Bauchwimpern frei umher. Am befannteften ift 
die Gattung: 

1. Ichthydium ” (Ehrbg.) Ludw. (4 Chaetonötus? Ehrbg.). Aiden 
mit Stacheln befetst; Wimpern auf der ganzen Bauchfläche in Längereihen; Taf 
haare am Kopfende; 
Schwanzipigen einfach). 
3 Arten. 
* I. Schultsii_ Notseh. 
'maximus ) Schultze). 
— 776.). Die hinteren 
cenſtachel größer ale die 
vorderen, ſammiliche find 
nahe der Bafis mit zwei 
fürzeren Nebenfpigen ver- 
fehen; Länge 0, mm. 
alten. 
* 7. larusd Müll. (Big 
777). Die hinterm 
Rüdenftachel größer ale 
die vorderen, ſammtliche 














find Zlantig und ohne Big. 776. 
Rebenfpigen; Länge 0,09 | Ichthydium Schultzli, 
bie 0,15 mm. Häufig. Das von unten; IM. 
sbgelegte, Länglie @interei | Bon ben inneren Organen iR 
iR Oggmm lang. Imur die Epeiferöhre angebeutet, 
* Imazimum’(Ehrbg.). 
Rüdenftachel ziemlich gleich. 

d tert 


— kurz, ' 
'huppenartig, _fid) dag · 
ziegelförmig deckend; Länge 
012-0, mm, Eeiten. 
* I. podüra* Mill. (Fig. Fig. 778. 
7785. Rüdenftadel ver- Big. 777. Ichthydium podürs, 
tummert; 2a en; hinten Sin Rüdenfagel FH dent 1. Eneietee v2. 
lum larus in feitlider Ans aSpeif re; arm; 
2 name Fr da fißt; Rack dergeößert. cüi. 
00,11 2m, Häufig. 











D Ein Meiner Zifh (x dðc). 2) Xalın Borfte, virog Rüden. 3 fehr groß. 4) Möve. 
5) Epringfgwany, vergl. 8. 1088, 1, 
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$1308b. Mit den Gastrotricha vereinigt man neuerdings umter der zuſammenfaſſenden 
Bezeichnung der Nematorhyncha ’ die Heine Familie der 


Echinederidae”. Korper jehr Hein, geſtrect cylindriſch, geringelt, 
ohne Wimpern; Kopf und die 3 folgenden Ringel ungetheilt, die übrigen meiftene 
aus einem NRüdentheile und 2 Brufttheilen zuſammengeſetzt; einige Ringel mit 
Borften; Schwanz meift gegabelt; Mund mit einem vorftülpbaren und mit Ringen 
von Haken befetzten Rüffel. Nur eine Gattung 
: Eehinederes?’ Duj. Mit den Merkmalen der Familie. Mehrere, auf 
das Meer beſchränkte Arten. 

* E. Dujardinii Clap. 12 Ringel; auf dem finften bis neunten Ringel eine 
mittlere, unpaare Rüdenborfte; ein Paar Seitenborften auf dem dritten, fiebenten, 
achten und zehnten, zwei Baar Seitenborften auf dem neunten Ringel; Schwanz- 
ringel mit 2 langen ftarfen und jederſeits 2 Heineren Borſten; 2 rothe Augen; 
Härbun braunrotd, in den meiften Ringeln je 2 röthliche Kugeln; Länge 0,5 mu. 

n der Nordſee und im Mittelmeere. 


V. Klaſſe Plathelminthes’. Plattwürmer 
(8. 1230, V.). 


8.1309. Hanptmertmale: Die Plathelminthen oder Plattwilrmer find abgeplatteie, 
mehr oder weniger geftredte, ungegliederte oder gegliederte Würmer, deren 
oft mit Haftapparaten ausgeftatteter Körper Iynmeirii augeoranete Erceretiond: 
Tanäle befitzt, dagegen häufig feine Leibeshöhle umfchließt und mit Aue- 
nahme der Ordnung der Nemertinen auch eines Blutgefäßſyſtemes ermangelt; 
meiſtens Zmitter, feltener getrenntgeichlechtlich. 

Literatur Über PBlattwürmer vergl bie Angaben bei den einzelnen Ordnungen 
(66. 1312, 1322, 1343 und 1350.). 

8.1310. Die Klaffe der Plattwürmer fett fich aus den 4 Ordnungen der Nemertimen, 
Zurbellarien, Trematoden und Ceftoden zufammen, von denen die 3 letztgenannten 
unter einander in biel engeren Berwanbtichaftebeziehungen ftehen als zu den Re 
mertinen. In betreff ihrer Organifation läßt fit) nur wenig allgemein Gültiges 
angeben; fait alle Drganfufteme zeigen weitgehende Berfchiedenheiten. Die Haut 
ift oberflächlich bewimpert (Nemertinen und Zurbellarien) oder unbewimpert (Tre 
matoden und Ceftoden). Das centrale Nervenfuften beſteht aus einem über dem 
Sclunde gelegenen Baare von Gehirnganglien, welche fi nur bei ben NRemertinen 
durh einen Schlundring mit einem zweiten, unter bem Schlunde befindlichen 
Ganglienpaare verbinden. Eine Reibeshöhle ift vorhanden (Nemertinen) oder fehlt 
(Zrematoden, Ceftoden, viele Turbellarien). Der Darm befitt nur bei den Ne 
mertinen eine Afteröffnmg, bei den Zurbellarien und Trematoden ift er biimd- 
geiehtoften, bei den Ceſtoden fehlt er vollftändig. Blutgefäße kommen nur bei den 

emertinen vor. Die Ercretiongorgane laffen fi bei allen 4 Ordnungen auf 
zwei feitliche Hauptlanäle zurüdführen, welche in der Regel mit einer gemeinfchait- 
lichen Mündung am Hinterende des Körpers nad außen führen; in ihrem Berlauie 
find fie mit feinen Seitentanälen befetzt, welche mit meift trihterförmigen, bewimperten 
Enbapparaten im Parendym des Körpers ihren Anfang nehmen. Getremnt- 
geihlechtlich find die Nemertinen, ferner die Turbellarienfamilie der Microftomiden 
(8. 1340.) und die Trematodenart Gynaecophdrus haematobYus ($. 1348, 2.: 
alle übrigen Turbellarien und Trematoden, fowie fämmtliche Ceftoden find Zwitter. 
Eine mit der Yortpflanzung im engften Zufammenhange ftehende Sonderung des 
Körpers in hinter einander gelegene Abfchnitte ift den Ceſtoden eigenthümlich. Die 
Nemertinen und Zurbellarien find vorzugsweile freilebend, die meiften Trematoder: 
und alle Ceftoden leben als Schmaroger und bilden neben den Nemathelminthen 
die Hauptmaſſe ber Helminthes oder Entozöa der älteren Syſtematiker. Die 
Ei after jet befannten Arten beträgt wenigftens 1600. Eoffie Reſte find 
nicht erhalten. 








1) Nijua Faden, Pöyxos Nüffel. 2) Echinodöres-ähnlige. 3) Eyivos Igel, Bäet:, 
Epos Haut. 4) TAarbz platt, Mptvc Eingeweinewurm. 
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Heberfiht der 4 Ordnungen der Plathelminthes. 3.1311. 


Darm mit Afteröffnung; ein, vorftülpbarer Rüfſel; Blutgefäßſyſtem vor- 
banden; getrenntgeichlechtlih; freilebend............................ 1) Nemertini. 
freilebend ; meift ohne Beer und Saugnäpfe; 
Darm vorhanden, einfach oder baumförmig 
veräſtelt ....................... ........... 2) Turbællarla. 


en panben, Darm vorhanden, mit einem B 
Fäffe { a Be 3 iin fhmarogenb | rechten und linken Schenfel. 3) Trematödes. 
: mei 0. meint mit Daten) Darm fehlt vollſtändig; Körper 
Inte; meift zwitterig; ober Saug⸗ des ausgebilbeten Thieres 
näpfen ober aus einer geringeren ober 
eiden; größeren Zahl von Gliedern 


(Proglottiden) beftehenn.... 4) Oestödes. 


1.9 N emertinl’ (Rhynchocoela?”). Schnur: 3. 1312. 


würmer (8. 1311, 1.). Körper bewimpert, in der Negel lang« 
geitredtt, bandförmig; Darm gerade, mit After; vor dem Munde bie 
Oeffnung eines ausftülpbaren Rüſſels; Blutgefäßfgftem vorhanden, ge= 
ihloffen, mit 3 Hauptlängsjtämmen; Geſchlechter getrennt; freilebend 
(vorwiegend im Meere). 

Literatur Über Nemertinen: Quatrefages, A. de, Etudes sur les types in- 
ferieurs; ınömoire sur la famille des Nömertiens. Annales des seienc. nat. 3. Ser. 
T.VL Baris 1846. — Beneden, P. J. van, Recherches sur la faune littorale de 
Belgique. Turbellarlös. Brüffel 1861. — Keferftein, W., Unterfuchungen über niebere 
Seeihlere. Leipzig 1852. — Mac Intofb, W. C. A monograph, on British Annelids. 


a. Nemerteans y Society). 2onbon 1874. — Hubredt, „ The Genera of 
European Nemerteans critically revised. Notes from the Leyden Museum. Vol. I. 


Die Nemertinen fiehen den übrigen Ordnungen der Plathelminthen fo jcharf 
gegenüber, daß fie wohl richtiger als eine bejondere Unterflaffe anzufehen find; 
dafitr fpricht fomwohl die höhere Entwidelung der Sinnesorgane als auch der Befit 
einer Afteröffnung, das Borhandenfein des eigenthiimlichen Rüflelapparates und 
anz befonders die Ausbildung eines wohlentwidelten, geſchloſſenen Blutſyſtemes. — 

er Körper ift mit wenigen Ausnahmen Tanggeftredt, entweder drehrund oder mehr 
oder weniger abgefladht. An feiner ganzen Oberfläche ift er von einem feinen 
Wimperkleide bebedt. Die Haut befteht aus einer binnen Cuticula und darunter 
einer Epibermislage, auf welhe eine Cutisſchicht folgt. Im die Haut find zahl- 
reihe Schleimdrüten eingelagert. An die Innenfläche der Cutioſchicht ſchließt fich 
der Hautmuskelſchlauch an, welcher bei den Hoplonemertini und Mala- 
cobdellini aus einer Ringmusfelfchicht und einer nad) innen davon gelegenen 
Längsmuskelſchicht befteht; dazu kommt bei den Schizonemertini uud Palaeo- 
nemertini noch eine dritte Schicht in Geftalt einer äußeren Längsmuskellage, 
welche ne) zwiichen Cutis und Ringsmuskelſchicht einfchiebt. Bei allen, mit 
alleiniger Ausnahme der parend matöfen Malacobdödlla, ıft eine deutliche Leibes⸗ 
yühle zur Ausbildung gelangte. Der Darm beginnt mit der an der Unterfeite des 
orderendes gelegenen, gewöhnlich in Form einer Längsfpalte auftretenden Mund- 
Öffnung und verläuft in gerader Richtung (nur bei Malacobdölla geraunden) bis 
zu der am Sinterende befindlichen Afteröffnung. In feinem Verlaufe buchtet fich der 
Darm der meiften Arten ſeitlich zu zahlreichen, entweder ganz kurzen oder längeren 
Blindfäden aus. Leber dem Darm liegt der für die Ordnung eigenthümliche Rüffel, 
welcher durch eine befondere, vor dem Munde angebrachte Defimung aus feiner 
Scheibe heranagehiifpt werden kann; nur dei den beiden ©attungen Geonemörtes 
(Fig. 779 — 781.) und Malacobdölla dient die Mundöffnung zugleich aud) 
zum Austritt des Rüſſels. Letzterer befteht in der Regel aus 3 Hauptabſchnitten: 
1) der ausftülpbare Abdfchnitt, welcher in der Ruhe als ein hohler Schlaud über 
dem Munde und Darme Tiegt und auf feinem Grunde die Deffnung einer Gift- 
drülfe und daneben oft einen Ritetförmigen Stachel trägt, nad) deffen Vorhanden⸗ 
fein oder Fehlen man früher die beiden Unterordnungen der Endpla (= Hoplo- 


1) Nemörtessäßnlie. 2) 607x0c Nüffel, XnTAov Darm. 
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nemertini $. 1318, 1.) und Andpla (= Schizonemertini und Palaeo- 
nemertini 8. 1318, Ilunb IIT.) unterfdjied; 2) ein die Giftbrüfe unmfchfießender, 
brüfiger Abſchnitt; 3) ein mustuldſer Theil, durch defien Thätigfeit der einmal 
ausgefülpte Rüffel wieder zurüdgezogen wird. Der ausfülpbare Abfcpnitt befigt 
außer dem Hauptftachel oft auch noch eine Anzahl Heinerer, in Meinen Sacchen 
eingefchloffener Nebenflachel; bei den Arten mit unbeftacheftem Rüffel_ift die Wand 
beste ;en durch den Befig von ſtäbchenförmigen, einen Faden umfcließenden Refiel- 
organen ausgezeichnet. Das Nervenfyftem 2 aus zwei oberen und zwei 
unteren, durch quere Sommilluren zu einem ‚lundringe verbundenen Rerven- 
fnoten {n der Umgebung des Schlundrohres; bie oberen Nervenknoten geben ehe 
zu den in der Regel vorhandenen Augen ab, während von den unteren 2 Haupt 
nerbenftämme abgehen, von benen jeberjeits einer ben Körper der Fänge nach durd- 
zieht und fich bei manden Arten am Hinterenbe über den After mit dem anderen 
verbindet. Die Kun find bald fehr zaffreih, bald mur im geringer Zahl (4 
vorhanden; Gehörbläschen fennt man bis jetzt nur von einer Art (Oerstediz 
pallda), wofefft deren 2 dem unteren Gehirnfnoten anfiegen. Als Sinnet- 
organe betrachtet man aud die Furdhen und Gruben, welhe fid) bei den meifler 
Arten am Kopfe vorfinden und mit dem Gehirn in indung ſtehen. Das 
Blutgefähfuften befteht aus 3 der Fänge nad) den Körper durdgiehenben, con · 
traltilen Hauptftänmen, nämfid einem —S und jederſeits einem Seiten · 
gefäße, welche fi im vorderen und hinteren Körperende mit einander verbinden 
und während ihres Berlaufes oft auch noch durch feine, quere Gefäße in Zufammen- 
hang Ren: in dem Rüdengefäße bewegt fi das Blut von hinten nad vorn, 
in den Geitengefäßen von vorn nad Hinten. Das Blut ift bei manchen Arten 
roth — und zwar durd) denfefben garbſioff (Hämogfobin), der fich im Wirbel 
thierblut findet; aud) ift diefer Farbftofj bei einigen Arten (4. ®. Amphipdrus 
splendYdus) an die ſcheibenformigen Blutzellen gebunden, wodurch die Aehnliqh · 
keit mit dem Wirbefthierblute md vergrößert wird. Someit man über bie &r- 
eretionsorgane unterrichtet ift, beginnen dieſelben jederjeits im vorderen Körper 
abſchnitte mit einer Deffnung, welde in einen nad) vorn verlaufenden Hauptkanal 
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führt; letztere giebt zahlreiche, fich weiter veräftelnde Kanäle ab. Männliche und 
weiblihe Geſchlechtsorgane find faſt ſtets (eine Ausnahme bildet die Gattung 
Geonemörtes) auf verichiedene Individuen vertheilt und haben die Geftalt eines 
einfachen Schlauches, der jederjeits zwifchen Darm und Körpermand der Länge 
nad) verläuft. Die Eier werden in der Regel abgelegt und durch ein erhärtendes 
Secret zu Laichmaflen oder Cocons vereinigt; num wenige Arten (3. 38. Tetra- 
stemma flavidum) find lebendiggebärend. Die Entwide ung ift bei den Hoplo⸗ 
nemertinen eine birefte, bei den Übrigen aber ſehr oft eine ındirefte, indem eine 
freifchwimmende, bewimperte Larve auftritt, welcher man wegen ihrer helm⸗ oder 
hurförmigen Geflalt den Namen Pilidium gegeben hat. Mit Ausnahme einiger 
wenigen, auf dem Lande lebenden Arten halten fi) die Nemertinen auf dem Boden 
und am Stranbe des Dieeres auf, mwofelbft fie entweder frei umherſchwimmen ober 
fih unter Steinen und im Schlamm verfteden. Ihre Nahrung befteht in 
fleineren Thieren (namentlih Röhrenwürmern), welche fie mit Hilfe der Gifidrüſe 
ihres NRüffele erbeuten; einzelne führen eine jchmarogende Lebensweiſe (3. B. 
Nemörtes carcinophila, Carinölla galatöae, Malacobdölla grossa). Die 
Zahl der bis jetzt befannten Arten beträgt etwa 100, darunter fiber 60 europäifche. 


Ueberfiht der 4 Unterorduungen und der widhtigften Familien 5.1313. 
der Nemertıni. 

Rüffel mit Stacheln bes — — — u | . i) AmphiporYdae, 

wa n se — Pre Rüffel lang; nur 4AXugen. 2) Tetrastemmidae. 

a a el nenn 3) Nemertidas, 

j t e i ä : 

“N , Klier Mad ober 


inter, | gerundet ............... 
8 Kopf zugeſpitzt, 
Gehirn nicht von Körper 
Kopf ohne ge Site abgefeßt......- 5) CephalotrichYdae. 
Rüfſel | Saug- | feitlihe Längo⸗ e hintere | Kopfipatelförmig, 
ehe ſcheibe; chen: appen; —— ab: 
Eiadeln; III. Palaeo- geieht......... 6) Oarinellidae, 


nemertini; |gepirn mit beutlihen hinteren 
Lappen; Augen vorbanden.. 7) Polildae. 
Hinterende bed Körpers mit einer Saugfdeibe: Kopf ohne 
Furchen: IV. Malacobdellini............-...oocn0.+ 8) Malacobdellidae, 

1. Untererinnung. Hoplonemertini’ (Enöpla”) (8.1813,1.). 8. 1314. 
Rüffel mit einem oder mehreren Stadheln; Kopf ohne jeitliche Längsfurchen; Mund 
meiftens vor dem Gehirn gelegen; Seitennerven nad innen von den Muslel⸗ 
dichten der Körperwand. 3 Familien. 


1.%. Amphiporidae’ (. 1313, ı.). Körper kurz und breit; 
Rüffel in feinem ausftredbaren Theile did und mit großen Baftpapillen befekt; 
am Kopfe eine quere ET die mitunter wieder furze, fenfrechte Furchen abgiebt; 
von diefer Furche geht ein bewimperter Kanal zu dem hinteren Gehirnlappen. 

attungen. 

1. Amphipörus” Ehrbg. Augen mehr oder weniger zahlreich, nie- 
mals im Biered geftellt; Rüffel mit einem einzigen centralen Stachel und 2 oder 
mehr accefforifchen Stachelſäckchen. 7 europäifhe Arten. 

A. pulcher” Mac Int. (Planarfa® rosa” Müll.; Nemörtes®) pulchra ” 
Johnst.). Scharlachroth bis geld; Kopf fpatelförmig, mit fcharfer Spike; Schnauze 
duch eine Furche vom Körper abgefett; Kopffurchen leicht veräftelt; Länge bis 
3em, Im Mittelmeere und nördlichen Utlantifhen Ocean, bei Neapel gemein. 


4) LineYdae. 


1) "Urkov Waffe; alfo bewaffnete Remertinen. 2) EvorÄog bewaffnet. 8) Amphipörus- 
ähnliche. 4) Ar pl Heiderfeits, Töpos Deffnung. 5) fhön. 6) planus platt. 7) rofenfarbig. 
8) Nnpepriic eine Nereide. 
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Amphipörus lactiflor&us') (Jobnst.) Mac Int. Schlanker al® die vorige Art: 
weißlich, eöehtich oder graulih; Augen fchwächer entwidelt als bei der vorigen, 
jederfeits in 2 Reihen angeordnet; Ränge 4—1V1m; Breite bis 1m. Bom Mittel⸗ 
meere bis zum nördlichen Giömeere. 

9% Drepanophörus” Hubr. Rüſſel mit einer gefrümmten Platte, 
welche eine Reihe Heiner Stachel trägt, und mit zahlreichen, feitlichen, accefforifchen 
Stachelſäckchen; Augen zahlreich. 2 europäifhe Arten. 

Dr. rubrostriätus” Hubr. (Cerebratülus” spectabTlis‘) Quatref.). Kopi 
fpatelförmig, nad) hinten zufammengefchnürt; Augen jederjeits in 2 langen Reihen 
angeordnet; Kopffurdhen veräftelt; bräunlich, auf dem Rüden mit 6 braunen umd 
damit abwechfelnd 5 helleren Streifen gezeichnet. Im Mittelmeere. 


8.1315. 2. % Tetrastemmidae’ (s. 1313,2). Nur 4 im Biered 
geftellte Augen; Athemfurchen nicht veräftelt. 3 Gattungen. 

1. Tetrastemma’ Ehrbg. Körper meift Hein, ftarter Verlängerung 
unb —ã— fähig; Augen gewöhnlich im Vergleich zur Körpergröße klein 

euro e Arten. 

T. oandidum® Oerst. (Polia quadrioculäta” Quatref.). Kopf flady, breiter 
als der Körper; Augen deutlich; fiel mit ‘großen Stadeln; blaßgelb, grünlich 
oder var; Fänge 2,5 —4 cm; Breite 2mm, In den europäifhen Meeren. 

T. dorsäle') (Abildg.) Mac Int. (fuscum'’ Oerst.).. Körper kurz, dick, dreh⸗ 
rund; gelb und braun marmorirt oder nur mit einer ſolchen Mittellinie auf dem 
Rüden; Länge 1,5—6°m. Im Mittelmeere und an den wefteuropäifden Küſten. 

* T. favidum'” Ehrbg. (Polifa sanguirübra') Quatref.; obscürum '? van 
Ben.). Kopf nicht breiter als der Körper, an der Spike ſtumpf abgerundet; 
vordere und hintere Augen weit auseinanderftehend, die vorderen größer; blaß 


pfirfichfarben, mit heileren Rändern; Länge 2—3 m, Im Mittelmeere, Rotfen Meere 
und an den wefteuropäifchen Küften. . 


8.1316. 3.%. Nemertidae” (s. 1313,3.). Körper lang, ſchlank, meift zu- 
jammengemwidelt; Rüffel ziemlich kurz; Augen meift zahlreih und Nein. 
1. Nemertes') (Cuv.) Hubr. Mit den Merkmalen der Familie; ber 
Nüffel wird nur felten vorgefloßen. 6 euzopäifhe Arten. 
gracilis'’ Johnst. (Borlasia virYdis'’ Grube). Augen zahlreich; Kopi 
breiter al8 der Körper, mit queren Furchen; Centralftachel des Küffels mit einem 
langen Wurzeltheile; grünfich, olivenfarben, grau oder bläulich; Länge 30 cm und 
darüber. An den Küften der europäiſchen Meere. . 
* N. Neesii (Oorst.) Mac Int. Fleiſchfarben, mit braunen Tängsftreifen, Bauch⸗ 
—F blaß röthlichweiß; Kopf ſpatelförmig, breiter als der Körper, mit blaffem 
ande; die zahlreichen Augen in 2 Haufen; die Stachel des Rüſſels kurz, gefurcht: 
Länge 10-50 em; Breite Lem. In ten europäifgen Meeren. 
. carcinophila'Y Köll. (Polfa involüta’’ van Ben.). Blaß orangefarben: 
2 elliptifche Augen; Darmanhänge kurz, zahlreich; Rüſſel fehr kurz, mit nur einem 
Stachel; Länge 2—6 mm, An der beigifhen Küfte und im Mittelmeere; hält fi an ten 
Hinterleiböbeinen verfhiebener brachyuren Decapoten auf. 
» Geonemertes’). Der Rüffel tritt durd) die enbfländige Mundöffnung 


aus; 6 oder 4 Augen; Ziwitter. 2 Arten, welche auf dem Lande in Blumenerde crer 
unter feuchtem Laube ober an ber Rinde von Bäumen leben. In Europa nur bie folgenr: 


Art: 
* G. chalicophöra”) v. Graff (Fig. 779— 781... Milhweiß; das Vorderente 
bei erwachſenen Individuen ſchwachroth gefärbt; 4 Augen, die beiden hintere: 
1) Lac Milch, flos Blüte. 2, Äperavov oder Spendwm Sigel, Popkw tragen. 8) rotd⸗ 
geftreift. 4) ceräbrum Gehim. 5) fehenswertf. 6) Tetrastämma-ähnlige. 7) Eroz 
vier, OTkppıa Auge. 8) glänzend. 9) mit 4 Augen. 10) auf dem Rüden (dorsum) aus- 
gezeichnet. 11) braun, 12) gelblid. 19) sangüis Blut, ruber roth. 14) bunte. IS) Ne- 
möertes-äßnlihe. 16) Nnpepths eine Nereive. 17) zierlich, ſchlant. 18) grün. 19) zapxe- 
vos Krabbe, ordw lieben. 20) eingerolt. 21) y&x oder IT) Erde, Nnuepetie eine Rereite 
22) yAkık Meiner Stein, Kalkftein, Prpkw tragen; wegen ber Kalfförperhen ter Samt. 
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Heiner und weiter auseinanderftehend; in der Haut eiförmige Kallkörperchen; er- 
wachen 12 mm fang und 0,7 mm breit. In ver Erde ausländiſcher Treibhauspflanzen 
an verſchiedenen Orten Deutfhlands gefunden. 


2. Unterorauung. Schizenemertini’ (s. 1313, 1.). Kopf 8. 1317. 
jederfeit8 mit einer tiefen Längsfurdhe, von deren Grunde ein bewimperter Kanal 
zum Hinterlappen des Gehirns führt; Seitennerven zwifchen der Längs⸗ und der 
inneren Ringmuslelfchicht der Körperwand; Mund hinter dem Gehirn; Rüffel ohne 
Stadel. 2 Familien. 


4.%. lLineidae” (. 1313, 4). Körper mehr oder weniger abge⸗ 
flat; Nervenftämme genau feitlich gelegen. 3 Gattungen. 

1. Lineus?” Sow. (Borlasfa Oken). 
Körper fehr Lang, faft drehrund oder etwas ab- 
lacht, nach Hinten verdünnt; Kopf deutlich, 
atelförmig, meift vorn abgeftugt; Augen merft 
zahlreich, felten fehlend; Mundöffnung an der Unter- 
Ieie und der Länge nach gerichtet. 2 europäifche 

en. 


rt 
* L. longissimus Sow. (marinus* Mont.; 
Nemörtes® Borlasti Quatref.). Körper ziem- 
lich drehrund; Augen zahlreih, in dem Rande 
attlang laufenden Reihen; ſchwärzlich oder duntel 
olivenfarben, längsgeſtreift; Länge 4,5—13 m; 
Breite 2-8 mm. In den europäifhen Meeren; mert- 
würdig durch die ungeheure Länge. 
* L. gesserensis (Miill.) Mac Int. Körper ab» 
gen t; Kopf breiter als der übrige Körper; 
ugn am Rande, zahlreich; rothbraun oder 
dunkel olivenfarben, mitunter blaß röthlich oder 
gein, mit blaffen, queren Runzeln; Ränge 10 bis 
em; Breite 3— 4 mm, In ben europälfcen 
Meeren. 

%. Cerehratülus’ Ren. Körper mehr 
oder weniger abgeflacht; Augen ſchwach entwidelt, 
nur felten zahlreich; Küffel mit Neflelorganen; 
mitunter ift ein feiner Schwanzanhang vorhanden. 
1; europäifge Arten. 

*C. marginätus Ren. (bilineätus” Blainv.; 
grandis'’ Jens.) (Fig. 782.). Körper abge- 
flat, nach hinten verdünnt, weißlichgrau bis 
ſtahlblau, mit weißen Rändern; Mundöffnung faft 
oval; Länge 3U—40 em, Breite big Zem. Im 
Mittelmeere und nörbliden Alantifhen Ocean; bei 


Neapel gemein. 
C geniculätus') Quatref. (Meckelia annu- 


lata'? Grube). Körper ziemlidy flach, grün, mit 
weißen Querftreifen, vorn mit einem weißen, drei⸗ 
edigen Querfleck; Mundöffnung linienförmig; 
länge 15 — 20 m; Breite 3—10 mm, Im Mittel 


meere. Fig. 782, 
C. lact&us'” (Mont.) Hubr. Kopf verlängert, | Cerebratülus marginätus; 1; 
an ber Spige abgerundet; Augen fehlen gemöhn- 
ör 





lich ganz; per abgeflacht, gelblich oder ſchmutzig weiß, mit blaſſen Querlinien, 


— — — — — 


1) XXIidcou ſpalten; wegen ber Furchen (Spalten) des Kopfes. 2) Lineus⸗ähnliche. 
Mvtoc Name eines nicht näher befannten Dieerfiihes. 4) fehr lang. 5) im Meere lebend. 
6) Nnuepric eine Nereide. 7) von ceröbrum Gehirn. 8) gerandet. 9) zweilinig. 10) groß. 
11) Mmotig. 12) geringelt. 18) milchig. 
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in der Gegend der Ganglien röthlich; mit einem Schwanzanhange; Länge 30 bis 
60cm; Breite kaum Zum, Im Mittelmeere und an der engliſchen Küfte. 

* (Cerebratülus fasciolätus‘ (Ehrbg.) Hubr. (geniculatus? Grube). Braun- 
grün, mit weißen Querbinden; Augen nicht zahlreih, auf dem vorderen Kopf. 
abidnitte; ftets mit einem Schwanzanhange; Länge 2—20 cm, In rer Rorbfee und 
m elmeere. 


8.1318. 3. Unteroriunng. Palaeonemertini” (3. 1318, m.). Kopf 
ohne feitfiche Längsfurden; Rüſſel ohne Stachel; Mund Hinter dem Gehirn. 
amilien. 

5.%. Cephalotrichidae’” (. 1313, 5.). Die Rüdencommiffur 
des Gehirns liegt vor der Bauchcommiſſur; Seitennerven zwifchen der Länge- 
muslelfhicht und einer inneren Faferfchicht der Haut. Mit der einzigen Gattung: 

1. Cephalöthrix' Oerst. Kopf vorn zugefpigt, nicht vom Körper ab- 


geiett; Gehirn ohne Hintere Lappen und ohne bewimperten Kanal zur Außenmelt. 
europdiſche Arten. 


C. lineäris” (Rathke) Oerst. (bioculata” Oerst.). Mit 20-30 Angen 
unmittelbar am Rande des Körpers; weißlich; Schnauzenipige braun; Darın 
ohne Blindfäde, Länge 5mm. Im Mittelmeere und Ntlantifden Ocean. 


8.1819. 6. %. Carinellidae’ (s. 1313,6.). Seitennerven zwiſchen der 
untere Schicht der Euti8 und der Aufßeren Ringmuskelſchicht. Mit der einzigen 
attung: 
1. Carinella” Johnst. Körper geftredt, nad) hinten allmähfich verdünnt: 
Schnauze breiter als der Übrige Körper, vorm ſtumpf abgerundet; Epidermis mit 
einer queren Grube in der Gegend des Gehirns, mit welcher ſich in der Regel 
fein bewimpekter Kanal verbindet; Darm ohne Blindfäde. 4 Krten. 
C. galattae'” Dieck. Drehrund, unten leicht winfelig gerandet, vom und 
ginten wenig verdünnt, lebhaft ziegelfarben; die Eierſtöcke ſchimmern weiß durch: 
opf nicht abgefettt; jederfeits ein Auge von der Form eines kurzen, fchiefen 
Komma; Länge 27mm, Meffina; ſchmarotzt an den Eiern und in ber Kiemenböhle vor 


trigöse. 

C. annulata'" (Mont.) Mac Int. Drehrund; Küffel mit Neffelorganen; Augen 
fehlen; Schnauze mit einem weißen led; lebhaft roth oder brämfich, mit weißen 
Längsftreifen umd weißen Quergürteln, mitunter ganz rofa; Fänge 15—60 «=; 
Breite 2mm, In den europäifhen Meeren. 


8.18%. 7. Pollidae” (s. 1313, 2.). Seitenuerven in den Musteffchichten 
der Körperwand; Gehirn mit einem Paar hinterer Lappen, welche mit ber inneren 
und hinteren Oberfläche der oberen Lappen verwachſen find. Mit der einzigen 

attung: 

4. Polis Delle Chiaje. Kopf durch eine leichte Einſchnürung eickt, 
vorn abgerundet; bie Hinterlappen bes Gehirns ftehen durch bemimperte Kanäle 
mit 2 queren Kopffurdhen in Verbindung, welche felbft wieder rechtwinkelig mit 
kurzen, parallelen Gruben befett find; Augen mit Zinfe. 3 europäifcge Arten. 

P.delineäta') Delle Chiaje. Berwafchen braun, oben und unten mit dunklen 
Längsftreifen; Mund Hein, dicht hinter dem Ganglion, deffen Hinterlappen durch 
rünliche Färbung ausgezeichnet find; jeberfeits am Kopfe bis zu 23 Augen; Rüfie 
Fehr dunn; erreicht eine bedeutende Länge. Im DMittelmeere; bei Reapel gemein. 


8.1321. 4. Untereriuung. Malancobdellini” (s. 1318, 1v.). Bon 
den vorigen Unterorbnungen dur; den Beſitz einer Saugfcheibe am Hintern 


1) Gebäntert. 2) Mmotig. $) raAauds alt; weil man tiefe Nemertinen für tie älteRrz 
hält. 4) Cephalöthrix -ähnlihe. 5) Xepairt Kopi, BpiE Haar. 6) linienförmie. D unt 
2 Augen. 8) Carin&lla-ähnlide. 9) Berfleinerungswort von carina Kiel. 10) Galaten eıme 
Decapobengattung (8. 1151,1.). 11) geringelt. 12) PolYa»sähnlihe. 13) gezeihnet. 14) Mals- 
cobdälla » ähnliche. 


DTETERn zn -! 
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Körperende ausgezeichnet; Kopf ohne Furchen; Rüffel unbewaffnet; Haut mit einer 
äußeren Ring- und einer inneren Längemusfelichicht; Nervenflämme nicht in die 
Nustellage eingefchloffen; Darm mehrfad; gewunden; 
feine Leibehöhle. ur eine Familie. 


8.5. Malncobdellidae” «. 1313,5,. 
Mir den Dierkmalen der Unterordnung. Dit der einzigen 
Gattung: 

1. Malacohd. 
Bag der a BE Sig, 783). 8 woeflacht 

. (Big 2). ;rper abge t, 
Brit; rund am Borberende, quer, oben ausgrrandet; 
Schlundtopf vom Darm abgejegt und mit Boten; weiß. 
fi} oder gefblich, Hinten grangrün, mit weißficher, neßg- 
förmiger Yagming; Darın braun durhfdhimmernd; 
inge 34m; Breite des 8-10, des Q 12 bie 
I5am, gm den ——A Meeren in ber Kiemenhöhle von 
Cypridina islandiea (9. 197,1, Mya truncäta (#. 792, 1.) unb 
anderer Mufgeln. 


II. O. Turbellaria’. Strudelwärmer;.ısa. 
(8. 1311, 2.). Körper bewimpert, gewöhnlich länglich und abgeflacht; 
in der Regel ohne Haken oder Saugnäpfe; Darm ohne Afteröffnung, 
einfach oder baumförmig veräftelt; in ber Regel fein Rüffel; fein Blut 
gefäßfyftem; Zwitter; freilebend (theils im Meere, theils im füßen 
Waſſer, theils auf dem Lande). 

iteratur Aber Gtrubelmärmer: Derfled, A &, Entwurf, einer fpftematifgen 
Siniheilung uno Ipeciten Befhreisung ber, Hattmlrmer. Rchenbagen 1841. — Eamitt, 
Das, Die rögboncoeten Ginabeimrmer bea füken alle, „Sena Mia. — Egutge, DM, 
Beiträge pre Raturgeidihte ber Zurbeilarien. Greiltmalb I8Sl. = Sguipe, SR, Beiträge 
jur Kenntnis ber Sandplanarien. Abhanblungen d. naturf. Gefeilig. Bo alle 1858. — 

taff, 8. d, Monographie der Zurbellarien. I. Rhabdocoelida. eipjig 1982. — Lang, 
rn, Die Bolpcladen (Seeplanarien) bed Golfeh von Neapel (auna und Ylora des Golfes 
von Reapel XD), einig iümt. 

Der meiftens langliche. ovale, plattgebrücte Körper ſchwantt in der Größe von 
wenigen Millimetern bi zu einigen Gentimetern, ift von weicher Beſchaffenheit 
und oberflädlih mit einem wimpernden Epithel bekleidet, in deſſen Bellen bei 
ängelnen Arten Heine, Räbcenförmige Körper_ oder Neffeltapfeln eingelagert find. 
Haftapparate in der Geftalt von Hafen oder Saugnäpfen fommen nur gar) aus · 
nahmeweife vor. Die Unterhaut fett ſich in das den Körper erfüllende, binde- 
jewebige PBarendiym fort, in welches die übrigen Organe meiftens derartig einge: 

ert find, daß, eine deutliche Teibeshöhle nicht 
zur Ausbildung kommt. Der Hautmustelſchlauch 


a» Blainv. Mit ben Mert- 











if gewöhnlich wohlentwidelt und läßt Ring- und 
Fe fee manchmal aud) dia, —— Big 184. 
laufende Faſern ertennen. Das Nervenfyften be Nervenfptem 
feht aus einem das Gehirn darftellenden, dur) 5 und Darm von 
eine quere Brüde verbundenen Ganglienpaar, Mesostömum 
welde über den Schlunde fiegt und nad) vorn, „ hrenbergii; 
den Seiten und hinten ſymmetriſch angeordnete A. 
Nerven abgiebt, umter welden fehr häufig zwei a Gehirn; 
nad Hinten verlaufende ftärfer ausgebildet find d ſeitiiche Länge- 
md ale Seitennerven bezeichnet werben (Fig. 784.). d newen; 

© Spfundtopf; 





4 Darm. 


1) Malacobdälla-äpnlige. 2) palaxdc weich 
Halaxöv Weihthier, Moltuet, PBEEMK Blntegel. 
3) vid, feiß. 4) von turbo Strudel. 
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8.1322. Nur ausnahmeweife (Microstömum lineäre) entfieht durch eine umter dem 
Schlunde verlaufende Verbindung der beiden Gehirngangfien ein eigentlicher 
Schlundring. Die beiden Seitennerven find häufig durch feine Duercommiffuren 
mit einander verbunden. Bon Sinnesorganen find iege häufig ſymmetriſch an- 
geerbnete Punktaugen (mit oder ohne lichtbrechenden Körper) vorhanden, welche 
ald dem Gehirn unmittelbar aufliegen, bald durch Turze Nerven damit in Zu- 
Iammenhang ftehen. Hörbläschen dagegen find fehr felten und dann auch mr in 
der Einzahl vorhanden (3.8. bei den Acoela 8. 1342, bei Monötus 8. 1334, ı.). 
Eine Mundöffnung fehlt niemals, dagegen ſtets eine Afteröffnung. Erſtere Tiegt 
gewöhnlich an der Bauchfeite und ift oft bis zur Mitte oder felbft weiter 
nad) hinten gerüdt. An den Mund fchließt fich ein muskulöfer, verichiedenarti 
geftalteter Schlundlopf, welcher nad Art eines Rüſſels nad außen vorg 
werben kann. Der Darm tritt in zwei Hauptformen auf, welche zur Unterſcheidung 
der beiden Unterordnungen der Dendrocoelidae und der Rhabdocoelidae 
Beranlaflung gegeben bat; bei den erfteren ift derfelbe baum- oder netförmig ver- 
zweigt; bei ben leßteren einfach gerade (ftabfürmig). Bei ber Meinen Gruppe der 
Acoela ($. 1342) ift überhaupt fein Darm zur deutlichen Sonderumg gelangt, 
fondern es werden bie durch den Mund eingeführten Nahrungstheile unmittelbar 
von dem Körperparenchhym aufgenommen und verbaut. Während befondere Ath- 
mungs- und Circulationsorgane fehlen, find Ereretionsorgane faft ſtets vorhanden; 
fie beftehen aus zwei an den Seiten bes Körpers verlaufenden Längsftämmen, 
m welche zahlreiche, feinere, veräftelte Seitenzweige einmünden; die lebten Enden 
ber Seitenzweige find trichterförmig geftaltet, blindgeichloffen und mit einer inneren 
Wimpereinrichtung verfehen; die Längsftämme münden mit einer einzigen oder einer 
geöhenen Anzahl fehr ſchwer nachweisbarer Deffnungen nad außen. Faſt alle 

trudelmürmer find Zwitter (ausgenommen find nur die Gattung Microstömum 
und einige Tricladen) und pflanzen fi in der Regel durch nad) außen ahgelegtr. 
hartfejalige Eier fort. Seltener entwideln fi die Eier im Innern des aledanı 
ebendiggebärenden Thieres (Sommereier verjchiebener Mesostöümum - Arten). Zie 
Sefchlechtsorgane (namentlich die weiblichen) find häufig fehr compficirt gebaut. 
Die männfichen beitehen aus Hoden, Samenleter, Samentaſche und einem fehr 
verichieden geftalteten, hHervorftredbaren oder ausftülpbaren egattungeorgane. 
Die weiblihen Gefchlechtsorgane zeichnen fi) dadurch aus, daß der Eierftod ſich 
häufig fondert in einen Keimftod, der nur die eigentlichen Eizellen liefert, und 
in Dotterftöde, welche mit ihrem Se- 
cret (fogen. Dotter) die Eizellen um⸗ 
—3— dazu kommt eine Scheide, ein Eier 
ehälter und ſehr häufig auch noch eine 
Zafche für die Aufnahme des männ- 
fihen Begattungsorganes (Bursa co- 
pulätrix) und eine Samentafche (Re- 
ceptacülum seminis) zur Aufnahme 
des Samens (Fig. 785... Die Micro- 
ftomiden (8. 1340.) vermehren ſich außer 
durch Eier auch noch auf ungeichlecht- 
lichem Wege durch Duertheilung, wobei 
die durch die Theilung entftandenen In- 
dividuen oft noch längere Zeit in Zu- 
fammenhang bleiben und auf biefe 
Weife eine fettenförmige, freifchwim- 
mende Kolonie darftellen. — Mit Aus⸗ 
nahme der auf dem Lande lebenden 
De ber Geoplanfdae (8. 1327.) 
nd die Turbellarien Waſſerbewohner, Geſchlechtsorgane von Mesostömum Ehren- 
welche theils im füßen Waffer, theils bergli; vergrößert. 
um Deere feben. Die Zahl der bie |, & Reimfled; b Grußthalter; c Dotteründ: 
it Belannten ren beiägt im gan- |g Scigigikäfhung Oi Chrunstnt 
zen 570—600. \ _ 
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eberficht über die beiden Unterordunngen der Turbellaria. :. 1323. 


Größere Arten, mit baum» ober netzförmig verzweigtem Darm; Schlund⸗ 
topf und Geſchlechtsorgane weniger menniofaltia .. .................. 1) DendrocoalYdae. 


Kleinere Arten, mit einfachem, geraden, bisweilen gelappten Darm ober 
kt darmlos; Schlundkopf und Sefchledhtöorgane ſehr mannig- 
altig 


2) BhabdoooelYdae. 


‚ Neuere Forſcher nehmen 3 Unterorbnungen an, indem fie bie alte Gruppe der Dendrocoe⸗ 
liden in Lie beiden Unterorbnungen ber Zricladen und Polycladen auflöfen, welde wir ins 
tefien im Folgenden nur als 2 Unterabtheilungen der Dendrocoeliden angenommen haben. 


1. Untereriuung. Dendrocoelidae’ (3 1323, 1). Größere g. 1324. 
Strudelwürmer mit Iattförmigern oder egelortigen Körper, mit baum- oder netz⸗ 
förmig verzweigtem Darm; Schlundkopf und Geſchlechtsorgane weniger mannig- 


faltig ‚gebaut ; Dotterftöde in zahlreiche Follikel zerfällt. Seitenränder des Körpers 
ot wellenförmig gefaltet; Borderende nicht felten mit fühlerförmigen Yortfägen. Der an der 
Vauchfeite gelegene Darm führt in einen eglundkopf, welder von einer ale Schlundkopf⸗ 
tajhe bezeichneten Sinfenfung der Haut umgeben wird und gegen das Körperinnere nicht 
Garf abgegrenzt it Die Beräftelungen des Darmed entfpringen entweder von einem mittleren 
Hauptdarm ober beim Fehlen eine ji en von trei Sauptäften, welde fi unmittelbar an 
ten Schlundkopf anliegen. Die männligen und weiblichen Geſchlechtsoörgane münden ent- 
meter mit einer gemeinfamen oder mit getrennten Deffnungen binter dem Munde, Die Hoden 
nnd zahlxeich. Die weiblihen Keimbrüjen find entweder in Keims und Dotterftöde gefontert 
cter fie find einfache Kierfiöde. Während bie im füßen Waller und auf dem Lande lebenten 
eine birefte Entwidelung haben, burdlaufeu viele der Meeresbewohner eine Metamorphofe. 
Tie Eier werben zu mehreren vereinigt in Gocon® abgelegt oter Belyclaben) in kruſten⸗ 
fermigen, einſchichtlgen Laichmaſſen an frembe Gegenftände (Aigen, Eteine) angeflebt. Man 
kennt über 300 Arten. Eie ernähren ng von Meineren Thieren: Ringelmürmern, Nematoben, 
Remertinen, HShpbroitpolppen, freffen aber auch Echlamm. Sie frieden, intem fie ruhig und 
Heigmäßig badingleiten, wobei fe mit ihren Fühlern, falls folde vorhanden find, taltenbe 

ewegungen machen; viele ſchwimmen auch frei umher (3. B. PseudocerYdae, Leptopläna, 
Diseoe& ); Ale tönnen an ter Oberflähe des Waflers den Bauch nach oben gekehrt einher- 
hiehen. Biele zeigen in ihrer Färbung eine Anpaſſung an die Umgebung. 


Ueberſicht der beiden Abtheilungen und der widhtigften ‚1385. 
Yamilien der Dendrocoelidae. g — 


im Waſſer lebend; 
Darm ohne mittleren Hauptdarm; der Schlundkopf führtſ keine Kriechſohle. 1) Planarildae. 
tireft in bie veräftelten Darmäfte, deren ſtets 3 vor⸗auf dem Lande 
handen find; männliche und weiblide Geidlechte- lebend; Körber 
öffnung meiftens vereinigt: A. Trieladid&a; mit einer Sried- 
fohle .uoe22..... 2) GeeplanYdae. 


mit Nadens 
| fühlern.... 3) PlanooerYdae, 


Darm ans einem in der / kein Eaugnapf: a. Asoerlön; 
ohne Yühler. 4) Lepteplanidae, 


Mittellinie gelegenen Mund ungefähr in der Mitte; 
Haupttarm u. zahlreichen, 


in biefen mündenben, ver⸗ Mund in der Mitte ber 

äftelten ober neßförmigen vorderen Körperhälfte; 

‚Darmäften gebildet; mit einem Schlundkopfkragenförmig; 
Siniehtecttmune In | | endoseridne 
ee | 

B. Polycladid&a; j ’ Körperende; Echluntfopf 


röhrenförmig ; Haupttarm 
lang, nicht fehr geräumig. 6) Euryleptidae. 


A. Tricladidesa” (Monogonopdra”) (8. 1325, a.). Körper 8.1326. 
platt, meift länglih; Mund hinter der Mitte; der Schlundfopf führt direlt (ohne 
Bermittlung eines in der Mittellinie gelegenen Hauptdarmes) in 3 veräftelte Darm⸗ 
äfte, einen unpaaren und 2 paarige, der unpaare verläuft nach vorn, die paarigen 
nah Hinten; meiftens Zwitter, deren männliche und weibliche Organe in der 
Regel mit eier gemeinfchaftlihen Oeffnung hinter dem Schlundlopfe nad außen 
münden. Gehirn 2lappig, nicht Iharf abgegrenzt; von ten daraus entipringenten Nerven 


1) Alv&pov Baum, KoiAov Höhlung; wegen des baumförmig veräftelten Darmes. 2) Tpt- 
rrei, Midoc Zweig. 9) povoc einer, 7ovn Zeugung, rröpug Deffnung; mit einer Geſchlechto⸗ 
Öffnung. 
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8.1326.find 2 nad hinten Laufende Längenerven befonber® ſtart entwidelt unb mit queren Ber 
Sinvungöfrängen aubgeflttet; Yügen, men verbanden, in Zahl umb Sage berigienen, Di 
weiblichen Xelmbrüfen And Reto in Zeime und Dotterkäde gelonbert. ap ade had frdr 
Tebend. Die Einen fiuven fih im fühen Waffer, bie anderen im Meere, wieder andere anf 
dem Lande. Dan fennt etiwa 10 Arten. 


1.$. Planariidae’. Süftwafferplanarien «. 133,1. 
— anal ober gfreit, agefaä, born oft mit fifichen Ropapp; 
mit 2 oder mit yßfeeißien Slugen; Diund in ober hinter ber Körpermitte u 
Tennt etwa 40 Arten, weldhe fih auf 6-8 Gattungen verteilen und mit wenigen Ausnahmen 
aur im füßen Waffer leben. 


Ueberficht der wichtigften Gattungen der Planariidae. 


2 Hagen; Mund (Ropfenbe ohne feige Sapen.......  Pienene 
J — 
ner; 





Xopfenbe mit 2 fühlerförmigen, ſeit- 
en permitte; Hgen Sappen. * 2) Dendromdun. 
ahfeeige, vanbfländige Augen; Mund hinter der Körper 
mitte . 3) Polyollie 
Meeeresbewohner; 2 Augen; Mund hinter ber Körpermitte; Kopfende mit 
2 feitlihen Rappen 











4) Gunda. 









1. Pl im? MUll, Gtwa 15 zum Theil nur ſehr unfiger befanmte Arten, weide 
feniti su na The Mae keörken ind. 
* Pl. polychröa” O. Schm. ($ig. 786.). Kopfende vorn abgerundet und gan 


ſchwach zugefpitt; Augen nahe am Borberende; unmittelbar hinter den Augen ift 
der Körper am breiteften; Yärbung vere 

(iem: meit braun, mondmal buntel- 
raum bie ſchwarz oder ſchwarzgrun, nicht 
felten ſchwarz und weiß geihedt; Ränge 
16mm. In Deutjgiand. . 

*_ Pl. torva” M. Schultze (Fig. 787.). 
Kopfende einfach abgerundet; Augen weiter 
vom Vorderende entfernt gls bei ber 
vorigen und der folgenden rt; braun, 
aber weniger dunkei als bie folgende; 
Länge 13 mm, In Deutfgland. 

» Pl. lugübris‘ O. Schm. (fig. 788.). 
Körper ſchlanker als bei den beiden vorigen 
Arten; Kopfende fumpf 3edig oder fhumpf 
abgerundet; Augen nahe am Vorderende; 


Fig. 786. Fig. 187. Big Tr 
inber des Ropftheife grau Ducdhfceie | „Eianare Flenarla Planarin 


nend, fonft der ganze Körper undurd- 
fichtig und tief ſchwarzbraun, Länge bie 
I fende Aumpf Bedig; die beiden Geitenlappen des 
* Pl. gonocepi 9 Dug. Kopfende ſtumpf ; die bei nl 

Kopfendes werben ohrförmig in die Höhe gerichtet; au oder grünlich ober braun · 


grün; Länge 2,5°m. In Deutfgland, Deferrei und Frantreih; in Bläffen um Bäder 
ünter Steinen. 


Belychrön;  „torve: lmgäbris 
— ver: (mag der- (ämag, ber 
größert, größert, s 





Den: eoelmm’) Oerst. 5 Arten. 
laete umꝰ Oerst. Geftredt, vorn. ausgeranbet abgeftugt, hinten zugeipigt: 


in der Mitte mildhfarben; Länge 1,2— 2,5 em, Deut 
Oeſterreich ‚ni far ndiande"Brehtreigt, auch en © enifeen * 







* 
wei 
Tanı 








Polyeells” Ehrbg. Mesrere Arten. 

* 8 mia 1 BEL) Ehrbe. sine aberfatte, ange, vorn ftumpf Sedig, 
v ; fehwarz; fü ; 10 mm, ieken« 

— hen In dran Heinen Öesenten Deulden oerupen un naher Et 





1) Planarla-äpnlige. 2) planus fla, platt. 3) roAÖypooc vielfarbig. 4) torvus 
wild, grimmig. 85) trauernd. 6) Jövdc &de, xepaAt Kopf. 7) Btvöpov Baum, Xoikov 
Höplung; wegen des baumförmig veräftelten Darmes. 8) mildfarbig. 9) MoAös wie, 
als Bled. 10) ſwarz. 
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* P. cornäta‘ O. Schm. Körper oben etwas gewölbt, farblo8 oder ſchwärz⸗ 
ih; Kopfende abgerundet, mit 2 fühlerförmigen Kopflappen, die beim Schwimmen 
ihief nach aufwärts getragen merden; SHinterende zugefpigt; 70—80 Augen; 
Länge 12— 15mm. In flaren, Lalten, fhattigen Bächen Deutſchlande und Oeſterreichs; 
hält ſich gewöhnlich unter Steinen, feltener an Waſſerpflanzen auf. 

4 Gunda (0. Schm.) Lang. 3 Arten. 

G. segmentäta” Lang. Körper ſchlank, geftredt, faft gleich breit, vorn abge- 
flugt, mit etwas vorfpringenden Eden, glashell oder verjchieden gefärbt; die inneren 
Organe ſchimmern weißlich durch; Hoden jederfeits in einer Tängsreihe; Länge 
Di er Breite 0,5—0,7 0m, Meffina; im groben Sande des Meeresſtrandes; riecht 

T raid. 


2.5. Geoplanidae’. Landplanarien (5. 132, 2). 8. 1827. 
Körper Tanggeftredt, abgeflacht, durch den Beſitz einer Kriechfohle ausgezeichnet; 
mit 2 oder mit zahlreichen Augen (jeltener ohne Augen); Mund Hinter der Körper- 


mitte, Mehrere Gattungen mit etwa 35 Arten, von welchen bie Mehrzahl den wärmeren und 
heißen Ländern angehört. Alle leben auf dem Lande. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Geoplanidae. 


Zablreiche randſtändige Augen; Schlundkopf vorftredbar............... 1) Geopläna. 
\ 2 Kugen; [SHlunbtonf vorſtreckbar................................ 2) Rhynchodäemus. 
Schlundkopf nicht deutlich vorſtreckbar................... 3) Geodẽmus. 


eo plänn? Fr. Müll. ueber 20 Arten, welche beſonders den Zropen eigen» 

um . 

G. tristriäta” Fr. Müll. Körper ſchlank, blaß gelbgrün, oben mit 3 ſchwarzen 
Längslinien; Kopfende verbüinnt; Augen jederfeits in einem Haufen an der Baſis 
des Kopfes und in einer bie zur Schwanzſpitze reichenden, unregelmäßigen Reihe; 
Länge Lew; Breite Zmm, grafilien; am feuchten Orten. 

% HKhynchodesmußs” Leidy. 2 ameritanifge und eine europäiſche Art. 

/ * Rh. terröstris)[Müll. Langgeſtreckt, vorn fchmäler und abgeſtutzt, hinten ab- 

ı  gerumbet, oben gemwölbt und aſchgrau, unten ziemlich flach und weiß; Länge bis 

nem, Breite 1; mm, Durch ganz Europa verbreitet, aber felten; unter Steinen und 
zwiſchen Moos. 

‚8 Geedesmus® Metschn. Bielleicht mit der vorigen Gattung zu ver⸗ 
amgen. Nur eine Akt: j 
* G.bilineätus” Metschn. Langgeftredt; vorbere Hälfte ſehr Ichlanf, wird beim 
Taſten unten rinnenförmig ausgehöhlt; hHinterer Körpertheil faft drehrund; aſch⸗ 
grau, oben mit 2 braungrauen bis rothbraunen Fängsftreifen, unten mit 6 Paar 
dunfleren Flecken; Länge 15—17 mm; Breite 1 mm, Wahrſcheinlich in Deutſchland 
Ka — jedoch nur in Heideboden und mit dieſem in die Treibhäuſer der Gärten 


E. Polyciadidea” (Digonopéra'““). Seeplanarien s. 1328. 
($. 1325, B.). Körper blattförmig, meiſt ſehr breit; Mund in ſehr verſchiedener 
Lage; der Schlundkopf führt in einen in der Mittellinie gelegenen Hauptdarm, 
in welchen zahlreiche, veräftelte oder nebförmig mit einander verbundene, paarige 
Darmäfte, ſowie auch ein über dem Gehirn nad) vorn verlaufender, unpaarer 
Darmaft einmünden; ausnahmslos Zwitter, deren männliche und weibliche Ge— 
Ihlehteöffnung in der Negel getrennt find und immer hinter den Munde liegen. 
Gehirn 2lappig, ſcharf umgrenzt, mit zahlreichen, davon ausſtrahlenden Nerven, welche, vex⸗ 
äftelt und nehförmig mit einander verbunden, unter bem Körperepithel ein Rücken⸗ und Bauch⸗ 
nervengeflecht ee Augen ftet® in beträchtliger Zabl en Die weibligen Keim⸗ 
drüfen find einfache, aber jehr achlveihe Eierfiöde; die männli e Beigleniesfinun liegt ſtets 
vor der weiblichen. Alle find ausſchließlich Meeresbewohner; vie allermeiften Ieben an den 


1) Gehörnt. 2) jegmentirt. 8) Geopläna-äßnliche. 4) YEAR oder YT) Erde, rAdvos umbers 
fweifend. 5) mit 3 Streifen (striae). 6) 6700 Nüffel, deouéc Band. 7) auf der Erbe 
Iebent. 8) 7ta ober IN Erbe, deopöc Band. 9) mit 2 Linien. 10) TOAUs viel, “Addos 
Zweig. 11) dt- zwei, YOvt) Zeugung, rtöpos Deffnung; mit 2 Geſchlechtsöffnungen. 

L!eunid’ Synopſis. ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 53 
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Küften in Tiefen von 0—30 (feltener bis 60) Faden, nur wenige find pelagiſch. Die Meere 
der warmen und gemäßigften Zonen beherbergen eine größere Artenzahl als bie Talten Meere. 
Bis jest find 226 Arten befannt (darunter 66 europäiſche), welche fih auf 2 Gruppen mit ja 
fammen 7 $amilien und 22 Gattungen vertheilen. 

a. Acotylea’. Ohne Saugnapf; Mund in oder hinter der Körpermitte; 
Schlundkopf traufenförmig; Darmäſte veräftelt; Begattungsorgane in der 
hinteren Körperhälfte, ohme Fühler oder mit a Zahl und An 
orbnung ber Augen fehr verfhieden. Entwidelung mit ober ohne Metamorphofe. 


3.% Planoceridae” (s. 1325,3.). Mit Nadenfühlern; Mund 
ungefähr in der Mitte; männlicher Begattungsapparat nach hinten gerichtet. Ert⸗ 
widelung mit Metamorphofe. 6 Gattungen mit 44 Arten, darunter 15 europaifde. 

1. Planoeera? Blainv. Körper breit oval, blattförmig; Nadenfühler 
Schlank, fpit, vom Vorderende ziemlich weit entfernt; getrennte Geſchlechtsdffnungen 
in beträchtlicher Entfernung vom binterften Leibesende; Augen an ber Bafis der 
Bühler und im Gehirnhof; am Körperrande feine Augen. 16 Arten, barunter 5 im 

ttelmeere. 

* Pl.folium‘ Oerst. Gehirn und Fühler etwas hinter dem Anfang des zweiten 
Körperviertel®; die Darmäfte entfpringen mit wenigen (5—7 Baar) Darmaftwınzeln 
aus dem ziemlich kurzen Hauptdarm; Körper fein weiß getüpfelt und ſchwarz gefledt; 
Bauchjeite weiß; Darmäfte braun; Länge 13mm; 
Breite 8mm, In der Norbfee und im Mittelmeere. 

». Stylöchus’ Ehrbg. Die beiden fegel- 
förmigen Nadenfühler nicht weit vom vorbderiten 
Körperende; fehr genäherte männliche und weibliche 
Geſchlechtsoffnungen nahe am hinterften Leibesende; 
Augen un Innern der Fühler, im Gehirnhofe und 
am vorderen Körperrande. 9 Arten, darunter 4 im 
Mittelmeere. 

St.neapolitänus” (Delle Chiaje) Lang (%.789.). 
Körper, wenn ganz ausgeftredt, länglich oval, etwa 
25mm [ang und 12 mm breit; Nücdenfeite gelblich 
bis ſchwärzlichbraun, mit neßförmig verbundenen, 
dunfleren Sleden; Saum des Körpers meift roth- 
geb; Fühler weißlich ſpitz, einander ſehr genähert; 

ugen ſchwer zu erkennen, klein, die am Körper⸗ 
rande befindlichen verkümmert; Unterſeite ſchmutzig 


grau oder ge blich. Im Golf von Neapel; häufig; 
kriecht unter vielfachen Aenderungen ber Körpergeftalt träge 
und langfam, ſchwimmt nicht. 


8.139. 4.%. Leptoplanidae? (. 1325... 
Ohne Fühler; Mund ungefähr in der Mitte; männ- 
fiher Begattungsapparat nad) hinten gerichtet. 
Entwidelung ohne etamornho e. 4 Sattungen mit etwa 
60 Arten, darunter 16 europäifde. 

4. Lepteopläna® Ehrbg. Körper geftredt; 
Geſchlechtsoöffnungen mehr oder weniger weit vom 
hinteren Körperende entfernt; gen in 2 bisweilen 
undeutlichen, den fehlenden Fühlern entipredhenden 
Höfen, und im Gehirnhofe; am Körperrande feine 
Augen. 24 zum —— nur ſehr unvollſtändig bekaunte 
Arten, nur 6 europäãifche. 

L. tremelläris) (Müll.) Oerst. (Polyesölis '9 
laevigätus') Quatref.) (Fig. 790.) In Form 


1) "A-. ohne, KotuAN Hohlnapf. 2) Planoc£ra » ähn« 
liche. $)-Advos täufchend, XEpas Fühler; mit falfchen 
Fühlern. 4) Blatt. 5) stüAog Griffel, Exw Haben. 
6) neapolitanifh. 7) Leptopläna »äßnlide. 8) Mæroc 
tünn, planus flad, platt. 9) von tremöäre zittern. 
10) RoAög viel, “Als led. 11) geglättet. 
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Fig. 789. 
Stylöchus neapolitänus; 2. | 








Fig. IM. 
Leptopläna tremelläris; *ı- 
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und Farbe des Körpers, Zahl und Anordnung der Augen fehr großen Schwan- 
fungen unterworfen; nur durch genaue Unterſuchung der Begattungsorgane fiher 
beſtimmbar; geröhnlich ift der Körper vorn breiter als Hinten, zart, durdidheinend, 
meißfih, oben von der Gegend des Gehirms bie zur Gegend der Geihledte- 
apparate eine braune Fängsbinde, die nach außen allmählich veri—rwimmt; Länge 
12mm; Breite 4mm, gn den europäifgen Mecren; $äufig; Tann fi feft an bie Untere 
lage anbeften; frieht und fgmimmt cal und gefgidt. . 

L. Aleindiv 0. Schm. Xörper weniger zart als bei der vorigen vorn und 
hinten ziemlich gleich breit; Farbe fehr verichieben; auf der Rugenmine ein 
fehmaler, Heller Streifen mit furgen, feitlichen Aeftchen; Länge 12—16 mm; Breite 
34mm. Im Golf von Neapel; gemein; auf bei Zriefl. 

2. Diseoealls” Ehrbg. Körper breit oval; eine gemeinfame, vom hinteren 
Körperenbe ziemlich weit entfernte Geichlehtsöffnung; Augen in 2 deu fehlenden 
Fühlern entſprechenden Höfen, im Gehirnhofe und am vorderen Körperrande. 
3 &rten, in Europa nur bie folgenbe: 

D. tigrina” (Blanch.) Lang. Born etwas breiter als hinten; fehmußig 
vötgfigjbraun, oben dicht mit braumen ober röthlichbraunen Kleden befekt und mit 
einem mittleren, hellen Hofe, unten ſchmutzig grau; im Gehirnhofe 2 Gruppen 
von je 30—40 Augen; jeverfeits vom Gehirnhofe an Stelle des fehlenden Fühlere 
tine Oruppe von 20—25 Augen; bie Augen am vorderen Körperrande ganz Mein. 
Im Golf von Neapel; fhieimmt und Tießt Tangfam. 


5. Cotylea”. Mit einem baucftändigen Saugnapfe, der ſtets hinter den 8.1330. 
Deffmungen des Körpers liegt; Mund in nee KXörpermitte; Darm 
äfle Baumförmig oder negföemig; Begattungsorgane in der vorderen Körper 
Häffte; ohne Fühler oder mit Handfühlern. Augen in Zapl und Mnorbnung ver« 
{gieben, od Tommen auf dem Raden außer den im Gehirnfofe iefenden Hugen Teine 
aneren Yugengruppen vor. Gntmidelung mit Metamorphofe. 


5.%._ Pseudoceridae? (s. 1325,5.). Körper oval oder ellip- 
tif, mit faltenförmigen Ranbfühlern; Mumd in der Mitte der vorderen Körper» 
hälfte; Schlundtopf fragenförmig; Sa tdarm lang und geräumig; zahlreiche 
Darmaftouegein; Darmäfe negförmig; Mugen im Gefirnhofe und in’den ühlern, 
3 Gattungen mit etwa 30 auffallend gefärbten, meift großen Arten, von benen in ben euro» 
daiſchen Meeren nur 7 vorfommen. 

18; 


1. Thysanozoon? Grube. Randfühler ſpitzohrähnlich, faltenförn 

Rüden mit zottenförmigen Anhängen, in welche Fortfäge der Darmäfte hinein 
gehen; Syſtem der Darmäfte nicht nad) außen mündend; männlicher Begattungs- 
apparat doppelt. 6 arten, in Europa 


un He falgenbe; 
Th. Brocchii Grube ($.791.). 


In Zahl und Form der Botten, 
fowie in ber Färbung großen 
Schwankungen unterworfen, auf 
weiche Sin. feier mehrere Ürten 
(Th. Diesingi, tuberculatum, 
papillösum Gr.) aufgeflelt 
wurden; Körper zart, breit oval, 
am Rande frei von Zotten; letztere 
fehlen and) fet6 "auf dem Ger 
hirnhofe; Fänge bie 6 em; Breite Big. mon. 

bie 2m. Im Mittelmerre mb | Mhynanozdon Brocehil; in natuelicer Größe. 


an ver Xüfte von Norwegen; im Golf 
von Neapel Häufig. 


2. Pseudoe&ros’ Lang. Randfühler fpig oder fumpf, faltenförmg; 
Sem der Darmäfte wie bei der vorigen Gattung nicht nad; außen mindend; 
1) ’AAnlvoos Entel bes Neptun. 2) dlexoc Scheibe, “Als glec. 3) getigert. 4) xor6An 
Hoplnapf. 5) Pseudocäros-äpnlige. 6) Bboavog Trodtel, Zotte, Cov Tpier. 7) yebdw 
täufchen, xipac Fühler. 
z3* 
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feine Rüdenzotten; mit einfachem oder doppeltem männlichen Begattungsapparate. 
16 Arten, darunter 4 europäifche (im Mittelmeere). 

Pseudoc£ros vellutinus” Blanch. Körper länglih oval, vom und hinten 
leich breit, zart, weich, völlig undurdhfichtig, Tammetartig blaufchwarz, unten 
eller; Mund am Ende des erften, Geſchlechtsöffnungen am Ende bes zweiten 
Körperfechftels; Saugnapf ungefähr in der Mitte; Fänge 3—5 cn; Breite 1,5 bie 
2,5 CM. Im Mittelmeere; fhwimmt fehr gewanht und zierlich. 


8.1331. 6. %. Euryleptidae’ (s. 1325, s.,. Körper oval oder elliptüch, 
ohne oder mit zipfelförmigen Randfühlen; Mund nahe am Vorderende des 
Körpers; Schlundkopf röhrenförmig; Hauptdarm lang, nicht fehr geräumig; 
Darmäfte nebförmig oder nur veräftelt; männlicher Begattungsapparat —* ; 
au en im Gehirnhofe und in den ühlern oder wo diefe fehlen an deren Stelle. 


attungen mit etwa 40 zarten, zierligen, meift auffallend gezeichneten Wrten, barumter 
19 europätiche. 


Ueberficht der wichtigſten Gattungen der Euryleptidae. 


Körper glatt; Fühler groß und ſchlank; 
. Schlundkopf glodenförmig; Darmäfte nebförmig.. 1) Prosthereraeu:. 

Dunn Hinter bem [earunstop cplindrifcp; Darmäfle nit neh 

förmig.....................................5. 2) Euryläpta. 

nd vor dem Gehirn; Schlundkopf cylindriſch, Tu desfelben na 

Erlen in einen F lindfad — v indrijch. Ri ſoe bei en ma 3) Oligorlädus. 

1. Prostheceraeus’” Schmarda (Pro- 
ceros”) Quatref.., Mit zahlreihen Paaren von 
Darmaftwurzeln; männlicher attungsapparat un- 
mittelbar hinter der Schlundlopftaide. 20 auffallen 
gezeichnete Arten, darunter 9 europälfche. 

* Pr. vittätus” (Mont.) Lang (Fig. 792... Körper 
etwas durchicheinend, zart, weich, nach hinten ver- 
jüngt, oben blaß ſchmutziggelb, milchweiß gefäumt, 
mit einer fräftigen, mittleren und zahlreichen, ſchwä⸗ 
cheren, feitlichen, ſchwarzen Längslinien, unten ſchmutzig 
gelblihweiß; Augen im &ehirnhofe in länglichen 
Oruppen; Lunge bis Zem; Breite bis 13mm, In 
den europäifchen eeren. 

». Eurylepta‘ Ehrbg. Dit etwa 5 Paar 
Darmaftwurzeln; männliche Gefchlehtsöffnung unter 
dem hinteren Ende der Schlundlopftafhe. 2 euro- 
paiſche Arten. 

B cornüta” Ehrbg. Körper did, elliptiich, röth- 
lid) orangefarben, fein weiß gefledt; die beiden Augen- 
gruppen des Gehirnhofes nad Hinten aus einander 
weihend und über das Gehirn hinaus verlängert; 
fänge 2— 2,5 cm; Breite bie 1em. Im Kanal, an ber 
holländifchen, englifhen und däniſchen Küfte, eine Barietät 
im Golf von Neapel. 

3. Oligoelädus” Lang. Mit 8 oder 4 Baar 
Darmaftwurzeln; Darmäfte nicht anaftomofirend; 
männliher VBegattungsapparat vor der Mitte ber 
Schlundkopftaſche, weiblicher ungefähr in ihrer Mitte. 
2 europäifche Arten. 

O. sanquinolentus‘ Quatref. (Fig. 793.). Körper 
länglih, ganz flach, vorn und hinten ftumpf abge- 
rundet, jehr zart und durdfichtig; auf dunkler Unter- 







Prostheceraeus vittätus: 
in natürlicher Größe. 





Fig. 78. 
Oligoclädus sanguino- 
lentus; 3. 





1) Aus Sammet (vellus). 2) Eurylöpta-ähnlige. 3) rp6che Horn, xepala Füpler. 
4) Tp6 vorn, XEpzc Fühler. 5) mit Binden. 6) SÖNÖG breit, Aettös dünn. 7) mit Füblern 
8) 6Alyos wenig, XARd0g Zweig. 9) blutroth. 
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lage erſcheint der Körper weißlich, mit einem braumcothen, feitlich beräftelten 
mittleren Langsſtreifen und weißen Buntten; Länge 6—10 mm; Breite 2,,—4 mm. 
Im Mittelmeere und im Kanal; (gwimmt night. 


2. Unterarönung. EBhahbdocoelidae’ (. 132,2). Meinere 8.1832. 
Strubehvärmer mit plattem ober drehrundem Körper, mit einfachen, geraden, biß- 
weilen gelappten Dam ober ganz darmlos; Schlundkopf und Gefclechtsorgane 
sehr mermigfatig; Dotterftöde ſtets compaft. Per Sglunptopf iR in ben meiften Fällen 
von einer Einfenhung der Zörperman, der fogen, E@funbtepftfde, ungehen une mira dann 
a6 asfammen efegte be eiönet im egenfap mi bem veinfagen” bfopf, melher feine 
&gianbtopftafche Beft. Kur {eiten {R Der zu —— © tun: nit Seutlih von bem 
——— —— * — — m gegen 8 
enge und mit dann »gejäloflen« genannt." Der geil efene Natonf IR feiner € Bor 
na — — — 
3 verfieb: gun di tformen gebaut; bei > die weibli ws — töbrilfen 
infade Gierfiöde ohne Senverung in Keime unb Datterfäde, währene eben and einer 
poftn Aniapl geiennter Dlääen gufammengeiept An; bie Hhabdocoela se 
Keime und Dotteräde dagegen fleilen bie Hoben —— eine einzige —e—— 
tar; bie Aloiocoe {gl liegen fig in bezug auf L weib) —8— ben 
——— St hanntlgen Sen’Acoe Die gemeinfamg ober jebe Su, 
trennte Ge —RX ung liegt am Interenbe © ** (meiftend) an ber Baudjfeite und dl 8 
weilen Eich in N vortere Körperhälfte vorgerüdt. Sind bie @eigte teöf munge en 
ige in ie ie: Nie meißige nor ber —— — — 
— in bie Eälunbfepftafge 
I Mesostörnum, Vortex, Prorhfnchue) I mir ein Keimfpd Jar Anoßisung Selingt 
Saale —— ——— und Samentafde) find vorhanden oder fehlen. 
Nännli BE Drgane reifen nicht immer gleichzeitig, fonbern oft gt bie mann» 
tige & — 152 weibligen voraus (fogen. fuccefiive Switterigfeit). gelegten 
She umfölichen bei hen meifenätten hr elneh Gmbroe, In enberen Hälen aber eine größere 
Anzahl (2—12) und werben dann aus Citapfeln oder Goesm —5*— Einige mum- 
Arten ergugen 2 berfigene Eorten von Glen (uergl. 1%), Die —— iR eine 
die Zahl ber biß ie Setannten. Arten beträgt Über 250; biefelben vertselten Ah auf 
N Htrbeilungen mit Tı Bemfien une ID Gattungen? ie leben yum Zgeil In Bieere zu 
Abe im Jühen Bafler, Ste Haftung iR voregenb thlrilher Ratır, mamentlid, vrsiehten 
eine Gruftaceen unb beren Larven, jowie Räberthierdhen, verfmähen aber au Onfuforien, 
— Würmer und Infenenlarven nicht. 


Ueberſicht der 3 Mbcheifungen und der wichtigften Familien der 5.1333. 
habdocoelidae. 
feiseapäste nur u di 2 —— Saat 


jehrängt; 
ern. vorhanden. 


1) Monotidae. 
eine Gefehlegteöf N 
ia; —— Sehe 2) Plagiostomfdae. 








en Acoela fin! 
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. 3) Vortiofdae. 
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eeibengidte asia > — 


—XEE 











: bi bij li ii de 
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Teine weiß. Beine: von ben Seiben Ger 
figen Hilfe|” jpiegteöffnungen Liegt die 
apparatt; e dor ber männ- 






63 und Parenhpmgewebe nit gefoı ervenfoftem und 
—— fehlen: ?C. Acoela; mit —ä——— vie 
| weifige vor der männligen. 9 


» "Pasdos Sta Stab, xoiAov Darm. 
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8.133. A. Alloiocoela’ (s. 1333, 4). Mit gefondertem Darmrohre und 
Parenchymgewebe, aber die Leibeshöhle durch die ſtarke Entwidelung des letzteren 
fehr reducirt; mit Nervenfyftem und Ercretionsorgan; Geſchlechtsorgane zmitterig: 
Schlundkopf verfchiedenartig; Darm gelappt oder ein unregelmäßig ausgemeiteter 
Sad. 2 Familien mit 8 Gattungen und 57 Arten. Der Körper if drehrund ober auf dem 


Baude flah und auf dem Rüden gewölbt; vie Länge ſchwankt von 0,5—15 mm. Mit einer 
einzigen Ausnahme find alle Arten Meeresbewohner. 


1.%. Monotidae’ (s. 1333, 1). Mit 2 Geſchlechtsdffnungen und 
mit Samentaſche; 2 Keimftöde und 2 davon getrennte Dotterftöde; Hodenbläschen 
dicht gebrängt, zwifchen Gehirn und Schlundkopf; letzterer gefaltet, lang, cylindriſch, 
mit der M ndung nad hinten gerichtet; ein Otolith. Langgeſtrectte, platte Formen. 
mit verfhmälertem Borberende und verbreitertem, mit zahlreichen Klebzellen ausgekatteten 

interende. 2 Gattungen mit 14 Arten, deren Länge von 19mm ſchwankt; bie meiften ge- 

ören den Küften bes nörbligen Europa an und leben hier im Bereiche der Brandung. . 
A. Monotus” Dies. Die weiblihe Geſchlechtsöffnung liegt vor der männ- 
hen. 9 zum Theil zweifelgafte Arten. 
* MM. lineätus” (Müll) v. Graff. Körper außerordentlich fchmal, jehr 
zart; mit einem einzigen, quer vor dem Otolithen gelegenen Augenfled; Be 
attungsorgan weich; Yarbtog oder leicht gelblich bis bräunlid; Länge 2—5 mm. 

m ea uropaiſchen Meere weit verbreitet, aber nirgends fehr zahlreih; ſchwimmt 
un ı a 

M. fuscus* (Oerst.) v. Graff. SKörperform und Augenfled wie bei der 
vorigen Art; Begattungsorgan mit einem Chitinrohre verjehen; meift dunkelbraun, 
mit etwas hellerem Borderende; Fänge 3—5 ifelten big 7) mm, In per Norb- unt 
Dftfee und im Norbatlantifhen Ocean, im Bereich ber Ebbe; gemein; fucht mit Borliebe tie 
Oberflähe des Waflere auf, um bier mit dem Rüden nah unten zu ſchwimmen ober jih ın 
Haufen von 50-50 Stüd zufammenzuballen. 


8.135. 2.% Plagiostomidae” (s. 1333,23). Mit einer Geſchlechts⸗ 
öffnung und (mit Ausnahme der Gattung Cylindrostömum) ohne weibliche Hilfe: 
apparate; weibliche Gefchlechtsdrüifen mannigfach geftaltet; Hodenbläschen zerfireut 
vor, neben und hinter dem Gehirn; Schlundfopf veränderlich, in Größe und Stellung 


wechſelnd; Tein Otolith. Meiſt Heine, drehrunde oder plantonvere Formen mit ver: 
ſchmälertem, nur fpärlicde Rlebzellen enthaltenden Hinterende. 6 Gattungen mit 43 Arten. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Plagiostomidae. 


Sqhlundkopf in ber erften Körperhälfte BE 
. 0% legen, mit nach vorn gerigteter Mün- 
Mit 2 Keimftöden und dung: Borberente bed Körpere abge⸗ 
2 davon getrenuten, lang- rundet, ohne Fühler ................ 1) Plagiostimum. 
gefuetten Dotterftöden; I Ehlundlopf in der zweiten Körperhälfte 
eſchlechtssffnung bauch⸗ gelegen, mit nad hinten gerichteter 
ſtändig, nahe bem Hinter ünbung; mit einer von längeren 
ende; Wimpern befetten Ningfurde in ber 
Höhe des Gehirns...... ............ 2) Alonfönum. 

Mit 2 Keimbotterföden; neben der Geſchlechtsöffnung ift bisweilen noch 
eine zweite Dehnung vorhanden, durch welde aber nur bie Samen- 
tafhe nach augen mündet; mit einer Wimpertingfurde ober einem 

Wimpergrüäbben........ussunonorossennnnnunensunnnunn en nennen une 3) Cylindrostömne. 


1. Plagiostömum” 0. Schm. Mit den in der Ueberfidht angegebenen 
Merkmalen. 18 Arten von 0,,—15 mm Länge. 

* Pi. vittätum‘’) Jens. Körper drehrund, vorn breit abgerundet, hinten allmäh- 
lich in ein Meines Schwänzchen ausgezogen; Mund und Schlundkopf Tiegen hinter 
dem Gehirn umd den beiden Augen; wer mit 3 rothen Duerbinden, die meiftene 
fo angeordnet find, daß die eine die Körpermitte, die 2 anderen die Körperenden 
einnehmen; Länge 1-—2mm, In der Norbfee und dem Norbatlantifhen Ocean: febr 
häufig, lebhaft, gefellig; findet fih an der Mecresoberfläge und bi8 zu Im Ziefe. 

. Girard (O0. Schm.) v. Graff. Körper drehrund, vorn abgerundet, gegen 
die Mitte ſchwach verbreitert, nad) hinten allmählich zu emem ftumpfen Schwanze 
verjüngt; Lage von Mund und Schlunblopf wie bei der vorigen Art; Augen 








1) ’AAAoTog anders, x0iAov Darm. 2) Monötus-ähnlie. 8) HöVOs einer, OUG Ohr. 
4) Iinienförmig, fehr fhmal. 5) braun. 6) Plagiostömum -ähnliche. 7) NÄKYLOS quer. 
oröra Mund. 8) mit Binden. 
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nierenförmig, ſcharf begrenzt; farblos mit grau durchſchimmerndem Darm; Länge 

Pre Im Mittelmeere; gemein im Hafen von Neapel; träge, verbirgt fih gern im 
famme, 

* Pl. Lemani (For.) v. Graf. Einzige Süßwafferart; milchweiß, in der Hinter · 

hälfte ſchimmert der Darm gelbli dur; auf dem Rüden mit ſchwarzer oder 

ihmarzbrauner Marmorirung; wird 15mm fang und 2mm breit. Im Genfer, 

Iuger«, Zürier« und Gtarndergerfee, auf dem Grunde in 200-300 m Ziefe; fer träge. 

. Allostomum ) P.J.v.Ben. Mit den in der Ueberjicht angegebenen 
Merkmalen; 4 dem Gehirn auffigende Augenfleden: 2 Heine vorbere und $ größere 
Hintere. 5 Arten, von 04-3 mm Länge. 

* A. pallidum” P.J.v. Ben. Fre dretzrund, das vordere Sechſtel durch eine 
feitlihe Einſchnurung abgefegt, vorn und Hinten gleihmäßig zu einer ftumpfen 
Spige verfhmälert; gelblihweiß; Länge 2—3 mm (größte befannte Art). Im ter 
Sure, aabreiß In @ßberämpeim. . 

3. Öylindrostömuma” Oerst. Mit den in der Ueberficht angegebenen 
Mertmalen; Augen in Zahl und Anordnung wie bei ber vorigen Gattung. 
9 Arten, von 09—2,,mm fänge. 

°C ıdrioculätum‘ Jens. Körper ſchwach miebergebrnch, vorn abgerundet, 
thinten mit einem ziemlich langen, drehrunden, mit Kiebzellen befetten Schwanze; 
Schlundlopf nad born gerichtet, weiß bie Btaßgetnfi ; Länge höchftens 1 mm, 
In den europäifpen Meeren, an ben Xüften in feichtem ZWafler oder in Ebbetümpeln, namente 
fig im Berelgpe der Branbung. 


2. Hhabdocoela” (. 1333, 2). 
Mit gelondertem Darmrohre und Parenchhmgewebe, 
meift mit geräumiger Leibeshöhle; mit Nervenſyſteni 
und Greretionsorgan; [hlehtsorgane zroitterig 
(mit Ausnahme von Microstömum); Schlund! 
fit vordanden und fehr mannigfad gebaut; ein 
Dtofith fehlt meiftene. 7 Yamitien mit 27 Gattungen und 
Int Mrten. Die Röwergealt If meinene bschrunb, feitener 
Startförmig ober fabenförmig., inzelne crreiden eine Länge 
bon Über 1,,cm. Die Mehrzahl Iedt im Meere, doc gehören 
aus ja afe Eüfwafferarien hierher, jomie and eine auf 
tem Lande Iebenbe umb mehrere parafitiihe Arten. Die 
Dieiften ernähren ſig von Heineren Thieren. 

3. 8, Vorticidae» (s. 133,5). Mit 
einer Gefchlehtsöffnung, mit Reimdotterfiöden oder 
trennten Keim- und Dotterftöden, mit weiblichen 

ilfsapparaten, ſtets einfachem Uterus und compalten, 
paarigen Hoden; Begattungsorgan djitinds, fehr 
mannigfaltig; Mund baudjfländig, in der Regel nahe 


am Borberende; Schlundlopf tomnenförmig, 8 Gat- 
tungen mit 53 Arten von meiftens brehrunber spele und 
05mm Länge; bie Mehrzahl Iebt im fühen Wafler. 


Neberfiht der wichtigſten Gattungen der 
Vorticidae. 
Hund im erfien Rörperbritiel; 


2fleine ZeimRöde; 2 bavon getrennte, lang« 
geftredte, unveräftelte Dotierfiöde; Hoten 








1) Provörtex. Big. 74. 
Provörtex baltfcus; 0. 


Augen; b Schlundtopf; 
— ——— 


ingeſchioffen ig.. 9 ol F 
4. Provörtex? v. Graf. Samenblaſe im —— ertunger 


Benis eingeichloffen. 6 zum Theil zweifelpafte Arten, von ; 1 Brußthalter; k Sar 
04—1, mm Länge, im Meere lebend. . mentafge. 
* balticus” (Schultze) v. Graff (ig. 79.). 


1) "AAAog anders, oröpa und. 2) bleich. 3) xöAıvöpos Walze, stöpa Mund. 4) mit 
4 Hugen. 5) Bißhns Etab, xoA0Y Darm; wegen bes unverzweigten, Rabförmigen Darıned, 
6) Vortex-änlie. 7) nP6 vor; Borläufer der Gattung Vortex. 8) baltii; wegen des 
Bortommens in der Offer. 








ten Tanggeitredt; 























$. 1336. 
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Körper faft cylindriſch; Vorderende abgeftust und in 2 feitliche, ſtumpfe Zipfel 
ausgezogen; Hinterende in einen ziemlich langen, feinen Schwanz verſchmälert; 
das VBegattungsorgan befteht aus eimem Stüd und bildet ein Rohr mit fpiral- 
erümmten Hafen an der Mündung; glashell, unregelmäßig braun geiprenfelt; 
änge 0,7—1,1mm; Breite 0,2—0,3 mm. In der Norb- und Oftfee und im Rort- 
atlantifhen Dcean; Lebt geieli in feihtem Strandwaſſer zwifhen Pflanzen; ſchwimmt fehr 
lebhaft. Eikapſeln mit je 2 Embrponen. 

»%. Vortex’ Ehrbg. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen; 
bei den folgenden Arten liegen die Augen vor dem Schlundfopfe; das vordere 
Ende des drehrunden Körpers ift breit abgeftumpft und das Begattungsorgan be 
fteht aus mehreren, einander paarweiſe gegemütbergeftellten Heften. 22 Arten, bie fat 
ausnahmslos dem füßen Waſſer angehören. 

* V. viridis”’ M. Schultze. farbe dur unter der Haut ſchmarotzende, ein- 
zellige Algen ſaftgrün; Gefchlehtsöffnung im Hintertheile des Körpers an der 
Bauchfeite; an jedem Stiele des Begattungsorganes ein bezahnter Aft; wird 5 mm 
lang und 1,5 mm breit. In Mitteleuropa, Rußland, Englant ; befonbers in feinen 
Wiejengräben und reichlich bewachjenen Zümpeln mit klarem Waſſer, ſtets in großer Menge; 
verzehrt Infuforien, Hnbren u. f. w.; kriecht entweder ziemlich langfam auf lanen ober 
ſchwimmt mit brehenden Bewegungen. Eifapfeln mit 4-12 Emdrponen. 

* V. truncätus” Ehrbe- Körper etwas niedergebrüdt, durchfichtig mit bräun- 
lichem Anfluge oder dunkler braun bis braunſchwarz; Gefchlehtsöffnung nahe am 
Hinterende; „egattun gorgan mit 2 a en, „beide bega nt; Fänge 1—1,®n, 

aft i uropa; ewäfſern; r a i 

—XR ar ber — bes PH ekepieim mit —e —E und ſqwinni 

V. pictus“ O. Sehm. Körperform und Größe wie bei der vorigen Art; Farbe 

durchfeinenb blaßrofenroth oder blaßgelblih, der Darm ſchimmert grün oder 

braun, die Eierſtöcke bläulih, das Ei gelbbraun duch; WBegattungsorgan mit 


4 Üeften, nämlich 2 bezahnten und 2 unbezahnten. In Mitteleuropa und Ruflant; 
Lebensweife wie bei ber vorigen Art. 


3. Derostömum’ Oerst. Geichlehtsöffnung ziemlich dicht hinter dem 
Shtunbtopfe. 8 Arten von 1-5 mm Länge, die mit Ausnahme einer Art dem fühen Wafler 
angeHoren. 

* D. unipunctätum? Oerst. Körper abgeplattet, vorm abgerundet, nach hinten 
breiter und mit einer kurzen Spite endigend; mit 2 fchmarzen Augen, die in der 
Regel nicht fcharf begrenzt find und Linfen ertennen laſſen; meißgrau bis ſchmutzig⸗ 

eldbraun und grünlich; Länge bis über 5mm,. An Mitteleuropa und Englant; ge: 
ellig; in Tleinen Wiefengräben. 


8.1337. 4%. Prohboscidae’ (s. 1333, 4). Mit einem Taftrüffel; mit 
einer oder 2 Gefchlechtsöffnungen, getrennten Keim⸗ und Dotterftöden, mit Samen- 
tafhe und ſtets compalten Hoden, Begattungsorgan chitinde und meiften® ſehr 
compflicirt; Mund baudftändig; Schlunbfopf meift rofettenförmig; mit Cintritt 
ber Geſchlechtsreife wird der ufammenbang des Darmes unterbrochen. 4 Gat⸗ 
tungen mit 27 Arten von 0,194 mm Länge, welche mit Ausnahme ber Gattung Gyrätor nur 
im Meere leben. 

1. Maerorhynehus” v. Graff. Rüſſel am Vorderende mit einer an 
der Körperfpige ausmündenden Rüffelicheide; mit einer Gefchlechtsöffnung, 2 Keim- 
ſtöcken, netartigem Dotterſtock und panrigen, Ianggeftredten Hoden; Samenblaie 
und Secretrefervoir völlig getrennt; im Meere lebend. 10 Arten von 0,5 —imm 

nge 

M. Naegelii (Köll.) v. Graff. Begattungsorgan aus einem Stüde gebildet, 
in Form einer Röhre mit fpiraligem Endhalen, der viel länger ift als die kurze, 
weite Röhre; fein Giftftachel; Körper drehrund, vorn allmählich ftumpf zugefpigt, 
hinten ein wenig verbreitert und raſch in eine Spite ausgehend; bräunlich, mit 


1) Wirbel, Strubel. 2) grün. 3) abgeſtutzt. 4) bemalt. 5) dEpoc Haut, sTöpa Munt. 
6) mit einem Punkte. 7) mit einem Rüffel (proböscis) Ausgeſtattete. 8) paxp6c groß. 
böyyxos Ruſſel. 
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weißer Küffelg end; Fänge 2-3, feltener bis 4m, Im Mittelmeere und Kanal, 
ſehr gemein ei Neapel; Lebt gefellig zwifchen Pflanzen ticht unter ber Dieeredoberfläche. Eis 
tapfeln mit 2 Embryonen. 

* M. croc&us‘ (Fabr.) v. Graff. Begattungsorgan ähnlich gebildet wie bei 
der vorigen Art, aber die Röhre mehrmals länger als breit und der Endhalen 
viel kürzer als die Röhre; fein Giftſtachel; Rüſſelabſchnitt verfchmälert; Hinter⸗ 
ende des Körpers angeſchwollen und abgerundet; gelb bis fafranroth; Ränge bis 

mm, Nordatlanti an, anal, ; i enge zwifhen Bflanzen un 
Ber Here —E sc I FRA in großer Menge zwiſchen Pflanzen unter 
* M. helgolandicus” (Metschn.) v. Graff. Begattungsorgan aus 2 Stüden 
beftehend, beide Stüde röhrenförmig, daneben nod ein echter Giftftachel; Körper 
drehrund, vorn und Hinten flumpf zugefpitt; weiß bis hellbräunlich mit unregel⸗ 
mäßigen, bunfleren leihen; Länge bie 1,7 mm; Breite bis 0,3 mm, Norbatlanti- 
ſcher Ocean, Rordfee, Kanal; Iebt gefellig unmittelbar unter der Ehbegrenze zwifchen Fucus, 
taminarien unb Ulven. 

®%. Gyrätor’ Ehrbg. Ruſſel wie bei der vorigen Gattung; 2 Geſchlechts⸗ 

Öffnungen, die weibliche vor der männlichen; ein Keimftod; Dotterftod netzartig; 
Hoden einfach, Tanggeftredt; Samenblafe und Secretrefervoir völlig getrennt; 
Süßwafferbemohner. 6 Arten, von 0,,—1 mm Länge. 
* G.hermaphroditus” Ehrbg. Körper drehrund, fehr contractil, daher zwiſchen 
dünn jabenfermig und did klumpig wechſelnd; 2 einander fehr nahe gerückte Augen- 
fleden; Schlundkopf etwas vot der Körpermitte; männliche Gefchlechtsöffnung an 
der hinteren Spitze des Körpers, weibliche etwas bavor auf der Rückſeite; das 
Degattungeorgan enthält ein langes, gerades Stilet; farblos, durchicheinend; Länge 


15—2mm, gn Mitteleuropa, Rußland und Englant, in ſtehenden Süßmwaffergräen unb 
Pfügen (befonderd Moortünpeln), aber auch im Meere (Norpfee); fchwimmt lebhaft und 
raſch ernährt fich hauptſächlich von Meinen Krebschen. 


5... Mlesostomidae” (s. 1333, 5.). Mit einer oder zwei Ge- 8.1388. 
Ihlehtsöffnungen, mit Keimdotterftöden oder getrennten Keim- und Dotterftöden ; 
maft mit weiblichen Hilfsapparaten; Hoden ftets compalt, paarig; Schlundkopf 
baucftändig, rofettenförmig; Darm mit einem vor und einem hinter dem Schlund- 
topfe gelegenen Schenkel. 6 Gattungen mit 53 Arten, welde in ihrer Größe von O,m bis 
I5mm ſchwanken und demnach bie größten Rhabdocoelen umfaſſen. 

i. Promesostömum?‘ v. Graf Mit einer Gecſchlechtsöffnung, 
2 Keimftöcden und 2 Dotterftöden, ohne weibliche Hilfsapparate; Hoden Hein, 
rundlich; Teben (mit einer Ausnahme) im Deere. 8 zum Theil zweifelpafte Arten, 
ben 0,9 —1,; mm Länge. 

* Pr. marmorätum”) (Schultze) v. Graff. Bauchfeite flach, Rüden ftarf ge 
wölbt, Vorderende breit abgerundet, Hinterende etwas verſchmälert; hellgelb bie 
lebhaft braunroth, mit fchmarzbrauner, netartiger Zeichnung, feltener fait ganz 
weißlih; Begattungsorgan Ieht lang, röhrenförmig; Länge O,6 — 1,5 mm, gIn pen 
turopäifgen Meeren; nicht fehr häufig; ſehr zählebig. Kilapfeln mit 4—7 Embryonen. 

2%. Mesostömum?” Dug. Mit einer Geſchlechtsöffnung, einem Keim- 
flode, 2 Dotterftöcden, Begattungstafhe und Samentafhe; Hoden langgeftredt; 
die Ercretionsorgane münden in die Schlundlopftafhe; die männlichen Fort⸗ 
pflanzungsprodufte werben durch das Begattungsorgan entleert; feine Dtolithen; 


leben mit einer Ausnahme im füßen Wafler. 31 Arten, von fehr mannigfaltiger (dreh⸗ 
runter, blattförmiger, 4lantiger) Körpergeftalt und 0,15 mm Länge. Alle im Folgenden 
näher beichriebene Arten gehören in bie Gruppe ber Prosopdra, welde dadurch ausgezeichnet 
nat, daß nb und Gejhlepteöffnung im zweiten Körperbrittel gelegen finb und daß ber 
Uterus toppelt ifl. Die 3 erfigenannten Arten er eugen zweierlei Eier: 1) Pi en. Sommers 
eier, d. 5. Kleinere Eier mit glaßheller, weicher Hülle, welche ihre Entwidelung im Mutter- 
leibe durdlaufen, fo daß Iebentige Junge geboren werben; 2) fogen. Wintereier, b. h. 
größere Eier mit brauner, harter Schale, melde nah außen abgelegt werben. 


— — 


1) Safranfarben. 2) bei Helgoland vorkommend. 8) einer, ber fich im Kreiſe umher⸗ 
krebt. 4) Zwitter. 5) Mesostösmum-ähnliche. 6) rp6 vorn, ME0O; mitten, oröpa Mund. 
7) marmorirt. 8) Péooc in ber ? itte, 0TÖRR Mund. 
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beide Körperenden 
ſpitz............. Mesostömum pro- 


drehrund oder 
Pa abge» beide Körperenten dädum. 
Borberende | plattet, geftredt; ; en 
nicht einfalt-| Begattungs⸗ ewöldbt; Band 
bar; Körper) organ wei; ab; en ein⸗ 
Körper durg ander ebr ges Par 
brebrund ſcheinen bis nähert Senonnenn0» . inglia, 


oder abs 1 Purhfitig, [platt und faft 1/3 fo breit wie Tang, 
2 meifens geplattet; ni 3. me  buntte Fänge M. Ehrenbergli. 
ſchwarzen Vorderende ein zurüchziehbarer, einfaltbarer Taſt⸗ 
Augen; apparat; Augen totk 
Augen Afantig, breit, vorn _und Hinten augelpikt, die Kanten 
zu breiten, floffenartigen Platten entwidelt. .............. M, tetragönum. 
Keine Augen; Borberende nit auffallend ausſtrekbar; Körper durch para- 
fitifche, einzellige Algen grün gefärbt.............................. M. viridähm. 


* M. prodüctum') Leuck. Gelbbräunlich bis ſchwarzbraun mit hellen Rändern: 
Mr An mn, In Mitteleuropa, aber erſt von wenigen Orten befannt; in Pfügen 
und ; ein. 

M. lingua” O. Schm. Gelb, ſchmu iggelb bis rothgelb; Länge bie Hmm, 
In Mitteleuropa und Rußland; Lebensweife Ahnli wie bei ber folgenven, ſchwimmt und 
riecht aber viel rafcher. , . 

* M. Ehrenbergii O. Schm. (Fig. 784 u. 785.). Das Vorderende etwas ver- 
fhmälert und abgerundet, das Hinterende in eine kurze Spitze auslaufend; meiſt 
glashell, feltener N wachgelbtid;; Darm braum, etwa vorhandene Eier rothbraum 
durchſchimmernd; Fänge 10—15 mu; Breite 4-5 mm, Größte und fhönfte rhabte⸗ 
cöle Zurbellarie; in Mitteleuropa und Rußland. Findet fih befonter® in ſtehendem orer 
Iongfem fliegenden, reinen, Maren Waſſer, namentlid ſolchem mit Lehmgrund und Binjen- unt 
Schilfwuchs; lebt von allerlei kleinen Thieren, vorzugsweiſe aber von Heinen Krebechen 
(Daphniden, —— 

M. rosträtum” Ehrbg. Im ausgeſtreckten Zuſtande vorn und Hinten zu- 
geipitt; burchfichtig, roſaroth bis hellgelbröthlich; Länge 1,5, —3 um, felten bis 
5 mm, In Mitteleuropa, Rußland und England; namentlih in moorigem Waſſer. 

* M. tetragönum” O. Schm. Braun, mit einem Stich ins Nöthliche oder 
Gelbliche; Länge 710mm. In Mitteleuropa; in Maren, bewagfenen Zeigen. 

* M. viridätum” O. Schm. Körper außerorbentlich ſchlank uud contractil: 
Länge kaum mehr als 1 mm, Faſt in ganz Europa, aber doch an den meiſten Orten 
ſelten; in ſtehendem Waſſer. 


M. rosträtum. 


8.1339. 6. & Prorhynchidae” (s. 1838,6). Mit getrennten Ge 
fhlechtsöffnungen, die weibliche bauchftändig, die männliche mit dem Munde ver- 
einigt; Zwitter mit einfachem Keimbotterftod, aber ohne weibliche Hilfsapparate: 
Schlundkopf veränderlid. Mit ver einzigen, früher irrtümlich zu ten Remertinen ge 
ftellten Gattung: 

1. Prorbyncehus’ M. Schultze. Körper fabenförmig geftredt; Mund 
am Vorderende; Wimpergrübchen vorhanden; ‚Begattumgsorgan chitinds. 2 Arten 
von 1—4mm Länge, in ber feuchten Erbe ober im fügen affer. , 

* Pr. stagnälis” M. Schultze. Yabenförmig, überaus contractil, weiß, augen 
108; bis etwas über 4 mm fang. In Mitteleuropa und England, in Moortümpeln, lanz- 
fam fließenden Bächen, aud in feuchter Erbe; findet fi meift vereinzelt; bewegt ſich valide 
als irgend eine andere Zurbellarie. 


8.1360. 7.5. Microstomidae” (s. 1333, 7). Dit geſchlechtlicher und 
zugleich ungefchlechtlicher Fortpflanzung; Eierftöde einfach; keine weiblichen Hilfe⸗ 
apparate; Schlundfopf einfach. 3 Gattungen mit 26 Arten, von benen bie einen im 


1) Borgegogen. 2) Zunge. 9) mit einem Schnabel (rostrum). 4) Tetpdymvog Kedır. 
5) grün. 6) Prorhfnchus-ähnlige. 7) TP6 vorm, BOXYOS Rüffel; weil früher das Be 
gattungsorgan irrthilmlich für einen Rüfſel gehalten worben war. 8) im Sumpfe (stagnum' 
lebend. 9) Microstömum » ähnliche. 
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Meere, bie anderen im füßen ZBaffer leben. Die meifen 
fine in Ästen Bewegungen fehr träge, Dur) Rnofbung 
hilten fie Retten von O,,—15 mm Sänge unb großer a 
Inbivipuenzahl (bie 32). 


1. Mierostömum 0.Schm. Getrennt- ° 
eſchlechtlich; Hoden compakt; Körper gleihmäßig 1 d 
Pempert; Wimpergrubchen vorhanden; Darm mit 
einem vor der Speiferöhre liegenden Blindfade. b 
rten. 


* M. lineäre” Oerst. (Si. 795.). Mit 2 Augen 
in Geftalt Meiner, ranbftändiger, rothgelber Bigment- 2 
häufen am vorderen Körperende; Hinter den 
Augen 2 Wimpergrübdhen; Körper drehrund; Hell 
gelbbraum; die feltenen Einzelthiere find 1—1,; mm ı 
lang, die Ketten bis 15mm lang (mit bie 32 In- 
dividuen). Im Mitteleuropa, England und Rußland, in 
fiehenben Gäfmaffertäugeh mberd folden, beren Boden m 
mit jerfallenbem Laube bebedt if; wurbe aber Sch in der 
Ihtfee beobachtet. Tie Nahrung befcht außfhliehlih in b 
feinen Gruftaceen (Cyclops, Cypris, Daphnia u. |. w.). 
®. Stenostömum? 0. Schm. Unter 
fheidet fi) von der vorigen Gattung durch bem N 
angel des vorderen Barmblindſades. Körper 
fatenförmig, weiß ober mattgefärbt weislie, 0,4 mm 
U; Sagen fehlen; Bemegungen, mei idee 
melde Bid auf eine im Meere lebende bem füßen Waffer _ 
angehören. Big. 70. 
* St. lemnae” (Dug.) v. Graff. Mit Dtolith; | Ein in Tpeilung begriffenes 
Mund bauchftändig; ein deutlicher. Ropflappen; | Microstömum lineäre; ver 
web; gan je der aus 2—8 Individuen beftehenben grögert. 
etten 2- I mm, Mittel in Rependem Süfwafler, 
Wende unter Lermna; Ani be nel. | aaa gen;d,bi 
* St. leucope” O. Schm. Opne Otolith; mit |. Darm; d quere Scheiben 
lihtbredjenden (fogen. füffelförmigen) Organ; wände ber @eibenhäßle: L, 
&opflappen nicht al ogeldmdt; gleichmäßig weißlich; | yı, zum, IV die dung auere 
gänge der aus 2—8 Individuen beftehenden Ketten | zgeinung entftehenden, mod 
s Zmm, ü ven 
Betenfag Rescnker Süßer Werihen, Ihe contne, Ber | IE, Grande verbundenen 
megungen jiemlid träge; Icht befonder® von NRäberthieren | Thiere. 
und einzelligen gen. 


8. %. Mincrostomidae” (s. 1333,53). Mit 2 Gefledts- 8.1341. 
Öffnungen, von bemen bie weibliche vor der männlichen liegt, mit Cierftöden, aber 
ohne weibliche Hilfsapparate; Schlundfopf einfad. 3 Gattungen mit 14 Arten, Die 
feinen, 0,9 Ss mm Tangen, yiemlic platten, meift farblofen Arten leben tfeild im Meere, 
— im Capwafter; He And wenig lebhaft, del der geringen Störung helten fie Rd mit 
ihrem Hinterende feft und ziehen [72 aufammen. 

1. Maerostömum” Ed. v. Ben. Keine Otholithen; Mund baud- 
Mändig Hinter dem Gehirn; Hoden compaft; Gierftöde doppelt; alle mit Aus- 
nahme eier Art (M. lineare Ul.) mit 2 Augen; Körperlänge 1,2; — 2,5 mm, 
$ Arten, theile im Sühwafler, teils im Meere, 

* M. hystrixY Oerst. farblos, nur der Darm gelblich durchſcheinend; Körper 
geftredt, cylindriſch, Hinten in einen platten, fpatelförmig erweiterten Schwan; 
ausgezogen; Begatiungsorgan kurz, in eine ſcharfe Spige endigend und einfa 

(nicht S-förmig) gebogen; Länge bie 2mm, In Cüwafjertümpeln von Mittel» und 


Nordeuropa, im Bradwalfer der Offee und an ber engfifen Xüfe; Icbt Rets geiellig und 
(bmimnt temtic Tedhalt. ui oeſelig 








. 10 Ürten, 











1) Menpös tlein. oröpa Mund. 2) tinienförmig, ichmal. 8) otev6s eng, Otbaa Mund. 
4) lemna afferlinfe. 5) Asuxös glängenn, WU Auge. 6) Macrostömum -äfnlige. 
D wanp6s groß, aröpa Mund. 8) Stageligwein. 
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* Macrostömum tuba” v. Graff. linterfcheibet fi von der vorigen Art be 


8.1342. 


* C. paradöxa’ Oerst. Körper ganz platt, die 


8.1343. 


fonder8 dur die Form des Begattungsorganes, welches ein langes, mit er: 
weitertem Mundſtück endigendes Rohr darftellt; plumper al® die vorige, plait 
mit ſchwach gewölbten Rüden; der Darm ſchimmert grün durdy; Fänge bis 2,; mm, 
In Süßwaffertümpeln von Mitteleuropa; ſchwimmt gern gleih den Planarien Tangfam ar 
der Oberfläche des Waſſers, ven Bauch nad oben gekehrt. 


: C. Acovela” (s. 1333, 0). Mit verdauender Markfubftan;, ohne 
Sonderung von Darmrohr und Parenchymgewebe, ohne Nerveniyften und 
Ereretionsorgan; Gefchlechtsorgane zwitterig; meift ohne Schlumdfopf, indem der 
Mund als einfache Spalte der Haut direft in die verdauende Markfubftanz 
führt; ſtets mit einem Otolithen. Diefe Gruppe umfaßt 2 Familien mit 5 Gattungen 
und 24 Arten; alle fine äußerſt zarte, Teicht derer Formen von 0,25 —9mm Länge at 
leben im Meere, wo fie meift frei umherſchwimmen, feltener auf Pflanzen rieden. Sie cr 
nähren ſich von thieriſcher Koft. 


9.%. Aphanostomidae’” (5. 1333,39). Mit 2 Geſchlechts 
öffnumgen, von denen die weibliche vor der männlichen liegt; mit Samentajde 
und weichen Penis. 4 Gattungen mit 22 Arten. 

1. Aphanostömum" Oerst. Körper geftredt, drehrund oder wenig 
Aufaimmengebrück, von O,g—2 mm Länge; ohne Schlundfopf; Mund am 
h orberende vor dem Dtholitben; feine Augen; Samentaſche ohne Harttheile 

rten. 

A. diversicölor‘) Oerst. (Fig. 796.). Mitte 
der vorderen Körperhälfte violett, Vorderende gelb 
bis orangeroth gefärbt; Penis ftumpf fegelförmig 
oder birnförmig; wird 1,15 mm lang, mit ber 
größten Breite (0,27 0m) in der hinteren Hälfte. 

ittelmeer, Dftfee, Nordatlantiiher Ocean. Findet fi 
zahlreich zwiſchen Yaminarien und Fucus, I—2 m unter 
der Oberfläße 

2». Convoluüta” Oerst. Körper breit, 
platt, die Seitenränder mehr oder weniger baud)- 
wärts einfchlagbar; Tänge 1 -Imm; mit einfachen 
Schlundkopfe; Mund bauchſtändig Hinter dem Oto- 
lithen; keine oder 2 fcharfbegrenzte Augen; Samen» 
tafche mit Hitindfem Mundftlid; Penis langgeftredt, 
cHlindrifch, drüfig. 10 Arten. j 





Seitenränder ſtets auf die Bauchfeite umgefchlagen; 
Borderrand meift breit, gerade; Hinterrand in 
einen furzen Schwanz ausgezogen; heil grünlichgelb 
bis gelbbraun, mit zimmetbraunen Fleckchen, und 
bei größeren Exemplaren 1—3 weiße Querbinden; 
außerdem finden fich in der Haut fehr Heine rothe 
Tüpfel; Lange 2—4,-oft 5-6, feltener bis 9 mm, 
Sehr haufig in ben europäifchen Meeren; findet ſich zahlreich in I—3 m unter der |berfläßt 
auf verfchietenen Pflanzen, namentlich Laminarien, na Art einer Nacktſchnecke umhberkriechent. 


III. ©.  Trematödes’ Saugwürmer 
($. 1311, 3.). Körper nicht bewimpert, gewöhnlich längli und at- 
geflacht; mit Saugnäpfen und Häufig aud mit Hafen; Darm ohne 
Afteröffnung, in einen rechten und einen linken Schenkel gegabelt; fein 
Blutgefäßſyſtem; Zwitter; ſchmarotzen efto= oder entoparaſitiſch. 


Big. 196. 
Aphanostöina diversicölor; 
ı 


a männlide, b weiblidt 
Geſchlechtsð ung; S5. 
anbäufungen; Eierſtod 
e Otolitb. 









1) Röhre, Trompete. 2) d- ohne, x0iAov Darm. 3) Aphanostöma>»ähnlide. 4) depmi; 
unfihtbar, OTöma Mund. 5) verſchiedenartig. 6) zuſammengerollt. 7) wunderlid. 8) "PT 
MATWENG mit einem Loch (oder Löchern), von TPR@ Loch; der Name bezieht fi auf die 
wie Löcher ausſehenden Saugnäpfe. 
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giteratur über Saugwärmer: Außer ben in 8.4. unter Rx. 10 angefüsrten Barafiten- 8. 1343, 
Systema 


werten von M.Eeudart, B.Rügenmeier um d. 0 Bürn; Dieling, GM, 
heiminthum. VoLI. &ien 1850. — Bagenfteger, d. &, Trematobenlarven und Trema« 
toben. Heidelberg 1557. — Diefing, &. DM, evifion, der Mpzhelmintpen; Mötpeilung: 
Zrematoben. Wien 1868. — Beneben, ®. 9. van, Memolre sur les vers Intestinauz. 
T.2, Bariß 1861. — Zeller, €, Zur Xenntniß ber Bolpflomeen eitfär, für will. ZooL 
2 wm und 1876. — Zelter, &, Unterjugungen die Entwidelung ed 
Diploaoon. „Zeitidr. f, wit, foot, BR. 22. 162 = %, zur Renntnik Deo 
Baueß von Callcotyle Kroyeri. Beitfär. — Forenz, 8, Ueber 
die Organifation der Gattungen Axine u ien 1518. — Sommer, Ueber 
Ben Ban eb Seberegele, Beitier. 3ool. 8b S. 1880. — Feudart, R, Zur Ente 
widelungsgefgighte ded Leberegel6. Boolog. Anzeiger 1882. 

Die in ihrer Größe von mitrofiopiſcher Meinheit Bis zu eimer Länge von 
mehreren Centimetern ſchwankenden Saugmitrmer haben meiftens eine längfiche, 
an beiden Enden abgerundete, abgeflachte Geftalt; manchmal ift das Borberende 
3. 8. bei Distömum hepatfcum), in anderen Fällen (namenilich bei den Fa 
Romiden und Oyrobactyliden) das Hinterende vom übrigen Körper abgefegt. Ale 
befigen mehr oder minder flarf entrwidelte Haftapparate in ber Geftalt von Saug- 
mäpfen, bie in der Umgebung der Munböffnung oder an der Bauchfeite ihre Lage 
haben und oft in ihrer Wirkung noch unterftügt werben durch gleichzeitig vorhandene 
Hafen. Im algemeinen find die Haftapparate bei den eftoparafinichen Arten 
fräftiger und zahlreicher al8 bei den entoparafitiihen. Die Oberfläche des Körpers 
befigt feine Wimpern. Die bald zarte, bald dide Cuticufa trägt bei manchen 
Arten Rachel- oder fchüppchenförmige Erhebungen. Unter ihr liegt eine nicht immer 
deutfich nachweisbare, einihichtige Zellenlage (die Matrig der Euticula). Weiter 
nad) innen folgt der Haufmustelfchlaud, welder aus einer Außeren Ringmustel- 
{Sit und einer inneren Tängemustelfdjicht befteht; dazu fommen noch biagonale 
umd dorfoventrafe Mustelzüge. Das Innere des Körpers umfchließt feine Leibes ⸗ 
höhle, fondern ein gewöhnlid aus groben Bindegewebszellen beftehendes Parenchym, 
im welches bie übrigen Organe eingelagert find. 

Der Mumd liegt faft ſiets am Borberende, 
gerögnfic zwifhen 2 Saugnäpfen oder im 
Grunde eines einzigen Saugnapfes; er führt 
in einen mustulöfen Schlundfopf (Pharynz), 
am welchen fidh eine hırze Speiferöhre anfchließt, 
weiche fich im zwei fgmmetrifche, nad} hinten 
verfaufende_Darmfchentel (Fig. 797.) gabelt; 
manchmal find die beiden Darmfchentel ungleich 
entwidelt oder (3. B. bei Distömum hepa- c 
tfeuw) mit fid, veräftelnden Zweigen beiegt 
oder hinten (3. B. Q von Gynaecophörus 
haematobYus) mit einander verbunden ober 
fogar (3. 8. bei Polystömum integerrImum) 
durch mehrere quere Brüden mit einander in 
Zufammenhang; in allen Fällen aber bleibt 
der Darın blind geichloffen, fo dak die Mund« 
Öffnung zugleich als Afteröffnung funftioniten 
muß. Das Nervenfüftem befteht aus zwei 
vorn über dem Schlund gelegenen und durch 
eine quere Commiſſur vereinigten Ganglien 
(Gehirn), von welchen nach vorn und Hinten 
fymmetrifch angeordnete Nerven abgehen, unter 















weldhen fi namentlich zwei nach hinten ver« on: 
laufende (Seitennerven) durch ihre Stärke BA SL 


auszeichnen umd oft durch quere Commiffuren v , bi dat ” 
mit einander verbunden find. In den Fugend- jatieente Dlerkfaugnafutider aus. 
iufänden fß aller tn, Tome bi den to» |nsnan 5,N sehen Samt ss 
barafiten auch bei vielen Erwaqhſenen find |Aamm des Greretiong ‚ Gefähitleme; 
auf dem Borderende ein oder mehrere einfach |e bie nad außen mündende Sndblafe 
gebaute Augen vorhanden. Die Creretiong: |ve® Ercretions-Gejäffpftemes. 

organe beginnen im Körperparenchym mit zahl- 
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reichen feinen Wimpertrichtern, an welche fi dünne Kanäle anjchließen, die ſich 
mit einander verbinden und fchließlich in zwei größere ‚Seitengefäße (Fig 797. 
oder (bei Distömum hepatfeum) in ein in der Mittellinie gelegenes unpaaree 
Hauptgefäß einmünden. Die Seitengefäße vereinigen fi) gewöhnlich am hinteren 
Körperende, um durch eine gemeinfchaftliche Oeffnung, den —* Excretionsporus, 
ihren Inhalt nach außen zu entleeren; ſeltener biegen fie vorher nach vorn um, fo 
daß der Grcretionsporuß auf den Rüden verſchoben wird (3.8. bei Polystömum 
integerrimum). Mit Ausnahme von Gynaecophörus haematobius find alle 
Trematoden Zwitter, deren weibliche Gelchlechtsorgane (Fig. 798, 801 u. 809.) 
darin Uebereinftimmung zeigen, daß fie aus 3 verfchiedenen Drüfen, nämlich einem 
unpaaren Keimftod, einem paarigen Dotterftod und einer Schalendrüfe beflehen. 
In dem Keimftode (— Eierftod) entfteht die eigentliche Eizelle, welche auf ihrem 
Wege nach außen zunächſt von dem dem Embryo zur Ernaͤhrung dienenden Secret 
der fogen. Dotterftöde umhüllt wird und dann ſammt diefem eine Schale befomumt, 
welche durch das erhärtende Secret der Schalendrüfe geliefert wird. Das fertige 
Ei ift demnach das Produkt der 3 genannten Drüfen. In der Regel ift dasfelbe 
auch ſchon befruchtet; es fteht nämlich mit dem Ausführungsgauge des Eierſtodes 
ein von der Körperoberflädhe herfommender Kanal in Zufammenhang, welcher bei 
der Begattung (die wohl oft eine Selbftbegattung ift) den Samen aufnimmt umd 
an die Eizellen heranführt; dieſer Kanal funktionirt alfo ale Scheide; zu Ehren 
feines Entdeckers wird er häufig auch der Laurer'ſche Kanal genamnt. Seine 
äußere Mündung liegt entweder auf dem Rüden oder an der Baudjieite; nicht 
felten find ftatt des einen zwei Scheidenlanäle vorhanden (3.8. bei Polystömum 
und Calicotyle). Die fertigen Eier gelangen in einen oft in vielen Windungen 
verlaufenden Kanal, den Fruchthalter (Utörus), welcher mit einer zum Austrin 
der Eier dienenden Oeffnung neben der männlichen Geſchlechtsöffnung nad außen 
führt. Die männlichen Organe (Fig. 798, 801 u. 809.) beftehen aus einem, zwei 
(häufigfter Fall) oder mehreren, rundlidhen oder gelappten ober veräftelten Hoden, 
deren Ausführungsgänge ſich fchließlih zu einem gemeinfhaftlihen Samenleiter 
vereinigen, deſſen Endabfchnitt aus einem mustulöfen Beutel, dem fogen. Cirrue⸗ 
beutel, hervorgeſtillpt werden kann und ale Begattungsorgan (Cirrus, Penis) 
dient.” Die männliche Geſchlechtsöffnung ift fehr oft mit amınt der neben ihr 
liegenden weiblichen ehurtsöffnung von emem Wulfte umringt, der ihre Tage 
äußerlich fenntlich macht und als Geſchlechtswulſt oder Geſchlechtspapille bezeichnet 
wird. Die Entwidelung ift entweder eine direkte oder eine indirelte; in letzterem 
Falle ift fie zugleich durch einen Wirthswechſel und durd) die ungelhtectlige Ber- 
mehrung der Larven (Gemerationsmwechfel) complicirt, vergl. 8. 1348. Man lkennt 
über 500 Arten, weldje ſämmtlich ale PBarafiten theils an und in Wafferthieren, 
theil8 an und in Landthieren leben und fich von deren Körperfäften ernähren. Sie 
zerfallen im die beiden durch die Art ihres Schmarotzerthums, die Ausbildung 
ihrer Haftapparate und durch ihre Entwidelung verfdiedenen Unterorbmungen ter 
Monogen&a und Digen£a. 


8.1344. Ueberſicht der beiden Unterordnungen und der wichtigſten Kamilien 
der Trematodes. 
ift mittelgroß mit nur einem großen N Tristemfdas 
Eitoparafiten; in ber Regel | Dis aroße Wien: auffaugnapf.... 1) = 


bis große Arten; mit 4, 6, $ oder 
mit mindeſtens 3 Saugnäpfen,] Vorderende ohne '& 
meift auch mit Halten; mehr Saugnäpfen 


Kopfzipfel; am Hinterende tes 


fein Generationswechſel: [132127 2) Polystomidae. 
I. Monogenda; ſehr Meine Arten; Borberende mit 2 ober 
4 zurlicziehbaren Kopfjipfeln.......... 3) Gyrodactylidae. 


deſſen Grunde der Mund fih befindet, 
und einem dahinter gelegenen Bauch⸗ 
ſaugnapf. ........... ... ............ 4) Distomldae 


ohne deutlide Eaugnäpfe oder mit nur 
einem folden in ter Umgebung ber 
Mundöffnung............... ......... 5) Monostemidae. 


Entoparafiten; mit höchſtens 
2 Saugnäpfen, ohne Be; 
mit Generationswedhfel: 


: einem deutlichen Muntfaugnapf, auf 
U. Digen?a; | 
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“1 2 

1. Unterordunng. Mlionogenen’. (Polystom&ae”) (8. 1344, 1.). 8. 1345. 
Ektoparaſitiſch lebende Trematoden, in ber Regel mit mindeſtens 3 Saugnäpfen 
und meift auch mit Hafen, ohne Generationswechſel. Die Munpöffnung Tiegt in den 
meiften Fällen zwiſchen 2 Meinen Eaugnäpfen, bie aber au feten fönnen; am Bauche be⸗ 
findet id bald eine dem Hinterende genäberte große Saugſcheibe, bie auch noch Hafen tragen 
fann, bald ift die ganze Unterfeite des Dinterende® buch den Beſitz von einer mehr. ober 
weniger großen Ban bon Sangnäpfen und Hafen zu einem Haftorgan geworben. Augen« 
pyaare find häufig nachweisbar. Die Eier find verhältnismäßig groß, Gaben einen Dedel und 
meiſt auch einen ober 2 Anhangefäben, mit welden fie befeitigt werben. Die Entwidelung 
iR in der Regel eine Rn. irefte, ohne Wirthswechſel und ohne Generationswedlel; 
inbeffen befigen einzelne Arten, wie 3. B. Polystömum integerrimum 8. 1346, 4., eine befondere 
onen bie auh an einem anderen Organe ihres Wirthes ſchmarotzt als wie bie 
erwachſene Form. 


1. 9. Tristomidae” (s. 134,1). Körper rundlich oder lang⸗ 
gefiredt; Hinterende nie zu einem beſonderen Körperabfchnitt entwidelt; mit einem 
großen Bauchfaugnapf und mit oder ohne 2 Heine Mundfaugnäpfe, erfterer oft mit 

hitingebifden bewaffnet; Ausmindimg der Geſchlechtsorgane auf der linfen Seite 
oder in ber Mittellinie der Bauchfläche; Scheidenkanal einfach (dann ebenfalls mit 
finfögelegener Oeffnung) oder doppelt (rechts und inte); männliche Geſchlechts⸗ 
Öffnung ohne Chitinbewafnung; Eier nur an einem Pole mit Anhangsfaden. 


ı Sattungen, deren zahlreiche Arten vorzugsweife an der Haut und den Kiemen von Meered- 
fihen ſchinarotzen. 


Weberficht der widtigiten Gattungen der Tristomidae. 


legterer ohne auffallende Hafen, aber 
2 ne Pe oft mit Stüsftrahlen (Speihen).. 1) Trisömum. 
i .„ [eugnapfe; ein großer, Tegterer mit Halten und innen mit 
Körper rundlich Baucfaugnapf ; FE elmäßig —&e — Papillen 
bie pen⸗ beſebiXC. 2) Epibdæuo. 
rmig; keine2 Dunbjaugnäpfe; Bauchſaugnapf radförmig, in eine 
mittlere und 7 peripheriihe Gruben getheilt und mit 
a . 


2 Haken ...... .................. ................. 3) Calicotfle. 
Körper Ianggeftredt, faft cylindriſch, mit 2 fehr Tleinen, fchrägen Munpfaug- 
näpfen us einem Großen, Fa — a ſoras ............ e 4) Udondlla. 


1. Tristömum’ Cuv. Darmfcentel fi binten zu einem Ringe ver- 
bindend und mit veräftelten Seitenzmweigen beſetzt; Scheidenfanal einfach, links vor 
der Mittellinie. 6 Arten. 

Tr. coccintum” Cuv. Körper flady, breit eiförmig, faſt rund, glatt, vorn 
erade abgeſtutzt; Mumdfaugnäpfe faſt Freisförmig; Bauchjaugnapf mit einem 
Däutigen aum und 7 Stüßftrahlen (Speichen), am hinteren Rand mit 2 Heinen 
Häfhen; im Leben roth; Länge bis 16 mm; Breite bis 18mm, An ven Kiemen von 
Aiphlas gladius $. 494,1. 

Tr. papillösum®) Dies. Körper geftredter, binten etwas erweitert, oben mit 
ahlreichen Papillen befett; fonft der vorigen Art jehr ähnlih; Länge 15 mm; 

reite 10 mm. Gleichfalls an den Kiemen von XiphYas gladius $. 494,1, 

2%. Epihdella” Blainv. Bielleicht mit der vorigen Gattung zu vereinigen. 

E hippoglössı” van Ben. Körper annähernd eiförmig, vorn etwas zugeipikt; 
tänge 9— 18 mm; Breite 4— 10 mm; Durchmeffer des Bauchſaugnapfes mm. An 
ber Körperoberfläße von Hippoglössus gigas. 

8. Calleotyle? Dies. Darmfchentel hinten nicht mit einander verbunden, 
ohne Seitenzweige; Scheidenlanal paarig. Nur eine Art: 


_—— 


1) Mövos einer, Ykvos Geflecht, Generation. 2) Polystömum »äbnlie. 3) Tristömum- 
ähnlihe. 4) TPt- drei, otöuz Mund (Hier = Saugnapf). 5) fharlahfarben. 6) mit 
Vapillen beſetzt. 7) Ertl auf, BEER Blutegel. 8) wegen des Borkommens auf der Gattung - 
Hippoglössus. 9) “aA; fhön, zoTbAN Eaugnapf. 
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* Calicotglle Kroyeri 
Dies. (Fig. 798.). Körper 
ftartabgeplattet, hinten aus- 
geranbet, mitunter an bei- 
den Enden eingerollt; durch · 
ſcheinend, weißgelb; die 
toftferbenen Dotterftöde 
umgeben den Saum; der 
& je Bauchſaugnapf weiß; 

ange 3—5 mm; Breite | 


Sie Sum, Aue Sputon 
iebener Boden, 1.8. Baja 
ER R elavanı 594,1, 


Johnst. Mundfaugnäpfe 
äutig und fehr beweglich. 
iehrere Arten. 

2 jörum” Johnst. 





* 








Big. 70a 
Anatomie von 
eri. 


—— 
© Darmigen! 
d &peretiond! 











, burchfcheinend; 


Länge 4—8mm; Breite 152mm, An Caligus($. 1203.)- Arten auf Ecefligen. 


2.1346. 2. F. Polystomidae” (s. 134,2). Körper langgeſtredt, vorn 
verfhmälert, hinten verbreitert; 2 Munbfaugnäpfe vorhanden ober jehlend; hinten 
mit 4, 6, 8 oder noch mehr Saugfcheiben, die meift paarig in 2 parallelen Reigen 


fiehen, und Häuf 
Organe in der 

Öffnung oft mit Chitinhaten; 
mit etwa 50 Arten, welge theils 


auch noch mit Hafen verfehen find; 
ittelebene; Scheide einfach oder doppelt; männliche Geichlehte- 
Gier meift mit 2 langen Anhangefäden. 18 Gattungen 
[6 an dijchen. teile an Amppibien und Reptilien [pmaropen. 


mdung der Geichlehte- 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Polystomidae. 
ai 











eu je 
Olnteends mit 8 m 2 peracn en 
ängsreiben eich“ . 
mit 2 nein — | unten... 1 Diglonton 

Dunbfaug- Zhiere Rene 

mäpfen; eingeln..... 2) Odobathrium. 
Hinterende fhlef beilförmig, mit 50— 70 Fleinen 

Dam fnallenförmigen Haftigeiden.. u 3) Azine. 

gegabelt; iſchen ben Hal jeiben bes Dinterentes 

kein Trunefaune voile en 2 ee 16 Mleine Daten... 4) Polyalümum. 
5 Baftfgeiben in ]Oaftigeiben von einem Gaten gehägt; 
Tlängereiben; interende mit einem fege bewegligen 

Inhang....... . 5) Onchosodie. 


Dan einfa 
Blatte. 





1. Diplozöon? Nordm. Das nod) 
nicht geſchlechtsreiſe Cinzelthier (früher - ale 
Dipörpa” Duj. bezeichnet), hinten mit einer 
4edigen Platte, weldhe anfänglich 2, päter 4, 
6 und fchließlih 8 Hafticeiben trägt; auf 
der Baucfläce ein Heiner Saugnapf, auf der 
NRüdenfläche ein Meiner Zapfen; durch gegen- 
feitige Umfafjung des letzleren durch den erfteren 
entfteht das X förmige Doppelthier (Fig. 799.', 


1) Berfleinerungswort von udo, eine Art Filg- 
ſube 2) wegen des Borfommens an Caligus- 
frten. 3) Polystömum » äpnlige. 4) denÄbog 
doppelt, 5 Zpier. 5) dt- zwei, TÖPTM Epange, 
Sqnalle, Heftel. 








Hinterende mit einer zahlreiche Gaugn 











Sin jungen, Diplozöon; 
das Doppelifier ift eben erfl gebilter: 
Dergrößert 
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weiches bann erft geſchlechtsreif wird; Eier oval, mit nur 
einem Anhangsfaden (Fig. 800.). Die einzige Aı 
* D. paradozum” Nordm. & 3 .). 
dem F- erkmalen der Gattung; Länge des Einzelthieres 
10mm, . 
An vu aan aller Stheafer —52 
— 
inevis 8. 530,7, Chondrostöma nasus &. 539,9, 
Rhodäus amärus 8.539,10, Abrämis«rten 9. 539,11, Gobio 
Auviatllis 9. 589,6. 
®. Getobothrium‘ F.3.Leuck. Die 8 Haft 
ſcheiben des verbreiterten Hinterendes find entweder fihenb 
oder geftielt; männliche Gefdlechtsöffnung mit Chitin- 
Hafen umftellt; Eier an beiden Polen mit Anhangsfaden. Big. 800. 








s Geil 
HH a fämmtli$ an den Kiemen von i eereöfiigen | 0 einen udn ; 
* 0. Ianceolätum” F. 3. Leuck. Haftſcheiben figend, vergrößert. 





nad Hinten convergivend; Körper vorn lanzettförmig, 
hinten keilförmig verbreitert; Länge 6—10 mm; Breite 1m, Au den Riemen von 
Alösn, vulgaris $. 653,25; fehr' häufig. 
8. Axine? Abildg. Born Bugelpigt, hinten ſchief beilförmig verbreitert 
und dadurch aſhmmetriſch; Mündung der Scheide linksſeitig; Eier oval mit 2 An« 
N eenen> Ang. Bordere Sauguöpfe oval, mpiehbar; tſclegh 
. 8” ildg. Bordere Saugnäpfe oval, ei ar; tedffnunt 
mit 4 Gruppen von Satin; hintere Haftſcheiben mit je 4 Spitinftäben; ae 
weiß; Länge 410mm, In den enropäifgen Meeren an ben Riemen von Belöne vul- 
gäris und acus 8. 544,1. 
4.Polystömum? Zed. 
Körper langeiförmig, vorn etwas 














zugeſpitzt; hintere Haftfcheiben Fig. 901. 
etwaß nad außen ——— Anatomie von 
Scheide doppelt, jederſeits auf Polystömum inte- 
nem fogen. Geitemwulft nad) gerrimum, 
— re; Eier oval, ohne von unten; IS. 
Inpangsfaben. 2 Arten. a Mund; 
* P integerrimum” Rud. ($ig. | , d Darm; 
801.). Körper platt, quergerungelt; © Gierfod; 
4 Augen auf dem Vorberenbe; a Dottergang; 
die beiden Darmfchentel durch | ı e Gileiter mit fer« 
quere Brüden mehrmals mit tigen Giern er 
äinander verbunden und mit zahl · fülz 
reihen, bfindfadförmigen Aus- t äußere Ger 
Mülpungen; Länge 4—5 mm; fhlehteöffnung; 
— —* öl: {nder g Oeffnung ber 
an 
Ra ale ellntn 4 00,2% Die Saeive (Seiten, 
im Winter abgelegten Gier gelangen wu); 
mag auben in bad Maler und ent, h Egeive; 
ra 1 Hoden; 
a Fe 
ke e ie beiben großen 
wanbent; wenden Ro von hier Beten ifhen 
aus dur den Darmlanal in bie | j den 2 hinterfien 
Harnblafe der jungen Wrofches. Haftiegeisen. 
5.Onehoeotjle® Dies. 
Auf dem Anhang ded Hinterendes 





1 Mapdßokos wunderbar, feltfam. 2) öxteb at, Boßplov eine Heine Grube (= Saus · 
napf). 3) Tanzettförmig. 4) dEIWN Art, Beil. 5) wegen bed Borfommens auf der Gattung 
Belöne. 6) — viel, eröpa Mund (hier = Saugnapf). 7) intöger ganz, ungetheilt, 
mverfeßrt. 8) ÖYXoS Haken, xotbAn Gaugnapf. 

Leunis’s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2 Bi. 54 


8.1346. 
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ftehen zuweilen auch kleine gegabelte Chitingebilde; Scheidendffnung linkeſeitig; 
der mit 2 Anhangsfäden. Mehrere Arten, welche ald Eftoparafiten auf Meeresfiſchen 
marogen. 

* Onchocotijle appendiculäta‘ (Kuhn) Dies. Körper vorn und hinten ver- 
ſchmälert; Anhang bes Hinterendes an der Spite gefpalten und an der Unterieite 
mit 2 sioeifchentefigen Halen; Mund fehr Hein; Länge 3— 9 mm; Breite U,5 bis 
lmm, An den Kiemen verſchiedener Haie und Rochen, 3. ®. Scylilum stelläre $. 554,1, 
Mustelus laevis und vulgaris 8. 582, €. 

6. Aspidogäster” Baer. Körper oben gewölbt, unten platt, vorn in 
einen annähernd colindriihen Hals, hinten in einen kurzen Schwanz verlängert; 
Eier länglih oval, ohne Anhangsfäden. 2 Arten. 

A. conchicöla”’ Baer. Die gemeinfchaftliche Gefchlechtsöffnung Tiegt am der 
Baſis des Halsabichnittes; Länge bis Zmm; Breite big 0,7 mm. Ya den Eingeweiten 
(namentlich bem Herzbeutel) von UnIo- und Anodõnta-Arten ($. 807.). 


8.1847. 5.5. Gyrodactylidae” (s. 134,3). Sehr Heine Arten: 
Körper Tanggeftredt, ſchmal, mit 2 oder 4 beweglichen, zurüdziehbaren Kopfzipfeln 
oder mit Iappenartiger Ausbreitung des Borderendes, hinten mit ein oder 2 großen 
Haftjcheiben und fräftigem Hafenapparat. 5 Gattungen mit 23 Arten, welche an ten 
Kiemen von Süßwafler- und Meeresfiiden ſchmarotzen. 

1. Gyrodaetylus? Nordm. Borberende 
mit 2 Kopfzipfeln und 8 aus dem Munde vor» 
firedbaren Schlundlopfipigen; am SHinterende eine 
große Hafticheibe mit 2 großen, centralen und zahl⸗ 
Fang Heinen, randftändigen Halen. Die einzige 

rt ift: 

* G. elögans‘ Nordm. (Fig. 802.). Körper ge 
firedt, platt, in der Mitte gewöhnlich aufgetrieben; 
Länge bie O,; um; Breite bi8 0,12 mm, Anden Kiemen, 
— ——— 
Gastrostäus aculektus 9.514,1, Phoxinus laevia 8.530, 7f. 
Nemachilus (Cobitis) barbatüla $. 539,17. Sehr merk⸗ 
wärbig burd feine Bortpflangumg, inbem im Fruchthalter |Haftiheibe von Gyrodactylus 
ein Zochterindividuum zur Ausbildung gelan t, welhe® elögans, von unten; 
vor feiner Geburt felbft wiederum ein Enkelindividuum vergrößert. 
und in biefem wieber ein Urenfelindivituum umfcließt 

». Daetylogyrus” Dies. Vorderende mit 4 Ropfzipfeln; Hinten eine 
große Hafticheibe, häufig mit Feiner, centraler Scheibe, 2 großen centralen Hafen 
und zahblreidden (meift 14) Meinen Randhäfchen; legt Eier. 15 Arten, welde anf 
Süßwaſſerfiſchen —— 

D. auriculãtus“ Nordm. Körper in der Mitte bauchig; die centrale Hait- 
fcheibe ift nur in der Mitte mit der großen Hafticheibe verwachſen, erftere befitt 8, 
letztere 12 Heine Randhälchen; die beiden großen Hafen find nur burd einen 
Ballen mit einander verbunden; Länge 0,2 — 0,5 mm, An ben Kiemen von Abrämis 
brama $. 539,11, Cyprinus carpYo $. 539,1, Phoxinus laevis $. 539, ’f. 

D. fallax” * Wag. Unterſcheidet ſich von der vorigen Gattung daburd, 
daß die centrale Haftfcheibe allfeitig mit der großen Haftſcheibe verwachſen iſt und 
die erftere 4, die lettere 10 Häkchen befitt; Länge bie Zum, an den Kiemen von 
Leuciscus rutflus 8. 539, ’e. und Scardinlus erythrophthälmus $. 539, ’c. 

* D. amphibothrium” G. Wag. Zahl der Häfchen wie bei der ähnlichen, 
vorigen Art; Körper vorn jederjeits mit einer unbeutlichen Grube; Länge bie 2 "m. 
An den Kiemen von Acerina cernüa $. 481,4. 


8.1348. 2. Untererpuung. Wigenen” (Distom&ae'”) (8.1344, 1.1. Ente 
parafitiich lebende Trematoden, mit höchftens 2 Saugnäpfen, ohne Hafen, mit 
Generationswechſel. Die Munböffnung befindet fi in der Regel im Grunde eines Eaug- 





1) Mit einem Anhang (appöndix). 2) donls Schild, Yaottp Baug. 3) Muſcqheln de⸗ 
wohnend ; concha Muſchel, coldre bewohnen. 4) Gyrodactflus»ähnlide. 5) Tupoc Runtunz, 
Kreis, SArTuAog Finger. 6) zierlih. 7) ohrförmig. 8) trügeriih. 9) Appl beiderjeitt. 
Bodplov eine Heine Grube. 10) dt- zwei, TEvos Geſchlecht, Generation. 11) Distömum- 
äbnliche. 
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III. Trematödes. Saugmürmer. 851 
Big. 808. 
&i von Distömum 
hepaticum; 2011. 
Big. 805. 
ienber 
Gmöioe don Dintömam 
Big. 504. 2 
&i von Di-tömum gem Hugen 
lanceolätum; 20. vergrößert. 
⸗ 
> 
ie Gercari 
Big. 806. Big. 807. —— u 
Sporocyfte eines Di Rebie eines Distö- 


um; vergrößert. 


Gercarien; Dergr ® Rund; © Groretionde 
& Der Boprftagel > Salund; tanal;, 
der Shwang, a Baudfang- 
ode Beuchfeugnapf ä Groretlonstanal; if 
ercari © Gercarie. e Ehmanı. 
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+*_D.hepaticum” L. Xeberegel (F. 803, 
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‚3348. weber in ein Wafferthier (Mollusten, Würmer, Infeltenlarven, Sreböthiere, Fiſche, Amppibien) 
er 


ein oder gelangen an Waflerpflanzen, werfen bann ihren Schwanz ab, verlieren auch den Kopi- 
ftadel und umgeben fi mit einer Kapfel, in welcher fie ohne gef lechtoreif zu werben ver- 
bleiben, bis fie auf paflivem Wege mit fammt ihrer Kapfel in den Darm eines neuen Wirthes 
(eine® Wirbelthieres) gerathen; bier endlich werden fie zu gel lechtsreifen Thieren, bie ent: 
nee im Darme bleiben ober in damit zufammenhängende Organe, namentlich bie Leber, 
eindringen. 


4.85. Distomidae’ (s. 134,1). Mit einem beutlihen Mund- 
faugnapf, auf deffen Grunde fi) der Mund befindet, ımd einem dahinter gelegenen 
Baudyfaugnapf. 


Ueberſicht der widtigften Cats 
tungen der Distomidae. 


zwitterig......... 1) Disfömum. 
etrenntgeſchlecht⸗ 
3 A lang⸗ 
ut pet —— 
a cylindriſch, 
napfdem beim Fit abges 
Border⸗ | yplattetem HBinter- 
enbe ger | feibe, beffen Sei⸗ 
nähert; | tenränder baudhe 
wärts zur Bildung 
einer Längsrinne 
eingebogen find.. 2) Gynaeco- 
Bauchfaugnapf am Hinterende PAörus. 
und tief ausgehöflt........ 3) Amphistd- 
m 





1. Distomum” Retz. Aeußerſt 
zahlreiche (Über 200) Arten. 


805, 809.). Körper breit, blattförmig, mit 
einem fegelförmigen, dien, Heinen Border 
theile; Geſammtlänge 28—32 (16 bie 
40) mm, davon kommen 4— 5 mm auf den 
Borberförper; Sefammtbreite 6 —12 mm; 
Saugnäpfe Hein, nahe beifammen, der 
Baudjfaugnapf nur wenig größer als der 
Mundfaugnapf, zroifchen beiden die Ge⸗ 
ichlehteöfmungen oft mit hervorragenden 
Cirrus; Ruticula des Körpers mit einer 
roßen Menge fchuppenförmiger, 0,07 mm 
anger Stachelchen; Darm mit zahlreichen, | 
feitlichen Beräftelungen; Fruchthalter in 
vielfachen Windungen aufgefnäuelt und 
dicht Hinter dem Bauchfaugnapf gelegen; | 
Dotterftöde im den Seitentheilen bes 
Körpers, hinten mit einander verbunden; > | 
Soden art. veräfelt, im Dörtelfelh des i 5% N ’ ! 
rpers; Eier oval, 0,13 — 0,14 mm fan natomie (namentlich der Geſchlechtsorgane 

0,075 — 0,09 mm breit, gededtelt Saft Pie bes Leberegels, Distömum hepaticum. 


: . von unten; %ı. 
Lie ganze Erbe verbreitet, befonders in Europa, ’ 
Norbamerifa und Auftralien. Lebt im erwade |, a nlund; b Darmf enfel; © Dotierkod; 
jenen Zuftande im Darm und namentlich in ben dotterg ang; e Keimftod; f Schalenbräfe; 
Ballengängen ber Leber uerjdiebene: Säuge- | Eileiter Gyrugpthalter); h Hoben; i Gamen- 
thiere, am häufigften bei Schafen, feltener bei leiter; K tes ngen; I Ummif des 
indern, Ziegen, Birfhen, Pferden, Eſein, Bauchſaugunapfes. 
Schweinen, Kaninchen, Hajen, Eichhörnden, 


1) Distömum-ähnlige. 2) di- zwei, OT6rz Mund (hier = Gangnapf). 3) in ber Leber 
(hepar) Iebenb. 
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gelegentlich auch beim Menfchen; erzeugt die unter bem Namen Leberfäule bekannte Krankheit, 8, 1348. 
an welcher oft ganze Shpafheerben zu Grunde gehen. Die Eier gelangen durch bie Gallen» 
wege in den Darm bes Wirthes und von hier mit den Erfrementen in die Außenwelt. Bier 
entwideln fie fih im Waſſer zu allfeitig bewimperten, mit Meinem Kopfzapfen und X förmigem 
Augenfled ausgeftatteten, dei ſchwimmenden Larven, weldhe in Limnaea truncatüla (minüuta) 
6. 697,1, eindringen und fi nah Berluft_ihres Wimperkleides zu einem Kleinen Keimfchlaud 
(Eporochfte) umbilden. Im Innern des Keimſchlauches aenenen auf ungeſchlechtlichem Wege 
einige Rebien; iu dieſen wiederum bilden ſig gleichfalls au ——— Wege etwa 
15— 20 Cercarien aus. Letztere verlaſfſen den Körper der Schnecke und umkapfeln ſich an ver⸗ 
ſchiedenen fremden Gegenſtänden, z. B. an Pflanzen mit dem Secret einer Drüſe, tie nach 
geſchehener Umtapfelung verſchwindet, nachdem ber Schwanzanhang ſchon vorher abgeworfen 
wurbe. Im en eingelapfelten Zuftande werten wahrſcheinlich bie jungen Diftomen von 
den Schafen auf der Weide aufgenommen. 

1* D. lanceolätum” Mehlis (Sig. 804.). Körper bin, ſchmal, Tanzettförmig, 
porn flärfer zugeipitt als hinten; Sefammtlänge 4 — 9 mm; Breite vorn 1—1,5 mm, 
binten 2—2,; mm; Entfernung beider Saugnäpfe beträgt etwa I/, der Geſammt⸗ 
länge; Bauchſaugnapf etwas größer als der Mundſaugnapf, zwiſchen beiden die 
Seichlehtsöfinungen; ber Vorderrand des Körpers fpringt. ichirmförmig über den 
Mundfaugnapf vor; Euticula des Körpers glatt; Darmſchenkel ohne Veräftelungen ; 
Fruchthalter in vielfachen Windungen in der hinteren Körperhälfte; Dotterftöde auf 
die Mitte der Seitenränder beichränft; 2 nicht veräftelte Hoden Hinter dem Bauch⸗ 
faugnapf; Eier 0,04 mm fang, 0,03 mm breit. gott ebenfo weit verbreitet wie bie 
vorige Art und in tenfelden Wirthen fhmarogend, oft gleichzeitig mit derſelben. Ver⸗ 
urfaht eben fo wie See die fogen. Leberfänle. Larve Tugelig. Zwiſchenwirth noch nicht 
—— wahrſcheinlich Planörbis marginätus ($. 697,5.) oder eine Meine Limnaea- 

T D. heterophjes’) v.Sieb. Körper länglich oval, vorn zugefpigt, Hinten ab- 
gerundet, 1—1,5 mm fang, O,; mm breit; Bauchfaugnapf furz vor der Körpermitte, 
dreimal fo groß wie der Diundfaugnapf, faft 0,3; mm breit: vordere Körperhäffte 
mit einem dichten Stadhelfleide; Darmſchenkel umveräftelt; Gefchlechteöfinung Hinter 
dem Bauchſaugnapfe und von einem durch Chitinftäbchen gefttgten Wall umgeben; 
2 fugelige Hoden im hinteren Körperende, davor die Windungen des Fruchthalters; 
Eier 0,026 mm fang, 0,015 mm breit. Bis jegt nur 2mal im Darme von egpptifchen 
Knaben in großer Menge gefunden. 

* D. clavig&rum’” Rud. Körper eiförmig elfiptifch, abgeflacht, vorn fchmäler, 
gmm fang, Imm breit; Mund endftänbig; Baucjfangnapf nur halb jo groß wie 
der Mundfaugnapf, etwas vor der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca und 
esculänta $. 439,2, Bufo vulgäris und variabilis 8. 444,1, Triton taeniätus &. 45%,3; 
u bicfer Art gehört die bei Planörbis corn&us 8. 697,5. ſchmarotzende Cercarla*) ornäta ’) 
e la Val. 

* D.retüsum‘ Rud. (endoldöbum? Duj.). Körber länglich, geftredt, abgeflacht, 
vom verſchmälert, hinten buchtig abgeftutt, mit feinen Stachel befettt, 2— 4 mın 
long, 051mm breit; Bauchſaugnapf um die Hälite Feiner als der Mundfaug- 
napf, faft in der Körpermitte. Im Darme von Rana fusca $. 439,2, Triton alpästris 
$. 458,3 und Salamändra maculösa 8. 458,1; Sporocpften in Planörbis corndus $. 697,5, 
Limnaea stagnälis $. 697,1 und Bythinla tentaculäta 8. 705,2; aus ben Eporochften ent» 
widelt fi die Cercarfa”) armäta v. Sieb. 

* D.ceygnoides” Zed. Körper länglich, nur wenig abgeflacht, mit kurzem Hals- 
abſchnitt, 2—6mm fang und 0,5 —1mm hreit; Mundſaugnapf faſt endftändig; 
Bauchſaugnapf größer. In der Harnblafe von Rana fusca, esculänta $. 439,2, Bombi- 
nätor ign us $. 442,3 und Sealamäandra maculösa 8. 458,1; Sporocyſte an ben Riemen 
von Cyclas cornda $. 798,1; aus ihr entwidelt ſich die Cercarla*) macrocerca') Fil. 


2. Gynaeeophörus Dies. Mund- und Bauchſaugnapf ziemlich gleich 
groß, nahe beifammen an dem kurzen Vorderleibe. Die Rinne an ber Bauchfeite des 


-' Pient zur ohne bes Q und wirb beshalb als Canalis gynaecophörus bezeichnet. 
Nur eine durch ihre getrennten Geſchlechter unter allen Trematoden einzig baftehende Art: 


— — 


1) Lanzettförmig. 2) Erspopuns von anderer Beſchaffenheit. 8) clava Keule, gero ich 
trage. 4) von XEpxog Schwanz. 5) geſchmückt. 6) abgeſtumpft. 7) üvdov innen, Aoßös 
Lappen. 8) bewaffnet. 9) cygnus Schwan, eldos Seftalt. 10) Maxp6s groß, XEpxos 
Schwanz. 11) Yuvh Weib, Popto ic trage. 
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+ ecophörus haematobius” (Bilharz) (Fig. 810.). 
g: Xänge 12 —14 mm; Länge des deutlich abgeplatteten 
Borberleibes O, amm; Durchmefler der Saugnäpfe 0,20 mn; 
Haut mit kleinen Dornen und auf dem Rüden Warzen; 
Darmifchenkel dünn, unveräftelt, weit nach hinten reichend; 
Geſchlechtsöffnung hinter dem Bauchfaugnapf; 6—8 Hoden 
eigen den Darmfchenten. 29: Länge 16 — 19 mm; 

änge des Vorderleibes 0,22 mm; Durchmeſſer der Saug- 
näpfe O,0ogmm; Haut glatt; Darmichenkel Hinter dem 
Bauchſaugnapf zu einem fi) windenden unpaaren Darm 
vereinigt; rechts und links bavon bie Dotterftöde; Eier 
0,12 mm fang, 0,04 mm breit. In Egppten und von bier and 
bis zum Kap ber guten Hoffnung. Lebt zahlreih und Häufig, 
paarweiſe vereinigt, in ber Pfortader und in den Benen.ber Milz, 
des Mefenteriume, des Maſtdarmes und der Harnblafe des 
Menſchen (und ter Affen); findet fi befonbers Gute bei Knaben; 
verurfaht Blutharn (D Bleichſucht. 
Zwiſchenwirth unbekannt. 

3. AmphStõßõ mmium“ Rud. (Diplodiscus? 

Dies.). Mehrere Arten. 

+* A. conicum” Rud. Körper platt, kegelformig, 
hinten dider und fchief abgeftutt; Länge 4—12 mm; 
Breite vorn 1mm, hinten 2— mm; Mımdfaugnapf Hein; Bauchſaugnapf fehr 
groß, mit deutlichem Ringwulſt; Gefchlehtsöffuung nahe dem Borderende; Körper 
gewöhnlich roth gefärbt; Eier länglichrund, 0,08 ma fang, 0,03 mm breit. Selten, aber 
immer in vielen Eremplaren, im Banjen ber Wieberfäuer. . 

A. subelavätum” Rud. Körper fkegelförmig; Länge 1—3,5 mm; Breite vom 
0,7—1,5 wm, hinten 2 mm, gm Diddvarmıe von Rana fusca und esculänta $. 439,2, 
Triton taeniätus und alpästris $. 458,3, fowie auch unferer einheimifchen Bufo-, Hyia- unb 
Bombinätor » Arten. 


8 13483. An die Diftomiden ſchließt fi) an die oft als Vertreter einer befonderen Familie: 
Gasterostomidae betrachtete Gattung: 


Gasterostömum” v. Sieb. Munbfaugnapf in die Mitte der Bauch⸗ 
fläche gerüdt; am Vorderende des Körpers ein Saugnapf, deſſen Borderrand 
contraftile Fortſätze trägt; Gefchlechtsöffnungen am Hinterende; Darm einfad 
(nicht gegabelt‘. Mehrere Arten, alle ſchmarotzen im Darme von Fifchen, bei Süßwafier- 
ſiſchen nur die folgende: 

G. fimbriätum” v. Sieb. Körper mit Meinen Stachelchen; am vorderen 
Saugnapf 5 contraftile Fortfäße. Im Darme verſchiedener Fiſche (Hecht, Aal, Barfh, 

ander). 


8.139. 5.%. Monostomidae’” (3. 1344,5). Ohne deutliche Saugnäpfe 
oder mit nur einem folchen in der Umgebung der Mundöffnung. 


Ueberficht der widhtigiten Gattungen der Mlonostomidae. 


. . Vorderende nit abgefchnürt.......... 1) Holostöenum. 
| örper HA ren (Borberene vom übrigen Körper ab» 












Sig. 810. 
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geſchnürt......................... 2) Hemisföwmm, 
Körper vorn weder ausgehöhlt noch abgefegt; Mund meifl von einem 
Saugnapf umgeben......-erusnononnenunnennnnnunnnennnnunnnnen une 3) Monosfömum, 
1. Holostömum?” Nitzsch. Weibliche Gefdhlehtsöffnung am Hinter: 
ende, Etwa 12 Arten, welche vorzugsweife in Vögeln ſchmarotzen. 


1) Im Blute (von Blut) lebend; ala Blut, Bröw leben. 2) dupl beiterfeits, an beiten 
Enden, sTöpa Mund (hier = Saugnapf). 3) dınkös doppelt, Bloxos Scheibe. 4) kegel- 
förmig. 5) fat Tculenförmig (clava Keule). 6) yacrııp Bauch, stone Mund (bier = Eanp- 
napf). 7) bewimpert, gefranfl. 8) Monostömum»ähnlidhe. 9) OA0s ganz, STöpe Dust 
(hier = Saugnapf). 
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* H. sphaerüla’ Duj. Körper vorn faft fugelig, nach hinten länglich und ver- 
dünnt; weibliche Geihleätsöffnung freisförmig; Länge 12mm. gIm Darme von 
rt cornix, C. frugilögus und C. coröne $. 275,10, ferner von Garrülus glandarlus 

* JH. variabile” Nitzsch. Körper vorn faft fugefig, aber in der Form un- 
beftändig, nad) Hinten ſchmal, cylindriſch, gefrümmt, beiderjeits wenig verbännt; 
Kopf 2lappig; weibliche Geſchlechtsöffnung mit einem breiten, freisförmigen Saum; 
Länge 2— Hmm, Im Darme verfhiedener Eulen- und Falkenarten. 


% Hemistömum? Dies. Männliche Geichlehtsöffnung im vorberen 
zorpertheile, weibliche am Hinterende. Weber 10 Arten, welche bei Eäugethieren und 

ogein marogen. 
* H. cordätum” Dies. Vorderer Körperabfchnitt herzförmig; hinterer Körper- 
abſchnitt Länger, verfchmälert fegelfürmig; Mund endftändig; weibliche Geſchlechts⸗ 
Öffnung von breitem, freisförmigen, vorfpringenden Saum umgeben; Länge 3 mm, 
Im Dünndarme der Wilbfage. 
* H.alätum® Dies. Borberer Körperabfejnitt breiter, mit flügelförmigen, haut- 
artigen Ausbreitungen; hinterer Körperabfchnitt fürzer, rundlich oder kegelförmig; 
am Kopfe 2 fadenförmige Spiten; Länge 3—6 "0; Breite 1—2 mm. Im Dünn- 
darme des Hundes, Wolfes und Fuchſes. 

3 Monostöomum? Zed. Gecſchlechtsöffnungen hinter dem Munde, 
neben einander. neber 20 Arten. 
* M.mutabile”) Zed. Körper länglich, vorn fegelförmig verdünnt, hinten breiter 
und abgerundet, oben etwas gewölbt, unten flach; Mund endftändig, Treisförmig, 
Hein, Länge 8—20 mm; Breite hinten 4 — 8 wm. In der Leibeshöhle, dem Darme 
und der Augenhöhle zahlreiher Sumpfoögel, namentlih Ralliden und Scolopaciben. 
* M. flavum” Mehl. Körper niedergebrüdt, eiförmig elliptiih, unten etwas 
ausgehöhlt; Mund faft endftändig, treisförmig, Mein; Länge 12 —15 mm; Breite 
5— 7 mm. Als Larve in ber Leber von Planörbis corn&us $. 697,5; im ausgebildeten Zus 


Rande in ber Ruftröhre, der Speiferähre und ber Brufthöhle von Oldemia fusca 8. 336,3, 
Somateria mollissima 8. 336,4, Mergus serrätor und M. albellus $. 338, 1. 


Als Anhang zur Ordnung der Trematoden mögen bier 2 erft neuerdings be- $1349a. 
fonnt gewordene Gruppen von Paraftten eine Stelle finden, welche von den einen 

orſchern für Verwandte der Plattwürmer, von den anderen fir Bertreter eines 
ejonderen Thierkreiſes angeſehen werden. Die erfteren berufen fich auf die 
Aehnlichkeit mit freiſchwimmenden Embryonen der Diftomeen, bie anderen betonen 
peuptfächlich die Zufammenfegung des Körpers aus nur 2 Zellnfchichten und 

nden darauf den Kreis der Mesozöa”, welcher fich zwiſchen die aus 3 Zellen- 
fhichten aufgebauten Metazöa und bie nicht aus Zellenfchichten zuſammengeſetzten 
Protozöa (vergl. 8.52.) eimfchiebt. Die Formen, um weiche es fich hier Banbelt, 
feben alle ale Schmaroter bei wirbellofen Meeresthieren. Größe und Geftalt 
erinnern fie wie gefagt an freifchwinmende Diftomeen- Embryonen oder an In⸗ 
fuforien. r Körper beftebt aus einer äußeren, einfchichtigen Zellenlage, welche 
ganz oder theilmeife bewimpert ift und eine einzige ober mehrere innere Zellen 
umschließt; die Geſchlechter find getrennt; die 2 treten in 2 verfchiedenen Formen 
auf, von denen bie eine nur G, die andere nur Q erzeugt. Sie zerfallen in 
2 Familien mit 5 Sattungen und etwa 15 Arten. 

Literatur Über DOrthonectiden und Dichyemiden: Ban Beneden, Ebd. Be- 
cherches sur les Diey&mides. Brüffel 1376. — Giard, X, Les Orthonectida. Journ. 
de l’anat. et de la physiol. 1879. — Metfhnitoff, EL, Unterfuhungen über Ortho⸗ 
nectiden. Zeitſchr. für will. Z00l. Bo 35. 1881. — Ban Beneden, Ed., Contribution & 
Fhistolre des Dicy&mides. Archiv. de Biologie. T.3. 1882. — Inlin, Ch., Recherches 
sur Porganisation etc. des Orthonectides. Ebendort. — Whitman, ©. Ö. A contri- 


gntion a gebe embryology etc. of the Dicyemids. Mittheil. 300log. Station Neapel. 


— — 


1) Eine fleine Kugel (spbaera). 2) veränderlich. 8) ui Halb, oröpa Mund (hier = 
Saugnapf). 4) herzförmig. 5) geflügelt. 6) mövos allein, einzeln, oröma Mund (hier = 
Saugnapf). 7) veränderlid. 8) gelb. 9) E05 mitten; wegen ihrer zwifhen Protogoen 
und Metagoen vermittelnden Stellung. 
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1. F. Orthonectidae?’, Körper geftredt, aus mehreren Ringeln 
zufammengefeßt, mit mehreren Innenzellen; 3 vorn mit einem Papillenkranze; 
D eierlegend. Nur 1 Gattung mit nur 2 ficheren Arten. 


1. Rhopalüra® Metschn. Mit ven Merfmalen ber Yamilie. Rh. Giardi Metschn. (9 = 
IntoshYa gigas” Giard; Q' = Rhopalüra” opbiocömae*) Giard); Länge des ꝙ 0,1 mm, 
dee Q 0,97 mm; —— in ber Leibeshöhle von Amphiüra squamaäta $. 1414,3. Tie 
anbert Er Rh. Intoshli Metschn. ſchmarotzt in ber Leibeshöhle von Cerebratülus !act&us 
8. u 


2.%. Dicyemidae”. sörper geftredt, cylindrifch oder fpindel- 
förmig, nie geringelt, mit nur einer einzigen, großen Innenzelle; J' treifelförmig, 
mit glänzenden Körperden in einigen Zellen des Borderendes; Q Tebendig- 

ebärend. 4 Gattungen mit 12 Arten, welche alle an den Nieren der Tintenfiſche 
Phmaroken. 
1. Diceyema*) Köll. Mit einem aus 8 Zellen (Bolgellen) gebilbeten Ropfzapfen. 7 Arten. 


D, typus’) van Ben. ſchmarotzt in Octöpus vulgäris $. 65 moschälum®; Whitm. in 
Eiedöne moschäta $. 651,25 D. truncälum ’) itm. in Sepla officinälis $. 655,5. 


8.1350. EV. O. Cestödes”. VBandwürmer (. 1311,4). 
Körper nicht bewimpert, abgeflacht, lang geitredt, in der Regel aus 
einer geringeren oder größeren Zahl von Gliedern (Proglottiden) be— 
ftehend; Kopfende mit verjchieden geftalteten Haftorganen; Darm fehlt 
vollſtändig; fein Blutgefäßſyſtem; Zwitter; fchmarogen im Inneren 
anderer Thiere. 


Literatur Über Bandwürmer (vergl. auch 8.1343 u. 8. 4, Nr. 10.): Ban Beneren, 
.3., Recherches sur la faune littorale de Belgique. Les vers cestoides ou acotyles. 
väfjel 1850. — Wagener, ©. Die Entwidelung ber Gefloven. Nova Acta b. ?eop. Karol. Wat. 

Bp 24. 1854. — Wagener, ©, Beiträge zur Entwidelungsgefhichte ber Eingeweibewünzer. 
Haarlem 1857. — Sommer, F. u. L. Landois, Ueber den Bau u. |.w. von Bothriocephalus 
und Tuenia. Zeitſchr. f. wif. Zool. DB 22u. 24. Leipzig 1872 u. 1874. — ——— W., 
Ueber den Bau ꝛc. ber Amphilina. a ßu — Bd 24. Leipzig 1874. — Leudart, 
R., Archigetes Sieboldil. Zeitſchr. f. will. Zool. Bd 30, Suppl. Leipzig 1878. 

Bon der Regel, daß der Körper eine lang geftredte, mehr oder weniger band- 
förmige Geſtalt Hat, giebt e8 nur wenige Ausnahmen; fo 3.8. befikt Amphilina 
(8. 1352, 1.) einen ovalen, blattförmigen Körper und Archigötes ($. 1353, 2) iſt 
durch einen verhältnismäßig langen Schwanzanhang ausgezeichnet Die Länge 
des Körpers zeigt ganz bedeutende Verjchiedenheit, da fie von wenigen Millimetern 
bis zu 60 Metern ſchwankt. Das Vorderende trägt einen in fehr verichiedenartiger 
Weiſe ausgebildeten Haftapparat, welcher entweder nur aus einer beſtimmten Anzahl 
(4, 2 oder 1) von länglichen oder rundlihen Sauggruben (Saugnäpfen, Saug- 
fcheiben) befteht oder auch Hafeneinrichtungen befigt; die Hafen find Häufig (5.2. 
bei fehr vielen Täniiden) in kreisförmiger Anordnung auf einem das vorbderfte 
Körperende einnehmenden, fogen. Stienzapien (Roftelum) angebradht oder fie fichen 
auf den Saugfcheiben (3. 8. bei Acanthobothrium $. 1354, 4.) oder fie befeken 
4 rüffelartige, einziehbare Fortſätze (3.8. bei Tetrarhynchus 8. 1355, 1.). Das 
mit dem Haftapparate ausgeftattete Vorderende ift meiftens etwas bider ale ber 
unmittelbar darauf folgende balsartig verfehmälerte Körperabfchnitt und wird ale 
Kopf und mit dem Hals zufammen als Scolex') bezeichnet. Hinter dem Kopie 
(und Halfe) folgt der eigentliche Feib des Bandwırmes, welcher in den allermeiiten 

ällen durch quere Einjchnitte deutlich in eine Anzahl von Gliedern gefondert if. 

ie Glieder find um fo größer, je näher fie dem Hinterende des ganzen Band- 
wurmes liegen; das hinterſte Glied ift das ältefte, während das jlingfte, eben erfl 


1) Opbôc gerade, vhxtrg Schwimmer. 2) dhnakov Keule, obpd Ehwanz. 3) rieñg 
4) Ophiocöma eine Gattung der Schlangenfterne; Ophiocöma negläcta Forb. = Amphiüra 
squamäta Sars $. 1414,3. 5) Dieyöma-äßnlide. 6) Ödt- zwei, xÜNR@ Keim, Frucht im 
Mutterleibe. 7) TUTOG Borbild, Mufter. 8) wegen des Vorkommens in Eledöne moschäta. 
9) abgeftugt. 10) xeoTös Bürtel, Riemen, Band, eldos Gefalt. 11) oxWANnE Kurrım. 
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fi, abgrenzenbe ummittelbar auf ben Scolex folgt; die Reihenfolge in der Ent- $. 1350. 
ftehung der lieder ift hier alfo eine weſentlich andere als bei den Segmenten ber 
Ringelwürmer (vergl. 8.1232.) Das einzelne Glied des Bandwurmkoͤrpers wird 
ala Proglöttis‘) bezeichnet. Die Gefammtheit der Glieder beißt wohl aud bie 
Strobila9. In der inneren Organifation prägt fi) eine gewiffe Selbftänbig- 
feit (untergeordnete Individualität) der Glieder namentlich darin aus, daß di 
der zwitterige Geſchlechtsapparat mit allen feinen Theilen in jedem Sliede wieber- 
bolt. Noch auffallender wird jene Selbftändigleit, wenn die ausgebildeten, älteften 
(alfo Hinterften) Glieder der ganzen Gliederkette die Fähigkeit erhalten fich abzu« 
löfen und nad) der votölung eine kürzere ober längere Zeit fortzuleben, wie ſolches 
bei den meiften Täniiden, othriocephnfiben und Tetraphylliden der Fall if. Es 
erfcheint alsdann nicht ungerecdhtfertigt, die einzelnen Glieder als ebenfo viele 
Individuen zu betrachten, welche am Scoler auf ungefchlechtlichem Wege durch 
Knofpung entftanden find und zwar den größten heil ihres Lebens mit dem 
Ecoler und unter einander in Verbindung bleiben und fo den ganzen Bandwurm, 
der dann als Kolonie ericheint, darftellen, ſchließlich aber durch Ablöfung von 
der Kolonie zu felbftändigen, gefchlechtereifen Einzelthieren werben. Mit Zu⸗ 
grundelegung diefer Auffafung läßt fih der Begriff des Generationswechſels 
(8. 38.) auf die Bandwürmer anwenden: Die reife, abgelöfte Broglottis repräfentirt 
die gefchlechtliche Generation, welche felbft auf unge chlechtlichem Wege an dem 
Scoler, der die Ammengeneration darftellt, ihre Entftehung nimmt. Indeſſen 
zeigen die Proglottiden durchaus nicht bei allen Bandwürmern jenen hohen Grad 
der Selbftänbigfeit; fchon bei Bothrivcephälus ($. 1357, ı.) löfen fich die Glieder 
nicht einzeln, fondern in größeren Gruppen ab; bei anderen (3.8. Ligüla $. 1356, 1. 
und Triaenophörus $. 1357,3.) unterbfeibt die Loslöfung ganz und es ericheinen 
die Glieder äußerlich nur noch undeutlich gelondert; —* giebt es eine Anzahl 
Formen (die beiden Familien der Amphiliniden und Cargopbylläiden 88. 1352 und 
1353.), bei welchen der zwitterige Gefchlechtsapparat nur in einfacher Zahl zur 
Ausbildung fommt und damit auch in ber inneren Organifation die Zerlegung des 
Körpers in eine Anzahl von Proglottiden gänzlich umterbleibt. — In bezug auf 
bie einzelnen Organfufteme ber Bandwürmer ift namentlich das Folgende hervor- 
zubeben: Die Haut befitt unter einer zarten Cuticula eine dünne, aus Meinen 
Zellen gebildete Schicht, an welche fih nad, innen eine oberflächliche, feine Längs⸗ 
mußsfellage anjchließt. Dann folgt das bindegemebige Parenchym des Körpers, in 
weiches alle anderen Organe eingelagert find, ohne daß eine Leibeshöhle auftritt. 
Die äußere Parenchymlage umfchlieht zunächft eine mächtig entiwidelte Tage von 
Langsmuskelfaſern und nad) innen davon eine gleichfalls wohlausgebildete Schicht 
von queren Ringmuskelfaſern; ferner kommen in der äußeren Parenchymlage fehr 
häufig Meine, rundliche Kalfförperchen vor.- In die innere ‚Barendiyminge find vor 
allem die Oehlechtöorgane, dann aber auch das Nervenfyften und die Ercretiong- 
orpane eingelagert. Nervenfyftem und Erceretionsorgane wiederholen fidh auch bei 
vollftändig deutlicher Ausbildung der Proglottiden nicht in jeder einzelnen derfelben, 
fondern bleiben ftets in dem ganzen Banbmwurmkörper in einheitlichem Zufanımen- 
hange. Das Nervenfuftem befteht aus zwei an ben Seiten des abgeplatteten 
Körpers verlaufenden Pängsnerven, die im Kopfe durch eine quere Brücke mit 
einander verbunden find; Sinnesorgane (Augen, Obren) fehlen. Die Execretions⸗ 
organe flimmen im großen und ganzen mit jenen der Trematoden überein; jederfeits 
verlaufen 2 (feltener 4, 3.8. bei den Caryophylläiden $. 1353.) Tängsgefäße, welche 
im Kopfe fehlingenförmig ineinander übergehen und bei den gegliederten Arten 
auch in einem jeden Gliede nahe an deſſen Hinterrand durch einen queren Kanal 
verbunden find (Fig. 811.); find jeberfeits 2 feitliche Längegefäße vorhanden, fo 
ift ſehr oft das eine viel ftärker entwidelt al8 das andere. Bon ben Fängsgefäßen 
gehen zahlreiche, bedeutend feinere Gefäße aus, welche ſich unter reicher Veräftelung 
dur) das ganze Parenchym verbreiten und bier, ähnlich wie bei den Trematoden 
und Turbellarien, mit trichterförmigen ®ebilden endigen, die je ein fladerndes 
Beißelläppchen enthalten. Am hinterfien Körperende des Bandwurmes milnden 


1) [lpoyAwaools Zungenfpige. 2) arp6ßrAos Zannenzapfen. 
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8.1350. die Tängsgefäße mit einer gemeinfchaftlihen Oeffnung nach außen; doch Können 
auch an anderen Körperftellen äußere Mündungen der Fängsgefähe auftreten. Ein 
Darmlanal fehlt allen Bandwürmern ganz und gar; infolge deſſen kann die Nab- 
rungsaufnahme nur fo ftattfinden, daß ernährende Subftanzen durch die gelammte 
Körperwand hindurch aufgefaugt werben. Blutgefäße fehlen gleichfalle. Die ftete 
zroitterigen Gefchlechtsorgane jchließen fich in ihrem Aufbaue eng an die Berhält- 
niffe der Trematoden an, allerdings mit dem einen Unterfchiede, daß fie ſich in 
jeder Proglottis wiederholen; ja es giebt fogar Fälle, 3. B. Taenfa expänsa 
und T. cucumerina ($. 1358, 1.), in welchen fie jelbft in jeder Proglottis doppelt 
vorhanden find. Die männlichen Organe beftehen aus zahlreichen, fugeligen oder 
birnförmigen, von einander gefonderten Hodenbläschen, deren Ausführungsgänge 
fich Schließlich zu einem gemeinfchaftlichen Samenleiter verbinden, weldyer mit 
einem hervorſtreckbaren Begattungsorgane (Cirrus) nah außen führt. An den 
weiblichen Organen laffen ſich ſtets ein befonderer Keimftod und ein befonderer 
Dotterftod unterfcheiden; erfterer tritt in der Regel als paariges Organ auf 
(Fig. 811— 813.), während der Dotterftod bald paarig (3. B. bei den Bothriocepha- 
tiden, Fig. 812.), bald unpaar ift (3. 8. bei den Zäntiden, Fig. 811.); der Keim⸗ 
ftod liefert die eigentlichen Eizellen, der Dotterftod ein die Eizellen umhüllendes 
Secret, den fogen. Dotter; die Ausführungsgänge beider Organe führen in das 
innere Ende der Scheide, mofelbft die Eizellen durch den dort angelangten Samen 
befruchtet werben. Alsdann wird jede Eizelle mit fammt einer beftimmten Menge 
des Dotterftod- Secretes von einer Schale umſchloſſen, deren Subſtanz durch eine 
befondere Schaleudrüfe erzeugt wird. Die umfchalten Eier werben nunmehr vou 
einem er aufgenommen, welcher fid) nach und nach immer mehr mit 
Eiern füllt und entweber tnäneljörmig aufmwindet (mie bei Bothriocephälus 
Fig. 812 u. 813.) oder von einem mittleren Längsftamme quere, oft felbft wieber 
veräftelte Seitenäfte abgiebt (Fig. 827 u. 831). Der Fruchthalter befigt häufig 
6 B. bei Bothriocephälus) eine beſondere äußere Oeffnung, durch welche bie 

ier austreten; in anderen Fällen aber (z. B. bei den Tänien) fehlt die äußere 
Oeffnung und es können die Eier nur durch Zerreißung der Körperwand nach 
außen entleert werden. An der ſchon vorhin erwähnten Scheide ift manchmal eine 
als Samentafche zu bezeichnende Ausweitung erkennbar. Die äußere Oeffnung 
der Scheide liegt in der Regel dicht Hinter der männlichen Geichlehtsöffnung im 
Grunde einer von einem Ringwall umgebenen Gefchlechtsgrube (gewöhnlich einfach 
ala Geſchlechtsporus bezeichnet); indeflen giebt es auch Fälle, in welchen beide 
DOeffnungen durch einen geringeren oder größeren Abftand von einander getrennt 
find. Der Gefchlechtsporus Liegt entweder am Rande der Proglottis (randſtändig, 
3. B. bei TaenYa) oder er ift auf bie eine, dadurch ale Bauchfläche gefenngeig- 
nete Fläche gerückt (flächenftändig, 3.8. bei Bothriocephälus). Die Ausbildung 
der Geichlechtsorgane geht Hand in Hand mit dem zunehmenden Alter der Pro- 
lottiden; dabei erreidden bie männlichen Organe etwas früher ihre vollftändige 

eife al8 die weiblichen. Sobald die Aufüllung des Fruchthalters mit fertigen 
Eiern ihren Höhepunkt erreicht, verfallen die übrigen inneren Theile des Gefchlechts- 
apparates (namentlich die Hoden, Keim- und Dotterftöde) einer Rüdbildung, bis 
5 fchließlich in den Hinterften Proglottiden faft ganz geſchwunden find. Ber allen 

andwürmern gelangen die fugeligen oder ovalen Eier, nachdem fie eine Zeitlang 
im Fruchthalter verweilt haben, nad außen, umfchließen dann aber meiftens, 
namentlich bei den Tänien, bereits einen fertigen, durch den Bei von 3 Baar 

alten ausgezeichneten Embryo, welcher von einer befonderen, oft radiär geftreiften 

chale (der fogen. Embryonalfchafe) umgeben wird (fig. 814 u. 815.). Herkomm⸗ 
Iicher Weife, wenn auch nicht ganz Torrelt, bezeichnet man bei den Zänien, den 
von feiner Embryonalſchale umfjchloffenen Embryo einfach als das Ei (vergl. 
Fig. 828 u. 832.). Bei den Bothriocephalen entmidelt fih der Ghalige Embryo 
erſt aa der Ablage der Eier, ſchlüpft dann aus der Eiſchale aus und ſchwimmt 
mit Hülfe eines fpäter verlorengehenden Wimperlleides frei im Wafler umher. Die 
weitere Entwidelung des 6 haligen Bandwurm⸗Embryos ift eine mehr oder weniger 
verwidelte Metamorphoſe, deren einzelne Stadien fidy nicht nur durch ihren Ban, 
fondern auch durch ihren Wohnort unterfcheiden; dazu kommt, daß während der 
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r - - 
Big. st. 
Sine Peototi von Tacata saginäta mit reifen Gefglegtöorganen; vergrößert. 


—— enbeife; d Grugtpalter (n04 ofne fttige Wet); 
— ——— sen, g Samenleiter; ‚bentel mit di 
ummallte Gef) 17 bes Grereilonofpflemes; 1. u —ã 


—E——— eignen k Beten —J 


5 
ac ae s « e a 
Big. 812. Fig. 813. 
Belateattorsane einer reifen Prgtottie Diefelben von der Rüdfeite. 
von 'hälus latus, von ber 


———— vergrößert. 
a Gier = b Dotterföde; c Scalenbrfe; (Sthalter mit Giern; d’ äußere 
Wänden —— — —— 
Beutel; Total 











Metamorphofe auch en eine ungeſchlechtliche Vermehrung flattfinden Tann; es 
wirten bann die Erſcheinungen der Metamorphofe, des Wirihewechſels und des 
ae aufammen um dem ganzen Lebenslauf des Bandwurmes eine 


8.1350. 


860 Zoologie oder Naturgejcichte des Thierreichs 


8. 1850. fehr eigenartige und in ihren Einzelheiten oft nur ſchwer fetzuftellende Geſtaltung 
du geben. Die wichtigfte Larvenform, ai welcher fid) der Embryo entwideli, 
nachdem er im Innern eines geeigneten Wirthes feine Schale verloren hat, befizt 
eine bläschenförmige Geftalt, umjchliegt einen mit Flüffigkeit gefühten Hohlraum 
und wird al® Sinne oder Blafenwurm bezeichnet. An der Wand der Finne 
entfteht durch Knofpung ein im das Inmere der Blafe eingeftiliptes Bandwurm: 
föpfepen, wwelches fidh fpäter nach außen vorftäfpt und dann an feinem Hinterenbe die | 


| Ä 


jet al Schwangblafe be- 
Kt ee sis Big. 811-818, 
2 —818.). Bon idelungaftal ; 

Vefın ale Oystizärcuny | Entmigelungetedien von Taenla sollum; vergräfen. 
im engeren Sinne begeid)- 
neten Larvenftadium unter» 
ſcheidet fich bie Coenürus” 
genannte Finnenform da- 

durch, dag nicht nur eins, 
fondern zahlreiche Band- a 
wurmföpfchen an der Wand Big. 814. Big. 817. 
der Blaſe entftehen; ebenfo |i mit dem in bie Gmbryonal» Oysticäreus cellulösae 
bilden fich auch bei der als Thale einge —X mit, lee aber bereite 

. * 











i Shatigen Embi fen und Eaugnäpfe 
Eebinocöecus” bezeich- 
neten inne eine tragenben Röpfgen. 
Menge von Bandwurm- 
töpfhen, jedod nicht un · { 
mittelbar an der Wanb, R 
fondern erft in Heineren 
ZTochterblafen (Brutkap- Big. 815, 


fein), welche ißrerfeits an | Sreier Spafiger Embryo. 
er Wand der Sinne durch 
Knofpung erzeugt werden 
($ig. 836.). Biel einfacher 
find die ais EufticercoideY 
begeidjneten Finnenftadien, 
welche im Gegenfag, zum 
echten Cysticörcus feinen 
mit ginffigfeit gefüllten 
Hohlraum befigen (Fig. ü 
* ) m ſich in einen © Fig. 816. qzua —e 
jen Bandwurm um- |Das noc eingeftülpte, an ber 2; — bes Bant- 
Augehafte muß die Sinne | Wand ber Sinne Misfpenbe ee 
im einen meuen Wirth |" henke nee nad eine 
übertragen werden; im Haten befißt. 
deffen Darın werden das 
oder)'die Kopfchen ausgeftüfpt (mern fie es nicht ſchon vorher waren), befeftigm 
fih mit Hülfe ihres Haftapparates an der Darmmwand, während bie Yinnenblaie 
felbft durch die Berdauungsfäfte zerftört wird, und erzeugen alödann durch Knofpung 
die Kette ber Proglottiden. Betrachtet man in der weiter oben erlänterten Weile 
die Progtottiden ale die Gefhlehtsthiere und den Scofer als bie Amme, fo ſtellt 
bei allen jenen Bandwilrmern, in beren Finnenſtadium (mie bei Coenürus und 
Echinoeöcens) eine ungefehleihtliche Vermehrung Rattfindet, dieſes Finnenfladium 
felbft ebenfalls eine Amme dar, welche im Gegenfag zu der im Scoler gegebenen 
als Großamme bezeichnet wird. Das Sciötedtsthter (die Progfottis) fiefert alio 
durch Umbildung des von ihm auf gefejlechtlichem Wege erzeugten Embryos eine 
ungefdjledhtfiche Großamme (die Finne); biefe erzeugt durd; Kmofpung eine zweite 
ungeſchlechtliche Generation, die Amme (dem Sated; an diefer letteren entfichen 

















2 Köorıs Blafe, xtpxos Eqhwanz. 2) xoTvog gemeinfhaftlig, obpt Edwanz. 3) Eyiva 
Igel, Köxxug Korn. 4) Cysticereus-äpnlid; eide c Geflalt. 
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erſt wieder und zwar auf umgefchlechtlichem Wege die Geſchlechtsthiere. Alle 
Bandmärmer ſchmarotzen im Inneren anderer Thiere, ganz befonders der Wirbel- 
thiere. Die Ordnung umfaßt etwa 500 Arten, welche fi) auf ungefähr 25 Gat- 
tungen vertheilen. Am artenreidjften ift die Gattung Taenſa, zu welcher über 
die Hälfte aller befannten Arten gehören. 


Ueberficht der wichtigften Kamilien der Cestõdes. 8.1351. 


Körper oval, blattförmig, vorn mit einem Saug⸗ 
ungegliehent, mit | _ MOble.cuntennenenessernennensensonsnnenansonn 1) AmphilinYdae. 
nur einem Ge⸗ Körner geſeegt m opme oder, mit —e 

lechts te: ruben, binten ohne ober mit einem wanz⸗ 
ſchleqteapparate; Anhange Vennsnenenronsnnennnn en snn nen nn none 4 2) Oaryophyllaeidae, 


fehr bewegliche, verſchieden geformte, 
Kopf mit eftielte ober figende Haftapparate 
Körper 4 Yortfägen, arſtellen. ........................ 3) Tetraphyliidae. 
seglicbert, mit melde pie Geftalt urühiehbare, mit Wider⸗ 
einem Ge⸗ baten bejegter Nüflel haben....... 4) TetrarhynohYdae, 
[Hlehtöapparate Gliederung des Körpers undeutlich; 
in jebem Gliede; aopf ob Kopf ohne Sauggruben ........... 5) LigulYdae. 
opf ohne . Kopf mit 2 läng⸗ 
Vortfäge; — des | Tien Sauggrubtn. 6) Bothriooephalfäae. 
Ydeutlih; Kopf mit 4 rund⸗ 
Regel deutlich; —— Saugnäpfen. 7) Taenildae. 


1.45. Amphilinidae’ (s. 1351, 1.). Körper nicht gegliedert, oval, 8. 1352. 
blattförmig, vorn mit nur einem Saugnapfe, trematodenähnlich; Gejchlechtsapparat 
nur in der Einzahl ausgebildet. 2 in Fiſchen ſchmarotzende Gattungen mit nur 3 Arten. 

1. Amphilina? G. Wag. Körper oben gewölbt, unten konkav, Seiten- 
ränder bauchwärts umſchlagbar; Saugnapf zurüdziehbar, papilienförmig; Oeff⸗ 
nung des Eileiters neben dem Saugnapfe; Scheidenöffnung und männliche Ge⸗ 
ſchlechtsöffnung am hinteren Körperende. 2 Arten, die bekannteſte iſt: 

4A. foliac£a” G. Wag. Länglich-elliptifh; Haut fehr fein genegt; Länge 5 bis 
200m, gm der Leibeshöhle verſchiebener Acipänser » Arten. 


2.5. Caryophyllaeidae’ (s. 1351,2.). Körper nicht ge 8. 1358. 
gliebert, geftredt, vorn ohne oder mit 2 Sauggeuben, hinten ohne oder mit 

Gwanzanheng; Gefchlechtsapparat nur in der Einzahl ausgebildet; Excretions⸗ 
organe mit 8 Tängsftämmen. Nur 2 Gattungen. 

41. Caryophyliaeus” Rud. Körper ohne den 
Schwanzenhang der folgenden Gattung, am Vorderende 
quer 2lappig, ohne Sauggruben. Nur eine Art: 

* C. mutabtlis‘) Rud, elfenwurm. Meiftens 4 bis 
20, feltener bis 27 mm fang und J—3mm hreit. Eämarogt 
im Darm zahlreicher Eypriniden» Arten. 

% Archigetes’ Leuck. Körper abgefladht, mit 

lindriſchem Schwanzanhange, ber in eine grubenförmige 

ertiefung des hinteren Körperendes eingefllgt iſt; vorn mit 

2 den —*8* Körperfeiten zugekehrten, langlichen Saug⸗ 
gruben. Du den Sowangandan erinnert biefe Gattung an bie 

ercarien der Zrematoden. Die einzige Art ift: 

* A. Sieboldii Leuck. (= Caryophyllaeus” appen- 
dieulätus®Y Ratz.) (Fig. 819... Big 3 mw fang; weißlid). 
In der Leibeshöhle (der ee von Tublfex rivulörum 

t 


8. 1270,2,, eine Zeitlang irrthümlich für die ISugendpform von Caryo- 
phyliaeus mutubIlis gehalten. 


1) Amphilina ähnliche. 2) dugl beiderjeits, Alvov Neg; wegen 
bes neßförmigen Ausſehens der Haut. 8) blattförmig. 4) Caryo- Fig. 819. 
Phyliaens-äßnlige. 5) xapuspuAAov Gewürzuelte; wegen ber | Archigätes Sie- 
Aehnlichteit mit einer ſolchen. 6) veränterlih. 7) APXNYETNS Apn- boldti; 391. 
herr. 8) mit einem Anhange verfehen. 
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8.1354. 8. 8 Tetraphyllidae’ (s. 1851,3). Kopf mit 4 beweg— 
lichen, figenden ober geftielten, oft mit Halen bewaffneten Haftapparaten; Körper 
gegliebert; Glieder meiftens ſich ablöfend; Geihlehtsöffnungen randftändig. 

chmarotzen bei Plagioftomen. Es find etwa 6 Gattungen mit ungefähr 25 Arten befammt. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Tetraphyllidae. 


Oberfläche ver lang geftielten Haftorgane mit queren Leiften. 1) Echenelbothrium, 


Haftorgane fitend, am äußeren Rande eingefenitten, 
ofne 4 Haftorgane eft beweglich, ähnlich wie Koplblätter ge⸗ 
Haken; ohne trüuſeit... C. . CCXCEA. ?c. 2) Phyllobothriun. 
Querleiften, Jlang geftielt, kelch⸗ ober ſcheibenförmig, nicht 
gẽetränſelt....................... ...... 3) Anthobothrium. 
jedes Haftorgan mit 2 an ber Wurzel vereinigten, an ber 
Haftorgane f Shih gegabelten Haten....... Bu 4) Acanthobothrium. 
Yen; Jiebes Haftorgan mit 2 Baar einfachen Hafen und d 
Hafen 2 Selften Stheiligeacaoconenne tagen Daten un 1 ) Callioboikrium, 


1. Echenelhothrfum'’ van Ben. Durch die queren Leiften er- 
innern bie längtichen Haftorgane an die Form der Hafticheibe der Gattung 
Echenöis $. 499,4.; im übrigen ift die Form der Haftorgane fehr veränderlid. 
7 Urten, welde faft nur im Darm verſchiedener Rochen vorlommen. . 

E. minimum” van Ben. Oberfläche der Haftorgane durch eine Längslmie 
getheilt; Hals furz; vordere Glieder faft quadratifch, die hinteren 5—6 mal länger 
als breit; Zahl der Glieder bis 15; Länge. des Bandwurms 1517 mm, m 
Darm von Trygon pastinäca $. 595,1, Raja batis und R. claväta $. 594,1 

% Phyliobothrium”‘ van Ben. Mit den in der Ueberficht ange 
gebenen Merkmalen. 7 rien, welde im Darm von Haien und Rochen ſchmarotzen. 

Ph. lactüca” van Ben. (ig. 820... Haftorgane 
tief eingefchnitten, am Rande mit einem verbidten 
Saume; die Glieder beginnen erft in weiten Ab: 
ftande vom Kopfe; Länge bie 25cm: Breite 3—5 em, 

äufig im Darm von Mustölus vulgäris $. 582,4, Acan- 
thlas vulgäris $. 588,2, Raja batis und RB. claväta 8. 594,1., 
Trygon pastinäca 8. 595,1. 

8. Anthobothrium®‘ van Ben. Mit den 

in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 3 Arten. 

* A. cornucoptae” van Ben. Hals fehr lang und 
fehr dünn; vordere Glieder faft quadratiich, die fol- 
enden wenig länger als breit, die hinterften mit jeder⸗ 
eits 2 dreiedigen Fortſätzen am Hinterrande; Länge 
bis 27 en, reite 03—1 mm, Gp pen euvopäilgen 
Meeren im Darm verfhiedener Plagioflomen, 5, B. Galdus 
canis $. 582,1, und Mustölus vulgäris 8. 582, %. 


4 Acanthobothrium' van Ben. Mit 
ben in der Weberficht angegebenen Merfmalen. 2 Arten. 
* A.coronätum” (Rud.) van Ben. (Sig: 821.). Kopf 
abgeftutt pyramidenförmig; jeder der 4 Haftapparate 
ift Hinten frei, im ganzen aus 3 hinter einander liegen- 
den Abfchnitten und einer vorn über den Hafen fiten- 
den Sauggrube zufammengefett; Zahl der Glieder be 
trächtlich; Länge 5—15 em; Breite bis 3 mm, 
Darm verſchiedener Plagiofiomen, 3. B. Raja batis, R. cla- 
väta $. 59,1, Scyliium canicüla 8. 584,1. 


* 


1) T &rpa vier, HOAAov Blatt; wegen ber oft blattförmigen Fig. 821. 
Geftalt der Haftorgane.e 2) Echenäis eine Fiſchgattung Kopf von 
8. 199,4, Bodplov Grubchen. 8) fehr Mein. 4) PbAAOV Blatt, akt 
Bn&plov Sauggrube. 5) Lattih. 6) Avdoc Blüte, Bodplov Die — Erin 
Sauggrube. 7) Füllhorn. 8) Aaxada Etachel, Brdplov Gang» gefäße Khinmern dırrd. 
grube. 9) mit einer Krone, coröna, verfehen. 
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* 4. Dujardinii van Ben. Haftorgane nicht geteilt, nur wit einem blatt- 
förmigen Anhange an feinem hinteren, freien Ende; Zahl der Glieder gering; 
Fänge 2em; Breite 0,35 mm. Häufig im Darın von Raja claväta 6. 594,1. 

5. Calliobothrium? van Ben. Mit den in der Weberfiht ange 
gebenen Merkmalen. 3 Arten. " 
* C. verticillätum® (Rud.) van Ben. Kopf faft quadratiſch, nicht abgefegt; 
Haftorgane mit ſchlanten Haken und über benfelben mit je 3 Meinen, runbficen 
Sauggruben; Körper vorn fadenförmig, Hinten bider; Glieder mit 4 dreiedigen 
Garten am Hinterrande; Länge B—11em; Breite 0,7—1mm, gm Darm ver- 
(iebenes Haifjge um Racen, ı. ©. Muntäias volgaris 4. seb,*, Galtus canis 4. 552,2, 
Raja batis 8. 504,1. 

4. % Tetrarhynchidae? (s. 1351,:).__Yın Kopfe 4 be$. 1355. 
wegliche Sauggruben und 4 mit Wiberhafen befehte, in eine Scheibe zurüdziehbare 
Rüffel; Körper gegliedert; Hals nicht gegliebert, ziemlich 
lang; Gefelehtsöffnungen vaudfändig. In der Ingend 
eingelapfelt in Ruogenfigen, ermagfen im Darm von Seifen 
and Rogen. Nur eine Gattung: 

1. Tetrarhynehus” Cuv. Mit den Mert- 
malen der Famifie, Ueber 30 Arten. 

T. lingualis” Cuv. (corollätusY Miesch.). Rüffel- 
ſcheiden gerade; die Sauggruben berühren fi vorn 
pegenfeiig; Länge 810°. 9m der Jugend_in ber Leides- 
Söhle beo Eteinbult, ber Gesgunge und anderer Bleuronetiben, 
im fenen Zuftande im Darm von Gal&us canis 9. 582,2, 
‚Acanthlas vulgaris $. 588,2, Rhina squatina $. 589,3. 
*T. tetrabothrium) van Ben. (ig. 822). Nüffel- 
feiben fpiral verlaufend; die Sauggruben auch, vorn 
von einander getrennt; Rüfjel mit Meineren, zahlreicheren 2 
Haten al® bei der borigen Art; Fänge cm, Im Darm | Tetraripeeman 


ven Mustälus valgärls % 36,4. un Acanthlas vulgaris — Bernekkent. 


5. $._ Ligulidae” (Pseudophyliidae”) (g. 1851,5.. Nörper 8. 1856. 
nicht deutlich gegliedert, aber mit —A ſich wiederholenden Geſchiechtsorganen; 
Kopf ohne Sauggruben oder es treten fpät 2 ſchwage, langliche Sauggruben 
auf; —— auf ber Flache des Körpers; Fruchthälter mit einer ber 
fonderen Oeffnung neben den Gefchlechtsöffnungen. Nur eine Gattung: 
4. Ligülea’) Bloch. Mit den Mertmalen der Familie; in der Jugend (vor 
der, Gefchlechtsreife) hurzgeringelt, Im ber Iugend in ber Leibeshöhle von Fiſchen und 
geiglegißreif im Darın von Bögeln, & Arten. . 
ST rimplieissima” Rud. Riemenmwurm. 15—80°m lang, in der Mitte 
6—10mm breit. Im der Jugend in ber Leibesböhle zahtreiner Eutmaftertiae (Bari, 
dumm mei Grandling Yidhe, Meiseber, Dätling, Bean, Dice, Hdie, Steinpeign 
ht, un um Theil itre Yärl 
IER Isre Schunpen nein; im gei@ichiereifen Bufante Im Darm ser Seifen, La 
Möven und anderer Wafervögel Die Jugenbform wird in einigen Gegenden Staliens und 
Üranfreih® gegefien (unter den Namen macaroni piatti, vers blancs). 


6.8 Bothriocephalidae” (. 1351,6.). _Xopf eiförmig $- 1857. 
oder abgeplattet, mit 2 langlichen, verſchieden tiefen Sauggruben; fein Roftellum ; 
Proglottiden nicht immer deutlich gefondert, ftets (ma dem Tode) breiter als 

lang; Gefchlehtsöffnungen meiftens auf der gan der Proglottiden, feltener am 

Rande; Frudtgalter mit einer befonderen Mündung auf der Fläche der Bro- 
glottiden; Dotterftod paarig, ſtark entwidelt. 3 Gattungen mit etwa #0 Arten. 


























er, 
ung 
, 


1) KaMos Egänpeit, Bn®plov Gauggrube. 2) mit einem Wirtel (verticillus). 8) Tetra- 
rhfnchus-äpnlie. 4) TErp@ vier, POYXos Rüffel. 5) Ungha Zunge. 6) mit einem Kränze 
en (corölla). 7) TErpa vier, Bobplov Eauggrube. 8) Ligüla-ähntige. 9) Ped zoc ſalſqh, 
P5Aov Blatt. 10) Züngelgen, Riemen. 11) simplex einfah. 12) Bothriocephälus- 
ähntige. 
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8.1857. Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Bothriocepha- 


dae. 
Deutlich gegliebert; jrist gefpalten ........e.recunesennonunnnnenennne 1) Bothriocephäls, 
{ Kopf ohne Hafen, lurch einen Einfhnitt wie gefpalten............. 7) Schistocephälus. 
Aeußerlich ungegliedert; Kopf mit 2 Baar breizadigen Hafen........ .. 3) Triaenophörus. 


1. Bothrioeephälus” Brems. Körper lang, deutlich gegliedert; Kopf 
mit 2 länglichen Sauggruben, welche in ihrer Stellung den Flächen des Körpers 
entiprechen; Geihledhteöfinungen Hädenftändig. Neber 50 Arten, welche zum größeren 
Theil in Fiſchen um kleineren Theil in Bögeln und Säugethieren ſchmarotzen. 

+* DB. latus” Brems. Breiter Bandwurm des Menſchen (Fig. 812, 
813, 823a, 824.). Gefammtlänge 5-9 m; Zahl der Proglottiden —4000; 
Kopf 2,; mm fang und 1 mm hreit, manbelförmig; Hals fehr dünn, fadenförmig, 
0,5 mm breit; Proglottiben felten mehr als 3,5 mm lang, in der Körpermitte etwa 
10-12 mm breit, im hinteren Körperabfchnitt ſchmäler; das Mittelfeld der Pro: 
glottiden fpringt in Form eines Längsmulftes vor; an ber rofettenförmigen Figur 
des reifen Fruchthalters zählt man mit bloßem Auge jederfeits 46 Schlingen; 
Eier oval, V,ormm fang, U,o45 mm breit, mit brauner, gebedelter Schale. In 
einzelnen Gegenden Europas Häufig, namentlih in der 
weitlihen Echweiz, im norbweftliden und nörbliden Ruß⸗ 
land, in Schweben, feltener in Holland, Belgien und an 
der preußiſchen Öftieefüfte ; ne Europa bie jegt nicht 
befannt. Schmarotzt im ausgebildeten Zuftande im Darm 
bes Menfchen und bes Hunbes; ift wegen bes ſchwächeren 
da In or leicht abzutreiben; bie —* lottiden werden 

ets in größeren Gruppen abgeftoßen (im Laufe eines 
abres an 20 m). Mitunter kommen enden (ge= 
enfterte ober gejpaltene Broglettiben oder ſolche mit 2 oder 

Geſchlechtsöffnungen) vor. Aus dem Ei entwidelt fi 
eine allfeitig bewimperte, frei im Waffer umherſchwimmende 
Larve, welde wahrſcheinlich in einen noch nicht befannten 
Beil enwirth gelangt, um fih hier in eine ungeſchlecht⸗ 
ide Sugendform zu verwandeln; dieſe Ichtere geräth Tann 
in ben Darm bes Hedted unb ber Quappe (Lotu vul- 
gärie $. 531,4), bohrt ſich turh deren Dünndarm und 

agenwand hinturh und gelangt fo in das Mustelfleifch 
diefer Fiſche, mit welchem fie vom Menfchen (oder Hunde) 
verzehrt wird, um fih alsdann in deſſen Darm zum ge⸗ 
chlechtereifen Bandwurm zu entwideln. Borfigtsmaßregel: 

tbaltung vom Genuß nit genügend gelochter Hechte 
oder Quappen. 

t DB.cordätus’ R. Leuck. (Fig. 823b.). Kleiner, 
gebrungener als die vorige Art; Gefammtlänge 
"0—115 em; Zahl der Proglottiden 400 600; 
Kopf 2mm hreit und lang, herzförmig; bie Son- 
derung der Proglottiden beginnt fofort hinter dem 
Kopfe; Zem hinter dem Ropte find die Glieder ſchon 
geichlechtsreif und Haben nad) weiteren 3 em ihre 
volle Breite (7— Hmm) und Länge (3—4mm) er⸗ 
reicht; die hinterften Glieder annähernd quadratifch 
(5—6 mm fang und breit); die Rofettenfigur des 
Fruchthalters länger und ſchmäler als bei der vorigen Art, jeberfeits mit 6 bis 
8 Schlingen; Eier 0,075 mm fang, 0,05 mm breit. In Grönland und Ieland, im 
Darm bes Hundes, Walroſſes, Seehundes, felten auch des Menſchen. 

2. Schistocephälus” Crepl. Kopf jederſeits mit einem vandfländigar 
Saugnapfe; Geſchlechtsöffnungen flächenfländig. 2 Arten, die befanntefte iR: 

* Sch. solidusY (Müll.) (dimörphus? Crepl.). Im ausgebildeten Zuſtande 
8— Wem lang und 459mm Breit, in ber Jugendform 2,7—7 cm lang und 
4,5—7 mm breit. In der Jugend in ber Leibeshähle von Stichling (Gastrostäus aculeh- 


tus und G. pungitius), im ausgebildeten Zuſtande im Darm von Waffervögeln (namentlich 
der Gattungen Podiceps, Colfmbus, Sterna, Mergus unb anderer). 


I) B;#ptov Grübchen, xepair, Kopf; Grubenkopf. 2) breit. 8) herzförmig; wegen ter 
Form des Kopfes. 4) oYllw fpalten, xepaih Kopf. 5) derb, fehl. 6) 2geftaltig. 







Fig. 823, 
a Kopf von Bothriocephälus 

tus, b von B. cordätus; 
vergrößert. 





Ei vor 
Botbriocephälus latus; 9. 
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be Trisenophörus? Rud. Geſchlechtsdffnungen vandfländig. Nur 


eine Art: 

“"Tr.nodulösus? (Pall,) Rud. Länge 8-6 m; Breite 124,5 mm; im vorderen 
Körperabfejnitt mitunter mit notenförmigen Anfhwellungen (Eontractionszuflänbe), 
im_ hinteren Koörperabſchnitt mit geferbten Rändern. Häufig im Darm tes Vvarſches 
Hehtes, Etihlings, der Wothfeber, ferner in den Pförtmeranhängen ber Yejge, de® Hucen 


und ber Bacforele, in ber Qugenb eingelapfelt in der eher unb im Defenterium ber ger 
nannten und einiger nahe Vermanbten bilde, 


1.$ Taeniidae? (s. 1351,1). Kopf birn - ober fugeffärmig, $. 

Hein, mit 4 Saugnöpfen; Roftellum meift mit einem mehrfachen Hatentcanze; 
Brogfottiden deutlich gefondert, die reifen gewöhnlich länger ais breit; Geſchlechis ⸗ 
Öffnungen faft immer ranbfändig; Fruaiter ohne bejonbere Außere Mündung; 
—* unpaar, gering entwidelt. Nur eine Gattung: 

1. Taenia’ (L.) Rud. Mit ven Merkmalen der Familie. Ewa 300 Arten, 
welde man in verfgiebener Weife in Tleinere Gruppen (Gattungen) gu gerlegen verfugt. Co 
unergeitet man hefe na& ben Bortommen over Sehfen der Daten In Echlnotaentaeh und 
Hılm ‚eine Seunige nie ilfrgtet gehliie Biele Karfelt, uns Oy 
— ——— 
a. Ohne Daten (Gymnetaeniae‘) van Ben.). 

+* T. saginata” Goeze me- 
diocanelläta ') Küchenm.). Un- 
bewaffneter Bandwurm bes 
Nenſchen u 28), ð 
ſammilange 4—8 m; Zahl ber 
Proglottiden 1200— 1300; Kopf 
Imm breit, halenlos, mit abge- 
flachtem, in der Mitte grubenförmig 
vertieften Scheitel (verfümmertem 
Rofellum), mit 4 kräftigen Saug- 
näpfen (von je O,, mm Durd;- 
mefler); Scheitel und Saugnäpfe 
jerwöhnlih mehr ober weniger 
Mimantid; dals furz und breit 
(—1,s mm); Proglottiden feift, die 
mittleren beſonders breit (12 bis 
Mm); hie Länge der Proglottiden 
nimmt nur fer allmählich zu, fo 
daß mehr ale 3), aller Broglottiden 
auf die vordere Körperhäffte kommt; 
die hinteren, reife Embryonen ente 
haltenden Giieder haben die Kürbis · 
fernform und find 18—20 mm fang 
und 79mm breit; Fruchthalter 


' Big, 528. 
Borberente von 
Taenla saginäta;Sjı. 

der reife Ofieder mit einem mitte 

leren Längsftamme, welcher jeder- 

1) Tplawva Dreizat (Dreiyapn), 


h 
Big. 827. 
Eine reife Proglottis 
Popös tragend. 2) nodülus Knötgen. don Tuenia mei 
8) Taenla»ägnlie. 4) Tatvla (Band, Yeti ne 
alter. 





1358. 

















— 





Binde) Heißt der Bandwurm bei Arie 
Roteles, taenia bei Plinius. Big. 825. 




















5) Xvoc Igel, taivia Bandwurm. | Taen!a saginäta, in ar 

© Tuv6s nadt, tavla Bandıwurm. 2 Größe. Rage: 

9 x Büfe. 8) Oystichreu ne | Amiatm yMren an (9) 
Slafenförmige (mit Echwangblafe aud- |Steien her —* lange Big. 528. 
gefattete) Finne, eldos Gehalt. 9 ger |Ctüde des Banbwurme 5; yon Taenia 
mäßet, gut gefättert. 10) in der Mitte |Wengelaffen. saginäta; = 
cauellirt. 

eennidis Synopſio. Ir Thl. 3. Aufl 2 Ob. 
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8.1358. ſeits 17—80 oft mehrfach veräjtelte Seitenzweige trägt; Eier 0,035 mm groß, an- 
nähernd fugefig, mit radiär gefteifter, meift deutlich ovaler Embryonaffhale. Weber 
bie ganze Erbe, fomeit das Mind al® Gaustfier gehalten wirb, verbreitet; in Europa im 
Einen und Eütwenen häufiger ale T. sollum, maß auch in manten Gegenden Deutfeplantt 
der Fall if, Im außgebilbeten Zufanbe im Dünndarın des Menihen; {f fhwieriger ahzu- 
reiben «16T. soltum unb 
Tich zu meßreren zufammen abgeftoßen, verlaffen in der Regel frehoillig (ohne Grußl; 
Darın ipre® Wirtbes und befalten aldbann in feuhtwarmer Umgebung no eine 
Bewegligeit; beim Berlaffen deB Darmes find bie Cier meiend [chen aus beı 
audgeireten: bag gehen 112 Bropletien ob. ungen find häufig und 
4.8. tommen Ölieber mit vermehrten Gej@letööffnungen, feittid eingeteitte @lie 
tantige Ölieber und fenfterförmig durglägerte vor. Die jugehörige Sinne: Oysticärcus” 
ine snginäae Icht einzeln {a ven’ Wuseln, gelegentlid aud in anderen Drganen ter 
Wer ig! gg ger getchlem Hinbfeia, Woeeie IR mnacährtid) gelangt Fe a Cem 
Darm des Öienjden And Tiefer hier in einer Zeit von eima 3 Dhenaten Yen weinfubig enır 
widelten Bandvurm. 

Taenia expänsa” Rud. Riefenbandwurm. Gefammtlänge bis 60 m: 
Kopf mit 4 runbfichen Saugnäpfen; Hals iaum vorhanden; alle Proglottiden wiel 
breiter als lang, 6—24 mm breit, 1—3 mm fang; Seiilehteöfmungen doppelt, 
einander gegenüberfiegend; ber bie Gefclechtsöffnungen umgebende Wall fpringt 
jederſeits gapfenartig vor; Fruchthalter ohne beftimmte Form; Eier rund, 0,08 bie 
0,5 mm did. Im Darın des Sgoefes und ber Ziege, feltener bes Rindes, erzeugt kei 
@ämmern beren fogen. Banbwurnfene. inne unbelannt. . 

+* T.perfoläta”) Goeze. Gelammtlänge 2,—8em; Kopf Acdig, fehr groß umd 
mit großen Saugnäpfen und dahinter mit 4 Meinen Läppchen; Proglottiden breit 
(bis 5ınm), aber fehr kurz. Im Dünn- und Diedarım des Pferdes. Finne unbefamnt. 

». fit Saten (Echinotaenlae”) van Ben.). 

* T. solium® Rud. (Fig. 829—832.). Bewaffneter Bandwurm dee 

Menfhen. Gefommtlänge 23,5 m; Zahl ber Proglottiven 800-900; Kopf 
























Big. wi. 
Zine reife Proglettiß den 
Taenla sollum mit ihrem 
buräfhimmernden Bruct« 
halter. 


Big. 830, 
ig. 820. Kopf von Taenla sollum, 
Kopf von TaenYa sollum, von oben; SS. . 
don der Eeite; Ar. Big. or 
Eivon Taenla sollum; =. 











1-1, mm did, mit vorfpringendem Roflellum, welches einen doppelten Stanz von 
26-28 (22—32), abwechjelnd größeren und Heineren Haken trägt, umd mit 
4 ftarten Saugnäpfen (von je 0,05 mm Durcmeffer); Scheitel nicht ſelten 
ſchwarzlich; Hals fabenförmig, 0,5—1°m fang; Proglottiden anfangs ſehr kurz, 
etiva Im hinter ben Kopfe quadratifc, bie Hinteren, reifen 10-12 mm fang und 
56mm hreit; Feucthalter der veifen Glieder mit einem mittleren Längsftamm, 
welcher jeberjeite 7—10 veräftelte Seitenzweige trägt; Eier 0,03 wm groß, oval, 
mit radiär geftreifter Embryonalfcale. Sqheint ebenfo wie T. sollum äber die ganze 


1 Kootic Blaſe, xEpxos Echwang. 2) ausgebreitet. 8) hurhblättert. 4) EYIvos Igel. 
vatvla Banbwurm. 5) ? von solus einzeln. 


++ 


"bie 60, felten bie 100m; Kopl 


+* T. cucumerina” Rud. (e) 





vencriſch⸗ zu bezeichnen. 
©" T erassicollis) Rud. Rapenband- 
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Srte verbreitet ya fein, fomeit daß Oginein ale Hanfiäier gehaften wird. Lebt im autger 9. 1858, 


Süneten Sußante Im Dünnbarı ve6 Menigen, Hlufa gleigelig in mehreren Gremplaren; 
leiter abzutreiben al® T.saginäta. Die reifen Proglottiden werben in ber ze einzeln 
jelök und mit dem Stußle ausgefogen. Mit bilbungen find viel feltener als bei T. ne 

Die zugehörige Finne (Cyatiokreus‘) oeluIdssen, Dem eine inne) Teht befondere 

Wusteifeiide, mitunter auc In andesen Organen ded Chmweinet (feltener 

Xagen, Matten, Reben) und des Menden. Beim Ecmweine fommt bie gewöpnlid 

maffenhaft vor und erreiht meiften® eine Größe von etwa Icm. Durd ben Öenuf von ropem 

Sn al gan) gar gelnhtem E@meinehefg gelang fe in den Darm bca Menfcen, Moflöf Re 

Ah in 11-12 Moden zum fertigen Bandwurm entwidelt (Räudern und Bödeln bes Ehweines 

leifges macht bie Sinne main). T. sollum ift be&halb befonbers FRE lich, weil auch 
ift $innenftabium fi@ beim Wenfeen entwideln Tann, wenn auf Irgend eine ABeife reife Gier 
ben Magen bed Dienfgen arlanı ‚en. Als Ort des vortommens ber gm, beim Menfhen 

tamenttid befannt: Da® Unterpautbinbegewebe, bad Mustelfleiih, das Gefirn und das 








. marginäta® Batsch. Großer Hundebandmurm. Gefammtlänge 1,5 
bie 3m (feftener bis 5 m); größte der im Hunde vorlommenden Arten; Kopf faft 
dein jmm did, mit einem Doppelfranze von 36 (32-40) Hafen; fofort auf 
den Kopf folgen die Proglottiben; diefe fpringen mit ihrem Hinterrande manfdhettene 
förmig vor;' bie vorderen und mittferen Progfottiden find breiter ais lang, die 
binterften 10—14 mm fang und 45mm breit; Frudthalter der zeifen Bro« 
goniden mit furzem mittleren Langsſtamme, welcher jeberfeits 4—5 mehrfach ge- 
(altene Seitengweige trägt; Gier oval, Ooasmm fang umd Quzszmm breit, Om 
arm bes Yunbe® und Wolle, Die inne: Cistiedreusy tenuichlis‘) findet fih am Bruft- 
mb Bauchfell, bem Gefeöje und Neh, ber Leber, Milz u. [. m. ber Echafe, Rinder, Egweine, 
irfe, Rede, Gemfen; fie (hwanft in der Oröße bon ber einer Hafelnuß Bie zu ber einer 
gut and —— dur einen bünnen, langen Hal® de# ein» ober ausgeftülpten 
T. serräta® Goeze, Gefägter Hundebandwurm. Gefammtlänge 50 
ra groß, annähernd fugelig, mit 38—42 Hafen; 

Hal II mm Jang; Proglottiden anfänglich fehr hurz, 24 mm hinter dem 
Kopfe faft —e die reifen 8-10 mm fang und 45mm breit; Vorderrand 
der Broglottiden fhmäler als ber Hinterrand, wodurch ber Seitenrand des Körpers 
wie gefägt außfieht; Yrudzthalter der reifen Gficher mit einem längeren Länge 
Ramme af8 bei der vorigen Art und jeberfeits mit etwa 8 Seitenzweigen; Eier 
rund, 0,025 mm did. Im Dünndarm des Hundes. Die zugehörige inne: Cysticdreusy 
Afürmi) Anbet RA in Der Geber (au im Se, Baufeil und Gerede) don Raningen une 
Keen, oft in Beträgtliger Sahl: isre Ordfe Ihmantt von 62819 mm änge und 45mm 
eite, Die Säger pflegen Hafen, beren Leder mit Cysticärcus pislförmis befegt if, ale 


wurm. Gefammtlänge 15—60 em; Kopf 
halbfugefig, 1,smm breit, mit "einem 
Doppeltranze von 48—52 Haken; Hals 
did, 1,g mm breit; bie reifen Proglottiden 
eben fo lang ober etwas länger als breit 
(bie 6 mm), mit vorfpringenden Eden. Im 
Darm der Haustape und derjhiebener wilber 
— Die Augehörige inne: Cystictr- 
au farciolärist) (fig. 838.) Iebt befonders in 
ter Geber der Mäufe und zeicnet fih baburh 
* ber als des Banbwurmtöpfgens [hen 
ı Anzahl unzeifer Broglottiben gejonbert if. 

fi jptica ') 
Batsch.). Gurtenfernbandwurm 
des Hundes (Fig. 834 u. 885.). Ge 
fammtlänge 10—25em; Zahl ber Pro- 





Big. 53. 
Kopf von Taenia cucu- 
merina; %ı. 











m . p a 
glottiden —120; Kopf jehr Mein, kugelig, 

1» Kooric Blaſe, Xipxoc Schwanz. 2) tela —2 
cellulösa das Zellgewebe. 8) geränbert. Oyatie — 
endie dänn, collum $ 5) gefägt. | fascloläris; Big. 63. 
6) exbfenförmig. 7) erassus Bid, collum $ Mr finnenäpnlice® Jugend» 
8) einer Meinen Binde” (Insclöla) äpnlid. Rerkum von Tacnte cn. 
9 wegen ber Aehnlichteit der reifen Vroglotti- Sumerina; ©. 
tem mit einem Kirbistern (cuclmis Gurte). ‚aSausgruben, böaten 








des fünftiaen Bantwourme. 
55* 


10) elliptiſch 
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8.1858. mit plump teufenförmigem Roſtellum, welches 4 unregelmäßige Xreife von zu- 
fammen etwa 60 Häl trägt, bie ftatt zweier MWurzelfortfäe eine Fußſcheibe 
efiteen; reife Proglottiden 81V mın fang, 1,5—2 mm breit, beutfich Lürbiefern- 
förmig, blaßrdihlich; Scihiehteorgane in jeder Proglotti® boppelt, die beiden 
ranbftändigen Gejhledtsöffnungen einander gegenüberliegend; in jeber reifen Pro- 
lottis liegen im Fruchthalter bis 850 —X Gierhaufen, von denen jeder aus 
), 0,05 mm großen Eiern beſteht. In Guropa feße Huf {m Darm von Qunnes 
(und Xapen); beim Menfihen öfters bei @inbern gefunden. Das finnenäpnlihe Sugenpflabium 
(Fig. 835.) Iebt in ber @eibeshöhle der Qunbelauß Trichodöctes canis 8. 1026,1. 
+* Taenia coenürus” Sieb. Ouefenbandwurm des Hundes. Gefammtlänge 
etwa 40m; Zahl ber Proglottiden 200220; Kopf Nein, birnförmig, etwa 0,5 mm 
breit, mit fugligem Roftellum, weldes einen Dopveltranz von 236: Halen 
trägt; Hinterrand aller Progfottiden gerade; mittlere Proglottiden quadratiſch, die 
10—12 leiten 46mm fang und 23mm breit; ruchthalter der reifen Fro- 
lottiden mit langem, mittleren Langsſtamm, ber jederfeits mit 18—26 einfachen 
eitenzmweigen 6 est ift; Eier 0,09 mm [ang und 0,025 mm breit. Lebt im Dinn- 
barm bed Hundes. Die zugehörige fyinne: Coenrus‘) cerehrätist), Duefe, Gebirnquefe, 
Sehirnblafenwurm, Bregmurm iR eröjene Big a) b trägt innen an feiner 
duräfißtigen Wand Die zu 500, 2—4 ınm lange Banbmurmföpfgen; fie Iedt im Gern 
(feltener im Rüdenmark) ber Safe und Rinder (fehr felten aud beim Pferde) und werariadt 
Her Sie fogen. Dreftrantpeit, Weiger aljührlig japlreige Ehafe Tune Kinder) yon Eiie 
falen. 


+* T. echinocöceus” v. Sieb. (Big. 836). Hülfenbandwurm, Edino- 
coccus-Bandwurm. Gefammtlänge 45mm; Zahl der Proglottiden 3-4: 




















ale =. 


Big. 836. 

Taenla echinocöscus. 

A Der ansgebilbete Band- 
wurm; barüber if turd einen 
Strid die natürlige Größe 
angebeutet. B Der Echino- 
eöcens: Lints eine japlreige \ 
Bruttapfeln  umfaliehende 
Zoßterblafe, [dwag_ ner 
gghats rede ein Erüg tr 

and,  ärter vergrößert, 
a Wand der Dlafe, b Brut: 
tapfeln, c Bandwurmtöpigen. 








Kopf Mein, 0,5 mm did, mit ſtark vorfpringendem Roftellum, welches einen dop- 
pelten &canz von 20-40 Heinen, fer Hinfälligen Daten trägt; Hals fehe kım: 
mur die hinterfte Proglottie ift reif und übertrifft an Größe (2 mm lang, U,s"® 
breit) den übrigen Körper; Eier 0,031 mm lang und O,ogmm breit. it dem. 
jet über bie ganje Erde verbreitet, in Europa namentli im nörbligen Franfreid, iı 
(and, im nörbligen Deutigland und ge befonber6 häufig auf Island. Lebt im aufgı 
ufande im Dünndarm des Hundes. Die zugehörige Yinne: Kehinoodens?) weerinärun 
ominie‘, polymörphus), QÜL|Enmurn, Rabe ih in ber &eber (aber and in ante 
gamen, JR {n den Knacen) berlgiehener Hauetgiere (Mind, Schwein, Schaf, Pfert, Cie‘ 
und des enfchen, verurfaht oft |hwere Erhrankungen, bie unter Umfänben töbtlich verlanier. 
In Oröfe und Form tritt ber Edinococcus fehr verfieben auf, erftere fAmankt von Inım 
5i6 zur Größe eincd menfhligen Kopfes und einem Gewigt von ISkg. Die Want tr 
Ghinococeutblafe befcht aud einer oft ungemein biden Guticala und einer Baruntergelgeaen 
Baren@pm[gidt; van Iepterer au entmidelt Rh eine geohe Anjahl von Bruttaptes, st 
— die efwa O,;mın großen Köpfchen ber jufünftigen Banbiwüfrmer nofpen. Berfdtt: 
maßregeln: Meibung ded zu nahen Berterö mit Qunben, ba burd) biefen bie &ier ter T.echi- 


nocöcens in ben Blund des Menfgpen gerathen Yönnen. | 




















1) Kotvos gemeinſchaftlich oöpd Schwanz. 2) wegen des Bortommens im Gehira ee 
r&brum). 8) Eylvos Igel, nörxos Korn. 4) veterina, veterindrum, Zugvieh- 5) tel 
Denfen. 6) vielgefaltig. 


Balanoglössus. 869 


Anhang zum SKreife der Würmer. 


Am Schluffe des Kreifes der Würmer ift die Öattung Balanoglössns” Delle 
Chiaje zu erwähnen, über deren ſyſtematiſche Stellung fich ein abichließendes 
Urtheil zur Zeit noch nicht Außern läßt. In Bau und Entwidlung befikt fie 
höchſt eigenthlimfiche Verhältniſſe, von denen befonders zwei pervorzubeben find: 
a. das Auftreten complicirt gebauter, von einem Cbitingerilft gerühter Kiemen- 
füde an der Rückenwand des vorderen Darmabfchnittes; die Kiemen öffnen fid 
nah innen in den Darm und laſſen das verbrauchte Athemwaſſer durch äußere 
Oeffnungen abfließen. Wegen biefer Berbindung der Kiemen mit dem vorderen 
Darmabſchnitt, welche wir fonft nur von den Wirbelthieren und den Tunicaten 
kennen, hat man für die Gattung Balanoglössus eine befondere Klaffe unter 
dem Namen Enteropneusta’ aufgefteikt b. die weitgehende Aehnlichkeit in der 
Geftalt und Organifation der als Tornarfa” bezeichneten Larve mit den Larven 
der Echinodermen, worin man den Beweis einer näheren Verwandtſchaft der 
Enteropneusta mit ben Echinodermäta erblidte. — Der wurmförmige, lang⸗ 
geftredte Körper (ig. 837.) 
zerfällt in mehrere Abjchnitte, 
welde unter den DBezeichs 
nungen: Eichel, Kragen, 
Kiementheil, Dagentheil und 
CS chwanztheil von vorn nad 
hinten aufeinander folgen. 
Die auch Rüffel genannte 
Eichel befit an ihrer Wur- 
zel auf der Rüdenfeite 
einen (feltener 2) Porus, 
durch melden Waffer in Balanoglössus minütus. 
innere Hohlräume der a Eichel; b Kragen; c Kiementheil; d Magentheil; 
Eichel aufgenommen wird; | e Schwanztheil. 
fie ift das Hauptbewegungs⸗ 
organ, mit deffen Hufe das Thier fi in den Sand einzumühlen vermag, Am 
Anfange des Kragens liegt an der Bauchfeite die ftets Maffende Munböffnung, 
welche Sand in den Darm einführt. Kiemen- und Magentheil bilden zufammen 
den Rumpf. Der Kiementheil umfchließt in der Mitte feiner Ridenfeite die in 
2 Längsreihen angeordneten Kiemenfäde; der Magentheil ift durch zahlreiche, braun- 
grüne Leberausfodungen des Darmes gekennzeichnet. Der Schwanztheil ift ziem- 
lich deutlich geringelt und trägt an feinem Ende die Afteröffnung. Nervenſyſtem, 
Blutgefäße fein dorſales und ein ventrales Hauptgefäß, ein Blutgefäßnek in ber 
Haut und in der Darmmand, Kiemengefäße) und Leibeshöhle find vorhanden. 
Die Gefchlechter find ftets getrennt. Die Gefchlechtsprüfen find einfache oder ver- 
äftelte Schläuche, welche in der Kiemen- und Magenregion jederfeit® in großer An- 
zahl Hinter einander liegen. Die Eier werben nad) außen abgelegt und liefern 
die ſchon erwähnte, freiihwimmende Larve. Alle befannten Arten (etwa 6) Teben 
im Meere; durch zahlreiche Drüfen ihrer Haut fondern fie eine große Menge 
Schleim ab, mit welcher fie den Sand ihrer Umgebung durchtränten. 


B. claviger‘) Delle Chiaje. Bis 20 cm lang. Golf von Neapel; felten; lebt in reinem 
Eand in Tiefen von I—2 Baden; gefchledtsreif von Mai bis Auguft; heißt bei den neapoli⸗ 
taniihen Yifhern lingua di bue. 

B. minütus®) Kow. (fig. 837... Etwa 10cm lang. Golf von Neapel; dimfig häufig; lebt 
pilgen Bflanzenwurzeln in Ziefen von etwa a Faden; geflechtöreif von Eeptember bis 
ecember. 





Literatur über Balanogloffus: Komalevsti, U, Anatomie bed Balanogloffue. 


er. Beteraburg 1866. — Agaſſiz, 9., The history of Balanoglossus and Tornaria. 
Cambridge, Mafl. 1873. — Spengel, 3. W., Zur Anatomie des Balanogloſſus. Mittheil. 
jeol. Station Neapel. Bb V. 1884. 


1) BaAavos Eigel, YAw9ca Zunge. 2) Evrepov Darm, nveborns einer, ber athmet. 
$) von tornäre drehen, drechſeln. 4) clava Keule, gero ih trage. 5) Hein. 


8. 1359. 


8. 1360. 


8. 1361. 
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Siebenter Kreis. 
Echinodermäta”, Stadelhänter. 


Die michtigften Merkmale der Stachelhäuter find: 1) Der rabiäre, im ber 
Regel b ſtrahlige Bau bed Körpers; 2) Die mehr ober weniger hart ent 
widelten, aus maſchigem Kallgewebe gebildeten Harttheile der Unterhaut 
welche bald vereinzelt auftreten, bald beweglih oder unbewegli mit 
einander verbunden find und ſich fahelförmig über bie Oberfläche des 
Körpers erheben können; 3) der Beſitz eines eigenthümlichen Waſſergefäß⸗ 
yſtemes, welches ſich in ſchwellbare, als Bewegungdorgane dienende Au⸗ 
ange degen. wi den) fortſetzt; 4) Die Sonberung des Darmed nen Ber 
eibeshöhle uud Dem Intgefäßfuftem; 5) bie bilnteral-igmmetriige Ge 
fialt Der Larven. 

‚Literatur Über Stahelhäuter (vergl. auch tie Angaben Bei ben singefmen Klaffer:: 
Tiebemann, Friedr., Anatomie ver Röhren⸗Holothurie, bed pommeranzfar bigen ESechern 
und bes Stein-Geeigele. Landshut 1816. — Forbes, E. A history of Bri Starfishes 
and other animals of the class Echinodermata. London 1811. — Müller, 3oh, Ueber 
ben Bau der Echinobermen. Berlin 1854. — Sars, M. Bidrag til Kundskaben om 
Middelhavets Littoral- Faune. Chriftiania 1857. — Sars, Di. Oversigt of Norges 
Echinodermer. Chriftiania 1861. — Heller, &, Die goonhnten und Echinodermen bet 
Adriatifden Meeres. Wien 1868. — Mobius, 8. (u. Btſchli), Echinodermen ter beut- 
[hen Deere. Jahresberichte d. Commiſſ. 5. Unterf. b. beutfch. Deere. I—III Berlin 1y71 
bie 1875. — ubwiß, D- Morphologifhe Studien an Echinodermen. Leipzig 18771882 — 
Ludwig, H., Die Ehinodermen bed Mittelmeeres. Erobremus einer monographifchen Be⸗ 
arbeitung derfelben (Mittheilungen aus der zoolog. Etation Neapel. Bd I). Leipzig 187 
— Duncan, P. Mart. & W. Bercy Slaben, A memoir on the Echinodermata of 
the Arctic Sea to the West of Greenland. 2onben 1881. 

Körperform und »Bebedung. Während alle im Vorhergehenden behandelten 
Kreife des Thierreich® einen bilateral⸗ſymmetriſchen Körperbau beſitzen, gehören die 
Echinodermen zu den radiär gebauten Thieren (vergl. $.43.). Ihr Körper beftcht 
aus congruenten Antimeren oder Radien, welche rings um die mittlere Are, 
die fogen. Hauptare, angeordnet find und in der Regel in der Fünfzahl 
auftreten. Doc giebt e8 von diefer Kegel zahlreiche Abweichungen, in welden 
entweder nur 4 oder aber mehr ald 5 Antimeren vorhanden find; fo 3. 9. giebt 
e8 Eremplare von Rhizocrinus lofotönsis ($. 1441, 1.) mit nur 4, andere mit 
6 oder 7 Radien, bei Cucumarfa Planei ($. 1375, 1.) kommen 6flrahlige 
Eremplare vor, Ophiäctis virens ($. 1414, 2.) befitt faft ftet® 6 Arme, Aste- 
rYas tenuispina ($. 1422, ı.) bat 4—8, LuidYa ciliäris ($. 1434, 2.) 7, Soläster 
end&ca ($. 1425,3.) meiftens 9, Crossäster pappösus (8. 1425, 4.) 11—14, 
die Gattung Heliäster (8. 1422,2.) 30-40 Arme. Für die oberfläcdhliche Ve: 
trachtung werden die Antimeren oder Radien dann am deutlichften, wenn fie nicht 
ihrer ganzen Fänge nad), fondern nur in der Nähe der Hauptare miteinander ver- 
bunden find (bei den Seefternen, Schlangenfternen und Haarſternen). Im Bes 
reiche diefer Verbindung ftellt dann ber Thierkörper eine mehr oder weniger ge⸗ 
mwölbte Scheibe dar, von welcher die freien Abfchnitte der Antimeren armartig 
ausftrahlen und demgemäß auch al8 Arme bezeichnet werden. Die im allgemeinen 
(vergl. 8.43.) Interradien genannten Regionen zwifchen je 2 Armen führen dann 
wohl aud) die Bezeichnung: nterbradialbegirke. Entweder gehen die Arme 
allmählich in die Scheibe über und find dann manchmal fo kurz, daß fie mit der 
Scheibe zu einem Fünfed zufammenfließen (bei den Serfternen) oder fie find 
fharf von der Scheibe abgeſetzt (bei den Schlangenfternen). Bei einem Theil 
der Schlangenfterne und bei den Haarfternen können die Arme fi) ein- oder mehr- 
mal gabeln und durch immer fortgejeßte Gabelungen in baumförmige Ber- 
äftelungen auflöfen. Weniger in die Augen fallend ift der fünfftrahlige Ban bei 
den Holothurien und Seeigeln. Beide Klaffen befigen feine Arme, indem bie 
Antimeren vollftändig (ihrer ganzen Länge nach) miteinander verbunden find und 
in ihrer Geſammtheit eine kügelige Grundform des Körpers darftellen. Bei den 
Seeigeln wird diefe Grundform von einem großen Theile derjelben mehr oder 


1) ’Exivo; Eeeiget, dkppz Haut. 
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weniger feftgehalten, währenb andere unter —ã ihrer Hauptare eine ſcheiben · 
frmige Abplattung oder eine herzförmige Geftaltung ihres Körpers erfahren (vergl. 
$. 1387.). Bei den Holothurien aber verlängert fi) die Hauptare, fo daß der 
Körper aus einer Fugefigen Form in eine mehr oder weniger ae walzen · 
förmige (murm« ober vonzfförmige) übergeführt wird; dabei behält die Hauptare 
aud nicht mehr immer ihre für alle anderen Echinodermen zutreffende fenkrechte 
Stellung, fondern der Körper legt fi mit der Hauptare parallel zu der Unter- 
lage, auf welcher er ſich friedend fortbewegt. Troy des Mangels der Arme wird 
der fünfftrahfige Bau aber auch bei den zeigen und Holothurien dur die An- 
ordnung ber beim Waffergefäßluften ($. 1363.) näher zu ermwähnenden Füßchen 
ſchon äußerlich ertennbar. Bei faft allen Echinodermen ift das eine Ende der 
Hauptare Träger des Mundes. der natürlichen Haltung des Körpers ift 
diefes Mundende bei den Serigeln, Geefternen und Schlangenfternen nad unten 
gerichtet S Unterfeite, Bauchfeite), während das entgegengefette nad; oben gefehrt 
M = berfeite, Rüdenfeite). Bei den Germalgen liegt das Diundende, ent» 
ſprechend der erwähnten Rageveränderung des Körpers, am Borderende ber Haupt- 
are. Bei den Haarfternen aber ift das Mundende der Hauptare nad) oben ge» 
fehrt umd der Körper am entgegengefehten Ende durch einen Stiel auf fremde 
Gegenftände befeftigt; diefer Stiel bleibt allerdings bei einem Theile der Haar- 
ferne (ber Familie der Comatuliden) nicht das ganze Leben hindurch, fondern 
geht verloren — aber auch bann behält das Thier die mit dem Munde nach oben 
gerichtete Haltung bes Körpers. — Abmeichungen von der ftrengen Durchführung 
des tadiären Baues find bei allen Echinodermen ſchon badı vorhanden, ve 
gewiffe in ber Regel nur in der Einzahl vorhandene Organe wie der Steinfanal 
md die Madreporenplatte des Waflergefäßfuftemes ($. 1368.), fowie das fogen. 
Herz ($. 1366.) nicht in der Hauptare, fondern in einem interrabiären Bezirk ihre 
Lage einnehmen. Biel bedeutender aber werden bie Abweichungen vom radiären 
Bau und zugleich die Annäherungen am eine mehr oder weniger ausgefprochene 
bifaterale Symmetrie, wenn ein oder zwei Paar ber Antimeren ſich in Form und 
Aufammenfegung von ben (begiefungsweife dem) übrigen verſchieden verhalten; 
Beifpiele dafür Bieten zahfreihe Holotfurien und irreguläre Seeigel (vergl. 
88. 1370 u. 1387.). 

Die Haut der Echinodermen befteht aus einer Epithellage, welche von einer 
dünnen Tuticula übertleidet iR und fehr Häufig einen Neberiug von feinen Wimper- 
Haaren trägt; aud; Drüfenzellen fommen nicht felten seien den übrigen Epithele 
jelen vor. Unter dem Gpithel folgt eine oft fehr dicke Cutislage, in welcher bie 
im folgenden Paragraph zu erwähnenden Kaitgebie des Hautilelete® ihre Ent- 
ſtehung nehmen. Sie Färbung ber Haut ift bei lebenden Edhinodermen IR oft 
ine Außerft intenfive; viele tragen ein prächtige, einfarbiges oder buntes Farben - 
Heid, welches nad dem Tode jowohl an getrodneten al an Weingeift-Eremplaren 
jewöhnfich verbfaßt oder doc} einer unanfehnlicjeren Färbung Play macht. Mande 

irten treten in einer Menge von Marbenvarietäten auf, während andere in farbe 
und Zeichnung allerdings conftanter find; immerhin kann als Regel feftgehalten 
werden, baß UnterfChiede in Farbe und Zeichnung für die fichere jrenzung der 
Arten bei den Echinodermen nur eine jehr untergeordnete Bedeutung haben. 





Stelet. Eine hervorragende 
Eigenthämlihteit der Edinoder- 
men find ihre Harttheile. Diefelben . 
beftehen aus einem Kaligewebe, Big. 838. 
welches fich ftets durch ein netz · Etüd eines 
förmiges Gefüge (ig. 838.) aus · Querfnittes 
zeichnet, fo verſchieden auch die duch einen 
einzelnen talligen Stelettheile in Seeigelſtachel 
ihrer Form ſein mögen; bald (Arbacla ni- 


find die Mafchen des Kalfgervebes Bra); Sf. 
enger, bald weiter; bald find die 

Salten, melde die Mafcen 
fxemen, dider, bald feiner; ebenfo 
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wechfeln die Formen der Mafhen von rund oder länglich bis abgerundet 
vieledig; wieder andere DBerfchiedenheiten ergeben fih aus ber regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Anordnung der Mafchen. Faſt immer find die Ballen 
und Mafchen fo fein, daß fie A mit Hülfe des Milroflopes erfaunt werden 
fönnen. Die Bildungsftätte der Kalktörper ift da8 Bindegewebe und zwar vor- 
zugsweiſe basjenige der Haut; doch können aud im Bindegewebe faft aller 
anderen Organe Kalllörper auftreten (3. B. in den Gejchlechtsorganen, im Darm- 
tanal, im Waffergefäßigften, in den tmungsorgenen u. f. w.). Die Größe 
und Form, fowte aud) die Verbindungsweiſe der Kallförper ift eine ungemein ver: 
fchtedenartige und Ngfte mai wichtige; namentlich gilt das letztere für die in der 
Haut auftretenden Kalflörper. Entweder find dieſelben fo Hein, daß fie erft mit 
ber Lupe oder dem Mikroſtop fichtbar werden (3. 8. bei den meiften Holothurien) 
oder fie haben die Form großer (bie 1em und darüber langer) Kaltplatten, welche 
beweglich (bei den Afteroideen und Ophiuroideen) oder unbeweglich (bei ben 
Echinoideen) mit einander verbunden find und im letzteren Falle ben Körper mit einem 
ftarren Panzer umgeben, der zwar gwobntig als Schale bezeichnet wird, jedoch 
keineswegs wie andere Schalen (z. B. der Muſcheln und Schnecken) eine äußere 
Umhüllung des Körpers, fondern eine im Innern der Körperwand auftretende 
Steletbildung barfielt. Die einzelnen Kaftplatten des Hautfleletes konnen 
ihrerjeits wieder gleichfalls aus Kalkgewebe aufgebaute Stacheln und ftachelähnlide 
—* tragen, welche in der Regel einem beſonderen Gelenkhöcker auffitzen, in Zahl. 
orm und Größe die mannigfaltigften Berfchiedenheiten aufmeifen und dem ganzen 
uns bier befchäftigenden Schterfreite feinen Namen (Stachelhäuter) gegeben haben. 
Insbeſondere find die Echinoideen, Afteroideen und Ophiuroideen durch den Befik 
beweglicher Stadheln er während die Crinoideen und Holothurien der 
jelben entbehren. Zu den ftachelähnlichen Gebilden gehören die fogen. Sphäridien, 
welche wir bei den Echinoideen, ferner die fogen. Parillen, weldye wir bei den 
Afteroideen, und die fogen. Pedicellarien, welche wir bei beiden eben genannten 
Klaffen etwas näher kennen lernen werden. Bon inneren Stelettheilen 
(d. h. folchen, welche nach innen von der Haut und dem Hautffelet Tiegen find 
als wichtigfte Beifpiele zu erwähnen: die 
fogen. Wirbel der Afteroideen und Ophiu- 
roideen, der Kauapparat ber regulären See⸗ 
igel und der Clypeaſtroideen, fowie der Kalt- 
ring um den Schlund ber Holothurien. 
8.1363. ajiergeläbigRem, Das eigenartigfie 
Organſyſtem der Echinodermen ift das Wafler- 
geräßfoftem (Ambulacralfyftem) (Fig. 839.). 
asfelbe befteht aus einer Anzahl gelegmäßig 
angeordneter Röhren, welche mit einander in 
Zuſammenhang ftehen und mit einer wäſſe⸗ 
rigen Flüffigkeit gefüllt find. Theils durch 
die Thätigkeit von in den Röhrenmwanbungen 
angebrachten Muskelfafern, theild durch das 
die Röhren ausfleidende Wimperepithel, theils 
auch durch die wechjelnden Drudverhältniffe 
der das Röhreniuftem umgebenden Körpertheile 
wird die Flüffigfeit in den Waffergefäßen in \ 
einer hin⸗ umd hHerftrömenden Bewegung ge- ww rn 
alten, welche auch noch durch befondere Fig. 839. 
lappenventile beftimmter geregelt werden | Schema bes Waffergefähfpftemes ter 
fann. Die Anordnung des ganzen Röhren- Echinodermen 
ſyſtemes iſt eine ſolche, daß wir zunächſt in 
der Nachbarſchaft des Mundes einen den 
a a een „anal | h L 
vorfinden, welder den Namen Ringlanal |breporenplatte mit ihren zum Etein- 
(Ringgefäß) führt. Won diefem Fin e, der Hig ſührenden Kanälen; PPolttse 
auch die Form eines abgerundeten Fünf- (oder 
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Viel⸗)ecks annehmen kann, entfpringen fo viele Hauptwaffergefäße als der Körper 8. 1363. 
Antimeren (Radien) befitt, alfo in der Regel 5. Jedes Hauptwaflergefäß ver⸗ 
fänft in der Medianebene eines Antimers nach innen von dem ebendort verlaufen⸗ 
den Nervenftamme und Blutgefäße, wird radıäres Waffergefäß genannt und 
endigt ſchließlich blindgefäitoßfen. Während feine® Berlaufes giebt das radiäre 
Waſſergefäß paarig oder abwechſelnd ftehende, quere Seitenäfte ab, welche in 
meiſtens cylindrifhe Hauterhebungen eindringen und bier ebenfalls blindgeſchloſſen 
endigen. Die eben erwähnten Sauterhebungen fönnen fi mit Hilfe emer an 
ihrem freien Ende angebraditen Saugfcheibe an fremden Gegenftänden fefthalten 
und aledann durch Verkürzung den Körper des Thieres hinter fich herziehen; be 
ſonders bei ben Seeigeln, aber auch bei Seefternen, Schlangenfternen und See⸗ 
walzen find fie oft einer ganz außerordentlich großen Berlängerung fähig. Sie 
find die wichtigften Locomotionsorgane der Edhinodermen, mit deren Hilfe die meiften 
von ihren fich friechend und kletternd fortbemegen. Deshalb werden fie allgemein 
als Füßchen oder da man für die von ihnen befetten Bezirke des Echinodermen- 
förpers die Benennung Ambulacra” eingeführt hat, auch ale Ambulacral- 
füßchen bezeichnet. Gegenſatz zu den Ambulacren heißen die zwifchen den- 
jelben gelegenen, der Füßchen entbehrenden Regionen Interambulacre”. 
Falls die Füßchen auf die Bauchfeite des Körpers beſchränkt find, wird die Rüden 
feite auh antiambnlacral? genannt. Häufig dienen die Füßchen auch zum 
Ergreifen der Beute. In anderen Fällen haben fte die Bedeutung als Bewegungs⸗ 
organe ganz eingebüßt, wie 3. B. bei den Crinoideen und u dem Rüden der 
Eippeaftroideen, Spatangoideen und vieler Holothurien; ihre Thätigkeit fcheint als⸗ 
dann wefentlich eine vet iratorifhe zu fein. An der Stelle, wo ein Seitenzweig 
des radiären Waffergefäßes in das Füßchen eindringt, entwidelt ſich bei den Holo⸗ 
tburien, Seeigeln und Seefternen eine als Füßchenampulle bezeichnete Aus- 
Neun, welche die bei der Verkürzung des Füßchens zurüdfließende Waffergefäß- 
flüffigfeit aufnimmt, um diefelbe bei der nächften Ausdehnung des Füßchens wieder 
im dasfelbe zu ergießen. Die größere oder geringere Anfchwellung der Ampullen 
entipricht aljo einer gerimgeren oder größeren Fängenausdehnung des Füßchens. 
Den Füßchenampullen ähnliche Ausfadungen kommen auch am Ringlanale des 
Waffergefäßfgftemes (3. B. bei den Holothurien, Seefternen und Schlangenfternen) 
vor und dienen auch bier zur Aufnahme von In den Gefäßen ſich ftauender 
Baflergefäßflüffigkeit; um fie von den Füßchenampullen zu unterfcheinen, bat man 
fie ihrem Entdeder zu Ehren Poli’fche Blafen genannt. Alle bis jett er- 
mwähnten Theile des Waſſergefäßſyſtemes ftehen zwar mit einander in offenem Zu« 
fammenbange, nicht aber mit anderen Körperräumen oder der Außenwelt. Dafür 
it vielmehr ein befonderer Kanal vorhanden, welcher ftet in einem interradtären 
Bezirke in ben Ringlanal einmündet, im übrigen aber große Verſchiedenheiten auf 
wait. Seine Band zeichnet fih bei den Seefternen und Holothurien durch eine 
reichliche Einlagerung Talliger Steletftiüde aus und bat ihm den Namen Stein- 
kanal verfchafft, welcher herkömmlicherweiſe auch dann gebraucht wird, wen feine 
Wandung ganz oder faft ganz frei von Verkalkungen ift. Bei den Serigeln, Eee 
fernen, Sälangenfternen und einigen Holothurien begiebt fich der vom Ringkanal 
fommende Steinfanal zur Körperwand und fett fich hierſelbſt in einen einfachen, 
die Haut durchbrechenden Porenfanal oder in ein ganzes reich veräftelles Syſtem 
foiher Kanäle fort. Im der Umgebung der Porenkanäle entwidelt ſich entweder 
eme bejondere, von ihnen durchbrochene Kalkplatte (bei den Afteroideen) oder fie 
durchſetzen eine (oder mehrere) ohnehin fchon vorhandene Platte des Steletes, 
welche dadurch beftimmte Umbildungen (namentlich eine Größenzunahme, erfährt 
(bet den Echinoideen und Ophiuren.. Dan bat ſich daran gemöhnt, in beiden 
Faͤllen diejenige Sfeletplatte, welche die zum Steinfanal führenden Poren trägt, 
weil fie in ihrem oberflächlichen Ausſehen mitunter eine gewifje Aehnlichkeit mit 
Madreporenkorallen zeigt, die Madreporenplatte zu nennen. Ebenſo wie bie 
Einmündung des Steinkanals in den Ringkanal ftets in einem interradiären Be⸗ 
zirke fiegt, jo auch die Madreporenplatte. ährend fie aber bei den Seeigeln und 


1) Ein zum Gehen (ambuläre) geeigneter Bezirt. 2) inter zwiſchen. 8) avti gegenüber. 
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Seeſternen an der Rüden-(Ober-)feite des Körpers ihre Stelle einnimmt, rüdt fie 
bei den Schlangenfternen an die Baudy-(Unter-Jfeite. In einzelnen Fällen (bei 
Afteroideen und Euryaliden) erfährt die Zahl des Steinkanals und der Madre 
porenplatte eine Vermehrung in der Weife, daß nicht nur ein, fondern zwei, drei 
oder felbft alle interradiären Bezirke mit einem Steinkanal und einer Madreporen- 
platte ausgeftattet find (3.9. Asterias tenuispina $. 1422,1.; Linckfa multi- 
föra $. 1429,2.; Euryäle aspöra 8. 1416,2.). Anders als bei ben bis jekt 
betrachteten Fällen geftalten fi) die Verhältniffe des Steinfanale bei den aller- 
meiften Holothurien und bei den Crinoideen. Bei ben erfteren beftcht keine Ber- 
bindung des Steinfanals mit der Außenwelt, fondern derfelbe hängt vom Ring⸗ 
fanale in die Leibeshöhle und fett fich mit dieſer durch eine an feinem Ende an- 
gebendhte Gruppe von Boren, die man in ihrer Gefammtheit als eine innere 
adreporenplatte bezeichnen kann, in offenen Zuſammenhang; häufig ift auch hier 
eine Vermehrung in der Zahl der Steinfanäle. Die Erinoideen befiten in allen 
Interradien einen bis zahlreiche feine Steinfanäle, welde am Ringlanale an- 
hängen und mit ihrem freien Ende direkt in bie Xeibeshöhle münden; dieſe felbft 
aber fteht mit der Außenwelt durch befondere Poren (die fogen. Kelchporen) in 
Verbindung, To daß Seewaſſer zunächſt durch dieſe Testeren in die Leibeahöhle und 
von diefer durch die Eteinkanäle in das Waſſergefäßſyſtem gelangen kann. 

Rervenſyſtem und Sinnedorgane. Das centrale Nervenfyften der Edyino- 
dermen befteht aus einem den Mund oder Schlund umkreifenden Nervenringe, 
von welchem in jedes Antimer ein Nervenftrang ausftrahlt. Letsterer verläuft in 
der Medianebene des Antimers und wird als radiärer Nerv begeihne So⸗ 
wohl der Nervenring als auch die radiären Nerven beftehen aus Nervenfafern und 
Nervenzellen. Entweder liegen beide Abfchnitte des centralen Nervenſyſtems uns 
mittelbar unter dem Körperepithel (bei den Seefternen und den Crinoideen) oder 
fie rüden tiefer ins SKörperinnere, fo daß fie von dem Körperepithel durch eine 
verfalfte oder unverkalkte Cutisſchicht getrennt find (bei den Holotdurien, Seeigeln 
und Sclangenfternen. Vom Nervenringe, befonders aber von den rabiären 
Nerven entfpringen feinere Nerven, welche theil® zu den Sinnesorganen gehen, 
theils die Füßchen und die Muskeln verforgen. Im großen und ganzen fchlieht 
fid) alfo die Anordnung des Nervenfyftemes an diejenige des Waſſergefäßſyſtemes 
an; aus diefem Grunde hat man neuerdings das ganze foeben Kurz befchriebene 
Nerveniyften auch als das ambulacrale bezeichnet, um es von einem anberen 
nervöfen Apparat zu unterfcheiden, welcher bis jetzt allerdings nur von der Klaile 
der Erinoideen befannt ift und den wir dort unter der Benennung antiambulacralee 
Nervenfgften kennen fernen werden. — Was das Borlommen von Sinnesorganen 
anbelangt, fo treten zunächſt Taftorgane in verfchiedenartiger Geftalt auf. In 
befondere find nicht nur die Suhihen überhaupt zum Taſten tauglich, fondern es 
finden fih auch fühlerartige Wildungen in der Umgebung des Mundes (bei den 
Holothurien) oder an der Spite der Arme (bei den Serfternen); ferner kennt man 
bei gewiſſen Holothurien eigentbümfiche Zaftpapillen in der Haut, fowie wahr- 
Iheinlich ale Taſt- (oder Geruchs- oder Geichmads-?)organe dienende, hıoipen- 
förmige Sinnesorgane an den Fühlern. Vielleicht find auch die bei den Echinoi⸗ 
been zu ermähnenden fogen. Sphäridien fchmedende oder riechende Sinnesorgane. 
Als Gehörorgane deutet man bläschenförmige Gebilde am Nervemring und ben 
radiären Nerven mancher Holothurien (8. 1378... Augen fommen bet den Ser 
fternen, wie e8 fcheint bei allen Arten, vor; fie haben ihre Rage an der Spike 
der Arme an der Wurzel des dort befindlichen Fühlers und beftehen aus einer 
Gruppe Heiner, je einen lichtbrechenden Körper umfchließender, rother Punktaugen, 
welche mit den radiären Nerven in Berbindung ftehen. Bei den übrigen alien 
feinen Sehorgane vielleicht noch bei ven Seeigeln vorhanden zır fein, doch fehlt 
e8 darüber an ficherer Kenntmis. 

Berbaunngsorgane. Bei allen Echinodermen ift ein wohlentwidelter Darm 
zur Ausbildung gelangt und von einer Reibeshöhle umgeben, in welcher er 
durch mehr oder weniger regelmäßig angeordnete, bindemebige Stränge und Bänder 
(Mejenterien) in feiner Lage gehalten wird. Mit Ausnahme der Opbiuroideen 
($. 1408.) und der Aftropectiniden unter den Afteroibeen ($. 1434.), denen cm 
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After fehlt, befigt der Darm fomohl eine Mund- als auch eine Afteröffmung. Der 
Mund liegt an dem einen Ende der Hauptare des Körpers, welches deshalb auch 
als oraler Pol bezeichnet wird, während das andere Ende die Bezeichnung 
aboraler Pol führt. Da die radiären Hauptftämme des Nerven-, Blut- und 
Waſſergefäßſyſtemes von je einem den Mund umtlreifenden Ringe (Nervenring, 
Blutgefäßring, Waffergefähring) ausftrahlen, heißt der orale Bol wohl aud ber 
actinale und im Gegenfat dazu der aborale oder abactinale Nur felten 
verläßt der Mund feine centrale Lage (3. B. bei den Spatangiden unter den 
Echinoideen, 8. 1405.), dann nehmen aber auch alle anderen Organe, die fih am 
oralen Pole der Hauptare vorfinden, an diefer Verſchiebung Theil. Der After 
liegt bei den Holothurioideen ($. 1370) in der Regel genau am aboralen Pole der 
Sanptare, bei den regulären Echinoibeen ($. 1391.) hat er annähernd dieſelbe 
Lage, bei den Sfpenfoibern (8. 1400.) und Spatangoiden (8. 1403.) jedoch, 
fowie auch bei ben Afteroideen (3. 1418.) und Crinoideen ($. 1436.) rückt er aus 
den aboralen Pole in einen interradialen Bezirk des Körpers, um hier bald in 
giben, bald in geringerer Entfernung vom Munde feine Stelle einzunehmen. 
m allgemeinen Laffen ch 3 Darmabfchnitte als Border-, Mittel- und Enddarm 
unterfcheiden, welche aber in Form und Anordnung große Berfchiedenheiten zwiſchen 
den einzelnen Klafjen aufmweiien. Bei den regulären Echinoideen und den Clypea⸗ 
ftroideen ift der Vorderarm von einem aus Harttheilen aufgebauten, Zähne tragen- 
den Rauapparat umgeben (vergl. 8. 1387.) und bei den Holothurien wird er von 
einem diefer Klafje eigenthümlichen Kalkringe ($. 1370.) umlagert. Der Mittel- 
darm hat bei den Ophiuroideen (8. 1408.) und Afteroideen ($. 1418.) die Geftalt 
anes geräumigen, in der Hauptare gelegenen Sades, von welchem bei den Afteroi- 
deen, nicht aber bei den Ophinroideen, Blinddärme ausftrahlen, welche paarweife 
in die Arme des Seefterned eindringen (radiäre Blinddärme). An diefen fad- 
förmigen Mitteldarm jchließt fich bei den Afteroibeen noch ein ganz furzer zum 
After führender Enddarm, welcher eine Anzahl kleinerer, interradiär gerichteter 
Blinddärme befitzen kann. Eine wejentlid andere Form des Darmes befiten die 
Echinoideen, Holothurioideen und Crinoideen; hier hat der Darm die Geſtalt eines 
glindriſchen Rohres, welches länger als die gerade Entfernung, vom Munde zum 
After iſt und fich fpiral um die Hauptare in gefegmäßiger Weife windet (vergl. 
$$. 1370, 1387, 1436.). Eine befondere Eigenthlimtichteit des Darmes der Echi⸗ 
noideen ift der dort näher zu ermähnende Nebendarm (8. 1387.). Eine Kloale 
fommt nur bei den lungenbeſitzenden Holothurien vor, indent deren fogen. Lunge 
in einen an den Darm —* anſchließenden Endraum milndet (8. 1370.). Größere, 
dem Darm äußerlich anhängende Drüfen wie die Speicheldrüifen und Leber höherer 
Thiere, find bei den Echinodermen nicht zur Ausbildung gelangt, dagegen find 
zahlreiche Drüfenzellen in das innere Epithel des Darmes eingelagert. 

Athmungs⸗ nnd Eirenlationdorgane. Ein Theil der Echinodermen befitt $. 1366. 
feine befonderen Athbmungsorgane, fo daß man zu der Annahme gezwungen 
ft, daß in diefen Fällen die Haut entweder allein den Gasaustauſch der Atmung 
beforgt (3.8. bei den Synaptiden &. 1385.) oder darin von den äußerlich herbor- 
tagenden Theilen des Waflergefäßigftenes (Füßchen, Tentafel, Ambulacralfiemen) 
unterftüttt wird (3. B. bei den Crinoideen, vielen Ecinoideen und den elafipoden 
Holothurien). Ber einem anderen Theile der Stachelhäuter aber verdünnen ſich 
beftimmte Stellen der Haut und buchten ſich zu äußerlich hervorragenden oder in 
da8 Körperinnere eindringenden Athmungsorganen aus; fo befigen die Seefterne 
namentlich an ihrer Rüdenhaut zahlreiche, bläschenförmige, diinnwandige Aus- 
buchtungen, welche als Rückenkiemen bezeichnet werden; bei den regulären Edjinoi- 
deen, mit alleiniger Ausnahme der Eibariden, ftehen in der Umgebung des Mundes 
5 Paare ähnlicher, aber ſtärker entwidelter Hautausftülpungen, die wegen ihrer 
Lage Mundfiemen beißen. In das Körperinmere ragende Athmungsorgane befißen 
die Ophinroideen und der größte Theil der Holothurioideen; bei erfteren find es 
5 Baare von Hauttafchen, fogen. Burſä, welche durch eben fo viel fchlikförmige 
Seffmungen an der Bauchfeite der Scheibe mit der Außenwelt in Verbindung 
fiehen; bei den Holothurien aber ragen 2 vielfach veräftelte, fogen. Lungen in die 
Zeibeshöhle, welche mit einem gemeinfamen Stamme fich mit der Kloake ver- 
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binden und durch dieje das a Athmung nöthige Wafler aufnehmen. Auch der 
Darm fcheint bei manchen Echinodermen eine Bedeutung für die Athmung zu 
haben, indem wenigſtens bei den Echtnoideen der dort näher zu erwähnende Neben⸗ 
darm wahrfcheinfich eine refpiratorifhe Funktion bat. 

Die Verhältniſſe des Slutgefäßinftemee find in bezug auf Bau und An- 
ordnung zum Theil fo vermidelt, zum andern Theil aber auch noch fo umpoll- 
fommen Targelegt, daß ein näheres Eingehen darauf über die Zwecke dieſes Buches 
binausführen würde. Im allgemeinen Be nur bemerkt, daß von einem den Mund 
umkreiſenden (oralen) Blutgefäßringe je ein radiäres Blutgefäß entfpringt, welches 
zwijchen dem radiären Nerven und dem radiären Baflergefähe verläuft. Ein 
zweiter Blutgefäßring liegt in geringerer oder größerer Entiernung vom aboralen 
Körperpole und giebt Blutgefäße zu den Gefchlechteorganen ab. Auch der Darm- 
anal befitt (namentlich bei den Echinoideen und Holothurioideen) befondere Blut⸗ 
geläße, welche mit den vorhin erwähnten in Zufammenhang ftehen. Die beiden 

Iutgefäßringe find durch ein verhältnismäßig dickes &efäßgeflecht, das herkömm⸗ 
licherweiſe als „Herz“ bezeichnet wird, mit einander verbunden. 

Geſchlechtsorgane; Fortpflanzung; Lebendweile. Bon der Regel, daß bie 
Echinodermen grrenntgeiätehttic find, machen nur einige lebendiggebärende 
Ophiuren (3. ©. Amphiüra squamäta) und bie beiden Holothurienfamifien der 
Molpadiiden und Synaptiden eine Ausnahme Die Geichlechtsorgane haben bei 
Jg und 2 die Form einfacher oder veräftelter Schläuche, an deren Innenwand 
Samen- und Eizellen ihre Entfiehung nehmen. Mit ihrem als Ausführungsgang 
dienenden Abfchnitte find fie an der Wand der Leibesböhle befeftigt; ihre Aufßeren 
Mündungen liegen ftets in interradiären Bezirken des Körpers, zeigen aber im 
übrigen —* verſchiedene Lagerungsverhältniſſe. Auch find nicht immer in jedem 
Interradius Geſchlechtsorgane vorhanden, fondern können in einem oder mehreren 
Interradien fehlen (bei den trregulären Echinoibeen und den Holothurien). Aeußere 
Gefchlechtsunterfchiede find nur felten vorhanden und dann meiftens durch die 

leich anzuführenden Einrichtungen der Brutpflege bedingt; doc, giebt es auch 

älle, in welden J und Q Hi ſchon durd die Färbung unterfcheiben (3. B. 
einige AsterYas-Arten, Asterina gibbösa, Ophiöthrix Petersi). Die gewöhn- 
lich gelblichen oder röthlihen Eier werben nad außen abgelegt und dann er 
durch den darüber ergoffenen Samen der Z' befruchtet; nur bei den lebendig- 
gebärenden Arten findet eine innere Befruchtung ftatt. Die Zahl der lebendig- 
gebärenden Arten ift eine geringe und beſchränkt fich auf eine Chirodöta - Art, 
eine Phyllophödrus- Art, eine Edinoideen-Art (Anochänus sinönsis), die See⸗ 
fternfamilie der WPterafteriden und eine Anzahl Arten aus der Klafle der Cphin- 
roideen (3. B. Amphiüra squamäta). Bei der erwähnten Synäpta-Art ent 
wideln fi die Iungen in der Feibeshöhle des mütterlichen S\ndividuums, während 
bei den lebendiggebärenden Ophiuren die Burfä und bei den Pterafteriden ter 
biefer Familie eigenthümlihe Raum ımter der Rüdenhaut als Brutbehälter dienen. 
Häufiger find Fälle einer Außerlichen Brutpflege (d. h. einer folchen, in weichen die 
Eier an der Oberfläche des Körpers getragen werden); fo 3. B. verblei be 
Gonioeidäris canaliculäta die Eier auf dem Rüden des Thieres, beichätgt von 
den fie überlagernden Stacdheln, bei gewiffen Spatangiden (Hemiäster caver- 
nösus) gelangen fie in die vertieften, hinteren Ambulacralblätter, bei einigen Ser 
fternen werden fie zwiſchen den Parillen ber Rüdenhaut getragen und die aud u 
unferen Dieeren vorlommenden Arten: Asterfas Müllöri und Cribella sangui- 
nolönta biegen ihre Arme nad unten zufammen, um jo eine Bruthöhle über 
ihren abgelegten Eiern zu bilden. Die Entwidiung der Echinodermen ift meiſtens 
eine recht complicirte Metamorphofe; daneben giebt es aber auch zahlreiche Fälle, 
in welchen die Metamorphofe mehr oder weniger verkürzt oder ganz geſchwunden 
ift, gewöhnlich in Zuſammenhang mit den vorhin erwähnten Formen der Brut- 
pflege. Aus dem Ei bricht eine alljeitig beiwimperte, ellipfoide Larve hervor, weiche 
frei umbherfchwimmt und ſich fehr bald durch Ausbildung verichiedener Körprr- 
fortfäge und durch Beſchränkung der Wimpern auf biefe letzteren oder auf reifen- 
förmige Gürtel zu eigenartig geftalteten Larvenformen (Fig. 84N—84L) weiter 
entwidelt. Da man diefe Larven zuerft kennen lernte, ohne zu willen, zu weldyen 
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Fig. 840-844. Hauptlarvenformen ber Echinodermen (ſchematiſch). 
a bedeutet bei allen Figuren ben Mund, b ben Nfter. 


AR 
Ei: 81. Plut2us mit 
imperepauletten c. 





> 
dig. 813. Brachiolarla, c die 3 Arme Fig. 844. Auricularla. 
derfelben. 


Arten fie gehören, jo gab man ihnen befondere Namen, wie Plutöus”, Bipin- 
naria”, Brachiolarfa”, Auricularfa”) und gebraudt diefe Namen aud; jetzt 
noch, um gewiſſe Hauptformen der Larven zu unterfcheiden. Die E lutöus - Gormen 
(Fig. 340 und 841.) find auegeaeichnet durch den Befi eines inneren Gerüſtes 
von Kaltftäben, welche beim Uebergange der Larve in das fertige Thier ver- 
ſchwinden; fie finden fich bei den Echinordeen und Ophiuroideen. Die Bipinnarla 
Fig. 842.) ift ausgezeichnet durch den Mangel innerer Stelettheile und durch den 
Umftand, daß die ganze, die Körperanhänge umſäumende Wimperſchnur nicht wie 
beim Plut&us ohne Unterbrechung in ſich zurüdläuft, fondern ſich von ihr ein 
Stück ablöft, welches eine vor dem Munde gelegene, unpaare Floffe umzieht. Die 
BracbiolarYa (Fig. 843.) gleicht der Bipinnaria, trägt aber vorn noch 3 arm⸗ 
artige, mit Haftorganen beiette Sortfäße. Bipinnarfa und BrachiolarYa find 
harakteriftiiche Larvenformen der Afteroideen. Die den Holothurien eigenthilmliche 
Auricularfa (Fig. 844.) befitt wie der Plutöus eine einzige, zufammenhängende 
Wimperſchnur, hat aber kürzere, abgerundete Fortſätze und entbehrt des Gerüſtes 
innerer Kalkſtäbe. ine andere bei Holothurien und Crinoideen vorkommende 
Larvenform bat feine äußeren, von der Wimperfchnur umfäumten Körperfortfäte, 
fondern die Wimpern ordnen a in mehreren Reihen auf dem daburdh tonnen⸗ 
förmig ausfehenden Körper an. Es können and) bei derjelben Art zwei von den 
eben erwähnten Larvenformen aufeinander folgen, fo 3. B. folgt bei Asterias 
rubens $. 1422,1. auf die Bipinnarla eine BrachiolarYa, bei Synapta digt 
täta 8, 1385, 1. auf eine Auricularia eine tonnenförmige Larve. Beſonders be⸗ 
merlenswerth ift aber für alle dieſe verfchiedenen Echinodermenlarven, daß fie (vergl. 
Fig. 840— 844.) äußerlich bilateraliymmetrifch gebaut find. Das fertige, radiär 
gebaute Echinoderm entfteht erft durch eine feibe von höchſt vermwidelten, aſym⸗ 
metrifch beginnenden Um» und Weiterbildungen an der Larve, welche unterdeſſen 
ihre Larvenmerkmale (Körperanhänge, Wimpern, inneres Steletgerüft 2c.) allmählich 
einbüßt. — Außer der gejchlechtlichen Vermehrung kommt bei einigen Ecdhinodermen 
auch eine ungeſchlechtliche Vermehrung fort, weldye fi) als eine hohe Entwidlung 
der dem ganzen Kreife zulommenden Fähigkeit, verlorene Körpertheile wieder zu 
erſetzen, darftellt. Es find gemwiffe Seeftern- und Sclangenftern- Arten (3. ©. 
Ophiäctis virens, Asterias tenuispina, Linckia multiföra), welche fich nicht 
jelten in zwei oder felbft mehrere Stüde theilen, von denen ein jedes aus einem 
oder mehreren Armen unb (im ber Regel auch) einem zugehörigen Abfchnitte der 
Scheibe befteht; nach gefchehener Thrilung ergänzt fid) dann jedes Stüd durch 


‚1b Plutöus E&irmbad; wegen ber Gefammtform. 2) bi- zwei, pinna Floffe; wegen des 
wie eine Doppelfloffe geflalteten WBorberented. 3) von brachlum Arm; wegen ber arm» 
Kamigen ortfäpe. 4) von auricülum Feines Ohr; wegen der ohrförmigen Geflalt der 

Öörperfortfäge. 
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Nachwachſen der fehlenden Arme wieder zu einem vollftändigen Individuum (vergl 
8. 33.); man bezeichnet diefe Form ungefhlehtlicher Vermehrung wohl auch mit 
dem Namen Schizogonie”. 

Sn ihrem Vorkommen find die Echinodermen ganz ausjichließfih und ausnnahms- 
los auf das Meer befchräntt, wofelbft fie einen hervorragenden Beſtandtheil der 
Küftenfauna ſowohl als der Tiefenfauna bilden. Während die einen fi) mit or- 
fiebe auf fleinigem, felfigen Grunde anfhalten, bevorzugen andere ſandigen oder 
Ihlammigen Boden. Namentlid zur Zeit der Fortpflanzung fchaaren ſich viele 
u großen Heerden zufammen, während andere mehr vereinzelt leben. Ihre 

ahrung ſcheint eine vorwiegend thierifche zu fein; die Seefterne, Schlangenfterne 
und ein Theil der Seeigel find gefräßige Naubthiere, welche befonders über 
Molusten, Krebje und Keine Fiſche herfallen; die Holothurien dagegen und die 
meiften Seeigel verichlingen Schlamm und Sand, um fih von den darin ent- 
baltenen Heineren Thieren und verweienden Pflanzen- und Thierreften zu ernähren. 
— Im bezug auf das Vorkommen foifiler Echinodermen verweifen wir anf die 
Angaben bei den einzelnen Klafien, indem wir bier nur hervorheben, daß von ben 
im folgenden unterfcdhiedenen 7 Klaſſen die beiden lekten (Cystid&a und Blastoi- 
d&a) Überhaupt nur aus paläozoifhen Schichten befannt find, während die Übrigen 
Klaffen aus dem paläozoifchen Zeitalter bis ın die Jetztwelt hineinreichen. 


Ueberſicht der fieben Klafien der Stachelhänter. 


Körper wurmförmig geftredt, Haut gewöhnlich weich 
lederartig, mit unregelmäßig angeordneten, meift 
milroftopifh Heinen Kalftörpern; Mund von Bühlern 
umgeben, nad vorn gerichtet; After ſtets vorhanden; 
feine Madreporenplatte . ................... I. Holothurleid?£a, 

Köcher ohne Arme, kugel⸗, herze aber Seewalzen. 
ſcheibenfoernis; Kaltplatten in 
einer beflimmten Anzahl (meift 20) 


eben Reiben gap eord⸗ 
N : neter Reihen; en an 
Richt — Bauch- und Rüdenfeite; iden vor« 
= aut dt re el. handen — SER EREETTET KR IL Echineidda. 
ſihend; | mäßig augeorbne- zu beiden Seiten einer Geeigel. 
j ten, * beſtachelten bis zum Munde 
Kalfy 


atten; Mund —— mittleren 
Langoreihe von Fall: 
nit von Fühlen! garyer wit pietlen Audtretenb; 


umgeben, nad 
unten gerichtet; Armen, rmwirbel uns» 


ı | welde eine etheilt; After 
| „innere | fehlt; Burlaiipalten 
After vorhanden |, zungsreihe | berhanben......... III. @phiurei@%n. 
ober —78— vou irbeln Jin einer bis zum Munde Shlangenfterne. 


Fi befigen; reichenpen, effenen 
Actinozöa; gühchen auf | Kängsriune; Arm- 
die Bauch⸗ wirbel aus einer 
feite rechten und linken, 
beihräntt beweglih mit ein«- 
und ander verbundenen 
Hälfte zufammen: 
gefegt; After meift 
vorhanden; teine 

Burfalfpalten...... IV. Astereid£a. 

Körper kelchförmig, mit Geehterne. 
regelmäßig angeoräueten 
wit Armen Platten, meift Tanggeftielt ; 
ober, falls Arme woblentwidelt, 
Feſtſitzend (wenigftens | folhe fehlen, | vom oberen Rande des 
in ber Jugend), in | mit unregel⸗Kelches ausgehend ........ V. Crinoid%a. 

ter Regel mit einem] mäßig an» |Körper Tugelig, mit ume Saarferne. 
befonderen Stiele; | georbneten regelmäßig augeordaeten 
Mund nah oben Kelchplatten; | Platten, turzgeftielt; Arıne 
gerichtet; örper wach entwicelt over 


elch⸗ bis kugel⸗ ehlend; nur ferft befannt. VL Cystidda. Ger 
förmig: oahne Arme; Kelch aus 13 regelmäßig ange⸗ üpfel, 
Pelmatozöa ; orbneten Hauptplatten gebildet und mit 
5 Ambulacralfeldern; Etiel kurz; 
nur foffil bekannt....................... VII. Blastoildte. 


m —— Ausipenfiraßler. 
1) Lylko fpalten, yovela Zeugung. 
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Zu vorftebenber Weberfiht ift zu bemerten, baß bie Holothurioida mandmal au als 
Scytodermäta ') allen anderen Echinodermen gegenüber geftellt werten, daß ferner bie 
3 Alaſſen der Echinoidda, Ophiuroid&a und Asteroldda mitunter auch ale Actinozöa® 
zufammengefaßt werden und daß ſehr häufig die hier neben einander geftellten Klaſſen der 
Ophiuroidda und Asterold&a nur als Unterflaffen ber Asteroid&a im weiteren Sinne an» 
genommen werben. ferner bezeichnen viele Zoologen tie Pelmatozöa?) au als Crinoldda 
im weiteren Einne und theilen bann biefe in 3 Unterflaffen: Eucrinoidda*) (unfere Crinoid£a), 
Cystidda und Blastoidda ein. 


I. 8lofi. Hliolothurioldea” (Scytodermata®). 3.1369. 
Seewalzen, Seegurfen (8. 1368, 1.). 


Öanptmerkmale: Die Seewalzen find in der Richtung der Hauptare wurm⸗ 
fürmig matzenförmig) geftredte Stachelhäuter mit mehr ober weniger ausge⸗ 
fprochener Bilateral-Symmetrie des Körpers, deren am Vorderende gelegener 
Mund von Fühlern umftellt ift und deren gewöhnlich weiche bis lederartige 
Sa unregelmäßig angeordnete, meift mikroſtopiſch Meine Kalkkörper enthält; 

üßchen vorhanden oder ienlend; After ftets vorhanden, om hinteren Ende 
der Hauptare; feine Äußere Madreporenplatte. 


Literatur über Scewalzen (vergl. aud 8. a Selenta, &,, Beiträge zur Ana⸗ 
toniie u. Syſtematik der Holothurien. Zeitſchr. f. wiſſenſch. Zool. Vd 17. 1867. — Semper, C., 
Reifen im Archipel der Bhilippinen. Dp 1. Holothurien. Leipzig 1865. — Ludwig, 9., Bei 
trage zur Kenntnis der Holothurien. Wilrzburg 1874. — Kubwig, 9H., Revifion_der Mertens⸗ 
Brantt’fhen Holothurien. Zeitſchr. f; wiſſenſch. Zoologie. Bd 35. 1881. — Danielffen, 

. &, og oh. Roren, Holothurioidea. Norske Nordhavs- Expedition. 1876— 78. VI. 
Ehriftiania 1882. — Theel, gt Report on the Holothurioldea. Voyage of H. M. 8. 
Challenger; Zo logy, Vol. IV. Part. XIIl. London 1882. 


Bau. Der Körper der Holothurien bat meiftens eine walzenförmige, mit der $. 1370. 
!ängsare der Unterlage parallel Tiegende Geftalt, an deren Vorderende der Mund 
und an deren Hinterende der After fich befindet, der Mund ift von Fühlern um- 
ftellt, welche in ihrer Anordnung den ö firabligen Bauplan andeuten; noch deutlicher 
prägt fich dieſer leßtere in der Anordnung der Füßchen aus, welche auf 5 vom 
Mund bis zum After reichenden Längszonen angebracht find. Bon diefer Grund- 
form der Holothurien weichen aber jebteeiche rten im mehr oder weniger erheb- 
lichem Maße ab. Es flacht fich nämlich diejenige Seite des walzenförmigen Leibes, 
welche der Unterlage zugelehrt ift, mehr und mehr zu Einer flachen Kriechſohle 
(= Bauchſeite) ab, welche fich auch dadurch von der Oberjeite (— Rülckenſeite) 
unterfcheidet, daß fie eine andere Anordnung, oft auch eine andere Form der 
Füßchen, fowie auch eine andere Zufammenfegung der Körperwand aufmeift. Die 
5 Ambulacra vertheifen fi) beim Auftreten einer befonderen Bauchfeite derart, daß 
eines von ihnen genau die Mittellinie, 2 andere aber die beiden Seitenränder der 
Bauchfeite einnehmen, während die beiden nod übrigen Ambulacra der Rüden- 
feite angehören und hier rechts und links von der Mittellinie verlaufen. Bon den 
5 Ambnlacren gehören alfo 3 dem Bauche und 2 dem Rüden an, während um: 
gelehrt von den 5 Interambulacren 2 auf dem Bauche und 3 auf dem Rüden 
tegen. Wegen ihrer 3 Ambulacren wird die Bauchfeite auch TrivYum? und in 
ähnlicher Weife die Rüdenfeite wegen ihrer 2 Ambulacren BivYum”? genannt. 
Die Küchen der Bauchfeite befigen an ihrem Ende ein Saugfcheibchen, während 
die Rüdenfüßchen jehr oft eine kegelförmige, zugefpitste Geftalt haben und dann 
wohl aud als Ambulacralpapillen im Gegenſatz zu den eigentlihen Ambulacral: 
füßchen bezeichnet werden. Noch weiter geht die Abweichung von dem ftreng 
radiären und die Annäherung an einen bilateral-fymmetrifchen Bau, wenn die 
Buben nur noch an den Ambulacren des Bauches vorhanden find, auf dem 

iden aber vollftändig fehlen. Auch die Fühler zeigen fehr häufig (Dendro- 
chirötae) eine bilateral⸗ſymmetriſche Anordnung, indem die beiden, welche der 





1) ZxÖrog Leder, dipue Haut. 2) dxtic Strahl, mov Thier. 3) neApa Etiel, mov 
bier. 4) eb- gut, eht. 5) Holothurla Hauptgattung ber Klaffe, eldos Geſtalt. 6) oXUTOS 
Lerer, dippa Haut. 7) ein breifacher Weg. 8) ein zweifacher Weg. 





880 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


8.1370. Bauchmittellinie am nächften liegen, Meiner bleiben als die übrigen. Im allen 
Fällen aber ift e8 immer diefelbe Ebene, welche zur Hauptebene (Symmetrie 
ebene) des bilateral-fyummetriich geivordenen Körpers wird, nämlich diejenige, in 
welche ber naher zu ermwähnende Aueführumgegang der Gefchlechtsorgane und 
deffen äußere Mündung hineinfält. Cine andere Reihe von Abweichungen von 
ber oben gefchilderten Grundform einer Holothurie fommt durch eine Verkürzung 
des mittleren dorfalen Interrabius (desſelben, in weichem aud der Ausführungs- 

ang der Geſchlechtsorgane liegt) zuftande Durch eine foldhe Verkürzung ent- 
nen fih Mund und After von den beiben Körperenden, werden auf dem Rüden 
verfchoben und nähern fich hier im bald geringerem, bald fehr hohen Maße; ift 
diefe Annäherung nur eine verhältnismäßig geringe (3.8. bei Psolus [$. 1375, 4. ], 
fo fieht der Körper aus, als wäre fein Vorder⸗ und Hinterende aufwärts gefrümmt: 
geht aber die Annäherung von Mund und After fo weit, daß beide ſich fait be- 
rühren und zieht fi) dann der dem Mund und After zunächft liegende Körper⸗ 
abſchnitt aieförmig aus, fo entfteht die merkwürdige flafchenförmige Seftalt der 
©attung Rhopalodina ($. 1376, 1.). — Die Haut ber Holothurien ift gewöhn ⸗ 
lich weich oder lederartig, meiftens verhältnismäßig did, feltener (mie bei den 
E ynaptiden) dünn und durchſcheinend. Faſt niemals Iehlen in ihr Kalkkörperchen, 
welche bald nur fparfam, meiftens aber in großer Dienge auftreten, in der Kegel 
nur mit dem Mikroffop deutlich erkennbar find und wegen ihrer mannigfachen 
und für die einzelnen Arten faft conftanten Formen in jehr ansgiebiger Weiſe für 
die Unterjcheidinng der Arten benutt werden. Beſonders häufige Formen der 
Kalflörperchen find durchlöcherte und manchmal auch noch knotig verbidte oder 
beſtachelte Scheiben, Schnallen, Platten und Stäbe, umgekehrte Stühlchen, aufrecht 
ftehende Thürmchen, zierliche Anter und Rädchen (vergl. Fig. 846, 851, 854, 855, 
862 u. 864.). Seltener treten größere, fchon mit dem bloßen Auge leicht fichtbare 
KRaltplatten in der Haut auf, welche fich in einzelnen Fällen (3. B. anf der Ober⸗ 
—* der Psolus-Arten) ſchuppig übereinander legen und fo den Körper mit einem 
anzer umgeben, der ſich aber von der Schale der Seeigel weſentlich durch die 
unregelmäßige Anordnung feiner einzelnen Stüde unterjcheidet. Nach innen Tiegt 
der Haut zunädft eine verhältnismäßig dünne Schicht von rings um den Körper 
laufenden Mustelfafern an; dann folgen im Bereich der Ambulacra 5 kräftig ent: 
widelte Tängsmusteln, von denen jeder wieder aus einer rechten und linken 
Hälfte befteht G . 845.). — Die den Mund umſtellenden Fühler ei . 845. 
find ähnliche nbänge des Waffergefäßiyftemes wie die Füßchen und afen fich 
als Umformungen dieſer letzteren auffaſſen. Ein ngenſagbeſeht allerdings darin, 
daß die Waſſergefäßäſte der Filßchen von ben radiären Waſſergefäßen entipringen, 
biejertigen der Flihler aber vom Waffergefäßring herfommen. Ber den Afpidodjiroten 
und Molpadiiden find aud) Yühlerampullen vorhanden, die zu den Fühlern in 
ähnlicher VBeriehung ftehen wie die Füßchenampullen zu den Füßchen. Für bie 

Syſtematik ift die Ken der Fühler von Intereffe; man unterſcheidet gefingerte 

oder gefiederte, wie fie 3. ®. bei den Synaptiden vorlommen, ferner baumförmi 

veräftelte (Fig. 849.), wie fie für die Dendrochiroten charakteriftifch find, endlich 
ſchildförmige (Fig. 845.), welche auf einem kürzeren oder längeren Stiele eine 

Ihildförmige, am Rande gelappte oder gerne Endfcheibe tragen und befondere 

den Afpidochiroten eigenthilmlich find. Die Zahl der Fühler ie meiftens für die 

Sattungen eine conftante und beträgt entweder 10 oder 12—20—25; in ber 

Regel Ad fie fo angeordnet, daß ſie einen einzigen Kreis rings um den Mund 

bilden; feltener (3. 8. bei Phyllophörus) ftehen fie in 2 concentrifchen Kreifen 

Der ganze Fühlerkranz kann zurüdigezogen werden, fo daß äußerlich nichts von 

ihm Atkar bleibt; am weiteften geht das bei den Dendrochiroten, bei denen außer 

den Flihlern aud) noch der ganze, auf diefelben folgende vorderfte Körperabfchnitt 
durch die Thätigleit der Rüdziehmusteln des Schlundfopfes in das Körpernmere 
zurüdgezogen wird. — Bon den Füßchen ift ſchon oben erwähnt worden, baß fie 
in verichiedenen Formen (mit einer Saugfheibe oder zugeipigt Tegelförmig) auf- 
treten; häufig bleiben fie nicht auf die Ambulacra befchräntt, fondern nehmen and 
die interambulacralen Bezirke ein, während gieichzeitig ihre Reihenſtellung verwiſcht 
wird, jo daß dann der Körper an feiner ganzen Oberfläche mehr oder weniger 





I. Xlaffe. Holothurioidda. Seewalzen. 881 





Big. 80. 
Sgematiſche Ueberfiht über ein 
Seletture aus Ser Yanitle her 
Apidosiroten. 

a übten; 

b Ka age, 

< Bei i 

32 &heihfankie® der eine im 

borfafen Mefenterium; 
© Boi’fpe Blafe, Daneben eine 


aneite; 
f erfler abfleigenber Darm» 
Ihentel; 


föenter; 

jeigenbe ; 

— ——— 
Fentel; 


1, Rloate; 

t Mloatenöffnung; 
kk bie beiden banmförmigen 
Athmungsorgane (ungen); 

1 die Eudier'ihen 
ER: > 

8 
Be 
n'befien jere Deffnung; 
0.da6 Bündel der Seldligte. 


[läuge; 
pp Mel ber fünf Sängemustein; 
ji q vabiäre Mudtel ber Xloake. 
Die Mefenterien des weiten 


















gleichmäßig mit Fußchen befegt ift; fie Lönmen aber auch vollftänbig fehlen, wie 
Yas für die — der Anode (8. 1389.) arafterftifih iR. Bon den übrigen 
Theilen_ des söaffergefäpfoßemee ift zu bemerten, daß der Ringlanal (Fig. 845.) 
unmittelbar Hinter dem nachher zu erwähnenden galtinge den Schlund umgreift. 
Am Ringlanale hängen eime oder mehrere Boli’fche Blafen md der verfaltte 
Steintfanal Leßterer ift oft eine Gtrede weit in das borfale Mefenterium be» 
fefligt; am feinem Ende verbidt er ſich gewöhnlich zu einer fu, figen oder Tänglichen 
Anſchwellung, welche durch befondere Goren eine offene Verbindung zwiſchen dem 
Baf fe term und ber Leibeshöhle herftellt und deshalb als innere Madreporen- 
‚platte —5 wird. Unter den Tieffee · Holothurien giebt es aber auch Formen 
B. Kolga, $. 1382,2.), bei welchen der Steinkanal mit feinem Ende die 
Haut durhdohrt und fo. direft mad; aufen mündet. Im zahlreichen Fällen witt 
eine Vermehrung des Steinfanale auf, fo dafı mitunter eine ganze Menge derjelben 
dem Ringfanale anhängen. Die radiären Waflergefäße verlaufen unter der Haut 
in der Mittellinie ber Ambulacren und geben rechts und finfs ihre Seitenäfte zu 
ben Füßchen ab. Nach außen von den radiären Waffergefäßen befinden ſih die 
Tadiären Nervenftämme, welche von dem dem Kalfringe anliegenden Nerventinge 
hertommen. Der Schlundtheil des Darmes wird von dem eben erwähnten Kalt» 
ringe umgeben, welder meiftens aus 10 Stüden zufammengefegt ift, von denen 
5 in die Richtung der Radien fallen (Rabialftüce) und ſich auch durch ihre Form 
von den mit ihnen abwechſelnden Interradialftülcten unterfcheiden; bei den Dendro- 
Giroten Taufen die Radialftde oft in je 2 nad; hinten gerichtete, ſchwanzförmige 
Bortfäge aus. An die Rabialftücde befefigen fi, die vorderen Enden der Länge. 
musteln des Körpers oder, wo fi (bei den Dendrochiroten) von den Längsmuskeln 
befondere Rüdziepmusteln des Schlundtopfes abfpalten, diefe legteren. Am Hinter- 
tande des Rullingee fett fih der Schlund in den Darm fort. Nur felten ver« 
eu Spnopfie. ir THL & Kauf. Br. 56 
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fäuft der Darm faft gerade geftredt, in der Regel biegt er im Hinterende bes 
Körpers wieder nad) vorn um, läuft in das Vorderende des Körpers zurüd, biegt 
wieder nad) Hinten um und gelangt dann erft zum After. Die 3 Theile dieſer 
N förmigen Biegung (Fig. 845.) werden als erfter abfteigender, auffleigender und 
zweiter abfteigender Darmſchenkel (Darmichlinge) bezeichnet; alle 3 Schenkel find 
durch bindegewebige Stränge und Häute (Meſenterien) an die Imnenfläche der 
Körperwand befeftigt. Das Mefenterium des erften abfleigenben Darmfchentels 
befeftigt fich ftets in demfelben Interradius, in welchem ber eführungegang ber 
Sefhlechtsorgane Tiegt, und heißt gewöhnlich das dorfale Meienterium. er auf- 
fteigende Darmſchenkel befeftigt “ im linken borfalen, der zweite abfteigenbe 
Darmfchenkel im rechten ventralen Interradius. Aus biefer Anordnung der 
Mefenterien geht hervor, daß die ]⸗ föormige Biegung des Darmes zugleidh eine 
Spirale befchreibt, welche, wenn man von vorn auf die Holothurie bfidt, von links 
nach rechts gewunden if. Der Enddarm mündet nicht unmittelbar nad außen, 
fondern burd Dermeittelung einer geräumigen Kloale, welche durch beſondere 
Muskeln, die von ihrer Außenfläche zur Annenfläche der Körperwand hinüber- 
gehen, rythmiſche Erweiterungen und Berengerungen erfährt und dadurch zur 

thmung dienendes Seewaffer ein- und ausftrömen läßt. Der Rand der äußeren 
Aoafendrfnung trägt manchmal 5 zahnförmige Kalffpigen, welche ale Afterzähne 
bezeichnet werden (3. B. bei Mülleria 8. 1377,3.).. Bon der Kloale eutipringt 
das den meiften Holothurien eigenthümliche Athınungsorgan, bie Iogen. Waſſer⸗ 
Lunge (Big. 845.). Dasfelbe befteht aus 2 baumförmig veräftelten, bünmvandigen 
Sch —37 — welche mit gemeinſchaftlichem Stamm in bie Kloake münden, mit ihrem 
überall bfindgefchloffenen Aeften und Zweigen aber in die Leibeshöhle ragen. Nach 
ihrer Lage unterjcheivet man fie als rechte und linke Lunge; die legtere iſt nament⸗ 
fih bei den Aſpidochiroten von Blutgeſäßen innig umſponnen. Eine Schilderung 
des complicirten —— — laäßt fih in Kürze kaum geben; als Haupt- 
theile desfelben betrachtet man ein an der Bauchfeite und ein anderes an der 
Aüidenfeite des Darmes verlaufendes Gefäß (Bauchgefäß, Rückengefäß); beide 
Gefäße geben reichlihe Veräftelungen ab und ftehen durch ſtärkere Duergefäße mit 
einander in Zufammenhang. Bei den Synaptiden fiten an den Mefenterien und 
der Inmenfläche der Körperivanb einzeln und zu ®ruppen vereinigt Heine, füllhorn⸗ 
ober pantoffelfürmige Wimperorgane (Wimnperbecher), über deren Bebentung 
man noch feine Kenntnis befittt. Andere nicht minder eigenartige Gebilde find die 
bei vielen Afpidocdhiroten vorfommenden fogen. Cuvier'ſchen Organe (Fig. 845.'; 
diefelben ftellen cylindrifde Schläuche dar, die an der Kloate anſitzen; bei Reizung 
des Thieres werden fie plötlich zur Kloafenöffnung herausgeftoßen und zeichnen fich 
alsdann durch eine auffallende Klebrigkeit und Zäbigleit aus. Die Geſchlechts⸗ 
organe kommen im Gegenſatz zu anderen Echinodermen ftets nur in einem einzigen 
Interradins zur Sntwidelung und zwar ſtets in bemfelben, der bei Ausbildung 
einer Bauchfläche die Mitte des Rückens eimimmt und deshalb einfach der dorfale 
(genauer der mittlere dorfale) heißt. Sie beftehen aus einer Anzahl meift ver- 
äftelter, in die Leibeshöhle Hängenber Schläuche, welche entweder nur an der Tinten 
Seite (bei den Afpidodhiroten) oder jeberjeit® ein am dorfalen Meſenterium befeftigtes 
Bündel bilden. In jedem Falle aber beſitzen ſämmtliche Geſchlechtsſchläuche nur 
einen einzigen, gemeinfchaftlichen Ausführungsgang, welcher int dorf entermin 
nad) vorn verläuft und fchließfih nach außen mündet. Bei den Dendrocdjiroten 
liegt die äußere Geſchlechtsöffnung innerhalb des Tühlerfranzes, zwiſchen dem 
Munde und den beiden am meiften rüdenftändigen Fühlern. Bei den Afpinodhiroten 
und Synaptiden aber befindet ſich die Gefchledhtsöffnung außerhalb des Fühler⸗ 
franzes in einer gemwöhnlih nur gperingen Entfernung von demfelben auf der 
Mittellinie des Rüdense. Nur die Molpadiden uud Synaptiden find Zwitter, alle 
übrigen uns find getrenntgefchlechtlich. 

Fortpflauzung; Lebeusweiſe; Borlommen. Eine direkte Entwidelumg findet 
fih nur bei den durch Brutpflege ausgezeichneten Arten, 3. B. bei Chirodöta 
rotiföra ($. 1385,2.) und Phyllophörus urna (8. 1375, 7... Im allen übrigen 
Fällen gelangen freiſchwimmende Larvenformen zur Entwidelung, weldye entweder 
zunächſt die Geftalt einer Auricularia (mit zufammenhängender Wimperfchmur 
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annehmen und dann erft in die Form eines tonmenförmigen, mit mehreren Wimper- 
reifen ausgeftatteten Stabiums (jogen. Puppe) übergefälhrt werden (3. B. bei 
Holothurfa tubulösa [$. 1377, 1 und Synäpta digitäta [$. 1385, 1.) ober 
mit Ueberfpringung des Auricularfa-Stadiume ſich jofort zu tonnenförmigen 
Larven entwiden (3. B. bei Cucumarfa Planci [8. 1375, 1.))._ Soweit man 
über die Lebensmeile der Holothurien unterrichtet ıft, fcheinen fie vorzugsweiſe 
nächtliche Thiere zu fein, welche bei Tag meift ruhig mit eingezogenen ‘Tentafeln 
an einer Stelle verharren. Nur wenige leben gefellig, bie übrigen einzeln. Die 
einen graben filh in den Schlamm ein, die andern bevorzugen Sand- und Geröll⸗ 
Boden, wieder andere leben zwifchen Klippen und auf Korallenriffen. Ihre Nahrung 
befteht in Heinen Seethieren, die fie mit Hilfe ihrer Tentatel erbeuten und zum 
Munde führen, oder auch in lebenden und verweſenden, thieriſchen und pflanzlichen 
Organismen, welche fie zufammen mit großen Mengen von Sand und Schlamm 
in ıhren Darm aufnehmen. Bemerkenswerth ift ihre große Reprodultionsfähigkeit, 
die bei manchen Arten, 3.8. bei Holothurfa scabra ($. 1377, 2.), fo weit geht, 
daß der Hinter dem Waffergefäßring abgeriffene Darm, die Gefchlechtsorgane und 
die eine Lunge ausgeftoßen und meugebildet werden können. Was ihre verticafe 
Berbreitung im Meere angeht, fo find fie AR Theil echte Küftenthiere, zum andern 
Theil aber gehören fie (namentlic die Dlitglieder der Ordnung der Elasipöda) 
zu den Bewohnern der größten Dieerestiefen; nur einige wenige leben im Brad- 
waffer. Im ihrer horizontalen Verbreitung verhalten fie fih In fofern verſchieden, 
ale einzelne Gattungen (3. B. Aymäpta, Chirodöta, Cucumarla, Thyöne, 
Psolus, Holothurfa) in allen Meeren vorfommen, andere aber ein befchränftes 
Wohngebiet haben. Auch umter den Arten find manche fehr weit verbreitet, fo 
3. B. finden ſich Holothurla atra und impatiens in allen märmeren Meeren. 
Die Zahl der befannten Arten ift in rafcher Zunahme begriffen und beträgt gegen- 
wärtig etwa 440, bie fi) auf mehr ale 50 Gattungen vertheilen. Koffi kennt 
man, abgeſehen von einigen höchſt zweifelhaften Gebilden, welche man als Abdrücke 
von Holothurien oder als Holothuriendärme deuten wollte, nur fehr wenige Ver⸗ 
fteinerungen, die fih mit Beftimmtheit auf Holothurien beziehen laſſen; es find 
dies insbefondere Heine, räbchenförmige Körperchen, die fi in Kohlen- und Jura⸗ 
Ihichten finden und in ihrer Geftalt an die Kalklörper in der Haut lebender 
Holothurien (3. B. der Gattung Chirodöta) erinnern. 


Meberfiht der 3 Ordnungen der Hiolothurioidea. 3.13%. 


Lungen vorhanden; ebenfo entweber Fühler⸗ 
| ampullen oder Rüdziehmusteln bes Schlund⸗ 


an ber Bauchſeite) 10} 1) 14 Foo 1) 


| Füßchen (menigftend 


Pedata. 
vorhanden; \eungen fehlen; ebenfo Fühlerampullen und? Füßige Holothurien. 
geirennigeiiplectti —E 4) hnbtonten nenne 2) Elasipöda, 
Tieflee: Polothurien. 


Füßchen fehlen; zum Theil Zwitter; Lungen vorhanden ober fehlend. 3) —— Helothurien 


1.9. Pedata), Füſtige Holothurien (. 1372, 1). 8. 1373. 
Körper walzenförmig oder durch Ausbildung einer Bauchfläche bilateral— 
ſymmetriſch; Füßchen wenigſtens an der Bauchſeite wohlentwickelt, auf 
dem Rücken manchmal zu Ambulacralpapillen umgewandelt; Lungen ſtets 
vorhanden; ebenſo entweder Fühlerampullen oder Rückziehmuskeln des 
Schlundkopfes; Wimperbecher fehlen; getrenntgeſchlechtlich. Die Fühler 
(10—20, ſeltener bis 25 oder 30) find nur bei der Gattung Rhopalodina ge- 
fiedert, bei allen übrigen aber entweder baumförmig veräftelt oder fchildförmig. 
Die Füßchen umſchließen in ihrer Saugſcheibe eine kallige Endſcheibe. Die Kall- 
förperchen der Haut find äußerft mannigfaltig, indeſſen fehlen anker- und rädchen⸗ 
förmige. Der Kaffring ift yoohlentwidelt. Der Steinfanal mündet ftets mit innerer 


1) Mit Süßen (pedes) verfehen. 
56* 
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Mabdreporenplatte in die Leibeshöhle. — Die Ordnung umfaßt 19 Gattungen mit 
285 Arten und zerfällt in 3 Familien. 


8.1374. Veberfiht der 3 Familien der Pedaäta. 
RI nit ſbaumförmig veräftelt; feine yühlerampullen.............. 1) Dendrochirötae. 
childförmig, \geflebert; Körper anſcheinend mit 10 Ambulacren und von 
jondern der Geftalt einer langhalfigen Flaſche ................ 2) Rhopalodinidae. 
Fühler ſchildſörmig; Füßchenampullen vorhanden... ........csuuncnsnnc« 3) Apidochirõtaa. 
8.135. 1.%. Dendrochirötae’ (. 1374, 1). Fühler baumförmig 
veräftelt (Fig. 849.), ohne Ampullen; Schlundkopf mit Rüdziehmusfeln; Ge- 
fchlechtsichläuche jederjeits vom dorfalen Mefenterium; Gefchlehtsöffnung innerhalb 


des Fühlerkranzes; linke Lunge nicht von Blutgefüßen umiponnen; feine Cuvier- 
[hen Organe. 12 Gattungen mit 148 Arten. 


Ueberſicht der widtigiten Gattungen der Dendrochirötae. 


bie Füßchen ftehen 

in jedem Ambue 

: lacrum in 2 ober 
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nn Ben I nn ——— 
ragen en Rückens....................... 3) Colockirus, 
mit Scharf umgrenzter Bauchfläche, auf welde Ä 
bie Füßchen beſchränkt ſind.. ............... 4) Plus. 
Fühler in g10 Fühler....................... 5) Thyone. 
Die Füßchen find über : 
bie Jane — — ende (20 Fühler: 5 Baar größere wechfeln _ 
Teihmäßig verbreitet und ıı mit 5 Paar Tleineren.......... 6) Thyonidium. 


afen in ber Regel keine 
norbnung in Reihen 


sagte in einem änferen unb einem inneren 
erfennen; 


eife angeorbnet; ber äußere Kreis befteht 
aus 12 — 18 größeren, der innere au8 5 — 6 viel 
Heineren Fühlern...-osacosesnnnnonennnnenee 7) Phyliophörus. 


1. Cueumaria’ Blainv. Körper meft ſtumpf 5kantig; bei einigen Arten 
befiten die Interambulacren zerftrent ftehende Füßchen; 10 Fühler, von denen bie 
beiden, welche dem mittleren ventralen Ambulacrum ent« 
fprechen, häufig Heiner find als die übrigen. 44 Arten. 

C. Planeci (Br.) v. Marenz. (dolidlum” Aut.) (Fig. 846.). 
Körper geftredt, cylindrifeh oder leicht 5kantig, vorn und 
Hinten etwas verfchmälert und abgerundet; Fifeen nur auf 
den Ambulacren, 2zeilig, cylindrifh, zurüdziehbar; Haut 

fatt, mit zahlreichen, rundlichen, Inotigen, durchlöcherten 
Softplättihen und nach außen von diefen mit kleineren Kall- 
förperchen, die aus 3 von einem Punkte ausftrahlenden und 
durch einen bebornten Ring verbundenen Bälkchen beftehen 
(Fig. 846.); in der Wand der Füßchen quergelagerte, ge- 
ftredte, durchlöcherte Kalkplättchen; Farbe graubraun, oft mit 
dunfleren Sleden; Länge 715°, Im Mittelmeere, fehr häufig, 
in Ziefen von 9— Faden; mitunter kommen auch Gremplare mit 


6 Ambulacren vor. ie junge aus dem Gi use Tüpfte Larve 
entwidelt ſich mit ebergeftng der Auriculariaform fofort zu einem 


tonnenförmigen Iugendftabinm. 





ert. 
öcherte, ir: 
tige Blättchen von ter 
gläße mb ven ter 

ante geſehen; 
‚b nad anfern vor 
jenen gelegene Heinz 
Ralftörperdhen. 







1) Atvöpov Baum, Xelp Hand (Hier = Fühler). 2) cucimis 
Gurke. 3) ein Meines Faß (dolfum). 
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* C, pentäctes’) (L.) Forb. (elon- 
gäta” Düb. & Kor.) (Fig. 847.). 
Körper langgeſtreckt, vorn und 
namentlich hinten ſchwanzartig ver- 
fhmälert, gebogen; Füßchen nur | 
auf den Ambulacren, in der Körper- Fig. 97. 

mitte 2zeilig, nad den Enden zu Cucumarla pentäctes. 
faft eingeiig, Hein, tegelförmig, nicht 
jurüdziehbar, ziemlich ftarr; Haut raub, mit großen, ſich zum Theil überlagernden, 
länglichen, glatten, durchlöcherten Kaltplatten und nad) außen von diefen mit viel 
Heineren Kalftörperchen, welche aus 4 von einem Punkte ausfirahlenden und durch 
einen bebornten Ring verbundenen Bällchen befiehen; Farbe graubräunfich; Ränge 
nen Im Mittelmeere, an den weſteuropäiſchen Küften und in ber Norbfee, in Ziefen von 

— aden. 

* C. Hyndmani (Thomps.) Forb. Körper geſtreckt, Hinten verfchmälert, 

gebogen; Füßchen nur auf den Ambulacren, 2zeilig, lang, kaum zurülckziehbar, 
ziemlich ſtarr; Haut rauh, mit dicht gedrängten, glatten, durchlöcherten Kalk⸗ 
plättchen; in den Füfschen quer gelagerte, gebogene Kalkftäbe, die in der ‘Mitte und 
an den Enden verbreitert und von einem Loch durchbohrt find; Farbe grau bie 
weiß, glänzend; Länge bis 5m. Im Mittelmeere und an ben weft: und norbenropäifchen 
Küften, au in der Rorbfee, in Ziefen bis zu 70 Baden. . , 

C. tergestina” Sars. Körper fpindelföürmig, faft 5kantig, nach hinten ver- 
ſchmälert, gefrümmt; Füßchen nur auf den Ambulacren, 2 zeilig, Tegelförmig, nicht 
— — ſtarr; Haut rauh, mit ähnlichen Raitförperiien wie bei C. pentäctes; 
? 





arbe gelblichgrau mit zerſtreuten, braunen Flecken; Länge 5em. Im Mittelmeer, in 

iefen von 10— 20 Faden. 

C. syracusäana”) (Grube) Sars. Körper länglih oval, did; Füßchen Hein, 
cylindriſch, zurüdziehbar, in den Ambulacren 2zeilig; außerdem befiten auch die 
imterambulacren einige zerftreut ſtehende Füßchen; Haut glatt, weich, mit Kalf- 
förperchen, welche denen von C. Planei ähneln; Farbe braunviolett; Ränge etwa 
HM, Im Mittelmeere, in Tiefen von 50—100 Faden. 

2. Genus” Forb. Haut mit großen Kalffhuppen; 10 Yühler, von denen 
die beiden, welche dem mittleren ventralen Ambulacrum entiprechen, kleiner als die 
übrigen find. 9 Arten. 

O. imbricätus” Somp. Körper langgeftredt, 5kantig, mit ziemlich großen, 
ſich dachziegelig deckenden Kalkichuppen; Küchen wenig beweglich, in allen 5 Ambu- 
lacren zu je 24—26 in einer Reihe; Farbe bräunlichgelb bis weißlich; Länge 
3,5 — 4m, ghilippinen, in 8-10 Faden Tiefe. s 

3. Coloehirus’ Trosch. Hüßchen des Bauches in 3 deutlich von 
einander getrennten Reihen; bie beiden dem mittleren ventralen Ambulacrum ent- 
Ipredjenben Fühler find Heiner als die 8 übrigen; After mit oder ohne Kalkzähne. 

rten. 


C. tuberculösus? (Quoy & Gaim.) Semp. Rilden ſtark gemölbt, etwas höderig, 
mit fparfamen, ſehr kurzen Ambulacralpapillen; die 3 Ambulacren des Bauches 
fiehen einander ziemlich nahe und befitsen 3— Azeilig angeordnete Füßchen; an 
dem in die Höhe gebogenen Border- und Hinterende des Körpers werden alle 
5 Ambulacren zu —** Rippen, welche nur Ambulacralpapillen tragen; Farbe 
im Leben lebhaft orangegelb, vorn und hinten, ſowie an den Ambulacren roth; 
Länge 8—10 em. In den oſtafiatiſchen Meeren. 

4. Psolus” Ok. Körper gedrungen, Border- und Hinterende aufwärts 
gebogen; Haut mit großen, fih oft — überlagernden Kalkſchuppen, an 
der flachen Bauchſcheibe dilnner und weicher als auf der übrigen Körperoberfläche; 
10 Fühler. 13 Arten; können fih an Steinen mit ihrer Bauchſcheibe ungemein fefthalten. 


1) Fünfftrahlig; nEvre fünf, dxtlc Strahl. 2) verlängert. 8) bei Trieft (Tergäste) vor- 
fommenb. 4) bei Shrafus vortomment. 5) 6%Vos Zrägheit. 6) bachziegelig bebedt. 7) x6A0s 
geftugt, Xelp Hand (hier = Fühler). 8) höckerig. 9) YwAöc von YwAt, das männ- 
lihe Glied. 


8.1375. 
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8.1375. Psolus phantäpus' (Strussenf.) Jäg. Körper did, Hinterende legelförmig; 
die Füßchen der Ledigen Bauchſcheibe ftehen nicht nur am Rande derſelben, fondern 
auch in einer mittleren Längsreihe; Haut fehr did, mit dicht gekörnelten Kalk⸗ 
fhuppen; Farbe braun bie (afigelbfich; Länge bis 15 em. In den nordemopäifen 
Meeren, an der Küſte von Grönland und an ber Norbofttäfte von Amerika. 

Ps. Fabricit Diib. & Kor. Körper oben gewölbt, breit; unterjcheibet fidh von 
der vorigen Art befonbers dadurch, daß an ee Eremplaren die Füßchen 
auf den Rand der Bauchſcheibe befchränft find; Farbe des Rüdens (im Leben: 
ziegelroth, des Bauches weißlich; Länge bis 7<m. In den norbifgen Meeren. 


5. Thyöone’ (Ok.) Semp. Füfschen mehr ober weniger dicht Über den 
ganzen Körper vertheilt, nur felten in undentlichen Reihen; die beiden dem mittleren 
ventralen Ambulacrum entiprechenden Fühler find meift Heiner als bie 8 übrigen; 
After mit oder ohne Kallzähne. 34 Arten; die 3 folgenden befigen Afterzähne. 

Th.raphänus” Düb. & Kor. (5. 848.). 

Körper geftredt, gebogen, vorn did, hinten 
ſchwanzförmig verfchmäfert; Haut did, hart, 
mit dicht gelagerten, durchlöcherten Kalt« 
plättchen; Kar e weißlih; Länge 1—3 cm. 
Im Mittelmeere und in den norbeuropäiichen 
Meeren, in Tiefen von 20 —100 Faden. 


Th. fusus” (Müll.) Blainv. Körper _ 
fpindelförmig, vorn und hinten verfchmälert; Tbyöne raphänus. 
Haut mit dünnen, von 4 Löchern durch⸗ 
bohrten Kalkplättchen, auf welchen fid) zwei durch eine Duerfpange verbundene 
Stäbchen erheben; Karbe blaßbräunlih; Länge 8 —10 em. Im Mittelmeere une in 
den norbeuropäifhen Meeren, in Tiefen von 10—80 Yaben. . 

Th. aurantiäca‘” (Costa) v. Marenz. (inörmis® Heller). Körper fpinbel- 
bis wurftförmig, Haut dünn, nur am hinteren Körperende mit Kalkförperdhen, 
bie fich im der Form denen der vorigen Art nähern; Yarbe in Weingeiſt blaßgelb 
mit röthlichem Schimmer, im Leben orangefarbig; Länge 2,5— 8m, Im Mittel 
meere, in Tiefen von 10—20 Faben. 

6 Thyonidium? Diüb. & Kor. 
Füßchen bald ganz dicht ftehend, bald weniger 
dicht und dann in den Ambulacren gereiht. 
12 Arten. 

Th. pellucidum” Düb. & Kor. Körper 
geftredt, cylindriſch; Wüßchen ziemlich, zahlreich, 
auf den Ambulacren gereiht; Haut dünn, mit 
rauhen Knötchen, in welchen die Kallkörperchen 
liegen, die aus einer von 3— 4 mittleren und 
9—12 randftändigen Löchern durchbohrten 
Scheibe beftehen, auf welcher fich 4 niedrige, 
mit einander verbundene Stäbchen erheben; 
Harbe durchfcheinend weißlih; Länge 5 cm. 

n ben norbeuropäifchen Meeren. 

7. Phyliophöorus’? Grube Mit 
den in der Weberficht angegebenen Merkmalen. 
10 Arten. 

Ph. urna') Grube (Fig. 849.). Körper 
faft cylindriſch; äußerer Fühlerkreis meift aus 
15 (jeltener 12 —16), innerer aus 5 Fühlern 
gebildet; Füßchen gleichartig, cylindriſch; Haut 


& Pavralw fiätbar machen, robs Fuß. 
2) VUWvN Beiname ber Semele. $) Rettig. 4) Spin- 
bel. 5) orangefarben. 6) wehrlos. 7) Berkleine⸗ 
rungswort von Ouchvi. 8) turchiheinend. 9) PbAA0v 
Blatt, Popkw tragen. 10) Urne, Krug. 














Pbyllophörus urna, 
nit ausgebreiteten, baumförmigen 
Füplern. 
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faſt ohne Kafkförper (bei Erwachfenen) mit Ausnahme der Endſcheibchen in den 
üßchen; Farbe grau; Länge bis 6m. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—10 Faden. 
ie Gier entwideln fi direkt in der Leibeshöhle des O. 


2.% BHhopalodinidae (5. 1374, 2). 
Fühler (10) gefiedert; Körper von der Geftalt einer Tang- 
balfigen —2— Mund und After einander dicht genähert 
am Vorderende des halsförmigen Körpertheils; Füßchen nur 
auf dem Fugeligen Körpertheife und fcheinbar in 10 Doppel- 
reihen, die aber am hinteren Körperende zu je 2 ineinander 
übergeben. Nur ein Gattung: 


1. Rhopaledina” Gray. Dit den Merimalen 

der Familie. Mit ver einzigen Art: Sig. 850 
Rh. lageniförmis? Gray ($ig. 850.). Länge 23 mm 18. . 

wovon 13 mm auf den Halstheil fommen. Gongo-Küfe. Bhopalodina lage- 

a Der balsartige 

€ 


3.95. Aspidochirötae? (s.1374,3.). Fühler |Röpertfeil; bt er 
(hifdförmig, mit frei in die Leibeshöhfe hängenden Ampullen; |"gelige Rörnertpeif; 
Schlundkopf ohne Rüdziehmusleln; Geſchlechtsſchläuche meiftene 
nur in emem einzigen Büfchel, lints vom Mejenterium; 
finfe Lunge von Blutgefäßen dicht umfponnen; Cuvier'ſche 
Irgane häufig vorhanden. 6 Öattungen mit 136 Arten, darunter 
ahlreiche, weldhe zur Trepang » Bereitung benugt werben. Unter ben Namen Trepang, Balate, 
iche de mer, werden nämlich abgelochte dann getrodnete und fchließlich gebörrte ober ges 
räucherte —— von den Moluften, en Neu» Guinea und den Süpfee- Infeln 





in beträchtlichen Mengen nad China eingeführt und von den Chinefen, welde den Trepang 
für ein Apfrotifiacum halten, gut bezahlt. Zum Gffen werben bie obere, mit ben Salt- 
förperhen erfüllte Hautſchicht und bie Eingeweibe entfernt; dann läßt man die Haut aufauellen 
zu einer weichen, os ausfehenben Sallerte und genießt fie ähnli wie die efbaren Bogel- 
nefter (8. 243,3.) mit ſtark gewürzten Saucen ober verfhiebenen anderen Speifen. Zur Her⸗ 
Rellung von Zrepang werben eine ganze Reihe von Arten benußt, am häufigiten Holothurla 
atra, Impatlens und vagabünda unb die Arten ber Gattung Stichöpus. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Aspidochirostae. 


Körper 4kantig; Bauch flah, meift mit 3 deutliden Längs⸗ 
reihen von Olsen Aalen mit Ambulacralpapillen..... 1) Stichdpus. 


Körper nicht 4kantig, meift wurftförmig; Yüßchen meiftens 
nicht in dntig, mei wurf nenn a: Dünen meiſtene 2) Holothurla. 


After mit 5 Kallgähnen; Bauch flach, mit fehr zahlreihen, mitunter in 

Neiben georbneten Füßchen; Rüden gemölbt, mit mehr ober weniger 

dicht ſtehenden Ambulacralpapillen .... ............................5.. 3) Müllerla. 

1. Stiehöpus? Br. 18—20 Fühler; die Ambulacralpapillen des Rüdens 
fiehen auf Warzen, die häufig in Längsreihen angeorbnet find; Geſchlechtsſchläuche 
in 2 Büfcheln. 21 Arten, bie einzige europäifhe if: 

St. regälis‘) (Cuv.) Sel. Körper niedergedrüdt, Seitenrand fcharflantig und 
mit ofen, fegelförmigen Papillen beſetzt; 20 Bühler; Haut did, mit runden, 
durchlöcherten und einen Tronenförmi en Auffat tragenden Kalflörperchen; brämlic) 
ober odergelb, m der Mitte der Bauchfläche oft eff Länge bis 30 cm. Im Mittel: 
meere, in Tiefen von 2— 30 Faden, befonbers an Felſen. In der Kloale und Lunge biefer Art 
wohnt nicht felten Fieräsfer acus (8. 532,2.); die Nahrung ag Fiſches befteht aus Fleinen 
Krebfen, zu deren Erlangung er fein Wohnthier zeitweilig verläßt. 

St. variegätus” Semp. Seiten- und Vorderrand des flumpf 4kantigen Körpers 
faft membranartig ausgezogen; 20 grünlichbraune Fühler, Rüden gelblichgrau mit 
bräunfichen Flecken; Bauch weißlichgrau; Ambulacralpapilien in der Regel an der 


— —— — — — — — 


After obne 
Kallzähne; 


1) Rhopalodina-ahnliche. 2) pöralov Keule. 3) lagens Flaſche, forma Geſtalt. 
4) Fonic Schild, Xelp Hand (hier = Fühler). 5) orlxoc Reihe, Tobc Fuß. 6) königlich. 
7) abändernd. 


8. 1376. 


8.1877. 
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8.1377. Spige roth; in ber diden Haut dreierlei Kafktörperchen: ftühlcenförmige, äftige 


und O-förmige; Länge bis Im; Dide bie 20cm. In ver Gübfee; wird ebemfo wie 
mehrere anbere bort vorkommende Arten zu beferen Trepangforten verarbeitet. 
®. Holothuria L. 20 (felten 25 ober 30) Fühler; After rund oder 
ſtrahlig; Geſchlechtsſchlauche nur in einem Büchel. Etwa 100 Arten, die man auf 
mehrere Untergruppen vertheilt hat. 
m. Fünchen mehr oder weniger deutlich gereibt. 
H. monacaria Less. Haut mit plumpen, turmförmigen und mit flachen, 
latten, fchnallenförmigen Kalfförperhen; Eupier’fche Organe vorhanden; Farbe 
aunroth ober orange, auf dem Bauche gelblich; Papillen des Rücens gelb, ftehen 
auf breiter, gelber Bafis; Länge bis 6m. Bon der Oftüfte Afritas bis zu ben Sanbwid- 
Imfeln; fehr Häufig. 
». Fügen nicht gereihtz Bauch mit Fürhen, Rüden mit Papillen; Wfrer 
Sftrablig. 


H. marmoräta) Jäg. Körper gedrungen; Haut did, derb, mit winzigen, 
elipfoiden Kalftörperchen, bie fih oft zu hantel- oder bißcuitähnlichen Formen der- 
binden; Cuvierſche Organe vorhanden; gelblichgrau, mit pnregeimäbigen, bimtel- 
braunen $leden; Füßcen mit fhwarzer Enbfcheibe; Fänge bis 30m. An ver Züße 
ber oftafiatifhen und Gübfee-Infeln; im Handel geihätt. 

H. scabra” Jäg. Körper gebrungen; Haut mit fehr plumpen, tırrmförntigen 
ud mit glatten, fchnallenföruigen Kuihercen; in der Wand ber Fühlen ger 
jitterte Kalfftäbchen und fanggegogene, chnallenförmige Kalklörperhen; Cuvier’iche 
Srgane vorhanden; Bauch weiklih, mit feinen, dunklen Pünktchen beftreut, in der 
Regel mit mittlerer Längsfurde; Rüden olivenfarbig, mitunter mit geriffenen, 
weißen Duerfleden; Länge bis 28m. Vom Rothen Meere bie zur Gübfee verbreitet. 
©. Körper faft eulinbeifch, mit gleihartigen, nicht gereihten Füßen ober Bapillen: 

After nicht 5 frablig. 

H. vagabünda” Sel. (Fig. 851.). Körper wurftförmig; Haut weich, ziemlich 
binn, mit Meinen, thurmförmigen und glatten, fchnallenförmigen Kaittörperchen 
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Big. Bi. dig. 852. 

Reitöcperden aup ber Molothurte Impatfens, In; 

Haut von Holothurfa mit eingejogenen Bühlern; a Gegend bes Mundeh. 
vagabünda; 20/1. 





(Fig. 851); Eupter’fe Organe vorhanden; braun oder hellbraun, am Bande 
weiglic ; Länge bis 20m. : Bon der Oftüfte Afritas SI8 zu ben Sandwich Infeln, fehr 
Häufig; gehört ebenfo wie die beiben folgenden zu ben am meiften für ben Trepang- Bandel 
Derwenbeten Arten. 

HA. impatiens‘) (Forek.) Gm. (fig. 852.). Körper jchlanf, mit Ambnlacral« 
ponilien; Haut mit großen, thurmförmigen und glatten, ſchnallenförmigen Kalt- 

tperhen; Euvier’ihe Organe vorhanden; farbe gelb» ober graubraum bie 
dunfefbraunroth, bisweilen grau und braun ‚gefled; Länge bis 25m, Im Mitrel- 
meere, Rotpen Deere, Inbifgen Ocean, in der Gübfee und in Befinbien. 





1) ORoBoÖptov hies Bei den Alten ein zwifchen Pflanzen und Zpieren Refenbet Pehemeien 
des Meeres, 2) marmorirt. 8) scaber rauf. 4) umberirrend. 5) ungebnibig. 


II. Elasipdda. LZieffee- Holotfurien. 889 
4. Um Bauche immer Fühchen, bie viel Dichter ſtehen ald bie Wapillen des 
Rüdens. 


H. atra” Jäg. (loridäna” Pourt.). Körper murhförmig; Haut mit thurm · 
förmigen und mit Meinen X-förmigen Kalflörperhen; Cuvier’fhe Organe 
fehlen; ſchwarzbraun, feltener ‚gelbarau ober gelbbraun mit dunklen Fleclen; End- 
ſcheibchen der Füßchen im Leben weißlich. Weſtindien, Oftrüfte Afrias bis zu ben 
Sanmic Onfein; fett, Häufig; Tebt gefeig defonber® auf oralienciflen; wird für ben 
Trepang« Handel pubereitet. 

H. edulis” Less. Körper lang · 

dt, wurftförmig; Haut mit thurm« 
förmigen Kalklörperchen und mit ger 
fenfterten Kaltplätthen; Cuvier' ſche 
Drgane fehlen; Rüden violetiſchwarz, 
Saiten, — a Ater- 
gegend roth; die Baucjfüßichen treten set 
aus Heinen, dunklen Fieden hervor; a 
Länge bis 25°m. Im Inbifgen Dccan 
und ber Gübfee; wirb zu Trepang verwendet; 


ü * Fis. 854. 
A air (Omarone eine en Art aut rn aus 
H. tubulösa” Gm. ($ig. 853 und —— 


854.). Rüden mit ſtarlen Papillen; 

Vaud) mit dichter gebrängten Kühchen; 

Haut mit Meinen thurmförmigen und 

mit notigen Kallörperhen; Cuvier- 

{he Organe vorhanden; jederjeits ger 
li 





wöhı mehrere Steinlanäle; Rüden 
dunfefbraun; Bauch ſchmubig mweiß- 
braun; Fänge bis 30cm. Im Mittel, SD 
Dahl Olammgruns, aber ug ul lantie _ 

Boden. Aus der andgeiglüi 
Et la an un 99 
—* 

H. Polii Delle Chiaje 58 855.). Big. 555. 

Iber den Ralttörpergen aus 


En ——— Ben Bades 
er J Inner al er der J 
vorigen; Oberfläche glatter, Haut weicher Big. 653. Holotharıa Polit; 
ais bei der borigen; Nalfförperdjen | Holothuris tubu- 

glatt; Euvierf—e Organe vorhanden; | , Kai ıs „_ 
Iederfite 1 Steinfanal; Rüden braun- | (giisfdrmigen Buster. 
Violett; Baud) weniger licht al8 bei der 


vorigen; jen am Ende weiß; Länge 15—20 cm. wit 
PAR ; in Tiefen von ab: Geben. Zn 


3. Mülleria Jäg. 20 ober 25 Fühler. 11 Arten. 

M. lecanöra” Jäg. Wüßchen der Bauchfeite in 3 Längsreihen; Haut fehr did 
mit fpärlichen, X-förmigen Kalftörperhen; dardung fehr veränderlich, auf Rüden 
und Baud) verfcieben, erfterer Yafferbraun geflekt und gezeichnet ober ganz Taffee« 
braun, Ietsterer gelbfic) bi® weißlihgrau mit dunfleren Fleden; fterfeld gelblid); 


wird fiber 30cm fanı i di . 
bee BO lung: In Bm Mafatigen Teren und der Elbfee; im Teevang- Handel 


u. O. Elasipöda’. Tieffee:Holothurien s. 1373. 
(8. 1372,2.). Körper deutlich bilateral · ſymmetriſch, meift mit abgeflachter 


Bauchſeite; Füßchen auf die Bauchſeite beſchränkt und auch hier meiftens 
nur auf den beiben ſeitlichen Ambulacren; Rüden mit fegelförmigen 











1) Sqhwarz. 2) an der Küfte von Florida vorfommend. 3) efbar. 4) röhrig (tubus Röhre). 
5) weil fie im ver Färbung an Flechten aus ber Gattung Lecandra erinnert. 6) Üabvw 
Bewegen, Mobs af. 
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Ambulacralfortfägen; weder Tentafelampullen, noch Rüdziehmusteln des 
Schlundkopfes, weder Lungen noch Wimperbecher; getrenntgeſchlechtlich. 
10—%O ſchitdſbemige oder gefingerte Fühler. ¶ Fuhchen in der Regel ohne Jeltige 
Enbfägeiben. In der Haut verlieben geformte Kaffförperchen. Gehörbläshn 
(mit 5—20 Gehörfteinchen) fommen bei vielen Arten vor, nicht nur am Rerven- 
ring, fondern and an den Ambulacrainerven. Der Kalking iſt nur unvolllommen 
entroidelt. Der Steintanal hängt niemals frei in die Peibeshöhfe; bei manden 
Arten durchbricht er die Körperwand und mündet in der Mittellinie des Rüdens 
mit. einer ober mehreren Deffnumgen nad außen. Im ber Regel liegt jeberfeits 
vom Mefenterium je ein Buſchel von Geſchlechtsſchlauchen. — 19 Gattungen mit 
52 Arten, welche ſich auf 3 Familien vertheilen. 


8.1309. Neberfiht der 3 Familien der Elasipöda. 
Mund ganz bauc ändig; Yüßgen Hein, in ber Regel auch auf dem 
mittteren Aınbulacrum be DL 7.7 BESSSOUPODPPSOESSEFPERTSEPELERTRN 1) Peychropotidae. 





Mans nit .ganı sang Röerergientiß gefredi milgetreigen Rüden, 











Ralkriı 8 
Mänbig; sühgen grof, | Cinem'Teinen Repmerte geil. N ) Deimatfäse. 
den Beiben feitligen Röcper meiß gebrungen, mit merigen Bäden- 
‚| Torsfägen; meiR Au alte 
Ambutacren des vaiches; Ka gen hesilber.. 0 8 3) Eiplaitamn. 
4.130. 1.  Psychropetidae” (s. 1379, 1). Körper mehr oder 


weniger great, oft an die Geftalt der Aspidochirötae erinnernd, meift nieder- 
Er it, Bauch mit ſcharf ausgeprägten Rande; Mund ganz bauchftändig; 10 bis 

Fühler; Füpgen Hein, meiſt zurüdziehbar, auf den jeitlihen Ambulacren des 
Bauches in einer einzigen, auf dem mittleren Ambulacrum des Bauches in einer 
doppelten Reihe; Kalftörperden der Haut nadelförmig oder kreuzförmig; Kalkring 
nur unvolllommen entwidelt. 4 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Psychropötes? Thöel. Der hintere Abſchnitt des Rüden fett fih 
in einen langen, breiten, ſchwanzartigen Anhang fort; Körper vorn niedergebrüdt, 
nad) hinten höher: 10—18 Fühler; auf dem Rüden einige Meine Kortfäge. 3 Arten 

Ps. longicauda” Theel. (Fig. 856 u. 857.). Körper 4—5 mal fo fang wie 








Fig. 856. 
Paychropötes longl- 
cauda, 
don unten; “ 
verfleinert.  . Psychropdtes longi- 
a Mund; cauda, 
b After; von oben; 
© mittfereß, verfleinert. 
& feittiches Ambula« Rüdenfortfäge bentfih. 
rum der Bauhfläge; 
© fGwanjartiger ÜUns 
bang. 











1) Psychropötes-äpnlige. 2) Yayponötng einer ber taltes Waſſer trinft. 3) lanz- 
Agmängig. j 
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breit; 18 Fühler, deren Endſcheibe etwa 16 kleine Fortfäge trägt; auf dem Rüden 
ungefähr 5 Baar Heiner Fortfäge; Haut ziemlich did und wei, mit 4armigen 
Kalfsrperchen: -auviolett, Bauch, bräunlih; Länge 14—15 es. Im ſudlichen 
Smiigen uns Hirte 


2.5. Deimatidae’ (5. 1879,2). Körper ziemlich, geftredt, cylin- 9.1881. 
driſch oder fpinbelförmig; Mund faſt endftändig, doch bauchwärts gerichtet; 15 oder 
20 Fühler; Füßchen groß, nicht zurüdziehbar, in einer einfachen oder Boppelten 
Reihe auf den feitlichen Ambulacren des Bauches; Rüdenfortfäge ziemlich zahlreich, 
groß, in Längsreihen; Kafflörperchen der Haut in Form durchlächerter Gärten 
oder Rädchen oder einfacher oder veräftelter Stäbchen; Kalkring aus einem feinen 
Negiwert gebildet. 6 Gattungen mit 9 Arten. 


1. Deima? Theel. Haut flarr durd; zahlreiche, durchlöcherte Kaftplättchen; 
2% Heine, zurüüdziehbare (ühler; Yüßchen jeverfeits in einer einfachen Reihe; über 
der Hüßchenreihe liegt jeberfeits eine Reihe ftarrer, abftehender fegelförmiger Fort- 
füge; zwei Reihen ähn« 
fer Kortfäge auf den 
beiden Ambufacren des 
Rüdend. 2 Arten. 
D.validum” Theel. 
u 858.). Körper 11%, 
fo ang wie breit; Haut 
ſchr dia und hart; Fühler 
am Ende mit je 5 bie 
6 Sortfägen; jederſeits 
11 Füßen, da. lehte 


en Stilien Ocean, in einer Tiefe von 1950-2225 Baben. 





fehr Mein; jeberfeitg 18 Big. 5. 
bis 15 fegelförmige Fort · Deima. yalldum, 
füge; Hellgrau; Länge von der Geite; verfleinert. 








etwa 16,5 em; Breite 
etwa 9,5°m. Im nörtligen Stilen Ocean, in einer Tiefe von 2050 Faden. 





3. F. Elpidiidae? (s. 1379, 5). Körper meiſt gedrungen; Mund g. 1382. 
wie bei der vorigen Familie; 10 (jelten 11, 12 oder 20) Fühler; Sühgen groß, 

nicht — bar, in einer einfachen Reihe auf den feitlihen Ambulacren des 
Baudes; Rüden mit wenigen, auf den vorberen Abfchnitt beichräntten Fortjäten 

oder ebenbort mit einem breiten, Ioppenförmigen Anhang; Kaltlörperen der Haut 

in Form O-oder Hufeifenförmiger Nadeln, 3: und Larmiger Körperchen, Heiner 
Radchen und Rofetten; Saltcing aus 5 vabial gelegenen Kaftiüden gebildet, von 

denen jedes aus einer Anzahl langer, von einem Punft ausftrahlender Stäbchen 

befteht. 9 Gattungen mit 31 Arten. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Elpidiidae. 


10 Zühter; fügen mit Gertfähen von meiß Brirädtiiger Grähe; 
Pie Selmöpengen her Dont find tarmige Ziergen un daneben oft and 7)... 
bie Ralffärperipen der (Meine, nep« ober rofettenförmige Rörperen; der 
Samt Fb gerabe ober | Steintanat Öffnet 1 mach außen... 2) Kolga. 
(Guleifenförmig gefrämmte) jepr ffeine, elliptifge Körpergen; ber Steintanai 
jabein und öffnet fi nicht nad) außen... .- 3) Irpa. 
1.Elpidia? Théel. Körper oval oder länglich, 2—3mal fo fang wie breit; 
Fißchen den Körperfeiten entlang oder nur auf dem hinteren Theile ber Bauchfläche. 
T Arten. 

















1) Deimasäßnlihe. 2) delaa Sqredbild. 8) fräftig. 4) Elpidia»äpnlihe. 5) Arte 
Soffmung. 


$. 1382. 
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. idia glaciälis) Theel. (fig. 859 und 860.). Körper oval, jederſeits 
4 ana. Er mit 4armigen KRalftörperchen, deren Arme von beiden Seiten 





„e 


Big. 809. ie. son. 
Elpidia glaclälls Elpidia glaclälis, 
don oben; vergrößert. von unten; vergrößert, 
© Die Rüdenfortfäge. a Mund; db After; c Bühler; 
a Füßen. 











einer geftredten und mit 2 auswärts gerichteten Dornen beſetzten Kalknadel ent- 
fpringen; ferner liegen in ber Haut fehr Meine Kalfrädchen; glashell; Länge etwa 
22m; Breite etwa Smm. Im farifhen und norbatlantiihen Meere, in Tiefen ver 
58-150 Faden; au im füblihen Inbifgen Ocean in einer Tiefe von 2800 (aber. 

®. Koiga® Dan. & Kor. 2 arten. 

K.hyalina” Dan. & Kor. Körper länglich; jederfeits 7—9 Fußchen; Border- 
teil des Rüdens mit 6 Meinen Blond auf einer queren, bogenförmigen Er- 
Sebumg; Haut fehe Dlmn und durcfäeinend; Ränge en 5m; Breite 1,2-1,5 cm. 

in den norbifcgen Meeren, in Ziefen von 1109-1500 Baden. 

3. Irpa®) Dan. & Kor. Mit ber einzigen Art: 

I. abbyesichla” Dan. & Kor. Korper länglid); jeberfeite 12 Aüßchen; 
BVorbertheil bes Rüdens mit 2 Reihen von je 4 und dazwiſchen noch 2 größeren 
Fortfä  Künge 21mm; Breite Gmm. gm den norbifgen Meeren, in Tiefen ver 

a en. 





s.128. III. O. Apöda’. Fufilofe Holothurien 


G. 1372,3.). Körper drehrund, gejtredt; eine Bauchfläche kommt rie- 
mals zur Ausbildung; Füßchen fehlen volftändig; entweder find Lungen 


)) Im Giömeere Iebend. 2) ein aus ber norbifgen Mythologie entnommener Name einer 
Meergöttin. 3) glashell. 4) Name einer nordiſchen Göttin. 5) abjssus Abgrund, colere 
bewohnen. 6) Arzous fuhlos. B 
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oder MWimperbecher vorhanden; meiſtens Zwitter. Mit oder ohne Fühler- 
ampullen; meiftens ohne Rüdziehmusteln des Schlundfopfes; Geſchlechtsſchläuche 
jeverfeits vom Mefenterium. 15 Gattungen mit 96 Arten, melde fih auf 
2 Familien vertheilen. 


1.% Molpadiidae’. Körper drehrund, geftredt, nad) hinten $. 1384. 
in der Regel verjlingt; Fühler cylindriſch, gefingert oder ſchildförmig; Fühler⸗ 
ampullen vorhanden; radiale Glieder des Kalkringes nach Hinten verlängert; 
Lungen vorhanden; in der Regel Zwitter. 8 Gattungen mit 21 Arten. 


1. Melpadia Cuv. 12—15 am Ende gefingerte Fühler; Schlundlopf mit 
Rückziehmuskeln. 2 Arten. 

M. austrälis” Semp. 15 Fühler, an der 
Epige eines jeden 2 größere und 2 Hleinere 
Finger; Haut mit durchläderten, am Rande 
und auf der Fläche mit Spitzen beſetzten Kalf- 
plätthen; Rüden gelblihbraun; Bauch beller; 
fänge 10cm. Auftralien. 


% Caudina” Stimps. 15 an ber Spike 
fingerförmtig getheilte Kühler; Körper hinten ftart 
berjüingt; aut rauh durch zahlreiche Kalfkörper. 

rten. 


C. arenäta‘) (Gould) Stimps. (Fig. 861.). « 
Fühler Kurz, mit 2 Fingern am Ende und ba- Fig. 861. 
Dr an ber Werl — dingeg: Caudina arenäta; ip. 
aut mit bdurchlöcherten Kafflörperchen; weiß⸗ , 
lid); Fänge bis 10cm. An den Küften von Nordoſt⸗ a Mund und Fuhler; b After. 
amerita. 


2. 5%. Synaptidae”’. Körper drehrund, geſtreckt, wurmförmig; $. 1385. 
Fühler gefiedert oder gefingert; feine Fühlerampullen; Haut mit anler- oder 
rädchenförmigen Kalflörpern; feine radiären Waflergefäße; Teine Lungen; mit 
Vimperbechern an den Meſenterien; in der Regel Zwitter. 7 Gattungen mit 

75 Arten. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Synaptidae. 





Mit anterförmigen Kalltörperchen ..................................... 1) Symäpta. 
Im: a een 2) Ai 
alftörperdien; Kalkrädchen vielfpeichig, zerftreut angeorbnet....... 3) Myriotröchus, 


1. Synäpta’ Eschsch. 10—25 gefingerte 
oder gefieberte Fühler. ueber 50 Arten, welde 
namentlich ben wärmeren Meeren angehören. 

S. digitäta?) (Mont) Müll. (#ig. 862.). 
12 Fühler, die an der Spige 4 (jelten 6) Finger⸗ 
hen tragen; zwiſchen den Kühlen 12 braun» 
ſchwarze, augenförmige Fleckchen; Anterplatten 
mit umgleich großen, glattrandigen Löchern; Farbe 
im Leben röthlih oder bräunlih; Länge bis 
20 cm, Im Mittelmeere unb an ben wefteuropäifchen 
rüßen im Schlamme in Ziefen von 10—20 Faden; J 

celt fig bei Verüßrung; in ihrer Leibeshöhle Kalktörperchen aus der Haut 
chmarotzt die Entocöncha mirabYlis (G. 713,2). In von Synäpta digitäte; 
der Entwidelung ber freiſchwimmenden Larve [eist auf 5 i 
ein Auriculariaftabium ein tonnenförmiges, mit XBimper- vergrößert. 
reifen andgeftattetes, fogen. Buppenftabium. 





1) Molpadias>ähnlige. 2) fürlid. 9) von cauda Schwanz, 4) im Sande lebent. 
5) Synäpta-ähnliche. 6) sUvartöc haftend. 7) gefingert. 
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ipta inhaerens? (Mull.) Düb. 
& Iꝓ (Fig. 863)._12 Fühler, die 
jederſeits 5—7 Kleine Seitenäfte tragen; 
feine augenförmigen Sleddjen; Yaut 
durchſcheinender als bei ber vorigen; 
Auferplatten mit rat lei; großen, am 
Rande bezahnten — — jarbe im 
Leben rothuch oder braͤunlich; Länge 
bie 20 em, Im Dtteimesee unb Er 
van Yopkalerite, Im Elanıme In Kiel 
don 1-60 Faden. 

S. Beselii Jäg. 15 Bühler, bie 
jeberfeits zahlreiche (bis 40) Seitenäfte 
tragen; Anker 1mm groß; Anferplatten 
fängich, mit ungleidh großen, glatte 
randigen Löchern; graugrüin, mit brau- 
ten Flecen; wird über 2m lang. Im 
Inpifgen und Stillen Dcean, Befonbers auf 
Roralienriffen; größte IB jegt betannte Art. 

®. Chirodöta? Eschsch. 

ler an der Spige mit einer ger 


ingerten, ſchildförmigen Berbreiterung, Fig. 563. 

dem fogen. Händchen. 18 Arten, bes Synäpta inhaerens. 
fonber in ben wmärmeren Meeren, barunter a Fühler. 

aud bie Iedenbiggebärende Ch. rotifära® 


Pourt. von der Ofttüfte bes tropiigen 
Amerita, 


Ch. Tufgenen Br, (veriabtien 
— 3-24 Fngerformige N [( 
ırüdziehbare Nebenäftchen beſitzen; e 

















a Hr außer den Fig. 864. 
üben finben fi) aud) bißcuit« ober ; 
Hantelförmige®afttörperdhen; bräuntich; |" Onmmakien auf ber Paul von 


Länge 8-10 ew. Im Stillen Ocean. \ 


3. Myriotröchus Stee: 12 gefieberte gie, 2 Nrten. 
M. Rinkii Steenstr. Ihler mit jeberfeite 4—6 Seitenäften; Haut durd- 
fheinend, im Leben bräunfichroth; Fänge Gem; Dide 1°. Im nörbligen Gismeere. 


8.1886. II. Klafje. Echinoidea”. Seeigel «. 1368, 1.). 


Hauptmerkmale: Die Seeigel find jels, herz⸗ ober ideibenförmige 
Stagelhäuter ohne Arme, beren an der Bauchjeite gelegener Mund nicht Don 
Sühlern umftelt ift und deren Haut burd) eine beffimmte Anzahl (meift A. 
meribianartig angeorbneter Plattenreihen eine befiagelte Kaltichale 
bildet; Füßhen an Bauch⸗ und Rüdenjeite; After ſtets vorhanden, ver- 
ſchiedene Lagen einnehmend; die Madreporenplatte liegt an der Rüdenjeite. 


Siteratun über Geeigel (oeral. nf 0.1900): Defsr, GE. Synopsis des Echimides 
fossiles. Paris u. Wiesbaden 1858. Cotteau, ©, Echinides. Palöontologie fran- 
‚alse. Vol. 7,9, 10. Parie 1802— 1570. — right, Th. Monograph of the Britiah 
fossil Echinodermata of the Oolitic formation. Lonben 1857-1880. — Wright, Ib, 
Monograph of the Brit. foss. Ech. of the Cretaceous form. Sonden 18641862 — 
Ouenkeht, Bd, Peiefaftentunde Deufälande, EB R. Ghiniten, Leipiig IST2— INT 
— toriol, ®. be, hinolonie peivötiane, I, U, III. Genf 1868-1875. — #gaftiz, 
AL, Revision of the Echini (Dlustrated Catalogue of the Museum of Comparative 


























D Anhaftend. 2) mit Händen (Xelp Hand) verſehen. 3) rota Rab, ferre tragen. 
4, Srkunig. 5) abändern. ©) puplos fehe viele, TPOXbs Mat. 7) EXivos Eeeigel, 
eldog Seat. 


1. Klaſſe. Echinoid&a. Seeigel. 895 


logy at Harvard College Nr. VIL). Gambribge, Mafl. 1972-1814. — Lonön, ©, 

des wur lea Behinoldäne. Gipdhelm 1874. 2 Kosjtin BL, Report on the Echinol” 
dea (Voyage of the „Chall — ÄUN. Part IX) onden IS, = Mgaffiz. Al, 
Report on the Echini (Results of dredging by ihe „Blake“. XXIV. Part L.; in: 
Memolrs of the Museum of Comparative Zoology at Harvard College. VoLX. Nr.L). 
Cambridge, Mafl. 1889. 

Ban. Die Grundform des Seeigellörpers ift eine Kugel, an welcher die beiden 8. 1387. 
Bole fih in ihrem Bau ungleid, verhalten. Der nad) unten gerichtete Bol trägt 
die Munböffnung, während an dem nach oben gerichteten die Gefchledhtsöffungen, 
die Madreporenplatte und die Afteröffmmg angebracht find. ie Wand des 
hugeligen Körper6 wird von feft mit einander verbundenen und nad) beſtimmten 
GSefegen ordneten Kallplatten gebildet, welche in ihrer Geſammtheit eine panzer- 
artige Ralfidale darftellen. Nur ausnahmsweiſe (3. 8. bei den Echinothuridae 
8. 1394.) find die Platten der Kaltſchale beweglid, mit einander verbunden. Stets 
find die Platten in Reihen —E welche in der Richtung von Meridianen 
vom unteren zum oberen Bol der Schale verlaufen. Bei allen lebenden Echinoir 
been beträgt bie Zahl der Plattenreihen 20. Diejelben gehören paarweife zufanmen, 
fo daß im ganzen 10 Paare vorhanden find. Nach ibren Bat zerfallen die Paare 
der Plattenzeigen in 2 Gruppen; die einen find von Deffnungen durchbohrt, durch 
welche die Seitenäfte der vabiären ia Fand den an der Oberfläche dieſer 

ind: 








Platten angebrachten Ambulacralfüßchen treten; die anderen aber tragen 
weder Deffnungen noch Füßchen. 5 Baare von Tate sehen find durchbohrt, die 
5a find undurchbohrt und wechſeln mit jenen ab, fo daß, wenn man den 
Umfang der Schale umfchreitet, auf ein Paar durchbohrte Platten ein Baar un« 
durchbohrte folgt, dann wieder ein 
Baar burchbohrte u. f. w. (Fig. 865.). 
Degen ihrer Beziehung zu den Am- 
bulacraffüßchen heißen die durchbohrten 
Platten auch Ambulacralplatten, 
während bie undurchbohrten Platten 
die Bezeichnung Interambulacral- 
platten führen. Die beiden zu einem 
Baore gehörigen Reihen von Ambula- 
cralplatten bilden zufammen einen als 
Ambulacrum (Ambulacralfeld) ber 
zeichneten Bezirt der Schale, je zwei 
zufammengehörige Reihen von Inter- 
ambulacralplatten aber einen als 
Interambulacrum (Interambula- 
cralfelb) bezeichneten Bezir. Die 
Schale ift demnach ans 5 Ambulacren 
und 5 damit abmwechjfelnden Inter- 
ambulacren zufammengefegt und bringt 
hierdurch den fünfftrahligen Bau des 
Körpers auch äußerlich zum Ausdrud; 
die Ambulacren entfpreden den Ra 
dien, bie Interambulacren ben Inter- 
tadien. Die Poren ber Ambulacren 
Neben gewöhnlich näher am Rande berfelben als am der Mittellinie, fo daB 
man auf jebem Ambulacrum wieder ein porenfreies Mittelfeld und jeberjeits 
davon je ein Porenfeld (Borenzone) unterſcheiden Tann. Die Poren find ftets 
doppelt, indem zu jedem Mühen ein Zufluß- und ein Wbflußporus gehört. 
Häufig find bie Poren eines jeden Pi jaares durch eine Rinne mit einander 
verbunden (gejodt). Entweder bilden bie Borenpanre eines jeden Porenfeldes eine 
gerabe oder nur feicht mwellenförmig verlaufende Reihe (3. B. bei den Cidaridae 
8. 1898.), ober fie find zu je 3, 4, 5 oder mehr im bogenförmigen Gruppen an- 
peerämet (3. ®. bei den Diadematidae $. 1396., Echinidae $. 1398, und den 
Echinometridae $. 1899.); im legteren Falle läßt fi macweilen, daß jede 
Ambulacralplatte aus eimer Verfchmelzung von fo viel Meineren Platten entftanden 


Big. 868. 
Steitelapparat und näfie Umgebung ber» 
feiden "ven einem tepulkten Eteigel® nad 
Entfernung ber tageln. 
a Afterfelb; g Genitalplatte; o Dcular- 
platte; mp Wabreporenplatte; A ein Ams 
ulacrum; JA ein Interambulacrum. 
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8.1887. ift, ale Porenpaare zu einer Gruppe gehören, während im erfteren Falle jede an- 
fänglich vorhandene Ambulacralplatte dauernd gefondert bleibt und nur ein Poren: 
paar befitt. Am oberen Pole der ‚Schale ftoßen die 20 Plattenreihen niemals 
zuſammen, fonbern endigen in einem geringeren oder größeren Abftande vor dem: 
jelben. Infolge deffen bleibt im Umkreiſe des oberen Poles ein Bezirf übrig, ber 
als Sheitelletd (Scheitel, Apex) bezeichnet wird; dementſprechend wird der 
obere Pol oft auch der apicale oder Scheitelpol genannt. Das Scheitelfelb if 
nun feinerfeits wieder aus einer befiimmten Anzahl regelmäßig angeoröneter Kalt: 

latten aufannmengefett, welche ein den After beberbergendes Mittelfeld (After- 

* umgeben. Der After liegt nicht ganz genau in der Mitte des Afterfeldes, 
jondern ift mehr oder weniger verfchoben; außer ihm trägt das Afterfeld eine (3.2. 

bet den Saleniidae $. 1395.), oder vier (3. B. bei den Arbaciidae $. 1397.', 

oder zahlreiche (3. 8. bei den Cidaridae $. 1393, Echinidae $. 1398. u. f. w.) 

und dann unregelmäßig angeordnete Kalkplatten (ig. 865.). Die Kalkplatteı im 
Umkreiſe des Afterfeldes bilden zufannmen den fogen. Scheitelapparat (Apical- 
apparat); ihre Gejammtzahl beträgt 10 und vertheilt fid) auf zwei Gruppen von 

je 5. Die Platten der einen Gruppe find größer, ftoßen an das Witerfeld an, 
berühren fi meiftens gegenfeitig und bilden fo um das Afterfeld einen Ring; 

jede von ihnen trägt eine verhältnismäßig große Oeffnung, burch welche die Ge— 
fchlechtsorgane ausmünden; aus diefem Grunde beißen fie Gefchlechts- oder 
Genitalplatten. Eine ber 5 Genitalplatten befittt außer der Gefchlechteöffnung 

eine größere (bis fehr große) Anzahl feinerer Poren, welche nad innen im den 
Steintanal des Baffergefähfuftemes führen und dadurd) diefe Genitalplatte zugleich 

als Madreporenplatte kennzeichnen; in der Regel ift die zur Mabreporen- 

platte gewordene Genitalplatte auch durch bebeutendere Größe und Dide von den 

4 anderen Genitalplatten: verfchieben. Nach außen ftößt jede Genitalplatte an die 

beiden Plattenreihen je eines SImterambulacralfeldes; die Genitaflplatten haben 
demnach ebenfo wie die Interambulacralfelder eine interrabiäre Stellung. Zwiſchen 

den Plattenreihen der Ambulacra und den ©enitalplatten findet bagegen feine Be⸗ 
rührung ftatt, fondern es fchiebt fi) am oberen Ende eines jeden Ambulacrums 

eine unpaare Blatte ein, welche in der Richtung nad dem Afterfelde mandjmal fo 

tief zwiſchen die benachbarten ©enitalplatten einbringt, daß fie bis an das After⸗ 
feld Beranreidit Auf ſolche Weife kommt alſo um das Xfterfeld ein zmeiter Ning 
von 5 Platten uuftante, weicher mit den 5 Genitalplatten den Scheitelapparat zu- 
fammenjett. Auch jede von dieſen Platten trägt eine Deffnung, die aber feimer ift 
al8 der Genitalporus in den Genitalplatten und das Ende des radiären Waflergefähes 
und des radiären Nerven umſchließt; da man vermuthet, daß an diefer Stelle (ähnlich 
wie bei den Seefternen) ein Sehorgan an dem radıären Nerven angebradit jet, fo 
hat man den in Rede ftehenden Platten den Namen Augen- oder Ocularplatten 
egeben. Wie aus dem Vorhergehenden erhellt, haben die Augenplatten im Gegen- 
aß zu den interradiären Senitalplatten eine radiäre Stellung; fte find Heiner als 
die leßteren und berühren fich gegenfeitig in der Regel nicht. Rings um den am 
unteren Pole der Hauptare befindlichen nd bildet die Körperwand ein flaches 

Feld (Mundfeld, Periftom, Mundhaut), welches entweder nadt oder von Kall- 

plättchen befett if. Setzen fich die Ambulacralplatten oder audh die Interambu- 

lacralplatten der Schale auf das Munbfeld fort, jo find fie im Bereich desſelben 
beweglich verbunden. Die Zahl der in folchen Fällen auf dem Mundfelde auj- 
tretenden Ambulacralplatten beträgt entweder in jedem Ambulacrum ein (4. B. ba 
den Echinidae, Echinometridae u. f.w.) oder mehrere (bei den Cidaridae ımb 

Echinothuridae) Paare. Die Ihnen auffitenden Füßchen werben als Mund⸗ 

füßchen von denjenigen der eigentlichen Schale unterfchieden. Auf ihrer äußeren 

Oberfläche tragen die Schalenplatten größere oder Heinere, nad Form, Zahl md 

Stellung verſchiedene, wargenförmige Höder (Stahelwarzen), auf welden mit 

einer paſſenden Gelenfgrube und mit Hilfe einer musfelreichen Gelentfapfel je ein 

Stachel bemeglih aufſitzt. Die Stachel find bei allen Seeigeln vorhanden, 

deigen aber in Größe, Form und Zahl die allerweitgehendfie Mannigfaltigfeit. 

ußer den Stacheln tragen die Schalenplatten jehr oft fleine, geftielte ober ſitzende 

Greifzangen, fogen. Bedicellarien, welche aus 3 zangenartig gegen einander 
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beweglichen Kallſtuden beftehen (Fig. 866). Mit 
Hilfe biefer Zangenapparate können die Seeigel for 
Hangnhtähen, Slönden, Tine Kies) regen 
( 1, Meine Thiere) ergreifen, . 

duch, Weiterreihen von Bebicelarie zu Pertelare —* 








bie an den Rand des Körper befördern und dann Bebicellarie 
fallen faffen; auch follen fie auf Anfiche Beife Heine eins Ser 
ur Nahrung geeignete Thiere bi6 an den Mund u B 
Veranbeingen. Sur die erwähnte Thätigfeit der gröhent, 
Bedicellarien ertlart fih die auffallende Sauberkeit a Stiel, 
der meiften Seeigel. Kleine, Tugelige Kallgebilde, b bie 3 Zan · 
melde bei vielen Serigeln in der Nähe des Mund- genflde. 


feldes auf der Schale vorkommen und oft in ber 
fonderen Nifchen verftet find, nennt man Sphäri« 
dien und vermuthet in ihnen Sinnesorgane. — 
Das Vorhergehende bezog fi nun aber zunädft nur 
auf die regelmäßig gebauten Serigel, die fogen. Regularla ($. 1391.). Andere 
zeigen eine ganze Heihe von Abmweihungen fowohl in der Gefammtgeftalt als 
namentlich auch in der Ausbildung der Ambulacren, in der Lage des Afters und 
Mundes und in der Zufammenfegung des Scheitelapparates; fie werben deshalb 
auf) al die unregelmäßigen Geeigel, Irrogularla, bezeichnet und zerfallen in 
die beiden Orbnungen der Clypeastrold&a umd Spatangoidda (88. 1400 u. 
1408). Die Gefammtgeftalt wird bei den Sigpenfroiben dur) Abplattung zu 
einer mehr oder weniger fcheibenförmigen; der Hand der Scheibe —— nicht felten 
tiefe Einbuchtungen, die fid) aud) zu Zögern (chfiehen fönnen (Seutelltdae $. 1402.). 
Bei den Spatangoideen dagegen nimmt der Umriß der Schale eine langliche (Cas- 
sidulidae $. 1404.) oder mehr oder weniger herzförmige (SpatangYdae $. 1405.) 
Sefalt am. Bei beiden Ordnungen der Irregularfa verläßt der After den 
Scheitelapparat und rüdt in ein Interambulacrum, in deffen Mittellinie er entweber 
am Rande oder an ber Umterfeite der Schale feine Stelle einnimmt. Legt man 
jegt durch die Mittellinie des durch ben After bezeichneten Interambui 18 
eine Ebene, fo zertheilt diefelbe den ganzen Körper des Seeigels in zwei ſym · 
metzifehe Sälften und fennzeicnet ihn dadurd; trog feines 5ftcahfigen Baues zu- 
gleih al8 einen bilateral-fymmetriichen. Das Interambulacrum des Afters wird 
als das Hintere Ende, das gegenüberfiegende Ambulacrum als das vordere Ende 
angefehen. Man unterfcheidet demnach ein vorderes unpaares Ambulacrum und 
jederſeits ein vorderes und Binteres feitfiches Ambulacrum; bie vorderen und 
hinteren feitlihen Ambulacren fiegen fi; paarweife gegenüber und fännen fid) 
ſowohl umter ſich als auch im Vergleich zum vorderen unpaaren Ambulacrum in 
Form und Zufammenfegung ungleich verhalten und dadurch die Bilateral-Symmetrie 
des Körpers immer fhärfer zum Auedrud bringen. In ähnlicher Weiſe betheifigen 
ſich das Hintere unpaare und die feitlichen paarigen Interambulacralfelder an diefer 
Umgeftaltung des Körpers. Audere Abweichungen von dem Bau bes regulären 
Serigels, welde fehr häufig mit ben vorhin erwähnten Hand in Hanb € ” 
tommen dadurch quftande, daß die Ambulacren fih an der Oberjeite der Schale 
— (petaloid )) verbreilern und in ihrer Gefammtheit eine aus 5 Blättern 
gebildete Rofette barfiellen (3. 3. Fig. 876, 878—880.). Auch an der Unterfeite 
im der Nähe des Mimdes können die Ambulacren verbreitert fein und eine fünfe 
Bfätterige ale $loscelled bezeichnete Figur darfellen (3. ©. bei Echinolämpas 
$. 1404,2.). Der Scheitelapparat het insbefondere dadurch Umbildungen, daß 
die Oeffnumgen der Madreporenplatte ſich auf mehrere Genitalplatten ober felbft 
auf alle Platten des Scheitels ausdehnen fönnen. Der Mund behält bei dem 
Cippeaftroiden noch feine normale Lage am unteren Pole ber Hauptare. Bei den 
Spatangoibeen aber rüdt er in der Regel nad; vorm, d. 5. im der Richtung 
nad) dem vorderen unpaaren Ambirlacrum (3. B. fig. 881.); babei verliert er 
aud feine rundliche oder 5edige Form und wird zu einer queren, von einer 











1) Mltradov Blatt. 2) Aoscöllus eine eine Blume. 
Leunis’s Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. 2x Eh. 57 
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8.1387. großen Unterlippe überlagerten Spalte. Durch das Borrüden des Mundes cr- 
iebt es fi, daß die beiden hinteren feitlichen Ambulacren ſich mit einem größeren 
bſchnitt am ber Bildung der Bauchjeite des Körpers betheiligen als das vordere 

unpaare und bie vorberen feitlichen Ambulacren. Infolge deiien bewegt fich ale 
dann ber Seeigel vorzugsweife mit ben baudjfländigen Küchen ber beiden hinteren 
Ambulacren; legtere werben zufammen auch als Bivlum bejeichnet und im Gegen- 
fag dazu die 3 vorderen Ambulacren als Trivium. Die beiden Ausdrüde Bi- 
Film und Triviam faben bemnad bei ben iregulären Gecgen mit gan Die 
felbe Bedeutung wie bei ben Holotgurien (vergl. $. 1870.). Im bezug auf das 
Waſſergefäßſyſtem ift zunächft zu bemerten, daß bie Vareporenplätte durch 
Umbildung von nur einer ober von mehreren oder ſelbſt von ſänimtlichen Platien 
des Scheitelapparates geliefert wird. Der Steinfanal, welcher nur felten (. ©. 
bei den Cidaridae) ſchwache Berlaltungen in feiner Wandung aufmeif hin 
ziemlich ſenkrecht durch bie Leibeshöhle ER dem den Mund umgebenben Waflergefäß- 
ringe herab, Letzterer liegt bei ben Regularia und Clypeastroid&a oberhalb 
des dort vorhandenen Kieferapparates, während er bei den des Sieferapparates 
entbehrenden Spatangoidda an der Innenſeite der Schale den Mund umkrif. 
Die radiären Wafjergefäße müffen bei Vorhanbenfein eines SKieferapparates an 
deffen Außenfeite herabfteigen, um am die Immenfeite der Ambulacralfelder der 
Schale zu gelangen. Hier angelommen, gehen fie bei ben Regularia unter 
einem vollftändig geſchloſſenen oder oben offenen Bogen hindurch. welcher durch 
Rafffpangen gebifbet woird, die fih auf ber Innenflädhe der an das Mundfeld an- 
Rofenden Ambulacrale oder Imterambulacralplatten erheben und old Auricülae” 
bezeichnet werben. Die radiären Waffergefäße verlaufen dann weiter an ber Innen- 
feite der Berührungefinie, in welder bie beiden Plattenreihen eines jeden Am- 
bufacrums zufammenftoßen und enbigen in dem Porus der Ocufarpfatten. Rad 
außen von jedem radiären Waffergefäße, zwifchen ihm und der Inmenfläde der 
Kaltichafe liegt zunächft ein rabiäres Blutgefäß und dann ein radiärer Rerven- 
Ramım. Die zu den Füßen gehenden Geitenzweige der tabiären Waflergefäße 
befigen mohlentmidelte Elbgenampulten, aus welchen für jebes Füßchen je 
2 Kanäle austreten und die Ambulacralplatten durchſetzen. Die Flißchen haben 
entweder alle eine chlindriſche Form mit einer Saugideibe am Ende oder find 
theifwoeife, namentlich an der Rüdenfeite, in der Weife umgeflaltet, daß fie fein 
ugefpigt enbigen oder gefappt, pinfelförmig gefiedert u. f. ww. ausfehen. — Der 
er banungsfanat (ig. 867.) hat im allgemeinen bie Geftalt eine® Schlauchee, 








Big. 86. | 
Ueberficht über | 
die Anatomie 
ee regnläreı 
Ereigel®; tie 
Sale iR in 








magerediten 
Egnitt geöm 
‚und fe 







Daı | 
— 
—— 
tes Röcpert bat. 


a Das obere Ende des KXieferapparates; b bie Epeiferößre; c bie erfle Darm 
wintung; d bie poste Darmwindung; e ber Enbdarm; f RER Aufhämgefiten 
Sea atmet; 5a (nen Der) Ib ber Eleinfanal; h Me Deppczcihen ber sen: 
ampuden; 12 ber 5 Gefplehtöbrlifen. (Die Winbungsrigtung des Darmes if im hier 
Figur nicht correft.) 











V auriedia Ohr. 


DI. Klaſſe. Echinoidda. Seeigel. 899 


der fi in ber Leibeshöhle derartig aufwindet, daß er von der Munböffnung aus 
geiehen zumächft von links nach rechts an der Innenwand ber Schale einen Umkreis 
durdläuft, dann umbiegt und nun in umgelehrter Richtung denfelben Meg zurüdzieht, 
um fefiekfich den flets vorhandenen After zu erreidjen, über beffen Lage oben 
fon das Wichtige angegeben wurde. Während feines ganzen Berlaufes ift der 
Darmlanal durqh bindegervebige Aufhängefäden am die Innenflähe der Schale 
Betehigt Bon befonderem Intereffe ift ber Um! I), daß neben dem Darın eine 
Strede weit ein feiner Kanal verläuft, welcher an beiden Enden in den Darm milndet 
und al® Mebendarm bezeidjnet wird; berjelbe funktionirt wahrfcheintich als Ath- 
mungsorgan. Der Schlund ift bei den Regularla unb ben Clypeastroidea 
von einem complicirten Gerüft von faftigen Sfelettheilen umgeben, welche fünf, 
aus der Mundöffnung Hervorragenden Zähnen zur Stüte bienen und mit biefen 
aufommen bie Bezeichnung Niefer- (oder Kau-) 
apparat führen. Bei ben Regularia hat der ganze 
Kicferapparat (Big. 868.) eftwa die Gefalt einer 
fünffeitigen Pyramide, deren Spige nad) außen und 
deren Bafis nach innen gerichtet if. Jedes Fünftel 
der Pyramide umfchließt einen Zahn und fällt mit 
feiner Mittellinie in die Mittelebene eines Inter- 
tabius; Ddementfpreend find auch bie aus der 
Mundöffnung bervortretenden Zahnſpitzen inter 
rabiär gerichtet. Da der Kieferapparat bereite dem 
Arifoteles_ befannt und von ihm mit einer 
Laterne verglichen worden war, nennt man bden« 
fefben mitunter auch bie „Laterne des Ariſtoteles“. 
As Athmungsorgane dienen (aufer dem vor- Fig. 868. 
hin erwähnten Nebendarm) vorzugsweife bie BÜR- | Mieferapparat eines regulären 
Ken, insbefonbere dann, wenn fte durch Umbildung | Geeigeld, von ber Seite ge» 
ee, Senat und Berbliunung ihrer er] aa Die WB 
die eutung als Bewegungsorgane eingebüll 

Gaben, ——— 
ger Ausnahme der Cidariden, finden ſich aber |Bahnes. 

auch noch befondere Athmungsorgane in Geſtalt 
verdünnter, gelappter und veräftelter Hautausftülpungen am äußeren Rande der 
Mundhaut. Diefelben werden als Mundkiemen — und treten ſiets in 

5 Paaren auf; jedes Paar ift dem Mundende eines Interambulacralfeldes angelagert 

und wird bierfeföft von einem Baare färterer oder [_hmächerer Cinfcnitte der 

Schale, fogen. Berifiomeinfhnitte, aufgenommen. Statt der fehlenden Aufseren 
Mundfiemen beſitzen die Eidariden an der Bafis ihrer Kieferpyramide gelappte 
Ausfahungen, weiche als innere Mundkiemen gedeutet werben; hierauf gründet 

fit} die Unterfeidung ber Regularla in die beiden Unterordmungen der Ento- 

und Eetobranchiäta. — Die Gefhlehter find bei allen Edhinoibeen getrennt. 

Im der Regel liegt im Rüdenabfchnitt eines jeden Imterambulacraffeldes, an die 
Innenwand der Körperivand befeftigt, ein aus veräfteften, dicht zufanmengebrängten 
Schläuchen beftehender Gierftod oder Hoden, welder feine Frodutte duch einen 

zu dem Porus der entfpredienden Genitalplatte Hinführenden Kanal entleert. Bei 

den irregulären Seeigeln finbet fi oft eine Berfümmerung von einem ober ſelbſt 
mehreren (2, 3) Gelchlechtsorganen; au eich verringert fid) in gleicher Weife die 

Zahl der lehtsporen; fo 3. ©. et die Gattung Echinarachntus nur 4, 

die Gattungen Spatängus, Echinocardium ebenfalls 4, die Gattırırg Schizäster 

nur 2 Genitalöffnungen. 

Tertpflanzung; Lchensweile, Vorkommen. Kür bie indirete Entwvidlung 9. 1888. 
der Echinoibeen iM die mit innerem Stelet ausgerüftete Plut&us- Form der Larve 
Auratriile Im monden Fällen (3.8. bei den Gattungen Echinus, Sphaere- 
chinus und Strongylocentrötue) befitt diefelbe außer der Wimperſchnur noch 
vier beraimperte Wie, welche als Wimperepaufetten, bezeichnet werden. Im 
anderen Fällen (bei ben Spatangiben) ift durch einen unpaaren, am unteren 
Pole hervorragenden, ftabförmigen Fortfag ausgezeichnet, welcher herlömmlicher · 
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weife als Scheitelftab bezeichnet wird, weil man früher den Irrthum beging, den 
unteren Pol für ben oberen zu halten. — Die meiften Echinoideen leben gefellig. 
Zur Fortbewegung bebienen ſich mandye (3. B. bie Arbacia- Arten $. 1397, ı. 
nicht nur der Füßchen, fondern aud der Stacheln, auf denen fie wie auf Stelzen 
einherſchreiten. Ihre Nahrung befteht theils in Heineren Thieren, theils im den 
organifhen Subflanzen, melde fie mitfammt dem Sand und Schlamm de6 
Meeresbodens in ihren Darm aufnehmen. Neuerdings hat man beobadhtet, daß 
einzelne Arten die Gewohnheit haben, fich mit verfchiedenen Fremdkörpern (Steinen, 
Pflanzenftüden u. f. w.) zu bebeden, um ſich unbemerkt an ihre Beute beran- 
fhleihen oder um fi) vor ihren Feinden beifer verbergen zu können. Andere 
(3.8. Strongylocentrötus lividus), bohren fich tiefe Wohnlöcher in die felfigen 
efteine der Küfte. Während die einen (3. B. die Clypeastridae) vorzugsmeile 
Küftenbevohner find, finden fi) andere nur in großen und fehr großen Meeres 
tiefen. Dieje letzteren haben dadurch ein befonderes Intereffe, daß fie zum Theil 
zu Familien und Gattungen gehören, welche man früher für ganz ausgeftorbene, 
harakteriftiiche Formen bes meſozoiſchen Zeitalters, insbefondere der Kreideformation, 
hielt (3. B. die Gattung Salenla $. 1395, 1. und die Unterfamilie der Anan- 
chytina 8. 1405, A... Im bezug auf ihre geo raphifche Horizontal» Berbreitung 
unterfcheidet AL. Agaffiz 4 große Bezirke: 1) Das atlantifche Reich, welches die 
arktifche circumpolare Region, den norbatlantifchen Dcean mit Ausnahme der 
amerilanifchen Küfte, das Mittelmeer und einen Theil des nördlichen Stillen 
Oceans umfaßt. Dieſem Reiche find befonders eigenthümlich die Gattımgen 
Echinus, Sphaerechinus, Strongylocentrötus, Dorocidäris, Echinocyämus, 
Spatängus, Echinocardium, Schizäster. 2) Das amerifanifche Reich, welches 
fih vom Golf von Merito und der braftlianifchen Küfte bis zur Weftküfte Afrikas 
eritredt und ferner die nordamerikaniſche Oftfüfte, die Weſtküſte Amerilas und die 
Oſtküſte von Nordaften umfaßt. Hier finden fich namentlich die Gattungen: 
Arbacia, Echinarachnius, Encöpe, Mellita und Hemiäster. 3) Das indo- 
acifiiche Reich; umfaßt das Rothe Meer, den Indifchen Ocean und bie tropifchen 
eile des Stillen Dceans und ift charakteriftifch durch die Gattungen: Phylla- 
cänthus, Heterocentrötus, Fibularfa, Lagänum. 4) Das auftralifche Reid. 
Dasfelbe umgiebt den Südpol und erftredt fich über die fühlichen (zum Theil 
auch die weftlichen und öftlihen) Küften Auftraliens, Neufeeland, das Kap der 
uten Hoffnung und die Südfpike von Südamerifa. Charakteriftifche Gattungen 
Dielen Reiches find: Goniocidäris, Centrostephänus, Salmäcis, Ambiy- 
pneustes. Foffile Seeigel find aus allen Formationen befannt (vergl. die An- 
gaben bei den beiden Unterflaffen und den Ordnungen). Die älteften 
unterjcheiden fit) von allen fpäteren durch die abweichende Zahl der die Schale 
zufammenfeßenden Plattenreihen und werden beshalb als eine befondere Unterkiafie 
(Palaeechinoidda) mit einander vereinigt. Die Zahl der foffilen Echinoiten 
ift eine viel größere al8 die ber lebenden; jene beträgt mindeftens 2000, diefe etwa | 
. Durd die Häufigkeit ihres Vorkommens, ihre gute Erhaltung, ihre Formen⸗ 
are u. f. w. werden fie zu fehr beachtenswerthen Leitfoffilien gemifier 
dſchichten. 


8.1389. Ueberſicht der Unterklaſſen und Ordnnugen der REhimodea. 


After im Scheitel; letzterer ebenſo wie der Mund 
ſtets central; Kauapparat wohlentwickelt; Am⸗ 


Schale aus bulacra einfach und unter fih glei .......... I) Regularla. 
20 Plattenreipen Sgeitel und Mund central; | 
gebildet; auapparat vorhanden; Am= | 


Oenitalplatten bul i der blatt⸗ 
einfach burg | Meg guande fürmig. verbreitert, Anter Ach 
L a nei- im Binteren gleih oder wenig verfieben. 2) Olypeastreidde. 
dla; Interambulacral:) Scheitel und Munb in ber 
e Negel ercentriih; kein Kau⸗ 
(Irregularla); apparat; vorberes Ambula⸗ 
crum jebe oft abweichend von 
ben übrigen ................ 3) Spatangeidke. i 
Scale gewöhnlich aus mehr, feltener aus weniger ald 20 PBlatten- 
reihen zufammengefegt; Genitalplatten mehrfach purboßrt...... I. Palaeochineid?e. 


I. Regularia. 91 


I. Unterflaffe. Euechinoiden’ (. 1389, 1.) 8. 1390. 


Schale aus 20 Plattenreihen gebildet; Genitalplatten von nur einem 


Porus durchbohrt. In diefe Unterflaffe gehören fämmtliche lebende Echinoideen 
(etwa 300 Arten, die fi) auf ungefähr 106 Gattungen vertheilen) und alle foffilen 
(an 2000 Arten) mit alleiniger Ausnahme der auf das paläozoifche Zeitalter 
befchräntten Palaeechinoid&a ($. 1406). Sie beginnen mit wenigen Formen 
in der Trias und auch im Lias bleibt ihre Entwidlung noch eine befchräntte. 
Bon den mittleren Juraſchichten an fteigert fich ihr Formenreichthum um in der 
Kreide feinen Höhepunkt zu erreichen. Bon befonderem Intereſſe ift die Thatfache, 
daß die älteften Arten zur Ordnung der Regularia gehören, während die beiden 
a ren Ordnungen (Clypeastroidda und Spatangoid&a) erft im fias 
auftreten. 


r. ©. BRegularia?” (Desmosticha?) (8. 1389, ı.).s. 1391. 
After im Scheitel; letzterer ebenſo wie der Mund ſtets central; Kiefer⸗ 
apparat wohlentwidelt; Ambulacra einfach (nicht blattförmig) und unter 
ih glei. Ueber 150 Iebende Arten, welche zu 45 verfchiedenen Gattungen 
gehören. Die ungemein zahlreichen foifilen Arten beginnen in der Trias mit 
einigen Cidariden und Diadematiden; dazu gelellen fi im Jura die Saleniiden, 
aniden und Echinometriden und in der Kreide die Arbaciiden und Edjino- 
thuriden. 


Ueberſicht der beiden Unterordnungen nnd der 7 Familien der s. 1392. 
BRegularia. 
Keine Mundliemen: A. Entobranchläta; die Ambulacral⸗ unb 


die SImterambulacralplatten feßen auf die Mundhaut fort 
(Fig. 869.) mbulacralp ........ er ..... no anf Sonseonuenne baut Tori 1) Cidaridae. 


mit mehr als 1 Baar Ambulacralplatten in jedem Radius 
der Mundhaut; Schale aus beweglih mit einander ver⸗ 


Mit Mund» | bundenen Platten zufammengefügt ................... 2) Echinothurfdae, 
oe: Afterfeld bis auf bie Lüde für den After 
eie- | don einereinzigen, großen Scheitelplatte 
gren- [mit nun 1 Baar | außgefült .uuennnnnnnnunnenanenennnn 3) BaloniYdae. 
nur bie, platten“ in jebem Stadel Hohl und auffallend 
Ambulacrals) Rabins der € lang .................... 4) Diadematidae. 
platten fjegen| Munbbaut; Alter- Afterfeld mit vier 
na auf die | Schale aus feft felb roßen, Zeckigen 
umbpaut mit einander mi latten ......... 5) Arbacildae. 
ort; verbundenen Stachel die Ambus 
Platten N; able —* lacral⸗ 
fammengefügt; reichen |_ meift platten 


latten; kurz oder tragen ie 
— ir 3 Boren- 
lang; mit paare.... 6) Echinldae. 
zahl» \die Ambu- 
reihen lacrals 
Blatten;j platten 
tragen je 
4 oder 
mehr Por 
renpaare. 7) Echinometrlidae. 


1. Unterordunng. Entobhranchiäata’ (Abranchiäta”) s. 1393. 


(8. 1392, A.). Obne äußere Mundkiemen; dagegen mit inneren, fiemenartigen Aus- 
fafungen an dem Kauapparat; ſowohl die Ambulacral- als auch die Inter⸗ 


y Ev echt, Xivoc Eeeigel, sldos Geſtalt. 2) reguläris regelmäßig. 3) deomöc Band, 
stiyog Reihe; wegen ber bandförmigen Geftalt der Ambulacren. 4) Evtös innen, Ppdyyıa 
Riemen. 5) @- ohne, Ppdyyıa Kiemen. 
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8. 1393. ambulacralplatten feten fich anf die Mundhaut fort und find bier gegen einander 
beweglich (Fig. 869.). 


1.$%. Cidaridae’ (s. 139, 1.). Ambulacralfeider ſchmal, nur aus 

einfachen, zahlreichen Ambulacralplatten zufanmengefett, welche je ein Porenpaar 

tragen; Imterambulacralfelder breit, aus großen, wenig zahlreichen Platten ge- 

bildet, welche je eine große, burchbohrte Stachelwarze tragen; Schale kugelig, 

oben und unten abgeflacht, didwandig; Afterfeld mit zahlreichen Plättchen; 

Stachel groß, der Fänge nach granulirt; Auriculä nicht gefchloffen, auf dem Inter⸗ 
ambulacralpfatten befeftigt. 10 Gattungen mit 21 lebenden und etwa 250 fofilen Werten, 


welch’ Ießtere zuerft in der Trias auftreten und ihre ftärkite Entwidelung im oberen Jura 
und in der Kreide erreichen. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Cidaridne. 


Interambulacralfelder auch in ber Mitte 
eförnelt; Stadel did, gebrungen, 
enlenförmig ........................ 1) Cidäris. 


1 ; Interambulacralfelder in der Mitte nadt; 
Mitte nit Stahel ν 2) Dorocidäria 


eingefunten;| Porenfelber breit, die Boren eines jeben Paares burd eine 
3 ' ſchwache Horizontalfurge verbunden... ....ooruoonoonnone 3) Phyllacäntkus. 


Ambulacral- und Interambulacralfelder in ber Mitte nadt und zidzads 
förmig eingefunten .....u.ooooonesoesonnenunononnenunnnnnnennunn nn nn 4) Gonioeidäris. 


1. Cidaris” Klein. WMeerturban. Interambulacraffelder 3—5mal io 
breit wie die Ambulacraffelder; nur felten ftehen mehr ale 7 große Stachelwarzen 
in je einer der 10 ſenkrechten Reihen derjelben. 3 lebende Arten, in ben wärmeren 
Drecxen; ferner etwa 200 foffile, von denen man aber zum großen Theile nur die Stacheln 
enn 

C. tribuloĩdes“ (Lam.) Blainv. Genitalplatten faſt rechteckig; Ocularplatten 
breit, abgerundet Zeckig; der ganze Scheitelapparat ebenſo wie die Schale mit 
kleinen Stachelchen beſetzt; die großen Stachel faft cylindriſch, dicht gekörnelt, ſicht⸗ 
braun und violett, oft mit weißen und braunen Ringeln; die kleinen Stachel breit, 
flach, gelblichgrün, an der Spige braun; Querdurchmeſſer der Schale 4m; Länge 
der Stachel 2—3em. Im Weſtindiſchen Meere und an ber brafilianifhen Küfte bis zu 
einer Ziefe von 250 Yaden. " 

Unter den foffilen Arten ift eine ber bekannteſten C. coronäta*) Goldf. mit Turzen, ge 
törnelten, walgigen Stadeln, aus dem oberen Jura Süddeutſchlands und ter Schweiz. Eon 
einer anderen, in ber mittleren Kreide von Paläftina vorlommenden Art C. glandarla?) Lang 
wurben bie eihelförmigen Stachel unter dem Namen „Iupenfteine (lapides Jjudalci)” (a 
Dielonen vom Berge Carmel genannt) häufig nah Europa gebracht. 

% Doroeidaris” A. Ag. Mittelfeld der Ambulacralfelder auffallend 
ſchmal; Zahl der großen Stachelwarzen kleiner als bei der vorigen Gattung: 
Stadjel oft Über 2mal fo lang wie der quere Durmeifer der Schale. 4 Iebente 
Arten, darunter bie einzige, im Mittelmeere lebende Cidariben » Art: 

D. perilz äta’) (Leske) A, Ag. (hystrix 9 Lam.) (fig. 869 und 870.) 
Ambulacraffelder fehr ſchmal; Interambulacralfelder in der Mitte eingedrüdt, mit 
langen, fpigen, koͤrnig⸗gerippten Stacheln; roth oder gelb bis grünlidhbraun oder 
braunroth; Querdurchmeſſer der Schale bis 3,; cm; Länge der Stachel bie Ic=. 
Im wagen Ocean, im Mittelmeere und den nordenropäiſchen Meeren, in Ziefen vor 


8. Phyliacanthus” Brandt. Ambulacralfelder faſt gerade oder ſchwach 
wellig; Stachel groß, did, fehr verfchieden, ihre Granulationen erheben fich oft zu 
Baden oder blattförnigen Fortſätzen. 6 Lebende Arten in den wärmeren Meeren; aus 
in der Kreide unb im Tertiär durch einige Arten vertreten. 

Ph. imperiälis") (Lam.) Brandt. Die großen Stachel feulenförmig, fehr Tem 
geförnelt, nur nahe der abgeflugten Spite Tängsgerippt, gewöhnlich mit 2 oder 


ſchmal, mit nicht 
verbundenen 
Boren; 


Ambulacrals 


Borenfelber 
felder in | 


1) Cidäris« ähnliche. 2) *ldapıs Zurban der perfiiden Könige. $) tribülus, TPi3cAx 
Fußangel, eldos Geftalt. 4) gefrönt. 5) zur Eichel (glans) in Beziehung ftebend. 6) 5629 
Lanze, Xlörpts Zurban. 7) warzig. 8) Stachelſchwein. 9) PÜAA0vV Blatt, dravikaz Staqel 
10) kaiſerlich. 
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a 
ni Dorocidäris_p illäta, von oben, 
Big. 800. —— Bi den Stageln 
» 
Wunbungebung von Dorocidärts papilit; 2, 
ergröfert. 1 Geni —8 Deularpfatte: 
Bähne: D amei Am imbuleratpfatten der Rund: 3 "Mahn 5 arader State; 
Sant; © me hulacralplatten der Mund b Gtadelmarge; c Meine Gtageln; 
haut; „G imdi Giageinanen; A Ambutacrum; A Kmbulacrim; JA Onterambula: 
A Interambulacrm erum. 











3 breiten, gelben Ringen auf bunfefviolettem Grunde; Farbe fonft im allgemeinen 
gleichfalls dunfelviolett; Duerdurchmefler der Schale is 7,5 m; Länge ber Stachel 
ebenfo. Im Rothen Meere und Indifhen Ocean. 

4. Geı eldäris? Desor. Zahl der Schalenplatten beträchtlicher als 
bei, ben vorigen Gattungen; Ambulacraffelder ſchmaͤler, ihre Porenfelder faft fo 
breit wie das Mittelfeld; Stapel chlindrifch, bebornt. 4 Tehende Mrten in den fü- 
lichen Meeren. 

G. canaliculäta” A. Ag. Aehnelt im Gefammtausfehen der Dorocidäris 
papilläta; Genitalöffnungen nahe on der Spitze der ımregelmäßig dedigen 
Genitalpfatten; bie großen Stachel ſchlank, in der Fänge fer rein; orange 
farbig; ; Ouerdurgmefler der Schale Gi 3—4em; Länge tacel 2—6 cm. 


1bifchen und fäblien tilien Ocean 5iß zu Tiefen von 1 —8 m großen 
Gite werden juifgen den Heinen Eiaden det Aüdinjeie getragen, Db Die Sungen ante 


varzplen. 
zur foffil befannten Gattungen find em erwähnen: a. Rhabdocidäris® Des. mit 

erden Stageiwanen und um; jemein oben, ftal em Sladein; ‚meift fehr große Arten, 
im Sura und in ber unteren jes. auögegeicpnet Dur) bie breiten 
Werenfelder, deren Potenpaate in Jebem Selbe in 2 Deinen angkerne find; Srageiwanen 

texbt; mebrex, auf ben mittfesen und oöczen Jura beigräntte Kr Telraeidäris 
Sorenfeiner & ‚nlih wie bei, der vorigen Gattung; aber von allen anderen Sur 288 
—8 — B 
dent, aber aus 4 Plattenreihen beftefen und deme ſprehend auß 4 Reihen von geterbten 
stacpelimargen fragen; nur eine Art: T.ReynealCoft. in der unteren Zreide Günfranfreiht. 


2. Auterorduuung. Wctobranchläta” (Branchiäta” ML 139. 
(8. 1392, B.). Mit äußeren Mundfiemen; nur die Ambulacralpfatten ſetzen fir 
im je einem ober mehreren Paaren auf die Radien der Mundhaut fort. 








1) Twvla Eae. 2) mit Rinnen (canalictli). 3) bAßdoc Stab; wegen ber Form ber 
Stagel. 4) BlmÄoog boppelt; weil bie Borenpaare in Doppefreißen Rehen. 5) TETPZ vier; 
wegen ber 4 Blattenreipen ber Interambulacralfelber. 6) Extös aufen, BpATYLa Riemen. 
7) mit Riemen verfehen. 
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2. g. Echinsthuridae’ (. 139,2). Die Ambulacralplatten 
fetten fih auf jeden Radius der Mundhaut in mehreren Paaren fort; die Am- 
bulacral- und Interambulacralplatten der Schale find beweglich mit einander ver- 
bunden und überlagern fih mit ihren Rändern ſchuppenförmig, wodurch fi 
diefe Familie von allen anderen Euedhinoideen unterjcheidet; Ambulacralfelder breit 
und ebenfo wie die Interambulacralfeder mit zahlreichen Reihen von Heinen, 
durchbohrten Stachelmarzgen; Schale rundlih bedig; Füßchen der Rüdenfeite 
ohne Saugſcheibe. 1 foffile Gattung (Echinothurlay 8. Woodw.) mit 1 Art aus ter 
oberen Kreide; ferner 2 lebende Gattungen mit zufammen 12 Arten; infolge der Beweglichkeit 
ihrer Echalenplatten fallen die aus bem Meere heraufgeholten Zhiere zu platten, runrlid 
Bedigen Scheiben zuſammen. 

1. Asthenossoma” Grube. Mit den Merkmalen der Familie. 7 Arten 
von denen einzelue einen Duerburchmefler von faft 20 cm erreichen. 

4A. varium” Grube. Stachel cylindriſch, fpis oder am Ende etwas dicker 
und ſchief abgeftutt,; grüngelb, mit 4—6 violetten Ringen; Gefammtfärbung im 
übrigen [ebhatt rotbbraun; Querdurchmeſſer bis Gem; Länge der Stadel bie 
1,5 cm, Im Epinefifgen Meere und der Java» Eee. 


8.139. 3. F. Saleniidae’ (8. 1392, 3.). Nur ein Baar Ambulacralplatten 
(fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundbaut, welche im übrigen von zahl- 
reichen Plättchen bebedt ift; Ambulacralfelder ſchmal, ihre Porenpaare in einfacher 
Reihe; Interambulacralfelder mit je 2 Reihen größerer Stadhelwarzen; beſonders 
eigenartig ift der große Scheitelapparat, deſſen Afterfeld bis auf die Lücke für den After 
von einer einzigen, großen Scheitelplatte ausgefüllt ift; Schale freisrumd ober rundfid 
Zeckig; Beriftom mit (hwagen Kiemeneinihnitten. Wit etwa_30, auf 7 Gattungen ver- 
tbeilten Arten, Teer im Lias beginnen, im Jura und ber Kreide häufiger werben, in ber Jegt= 
welt aber nur burd die jelgende ®attung ver» 


treten find. Die Familie bildet einen Uebergang 
von den Cidariben zu den Ectobrandiaten. 


1. Salenia Gray. Schale fein, 
rund; Ambulacraffelder mit 2 Reihen von 
Stahelmarzen im Mittelfelbe, diefe, fowie 
auch die großen, geferbten Stachelwarzen 
ber Interambulacralfelder find undurch⸗ 
bohrt; die Afterlüde ſelbſt trägt zahl- 
reiche Heine Kalkplättchen. Foffil (10 Arten) 
in ber Kreide, lebend (3 Arten) in großen 
Meerestiefen. 

S. varispina A. Ag. (Fig. 871.) 
Die großen Snterambulacralftael fang, 
fein fängsgeftreift und bedornt; die übrigen 
etache kurz, —— „mitunter ge 

mmt und abg t; Farbe violett, die . , 
roßen Stachel weiß; Querdurchmeſſer der |, ee a porenplatte: 
Schale bis 1,em; Länge der großen |n Genitalöffnung; c Ocularäffnung: 
Stachel bis über Zem, Im Weftindifchen d Mapdreporenlanal. 

Meere, in Tiefen von 330—1200 Yaben. 


8.13%. -4. F. Diadematidae” (s. 139, 4). Nur ein Paar Am- 
bulacralplatten (fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Am- 
bulacralfelder fchmal, ihre Porenpaare meiſt zu je 3 in bogenförmigen Gruppen 
angeordnet; Interambulacraffelder in der Nähe bes Scheitel® mehr oder weniger 
eingedrüdt; Schale dünnwandig; Stacheln lang, Hohl, mit wirtelförmig ange 
orbneter, feiner Bedornung; Afterfeld mit zahlreichen, Heinen Plättchen; iſtom 
mit mäßig entroidelten Kiemeneinjchnitten; Füßchen der Rüdenfeite zugeipipt. 
15 lebende Arten, welche fih auf 6 Gattungen vertheilen. Dazu fommen etwa 12 ausfliet- 






Fig. 87. 
Eiheitelapparat von Salenla varispina:' 
vergrößert. 


1) Echinothurfa -äßnlige. 2) tXivoc Geeigel, Bobptov fo viel wie dAoPoH5ptov Oole- 
thurie. 3) doßevric Mraftlos, fhwad, wa Körper. 4) mannigfaltig, bunt. 5) Sälenia- 
ähnlie. 6) mit mannigfaltigen Stadheln. 7) Diad&ma » ähnlide. 
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fie foffile Gattungen mit einer beträdtlihen Zahl von Arten, welche vorzugsweile ber Jura⸗ 

un Beide le marion angehören; eine Gattung reicht felbft bis in bie Trias zurüd. Eine ber 

häufigften fojfilen Formen ift die hochgewölbie, in ben Interambulacralfeldern mit 2 Reiben 
reger Stachelwarzen ausgeftattete Hemicidäris') cerenuläris®) Lam., in deutſchen und 
anzöfiihen Juraſchichten. 

1. Diadema? Schynv. Schale ziemlih dünnwandig, im Umriß ſchwach 
dedig; Stachelmarzen geferbt und durchbohrt, in den Ambulacralfeldern in 
2 ſenkrechten Reihen und etwas Meiner als in den Interambulacraffeldern; Stachel 
3—4mal fo lang wie der Querdurchmeſſer der Schale; Porenfelder der Ambulacral- 
jelder viel ſchmäler als die Mittelfelder; Mundplatten Hein; Genitalplatten 3 edig; 
Dcularplatten Nein. 2 Arten. 

D. setösum‘) Gray. Durd das Einfinfen der SInterambulacralfelder in der 
Nähe des Scheitels treten dort die Ambulacralfelder faft wulftförmig hervor; 
Stachel ſehr ſchlank; Querdurchmeſſer der Schale bis Yem, In ben wärmeren 
Theilen des Atlantifchen, Indiſchen und Stillen Oceans, bis zu einer Tiefe von 20 Faden. 

®. Controstephänus® Peters. Scale dickwandiger und runder als 
bei der fehr nahe verwandten vorigen Gattung; Interambulacralfelder in der Nähe 
des Scheiteld meniger deutlich eingedrückt; Munpplatten groß und mit Heinen 
Stacheln beſetzt; Genitalplatten S eckig; Ocularplatten verhältnismäßig groß. 
3 Arten, barunter bie einzige im Mittelmeere lebende Diadematide: 

C. Iongispinus (Phil.) Peters (Diad&ma” europaeum” L. Ag.). Die 
Porenpaare faft in geraden Reihen angeordnet, nur in der Nähe des Periſtoms 
bilden fie deutliche Bogen; Stachel violett und weiß geringelt; Querdurchmeſſer 
der Schale 6m; Länge der Stachel bis über 9em. gm Mittelmeere, an Madeira 
und den Kanariſchen Injeln. 


5.%. Arhaclidae” (s. 139,5). Nur ein Baar Ambulacral« 8. 1397. 
platten (fogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; After von 4 Platten 
umgeben; Ambulacralfelder ſchmal, nad dem Mundfelde zu oft blattförmig ver- 
breitert; Stachelwarzen weder durchbohrt noch geferbt; Stachel in der Regel mäßig 
lang; Yuriculä nicht geichloffen; Periftom mit fehr ſchwachen Kiemeneinfchnitten; 
— 2*— der Rückenſeite ohne Saugſcheibe. Lebend kennt man 3 Gattungen mit 
11 Arten; foffil iſt die Familie in ber Kreide und im Tertiär durch eine größere Anzahl von 
Arten vertreten. 

2. Arbaela Gray. Schale didwandig, annähernd kegelförmig, unten ab- 
geflaht; Stachelmarzen ziemlich gleich groß, auf den Ambulacralfeldern in 2, auf 
den Interambulacralfeldern in 4—12 Reiben; Borenfelder oben ſehr ſchmal und 
anreihig, unten vielreihig und breit. 6 Arten, im Mittelmeere nur bie folgende: | 

A. pustulösa” (Leske) Gray (Echinocidäris') aequituberculäta') Desm.). 
Ambulacralfelder mit je 2, Imterambulacralfelder mit 4 oder mehr unregelmäßigen 
Warzenreihen; Stachel Fräftig, mäßig lang, fein geftreift, zugefpitt, gegen das 
Mundfeld Hin ftumpfer und fpatelfürmig; Farbe bräunfich violett; Duerdurchmeffer 


der Schale bie 5,5 cm; Länge der Stachel bis 2,5 cm. Im Mittelmeere und Atlan- 
tifgen Dcean, in Ziefen von 0—2 Faden; Heißt bei ben neapolitanifhen Fiſchern ancino 
femina (vergl $. 1399, 3.). 


6. F. Echinidae” (3. 139%, 6). Nur ein Baar Ambulacral- 8. 1398. 
platten (fogen. Mundpfatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Ambulacraffelder 
breit, mit zufammengejeßten Ambulacralplatten, von denen jede 8 Paar Poren 
trägt; Schale ziemlidh dünnwandig, im Umkreiſe rund; Stachelmarzen undurch⸗ 
bohrt, glatt oder geferbt; Periſtom meiftens mit deutfichen Kiemeneinfchnitten; 
Auriculä geisgloffen. Es find etwa 50 lebende Arten befannt, welche ſich auf 17 Gattungen 


vertheilen, bazu kommen zahlreiche foffile Gattungen und Arten, von denen die älteften ſich 
im mittleren und oberen Jura vorfinden. 


1) ‘Hp halb, xldapıc Turban. 2) fein gekerbt. 3) dtadnna Kopfihmud, Diabem. 
4) borſtig. 5) XEvrpov Etachel, OTEPavos Krone, Kranz. 6) longus lang, spina Stachel. 
7) euxopaiſch. 8) Arbacia-ähnlihe. 9) mit Bufteln, Blattern. 10) &XTvog Seeigel, xldapıc 
Zurban. 11) aequus glei, tuberchlum Höderhen. 12) Echinus» ähnlide. 
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8.1398. Ueberſicht der beiden Unterfamilien nnd der wictigften Gattungen 
der KEchinidae. 


Nahtgruben der Schale groß; Porenpaare eines jeden 
Mit mehr oder Borenfeldes in einfachen Reihen angeordnet; Sale 
weniger deut⸗ mehr ober weniger kegelfoͤrmig, breiter als hoch ..... 1) Temnopleurus, 


lien Grübchen : 
an enNäßtenber Nahtgruben der Schale in J. oder weniger 


l vn Heiner Poren; bie . 
Säalenplatten —— Spur .. 2) Salmdeie. 
pleurfdae; j|felber find zu je 3 bogen Scale ei⸗ bie mugelförmig, 
fö fo hoch ober feldft Höher 
als breit.............. 3) Ambiypmeustes. 
die Porenpaare | Hein; Munbhaut bis auf 


rmig angeordnet; 


find zu je 3 die Munbplatten nadt ober bes 
Keine Grübchen Sogenfärmig an⸗Jſchuppt; Kiemeneinfgnitte ſchwach. 4) Achinus. 


anden Nähten der geordnet; Munpdfeld groß; Mundhaut dicht ber 


Schalenplatten: ſchuppt; Kiemeneinfdhnitte tief..... 5) Toxopnessstes. 
Triple- die PBorenpaare der fehr breiten Ambulacralfelder find 
chinidae; in jedem Borenfelde in 3 ſenkrechten Reihen ange- 
- ordnet; Munbfeld Hein; Kiemeneiniänitte tief...... 6) Hippone. 


A. Unterfamilie Temnopleuridae’. An den Nähten der 
Schalenplatten befinden nd mehr oder weniger deutliche Grübdjen ober fpalt- 
förmige Eindrüde (Fig. 872). 


1. Temnopleurus” L. Ag. 
Fig 872.). Stachelwarzen gekerbt, in den 

mbulacral- und Interambulacralfeldern 
in je 2 ſenkrechten Hauptreihen; Stachel 
Yang, bünn, geriet 3 lebende Arten in ben 
indiſchen, chineſiſchen und japaniſchen Meeren. 

. toreumaticus” (Klein: L. Ag. 
Scale fräftig; in den Interambulacral- 
feldern befinden fih an den —5 
Nähten der Platten je 2 tiefe Nahtgruben; 
m den Ambulacralfeldern an bdenjelben 
Stellen je eine Nahtgrube; Mundhaut bis 
auf die 10 Mundplatten nadt; Schale 
ſchmutzigbräunlich; Stachel röthlid, mit 
3—4 purpurfarbigen Duerbinden; Quer⸗ 
durchmeſſer der Schale bis 5,5 cm. Inden 
oftindifhen und chineſiſchen Meeren. 

% Salmäeis” L. Ag. Stachelwarzen geferbt, in mehreren jenfrechten und 
zugleich in regelmäßigen, wagerechten Reihen angeordnet; Interambulacralfelder in 
der Mitte oft nadt; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fein, kurz, längegeftreift. 
5 lee Arten in den indiſchen, chineſiſchen und japaniſchen Meeren; einige fofſile im Cocän 
un . 

L. bicölor‘’ L. Ag. Scale faft Fugelig, ziemlich dickwandig; die Stachel- 
warzen nehmen nad) dem Scheitel zu ab, am Umfange der Schale ſtehen fie in 
ben Snterambulacraffeldern in etwa 12, in den Ambulacralfeldern in etwa 4 ient- 
rechten Reihen; Schale gelblichbraun; Stachel der Oberfeite furz, jpit, purpurn 
mit grünlichgelben Ringen; Stachel der Unterfeite länger, kräftiger, grünlichgelb 
mit Purpurnen Ringen; Querdurchmefler der Schale bis 7m. Im Rothen Meere 
und Indiſchen Dcean. 

3. Ambiypneustes? L. Ag. Schale fehr bilnnwandig; Stachel⸗ 
warzen gleich groß; Mitte der Ambulacral- und Interambulacralfelder oft nadt: 
Nahtporen nicht immer deutlich; Scheitelapparat vorfpringend; Stachel fehr fein, 
furl. 5 Lebende Arten, welche vorzugämelfe den auftralifhen Meeren angehören. 






8 
Ein Stüd der Schale von einer Temno- ı 
pleurus» Art; vergrößert. 

A Stüd einet Ambulacvalfelves : 
JA Stüd eines Interambulacralfeltes; 
a Nahtgruben zwiſchen ven Ambulacral» 
platten; b beögl. zwiſchen ben Inter⸗ 
ambulacralplatten. 


1) Temnopleurus-äbnlihe. 2) TERvw fpalten, TTÄEUPZ Seite. 3) von roptuna Schnitz⸗ 
wert. 4) Zalpaxls eine Nymphe. 5) 2farbig. 6) duPAbs ſtumpf, ſchwach, TVedorns einer, 
ver athmet. 
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A. ovum” (Lam.) L. Ag. Schale eiförmig, fo hoch wie breit, meift ohne. 1398. 
Nohtgruben; Mitte der Ambulacral- und Interambulacralfelder nadt; Schale 
fit ofivengrüän, mit bunfferen Zicdzadlinien an der Mittelnaht der Ambulacral« 
und Interambulacralfelber; Stachel kurz, fpig, an der Wurzel bunfelgrün, an der 
Spige roth, viofett ober orange; Duerburchmeffer der Schale bie 5,5 m, Yu ben 
auftralifcpen Meeren. 


B. Unterfamilie Wrriplechinidae?’. seine Grübchen an den 
Nähten der Schalenplatten, 

4. Eehinus? Rond. Schale mehr oder weniger kugelförmig; ziemlich 
Meine, glatte, faft gleich gas: Stachelwarzen find auf den Ambulacral- und Inter» 
ambulacralfefdern in je 2 fentrechten Reihen angeorbnet; außerdem trägt die Schale 
noch Mleinere, unvegelmäßig angeordnete Stachelwarzen; Stachel ziemlich kräftig, 
oft beträchtlich lang. 13 Tebenbe Arten; foffile Arten im Gocän und Pliochn. Bon 
mebreren Arten werben die reifen Gefhletöorgane op gegefleu. 

SE zeutne) Lam. ($ig. 878). Scale 
etwas tagetförmig, von unten gefehen etwas 
5edig; Mitte der Ambulacral- und Inter- 
ambulacralfelder nadt; Munbhaut nadt; 
grühere Stachelwarzen in jedem Felde im 
ſentrechten Hauptreihen; Stachel kräftig, 
fig, feingeftreift, an der Zur toth, an der 
Epite weiß oder grünlih; Schale röthlic; 
Querdureimeffer ber Schale bis 10cm, Höhe 
bis Sem, Im Mittelmeere, in den norbeuropäl« 
{gen Weeren um im Atlantifgen Ocean, in Ziefen 
9 meld Oliyi. Schafe tugelig, baudig Big. om. 

mi . J a 
Witte der Aunbulacral- und Interambulacrat- | ST son Eshinus achtus, 
felder nadt; Mundhaut nadt; Stachel fürzer, | Die Stachein find zum größten Theil 
dünner und feiner geftreift als bei der vorigen entfernt. 

Art, zwar auch fpärlich, aber doch dichter als A Umbulacrum; JA Interambula- 
bei jener; Schafe grünfichgelb, mit 10 dop- |crum , 

pelten, helleren, —— Bitjadbinden; 

Stachel grunlich, an der Wurzel dunkler; 
——— der Schale bis 12cm, Höhe 
bie 10. Im Mittelmeere, an ber WeRttüfle von 
Arita, an den Rapperben und Sanaren, in Ziefen 
von 30—100 Waden; Heißt bei ben Italienifgen 
iigern melon di mar ober rizzo melon. 

" Poammochinne) ——— 

lainv. (Fig. 874.). jale fugelig, jedoc s 
oben id unten abgefladit; —— Yun, von der Selle, nad &nie 
Interambulacralfelder außer den 2 Haupt lernung ber Stägeln. 
teihen größerer Stahelwarzen mit zahlreichn. —— 
— * gefielten, Meineren bededt; Mundhaut beſchuppt; Stachel kurz, fpig, 
fein (ängögeftreift, grünfic mit weißer oder gelblicher Spie, Schale meift ofiven- 
ein, feltener bräunfih, mit 10_gelbfihgrlinen, fenfrediten Binden längs der 

orenfelder,; Duerdurcgmeffer der Schale 23cm; Fänge der Stadel etwa 5 mm, 
Im Nittelmeere unb an den Rapverbifgen Infeln, in Tiefen von 2-35 Yaben; feift bei den 
itatienifpen Sifern castagne di mar. . 

* E miliäris’ Müll. Der vorigen fehr ähnfich und oft damit bermedhfelt; 
tale oben leicht fegelförmig, von unten gefehen mehr oder weniger Sedig; Farbe 
(Gmugiggrün; Stachel fury, jiemüch dünn, grünfich, mit sicher ober weißficher 
Spie; Ouerdurcmeffer bie über 4m; Fänge der Stadel bis 1em. In ven 
nerdeuropäifgen Merren, aud) in der Mord« und Offer, in Tiefen von 7-10 Faden. 





Big. 854. 











D Ei. 2) TplmAo0g dreifag, iXIvoc Geeigel; wegen ber Anorbnung der Porenpaare. 
3) dyivog Geeigel, 4) fpig. 5) Melone. 6) Yäppos Sand, NXivoc Seeigel. 7) mit Meinen 
(uıxp6s) Häderyen (tuberetlum). 8) mit Hirfelörngen, millum. 
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* Echinus esculentus” L. (sphaera” Müll). Munbhaut nur in den ambulo- 
cralen Bezirken unregelmäßig befhuppt; Schale ziegelroth oder bräunfih; Stachel 
furz, weiß bis purpurn; QDuerdurchmefler der Schale bis 15cm. In ten nert: 
enropälfchen Meeren, auch in ber Norbiee. 

5. Toxopneustes’ L. Ag. Schale mehr oder weniger fegelförmig: 
Stahelwarzen ziemlich gleich groß und auf den Ambulacral- und Interambulacral- 
feldern in mehreren Steiben angeordnet; Stachel furz; die Anordnung der Poren: 
paare nähert ſich manchmal derjenigen ber folgenden Gattung. 4 Iebenve Arten 

T. pleölus” (Lam.) L. Ag. Schale fegelfürmig, von unten gefehen leicht 
Hedig; von den Reihen der Stachelmarzen reichen in jedem Ambulacral⸗ und 
Snterambulacralfelde gewöhnlich nur 2 bis an den Scheitelapparat; Stachel kurz, 
an der Unterfeite länger umd dünner; Querdurchmeſſer der Schale bis 13. 
Im Indiſchen und Stillen Ocean. 

6 IHippond®? Gray. Deift große Arten mit dünnwandiger Schale 
und zahlreichen, Heinen Stachelwarzen, die in wagerechten umd in unregelmäßigen, 
ſenkrechten Reihen angeordnet find und oft die Mitte der Ambulacral- und Inter⸗ 
ambulacralfelder freilaffen; Stachel kurz. 3 lebende Arten; einige foffile im Miocãn 

H. variegäta‘) (Leske) A. Ag. Scale kugelig bis fegelförmig; Mitte der 
Ambulacral- und Interambulacralfelder an der Oberjeite der Schale nadt; Mund⸗ 
out fpärfich beichuppt; Farbe violett, bläulich, ſchwärzlich oder bräunlichgelb; 

uerdurchmeſſer der Schale bis 7,5cm. Im Inbifhen und Stillen Ocean. 


8.139. 7.%. Echinometridae’ (s. 133,7). Nur em Baar Am- 
bulacralplatten (jogen. Mundplatten) auf jedem Radius der Mundhaut; Ambula« 
cralfelder breit, mit zufammengefetten Ambulacralplatten, von denen jede 4 oder 
mehr Borenpaare trägt; Schale meift didmwandig, im Umkreiſe oft mehr oder 
weniger länglih; Stachelwarzen undurchbohrt; Periftom mit deutlichen Kiemen- 
einfchnitten; Aurtculä gefchloffen. 34 Lebende Arten, bie ſich auf 9 Gattungen vertheilen; 


von ben nicht minber zahlreihen foffilen Arten kommen einige im oberen Jura umb ker 
Kreide, die meiften aber erft im Zertiär vor. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Echinometridae. 


orenfelber oben ſchmal; bie Poren finb zu 
langen Bogen angeorbnet, von benen jeder 
Schale (von oben ober aus en Porenpaaren befteht; 


unten gefehen) länglich, Mundfeld fehr groß .................... 1) Heterocentröbus. 
mit ſehr großen Stachel» \Morenfelder mäßig breit; die Boren find in 
warzen; borfpringenden Bogen angeordnet, von 
denen jeber aus weniger zah I hi oren⸗ 
paaren beſteht; Mundfeld groß......-... 2) Echinomäfra. 


Stachelwarzen ungleih groß; 
re Fe 
reicheren Stachelwarzen; — S — tief * * 4) Sphaerechinus. 

1. Heterocentrötus” Brandt. Schale jehr didwandig; die großen 
Stachelwarzen find wenig zahlreich, glatt, und tragen fehr große, dide, Teulm- 
fürmige oder kantige Stachel, die aber in der Nähe des Mundfeldes Heiner und 
abgefladht find; oben bilden Fleinere, kantige Stachel eine Art Pflafterung zwiſchen 
jenen großen; Kiemeneinfchnitte ſehr ſchwach. 2 Lebende Arten. 

H. (Acrocladia”) mammillätus'’ (Klein) Brandt. Bogen der Borenfelber 
aus je 10—11 Porenpaaren gebildet; die großen Stachel cylindrifd bis 3 kantig. 
meift lichtbraun mit weißlichen Ringen in der Nähe der Spite, ſeltener faft ſchwarz: 
Länger Durchmeffer der Schale bis Sem; Fänge der großen Stacheln bis 8,5 «m. 


er Süpfee, dem Indiſchen Ocean und dem Rothen Meere, wandert durch ten Euejfanal 
in das Mittelmeer ein. 


1) Eßbar. 2) opazipa Kugel. 8) töEov Bogen, rvsborne einer der athmet. 4) Ber⸗ 
Meinerungswort von pil&us Filzkappe, Hut. 5) weibliger Eigenname. 6) verſchieden. at 
änbernd. 7) Echinomötrasähnlige. 8) Erepos anders, XEvrpwtös beſtachelt. 9) Ep 
hoc, fcharf, A4dos Zweig. 10) mit Wärzen. 
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%. Echinometra? Rond. Schale dunnwandiger als bei der, vorigen $. 1399. 
Gattung; Stachehvarzen groß, glatt; Stachel lang, längsgeftreift; Kiemeneinfchnitte 
fr; auf den 10 Mumbplatten fehen —— Buſha von Stadheln. 7 Iehense 

sten. 


E. lueünter” (Leske) Blainv. Bogen der Porenfelder aus je 4 oder 5 Boren- 

paaren gebildet; Stachel verhältnismäßig furz, meiftens enttveder dumfelviolett mit 
elbficher Spige oder gelblich mit violetter Spige; längfter Durchmeſſer der Schale 
is 7,5 em; Länge ber Stachel bis 2,2°m. Im Rotpen Meere, Inbifgen Ocean und 
der Südſee. 

3. Strongylocentrötus? Brandt. Die Stadelmarzen bilden fent- 
rechte Haupt- und Nebenreihen; die Porenpaare find in Bogen von je 4, 5 oder 
mehr angeordnet; Stadjel dünn, länge 
geftreift; Mundfeld Iuedig; Mumdhaut 
nadt. 15 Iebende und mehrere foffile Arten, 
leptere im Pliocän and Diluium. 

Str. lividus‘) (Lam.) Brandt (saxa- 
tllis Tiedem.) (Fig. 875). Schale 
Tugelig, ziemlid) niebergebrüdt; in den 
Ambulacral- und Interambulacralfele 
dern je 2 Hauptreihen vom kräftigen 
Stachelwarzen; die Bogen der Poren- 
felder in ber Regel aus 5 (feltener 
aus 6) Porenpaaren gebildet; Stachel 
lang, fpig; bumfefviolett ober bunfel» 
ofivengrün; Querdurchmeſſer der Schale 
bis 6 em; "Fänge der Stadjel bie faft 
2°m. Ym Mittelmeere, an ber We» und Big. 875, 

Nerptüße von Frankreich und an ber Cüb- Sgate von Strongylocentrötus lividus, 
füße von Gnglanb, in Zielen von 0-2 }aben; | von oben, nad) 1helh 

bobrt fig in Welfen ein; entleert die Ger © 
[Ble9tspraburte 

eift bei den abriatifcen Fifgern rizzo ober 

rizzo di mar, bei ben neapolitanifpen ancino, 

masenlo (vergl. die jur Zeit der Geſqhlectoreife prallen zelben Cieräde werden 
wie bei ben Echinus- Arten roß gegeflen. 

Str. dröbachiensis” (Müll.) A. Ag. (neglöctus” Lam.). Der vorigen Art 
ähnlich; Stachelwarzen Meiner und auf ber Oberfeite der Schafe auch feltener; die 
Bogen der Porenjelder gewöhnlich aus 6 (oder au nur aus 5) Porenpaaren 
gebiet; Stachel kürzer; bräunfich oder grünlih; Querdurchmeſſer der Schale 

18 Sem, meiftens aber nur 4—5°m; Pänge der Stachel 8-15 mm. Yin den nord» 
europäifgen Xüfen, im nörblien Mtlantifhen und nörbligen Gtillen Ocean. 

4. Sphaereehinus? Des. Die Stachelwarzen ftehen dicht gedrängt; 
die Porenpaare find in Bogen von je 4—8 angeordnet; Stachel gebrungener als 
bei der vorigen fehr made berwandten Gattung. 3 Iebende Arten; foffile Arten im 
Bliocän; bie einzige europäilge iR: 

Sp. granuläris® (Lam.) A. Ag. (brevispinösus? Rieso). Scale ziemlich, 
hugelig, oben gewöfbt, unten flacher; bie Bogen ber Porenfefder geröhnfich aus je 
4—5 Borenpaaren gebildet; in den Ambulacraffeldern ftehen 2—4, in den Inter 
ambulacralfeidern 6i8 12 Reihen von Stadehwarzen; Dundplatten groß; Stachel 
furz, ſpitz, dunfelviolett mit weißer Spike, feltener an weiß; Querdurchmeſfer 
der Schale 8—10, manchmal bis 15°m; Länge der — lem. Im Mittelmeere, 
ander Rüße von Medefeite, Mabeira, ben Ranaren unb Rapnerben, in Ziefen van 0.35 Jaben; 


entleert bie Gejlegtöprn ‚Zeit des Bollmondee; heißt bei ten italienifgen Yifern 
rizzo Trieclo) ober se m 

















—— Gntfernung Der 


tacrum; JA Interambulacrum. 














1, "Exivag Geeiget, phrpa Mutter. 2) Name eines ofinbifgen Badwertes, 3) orpoyyb · 
Aoz gerumbet, navtpwtög Beftagelt. 4) bleifarben, bläulid. 5) bei ber Stadt Dröbaf (an 
ber morwegifigen KüRe) vortommenb. 6) vernapläffigt. 7) oP2ipa Kugel, EyIvas Geeigel. 
8) getömnelt. 9) brovis fur, spina Gtagel, 
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8.140. II. 8. Clypeastroidea” (Irregularfa®” gna- 


8. 1401. 


thostomata”) (1389,2.). Während Mund und Sceitelapparat ihre 
centrale Rage bewahren, ift der After aus dem Scheitel heraus an den 
Rand oder an die Unterfeite der Schale gerüdt, bleibt aber ſtets im 
hinteren Interambulacralfeld; Ambulacralfelder einfach oder blattförmig 
verbreitert, unter ſich glei oder nur wenig verſchieden; Sieferapparat 


vorhanden. Foffil treten die Eiypeaftroiden zuerſt im Jura auf und zwar mit 

Repräfentanten ber ſchon in der Kreide ausfterbenden Yamilie der Echinocon!dae 

(8. 1402a,3.); dazu kommen dann in der oberen Kreide die Conociypeidae 

und Clypeastridae und im Xertiär die Scutellldae; nur die beiden letzt 

genannten Familien reichen in die Jetztwelt (mit 37 Arten, die zu 13 Gattungen 

gehören). den europätfchen Meeren ift die Ordnung nur durd) eine einzige 
rt: Echinocyämus pusillus vertreten. 


1. %. Clypeastridae’. Sqale rundlich oder 5edig, oben mäfig 

gem wöbt: Ambulacra der Oberfeite in "ber Re onen breit blattförmig; Platten des 

heitelapparates zu einer großen, zugleich ale Madreporenplatte dienenden — 
platte verſchmolzen; Stachelwarzen und Stacheln an der Ober⸗ und Unterſeite 

Schale ziemlich gleich, Hein; Innenfeite der Rüden- und Bauchſchale durch —* 

Pfeiler, Ballen oder tadiär rgeftellte Sceidewände mit einander verbunden. Die Familie 

tritt foſſil zuerſt in ben oberften Mreideablagerungen auf, entwidelt fid im Tertiär reidlider 


unb „reist ihren Höhepuntt in ber Jetztzeit, in welder man 6 Gattungen mit 17 Arten 
ent 


Meberfidt der Unterfamifien und der wichtigften Gattungen der 
Ciypeastridae. 


Schale klein; Ambulacra nicht blattförmig; im Innern ber Schale einfache 
rabiäre Scheidewände: A. Fibularfna...........--sosenunnenennnnne 1) Eckinocyife.us. 


Mundumgebung etwas einge 
Blätter ber Ambulacra am funten ; Nr iunee Pfeiler Br 


aft geſchloſſen; 
Schale grob im ae ie. hal ofen: Yalfi ig Scale le dünn............. 2) Clypeösder. 
—* ee — 
ro B. Echinanthina; € 1 . 
Am ia A Sal dick.. .............. 3) Echinäntkus, 


blattförmig;1 Blätter der Ambulacra am Ende o en, lanzettförmig; im 
Innern der Schale parallel mit dem Schalenrande ver» 
laufende Scheidewände: C. Laganina...........2..... 4) Lagdmum. 


A. Fihularina’. Scale Hein, tugelig; Blätter der Ambulacra 
nur unvolllommen ausgebildet, am Ende offen; im ern der Schale einfache 
radiäre Scheidewande. 


1. Echinoeyamus’ Van Phels. Schale niebrig, eiförmig, didwandig; 
ner faft gerade, Poren der einzelnen Porenpaare nicht verbunden; 4 Genital« 
en; After dem Munde näher als dem Rande. 2 Arten in ber oberen Sreite, 

offen e im Zertiär, in ber Jetztwelt nur bie eine folgende: 
* E. pusillus‘) (Müll.) Gray. Dit den Merkmalen der Gattung; weißlich bie 


Ihmugiggrün; länge lem. Im Mittelmeere unb Atlantifhen Ocean, aud in ber Rortiee 
und weſtlichen Dafeen in Tiefen von 0—300 Faben 


B. Echinanthina’. Scale groß; Blätter der Ambulacra 
wohlenttmidelt, am Ende falt gefchloffen; im $nnern der —* falfige Pfeiler 
un en 


1) Clypeäster»äßnlihe. 2) unregelmäßig. 8) Yvddoc Kiefer, otöpz Mund. 4) Fibe- 
larla » ähnliche; Fibularla eine mit Echinocyämus verwandte Gattung. 5) dyivos Seciae. 
xoapoc Bohne. 6) winzig. 7) Echinänthus» ähnliche. 





II. Clypeastroid&a. 91 


®%. Clypeäster” Lam. Echale mehr oder weniger abgeflacht, Tänglich 
oder 5feitig; Blatter der Ambulacra breit, die Poren ber einzelnen md 
mit einander verbunden-(gejocht); 5 Genitalöffnungen, die zuweilen aus der Scheitele 
platte herausrüden; After nahe am Scalenrand. 6 Lebende Arten in den wärmeren 
Mersen; ferner gahfreie fofle Arten im Zertiir, Darunter bie größten BIB jegt belannten 


© 
“ Tess? (Gray) A. Ag. (Fig. 876 u 877). Schale am Rande 
did; Stahelwarzen Hein, dicht ſtehend, am der Unterfeite etwas größer; Genital« 





Big. 870. Big. 877. 
Clypeäster subdeprässus, Desgl. von unten. 


‚von oben, 3 
nach Entfernung der Staqela; Ig ® Diund; b Mfter, 











Öffnungen dicht au der Scheitelplatte; im Leben oben gelblihgrün, unten etwas 
heller nnd mit gelben Naptlinien; Borenfelder duntefkoth; Fünge bie 12 em; 
Breite bie I_m, Un den weſindiſchen, Drafifianifgen und welafritanifgen Küften Bis zu 
4 daden Ziefe. 

3. Eehinänthus? Bre, Bon ber vorigen Gattung nur wenig ver- 
iieben und deshalb oft mit — vereinigt. 2 Tedende Mirten in den warmeren 

keren. 

E. testudinarius” Gray. Länge bis 11em; Breite big 9cm. An den Küfen 
des Rothen Meereb, bes Inbifgen und Stilen Deeans. Die andere Art E. rosacdus") (L) 
Gray Iedt an den weflinbifgen Küßten. 


C. Laganina?’. Sqhale groß oder mittelgroß; Blätter der Ambur 
laera lanzettförmig; im Innern ber She parallel mit dem Schalenrande ver» 
faufende — 


4. L wuma‘) Klein. Schale abgeflacht, faft 5feitig, oft am Rande ver- 
didt; die Poren der einzelnen Porenpaare mit einander verbunden (gejodht), Inter - 
ambulacralfelder befonders an ber Unterfeite ſehr ſchmal; 5 Genitalöffnungen. 
3 lebende Arten in ben wärmeren öflihen Meeren; meprere Arten’ im Miocän und Pliocan 
von Cgypten und Sava, 


n Zssum‘ Less. Schalenrand nicht angeſchwollen; After quer oder 
Heitrunb; Farbe fGmutiggef; Länge bie Bem; Breite Bis 7m. Om Onbitgen uns 
ien Dcean. 





2. J. Sceutellidae’. Saat abgeflact, föeibenförmig, rundlich, 8.1402. 
oft durch Einſchnitte gelappt oder durchlöchert; Oberfeite mit breiten, blattförmigen 


1) Clyp&us EGitd, aster Etern. 2) zlemlich niedergebrüdt. 3) ExIvas Setigel, ävbos 
Blume. 4) an eine Giilbfedte (testüdo) erinnernd. 5) rofenfarbig. 6) Lagänumäpnlice. 
D) lagänum, Adyavov ein breiter Kuchen. 8) niebergebrüdt. 9) Beutölla-äpnliche. 

\ 
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8.1402. Ambulacralfeldern; Unterfeite in der Regel mit veräftelten Ambulacralfurchen: 
Stahelwarzen und Stachel der Ober- und Unterfeite verjchieden. 26 lebende Wrten, 
welche fih auf 7 Gattungen vertheilen; ferner zahlreiche foffile im Tertiär. Die Einſchnitte 
und Durdlöcerungen der Schale, weide fa bei den meiften hierher gehörigen Arten finten, 
treten erft während bes Wachſthums allmählich auf. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Sceutellidae. 


le ganzrandig, ohne Einfchnitte oder Durhlächerungen............ 1) Echinarachntus, 


Genital Schale mit 5 ober f Löchern... 2) Melilla. 
enital⸗ 
Schale mit Einſchnitten öffnungen; —— Gere ober Ye 
oder Durchlöcherungen; getappi. . . . .. . 3) Rœula. 
5 Genitalsffnungen......................... 


1. Echinarsehnius’ Leske. 
Schale kreisförmig, bidwandig; Ambu⸗ 
Iacralblätter offen, breit, fehr deutlich; die 
Ambulacraffurdden der Unterfeite veräfteln 
id wenig und gewöhnlich erft in der Nähe 

es Schalenrandes; After rand- oder faft 
randftändig; 4 Genitalöffnungen. 3 lebende 
und einige tertiäre Arten. 

E. parma” (Lam.) Gray (Fig. 878.). 
Scheitelapparat genau in der Mitte oder 
nur fehr wenig nad) hinten gerüldt; Stachel 
der Oberfeite kurz und gleich lang; Stachel 
der Unterfeite länger und ı, % im 

m 
' 





Leben farmoifinroth bis grünfi bu- 
lacralfurdhen dunkler; Länge bis 7 cm; 
Breite etwas beträchtliher. An den Küften 
bes Stillen und des weflliden Atlantifhen 
Dceans in Ziefen bis zu 300 Faden. 

%. Mellita Klein. Schale ungemein 
flach; Ambulacralblätter geichloffen; von 
den 6 Löchern der Schale liegen 5 in ber 
Richtung der Ambulacra, das fechfte im 
binteren Imterambulacrum, das dem 
vorderen Ambulacrum entfprechende Tann 
fehlen; Ambulacralfurchen der Unterfeite 
ſtark veräftelt und wellig; After nahe am 


Munde, vor dem hinteren Koch der Schale. 
5 lebende Arten; ferner einige foffile im Pleiftocan 
von Nord» und Mittelamerita. 


M. testudinata? Klein (Fig. 879.). 
Mit 5 Löchern (vordere Ambulacrum 
ohne Lo); Umriß der Schale vorn ge- 
rundet, hinten abgeftutt; im Leben grün- 
lich⸗blau; Ränge und Breite bis etwa 6 em, 
Un den weftindi gen und brafllianifhen Küften, 
in Tiefen bis zu 7 Faden. 

3. Rotula” Klein. Schale ungemein flach; Umriß kreisförmig; Ambu- 
Iacralblätter verhältnismäßig ſchmal, ofen; Ambulacralfurchen ber Unterjeite nur 
2mal gegabelt; After näher am Munde als am Schalenrande. 2 Ichenve Arten an 
den ehe itanifisen Küften. 

R. Rumplii Klein. Die Einfchnitte dee Schale beichränten fih auf bie 
3 hinteren Interambulacren, während bei ber anderen Art (R. Augusti Klein: 


)) "Eyivog Seeigel, dpdyvıov Epinnengeweb. 2) Schild. 3) wie eine Schildkrote (testüdo 
gepangert. 4) ein Tleined Rab (rota). 







Echinarachnius parma, 
von oben, 
nah Entfernung ber Stacheln; #3 





Mellite testudinäta, 


von oben 
nad Entfernumg der Etagen; I; 


Fig. 879, 
| 

Der rechte Theil bes Körpers if weg- . 
gelaſſen. 
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die beiden vorderen Interambulacren noch je eine Durch · 
löderung der Sa aufmeifen; bläufihgrün, unten 
heller und mit Gelb gemiſcht; Länge und Breite durch - 
ſqnitilich 3—4 em. An den Kapverden und am Senegal. 

4. Eneöpe L.Ag. Große Arten; Sale unten 
fladj, oben etwas gewölbt; Umriß eliptifd), hinten ab- 

un; in der Berlängerung der Ambulacra ift der 
eu eingebuchtet und oft haben ſich diefe Ein- 
budtungen zu Lochern geſchloſſen; außerdem ift das 
hintere Imterambulacrum durchlödert; das hintere Paar 
der Ambulacralblätter meiftens länger als das vordere; 
Ambulacralfurden der Unterfeite ftart veräftelt; After 
dem Munde genähert. 5 lebende Arten. 

E. emarginäta (Leske) L. Ag. 0) Schalen⸗ Fig. 50. 
einſchnitte mehr oder weniger elliptiſch, meift nur durch Encöpe emarginäta, 
Berührung, feltener durch Verwachſung der Ränder zu ng — der 
Löchern fr loſſen; Scheitelapparat etwas nad vorn ger Stadeln; I; 
rüdt; im Leben dimfelofivengrün; Länge bis 12 em; | Her Linte Zpeil des 
Breite bis 11m. Mn den Küften von Florida, Weindien | Körpers if meggelaffen. 
und Brafilien, in Tiefen biß zu 70 Gaben. 


Zu der Orbnung ber Clypeastroid&a gehören ferner 2 nur foffll befannte Familien: $.1402a. 


8% 3. Oonoelypeidae)., Sale hochgewölbt, rund oder eifärmig; Ambulacra 
vom Eipeitel 5I8 zum MWunbfelo verlaufend, oben erweitert und nur annähernt blattfärmig; 
oben finb bie Boten ber einelnen Porenpaare mit einander bur& eine Burhe verbunden 
— Interambulacra breit; Eheitelapparat mit ganz oder fat ganz verwadhienen Genital» 
platten; 4 @enitalöffnungen; Deularplatten fehr flein; Stabelmargen und Gtagel Hein; 
Alter unten, nahe bem Rande. — 2 Gattungen; die eine (Oonoclypdus‘) L. Ag.) mit mehreren 
Arten in der oberen Xreibe und im Tertiär, Die andgre (Ovielyp&us‘) Dam.) mit nur einer 
eocänen Ürt. 

4.$. Eehinoeonidae (Galeritidae”) Exale hochgewölbt, rund oder 
tuntlid Sedig; Mmbulaera vom Sceitel bi8 zum Munbfeld verlaufend, nicht, blattförmig, 
eben und unten gleihartig; Worenfelber auß einer, feltener aue 2 Reigen von, Porenpaaren 
geeitber; Interambulacra it; Söeitelapparat mit gefonderten Genital» und Ocularplatten; 
(ober 5) Genitalöffnungen; Stagelmarzen und Stagel Mein, erft eh er 
teilen Expeitelapparat und Diunbfeld_verfgiedene Stelen einnesmend. — 6 Gattungen 
it jahlreijen Arien im Jura und der Xreibe; am befannteften ift bie Gattung: 


Echinoeönus® Breyn (Galerites‘) Lam.). Gdale tegelförmig, unten eben; Boren- 
bie IE ıl, Borenpaare oben einreihig, Poren rund; Witerlüde oval, von oben nit fihtbar; 
ınbfeld zehnedig; Stagelwarzen fehr Hein. Die Arten finden ſich beſonders in ber weißen 

Kreide; am äufighen find: 

* E, vulgärie') Goldf. Sury kegelförmig, rund; After unter dem Rande; 2, cm hob; 3cm 
breit; or weißen Kreide Auf gen FR in Be eläienen ber —ãS — (au 
als Feuerfleintern). 

* E.albo-galrus'') Klein. Hoch tegelförmig, rundlich Sedig; After am Rande, ber hier etwas 
yertpeingt, Sacm dn6 — Brantteigs und 

ıglanbe, of 


fr”ala Geuerheintern. 

IE. 9. Spatangoidea” (Petalosticha'”) (Irre- s. 1408. 
gularia'® atelostomata"”) (. 1389,53). Mund und Scheitel 
verlaffen in der Regel ihre centrale Lage, erfterer rüdt nad) vorn, Iehterer 
nad vorn oder nad Hinten; After ſtets außerhalb des Scheitel im 


1 'Evaoch Cinfgnitt, Epalt. 2) ausgerandet. 3) Conoclyp&us-äßnlige. 4) conus 
Regel, eiypeus Shfb. 5) ovum Ci, elypdus Silo. 6) Echinocönus-ähnlige, 7) Gale- 
rites-äßnliche. 8) EXIvos Geeigel, XWVOs Kegel, 9) galörus oder galörum helmartige 
Xopfbebedung; galeritus mit einer folgen verfehen. 10) gemein. 11) albus weiß, galörus 
7° Rote 9. 12) Spatängus-äßnlige. 18) netaAov Blatt, otlXoc Reihe: wegen ber 
blattförmigen Gefalt der Ambulacren. 14) unregelmäßig, 15) KteArc umvolltändig, 
oröpa Mund, 

Leunis’s Cpnopfit. ir Thl. 8. Hufl, 2 8b. 58 
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hinteren Interambulacralfeld; Ambulacra meiſt blattförmig, ſeltener ein⸗ 
fach; vorderes Ambulacrum ſehr oft abweichend von den übrigen; kein 


Kieferapparat. Die Ordnung umfaßt über 100 lebende (zu 47 Gattungen ge⸗ 
hörende) Arten, ferner eine große Zahl von foffilen Formen, die zum Theil ſchon 
im Jura, befonders zahlreich aber in ber Kreide und im Tertiär auftreten. Aus- 
ſchließlich foſſil find nur die Dysasteridae, die Cassidulidae und Ananchytina 
hatten den Höhepunkt ihrer Entwidelung in der Kreide, während die Spatangina 
und Brissina benfelben erft in der Jehtwelt erreichen. 


8.1404. 1.%. Cassidulidae’. Scale oval oder elliptifch, ſeltener rund- 
fh; Mund central oder faft central, Seo und dann von einer Floscelle umgeben 
oder rundfi und ohne Floscelle; Ambulacra in der Regel gleichartig, entweder 
einfach bandförmig oder oben blattförmig erweitert; feine Saumlinien (vergl. $.1405.. 
Die Arten mit einfach bandförmigen Ambulacren und ftet® ohne Floscelle bilden die Unterfamilie 
der Echinoneina, biejenigen mit blattförmig erweiterten Ambulacren und meiſtens aud mit 
Floscelle pie Interfamilie ver Echinolamnpina,. Die Echinoneinen beginnen in der Juraformation, 
erreichen ihre ſtärkſte Entwidelung Im mittleren und oberen Jura und ber unteren Kreide und 
reihen mit ber einen Sattung hinondus bis in die Jetztwelt. Die Ehinolampinen fınt 
etwa8 jünger, indem fie erſt im mittleren Jura auftreten, beſonders in ber Kreite unt im 
ımteren Tertiär in zahlreichen Gattungen und Arten vorkommen und and heute noch ın 
mehreren jormen (3 Gattungen, 12 Arten) leben. Zu ben legteren gehört auch der einzige 
lebendiggebärende Eeeigel Anochänus sinönsis Grube. 

1. Echinoneus’ Van Phels. Klen; Schale dünnwandig, eiförmig; Mund 
central, fchief zur Yängsare, ohne Floscelle; Afterfeld ſehr groß, birnförmig, zwiſchen 
Mund und Sinterenke: Ambulacra einfach bandförmig, ſchmal; Stachelwarzen 
eingeſenkt; dazwiſchen andere Warzen, welche keine Stachel tragen und nicht ein⸗ 
geſenkt find; Stachel kurz. 2 Arten in ven wärmeren Meeren; foſſil im Miocän. 

E. eyclostömus” Leske. Schale dunkelbraun; Porenfelder dunkler; Stachel⸗ 
warzen gelblich; Länge 2,5—3,5°m Im Indiſchen und Stillen Ocean. 

'%. Echinolampas’ Gray. Schale mehr oder weniger oval; Scheitel- 
apparat etwas nach vorn gerüdt; Mund faft central, quer 5edig, mit Floscelle: 
Afterfeld quer oval, hinten unter dem Rande; Ambulacra oben zu geftredten, am 
Ende offenen Blättern erweitert; Stachelwarzen Hein, zahlreich, nicht eingefenft, 
durchbohrt; Stachel furz. 4 Lebende und mehrere tertiäre Arten, zu letzteren gehört z. B. 
E Kleini Goldf., welcher fi in deutſchen Oligocänablagerungen finbet., , 

E. ovifõörmis“ (Gm.) Gray. Scale hoch, am Rande did; Scheitelapparat 
Hein; Ambulacra nur fehr ſchwach blattförmig; gelblichgrün; Länge bie 8 «m; 
Breite bis 7 em. Im Rothen Meere und Inbifhen Ocean, in Tiefen bis zu 130 Faden. 

Bon ben foffilen Ehinolampinen find Hervorzupeben die Gattungen CassidXlus*) Lam. unt 
Echinobrissus’) Breyn. (Nucleolites®) Lam.) Lestere ift ſehr artenreih und Häufig im 
mittleren und oberen Jura, fowie in ber unteren Kreide und aud nod in ber Jetztzeit kuch 
eine Art vertreten; eine ihrer befannteften Arten ift X. scwäfus") (Lam.). 


8.1405. 2. F. Spatangidae”. Schale mehr oder weniger herzförmig; 
Mund nad) vor gerückt, quer, in der Regel mit vorfpringender Lippe; Ambnlacta 
oben in ber Regel deutlich blattförmig und eine nur Ablätterige Roſette darftellent, 
da das vordere Ambulacrum von ben 4 übrigen verjchieden zu fein pflegt; Saum- 
linien faft ftets vorhanden; After meiftens fiber dem Hinterrande der Schale. ss lebende 
Arten, welche fih auf 33 Gattungen vertheilen. Yofftle Arten treten zuerſt in ber unterer 
Kreide auf und werten im Xertiär immer zahlreicher. 


Für die Syſtematik der Spatangiden haben die fogen. Saumlinien (semItae'‘), fasclölae ": 
eine befondere Bedeutung. Man verfieht darunter bandförmige Streifen a der Oberflit: 
der Schale, welche durch eine fehr feine Körnelung ausgezeichnet find und im Leben zahlreicht 
borftenförmige, am Ende verdidte Stacheln (clavülae'Y) tragen. Ie nad ihrem Rerlan': 

(4 








1) Cassidülussäpnlihe. 2) &yivos Eeeigel, v&os neu, ungewöhnli. 3) XuxÄas reis. 
sTöpa Mund. 4) EyTvoc Eeeigel, Aapräc Tadel. 5) eiförmig. 6) ein Tleiner Helm (cas« <. 
7) ixĩvoc Seeigel, Brissus (5. 1405,5.). 8) nucl&us Ruß und die Enbung -ites. 9) mit einen 
Schilde (scutum). 10) Spatängus»ähnlide. 11) semita Pfad. 12) fasciöla eime Fi:'=: 
Binde. 13) clavüla eine Fleine Keule. 
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eignet men, Ye Seumlinien ala: A perinetal, mean bie Eaunline bie Batförmigen g, 1408, 
Ambulacra Deo Südens umjeht; D. [ußanaL, mern fie unter bem Alter einen geidtoffenen 
Sing hilbet; c. Jeitli@, wenn Hg | jeberfeit® von ber peripetafen Eaumlinie eine andere 
Saumdinie abywei 9 melde fi mit ihrem Partner unter dem After verbindet: 

cr innerlid, wenn Die Gaumlinie nur das vorbere Ambulacrum tea Mädens und ven 
— umıleht, Der von ber fubanalen Gaumtinie umgrengte Beyet heift Eubendifel. 


uUeberſicht der wichtigften Unterfamilien und Gattungen’ der 
patangidae. 


Anbulagzn einfaß (nigt Battförmig): A. Annnchytimn; Egale läng- 
mistacre einfag (uigt latföemig): 4. Annmchytlna; Cgale ling- 


nur mit. fubanaler 
Ambulacrafsfätter nigt ein F Saumiini 2) Spatängus, 
auı 





1) Pourtalesta, 








feine peripetate it jubanaler und 
B. Spatangina —— 
3) Eehinocardium, 











gabulace 
at ; 
een mit 2.4) Briasöpeis, 
fubanaler Subanalfeld 
and mit Saumlinie;I SHeitel-| opne rabiäre 
Cine; | Bmbulacratstätter @ Senital-'| PParat] Zuren..... 5) Drime. 
etz, ten e) Öffnungen; | 16 
ing om 
— erlat; | mit radiären 
linie s Burgen... 8) Metalle, 
C. Brinsina; |oßne fusanale aber mit feitliher 


Saumlinie; © Pitelapparat 2 





7) Schisäster, 


A Unterfamilie Ananchytina’. Sale meiſt eiförmig; Ambu- 
lacta einfach, nicht blattförmig; Scheitelapparat verlängert; meiftens ohne Saum« 
linie. gebtreige folfte Gattungen, und Arten, welde befonder8 der Kreideformation ange» 
Bern, aber an 06, bäußg in, ‚Im ‚detannteften if bie für bie obere Kreide 
geraieikige fe: namen) ot ;_&iförmig, oben hoc gemwölbt, unten eben; 

ifen {hmal, mit Heinen Forenfaceen) "Seitelapparat gatal; Mund weit na 
vorn gerüdt; After unter bem Hinterrande, oval; bi 7 cm lang. Cine andere fehr Säure, 4 
PH unteren, mittleren und oberen Kreibe vertretene Form ift die Gattung Holäster*) 
Genlörmiger hate, hesen, vorbers$ Ambulacrum in eine beie, ti fe e Sunde —5 
i. Sedende Bertreter Siefer Orupbe (27 Arten, Die zu 13 Gattungen Kerne 
He Ziefeeforfgungen ber meuefen Zeit befannt gewärben; fie Ichen alle ie gechen ofen {ehe 
großen Meerestiefen. 

1. Pourtalesia A. Ag. Schale längfih, von oben flafchenförmig, 
dünn, durchſcheinend; Mund am abgeftugten Worderende; After am Hinterende 
in einer Einfenfung über einem 
rüffefförmigen ortfage der 
Schale; Stachel zerftreut ehend, 
dünn, lang, gefritmmt; 4 
Fungen. 8 Arten, in Hafen 

iefen. 

P.mirände” A. Ag. ($.881.). 
— Ailantihen, Deren in Zieen 











von 40— 1: 
An die Anancptinen fäliefen fi 
tie zur {of be Ollanstet Dysnsfer Big. st. 
Hiäne (Collyrittüse) zn. Ele der Ponrtalesfa mirända, 
figen eine eif Feet mit eine von der Iinfen Seite Mı. 
— — 





——— Ba 
lacıen centrifhem, runbli 
Wedigen u Seunlinien, Teblen; ihe auffaienbRed Mertmat eßeht barin, taß bis Platten 
es Sarielepyanteh in 2 Gruppen auseinander rüden, von denen bie vordere fih an bie 

— $Ie Nintere fi an bie 2 Dinirren Ambulacren anfdlicht. In Ihrem Vottommen 
Äinp fie auf die Iura» und Kreibeformation bei_ränft. Die befannteften Gattungen find 


1) Ananchftes-äpnlige. 2) dvayyitis ein une unbekannter Etelfein bei Plinius — 
oder dvayyärng Gigenfgaftswort von d- opne und AYXW die Kehle gufhnüen. 8) eifärmig. 
4) ÖAog gang, dorhp Etern. 5) wunderbar. 

6* 
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7") L. Ag. und Coljyrites) Dosm.; zu Iepterer gehört bie im oberen Iura häufige Art: 
Dpeäer) 1; Ag, un Co josm.; zu Iepterer gehört bie im ol 8 


B. Unterfamilie 8} atang ana’. Schale genförmig; Ambulacra 
oben eine 4blätterige, nicht ade fene Rofette bildend; im der egel fehlt eine 
peripetale Saumlinie, während andere Saumlinien oft vorhanden find; Mund 
mit Lippe, 

®. Spatängus’ Klein. Blätter der Ambulacrafrofette breit, ihre Poren- 
reihen eñwas eingefenft; vorderes Ambulacrum in einer breiten, mehr oder weniger 
tiefen Rinne; fubanale Saumfinie fehr deutlich; in allen 5 Interambulacrakieldern 
der Oberfeite gem große, Duräboßrte Stachelmargen; 4 Genitaldffmungen. 
3 Ietenbe Arten, fcrncz mehtrse entire 

* Sp. purpur&us® Leske (fig. 882 und 883.). Breit Herzförmig, oben ftart 
—8 unten flach, Hinten abgeftugt; Scheitelapparat etwas vor der Mitte: 





4 ⸗ 
Big. 882. Big. 888. 
Spatängus puı pureus, Spatängus purpur&us, 
‚von ol von unten, Na; 
eb tie Slegeht entfernt. in der Mitte unb chid fin die radeln 
da® vordere Ambulacrum, A’ das entfernt 
wine —W A“ das bintere ſutige A, 8 — A“ wie y fig. 892; 
der vechten Rörperhälfte; a Mund, b After, c fnbanale Saum. ı 
Sie d Sentatöfnungen, inte, weige Das Eubanalfeid umgrenge. 








Subanalfeld etwa Imal fo breit wie lang; Stachel dünn, violett oder purpurroth, 
manchmal gelblich; Länge bie 10m; reite bis über 9em; Höhe bie em. gm 
— Unp Wilanifgen Ocean, aug, in ber Norbfet, in Ziefen von 10-0 Baben. 
3. Echineeardium’ Gray (Amphidetusn L. Ag.). Schale düun- 
ig Hinten am höchjften; Blätter der Ambulacrafrofette mehr oder weniger 
dreiedig, am Scheitel durdh eine innere Saumlinie unterbroden; vorbere® 
ann mit_Heinen Boren pe in einer mehr oder weniger deutlichen Rinne: 
Sinterhälfte der Schale hinten fenftecht abgefugt; Stachel oben dünn, kur, umten 
länger und fpatelförmig; 4 Genitalöffnungen. 5 Lebende Arten und i 


me 
Die Echinocardium » Arten 1 führen in Reapel ben Ramen pireto de ferone, 
gleig} bebeutenben peto de di 


cordatum” (Penn.) Gray. Schale von oben deutlich kerzförmig; vorderet 
Ambulacrum ftark eingefunfen; Scheitelapparat hinter ber Mitte; Afterfeld ſenkrecht 
eliptifch; darbe gelblichweiß; Länge 4 em; Breite 3,5 m. Im Mittelmeere amt 











1) Auc- miß⸗, ſchlecht, dorhp Stern. 2) xoAAöpa ein grobe® Brot. 3) gefielt. 4) Spa- 
tängus»ähnlige. 5) andtayrog eine Seeigel · Art der Miten. 6) purpurfarbig. 7) Eyivor 
Serigel, XAphla Herz. 8) dppldsrtog auf beiden Seiten gebumben; wegen ber deiden bazt- 
förmigen Saumlinien. 9) herzförmig. 
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i N 2 i 50 ; gräl 2 
rege in ver Nordſee, in Tiefen von 0—50 Faden; gräbt fi 15—20 cm, 1405. 


wescens) (Müll.) A. Ag. Schale von oben faft eiförmig; vorderes 
Ambulacrum nur wenig vertieft; Scheitelapparat faft in der Mitte; Afterfeld 
breit, querelliptiſch; Farbe gelblich oder rötl ich; Länge 3,5 m; Breite 3ew. Im 
Nittelmeere und Arlantifhen Ocean, aud) in der Rorkfee, in Tiefen von 8—150 Faden. 
E. mediterrantum®) (Forb.) Gray. Schale von oben herzförmig; borderes 
Ambulacrum nur wenig vertieft; Scheitelapparat etwas vor der Mitte; hinteres 
Interambufacraffeld oben mit deutlichem Langskiel; Afterfeld ſenkrecht verlängert; 


grau; Länge 5—6°m; Breite ebenfo. Im Mittelmeer und an der Wenrüfte Frankreichs, 
in Tiefen von 2—20 Baden. 








C. Unterfamilie Wrissin®”. Unterſcheiden ſich von den Spatangina 
durch, die mehr ober weniger eingefunfenen Blätter der Ambulacralrofette und das 
Vorhandenſein mehrerer Saumlinien, darunter auch einer peripetafen. 

4. Brissöpsis” L. Ag. Scale dilnnwandig; vorderes Ambulacrum 
wenig auffallend; vorderes und hintere® Paar der Ambulacrafblätter ungleich, das 


vordere etwas länger. 2 Icbende Arten und mehrere tertiäre; in den europäiſchen Meeren 
nur bie folgen! 


*_ Br. lyrifera” (Forb.) L. Ag. &Des. ($ig. 884). Schale eiförmig; peripetale 
Saumlinie ziemlid) breit, hinten beutficher als vorn; Blätter der Ambulacralrofette 





Big. ss. 
Brissöpais Iyrifära, 
don ber Ceitegefehen, 
mit zum Zpeit jehr 
Lang auögeftredten 

Füßen; 

verfleinert. 











gi tief; Afterfeld faſt freisförmig; Schale im Leben roth, Stachel gelblich; 
änge 5 em; Breite 4,5_m. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Ocean, auch in der Norte 
fee. in Ziefen von 5 biß Über 1000 Faden. 

5. Brissus‘ Klein. Vorderes Ambulacrum fat verfimmert; vorderes 
Faar der Ambulacralblätter faſt quer gerichtet; peripetale Saumlinie auffallend 
mintefig; SBrupfiild breit; Stachelmargen diemlih gli. 4 Icente Arten, ferner 
mehrere fertiäres in ben europäfgen Meezen nur die folgende: 

Br. unieölor’ Klein. Scale langlich, elliptiſch, Hinten abgeftugt; Ambulacral- 
blätter gleich (ang umd gleich tief; die peripetale Saumlinie bilder in den vorderen 
Interambulacraffeldern nur je einen einfpringenden Winkel; gelblihbraun; Länge 
5 Fr — Breite bis 7m. Im Mittelmeere und Atlantiſchen Decan, in Tiefen von 
- en. 


©. Metalia? Gray. Unterſcheidet fie ann vorigen 


hr von der nahe vi 

Gattung, auch noch durch das fchmale Brumidild und die Stachelwarzen, welche 

innerhal der peripetafen Saumlinie gröber find. 5 Iebende Wrten unb mehrere 
äre. 


1) Belblis. 2) im Mittelmeere lebent. $) Brissus-äpnlige. 4) Brissus äpnlic (Öbre 
Autfehen). 5) Iyra @eier, ferre tragen. 6) ſchon bei Ariſtoteles heißen gewiſſe Seeigel 
Beöosor. 7) einfarbig. 
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Metalia sternälis’ (Lam.) Gray. Scale länglidh, breit; vorderes Ambu- 
facrum in einer deutlichen Rinne; Hinteres Paar der Ambulacralblätter nur durch 
einen ſchmalen Zwifhenraum getrennt; wird 15 cm lang und 12cm breit. Im Sorgen 
Meere, Indiſchen und Stillen Dcean. 

7. Schizaster” L. Ag. & Des. Schale dünnwandig; vordere Ambu⸗ 
lacrum in einer tiefen, breiten Rinne; vorderes und hinteres Baar der Ambulacraf- 
blätter fehr ungleih an Länge, das vorbere 
viel länger als das hintere; peripetale Saum- 
linie winkelig. 8 lebende Arten und mehrere 
tertiäre; in den europäilfhen Meeren die beiden 
folgenten: 

Sch. canalifErus” (Lam.) L. Ag. & Des. 
(Fig. 885... Schale von oben deutlich herz- 
förmig, unten gewölbt; vorderes Ambulacrum 
fehr tief und breit; das Hintere Interambu- 
facralfeld fpringt oben Helförmig vor; meiftens 
find nur 2 Genitalöffnungen vorhanden; Farbe 
filbergran; Länge bis 7 cm; Breite bis 5,5 cm, 
Im Mittelmeere, in Tiefen von 20— 50 Faden; wird 


von den Adriatifhen Yifhern ebenfo wie die Echino- 
cardium Arten ald peto de dolfin bezeichnet. 


* Sch. fragilis (Düb. & Kor.) L. Ag. 
Schale von oben mehr rundlicdh, unten flacher; 


. . . : Schizäster canaliftrus, 
borbere Ambulacralrinne jederſeits zioiichen | nad faft veutänbiger Entfernung 
den Poren mit einer Reihe von Hödercden; ber Sta ein, 
gewöhnlich mit 3 Genitalöffnungen; Länge bis Fr atı mie 
5 


2 ‘ ] eo 882; 
5,5 em; Breite ebenfo. Im Atlantifhen Ocean, a bie beiten Genita nungen. 
auch in ber Norbfee. 





8.1406. I. Unterklaſſe Palacechineidea’ (. 133,1.) 


Schale gewöhnlich aus mehr, feltener aus weniger ala 20 Platten 
reihen zufammengefeßt; Genitalplatten von mehreren (meift 3 — 5) Poren 
duchhbohrt. Die nur aus paläozgoifchen Schichten befannte Unterklaſſe unter- 
fcheidet fi) von den Euechinvidäa befonders durch die beiden eben angeführten 
Merkmale. Die Zahl der die fugelige oder eiförmige Schale zufammenjelgenden 
Plattenreihen kann 35—60 (bei einer Gattung fogar bis über 8U) betragen; dieſe 
Bermehrung der Plattenreihen erftredt fich meiftens nur auf die Interambulacral- 
felder, feltener (Melonites) auch auf die Ambulacraffelder. Der andere Fall, daß 
die Zahl der Plattenreihen geringer als 20 if, trifft nur für die eine ®attung 
Bothrioeidäris (mit 15 Plattenreihen) zu. Nicht felten übergreifen die Stelet- 
platten fich dachziegel- oder fchuppenartig und geftatten dadurch die Bermuthung, 
daß fie im Leben bemeglich mit einander verbunden waren (ähnlich wie bei den 
lebenden Echinothurfdae $. 1394). So weit die jetigen Kenntniffe reichen, 
hatten alle einen centralen Mund, der mit einem Kauapparat ausgerüflet war. 
Auch der After lag central im Scheitel, nur bei Cystocidäris war er au® dem 
Scheitel in ein Interambulacralfeld gerüdt. Aeußerlich trug die Schale bei manchen 
Gattungen wohlentwidelte Stade. Mean kennt im ganzen etwa 45 Arten, 
welche fich auf ungefähr 17 Sattungen vertheilen. Mit Rüdficht auf die Stellung 
des After und die Zahl der interambulacralen Plattenreihen hat man die ganze 
Unterflaffe in 3 Ordnungen zerlegt: 


1. Perischoechinidae?; After im Scheitel; Interambulacra (zu⸗ 


weilen auch Ambulacra) mit mehr als 2 PBlattenreihen. Zu viefer Gruppe gehört tie 
große Mehrzahl aller befannten Baläckhinoiteen, nämlich die 3 yamilien ber Lepidocentridae 


1) Mit einem Bruftbeine (sternum). 2) oyllw fpalten, doth;p Stern. 3) canälis Kanal. 
Rinne, ferre tragen. 4) zerbrechlich. 5) rakat alt, vormals, &yivos Eeeigel, eldog Seal. 
6) Tepıeyw umgeben, umſchließen, &XTvos Seeigel. 
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(4 Gattungen mit 7 Buten aus beutigem Devon uns engliigen un nesbameritenigen 
oblenfhichten; Hauptgattung Lepldocäntrus ) Müll), Melonitidae (5 Gattungen mit etwa 
15 Arten aus dem oberen Silur und dem Koplenfait von Snpland, Irland, Rorbamerite, 
Rußland; —— Melonites”) Norw. & Ow. unb Palaeechinus® Scouler) unb 
‚Archasocie das (t runden mit annähernd 20 Arten, aus bem Devon, Kohlenkalt und 
ter Dyas von Guropa und Norbamerifa; Yauptgattungen Archaeocidäris) M’Coy und 
Xenocldäris‘) Schultze). 
‚®. Bethr: aridae; XAiter im Scheitel; Interambulacra mit nur 
einer Plattenreihe. Mit der einzigen Gattung Bothriocidäris) Eichw., von welder nur 
2 Arten auß dem unteren Cilur EAflande befannt find. 

3. Cystocidaridae; After aus dem Scheitel in ein Interambulacral- 
feld gerückt; Interambulacra mit mehreren Plattenreihen. Nur eine Gattung: Cy- 
stocidäris”) Zitt, welde in 2 Arten im oberen Gilur Englands vorkommt. 


II. Klaſſe Ophiuroidea?. Schlangen: 3.1407. 
fterne ($. 1368, II.). 


Hauptmerkmale: Die Schlangenfterne find fermfürmige Stachelgäuter, deren 
female, rundliche (mitunter ein- oder mehrmal getheilte) Arme fi von dem mehr 
ober weniger fcheibenförmigen Körper deutlich abfegen, weder Blindfäde des 
Darmes, nod Fortfäge der Geichledhtsorgane umfchliehen und eine innere Längs- 
reihe von ungetheilten Wirbeln ee Haut meiftene mit regelmäßig ange» 
ordneten, oft beftachelten Kalfplatten; Fühzchen anf die Bandjeite der Arme 
bejgräntt und zu beiden Seiten einer bis zum Munde reihenben, 
mittleren Längsreihe von Kalkplatten andtretend, Mund in der Mitte der 
Baucfeite; After fehlt; die Madreporenplatte Hegt an der Bauchſeite, in 
der Nähe des Dundes; am ber Bauchfeite fiegen ferner 10 (feltener 20) jdhliß- 
fürmige Wthemöffnungen (fogen. Burjalipalten‘. 

Yiteratur über Ohlangenferne wergl auß s. IB: Müller, Voß; u. Br. 
Zrofel, Spflem ber Aiteriben. Braunfgweig 1842. — Fütfen, Chr. Sr, Additamenta 
ad historlam Ophiuridarum. Kopenhagen Tds- 1860. — epman, % Öphiuridae and 
Astrophytidae. Illustr. Catalogue of the Museum of Comp. Zool. Harvard Oolleg. 
Gamsribge, Mail. 180%. — jungman, #, Ophluroiden viyentla huc usque gpantin. 
Stedpolm 1567. — y® Tb. — on the Ophiuroidea. Voyage of H.M. 8. 
Challenger, Zool. Vol. V. Part. XIV. gonbon 188%. 

Bau, Der fernförmige Körper der Schlangenfterne befteht aus der verhältnis. 8. 1408. 
mäßig Heinen, meiflens nur 1—3 ex großen Scheibe umd den davon ausftrahlen- 
den, fangen 6iß fehr Langen, ſchmalen Armen. Die Zahl der Arme beträgt nur 
bei einigen wenigen Arten (5. 8. Ophiäctis virene) in der Regel 6, bei allen 
übrigen wird bie Zahl 5 feftgehaften. Im den meiften Fällen (bei allen Ophiürae 
und bei einem Theil der Euryälae) perämeigen fid die Arme nicht, während fie 
bei vielen Euryälae ſich durch wiederholte gabelige Theilungen in Aeite und Zweige 
auflöfen. Bon der mehr oder weniger abgeplatteten Scheibe find die Arme fcharf 
abgefegt. Im der Regel find die Arme am der Bauchſeite abgeplattet, an den 
Saten und am Rüden gewölbt. Die Oberfläche der Arme wird meiſtens von 
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1) Aurig Sqhuppe, xEvrpov Stachel. 2) melo Melone. 3) ndAat alt, vormals, &yTvos 
— elBog Gehalt. 4) doyaios alt. 85) &6vos dremdlins. 6) Badplov Grube. 
2) xdotic Blafe. 8) Ophlüra Hauptgattung diefer Mlaffe, *Tdos Geflalt. 
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8.1408. Eeiten- und Bauchfchilder unterfchieden; ſie find beweglich mit einander ver- 
bunden und fo angeordnet, daß fie in Zahl und Fage genau den im Innern 
der Arme befindlihen Wirbeln entfprechen; infolge deſſen zerfällt der Arm aud 
äußerlich in fo viel aufeinander folgende Glieder al® Armwirbel vorhanden find: 
jedes Armglied befitt ein Rückenſchild, ein Bauchſchild und jederfeits ein Seiten- 
ihild (vergl. au Fig. 887 u. 888.) Das Rüdenihild faun ſich bei einzelnen 
Sattungen in eine Anzahl Meinerer Schilder auflöfen, trägt aber niemals Stacheln. 
Letztere find vielmehr in ihrem Vorkommen befchränft auf die Seitenfchilder, auf 
welchen fie in einfacher Reihe ſenkrecht ftber einander ftehen und eutiweder dem Arme 
anftegen oder in einem beträchtlichen Winkel von demfelben abftehen. Das Baud)- 
ſchild bleibt ebenfalls frei von Stacheln; zwifchen ihm und dem anftoßenden 
Seitenſchilde tritt je ein Ambulacralfüßchen hervor. Sehr häufig befinden fih an 
der Oeffnung für den Durdtritt des Füßchens ein oder mehrere ſchuppenförmige 
Stachelchen, welche als Füßchenſchuppen bezeichnet werden. Die Armſpitze 
wird von einem einzigen unpaaren Kaltitüde, der fogen. Terminalplatte, einge- 
nommen. Im Innern umſchließt jeder Arm eine Rängsreihe von ungetheilten, 
beweglich mit einander verbundenen Kallſtücken, welche in ihrer Anordnung an die 
Wirbelfäule eines Wirbelthieres erinnern und deshalb auch Wirbel heißen. Die 
Selentverbindungen und Muskeln der Wirbel find derartig eingerichtet, daß bie 
game Birbefreibe und bamit gugleich der ganze Arm horizontale und vertifale 

iegungen vornehmen kann. Ber den echten Opbiuren ($. 1411.) biegt fich ter 
Arm vorzugsweile in horizontaler Richtung, während eine vertikale Diegung mu 
innerhalb enger Grenzen möglich iſt; umgekehrt iſt das Verhältnis bei ben Euryälae 
($. 1416.), wo die vertifale Biegungsfähigkeit fo hoch entwidelt ift, daß die Arme 
mundwärtd eingerollt und als Greiforgane benugt werden fünnen. Im dem 
unteren und mittleren Theile der Arme find die Wirbel viel fürzer als breit, 
gegen die Armjpite zu aber nimmt ihre Breite (und Höhe) ab, fo daß fie längır 
al8 breit erfcheinen. Der jüngfte Wirbel liegt unmittelbar an der Terminalplatıe 
bes Armes; feine Entftehung Te tt, daß die Wirbel der Ophiuroidda fih aus je 
zwei anfänglich getrennten Wirbelhälften ableiten, welche in der Mittelebene des 
Armes aufanunenftofien und mit einander zur Bildung des fertigen Wirbels voll- 
ftändig verfchmelzen. Die Wirbel füllen das Innere der Arme faft vollſtändig 
aus; nur enge, fanalartige Räume bleiben zwifchen ihnen und der Wand der 
Arme übrig. Diefe Räume find Sortjegungen ber Leibeshöhle, welche fich aus 
ber Scheibe in die Arme erftreden, aber (im Gegenſatz zu den Asteroidda, vergl. 
8.1418.) weder Blindfäde des Darmes, noch Fortfäte der Gefchlechtdorgane um⸗ 
Schließen. Zwiſchen den Wirbeln und den Bauchſchildern der Arme (oder der bie 
Bauchſchilder erfegenden Haut) verlaufen in einem dort befindlichen Raume über 
einander das den Wirbeln dicht anliegende radiäre Waffergefäß, dann, weiter nad 
außen, das radiäre Blutgefäß und endlich, der Innenfläche der Bauchſchilder auf- 
elagert, der rabiäre Nerv (Fig. 886.). — An der Scheibe feen fi die Bauch⸗ 
Pitder und Seitenſchilder, ebenfo wie die Wirbel der Arme bis zum Munde fort 
und bilden im Umkreiſe des Munbes das für die Syfematit höchſt wichtige 
Mundflelet (Fig. 887.). Entſprechend ber Geftalt des Mundes hat das WMimp- 
ffelet eine 5ftrahlige Form; die Strahlen heißen Mundwinkel, die Zwiſchenſtrahlen 
Mundeden. Die Seiten ber Mundwintel werden von den in den Mundecken 
paarmoeife zufanımenftoßenden Mundeckſtücken gebildet. Der außen fihtbare, freie 
and der Mundeditilde iſt fehr oft mit Heinen, flachelartigen Kallgebilden, den 
Iogen. Mundpapillen befett. An jeder Mundecke befindet ch eine fenfrecht ge 
ftellte unpaare Platte, das fogen. Zahnftüd, welches auf feiner der Körperare zu- 
gefehrten Fläche eine Anzahl über einander geftellter Zähne trägt. Nah außen 
von den Zähnen liegen oft ftachelartige Bildungen, die fogen. Sahrpepillen, weldge 
einen Uebergang zu den Mundpapillen darftellen. An die äußere Oberflädge eince 
jeden Mundedftüdes legt ſich eine als Seitenmundſchild bezeichnete Kallplatte an. 

Zwiſchen je zwei benachbarte Seitenmundfchilder ſchiebt ſich eine oft ſchon durch 

ihre Größe auffallende Platte ein, das fogen. Mundfchild. Es befieht demnach 

da8 ganze Mundflelet der Ophiuren aus 10 Mundedftüden, 5 Zahnſtücken. 

10 Seitenmundfdildern, 5 Mundfdildern und einer verjchiedenen Anzahl vom 
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Zähnen, Zahnpapillen und Dundpapillen. Die Hant der Scheibe, welde an 
der Bauchfeite die Zwiſchenräume zwifchen den Armen (Interbradhialbezirte) aus⸗ 
füllt und die ganze Rückenſeite der Scheibe überzieht, ift jehr häufig Trägerin von 
Heineren ober größeren Kalkplatten, die oft fchuppenartig über einander greifen und 
auf dem Rücken nicht felten eine regelmäßige Anordnung zeigen. Entweder find 
diefe Kallplatten der Scheibenhaut nadt oder ſie tragen kürzere oder längere Stachel. 
In anderen Fällen ift die Scheibenhaut mehr oder wenig weich oder nur fein ge- 
förnelt. Unter den Kalkplatten des Scheibenrüdeng zeichnen fich ſehr häufig 5 Paare 
dur) ihre Größe und ihre beftunmte Lage über der Wurzel der Arme aus; fie 
werden als Radialichilder (Fig. 888.) bezeichnet. — Das Waſſergefäßſyſtem 
beftgt an feinem Ringtanale nicht felten jad- oder ſchlauchförmige Poli'ſche Blaſen. 
Als Madreporenplatte dient bei den Ophiürae eines der 5 Mundfchilder, welches 
fi) äußerlich oft ſchon durch ſtärkere Wölbung oder nabelartige Vertiefung von 
den 4 anderen Mundfchildern unterfcheidet und an feinem einen Seitenrande einen 
in den Steinlanal führenden Porus trägt. Bei den Euryälae liegt an der 
Etelle der fehlenden (oder rückgebildeten) Mundfchilder eine unregelmäßig geformte 
und auf ihrer freien Fläche oft mit fehr zahlreichen Poren ausgeftattete Ma- 
dreporenplatte, welche ſich bei manchen Arten in jedem Interradius wiederholt, 
bei anderen aber nur in einem Interradius vorhanden if. Die rabiären Waſſer⸗ 
gefäße verlaufen an der Unterfeite der Wirbel (in dem oben angegebenen Raume 
zwifchen den Wirbeln und den Bauchichildern) und endigen an der Terminalplatte 
des Armes. Demgemäß find die Füßchen auf die Bauchfeite der Scheibe und der 
Arme beſchränkt. Die zu den Füßchen gehenden Seitenäfte der radiären Waffer- 
efäße befiten keine Ampullen und verlaufen eine Strede weit im Innern der 

irbel. Die beiden erften Füßchenpaare eines jeben Armes find in die Mund- 
winfel hineingerüct (Mundfußchen) ımd erhalten ihre Waflergefäßäfte nicht vom 
radiären Waffergefüße, fondern vom Waffergefähringe. Der Darm befigt nie 
mals eine Afteröffnung; der weite Mund führt durch Bermittlung eines kurzen 
Schlundes in einen fadförmigen Magen, der den Innenraum der Scheibe erfüllt 
und feinerlei Blindfäde in die Arme abgiebt. Außer dem Darm umfchließt die 
Leibeshöhle der Scheibe noch bie Gefhlehtsorgane und die fogen. Burfä. 
Letztere find fadförmige, dünnmwandige Einftüllpungen der Körperwand, welche tief 
in das Innere ber Er eindringen, aber ftet8 blindgefchlofien bleiben. Sie 
treten immer in der Zahl 10 auf und vertheilen fi) fo, daß auf jeden Inter- 
bradialraum der Scheibe je ein Paar kommt. Durch fchlitförmige Spalten, 
fogen. Burfalfpalten, ftehen fte mit der Außenwelt in Verbindung. In ber Regel 
fiegt jeberjeit8 von jeder Armwurzel an der Bauchleite der Scheibe je eine Burfal- 
fpalte, feltener (Ophiüra $. 1413, 1.) liegen ebendort je 2 Burfalfpalten Hinter 
einander, die aber dann beide in diefelde Burſa führen. An der Wand der 
Burfä figen die in die Leibeshöhle ragenden männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtsſchläuche und entleeren ihre Produkte zunächſt in die Burfa, von wo ſie 
durch die Burfalfpalten nach außen gelangen. Die Burfä dienen ya fächic als 
Athmungsorgane, nebenher auch als Leitungswege für die Geſchlechtsorgane und 
endlich bei den eb enge ee Arten auch al8 Bruträume. 

Sortpflanzung; Lebeusweile; Borkommen. Mit Ausnahme einiger wenigen $- 1409. 
Arten (3. B. Amphiüra — 8. 1414,3.) find alle Schlangenſterne ge⸗ 
trennten Geſchlechtes. Die Eier werden in der Regel nach außen abgelegt und 
liefern freiſchwimmende Larvenformen, welche ein nur dem Larvenleben angehöriges 
Gerüſt von inneren Skeletſtäben (Larvenſkelet) befitzen und in ihrer Geſammtform 
an bie als Plut&us bezeichnete Geſtalt der Seeigellarven erinnern (vergl. s. 1367.). 
Seltener verbleiben die Eier in den Burfä und durchlaufen hier eine mehr oder 
weniger abgefürzte Entwidelung ohne freifchwimmendes Larvenftadium; fchließlich 
werden alsdann durch die als Geburtsöffnungen dienenden Burfalfpalten junge 
Schlangenfterne geboren. Zu diefen lebendiggebärenden Arten, deren man bereits 
mehrere kennt, gehört aus unferer europäifchen Fauna nur die Amphiüra squa- 
mäta ($. 1414,3.). Auch Zälle von ungefchlechtlicher Vermehrung durch Thei⸗ 
lung und nachherige Ergänzung der Theilſtücke zu vollftändigen Individuen fommen 
vor, jedoch unter unferen europäifchen Arten nur bei Ophiäctis virens 
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($. 1414, 2.). — Da die Füßchen an ihrem freien Ende keine Sangjcheiben tragen, 

fo ift ihre Bebeutung für die Sortbewegung wohl nur eine fehr untergeorbnete. 
Die kriechenden Bewegungen werden vielmehr dur Biegen und Anſtemmen der 
anzen Arme bewerfftelligt. Die Nahrung der Schlangenfterne fcheint fa aus: _ 
—**— eine thieriſche zu fein; man bat conftatirt, daß fie Heine Muſcheln. 
Schnecken, Krebie und Würmer verzehren. Einzelne Arten befizen die Kähigter 
im Dunfeln zu feuchten. An Zahl der lebenden Arten übertreffen die Ophiuroi⸗ 
been die übrigen Klaffen der Stachelhäuter; nicht weniger als 700 Arten :90 
Sattungen) find befannt. Pan treten die Schlangenfterne ſchon im Silur und 
Devon auf, allerdings in Formen, deren Erbaltungszuftend und Organifation 
mande Zweifel über ihre ſyſtematiſche Stellung offen läßt. Im meſozoiſchen 
Zeitalter werben fie häufiger und reihen fich zum heil bereits an lebende @ar- 
tungen an. Im ganzen find etwa 50 foffile Arten befannt. 


8.1410. Neberfiht der beiden Ordnnngen dr Ophiuroiden. 
Arme unverzweigt, nit mundwärts einrollbar, in der Regel mit deutlichen 
| Schildern .......-o-0euunennonunnunennenuetnensenn en unsre nenn enunn nenne 1) Opkiürae. 


Arme vergmeigt oder einfach, mundwärts einroflbar, ohne deutliche Schilber; 
Rüden der Scheibe mit 5 Baar rippenartigen Rabialfhilbern ............. 2) Ruryülse 


1411. I 9. Ophilurae' (Ophiuridae”) (. 1410, 1.). Arme 
ftet3 unverzweigt, nit mundwärts einrollbar, in der Regel mit deut- 
lichen Schildern; Mundſchilder wohlentwidelt, eines derfelben ift zugleid 
Madreporenplatte. Cs find bis jetzt etwa 650 Lebende Arten befannt, melde 
fi) auf 75 ©attungen vertheilen; beſonders artenreich find die Gattungen Ophio- 
giypha ($. 1413,2.), Amphiüra ($. 1414,3.) und Ophiöthrix (8. 1414,» 
80 { treten zweifellos echte Ophiuren erft in der Trias auf mit der ausgeftorbenen 

attung Aspidüra” Ag. (3.8. A.loricäta” (Goldf.) im Mufcheltalte Dentich- 
lands) und der noch lebenden Gattung Ophiüra” Lam. (Ophioderma’;; dazu 
fommen im Jura die Gattungen Ophiurella“ Ag., Geocöma” D’Orb. (beide 
nur foffil) und Ophioglypha® Lym. Weniger ficher ift die igftematifche Stei⸗ 
lung der in paläozoifhen Schichten vertretenen Gattungen (Protäster” Forb,, 
Taeniäster') Bill. und einiger anderen). Statt der von Lütken und Ljung- 
mann aufgeftellten größeren Anzahl von Familin find im folgenden nur drei 
Kamilien angenommen, die den drei Gruppen entfprechen, in welche Lyman bie 

phiürae eintheilt. 





8.1412. Meberfiht der 3 Familien der Ophilurae. 


die Armſtachel figen auf tem Außenrante 
Arme mit beutlidden ter Seitenfopilber und liegen bem Arme 
Schildern; Scheibe mit mehr oder weniger an................... 1) Opkiegliyphldae. 
Sgildern oder Stacheln | pie Armſtachel ſitzen auf ber läge der Seiten- 
bejegt, feltener nadt; der und flehen in einem beträchtlichen 
infel vom Arme ab ............ ...... 2) Amphiurldas. 


Arme und Scheibe mit weier Haut bekleidet......................... 3) Ophiomyridae. 


2.1413. 1. %. @Ophlogiyphidae' (Ophiuridae” lacertösae” 
(8. 1412, 1.). Arme mit deutlichen Schildern; die meift kurzen Armſtachel fiken 
auf dem Außenrande der Seitenfchilder und liegen dem Arme mehr oder weniger 
an; Zähne und Deundpapillen find vorhanden, dagegen fehlen Zahnpapilien. 

1. Ophiurs‘ Lam. Scheibe fein gelörnelt, über den Armen eingefchnitten, 
unten mit je 4 Burfalfpalten in jedem Interradius; Mundpapillen zahlreich, dicht 
gedrängt; Armftachel glatt, abgeflacht, kürzer als die Armglieder, zahlreich (jeder 


1) Ophiürs-ähnlige. 2) donlc egi, odpd Schwanz. 3) gepanzert. 4) OpIs Eglanıe. 
obp4 Schwanz. 5) 6215 Schlange, Ökppa Haut. 6) Verfleinerungswort von Ophiürn 
7) Ya Erde, X6an Haar. 8) 6ꝙic Schlange, YAupY, Einſchnitt. 9 TPWros erfter, derte 
Eten. 10) taenla Band, aster Etem. 11) Ophioglfpha-äbnlide. 12) eitedfenartia 
lacörta Eibechfe. 
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ſeits je 7—13) ven ven zu je 2. 17 N 1418. 
Mr 
ein Inte unterigeivet 
” (Ro ym. (Ophioderma” longicauda) M. & Tr.) 
—EE ganz "erfedt oder, (feltener) ſichtbar und dann Hein und nadt; 
Mundfchilder breiter ald lang; Arme 4—5mal fo lang wie die Scheibe; Arm- 
ſtachel kurz, platt, Denen zu 
je 10—11, bie unteren I ange 
als die oberen; Farbe get ich 
oder bräunli oft mit_ gelben 
ober, weißfihen oder braunen 
leden ms Bändern; Größe bie 
m. _Ym Mitelmeere, in Ziefen 
"2. ophlesiypha’Lym. 
y 
Scheibe mit meiftens etwas atı« 
geſchwollenen Schuppen oder Plat- 
ten, über den Armen mit einem 
am Rande gewöhnfih mit Ba- 
pillen befegten Einſchnitte; Ra- 
Katfitder nadt; ndpapilfen 
nad) innen an Größe zunehmend; 
Armſtachel galt kurz, oft faft fo 
fang wie die Armglieder; Füßchen- 
ſchuppen ziemlich ——— die an 
deu Munbrointein Rehenben Füß- 
Gen find ringsum mit Küßchen- Big. son. 
— eieet; Bauhfäilber bei Sqeibe von Onhlogiypna 1 Jacertösn, von unten; 


getreimt. Etwa 60 Arten, unter ben a Mundfe me mn [Hild; ec Mund« 





opäifgpen find die befannteft i 
men üigen 9— any Tym. — 9 vun jalfpalte; e ein Seitenfgilb, f ein 


(fig. 887 u. 888.). Mundfeiilder 
fehr groß, länger als breit, Iyra- 
femig; bie Sceibeneinfchnitte 
Iber den Armen mit jeberfeits 
Fr 80 feinen Bapillen; zwiſchen 
den erften Bauchſchilbern der 
Arme befinden ſich PBorenpaare; 
die he. chen zu je 
Farbe grünfich oder bräun- 

id, Zuiweilen mit Duerbinden; 
Durdmeffer der Scheibe bis Zem; 
Länge der Arme bie Tem. on 


Morbenropäifgen Meeren und im 
— in ifen von 3-10 


R 

“0. albıda) (Forb) Lym. 
Mundſchilder Mürzer, fait ebenfo 
breit tie fang; die Scheiben- 
einſchnitte über den Armen mit Fig. 599. 

jeberfeite etwa 10-12 Bapillen; | Gin Stug der geibe und eines Armes von 
feine Borenpaare; Füßhenfhuppen | Ophioglypha lacertösa, von oben; vergrößert. 
zu je 1—2; Farbe im Leben leb- Ir ‚Sin ‚Nidenfaii, b_ein Geitenfgifb bes 


; Sein itt 06 
ee i er ber vem em ine, 5 iR Benialfeni, © has Genmaffärfe 

















Arme bie Sem. Im den more 


1) Otatt, 2) Ep: Sgiange, dlppra Haut. 3) longus lang, cauda Eqwang. 4) öpts 
Eslange, TAFM Ginfnitt. 5) eidehfenartig (Iacärta Civefe). 6) weiß (nad) dem Tode). 


924 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


europäifhen Meeren (au in der Nord⸗ und Oſtſee) und im Mittelmeere, in Tiefen von 
5—250 Faden; häufig. . . 
Opkioglypha Sarsii (Lütk.) Lym. Schuppen der Scheibe mehr oder weniger 
angeſchwollen; Mundſchilder länger als breit, die Scheibeneinfchnitte über den 
Armen mit jederfeits etwa 15 (1U— 15) Pa⸗ 
pillen; feine Borenpaare; Füßchenſchuppen zu 
je 2; längfte Armftachel ungefähr fo lang wie 
die Armglieder; Durchmeſſer der Scheibe bis 
2,1em: Länge der Arme bis 10cm. gIn den 
norbifgen Meeren. 
* O0. afinis’ (Lütk.) Lym. ($ig. 889.). 
Scheibenrücken mit geöheren Hauptſchuppen, 
eich von Heineren Schuppen umgeben find; 
die Scheibeneinfchnitte Über den Armen mit 
jederfeits etwa 7—9 Papillen; Teine Poren⸗ 
haare; Füßchenfchuppen zu jel; Bauchſchilder 
ein, faft fo lang wie breit; Armftachel faft 
fo lang wie die Armglieder; Durchmeffer der 
Scheibe bis 6 mm» Ränge der Arme bis 18 mn, 
In ben norbeuro äifchen eeren (auch in ber Nord⸗ Ophiogly pha MNen von oben; 
8 


feer und im Mittelmeere, in Tiefen von 10—2%0 vergrö 
Faden. 





8.144. 2.%. Amphiuridae’ (s. 1412, 2). Arme mit deutlichen Sail: 
dern; die Armftachel figen auf der Fläche der Seitenſchilder und ftehen im einem 
beträchtlichen Winkel vom Arme ab; Zähne find vorhanden, dagegen ift das Bor- 
— oder Fehlen von Zahn- und Mundpapillen bei den einzelnen Gattungen 
verſchieden. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Amphiuridae. 


Rückenſchilder der Arme von Heinen Schüpp⸗ 
hen umfäumt; Scheibe mehr ober weniger 
mit Körnden und Tleinen Stacheln befegt... 1) Opkiopkäiie, 
Arme Yräftig, nur mäßig lang; 
keine Rüden die Shuppen ber Scheibe tragen 
Zahn» ? Iilder der gewöhnlig eine aröhere ober 


yapillen;| Arme nicht einere Zahl von Fleinen Sta⸗ 


Arms Lon cheln .... .................... 2) Opkiäctis. 
ftachel en bie Schuppen _ ber 
ein Ber € ehe" a Scheibe find nadt... 3) Ampkrüre. 
ege . ant, Idie Schuppen ber 
nicht beſchupptz madt; Scheibe tragen Heine 
Mund» do Ad Etachelund Kinden. 4) Opkioenida. 
papillen) 8latt; in der Reger[ SHeibe mit ſehr Heinen, nadten Schuppen, 
bore hr —* welche die ſchmalen Radialſchiſder mehr 
handen; —* en: \ ober weniger bebeden....ennneenennenn- 5) Opkiopella, 
’ A&Sgeibe gelörnelt; Rabialfchilder bevedt.. 6) Opkisclime. 


Armftachel hohl, gewöhnlich rauh oder bebornt; feine Zahnpapillen; 
Scheibe mit einem die Beſchuppung verdeckenden Hautüberzuge 
und mit Etacheln, Dornen oder rauhen Körnden befeßt........ T) Opkiacäutha, 


Keine Mundpapillen; zahlreiche gehäufte Zahnpapillen; Armſtachel bebornt, 

mehr oder weniger glaßhell ............................... .......... 6) Opkräthrir. 

1. Ophiephölis” M. & Tr. Armſtachel kurz, abgefladht, der unterite 
an den letzten Armgliedern hafenförmig. 5 Arten. 

O. aculeäta”) Gray. undfchilder fehr Hein, breiter als lang; Mundwinkel 
mit 6 Mundpapillen; Scheibe mit Ausnahme der Hauptplatten geförnelt oder febr 
fein geſacen, Armſtachel did, ſtumpf, zu je 5—7; Füßchenſchuppen zu te 1: 
Farbe braun oder rothbraun, mit orangefarbenen Binden an den Armen; Durch⸗ 


1) Berwandt. 2) Amphlüra>ähnlidhe. 9) ö Pic Schlange, FoAlc Schuppe. 4) beftadelt 
(aculdus Etadel). 
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meiler der Scheibe bie 2,5 0m; Fänge ber Arme bis 7,5em. An der Norbofttüfte $. 1414. 

" von Amerika und in den nordeuropäifhen Meeren, in Ziefen bis zu 400 Faden. 

%. Ophläaectis’ Lütk. Unterſcheidet fi von ber fehr nahe verwandten 
folgenden Gattung beſonders durch die fräftigeren, berhältniemäßig Mirzeren Arme 
(die nur 4—7 mal fo lang find wie der Scheibendurchmefier) ; ndwinkel mit 
ie 2 ober 4 Heinen Mundpapillen. 24 Arten. 

O. virens” Sars. Faſt ftets mit 6 Armen; Scheibe dachziegelig befchuppt und 

mit einzelnen Heinen Stachelchen; Radialſchilder wenig deutlich, Zeckig; Mund- 
wintel mit 2 Mundpapillen; Rüdenfchilber der Arme quer oval; Armftachel zu 
je 4, kräftig, ftumpf, bie mittleren am längften; Füßchenfhuppen zu je 1; Farbe 
graugelblich mit braungrinen Flecken, Arme mit grünlihen Ringen; Durchmeſſer 
der Scheibe 2—3,5 um, des ganzen Thieres 15—36 mm, Im Mittelmeere; pflanzt 
fi auch durch Theilung fort, ‚gem bnli in der Weife, daß ein Garmiges Individuum fi in 
2 anfänglich nur 3armige theilt. 

3. Amphiurea? Forb. Unterfcheidet ſich von der jehr nahe verwandten 
vorigen Gattung beſonders durch die längeren, fchlankeren Arme und die ftets 
nadte Scheibe; Mundwinkel mit meiftens 4 oder 6, feltener 8 oder 10 Heinen 
Mimdpapillen. Ctwa 90 Arten (artenreichfte Gattung ber ganzen Ordnung); in ben euro- 
päifhden Meeren finden fi beſonders bie 4 folgenden: 

* A. squamäta”) (Delle Chiaje) Sars. Radial⸗ 
ſchilder hm, fih in der ganzen Länge berübrend; 
Mundwintel mit 6 Mundpapillen, von denen bie 
äußerften am größten find; Arme kurz, 21a —4!/g- 
mal fo lang wie der Scheibendurchmefler; Inden- 
ſchilder der Arme ungefähr fo breit wie lang; Arm- 
ftachel zu je 3—4, fräftig, der oberfte am didften; 
Füßchenſchuppen zu je 2; Farbe grau oder gelblich; 
Durchmeffer der Scheibe 4—5 mm; Länge der Arme 
20—25 mm In faſt allen Meeren (au in der Norbfee), 
in Tiefen von 0300 Saben ; häufig; zwitterig und lebendig⸗ 
gebärend, indem bie Tier ihre Entwidelung in ben Burlä . 
kurchmachen und die Zungen burd bie Burfalfchlige geboren Fig. 890. 


werden. 5 

* A.Chiajei Forb. (Big. 890.). Scheibe oben und | un ehe ven Chin, nr 

unten deutlich gefchuppt, oben mit 6 größeren, mittleren eines Armes von oben; 

Schuppen; Radialſchilder ſchmal, etwa 3 mal fo lang vergrößert. 

wie breit, getrennt; Mundwinkel mit 4 Mundpapillen, 

bon denen bie äußeren fhuppenförmig find; Bauchſchilder der Arme mit einer 

Einbuchtung am Außenrande; Armftadhel zu je 5—6 zugeſpitzt, gleich groß; 

doßhenſchuppen zu je 2; Farbe ähnlich wie bei A. filiförwmis; Durchmeffer der 
heibe bis 11 um; Fänge der Arme bie 82mm, In den norbeuropäifhen Meeren 

Fr A ber Nordſee), dem Mittelmeere und Schwarzen Deere, in Tiefen von 40-120 Faden; 

A. mediterranta' Lym. Sehr nahe verwandt mit ber vorigen, von welcher 
fie vielleicht nur eine Varietät iſt; Armftachel zu je 7—8, kurz, ſtumpf, did, ge- 
drängt fiehend. Un ven Kitten des Mittelmeeres. 

A. \kliformis” (Müll., Forb. Scheibe oben mit deutlichen, Heinen, unten ohne 
Schuppen; Radialichilder lang, ſchmal, getrennt, nur wenig auseinander weichend; 
Arme fehr lang, ſchiank; Armftachel zu je 4—5, ſchlank, der unterfte am längften; 
Süßchenichuppen fehlen; Farbe oben röthlich oder rothhraun, unten gelblich oder 
gran; Durchmefier der Scheibe etwa Hmm; Länge der Arme etwa 64 mm, 
ben norbeuropäifhen Meeren und im Mittelmeere, in Tiefen von 5—100 Faden; häufig. 

4. Ophioenida’ Lym. Unterſcheidet fi) von der vorigen Gattung nur 
durch die Stachelhen und Körndhen der Scheibe. 12 Arten. 

O. brachiäta‘) (Mont.) Lym. Scheibe mit kungen Stachelchen; Radialſchilder 
getrennt, auseinander weichend, gelörnelt; Mundwinkel mit 6 Mundpapillen; Arme 

1) Vqꝙic Sqlange, Axtic Strapl. 2) grün. 3) dipl ringsum, obpd Schwanz. 4) be» 
ſchuppt (squama Schuppe). 5) im Mittelmeere lebend. 6) Alum Faden, forma Geſtalt. 
D OP Schlange, aviön Reffel. 8) mit Armen (brachlum Arm). 


4. 
<_ 
« 
< 
«€ 
4 
bi 
* 
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8.1414. lang; Armftachel zu je 7—8/—12), did; Füßchenfhuppen zu je 2; e toth⸗ 
braun, zuweilen aſchfarben; Durchnieſſer der Er 8mm; Länge —— bie 
—E Im Mittelmeere und an ben weſt⸗ und nordeuropäiſchen Küfen, in Tiefen von 

5. Ophiepsila” Forb. Zahnpapilien meift vorhanden, feltener fehlen: 
NMundroinfel mit 6 oder 8 Mundpapillen; Bauchſchilder der Arme mur ſchwach 
angebeutet; Armftachel frz, flach, zu je 6—12; bie unterfte Füßchenfduppe ver- 
längert und fpatel- oder dolchförmig. 4 Hirten. 

. aran%a” Forb. Mundwinlel mit 6 Mumbpapillen, von denen fi 2 mir 
ihren Spigen freuzen; Armfladhel zu je 6-7; Fühdenfguppen zu je 2; Scheibe 
oben weiß und braun marmorirt; Durchmeſſer der Scheibe Tmm; Länge der 
Arme 4m, Im Mittelmeere, in Tiefen von 1540 Faden; phoßpforescirt. 

©. Ophleeöma? Ag. Zahnpapilien fehr zahlreich und dicht gedrängt; 
Armſtache in der Regel zu je 4-6; Füßchenfhuppen zu je 1—2. 17 Arten. 

O. scolopendrina” Ag. Munbjdilder etwwas länger als breit; Armfladel zu 
je 4, mit dunfferen und helleren Ringeln, bie oberen dider und fumpfer; Flihtchen · 
fchuppen zu je 2; Farbe grün, unten heller, meift mit dunkleren Binden auf dem 
Aiden der Arme; Größe bie Wem; Arme Gmal fo lang wie der Scheibe 
durchmefler. Im Indifgen und Stillen Ocean. . . 

O. nigra” (Abildg.) M. & Tr. Mundidjilder breiter ale Jung; befigt im 
GSegenfag zu allen anderen Arten ber Gattung hohle Armſtachel; Ietere zu ie 
56, dünn, zart, wenig länger als die Armglieder breit, die unteren Birer; 

ßchenſchuppen zu je 2; Farbe ſchwarz oder dunkelbraun; Größe bie 15°; 

(rme 4mal fo lang wie der Scheibenburchinefier. In ben norbeuropäifcen Meren, 
in Ziefen von 7-0 Faden. 

7. Ophiacantha® (Retz.) M. & Tr. Scheibe ziemlich did und ge 
fhwollen; Zähne geftreit; Mumbroinfel mit zahlreichen, ziemlich langen Mund- 
popillen;" Armftadjel gemwöhnfich zu je 4-11; bie Seitenfdilder der Arme flohen 
meiften® oben und unten zufommen. 38 Arten. B 

. setösa” (Retz.) M. & Tr. Scheibe mit Heinen, bedornten Körndyen und 
Stachelchen befegt; Radialfcider bededt; Mumbroinfef mit 6 oder 8 Mundpapillen; 
Seitenjchilder der Arme oben und 
unten zufammenftoßend; Armſtachel 
au je 7—8, lang, bilnn, fpit; 
Büßchenfchuppen zu je 1; Farbe 
weißlichgrau, einzelne Armglieder 
auf dem Xüden braun; Bund. 
meffer_ der Scheibe 1em; Länge der 
Arme Sem. Im Mittelmeere, in Tiefen 
won 40-60 Faden. 

8. Ophlöthrix? M.& Tr. 
Scheibe befetgt mit dornigen Körn- 
em und bedornten Stadeln; Ra« 
diaffdjilder Zedig; Armfadhel zu je 
5—10, oft 3—4mal fo lang wie 
die Armglieder, abgefladht; Fülßchen 
ſchuppen zu je 1, Hein, Radelförmig; 
bie festen Armglieder mit Hafen. 


56 Arten. 
* Ö.fragilis” (Abildg.) Ditb. & 
Kor. (Fig. 891). Scheibe groß, 
bie 16 mm, angefejwollen, mit croa® 


eingefunfenen Radialjchildern und ar 
5 fest mit verfeieben. gefäftetn, Fig. 891. Ophiöthrix fragflis, von unten. 

















1 "Ogis Sqlauge. YAdS entstößt. 2) Epinne. 3) Spis Schlange, zöun Haar. 4) ar 
einen Zaufenbfuß (scolopändra) erinnernd. 5) f4war) 6) ÖFIs Elange, Axavda Erngel 
D mit Borden (seta Borfe). 8) Öpis Schlange, VplE Haar. 9) yersreglig, 
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kurzen, träftigen Fortſätzen, zwiſchen welchen mitunter einige fchlanfe, lange Stacheln 
ftehen; Arme ſchmal, etwa 5mal fo lang wie der Scheibendurchmeſſer; Bauch⸗ 
ichilder der Arme mit einer Einbuchtung an der Außenfeite; Armftadhel zu je 
8—9), ftumpf, ſchwach bedornt, die längften 2—3mal fo lang wie bie Rüden- 
ihilder breit; Farbe ſehr verfchieden. In den europäiſchen Meeren, aud in ber Nord⸗ 
fee, in Ziefen von 6-50 Faden; fehr häufig. 

O. echinäta‘ (Delle Chiaje) M. & Tr. Scheibe Kleiner, bie 11mm, befegt 
mit an der Spite Ztheiligen Fortfätschen und dazmwifchen mit cylindrifchen Stacheln; 
fonft der vorigen Art fehr ähnlich; Armftachel meift zu je 9; Farbe einfarbig blau 
oder dunkelblau gefprenkelt. Im Mittelmeere, am Strante; fehr häufig. 


3.%. Ophlomyxidae’ (s. 1412, 3.). Scheibe und Arme von $. 1415. 
weicher Haut bededt; das Gefammtansjehen ähnelt den Euryälae, In ven euro- 
päifgen Meeren ift nur bie folgende Gattung vertreten: 


1. Ophiomyxa” M. & Tr. Scheibe und Arme mit dider, nadter Haut 
bededt; Leine Zahnpapillen; Zähne und Mundpapillen abgeflacht, am ande ges 
fägt; Arme rund, mit nur unvolllommen entwidelten Echildern; Armftachel kurz, 
fräftig, zum Theil von der Haut eingehüllt; feine Füßchenſchuppen. 4 Arten; in 
ten europäifchen Dieeren nur bie folgende: 

O. —— (Lam.) M. & Tr. Radialſchilder kurz, did; am Rande der 
Scheibe Heine, dünne Schuppen: Bauchſchilder der Arme Ztheilig, herzförmig; 
Rüdenfdjilder 2theilig; Armftachel zu je 4-5, cyfindrifch, an der Spie bedornt, 
viel fürzer als die Arme breit; Farbe braun, mit weißen Fleckchen oder hell mit 
dunfleren Binden. Im Mittelmeere, in Tieſen von 1—70 Faden; häufig. 


zu. 8. Euryälae” (Astrophytidae”) (8. 1410, 2.). 8.1416 
Arme oft verzweigt, feltener einfach, ftet3 mundwärts einrollbar und da= 
dur zum Greifen geeignet, ohne deutliche Schilder; Rüden der Scheibe 
mit 5 Paar rippenartigen Radialſchildern; Mundichilder nicht immer 


deutlich. Wehnlich wie bei den OphiomyxYdae find Scheibe und Arme von einer 
weichen Haut beffeidet, in welche aber häufig kallige Körnchen oder Meine Schuppen 
eingebettet find. In einem oder in jedem Bnterredius der Bauchfeite befindet fich 
entweder eine mit mehreren bis zahlreichen Boren verfehene Mabreporenplatte oder 
nur eine einfache in den Steintanal führende Oeffnung. Die Zahl ber lebenden 
Arten beträgt über 50 und vertheilt fi auf 14 Gattungen. Wusgeftorbene 
Eurpaleen find .. nicht ficher bekannt; doch betrachtet man als höchſt wahr- 
ſcheinlich Hierher gehörig bie beiden paläogoifchen Gattungen Eucladia” Wright 
und Onychäster” Meek & Worthen. 


1. $ Astrophytidae’. Arme verzweigt; bei den beiden 
— Gattungen beginnt die Verzweigung der Arme nahe an deren 
urze 


1. Gergenocephälus” Leach (Aſtrophyton““ M. & Tr.). Scheibe 
annähernd kreisrund, did und ebenſo wie die Arme von dicker Haut bedeckt; die 
Radialſchilder find aus mehreren Stucken zufammengefett und bilden mehr oder 
weniger vorfpringende Rippen; Zähne, Zahn- und Mundpapillen gleichartig, 
ftachelförmig; Arme an der Wurzel ihmal, mit nicht fehr zahlreichen Gabelungen; 
ine echten Armftachel; kleine Bapillenlämme an ber Bauchſeite der Arme. 

en. 





1) Beſtachelt, dytvoc, Eeeigel. 2) Ophiomyxa-ähnlide. 3) öps Schlange, mbEa 
Schleim. 4) revraywvog 5edig. 5) Euryäle Name einer Hauptgattung. 6) Astrophyton- 
ähnlige. 7) ed- ſchön, Acidac Zweig. 8) OvUE Kralle, datt;p Etern. 9) TopyWv Gorgone, 
EGaAT, Kopf. 10) Asthp Erern, PaTöv Pflanze. 


9.1417. 


8.1418. 





* 
Zander 3, Poret: Syrhmeffer 
r Tagan | in Wittelmeere; 
© 


—— en mit 


feiten 4 (4. & Tr) Lym. 
G. "ich befegt mit Aurzen, 
Seide Fortfägchen, unten 
aiden, Birnen, hırzen Stacheln; 
mit FbE abreporenpatte; wird 
diei größer ale bie vorige Art. 
Gi eearepäfgen Meere; felten. 
e. Euryäle” Lam. Scheibe . 
ymifgjen den Armen eingebuchtet, Big. 2. 
unten zwilhen den Armen mit Gorgonocephälus arboröscens, von oben; 
Vintten; Nadiaffcilder aus einem eimad verfleinert. 
Süd; Zähne find vorhanden, aber 
meber Sahne noch Mundpapillen; Arme an der Wurzel breit, mit zahlreichen 
Gabelungen. Nur eine Art: 
E. asp£ra” Lam. Dit den Merkmalen der Gattung; 5 Mabreporenplatten, 
yon, denen jee cite geringe Anzahl Boren trägt; She 15cm. Im Yapiien 
can. 











IV. Rlafi. Asterolden” (Stelleridea?). 
Seefterne (5. 1368, IV.). 


Hauptmerkmale: Die Seeſterne find Rernfärmige bis 5 edige Stachelhäuter, 

deren ziemlich breite nud abgeflachte, einfache Arme in der Regel allmählich 
in den mehr oder weniger fcheibenförmigen Körper übergehen, ſowohl Blindfäde 
des Darmes ale auch Fortiäke der Gejhlehtsorgane umfchlichen umd 
eine innere Fängsreihe von Wirbeln befigen, deren jeder and einer reiten 
amd linfen, beweglich mit einander verbundenen galite befteht: Haut mit 
regelmäßig angeorbneten, oft beftacelten Raftplatten; Säßhen anf eine am ber 
Bauchſtile der Arme verlaufende, bis zum Munde reigende, sffene 
Küngarinne (Ambulacralfurdge) beihräntt, Mund in der der. 
Baucjfeite; After meift vorhanden; die Madreporenplatte liegt am ber 
Rüdenfeite. 
— ABer SeeRerne (oma, ang n 130): Mütter, Inı a Bus Tre, 
SP stärdeh in the Briten Museum. torbon 1800. — @&:6, 6. D Rosearchen on Ihe 
structure etc. of the genus Brisinge. (rifienia 1875. — Berrier, Ebm, on de 
1a collection de Stellörides du Mussum dlst nat. de Paris." Barie 1815-1876 — 
®gaffiz, AL, North American starfishes (Men. of,the Museum of Comp. Zool Vol Y. 
No. 1), Gamdribge, Mafl. 1877. — Berrier, dm, Etude sur la ri ition - 
phique des Astärides. Yari — Berrier, @vm, Mömoire sur les 6tolles de mer. 
Fecuelllies dans Ia mer des Antilles et le golfe du Mexique. Yaris 1884. 


Bau. Die meiften Seefterne Haben die Geftalt eines abgeflachten oder nur 
wenig gewölbten, Sarmigen Gternes (Fig. 893.), beffen Arme ſich von dem 














— Baumförmig. 2) Turpale und Mebufs, gefägeite Oungfsauen ber Untermeit, weise 
Matt der Haare Schlangen trugen. 8) rauf. 4) Athp Stern, eldog Gefalt. 5) von stella 
Stern. 
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mittleren, als Scheibe Bejeineten Körper nicht fcharf abſetzen, fondern ohne ber 8.1418. 
Kimmte je im denfelben übergegen. Um das Verhältnis der Armlänge zur 
Größe der Scheibe auszubrüden, bezeichnet man die Entfernung der Armfpige dom 
Mittelpunkt der Scheibe als großen Rabius, abgefürt =R, dagegen den zwifchen 
zroei Armen gemefjenen Radius der Scheibe als Meinen Radius, abgefürt = r. 
Es giebt alfo 3.8. die 
Formel R:r= 
an, daß ber Armrai 
dreimal fo lang ift wie 
der. _ Scheibenrabius. 
Bei ftarker Bertürzung 
der Arme nimmt der 
janze Körper die Ge- 
talt eines Funfecks 
mit mehr oder weniger 
eingebuchteten Seiten 
an (3. B. bei ben 
Gattungen Culcita 
8. 1430,2. oder Aste- 
rina 8.1428, 1.). Auf 
der anderen Seite egiet 
es Fälle, in melden 
dur fehr bedeutende 
Berlängerimg der 
Arme, die {3 dann 
auch noch deutlich von 
der Scheibe abfegen, 
die Gefammtgeftalt des 
Seeſterns mehr ober 
weniger ophiurenähn- 
Gh wird (j. ©. bei KBC 
Brisinga $. 1423, 1.) Echinäster sentas, von unten; verfleinert. 
Andere Abmeihungen a Füßen; b Ambulacralfurge; R Radius; JR Interrabius, 
von ber regelmaßigen 
Seefterngeftalt geldehen dur die oft vorkommende Vermehrung der Arme auf 
6—40 (Beifpiele find: Luidia ciliäris $. 1434, 2, Asterfas tenuispina 
$. 1422, ı., Soläster end&ca $. 1425,3., Crossäster pappösus $. 1425, 4, 
Heliäster $. 1422, 2.); doch bleiben die Arme ſtets einfach, fo daß Bermeigunget 
(etwa wie bei den Enryälae $. 1416.) night vorfonmmen. Die Haut befttt zahle 
iche, bald mehr bald weniger regelmäßig angeordnete Berlaltungen, welche ent- 
weder in Form zufanmmenfloßender Kalkplatten oder als Theile eines falfigen 
Ballemmetzes auftreten. Im beiden Fällen können die Kaltftüde eine glatte, äußere 
Oberfläche befigen ober fie tragen Meinere oder größere Körnchen, Höder, Knöpfe 
hen, beiwegfihe oder mnbewegliche Stacheln umd Borften. Cine für die Orb- 
mung der Paxillösa charatteriſiiſche Form von ſtacheligen Gebilden der Haut find 
die fogen. Barillen; man verſteht barumter kurze, gedrungene Kalkftiele, bie an 
ihrem oberen, Ende einen rofettenförmigen Kranz von Meinen Kalkftaheln 
tragen (Fig. 894). Au Bedicellarien tommen ſehr Häufig vor und werben 
meurhinge wegen Der Berihichnarigeit pe fm in Hervorragenber Weife für 
die Sflematit benußt. Me Yauptformen der Pebicellarien find zu unterfcheiben: 
3. gefüehte, welche einen kurzen, weichen Stiel haben und aus 2 geraden oder ge» 
kreuzten Zangenftüden beftehen, die einem dritten Kaltftüd (dem fogen. Baſalſtüch 
beiegfic; auffiten; b. figende, melde direlt einem Kaffftüd ber Haut auffiten 
und geröhn ih nur aus 2, felten aus 3 jenftücten oder Mappen beftehen. 
Die Aufgabe der Pedicellarien ſcheint bei ben Seeiternen eine ähnliche zu fein mie 
bei den Seeigeln vet ß. 7). Größere Kallplatten der Haut, welche bei 
vielen Gattungen den Rand der Scheibe und der Arme einnehmen, werden als 
Leunis’s Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2 Bo. 59 
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Gorgonocephälus arbor&scens · 
(Rond.) Ag. (ig. 892.1. Scheibe 
mit feinen, dicht gebrängten, glatten 
Körndhen; mureine Madreporenplatte 
mit etwa 80 Poren; Rüden mit 
6 ſchwarzen Flecken; Durchmeſſer 
der Scheibe 2,5°m. Im Mittelmeere; 
felten. 

G. Linckii (M. & Tr.) Lym. 
Säheibe oben dicht bejegt mit kurzen, 
diden, bedornten ortfägchen, unten 
mit fehr Meinen, kurzen Siacheln; 
nur eine Mabreporenplatte; wird 
viel größer ale die vorige Art. 
In den norbeuropäifgpen Meeren; felten. 

®. Euryäle” Lam. Scheibe 
zwiſchen den Armen eingebuchtet, Big. 592 
unten zwiſchen den Armen mit Gorgonocephälus arborescens, von eben; 
Platten; _PRadialfhilder aus einem Atwaß verfleinert, 

Stüd; Zähne find vorhanden, aber 
weder Zahn- noch Mundpapillen; Arme an der Wurzel breit, mit zahlreichen 
Gabelungen. Rur eine Art: 

E. aspe£ra” Lam. Mit den Merkmalen der Gattung; 5 Madreporenplatten, 
yon denen jede eine geringe Anzahl Poren trägt; Größe 15cm. Im Iutiiser 

cean. 











IV. Rlafje. Asteroiden” (Stelleridea®). 
Seefterne (5. 1368, IV.). 


Hauptmerkmale: Die Seefterne find fiernförmige bis 5 eige Stadjelhäuter, 
deren ziemlich breite und abgeflachte, einfache Arme in der Regel allmählich 
in den mehr oder weniger fcheibenförmigen Körper übergehen, jowohl Blindfäde 
des Darmes ale auch Sautähe der Gejhlehtsorgane umfcließen und 
eine innere Fängsreihe von Wirbelm befigen, deren jeder and eimer redten 
and linten, bewegli mit einander verbundenen ‚gälfte befteht; Saut mit 
nelmäbig angeordneten, oft beftadelten Kaltplatten; Fi Biden auf eine an der 
Bandjeite der Arme verlaufende, biß um Munde reienne, offene 
Kängärinne (Ambulscralfur je) Deidhränft, Dund in der Bitte der 
Er After meift vorhanden; die Madreporenplatte liegt an der 

eite. 


Siteratur Über SeeRerne (vergl. aud 8.190): Müller, Io. & Pr. ,d. Zre- 


eL, Enflem der Mferiven. Braunfgweig 1812. — Gray, 9. , Synopsis of the species 
12 Klärnen im Ihe British Masnum: torbon 1 &izs, &. 0. Rescarches On te 

Berrier, Em, Revision de 
16 Paris. Bari 





— €&a 
structure etc. of the genus Brisin; Epriftiania 1875. — 
la collection de Btellörides du Mussum d’hist. nat. de Parii 5—18' 
Agaffiz, AL, North American starfishes (Me. of,the Museum of Comp. Zool V. 
No. 1). Cambridge, Mafl. 1877. — Berrier, Edm, Etu la ri jon seen 
Phique des Astörides. Bariß 1878. — Perrier, @bm., Mömolre sur ies tolles de mer. 
Fecuelllies dans In mer des Antilles et le golfe du Mezique. Paris 1884. 


Ban. Die meiften Seefterne haben die Geftalt eines abgefladjten ober mur 
wenig gewölbten, Sarmigen Sternes (fig. 893.), deſſen Arme fi) von dem 











D Baunfbenig, 2) Tarpale und Mebufe, gefägete Sungfsauen der Matermelt, meie 
Ratt der Haare Schlangen trugen. 3) rauf. 4) Katip Gtern, eldog Gehalt. 5) von stelle 
Stern. 
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mittleren, ale Scheibe bezeichneten Körper nicht fcharf abſetzen, fondern ohne be 8.1418. 
fimmnte Grenze in denfelben übergehen. Um das Verhältnis der Armlänge zur 
Größe der Scheibe auszudrüden, bezeichnet man die Entfernung der Arınfpige vom 
Wittelpunft der Scheibe als großen Radius, abge —R, dagegen den zroifchen 
zwei Armen gemefjenen Radius der Scheibe als Meinen Radius, abgelürt — r. 


&s giebt. alfo 3.8. die 

Semi R:ır=3 

an, da der Armrabius 

dreimal fo fang ift wie 

der Gceibenradius. 

Bei ſtarler Berkürzung 

der Arme nimmt der 

janze Körper die Ge- 

fatt eines Fünfeds 

mit mehr oder weniger 

eingebuchteten Seiten 

an (4. ®. bei den 

Gattungen Culelta 

$. 1430, 2. ober Aste- 

rina 8.1436, ı.). Auf 

der anderen Seite giebt 

«8 Wälle, in welchen 

dur ſehr bedeutende 

Berfänge der 

— — 

aud) noch deutlich von 

der Scheibe abjeten, 

bie Gefammtgeftalt des 

Seeſterns mehr oder 

weniger ophiurenähn- 

ich wird (4. ©. bei Big. 80. 

Brisinga $. 143,1.) Echinäster sentus, von unten; erfleinert. 

Andere, Abweihurgen © Füßen; b Ambulacralfurje; R Radius; IR Interrabius. 

von der regelmäßigen 

Serfterngeftalt geiehen durch die oft vorlommende Vermehrung der Arme auf 

6—40 (Beifpiele find: LuidYa ciliäris $. 1484, 2., Asterfas tenuispina 

8. 1422, ı., Solaster endöca $. 1425,39, Crossäster pappösus $. 1425, 4., 

Heliäster $. 1422, 2.); doch bleiben die Arme ftets einfach, fo daß Bergmoeigungen 

(etwa wie bei den Euryälae $. 1416.) nicht vorkommen. Die Haut befigt zahl- 

reiche, bald mehr bald weniger regelmäßig angeorbnete Berfalfungen, welche ent- 

weder in Form zufanmmenftoßender Kaltplatten oder als Theile eines falfigen 

Baltenmetes auftreten. Im beiden Sal Tonnen die Kalfftüice eine glatte, äußere 

Oberfläche befigen oder fie Fragen feinere ober größere Kornchen, Höder, Knöpf- 

hen, bewegliche oder unbewegliche Stacheln und Borften. Eine für die Drd- 
'axillösa garahenif Form von ftacheligen Gebilden der Haut find 

die Tagen. ilfen; man verfteht darunter furze, gebrungene Kalfflicle, die an 

ihrem oberen, ien Ende einen rofettenförmigen 3 von Meinen Kaltftacheln 

tragen (Fig. 894.). Auch Bedicellarien fommen fehr Häufig vor und werben 

meuerdinge wegen der Berjchtebenartigfeit ihrer Korm in hervorragender Weife fr 

die Syftematit benugt. Als Hauptformen der Pedicellarien find zu unterſcheiden: 

a. gefelte, welche einen furzen, weichen Stiel Haben und aus 2 geraden oder ger 

kreuzten Zangenftüden yen, die einem dritten id (dem fogen. Baſalſtuch 

beweglich auffigen; b. figende, welche birelt einem Id der Haut auffigen 

und gerötutis) nm aus 2, felten aus 3 Zangenftüden oder Klappen beftehen. 

Die Aufgabe der Pedicellarien jcheint bei den ternen eine ähnliche zu fein wie 

bei den Geeigeln (vergl. $. 1387.). Größere Kalkplatten der Haut, melde bei 

vielen Gattungen den Kand der Scheibe und der Arme einnehmen, werden als 

Fennis’s Synopfis. Ir Tpl. 3. Aufl. 2r Do. 59 
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8.1418. Randplatten (Fig. 894.) bezeichnet; meiften® treten fie in zwei über einander 
gelegenen Reihen auf, welche dann als obere oder doriale und als untere oder 
ventrale unterfchieden werden. Auf den Randplatten vorlommende Stadyel heiken 
Randftachel (obere und untere). Die Armfpige wird wie bei den Ophiuroideen 
von einer unpaaren, fogen. Terminalplatte eingenommen. An der Unterfeite der 
Scheibe befindet fih in der Mitte der Mund, von welchem für jeden Arm je eine 
Längsrinne ausftrahlt, die an der Bauchfeite und genau in der Mittellinie des 
Armes bis zu defien Spige bin zieht, die Ambulacralfüßchen beherbergt und des⸗ 
halb Ambulacralfurcde heißt. Jederſeits von jeder Ambulacralfurde und deren 
Seitenrand begrenzend verläuft eine Reihe von Steletplatten, die wegen diefer 
Lagerung den Namen Adambulacralplatten führen (Fig. 894.); meiftene 


Fig. 591. 
Querſchnitt dur den Arm einer 
Astropöcten » Art, Idematiig. mit 
Weglaffung ber rapiären BI 
dbärme. 
1 Ambulacralplatte (Birbel⸗ 
Bälfte) ; 2 Abambulacralplatte ; 


int 


untere, 4 obere Randplatte; 

5 Zwiſchenplatte: 6 Rüdenbaut; 

1 Barillen; 8 Adambulacralſtachel: 

9 Stachel auf der Unterfeite ter 

unteren Randplatte; 10 unterer, 

. 11 oberer Rantfladel; a bad ra⸗ 

diäre Zearlergeläß; b das rabiäre ern c der ratiäre Nerv; d Füßchenampulle: 
e Füßen; f Innenraum bed Armes (Leibes öpie). 





tragen fie eine beftimmte Anzahl segelmäßin, amgeorbneter Stachel oder Bapillen, 
die fogen. Adambulacralftahel (auch Adambulacralpapilien oder Furchen⸗ 
“ papillen genannt). Räumt man die Füßchen aus einer Ambulacralfurche ans, jo 
findet man im Grunde der Furche eine Tängsreihe von wirbelartig mit einander 
verbundenen Kaltftüden, die in der Dlittellinie des Armes dicht aneinander fchfieken, 
rechts und lints von der Deittellinie aber Lücken zwiſchen fich Laffen, durch welche 
die zu dem Füßchen gehörigen Füßchenampullen in das Innere des Armes aui- 
fteigen. Im Gegenfag zu den Wirbeln der Opbiuroideen befteht jeder Wirbel 
eines Seefternes aus einer rechten und einer linken Hälfte, die in der Mittelebene 
des Armes zufammenftoßen und durch quere Muskeln in der Art beweglich ver- 
bunden find, daß durch die Thätigkeit diefer Muskeln die ganze Ambulacralfurde 
fi) bald verengern (zugleich vertiefen‘, bald verbreiten (zugleich verflacdhen) 
fann. Die Wirbelhäfften werden auch als Ambulacralftüde bezeichnet. Es befieht 
alſo die Wirbelreihe eines jeden Seefternarmes aus zwei, beweglich mit einander 
verbundenen Reihen von Ambulacralftüden. Unterhalb der Wirbelreihe befindet 
fich genau in der Mittellinie des Armes eine meift leiftenförmige vorfpringende 
Gruppe von wichtigen Weichtheilen; es liegen hier nämlich über einander (in der⸗ 
felben Reihenfolge wie zwiſchen den Wirbeln und Bauchſchildern der Cpbiuren): 
a. zu innerft das radiäre Waflergefäß, b. weiter nach aufen das radiäre Blut- 
efäß, c. zu äufßerft, unmittelbar unter dem Epithel, der radiäre Nero ( 1g. 894.). 
ie in der Ambulacralfurdhe angebrachten Füßchen ftehen zu beiden Seiten der 
eben erwähnten leiftenförmigen Organgruppe und zwar in den meiften Fällen jo, 
daß fie jederfeits nur eine Laͤngsreihe bilden. Seltener ſtehen fie jederſeits in zwei 
Längsreihen, fo daß dann die Ambulacralfurcdhe im ganzen nicht zwei, fondern 
vier Fängsreihen von Füßchen beherbergt. Letzteres ift der Fall bei der Familie der 
Asteriädae, welche deshalb von den älteren Autoren auch ald Quadriseriäta 
bezeichnet und zu den übrigen, dann als Biseriäta zufammengefaßten Yamilien 
in Gegenfat geftellt wurde. Die Füßchen der Seefterne endigen in dem wmeiften 
Fällen mit einer wohlausgebildeten Saugjcheibe, feltener entbehren fie derfelben 
und find dann fegelförmig (3.8. bei den Astropectinidae); ſtets ſtehen fie in Ber- 
bindung mit Füßchenampullen. Am äußerften Ende einer jeden Ambulacralfunde 
endigt da8 radiäre Waffergefäß in einem unpaaren, füßchenartigen Gebilde, weicher 
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ala Fühler bemugt wird und an feiner Bafis eine Gruppe von dicht zufammen- $. 1418. 
gebrängten, roten Augenfleden trägt. Am Baftergeübringe find Boli’fche 
laſen oft in großer Zahl vorhanden. Der Steinlanal befitt eine vertaltte 
Wand und meiftens auch innere Yaltenbildungen ; er fteigt in einem Interrabius 
zur Rüdenmwand des Körpers empor, um dort mit der gemöhnlid, großen, viel- 
fa durchbohrten umd Leicht wahrnefmbaren Madreporenplatte nach außen zu 
münden. Im der Regel beſitzen bie Seeſterne befondere Athmungsorgane in Ger 
faft verbännter und unvertalfter Hautausftüfpungen, welche fid) bläschenförmig 
beionder8 an der Nüdenfeite des Körpers erheben und gewöhnlich einfach als 
Xiemenbfäscjen bejeicjnet toerden (mur felten, 3.8. bei Brisinga fehlen fie ganz). 
An getrocneten Seefternen bemerlt man an den Stellen, an welchen fih im Leben 
die Kiemenbläschen befanden, Heine Boren, welche in den Maſchen des nekförmigen 
Hautffeletes oft gruppenweiſe beifammen ftehen und dann ais Porenfelder be« 
idrieben werben; «8 ift alfo bei diefer Begeihmung zu beachten, daß beim Teben« 
den Seeſtern eigentliche Deffnungen hier feinesreg& vorhanden find. An den 
Dund ſchließt A ni bei den Ophiuroideen eine furze Schlunbröhre, die in einen 
geräumigen, das Innere der Scheibe zum großen Theil einnehmenden, fatförmigen 
Magen führt (Fig. 895.). Ein weſentlicher Gegenſatz zu den Ophiuroideen befteht 





Big. 805. 
Ueberfißt über bie-Mna- 
tomie_eine® Eeeflernes, 

mad; Gntfernung ber 
Rüdenpaut, 


a Magen; 
Dralkre" Blinpbärme, 


ei 
b’in ifrer natilglipen 
tage, in ben beiden 
linfen Armen abges 
{6nittenund entfernt; 
einterrabläre Blinde 


tärme; 

a Gejlegtsorgane; 

© Eeptum, an welgem 
bie beiben biefem 
Interrabin® _anger 
börigen_ Gefhlechte 
organe Befefigt find; 

f Steinfanal a 
turfgnitten). 











aber darin, daß von dieſem Magen foviel Paare gelappter Blindfäde ausgehen, 
als Arme vorhanden find; jedes Paar dringt rechts und finf® von der Diittele 
(inie des Armes eine oft fehr fange St weit in benfelben ein und iſt mit 
Aufhängefäden an die Rüdenrvand desfefben befefigt. Zegen Nie Rhtung Yet 
Berlaufes werben die Bfindfäde auch als die radiären Blindbärme bezeichnet 
im Gegenfag zu einigen Meineren, im ſchwantender Zahl auftretenden Darm- 
ausfactungen, die an der Rüdenmand des Magens liegen und wegen ihrer den 
Interradien entfprechenden Richtung als interradiäre Blinddärme benannt 
werden. Ein anderer Gegenfaß zu den Ophiuroiden Tiegt darin, dafı der Dorm- 
fanaf der Afteroideen in den meiften Fällen einen kurzen iddarnm und eine rülden- 
fändige Afteröffnung befitt; nur die Familie der Aftropectiniden entbehrt de 
Ater. Der After liegt nie genau im Mittelpunfte des Rüdens, fondern ift mehr 
oder weniger in interrabiärer Richtung verſchoben. Die Gefchlehtsorgane haben 
ihre Lage wie bei anderen Echinodermen in den Imterradien; bei allen Seefternen 
findet manı in jedem Interradius der Scheibe 2 Bifchel von Geiclehteihlängen 
befeftigt, welche aber bei völliger CEnttwidelung oft ſehr weit in die Arme hinein- 
teihen Tönnen (Fig. 895.) (mr bei Brisinga ift auch die Befeftigungeftelle der 
59* 
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Geſchlechtsorgane mitfammt ven Gefchlechtsöffnungen auf die Arme verichoben‘. 
Entſprechend der Befeftigungsftelle der Geſchlechtsſchläuche finden auch deren 
Ausfuhröffnungen in den Interradien der Scheibe und zwar in der Regel an der 
Nücdenfeite, nur ausnahmsweiſe (3.8. bei Asterina gibbösa) an der Bauchfeite. 


Fortpflanzung; Lebensweiſe; Beorlommen. Alle Seeſterne find getrennten 
Gejchlechtes. Die Eier werden in der Regel nach aufen abgelegt, feltener (bei den 
PVterafteriven 3. 1427.) gelangen fie in einen befonderen Brutraum am Rüden des 
Thieres oder werden zwifchen den Barillen der Rüdenhaut getragen. Bei manchen 
Arten verbleibt das 2 über den abgelegten Eiern um fie zu bei üten und bildet 
alsdann an feiner Bauchfeite durch Zufammenkrünmmung der Arme einem zur 
Brutpflege dienenden Raum. Die Jungen durchlaufen meiftens eine complicirte 
Metamorphofe, für welche befonders die als Bipinnarfa und Brachiolarla be- 
eichneten freiſchwimmenden Larvenformen ($. 1367.) charakteriftifch find; in anderen 

ällen ift die Metantorphofe verkürzt und wird durd eine friechende Larvenform 
vermittelt (3. B. bei Asterina gibbösa $. 1426, ı.) oder es fällt eine freie 
Larvenform ganz aus, fo daß die ———— zu einer direkten wird (3. B. bei 
Pteräster militärie $. 1427, 1.). Ungefchlehtlihe Vermehrung dur Xheilung 
und nachfolgende Ergänzung der Teil zu vollftändigen Kndividuen fommt 
bei den Seeiternen viel häufiger vor als bei den Schlangenfternen; Beifpiele da- 
für find in der europäifchen Sauna Asterias tenuispina ($. 1422, 1.), in der 
außereuropäifchen Linckia multiföra (8. 1429, 2.). Ueberhaupt befiten die See- 
ſterne unter allen Echinodermen wohl die Höchfte Reproduftionstraft; abgeriffene oder 
abgebrochene Arme werden bei ſehr vielen Arten mit Leichtigkeit erſetzt (vergl 
Fig. 898.). — Die Ortsbewegung der Seefterne ift eine friechende und wird Haupt- 
—28 durch die Thätigkeit der Ambulacralfüßchen bewerkſtelligt; doch kommt auch 
die Beweglichkeit der ganzen Arme dabei in Betracht. Sie find durchweg gefräßige 
Naubthiere, welche vorzugsmweife Molusten und Krebsthieren nachftellen, zum 
Theil aber auch junge Fiſche verzehren und dadurch der Filcherei Schaden zufügen. 
Die Zahl der lebenden bis jest befannten Arten beträgt windeftene 500 ımb ver- 
theilt fi auf ungefähr 60 Gattungen. Koffile Seefterne gehören im allgemeinen 
zu den Seltenheiten und finden ſich häufiger in vereinzelten Steletplatten als in 
ganzen Eremplaren. Immerhin find bis jekt etwa 6U Arten befannt, welche fidh 
um Theil eng an lebende Gattungen anfchließen, zum Theil aber die Aufſtellun 
ejonberer Gattungen nöthig gemacht haben. Letzteres gilt insbejondere für fa 
alle Seefterne des bafängorfchen Zeitalters, welche ſich von allen jüngeren (joffilen 
und lebenden) Formen dadurd in fehr bemerkenswerther Weife unterfcheiden, daß 
die Wirbelſtücke nicht paarmeife einander gegenüberliegen, fonbern abwechielnd an- 
georbuet find. Dieſe paläogoifchen Seefterne hat man infolge deſſen auch al® eine 
efondere Unterflaffe unter der Bezeichnung Enerinasterfae” zufammengefoßt. 
Zu ihnen gehören etwa 8 Gattungen mit ungefähr doppelt fo vielen Arten, ımter 
welchen aus Deutfchland befonders zu erwähnen find: Aspidosöma” (Encri- 
näster”’) petaloides’ Simonow. aus der rheinifchen Grauwade und die gleidy- 
falls im rheinischen Devon vorkommende ArchasterfasY rhenäna”Y Müll. Tie 
Formen mit paarig angeordneten Wirbelftüden find im paläozoifchen Zeitalter nım 
dur die im Devon fich findende, aber ſeitdem ganz ausgeftorbene Gattımg 
Xenäster‘ Simonow. vertreten. In der Trias folgen dann andere, gleichfallẽ 
auegeftorbene Gattungen (Trichastoröpsis”) Eck, Pleuräster” Eck), an weiche 
fi) ım Lias Bertreter der Tebenden Gattungen Asterias”, Soläster ”, 
Goniäster''\ Luidia, Astropecten'” anfchließen und durd die folgenden For- 
mationen bis zur Setztwelt reichen. 


8.1419. 


1) Enerinus eine fofflfe Erinoiveen » Gattung. 2) dsrig Schild, wa Körper. 3) =i- 
talov Blatt, eldos Geſtalt. 4) Apyt- ur, Asterlas eine Eeeflerngattung. 5) rheimife 
6) Edvos fremp, Aothp Stern. 7) Trichäster eine Euryaliden» Gattung, Orc Unsfehen 
8) TÄeUp6vV Seite, Aothp Etern. 9) &9> Seite 934, Note 1. 10) E77 Seite 936, Note & 
11) Yaviz Wintel, dSthp Stern. 12) Seite 2, Rote 1. 
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Ueberſicht der A Ordnungen und der widhtigften Familien 8. 1420. 
der Asteroiden. 


, Fußchen 4reifig; gerabe 
Bebicellarien geftielt und mit] und gefreuste Bedicella- 

2 geraden oder gelveuzten rien Tommen gleichzeitig 

gangenfüen, bie af vor................... 1) Asteriädae, 
britten e beweglich aufes Fußchen Zreihig; nur mit 

figen; güsgen 4 ober gefzeugtem ebicellarien; 


reihig: enitalöffnungen an den 
Reine R 1. O. Fereipuläta; Seiten bervon ber &geibe 
eine Raud⸗ deutlich abgefegten Arme. 2) Brisingidae. 
latten; . 
Sautftelet en 
in der Regel u. mit Borenfeldern 
nepförmig; Rüden ohne in den Mafchen.... 3) Echinasterfdae,. 
fter ben eigeh» Rüdenftelet aus fich 
vorhanden; tbümlichen dachziegelig über- 
Pericellarien, wenn Hautüberzug? Tagernden, mit Eta- 
überhaupt vorhanden, der heln beſetzten Stücken 
itzend, aus nmge⸗Pterasteri- gebildet; Arme durch 
ormten Stacheln das; große interbradiale 
gebilbet; Füßchen uebreitungen ter 
2reihig: Scheibe mit einander 
II. ©. Spinulösaı verbunden......... 4) Asterinidae. 
‘ Rüden von einer befonderen Haut 
überzogen, melde fih über bie 
Spigen der Rückenſtachel ausfpannt. 5) PterasterYdae. 
Randplatten wenig beutlid; in ber 
Bericellarien, wenn Regel ohne Benicellarien........ 6) Linckildae. 
überhaupt vorhanden, Kaltplatten tes Haut- 
figend, Happen⸗ ober fteletes au einem 
falzfaßförmig; feine großmafchigen Nege 
Ranbplatten arillen; Üfter Randplatten | angeorbnet........ 7) PentacerotYdae, 
vorhanden; vorhanden: beutlih; J@aifplatten des Haut⸗ 
Füßhen JIILO. Valvulätazj Pebicella- eleted zu einem 
Zreibig; rien vor⸗ flafter zufammen- 
Alter vor⸗ handen; oßend, erundet 
banden ober oder vietedig ober 
fehlend; fternförmig, nadt 
oder gelörnelt...... 8) Pentagonaster]- 


mit Pazillen auf dem Rüden; Teine erhten (fr vor⸗ 
Pedicellarien — vorhanden oder fehlend: | anden.. 9) Archasteridae, 
. O. Paxiilösa ; After fehlt. 10) Astropectinidae. 


1.09. Forei- 8.1421. 


pulata’(g.1420,1.). 
Hautffelet in der Regel 
nekförmig ; feine Ranbd- 
platten; Pedicellarien mit 
einem weidhen Stiele und 
mit 2 geraden oder ge= | _ dig. 50 ig · . 
treuzten Zangenſtücken, die | frengtenBangenküdengen raben Sangenhilden Yon 
einem dritten Stüde be= ee er Br el 
weglich aufſitzen (Fig. 896 

und 897.); Füßchen 4= oder 2reihig; After vorhanden. 4 Familien. 


1.$% Asteriadae” (Quadriseriäta”) (9. 1420, 1.). üßchen $. 1422. 
(in der Regel) Areihig; gerade und gefreuzte Pebicellarien kommen bei benfelben 





1) Bon forceps Zange; wegen ber Yorm der Bebicellarien. 2) Asterlas= ähnliche, 
3) Areihig; wegen ber Anorbnung ter Füßchen. 
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Individuen neben einander vor. 10 Gattungen mit über 100 lebenden Artenz feinle 
Nefte im Lias und oberen Jura. 

1. Asterias" L. (Asteracanthion? M. & Tr... Gewöhnlid mit 5, 
feltener mit mehr (bis 10 oder 12) verlängerten Armen, in legteren Falle mit 
Heiner Scheibe; das netzförmig angeordnete Hautflelet trägt flumpfe oder ſpitze 
Stachel oder geftielte Knöpfe; der Ambulacralfurde entlang fiehen eine oder 


mehrere Reihen von Adambulacralftaheln. Ueber 70 Arten, welche fih über alle Meere 
vertheilen, namentlich aber ben gemäßigten und Talten Meeren angehören. In ben eitropäi⸗ 
fhen Meeren tie 4 folgenden: 


* A. glaciälis’ O.F.Müll. R:r = 8:1; Mbambulacralftachel in einer Reihe: 


nad außen von denfelben 2 Reihen, am Armrande 1 Reihe, auf dem Rüden 
1 oder 8 Reihen von fegelfürmigen, am Ende ſpitz abgerundeten Stadheln, deren 
Bafts von einem Kranze von Pedicellarien umgeben ift; meiftens röthlich; erreicht 


eine Größe von 40cm. In den europäifhen Meeren, in Tiefen von 0-66 Faben; Fommt 
bei Neapel in einer orangerothen und einer graugrünen Yarbenvarietät vor. 


* A. Muleri (M. Sars) Norman. R:r= 6:1; Arme weniger winfelig ale 


bei der nahe verwandten vorigen Art, mit zahlreicheren, Heineren Stacheln; oben 


roth, violett oder roftfarben, unten weiblich; wird 10-12 em groß. In ven nert- 
europäifhen Meeren, auch in ber Norbfee, in Tiefen big zu SO Faden. Das O Kümmı tie 
Arme Über den abgelegten Eiern zu einem Brutraum zufammen; Metamorphofe verfürzt, mat 


kriechendem Larvenftabium. 
* 


8.1423. 


A. rubens” L. (Fig. 896 und 897). R:r=4—5:1; Arme platt: Ad⸗ 
ambulacrafftahel in 2 Reihen; die zunächft fiehenden Stachel dicht zuſammen⸗ 
ebrängt und in 3 Reihen; Rüden der Arme mit zahlreichen, Heinen, legelfürmigen 

taheln, die nur auf der Mittellinie eine Reihe bilden, fonft aber unregelmäß: 
zerftreut find; vöthlich, gelblich, bräunlich, violett (A. violacda”? O. F. Müll.' 
bis ſchwärzlich; Größe 10—15 (felten bis 25) cm. In pen europäifgen Meeren, mit 
Ausnahme bes Mittelmeeres; fehr bäußg; in Ziefen von 0—50 Yaren. IN ein Hauptfeint 
ber Auftern und wird deshalb an ber Wehtfüfte Frankreichs in großen engen priangen unt 
ale Dünger benugt. In ber Entwidelung folgt auf eine Bipinnarla eine Brachiolariz unt 
erft aus biefer letzteren entwidelt ſich ber &ecitern. 

A. tenuispina” Lam. Unterſcheidet ſich von den vorigen Arten durd) die ab- 
weichende, wechſelnde Zahl der Arme, welche zwilchen 4 und 8 ſchwankt; gewöhn- 
fi find die Arme ungleih lang; R:r=4:1; Arme wintedig; Adambulacral- 
ſtachel in einer Reihe; Ir äbnlih wie bei A. glaciälis; meiflen® find 
2 oder 3 Mapdreporenplatten vorhanden; roth oder bräunlichroth, auf dem Rüden 
oft mit gelblichen oder grauen Flecken; Größe bis 12cm. Im Mittelmeere, ir 
Tiefen von 0—2 Faden; pflanzt fi ähnlich wie Ophiäctis virens ($. 1414,2) auch burch 
Theilung fort, indem ſich 3. B. ein achtarmiges Eremplar in zwei darmige zerlegt. 

%. Helläster” Gray. Dit zahlreichen (30—40) Armen, weldhe in dem 

ößten Theile ihrer Fänge zu einer fehr breiten Scheibe mit einander vermadhien 
And. Mehrere Arten, welche vorzugsweife dem öftliden Stillen Dcean angehören. 

H. heliänthus” (Lam.) Gray: R:r= 12:1; Adambulacralſtachel in einer 
Reihe, abwedjjelnd größer und Heiner; Arme mit mehr ober weniger regelmäßigen 
Stachelreihen befett; Stachel der Rüdenfeite cyfindrifch, die der Bauchſeite Länger 
und zufanmengebrüdt; wird 30cm groß. Un der Küſte von Chile. 


2.% Brisingidae’ (s. 1420,2.). Fußchen 2rehig; nur ge 
freuzte Pedicellarien find vorhanden; Arme gewöhnlich zahlreih umd von der 
Meinen Scheibe abgefett; Genitalöffnungen rechts und links am Wurzeltheil der 
Arme. 2 Gattungen mit mehreren, in größeren Meerestiefen Iebenten Arten Durd tie 
Heine Scheibe und tie davon abgefesten, langen Arme erinnern die Vrifingiten äuferli an 
Ophiuren, obgleich fie in ihrem Bau keinerlei nähere Beziehungen zu denſelben befinen. 

1. Brisinge') Asbj. Scheibe ſehr Mein, kreisrund, oben mit dicht be- 
dornter, Tederiger Haut; Arme fehr lang, cylindriich, nahe der Wurzel verbidt, 





1) Asthp Etern, dotepiag geſtirnt. 2) dsthp Stern, dxdvdtov ein Feiner Etadel 
8) eifig (glacies &iß), im Eismeere Iebent. 4) rötblid. 5) violett. 6) tenüis tünn, spina 
EStachel. T) TiAtog Sonne, dsthp Stern. 8) TıAtos Sonne, ZvBo; Blume. 9) Brisinga- 
ähnliche. 10) Brifing heißt in der nordiſchen Mythologie der Bruſtſchmuck der Freya, dem Lei 
ſtahl und auf bem Meeredgrunde verbarg. 
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nad der Spite zu allmählich fein m dugelbigt; Armſtachel von Haut umhüllt; 


Bedicellarien fehr votre; feine Ki 


jen. Die befanntefte Art if: 


Br. coronäta) G. 0. Sars (Fig. 898). Mit 9—13 Armen; erftes Arm- 
drittef mit etwa 12 queren, talfigen Rippen, welche einen Kamm von Stacheln 








Big. 508. 
Brisinga 
coronäta, 
von oben; 
verfleinert, 
An Etelle 
einen abge» 
brogenen 

Armes iR ein 
Tleiner in 
Neubitdung 
begriffen. 





tragen; alle Pedicellarien gleich groß und im deutlichen Duerwälften angeorbnet; 
$ Durchmeſſer der Scheibe bis 2,5°m; Länge 


im Leben fcharladj- bis orangeroti 


der Arme bis ZU. In ven nordeuropäifgen Meeren, auch in der Bai von Bißcaya. 


ur. 0. Spinu- 
lõosaꝰ (8. 1420,11.). Haut- 
ftelet in der Regel nehförmig; 
feine Randplatten; Pedicella⸗ 
rien, wenn überhaupt vor= 
handen, figend und aus um« 
geformten Stadeln gebildet; 
Füßchen 2reihig; After vor« 
handen. 4 Familien. 

3. J. Echinasteri- 
dae” (+ Solasteridae”) 
(8. 1420, 3). Wüdenflelet nee 
förmig; die Mafchen des Balten- 
nege® gi nadt und tragen ale 
fogen. Borenfelder (Fig. 899.) eine 
gering jeringere oder —A An, naht von 

Defftungen für b für die Kiemenbläshen; 








Big. 5. 
Nüdenanfigt der Seide von Echinäster sen- 
tus, mit Den Werenfeiheen in ben Malen bed 


a adrevoreplate 


8.1424. 





8.142. 








1) Coröna @rone. 2) von apina Gtadel; wegen der Form ber Pebiceflarien. 3) Echinäster- 


Ähnlige. 4) Boläster»äpnlice. 
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8.1425. bei, den 4 folgenden Gattungen fehlen die Pebicellarien. 10 Gattungen mit etwa 
ten. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Echinasteridae. 
das Baltenneh des. pantceis trägt 
| einzeln Rehenbe . . 1) Echinäster. 


Dattennen des — teletes iR 
Bi febe Aleinen 





In der Regel mit nur 5 Armen 





—28 
Siachelchen et. 
jan ber Unterfeite de Arme züsgt 
jeberfeit® am Rande eine 
bon Platten, weide je ein atiae 


2) Crörle. 











. von Siachein tragen... 3) Soläster. 
Mit mehr ald 5 Armen; nie einer Apnligen Keipe von ber 
Radelten Platten bie aber an bie 
tenfeite des Ürmrandes gerüdt 
a 4) Orossäiter. 
1. Eehinäster” Fr * Tr. Arme verlängert, drehhrund; Porenfelder ver- 
hältnismäßig groß Etwa 15 rten, in ben warmen und gemäßigten Weeren, 


— nur He curopil PR 

E. sepositue” (Bruz.) M. & Tr. 5 fange, runde Arme; Rir=7—8:1: 
Stadjel Mein (2—Imal fo lang wie breit), ftumpf, zahfreich, in der Nähe 
der Ambulacralfurhen ordnen gi 2—3 Tngsreihen: — E 
in einer Reihe; lebend purpurroth; Größe bis 25=. Im Mittelmeere, in Ziefen 
‚von 10-35 Baben. 

2. Crihralla” 
L. Ag. form der u 
Arme age wie bei h 
der vorigen Gattung; 
Borenfelder Meiner. 


$ Arten, in den nört« 
ion Deeren. 


* ‚inolanta”) 
—* FE A al.) Lütk. 


(oculäta % Linck) 
GFig. 900.). 5 fegel- 
Wrziige Yrme; Rer 
=85—:1; an der 
— ordnen ſih 
die Meinen Stadjel- 
Haufen im Reihen; 
dicht am Rande der 
Ambulacralfurchen 
ſteht eine Reihe von 
Fe in wel · 




















je 3 Stadjel eine 
Querreihe bilden; in 
km —S des Big. 900. 
altennetzes en nur Cribrölla sanguinolönta, von oben; 
ji 4 Roren ; dunfele verfleinert. a 
totß; Größe bis 10cm. 
Fu den norbeuropäifhen Meeren (au in ber Pord- und Oftfee) und n a ok 
Norbamerifa, in ‚von 5170 Faden. SBrutpflege unb verfärzte Me Sie 





ie 
bei Asterlas Müllri (8. 1422,1.). 


8. Soläster” Forb. Arme verlängert; Porenfelder des Rüdenfleictes 
Mein. Die befanntefte Art ift: 





1 "Exlvos Geeigel, darhp Stern. 2) vortsefflih. 3) cribrum Sieb. 4) blatren 
5) mit Augen verfepen. 6) sol Sonne, aster Gtern. 
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S.endäea) (L.) Forb. 
(Fig. 901). Zahl der 
Irme 8—10, gewöhnlich 
% Rır=9—3:1; 
Arme zugefpigt, platt ab- 
jerundet; Adambulacral 
Hader fer Hein, je 2 
ober mu neben ein- 
ander, nad) außen davon 
eine Ouerreihe don Gtar 
Helm; vöthlih;, Größe 
15 «m (felten bie 33 m). 
In ben morbeuropäifgen 
Beeren und an ber Offüfte 
von Nordamerita, in Tiefen 
von 0-30 Paten. 

4 Crossäster” 
M. & Tr. Arme ver 
längert; Borenfelder des 
Küdenfleletes größer als 
bei der vorigen Gattung. 
Nehrere Arten, in ben euros 


päilden Meeren nr tie fol- Big, vor. 
sende: Boläster endöea, von oben; 
verfeinert. 











" Orypoppöruer (Fat) 
M. & Tr. Babl der 
Arme 11—14; R:r—22—3:1; Arme zugeipißt, platt; Adambulacrafftachel 
verhältnismäßig lang, tanmförmig gruppirt, nach außen davon eine Querreihe 
von Stacheln; roth, in der Rüdenmitte und gegen die Armfpigen dunkler; Größe 


bie Wen, gewöhnlich 10—15 m. An den norbeuropäifgen Meeren (aud in ver 
Hartl amd wehlinen Offer), fenie an ber ORfüRe von Rerbamerte, in Ziefen mon 0 618 


4.5 Asterinidae” (s. 1420,.). Nüdenftelet aus fih sd 8.1426. 


giegelig Aberfageenben, mit Stadeln befegten Platten gebildet; Arme durch große 
inierbrachiale Ausbreitungen der Scheibe mit einander verbunden; Rand des 
Körpprs und der Arme ſcharf, aber ohne eigentliche Randplatten. 5 Gattungen mit 
ea 40 Arten. 

1. Asterina’ (Nardo) (Asteriscus M. & Tr.). Arme kurz, an der 

Wurzel breit; durch die Kürze der Arme ericheint der ganze Körper dedig mit 
mehr oder weniger eingebuchteten Seiten; Rüden gemölbt; Bauch platt; mit zahl- 
zeichen Beoicellarien zwiſchen den Platten des Hautfleletes. Ueber 30 Arten, nur eine 
europälfhe: 
4. gibbösa) (Penn.) Forb. (verruculäta” Bruz.). 5 (felten 6) Arme; 
:r—=15—2:1; Adambulacralftadel zu je 3—4 angeordı die Platten des 
Hautfleletes ſtehen in regelmäßigen Tängs- und ſchiefen Querreihen; an der Bauch- 
feite tragen bie Platten je 2 (— 8) Stachel, an der Rildenfeite je 8— i0 Hirgere; 
Genitalöffnungen an der Bauchfeite; im Leben grün (9) bis fahlblaugrün (3); 
wird 6 cm geb, bleibt aber oft Meiner. Im Mittelmeere und an der Wenrute 
Suzepab, in Zielen von 0-38 Gaben; Metamorphofe verist, mit liegenden araen- 
H 


®. Palmipes” L. Ag. Xörper- oben unb unten pfatt, am den Rändern 
hautartig bilnn; feine Pebicellarien. 3 Arten, darunter nur eine europaiſche: 











H'Eviexa elf. 2) xp60906 Ouafte, Troddel, dorhp Stern. 3) pappus Samentrone. 
¶ Asterina-äpnlige. 5) Berfleinerungewort von aster Etern. 6) dareploxog Gterngen. 
7) budelig, mit gewölbten Rüden. 8) mit Wärghen verfehen. 9) breitfüßig. 
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Palmipes membranac£us” (Bruz) L. Ag. 5 Arme; R:r=1s—13:1: 
Adambulacraffahel zu je 5 angeordnet; Plaiten des Hautfteletes in ähnlichen 
Länge und Querreihen wie bei Asterina gibbösa, die der Bauchſeite mit 
einem Kamme von vielen zarten, borftenartigen Stadjeln, die der Rüdenfeite mir 
mehreren Haufen fehr fleiner Stachel; Genitalöffnungen an der Rüdenfeite; im 
Leben weiß mit rothen Stachelhäufchen am Rüden, befonders längs der Arme, 
an ber Bauchſeite weiß mit rothem Rande; Größe bis 15 =. Im Mittelmerre uar 
an der Wenfüfte Europas, in Tiefen von 20—100 Faden. 


8.1427. 5.%. Pierasteridae? (g.1420,5). Rüden von einer befonderen 
Hant überzogen, welche fih über die Spigen der Rüdenftachel ausipannt und io 
einen zur Brutpflege dienenden Raum begrenzt. 6 Gattungen mit etwa 40 Arten, vor 
benen bie meiften in großen Wecreötiefen Ieben und erft burd) bie neueren Zieffeeforfepungen 
Befannt geworben find. 

4. Pteräster” M. & Tr. Die Rüdenftagel löſen fih vor ihrem 
äußeren Ende in einige lange, dünne Dornen auf; am Körperrande fteht eine 
Reihe langer Stachel, 
die durch nadte Haut 
verbunden find; auf der i 
Baudjfeite ftehen Ouer- | 
teihen von Gtadeln, 
welche gleichfalls durch 
Haut verbunden find; 
Teine Pedicellarien. 5 Arten. 

ilitãrisꝰ (O.F. 

1) M. & Tr. (Big. 

5 furze Arme; 

R:r=2:1; Ride 

gervöfbt, Bauch platt; 

in den Duerreihen der | 

Bauchfeite Neben je 6 

Stadel; eigentliche Ad« 

ambulacralpapilienfchfen 

gan; oben geikihmcß 
is röthlich, unten weiß; 














wird 8 bis Iem groß. Fig. 92. . 
In ben  norbeuropäifhen Pteräster militäris, von oben. 
Dieeren, in Ziefen von 20 





bi 100 Garen. 


3.1428. III. O. Valvuläta? (s. 1420,11). Hautitelet in der 
Regel aus nadten oder einfach geförnelten Platten gebildet, zwiſchen 
melden einzelne oder zu Gruppen vereinigte Poren für bie Kiemen- 
bläschen ftehen; Randplatten vorhanden; Pebicellarien, wenn überhaupt 
vorhanden, figend, klappen- oder ſalzfaßförmig; feine Parillen; Füßchen 
2reihig; After vorhanden. 5 Familien mit etwa 21 Gattungen. 


8.1439. 6.%. Linckiidae? (Ophidiasteridae”) ($. 1420,6.). Arm 
dilnn, verlängert, oft drefrund; SInterbradjiafwintel fdharf; Randplatten wenig 
deutlich; Pedicellarien fehlen meiſtens (oder find falziaßförmig). 5 Gattungen mır 
ung: 50 Arten, bie in ben warmen Meeren am jahlreiäften find. 





1) Sautig. 2) Pieräster-äßnfige. 3) mrep6v Floſſe, AoThp Stern. 4) militänit 
5) valvüla lappe; wegen ber Form ber Pebicellarien. 6) Linckla-änlige. 7) Ophidiäster- 
äpntige. 
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Ueberſicht der widtigften Gattungen der Lincklidae. 


nach außen von den Adambulacralplatten 
Boren für die folgt fofort eine Reihe von Poren⸗ 
Kiemenblädchen feldern. ............. .............. 1) Opkidiäster. 


Platten —A in ſſ außen von den Adambulacralplatten 


fogen. Vorenfeldern 
aut⸗ angeorbnet; folgen 3 oder mehr Reihen von Platten, 


Mel find. .... TCCC..C.CC 2) Linckta, 
getornelt; Poren für die Kiemenbläsſchen mehr vereinzelt ſtehend; nad 

außen von den Adambulacralplatten folgen 2 Reihen von 

Blatten, die nicht durch Poren von einander getrennt find... 3) Scyfäster. 


Platten des Hautffeletes mit dichtgeftellten, Tleinen Borften beſetzt; Poren 

für die Kiemenbläschen einzeln —28— ......................... 4) Chaefäster. 

1. Ophidiäster” L.Ag. Arme drehrund; mit einer äußeren Reihe von 
Adambulacralpapillen, welche entfernt von eimer inneren Reihe fteht und aus 
dideren und weniger zablreihen, ftadhelfürmigen Bapillen zuſammengeſetzt ift. 
*83 — Arten, die ſich vorzugsweiſe in ben wärmeren Meeren ber öſtlichen Halbkugel 

O. ophidiänus”) (Lam.) L. Ag. 5 Arme, mit 7 Längsreihen von gelörnelten 
Platten; R:r— 10:1; Porenfelder mit je 20 — 30 Poren; roth bis orangeroth; 
Größe bis 45 em. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—10 Faben. 

®%. Linckia Nardo. Arme unten mehr oder meniger abgeflacdht; beide 
Reihen von Adambulacralpapilien ftehen dicht neben einander, die der äußeren 
Reihe find nicht vergrößert. Etwa 15 Arten, darunter keine europäifche. 

L. multiföra” (Lam.) v.Mart. 4—7 lange, fchlante Arme; R:r—=8—13:1; 
Porenfelder zahlreich, rofettenartig, die größeren mit 12—14 Poren; faft ftets mit 
2 Madreporenplatten in benachbarten Interradien; lebend blaßziegelroth; Größe 


bie 25 em. Im Rothen Meere und Indifhen Ocean; abgetrennte Arme find imftanbe, fi 
u neuen Inbivibuen zu ergänzen und ftellen dann, fo lange bie Ergänzungsarme noch Flein 
En, fogen. Kometenformen bar. 


8. Seytaster’ (M.& Tr.) Litk. Adambulacralpapillen in 2 oder mehr 
Reihen, welche allmählih in die Körnelung der Bauchſeite übergehen. 9 Wrten, 
barunter weber eine enropäiſche, noch eine amerilanifche. 

Sc. variolätus" (Linck) M. & Tr. 5 Arme (felten 4 oder 6), die auf der 
Bauchſeite etwas abgeflaht find; R:r—=45—6:1; Adambulacralpapillen in 
mehreren Reihen; braunroth; Größe 12cm, gm Indiſchen Ocean. 

4. Chaetaster‘ M.& Tr. Adambulacralpapillen in einer Reihe. 6 Arten, 
nur eine europätfde: 

Ch. longipes? (Bruz.) M. & Tr. 5 Arme; R:r=7—10:1; auf jeder 
Adambulacralplatte ftehen 5 Adambulacralpapilien; die Skeletplatten des Armes 
bien 15T 23 Längsreiben; rothgelb; wird 16cm groß. Im Mittelmeere, in Tiefen 
von aden. 


7. F. Pentacerotidaeꝰ (s. 1420,:.). Randplatten in der $. 1430. 
Regel deutlich; die Kalkplatten des Hautfleletes bilden ein großmaſchiges Netz 
und find geförnelt oder von einer lederartigen Haut überzogen; an der Baudhleite 
(manchmal aud) an der Rüdenfeite) finden ſich Happenfürmige Bedicellarien. 
5 Sattungen mit etwa 50 lebenden Arten, welche befonbers den warmen Meeren angehören. 

1. Pentaeceros” Linck (Oreäster') M.& Tr.). 5 deutlich vortretende, 
kurze Arme; Scheibe und Arme unten platt, oben hoch gewölbt und oft gelielt; 
Randplatten deutlich und ebenſo wie die übrigen Platten des Hautffeletes entweder 


nur geförnelt oder auch mit ftachelförmigen Höckern befett. ungefähr 30 Arten in 
ten wärmeren Meeren; foifil (gewöhnlich nur in ifolirten Platten) im oberen Iura, Kreide 
und Zertiär. 

1) Oplörov eine Heine Schlange, dsthp Etern. 2) ſchlangenähnlich. 3) multus viel, 
foris Oeffnung, Rod. 4) OXUTOg Leber, daThp Etern. 5) blatterig. 6) yalın Borfte, 
dschp Stem. 7 Iangfüßig. 8) Pentacäros-ähnlige. 9) Tevre fünf, xtpac Horn. 
10) öpetog bergig, budlig, dothp Stern. 


die nit durch Porenfelder getrennt 
n 
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8.1430. Pentaceros reticulätus” (Rond.) Linck (fig. 908 u. 94.). Arme oben nicht 
gefielt; Rer — 2: 13 auf jeder Adambulacralpl ſteht eine innere Reihe von 


1 








Big. 908. Big. 904. 
Gin, Bünftel der Dereite von Ein Fünftel der Unterfeite vom 
!acöros reticul Pentacäros reticulätus; 
—— verfleinert. 
a uRabreponeaplatte; Randplatten; — Biken in der Ambntaczer, 
— Busamı oe die Schfpige vorragend. mies Rrambuleeifaget: & Rantnlanen, 





mehreren (meift 3) Mleineren und ein äuferer gihee Stachel; Bauchſeite flärter 
geförnelt als die Rüdenfeite; Maſchen des Ballennetzes der Rüdenfeite Zedig. 
auf, den Knoten bes Nel 
ſtachelartige Höder; der Kand_wird 
von den einen ftahelförmigen Höder 
tragenden oberen Randplatten ger 
bildet; meiſtens dunfelbraun; wird 
40 cm groß. Im ten mweflinbifgen D 
Meeren. 

®. Culeita? L. Ag. (8. 905.) 
Körper did, Öfeitig, oben und unten 
etwas geroötbt, am Rande fteil ab- 
fallend, mit Körnchen und zugeſpitzten 

öderdhen bejeßt; Arne nicht vor« ; 
tretend, ihre Ambulacralfurgien fegen ' 
fid} eine Strede weit auf die Rüden- 
feite fort; Ranpfatten wenig deutlich; 
Aoambulacraflachel in einer Reihe. 
7.Arten in ben wärmeren Meeren, nament« 
Tich im Indifgen Ocean. Culeita venta 


a Mabreporenplatte; b Ambulacralfurde. 








ar, von oben; H 








1) Genegt. 2) Kiffen, Matrage. 
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C. coriacla” M.& Tr. R:r=1,2:1; auf jeder Abambulacralplatte ftehen 
5—7 Mambulacralftahel und nah aufen von diefen eine Querreihe von 
Höderhen; Bauchfläche fein geförnelt und mit ſtärkeren Knötchen, welche zerftreut 
oder in Reihen ftehen; bräunlich; Größe 12—15 em. Im Rothen Meere. 


8.%. Pentagonasteridae” (8.1420, 8.). Randplatten fehr 8. 1481. 
deutlich; die Kalkplatten des Hautfleletes ftoßen pflafterförmig zufammen und find 
erundet oder vieledig ober fternförmig, nadt ober gekörnelt; PBedicellarien faft 
immer vorhanden. 3 Gattungen mit über 50 lebenden Arten, an welche ſich eine Anzapl 
foffiler anfchließen, die bereits im Lia8 vertreten find. 

1. Pentagonaster” (Linck) Perr. SKaltplatten des Hautffeletes an 
Rüden und Bauch vieledig oder abgerundet und zufammenftoßend. Diefe fehr arten- 
reihe Gattung (man kennt etwa 30 lebende Arten) wird oft in mehrere Untergattungen (wie 
Gonläster”), Astrogonlum®, Stelläster®)) getbeilt, welde bei manchen als bejonbere 
Gattungen gelten; in den europäifchen Meeren findet fi die folgende: 

P. placenta’ (M.& Tr.) Perr. Körper 5jeitig, zwiſchen den Armen kaum 
angebudtet; R:r=—4:8; jeberfeits an jedem Arme oben je 6—7 NRandplatten; 
alle Platten dicht gelörnelt; Pedicellarien fehlen; gelblichrotH oder röthlihbraun; 
Größe bis 15m. Im Mittelmeere, in Tiefen von 40—50 Faden. 

®%. Goniodiseus” (M. & Tr.) Perr. LKaftplatten bes Hautffeletes am 
Rüden fternförmig, zroifchen ihnen Meine Porenfelder; am Bauche find die Platten 
vieledig und ftoßen zufammen. 9 Arten in ben wärmeren Meeren. 

G. Sebae M. & Tr. Körper 5feitig; R:r—=1,2:1; jeberfeits an jedem 
Arme oben je 6 Ranbplatten; Adambulacralpapillen in 2 Reihen, in der inneren 
Reihe in Gruppen von je 5—6, in der äußeren je 2—3 didere auf jeder Adambu- 
facralplatte; Bauchplatten Gedig; Porenfelder des Ruckens mit je 20— 24 Poren; 
gelbbraun; Größe 5—7,5°m. Im Rothen Meere und Inbifhen Ocean. 


iv. 9. Paxillosa” (s. 1420, IV... Nüdenftelet mit $. 1432. 
Parilen; Bauchſkelet meiſtens ſtachelig; menigftend an der Bauchfeite 

große Randplatten vorhanden; Pedicellarien fehlen oder find vorhanden 
und dann aus 2 oder 3 flachelförmigen Stüden gebildet, die dem 


Hautjtelet aufjiken; Füßchen 2reihig, zugeſpitzt, ohne Saugjcheibe; 
Alter vorhanden oder fehlend. 


9.5. Archasteridae'" (3. 1420,9.). Bon der folgenden Familie $. 1433. 
nur durch das Vorhandenfein des Afters unterfchieden. 2 Gattungen mit fafl 20 Arten. 

1. Arehäster') M. & Tr. Nörper abgeplattet; Arme verlängert; mit 
oberen und unteren Randplatten; Ietstere ftoßen gewöhnlich an die Adambulacraf- 
platten an und find mit Schüppchen bebedt, die fi) am Rande in Stacheln ver- 
wandeln fönnen; obere Randplatten mit Körnchen oder Borften befetst; Pedi⸗ 
selarien vorhanden, aus 2 Stüden gebildet. Etwa 15 Arten, in den europäifhen Meeren 

€ ſolgende: 

y A. lemispinus'? Düb.& Kor. R:r=4:1; an jedem der 5 Arme jederfeits 
etwa 18 obere Randplatten; die Randplatten tragen Meine, zerftreut ftehende 
Stachelchen, zwifchen welchen ſich ein längerer, culindriicher Stachel erhebt; röthlich- 
gelb; Sröße bis 10cm. In der Nordſee und an der englifhen und norwegifchen Küfte, in 

iefen von 20 — 70 Yaben. 


10.%. Astropectinidae” (s. 1420,10). Durch das Fehlen 8. 1434. 
des Afters von allen anderen Asteroidda verſchieden; Körper abgeplattet; Arme 


1) £eberig. 2) Pentagonäster-äßnlide. 3) revrdywvog Sedig, Asthp Stern. 4) Taviz 
Wintel, dschp Etern. 5) Asthp Etern, ywvla Winkel. 6) stella Stern, ASTHp Gtern. 
7) Mutterfuhen. 8) yavlz Winter, öloxos Scheibe. 9) mit Parilien verfehen. 10) Ar- 
chäster»ähnlie. 11) ApXt- erz-, Asthp Stern. 12) tenüis bünn, spina Stadel. 
13) Astropöcten - ähnliche. 
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8.1434. verlängert; die unteren Randplatten ftoßen mit ben Adambulacralplatten zu- 
fammen. 3 Gattungen mit etwa 80 Arten; fofiile in dieſe Familie gehörige Hefte finden nd 
vom Lias an. 

1. Astropeeten? Linck Wit oberen und unteren Ranbplatten; die 
unteren mit flachelartigen Schüppchen beſetzt, welche fi) gegen den Rand hin 
zu Stacheln verlängern; die oberen tragen Körnchen oder Borſten, nicht felten 
auch Stacheln; Pedicellarien fehlen. ueber 60 Lebende Arten, barunter etwa 10 enrv- 
Bälle N im Mittelmeere): foffil von ber Liasformation an (namentlih in ifolirten Raxr- 

A. aurantiäcus‘) (L.) Gray. R:r=5—6:1; an jedem der 5 Arme jeter- 
ſeits 40— 50 obere Randplatten; letztere grob gelörnelt und mit je 2 kurzen 
Stacheln; untere Randplatten dicht befchuppt, mit 3—4 platten Stachelchen und 
einem großen Randftachel; innere Adambulacralpapillen dünn, cylindriſch, zu je 3, 
die mittlere am größten; äußere Abambulacralpapilien platt, größer, zu ie 2; 
orange en wird 45em groß. Im Mittelmeere, in Ziefen von 10— 100 Faten; aut: 
gezeichnet durch feine Größe. 

* A. Müller; M. & Tr. R:r=35:1; an jedem ber 5 Arme jeberieite 
25 obere Randplatten; Iettere gelörnelt und mit 2—4 fehr Meinen, in emer 
Querreihe ftehenden Stachelchen; untere Randplatten beichuppt, mit färferen 
Stadeln und mit platten, fpigen Ranbftaheln; innere Adambulacralpapillen zu 
je 3, die mittlere vorjpringend und cylindriſch, die feitlichen platt und abgeftust; 
äußere Adambulacralpapillen zu je 2; Größe 6 cm. In der Nordfee und am ter 
englifhen und norwegifhen Küfte, in Tiefen von 6— 100 Faden. 

A. bispinösus? (Otto) M..& Tr. R:r=6—8:1; an jedem der 5 fchmalen 
Arme jederfeits 50 — 70 obere Randplatten; leßtere mit cylindriſchen Körmera 
beſetzt, welche die Mitte der Platte frei laffen, und mit einem großen Stade; 
untere Randplatten mit Schüppchen und mit platten Randftacheln; inmere 
Adambulacralpapillen Mein, zu je 3; äußere größer und weniger zahlreich: 
hraungrun Randſtachel weißlich; Größe bis 19 en. Im Mittelmeere, in Tiefen ven 

— aden. 

A. pentacänthus” (Delle Chiaje) M. & Tr. R:r=5:1; an jedem ber 
5 Arme jederfeits 40— 50 obere Randplatten; letztere tchförmig gelörnelt, obue 
Stadhel; untere Raudplatten mit Schüppdhen, welche fo am Rande zu einem 
Kamm von 5—6 Stacheln vergrößern; innere Adambulacralpapilien zu je 3, 
äußere zu je 2; ziegelroth bis grauroth, obere Randplatten gegen die Armfpigen 
zu blau; Größe bis 12cm. Im Mittelmeere, in Tiefen von 5—35 Faden. 

A. squamätus) M.& Tr. R:r=3:1; an jedem der 5 Arme jeberfats 
24— 30 obere Randplatten; letstere geförnelt, entweder alle oder doch zum Theil 
ohne Stadel, die übrigen mit einem kurzen Stachel; untere Randplatten mit 
einem nackten Dlittelfelde, das von einem Schuppenkranz umgeben wird, ımd mit 
2 platten, ungleich großen Randſtacheln; innere und äußere Adambulacralpapilien 
zu je 3; Sröhe 4— Tem. Im Mittelmeere und der Nordſee. 


2. Luidis Forb. Nur untere Randplatten find vorhanden, obere fehlen: 
Arme fehr verlängert; Pedicellarien vorhanden und aus 3 oder 2 Stücken ge 
bildet. Weber 15 Arten. 

L. eiliäris®) (Phil. Gray. 7 platte, leicht zerbrechlihe Arme; R:r—9:1: 
Parillen Hein und ziemlich loder geftellt; untere Ranbdplatten flachelig beſchuppt 
und mit einer Querreihe von 4 großen Stadeln; jede Adambulacralplatte trägt 
einen inneren, etwas gefrümmten und einen äußeren, längeren, geraden Stadel: 


bunfelcoth bis orangefarben; Größe bis über 50 m. Im Mittelmeere unt an ter 
Wettüfte Europas, in Tiefen von 2—80 Faden. In der Rorbfee und ben norteuropäiier 
Mceren tommt eine Sarmige Form: L. Sarsti Düb. & Kor. vor, welde viefleiht nur eine 
Barietät von L. eiliäris ift. 





1) 'Acri;p Etern, pecten Kamm. 2) orangefarben. $) bi- zwei⸗, spinösus Hadeli:. 
4) rrevre fünf, axavda Stachel. 5) beſchuppt. 6) bewimpert. 
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V. Klaſſe. Crinoidea” (Eucrinoidea?). Saar: 
fterne, Armlilien, Seelilien (s. 1368, V.). 


Hauptmerkmale: Die Haarfterne find mit dem Munde nad oben ge 8. 1435. 
richtete, menigfiene in ber Jugend feftfigende Stachelhäuter, deren kelchförmiger 
Körper an jeiner Nüdenfeite aus vegemähin angeordneten Kalkplatten be⸗ 
ſteht und in der Mitte der Rückenſeite meiſtens einen langen, gegliederten Stiel 
trägt; vom Oberrande des Kelches —F freie, gegliederte, wohleniwickelte Arme 
aus, welche meiſtens mit ihnen ähnlich gebauten Seitenäften, fogen. Pinnulä, 
beſetzt find. 

Literatur Über Haarflerne — auch $. 1360.): Müller, Iob., Ueber den Bau 
bed Pentacrinus caput Medusae. Berlin 1841. — üller, Foh., Ueber die Gattung 
Comatula Lam. und ihre Arten. Berlin 1847. — Ludwig, 9. Beiträge zur Anatomie ter 
Crinoideen. Leipzig 1877. — Zittel, K. A. Handbuch der Faldoitelogie. db Li. Münden 
1876—1880. — Foriol, P. de Monograp e des Crinoides fossiles de la Suisse. Genf 
1877—1879, — Carpenter, ®. D. n the genus Actinometra. London 1879. — Gars 
penter, B. H. Zahlreidhe Aphanblun en, bejonder8 in Journ. Anat. & Physiol., Quart. 
Journ. Microscop. Science, Proceed. Roy. Boc., Annals & Mag. Nat. list. etc. — 
Bahsmuth, Ch. & Fr. Springer, Revision of the Palaeocrinoiden. Philadelopia 
1879-1881. — Sarpenter, P. v Report on the Crinoidea I. The stalked Crinoids. 
Voyage of the „Challenger“. Vol. XI. Part. XXXII. London 1884. 


Ban. Bon ben vorhergehenden Echinodermenklaffen unterfcheiden fich die Eri- 8. 1436. 
noideen Außerlich am auffallendften durch die mit dem Munde nach oben gerichtete 
Haltung des Körpers und deſſen Befefligung durch einen dem Munde gegenüber 
fiegenden Stiel. Letzterer ift zwar nicht ausnahmslos vorhanden; insbefondere 
fehlt derſelbe bei ben ermachlenen Comatuliden, doch find deren Larven damit 
außgeftattet. Der Stiel felbft (auch Säule genannt) ift in ber Regel lang 
bis fehr lang und befteht aus zahlreichen, meiftens freisrunden oder 5lantigen, 
über einander liegenden Kaltgliedern, welche durch Gelenke mit einander verbunden 
find. Im Inneren umſchließt der Stiel einen ihn der Länge nach durchziehenden 
Centralkanal, welder Blutgefäße und wahrfcheinlich auch Nerven beherbergt. Nicht 
felten trägt der Stiel feitliche, gleichfalls aus einer Reihe von Kaltgliedern auf- 
gebaute Kanten (A . 911.), die im Immeren eine Fortfegung des Centralkanals 
des Stieles umfchliegen. Am unteren feſtfitzenden Ende ift der Stiel fehr häufig 
verbreitert oder mit wurzelartigen Ranken befetst. Der eigentliche Körper der 
Grinoideen bat meiftens eine mehr oder weniger kelchartige Geftalt und wird des⸗ 
halb auch einfach Kelch genannt. Da der Kelch mit dem Mundpol feiner Haupt- 
are nach oben gerichtet ıft, jo entipricht feine untere Seite der Rückenſeite, feine 
obere Seite der Bauchfeite ber Seefterne, Schlangenfterne und Seeigel. Die Wand 
des Kelches befitzt eine Anzahl von Kalkftüden, die fi in beflimmter Weife an- 
ordnen. Die unmittelbar an den Stiel anftoßenden Kalkftüdde werden als Bafal« 
ftüde bezeichnet; es find deren in der Regel 5, welche zufammen einen gefchloffenen 
Kreis bilden und dabei eine ſolche Tage haben, daß fie genau zwifchen je 2 Radien 
des fümfſtrahligen Baues fallen. Oft ſchiebt fich zwiichen den Kranz biefer Bafal- 
ftüde und das oberfte Stielglieh noch ein zweiter, gleichfalls aus 5 Stüden zu⸗ 
ſammengeſetzter Kranz von Kallſtücken ein, melche Unterbafalftüde (auch Infra⸗ 
bafalfiüde) heißen; alsdann befteht die ganze Ingen, Bafis des Kelches aus einem 
oberen und aus einem unteren Kreiſe von Kalfftüden und wird deshalb ale 
dicyeliſch“ bezeichnet im Gegenfate zu der monochchfchen" (d. h. nur aus einem 
Kreife von Bafalftüden gebildeten) Baſis. Die Unterbafalftlide find, wo fie vor- 
fommen, immer in der Richtung der Radien angeorbnet, wechſeln alfo mit den 
interradial ftehenden Bafalfttden ab. Die Baſalſtücke der dichclifchen Baſis werden 
oft auch als Parabaſalftücke bezeichnet. Die Zahl der Bafal- und Unterbafalftiide 
kann durch Berichmelzung von 2 oder mehreren berfelben auf eine geringere Zahl 
als 5 herabfinten (Fig. 919,1... Bei den Comatuliden verfümmern die Bajal- 


1) Kptvov gitie, eldoc Geftalt; wegen ber allgemeinen Aehnlichteit vieler Arten mit dem 
Ansjehen einer Lilie. 2) EV gut, echt; echte Crinoideen, im Gegenfage zu ven Cystidda und 
Blastoid&a. 8) dt- zwei, zbxAog Kreis. 4) pövos einer, XURAOG Kreid. 





944 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreiche. 


8.1436. ftüde und rüden nad innen; an ihrew Stelle wird ber aborale Körperpol von 
einem einzigen großen Kalkſtück eingenommen, welches wegen feiner Lage in der 
Mitte des Rückens Centroborfalftüd (Fig. 907, a.) heißt. An den oberen Ram 
der Bafalftüde legen fi Kallſtücke an, welche in die Radien des fünfftrahligen 
Baues fallen und deshalb Radialftüde (Fig. 907, b‘, b”, b“ und Fig. 919,7, 
2", 2.) genannt werden. Zwiſchen bie Radialftlide je zweier benachbarten Radien, 
alfo in die Interradien, können fih befondere Kallſtücke einordnen, welche dann ale 
Interradialftüde (Big. 919,4.) bezeichnet werben; diejenigen derfelben, welche in 
dem den After beherbergenden Interradius fiegen, werben al® anale Iuterrabdial- 
ftüde (Fig. 919,3.) unterfchieden. Während die Neocrinoid&a ($. 1438.) fait 
ftets der Interradialftüde entbehren, find die Palasocrinoidda ($. 1442 b.) regel- 
mäßig damit ausgeftattet; bei letztgenannter Ordnung pflegt man ben Keldy dann 
als unregelmäßig zu bezeichnen, wenn die analen Interradialftide ſich abweichend 
von den übrigen verhalten. Die obere oder Bauchwand des Keldhes wird Keld- 
dede ober Scheibe genannt; fie befteht bald aus weicher, unverlallter Haut, bald 
wird fie von Meineren oder größeren, manchmal fogar ganz regelmäßig angeorbneten 
Kallplatten bebedt. Da wo die Seitenwände des Kelches in die Kelchdede Aber⸗ 
gehen, entipringen kürzere oder längere, wohlentwidelte Arme, deren Rüdenmwanb 
aus einer einfachen (feltener doppelten) Reihe von Kalkftücden (Armftüden) befteht, 
welche über dem letten Radialſtück des Kelches ihren Anfang nehmen und durch 
Muskeln und Gelenke bervegtich mit einander verbunden find. Entweder find nur 
5 Arme vorhanden, welche bet wie den Seefternen und Slangenfternen den Radıen 
des fünfftrahligen Baues entiprechen oder e8 gabeln fi) die Arme ein- oder mehr- 
mal, fo daß im ganzen 10 oder 20 oder noch mehr entftehen. Seitlich figen an 
den Armen fehr oft dünnere, gleichfalls gegliederte Seitenzweige, welche abmedhfelnd 
rechts und Tinte ftehen und in ihrem Bau den Bau des Armes wiederholen; fie 
werden Binnulä) genannt. Der Mund liegt meiſtens in der Mitte der Kelch- 
bede, feltener (3. B. bei Actinomötra $. 1489, 1.) nähert er ſich mehr oder 
weniger dem Rande. Er führt in ein im Innern bes Kelches gelegenes Darm- 
rohr, welches fi) (wenn man auf die Mundſeite des Thieres bidt) von links 
nach rechts biegt und, nachdem es fo einen ganzen Umkreis zurüdgelegt hat, durch 
eine gleichfalle der Kelchdecke angehörende, ſtets interradiär gelegene After öffunng 
nad außen mündet. Häufig Itegt der After auf der Spitze einer röhren- oder 
Ihornfteinförmigen Erhebung. Bei manchen foifllen Formen war die ö 
dur Kallplatten geftütt und von auffallender Fänge und Dide; fie wirb dann 
herkömmlicherweiſe oft ale Ruſſel bezeichnet und trug übrigens den After nicht 
immer auf ihrer Spite (8. 1442b, D.), jonbern mandmal auch an ihrer Bafıs 
(3. ®. bei ben Poteriocrinidae $. 1442 b, 5... Die das Darmrohr umgebende 
Leibeshöhle fett fich in die Arme und Pinnulä fort, ift aber überall durch binde⸗ 
gewebige Stränge und Häute in kleinere, unvollftändig gefonderte Räume zertheitt. 
— Bom Munde ſtrahlen in radiärer Richtung 5 Furchen aus, welche an dem 
Armen angelommen fi} auf deren oberer, d.h. Bauchleite, bi® zur Armfpige fort- 
fegen und Seitenfurdhen für die Pinnulä abgeben. Beiderſeits find diefe 
von läppchenförmigen Erhebungen der Haut und von Heinen, in ihrem Bau an bie 
Füßchen der übrigen Echinodermen erinnernden Tentateln beſetzt. Das Epithel 
der Furchen iſt bewimpert und überkleidet die über einander & een, rabiäreu 
Hauptflämme des Nervenfyftemes, Blutgefäßſyſtemes und Waflergefähfgftemes 
(Fig. 906.), welche von je einem den Mund umtreifenden, ringförmigen Central- 
organe herfommen (oraler Nervenring, Blutgefäßring, Waffergefäßring). Dem- 
nad) entfprechen die Furchen den Ambulacralfurchen der erne und werden 
demnach auch hier als Ambulacralfurchen oder Ambulacrafrinnen bezeichnet. 
In die abwechſelnd rechts und links ftehenden Zentafel treten auch Bier Settenäfte 
des radiären Waffergefäßes ein, jedoch ohne fogen. Füßchenampullen zu bilden. 
Bon anderen Eigenthäimlichfeiten bes Waflergefähfufternes ift zu erwähnen, daß 
vom Wafjergefäßringe in der Regel eine große Anzahl feiner, unverlaliter Stein- 
kanäle in die Leibeshöhle herabhängen und direkt in diefe münden. Die Leibet- 


1) Berfleinerungswort von pinna Feber. 
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Höhe ſelbſt fteht durch Poren, 
die fogen. Kelchporen, welde 
in den Interradien der Scheibe 
die Körperwand Dueäfegen, mit 
der Außenwelt in Verbindung. 
Durch die Tpätigkeit der Wim- 
pern in den Kelchporen und 
Steinfanälen wird Seewaffer 
dur die Kelchporen in bie 
Leibeshöhle und au8 diefer durd) 
die Steinfanäle in Waſſer⸗ 
— eingeführt. — Das 
ervenfpftem beſteht aus 
dem erwi oralen Ringe 
und den davon ausftrahlenden 
radiaren Nerven der Ambula- 
crafrinnen. Außerdem befien 
die Crinoideen an ihrer Rüden- 
feite ein nervdſes Centralorgan, 
weiches bei andern Cdhino- 
dermen ganz zu fehlen Karint. 
2 — an ambula» 
cralen Rervenfoftem eigenen 
gefefsten Körperfeite fiegt, fa 
man es als das antiambulacrale 
Nervenfyftem der Erinoideen ber 
zeichnen. Es befteht aus einem 
in den Bafalftüden, beziehungs- 
weife dem Gentrodorfalftüd ge» 
fegenen Centralorgan und das 
von ee 
jen, toi die Kaffglieber des 
tieles, der Ranten, der Arme 
und Pinnulä durchgehen (Fig. 
WT.). — Die Sefgledts- 
organe erftreden fich in ſtrang · 
förmiger Geftaft durd_ die in 
die Arme und Pinnulä ein- 
dringenden ortfegungen der 
Leibeshöhle, entwideln aber 
mertwilrdigerweiſe nur in den 
Vinnuld reife Geſchlechtsprodutie 
welche an den Seiten der Pin« 
nulã austreten. 
ortpllangung; Sebeus ⸗ 
weile; Borlommen. Die Ber- 
gateni je der Fortpflanzung und 
troidelung find bis jet faft 
nur von einer einzigen Art, nam · 
fi der zu den Comatuliden 
gehörigen Antödon rosacda 
(8. 1439, ı.) befannt. Aus ben 
Eiern derſelben ſchlupft eine 
freiſchwimmende  Larve aus, 
deren Tänglicher Körper 4 quere 
Wimperreifen und am Hinter 
ende einen Wirnperbitfchel trägt. 
Aus ihr entwidelt eine 








Feunie? Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. Zr. Bo. 








Big. 008. 
Sgematifger Quer» 
fQnitt burg eine 
Binnula von 
Antödon rosacda; 
sh. 

a Ralfüd an ber 
Rügenfeite der Bin- 
mula; b_ Eemttele 
urhe; 0, c Te 
d rablärer Hmbula- 
salnero; © rabiäre® 
Blutgefäh; f rabiäres 
Baftıg db, weldes 
Seitenäfte F in bie 
Tentatel fenvet; 

bie burch 


theifte Fortfepung ber‘ 
— 
nenraum bes 
Modes, an_ befien 
Band bie Gier ent- 
Reben; 1 Faferfrang 
in ben Ralfftiden ber 
Pinnula, zum antie 
ambulacraten Rerven- 
Them gehörig. 








Big. 907. 
it über bie Amorbaung, bes 
el 


Sgematifhe nebe 
Semi regt I Ya 
platten von Antödon rosacda; 
dergrößert. 
Die bie warzen inien bedeuten das antir 
—E ſoſten die feinen Linien bie 
Umriffe ber Kaltftüde. 


ich 


@ Gentroborfalftiid; b‘, b“, b’ exftet, zweites 
und brittes Rabialftüd; c erftee Armftid; d Central» 
organ be# antiambulacralen Nervenfuftemes; & der 
in bie Zaltlüde bes Armes eintretende antiambu- 
Tacrale Rervenftzang. 
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zweite Larvenform, welche fi mit Hilfe eines gegliederten Stieles auf fremde 
Gegenftände befeftigt und alsdann fünf anfänglich einfache, fich aber fehr bald 
abeinde Arme erhält; in diefem Zuſtande erinnert die Antödon-Larve an bie 

eftalt eines Pentacrinus und wurde deshalb, bevor man ihre Zugehörigkeit zur 
Gattung Antödon erfannt hatte, als Pentacrinus europaeus beſchrieben. Zie 
befitzt bereits die wichtigften Kalfftüde des fertigen Thieres. Später treten an 
dem Centroborfalftüd die Ranlen auf, während die Arme fih vergrößern und 
ihre Pinnulä zur Ausbildung bringen. Schließlich löſt fich der Körper von dem 
Stiele ab und ſchwimmt nunmehr als fertige junge Antödon mit Hilfe der Arme 
frei umher, um ſich ebenfo wie die erwachſenen Thiere bald hier bald dort mit 
ihren Ranfen vor Anker zu legen. — Die Nahrung der lebenden Crinoideen be- 
ftebt, fomeit man darüber unterrichtet if, vorzugsweife aus Heinen Eruftacern, 
Infuforien und Diatomeen, welche durch die Thätigfeit der die Ambulacralfurchen 
auskleidenden Wimpern diefen Furchen entlang bis an den Mund berangewirbelt 
werden. In den Myzoſtomiden ($. 1134.) b ibm die Crinoideen eine eigenthüm- 
liche, ganz ausſchließlich auf fie befchränkte Gruppe von Schmarotzern. Nur 
ein Theil der Komatuliden lebt in geringen Tiefen des Meeres, während die 
anderen (namentlih alle gefticiten Formen) größere Tiefen bewohnen, aue@ 
welchen durch die neueren Zieffee- Unterfuchungen eine beträchtliche Anzahl von 
Arten beraufgebradt wurde. Obwohl man jetst ſchon 12 lebende Gattungen wit 
etiva 430 Arten fennt, fo find diefelben doch nur ein ſchwaches Ueberbleibſel von 
der großen Kormenfülle, welche in früheren Perioden ber Erde den Meeres⸗ 
boden bevölkerte. Nicht weniger als rund 1500 Arten, welche fi) auf etwa 220 
Gattungen verteilen, finden fih von den älteften paläogoifchen Schichten an in 
mehr oder weniger gutem Erhaltungszuſtande. Zweimal erlebte die Klaſſe eine 
Periode der höchſten Blüte, zuerft (vergl. Palaeocrinoidda $. 1442b. im 
oberen Silur und dann wieder (vergl. Neocrinoidda $. 1438.) im Jura. Im 
ſyſtematiſcher Hinficht unterfcheidet man die beiden Ordnungen der Neocrinoid&a 
($. 1488.) und ber Palaeocrinoid&a ($. 1442 b.); jene gehören dem mefozoifchen 
und Fänozoifchen Zeitalter an, diefe aber ftarben ſchon mit dem paläogoifchen Zeit⸗ 
alter aus. 


8.1438. B. 8. Neocrinoidea” (Articulata”). «eh regeı- 
mäßig 5ftrahlig gebaut; Kelchplatten zum Theil beweglich mit einander verbunden: 
nur felten find Interradialftüde vorhanden; Bafis in der Regel monochcliſch; Kelch⸗ 
dede nicht vollftändig geſchloſſen, fondern mit offenem Munde und offenen Aın- 


bulacralfurdden, bäutig oder mit Kalkplätthen. Die Neocrinoideen werten ir 
11 Familien eingetbeilt, von welchen 6 ausſchließlich foffil find. Eie beginnen in der Zris® 
(Diufcheltalt) Europas und Aſiens mit ben Gattungen EncrInus und Pentacrinus unt cr» 
reihen ben Höhepunkt ihrer Entwidelung in ber Suraformation, in welder fih neben ten 

entacriniden bie Apiocriniden, Eugeniacriniden, Plicatocriniden und Comatuliten vorfintcn. 

m oberen Jura und in ber Kreide kommen bazu bie Bousguelicriniben und Mariupitit cn. 
Im Tertiär aber finft bie Ordnung auf wenige Formen herab. Lebend fint bis jegt 12 Bar: 
tungen und etwa 430 Arten bekannt. Die Zahl der foffilen Arten beträgt mindettens Au 
(etwa 50 Gattungen). 


Meberfiht der wichtigften Samilien lebender Crineiden. 








Nur in der Jugend durch einen Stiel befeftigt, im erwachſenen Zu⸗ 
ftande ohne Stiel und frei beweglich .... .................... J) Comatulidae, 
’ Stiel mit Wirteln von Ranken 
—5 — eſetzt ............. ...... . 2) Peontacrinidae, 
Auch im er⸗wohlentwiceiten Stiel ohne (bei den lebenden 
wachſenen Zus Stieles; ormen) oder mit vereinzelt 
ftande feftfißend tehenden Ranken ........... 3) Bourguetierinidee. 
und zwar buch bie unregelmäßig ausgebehnte Bafis tes 
Kelches (ohne Stiel). ........................ 4) Kolopldao. 


1) Néoc jung, xPlvov gilie, tidoc Geſtalt; weit fie in jüngeren Erdſchichten auftreten -:+ 
die Palaeocrinoidda. 2) mit ®elenten audgeftattet. 
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1.$ 
anderen Familien dadurch, daß nur die jungen Thiere vermittelft eines Gtiele 
feffigen, von welchem fie fich fpäter ablöfen; die erwachſenen, freilebenden Thiere be- 
fien 5, 10, 2 ober noch mehr Arme, die aus wechfelgeifig angeordneten Öliebern 
aufgebaut find und in der Regel wohlentwidelte Pinnulä tragen; der Kelch beftcht 
aus einem mit Ranfen beſetzten Gentrodorfalftüdt (dem fogen. Knopf), aus 5 mehr 
oder weniger verfümmerten, äußerfih meift nicht wahrnehmbaren Baſalſtüden und 
in der Regel 5% 3 Radialftüden. Bei ven beiben Gattungen Antödon und Actino- 
mötra trägt ba® jebeßmalige dritte Mabialfüd an feinem oberen Ende 2 Gelente für die 
Berbinbung mit bem unterfen Öliebe je zweier ®rme; e8 find bann im ganzen 10 Arme vor» 
Sanben, besen Babl fi} aber oder 
mehrmal teilt. — Die Familie umfhlieht etwa 400 Iebende Arten, von welden weite: 
meifen (erma 356) fi auf bie Seiben Gattungen Antödon Fröm. und Actinomätra 
der Reft auf bie 4 anderen Gattungen: EudiocrInus?) H.Carp. (= Ophiocrinus” Semp. 

om inusY H. Carp., Atelecrinus® H. Carp. und T'hanmatoerinus® H. Carp. 
vertpeifen. Dazu tommen zahlreiche foffile Arten’aus dem Jura, der Kreike und bem Zertiar. 

1. Anteden’ Fröm. Scheibe mit centrafem ober annähernd centralem 
Munde und 5 gleichen Ambulacralfurchen; die orafen Pinnufä find an der Spitze 
nit fammförmii guadt; zahlreiche Ranten nehmen meiftens die ganze Oberfläde 
bes Eentrodorfall EIN, Ungemein yahfreige, über alls Meere verbreitete Bieten, bar 
unter mehrere ewropäifce; fie Ieben vorgugsweile In ber Nähe ber Küften in Ziefen Bid zu 
200 Zaben, doch fommen mande Arten auc in erheblich größeren Tiefen vor. 

A.rosac&a” (Linck) Norm. (Comatüla mediterranda Lam.; Alöcto '” 
europaea'” T,each) (fig. M6—W8.). 10 Arme; Erntrodorfalftüid niedrig ge- 
mölbt, mit 3040, aus je 18—2U Gliedern gebildeten Ranfen; erfte Pinnula 














x 
„ınllke 


ig. vos. 
Antädon rosacda, von ber Seite gehen, mit ben Manten a fig auf einem Eteine 
ehaltend. 














äpnlige. Comatüls (comatülus üppig frifit, coma Paupthaar) IR der 
eneinome Bamanf’ge Önttengmane fr die jet in Die Bairungen Antädon und Actino- 
mötra verteilten Meten. 2) eÖAtog ruhig, fill, xplvov Silie; weil alle befannten Arten dem 
Srilen Ocean angehören. 3) Öpis Eqlange, xplvov Eilie. 4) Tpöwayos Borkämpfer, Ueber« 
fetung bes engfiigen Challenger; weil des SGN, welgen ie große engtiige Borkgungereife 
ausfüßrte, diefen Namen trug. 5) &teAfis unvolfändig. 6) Baupa Wunder, xplvov Lilie, 
D rigtiger Anthödon; dvöndav Rame der griegifgen Mifpel, fowie Rame einer Gtabt. 
8) rofenfarbig. 9) im Mittelmeere Iebent. 10) AAnxtc eine ber 3 Qurien. 11) europäifg. 
co* 





matulidae? (s. 1438, 1). Unterſcheidet. fih von ie 8.1439. 
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gäbe als die folgenden; Farbe ſehr verſchieden, ſtrohgelb, orange, purpur- ober 
futroth, braun · und meißgefledt; Größe durchicnittlih 15cm. Im Mittelmeere 
und an ven atlantifhen KXüften Guropas, fehr Häufig, in Tiefen Hiß zu 35 Faden; Hält kb 
mit feinen Wanten gern an Reratlenbäumeien, Durmeöhren m. Dergt. [- . . 

Antedon phalangium” (Müll., Mar. Im ganzen jierliher als die vorige: 
10 Arme; Gentrodorfalftüd yes, fa höher als breit, mit etwa 30 auffallend 
fangen, je aus 45 Öfiedern gebildeten Ranten; die erften Pinnulä ſehr fang, din, 
m Ende fabenfärmig; Barbe und Größe ähnlich der vorigen. Im Hittelmeere in 

fen 5i6 zu en. 

A. Esel Th Müll. 10 Arme; Centrodorjalftüd Hafbkugelförmig, mit un- 
gefähr 100 aus je 45—50 Gliedern gebildeten Ranfen; Rabialftüde fehr niebri 
außen find nur 2 deutlich; die erften Pinnulä Heiner als die folgenden; ie 
heil; Große bis über 6UcMm. An den norbeuropäifgen Meeren. 

2. Aetinometra’ Mill. Scheibe mit ercentrifgem Munde und u 
geigen Ambufacralfurhen; orale Pinnuläd an der Spite fammförmig geza 

tanfen weniger zahlreich und meiſtens nur ben Rand des Gentroporfalf ein- 
nehmend, Söentate quien artenreidhe, se ü bee, ‚serhontaten u —E — 

ng attung ; da joßngebiet find tie Küften ber inen um 
SWotunens ar elten Anden Hip Arıca Ih mebr>aie 2 Naben Airle, In ber erreptifäen 


1a ift bie Gattung nur burd eine Urt: A. puichälla urt.) H. Carp. vertreten, welde 
Wien von 200 -3Bo Waben Im wehtigen und Ahtihen Ailentgen Decan Ich, 


3.140. 2.5. Pentaerinidae” (. 1433,2). Lelch im Verhältnis zu 
Stiel und Armen Hein, aus 5 Bafal- und 5 Radialftüden zufammengejegt, wozu 
bei einer Gattung noch 5 Unterbafalftüde fommen; Arme 1—8- (oder 10) mal 
getheilt; Stiel in Abfänden mit Wirteln von geglieberten Ranten bejegt, an feinem 
unteren Ende weder mit einer Wurzelverbreiterung, noch mit Wurzelranfen. Tie 
Fame tritt quer in ber Zriae auf und jeht AS von bier but Oura, Kröite unb Zertiir 
8 zur Jeptzeit fort. Man unterfgeibet 4 Gattungen, bon welchen eine nır lebend, zwei nur 

— bie vierte (Pentacrinus, Iebenb und [ofil bosfommt. 

4. Pentaerinus‘ Millor. Bafalftüde Mein; feine Unterbafaltüde; nie 
mehr als 5% 3 Radialſtücke, von denen feines eine Pinnula trägt; Arme 3—5- 
mal geheilt Stielranfen % - 5Ugliederig. 9 Iebende Arten, zeige im, Atlantifhen 
und Etiden Ocean in Tiefen von 80-1300 Gaben vorfommen, Die — — 
ind am häufigften in ber Suraformation; Kronen mit Armen finden fid) befonbert im wrcren 
hura Wärttembergs und Englands; olirte Etiele und Gtielglieder Tommen oft fo maffen- 
delt nor, Daß, Re san Eiälgten open, Geinsisemee) ben; unter Dem beugen ferien 

ind Befonber® häufig "P. besaltiförmis® MIN (ig, #0.) und °P. subanguläria % 




















ten 
Mill. ( 
Big. 90. J 
Mehrere Iuſammenhan · Big. 910. | 
ger GStielglieber von Oben ein Etielglied vom | 
’entacrinus basalti- PentacrInus subangu- 
förmis aus dem mittleren läris von ber Fläde ge- 
ai J ſeden. mit ber Ener: 
ven Figur feiner 3 
fr unten 3 jufammen- 
jängenbe Gtielglieber von 
der Ecite gefehen: 1. 








P. asterius” (L.) Lutk. (caput” Medüsae) Lam.) (fig. 911). Die 
xweiten und dritten Radialftüce, fowie die beiden erften Glieder Über jeder Arm- 
theilung find ſeſiwerwachſen; Arme bis 5mal geteilt, meift mit mehr ale 3 Gfiedern 
groifchen den unregelmäßigen Theilungen; Scheibe dicht mit Kailplatten befegt: 
Stiel lang, kräftig, gerundet 5fantig, mit ans je 5 Ranken gebildeten Wirteln, melde 

1) Cine Gattung der Mfterfpinnen ober Kanfer (9. 1096,2). 2) dxtis Strahl. phzpz 
Butter. $) (hön. 4) Pentacrinus-äfnfide. 5) nävte fünf, zplvov Sifie. 6) vom GeRatt 
(forran) der Bafalfäulen (basälten). 7) ſawagtantig. 8) dothp Gtern. 9) Metufenpaum: 
Mebufa, eine geflügelte Jungfrau der Unterwelt, beren Hanpt Ratt ber Haare Echlangen truz. 
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jeöhndich durch je 15—18 (19—21) Zwiſchenglieder getrennt find; Ranten groß, 

Kate 1, 35- 5Ogfiederig; Farbe licht Er Ange bes Stieles bie fi 

vr Kanten bie Tem, der Arme bis 1Ocm. Im Weſtindiſchen Ocean in Tiefen von 
en. 

P. Milleri Oerst. Der vorigen Art ahnlich; Arme en nur 3« oder 
4mal getgeift; mit nur 2—8 Ghiedern zwilhen den regelmäßigen Theilungen; 
Scheibe mit zerfireuten, Meinen Kalkplättchen, Stiel fürger als bei der vorigen 
Art, mit gewöhnlich 6—8 (feltener 4—11) Gfiedern zwiſchen den Wirteln; Farbe 
weiß ober bräunfihweiß; Länge des Stieles bis 18,5°m, der Ranten bie 5,5 cu, 
der Arme bie 16m, Im Wefindifgen Ocean, in Ziefen von 81-530 Yaden. 

Die zweite nur Iebenb befannte Gattung MetacrinusY H. Carp., von meige bereite 
I miten m den aninbifgen um jepaniigen Meeren und um tidkn Dctan In Fifen non 


‚en aufgefunden wurben, unterf&eibet fih ven PentacrInus befonberd dur tie 
größere der de (6x4 5x5 oter 5x0). 





1) Merd nad, xplvov eilie. 


8.1440. 
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8.1441 3. 8. Bourgueticerinidae 
(8. 1438, 3.). Kelch Klein, birnförmig, aus 5, oft 
fehr innig mit einander verfchmolzenen Bafal- und 
5 Radialſtücken zufammengefett; entweder nur 
5 oder 10 Arme; Stiel ohne NRanfen (bei den 
lebenden Gattungen) oder mit vereinzelt ftehenden 
(bei Bourgueticrinus), am unteren Ende mit 


Wurzelranken oder mit einer Murzelausbreitung. 
2 lebende und eine foffile Gattung; lektere, Bo eti- 
erinus D’Orb., findet ſich im oberen Jura, ber Kreide 
und bem Zertiär. 


1. Rhizoerimus’ M.Sars. Kelch höher 
als breit, aus 5 Bafal- und 5 Radialſtücken ge- 
bildet, von denen die erfteren befonders lang, nd; 
Scheibe mit 5 Mundplatten, fonft nadt; 5 Arme; 
Armglieder zu je 2 feit verbunden, nur das obere 
diefer beiden trägt jedesmal eine Pinnula; erfte 
PBinnula am fechften oder achten Armgliede; Stiel 
lang, ohne Ranken, unten in eine breite Wurzel 
oder veräftelte Wurzelfäden auslaufend; Stielglieder 
länger als breit. 2 Iebende Arten im Atlantifchen 
Dcean in Tiefen von 73— 1280 Faden. 

Rh. lofotensis’) M. Sare. (Fig. 912.). Kelch faft 
fegelförmig, glatt; Bafalftüde 2 — 3mal fo body 
wie bie Rabdialftüde und fo feft mit einander ver- 
wachlen, daß die Grenzlinien der einzelnen Bafal- 
ſtücke gewöhnlich nicht mehr deutlich find; Arme 
aus 30 — 40 Gliedern gebildet; manchmal find ftatt 
5 Arme deren 4, 6 oder 7 vorhanden; Stielglieber 
etwa 3mal fo lang wie breit; bräunfichweih oder 
gemmoeib; Sejammtlänge bie 8 em; Stiellänge bis 

em; Armlänge bis 1,1 cm. Im Atlantifgen Ocean 
in Tiefen von 80 — 955 Faden. 


Die andere lebende Gattung: Bathycrinus‘) Wyv. 
Thoma. befitt im Gegenfap zu ber vorigen 10 Arme, 
kurze Bafal> und Iange Rapialflüde; 4 im Atlantifchen 
Ocean in Tiefen von 1050 — 2435 Faden lebende Arten. Fig. 912. 


Bahizocrinus lofotönsis; 3> 





8.1442. 4.%. Holopidae’ (3. 1438,4.). Die 
Baſalſtücke und erften Radialſtücke find vollftändig 
verfhmolzen zu einem unfgmmetrifchen, röhren- 
förmigen Kelch, welcher fi mit feiner unregel« 
mäßig ausgedehnten Baſis an den Boden befeftigt; 
Scheibe verhältnismäßig Hein, mit centrafem 
Munde, mit 5 Mundplatten und einem aus Heineren 
Platten gebildeten Pflaſter; 10 maffive Arme, die 
dicht eingerollt find. 1 Lebende und mehrere foffile 
Gattungen. 

1. Holöpus? D’Orb. Mit den Merk⸗ 
malen der Familie. Einzige Art: 
H. Rangi D’Orb. (Fig. 913.). Gefammthöhe 


big 4em, Im weſtindiſchen Meere, in Tiefen von 100 
bis 120 Faden. 





1) BourguetierYnus » äbnlige. 2) Plla 3 Fig. * 
xpivov Lilie. 8) an ben Lofoten vorkommend. 4) ßaboc Holöpus Rang]; 
tief, Xplvov Lilie. 5) Holöpus-ähnlihe. 6) 6A0g ganz, in natürliger Größe. 


mb: Fuß. — ⸗6 











II. Palaeocrinoid&a, 


Auf bie auch in der Jeptwelt vertretenen Familien ber 
‚Neoerinold&a Laffen wir hier bie wigtigfen unter ben aus ⸗- 
Gließlig foffilen Familien folgen: 


5.8. Apioerinidae. geigtaieln ſeht bie, 
— verbunben, aümäftic in ben mei werbidten 
— Zbeil de@ Exieles Übergehend; 5 und 1 Bid 
3 greife von je 5 Ratiaffidten; Interrabiafftüde mitunter 
weranden; Mrme träfiig, cinplfig. mäßig gabelig; Gtiel 
Tang: Abmsidungen mon ber fnfiahl Rind Im bifer Samitie 

Gehört vorzugsweife der Suraformation 

8 8ie In Die untere Breie, moltaR ie außtlebe — 

yurgueticrinidae an ihre Stelle treten. vaupigeiting 
Apioerinus') Mill. 


6.8. Plieatoerinidae’. Sjaltn Bann; 











Bajalfüde verämmert; Rabielfäde in 2 Ar —* 
— Der 3, Ginige Gattung: Pllentocrinus”) itt., 
felten, im Lias und oberen 


. Eugeniaerinidae). Kelch nur aus 

5 diden, feitfi fe verbuntenen Wabinlfüden behehend; 

vertümmert; 10 eingeilige, bide, ungetheilte 

r äußerf felten erhalten finb; Stiel rund, mit 

malfiser, aus eörelteter Wurge. Dauptgathung: Eugen! 

erinue‘) MI, häufig im ebesen Yuta (befantens In üb. 

heurfhlanb und "zer Shoelg), feltener im mittleren 9ura und 
in ber Kreite. 














ig jüffels 
Bafis bicpelife ine a a ven re en 


5 * 
Ftielpfiene berftedte Mintersa inte, s —— 
— —— 
ne —— Ay, weide bidt neben einänber legen 
and zufammen eine Bpramibe Bilden; Stiel 
getting: Emerinun) ML, In Ser Zeiah (rfenbers Im 
Gruigeitart) Si verbreitet; bie Kronen finden fi am 
Gürfgen Im Mufeeitet ven Braunfameig; Di hetannteße 
mis) Mill. 
engen Reone und 816 6b em langen Piel, Mbgetäfe Etike 
und Etielglieber bilben an manden Orten ganze Gefteind« 
bänte, bie fogen. Encriniten« ober Trogitentalte, 


9. J. Marsupitidae?. ges groß, balb. 
— Angeleit, mit eier, groben Gentitenihgitte Bart 
ed: ‚Bafi Benclins $ große Unterbafat, 5 grobe 

um 8 Rabielflide; feine Interradi, de; Done 
beit. Dieje mitunter zu ben Paiaeoerinoidta 























® 
eingeilig 
gertänete Familie umfdticht nur Me eine Gattung 
ve Mant, obere Kreite (M. ornätus”) Bow. Ber 31) 
ei Lüneburg). 





11.0. Paiaeocrinoidea® 


(Tessellata®). Körper verhältnismäßig größer, 
Arm fürger al8 bei den Neoerinoid&a; Reldiplatten 
Pa mit einander verbunden; Interradialftüde 
betheifigen fidh am Mufbau des Reldhee; Bafis oft 
diegcifch; Unterbafaf- und Bafalftilce oft weniger als 
5; Melchbede meiftens folid geek unb den Mund 
und die Ambulacralfurcen überdedend. Die Orbnung 





D» ) Amtov Birne, =plvov @ilie. 2) plicätus gefaltet, 
#plvov Ritie. 3) eÖyevts von edfer Mbkunft, xplvov Eitie, 
4) &V in unb xplvov Lilie, eine in Stein verwanbelte Lilie ; 
man fegte früher ben Berfteinerungen häufig Ev oder in ver 
3.8. Entrogiten. 5) ilfum Lilie, forma Gehalt, 6) mar- 
suplam Beutel. 7) gejiert. 8) MaAaıbs alt, xplvov Eilie, 
dldns Gehalt. 9) getäfelt; tessella ein dedige® Stüddpen, 
Bürfelgen, Mofaiffteingen. 
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Big. vuu 
Enertaus 1UMformis, 
aus dem Dufceltalte; 

as untere etüd des Enikies 

ift weggelafien. 

1 Raioipid; 3 erfe und 

pet Bemft, eig st 

—— und beitiee 

Aaeihud Snelgnet werten; 

uf Jet bie te Zeitung 

mes, ann 


Neeiteroben hod einmal beit, 
fo daß im gangen 20 Arme 
entftehen. 





Big. 915, 
Xel von Marsupites 


ornätus, 
aus der oberen Kreide; 2% 
1 Gentroborfalplatte; 2 
Unterbafaifäd; 3 Bafalflüd; 
all Selentgrube 

für die Einlentung bed Armes. 














81442a. 


81442b. 


s1442b. 0,» — befchränft Ar ‚aß palänpeifge — — ‚ie beginnt bereit 
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entwidelt 

rmenreicht eier fr im oberen ‚Silur janz ee, feige 
Kan Ger anfet Ei: Bet, 43 Satz fingen mit 116 rten." Im Devon nimmt vie 
jabl der Gattungen und Arten eima® ab; c# gehören aber hierher gerabe bie meißen unr 
ferSaltenen beuffgen Arten (befonbers ait ve. —— — —————— 
weiten Höhepunkt erreicht bie Orbnung in ber Rohlenf formation; hier veigmen fig burd vi 
dortrefflihe Grhaltung ber Eremplare namentlid 2 ınbfteile: der Koblentalt ve 
Wistfüoma bei Motten ara aus eaetis 
iR nur eine einzige Gattung befannt. — aldocrinsibeen umfaffen nit er als 
DR Bamitien (eine 110 Gatnengen mit ungefäde 10 Krien), von melden mie & jenten 
Kur Die miätigfen El mit in Deatihien) Alam 
Ihren Dauptgatfungen anführen. Borant die Bemerkung, baf fi bie 
wien 














ie 


A. Erſte Gruppe. gSelchdede ausſchtiehlich aus 5 großen Hundplatten 
ober aus Iehteren und einer Meinen Zahl Dedtäfelchen über dem Munde umd den 
Ambulacralfurden beftehenb; die Mundplatten bilden entweder eine Pyramide oder 
einen fogen. Confolibationsapparat; Arme einfach, einzeilig.. 


1. ———— Reid tugelig. Mein, unregelmäßig, aus 2— gTäfelgen 
onen eehend; Kelgbede aus 5 großen Munbplatten gebildet, weise 1 Garden 
Ka Trei Taflen; Kme (Omas entmidel:. — 
‚oberen Eilur und im Devon (( Eon, Devon, Giieh, db. Haplerrimun” 
Steh nase Im 


Quprens, resseerinidae. — — — 
Pr — Ihäffelförm 0, meiR vegetmäßig, auß 2818 
etgentveifen, betegend:; bie tten 
en in her Ba der Meme einen einge 
Ser —— — fogen. —— on 
8 





apparal ce * 
Arme einfad, eingeilig, fehr, bie 5 breit, 
Sanpigatiung: Cüpreneserinun® Goldf 


m Deven, belonbere in den Galceolar 
Taten 


B. Zweite Gruppe.z gelchdede ge · 
täfelt; Tafelchen leicht auseinander fallend; 
Mund zuweilen mit 5 Munbplatten, die 
entweder an ber Aufammenfegung der 
Kelchdede theilnehmen umd ganz oder 
theilweife fidhtbar find oder unter derſelben 
fiegen; After ercentrifch, Häufig rüf fel« 
artig verlängert; Kelch unregelmäßig, 
Br —9— — FR —— Big. vi. 

chend; Baſis meift bichelifch ; A 

jart entwidelt, in der Regel Aftig; Heine eg 

innulä; Ambulacraffurden der Arme aus vem —S 


von 2 oder 4 Taſelchenreihen bededt. 5 ‚untere —— 


8.8. Cyathoerinidae" ve aelq gelaffen. Fig. 97. 
unregelmai Mievcii@: Reid and | 1 Bafathät; Xeiq mit Armen von 
Viclersarae 5 Balate $ 


2 Rabialfüd. Cyathoerfnus 
longimänus, 






3 analen Interrabia 
Raıt enmidelt, eine 
platten vordaı 
erimun) Bl. (h 
bis In ben Zehftein. 


. Taxoerinii — a unvegelmäßig, meiftend aı H 
5 Nablals und einer verf ‚von Interrabiaftüden 
Saupigattung: Taxeertinaen) Korb: Im oberen Elle Devon ums Kohlef 
und Worbamerita, 











1) Köxxog @ern, xplvov Sitie. 2) rofenartig. 8) AnAdag einfag, xplvov eilie. 4) merpt- 
Ian Miſpel, forma Gefalt. 5) cuprössus Gppreffe, %plvov Sitie. 6) dia 7) zuzto; 
Beer, xplvov Lilie. 8) TEEOs Zarus- ober Eibenbaum, xplvov Lilie. 


D 


II. Palaeocrinoidda. 953 


C. Dritte Gruppe. gelchdede gewölbt oder ballonartig aufgetrieben, aus$1442b. 
jahfreichen, dünnen, leicht auseinander fallenden Tafe ichen gebildet, zwilchen denen 

ich Poren befinden, felten ot erhalten; Afterröhre lang, did, getäfelt, an ihrer 
Bafis die Afteröffnung; md unter ber Kelchdecke; Arme ftark entwidelt, äftig 
oder gabefig, mit langen Pinnulä bejcht. 

5.5. Poterieerinidae). gig unregelmäßig, 
— Bafi bicpelifg; 5 Unterbafals, 5 Batat, Shtabiale 
und 1 — 5 ober mehr anale Qnterrabiall me art gegabeit; 
Yinnulä lang. Yauptgattung *58 
eee 
un Nntergatungen (P. eu 


1 
j 
D. Vierte Gruppe. gelchdede aus diden, häufig 
I 
| 
| 
i 
| 
j 













——— 
eine ei 
Mal. (Big. M8.), Devon, 


höderigen, unberveglid; verbundenen Xäfelchen gebildet, 
mit einer einzigen ercentrifchen oder faſt centralen After- 
Öffnung, die oft am oberen Ende einer rüflelförmigen 
Köhre liegt; Mund unter ber Keldidede, durch getäfelte Bin. ois 
Ambulacrafröhren mit ben Armen verbunden; Taͤfelchen |gerg mit Afterrößre und 
der Xelchdede mehr oder tweniger deutlich rabidr geordnet; einem Kem von 


it 1 fe | Poterloerti rt 
— Mitte des Scheitelo meiſt 7 größere Central. terloerinug curtas 


a Aſterröbre d Arm. 
6.8. Gasteroeomidse?, Kid Hein, unrege · ——— 
mäßig; Bafis in der Regel bicyclifh; 1 ober 5 Unterbafal-, 5 Bafals, 5 Radial» und 1 ober 
nterrabialflüde; Relhbede gewölbt ober eben; Etiel meilt Atantig. Pauptgattung: 
’recdma) Goldf. im Devon der Eifel (G. antiqua‘) Goldf.). 


7.8. Platyerinidae?. ge14 unzegelmäßig; Bafis monocpclif; 3 oder 2 Bafal«, 
PER u ie; 10 ober Mefe Tee oter yeehllige Men, Bnmatz 
















gan : tyerinun‘) Mill. Bauptfählih im Kobfenkart, febr felten im 
oberen Eilur und Devon, mit mehreren Untergatfungen. b. Marsuploerinus‘ Phill, im 
Cilur and Devon von Europa und Nordamerifa. c. Hesaerinus”) Austin, im Devon’ der 
ifet (H. elongätus®) Gold), 


8.9. Aetinserinidae?. ges irequlär; 3 Bafal-, 3x5 Rablal« und jahl- 
veide Snterradialfiide; die erfle — ————— 








iQ bie 5 erflen Rabialkäde und ein biejen glei geftaltete® anales Interrabialftüd; Kelhbede 
gu@ jahlreichen, rabiär georbneten Zäfelen gebildet, welhe von 7 Ecbeitelplatten außftvahlen; 
Arme Zgeilig. Yauptgattung: Actinoerimus”) Mill. (Fig. 919), mit zahlreigen Arten und 





Big. 019. 
Relgplatten von Actinoerinus 
proboseidälls, 
auß dem Koplentalt, 
in eine Ebene auseinanter gelegt 
(iematifg). 

1 die 3 Bafalftüide; 

2 die Rabialfäde, ?' die des erften, 
2° die bed zweiten, 2“ die bes 
deitten Rreifee; 

3 daß erfle anale Interrabialfüd; 

4 Interrabialfilde. 














1) Morhptov Beier, xplvov Eitie. 2) verfärzt, zu kurz, verfülmmelt. 3) yaochp Baug, 
#6pn Haar. 4) alt. 5) MAatbe platt, breit, “Plvov Lilie. 6) marsuplum Beutel, xplvov 
fitie, 7) RE fee, “plvov ilie. 8) verlängert. 9) dxtis Etrafl, xplvov gilie. 
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$1442b. mehreren Untergattungen, im oberen Silur, Devon und Koblentalt Europas und Rert- 
ameritad. 


9. J. Meloerinidae). gelch unregelmäßig, 
menocyclifg; 4 Bafals, 3x5 Mabial» und Japlreige Inter- 
zatialfiüde; Täfelhen ber Kelhtede ein, Did und Japlreic. 

auptgattung: Meloerinus’) Goldf, im oberen 

von von Europa und Morbamerita; dazu gehört ala Unt 

ettung Otenoerinus») Bronn, weihe fh befondere im 
Eoiriferen« Sanbfein am Sarg, in Raffau und in der Gifel 
u — Bronn) findet; gohetride ber Etiele, 

‚ei welden ver Gentralfanal mit BeReinemaffe ausgefült 
erigpeint, ind die fogen. »Egraubenfteine« (Fig. 920.). 


rinidae”. gs rgäe för« 
elig; Bafis dicpclif@; 5 Unterbafal«, 5 Bafals, 
ınd gablreige &ı 















Fig. 920. 





interrabialftüde; Ieptere 8 i 
jeifgen sie erfien Rabiaifde ein, il 
H ein Rranı von 10-Giüden ( vabiaten und | vd ee 
3 Interrabiafen) anfößt. _Yauptgattungen: a, Rho en ag Pas. 


Io- 
erinun‘ Mill, im Eilur, Devon und Roplentalt. b. Khi- 

Idocrinus)"Beyr,, im Devot (Eh. crenätus‘ Goldf. 
Tbis. 921), Site). 


E. Fünfte Gruppe. gelch regelmäßig; Kelchdede flaſchenförmig ausgezogen, 
nad) oben verengt, mit centraler Afteröffnung, aus großen, regelmäßig augeordneten, 
vieledigen Tafeln gebildet; 20 2zeilige Arme, zwifchen rippenartigen Borfprüngen 
des oberen Kelchrandes oder in befonderen Nifchen gelegen, die Kelchdecke nicht 
überragend. 

11.8. Calyptoerinidae. ge, fe, 3% 5 Rabial- uns 


m monscpetifg; 4 Ba 
3x 5 Interrabialftüde; alle Interravien glei. Er attung: Euealyptoerinus ') Goldf. 
im oberen Eilur und Im Devon (E. rosse&us®) Goldk (ig, DL) Devon, Cifel), 





Big. 1 
EucalyptocrInus rosac&us, 
aus dem Devon. 
& Arme, je 2 in einer Rifge, 
Big. mr. 

Bhipideerinus crenätus, 
aus dem Devon. , 
1 Rabialflide; 2 Interrabialftüde, 











1) Melo Melone, »plvov Lilie. 2) Atels Kamm, xplvov Lili. 3) TÖMOS Zerbilt. 
4) d6Bov Mofe, “plvov Litie. 85) dinic Facher, xplvov Lilie. 6) gelerbt. T) eb (Gin 
aahlrtw umbüllen, xplvov Sitie. 8) zofenartig. 





VI. Klaſſe. Cystidda. Seeäpfel. 955 


Als dritte Ordnung ter Crinoid&a werben feit Ioh. Müller tie fogen. Costäta') an- 81442c. 
geführt. Diefelben umfaflen nur die eine Gattung: Saccocöma’) L. Ag., welche fi einzig 
und allein im lithographiſchen Schiefer des oberen Jura in Bayern findet. Ihre ſyſteinatiſche 
Etelung ift eine höchſt zweifelhafte; es ift unfiher, ob fle überhaupt mit Recht zu den Cri⸗ 
noideen geftellt wirb und nicht vielleicht mit den Ophiuroideen zu vereinigen ifl. 


v1. Klaſſe Cystidea?. Seeäpfel, Beutel: 5. 1443. 
ftrabler (s. 1368, VI.). 


Hanptmertmale: Die Seeäpfel find mit dem Munde nad oben gerichtete, 
iehlisenbe Stadyelhäuter, deren Ingels oder eiförmiger Körper aus unregels 
mäßig angeordneten Kalkplatten zufammengefett ift und an feiner Rückenſeite 
meiſt einen furzen Stiel trägt; Arme find nur ſchwach entwidelt oder fehlen; 
nur foffil befannt. 

Literatur über Seeäpfel: Bud, 2. v. Ueber Cyſtideen. Berlin 1845. — Forbes, 
Edw., On the British Cystideae.e Mem. Geol. Surv Great Britain. Vol. II, Part 2. 


1348. — Hall, 3. Palaeontology of New York. Vol. II, 1852, Vol. III, 1859. — & ch midt, 
Fr., Ueber Glyptocystites und unterfiluriſche Cyſtideen. Et. Petersburg 1874. 


Der Körper diefer ausfchließfih auf das paläozoifhe Zeitalter befchräntten 
Echinodermen entfernt fi nur felten von der Kugel- oder Eiform und wird dann 
entweder cylindrifch oder fheibenförmig; feine Größe ſchwankt von 1—Hem; am 
unteren Pole (Bafls genannt) befindet fi) meiſtens ein kurzer (felten, 3. B. bei 
Caryoerinus langer), rundlicher Stiel, der ſich nad) unten verjüngt, feine Seiten- 
ranfen befittt und aus ringförmigen Gliedern befteht, welche einen weiten Central. 
fanal umgeben; fehlt der Stiel, s ift das untere Körperende entweber mit breiter 

äche oder vermittelft eines furzen, Meinen Vorſprunges befeftigt; nur die Gattung 

rotocrinites hat einen ganz freien Körper (ohne Stiel und ohne Anheftung). 
Die gewöhnlich als Kelch bezeichnete Wand des Körpers ift aus dicht aneinander 
ichließenden, Heinen oder großen Kalkplatten gebildet, welche nur felten eine regel- 
mäßige Anordnung erkennen lafjen und in ber Zahl ganz bedeutenden Schwankungen 
(13 bi® über 100) unterliegen. Eine befondere Eigenthümlichkeit aller oder eines 
Theiles der Kelchplatten befteht in dem Beſitz von Poren, PBorenrauten oder ge- 
ftreiften Rauten. Die Poren treten in Form von Doppelporen auf, welche oft in 
großer Zahl über den Kelch verbreitet find. Unter den Borenrauten verfteht man 
rautenförmig geftellte Porenreihen, welche fo angebracht find, daß jede Raute ſich 
über 2 aneinander ſtoßende Kelchplatten erftredt (vergl. Fig. 927.); je 2 einander 
gegenüber liegende Poren einer Raute ftehen durd öhren oder Ninnen mit 
einander in Verbindung. Auch die geftreiften Rauten gehören in ähnlicher Weiſe 
ſtets je 2 benachbarten Kelhplatten an; nicht felten ift jede geftreifte Raute durch 
einen glatten Zwilchenraum in 2 Halbrauten zerlegt, welche ftatt ihrer Zeckigen Form 
eine mierenförmige oder rundliche annehmen können (Fig. 928,c.). Die Bedeutung 
der Boren ift noch nicht genügend aufgeflärt, man nimmt meiftens an, daß fie mit 
der Athmung in Zuſammenhang ftanden. Der obere Körperpol wird als Scheitel, 
jene nächfte Umgebung als Kelchdecke bezeichnet; in feiner Witte befindet fich der 
Mund, welcher nicht —* von beſonderen Skeletſtücken bededt iſt. Vom Munde 
gehen 2—5 einfache oder gegabelte, oft ſehr kurze Ambulacralrinnen ans, welche 
mitunter beiderfeits von Täfelchenreihen befetst find, die gegliederte Pinnulä tragen. 
Die ſchwach entwidelten und nur felten Kohlerhafienen rme erheben fich in der 
Nähe des Mundes und treten in wechſelnder Zahl (2—5 oder mehr) auf; niemals 
veräfteln fie fich umd tragen auch nur felten Birmulä. Außer dem Munde ift noch 
eine zweite Deffnung vorhanden, welche bald näher am Scheitel, bald an der 
Seite des Körpers oder noch weiter unten ihre Stelle einnimmt; fte wird in der 
Regel von einem pyramidenförmigen Klappenapparat verfchloffen, welcher aus 5 
oder 6 Zedigen Kalktäfelchen aufammengefebt ift; von den meiften Korichern wird 
diefe Oeffnung als After betrachtet. anchmal liegt noch eine dritte, kleinere, 


— -_. — 





1) Mit Rippen (costae) verſehen. 2) cdxxog Sad, Beutel, Xb Haar. 8) Abos 
Blafe, Beutel, eldos Geſtalt. 
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8.1443. porenförmige Deffuung in der Nähe des Mundes; fie war vielleicht eine Geſchlechte⸗ 

Öffnung. — Es find bis jetzt etwa 4U Gattungen mit ungefähr 140 Arten bekanm 

Ihre & undfteflen beichränfen fi auf die paläogoifhen Schichten Europas und 
Nordamerifas (nur eine Gattung findet fi im Kohlenkalf von Timor). Meiftent 
find fie ſchlecht erhalten, insbefondere fehlen gewöhnlich die Arme und Binnufä 
und die Stiele find meiftens von den Kelchen getrennt. Sie beginnen in den 
älteften Silurfchichten, erreichen im Silur ihren Höhepunft (Hauptfimpftellen find 
die Sifur-blagerungen in den ruffiſchen Oftieeprovinzen und in Canada), und 
nehmen dann raſch ab, fo daß fie mit nur noch wenigen Formen in den Kohlen: 
talk reichen, in weldyem fie ausftarben. 


I. O. Aporitidae’. gelch⸗ 
platten ohne Doppelporen oder geſtreifte Rauten. 


10 Gattungen im unteren und oberen Silur, im Devon 
und im Kohlenkalk Europas (Nußlands, Englands) und 
Nordamerikas. Beſonders bemerfenswertb ift die Gat⸗ 
tung Agelaerinus?) Vanuxem (Bio. 923.): ber freis- 
runde, halbfugelige bis fcheibenförmige Körper iſt mit 
ber ganzen Unterjeite aufgewachſen; ter Kelch beftcht 
aus zabhlreihen, Tleinen, unregelmäßig angeortneten, 
fhuppenförmigen Kaltplätthen; von dem von A drei⸗ 
edigen Kaltplatten überbedten Munde gehen 5 gebogene, 
jererfeite von 1 oder 2 Zäfeldenreihen begrenzte Ambu⸗ 
acralfurden aus; ber mit einer Klappenpyramibe aus⸗ 
geitattete After Liegt in dem größten der 5 Interambu⸗ 
acralfelder. 









Agelacrinus cincinnatiöensis, 

auf eine Brachiopodenſchale 
aufgewachſen. 

aus dem unteren Eilur; 23 


11.9. Dipioporitidae®. 
Doppelporen vorhanden; ſtets gehören mehrere 


derfelben zu berfelben Kelchplatte. 9 Gattungen im 
unteren und oberen Silur Rußlands, Schwedens und 
NRordamerifas, Darunter indbefondere die beiden folgenten: 
1) Pretocrinites‘) Eichw.; von allen anderen Cy⸗ 
ftiteen dadurch unterfchieden, daß der Körper weder einen 
Stiel befist noch angewachien it; Körper kugelig oter 
faft halbkugelig, unten abgeplattet; Kelchplatten zahl» 
rei, did, gemölbt, mit Doppelporen bejeßt; 5 lange, 
äftige Ambulacralrinnen; zwiſchen bem 3edigen Munte 
und dem mit einer Klappenpyramide verfebenen Wfter 
eine porenfürmige ı? Geſchlechts⸗ Defnung 2) Giypio- 
sphaerites‘) Müll. (fig. #24 u. 925.); Körper geitielt, 
groß, fugelig; Kelhplatten zahlreich, vieledig, mit zahl⸗ 
reihen Doppelporen; Mund _Hedig, von 5 ungleigen 
Raltplatten betedt; von den Muntcden firahlen 5 feine, 
lange Ambulacralrinnen aus, welde einige fürzere 
Seitenrinnen abgeben und wie diefe an warzigen Gelenk⸗ 
facetten endigen; After gi wifgen ihm unb bem 
Munde eine Meine (? Geſchlechts⸗) Deffnung; Etiel 
uni sblantig, aus niebrigen, ringförmigen Gli 
gebilde 


III. O. Hhombiferi”. 
Kelchplatten mit Porenrauten oder geſtreiften 


Rauten. neber 20 Gattungen, welche im Silur, Devon 
und Kohlenkalk Rußlands, Skandinaviens, Deurfi lands, 
Englands und Nordamerifad vorlommen. Die 3 wis 
tigiten Gattungen, welche ebenfo viele tur Zahl, Ans 
orbnung und Form der Rauten unterfhiedene Gruppen 
repräfentiren, find bie folgenden: I) Echinosphaerites’) 


a Mund; 
b Ambulacralfurde; 
ce After. 





Glyptosphagrites Leuchten- 


aus dem unteren 
von oben gefehen; 4 


edern 


a Mund; 

b Ambulacralrinne; 

e After; 

d ? Seflehteäffnung. 





Fig. 925. 
Einige Kelplatten ven Glypt.-- 
sphaerites Leuchten 
mit ihren Toppelporen; 
vergrößert. 


1) à- ohne, T6Pog Pore. 2) KyEAn Heerte, Xplvov 
Lilie. 8) demAdns toppelt, TTöPAS Bore. 4) TPMTos 
erfter, frühefter, zplvov Lilie. 5) YAuTTöS eingeſchnitzt, 
opalpz Rugel. 6) rhomhus Raute, ferre tragen. 
7) &yivos Seeigel, Spaipa Kugel. 





VII. Kaffe. Blastoidea. Kuofpenfteahler. 37 


Wehlend. (Big. 120 u. 921); mit Jahfscihen Borensauten, meige auf ale Beläptatten ner, 
teilt — ohne Etiel, urd einen hurgen e fehgemagien; Relaplatten 
att, bünn, meift Ofeitig, une; ker Rz hund e einer fehr 

en ober 3f@enteligen, getäfeten Ambulseraurhe, beren iden huge fomude 
6 ragen: Mfter mit einer Aus 8 Qumellen 4-8) m Stden gebildeten Mabpen- 
— näher am Munde eine Heiner? Öejgfegit) Seffnung. 2) Carrocrinus) Bay} 




















Big. 126. Fig. 927. 
Echinosphaerites Sinige Relgplatten von Calloe, yollies Jewetti, 
aurantium, ehlnosphaerfies aurantfum, _ auß bei unteren Ollut, 
auf dem unteren Cilur, mit ihren Borenrauten; von der Seite; in natür« 
von ver Geite gefepen: 4. vergrößert. Tiger Oröfe. 

a Bund; b Rlappen« a Gegend des Mundes; 
hetamite "deo Wit; b Ambulacralfurde; c bie 
©? Geigfegtsöfinung; — Hälften einer ger 
(d Fortfag zum Anpeften. freiften Raute. 





Berenrauten nur an ben Geitenplatten (mist, auf den oberen Blatten) bes Reldes; ginn 

Si Si eifemig, (be lang gehiclt, mit 0, 9 ode 13 mäfig entmidelten, 

melde vom Rande der flahen, eiwa 3feit tigen, ‚oberen Relhvede entfpringen — 

meiſ groß; obere — ‚mit einer ð ſei ige, mittleren Blatte, melde von 5 fleineren 

umgeben wirb; nur eine mit 5—6 Sedigen —A perchen Di ung (? alten FH 

Rande der rede. 3) Calloeystites 1 ER mit geringen An; 
—ES en, von erhal —— 


indem ampebehen Pälften befeht: eine Bieer Msufen Hiegt Aber ber Baht Det ei emigen, 
fugefieten Rötpere. bie 3 anderen in 3 Onterambulacralfeidern nahe am Expeitel; Reich: 















en, jiemi ven sn een 5 lange „quellen aa a en ielot 
h H 
Hr ac Be ca een oe nahe bee Saelte 
VI. Klaſſe Blastoidea”. Kuofpenftrabler 5.12. 
(&. 1368, VIL.). 


Hauptmerkmale: Die Knofpenftrahfer find mit dem Munde nad oben 
gerichtete, jefigende Stadelhäuter, deren Emofpen- oder eifürmiger Körper 
aus 13 (3-+ 2X 5) rei epelmäßig amgeorburlen Haupt · Raltplatten zuſammen · 
F t ift, an feiner Rüdenfeite einen furgen Stiel trägt und ringe um den Mund 

mbulacralfelder, aber feine Arme befitt; nur foffil befannt. 

iteratur Über ar gußragter: Römer, B- Donogeaphie der fefiten Gpinoibeen- 
Pumiie der Blatibsen. Berin 1 Giderinae Rn. EP D Barpenter, 2 Abfanb- 
— — LT Ming. Nat 
Hit Ber 5 Vol Ylrl all, Vol Rv Ts 
Auch diefe Klaſſe gehört using den. dem paläogoifdjen Zeitalter an. Bon ben 
bien vorigen Hafen unterſcheidet beſonderẽe durch den vollſtandigen 

Mangel der Arme. Der Körper bat A Fi knoſpen·, hirn · oder eiförmige, 
auf dem Querquitte oft abgerundet 5lantige Geſtalt; feine Länge ſchwankt von 








. 2) #4) A0s Eönpeit, xbotic Blafe. 3) BAdoms 





PR) u Kam Nuß, Ballnuf, xplvov gi 
Bus Geftalt. 
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8.1444.0,5 5m. Man unterfeheidet an demfelben den Stiel, den Kelh und 5 vom 
Sceitel ausftrahlende Ambulacralfelder. Der Stiel ift nur felten m Zufammen- 
hang mit dem Kelche erhalten; meiftens finden fich abgelöfte, rundliche Stielgfieder 
in der Nähe der Kelche. In der Hauptiache befteht der Kelch (Fig. 929.) are 








sb Pat foreälis, ſeb 
aus dem Kohlenkalk, von oben geſehen;: 
Dentr ui * an vergrößert. 
entremite® Norealis, I Ambulacratfeld, noch mit Binnnlä bebedt: 
aus dem Roblentalti in natürlicper Il ohne Binnulä, mit in der Mitte verwiſdig 
röße. Ouerftreifung ; III mit deutiicher Querflreifex:: 
A von unten; B von oben; C von der IV mit beutlidem Lanzettftüd nah Emtfermun; 
eite. . der Seitenftüde,; V mit Teeigeleaten Nöbren 
1 Die drei Bafalftüde; 2 die 5 Gabel» 1 Die beiden Hefte eines Gabeflüde®; 2 eir 
ftüde; 3 ein Deltoipftüd. Deltoibfild. a Mund; b After; c Oeffnungen 
a Ambulacralfelv. ber Röhren. h 


13 innig mit einander verbundenen Kelchplatten, welche in 3 Reihen übereinander 
liegen. Die unterfte Reihe, welche unmittelbar an den Stiel angrenzt, wird ans 
3 Ralfplatten (2 unter fich gleichen, größeren und einer ungleichen, Heineren), den 
fogen. Bafalftitden gebildet. An den oberen Rand der Bajalftlüde lehnt ſich die 
zweite Reihe von Kelchplatten an, welche aus 5 gleich großen, am oberen Kante 
tief gabelförmig ausgeichnittenen, fogen. Radialftüden (Gabelſtücken) beftebt. Au’ 
dieſe letztere rolgen abwechſelnd mit ihnen (alfo interradiär) angeordnet 5 Zeckige over 
teapegförmige Stüde, welche als Deltoid- oder Interradialftiide bezeichnet roerden. 
Der Raum zwifchen je 2 Deltoidftitden und den beiden Gabeläften des anftoßenden 
Rabialftitdes wird von einem Ambulacralfelde (auch Piendo-Ambulacralfeld ge 
naunt) eingenommen, welches vom Scheitel ausgeht und an den meiften (weniger qut 
erhaltenen) Eremplaren einen vertieften, längfichen, bald breit blattförmigen, bald 
ſchmäleren bis Linienförmigen Bezirk darftellt (ig. 929 u. 930.). Bei Volk änbigem 
Erhaltungszuftande ift das Ambulacralfeld (Fig. 930, I.) von gegliederten Yädın 
(fogen. Piunulä) bededt. Unter diejen a liegt in der Mitte des Feldes ein Lanzett- 
fürmiges Kalfftüd (Fig. 930, IV.), welches jederſeits von einer Reihe ſchmaler Tuer: 
ftüde (and Seitenftüde genannt) begrenzt wird; zwiſchen je 2 benadbarten Quer⸗ 
ſtücken befindet fi ein Borus, weshalb die Querftüde pr als Borenftüde bezeichnet 
werden; durch je ein Heineres Hitlfsporenftüd (aud) äußere Seitenplatte genamıt 
werden die Poren verengert. Unter dem Lanzettftüüde und den Borenftüden Itegen in 
jedem Ambulacralfelde 2 Bündel von je 2—1U (meiftens 5—6) Röhren (Fig. IM, V.. 
welche wahrfcheinlich zur Athmung, fowie auch zur Ausfuhr der Geſchlechtsprodukte 
dienten (ähnlich den Burſä der Schlangenfterne 8. 1408). Bei den meiften 
(d. 5. weniger gut erhaltenen) Eremplaren trägt der Scheitel (Fig. 929, B.) 6 Tiii- 
nungen, nämlich eine centrale und 5 in deren Umkreis gelagerte; in felteneren 
Fällen (bei befonders gutem Erhaltungszuftande) ift die mittlere oder auch hie 
übrigen Definungen von Kaltplättchen überlagert. Höchft wahrfcheinlich diente die 
mittlere Deffnung ale Mund. Bon den 5 peripherifchen Oeffnungen find 4 umter 
fi gleich und jede von ihnen befteht wiederum aus zwei nahe zufammengerädter. 
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Oeffnungen, durch welche die vorhin erwähnten Röhrenbündel der Ambulacralfelder 
nah außen milnden; die fünfte peripherifche Scheitelöffnung (Fig. 930, b.) ift größer 
als die Übrigen und aus 3 einander dicht genäherten Definungen zufammengefett, von 
welchen die beiden feitlichen zu den benachbarten Röhrenbündeln führen, die mittlere 
aber wahrjcheinlich die Debentung eines Afters hatte. — Das Vorkommen der 
Blaftoideen befchränft fi auf paläozoifche Schichten von Mittel- und Wefteuropa 
und von Nordamerifa. Ste beginnen erft (mit einer Art) im oberen Silur (alfo 
fpäter als die Erinoideen und Cyſtideen), werden im Devon (deutfche Fundftellen: 
Gerofftein und Prüm in der Eifel, Naffau) häufiger und erreichen den Höhepunft 
ihrer Entwwidelung zugleich aber auch ihr Ende in der Kohlenformation, in welcher 
fie namentlich in Rordamerifa häufig und oft in vortrefflihem Erbaltungszuftande 
gefunden werden. Dan unterfcheidet bis jet ungefähr 90 Arten, welche fih auf 
etwa 14 Gattungen vertheilen; die belannteften unter ben letsteren find: Pentre- 
mitee! Say, Pentremitid&da” D’Orb., Elaeocrinus® Röm. (= Nucleo- 
erinus” Conr.), Granatocrinus” Troost, Orophocrinus® v. Seeb. 


Achter Kreiß. 
Coelenteräta” (Zoophyta”), Pflanzenthiere. 


Die wichtigften Merkmale der in den 4 Hauptgeftalten der Nippengualle, der 
Lualle, des Polypen und des Schwammes auftretenden Pflanzenthiere find: 
I der nur bei den Schwämmen undentlie, fonft aber dentlich ans» 
geprägte, radiäre Körperbau, welder nad der Grundzahl 2, 4 oder 6 
ausgeführt if; 2) Der Befik eines einzigen, inneren Hohlraumſyſtemes, 
des fogen. Gaſtrovaſscularſyſtemes, weldes die Leitungen von Darm, 
Leibeshöhle und Bintgefä {nem höherer Thierkreife in fi zufammen- 
fakt; 3) Der Aufbau Des Körpers and zahlreichen Zellen, welde drei als 
Ertoderm, Reſoderm und Entoderm bezeichnete emebafaihten liefern; 
4) dad Anftreien der nur bei den Sum mmen volftandig fehlenden 
Reſſelkapſeln; 5) die Beate ber ungeſchlechtlichen Fortpflanzung, welde 
ch jehr hänfig mit der ftetd vorhandenen geſchlechtlichen zu einem Gene- 
rationswechſel verknüpft; 6) das faſt ausſchließliche Leben im Meere. 


titeratur fiehe bei den einzelnen Klaſſen. 


Ban. Zu den Cölenteraten gehören die unter den Namen Rippenguallen, 8. 


Quallen (Medufen), Polgpen (Seerofen, Korallen) und Schwämme befannten 
Thierformen. Im ihrer äußeren Geftaltung zeigen diefelben jo große Unterfchiede, 
daß wir deren nähere Beſprechung beffer auf bie einzelnen Kiaſſen verfchieben. 
Hier fei nur zur vorläufigen Orientirung erwähnt, daß die Rippenguallen fugelige 
Thiere find, welche mit Sitte von 8 Reihen flimmernder Plättchen frei im Meere 
umherſchwimmen, daß ferner die echten Duallen (oder Meduſen) eine gloden- bie 
ſcheibenförmige Seftalt haben und ebenfalls freiſchwimmende Meeresthiere find, 
während die Polypen eine culindriiche, an einen Ende feftfibende Grundform auf« 
weiien, die Schwämme aber gleichfall® feftfibende, in der Körperform jedoch un⸗ 
gemein ſchwankende Geftalten umfchließen; auch die Polypen und Schwämme leben 


1) Bon revte fünf, TPNE@ Lo, Deifnung; eigentlich müßte e8 Pentatrematites heißen, 
doch wentet man der Kürze halber allgemein die Form Pentremites an. 2) Pentremites- 
ähntih; eidoc Geſtalt. 3) Mala Olive, *plvov Lili 4) nucldus Kern, *plvov Lilie. 
5) granätum Granatapfel, *plvov Lilie. 6) 6puph Dad, Gewölbe, Xplvov Lilie. 7) 20lAnc 
Höhle, Leibeshoͤhle, Evrepov Darm; weil Leibeshöhle und Darm hier durch ein einziges 
Raumfpftem vertreten find. 8) [@9v Thier, PUT6V Pflanze. 


8.1445. 
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8.1446. mit wenigen Ausnahmen im Meere. Trotz der angebeuteten Berfchiedenheit in 
der äußeren Form ftimmen die Cölenteraten in fo wichtigen Merkmalen ihres 
Baues mit einander überein, daß ihre Vereinigung zu einem befonderen Kreife des 
Thierreiches volllommen gerechtfertigt erfcheint, namentlich dann, wenn mar die 
eigenartige Gruppe der Schwämme babei weniger ſcharf ine Auge faßt. Wie bei 
allen Metazoen (8. 52.) baut ſich aud der Körper der Cölenteraten aus zahl- 
reihen, zu Geweben mit einander vereinigten Zellen auf. Die aus den Geweben 
gebitbeten Organe ordnen ſich fo an, daß der ganze Körper dem radiären 

auplan (8. 43.) entiprehend ans einer Anzahl congruenter Stüde (Antimeren) 
beſteht, welche die mittlere Hanptaxe des Körpers umgeben; entweder find wur 
2 derartige Antimeren vorhanden (bei den Rippenquallen 8.1450.) oder ihre Zahl 
ift eine größere (bei den Duallen und Polypen $. 1458 und 1523.) und beträgt 
alsdann 4 ober 6 oder ein Vielfaches von 4 oder 6 (2X4, 3X 4 u. f. w.: 
2x6, 3X6 uf. wm.) Be den Shmänmen kommt allerdings diefer radiäre 
Bau nur ausnahınsweife zu deutlicher Ausbildung. Wohl das wichtigſte, allen 
Cölenteraten gemeinfame Merkmal ift darin gegeben, daß das Körperinnere nur 
einen einzigen Hohlraum umfchließt; berfelbe verbaut die aufgenommene Nab- 
rung und leiftet dadurch zunächſt dasfelbe, was in höheren Thieren der Dorm⸗ 
kanal beforgt; der Gegenfat zu dieſem letsteren aber liegt darin, daß der innere 
Hohlraum der Kölenteraten der einzige des ganzen Körpers iſt; außer ihm iſt 
weder eine Leibeshöhle noch auch ein Blutgefäßſyſtem vorhanden, fo daß er auch 
deren Reifung: dic Bertheilung der Nahrungsfäfte an alle Körpertheile mit über: 
nehmen muß; da er demnach zugleich al8 Blutgefäßſyſtem (und Leibeshöhle) und 
als aragen und Darm finktionirt, hat man ihm den Namen Gaftrovescular- 
raum beigelegt. Bei den Duallen und Bolgpen fteht der Saftrovascularraum 
ewöhnlich nur durch eine einzige Deffnung, den Mund, mit der Außenmelt ın 
Berbindung; bei den Rippenquallen befitt er an dem bem Munde entgegangefetten 
Körperende 2 als After funktionirende Oeffnungen; bei den Schwänmen aber 
führen zahlreiche Poren in den Gaftrovascularraum hinein, während eine größere, 
als Dsculum” bezeichnete Oeffnung wieder nach außen führt. Macht man durd 
die Körperwand eines Cölenteraten einen Querjchnitt, fo findet man dieſelbe aus 
3 Schichten zufammengejett, von welchen die äußere und innere ein aus demtlichen 
Zellen gebildetes Epithel, die mittlere aber eine ftrufturlofe oder nad) Art eines 
allertigen Bindegewebes gebaute Schicht darftellt. Die äußere Epithellage über- 
Heibet die ganze äußere Oberfläche des Körpers und heißt das Ectoderm”; die 
innere Epithelſchicht bildet die Begrenzung des Gaſtrovascularſyſtems umd heißt 
das Entoderm”; die mittlere Schicht ıft bald fehr dünn (wie bei vielen Hydroid- 
polypen) oder von größerer Mächtigfeit (bei den Quallen) und wird als Mefoderm‘ 
bezeichnet. Harttheile fehlen bei vielen Cölenteraten vollftändig (3. B. bei den 
Nippenquallen und den echten Duallen), oder fie treten als ditinige oder Talfıge 
oder Hiefelige Ausſcheidungen (Cuticulargebilde) auf der Oberfläche des Ectoderme 
oder im Innern des Mefoderms auf (bei den meiften Polgpen und Schwänrmen .. 
Befondere Organe für die Circulation und die Atmung find niemal® vorhanden: 
erftere wird durch den Gaftrovascularraum, letztere durch die Körperoberfläcdk 
beforgt. Muskel⸗ und Nervengewebe, zum Theil aud Sinnesorgane, find bei den 
3 Kafjen der Ctenophöra, Polypomedüsae und Anthozöa zur Ausbildung 
elangt, fehlen aber bei der Klafje der Sponglae. Eine beiondere Eigenthümficd- 
eit der 3 zuerft genannten Klaffen ift der Befig von Neſſelorganen, welche in 
der Negel in Form zerfireut angeordneter oder in Gruppen zufammengehänfter 
Neſſelkapſeln (8. 10.) im Ectoderm oder aud im Entoderm auftreten. Rüd- 
fit auf diefe ®ebilde werden jene 3 Klaffen auch ale Cnidarla”, d. h. Meñſel⸗ 
thiere zufammengefaßt und als befonderer linterfreis den Schwämmen oder Spon- 
giarfa” gegenfber geftellt. 


1) Tasthp Magen, vas Gefäß, Blutgefäß. 2) Berfleinerungswort von os Mund, Mur: 
dung, Oeffnung. 3) &xtöc außen, dtppa Haut. 4) Evrös innen, dippz Sant. 5) picı 
mitten, dippa Haut. 6) Xvldn Neffel. 7) enöyTos Ewanm. 
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Fortpflanzung; Entwidelung; Lchensweije. Ungeichlechtliche und geiäjlet- 8.1447. 
liche Fortpflanzung find neben einander vorhanden. Jene kann ſich ſowohl in einer 
Bermehrung dur) Theilung (bei den polppenjörmigen Fugendformen der Acalephen 
8.1462., bei vielen Anthozoen 8.1523. und bei den Schmämmen) al® auch durch 
Knoſpung (bei den vr onophoren 8. 1475., den Hydroidpolypen 8. 1487, den 
Anthogoen 8.1523. und Schwämmen 8.1551.) geltend machen und giebt in ungemein 
jchfrei en Fällen Veranlaſſung zur Bildung von Kolonien (Stöden). Die 

zitiere, aus denen eine Kolonie befteht, koͤnnen unter fich gleichartig fein ober 
infolge einer Arbeitstheilung ($. 41.) geringere oder größere Verſchiedenheiten ihres 
Baues aufweifen (Bolymorphismus). Zum Zwed der gefchlechtlichen Kortpflanzung 
entwideln fi Eier und Samenzellen in der Regel in verfchiedenen Individuen, 
feltener find die Thiere Zwitter (3. B. die Rippenquallen, einzelne echte Quallen, 
die Süßmwaflerpolypen). Die aus den Eiern ausjchlüpfenden Jungen durchlaufen 
in den meiften Fällen eine mehr oder weniger umftändlihe Metamorphofe, 
welche fehließlich entweder zur Form des elterlichen Thieres führt ober aber zu⸗ 
nächſt eine anders geftaltete Generation Tiefert, die dann fpäter auf ungefhfecht- 
fihem Wege die urtprüngliche Form hervorbringt; in diefem letzteren Falle haben 
wir alfo einen echten Generationsmwechfel ($. 38.) vor uns (derſelbe findet fidh 
insbefondere bei den beiden Ordnungen der Acalephen $. 1462. und Hydroidda 
8. 1487.). — In betreff der Lebensweiſe ift zu bemerken, daß alle Cölenteraten 
ausnahmslos Waſſerthiere find und mit wenigen Ausnahmen (die Spongillen 
unter den Schwämmen und die Gattungen Hydra und Cordylophöra unter 
den Hydroideen) im Meere leben. 


Ueberſicht der beiden Unterkreiſe und der vier Klaflen der 83. 1448. 
Coelenteräta, 


Körper 2ſtrahlig, mit 8 meribionalen Weihen 
son ir atten, gallertig, frei ch wim⸗ 


mend; Neifelorgane zu eborganen 

Rabiärer umgewandelt... ...oruocsensenurnunnenonnnne I. Ctenophöra. Rippen: 

Körperbau freifgwimmende  Mebufen und analien, 

veutlid; feftfigenbe ober feeiiötwimmenbs, 
Reflelergane mei zu Etöden vereinigte 
vorhanden: Polypen; Iehtere, ohne Magen: 
A.Grüer Unter- | , Körper rehr und mit einfachem Selen 
eis 4, 6 ober | baßenlarraum, een meiſtens 
echtliche Gene⸗ 


mebriraklis; nur bie ungeſ 
Cnidaria; efjel- ration ber ai echtlichen Medu⸗ 
org T en dar...................... II. en Balyy 
wohl» eftfitende Polypen und Bolypen- eaujen und Polypen. 
entwicelt; f —* mit Magenroßr — 
Zängdigeibewänbe in periphe⸗ 
riſche Taſchen getheiltem Gaftro: 
vascularraum, mit ober ohne 
Skelet ....................... III. Anthozõoa. 


Rabiärer Körperbau nicht deutlich; feine Reſſelörganue: B. Zweiter Koralienpolypen. 
Uuterlreiö Sponglaria, mit der einen Klafle.............. IV. Sponglae. Shwänme. 


Erfter Unterfres. Cnidaria?’. Weffeltbiere 5. 140 
(Cölenteraten im engeren Sinne) ($. 1448, A.). 


Rabiärer Körperbau bentlih; Refielorgane vorhanden. 


Schon durch den deutlich erkennbaren radiären Bau ihres Körpers, ſowie aud) 
duch den Beſitz der Neflelorgane umnterfcheidet fich der Unterkreis der Cnidaria 
don denen der Spongiarla; er erweift fi} aber auch in vielen anderen Be⸗ 
ziehungen als eine weit höhere Organifationsftufe. Während die Schwämme aus- 


— -.. _ 


1) Kvtön Neffel, Brennneſſel, au ein neffelndes Meergefchöpf. 
Leunid's Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 61 
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nahmslos feftfitend find, erheben fih die CnidarYa in den Geflalten der Rippen- 
qualle, der echten Dualle und der Siphonophore zu freifhwimmender Orts 
bewegung. Ferner find die Gewebe der le iere bereits jo hoch entwidelt, daß 
wir außer der äußeren und inneren Epithellage und der dazwiſchen befindlichen 
gallerigen bis Tnorpeligen Zwiſchenſchicht, befondere Mustelfafern, Nervenfaſern 
und Nervenzellen unterſcheiden können. Biele von ihnen befiten Sinnesorgane 
und faft alle find mit Tentafeln und ähnlichen Gebilden zum Ergreifen ihrer Veute 
ausgerüftet. — Die harakteriftifchen Reifelorgane find bei den Polypomebufen und 
Anthozoen in Form ber fon im Allgemeinen Theile ($. 10.) geichilderten Neſſel⸗ 
tapfeln (Fig. 931.) entwidelt, welche im einzelnen je nad den Gattungen und 


Ir 
Fig. BI. H 
\ I Eine Neffelfapfel» Biltungszelle, tie 
4 im Inneren tie Neffelfapfel, deren Faden 
eingeftälpt ift, und ben Kern b erfennen 
läßt und mit dem Fortſatz a ıtem fogen. 
Enibocil) über die OCherfläge bes Thieres | 
binausragt. II Die ifolirte Neffellapfel | 
mit audgeftälptem Faden. | 





Arten fehr große Berfchiebenheiten in Größe, Form und Anorbmmg aufweiien; 
bei den Ctenophoren ($. 1450.) dagegen find die Neflelorgane zu eigenartigen 
Kleborganen umgewandelt. Der Saftrovascularraum ftellt im Anfachken Falle 
(bei den Hydroidpolypen) einen glattwandigen, ſchlauch⸗ oder röhrenförmigen Hohl 
raum in der Richtung der Hanptare des Körpers dar. Komplicirter wird ſeine 
Geftaltung bei den echten Quallen, bei welden er in einen centralen Magen⸗ 
abjchnitt und davon ausgehende, nad der Peripherie des Körpers gerichtete Taſchen 
oder Kanäle zerfällt, welde fi an ihrem äußeren Ende auch noch durch einen 
Ringlanal verbinden fünnen. Auch bei den Rippenquallen find derartige periphe⸗ 
riihe Kanäle des Gaftrovascularraumes zur Entwidelimg gelangt. Dazu fommt, 
daß bei den Rippenquallen und bei den Anthozoen vom Munde aus ein innen 
offenes Rohr in den Gaftrovascularraum Her hängt, welches ale Magenrohr be- 
zeichnet wird. Längsfcheidervände gehen von der Aufenfläche diefes Magenrohres 
zu der Innenfläche der Körperwand und zerfegen auf diefe Weife den Gaflro- 
vascnlarraum in eine Anzahl taſchen- oder Tammartiger Räume, welche jedoch 
unterhalb des Magenrohres in ben centralen Abfchnitt des Saftrovascularraumes 
hineinmünden (vergl. die Angaben über den Bau der Anthozöa $. 1523.). 


I. Klafie. Ctenophöra’ NRippenquallen 
(8. 1448, 1.). 


8.1450. Hauptmerkmale: Die Rippenguallen find freifhwimmende, mehr oder 
weniger durchſichtige, ſkeletl oſe Gölenteraten, deren fugeliger bie bandförmiger 
Körper zweiſtrahlig gebaut ift und acht in ber Richtung von Meridianen ver⸗ 
laufende, al8 Rippen bezeichnete Reiben von Flimmerplatten trägt; der an 
ben einen Körperpole gelegene Mund führt vermittelt eines Magenroh res m 
einen Öaftrovascularraum, welcher peripheriihe Gefäße ausfendet und fih am 
aboralen, durch ein Sinnesorgan ausgezeichneten Pole nad außen öffnet; merkene 
find 2 lange Tentafel vorhanden; die Neffelorgane find zu Kleborganen ımn- 
gewandelt; alle find Zwitter. 


1) Kreis Lamm, gop6s tragenb ; wegen ter Aehnlichkeit ter Flimmcrplattenreigen (Rirr. u» 
mit einem Kamme. 


I. laffe. Ctenophöra. Rippenquallen. 968 


_ !iteratur über Rippengualien: Mertens, H. Beobadtungen und Unterfuchungen 

über die Berod-artigen Acalephen. run 1833. — Wagener, ©, Ueber Berod und 

Cydippe pileus von pelgoland. Müller's Ardiv 1866. — Ehun, E., Tie Etenophoren des 
olfed von Neapel und ber angrenzenden Meeresabſchnitte. Leipzig 1560. 


Ban. Der zarte, gallertige, mehr oder weniger burchfichtige Körper hat 5. 1451. 


meiften® eine annähernd kugelige Geftalt (Fig. 932 und 933.,; an dem einen 










Fig. 992. 
Anfiht einer Eypippide, vom Sinnespol 
aus gefehen (fchematifch). 

8 Das Einneborgen (Otolith) am 
Sinnedpol; b, b vie beiden Bolfelber; 
e,c zwei von den acht Flimmerſtreifen; 
d die beiden diagonal einander gegen ber 
liegenden Deffnungen ber Enbbläsden 
ber Trichterge abe e perradialer Etamm 
ber NRippengefäße; f ein aus ber Ga- 
belung bes vorigen entſtehendes inter- 
radiales aefäp, welches 4 wieder ao 
in 2 adradiale Gefäße, die eigentlihen 
Dipnengelähe, g, gabelt; h Zentafe qei e; 

8* die 













l 
i Zentatel (abgeſchnitten); k,k, k 
4 fubtentacnlaren Rippen; 1,1, ], 1 die 
4 fubventralen Rippen. Eine von M nad 
M laufende Linie entſpricht ter Magen» 
ebene, eine von Tr nad Tr laufende ber 
Trichterebene. 











(oralen) Pole feiner Hauptare trägt er den Mund, an dem anderen (aboralen) 
Pole befitst er das nachher zu befprechende, eigenartige Sinnesorgan, weehalb der 
aborale Pol auch ale Sinnespol bezeichnet wird. Durch die die Pole verbindende 
Hauptare laſſen fich zwei rechtwinkelig zu einander ſtehende Ebenen legen, von 
welchen eine jede den Körper in zwei congruente Hälften (Antimeren, Strahlen, 
Radien, vergl. 8. 43.) zerlegt, während beide Ebenen zufammen den Körper in 
vier Quadranten theilen, von welchen je zwei fich diagonal gegenüber liegende 
fongruent, je zwei aneinander ftoßende aber nur ſymmetriſch find (6 932.). Die 
eine jener beiden Hauptebenen heißt XTrichterebene (Fig. 982, Tr—Tr.), weil in 
fie der längere Querdurchmeſſer des nachher zu erwähnenden fogen. Trichters fällt; 
die andere Hauptebene wirb ale Magenebene (Fig. 932, M—M.) bezeichnet, weil 
in fie der längere Querdurchmeſſer des Magens fällt. In die Magenebene, die 
bei manchen Soologen auch Sagittalebene heißt, fallen ferner die beiden Pol⸗ 
telder des Sinnespoles und die beiden dgefüße des Trichters. Im die 
Tridhterebene dagegen, bie auch Transverfalebene genannt wird, fallen von den im 
Holgenden zu beiprecdenden Organen bie beiden Diagengefäße, die beiden Stämme 
ber acht Rippengefüße und, falls fie vorhanden find, die beiden Tentakel. Ober- 
flaͤchlich trägt der Körper acht in meridionaler Richtumg verlaufende, als Rippen 
bezeichnete Keihen von Flimmerplatten, welche durch ihre regelmäßigen Schwin- 
gungen als vorzüglichfte Bewegungsorgane des Thieres dienen und deshalb auch 
den Namen Schwimmplatten führen; jebe Flimmerplatte entfieht durch die Ber- 
ſchmelzung einer großen Anzahl neben einander ftehender Flimmerhaare. Bon den 
acht Rippen werden die vier, welche ber Trichterebene zumächft liegen, als fub- 
tentafulare (transverfale), die vier anderen, welche der DMagenebene benachbart 
find, als fubventrale (fagittale) unterfchieven. — Abweichungen von der foeben er- 
Örterten Tugeligen Grundform des Körpers kommen entweder durch Berlängerung 
oder Berlürzung der Hauptare zuftande oder dadurch, daß der Körper in ber 
Magenebene (bei manchen Cydippiden) oder in der Trichterebene (bei den Lobaten, 
Geftiden und Beroiden) eine Abplattung erfährt, welche in ihrer ftärfften Ent- 
widelmg den Körper zu einem langen, dünnen Bande umformt (Cestus $. 1456.). 
61* 





8. 1452. 
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Mit der erwähnten Abplattung des Körpers geht eine ungleiche Entwidelung der 
Rippen Hand ın Hand, fo daß 3. B. bei Cestus bie vier fubtentacularen Rippen 
verſchwindend Hein find im Vergleich zu den außerordentlich langen vier fub- 
ventralen Rippen. — Der Mumd ift eine enge oder weite (bei den Beroiden 
Deffnung, welche bei den Lobaten von zwei in der Magenebene angebradhten 
Lappen des Öallertgeroehes umgeben wird. Er führt in ein Magenrohr, welches 
der Zänge nad) fo abgeplattet ift, daß fein längerer Duerdurchmefler in die Magen: 
ebene fällt; bei den Beroiden ift der Magen (vergl. Fig. 935.) auffallend geräumig. 
Das innere Ende des Magenrohres mündet durch eine verfchließbare — 2* ın 
den als Trichter bezeichneten centralen Theil des Gaftrovascularraumes. Der 
Trichter ift ftets jo sufarmmengebrädt, daß fein längerer Querdurchmeſſer in bie zur 
Dragenebene ſenkrecht ftehende Trichterebene hineinfällt. In der Richtung zum Stmes- 
pol jetzt fich der Trichter in den Zrichterfanal fort; dieſer gabelt fih in die beiden 
in der Magenebene Tiegenben vrichtergefüße, von welchen ein jedes fi) wiederum un 
zwei Endbläschen theilt, von denen aber nur eines nad außen mündet (Fig. 92... 
Herner giebt der Trichter acht den Rippen entiprechende Rippengefäße (vier jub- 
tentaculare und vier fubventrale) ab, welche aber nicht immer getrennt aus dem 
Silke entipringen, ſondern durch zweimalige gabelige Theilung zweier aus dem 
Trichter kommender Hauptflämme ihre Entitehung nehmen; die beiden Haupt: 
ſtämme Tiegen in der Trichterebene und werden aud) al® perradiale, ihre eritm 
Gabeläſte als interradiale, ihre zweiten Gabeläfte als adradiale peripherifche Se 
fäße bezeichnet. Wenn Tentafel vorhanden find, fendet der Trichter zur Balıe 
derfelben je ein Tentakelgefäß. Endlich giebt der Trichter zwei DMageugefäße ab, 
welche nach dem Mundpole gerigtet find und an den breiten Seiten des Magent 
in bie Trichterebene verlaufen. Die beiden, aud) Senk⸗ oder Fangfäden genannten 
Tentafel fehlen den Beroiden vollftändig, welche deshalb aud) al® Vertreter emer 
befonderen Ordnung der Tentalellofen (Nuda) den Zentafelbefigenden (Tenta- 
culäta) gegenübergeftellt werden. Die Tentakel können häufig in eine befondere 
Scheide zurüdgegogen werden und tragen nicht felten verſchieden geftaltete Seiten- 
anbänge. Zum Ergreifen und Sefthalten der Bente befigen die Tentakel au ihrer 
Oberfläche eigenthiimliche, an die echten Neflellapfeln anderer Gölenteraten er- 
innernde Gebilde, welche ala Greifzellen oder Kiebzellen befchrieben werden: ſie 
beftehen aus einer Halbfugel mit klebriger Oberfläche, an deren Innenſeite ein 
feiner Mustelfaden anfitt; letzterer zieht die klebrige Halblugel, wenn fie durch 
den Zug eines an ihr baftenden Thierchens fi von der Tentafeloberfläche ent- 
fernt, wieder zu berjelben zurüd. — Das Nervenſyſtem befteht aus einem am 
aboralen Pole befindlichen, blajen- ober giodenjürmigen Sinnedorgan, welches einen 
Haufen von Dtolithen umſchließt und durch fechs Oeffnungen Seewafler eintreten 
laſſen kann; vier von diefen Oeffnungen liegen einander diagonal gegenüber, die 
zwei anderen gehören der Magenebene an. Mit diefem centralen Siunesorgan 
ftehen zwei flummernde Felder in Zuſammenhang, welche fih in der Mageneben: 
eine Strede weit ausdehnen und als Polfelder bezeichnet ıwerden. Ferner geben 
von dem centralen Sinnesorgan vier ſich fpäter gabelnde Ylimmerftreifen zu den 
acht Rippen. Die Gefchlechtsprodufte werden in ber Wand der acht Rippengefähe 
erzeugt und zwar fo, daß jedes Rippengefäß auf der einen Seite Eier, auf der 
anderen Samenzellen herborbringt, Mitunter bleiben die fubventralen oder jub- 
tentacularen Gefäße unfruchtbar (letzteres 3.3. bei Cestus). Die reifen Eier und 
Samenfäden gelangen in den Gaflrovascularraum und werden fhließlich durch 
den Mund nach aufen entleert. 

Eutwidelnng; Sehendwcile; Borlommen. Die Fortpflanzung findet wenig- 
ftens bei den im Mittelmeere lebenden Arten im Frühling ftatt. Die ausfchlüpfenden 
Larven durchlaufen eine mehr oder weniger verwidelte Metamorphofe und tcheinen 
während des Sommers fi in bie Tiefe zu begeben, um dann im Herbfi al« 
ausgebildete Thiere wieder an der Oberfläche bes Meeres zu erfcheinen. Die er 
wachſenen Thiere treten im Herbſt oft plößli und in großen Schwärmen auf 
und werden im übrigen bauptjächlich während ber falten Jahreszeit angetroñen 
Wie viele andere pelagifche Thiere fteigen fie bei Tage in tiefere Waſſerſchichtes 
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hinab, während fie bei Nacht an die Oberfläche auffteigen. Sie ſchwimmen mit 
Hilfe ihrer Flimmerplättchen; doch können die Ceftiden auch fchlängelnde Be⸗ 
wegungen bes Körpers vollziehen, welche durch die Musfelfafern ihres Gallert- 
gewebes vermittelt werden. Die ſchwingenden Slimmerplättchen brechen das Licht 
in allen Farben und erhöhen dadurch die Schönheit der zarten Geſchöpfe. In 
der Nacht leuchten die Rippenquallen und betheiligen ſich dadurch in erheblichem 
Grade an dem herrlichen Phänomen des Dieerleuchtens; inebefondere geht das 
Leuchten aus von verdidten Partien der Rippengefäße und von den Schlechte: 
produften; bei Beröe oväta leuchten die acht Kippengefäße allein, während bei 
Berde Forskalti aud die ‚Beräflehingen der Gefäße daran Theil nehmen. Die 
Nahrung der Rippenquallen befteht in Hleineren, pelagifchen Thieren, namentlich in 
Eruftaceen; die gefräßigften Räuber unter ihnen find die Berde-Arten, die ſich 
mit Vorliebe von anderen Rippenquallen, insbejondere von Euchäris multi- 
cörnis, ernähren. Bon hänfigen Schmarotern der Rippenquallen verdienen die 
Larven der Alciopiden (8. 1246.), welche in die Gallerte des Körpers einmandern, 
und die Hyperia medusarum ($. 1176, 1.), welde fih auf die Schmimm- 
plätthen feftfett, erwähnt zu werden. Es find bis jett etwa 45 lebende 
—* bekannt, die ſich auf zwei Ordnungen mit zuſammen vier Familien ver⸗ 
theilen. 


Ueberſicht der beiden Ordnungen nnd der wichtigſten 8.1458. 
Yamilien der Ctenoephörn. 


alle Gefäße entigen blind; Körper fugelig ober 
cylindriſch (feltener in ber agenebene come 
primirt); 2 große, in eine Scheibe zurückziehbare 
Fangfãden vor⸗ Senkfäben o — — TEL BE HT‘ 1) Oydippldae. 
banden: die Gefäße, communiciren mit(mit 2 Munb- 
I. Tentaeuläta; jeitander; Körper in ber Trichter⸗/ lappen in ber 
ebene comprimirt; zahlreiche Fang⸗/ Magenebene.. 2) Lobätae. 
fäden jeberfeits in einer länge) opne Mundlap⸗ 
der Mundränber ſtreichenden ar 
| pen; Körper 





Rinne; bandförmig... 3) OestYdae. 


Sangfäben fehlen: II. Nuda; bie Gefäße treiben allfeitig Veräftelungen 
und verbinden fi mit einander. ..................................... 4) Beroldae, 


„de ©. Tentaculäata” (s. 1453, 1). Fangfaden vor- 8. 1454. 
anden. 


1.$%. Cydippidae” (Saccätae”) (. 1458, 1). Körper fugelig 
oder cyhlindriſch, feltener in der Dagenebene abgeplattet, mitunter mit flügelförmigen 
Kortfägen am Sinnespol; zwei einfache oder mit Seitenfäden befette, meift in 
eine Scheide zurüdziehbare Fangfäden; alle Gefäße blind endigend. ueber alle 
nnesse verbreiten, aber beſonders artenreih in ben arktifhen Gewäſſern. Man kennt etwa 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Cydippidae. 


Körper eiförmig ober Tugelig, Fangfäden mit zweierlei Nebenfäden . 
Einnespol; en gleich lang; ’ j 
polz Rippen gleich lang; LI iS Pr nur einerlei Reben— 2) Pleurobrachla, 


[eigen Sg senenene atgetaten, mit Rängen AuhEnaen au 
1. Heormiphöra” L. Ag. (Cydippe” Gegenb.). Tentalelbafis nahe 
am Magen liegend. Nur eine Art: 


— — — — — — 


1) Mit Fangfäden (tentacüla) verſehen. 2) Cydĩppo⸗-⸗öähnliche. 8) fadfürmige; saccus 
Ead. 4) Opus Ehmur, Kette, Popkw tragen. 5) Kudlnnn eine Nereide. 
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Hormiphöra plu- 
mösa” Gegenb.) 
L. Ag. ($ig. 933.). 
Körper kugelig, gegen 
den Meundpol ver⸗ 
jüngt; Mundrand von 
der Zrichterebene ge- 
fehen zweilippig, von 
der Magenebene gerade 
abgeftugt; Central⸗ 
nervenſyſtem frei; Rip⸗ 
pen bis zum unteren 
Körperbrittel, reichend; 
Sangfäben mit zweierlei 

ebenfäden: a. hurzen, 
einfachen, b. in größe» 
ren Abftänden ftehenden, 
veräftelten, gelbgefärb- 
ten; Körper glashell, 
bis auf die braunrothen 
Magenmülfte; Länge 
5—20 mm. gm Golf 
Deifina, atemiich häufig 
oft fmarogende Alcios 





Fig. 933, 
Hormiphöra plumösa, 
von ber Triterebene ge: 
jeden, Igwimmeuv, mit 

nad oben gelehrtem 

Munbe. 

a Mund; 

b Sinnespol; 

cc fubtentaculare 
Rippen; . 

d,d ſubventrale Rip⸗ 
pen; 

e yangfäben (Zentafel) 
mit zweierlei Neben⸗ 


ben; . 
f Zentalelfeite; 
g Magen (von ter 
Kante en: 
h Magengefäß ; 
i zridie; 
k Tridterlanal. 


J 








piden($. 1246.) sfarven be⸗ ‘ 
berbergenb. BE 

2. Pleurobraehia’ Flem. Zentafelbafis vom Magen entfernt. 
Mebrere Arten. 

* Pt. piléus“ (Modeer) Flem. Körper fugelig; Rippen bis in das znnter 
Körperdrittel reichend; Yangfäden mit nur einerlei Nebenfäden; Körper bie auf 
bie gelbfichen oder brämlichen Magenwüllſte glashell, oft mit bräunfichem Arfluge: 
Länge bie 13mm, gun der Nordſee und an der englifchen und norbfranzöfifhen Müßte, im 
Winter und Frühling aud in der weftliden Öftfee, vielleicht identifch mit ber nortamerils- 
niſchen Pl. rhododactyla“) L. Ag. 


3. Callianıra' Pör. Pit den in der Ueberficht angegebenen Merkmale. 
Nur 2 Arten, im Mittelmeere nur bie folgende: 

C. bialata‘ Delle Chiaje (EschscholtzYa cordäta? Köll.) Körper im 
Querſchnitt rechtedig mit ftumpfen Eden; 2 flügelförmige, im Alter fang ausge 
zogene Yortfäte am Sinnespol; am Mundpol weni — Centralnerven· 
ſyſtem von 2 fippenförmigen Fortſätzen überragt; & anafäden mit Nebenfäben be- 
jet; Körper glashell, mit roſafarbenen Flecken, welche fich den Rippen entlang 
regelmäßig in Reihen ordnen; Magenwülfte und Fangfäden roſa; Länge hei 
Körpers mit den Flügelfortfägen 2—3 cm. Im Mittelmeere, ziemlich felten. 


$.15. 2,9%. BHohätae? (s. 1453,2). Körper in der Trichterebene aber 
plattet; 2 Mundlappen in der Magenebene; Mundöffnung weit, in eine zur Ba 
der Lappen reichende Mundrinne auslaufend; fubventrale Rippen länger unb tiefer 
entipringend als die fubtentacularen; an den Enden ber leßteren je ein mit 
Schwimmplättchen beiehter Ohrfortfaß ; keine Tentakelſcheide; zahlreiche er ri 
in einer längs der Diundränder bis zum Urfprung der Obrfortfäbe reichenben 
Rinne; die peripheriichen Gefäße verbinden ſich mit einander und bilden auf den 
Lappen arabestenähnliche Figuren. ungemein zarte und empfinblicde Rippengwallen. 
welde Cntippiben » ähnliche SugenbRabien burdlaufen; bei Euchäris werben die Jugenr- 
ftabien gejchlechtöreif und pflanzen fich fort (Heterogonie). 12 Gattungen mit etwa M Urtex 
aus den Falten, gemäßigten und warmen Meeren. 





1) Mit Ferern, plumae; wegen ber gefleberten Geftalt der Yangfäten. 2) TÄEIPK pıe 
Eeiten, Bpaxlwv Arm. 3) Hut. 4) d660v Hofe, ddxtuloz Finger. 5) Kadlıdwmpe ein 
Nereide. 6) mit 2 Flügeln (alae). 7) herzförmig. 8) gelappt. 
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i. Eurhamphaea’ Gegenb. Mit 2 in der Trichterebene gelegenen, 
flügelförmigen Fortjägen am Sinnespol, auf welche die fubtentacularen Rippen 
fi fortfeßen; Obrfortfäge Hein, zungenförmig. Mit der einzigen Art: 

E. vexilligera” Gegenb. Körper eiförmig, glashell, den Rippen entlang mit 
rothen Punkten; mit 2 tentafelförmigen Anhängen; Länge 515mm. Im Mittel: 
meere unb in ben angrenzenden Theilen des Atlantifhen Oceans. ' 

». Euehärls” Eschsch. Mundlappen anfehnlich groß und mit conı- 
plicirten Windungen der Gefäße; Ohrfortfäge wurmförmig, lang, fpiralig auf- 
tollbar; Körper mit Tanggeftielten Taftpapilien beſetzt; außer den Meinen Fangfäden 
mit 2 großen Hau tfangräben. Nur eine Art: , 

E. muliicörnis‘) Eschsch. Lappen eben fo groß wie der Körper; in der 
Jugend vollkommen durchſichtig, im Alter zart braunroja; wird bie 25cm groß. 
Im Mittelmeere, an den Kanaren und Azoren; flattlidhfte Art ber Ben Samitie ft in 


Ihrer Fortpflanzung dadurch merkwürdig, daß bereits die jungen Larven gefchlechtsreif werden 
önnen. 


3. 9%. Cestidae” (Taeniätae”) (s. 1453, 3.. Körper in der 8. 1456. 
Zrichterebene abgeplattet, bandfürmig; es fehlen die Mundlappen und die Ohr⸗ 
fortfäge der vorigen Familie; jubtentaculare Rippen im Bergleich mit den längs 
der aboralen Seite des Bandes ftreichenden fubventralen Rippen jet verfiimmert; 
die peripherifchen Gefäße verbinden ſich mit einander; eine Tentakelſcheide umgiebt 
die Tentakelbafis mit dem Ainfangstheite der Seitententafel, welche in 4 bis zum 
teten und Tinten Körperende verlaufende Tentakelrinnen zu Tiegen kommen. 
2 Sattungen mit 3 Xrten, in ben wärmeren Meeren. Sie durchlaufen ähnlich wie die Mit» 
glieder der vorigen Familie cydippidenähnliche Iugendftapien. 

1. Costus’ Lesueur. Aboraler Rand des bandförmigen, an den Enden 
verfchmälerten Körpers zwifchen den beiden langen jubventralen Rippen hoch empor- 
gewulftet und mit Heinen Taſtpapillen beſetzt; Trichter im Anfangstheile des 
oberen Kürperbrittelß; Tentakelbaſis und Tentatelicheide fehr lang. 2 Arten, barunter 
eine europäifde. 


Venzris” Lesueur. Benusgürtel (Fig. 934.. Im der Yugend- voll 
fommen durchſichtig, im Alter fehr zart violett Shimmernd; auf Reize fluorefcirt 






Fig. BA. 
Cestus Venöris, fhwimmend in 
ſchlängelnder Bewegung; 
verkleinert. 


a Mund; b Zentafelicheipe; 
b’ Seitententafel;c fubtentaculare, 
d ſubventrale Rippeie ſubventrales 
— ſubtentaculares — — 
Rippengefäp. — —— 








1) Eö ſchön, BA Pos Schnabel. 2) vexillum Fahne, gero ich trage. 8) euyapıs ſchön, 
anmuthig. 4) mit vielen Hörnern. 5) Cestussähnlie. 6) banbfürmige. 7) XeITös Gürtel, 
befonder8 der Gürtel ver Venus. 8) Venus, Göttin der Liebe. 
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der Körper blaugrün bis ultramarinblau; Breite des bandförmigen Körpers (vom 
Iinten bis zum rechten Ende) bis 1,5 m; Länge der Hauptare (Höhe des Körpers) 
bis 8cem, Im Mittelmeere, Atlantiihen und Stillen Ocean. 


8. 1457. EII. O. Nuda’ (8. 1453, II.). Fangfäden fehlen. 


4. $. Bereidae” (Eurystömae’)., Melonenquallen 
(8. 1453, 4.). Körper in ber Richtung ber Hauptare langgeftredt, ei- oder kegel⸗ 
förmig, in der Trichterebene abgeplattet; Mund fehr weit; agen fehr geräumig: 
Anfangstheil des Magens mit fäbeljörmigen Cilien beſetzt; Magenwülſte fehlen: 
Rippen faft ges lang, den Mundrand nicht erreihend; peripherifche Gefäße mit 
einander verbunden und mit reichen Veräftelungen. Nur eine Gattung. 

1. Beröe’ Browne. Wit den Merl. 
malen der Familie 3 gut befannte und 
mehrere unfichere Arten. le baben einen 
weiten Berbreitungsbezirt und find fowohl an 
der Küfte ala auf bober See Beth; leuchten. 

B. oväta‘)- (Eschsch.) Delle Chiaje 
(Fig. 985.). Körper Tanggeftredt, chlin- 
driſch, nicht fehr auffällig abgeplattet, am 
aboraln Bol olmählie halbfreisförmig 
verjüngt; Mundlippen wenig vorgezogen; 
in ber Jugend faft durchſichtig, im Alter 
zur Beit erhöhter Gefchlechtsthätigfeit str 
mäßig roſa oder hellroth, fonft graumeiß- 
fi) oder auch ſchwach röthlich; Yänge bis 
16m, Im Mittelmeere und im fürlicden und 
tropiſchen Atlantiſchen Ocean. 

. Forskalii Chun (ruföscens ' 
Forsk.). Körper ſtark abgeplattet, am 
aboralen Pol Tegelförmig verjüngt; Mund 
viel breiter als bei der vorigen, mit an⸗ 
— halbkreisförmig geſchwungenen 

undlippen; in der Jugend faſt durch⸗ 
ſichtig, im Alter zart roſa; große Erem- 
plare an den Schmalfeiten braun; Länge 


bis 20 cm. Verbreitung wie bei der vorigen, 
im Mittelmeere  feltener, aber in großen 
Ehmwärmen; ſchwimmt gewanbter und mit weit 
geöffneten Munpe. 


B.roseöla’) L. Ag. (oväta” J.Müll.). 
Nahe verwandt mit B. ovata; Körper- 
form ähnlich wie bei diefer; Fänge bie 
1,5 cm. An ver NRordoftfüfte Amerikas und in 
den nordeuropäifhen Meeren; in ber Norbfee. 


| 
| 


1 

a Sinnespol; b fubtentaculare, c fnb> | 
ventrale Wippe; d durchſchimmerudet 
Magengefäß; e durhihimmernter Rant , 


des Magens; f Diuntlippe; Ber» 
äfelungen der peripherifhen Gefge. | 


I. Klaſſe Polypomedüsae? (Hydromedusae”). 
Medufen und Polypen (8. 1448, I). 


5.1458. Hanptmertmale: Die Bolypomebufen umfaffen fowohl medufen- als aud 
polypenförmige, A-0, Ge oder mehrfirablige Cölenteraten; die Mednfen find frei⸗ 
ſchwimmend, glodenförmig, in der Regel getrenntgeſchlechtlich; die Polypen 
find feitfigend oder —— und bilden in der Regel Stöde (Kolonien, 
fie befigen einen einfagen Gaſtrovaſscularraum ohne Magenrohr und shuc 

1) Radt, hier fo viel wie ohne Fangfäden. 2) Berdesähnlihe. 3) ebpüc weit, ITöFA« Mund. 
| 4) Bepon Tochter des Adonis und ber Aphrodite. 5) eiförmig. 6) bräunlich. 7) rofenfarbie. 
| 7) polfpus Polyp, medüsa Qualle. 9) hydra eine Polypenart, medüsa Qualle 







Beröe oväta, von der Magenebene 
gefeben; verfleinert. 
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Laͤugdſcheidewände und find meifene als ungefchlechtiiche Ammtengeneration mit 
ar ge olechtũch entwickelten eduſen durch einen Generationswechſel 
verfnüp 


Literatur Über Meduſen und Bolypen: Zrembley, Abr. Abhandlungen zur 
Geſchichte einer Polypenart bes fühen aller, überfegt von I. A. €. 84 2. Auflage. 
Cuedlinburg 1791. — Schäffer, 3. Chr. Die Armpolypen des ſüßen Waflerd. Regendburg 
1754. — Shäffer, I. Chr, Die grünen Armpolppen. Negensburg 1755. — E 7 Hold, 
Fr. Eyſtem der Akalephen. Berlin 1829, — Forbes, Edw., Monograph of the Britis 
naked-eyed Medusae. London 1848. — Kölliler, X, Die m een Ren ober Siphono⸗ 
phoren von Meffina. Leipzig 1853. — Gegenbaur, C. Berfud eines er ems der Mebufen. 
Zeitſchr. f. wiſſ. Zool. Bd 8. 1856. — Huzley, Th. H., The oceanic Hydrozoa. London 
1859, — Elau®, ©, Ueber Physophora hydrostatica. Leipzig 1850. — Aga fr A., 
North American Acalephae. Illustr. CataL of the Mus. of Comp. Zool. T. II. Gam- 
britge, Mafl. 1865. — Sinds, Th. Natural history of the British Hydroid Zooplıytes, 
2 Vol. 2ondon 1888. — Heller, €. oophyten und Echinodermen des Abriatiihen Meeres. 
Wien 1868. — Allman, © 3, A onograph of the Gymnoblastic or Tubularian 
Hyuroids. 2 Vol. London 1811—1872. — Schulze, Fr. Eilh., Ueber den Bau u.f.w. von 
Cordylophora_lacustris. Leipzig 1871. —KXleinen erg. „ Hydra. ae 1872. — 
Grenadher, H. & Noll, Beitrag zur Anatomie und Spflematit der Nhizoftomeen. Abs 
andl. d. Senkenb. Gefenfg. Franffurt a. M. Bd. 10. 1876, — Taſchenberg, ©. D. 
natomie, Hiſtologie und Syſtematik ber Cylicozoa. Halle 1871. — Schulze, Fr. Eilh. 
Spongicola fistularis. Ard. f. mitroſt. Anat. Bd 13. 1877. — Steinmann, ©. Ueber 
foffile Hydrozoen. Paläontograppica. Br 25. 1877. — Elaus, C. Etudien über Polypen 
unt Quallen ber Abria. 1. ien 1877. — Claus, €, Ueber Halistemma tergestinum. 
Bien 1578. — Claus, &, Unterfuhungen über Charybdea marsupialis. Wien 1878. — 
aedel, genb- Monographie ber Medufen. I. Das Spftem der Mebujen. Jena 1879. — 
aedel, Ernit, Monographie ber Medufen. IL. Die Zieffee» Medufen ber Challenger- 
reife und der Organiomus der Mebufen. Jena 1881. — Claus, C. Unterfuchungen Über bie 
Organiſation umd Entwidelung der Mebufen. Prag n. Leipzig 1883. 


Ban. In der Klaffe der Polypomeduſen begegnen wir zwei anſcheinend ganz $. 1459. 
verichiedenen Thiergeftalten, von denen die einen, die fogen. Meduſen oder Quallen, 
einen, glodenförmigen, mit dem Munde nad) unten gerichteten Körper darftellen, die 
anderen aber, die Polypen, in der Form eines mit dem Munde nad) oben ge- 
richteten Schlauches auftreten; dennoch ftehen beide Geftalten in fo enger Be- 
ziehung zu einander, daß man die Dualle geradezu auf einen abgeplatteten und 
mit dem Munde nad) unten gefehrten Bolypen zurfidführen kann. Betrachten wir 
zunähft den Bau der Dualle in feinen allgemeinen Grundzügen und dann erft 
denjenigen des Polypen. — Die Dualle oder Medufe” ift von gallertiger 
bis faſt knorpelharter Confiftenz und hat bie Geftalt einer Glode oder eines 
Schirmes, deſſen Stiel nach unten gerichtet iſt. Die äufere (obere) Oberfläche des 
auch Umbrella) genannten Schirmes ıft Tonver, die innere (untere) ift konkap. 
Eine die Mittelpunfte beider Oberflächen verbindende Linie ftellt die Sauptare 
dar, um welche fich die einzelnen Organe in folcher Weiſe anordnen, daß 4, 6 
oder mehr Tongruente Organgruppen entftehen. An ber unteren, Subumbrella 
genannten Schirmfläche hängt m der Hauptare ein dem Stiel des Scirmes ober 
dem Möppel der Glocke entfprechender Fortfat herab, an deſſen unterem Ende 
fih die oft von befonderen Fortfägen (Mundlappen, Mundarmen, Mundgriffeln) 
umftellte Deundöffnung befindet. Ferner ift die untere Schirmwand durch den 
Befig einer Muskulatur ausgezeichnet, durch deren Thätigfeit der Raum der 
Schirmböhle verkleinert werden kann; bei jeber Zufammenziefung der Muskulatur 
wird infolgedeflen Waſſer aus der Schirmöffnung austreten müflen und, wenn 
das rudweife gefchieht, der Körper buch den erhaltenen Rüdftoß vorwärts ge- 
trieben werden. Der Rand des Schirmes ift entweder in Lappen getheilt (bei ben 
Acalöphae $. 1462.) ober mit einem gervöhulic wageredht geoen die Hauptare 
gerichteten Randſaume ausgeftattet (bei ben Hydroidda 8. 1487... Faſt ftets 
trägt der Schirmrand eine geringere oder größere Anzahl von Zentafeln; ferner 
it derfelbe der Sig der im Form von einfachen Angen und Gehörorganen auf« 
tretenden Sinnesorgane, wozu auch noch Geruchsorgane kommen können. Der 
Mund führt in das Gaftrovascularfyften, welches aus emem bie Mitte des 
Schirmes einnehmenden Magen und davon ausftrahlenden, nach dem Schirmrande 


1) Medüsa, Meouoa, Zochter des Phorchye, Mutter des Pegafus, bie furchtbarſte ber 
Gorgenen, deren Anblid in Stein verwandelte. 2) ein Mleiner Edirm. 
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gerichteten Taſchen oder Kanälen (radiale Magentafchen und Magentanäle) beftebt. 


m Scheibenrande felbft find die radialen Kanäle fehr haufig aber durchaus nicht 
immer, durch einen Ringkanal mit einander verbunden. Die Geſchlechtsprodulte 
entwideln fi) an der unteren Wandung des Gaftrovascularfuftenes und zwar 
entweder im Bereiche des centralen Magens oder der peripheriichen Kanäle. — Tie 
Bolypen haben ebenfo wie die Polypen der Anthozöa (8. 1523.) eine cylindrifche 
Grundforin, find aber viel einfacher gebaut als jene, indem fie ſowohl des Magenrohret 
als auch der Längsſcheidewände des Saftrovascularraumes entbehren. Mit dem einen 
Körperende find fie entweder auf eine fremde Unterlage befeftigt oder mit anderen 
Sndividuen zu einem feftfigenden (ober freiſchwimmenden) Stod verbunden. Das 
andere Körperenbe trägt in der Mitte feiner meift kegelförmig ſich erhebenden End⸗ 
fläche die Mundöffnung. Der Rand der als Mundſcheibe bezeichneten Endfläce 
iſt von Tentakeln beſetzt. Oberflächlich ift der Polnp entweder nadt oder von 
einer cdhitinigen, feltener kalligen Hülle umkleidet. Denkt man fich einen nackten 
Bolypen von oben nad unten ftark zuſammengedrückt, fo erhält man eine Scheibe, 
auf deren Mitte fich der Mundkegel, auf deren Rande fich die Tentalel erheben. 
Löſt fih die Scheibe nunmehr von ihrer Unterlage ab und dreht fi um, ic 
braucht fie nur noch eine glodenförmige Wölbung anzunehmen, um die Gefialt 
einer Mebufe zu erhalten; die Tentakel des Bolgpen find alsdann zu Ranbtentafeln 
der Medufe, der Mundlegel des Polypen zum Mundſtiel der Diedufe geworden. 
Die Sonberung des Gaftrovascularfuftenes der Mebufe in einen centraln Magen 
und peripherifhe Gefäße kommt bei diefer Umbildung eine® Polypen zu einer 
Meduſe dadurch zuftande, daß die einander genäherten Magenwände des abge 
platteten Polypen in ihrem peripherifchen Bezirfe ſtreckenweiſe mit einander ver: 
Schmelzen und auf diefe Weife radial gerichtete Berwachjfungsftreifen berftellen, 
zwifchen welchen peripherifche Abfchnitte des Gaflrovascularraumes ale radiale 
Kanäle oder Taſchen übrig bleiben. — In bezug auf den inneren Bau laffen ſich 
unter den Polypen der Polgpemetufen 2 Hauptformen unterfcheiden. Die eine Form 
bezeihnet man als Scyphistöma«Polyp; fie ift der Ordnung der Acalephen 
(8. 1462.) eigenthümlich und erftens durch den Beſitz von 4 Fängswülften dee 
Gaſtrovascularraumes, zweitens aber auch dadurch gelennzeichnet, daß fte durch 
quere Theilung Medufen erzeugt. Die andere Korm findet fi) bei den Siphono- 
horen (8. 1475.) und in noch ausgeprägterem Maße bei den Hydroideen ($. 1487 ; 
he wird als Hydroidpolyp bezeichnet, emtbehrt in der Regel (mit alleiniger 
Ausnahme der Spongicoliden $. 1509.) der Saftralwäülfte und erzeugt Meduſen 
durch ſeitliche Knoſpung. 


Fortpflanzung; Lebensweiſe; Vorkommen. Tür die Fortpflanzung haben 
Meduſen und Polypen im allgemeinen eine ſehr verſchiedene Bedeutung; bie erſteren 
find Geſchlechtsthiere, die letzteren aber pflanzen ſich auf ungeſchlechtlichem Wege 
fort und ſchieben ſich in den Entwickelungsgang der erſteren als Ammen im Simie 
des Generationswechſels ein. Indeſſen giebt es auch Medufen, bei 
die polypenförmige Ammengeneration in Wegfall gelommen ift und ebenfo giebt 
es Bolgpen, welche ſelbſt gefchlechtereif werden und feine Mebufen ergeugen. 
Zwiſchen diefen Ertremen kommen alle möglichen Uebergänge vor. Nähere An- 
gaben über die Yortpflanzung finden fich bei den einzelnen Ordnungen (vergl. 
$. 1462 und 1487.). Im ungemein zahlreichen Fällen (bei allen Siphonopboren 
und den meiften Hydroidpolypen) entftehen durch dauernde Berbind bon un- 
— entſtandenen Einzelthieren Stöde (Kolonien), in welchen ſehr oft eine 

rbeitstheilung und Sand in Hand damit ein Dimorphiemus oder Boln- 
morphismns der Individuen Plat greift. — Mit wenigen, an den Hydroida 
(8. 1487.) gehörigen Ausnahmen find alle Polypomedufen Meeresbewohmer. Tie 
Medufen und Siphonophoren ſchwimmen frei umher, während die Hydroid⸗ 
polypen an fremden Gegenftänden feftfigen. Die Zahl aller befanuten, lebenden 
Arten ift mit 1100 (welche fi auf etwa 355 Gattungen vertbeilen) eher zu 
niedrig als zu hoch gegriffen; dazu kommen nod einige foffile Acalephen um) 
Hydroideen, ſowie die ausfchließlich paläogoifhe Gruppe der Graptolithen. 
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ohne Banbfaum, mit Ranblepyen, mit Gafraffiamenten,..., 1) Anläphae. 
mn 





en 
oimmenbe Gtöde von ii 


geloven, theite medufe 
Entweder Medufen mit Rand- | inpeltfieren... 

faum, oßme Ranblappen, ohne fenfipenbe Balppen 

Safralfllamente oder Bolypen | und freifhimmende ar ‚von 

und Bolppenfäde; — De Teeren in berBegetbie 

EEE) yäroidtn. 

1. 0. Acailephae” (Acraspedae?; Scypho-s.1462. 
medüsae?). appenguallen @. 1461, ı.). Medufen von 
meift beträchtlicher Größe, deren Schirmrand in der Regel durch Ein« 
ſchnitte in Randlappen getheilt ift und bededte Sinnestolben trägt, aber 
tein echtes Velum befigt; Gaftralfilamente find vorhanden; ebenjo auch 
in den meiften Fällen deutliche Subgenitalhöhlen; Entwidelung ge- 
wöhnlich ein Generationswechſel, deſſen ungeſchlechtliche Generation durch 

Seyphistöma=Polypen dargeſtellt wird. 

Mit Ausnahme der mit ihrem aboralen Körperpole feftfigenden Stauromedürae 
(8. 1474.) find alle Cappenquallen freiſchwimmende Thiere. Ihr geleriger Körper 
hat gemöhnfic eine annähernd fcheibenförmige Geftalt mit gemöfbter Rüdenfläche, 
feltener ift er hoch gewöfbt und dadurch mehr bederförmig. Der Rand des 
Schirmes zerfällt in Randlappen, zwiſchen wel bie Sinnestolben (Randförper) 
angebracht find; anfänglich unterfhrbet man 8 Paare von Ranblappen, deren Zahl 
fich jedoch fpäter vermeiken fann. Nur bei den Eubomebufen tritt an die Stelle der 
Randlappen ein ganzrandiger Schirmfaum, welcher zwar an das Velum der Hhdroid- 
mebufen erinnert und beshafb aud Belarium (Pfeudoveium) genannt wird, ſich 
aber doch weſentlich dadurch von demſelben unterfcheibet, daß er ebenfo wie die 
Bon, Ba Fortfäge des Gaſtrovaseularſyſtemes aufnimmt. Randtentafel (Rand- 


it 
— 2) Biphonophöra. 






fäden, Fuhlfaden, Fangfäden) fehlen nur der Gruppe ber Rhigoftomen (8. 1465.). 
Sie find im ber Regel Hohl (bei Nausithde folid), lang, fobenförmig, Tore Zahl 
beträgt entweder nur 4 (3. B. bei Charibdea) oder 8 (3. ®. bei Pelagla und 
Nausithde) ober ein mehrfaches von 8 (4.8. 24 bei Umbrösa, Chrysadra) oder 
€& find umgemein biele vorhanden (mie 3.8. bei Aurelia und Cyan&a); in iehterem 

alle find fie oft in 
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chen Brennneflel, aug eine nefleinde Meerquale. 2) d- ohne, xpdanednv 
Saum; wegen bes fehlenden Hanbfaumed (velum). 3) wegen der Abftammung biefer Oualien 
(Wetufen) von fogen. Ecppfopolppen, b. $. von Bolppen vom Bau eine® Seyphistöma. 
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8.1462. verlängern. Die Eden des Mundes bezeichnen die Lage zweier fi rechtwintkelig 
freugenden gen, welche das fogenannte Mundkreuz darftellen. Die 4 Arme 
diefes Kreuzes bezeichnen eben fo viele Regionen des Körpers, welche Radien des 
Munbteeunee oder auch Radien erfter Ordnung heißen. Die Mumbarme find oft 
von auffalenber Länge, an den Rändern verbännt, gelappt oder gefaltet. Bei den 
Rhizoftomen legen die Ränder eines jeden Mundarmes ufammen und ver- 
wachſen in der Weile, daß nur noch Meine, zum Saugen geeignete Deffmmgen 
(Saugmündcen) übrig bleiben, während slichneitig der eigentliche Mund (Eentral« 
mund) durd) Wermachfung feiner Ränder ſich fchließt (Fig. 937.). Der cemtrafe 
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Gaftrovascularraum (Magen) giebt bei den Eubomedufen und Stauromedufen nur 
4 weite Magentafchen ab, während alle Discomedufen 8 oder mehr Magentafchen 
befigen;_leylere werden, wenn fie weit und nur durch (male Scheidewände ge: 
trennt find, ale NRadialtafcen, wenn fie dagegen eng und durch breite Scheide 
twände getrennt find, als Stabiaffanäle bezeichnet; entweder find fie veräftelt oder 
unveräftelt; Häufig erfiteden fie fi; ale fogen. fappentanäle bis in die Randlappen 
des Schirmes; bald ftehen bie peripherife Enden der Radialtaſchen Radial- 
Tanäle) durch einen Ringlanal mit einander in Zufammenhang, bald entbehren fir 
desfelben. Cine befondere Eigenthumlichteit des Magens ber Acalepgen ift ber 
Befi von Gaftraffilamenten, wodurch fich die Acalephen in jharfen Gegmfag zu 
den ftetß diefer Gebilde entbehrenden Sybroibmebufen ftellen. Die Gaftralfilamente 
(Magenfäben) Haben die Geftalt murmförmiger, beweglicher, einfacher oder veräfteiter, 
folider Fäden, welche an ber unteren (jubumbralen) Wand des Magens im vier 
Sruppen fo angeordnet find, daß jede Gruppe zwiſchen 2 benachbarten Radien des 
Mumdkreuzes zu liegen kommt; durch dieſe Lage icmen die Goftralfilamente 
4 Radien des Körpers, welche mit den Radien des Mundkreuzes abwechſeln und 
Radien zweiter Ordnung heißen. In der Regel find bie Gaftralfilamente in jedem 
Radius zweiter Ordnung in größerer Anzahl vorhanden und begleiten in einfachen 
oder in mehrfachen Reihen (oft in Form einer geichlängelten Bogenfinie) den 
inneren Ranb der im denſelben Radlen gelegenen — — In ver 
gleichend anatomiſcher Hinficht entſprechen fie den Meſenterialfilamenten der Antho- 
zoen ($. 1523.) und betheiligen ſich wie jene durch ihr Drüfenfecret am der Ber- 
dauungsthätigkeit. — Das centrale Nervenfuftem der Acalephen befteht bei den 
Discomebufen aus eben fo viel von einander getrennten Gentralorganen alt 
Sinnestofben am Schirmrande vorhanden find. Jedes Centralorgan if au® eimer 
Schicht von Nervenfafern gebilvet, welche unmittelbar unter dem den Sinneslolben 
bebedenden Epithel liegt und ſich direit mit den Epithelzellen verbindet. Wußer- 
bem if ein Dervenge [echt in der Muskulatur der unteren Schirmmand nad- 
geroiefen worden. in abweichendes Verhalten zeigt das centrale Nervenfuftem 
der Cubomeduſen; zwar find auch Bier 8 Ganglien oberhalb des Schirmrandet 
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vorhanden, diefelben ftehen aher durch einen Nervenring mit einander in Zu- 8. 1462. 
fammenbang und nur die Hälfte von ihnen verbindet ſich mit den Sinnesorganen, 
während bie 4 anderen (Heineren) den Tentafeln angehören. Als Sinnesorgane 
dienen (abgefehen von den zum Taſten geeigneten Tentaleln) die nur bei den Stauro- 
meduſen (8. 1474.) fehlenden Sinnestolben (Randförper) des Schirmrandes. Diefelben 
fteben in nifchenförmigen Bertiefungen zroifchen den Randlappen und werden von 
einer Dedichuppe überlagert. Sie befiten ſowohl einen aus Entodermzellen hervor⸗ 
gegangenen Otolithenfad (Hörorgan) als auch ein durch fein Pigment ausgezeichnetes, 
einfach gebautes uge; nur bei den Cubomebufen tritt an Stelle des einfachen 
Pigmentauges eine Gruppe von je 6 compficirter gebauten Augen, an denen ſich 
ſowohl eine Linfe als auch) ein Glaskörper und eine Retina unterfcheiden laſſen. Dazu 
fommt eine als Riechorgan gedeutete Grube an der Rüdenfeite der den Sinnes- 
tolben aufnehmenden Niſche. — Die Gefchlechtsorgane entwideln ſich an der unteren 
fubumbrafen) Wand des Magens im Bereiche der Radien zweiter Ordnung und 
ragen bei den Discomedufen in gorm fraufenartig gefalteter Bänder in die Schirm- 
höhle, jedocd) fo, daß die untere Wand des Schirmes in der Umgebung einer jeden 
Geſchlechtsdrüfe einen befonderen, in die allgemeine Schirmhöhle mündenden Raum 
umgrenzt, welcher als Subgenitalhöhle bezeichnet wird; es find alſo in ber Regel 
4 Geſchlechtsdrüſen und eben fo viel Subgenitalhöhlen vorhanden. Die reifen 
Sefchlechtsprodufte gelangen nad) Loslöſung von ihrer Bildungsftätte entweder in 
den Magen und von bort burd) den Mund nad) außen, oder fie werden in die 
Subgenitalhöhlen und aus diefen in die Schirmhöhle entleert. Mit alleiniger 
Ausnahme ber zwitterigen Gattung Chrysaöra (8. 1471, 2.) find alle Acraspeden 
getreunten Gefchlechtes. — Die Entmwidelung erfolgt bei den meiften Discomedufen 
durch einen Generationswechſel, nur bei der Gattung Pelagia fehlt das unge- 
fchlechtlihe Ammenftabium; aud die Stauromedufen haben keinen Generations- 
mechfel, während die Entwidelung der Cubomedufen noch unbekannt if. Der 
&enerationgwechfel der Discomedufen eh! darın, daß die aus ben Eiern 
fchlüpfenden Larven ſich zu polgpenförmigen, feftfigenden Thieren entiwideln, welche 
auf ungefchlechtlichen Wege (dur) quere Theilung und Ablöfung der Theilſtücke) 
junge freiſchwimmende Meduſen Tiefern, die fi) durch eine allmähliche Meta- 
morphoſe zu gefchlechtsreifen Medufen umbilden. Des Näheren find die betreffen- 
den Vorgänge befonder8 von den Gattungen Aurelia ($. 1469, 1.) und Chry- 
saöra ($. 1471,2.) belannt geworben und verlaufen bier folgendermaßen. Aus 
dem Ei kommt eine bervimperte, längliche Larve, welche eine zeitlang frei umher- 
ſchwimmt, dann aber mit ihrem Vorderende fich feſtſetzt. Alsdann bildet fih am 
freien Ende bes Thieres eine Mumdöffnung und in deren Umfreis ein Tentalel- 
franz. Letsterer befteht anfänglicd) aus 2 einander gegenüber Tiegenden Xentaleln, 
dann aus 4 in gleichen Abftänden en welche den Rabien erfler Ordnung 
entfprechen. Nachher treten zwiſchen ihnen noch 4 weitere Tentakel auf, welche in 
die Radien zweiter Ordnung fallen (Fig. 938.), und noch fpäter vermehrt ſich die 
Geſammtzahl der Tentakel durch Emſchiebung von 8 neu hinzulommenden auf 
16. Das nunmehr fertig ausgebildete, polypenförmige Jugendftadium (Fig. 939.) 
wird als Scyphistöma” bezeichnet (mit bezug darauf beihen die Acalephen auch 
Scyphomeduſen); in ber inneren Organifation der Scyphistöma ift der bemerfens- 
wertheite Punkt das Auftreten von 4 Längswiülften (fogen. Gaſtralwülſte oder 
ZTäniolen) an der Innenwand des Magens, welche in der Richtung der Radien 
zweiter Ordnung gelagert find und vergleichend-anatomifch den Mejenterial-Scheibe- 
mwänden der Anthozoen (8. 1523.) entfpredhen. Die fertigen Schphiftomen ver- 
mehren eine zeitlang durch feitliche Knoſpen, welche fich ablöfen und zu ſelbſt⸗ 
fländigen Scyphiftomen werden. Erft fpäter beginnt das Scyphistöma ſich durch 
quere Einfchnitte in eine Anzahl von Theilftüden zu zerlegen, von denen Das 
oberfte, den Mund und die Xentafel des Scyphistöma tragende das ältefte ift, 
die folgenden aber um fo jünger find, je näher fie an dem fehfibenden, unteren 
Körperende des Scyphistöma ihre Rage haben. Die einzelnen Theilftüde ſchnüren 
fi) ihrer Altersfolge entfprechend immer vollftändiger von einander ab (durch 








1) Zxöpog Beer, sröna Mund. 
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8.1462. 
Big. 989-042. 
Entwidelungsfabien ter Sappenguallen; vergrößert. 
E V 
| 
j 
| 
Big. 018 
Scyphistöma · Etadium mit 8 Tentateln. 
& Mund, im Innern ffimmern Bei b Big. 000. 
2 von ven 4 Fängewülten des Magen® Gertiges Bcyphistöma mit 16 Zentatelx: | 
dung. fomächer vergrößert. 
a Mund; b durhigimmernbe Ränge: 
waine de Dagent. 
Big. m. 
Fertige Strobila. 
ae —A 
“ eo gend! 
dig, 0. nah Mädbilbung 
Beginn ber Btro- 8 —— 
ila- Bi entafel 2 
hila- Bildung. Zentatel und Sul. | 
1 älteftet, ——— 
2 weites Theil⸗ uf w. bie folgen: 
ten jeren 
—2 —— 
jinnender Ausbil- 
ung ber Want; 
Tappenpaare. 
| 
Big. 002. ! 
Die junge freifgiwimmenbe Mebufe, das fogen Ephfra- 
m ven den Gole gehen very 








tieferes Eindringen der fie trennenden Duerfurdhen) und buchten umterdeffen ihren 
oberen Rand in 8 Lappenpaare aus; in diefem Stabium ‚geeic das ganze Gr 
Bilde einem Tannenzapfen und wird deshalb als Strobila 7 (Big. 810 
u.941.). Das oberfte Theilftüt der Strobila bildet feine von dem Scyphistöma 
übernommenen Zentafel zurüd, erhält ebenfalls 8 Paare von Randlappen und 
Töft ſich dann Botändig won der Strobila ab, um in umgelehrter (mt 
nad unten gerichtetem Munde) als junge Medufe von bannen zu ſchwimmen. 


1) Zrp6ßidog, otpoßlAn Zannenzapfen. 
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Ihm folgt das zweite, dann das dritte Theilſtück u.f.w. Die auf diefem Wege 
entftandenen jungen Medufen werden mit dem Namen Ephyra bezeichnet (mes- 
halb die Discomebufen manchmal au Ephyramedufen heißen); fie haben eine 
niedrige, fcheibenförmige Geftalt und befiten 8 Paar (anggefiredter Nandlappen ; 
zmeifchen je 2 zu einem Paare gehörigen Randlappen ift bereits ein Sinneskolben 
zur Auebildung geaust; unter allmählicher Umformung erreicht die Ephyra nad) 
und nach die Geftalt der fertigen Meduſe. — Alle belannten (über 200) Arten, 
welche fi auf 3 Unterorbnungen, 16 Familien und 80 Gattungen vertheilen, 
(eben im Meere und ernähren 2 vorzugsweiſe von kleineren Thieren, welche fie 
mit Hilfe ihree Mundarme und Neflelorgane bewältigen und entweder in thren 
Magen aufnehmen oder wie bei den Rhizoftomen (8. 1465.) mit ihren zahlreichen 
Saugmimdchen ausfaugen. Auch für den Menſchen find viele höchſt unangenehm, 
weil fie durch ihre Neflelorgane ein empfindliches Brennen der menſchlichen Haut 
hervorrufen. Nicht wenige, namentlich die PelagYa - Arten, vermögen im Dunteln 


zu feuchten. offile Reſte von een inb faſt nur aus ben oberen Iurafhichten von 
Solnhofen und Eichſtädt bekannt; doch laſſen fich die 16 bis jet befpriebenen Fornien infolge 
ihres ungenügenden Erhaltungszuftandes nicht mit Sicherheit in das Syſtem einreihen. 


Meberfiht der 3 widtigften Unterordunngen und der widhtigiten s. 1468. 
Familien der Acalephae. 


Mundarme mit bors 


nur ein falen und ventralen 
„ohne ale naht. einziger, cen«) Saugfraufen ...... 1) Orambessfdae. 
reihen Gaug» jraler Eube) Mundarme nur mit 
mänbchen an age] seritalraum; | wentralen Eaug- 
langen, wurzels fraufen ........... 2) Versurfdae, 
e hi örmigen Mund⸗ Mundarme mit bors 
Schixm flach ger 5* 
er. meift ent gene $ aetrennte Iglen und ventralen 3) Pilemjd 
ſcheibenförmig. N Rhizostömae: Eu enitals augfraufen ..u.... ) emiane, 
Stbeilig gebaut; |" j öblen; |Mundarme nur mit 
Schirmrand mit ventralen Eaugs 
8 ober mehr traufen............ 4) ToreumYdae. 
I tr ar Rabialfanäte — turd 
einen Ringkanal vers 
an appeni mit 4 langen bunden, ale oter zum 
Ma entafchen: faßnenförmigen Theil veräftelt Eneeerone 5) Ulmaridae 
I. Hiscome- unbarmen um Rabialtafen 
dünne: ben einfachen iat- | mit zahlreichen, 
3 drmi Radial veräftelten 
Gentral- Mund: B. Bemo- breit; Blinben Sappen. *X raa⸗ 
mun stömas; fein anälen....... yanecldas. 
und : 
Ring» I Ratialtafchen 
bore veräftelte Lap⸗ 
handen; penfanäle .... 7) Pelagildae. 
ohne Munbarme ; 


Mundrohr einfach, Afeitig- 
prismatiſch; Drund auabratifg: C. Cenno- 

stömae; Btadialtafchen breit, einfach; Tein 

Ringkanal ............................. 8) Ephyridae, 
nur 4 Sinnetfolben: Il. Cubomedüsae; 


Syiemranı mit 4 einfaden Zentateln und mit 
Zqirm hoch gewölbt,] 8 Randtaſchen ............................... 9) Charybdeldas. 

it eilig gebaut; Nur) geine Sinnestolben: III. Stauromedünae; feſt⸗ 

4 weite Magen» figend mit_ einem vom aboralen Pol aus- 

taſchen; gehenden Etiel; Schirmrand mit 8 hohlen 

men ober Randlappen, deren jeder ein Ten 


tatelbüfchel trägt............................. 10) Luoernarildae. 


1. Unterordunng. Miscomedusae” (Discophöra” ). 8.1464. 


S cheibenquallen, Schirmquallen (8. 1463, 1). Schirm flach ge- 
wölbt, meift fcheibenförmig, Btheilig gebaut; Schirmrand mit mindeftens 8 Sinnes- 


1) 'Fpüpa eine Meernymphe. 2) discus Scheibe; alfo Eeiben-Mebufe. 3) dlaxos 
Echeibe, Poptw tragen. 
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tolben unb minbeftens 16 Randlappen; Deagen von 8, 16, 32 oder mehr Magen 
taſchen umgeben; Geſchlechtsdruſen in der unteren (jubumbralen) Wand des cen⸗ 
trafen Magens. ginige, namentlig die Aurelien und Chryfaoren, find ſehr mweid unt fe 
wafferreig, da fie 9486,90 Baffer und nur 3,46% feite Gubflanz befipen; andere, fe 
Insdefonbere. bie WRöigeomen, Daben eine feere, {al Mmorpelige Ronflieny. Der Rantihel 
des Shirmes (Schirmfrang) ih oft von der Schirmfoheibe durch eine Furhe (Rranzfurde) a» 
gefedt; die äußere Geirmfiäge IN bald glatt, bald burd Warzen und Rörncen ranf, halt 
mit Furcen und geifien außgefattet. Der Wagen hat eine fehr breite, abgeflachte 

Cie Jafjen Ad namenttic mir Rüafiht auf dab Kortommen oder Yehlen ber Lentatet mus tie 
Beichaffenheit des Mundes und der Munbarme in die 3 Oruppen ber Rhizostömae, Semo- 
stömas und Cannostömae eintpeilen, wege jufammen 10 Familien mit etwa 60 Gatzungen 
und über 150 Arten umfaflen. 


8.1465. _ A. Hhlzostomae’. Wurzelmündige (. 1463, 14. 
Ohne offenen Eentralmund; mit zahfreihen Saugmindchen ar 8 langen, murzel« 
förmigen Mundarmen, an welchen man den oberen Abſchnitt ale Oberarm, den 
unteren als Unterarm unterſcheidet; feine Tentatel. 


1.5. Crambessi- 
dae” (. 1463, 1). Nur | 
ein einziger, centrafer Sub ⸗ 
genitaltaum; Mundarme mit | 
dorfalen und ventrafen Saug- ‘ 
fraufen. 7 Gattungen mit 16 meift 
großen, buntgefärbien ®rten, bon \ 
— tie meißen dem Inbifgen 
und Etilfen Ocean angehören. in 
den eutopäifen Küften fonımen nur 
2 Arten ber folgenden Gattung vor. 


1.Crambessn’Hacck. 
Mit freien, ſtarlen Oberarmen 
und fräftigen, Zkantig · pyra⸗ 
midenförmigen Unterarmen, 
deren 3 breite Flügel Saug- 
fraufen ohne befondere Anhänge 
tragen und welde aud am 
Ende feinen befonderen End» 
folben befihen. 5 Arten, die ber 
Tanntefte ift: 

Cr.tagi”) Haeck. (8. 
Schirm fa Halbfugeli 
mal fo breit wie hod, mit 80 
Randlappen, an der äußeren 
Oberflache ohne quabtatifche 
Täfelung, aber mit baumförmig 
veräftelten Kuchen; Mundarme 
mäßig zufammengebrüdt, Tänger | 
al® der Schirmdurchmeſſer; 
meift gelblich oder bläufichweiß, Big. 93. 
Wippen der Schirmoberfläche Crambässa tagi; il. 
purpurbraun; Scirmbreite 40 


bie © —X portugieſiſchen Küfte, gern in Fluzmündungen, . 8. im Zajo bei Liffabor: 


8.1466. 2. F. Versuridae? (. 1463,2). Nur ein einziger, central | 
Subgenitalraum; Mundarme nur mit ventralen Saugkranſen. 6 Gattungen mız 
12 Arten, darunter nur eine europäifce. 


1)'Pl&a Wurzel, orblua Mund. 2) Crambössa-ägnfige. $) zpaußrkosa topläpnis 
(wegen ter Koflform ber Saugfraufen). 4) Tagus Iateinifger Rame des Fluffe® Tajo (Te 
5) Versüra-ägnlige; Versüra eine von Haedel neu aufgefeüte Gattung diefer Gamili. 
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4. Cotylorhiza” L. Ag. Die 8 Arme find gabeltheilig, ihre Gabeläfte 
find breite, einfache oder fiederfpaftige, aber nicht — Lappen; der Ober · 
arm ſetzt fi nicht über die Gabeltheilung fort; zwiſchen den Saugkrauſen lange 
Saugröhren oder langgeſtielte Saugnäpfe. 2 Arten; die einzige europäifge iR: 
€. tuberculäta” 1. Ag. (Cassiop&a” borbonica” Delle Chiaje), Schirm 
flach hutförmig, mit halbfugeliger Kuppe und breiter Krempe, am Rande mit 144 
Gallertlappen ſeicht geferbt; Arme kürzer als der Schirmradius, den ausgebreiteten 
irmrand nur wenig überragend; die beiden Aeſte des Unterarmes blattförmig, 
3edig, doppelt fererfpattig, ungefähr eben fo fang wie der ungetheilte Oberarm; 
an jedem Arme zahlreiche burzgeitielte und 10—20 longgeftielte Saugnäpfe; Schirm 
vorwiegend gelb, am Rande oft weiß gefledt; —e leiſchroth bis gelblich⸗ 
braun; Arme milhweiß bis Serneinges; Saugfraufen braun biß violett, bie- 
weilen veilchenblau; Schirmbreite 10 20 «=. Im Mittelmeere. 


3.5 Pilemidae” (s. 1463,5)._ 4 getrennte Subgenitafhöhlen; z. 1467. 
Mundarme mit dorfalen und ventralen Saugfraufen. 8 Gattungen mit 17 großen 
Arten. Die Hauptgattung if: 

2. Pllemna” Haeck. (Rhi- 
zostöma” Aut.) Fig 937 u.944.). 
8 Paar Säultertraufen; freie, 3- 
tantig-pyramidale Unterarme, deren 
3 freie Flügel Saugkraufen ohne 
beſondere Anhänge tragen; am Ende 
eine® jeden Armes ein folbenförmi- 

jer, meift Ztantiger (bei den beiden 
Pigenden Arten figender) Anhang 
ohne Saugkraufen. 5 Arten; die ber 
Tannteften find: 

. imo‘) Haeck. (Rhizo- 
stöma” Aldrovandi Per. & Les.) 
(Fig. 94.). Schirm Hutförmig bis 
halbfugelig, 2—3mal fo breit wie 
body, am ber äußeren Oberfläche 
feintörnig, am Rande mit 80 Rand- 
lappen; Oberarm etwas länger als 
der Unterarm; Endanhang ber 
Arme fürzer ala der Oberarm, an 
der Bafis am breiteften; Farbe Big. 9. 
milchweiß oder bläulihmeiß, bis Pilöma pulmo; verfleinert. 
weilen röthfihweiß; Randlappen a Sinneötolden; b Säulterkraufen; e Arm- 
dunfelblau oder violett; Saugfraufen | raufen; d Enbanhang ber Arme. 
roth ober orange, bißrveilen violett; 
shirmbreite 2030, mitunter 60-80. Im Mittelmeere; gemein; größte Art der 

‚amilie. 

* P. octöpus” Haeck. (Rhizostöma” Cuvieri Per. & Les.). Schirm wie 
bei der vorigen, aber am Rande mit 96—112 Ranblappen; Oberarm etwas kürzer 
als ber Unterarm; Endanhang der Arme länger als der Oberarm, an der Balis 
verbilnnt, in der Mitte am breiteften; farbe milchweiß oder grünfichweiß, feltener 
bläufich oder violett; Ranblappen bumfelblau; Sangkraufen gelblich oder röthfid), 
felten violett; Schirmbreite 20—30, felten 50-60 m. An ben atlantiigen Küfen 
Suropa® (au in ber Nordfee und wetligen Offer). 

















1) KotöAn Gaugnapf, lLa Wurzel. 2) mit Hödergen (mmberctie). 3) Kasaröneıa 
Gemaplin des Gepheus und Mutter ber Andromeba. 4) bourbonifd, zu Ehrem ber früher in 
Neapel perrfenben Löniglien Familie. 5) Piläma-äpntige. 6) na Hut, Filwert. 
7 d!Ca Wurzel, sröpa Mund. 8) Lunge (Meerlunge), Name biefes Thieres bei den Alten. 
9) actfüßig, agtarmig. 

Leunie’s Gpnopfi. Ir Thl. 3. Aufl 2 Bd. 62 
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8.1468. 4,%. Toreumidae” (. 1463, 4). 4 getrennte Subgenital- 
höhlen; Mundarme nur mit ventralen Saugkrauſen. 6 Gattungen mit 15 vorzuge - 
weile den warmen Meeren angehörigen Arten. 

1. Cansiopea? Por. & Les. 8 gefieberte ober Ztheifig veräftelte Mund- 
arme, deren Oberarm fid direft in den Hauptaft des Unterarmes fortiegt: 
teufenförmige Bfafen zwif—en den Armlraufen; 32 Radiaflanäle; 16 Sinnes- 
fofben. 4 rten. 

C. Androm&da» Eschsch. Schirm flach ſcheibenförmigz Schirmrand mit 
80 furzen, ftumpfen, ſchwach vorfpringenden Ranblappen; Oberfläche des Schirmes 
mit 16 großen und 5X 16 Heineren, weißen Flecen; Arme breit, platt, kaum fo 
lang wie der Schirmradins, mit 2—3 Paar platten, — trauſen Hauptãſten; 
ii Ihen den Bottenbüfgeln an jedem Arme zahfreiche Meine uud 8-10 große, 
folbenförmige Blafen; arbe rothbraun bis violettbraun, mit ſchwarzen Radial 
freifen, am Rande bläufich oder violett; Arme olivengrün bis rothbraum, weiß 
geiprentelt; Schirmbreite 10—12em. Im Rothen Meere 


8.149. BB. Semostömae’. Fahnenmündige (. 1458, ı2\. 
Mit 4 langen, fahnenförmigen Mundarmen um den einfachen, treuzföruigen 
Mund; Tentafel vorhanden, hohl, meiftens lang. 


5.% Ulmaridae” (Aurelitdae”) (g. 1463,5). Radiaflanäte 
(16 oder mehr) fhmal, alle oder zum Theil veräftelt, .oft ein Kanalnetz bildend, 


ftets durch einen Ringfanal verbunden. 7 it 15 fi it 
fen AH r at Gattungen mit 17 anfehnlih großen, meißens 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Ulmaridae. 






Zentatel an ber DI i 

$ Einnestolben . 1) Aureiie, 
Tentatel an der Int 

16 Einnestolben 2) Phoodiopköre. 
Tentatel zwifgen den Ranblappen, 4 an Zafl; 8 Ginnestolben 3) Umbrien. 





1. Aurelia’) Pör. & Les. (Hodüsa? L.). Die Tentatel wechſeln ab mit 
eben fo vielen Heinen Lappchen; undarme einfach, umngetheilt. Cine bemertend- 
meripe Gigentpümtigteit der Gaktung Au 
elle iR das Öortommen von ranbkänsigen 
Definungen ber abialfanäle; biefelden 
Tht won Teiner Anderen Wezfepbenpattung 
ei 
belannt, 30% Tommen äntige Einrichtungen 
bei @eptomebufen (#. 1497.) vor. 8 Arten; 
an den europätfen Küften nur vie biaenne: 

A. aurita (L.) Lam. Ohren» 
analle (fig. 936 u. 95.). Schirm 
flach gewdibi, närglasförmig bie a 
iugelig, 2—4mal fo breit wie hoch; 
Dundarme etwas kürzer als der 
Schirmradius, fehmal fanzettförmig, Big. ms 
am den Rändern ſiark gefräufelt, aber | Orenaualle, Aurelia anrita; verfeinert. 
nicht gelappt; Farbe fehr abändernd, ·.· —— — — 
meiftens blaß violett, bald mehr ins Rothe, bald mehr ins Blauliche oder Gelb⸗ 
fidhe fpielend; Größe von 1—Aem fhmantend (meiftene 5-10). Im alen care» 
pälfgen Meeren bie gemeinfte Mcalephe, periodifg oft im ungeeuten Ewärmen erfgeinent. 














1) Toreumasäfntige. 2) Kaonönzıa Gemahlin des Geppens und Mutter der Matıcı 
meta. 8) Andromäda, ’AvApoptön Tochter des Gepheus unb ber Kaffiopeie. 4) aTa2 
Bapne, oröma Mund. 5) Ulmäris-äpnlige; die Beräftelung ter Kanäle erinnert an tie 
qaratteriſtiſche Aſtbildung der Ulme. 6) Aurella-ähnlige. 7) aurella (von aurum Get: 
heißt bie golbfarbige A mander Schmetterlinge; wegen des ſchönen Glanze# auf bie? 
Thier angewandt. 8) Mädousa Toqter de Phorfys und ber Reto, eine geflägelte Iumgiran 
ter Unterwelt, welde Ratt ber Haare Schlangen trug. 9) mit Ohren (aures). 
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re fangungegeit if} ber Frühling (Mär dis Mai); bie Entwideln 
sera. Int Eetzkblnkeung ialach yen Bunbermen (Brutsfenc; Ah Sommer 
über vermehren ſig bie hiftomen dur —— ‚von Geitenfnofpen und erft im Oftober 
—— euofat die itpung ‚er Birobila, Im ber EHirmpöpte pält Ag im Eommer 
tie Ayperia medusram (4. 11761) eu. 

Fhacellephörn” Brandt. Mit den in der Uebenfiht angegebenen 
Denn 3 m die & ige europäifepe if 

Ph. sicula” jirm flach — ſcheihenſormig; über jedem Sinnes- 
tolben eine aan Sehen: jedes Xentatelbündel befteht aus 9 in einer Reihe 
en langen Tentateln; Schirmbreite etwa 10—20cm. Im Mittelmeere. 

Umbrösa” Haeck. (Discomedüsa” Claus). Mit den in der Ueber- 
fiht angegebenen Merkmalen. Nur eine Art: 

U.lobata‘) Haeck. Sgirm fiach fhyeibenförmig, 3—Amal fo breit wie hoc; 
die 16 Ocularlappen des Schirmrandes eben fo breit aber etwas länger als die 
16 Tentafellappen; 8 Tentakel doppelt fo lang und did wie die 16 übrigen; 
Mundarme breit 8 eckig, etwas länger als ber Schirmradius; Schirmbreite 15 cm. 
Im Mriatifgen Meere, 


6.5. Cyaneidae” (. 1463, 6). Radialtaſchen (16 oder 32) breit, 8. 1470. 
in 32 oder 64 — gepalten, welche fi in zahlreiche, blinde Lappen- 
tanäfe veräfteln; fein Minglanal. 7 Gattungen mit 16 prachtvoll gefärbten, großen Arten, 
tarımter die geöhten loan Setannten Debufen (Oyanda aretica errigi eine Einme 
breite von Über 2m und eine Zentafeflänge von mehr ale 
. Cyamea? Per. & Les. 8 Sinnestolben; dahlzeihe Tentafel, welche in 
8 Bündeln an der unteren Wand des Schirmes ftehen; in jedem Bündel mehrere 
Reihen von Tentakeln hinter einander; Schirmrand mit 8 Haupt und 16—82 
—— 6 auf bie nörblige Halbtugel beſchräntte Arten, weiche an Echönfeit alle 
anderen Wcaleppen übertreffen. 
* illata” Eschsch. Schirm flach fheibenförmig, 4—6mal fo breit wie 
Shhirmradins 8 mal fo groß wie ber Radius des centralen Magens; Farbe 
id} vormiegenb Geibfigbraun. ober Safer; Scirmbreite meiftene 
em, feltener bis Über 1m; Xentafel bis über 2 mlang. Im den nord- 
Rn filgen Meeren, aud) in der Rord- und Offer; Im Herb in un, schen Sgmwärmen. 
e marckii Per. & Les. Schirm flach fi Reihen ee 3—4mal fo breit 
wie hoch; unterfcheidet fi) von ber vorigen 
Art durch die blaue Farbe des Magens und 
der Magentalen; aud die Gefchlechtedrüfen 
und Tentafel find blau ober faft weiß; 
Säirmbreite 10-20, feltener bis über 30 cm. 
An ben atfantifgen Mäften Europas, auf in der 
—* dei Helgoland. 
. Pelagiidae” (.1463,1.. 8.1471. 
FRA — 35 einfad), in 32 oder 
mehr blinde Lappentaſchen gefpalten, aber ohne 
deräftelte Lappentanäle; fein Ringkanal. 
3 Gattungen mit 20 tl und bunt — * 
— genen Arten, weide, geodtnte 16 maflenhaft 


in großen 
KFolngin» Bör.&Len. 8 mit ven 
Simttoen abiwedhfeinbe Tentatel; 16 Rand- 
lappen. Die Entwitelung erfolgt opne Generationt: 
zchte ja ber Zee, © ah aud, Sem 1 Telrt be 
Spirratirnige, Jnaablerm aus —* Arten; 
ind Tideren Sie Diver Jtgenden: 
P. aaa Per. & Les. 96.). 
1) OdxeAkog Bündel, Popkw tragen. 2) ficilifg. 
3) umbrösus fQattenzeid (wegen bes ſachen Seiem- 
tages). 4) discus Egeibe, medüsn Dualke. 5) ge» 
lapıt. 6) Cyanda-äpnlige. 7) *Uäveog Blau, 
duntel filfernd. 8) Befaart, faarig. 9) Pelagla- Big. 90. 
äbntige. 10) aAdYtos zum Meere gehörig. 11) in | Pelagia noctilüca; verkleinert. 
ter Rat leuchtend. TE ——— ——— — 
62* 
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Schirm faft halblugelig, doppelt fo breit wie hoch, an der äußeren Oberfläche mit 
ſehr zahlreichen, großen, langgeftredten, dicht gehäuften Neffelmarzen; Randlappen 
faſt quadratiih, am Außenrande ein wenig ausgeranbet; Mundrohr 11, mal fo 
lang wie breit, fo lang wie der Schirmradius; Mundarme doppelt jo lang mie 
das Mundrohr, ihr Hautſaum fehr breit und faltenreidy; Farbe abändernd, vor- 
wiegend hellbraun, bald mehr rothhraun, bald mehr gelbbraun; Zentafel und &e- 


ſchlechtsorgane meift dunkelroth; Neſſelwarzen rothbraun; Schirmbreite 6—8 <®. 


Im Mittelmeere. 

Pelagia perla” (Slabb.) Haeck. Schirm faft Tugelig, beinahe eben fo hoch 
wie breit, an der äußeren Oberfläche mit zahlreichen, Hemen, flachen, rundlichen 
Neffelmarzen; Ranblappen faft quadratifh, am Außenrande abgeftugt; Mundrohr 
faum !/, jo lang wie breit, etwa 1/, fo lang wie der Schirmradius; Mundarme 
lang, (mat, 6—8mal fo lang wie das Mundrohr, ihr Hautfaum ſchmal; Farbe 
abänbernd, vorwiegend orange; Scirmbreite 5—6 em. Un ven atlantifhen Küſter 

uropas. 


9%. Chrysaöora” Per. & Les. 24 Tentafel, von denen je 3 zwoifchen ie 
2 Simeskolben ſtehen; 32 Randlappen; Zwitter. Fortpflanzung durch Generations- 
wechſel; die Entwidelung der Gier erfolgt bereit® im Eierftod. 8 Arten; in ven europäifden 
Meeren bie beiden folgenden: 

Chr. mediterran&a’) Per. & Les. (hyoscöllaY L. Ag.) Schirm flad ae 
wölbt, 3-4 mal fo breit wie hoch; Ranblappen abgerundet, abwechſelnd ſchmäler 
und breiter, alle faft gleich weit vorfpringend; Mundarme von der Bafis nad 
der Spitze allmählich verſchmälert, ſtark gefräufelt, 11. —2mal fo lang wie da 
Schirmdurchmeſſer; Tentafel dünn, ungefähr halb fo tar wie die Mundarme; 
Farbe fehr abändernd, gewöhnlich gelb mit roth; Schirmbreite 10-30 cm. Im 
Mittelmeere, ähnlich wie bei Aurella aurita fällt aud hier tie Eiablage beſonders in den 
Yrübling, die Strobilabildung in den Epätherbfl. 


* Chr. isosc&les® Eschsch. Schirm flach gemölbt, 2—3mal fo breit wie hodh; 


8.1472. 


Randlappen faft halbkreisförmig, alle von gleicher Breite, abwechjelnd weiter vor⸗ 
Ipringend; Mundarme an der Baſis etwas eingejchnitten, nad) der Spike zu all- 
mählich verſchmälert, ſtark gelräufelt, faft fo lang wie der Schirmdurchmeſſer: 
Zentafel dünn, ungefähr eben fo fang wie die Mundarme; Yarbe fehr abändernt, 
im ganzen mehr weißlich als bei der vorigen; Schirmbreite Iu -20 em. An re 
atlantifhen Küften Europas, auch in der Norbfee (Helgoland). 


C. Cannostöomae’. Nobrmündige (. 1463,10) Wit 
einfachen, 4feitig-prisinatiihen Mundrohre, ohne Mundarme, mit einfachen, 
quabratifhen Munde; Tentakel vorhanden, folid, meiftens kurz. 2 Familien mit 
12 Sattungen und 23 Arten. 


8. 9. Ephyridae’ (s. 1463, 8). Radialtaſchen (meiftene 16) breit, 
einfach; fein Ringlanal. Durchgängig Meine Formen (nur einige Tieffee- Arten erreichen 
eine bedeutendere Größe). 8 Gattungen mit 12 Arten. 

1. Nausithöe” Köll. 8 Sinneslolben; 8 Zentafel; 16 Ranblapper: 
16 Lappentafehen (= Gabeläfte der 8 ocularen Rabialtafhen); 8 getrennte in 
gleichen Abftänden ftehende Gefchlechtsdrüfen. Nur eine Art: 


N. punctäta” Köll. Schirm flad gemölbt, mit faft Halbfugelig gemölbten 


"Scheitel und flach ausgebreitetem Lappenkranze, ungefähr doppelt fo breit (8 bis 


10 mm) af8 hoch (34 mm); Schirmlappen eiförmig, ſpitz; Tentakel pfriessen- 
form, 1a mal fo lang wie die Zappen, halb fo lang wie der Schirmrabins: 
Geſchlechtsdrüſen faft kugelig; weißlich, bläufich oder röthlich, meift fehr bla, cit 
braun punktirt. Im Mittelmeere. 


1) Perle. 2) Kpuodwp mit goldenem (XPYo6s Gold) Schwerte (dp), Sohn bes Bofeit:r 
und der Medufa. 8) im Mittelmeere lebend. 4) VS Schwein, axtloc Ecentel, SzEA}5; 
frummbeinig. 5) 1005 gleich, oXbAog Schentel. 6) xdvve Rohr, oTöna Mund. 7) Ephjyra- 
ähnliche. 8) Nauaıd6n eine Tochter des Nereud und der Doris. 9) punftirt. 
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2. Unter: 


U 
bophöra?)., Würfe zfelquallen, Beutelquallen (s. 1463, ı1.). 
Schirm hoc gemötht, beutelrmig, Atheifig gebaut; mit mur 4 Sinneatelben; 
jem von 4 meiten DMagentafchen umgeben; 4 Paar blattförmige Gefchlechts- 
ag weiche von den Septen frei in die Höhlen der 4 Dagentafchen Hinein- 


Tagen. , Der Eihiem, in feiner Gonfikeng giemtig, fe, iR mes ober weniger Afeitig, fa 
——— Seitentnten entfpreien ben Kahl ger af 
ipeiter Drthung, bie Eritenfläcen den Wabien erfer 
Drbnung. Am unteren Ente ber 4 Geitenfanten fängt 
von Sdirmrande je ein ald Schirmlapven oder 
Hate 
——— 
Teriafeioifael entpeinge Siemzand fept ih im 
einen_borigontal gefpannten ober fenfreht herad$; 
ten Saum fort, welher an da® Belum der Hybroid« 
weientlid unters 











mebufen erinnert, fü an babı 
\heibet, bak er Fortfäge afpen. aufn 
er wird ale Pfeubevelum ober Bel ım bezeichnet. Die 
Sinnestoiben Tirgen, in Silgen doc Oberhalb des 
Siptrmgandes in Ben Dabien erher Dehnung und ind bar 
einen Nervenring mit einander verbunden. Der nur 
mäßig lange unpflct iR in ben Rabien erfer Ortmung 
in 4 fehr confractife Munbarme verlängert. Die 4 glei 
fat1ß den Rabien erfier Drtnung enifpregenben Dlagen« 
tafıgen fäiden neräßette Ranäle in Faß Belarium mb 
eben burd einen engen Kiı it einanber in Bers 
bindung. Die Entwidelu 
befannt. Die Unterorbn: 
6 Gattungen und 22 Arten; 
nur eine einzige europälfge. 


9.%. Charybdeidae? (. 1453,0.. 
Schirmrand mit 4 einfachen Tentafeln und mit 
8 Randtafchen, welche durch Theilung der vier 
Magentaſchen entſtehen. 4 Gattungen mit 16 Arten, 
arunter mur eine europälfge (im Wittelmeere), bie 






s 









ie iR BIO jept uns 
umfakt 2 Familien mit 
unter Tepteren befinbet fi 








ga 


jehören den wärmeren Meeren an. Cie haben 
eine OSrsbevon 1 Abcm 
ober bräunlich gefärbt. 

4. Charybadea) Per. Magen flach, 
niedrig; Gaftralfilamente in Form von horizon⸗ 
tafen, einfachen ober Sopnelten Fadengruppen. 
6 Arten; bie einzige europäifcse if: 

marsupial: Per. & Les. ($ig. 947.). 
Schirm gloden- bis fot würfelffrmig, ehuas 
öher are breit, oben flach gemwölbt; Seitenfläden 
aft quadratiſch; Magen ganz fiach; 4 kurze 
—— Velarium breit, mit, ſparlich ve a Sinnenttsen; 
äftelten Kanälen; Ranbblätter {chief eiförmi ig un d Gefhlegtepräfe 
Y3 fo lang tie der. Schirm hoch; ntatel S Zeieare mi Te Linem Hans» 
nlindrifc, emule ange als die Schirmböhe; Blatt am ber Murzel, 
Breite 23m; Höhe 34m. Im Wittelmeere. 

















mung. Cubomedusae (Marsupialia”; Lo-s. 1473. 


3. Untererbuung. Stauromedüsae ” (Calycozöa”;g.1474. 


Cylieozöa”). Becherquallen ($. 1463, 1). Korper bederförmig, mit 
einem vom aboralen Pol „arögehenden Stiele fenfi venb; Rand des Bechers mit 
meift zu Bündeln vereinigten, kurzen Zentateln; innesfolben fehlen; das im 
Mittelpuntte des Beqhers frei Hervortretende, Afeitige Mundrohr führt in den cen« 
trafen Magenraum, der 4 weite, nur durch fHmale Scheiberoände getrennte Radial- 


1 Cobus MWärfel, medüsa Oualle. 2) marsuplum Beutel. 3) Lappen tragend. 
4) Charybdön-äßnlige. 5) XApußdıs Etrudel, Eglund. 6) marsuplum Beutel; wegen 
der Form bes Körpere. 7) OTaupsg Mreuz, medüsa Dualle. 8) calix Reid, Beer, Lüov 
Zhier. 9) xOAıE Keld, Beier, [Wov Tpier. 
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8.1474. taſchen abgiebt und fid) als ein einfacher oder vierfacher Kanal in ben Stiel fort- 


9 


ſetzt; die Radialtaſchen verbinden ſich am Becherrande durch einen Ringkanal 
etrenntgeſchlechtlich; Gefchlechtsorgane in Form von 8 gefalteten, bandförmigen 
ülften an der oralen Wand des Bechers. Eutwidelung noch nicht genügend befanm: 


wahrſcheinlich ohne Generationswechſel. Man kennt bie jept 14 Arten, welde von ben Ginen 
auf eine geringere, von den Andern auf eine größere (8) Zahl von Gattungen vertbeilt werten. 


10.% HLucernarlidae’ (8.1463, 10). Mit den Merkmalen der 


Unterordnung. Die Farbe ſchwankt von lichtbraun Bis dunkelrothbraun; —— Rn 
am bunfelften; amt freien oberen Rande und im Verlauf der Geſchlechtsorgane ma ka 
die Neffelbatterien als Mleine, runde Fleckchen von weißlichblauer, rotber oder blauer Färburz 
bemerkbar. Finden fi hauptfähli in den norbifchen Meeren, meift auf Seepflanzen ıbefentert 
Zostöra marina) angebeftet, gewöhnlih in wagerechter ober mit bem Munde nad water 
gerichteter Haltung; Tönnen mit Hülfe ihrer Zentafel und durch abwechſelndes Loslafica 
Fu eiheften ihres Stieles fortbewegen. Ihre Nahrung befteht in Kleinen Eruftaceen un 

olusten. 

1. Lucernaria’ 0.F. Müll. Tentafel auf 8 mehr oder weniger langen 
Armen, die glei) weit von einander entfernt oder paarweife einander genähert find: 
zwiſchen den Armen zuweilen Randpapillen. 


a. Ohne Naubpapillen. 

* L. Leuckarti Taseh. (Craterolöphus” 
Tethys” Clark) (Fig. 948.). Becher tief; Stiel 
etwa Il; fo lang wie ber Becher, ziemlich did, 
mit breiter Sokke, innen 4lammerig und ohne 
Muskeln; Arme gleich weit von einander entfernt; 
Rand zwilchen den Armen faft geradlinig; Ge⸗ 
fchlechtsorgane bis zum Rande des Bechers reichend; 
Haröe veränderli), meiftens olivengrün; Größe 
i8 Zem. Bei Helgoland (einzige bort vorkommende 

ir) bau, auf Zostera unb Fucus. , 

. campanuläta” Lamour. Becher ziemlich 
tief trichterförmig; Stiel wenig fürzer als der 
Becher, einfammerig, innen mit 4 längsverlaufenden, 
feiftenartigen Erhabenheiten, ohne Musleln; Arme 
fang, gleich weit von einander entfernt; Geſchlechts⸗ 
organe bis zum Beginn der Tentakeln reichend; 
Farbe ſehr wechielnd, gelblich, röthlich, bräunfich 


Fig. 8. 
u.|.w.; Größe bis 4,5em, An ven weſteuropäiſchen Lucernarla Leuckarti 


Küften, im Mittelmeere und im Schwarzen Meere. von Helgolant. 

* L. quadricörmis‘ Müll. Becher weit trichter- | a Geſchlechtgorgane; b Run. 
förmig; Stiel länger als der Becher, einfammerig 
und mit 4 Muskelfträngen; Arme fang, paarweife einander genähert; Farbe jeht 
wechſelnd, grau, grün, gelbbraun bis fchwarzbraun; &röße bis 7 cm. Größte un 
am längften befannte Art; Zahl der Tentakel in jedem Vundei bie über 100. Im ten nert- 
europäifhen Meeren (au in ber Norb» und Dftee) und an der Küfte von Grönlant un 
Nordoftamerifa; gern auf rothen Algen. 

b. Mit Randpapilien. 

x L. (Haliclystus” Clark) octoradiäta”) Lam. Becher ziemlich flach trichter 
förmig; Stiel fo lang wie der Becher, ziemlich did, innen mit 4 Kammern und 
4 Mustelfträngen; Arme kurz, gleich weit von einander entfernt, dazwiſchen 8 große 
Randpapillen; graugelb, braungelb oder graubraun, Größe bie 2—3 ſelten 
bis 5) cm. An den norbatlantifhen Küften; auch in der Nord⸗ und Oſtſee, gern or’ 
xothen Algen. . 

8. Depastrum’ Gosse. Arme fehlen; die Tentalel fiehen in 2- bie 
Zfacher Reihe auf dem Rande bes becherförmigen Körpers. Einzige Art: 








1) Lucernaria»ähnlie. 2) von lucärna Lampe, Leuchter. 3) xpathp Beyer, 147°: 
Büfhel 4) Trdoc eine Meergöttin, Gemaplin des Oceanus. 5) glodenförmig, campartlı 
Glocke. 6) mit 4 Hörnern (cornüa). 7) AAlxAustog meerbefpält. 8) achtſtrahlig. 9) dtmr- 
STPOY Berfleinerungswort von dena; Becher, Pokal. 
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D. eyathiförme” (Sars) Gosse. Stiel fo fang wie der Becher, innen 
4lommerig und mit 4 Musfelfträngen; Gefhledhteorgane bis zum Rande ber 
Glode reichend; Größe bis 1,5°@, Im den norbeuropäifcen Meeren, felten. 


ar. ©. Siphonophöra?. Nöhrenquallen, 5.145. 


Schwimmpoluypen (3. 1461,2.). Frei ſchwimmende Stöde von 
theils polgpen=, theils medufenförmigen Einzelthieren; erftere find mit 
einem Fangfaden ausgerüftet und nehmen Nahrung auf, Iektere erzeugen 
die Gejchlehtsprodufte; außerdem befißt der Stod häufig auch noch 
andere Eingelthiere, welche zu Taftern oder Dedftüden oder Schwimm- 
gloden umgeformt find. 

Die verfchiedenartig geftafteten (polymorphen) Einzelthiere, welche den Stod 
(Xolonie) zufammenfegen, haben in ihrer Leiſtung für den ganzen Stod bie 
Bedeutung von Organen. Der mit einer weitgehenden Arbeitstheifung Hand 
in Hand gehende Polymorphismus der in dem Gtode vereinigten Einzelthiere 
erreicht in dieſer Orbnung einen höheren Grad als in irgend einer anderen Ab» 
teilung des Thierreiches. Indeſſen ift berfelbe dod nicht bei allen Gattungen 
und Arten in gleich hohem Mae zur Ausbildung — jelangt. Die Einzelthiere 
find in der Weiſe zu dem Thierſtocke vereinigt, f fie alle einem Mürzeren 
oder längeren, unver« 





äfteften, freiſchwimmen · 
den Stamme auffitzen Fig. 90. 
welcher fich gewöhnlich Säemetilgeg Eingeranitt 
durch eine große Con- tur eine Giphonophore 
trattilität auszeichnet auß ber Unterorbnung ber 
(Big.949.), Nu felten Ge iR mur der obere Zeit 
(Discoid&ae 8.1477.) tes Etodes in die Abbilbung 
Hi ie a zu einer Si argerenmen. — 
en Scheibe umge: Die feinere Aufere Umriß- 
Naltet, an deffen Unter» Tinie_bebeutet bie äußere 
—— —— a 
anfigen. Am oberen |x die Epithelausfleibung (Ens 
Ende trägt der Stamm taterm), ter Inneren, Kohl, 
einen mit Luft gefüllten 
Behälter, den fogen. a; 
Luftfad, der mur bei % 
den Talycophoren 2 
@. un, ganz H a 
Vegfall gelommen if. 
Dit Hülfe des_Luft- e 
fades fönnen die Thiere te 
ſich an der Meeres. ie! 
oberflädje ¶ ſchwebend 











halten. Was nun die Eu 
am Stamme befeftigten Einzeithiere dhıbelangt, fo find fie ſets in mindeſtens 2, 
häufig aber in 3, 4 oder Ten 5 verfdjiedenen Formen berfelben vorhanden uud 
{hießen fich in ihrem Baue entweder an die Bolypen ober an die Medufen der Hydroi- 
döa (8. 1487.) an. Die beiden niemals fehlenden formen ‚von Einzelthieren find: 
1) Nähethiere, 2) Geicjlechtethiere. Die Nährthiere (Nährpolgpen) (Big. 949 e.u. .) 
Haben die Geftalt eines einfad) röhrenförmigen Polypen, der an feinem freien Ende 
(Rüfet) eine Mundöffnung trägt, des Tentafeltranges aber entbehrt; dafür befigt 
in der Regel an feiner Bafis einen langen, fehr contraftifen Fengmen, der 
entroeber einfad) ift oder Seitenziweige abgiebt und meiftens auch knopfförmige 








1) Beiserförmig, *bahoc Beier. 2) olpwv Röhre, Popds tragent. 
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8.1475. 


8.1476. 


Anhäufungen von Nefielorganen, fogen. Neſſellnöpfe Ei 949g.) träf. Die 
Geſchlechtsthiere haben einen medufenartigen Aufbau (Fig. 949 1.); Abnfich den 
nicht zur völligen Ablöfung kommenden medufenförmigen Gefchlechtsgenerationen 
vieler Hydroiden ($. 1487.) beftehen fie aus einem glodenförmigen Mantel, in 
defien Wand radiale Kanäle zu einem am Rande der Glocke befindlichen Ring⸗ 
fanal verlaufen; in der Achſe hängt ein dem Mundſtiele der Meduſe entiprechender 
Zapfen, der jedoch feine Deundöffnung beit, dagegen in jeiner Wand Gier oder 
Samenzellen zur Entwidelung bringt. eiftens find die Geſchlechtsthiere zu 
traubenförmigen Gruppen, fogen. Geſchlechtstrauben, vereinigt. In der Regel befitt 
jeder Siphonophorenftod ſowohl weibliche ale männliche Gefchlechtsthiere (monðciich, 
feltener ift er, wie 3. B. bei ApolemYa uvarla und mehreren Diphfes - Arten, 
didciſch, d. 5. fämmtliche Geſchlechtsthiere eines Stodes find entweder außfchliek- 
fih Weibchen oder Männchen. Die reifen Gefchlechtsthiere lönnen fih bei vielen 
Arten von dem Stode ablöfen und eine Zeitlang frei umherſchwimmen; bei den 
Discoiddae ($. 1477.) löſen fie fi) fogar ſchon vor Erlangung ihrer Geſchlechts⸗ 
reife ab. Außer den eben befchriebenen Nähr⸗ und Gefchlechtsthieren treten am 
Siphonophorenftode noch 3 andere allerdings nicht immer vorhandene Formen 
von Einzelthieren auf: 1) Taftpolypen, auch einfach Tafter genannt, 2) fogen. 
Deditüde, 3) Schwimmgloden. Die Tafter (Fig. 949 h. u. i.) find unvolltomme 
entwickelte Polypen, welche fi von den Nährpolypen Hauptfählih durch den 
Mangel der Mımdöffnung untericheiden; an ihrer Bafls tragen fie in Ueberein- 
fimmung mit den Nährpolgpen einen Yangfaden (Fig. 949 i.), der aber kürzer if 
und weder Seitenzweige noch Nefiellnöpfe entwidelt. Die Deckſtücke (Fig. Ik. 
find blatt- oder fhuppenförmig umgeftaltete Cinzelthiere ohne Mund und Yang- 
faden; durch ihre Form und Inorpelharte Conftftenz dienen fie den von ihnen 
überbedten Nährpolypen, Cejchlechtsthieren umd Taſtern zum Schutze. Tie 
Schwimmgloden (Fig. 949 c.u.d.) haben im großen und ganzen die Form einer 
Medufe, entbehren aber der Tentalel und des Mundſtieles; fie find fiete am 
oberen Ende bes Stodes angebracht und beforgen durch ihre Eontraftionen bie 
Fortbewegung berjelben. — Die Entwidelung erfolgt durch freifchwimmende Larven, 
welche durch eine Reihe von Umbildungen und Knofpungen allmählich zu den 
fertigen Stode werden. — Alle Siphonophoren Ieben im Deere und zwar vor- 
ugsweife in den Tropen und den angrenzenden Theilen der gemäßigten Zone. 

an kennt bis jett über 100. Arten, welche fi auf etwa 25 Gattungen ver- 
theilen. Namentlid) mit Rüdficht auf das Borhandenfein oder Fchlen eines Luft: 
fades und die Geftalt des Stammes unterjcheivet man die 4 Unterorbnungen ver 
Discoidöae, Physalfae, Physophörae und Calycophörae. 


Ueberfiht der 4 Unterordnungen und der wichtigſten Familien der 
Siphonophöra. 
A. Stamm in Geftalt einer flachen Scheibe: L Discold£ae........ 1) Velellläne. 


B. Stamm nice fcheibenförmig; 
1) Luftiad vorhanden; 


Stamm blafenförmig erweitert, feß wagerecht liegent; Luftſack fehr um⸗ 
fangreich; Schwimmglocken und Deckſtücke fehlen: IL Physaliae..... 2) Phyaslidas. 


Schwimm⸗ ( Stamm (Imbividuen in weit ausdeinanter 
gloden vors | lang⸗ gerüidten Gruppen; Fangfäden 
€ banben, geftzedt; } ohne Meffellmöpfe............... 3) Apolemildse. 
tamm fentel eine 2- edftüde Indivibuen« & Dicht 3. 
recht, meift | ober mehr v ndivibuen « Gruppen bit auf ein 
nicht blafen- ander folgenr; Fangfäden mit 
en 


er 0 b 
(irmig; Kufe edminm. handen; geffeindrſen 4) Agslmfäae. 


chen⸗ Stamm verkürzt, unter der 2zeiligen Schwimm⸗ 
äule n . h 
förmig: bilbend; fäule Ei einem fpiraligen Ead erweitert; 
III. Physo- ohne Veckſſtücke.......................... 5) Physopherldse. 
phörae; ohne Dedftüde nnd ohne Taler; Stamm lang⸗ j 
€ — geſtredt mit großem Luftſack.............. 6) Rhisephysidse. 
gloden; jan ihrer Stelle eine Krone wirtelfürmig an« 


georbneter Deckſtücke...................... ‘) Atherybildae. 
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2) Saat [eht; Giemm cup raladriid; Gmimmginden uerfenden; 
len; mit Jubi " m 

Reben: wi a J hen Köpinden 

8. eine ‚Swinmgiode . a Mo: mhrläne. 

\meprerer ymegetig 23 Era jdae. 


1. Unterorduung. Wiscolde&ne’ (s. 1476,1). Stamm in Getalt $. 1477. 
ii welche kanalförmige Luſträume umſchließt und an ihrer 
Unterfeite die Einzelindividuen trägt; letztere beftehen aus zahfreichen kleineren 
Polgpen, welche einen in der Mitte figenden großen Nährpolgpen umgeben und 
nad dem —— zu duch Taſſer · Individuen erſetzt find; Schwimmgloden 
und Dedftüde fehlen; die medufenförmigen Geſchlechtsindividuen knoſpen an der 
Baſis der Meinen Poihpen und Töfen fi) vor Ausbildung der Geichlechtsprobufte 
ala Meine, freie Medufen ab. Nur eine Familie: 


1. J. Velellidae” (. 1476, 1). Bit den Dertmalen der Unter- 
—X Die abgelsſten Meduſen werben mit dem Gattungenamen Chrysomitra”) Gegenb. 
eignet. 

4. Velella‘) Lam. Scheibe elliptiſch, Mnorpelig, oben mit einem fchräg ver» 
laufenden, aufrechten Kamme; Zafterinbividuen einfach. Mehrere Arten. 

V. spirans”) Eschsch. Scheibe ganzrandig; Kamm Zedig zugeipitt; Länge 
2—4@, Im Mittel» 
meere. 

®. Porpita” 
Lam. Scheibe kreis— 
rund, glashell, ohne 
Kamm, mit radiären € 
Furchen; Taſterindi · #ig. 950. Porpita mediterranda; ſentrecht burgfgnitten. 
Piduen im mehreren | m Eufträume der Siheibe; b ber große, centrafe Rährpoiop; 

Kreifen angeorbnet, |e fleinere Bolypen; d ausgefredte Zafter (an ber reten Ceite 
— |der Bien weggelaffen). 

undmitgefieften ee 

fnöpfen befeßst. Mehrere Arten. 

P. mediterrana” Eschsch. (fig. 950.). 
Scheibe leicht gewölbt, unten konfav; Rand 


und Tafter blau; Länge 35cm. Im Mittel- |. 
meere. 


2. Unterordunng. Physaliae” 8.1478. 
6. 1476, 11.). Stamm zu einer faft wage- 
vet liegenden Blafe erweitert, mit großem 
Luftfad; an der Bauchſeite trägt der Stamm 
Heine und go mit langen angfäben aus- 
gerüftete Nahrpoihpen und Tafter; Schwimm- 
loden und Dedftüde fehlen; die medufoiden 

efchlectsindividuen tnoſpen an den Taflern. 
Nur eine Familie: 


2.5. Physalidae” (. 1476,2.. 
Mit den Merkmalen der Unterordnung. Rur 
eine Gattung: 

1. Physalia? Lam. 


Ph.caravella” (Müll.) Eschsch. (5. 951.). 


1) Einer Eeibe (discus) ahnlich. 2) Vel 
abniiche. 8) Xpva6s Gold, KlTp= Gitrtel, auch eine 
Art Kopfbebedung. 4) von velam Gegel. 5) Blafenb, 
6) nöprn Ring von einer Ehnalle, Hut» 
waffe); wegen ber Mepntigteit damn. — — 
imeere Iebenb. 8) PucaAls viaſe 9) Physalla-äpnlige. 
jeipnung für ein Meines Fahrzeug. 
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Luftblafe mit einem ausgerandeten Kamme, purpurroth; Polypen vislett, weiß 


punttirt; Größe bis 30 cm (ohne bie Fangfäden). Im ütlantiſhen Ocean und im 
Mittelmeere. 


8.1479. 3. Unterorpunng. Physophorae’ (s. 1476,11). Stamm 
ſenkrecht, kurz oder langgeftredt, mit flaſchenförmigem Luftſack; Schwimmgloden 
und Deckſtücke vorhanden oder fehlend, die erſteren ordnen ſich zu einer zwei⸗ oder 
mebrzeilign Schwimmfäule; die Geſchlechtsindividuen Iöfen ſich nicht ab, die 
weiblichen erzeugen nur je 1 Ei. 5 Familien. 


3.% Apolemilidae’ (s. 1476,3). Stamm fehr langgeſtredt: 
= uimmgloden vorhanden, eine 2zeilige Schwimmfäufe bildend,; Gruppen, deren 
jede aus Nährpolgpen, Zaftern und Gefchlechtsthieren befteht, Liegen entfernt von 
einander unter je einem Kranze von Dedftüden; Fangfäden ohne Seitenzweige 
und ohne Neſſelknöpfe. Nur eine Gattung: 

1. Apslemia” Eschsch. Mit den Merkmalen der Familie. Nur eine Ar: 

A. uvarıa” (Les.) Eschsch. Luftfad mit 3theiliger Höhle; Geſchlechtsthiere 
desfelben Etodes entweder nur männlich ober nur weiblid (S Stod didciſch: 
Länge bis iiber 2m, Im Mittelmeere. 


8.1480. 4.%. Agalmidae” (Stephanomiidae ’?) (g. 1476, 4). Stamm 
fehr lang geftredt, ſpiralgewunden; Schwimmglocken eine 2- oder mehrzeilige 
Schwimmſäule bildend; Dedftüde und Taſter vorhanden und mit den übrigen 
Inbipibuen dicht amfgereiht; Fangfäden mit Seitenfäden und Neffelknöpten. 

atfungen. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Agalmidae. 
55 Da. malhpen und Tefter Belek, erkere mit. |) Forakale 


Schwimmſäule 


Neſſelknöpfe nackt, mit einfachem Endfaben............. 2) Halisftmmae. 
2 eilig; 


Reiettnönfe von einer Kapfel umfchloffen, mit boppeltem 
ober mehrfachem Endfaden.......................... 3) Aglilms, 

1. Forskalia Köll. (Stephanomla” M. Edw.). Etiele der Rähr- 
polypen lang, die der Taſter kurz; Dedftüde an den Stielen der Nährpolypen 
fitend, Trauben von Geichlechtsindividuen an der Wurzel der Tafter; Reftellnöpfe 
nadt, ihr Endfaden einfach. 4 Arten im Mittelmeere. 

F. cmtörta‘) (M. Edw.) Leuck. Luftſack Hein, ungefledt; Schwimmgloden 
an ihrer Befeftigungaftelle tief eingefchnitten; Nährpolgpen von zahlreichen (25—3' 
Deckſtücken überlagert. Im Mittelmeere. 

F. ophiüra” (Delle Chiaje) Leuck. Luftfad rothbraun ober farbiot: 
Schwimmglocken keilförmig; Dedftitde zahlreich, fchuppenförmig; bis fiber 11» lang. 
Im Mittelmeere. 

% Hallistemma" Huxl. Nährpolgpen, Tafter und Deckſtücke ummitte- 
bar am Stamme fitend. 2 Arten im Mittelmeere. 

H.rubrum') (Vogt) Huxl. 2uftfad oval, oft mit doppelter Höhle; Schwimm⸗ 

loden breit, kurz, mit fehr feinen oberen Lappen; Deckſtücke Ichuppenförmig: 
Farbe lebhaft roth; Länge bis 1®. Im Mittelmeere. 

H. tergestinum”) Claus (ig. 952.). Biel Meiner al® die vorige Art, na 
12— 25cm fang; am Luftfad mit braunen Flecken; im übrigen an verfchiedenen 
Etellen mit großen, unregelmäßig veräftelten, rothen Flecken; Neſſelknöpfe in ihrer 
oberen Hälfte von einem glodenförmigen Mantel überlagert. Im Mittelmeer. 

8 Agalma' Eschsch. (+ Agalmöpsis’) Sars). Dedftüde blatt oder 
feilförmig; Neffellnöpfe mit einem mittleren lüffigfeitsbehätter. 








1) Oyoa Blafe, gopös tragen. 2) Apolemia»ähnlihe. $) drbAepos nicht zu befricara. 
4) uva Traube. 5) Agälma-äpnlide. 6) Btephanomlia-ähnlige. 7) gTepdvapa Kram 
8) getreht. 9) 6 Pic Schlange, obpi Schwanz. 10) @Ac Meer, oriupz Rranz IL zcte 
12) bei Trieft, Tergäste, vorfommend. 18) 2YXAuz Bier, Shmud. 14) Agälma-ahrlıd 
Sbız Ausfehen. 
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Fig. 959. 
Physophöra hydrostatica. 
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A. Sarsii (Köll.) Leuck. Luftſack mit einem rothen Fleck; Stamm ſehr 
<ontraft CS chwimmgloden an der Oeffnung verengert; Dedftüde breit, dünn, 
Blattförmig; Endfäben der Nefieltnöpfe Doppelt. Im Mitteimeere. 

4. utrieuläre Claus. PBolypen lang geftielt; Neflelfnöpfe mit fehr großem, 
gerichteten Fiüffigfeitebehälter und achtfachem Endfaden; Länge bis 20 cm, 
Im Wittelmeere, 


5. F. 
der F 2zeiligen (felten 4zeiligen), kurzen Schwimmfäufe zu einem ſpiraligen 
Sad erweitert; Dedftüde fehtene Zafter vorhanden und in 2 Kranzen angeordnet, 
weldje die Nährpolgpen und die Trauben der Geſchlechtöindividuen umgeben; 
Bangfäden mit Nefjeltnöpfen. 
ni, Ehysophöra’ Forsk. Mit den Merkmalen der Familie. 2 Arten im 
ittelmeere, 
Ph. hydrostatica” Forsk. (dig. 953.). Suftfad birufdrmig, an der Spitze 
h Uretias ein feiner Edfaug. 2) Physophöra-äfnlige. 3) Fboa Biafe, Popiw 
sagen. 4) im Maffer fhwebend; Ödwp Wafler, larnaı chen. 




















hysophoridae” (5. 1476, 5). Stamm verfürgt, unter g. 1481. 
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rothbraun; 7—11 Schwimmgloden, die durch die 
Spiealbrehung des Stammes anjcheinend Azeilig, in 
Wirklichkeit aber 2yeilig geordnet find; Tafter rofa; 
Fangfäden lang. Im Mittelmeere und Atlantifhen Ocean. 


8.142. 6.%. Mhizeophysidae’ (s. 1476, ... 
Stamm langgeftredt, mit großem Luftfad. aber ohne 
Schwimmgloden, ohne Dedftüde und ohne Tafter; 
Nährpolypen in weiten Abftänden; Fangfäden an 
einer Seite mit Seitenfäden, aber ohne Neſſelknöpfe. 
Nur eine Gattung: 

1. BRhizophysa’ Per. & Les. Mit ben 
Merkmalen der —8 Nur eine Art: 

Rh. filifoörmis“ (Forsk.) Lam. (Fig. 954.). 
Stamm fadenförmig; Luftfad purpurn, geftielt, an 
der Spite mit einer verfchließbaren Deffnung; Fänge 
(ohne Fangfäden) 3— 6m. Im Mittelmeere. 


8.148. 7.%. Atheorybiidae’ (s. 1476, :.). 
Stamm kurz, mit Luftfad, ohne Schwimmgloden, an 
ihrer Stelle mit einer Krone von wirtelförmig an⸗ 

eorbnieten Deckſtücken; zwifchen letteren zahlreiche 
after; Fangfäden gegabelt und mit Nefieltnöpfen 
und Flüffigleitsbehälter. Nur eine Gattung. 
4. Athorybia” Eschsch. Mit den Merk—⸗ 
malen der Familie. 3 Arten im Mittelmeer. 
A.rosac&a” (Forsk.) Eschsch. Luftiad in der 
oberen Hälfte rothbraun, in der unteren flbernrofa; - 
20—40 durchſcheinende Dedftüde, dazwiſchen 14—20 Tafter; Länge 15 —2 =. 


Im Mittelmeere. 






Fig. 951. 
Bhizopbysa fillförmis. | 
a Luftfack; 

b, b, b Näßrpolgpen; 

o Bangfaten. | 








5.1484. 4, Unteroriuung. Calycophorae’ (s. 1476, v.). Stamm 
lang cyſindriſch, ohne Luftfad, mit einer, zwei oder mehreren und bamm 2zeilig 
angeordneten Schwimmgloden; Tafter fehlen; die aus einem Meinen Nährpofgpen, 
einem oder mehreren Gefchlechtsindividuen und meiſtens auch emem Dedftüde be- 
ftehenden Sudividuengruppen find in gleichmäßigen Abftänden am Stamme an- 
gebradyt und können ſammt diefem in einen Kaum der Schwimmgloden jurüd- 
ezogen werden; Fangfäden mit nadten Neffellnöpfen; die Geſchlechtsindividuen 
dfen fich nicht ab, die weiblichen erzeugen zahlreiche Eier. Die einzelnen Intiviruen- 
gruppen löfen fid4 bei manden Arten (dev Gattungen Abyla und Diphyes) ab und Ichen 
eine Zeitlang weiter. Eo lange man ihre Rn zu beftimmten Arten nidt lannte, 


heit man fie für felbftändige Formen und beichrieb fie unter befonberen Namen, wie Eudoxia. 
iplophysa u. ſ. w. 


8% Meonophyidae’” (s. 1476,53... Mit nur einer hafbkugefigen 
oder thurmförmigen Schwimmglode, in weldhe der Stamm zurüdgezogen werden 
fann. Nur eine Gattung. 

1. Monophyes” Claus (Diplophjsa’) Gegenb.). Mit den Mert- 
malen der Yamilie; die abgelöften, diöciichen Individuengruppen wurden früher 
als befondere Gattung unter dem Namen Diplophysa'Y befchrieben. 2 Arten im 
Mittelmeere. 

M. gracilis') Claus. Schwimmfad nicht tief; der Centralfanal tritt nahe am 
Mittelpuntte ein; Radiallanäle faft gleich lang; der Trichter zur Aufnahme des 


1) Rhizophyea-äßnlie. 2) Plla“ Wurzel, Pdca Blafe. 8) favenförmig. 4) Athorybia- 
ähnliche. 5) adöpußns ungeftört, ruhig. 6) rofenfarbig. 7) calyx Kelch, Fopkm tragen 
8) Monophyes-ähnliche. 9) P6Vvos einer, HOVOQ@UNS von einfachem Weſen, einfach. 10) ArAös 
Doppelt, oa Blafe. 11) zierlich. 
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langen Stammes durhbohrt den oberen Theil der Schwimmglode; letztere hat 
eine Größe von 56mm. Im Mittelmeere. 


9. $& Diphyidae (. 1476,5). Mit 2 großen, einander gegen- $- 1485. 
über ſiehenden Schwimmgloden; Dedftüde vorhanden; in jeder Individuengruppe 


nur ein, medufenförmig entwideltes Gejchledhtöthier. Die abgelsten Inbividuengruppen 
Relien bie frühere Gattung Eudoxia”) vor. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Diphyidae. 





jungteic) groß, vorbere fer Hein und mit 
Die beiten Schwimmgloden liegen) bidem Mantel 2 1) Alfa. 
hinter einauber und find Nfaf glei groß, tegele ober 
Doramibenlörmig, . 2) Diphen, 


Tie beiden Ehwimmgloden liegen neben einander unb EL) groß. 3) Praya. 


1. Abyla? Eschsch. Die vordere Schwimmglode verlängert fi in einen 
zur Aufnahme des Stammendes und der Kuppel der Hintern Schwimmglode 
dienenden Fortſatz; hintere Schwimmblafe fehr groß, mit einem Kauale an der 
Innenfeite; Deditilde nur an den hinteren (reifen; Individuengruppen. Meprere Arten; 
im Rittelmeere nur die folgende: 

A. pentagöna” (Quoy & Gaim.) Eschsch. Bordere Schwimmgloge fünf- 
feitig priematifch, mit ſchief abgeftugter Baſis md Meinem Ardigen Fortſatze; 
hintere Schwimmglode fünffetig pyramibenförmig, mit abgeftuter Spite und 
5 Fängsfanten, die an der Bafis zahnförmig vorfpringen; Fänge der vorderen 
Schwimmglode 4,5 mm, der hinteren 12, mm. gm — ——.. 

Mütelmeere; die_abgelöften Inbivibuengruppen werben ald 
Eudoxla:, cuboides®) beſchrieben. 

®. Diphyes‘ Cuv. Schwimmgloden mit 
Tantiger Ode je; bie hintere umfchließt_in einem 
Kanal oder einer Rinne den Anfang des Stammes; 
Dedftüde trichterförmig. 7 Arten im Mittelmeere. 

D. Sieboldii Köll. Bordere Schwimmglode ‘ 
4feitig. pyramidenförmig; hintere Schrwimmglode mit 
einem anal, fa primatifc und mit gezähnelten 
Rändern, unten 2fpigig, die rechte Spite immer 
länger al® die linke. Im Mittelmeere. 

D. acuminäta” l,euck. (Fig. 955... Schwimm - 
foden ſchlant, vordere zugefpigt, hintere mit einem 
anal, gargrandig unten 2fpitig, die linke Spitze 

immer länger al® bie rechte; diöciſch; Länge der 
vorderen immglode 1,5 cm. Im Mittelmeere; 
abgelöße Onbivituengräppen heiben Eudozla”) campanu- 


D. quadrivälvis) (Les.) Gegenb. Vordere 
Schwimmglode faft cylindrifd oder fünffeitig pyra · 
midenförmig, mit geroöfbten Seiten, an der Mündung 
mit 2 Lappen; bintere Schwimmglode uur mit einer 
Rinne, faft 4feitig, an der Mündung mit 4 Mappen- 
förmigen Lappen, von denen der untere am gröj 
und "Kon wieder in 2 Cappen getheilt if; didciich; 
Gefammtlänge 40 — 70 @, Im Nittelmeere. 














Big. 905. 
Diphjes acuminäta; 
vergrößert. 
a vorbere, 


‚intere Ehwimmglode; 


„D.Diphöes-äßntige. 2) weibliger Eigenname. 3) abyia. & 
AB a'fogen. Eaftbepälter; 
© 


öhn, Morbweitfpige des Meinen Mil behält; 

von 4 fü ni famm mit den audein- 
Kopveigefaltig. 7) zugelbipt: 8) glodenförmig. 0) de |  SmnerAetichen Drupben 
Mappig. 















8.1486. 


8.1487. 
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Ss. Praya” Blainv. Schwimmgloden mit abgerundeter Oberfläche, didem 
Mantel und ziemlich Heinem Schwimmſack. 2 Arten im Mittelmeere. 

Pr. cymbiförmis’ (Delle Chiaje) Leuck. Schwimmgloden an Größe etwas 
verfchieden, die Kleinere von der größeren umfaßt; Seitentanäle der Glode ge 
wunden. Im Mittelmeere, 

Pr. fili is” (Delle Chiaje) Kef. & Ehl. Schmimmgloden faſt gleid 
groß, oval, die eine (Meinere) liegt mit ihrem oberen Theile eine Furche der anderen 
an ; „ncitenfanäle der Glode gerade, Centralfanal mit einem blafigen Anhang. 

ittelmeere. 


10.% Hippopodiidae’ (s. 1476, 10). Mit einer 2zeiligen 
Schmwinmfäule an einer Nebenare (feitlihen Abzweigung) des Stammes; Stamm 
zurüdziehbar; feine Dedftüde; an der Bafis der Nähtpolhpen figen traubenförmig 
gruippirte männliche und weibliche Gejchlechteindividuen. Nur eine Gattung: 


1. Hippopodius’ Quoy & Gaim. Mit den Mertnalen der Yamilie. 

H. lut&us" Quoy & Gaim. (gleba”) Leuck.). Schmimmgloden hufeiſen⸗ 
förmig, in 2 abwechfelnden Reihen angeordnet. Im Mittelmeere. 

H. pentacänthus‘) (Köll.) Gegenb. Schwimmgloden freuzförmig; der obere 
und die beiden feitlihen Arme des Kreuzes haben eine dreifeitige Pyramidenfonm 
mit gefägten Rändern, während der untere Filrzer ift und mit feiner Ztheiligen 
Spite den oberen Arm der folgenden Schwimmglocke aufnimmt. Im Wittelmeere. 


III. O. Hydroidea’ (Craspedota’”). Hyudroid⸗ 


vpolypen und Saumquallen (3. 1461, 8). Feſtſigende 
Polypen und Polypenſtöcke und frei ſchwimmende Meduſen; die letzteren 
beſitzen weder Gaſtralfilamente, noch Randlappen, wohl aber einen echten 
Randfaum (velum) und ſtellen in der Regel die geſchlechtliche Generation 
der Polypen dar, an welchen fie dur Knoſpung entitehen. 


Die Quallen, welde zur Ordnung der Hydroidda gehören, werben als 
Saumgquallen oder Suproinmebufen bezeichnet; de unterfcheiden fi) hauptſächlich 
in jr) Punkten von den Quallen aus der Ordnung der Acalephen (8. 1462.); 
fie defiten nämlich erftens keine Saftraffilamente und zweitens ift ihr Schirmrand 
nidht in Randlappen zertheilt, fondern mit einem die Schirmöffnung verengenden 
Randfaume, dem fogen. Belum, ausgeftattet; zu diefen Unterfchieden kommen nod) 
andere nachher zu erwähnende, welche fih auf den Bau des centralen Rerven- 
fgftemes, der Sinnesorgane und die Entwidelung begieben; auch find fie meiſtens 
viel Meiner als die Acalephen, indem fie nur felten, 3. B. bei Aequorda (8. 1497, 1.. 
eine bedeutende Größe erreichen. Die Gefammtgeftalt des Schirmes ift bald eine 
niedrige, flach gemölbte, bald eine mehr oder weniger halbfugelförmige, bald eine 

locken⸗ oder hutförmige. Der Randſaum oder das Belum (auch Randichleier oder 

iaphragma genannt) ift eine dünne, fchmälere oder breitere Membran, welche 
entweder fchlaff vom Schirmrande herabhängt oder aber (mas meiſtens der all 
ift) wageredht vom Scirmrande nad) innen, d. h. in die Schirmöffnumg vorfpringt 
(vergl. 3. B. Fig. 960 und 966.). Die am Schirmrande eutipringenben Tentalel 
find urſprünglich entweder folid oder hohl, im erfteren falle plomörpha 
8. 1489.) zeichnen fie fich —— durch Starrheit und Steifheit aus, während 
fie im letzteren Falle (Diplomorpha $. 1496.) meiſtens eine zarte, biegſame Be 
Ichaffenheit haben. In der Regel ftellen fie lange, cylindriſche, einfache Yüden dar, 
feltener find fie abgeplattet oder gar veräftelt (Tetteres nur bei den Cladonemidae 
8. 1500.). Bei vielen Trahomednfen ($. 1498.) und den meiften Rarcomebuijen 

1) Bielleiht von Tpaüg fanft. 2) eymba Kahn, forma Geftalt. 8) farenförmig (filum 
%aden). 4) HippopodYus»ähnlide. 5) Inros Pferd, mobc Fuß. 6) gelb. D Klũmpchen. 
Kügelhen. 8) fünffpitzig. 9) Hydra-ähnliche. 10) mit einem Randſaume Xpdoxedov. 
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(8. 1490.) entfernt fi) die Anfatftelle der Tentafel vom Rande des Schirmes und g. 1487. 
rüdt weiter hinauf auf deſſen äußere Oberfläche; dabei nehmen die Tentakel der 
Narcomedufen vom Neflelring des Schirmrandes einen Fortſatz mit, welcher in 
Geftalt eines radial verlaufenden Nefjelftreifens unter dem Namen Scirmfpange 
(Peronfum) die Berbindung des Tentakels mit dem Schirmrande unterhält; 
ähnfiche an den Hörorganen gelegene Neffelftreifen werben als Hörfpangen bezeichnet. 
An der Innenfeite der Schirmglode hängt der Magen herab, welcher recht lang 
geftredt fein fann und dann oft erft an feinem unteren, freien Ende den Magen⸗ 
abjchnitt des Gaſtrovascularſyſtemes umfchlieft, weshalb er auch ale Magenſtiel 
bezeichnet wird. Die Mundöffnung ift mitunter (namentlich bei den Anthomedufen 
8. 1500.) von Mundgriffeln umftellt, welche fi) in ihren Baue an die foliden 
Randtentafel anfchließen. Aus dem Magen entipringen die gewöhnlich nur in 
geringer Anzahl (4, 6, 8) vorhandenen Radiallanäle oder Rapdialtafchen, welche 
am Schirmrande in der Regel durch einen Ringkanal in Berbindung ftehen, von 
welhem, falls Schirmipangen orjanden find, noch befondere Spangentanäle 
ausgehen können. Bemerkenswerth ift, daß bei gahreichen eptomedufen ($. 1497.) 
(aber nur bei ihnen) befondere Ausftülpungen des Ringlanales in wärzchenſörmige, 
als Ercretionspapillen bezeichnete Erhebungen der unteren Schirmwand eindringen 
und fi) an deren Spige in die Schirmhöhle öffnen; fie fcheinen als Afteröffnungen 
zu dienen. Das centrale Nervenſyſtem ift erheblich verichieden von dem der 

calephen, indem es nicht aus einer den Sinnesorganen entfprechenden Anzahl 
feibftändiger Centralorgane, fondern aus einem doppelten, am Schirmrande an⸗ 
gebrachten Nervenringe befteht. Derfelbe liegt unmittelbar nad) außen von dem 

nfaße des Randfaumes und ift von flimmerndem Sinnesepithel überzogen. Beide 
Ringe liegen nahe bei einander, ftehen durch zahlreiche feine Käden mit einander 
in — und werden als äußerer (dorſaler) und innerer (ventraler) 
unterſchieden; der Aufßere verſorgt vorzugsweiſe die Sinnesorgane, der innere die 
Muskulatur des Schirmes und des Randfaumes. Außer den als Taftorgane 
funktionirenden Tentakeln find Sinnesorgane fowohl in Geſtalt einfach gebauter 
Augen (fogen. Ocellen) al8 aud) bläschen- oder fölbchenförmiger Hörorgane (Rand⸗ 
bläschen) zur Ausbildung gelangt, jedoch ſo, daß das Vorkommen der Sch» nnd 
Hörorgane fich in der Hegel gegenfeitig ausfchließt, fo daß entiweder nur die erfieren 
oder nur die letzteren orhanben find; man unterfchied deshalb früher die hierher 
gehörigen Mebufen als Ocellätae” und Vesiculätae”. Die den Acalephen 
eigenthümliche Deckſchuppe der Sinnesorgane fehlt den Medufen diefer Ordnung, 
weshalb man fie auch als Gymnophthalmäta”, die Acalephen dagegen ale 
Steganopbthalmäta” bezeichnete. — "Die Sefchlechtsprodufte nehmen ihre Ent- 
fehung entweder an der Wand des Magenftieles oder der Radialkanäle und ge- 
langen von bier in die Schirmhöhle, ohne baß befondere Subgenitalgöhlen, wie 
bei den Acalephen, zur Entwidelung fommen. Bon der Regel, daß die Seichledhter 
getrennt find, machen nur die Narcomedufen (8. 1490.) eine Ausnahme, indem 
wenigften® ein’ Theil derfelben zwitterig zu fein fcheint. Eine eigenthümliche Brut- 
pflege findet fich bei der Gattung Eleutherla in der Familie der Cladonemiden 
($. 1500, 2.), wofelbft eine fiber dem Magen gelegene Scheitelhöhle des Baftro- 
vascularfyfiemes als Bruthöhle dient. 

Außer den eben geichilderten Duallen umfaßt die Ordnung der Hydroidda 
aber auch fehr zahlreiche Bolypen, welche die Bezeichnung Hydroidpolypen führen 
und fi durch die Einfachheit ihres Baues ſehr weientlih von den Polypen aus 
der Klafje der Anthozöa ($.1523.) unterfcheiden. Insbeſondere beſitzen fie weder 
da8 Magenrohr, nod die inneren Längsſcheidewände der letzteren, fondern ftellen 
einen einfach fchlauchförmigen Körper dar, welcher an dem einen Ende befeftigt ift, 
am anderen freien Ende aber auf einer meift kegelfürmigen Erhebung die Mund⸗ 
Öffnung trägt. Letztere führt unmittelbar in den einfachen, auch der Mefenterial- 


1) Mit Augen verfeben; ocällus Auge. 2) mit Hörbläsdhen verfehen; vesicthla Bläschen. 
3) mit nadten Einnesorganen; Yopvöc nadı, 6PBaApds Auge. 4) mit bebedten Sinnes⸗ 
organen; STEYOVÖS bededt, 6pdad.ds Auge. 
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filamente entbehrenden Gaftrovascularraum; nur bei der Yamilie der Spongi« 
coliven ($. 1509.) treten im Gaftrovascularraum 4 der Länge nad verlaufende 
Willſte auf, welche den bei den Scyphistöma » Bolypen der Hcalepher (8. 1462.: 
vorhandenen Gaftralmülften entſprechen. In der Umgebung des Mundkegels fint 
die fadenförmigen, feltener am Ende röpihenförmig, verdichten (Corynidae $. 1515. 
Zentalel entweder in einem einzigen oder in 2 (Tubulariidae $. 1510.) Kränzen 
angeordnet oder fie ftehen zerftreut auf dem vorderen Körperende (Corynidae und 
Clavfdae $$. 1515 und 1516.). Imdem die Bolypen zahlreiche Knoſpen treiben, 
welche faft ftet® mit einander in dauerndem Zuſammenhang bleiben, entftehen ver- 
Ichiedenartig gelormte, bald fruftenartige, bald moos⸗ oder baumförmige Polypen- 
ſtöckchen. e Einzelthiere eines Stockes ſtehen auch innerlich durch einen Central⸗ 
kanal, der Stamm und Zweige des Stockes durchzieht und ſich in den Gaſtro⸗ 
bascularraum der Einzelthiere öffnet, in enger Verbindung. In Zufammenhang 
mit einer Arbeitstheilung, welde bier allerdinge nicht in fo hohem Maße wie bet 
den Siphonophoren ($. 1475.) Platz greift, unterfcheidvet man häufig in jebem 
Stode 2 verfchiedene Formen von Polypen: 1) folche, weiche hauptfächlich die 
Nahrungsaufnahme beforgen, 2) ſolche, weiche Sefchlechtstnofpen erzengen; dazu 
kommen mitunter auch noch mund» und tentafellofe Polypen, welche nur zum 
Zaften oder Feſthalten der Beute dienen. Nur felten (Hydra $. 1521.) find die 
Polypen ganz nadt; in allen anderen Fällen find wenigftens die Stöde, ſehr 
häufig aber auch die einzelnen Polypen mehr oder meniger vollfländig von 
einem fehütenden Skelet (dem fogen. Periderm“ oder Perifarc”) umhüllt, deſſecn 
Subftanz von den Zellen des Ectoderms abgefondert wird und gewöhnlich eine 
ande feltener (bei den Hydrocorallfae $. 1517.) eine fallıge Beichaffen- 
eit hat. 

Die Fortpflanzung der Bolypen ift in der Kegel eine ungeſchlechtliche Es Inoipen 
nämlid) an den vorhandenen Polypen neue Individuen hervor, melde entweder 
auch ihrerfetts die Polypengeftalt annehmen ober aber ſich zu einer Meduſe um⸗ 
formen. Im erfteren Falle bleiben die jungen Thiere in der Kegel in Berbinbung 
mit dem elterlichen Weſen und vergrößern dadurch den Stod. a letzteren Falle 
aber können ſich die medufenförmigen Jungen ablöfen, frei umherſchwimmen und 
Gefchlehtsprodufte «Eier und Samenzellen) erzeugen; und da aus den befruchteten 
Eiern diefer Medufen wiederum Polypen entftehen, fo haben wir einen echten 
Generationswechſel vor uns, in welchem die Meduſen die Gefchlechtögeneration, die 
Polypen aber die Ammengeneration darflellen; fo & 3. tnofpen an den als Obelaria 
dichotöma bezeichneten Polypenſtöckchen die Obella sphaerulina genannten 
Medufen hervor, aus deren Eiern wiederum bie Obelaria dichotöma entfteht 
8. 1498, 2.). Wir fehen alfo, daß für die Erzeugung der Gefchlechtsprodufte eine 
efondere, mebufenförmige Generation auftritt, welche auf ungejchlechtlichem 83 
von einer polypenförmigen Generation hervorgebracht wird. Judeſſen beſitzen mi 
alle Hydroidda einen derartigen, deutlich ausgeiprochenen Generationswechfel: 
derfelbe findet fich vielmehr faft nur bei den Diplomörpha, namentlid, bei Lepto- 
medüsae ($. 1497.) und Anthomedüsae ($. 1500.). Da man die Zugehörigkeit 
der einzelnen frei fchwimmenden Medufenarten zu beftimmten Polypenarten erft 
fpäter erfannte und zum Theil auch heute noch nicht kennt, erflärt es fich, daß die 
Medufen andere Namen führen als die zugehörigen Polgpen. Für die foftematifche 
Anordnung aber erwächſt aus jener mangelhaften Kenntnis die Unmöglichkeit, ent- 
weder nur die Medufen oder nur die Polypen zum Aufbau des Syſtemes zu 
benußen; wären zu allen hierher gehörigen Medufen die zugehörigen Polypenarten 

her befannt, jo müßte man die erfteren als die zur Geichlechtereife gelangtın 
ormen dem Syfteme zu Grunde legen; einftweilen aber müflen zum Zweck emer 
praftifchen, fyftentatifchen Ueberficht auch die Polypen berüdfichtigt werden. Lelsteret 
wird gerabezu zur Nothwendigkeit, wenn ber Generationswechſel dadurch an 
Schärfe verliert, daß die Meduſen ſich nicht mehr ablöfen, fondern bauernd m 
Derbindung mit den Polypen bleiben; alsdann verlieren -die Meduſen bald in 


1) Hept ringsum, Ätpua Haut. 2) repl ringsum, sdpE Fleiſch. 
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höherem, bald in geringerem Grade die darakteriftiihen Merkmale ihres Baues 
Randtentalel, Sinnesorgane, Mundöffnung, Randfaum) und werden zu fogen. 
medufoiden Knofpen, an welchen die Eier oder Samenzelfen entftehen; mit anderen 
Borten, e8 finft die mebufenförmige, freie Geihledhtsgeneration zur Bedeutung von 
unlögsfid mit dem Polypen verbundenen Geidledhtsorganen herab (Beifpiele Yaftr 
bieten zahlreiche Calyptoblastöa 8. 1504. und Gymnoblastda $. 1509). Am 
weiteften geht biefe Feruttion der mebufenförmigen Geſchlechtsgeneration bei den 
Eleutheroblast&a ($. 1521.), bei denen fie fo vollftändig m Wegfall kommt, 
daß die Eier und Samenzellen unmittelbar in der Leibeswand der Pornpen ent · 
ſtehen. Wir Haben demnach eine ganze Reihe von Forxmen, bei weichen die 
medufenförmige Gefhlehtegeneration alß foldhe in allmählich fortfegreitendem 
Maße bie zum völligen Berihrwinden unterdrüdt und dafür der Bolyp felbft 
zum Gefchlehtethiere wird. Im Segenfag, zu biefer Reihe lennen wir zahlreiche, 
nad ihrem gefammten Aufbau zu den Hydroidda F ftellende Medufen, aus 
deren Eiern % feine Polgpen, fondern fofort freie Medufen entwideln, welche 
nad, einer mehr oder weniger compficirten Deetamorphofe geſchlechtsreif werben; 
in diefen Fällen, zu welden die fämmtlicen Haplomörpha ($. 1489.) gehören, 
iſt alfo die ungefgtenttice Bolypengeneration unterbritdt und in Weg- 
fall mmen. ie Hydroidda find die einzigen Coelenteraten, welche außer 
zahlreichen Meeresbewohnern auch einige im ſußen Waſſer lebende Formen um« 
Ichließen; als ſolche ift zunäcft die Gattung Hydra ($. 1521,1.) mit ihren fänmt- 
lichen Arten zu nennen, ferner die im Brad- und Süßtwafler vorfommende Gattung 
Cordylophöra (8. 1516,2.). Auch unter den Medufen giebt e8 eine Art, weich 
in bradigem, Aehenden Waſſer in der Nähe der Safinen von Cette Iebt; es iſt 
dies bie der Laodice cruciata ($. 1499, 2.) nahe ſtehende L. (Cosmetira) sali- 
narum (Du Pless.) Haeck. @benfo wie bie Acalephen ernähren ſich auch bie 
Hybroideen von Heinerem Gethier. Man tennt bereits jeht etwa 250 Gattungen 
mit rund 750 lebenden Arten; dazu kommt eine Anzahl foffiler, allerdings zum 
Theil recht zweifelgafter Formen, melde bei den einzelnen Unterordnungen näher 
erwäßnt werden follen; endlich (äfiehen ſich an die Hydroibeen aud) die nur foffil 
befannten Graptolithen an ($. 1522.). 


Ueberfiht der vier Unteroruungen der Hiydireiden. 8.1488. 
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Selglegie- Nepiwert bülbenber Sören und 
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einfage, nadte Gingelpolppen, ohne mebufen» 
—5 — Geigiehtstnefpen, beiberlel Ser 
ihleptöprobutte in ber Leibefwand erjeugend. 4) Elentheroblastöa. 


1. Unterorpuung. Hiaplomörpha’ (Craspedötae” trachy- s. 1489. 
linae”) ($. 1488, 1.). $rei ſchwimmende Mebufen ohne Gaftralfifamente, mit 
echtem Randfeum (Belum), ohne Randfappen, mit Hörkölbchen (oder aiuſüſchen 
Tentafeln); Zentatel meiftens ſiart und feif, urfprüngfid} folide; ohne polypen- 
förmige Ammengeneration. Foſfile Refte find nicht befannt. 


1)“ ArAdog einfach, Hopph Geftalt. 2) mit einem Ranbfaume, xpdonehov. 3) pay5s 
are, derb, Alvov aben (Zentatel) und Segel (Ranbfaum). 
Leunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bo. 63 
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Neberfiht der beiden Gruppen und der wichtigſten Familien der 
Haplomeorpha. 


Hörkölbchen (Ringlanal und Spangen⸗ 
an ber Tanäle fehlen......... 1) Belmarldae. 
Bafis ohne Ningkanal vorhanden, mit 
Hör- | Tangen, toppelten 
fpangen; U Epangenfandlen...... 2) Aeginidae. 
Horkölbchen an der Bafis mit Hör- 
fpangen; Ninglanal mit fırrıen, 
toppelten Spangenlanälen; Magen: 
taſchen breit.... .................. 3) Oumanthbidae. 


Geſchlechtsdrüſen in der oralen 
Wand des Magens oder der 
radialen Magentafhen; Radial⸗ 
fanäle bald fehlenb, bald in breite 
Taſchen verwandelt, ihre Zahl | 





wechlelnd (meift 10— 32): 
A. Narcomedüsae; 


Magen kurz, (4 oder 5 Radialfanäle; 8 oder 

Ioden- | ae an melde, — 

rmi alb ber Gallerte be irm⸗ 

air im | ftets am } ande in Mlädchen einger 
Serlau ber Kabialtanäte,; Ende eines) fhloffen und. ..ueaneenene... 4) Geryenildae. 

3 balb 6° bald 8: joliden | 8 Rabialfanäle; Hörksölbchen frei 
B. Trachomedüsae; Magenfield;| am Edirmrande......... -. 5) Aglaurldae. 


Magen [eng —5 ohne Magenſtiel; 

8 Radialkanäale; Hörkölbchen meiſtens in 
Bläschen eingeſchloſſen.................... 6) Trachynemidse 
8.14%. A. Narcomedusae’. Spangenquallen (8. 1489, 4.. 
Gefchlehtsprüfen in der oralen Wand de Magens oder der radialen Magen- 
tafchen; NRadialfanäle bald fehlend, bald in breite Tafchen verwandelt, ihre Zahl 
wechſelnd (meift 10— 32); Velum derb und breit; Hörkölbchen ftets frei am Schirm: 
rande; Ocellen an der Zentafelbafis meift fehlend; Zentafel rüdenftändig und ımit 
dem entfernten Schirmrande durch Spangen verbunden. Die Börtölsgen fit um- 


gewanbelte Tentakel; Sefammtangjegen fteif und flarr; Schwimmbewegungen auffallent baitig 
und unregelmäßig. 4 Familien mit 23 Gattungen und 76 Arten. 


1. %. Seolmaridae’” (. 148, 1). Bon allen anderen Familien 
der Haplomörpha verfchieden durch den Mangel des Ringkanals; auch die Radial- 
fanäle können fehlen oder fie find durch radiale Magentafchen vertreten; feine 
Spangentanäle; feine Hörjpangen an der Baſis der Hörlölbchen. 5 Sattungen mit 


21, meiit Meinen, gewöhnlich glashellen und oft ganz farblofen Arten, von denen 7 im Mittel 
meere vorkommen. 


Meberfidt der wichtigſten Gattungen der Solmaridae. 


zatgreige (9— 32) Tentakel am Ende von ebenſo vielen 
Magentafchen agentaſchen........................ ............. 1) SolmTasıa. 
vorhanten; 


oonanonen nenn uns n ne ........................ 2) Solsmundälle, 
Keine Magentafen; zahlreiche (8 — 32) Zentafel und ebenjo viele bamit 

abwechſelnde Lappen; in jeder Lappenhöhle ein beſonderes Geſchlechts⸗ 

17.1, 72 ....... ... ...ʒûͤ. .... .C. CXXCG. 3) Scimonäte, 

4. Seoilmissum’ Haeck. 4 Arten. 

S. alb&scens‘) (Gegenb.) Haeck. Schirm linfenförnig, bikonver, Amal io 
breit wie hoch; am Schirmrande 14—16 faft quadratifche Lappen, die halb io 
lang find wie die Schiemhöhe; 14—16 faft quabratifche, etwas breitere ala Lange 
Magentafhen; 14—16 Tentakel, ungefähr 2mal fo lang wie der Edhirmradine: 
70—% Hörkölbchen; Magen und Magentafhen weißlih; Scirmbreite 2,5 bis 
Zem. Im Mittelmeere (Meffina, Nizza). 

®%. Seimundella' Haeck. 2 Arten; im Mittelmeere nur bie folgente: 

S. mediterran&a* (Miill.) Haeck. Schirm flach hutförmig, mit abgerundeten: 
Scheitelauffatz, gegen den Rand verengt, etwa 11/.mal fo breit wie body; 8 vor. 





1) Napxn das Erſtarren, medüsa Qualle. 2) Solmäris-ähnlihe. Solmäris (Sonne ta 
Mecres) Heißt eine von Haedel aufgeftellte Gattung biefer Familie. 3) Inlusa6: Namt 
eines Berges bei Ephefus. 4) weißlich. 5) VBerfleinerungswort von Solmündus (sol Eem. 
mundus Mar), Name einer verwandten Gattung. 6) im Mittelmeere Ichent. 
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quadratifhe Magentafchen, ihr Anßenrand abgerundet; Tentakel 2— 3mal fo lang 
wie die Schirmbreite; 3 den Magentafchen entiprechende Hörkölbchen; Magen und 
Zentafel weißlich, felten gelblich; Schirmbreite 4— 60m. Im Mittelmeere; häufig. 

8. Solmeoneta’ Haeck. 4 Arten, nur eine europaiſche: 

S. flav&scens’) (Küll.) Haeck. Schirm linfenförmig, bikonver, 3—4mal fo 
breit wie hoch; am Schtrmrande 12— 16 (meift 14) Rappen, diefe Ih quadratifch, 
etwas breiter als lang, am Rande abgerundet; in jeder Lappenhöhle ein rund- 
liches, flaches Genitalſäckchen; 12 — 16 Tentafel, ungefähr jo lang wie die Schirm- 
breite; 30 — 50 Hörkölbhen; Magen weißlich oder gelblich; Tentalelſpitzen gelb; 
Schirmbreite 1,5 m. Im Mittelmeere; häufig. 


2.% Aeginidae’ (s. 1489,2). Mit einem Ringfanale, welcher $. 1491. 
dur lange, doppelte Spangentanäle unmittelbar mit dem Magen in Berbindung 
ſteht; Teßterer mit radialen Taſchen zwifchen den Spangenlanälen; keine Hör- 
ipangen an der Bafis der Hörfölbchen. 8 Gattungen mit 16 meift anſehnlich großen, 
vorherrſchend rofenroth gefärbten Arten; im Mittelmeere nur eine Art: 

1. Aegineta” Gegenb. 4 doppelte Spangentanäle; zwischen je 2 derjelben 
je 2 Magentafchen (— Genitaltafchen); 8 Tentalel. 2 Arten. 

A. hemisphaerica” Gegenb. Schirm halbkugelig, doppelt jo breit wie hoch; 
Mund nit furzem, fegelfürmigen Schlundrohre; 8 Genitaltafchen, faft quadratiid; 
8 Tentakel, kurz, gleich groß, faum ! / fo lang wie der Schirmradius; Schirm» 
breite G man. Im Mittelmeere. 


3.%. Cunanthidae’ (5. 1489,53). Dit breiten, tafhenförmigen 8. 1492. 
Radiallanälen, welche durch Turze, doppelte Epangenlanäle mit dem Ringkanal 
verbunden find; mit Hörfpangen an der Bafls der Hörfölbchen. 6 Gattungen mit 
22 Arten, tavon 10 im Mittelmeere. 

1. Cunantha” Haeck. 4 einfache Magentaſchen (feine Rappentafchen) 
und an deren Ende 4 Tentakel. 3 Arten. 

C. primigenia® Haeck. Schirm faft fugelig, ungefähr ebenfo breit al8 body; 
Schirmlinſe halbkugelig; Schirmfragen mit 4 großen, 5edigen Lappen, fo lang 
wie der Linſenradius; Mund mit langem, kegelfürmigen Schlundrohre; Dlagen- 
tafchen 3edig, nad außen verbreitert, durch fehr ſchmale Septen getrennt; Tentakel 
viel länger als der Linfendurchmefler, mit 4 großen Hörkölbchen abwechſelnd; 
Schirmbreite 1 Om. Im Mittelmeere. 


®%. Cuninmsa" Eschsch. Zahlreihe (9 —20 oder mehr) Tentafel, welche 
em Ende von ebenfo vielen, einfahen Magentafchen (ohne Fappentafchen) ftehen. 
10 Urten, davon 5 im Mittelmeere. 

C. lativentris”) Gegend. Schirm flach fegelförmig gewölbt, doppelt jo breit 
wie Hoch; 10—12 (meiftens 11) Lappen, faum 1/, fo lang wie der Linfenradius; 
Mund kegelförmig vortretend; 10—12 Magentafchen, nad) außen faft ums Doppelte 
verbreitert, etwa halb fo lang wie der Linjenradius; 10—12 Tentalel, ungefähr 
fo fang wie ber Linſendurchmeſſer; 40— 60 Hörkölbchen; Schirmbreite 12 — 2U mm, 
Im PMittelmeere; eine der häufigften Narcomebufen. , , 

C. rubiginösa'” (Köll.) Haeck. Schirm flady Hiffenförmig, etwa 3mal fo 
breit wie —* 10 — 12 Lappen, halbkreisförmig, etwa I/s fo lang wie der Linſen⸗ 
radius; Mund einfach; 10—12 Magentajchen, vechtedig, doppelt bo breit wie lang, 
durch Sehr fchmale Septa getrennt; 10 — 12 Tentafel, ungefähr fo lang wie der 
Liniendurchmefler; 60 — 90 Hörkölbchen; röthlich oder farblos; Tentakel rofenroth 
oder roſtroth; Schirmbreite 10 — 12 mm. Im Mittelmeere. 


BB. Trachomedusae”. Kolbenquallen (s. 1489, B). 8.1493. 
Geſchlechtsdrüſen im Berlauf der Radialkanäle; Zahl der letzteren 4, 6 oder 8, 

1) Sol Eonne, moneta Münze. 2) gelblid. 3) Aegina=-ähnlide; Aegina (Name einer 
griehifhen Infel) Name einer von Eſchſcholtz aufgeftellten Gattung. 4) Alwhens zu 
Aegina gehörig. 5) halbkugelig. 6) Cunäntha-ähnlige. 7) Cunäntha Wiegenblune. 
8) zuerft entftanden, urfprünglig. 9) Cigenname. 10) mit breitem (latus) Bauch (venter). 
11) roſtig. 12) Tpayxds ftarr, derb, medüsa Dualle. 

63* 
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$. 1493. nie mehr; Velum derb und breit; Hörfölbchen bald frei am Schirmrande, bald in 
Blas eingefchloffen, Dcellen an der Tentakelbafis meiſt fehlend. Die Hörtöinser 
find wie, bei ber vorigen Öruppe mgeiandette Zentatet Begenfap zu ben ähnlichen Orbitz 
ber Leptomedüsse (. 1481)" Das Öelammtausfepen und Sie EGnimmbewequngen ebenfats 
ie bei ber vorigen Öruppe. 4 mit 28 Gattungen und 02 Arten. 


4.%. Geryonlidae? (5. 1489, 4). 4 oder_6 Rabdiallanäle 
(außerdem oft bliude vom Rnpfanale auffleigende Kanäle, ae. Gentripetaltanäke): 
Magen kurz, gedrungen, glodenförmig, am Ende eines foliden, Langen Magm- 
fieles; 8 oder 12 Schirmfpangen; 8 ober 12 Hörfölbehen, melde innerhalb der 
Sallerte des Schirmrandes in Hörbfäschen eingefdfoffen find; Gejhteptsorgene 


in Form flacher Blätter. 8 Gattungen mit 23 Arten, darunter 7 curopäifge; ihre Grött 
iR Durfgnituig (1 — 10 cm Gerrägtlier alß bei ben Übrigen Zrafomenufen, bei dem ge 
fürdten Arten treten fat außihließlich bie Seien Farben: rofenroth und gradgrän auf. 








mil 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Geryonlidae. 











A Rabiaftenäte; 3 pörbläncen; (8 Zentatel & boßte und 4 follbe)....... 1) Zirätne 
teine blinden Gentripetaltanäle; nur 4 (hoffe) Zentatel.. 9 Lie 
[6 Rabiattanäte; 12 Börstäegen; feine blinden Sentripetaftanä 23) Geryonle. 
mu 6 (poble) Tentatel; mit blinden Gentripetalfanäleı . 4) Carmarins. 
1. Liriäntha? Haeck. 
5 Arten; im Mittelmeere nur bie fol« — — 
gende: £ 
L. mucrmätad (Gegenb.) N r 


Haeck. Schirm hafbtugelig, boppelt 
fo breit wie hoc); Magenfiiel cplin« 
deifch, mit tegelförmiger_Bafis, 
ungefähr fo lang wie die Schirm« 
breite, unten innerhalb des Magens 
in_einen fpigen Zungenfegel von 
deffen Fänge endigend; Mund ein« 
fach, quadratifej; Genitafblätter 
ianglich herzförmig, mit der Spite 
den Schirmrand faft berührend; die 
4 hohlen Tentatel fünger ala der 
Schirmdurgmeiler; Schirmbreite 
12 um, Im Minelmeere. 

®. Lirlöpe” Less. 1 %teu; 
im Pittelmeere nur die folgende: 

L. eurybia”) Haeck. (%. 956.). 
Schirm flach gewölbt, uhrglas: 
förmig, mal A breit wie body; 
Magenftiel cylindrifh, mit Tegel- 
förmiger Bafib, ungefähr fo fang 
wie die Schirmbreite, unten inner 

lb des Diagens in einen fpigen 
jungenfegel von deſſen Länge endi- 





end; Mund einfach quadratiih; Y 
jenitalblätter eiförmig, doppelt jo 

fang wie breit, mit der Spitze den Big. 056. 

Schirmrand berübrend; Tentafel Liriöpe eurybla; &ı. 


länger al der Schirmburdmefier; | = Ma; fiel; D, Mund: c ber Bernergekmatte 

Scjiembreite 810mm. Im mittet- | Anmgenfeae; d Görslängen: e Temate; (x 

meere, befonber® Häufig und in großen |1Wleitöorgane (Gemitalblätter) 

Sgmärmen am ver Küfte von Ripga bie 
enua. 











1) Geryonia-äßnfige. 2) Aelptov dvdog eillenblume, lieblice zarte Blume. 3 mit aire 
Spide (muero) verfehen. 4) Asıpıönn Rame einer Nymphe (= Iilienäpnlig). 5) err 
Blas der Weitherefhente. 
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3. Geryomin’ Per. & Les. mu 
2 ai die einzige europäifhe iR: 

G. proboseidalis”(Forsk.)Eschsch. 
Schirm halblugefig, doppelt fo breit 
wie hoch; Magenfüiel tegelförmig, von 
der breiten Bafis an allmählid) ver- 
dünnt, ungefä r fo lang wie der Schirm- 
durchmeffer;, Magen lang, ohne Zungen» 
tegel; und — Genitaiblatier breit 
hergörmig entatel_ länger ale ber 
Schirmdurchmeler; Scirmbreite 6 «m. 


Im Nittelmeere. 





» Haeck. 
darunter 2 europälfe (im Mittel« 


C. hastäta‘ Haeck. (Big. 957.). 
Schi baltgeig, ungefähr boppi 
& —X I FR F —— —5— chim · 
driſch an der teg ** wenig 
fün er als vr Schirmbreite; im Magen 

in langer, fpitger Zi ungen el; Genilal · 
— fpie na blinde Eentri« 
petalfanäle (3 längere mit 4 fürzeren 
abwechfelnd) zwilhen je 2 Radial- 
tanälen; Magen, Mund, Schirmrand 
und Tentafel matt röthlid) oder roſen · 
roth; Schirmbreite 56m, Im Miitel⸗ 
mer Rige, Mentone, Genua). 

iförmis” Haeck. Unter 
Kal I der vorigen beſonders 
durch den Mangel des Zungentegels; 
Magen und Geſc — weif N; 
fonft farblos; Cchirmbreite 7—9 cı 
Im Witelmeele Meapel, Meikne, 


5, Aglauridae’ 
(8. 1 5). 8 ebinftonäte, ohne - 
blinde Centripetaltanäfe; Magen kurz, Big. 55. 
gebrungen, glodenförmig, am (Ende Carmarina hastäta ; 
aincs foliden Magenftieles; Hörtölbhen 5 Mogentit;b Mund: c Bagen; d dm, 
(4, 8 oder 16) frei, am Schirmrande, ig; f Gentripetaltanäle; 
nie in Bläschen eingeihloffen; er -hlborgane (Genie 
ichlechtsorgane in Yorm_ längficer, Ki 
cglindrifcher oder fugeliger Sade welhe On — 
in die Schirml höhle hineinhängen. 5 Gattungen mit 13 Arten, darunter eine norbeuro- 
— un 9 Im Mötteimeere vortammende; Größe meiRend gering; farhloß nver gelatih ober 
ich gefärbt. 

4. Agläntha” Haeck. 8 Geidlehtsdrüfen an der Unterfeite des Schirmes 
Ami am Magenftiele); 4 Hörkölbden. 3 Arten. 

A. digitälis” (0. F. Müll) Haeck. Schirm fehe ie gerwöfbt, verlängert 

eförmig bis cylindriſch, doppelt fo hoch wie breit, oben mit legelförmigem Scheitel 











era 
it ei I 
hate elfpangen; h Geile 

















Torpfi 





1 Tnpucv ein Rieſe mit 3 Leibern, dem Hertules feine Rinberheerben entführte; Tnpud- 
vera dem Gervon gehörig.42) mit einem Rilffel (probösels). 3) carımarina = carne marina 
Meerfleifh, Ligurifger Fifgername für Mebufen. 4) hasta Epief; wegen ber Form der 
Genitalblätter. 5) pilförmig. 6) Aglaura-äpnlihe. 7) AyAatı Herelige, Av&n Blume. 
8) digitus Finger. 


8.1494. 
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auffag; Magenftiel cylindriſch, 2/3 fo lang wie dic Schirmhöhe: M eifoͤrmig, 
faum l/ fo lang wie der Magenſtiel; 4 kurze, ſchmale Mundlappen; Teutakel ichr 
zahlreich (meift 60— 80); Schirm röthlid, bie roſa; Tentafel blaßroth, gegen das 
Ende dunkelroth; Schiembreite 1—2 cm. Im nordatlantifhen Ocean; größte uud ſchönite 
Art der Familie, 

%. Aglaura’) Pör. & Les. 8 Geſchlechtsdrüſen am Magenſtiele; 8 Hör: 
kölbchen. 4 Arten; die befannteke ift: 

A. hemistöma” Per. & Les. Schirm cylindriſch orer Sfeitig prismatifch, oben 
abgeflacht oder flach gewölbt, 11, — 2 (todt 3) mal fo hoch wie breit; Magenftiel 
kurz, umgefehrt fegelförmig, 1/; fo lang wie die Schirmhöhe, halb fo lang wie der 
Magen; 4 lanzettliche, gelielte Mundlappen; Tentatel fehr zahlreich (Su — um, 
meif fehr kurz; Magen meift rothgelb oder roth; Mundlappen und Geichlechte- 
drüfen meift weißlich ; Scirmbreite 3—4 mm, Im Mittelmeere, bäufig. 


8.1495. 6. %. Trachynemidae’ (s.1489,s.).. 8 Radialfanäle; in der 
Kegel ohne blinde Sentripetallanäle; Magen lang, ſchlauchförmig, ohne Magen- 
ftiel; 4, 8 oder 16 Hörkölbchen, welche jelten frei, meiftens in Hörbläschen ein⸗ 
geihloflen am Schirmranbe Tiegen. 6 Gattungen mit 14 Arten, vie zum größten Zbal 


tem Mittelmeere und dem öftlihen Atlantifchen Dcean angehören; fie haben rurchſchnittlid 
eine geringe Oröße und find —* nd ober ſchwach elärbt ’ “ 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Trachynemidae. 


Teutakel mit Flimmmerepithel, ohne Saugnäpfe; 


| 4 Hörbläschen........................................................ 1) Trechyniue, 
\ $ Hörbläßdgen.........-2-0soreonnsnunnnennennunnensn nn nenn nn anne 2) Marmanimao. 
16 Hörbläſschen ....................................................... 3) Rhopalonim:. 


4. Traehynema” Gegenb. 4 Arten, davon 3 im Mittelmeere. 

Tr. eurygäster" (Gegenb.) Haeck. Sdirm Harbfugelig, mit fuppelförmigen 
Sceitelauffat, doppelt fo breit wie hoch; ge balbfugelig, etwa 1/, fo breit 
und 1/4 fo lang wie die Schirmhöhe; 4 kurze Diundlappen; 8 tegeifürmige, der» 
kümmerte Tentalel; lettere an der Wurzel ſchwach röthlich; Gefchlechtedrüfen 
gelblich; Schirmbreite 4 mm. Im Mittelmeere. 

Tr. eiliätum* Gegend. Schirm glodenförmig, etwas breiter als hoch: 
Magen cylindriſch, etwa fo lang wie die Schirmhöhe; 2 breite Mundlappen: 
16 ftarre, cylindriſche Tentafel, die am Ende feulenförmig anfchwellen und um: 
geläbr fo lang wie der Schirmdurchmeſſer find; Magen weißlih; Endhälfte ver 

entafel rothgelb; Schirmibreite 1—2 mm, Im Mittelmeere. 

». Marmanema’ Haeck. 4 Arten, davon 2 im Mittelmeere. 

M. umbilicätum" (Leuck.) Haeck. Schirm flad; gewölbt, mit warzen- 
förmigem Scheitelauffag, doppelt fo breit wie hoch; Magenrohr lang, cylindriid, 
oft weit hervortretend; Mund quadratifch, mit 4 kurzen Lappen; 16 ungleich große 
ZTentafel, die 8 Heineren mit Taſtborſten, die 8 größeren flimmernd; Magen, 
Geſchlechtsdrüſen und Tentakel weißlich; Schirmbreite 8—1U mm. Im Mitte- 
meere. 

8. Rhopalonemsa"” Gegend. 3 Arten, davon 2 im Mittelmeere. 

Rh. velätum”) Gegenb. Schirm flady gemölbt, halbkugelig, mit flach kegel⸗ 
fürmiger Scheitelmölbung, doppelt fo breit wie hoch; Dragenrobt umgefehrt fegel- 


1), "Aydaupa vie Prädtige, Herrliche. 3) hHRt- halb, oröpz Munt. $) Trachynema- 
ähnliche. 4) Tpaybs rauh, flarr, Ama Faden. 5) ebpbs weit, JaaTıp Wagen. 6) br 
wimpert. 9 papualpw flimmern, pa Faden. 8) mit einem Nabel. 9) börzAov Keule. 
vrpa Faden. 10) mit einem Randfaume, velum. 
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förmig, etwa 1. fo lang wie die Schirmhöhe; Mund mit 4 kurzen Lappın; 
16 ungleich ef Tentakel, die 8 Heinen kaum 1/, fo lang wie die großen, viel 
dünner, — , die 8 großen 1—2mal fo lang wie die Schirmbreite, am Ende 
feulenförmig, bewimpert; Magen und Geſchlechtsdrüſen weißlih; Zentafelenden 
ſchön carmoiſinroth; Scirmbreite 6— mm, Im Mittelmeere. 


2. Unterorduung. Diplomörpha’ (s. 1488,2.). Feſtfitzende 8. 1496. 
Polypenſtöcke (ſelten Einzelpolgpen) mit einer äußeren, ditinartigen, oft ſehr zarten 
Skeletbildung, welche röhrenförmig einen geringeren oder größeren Theil des 
Folypenftodes umkleidet; mit Gejchlechtsfnofpen, welche mehr oder weniger meduſen⸗ 
förmig geftaltet find und fih häufig als freie Medufen ablöfen, als deren unge- 
fchlechtliche Ammengeneration die Polypen aladann erfcheinen; die freien Mebufen 
(Craspedötae” leptolfnae”) unterjheiden fi) von denjenigen der vorigen Unter- 
ordnung durd die meift zarten und biegfamen, urfprüngli hohlen Zentalel und 


die andere Geftaltung der oft auch ganz fehlenden Hörorgane. Koffile Reſte kennt 
man gemedt aus der Oruppe der Calyptoblastän ($. 1504.) al® aus veeleniaen ber Gymno- 
blast&a (8. 1500). Zu erfteren rechnet man eine Anzahl paläogoifcher Fo lien, bie früher zu 
ten Graptolithen ($. 1522.) geftellt wurden, fi aber durch ben Mangel einer flabförmigen 
Achſe von denſelben unterfheiden; hierher gehört 3. B. bie in amerifanifhen Silur⸗ unb 
Zevon „Ablagerungen vorfommende Gattung Dietyonema* Hall. Wus der Gruppe ber 
Gymnoblast&a finden fih einige mit der Gattung Hydractinia ($. 1512,1.) verwantte Arten 
in der Kreide und im Zertlär: vielleicht find auch die in Jura und Kreide vertretenen eigen- 
tbümlichen (früher zu ben Spongien gerecdhneten) Gattungen ThalaminYa°‘) Steinm. und 
Sı;haeractinfa‘) Steinm. hier unterzubringen. 


Meberfiht der A Gruppen und der widhtigiten Familien der 
Diplomöorpha. 


A. Breifhwimmende Mebufen mit Naudſaum und weichen, 
biegfameu Tentateln; 


Rapiallanäle 
| zahlreich, min» 
deſtens 8, mei⸗ 


örorgane vor⸗ ens einfach, 
handen de nd eiten gabels A va 
i er ı 1 Mallig....... 7), Aequoreldae. 
Geſchlechtsdrüſen im Berlauf der ; Anh: . „ 
ER theils mit, heit Ocellen meiftfehlend; Rabialfanäle 
ohne Hörorgane ; theils ohne, theile Indete 
mit Ocellen Kar ge Zentatel» it npet $) EuoopYdas. 


A. Leptomedüsae; feine Hörorgane; Ocellen ftetd vor⸗ 
anden; Mabiallanäle 4 ober 8 
felten mehr), ftet® einfach, unver 
äſtelt.......................... 9) Thaumantildae,. 


Tentakel zufammengefegt, gefiedert 
oder veräftelt; und felten ein» 
ab, meilt mit Mundlappen oder 


undgriffeln .................... 10) Oladonemidae. 
Geſchlechtedrüſen in ber äußeren mit 4 eins 
oter oralen Wand bes Magens; fahen ober 
ohne Hörorgane; flets mit Mund | Peräftelten 
Dcellen an der Zentalelbafld: nicht Mundgrif⸗ 
B. Anthomedüsae; einfach feln........ 11) Margeiidae. 

Zentafel ein« fondern mit 4 ein 
fa, weder faben oder 
geflebert, FG äufelten 

noQ vers unblappen. 12) Tiaridae, 


äſtelt; Mund —— opme 
Mundgriffel und ohne 
Mundlappen........ 13) Oodonldae. 


— — — — — — 


1) Ama6oc doppelt, 0opꝙi Geſtalt. 2) mit einem Randſaume (xpdanedov). 8) Mrröc 
zart, weich, Alvov Faden (Tentakel) oder Segel (Rantfaum). 4) Alxtunv Neg, MR Faden. 
.5) Yddlauos Gemad, Kammer. 6) OPaipa Kugel, ActinYa Seerofe 8. 1543, 1. 
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B. FeRfipende Bolypenftöde; 


Rematopforen, worfanben; Bolypenpelfen 
Bender Beßeriöhmigen | Aüenb, ee 





14) Piumularildae, 

















jellen umgeben; Ge- ‚Bolypenzeien volfändig_figend, 
dee) 33 
——— 
—S—— Felopen gem ei Bertnartiian 
‚von befonderen Ger feine ed R. eumene —& 
— umgeben: [Remate-t gufpyene| TTS 1 e 
. Calyptoblastän; |phoren;| Poller otppengele 
FH Mr a dem 
der Regel tamme u. 
might |Pelppen) den Befen J 
gend; | ‚Bud, en 17) Lafotldae. 
} penzeilen 
aehtar, gledensos. 
4 
(Botppen mit 4 Rängemätßen ir 19) Bpengioolfäne. 
‚entafel in 
Frängen, 
islechtehn 20) Tubolarildae. 
Bolypen (bi 
nad, migt Tentate } 
een in einem) x 21) Podosseynldan. 
emigen m 
Zeien um« EN Zentatet|te 
PR ana ia einem [ei 
—* 
fi ordnet; | ange 4% 
orbnet, 72) Hyirectinidae. 
Polypen faben» woiypen mut 
mit eine förmig; [Bari abge- 
dam jehtem, trom ⸗ 
— 32 petenförmigen 
vadcus Stamm ) Rüflel....... 23) Eudendrildae 
Tarraum; verpmeigt;) Bolypen mit 
night {hart ade 
eientem,teget 
förmigen üfe 
24) Bengainvillifdas. 


jet. 
Tentalel zer [am Ende Löpfgenfi Fr — 
freut Rehend, |japenfärmig —X 


3.1497.” A. Leptomedüsae’. Faltenquallen (5. 14%, ı. 
Medufen mit Randfaum (Belum) und weichen, biegſamen Tentakein; Geichledte- 
dritfen im Berfauf der Kadialtanäle; tHeile mit, theils ohne Sörorgane (Rand 
bläschen); theils ohne, theils mit Ocellen an der Bafis der Tentatel; Zahl der 
Nabialfanäle wechieind (4, 6, 8, 16—32—80 bis mehrere Hundert). « 
mit 01 Öattungen un 149 ten. Die meiten entmidetn AS Surf Generatisnemcdtel uni 
ungeihlegtligen Bolypen, meine für fi betradtet im die Unterordnung ber Calı ia⸗ie⸗ 
(6. 1504.) und zwar namentlid in bie Familie ver Gampanulariiben (8. 1508.) gel 


7. Aequoreidae” (s. 14%,1). Hörorgane (Randbläscen: 
vorhanden (8 oder mehr); in der Regel feine Ocellen; obiaffanäle zahleeit 








lien 





— er Dan einfad) — an Hu Baſis er Beni mi ſehr 
ahlreich (mindet JH und meift mit i fü B 
agen meift fehr ad, Selhtestedunfen ganshuth Sefat — 


ſchmaler Leiſten längs der Radiaikanale. 11 Gattungen mit 35 Arten, barunter wır 
10 europäifpe; fie find verhältnismäßig groß, größer ald bie übrigen Feptomedufen (meit 
5—10cm breit); bie farbe if durchgängig fehr art und matt. 

1. Aequerea’ Per. & Les. Zahlreihe (16—32 oder mehr), einfache 
Radioltanäle, die getrennt aus dem limfreife des Magens entfpringen; Ragen 
weit, flach, ohne Schlundrohr; Mund weit Maffend, mit einfacher, glatten oder 
gekräufelten Mundrande (ohne Mundlappen). 6 Arten, varunter 3 im Mittelmerre. 





1) Aent6; zart, wei, medüsa Dualie, 2) Aequorda-äfnlige. 8) aequor Epiegd- 
face ven Miete! nenorden yumı Meere geförin u eu hie 
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A. forskalda Per. & Les. Schirm flach fcheibenförmig; Magen weit, kurz, 
cylindrifh, 1/3 fo breit wie der Schirmdurchmeller, kaum !/, fo hoch wie breit; 
Mund einfach, ohne Lappen; Radialkanäle fehr zahfreih (100—200), einfach; Ge⸗ 
fchlechtsprüfen linienſörmig, nicht bis zum Schirmrande rveichend; Tentafel eben 
fo viele wie Radiallanäle, am Ende derjelben, länger al8 der Schirmburchmefier; 
Geſchlechtsdrüſen braun; Magen grau; Schirmbreite 20 — 40 em. gm Mittelmeere; 
größte craspebote Meduſe desſelben. 

2. Polyeänna Haeck. Xadiallanäle wie bei der vorigen Gattung; 
zogen groß, an der Bafls weit, die feitliche Magenwand unten in ein faltiges 
Schlundrohr verlängert; Mund groß, verfchließbar, am Rande mit zahlreichen, 
ſchmalen, langen, ge äufelten Mundlappen. 7 Arten, barunter 4 europäifche. 

* P. germanica” Haeck. Schirm abgeplattet, mütenförmig, doppelt fo breit 
wie hoch; Magen fehr weit und flah; Schlundrohr jpindel- oder glodenförmig, 
lang, eng, bis zur Ebene des Velums herabreihend; Mund mit HU 70 fehmal 
lanzettlichen, gefräufelten Lappen; Radialkanäle zahlreih (50—70), faft in der 
ganzen Länge von Geſchlechtsdrüſen eingenommen; Tentakel fehr lang, eben jo 
viele wie Radialfandle und an deren Enden; Randbläschen fehr zahlreich (200 


bis 400), je 4—5 zwiſchen je 2 Tentafeln; Schirmbreite 6—8 em, In der Nord» 
fee (bei Helgolanp). 


8. F. Eucopidae’ (8. 1496, 8.). Hörorgane (Randbläschen) vor- $. 1498. 
handen (8 oder mehr); im der Regel feine Dcellen; Radialkanäle ftets 4, einfach, 
unveräftelt; Tentafel 2, 4, 8 ober fehr gahireich: Mund meift mit 4 Dtundlappen, 
jelten einfach freisrund ober quadratiih; Magen meift gut entwidelt; Geſchlechts⸗ 
brüfen (4 oder 8) gewöhnlich in Geftalt bläschenförmiger Ansfilllpungen im Ber- 
lauf der Radiallanäle. 24 Gattungen mit 60 Arten, bie fat alle (56) dem Gebiete des 
Atlantifhen Oceans —A— die meiſten find ſehr Mein und ſehr zart gefärbt. Die Ammen- 


a) ſchließen ‚ foweit dieſelben bekannt find, an die Yamilie der Campanularien 
an (8. .). 


Meberfiht der widtigiten Gattungen der Eucopidae. 


8 Ranp- [8 Tentakel ............... ....................... 1) Eucöpe, 
Kein Magen- Genen füahtseige (12 oder mehr) Tentakel; Hörorgane an 

ftiel; feine ’E der Innenfeite der Zentafelbafen .............. 2) Obella. 
Hanbcirren; sahlzeihe (12—20 oder mehr) Ranpbläshen und zahlreiche 

(12—20 oder mehr) Tentakel ............ ........ ..... 3) PhialidYum. 
8 Randbläschen; 8 Geſchlechtsdrüſen; Magen- 
Ein deutlicher Magenfiel; fiel lang ..o.2cueeeneenenunnnenunnnnnnen nenn 4) Octorchändra. 

12 ober mehr Zentakel; {12 ober mehr Randbläschen; Magenftiel kurz; 


Ranbcirren vorbanten; 4 Oefgle tsbrüfen, auf einen Theil ber 
Radialkanäle beſchränkt..................... 5) Iröne. 

1. Eueöpe” Gogenb: 4 Geſchlechtsdrüſen. 3 europäifhe Arten. 

E affinis Gegend. Schirm mäßig gemwölbt, faft halbkugelig, etwa 2/2 fo 
hoch wie breit; Magen cylindrifch, etwa N’, jo lang wie der Schirm ho; Mund 
einfach; Geſchlechtsdrüſen einfach, etwa 1a fo lang wie die Radinllanäle und in 
deren Mitte; Tentalel mehrmals länger ale der Schirm ho; Schirmbreite 
1,5; 2m, Im Mittelmeere. 

. Obellia Per. & Les. 4 Geſchlechtsdrüſen; Belum verfiimmert. 10 Arten, 
die alle dem nörblien Atlantifgen Dcean unb dem Mittelmeere angehören. 

* O. sphaerulina” Per. & Les. Schirm flach jcheibenförmig; neugeborene 
Meduſe mit 16 Tentaleln, die faft 2mal fo lang wie der Schirmradins find; 
erwachiene Medufe mit 80—120 Tentakeln, die länger als ber Schirmradius find; 
Magen Afeitig prismatiſch, ungefähr jo lang wie der Schirmradius; Mund 
quadratifch, ohne vorfpringende Lippen; Schirmbreite anfänglich I mm, fpäter 8 bie 
mM, Un ven beutfhen und englijegen Küften Häufig (Belgolanb). Die zugehörige Amme 
it Obelaria®) (Campanularla®) dichotöma” (L.); diefelbe befigt einen jhlanfen, faden⸗ 
förmigen, faſt geraden, unregelmäßig verzweigten Etamm von horniger Farbe, deſſen Zweige 

1) TloAöxavva mit vielen Kanälen. 2) teutih. 8) Eucöpe-ähnlidhe. 4) KÜKWITLOG wohl 
berubert. 5) verwandt. 6) 6Be)las ein runder Kuchen, am Spieß gebraten. 7) Tugelig. 
8) von campanüla ®lode. 9) 2theilig. 


8. 1498. Rellenweife geringelt Anb; 
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ihre glodenförmigen Bolppenzellen ſtehen abwechſelnd und baten 
— dan de a anb atı, = oben —— mad mit 
iger Mindung; 


ia lucifera” (Koch) H Haeck. (geniculäta” Di. 88 

frmig; nengeh orene Medufe mit 24, erwachſene mit 80—I6—114 PA 
ja fo lang find wie der Scheibenradius; Magen 4feitig-prismatifd, kaum 3 
—D wie der Scheibenradius; Mund mit 4 jen Lippen; breite an- 
fängt jmm, fpäter 4-6 mm, An den silantifgen, ein, ‚yon Suropa, and in ter 
fee —E Die zugeßörige Amme it Obelarlı — 


— —— ge wie — — 
Fe winfelig yum vorhergehenden unb folgenben geftelt (moburd bie — w 
Rande fommt), unten verihmäfert, oben fer ereitert und bier eine Vearefönmihe Bolypen- 
le tragend, die nur wenig länger al8 breit IR unb einen furgen, geringeiten Ctiel bat: 
„Brigeaiichen ae urnenförmig, mit furzem, ringen Etiele; Länge 2—Iem. 


Haeck.. © Inc) (heibenförmig; nengeborene 
"ke mi = —8 mit 80—96 Tentai — die fat, fo —— ie der 
Scheibenradius; Magen cyfindrifh, 1—2mal fo lang 

Dun einfach), ohne Ci en; Schirmbreite anfän, fpäter nn "a 
ben europäifen Meeren. Die zugehörige Amme if 3, —E 
nösa®) (Pall.) (Fig. 958 u. 950): Stamm fräftig, bunfelbraun, vielfach verzweigt; bie 





Pa 

















im Zweig von 
Obelarie Saat 
nösa, mit mehrerer 
Polppenzeden amt 
Gerd maten) ner 


weibligen Ge 
foledtepeke; von 
größert. 








” Peigttragend. 2) gefniet. 3) &9 &.1001, Note 6. 4) von campantla Glode. 3) gallertig- 
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Reßen meient abnecfein:; Me Iineren Enbioeige fnb an ber Bafß geringelt und tragen 8. 1498, 


ER —— ———— 
* ; 
Abgefladt und ai wertrtenbet Wränbung: a a ar an Der Syite eine 
0. stzla” (Gegenb.) Haeck. Schirm fg, föribenförmi nengeborene 
DMedufe mit 48, erwachſene mit 80—120 Tentafeln, die etwa M, ri fo fang find 
wie der Scheibendurgmeſſer; Magen 4feitig-prismatifch, ungefäl ie Na jo lang wie 
der Schirmradius; Mund einfach, quadratiih; Scirmbreite anfänglid (,5— 0,8, 
fpäter 2— 3 mm, Sn, Sen, ermnäligen Mesnen, Die zugehörige, Binme, IR Obelarta” 
(Campanı t9laY (longissima> Pall.); Stamm fabenförmig, bin und her ge« 
hosen? Rart verhwe ar Gurt man, fee Tan ans —— —— an Der 
Bafıß geringelt, abiwefelnd angeordnet In — am Münbdungörande mit 
Fumafen — — ——— 
aan Phialidium‘ Leuck. 4 Gehlehtsdrüfen. 3 Arten, darunter 2 atlans 
e 
* Ph. variabile‘) (Claus) Haeck. (favidülum” Per. & Les.; phosphorfea” 
Per. & Les.) (fig. %0.). Schirm flach gewölbt, 1—8mal fo hreit wie Hoch; 
Magen birnförmig, etwa IN, fo lanı ie der Shirmdurgmeffer; Mund mit 
4 einfachen, kurzen Lippen, kürzer als der Magen; Geſchlechtsdrüſen cylindrifh oder 
mwurftförmig, den Egirmrand faft berührend; Tentafel 20—48 ımeift 24 — 52), 
tarzer als der Schirnidurchmeſſer; 12-64 (meift 32—48) Randbläshen; Farbe 
ſehr abändernd (grünfic, gelblich, röthlih, braun, violett); Schirmbreite gewöhn- 
ih 1—12, fettener 2Q—IeM, Sebr verbreitet und häufig an ben europäifchen Küften; 
dableeigen” Abänderungen untere 
werfen; oft verwegfelt mit Thau- 
mantias hemisphaerien 6.140) 
Die, Bugehörige Bimme it Campa- 
nulina tenhis® van Ben. (acn- 
minäta'y Ald.); Stamm dünn, 
mehr ober zug veräßelt, 
























Tingelt ınamentlid an der Ba 
ie eubäntigen Yotppenjelln 
emig, ie bei, ben. ehten 
—— (8. 15m) fontern 


„lin 
—— ein 
—— tra Ing je jecptögellen Ir 


an 

feinpen Defigen enma 0 tel, 
tie im unteren Sedftel vu eine 
Yünne Haut verdunsen Ainb; Fänge 





4 . @eterchändra ” 
Haeck. Magen fiel weit aus 
der Scirmhöhle vortretend. 
3 atlantifge Arten. Fig. 00. 

*_0. een "9 Haeck. | pnialidtum varlabfie, Halb on unten gefehen; Jr 
Schirm fü ie Bio Halbe |", srandfaum (velamı; d Mund; &,c.c.© 
fugelig,, Kae ſahr ————— 
wie breit; oil Alantige | f Tentatel, 
priematifh, an der Baſis fegel- 
förmig_ verdidt, Da -2mat fo fang wie der Schirmdurchmefier; Magen fchlant, 
dünn, faft Ya fo lang wie der Magenftiel; Mund mit 4 jcmalen, hırzen Lippen; 
ZTentafel 12—16, mehrmals länger als der Schirmdurchmeſſer am Schirmrande 
80—100 Baar Tuberfel, dazwifchen 3050 fpirafige Cirren; Mund, Kanäle und 
Geſchlechtsoruſen fpangrün; Schirmbreite 1,5°m. Im ver Rordfee (Helgoland). 


5. Irene” Eschsch. 4 atfantifge Arten. 














1) Mludög vier, orökog Griffel, Stiel. 2) ößeAlas ein runder Kuchen, am Epieß gebraten, 
3) von campantıla Ölode. 4) fehr lang. 5) praAldtnv Sqalchen. 6) veränderlih. 7) gelb» 
tig. 8) phoßpporifd. 9) binn, zart. 10) zugefpigt. 11) adgeleitet von Octorchis, &xt& 
acht, ÖPYLS Hoden. 12) deutfg. 13) &!pfvn Frieden, au Cigenname. 


8.149. 9. F. 


9 u 
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Irtne pelueida? (Wil) Haeck. (9.961). im Mac) gemört Sie hal- 
tugelig, 23 mal fo breit wie Hoc; Magenftiel tegelförmig, faft fo lang wie der 
Schirm hoch; Magen glodenförmig, 
4 fo lang wie der Stiel; Mund 
mit 4 furgen, einfachen Lippen; 
Geſchlechtsdruſſen linienförmig oder 
cylindriſch, etwas gerulftet, nur ! 
die Enden der NRadialfanäle frei- ' 
faflend; Xentatel 16—82, mit | 

i 





dider Bafis und dünnem Faden, 

der meift kürzer als der Schirm- |u 

radius iſt; dazwiſchen zahlreiche |< — 
(190-200) Randiarzen und un« S 
gefähr eben fo viel Eirren; Schirm- 


weite 23, felten bie dem. gm \ NN” 
Mittelmeere; Häufig. Big. 961. 
* I.viridala” Eschsch. Schirm Iröne pelluclda; 2. 





flach gemötbt, ungefähr 3mal fo - - 
breit wie hoch; Magenfiel fcjlant, kegelformig, 8mal fo fang wie breit, >—Imal 
fo lang wie der — hoch; Magen verkummert; Mund mit 4 großen, Lanzett- 
fidjen, gefranften Fippen, Hz fo fang wie der Mogenfliel; Gefehlechtsdrüfen finim- 
oder bandförmig, die Außere Hälfte der Rabialtanäle einnehmen, jeboch ter 
Scjirmrand nicht erreihend; Tentatel 324064, mit dider Bafıs und fehr 
furzemn, dünnen Baden, Mlrzer 018 bie Munbfippen; dagwiſchen zahlreiche (&0 bie 
160) Kandwargen und Cirren; Schirmbreite 23cm. An ven atlantifden Küter 
Suropae, au bei Helgoland. 





haumantiidae ” (3. 1496, 9). Seine Hörorganc: 
Dcellen ftets vorhanden; Radiallanäle 4 (oder 8, felten mehr), einfach, ımveräfelt: 
Teutakel 2, 4, 8 oder zahfreih; Mund meift mit 4 oder 8 (ſelten mehr: Munt · 
fappen; Magen meift fehr flach; Geicledhtebräfen meift in Geftalt fcaufenförmiger, 
faltiger Bänder längs der Radialfanäle. 11 Gattungen mit 20 Arten, darımter zur 
8 europäifhe; bie meilten find nur I—2cm groß und gemöhnlich zart, oft jehr matt gefärkt 

4. Thaumantias? Eschsch. 4 Radiollanäle; zahlreiche Tentafel "16 
bis mehrere Hundert); Rand ohne Kolben und ohne Cirren; Mumd und Magen 
felbfändig. 4 Nuten, darunter 3 im atlantiſchen Ocean. 

Th. hemisphaerica” Eschsch. Schirm halblugelig, doppelt fo breit wie had: 
Magen Hein, glodenförnig; Diund mit 4 kurzen Lappen; Gejhleditedrifen clin- 
driſch oder feulenförmig, den Schirmrand faft berührend,; Zentatel 24—36 (met 
32), faum hat fo Tang wie der Schirmradius; Farbung wechſelnd (töthlid, ir 
violett oder bfau oder in orange oder braun übergehend); Schirmbreite 2—2,1-=. 
Un den otlantigen Züßten von Europaf; leigt mit Phlalldiam varladile (6. 1436,3) za vor 


®. Laediee” Less. 4 Rabialtanäle; zahlreiche Tentafel (16 bis mehrer 
Hundert); . Rand mit Kolben und Cirren zwilden den Tentakeln; Munb um 
Magen felbftändig. 3 Arten, im Gebiete des Atlantifgen Dee 
* L. cruciata” 1. Ag. (pilosölla” Forb.). Schirm flah Fe bis halb · 
fugefig, etwa 2mal fo breit wie hoch; Magen 4 kautig, mäßig Nein; Mumdladden 
Mein, gefaltet, ungefähr fo breit wie der Durchmeſſer der Magenbafis, kaum Ye 
fo Geihlehtebelfen raufenförmig, weit to 
Schirmrand berührend; Zentafel 100-200, meift fürzer ale der Schirmburt- 
meffer; Färbung wedhlelnd (röthfich, rothbraum, bläufich, violett); Schirmbrett 
2-3_ m. Im den europäifgen Meeren; häufig. 





1) Durdfigtig. 2) grünfig. 3) Thaumantlas-äpnlige; Thaumantiae Zogter te 
Tbaumas, Iris. 4) Halbkugelig. 5) Arodlxn Rame einer Aymphe. 6) mit eimem Freu. 
erux. 7) pllösus befaart. 
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BB. Anthomedusae’. Blumenquallen (s. 1496, B). 8. 1500. 
Medufen mit Randfaum (Belum) und weichen, biegfamen Tentaleln; Geſchlechts⸗ 
drüfen in der Äußeren oder oralen Wand des Magens; feine Hörorgane; ftets 
mit Dcellen an der Bafis der Tentafel; Zahl der Radiallanäle faft immer 4, ſehr 
felten 6 oder 8. 4 %amilien mit 50 Gattungen und 131 Arten. Die meißten entwideln fi 


durch Generationswechſel; die ungeichlehtlihe Polypengeneration gehört ihrem Bau nad zu 
der Unterordnung der RE HR (8. 1509.). yreng 8 9 


10. % Cladoncmidae’ (s. 14%, 10.. Tentafel zufammen- 
efetzt, gefledert oder veräftelt; Mund felten einfach, meift mit 4 kurzen Mund- 
appen oder mit mehreren Mundgriffeln; Magen meift Alantig; Geſchlechtsdrüſe 
faft immer in 4 Lappen getheilt; Radiallanäle eng, fhmal. 7 Gattungen mit 


11 Urten, darunter 4 europäifhez die Größe bleibt meift unter Icm; bie Färbung ift im 
Leben gelblich, röthlic$ oder bräunlich. 


Meberfit der wichtigiten Gattungen der Ciadoenemidae. 


Keine Mundgriffel (mei mit 4 Munde ftalel ............ ............ 1) Gemmarta. 
| Iappen); Rabialfanäle einfach; 4—6—8 einfach gabelipaltige Ten⸗ 
1 | (2 .................... ... 2) Eleutherta. 
4—5 einfache Munpgriffel (keine Mundl ; Radialkanäle gabelfpaltig; 

Schotten 10) Bicheon Dergmeigte Lena) Cladonzma. . 

). Gemmarisa? Mac Crady. 4 Radiallanäle; die beiden gegenftändigen 
Tentakel mit Nebenfäden oder geftielten Neſſelknöpfen befegt; 2 andere Tentakel 
manchmal durch Rudimente angedeutet; über dem Magen keine Scheitelhöhle; 
äußere Schirmoberfläde mit 4 Neffelrippen oder Neſſelſchläuchen. 4 nahe verwandte 
Arten; die einzige europäiſche ift: 

G. implexa” Allm. Sdirm eiförmig, etwas höher als breit; untere Schirm- 
fläche fon parallel mit der oberen; Magen cylindriſch, in der oberen Hälfte der 
Scirmhöhle; Mund einfady quadratifch; die beiden gegenftändigen ZTentafel cylin- 
driſch, ungefähr fo Lang wie die Schirmbreite; die 2 anderen Tentakel fehlen voll- 
ftändig; fe eltnöpfe Tanggeftielt, an der Spite mit einem Pinfel von langen 
Seifeln; Magen und Tentafelbafen bräunlichroth; Sciembreite ] mm, An den 
englifchen Küften. Die ngebörige Amme ift Gemellarla*) implexa‘) Allm.; biefelbe gebört 
in tie Polypenfamilie de ncorynidae, welche ähnlih wie bie Corynidae (8. 1515.) ges 
Löpfte Zentatel befipen, aber freie ebufen probuciren. Gattungsmertmale: Stamm von einer 

fle umgeben, mit Triedender, fabenförmiger Wurzel; Polypen teutenförmig, mit zerftreut 
Kehenben entateln; Geſchlechteknoſpen an den Polypen. Artmerkmale; Stamm in ber 
Regel einfach, furz, eıwa I mm vo püle quer gerungelt, unten unburdfichtig, oben durch⸗ 
fihtig; Polyp im ausgedehnten Zultande A—bmal fo lang wie der Stamm, mit 40-50 Zen» 
tafeln; weißlid. 

9 Eleutherisa! Quatref. 4—8 (meift 6) Radiallanäle; die beiden 
Sabeläfte der Tentakel am Ende mit einem Nefjelfnopfe oder einem Saugnapfe; 
über dem Magen eine geräumige Sceitelhöhle (Bruthöhle): äußere Schirmober- 
fläche ohne Neſſelrippen. Nur eine Art. 

E. dicholöma” Quatref. Schirm halbfugelig, Zmal fo breit wie hoch; 
Schirmhöhle ſehr beſchränkt; Magenrohr kegelfürmig, mit der einfachen Mund- 
öffnung aus der Schirmhöhle vorragend; 4—8 (gemöhnlid 6) kurze, breite Radial- 
tanäle; 4—8 (gewöhnlich 6) Tentakel, enlinbeiie) 2—3mal fo lang wie der 
Schirmdurchmeſſer, am Ende einfach gegabelt; Magen gewöhnlich gelblich bis 
gelbbraun: Scirmbreite 1(—2) mm. An den europäifgen Küften. Die zugehörige 

mme ift Ciavatẽlla“ proliföra”) Hincks; Gattungsmertmale: Mit einem einfahen Kranze 
getöpfter Tentatel; Stamm verfümmert, fo daß bie Polypen faſt tireft aus ter kriechenden, 





1) "Aydoc Blüte, medüsa Qualle. 2) Cladonẽma- ähnliche. 93) gemma Übelftein; 
wegen der blintenden Neffelnöpfe. 4) verflochten, verwidelt. 5) von gemellus boppelt, 
Zwilling ober von gemöllar Delgefäß? 6) EAeudepla Freiheit. 7) 2theilig. 8) Wer 
fleinerungswort von clava Keule. 9) proles Nachtommenſchaft, ferre tragen. 





8.1501. 
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fabenförmigen Wurzel ent Geißlegtötuofpen mit veräftelten Etielen vom Leibe ter 
** —* —— 
* — —— en ment Ei olypen PR —9— unten vertidt, im and: 
= Cladonema” Di; lebe dem Magen feine Scheitelhöhle; ãuchere 
Schirmoberfläche glatt, ohne Neſſelrippen. Rur eine At: 
Cl. radiätum) Duj. 
%2 und 5* 
irm halb eiförmig 
faft fugelig, ungefäht I 
breit wie hoch; Magen 
mit 4(—5) glatten, halb- 
iugeligen — 
und 5getndpften 
Mundgriffein, die bis zur 
Ebene des Belums herab- 
reihen; 4/5) fat von 




















der Bafis am gegabelte PER 
oder B(—10) getrennte Fe 

Kodiaftanäfe; 8(— 10) — adopemn. 
Tentatel, mehrmals länger (= nme von Ciado- 
ale der Schirmdurehimefer, — — 
mit — — 


welche Reſſelwarzen und 
am Ende einen fläreren 
Nefieltnopf tragen; Ma- 





üngeres 
gem, Kanäle und Tentatel Bi. —— 
vörhlich oder braunlich; Cladonema radiätum; 
2 





Siirmbreite 2 — 3 mm, 
m suroväilden Lüßen. 
örige Amme iR Staurldfum®) ciadondma.) Hasck 
welerlei —F fabenförmigen und 4 getäoften; 
— Der aefspften und Silbe vie Jene (B am, 
Nie Bolppen erheben ih auf den Enden eines in ber Wegel verimeig 
Gitinigen Säle umgeoenen Ctammeb; Öefälehtetuofpen diht über ken unzenm 
fehr bla röthlig. 


11. & Marge dae” (5. 1496, 11). Zentotel einfad, beim in 
einer Reihe, bald in 4 ober 8 Buſchein; Mund mit 4 oder mehr einfachen eder 
veräftelten Mundgriffeln; Magen Alantig; Geſchlechtsdruſe in 4 oder 8 Lappen 
getheilt; Rabiallanäle eng fhmal. 16 Gattungen mit 40 Uxten, von benen 3; den anır- 
— Küften, — ie find außgezeihnet burg K,3 Mein it (mei 45mm): me 
ärbung eeeen ch ae, ran; Ki er braun) befe 18 auf bie Magemmar: 
die Geflegtöbräfen und x ylanıen air nur tur Generatiend: 
fort, fondern erieugen —S ınge Mebufen unt zwar tur Sueipung am ihrer 
Magenwand (Fig. %6.). 






























Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Margelidae. 


Mundgriffel einfad, b gleigmäßig vertheilte Teutate 
| —— 








Tentatel in 4 Bündeln angeorda⸗ . 
toner; Geflehts- 
beiränft; Magens 





(Zentafel in 4 Bündeln 

| Wuntgriffel verätelt ) trüfen auf den Bag 
ober zufammengefept; ] bafis fmal. 

'Tentafel in 8 gleichen 


1. Dysmerphösa” Phil. Mit den in der Ueberficht angegebenen Wert: 
malen. 4 Arten, darunter 3 europaiſche. 








2 Mergitin, 
elm angeorbhet.... 4 Rerkkie 











1) Kaa⸗⸗c an, nq̃ſa Zaren. 2) fraplig. 3) oraupldov ein feines Ara 4 Mar 
gelissäpnli. 5) BÖOEPac enthellt. 
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* D. carn2a’) (Sare) 8.1501. 
Haeck. (Fig. 964 und \ 
%5.). Schirm ei⸗ bis 
glodenförmig, etwas höher 
als breit, ohne tegelför- 
migen Scheitelauflat; 
Magen cyfindrifch; fein 
Dogenfiel; 4 Mundgeiffel, 
fürger ale der Magen; 
8 Tentafel, länger ale 
der Schirmdurchmeiler, 
ungleid), die 4 inter 
tadialen Mürzer als die \ 
4 anderen; farbe mehr 
oder weniger röthfidh oder 
bräunlih ;_ Schirmbreite 
1er eier ae auschhie Fig. 965. 
en. Die zugehörig ig. 968. 
ame iR Bodkesrpneb — 









: 
cam&ay Bars; Gatlungs- 1 von Yodocorpie tarnla | 
mertmale fiehe 8. 1811, 1; (S Xınme von Dysmorphösa | 
Artmertmale: el in carnda); ZI. | 
aa en vn Die. Det a ein Räßrpofop; b ein 
Haut; BolopensSmmpog | PYSmorphöse car  geigiegismmoipen, tragender 





—— 8 tigen Wurzel des Polypen- 
artie 1. 

& —— En ragen Anh Du u 

aux 2-Imm doc und haben 
fleatsrnfoen Tan deRlet, weiß, Bis Relfhfarben; finder fig In ber Rort« und Dftfee in 

——— WA auf Kenjenigen ter Nascn rekcolätn 

®. Lizüsa” Haeck. Mit den in der Ueberficht angegebenen Merkmalen. 

2 europäifgge Arten. 

* L. octocilia” (Dalyell) Haeck. Schirm hafbkugefig oder faft kugelig, un. 
efähr fo hoch wie breit; Magen Mine, fpindel- oder faft — J 
—E— Bi6 zur Mitte der Schirmhöhle berabteichend; 4 einfache Mundgriffel, 
noch nicht ſo lang wie der Magen; 8 Xentafel (zu je 2 angeordnet); Magen 
und Geldjledtsbräien biaß röthfic oder gelbfid; Ocellen dunfelroth; Schirin- 
breite 4mm. m den beutfen, holäntifgen ‚um, englifgen auner. Die zugehörige 

9 van Ben. 


Amme iR wahrſcheinlich Endendrium % ramösum 


3. Margelis” Steenstr. Dagen Hein, ohne Magenftiel; fein verlängertes 
Schlundroht; Dund eng; Mundgriffef am Uriprung fid) berührend. 4 Wrten, 
tarımter 3 europäifßge. 

* M. ramösa” L. Ag. Schirm faft fugelig, jo hoch wie breit; Magen würfel- 
—5— 1/4 fo fang wie die Schirmböhle; eichleditövrüfen eiförmig; 4 Dun 
griffel, jeder dreimal geteilt (alfo mit 8 Enbäften); in jedem ber 4 Bündel 8 
16 Tentafelfäben, die Mirzer als der Schirmdurdmeffer find; Magen und Ge 


fhlechtsdrüfen goldgelb; Schirmbreite 4-6 mm. Im der Rordfee. Die zugehörige 
Aume ift Bougainvillia ramösaY) Allm.; Gattungsmertmale fiede 6. 1514,1; Artmert« 
male: Etamm 34—1,scm hoc, Rarf verweigt; Hülle an der Bafld ber Zweige fanas ger 
— an ben eippen zu einer Si6 zu ben Zematein reihensen, bederföemigen Bälle cr» 
weitert, in welde ber Bolyp zurüdgezogen werben fann; Zahl der Zentatel etwa 12; Ge- 
Ilchtöfmofpen an den lepten Smeigen entfpringenb. 


4. Mathkön Brandt. Mit den in der Ueberficht angegebenen Dert- 
malen. 3 europäife Arten. 





| 
, nda; m. Volyp; & ein Exit der baute | 
! 











1) Bteifdig. 2) Mobs Fuß, xop6vn Keule, 3) fleifhfarden. 4) Aloboa bie Epielente, 
Tändelnte. 3) mit 8 Gifien. 6) ®Ö- fGön, BEvÄpov Baum. 7) veräfelt. 8) wapyellc 
Berle. 
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* Rahkea (Lieta one , 
täta) (Sare) Haeck. ($.966.). > \ 
Siem ginden. ober In Tegel — 

förmig, Ih, mal fo hoch wie 

breit, im unteren Drittel am r 
breiteften; Magenftiel fehr kurz, 
etwa 1; jo ag tie der Magen, fi 
aber breiter; Mundgriffel 3 bis 

4mal getheilt (jeder mit 12 bis 
16 Endäflen); an jedem ber 

& gleichen Randbündel 3 gleiche 

Randfäden; Magen bräunfic; 
Schirmbreite 2 mm, An der 

mormegifgen Xüfte und in ber 
Norbfee. 


R. fasciculäta” (Per. & n 
Les.) Haeck. Schirm gloden- ! 
förmig oder faft fugefig, unge 
fähr ſo hoch wie breit, im 
oberen Drittel am breitete; 
Diagen el ungefähr Ma ie Big. 966. Rathköa (Lizsfa) octopunctäta; 20. 


Dre et tr ar Sa | mn Be BEE IT 
bis 250 enräfden): an jedem — — - 
der 8 gleichen Randbündel 19—16 Randfäden; Magen, Mundgriffel, Ocellen und 
ZTentafelbajen lebhaft roth; Schirmbreite 8-12 mm. Im Mittelmeere. 


8.1502. 12. J. Tiaridae” (s. 1496, 12). Tentalel einfach, meift in einer, 
felten in 2 Reigen; Mund Afappig, mit 4 einfachen oder gefräufelten, breiten 
Mundlappen; Magen Afantig; Geſchlechtsdrüſe in 4 oder 8 Lappen getheilt: 
Radialtanäle breit, bandförmig. 13 Gattungen mit, 30 Arten, tarunter 14 enropäifge: 
Gröfe meift anfehnliger al8 bei den übrigen Antpomebufen; Färbung in der Regel fehr Ich» 
daft, oft pradtvoll, 

4. Tiära ’) l,oss. Bahfreiche (8-16 oder mehr) 
Zentafel in einer Reihe; Tein Magenftiel; Dagen- 
fanten oben durd; 4 Mejenterien mit den 4 Radial- 
tanälen verwachjlen; Geſchlechtsdrüſen in Geftalt von 
4 gefiederten Blättern oder 8 Längsmwälften in der 
‚Magenfläche. 6 Arten, darunter 5 atlantifge. R 

* T. pileata” (Forsk.) L. Ag. (%.%7.). Schirm 
glodenförmig, mit großem, fegelförmigen (fehr ab- 
ändernden) Scheitelauffag, etwa 11—2mal fo hoch 
wie breit; Bogen annähernd Tugel- oder würfel- 
förmig, in der Mitte am breiteften; die 4 Geſchlechts · 
—— 

J äufelt; Tentalel — meiſ —32), u - 
Tänger als die Schirmbreite, an der Bafis Mark ver- | Pis-9%7. Tiära piledta; 
diet und feitfid) zufammengedrüdt; Warbe ungemein |(entskel niht ausgegeigmet) 
abändernd; Schirinbreite 1—2_ın. Anden europäifgen |vialtandle; ce Gestan- 

en. 


Xüften weit verbreitet und oft in großen Ehwärmen auf» |drüf 
tretenb. 


8.1508. 13.5. Codeonidae? (s. 1486, 13.). Tentafel einfach, mie mehr. 


oft weniger ala 4; Mund einfach, freisrund, ohne Mundlappen und ohne Mund- 
griffel; Magen chlindriſch; Geſchlechtedruſe einfach, röfrenförmig; Rabialfanäle 























) Mit 8 Puntten. 2) fasciehlus Bündel. 3) Tiärn»äfnlige. 4) Tıdpa Turben 
5) mit einem Hut (pil&us). 6) Codonlum -äfnlige. 
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eng, ſchmal. 14 Gattungen mit 44 Arten, barunter 28 europälfhe; Größe fehr gering 8. 1508. 
(meiftens 2-8 mm); Yärbung in der Regel lebhaft, gelb, orange oder roth. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Codonidae. 


Schirm mit Scheitel» 
auffag und Stiel- 
äußere Schirm- | Tanal; Magen mäßig 


oberfläge Fr lang ..... ........ 1) Codontum. 
Magen von einer | {ohne Nefiel- \Egirm ohne Scheitel⸗ 
einzigen, ununtere Mmöpfe); auflag und Stiels 
brodenen, röhren⸗ fanal; Magen fehr 
4 gleih- förmigen eſchlechts⸗ verlängert ........ 2) Sarsia, 
mäfı ent J brüte umſchloſſen; außere Schirmoberflähe mit vortreten- 
widelte ben, zerflreuten ober nepförmig ans» 
Tentafel; georbneten Neflelfnöpfen............ 3) Syndictyon. 
Magen von 2 ober mehreren, vingförmi en, Über einander ge⸗ 
reihten Sefhlechtödrüfen umfchlofien, Fehr verlängert; Ten⸗ 
tafel obne Saugnäpfe ......................... .......... 4) Dipuröna. 
Nur ein ftark entwidelter und 3 verkümmerte Tentakel; Schirm 4feitig, mit 
Scheitelanifag und EStiellanal .................................. .... 5) Steenstrupla. 


1. Codenium Haeck. Magen nit oder nur wenig aus der Schirm- 
Höhle vortretend. 4 Arten, darunter 3 europäifche. 

C. pulchellum® (Forb.) Haeck. Schirm faft halbfugelig oder halbeiförmig, 
ungefähr fo body wie breit; Scheitelauffat verfümmert; Stiellanal Tegelförmig; 
Mundrohr cylindrifdy oder fpindelfürmig, bis zur Ebene bes Belums herab- 
reihend; Tentafel mehrmald länger als die Schirmhöhe, perlichnurförntig, am 
Ende mit einem ftärleren Nefieltnopfe; Magen orangeroth bis röthlihbraun; Ten- 
takel röthlich; Schirmbreite Gmm, An den englifhen Küſten. Die Amme ift Byn- 
corfne’) pulchälla9 Allm.: Gattungemerkmale fiebe bei ber folgenben Gattung; ⸗ 
mertmale: Etimme unverzweigt, in kurzen Abſtänden fi auf einer kriechenden, neßförmigen 


Wurzel erbebend und bis 12mm hoch; Hülle bünn und ohne Ringelung; Polypen mit 15 bis 
20 Tentakel; Geſchlechtoknoſpen unmittelbar unter den Zentateln entfpringend; orangefarben. 


» Sarsin Less. Magen weit aus der Schirmhöhle vortretend. 8 nahe 
verwandte Arten, darunter 8 europäifche. 

* S. tubulösa” Less. Schirm abgeftutt eiförmig oder halb ellipfoid, 14/, bis 
2mal fo body wie breit; Magenrohr cylindriſch, 11/—2mal fo lang wie die 
Schirmböhe, an der Bafis mit einem dünnen, von Gefchlechtsorganen freien Stiele, 
mit einfachen, Heimen Schlunde; Tentakel 2—3 mal fo lang wie der Schirm hoch; 
bildet feine Knoſpen; Farbe abändernd, Magenrohr meift grünlich oder mehr blau; 


Schirmbreite 6—8 mm, Im nördlihen Atlantifden Ocean, aud in der DOftfee. Die zu⸗ 
gehörige Amme ift Syncorfne Sarsli: biefelbe gehört in die Polypenfamilie ber Byncary- 
nIdae, welde ähnlih wie bie CorynYdae ($. 1515.) getöpfte Tentakel befigen, aber freie 
Medufen produciren. Gattungsmerkmale von 8. Sarsli: Etamm einfach ober verzweigt; 
Wurzel friehend, fadenförmig; beide von einer chitinigen Hülle umgeben; Bolppen eulen- 
förmig, mit zerfireut fiebenben Zentateln; Geihlehtönoipen an den PBolypen. Artmerkmale: 
Höbe 10—15 mm, flant, jonas verzweigt; Bolypen mit 12—16 Tentakeln; Geſchlechtstnoſpen 
wiſchen ben Zentaleln; blaß rofa; findet fi in der Nord» und Dftfee in Tiefen von 

aden, beſonders auf Holzwerk, Seegras, rothen Algen u. f. w. 

3. Syndietyon’ A. Ag. Magen mäßig lang, nicht oder nur wenig 
aus der Schirmhöhle vortretend. 2 Arten, nur eine enropäife. 

* S. nodosum‘ (Busch) Haeck. Schirm eifürmig, etwas höher als breit, an 
der äußeren Oberfläche körnig, mit regelmäßig zerftreuten Neſſelwarzen befekt; 
Magenrohr eiförmig oder flajchenförmig, nicht aus der Fed ‚vortretend; 
Tentakel (wenn zufammengezogen) fnotig, Mirzer als die Schirmböhe, mit 2 Reihen 
von Neffelwarzen. An den europäiſchen Küften. 


4. Dipurema’ Mac Crady. Magen weit aus der Scirmhöhle vor⸗ 
tretend; Radialfanäle ohne Drüfenreihen an den Rändern; äußere Schirmober- 
fläche glatt. 5 Arten, barunter 3 europäiſche. 


1) Kudwvinv Glöcchen. 2) fhön. 3) 06V zufammen, Xopbvn Keule. 4) röhrenförmig. 
5) 06V mit, Alxtuov Neg. 6) Inotig. 7) Öembpnvos 2ternig. 
Leunis's Spnopfie. Ir TH. 3. Aufl. 2r Dvd. 64 
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Dipur&na calenäta” ($labb.) Haeck. (dolichogäster” Hacck.). Edirm 
eiförmig, oberhalb der Mitte am breiteften, nad} unten allmählich deren, 1’/gmal 
fo hoch wie breit; Magen weit vortretend, ungefähr 3mal fo lang wie der Schirm 
Bed, die obere Hälfte dünm, fabenförmig, die untere mit 3—4 Gejchledhtsorganen; 

‚entatel etwas länger 
als der Schirm hoch, 
im oberen Drittel glatt, 
far und ohne, fonft 
bemeglih und mit 

aahlreihen Neflel- 
ringen; Magen gelb- 











ic ober vöthlid ; Big. 08. 
Mundroge gofdgelb; —— 
Deellen tiefpurpur · galänthus; 1. 
braun; Schirmbreite 5 
1omm, Yn den enro- a Rantfaum 
päifgen Meeren. @elum); b der 
5. Steonstru- eine wohlent« 
Ya Forb. Mit den wigelte Tentatel; 
in ber Ueberſicht an- Magens ide 
gegebenen Merkmalen. tialfanal; 
euzopäifhe Arten. e Stieltanal im 
* St. länthus ” Egeitelauffat. 
Haeck. &is. %8 u. 
969.). Schirm cylin- a oberer, b untere: 
male, mit (em, Beenden © di 
Kleinen PH - —— gen. 
auffaß; de drei, vers Ende der Bolnpen Redt. 





fümmerten Tentakel — 
gleich groß, mit Ocellus, ohne Fadenanhang; der vierte Tentalel mehrmals länger 
als die Sgirmhöhe, mit Dcellus; Magen und Ocellen roth oder gelbbraun: 
Tentatel gelb oder roth; Schirmbreite 1,5 mm. In 
Tomb), DIE sugebäcige Amme if Corymörphn». gala 
Hincke) (ig. 960); Polypen einzeln, mit einem ein] 
förmigen unteren Enbe im Sande Redt und vo: 
— Kängögefzeift und trägt an feinem 
und farenförmi gt Anpänge; Bolyp [darf abgefegi 

Langen Tentafeln gebildeten unteren und einem aus etwa 80 kürzeren Zentafeln gebilteten 
oberen Zentafeffzange; unmittelbar über dem unteren Zentakellvanze entipringen bie @er 
fiehtetmofpen; Höhe Siem. 



















5.1504. _ ©. Calyptoblastea” (Thecaphöra”; Skenotöka?) 


(8. 1496, c). Seftfigende Bolypenftödchen, welche oberflächlid mit einer ditimigen, 
röhrenförmigen Hülle bekfeidet find; diefe Hülle umgiebt ſoiwohl die Polgpen in 
Form becherförmiger Bolypenzellen ale aud) bildet fie ringeum bie mund« umb 
tentatelfojen Polypen, an denen die Geſchlechtstnoſpen entitehen, befondere Ge 
ſchlechte zellen (Fig. 970.). Etwa 9 Familien mit 27 Gattungen und über 100 Arten. 


14. F. Piumulariidae” (s. 1496, 1). Bor allen anderen 
Galgptoblaften ausgezeichnet durch den Befig von Nematophoren, d. 5. Heinen, mit 
Neſſellapſeln gefüllten Nebenzellen; Stod einfach ober verzweigt, mit Aefichen ber 
fett; Polgpenzellen fitend, einreihig, nur an den Aeſtchen; Polypen mit einem 
einzigen Kreife fabenförmiger Zentafel am Rüffel; Gefchledhtszelen manchmoei 
gruppenmeife zu fogen. Corbüilae'Y (Fig. 971.) vereinigt. 3 Cat 





1) Catöna Kette. 2) doAty6s lang, Jaothp Magen. 3) Eduerglödgen; Tdla Mila, 
dvdos Blume. 4) xopdvn Keule, app Gehalt. 5) midend. 0) “aÄurntm umpälen 
BAaotds Keim. 7) dhrn Behälter, Kapfel, Papkı tragen. 8) awrıvh Kütte, Laube, T6z’s 
des Gebaren 9) Piumularfa-äpnliche. 10) Kärbpen. 


Ill. Hydroidda. Hhbroipofgpen und Saumquallen. 
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. ig. 970. 
Bot uesefist üner 8 Bau — 
olppenftöde aud ber Gruppe der - 
DIESE Gwen. ig. Di). vegetlet 
Die dide fhmarge Sinie bebeutet bie Epitgel« 
außfleiung (Entoderm) des Gaftrovaßculare 
taumes in ben Nährpolypen, dem Gtamme 
Befeieite Sage Depeuet die Aufese Epltete 
eftricpelte Lage bebeutet bie Au 2 
® Tage bes Rörpert (Getoberm), 


1,Sum 
a" be 

inen Ye 
© geib ci 
e Mund, { 
besfelben; 
an weldem 
mofpen 1, k 
auge ded € 
weige den ' 


Big. 971. 

Eine fogen. Corbüla von 

Aglaophenla pluma; 
arößert, 











ert (= mit 2 gegens 


Stamm 
en ml at | 





Wegen); 


Stamm mit wirtelförmig angeorbneten Hefgen befegt 


a. Inophenia’ Lamour. 
Stod einfach oder verzweigt, mit 
einem fadenförmigen Wurzelausläufer; 
Bolgpenzellen bedjer- oder röhrenför- 
mig;, Nematophoren nur in Zufammens 
hang mit den Polypenzellen, je eine 
vordere und 2 ſeitliche. Zahlreiche weit 
verbreitete Meten, barunter auffallend große, 
bie Im lange; unter ben europäifggen Ift 
tie päufigfe 

A. pluma” (L.) Lamour. ($. 971 
u. 972). Stamm gebogen, glatt, 
braun; Weftchen heller gefärbt, ab- 
wechfelnb, an jedem Stammgliede je 
eines; Polgpenzellen bederförmig, an 
der Mündung erweitert und gezähnelt; 
feitliche Nematophoren Hein, kaum vor« 
fpringend, vordere did und am Ende 
frei; Geichledhtszelen eiförmig; Cor- 
bulä an Stelle je eines Aeflcheng; 





Länge bis 6m. Im den europäifgen Meeren, namentlich an den Küſten des ſüdlichen 


und weflligen Europa. 





Gefglegtögeflen nigt in Corbülae 
—— 


y Aglaophenla. 
. 2) Plumularla, 





. 3) Antennularia. 








Big. 072. 
Aglaophenfa pluma, mit 3 Corbülae. 











1’ Anasc perztig, ſchön, palvopar fig zeigen. 2) Flaumfeder. 


64* 
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». Plumularia” Lam. Stock einfach) oder verzweigt, mit einem friechen- 
den Wurzelausläufer; Polgpenzellen besherföürmig; Nematophoren gefondert von 
Ken —— Geſchlechtszellen zerftreut oder zufammengebrängt, je nach dem 

t verfchieden. ängig zierli iejemi 
en a a en ide Vemhpingig Herlige ale Biejezigen ta 


a. Die Glieder der Aeſtchen gleich gro uud alle polypentragend. 


Pi. frutescens’) (Ell. & Sol.) Lam. Stod unvegeimät verzweigt, jchwär:- 
lich; Aeſtchen abwechfelnd angeordnet, oft mit einem eitenäftchen: Bolypenzellen 
faft eylindriſch, 1—3 an jedem liebe; NRematophoren trichterförmig; Geſchlechts⸗ 
zellen birnförmig, fehr groß, 3 mal länger als die Polypenzellen, oben ſchief ab- 
geftust, mit weiter, gededelter Deffnung; Länge bie 12cm. In ten europäifder 

eeren, an Steinen und Conchylien, in tiefem Wafſer. 

* Pi. pinnäta” (L.) Lam. Stod meift einfad), Hoch, weißlich oder blaß Horn- 
farben, Stamm unregelmäßig gegliedert; Aeftchen abmwechfelnd, an jedem Stamm- 
gliede mehrere, ohne Seitenäfthen; Bolupenzellen auseinandergerlidt, weit, ganz- 
randig; Nematophoren figend, ſehr Hein; die Gejchlechtszellen bilden am Stamm 
eine doppelte Reihe und find ei» oder birnförmig, kurz geftielt, oben dornig; Länge 
8—15em. In der Norbfee und im Mittelmeere, in Ziefen von 25-50 Paten. 


b. Die Glieder der Aeſtchen ungleich groß und abwechfelnd polypentragen». 

* Pi. setac&a” (EIlI.) Lam. Stod einfadh; Aeſtchen abweclelnd, an jedem 
Stammgliede nur eines; Polypenzellen Hein; Nematophoren fo verteilt, doß ie 
3 (2 feitliche, obere und 1 untere) auf jebem polypentragenden und je 1 auf jeden 
—— Aeſtchengliede fitzen; Oeſchlechtszellen in den Achſeln der Aeſtchen, vie 
weiblichen flaſchenförmig, die männlichen ſchlanker; Länge 2-5 em. In der Norrtjee 
und im Mittelmeere, häufig, in Tiefen bis zu 100 Faden. 

Pi. echinulãta“ Lam. Stod einfach; Stamm gebogen, mit ziemlich kurzen, 
nad) unten verjüngten Gliedern; Aeſtchen abwechjelnd, an jedem Stammgliebe nur 
eines; Bolypenzellen Hein, bedenförmig; Nematophoren fehr Hein, fehlen an den 
polppentofen Aeſtchengliedern; Geſchlechtszellen eiförmig, mit dornig vortretenden 

ängerippen, dem Stamme und dem Wurzelausläufer gedrängt auifikend; Länge 
2— 3m, Häufig an ber Küfte des Mittelmeeres und ber Norbfee. 

3. Antennularia’ Lam. (Nemertesta Lamour.). Stod einfach oder 
verzweigt, gegliedert, mit zahlreichen Wurzelfafern; Polypenzellen becherförmig: 
Syechle t8zellen achſelſtändig, nur an einer Seite Zahlreiche Arten; tie befammtehen 


nd: 

* A. ramösa’ (Lamour.) Lam. Stod unregelmäßig Derzweikt; Stamm did; 
Aeſtchen lang, in jedem Wirtel zu je 4; an jedem Gliede der Aefichen eine kleine, 
a ae Polypenzelle und 4 Nematophoren; Geſchlechtszellen faft füllhorn 
MER Länge bis 15cm. Im Atlantifhen Ocean, im Mittelmeere und in ter Nerdſee 
in Ziefen von 12—50 Yyaten. 

A. antennina” ıL.) Johnst. Stod in der Regel nicht veräftelt, aufredit, 

lang, fadenförmig; Stamm weniger did; Aeftchen kürzer als bei der vorigen Art, 

in jedem Wirtel zu je 6—8—10; Glieder der Aefichen abwechfelnd größer und 
feiner, nur die größeren mit einer Heinen, glodenförmigen Polypenzelle und 

3 Nematophoren, die Heineren nur mit einer Nematophore; Geſchlechtszellen ei⸗ 

förmig, mit gegen den Stamm gerichteter Oeffnung; Farbe gelblich hornig: 

vange 15—20°M, Im Atlantiſchen Ocean, im Mittelmeere und in ber Nordſee, im Tiefen 
von 12—25 Faden; findet ſich gewöhnlid in Gefellihaften von 40—50 Eremplaren, vie ſich 
aus einem gemeinfhaftliden Wurzelgefledht erheben. 


8.1505. 15. %. Sertularlidae” (3. 1496, 15). _Stod verzweigt; %o- 
Iopenzellen vollftändig fitend, mehr oder weniger dem Stamme und den Ach 
des Stodes angeheftet, — 2reihig; Polypen ganz zurüdziehbar, mit ein 
reihigen, fadenförmigen Zentaleln und fegelförmigem Rüffe. 5 Gattungen. 

1) Kleine Flaumfeder. 2) ſtrauchförmig, buſchig. 8) geflebert. 4) borflig. 5) Rakatız. 
6) antennüla Berfleinerungemwort von antönna Fühler. 7) veräftelt. 8) antenna Fühler. 
9) Sertularla » ähnliche. 


III. Hydroidda. Hyproibpolgpen und Saumquallen. 1013 


1. Diphasia’ Ag. Stod mehr ober weniger verzweigt, gegliedert, mit $. 1505. 

friechendem Wurzelauslauſer; Polypengellen in 2 gegenüberliegenden Reihen, mit 
einem inneren, Mappenförmigen Dedel; Geſchlechtoͤzellen zerftreut, nach dem Ger 
ſchiecht verfehieden, die weiblichen weit, groß, oben mit mehr ober weniger ger⸗ 
fpaltener Deffmung, mit einem inneren Brutraume, die männfichen Meiner, oben 
mit einfach röhrenförmiger Definung. Zahlreiche Arten, etwa 7 europäifche. 

* . attennätn ) 
(Hincks) Ag. Stamm 
aufrecht, mit fiederför- 
mig angeoraneen, ein · 
fachen Aeſten und am 
Ende oft ranfenförmig 
verlängert; Polypens 
zellen vöhrenförmig, 
ſchlant, zur Hälfte frei 
vortretend; weibliche 
Geſchlechts zellen läng- 
tid-birnförmig mit 6 
Längsteiften, welche im 
oberen Drittel mehrere 
Dornen tragen; männ- 
liche Geſchlechtszellen 
mit 6 dangeieiten die 
oben wintelig vorfprine 
gend emdigen; Länge 
4—5em, 9n ten euro . ” 
‚yäifgen Meeren. Big. 97. 

* Diphasla pinaster, Stug eines Stoces, mit 10 Geſchlechts- 
—— —* 


Gier . 
Stamm aufrecht, mit 
fiederförmig angeord- 
meten, abiwechfelnden 
Aeſten, die oft ſehr 
lang und mandmal 
felbft wieder mit eini- 
gen Seitenäfthen be 
fen find;  Polgpen- 
gelen (fig. 974.) 
töhrenförmig, ihre frei 
vortretende Endhaifte 
durch eine deutliche 
Falte abgefetst; weib · 
liche Geſchlechtszellen 
(Fig. 975.) eiförmig, 
mit, 2, Cnaeleten, FIRPFE 
weiche je One | Gin Etüd eine Zweiged von Big. 975. 
tragen; männfihe Ge- | Diphasta pinäster; vergrößert. Gimeweiblice Gefälehte | 
fölehteuen (8,974) | a.n2 Fagpemtn: beine © je von Diane, | 
eiförmig, oben Afantig | männlihe —E— Pinäster; vergrößert. | 
und mit einem Dom —— 
auf jeder Kante; Länge bis 15m. In ven europätfgen Meeren. 

®. Sertularia” (1.) Hincks. tod wie bei der vorigen Gattung; 
Bolypenzellen zweireihig, entweder gegenüberliegend oder abwechſelnd, ohne äußeren 
Dedel; Seſchlechts zellen zerftreut, mit einfacher Mundung und ohne inneren Brut- 
gaum. Biefe Befonber® hans ihre einfaßgren Gefälegtegeien von ber vorigen verfgtenene 
Gattung if in zahlreichen Uirten Über alle Meere verbreitet. 





























1) Aıyaola Zweideutigteit. 2) verünnt. 3) die wilde Fichte. 4) sertüla oder sertum 
Krone, Kranz 
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*_Sertularia pumila” L. ($ig. 976). 
Stamm einfach oder verzweigt, gruppen- | 
weife von einem friedhenden Wurzel« | 
ausläufer entipringend, mit gegenüber- 
ſtehenden Xeften; die furzen lieder 
des Stammes und der Aefte haben 
durch je 2 gegenüberfiegende Bolypen- 
zellen eine V-förmige Geftalt; meib- 
licpe Gejchfechtegellen unregelmäßig ei- 
förmig, männliche ſchlanter; duntel 
Hornfarbig; Fänge gewöhnlid, 1,5 bis 
3em, Im ben ‚gurepäif en Meeren und 
an ber Rorboftrüfte Ameritad, fehr häufig, 
auf Blafentang, Steinen und EGalen von 
Myılus sdülie 4. 800,1), in Tiefen von 

S. abietina” L. Stamm einfach), \ 

geuppenweife vereinigt, mit abwechfeln · 

den Aeſichen, die in gleichen Abftänden 

auf einander folgen und mandmal 








felbft wieder veräftelt find; Bolypen- Fig. 976. 
zellen abwechſelnd, verhältnismäßig Bertularfa pumlla, mit mereren @e- 
groß, unten angefhwollen; Gefdjlechte« f@tegtezeten. 


zellen eiförmig, glatt, mit kurz Ken 
Pormiger Münbumg; gefstih Hornfarben; Länge bie Wem. dm Mitetmerre um in 
ben nörbligen europälfgen Deeren, häufig, auf Steinen, Mufgeln u. |. m, in tiefem Lafer. 


8.1506. 16. J. MHioalechidae” (s. 1496, 16). Stock verzweigt; Bolypen- 
zellen 2reihig, faft figend, mit einem Seitenfortage je eines Stammgliedes ver- 
bunden; Polypen nur theilweiie zurüdziehbar. 2 Gattungen. 

1. Haleeium’ Ok. Stod verzweigt, auf einem friechenden Wurzelausläuicr 
befeftigt; Polypenzelien röhren- oder glodenförmig; Polypen groß, Ipindelförmig: 
Gefchlehtszellen zerfieut, nad) dem Gefdjledht verihieben, Zahleeige Arten. 

* H. halecinum” L. tod aufredt, ſtarr, unregelmäßig verzweigt, mit ab- 
wechfefnden Neftchen. die manchmal felbft wieber veräfeft find; Polypenzellen ab- 
wechfelnd; Geſchiechts zellen reihenweiſe am oberen Rande der Aeftchen, die weib- 
Tien mit einer futzen, rögrenförmigen Mindung an ber einen Ceite des abge- 
flugten Oberendes, die männlichen mit einem furzen, Zringefigen Stiele. Im ven 
surspäifgen Meeren unb an der Rorkoftäfe Ameriteb, fehr Häufig, In Tiefen von 3 bis 


8.1507. 17. 5 LafoSidaeꝰ (5. 14%, 1). Stod einfach oder veräftelt, 
triechend oder aufrecht; Polypenzellen röhrenförmig, furz geniete ‚oder figend, an 
dem Stamme und an den Aeften des Stodes; Polypen cylindrijdh, gan zuräd: 
siehbar, mit fegelföcnigem Rüffel. 5 Gattungen. 

1. Lafo&n Lamour. Mit den Mertmalen ber Familie; Polypengellen ohne 
Dedel; Geiateätggelten unbelannt, Mehrere Arten. 

L. dumösa*) (Flem.) Sars. Stod frichend oder aufrecht; Stamm umb Fo 
Igpenzellen fang, letztere nach unten verbünnt, figend, mit flacher Deffnung; Volypen 


elbfich; Länge 5—1vcm. nd il itae, 
he eraguigeeitiegn “Tenilgen Süßen Gerasas ind Rordamerilan, una 


8.1508. 18. 8. Campanulariidae” (8. 1496, 15.). Stod einfach oder 
veräftelt; Polypenzellen an den Enden der Zeige und Xeftchen, mit geringelten 
Stielen, gloden- oder becherförmig; Bolypen mit großem, trompetenförmigen Hürfel. 
6 Gattungen, bie aber zum Zeil nur bie Ammengeneration von Mebufen aus ber Kamilır 
der Eucopiden barftellen; diejenigen Arien, deren Zugehörigkeit zu be ten Gucopiten- 

1) Pumllus Zwerg. 2) tannenartig. 3) Haleclum»äpnlige. 4) von halec (alecı) Hiie- 
late. 5) Lafo&a»äßnlige. 6) dumus Geftrüpp. 7) Campanularla - ähnlie. 


III. Hydroid&a. SHybroidpolypen und Saumquallen. 1015 


Campanulina tendüis finb bereit®_oben bei den betreffenden Eucopiden bef 

DS ER „8: Obella sphaerulina, lucifra, gelatinösa, polystyla un 
1. Campanularie’ Lam. Stamm einfady oder verzweigt, auf faden- 

förmiger Wurzel fi erhebend; Bolypenzellen glodenförmig, durchſcheinend, ohne 

Dedel; Gejchlechtszelln am Stamme oder an der Wurzel anfigend, mit Ge⸗ 

Khlehteinbisiduen, welche ſich nicht ablöfen und eine fadjörmige Geftalt haben. 
ahlreiche Arien, 


a. Stamm nicht verzweigt. 


C. voluhilis” (L.) Lam. Aus der fadenförmigen Wurzel erheben fich einzelne, 
fpiral-gebrehte Stämme, welche unter der auf ihrem Ende fitenden Polypenzelle 
je ein eines, kugeliges Stüd ab- 
gliedern; Polgpenzellen cylindriſch, 
an der Bafis plötzlich verjüngt, am 
Mündungsrande mit etwa 10 Hei 
nen, ſtumpfen gahneinihmitten; Ge⸗ 
ſchlechtszellen kurz geſtielt, flaſchen⸗ 
förmig, mit langem, engen Halſe. 
Im Mittelmeere und in ben nordeuro⸗ 
päiſchen Meeren, in tiefem Waſſer. 

C. caliculäta” Hincks. Unter- 
fheidet fi) von der vorigen durch 
die undeutliche Ringelung ber 
Stämme und bie didwandigen, 
ganzrandigen, deutlich glodenför- 
migen Bolypenzellen; Geſchlechts⸗ 
zellen furz geftielt, unregelmäßig 
eiförmig, oben abgeftutst, mit weiter 
Mimdung; Länge der Stöckchen 
2—4°m, In den nordeuropäifcden 


Meeren und im Mittelmeere, in ber 
Küftenzone. 


trieben worben 
Phlalid/um 


Arten belannt if, wie 3. B. Obelarla dichotöma, luciföra, gelatinösa, Aricken m und 8, 1508. 


b. Stamm verzweigt 


* C. flexuösa” Hincks (F. 977.). 
Stamm fadenförmig, hin⸗ und her- 
gebogen, verzweigt, bornfarbig, an 
der Bafls und über den Zmeigen 
geringelt; Polypenzellen abwechſelnd Stüd eines Zweiges von Campanularla 
angeordnet, groß, becherförmig, flexuösa; vergrößert. 
TERN En 5 — fe eligem j 2 Bolppen hasen NH Zentateltzong entfaltet, 
Stiele; eſchle tsze en a e ändig, andere haben n ihre zellen zu 8 ; 
groß, verlängern efbemig, oben abe | &it,cibr Bere Quten sein) Tem, Je 
geſtutzt, auf kurzem, 3—4ringeligen | Gefchledtözeite. 
Stiele; die ZTentafel der Polypen 
find an der Wurzel durch eine fehr feine Haut verbunden; Höhe bis Zem. Sehr 
häufig in ter Nord⸗ und Oftfee und im Mittelmeere, in Tiefen von 1—50 Faden. 

2. Genoethyraea” Allm. Unterfcheidet fih von der vorigen Gattun 
befonders dadurd), daß die Gefchlechtsthiere durch das Auftreten eines Tentakel⸗ 
franzes medufenförmig werden und der Mündung der Geſchlechtszellen auffigen 
(fid) aber eben fo wenig ablöfen, wie bei jener Gattung). Mehrere Arten. 

G. Loventi Allm. Stamm aufrecht, unregelmäßig verzweigt, fiber den Stielen 
der Polypenzellen geringelt; letttere abwechſelnd angeordnet, tier glodenförmig, am 
Mündungsrande mit 1U Heinen, ſtumpfen Zahneinjchnitten, ihre Stiele geringelt; 

1) Campanüla eine fleine Glode (campäna). 2) drehbar. 8) calix Keld. 4) mit 
vielen Srümmungen. 5) Y6vos Nachkommenſchaft, Vupaĩoc draußen (vor ber Thür) ber 
findlid. 





8.1509. 
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Geſchlechts zellen umgekehrt fegelförmig, achfelftänbig, mit hırzem, geringeften Stiele; 


Länge 23m. Im der Nord» und Offer, in Ziefen von 0-20 Zaben; aud im Mittel: 
meeit. 






. Giymnoblastea? (Athecäta”; Gymnotöka?) ($.1496,0.. 
itzende Polypenftödchen, welche nur zum Theil mit einer chitinigen HAUe be 
eidet find; Polypen in ber Regel nadt, nicht von einer becherförmigen Zelle um. 
geben; Gelcledstefnofpen ftets madt (ig. 978.). Gma 20 Familien mit umgelähr 





Big. 978, 

Ueberfigt über ben Bau der Polypenföde 
auß der Gruppe der Gymnoblastäa 
(vergl. Big. 970.5 vergrößert. 

Stamm; a’ Epitinfülle det Stamm 
mes; b Wurzel des Etodeb; 
Näprpolypen; d Magen, e 
Tegel, g Tentatel besfelben; h mund» und 
tentatellofer Bolyp, an welgem die nadtem, 
medufenförmigen Geſchlechtetnoſpen 1 emt= | 
Reben; Ieptere fönnen aber aud, wie bie 
Abbildung Sei k anbeutet, am Gtamme 
des Gtodeb oder am Leibe der Rähr- 
polypen ihre Entftehung nepmen. 















50 Gattungen und annähernd 130 Arten, von denen aber eine beträchtliche Amabı 4 mm 
generation zu gewiflen Mebufen au ber Öruppe ber Anthomedüsae ($. 1500) gehüren. 


19. F. Spongicolidae” (s. 14%, 1.). Stamm wohlenwidelt, 
von einer Chitinhillle umgeben, welche ri an den Enden der zumege de einer 
Hülle für je einen Polgpen erweitert; Polypen mit zahfreichen Tentafeln, tegel« 
förmigem Nüffel, bejonders ausgezeichnet und von allen anderen Hydroidpolypen 
unterfchieben durch den Beſitz von 4 Fängswülften im Gaftrovascularraum. Leben 
parafiti( in Emwämmen. Am beften befannt if bie Gattung: 

1. Stephanoseyphus? Allm. it der einigen Ant: 

‚St. mirabtlis” All. (Spongiedla” fistuläris9 Schulze). Durchmeſſer der 
Polypen O,5—1,5 "m, Im Mittelmeere, in Sqwämmen aus ten Gattungen Beniära, 
Suberites, Esperla, Spongelfa u. |. m. 





8.1510. 20. %._ Tubuiarlidae” (5. 1496,%.. Stamm wohlentidelt, 


von einer Chitinhillle umgeben; Polypen mit 2 auseinandergerüdten Krängen von 
fadenförmigen Tentateln; Gefclehtsnofpen zwiſchen den beiden Tentafeltränzen 
entfpringend, entweder figend ober jadförmig oder als freie Medufen ſich ablöfend. 
Nur eine Gaitung 

1. Tubularia') (L.) Allm. Stamm einfad; oder verzweigt; Wurzel 
fadenförmig; Polypen flaſchenförmig, ſcharf abgefet von den fie tragenden Zweigen: 











1 Tupvös nat, PAaotög Keim. 2) d- ohne, Ohren Bepätter, Xapfel 3) Tupvis 
nadt, TÖROg daß Gebären. 4) Spongicöla-äfnfige. 5) Otipavos Kran, TRbPos Beer. 
6) wunderbar. 7) spongia Ewanım, colöre bewohnen. 8) Aetüla Röhre. 9) Tubularia- 
äfnfige. 10) von tabülus Röfrgen. 
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die Tentakel des_oberen Kranzes Tleiner als die des unteren; Gefchlechtsfnofpen 
auf verzweigten Stielen entfpringenb und dadurch traubenförmige Gruppen bildend. 


Arten, 
* _T. indivisa”) L. Fip 979.). 
Stamm einfad, an ber Bafis zu 
mehreren zufammengebrängt, 7 bis 
22m hoc), ohne bederförmige Er · 
tweiterung der Cpitinhälle an der 
Bafis des Polypen; letzterer mit 
2080 unteren, in einem einzigen 
Kreife angeordneten und mit etwa 
4N oberen, in 2—3 Kreifen ange 
orbneten ¶ Tentalein; Geichledte- 
Inofpen mit 4 deutlichen Radial 
fanälen, in Trauben, welche länger 
ale der Folgpenliß find; Farbe 
der Bolypen biaß bis ſcharlachroth, 
des Stammes braun. #n den euro« 
yüllgen Züfen, in Tiefen von 5-0 

ten. 


*“T. larıma » EN._(+ coro- 
nata® Abildg.).. Stamm ver- 
weigt, 45 em Hoch, die Zweige 
hir und da geringelt; Hülle an 





der Vafis der Polypen fragen- Big. 950. J 
förmig erweitert; etwa 20 untere, Oberes Ende von Tubularla indivisa; 
lem lange und 14—20 obere, in vergrößert. 


2 Xreifen angeordnete Tentafel ; a oberer, b unterer Tentafellrany; c,c wei 
Geſchlechtsknoſpen ohne Radial | trausenförmig angeortnete Gruppen von Ger 
tanäle; Farbe roſa, Hülle ſtroh | fgtestamofpen. 


[3 in ven, suropäifgen Küen, in 
iefen von 1—30 Faben. 











21. J. Podocorynidae” (5. 1496, 21.). Unterſcheidet fih von g. 1511. 
der fehe nahe verwandten folgenden Gamifie beſonders baburch, daß bie Gefchlechts- 
tnofpen fich als freie Medufen ablöfen. 2 Gattungen mit 5 Arten. 


1. Pedeceoryne” (Sars) Allm. Mit den Mertmalen der Familie; die Ge · 
fhlehtsfnofpen entfpringen am Leibe der Bolypen, unterhalb der Tentafel. 4 Arten, 
melhe ald Ammengeneration zu Mebufen aus ber Yamilie ber Margeliden ($. 1501.) * 
Sen; [o sehört 3.8. Podocorno camka Bars als Hmme u Dyamorphöss camta 

P.aculeäta” (Wagn.) Allm. Polypen bie 4 mm hoch, mit 8-12 Tentateln; 
diejemigen Polgpen, melde Gefehledhtefnofpen tragen, find Heiner und haben nur 
time 5 entotel; Gefchlechtötnofpen kurz geftielt; gelblich. Im Abriatifgen Meere 
in ber Külenzone. 


22.5. Hiydractinidae” (s. 14%, 2). Die teulenförmigen g. 1512. 
Bolgpen erheben fi} auf einer haut oder fruftenförmig ausgebreiteten Wurzel» 

maffe, welche im Inneren citinige Stelettgeile einfdjließt, und tragen fabenförmige, 

in einem Kranze angeordnete Eemtate; Ruſſel fegeljörmig; Geiclentsmohem 

fitend, fadförmig, auf befonderen polypoiden Trägern. Nur eine Gattung: 


1. Hydraeti v van Ben. Mit den Merfmalen der Familie. 2 Arten: 
bie einzige europälfhe 


1) Ungetheift. 2) Kepltopf. 3) coröna Krone. 4) Podocorfne-äßnlige. 5) Tabs Fuß, 
xopüvn) Keule. 6) beflagelt. 7) Hydractiniaräpntige. 8) hydra Belnp (8. 1521.), actinTa 
Seerofe (8. 1543, 1). 
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* 





Hydractinia echinäta ) 
m —— —D I— 
olypen faſt 1220 hoc; der 00. ! 
Tentateitrang befteht eigentlich FR 
zu 2 mr, mehr dihe Me — 
jammengerüdten Kränzen; die yära 
oberen Tentatel find länger al echinäta; vers 





die unteren; dom dem Rand» | * größert. ! 
bezirte der Wurzelmaſſe er« ma 2 wohlameger 
heben aud) cyfindriiche, bildete Räbrpolgpen: 
fpiral ſich frümmende, ver- b, b verümmerte Bo- 
kümmerte Polypen (= Bolt« Ippen, welche tie Ge» 
poide); Dide der Wurzelmaffe falegtstmofpen © tra- 
bie 3 mm; Oberfläche der gen; d ein verfüm- 
Durzeimafte mit. fegelförmigen merter Pelnp 

& ungen; Färbung braun Rande ber Burz 
toth. In der Rordſee, in Ziefen © tegelförmige Cr 
don 0-50 Faden. Hebungen der Burzel 


2.153. 2. $ Euden- 
driidae” (s. 148,2). 
Stamm wohlentwidelt, von einer Hüle umgeben; Polypen mit ſcharf abge 
fetstem, trompetenförnigen NRüffel und fadenförmigen, in einem Kranze angeord- . 
nie Tentakein; Gefdlechtsfnojpen in der Regel figend und fadförmig. Rur eine 

attung: 

1. Eudendrium? (Ehrbg.) Allm. Stamm verzweigt; Wurzel faben- 
förmig, friedjend;, Balgpen flafcen- oder eiförmig; Gelchlehtsnofpen an dm 
Volgpen (unterhalb der Tentafel) oder am Stamme, bie männlichen mehrtammerig, 
die weiblichen nur einfammerig. 10 Krten. 

* E. rame&um” (Pall., Johnst. Stamm 7—15em hob, did, ſchr ſtark der- 
zweigt, frauhfärmig; Hülle ſarr; Polypen mit 20—24 Tentateln, die aber oft, 
namentlih bei männlichen Stöden, verfümmern; männfihe Geichlectetuofpen 
2fammerig, in einem Kranze unter den Polypen, weibliche zerfireut am Stamme: 
tofenfarben, Hülle buntelbraun, weibliche Gelcjlechtefnofpen orangebraum. Im nen 
guropälfgen Meeren, in Tiefen von 1-20 Faden, beſonders an Holzwert, Mufhelpfählen, 


E. racemösum‘) (Cav.) All Stamm 15—18 em od, unregelmäßig und 
vielfad) verzweigt; Polypen mit etwa 30 Tentakeln; mannliche Geidhlehtstnoiven 
3—5lammerig, in Billheln an verfümmerten Bolgpen, weibliche zerftreut, eben- 
fall an verfümmmerten Polypen. Im Mittelmeere. 


2.151. 24. %. Bougainvilliidae” (s. 119,2). Stamm mehr 
oder weniger entwidelt und von einer beutlien Hülle umgeben; Polypen mir 
nit (dar — tgeförmigen MROMEL und abenförmigen, in einem Lrunze 
angeordneten Tentakeln; Geſchlechtstnoſpen fih als freie Meduſen ablölend. 
3 Gattungen mit etwa 15 Arten; foweit ihre Zugehörigkeit zu beftimmten Mebufen (al® bıren 
Aimmengeneration) bereit6 befannt if, find fie mit den betreffenden Mebufen zu vereimigen 
(vergl. Margelis ramös 101,3. 


1. Bougainvillia Less. Stamm verzweigt; Wurzel fadenförmig: 
BVolgpen fpindelförmig; Geſchlechtstnoſpen am Stamme entfpringend. Webrere 
Arten, melde ala Ammengeneration u Befinmten Mebufen aus ber Zemilie Ver Mergeliten 


2. Perigonimus’ Sars. Stamm einfach oder verzweigt; Wurzel faden- 
förmig; Polypen fpindelförmig; Gefchlechtsfnofpen an Stamm und Wurzel emt- 
fpringend. 8 Arten. 














H Beſtachelt. 2) Eudendrium-äfnfige. 3) eb ſchön, dEvöpov Baum. 4) ramus AR, 
5) traubenartig. 6) Bougafnvillia-äßnlihe. 7) Tepl ringsum, Jövipoc frugptbar. 
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P. repens (Wright) Allm. Stamm aufrecht, einfach oder gegabett, oben 
mehr oder meriger becherförmig erweitert, 3—6 mm body; Polgpen Klein, feulen- 
förmig, teilweife zueücziehbar, mit 4—12 Temateln Geſchiechtotnoſpen kurz ger 
et Im Mittelmeere und an den Küften Englands, auf Sertularien und auf Sqhnegen - 
len. 


25. F. Corynidae” (s. 14%,2.). Stamm wohfentwidelt; Bo-$. 1515. 
fnpen mit zerftreut ftehenden oder mehr oder weniger fpiral angeordneten Tentafeln, 
die am Ende töpfjenförmig verdidt find; Seidiectetnofper figend, fadförmig, 
geistoflen. 2 Gattungen mit 
? Acten. 





1. Coryme” Gaertn. 
Stamm einfach oder ver- 
weigt; Wurzel riechen, 
Inendrmig; Wurzel und 
Stamm von einer dünnen, 
Hitinigen Hülle umgeben; 


Volgpen endftändig, feufen- Big. ost. 
förmig; Geſchlechisknoſpen Erd eines Stodes 
am Leibe der Polypen ent- ‚von Coryne pusilla; 
pringend. 6 Arten. vergrößert. 

C. pusillaY Gaertn. ¶ Mund; 
(8.981.). Stamm bie 2,5cm b geföpfte Ten- 
od, oft und unregelmäßig tafel; 
verzweigt; Hulle yeuttie © Gefhlehte- 


germgelt, an der Baſis der Mmofpen. 
Yolgpen nicht erweitert; 
letztere mit etwa 30 Ten» 
taten; Geidjleghtsfnofpen 
Kugel, zwiſchen den Ten · 
talefn entipringend; fleiſch · 
farbig, Hülle rothlichbraun. 
An ber XüRe des Mittelmeered 
und Englants. L - u 


26. F. Clavidae? (s. 1196,2.. Stamm wohfentwidelt oder nur z. 1516. 
angebeutet (alsdann erheben ſich die Bolypen fait direft aus der Wurzel); Polgpen 
teulenförmig, mit jerftreut ftehenden, fadenförmigen Tentateln; Geſchlechtstnoſpen 
figend, fadtörmig, geſchloffen. 5 Gattungen mit 10 Arten. 

1. Clava” Gm. Stamm nur amgebentet, in Form ganz kurzer Erhebungen 
der Wurzel, anf welchen je ein Polyp befeftigt ift; Die Wurzel befteht aus freien 
oder mit einander verwacjlenen, kriechenden Röhren, die mit einer feten Hülle um« 
geben find; Gefchtechtefnofpen unterhalb ber Zentafel am Polnpenleibe enfpeingend. 

ten. 











* Cl. squamäta) (Müll) Hincks. Wurzelröhren dicht ancinander gelagert unb 
mit einander verwachfen; olgpen fehr lang (bis 2,5em), zwifhen Wurzel und 
Tenratel etwas fpindelförmig, mit ungefähr 2) Tentafeln; Gefchlehtstnofpen dicht 
Aufammengebrängt; gelblichroth, Tentafel weißlih. Im der Nordfer, Offer und im 
nörpligen Gismeere, auf Blafentang, auf Schalen von Mytllus edülis (4. 810,1.) und auf 
dafenpfähfen, in Ziefen von 1-6 Gaben. 

Cl. multicörnis” (Forsk.) Johnst. Wurzeltöhren veräftelt, nicht dicht an- 
einander gelagert; Polypen mehr vereinzelt angeordnet als bei der vorigen Art, 
etwa 6mm hoch; Geichlechtsfnofpen dicht zufammengedrängt; Farbe ſchwänkt von 
blafbraun bis Fihhtrotg. Im Mittelmeere und in den morbeuropäifgen Meeren, in ber 


Saminarienzone. 
1) Sriegent. 2) Corfne-äpnfie. 3) xopdvn Keule. 4) fehr Hein. 5) Clava-äfntiche, 
6) Reule. 7) geihuppt. 8) mit vielen (multa) Hörnern (cornta). 


$. 1517. 


8.1518. 


8.1519. 
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2. Cordylophöra” Allm. Stamm wohlentwidelt, verzweigt; Wurzel 
triechend, fadenförmig; Wurzel und Stamm von einer ditinigen Hülle umgeben: 
Bolgpen fpindel» 
förmig, auf ben | 





Enden der Zweige ig. 2 
fi, erhebend; Ge- Etäd eines 
Ichletöfnofpen am Etodet von | 
Stamme entfprin« Cordylophöra 
end. 2 Arten, die Iacüstris; 

eibe im Bradwafler ößert. 

und Eilimafe Icden vergrößert. | 
und baburd, “ 

men, mit der Gattung 
Hydra, bie einigen Nie ein abger . 
Repräfentanten der Töfter Bolgp. 1 





Gölenteraten im füßen 
Bafler find; — 23,4,5,6,7 





einanderfolgente 





it: 
. lacüstris) Entwidelungs- 
All. (Fig. 982.). fabien der Ger 
Stamm  abted- Iglegtetnofden | 
felnd verzweigt, 5 uns ber fi in 
bis 7, cm Höhe ihnen efioidein- · 
erreichend; die Hülle den, in Rr. 7 | 
verfiert ſich an der fertig anagebil- | 
Baſis der Bolypen teten Samen 





und ift an ber 
vaſis der Tetten 
Zeige geringelt; Polypen mit 10 bis über 20 Tentateln; Geichlehtetnofpen auf 
turzen Stielen an den Zweigen entjpringend und von einer Hülle umgeben; jaf 
farblos, Hülle in ihren älteren Theilen bräunfih. An ver Kühe und im Bradwailer 


ber Norbe und Offer, in geringer Tiefe, ferner in ber Eibmünbung, in ter Edlei, in ter 
Warnom und in ber Teave; Tehlt im Binnenlanbe. 1 Ni RL 


3. Unterorduung. Hiydrocoralliine” (. 1488, s). Ka 
figende, Torallenägnlice Bolypenftöde, welche ein dichtes Netzwerk vertaltter Röl 
darftellen, in welchem größere und leinere, zellenartige, nad) außen offene Räume 
zwei verfdjiedene Formen von Polypen beherbergen: größere mit emem Munde 
verfehene Nährpofypen und Heinere munblofe Taftpolypen; Ietstere find nicht felten 
freisförmig um die einzelnen Näßtpolgpen angeordnet. Die Nührpolppen werten 
aud old Gaftrogpoibe‘, bie Taftpofpen ald Dactyloooibe® Sezeidnet; die für bie Hufnahıe 
ber erfteren beftimmten Zellen beißen in Entfpredenber Weife Gaftroporen, während tie fur 
bie Bellen der Taftpolppen ben Ramen Dactyloporen führen. Zentafel fönnen vorhanden jein 
ober fehlen und find im erfteren Falle gemöpnlih am Ende tüpigenförmig verbidt. Beyer 
ihres Kaltffeletes hielt man die Hpbroforalien ider für echte Korallen (8. 1528.). Wlle bie 
jegt befannten Arten vertpeilen ſich auf bie beiden folgenben Familien: 





Ueberfiht der beiden Familien der Hiydırocoralliae. 


Zafvolppen ofne Zentafel; meift ofme quere Sgeidewande in den 
Belppeneiten; mit. befenberen Höhlungen (Ampullen) für bie Ent« 
widelung der Gefglehtöfneipen.. . 27) Stylasteridae. 


Taftpolppen mit zafreipen Tentafeln; mit queren Ccpeivewänden in ben 
olppengellen; ohne Ampullen 2) Milleperidae. 
27.5. Stylasteridae” (s. 1518,2.)._Stod meift baumförmig, 
mit ftarter Neigung zur äcerform; Zellen in der Regel ohme quere Gcheide- 
mände, diejenigen der Zaftpolypen entweder unregelmäßig zerfireut oder um ie 
eine Rährpofypenzelle im Kreife angeordnet und mit diefer dann oft ein eng zu 








1) KopdsAn Keute, Fopkw ih trage. 2) in Seen (Buchten) lebend. $) hydra Belcr. 
corallfum Xoralle. 4) Yaottp Magen, [wuv Thier. 5) dERTUAOg finger, Ssv Teier. 
6) Styläster- äpnlicge. 


II. Hydroidda. Hydroidpolypen und Saumquallen, 


fammengerüdtes ©: 


1021 


em bildend, in welchem die Seitenwände der Taftpofypen ſich 


wie Septen (Scheinjepten) der Nahrpolypenzelle ausnehmen; Taſtpolypen ftets ohne 


Tentafel; die Geſchlechtstnoſpen entwideln ſich in 


Ampullen, des Steleted. Näprpott 
xt beftimmte Anjahl von 4-12 in einem 
entbebren ber Zentafel Bo 
yeigmete tegele Si6 Rabförmige, Taitige 
1? Sattungen mit über 50 Ürten, melde von 
foffile Refte find aus dem Miocän befannt gewor 


1. Styläster” Gray. Zellen der 
die Zellen ber Nährpofgpen angeordnet; 


ejonderen Höhlungen, fogen. 


en in ber Muhe ganz in ihre Bellen gurüdgegogen; 
— SeRalt iR, eine, cpinbrife — —— Dfe Barre 
eife angeorbneten Zentateln, 
m Örunde ber Bolypengellen erhebt 
Trpebung. Di . 
ylieife Beimoßner der ieffee Abs einige 
en. 


— 
Haug einer One ber 


ig * 
Die Stöde find getrenntgefglegtli 


um 


ZTaftpolypen regelmäßig FRA — 
te 


beide Zellenarten mit Griffel; 


vofgpen mit 8 Zentafeln. 18 Tebende und eine miocäne Art. 

ros&us” (Pall.) Gray. Gtod annähernd. fäderjörmig, mit gedrängt ftehen- 
den, aber nicht verwachſenen Aeften; Polhpenſyſteme weit bon einander entiernt, 
hoͤchſtens 1 mm breit, mit 10-14 (gevögnfid 12) Scheinfepten; bla röthlid) 


violett. An der Ofüfe Ameritas. 





®. Distiehopöra?” Lam. 
Zellen der Taftpolgpen nicht in Kreifen 
angeordnet, fondern mit den Zellen ber 
Nährpolypen eine dreifache Reihe an 
den Rändern des Stodes bildend; alle 
Taftpolgpenzellen gleichartig und ohne 
Griffel; Grabrpofypengelfen mit Griffel. 
9 Iebenbe @rten. 

D.violacza”) (Pall.) Lam. (#.983.). 
Stod fächerförmig veräftelt, mit hr 
fumpfen, aus einander weichenden End · 
jweigen; Zellen der Nährpolgpen in 
einer Furdhe, Eu Durdgmeffer beträgt 
etwa 0,3 mm; Durchmeſſer der Zellen 
der Tafpolgpen (0,2 mın; Höhe bes 
Stodes 2—4 em, Breite 2—10 em; 
Farbe immır bfau oder viofett, mit 
meift weißen 1 Ameigenben, ‚In den auftras 
gen und ofindifhen Meeren, aud im 
Nelhen Merre ehe Gäufg; finder fc im 
Gegenfag zu. den meiften Übrigen Etyla» 
Reriten nießt in ber Tiefe, fontern am oberen 





Big. ocu. 
Distichopöra violacda. 





Rande des Abhanged ter Korallenriffe. 


28. 9. 


Milleporidae” (s. 1518,23.) (Fig. 984 
Stod unregelmäßig baum-, blatt- oder fruftenförmig; "Zeiten Durch q 


und 985.) 
uere Scheider 





Big. 084, 
©tüd einer Millepöra, im Längefglif; 
Tom Bere a 
Man erfennt die queren Scheidewände 
in bem Zellen ber Räprpolypen. 





Big. 985. 
Stüd einer Millepdra, von ber Bläde 
gefehen; vergrößert. 
Wan ateant bie gröheren Räfmaigpen- 
aellen und bie viel fleineren, unzegelmäßig 
angeortneten Zellen ber Zaftpolypen. 








1) Zrödos Etiel, Griffel, Säule, Asthp Stern. 2) rofenfarbig. 3) Zloriyoc 2geifig, 
xbpoe vore, Oeffnung, 4) violett. 5) Millepdra  äfntice. 
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wände in über einander gelegene Stockwerke (Fig. 984.) getheilt; Zellen der Zaft- 
polypen unvegelmäßig, zerftreut (Fig. 985.) oder um je eine Nährpolypenzelle zu 
einem regelmäßigen Syftem angeordnet; Taftpolygpen mit Tentafeln; feine Am- 
pullen für die (noch unbelannten) Gefchlechtefnofpen. Nährpolypen furz, cplinbriid, 
mit 4—6, in einem Kreife angeorbneten, an ber Spite getöpften Zentateln. Taſtpolypen Tanz, 
fadenförmig, mit einer unregelmäßigen Anzahl unregelmäßig angeorbneter, gleihfalld getäpfter 
Zentalel. Nur eine lebende Gattung: 

1. Millepöra’ L. Mit den Merkmalen der Familie. Zaptreicge, ſchwer zu 
unterfheitende lebente Arten, zu welchen fich einige foſſile aus der Kreide und tem Zertiär 
efellen. Die lebenden Stöde neffeln empfindlich bei Berü rung, weshalb die Araber fie 

euerloralien nennen. Dur ihre Härte und ihre oft beträchtliche Größe Tönnem fi tie 
Milleporen am Aufbau der Korallenriffe betheiligen., . 

dichotöma” Forsk. Stod nekförmig, mehr oder weniger blattartig; 
Breite der Aefte an den Hauptflänmen 10—15, an den mittleren Aeften 
etwa 8, an den Endzweigen etwa Sam, Bolnpenzellen zahlceich, zerfireut, meiſt 
Hein; Farbe braungelb, an den Endläppchen immer blaffer. Im Rothen Meere, gemein 
an den Abbängen der Korallenriffe, fehr zerbrechlich. 

M. aleicörnis? L. Der vorigen Art ſehr ähnlich, aber die Aeſte fließen von 
Strede zu Strede handflächenartig zufammen und treten dann wieder fingerartig 
au einander; auch find die Endläppchen gerundeter umd fpiger. Im Weſtindiſchen 

cere. 


8.1521. 4. Unterorpuung. Eleutheroblastea” (s. 148,4). Ein- 
fache, nadte Einzelpoiypen, welche ſich ungeſchlechtlich durch Knofpung und ge- 
ſchlechtlich durch in ihrer Leibeswand entftehende Eier und Samenfäden fortpflanzen: 
Süßmwafferbemohner. Die Unterorbnung umfaßt nur bie eine Familie: 


29.%. Hydridae”. Süßwaſſerpolypen. Polypen mehr 
oder weniger cylindrifch, mit einem einfachen Kranze fadenförmiger Tentatel: mit 


Drtsbemegung. Die Ortöbewegung ift eine fehr verſchiedenartige; bald ſchiebt fich ker 
Polyp in aufredter Stellung auf der Unterlage weiter, auf welder er mit feinem Binteren 
Körperende auffigt, bald legt er fih auf die Seite und gleitet kriechend (manchmal fogar nıb 
Art ber Spannerraupen) vorwärts, meiften® aber benupt cr zur Fortbewegung feine Zcutafel 
indem er fi} entweder mit ihnen allein oder abwechſelnd mit ihnen und bem — Sörpır 
enbe feftfält. Die Pahgune beſteht aus kleinen —— namentlich Würmern und 
Krebschen, welche die Polypen mit ihren Tentakeln ergreifen. Ganz außerordentlich grof if 
ihre Fähigkeit verloren gegangene Rörpertpeile zu erfegen; man Tann fie ter Länge ober ter 
Quere nach zertheilen, ihnen Tentakel abreißen, fie in zahlreihe Stücke zerihneiben u. ſ. w. 
und es ergänpen fid die verftümmelten Thiere und die abgeirennten Etüde zu neuen In- 
dividuen. Bei der ungeſchlechtlichen Bermeirung durch Knofpung bleiben tie Todterinpivituen 
oft noch längere Zeit mit bem Diutterindivibuum in Zufammenbang (ig. 986.) unb können 
ſchon während der Dauer dieſer Verbindung feldft wieter Enfelinvivituen an fih bervor⸗ 
fuofpen Laffen (bei Hydra vulgäris, nicht aber bei H. virfdie). In bezug auf bie FH lecht⸗ 
liche Vermehrung iſt zu. bemerken, daß tiefelbe nur zu beſtimmten Jahreszeiten fia ter. 
Samenzellen und Eier entftehen bei benfelben Inbivituen; tie Hoden entwideln ſich als runt» 
lie Heroorwölbungen am vorberen Körperende nahe hinter dem Tentakeltranze; die Eierködr 
entitehen weiter nach hinten und umfchließen nur ein Ei, welches nad feinem Austritte von 
einer bei ben einzelnen Arten verſchiedenen Eihülle umgeben wird. Nur eine Gattung: 
1. Hydra! L. Armpolyp. Dit den Merkmalen der Familie Sax 
tennt etwa 8 Arten aus europäifden und norbamerilaniichen, füßen Sewäflern. i 
* ZH. viridis” IL. Grüner Armpolyp. Grün; Tentakel (6— 12, teltener 
bis 18) fürger als der Körper; Neſſelkapſeln fehr Hein; wird 1—-1,5 cm lang. 
Durd ganz uropa verbreitet; in ftebenden Gewäſſern auf und zwiſchen grünen Bafler- 
flanzen (Lemna, Vaucherla u. f. w.); Tebbafter in feinen Bewegungen als vie beiten 
—— Arten; geſchlechtsreif von April bis DOftober. Cine Tleinere Barietät (H. virldia, 
var. Bak£ri Marslı.) findet fih im hlaigen Eee der Grafſchaft Mansfelb. 
* H. vulgäris” Pall. (fusca’ L.).. Gemeiner Armpolyp (Fig. 986.) 
Meiftens bräunlid; Tentakel (6—8) fehr ausdehnungsfähig, bi8 mehrmals fo 


1) Mille taufend, porus Pore, Deffnung. 2) 2theilig. 8) mit Zweigen, welde tem @r 
weih (cornu) des Elenthieres (alces) ähneln. 4) @Xebepos frei, BAact6; Keim. 5) Hydre- 
ähnliche. 6) Upa Silßwaſſerpolyp, eigentlih Waſſerſchlange, namentlih die viellöpfige, 
lernäiſche Waflerfchlange, welcher ftatt jedes ihr von Herkules abgeichlagenen Kcpfet 2 neue 
wuchſen — wegen ber großen Reprobuctiondtraft auf dieſe Thiere übertragen. 7) arän. 
8) gemein. 9) braun. 








Graptolithrdae. 1023 









Fig. 986. 
Gemeiner Armpolyp, Hydra vul- 
gäris; ſchwach vergrößert. 

a,a 2 Individuen mit lang aus⸗ 
geftredten, im Waffer flottirenben 
Zentafeln; b ein junges, ſtark zu- 
fammengezogenes Inbivibuum; c ein 
Individuum, welde® 3 burd 
nofpung an ihm entftandene 
jüngere Individuen trägt. 























I 


2 < 
ST) 
x SAN 2 


Er 













lang wie der Körper; letterer Hinten ftielförmig verjüngt; Neflellapfeln etwas 
rößer und länglicher als bei der vorigen Art; wird Über 2cm fang. In langſam 
Ritenden Gewählern Europas; pflegt oft tagelang auf einer Etelle zu verbarren; feine 
entakel Tönnen bis zu IOcm Länge ausgeflredt werben und gleihen alsdann feinften 
Fflanzenfäferhen; gefchlehtsreif von September bis Januar. 

H. gris&a” L. Grau, nicht felten lebhaft orange oder felbft roth gefärbt; 
Zentafel (7—12) ungefähr fo lang wie der Körper; letzterer cylindriſch; Nefiel- 
fapfeln bedeutend größer al® bei den beiden vorigen Arten; wird über 2 cm fang. 
Ebenfalls in Iangfam fließenden Gewäſſern. 


Außang zu den Hydroid£a. 8. 1522. 


Als Verwandte der Hydroidpolgpen betrachtet man jest allgemein die früher 
bald zu den Kephalopoden, bald zu den FKoraminiferen, bald zu den Korallen oder 
Bennatuliden geftellten Graptolithidae”. Wie die meiften lebenden Hydroideen 
waren fie aus zahlreichen Eingelthieren zufammengefettte Stöde, deren Weichtheile 
von einer Chitinhülle umgeben waren. In den foſſilen Reften erfcheint diefe 
Chitinhülle gewöhnlich verkohlt, feltener in Schwefellies umgewandelt oder durch 
Gumbelit erfett. Die Form der folftlen Stelete ift meift cine Iinienförmig ge-, 
ftredte, ſeltener blattförmige; entweder find fie gerade oder gefrimmt oder ſpiral 
aufgerollt; bald find fie einfach, bald veräftelt. An einer oder an beiden Längs- 
feiten fett fih das Stelet in zahnartig vorfpringende, ſchiefe Zellen (zur Auf 
nahme der Einzelthiere) fort, deren Innenraum mit einem das ganze Stelet durch⸗ 
ziehenden gemeinfchaftlihen Langskanal in Sufemmenhang fteht. Die Stelethülle 
wird noch verftärkt durch eine ftabförmige Chitinachſe, welche fich bei den mit nur 
einer Zellenreihe ausgeftatteten Arten an der der Zellenreihe gegenüberliegenden Seite 
(der fogen. Rüdenfeite) befindet. An dem einen Ende des Stodes grenzt fi) das 
ältefte Stüd desjelben in der Regel als ein kurzes, dreiediges oder dolchförmiges, 
mit dem Namen Sictila” belegtes Gebilde ab. Höchſt wahrfcheinlich waren die 
Graptolithen freifchwimmende Thiere und unterfchieden ſich dadurch, wie auch durch 
den Beſitz der erwähnten ftabförmigen Achſe weſentlich von den echten Hydroideen. 
Alle lebten im Meere. Ihre Refte finden fich ausſchließlich in der Silurformation, 
in deren Schiefergeſteinen ſie oft maſſenhaft, jedoch meiſtens in ſchlechtem Erhaltungs⸗ 





1) Grau. 2) Grauptonthus-ähnliche; Ypdpw eintraten, fhreiben, Aldos Etein. 8) ein 
Meiner Dolch (sica). 
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zuftande vorkommen. Obgleich man nur mit den europäijden und norbamerifa- 
nifhen Funden näher befannt if, hat man doch ſhon über 30 Gattungen mit 
ahlreichen Arten unterfejieden. Die deuti—en Yunbftelen im Fichtelgebirge, in 

Minen, Sadjjen, Schlefien, Böhmen und ‚Polen gehören dem oberen Silur an. 
Mertwürdigerweile treten die einfacheren, einzeiligen Monograptiden erft zuletzt auf. 


iteratur über 
Graptolithen: Bar 
ande, Yoag, Gı | 
lithes de Bohöme. 
1850. — Geinig, 9. 8, 
Die  Berfleinerungen ber 
Groumadenformation in 
Gagfen wf.w. 1. Oraptor 
Titpen. _Geipzig 1852 — 
Rigetfon. &.®. Mono- 
graph ofthe British Grap- 
lithldae. London 18 
Man theilt die Grapto- 
titpen neuerbinge in 2 
größere Unterabtgeifungen 
ein, welde zufammen 
8 Familien umfaflen: 


A. Graptoloi- 
d Eicula fer 











TEER 
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Bon ben % hier! 
börigen Gamilien befipen 4, 
Rämlid die Monograpti- ig. 088. Fig. 99. 








das, Ley tidhe, DI- 
chograpti eins Diera- turen far Barr pe * 
— Tine, eingeilig ber ‚aus bem oberen and dem Eilm; 
— Ele I nall Gina sur 


zug al® Monoprionldae 
Aufammengefaßt während bei 
‚en beiben anderen auch ald 
Diprionldae zufanmenge- 
aßten Kamitien der Diplo- 
graptidae unb _Phylio- 
graptldne die Zeilen in | 
(ober fogar in Ü) Reigen 
um bie centrale Mhfe Reden. | 
Unter den Monograptidae 
find am befannteften tie 
Seinen Barıngın Mans, 
graptus') Geln. (iyig. 19 
u. 988.) und Rastriten’) 











Barr. (fig. 98%.) ju de 
Dipfogeaptiven gehkn ine 
befondere_ die Gattung 
Diplograptus) M'Coy 
EI. 80). 





Big. 087. 











Pr Retlol Monogrät tus 

Em. Eicula fehlt. Pp ion Bronn, ” 

Diefe interebiheitung aus bem Eilur; Big 99. 

wird gebifbet von den bei» | in matüirl. Öröpe, Rastrites Linnael Bar, ans dem | 
ten yamilien der Glosso- oberen Gilur. N 
graptidae und Gladio- — 
Braptiäne. 


II. Klaſſe. Anthozöa” (Actinozöa”). Korall- 
polypen, Koralitbiere (3. 1448, IIL.). 


.1523. Hauptmerkmale: Di jogoen oder Korallpoh ind feftfigende, oft 
‘ — bildende, ſiets —E —E— he mchr» 





1) Mövos einen, einfad, Tp4pw eintragen, fGreiben. 2) rastrum Bade, Kart. 
3) 5ınA6oz doppelt, Ypdpw eintragen, fpreiben. 4) EvBos Blume, [@ov Thier. 5) dxris 
Strapt, LWov Thier. 
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frabligem Ban, welche ein Magenrohr und einen durch Sängöjgeinewände 
in peripheriſche Taſchen getheilten Gaftrovascularraum befigen; elet vor» 
handen oder fehlend; meiftene getsenntgefhtehtig, 


Siteratur über Xorallpolppen: Dana, 9. D., 
ploring Expedition to the South. Pacit, —* — F 

%, ©., Histoire naturelle du Coral. * Nilne-&omers 
Ire_naturelle den, Coralliniren Su Polypes proprament di, . 
ariß INST— 1560. — — &, Beitcan ur Renntniß fa er Foralen. Zeitfer. 2. beurfd 
—— — ide ee Anatenifde — — 
Prrvung der Mcponarien,, I. "Die Bennstutiven, Mogankl, d, Cenfent, 

. us 182 — Dypsmdto, DL, Monsprapbie ter Zonnthalta acleror 





of the U, Ex 
- ur 





aime, 
















dermata ru on. "Dora 19%. 2 Alunlinger, —— bed Reiben 

Dee ‚heile. Berlin 1977— 1879. — Heiber, Fi DM Sagartia trogli ſien 
— Heiden, Cerianthus membrannteun Dieh 151%. = 2elfifer, Kr 

Beporı on the Penn Tide (Voyage of ıhe „Challenger. Vol, 1 Part. Bi 
u er 2 





<ie Gattung Cladocgra._ Een 18 





Ainien ver Gpallen ebition. Yena 1052. — Xoren, I, & —e— 
— Aleyonlder, Gern jer og Pennatulider tilhörende Norges Fauna. Bergen 1853. 
— Roren, 9, & Danielfien, D. % Penpatulida (Norske Nordhavs- Expedition). 
Gtrifiiania 15%. — Andres, , Le Altinie. fauna und lora bes Golfeß von Neapel. 
1X. geipgig 1854. — oc, ©. D. Mehrere Abhandlungen in: Morpholog. Japrbug. 

Ban. Der efovenörmige Körper (fig. 991.) Hat in der Kegel die Geflalt$. 1524. 
eines fürzeren oder längeren Eylinders, weißer mit der einen als Fußfceibe (Fuß, 
Bafis) bezeichneten Endflähe auf feemben GSegenftänden fehfitt, während feine ent: 
egengefetste Endfläche, bie fogen. Munbfcheibe (Beriftom, Tentatelfcheibe, oder aud) 
fa lechthin Scheibe genannt) die Rumpefmung und in deren Umfreife einen cin- 
fachen oder mehrfadyen Zentateltran; 9 t. Der Mund ift nur felten gem freie» 

sif 





rund; meiftens, namentlich, in jenem Zuftande, hat er die Geftalt einer 
(ängfichen Spalte. In harjem © egenfat; zu den Bolypen der Polypomedüsae 
($. 1458.) führt der Mund nicht direlt in den Gaftrovascularraum, fondern in 
ein Mürgeres oder lngere® Rohe, welches in den Gaftropascnlarraum Herabfängt 
und mit feiner unteren, durch Muskelwirkung verihließbaren Deffnung in den» 
felben mündet; dasfelbe wird ale Diagenraht (Schlund, Mundrohr, Magen) 
begeichnet «Fig. 992). Bon der Außenfläche dieſes Magenrohres fteahlen ſeakrecht 





Big. 99. 
Spnenanfist Same 
inge mi tes 
nen Anke. 





a Zen 
b Run! 


© Magenropr; 
Sinne Befklungdes 
Dagenzodres; 
e — Längefgeider 
m 
e sine Jmätene 
|peibewand, 
weite — 
*. gemrohre beranı 
1 Sie Ühpenfändige, 
sie wansfänkige 
Deffmung, in einer 
Fänge 


fen dei 
dängofgeibemantı 
1 Gefblehtsorga, 





ieemant: 





Fig. m. 
© gematifhe Figur einer 
Atiuie. 








a Mund; b Muntfgeibe; % Hcontien, Baräber 
watel; d Rand ber yelinmenge: 

; € Ceitenwand reiten Benesiäten; 

; f Rand der 1 ter centrale Gas 
Fuhfgeibe. revadcularraum. 











ſtehende Wände aus, welche bis zur Innenfeite der Körperwand reichen, ſich mit 
diefer feft verbinden und auf folche Weife den Gaftrovascularraum, joweit derfelbe 


Leunis' Epnopfiß. Ir Thl. 3. Aufl A Bb. 65 
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das Magenrohr ringe umgiebt, in 
eben fo viele Kammern zerlegen (fig. 
993,1). Am unteren Ende bes 
Magenrohres hören die erwähnten 
Sceibewände nicht auf, fondern ſetzen 
fi, allmählich jchmäler werdend, bie 
zur Fußſcheibe fort. Infolge deffen 
wird auch der unterhalb des Magen⸗ 
rohres befindliche Theil des Gaſtro⸗ 
vascularraumes in Kammern zer- 
theift; da aber in diefem Bezirke die 
Scheidewände nicht bis zur mittleren 
Hauptachfe des Körpers reichen, fon- 
dern im geringerer oder größerer 
Entfernung von berielben mit freiem 
Rande enbdigen, fo ericheinen die 
Kammern bier nur als periphberifche 
Taſchen im Umkreiſe eines ungetheilten 
Centralraumes (Big. 993, II.). Nach 
oben fett fich jede Taſche in eine der 
Kammern fort, welche das Magen- 
rohr umgeben. Da die Scheidewände in der Tängsrichtung des Körper® ver- 
laufen, fo nennt man fie gewöhnli Längsſcheidewände; häufig werben fie 
au mit dem Namen Septen belegt oder, weil fie das Magenrohr in feiner 
Lage befeftigen, ale Gelrösfalten (Melenterioffalten, Mefenterialicheidertuände) be- 
zeichnet. Die zwifchen ihnen befindfichen, fammer- oder tafchenförmigen Räume 
werden auch Interfeptalräume oder Defenteriallanmern genannt. Die Anorbn 
der Scheidewände bringt den radiären Bau des Körpers zum deutlichen Ausdruck 
indem fie denfelben in ringe um die Hauptare gelegene, congruente Antimeren 
jerlegen, deren Zahl 6 oder ein Vielfaches von 4 oder 6 beträ Bei den 
etracorälla (8. 1537.) beträgt die Zahl der Scheibewände ein Vielfaches von 
4; für die AlcyonarYa ($. 1545.) find (2X A) 8 Scheidewände dharafteriftiich, 
für die Antipathidae ($. 1588.) 6, für die Hexacorälla ($. 1528) und 
Actinarfa ($. 1539.) meiftens ein Vielfaches von 6. Aeußerlich macht fich bie 
Zahl der Scheibewände in der Zahl der Tentakel bemerklih. Jeder Xentafel 
(Fühler, Arme) ift nämlich nichts anderes als eine Ausftülpung der Mundfcheibe 
über je einer Kammer des Gaftrovascularfyftemes; daraus ergiebt fi, daß die 
Tentakel hot ſind und ihr Innenraum in die zugehörige Kammer mündet. Bon 
der Regel, daß fich Üiber jeder Kammer nur ein Zentafel entwidelt, machen mur 
die Cerianthidae ($. 1541.) eine Ausnahme, indem fich bei ihnen über jeder 
Kammer 2 Tentatel erheben. Die Tentatel find entweder ungefiebert (Zoantharia 
8. 1527.) oder gem (Aleyonaria 8. 1545.); fie dienen fowohl zum Taten 
als auch zum green der Beute. Beſondere Seh-, Hör- oder Geruchſsorgane 
fommen bei den Anthozoen nicht vor, doch hat man neuerdings bei den Altınten 
zahlreiche, zerftreut im Körperepithel ftehende Sinneszellen von nicht näher be 
fiimmbarer Funktion nachgewieſen, welche mit den Nervenfafern einer unter dem 
Epithel gelegenen Nervenſchicht in Berbindung ftehen, welch’ letztere das centrale 
Nervenſyſtem der Altinien darftellt und am kräftigſten auf der Mundſcheibe und 
den Tentakeln entwidelt ift; bei den Übrigen Anthozoen fehlt es bis jekt an ge 
nauerer Kenntnis der nervöjen Elemente. Die Muskulatur ift ftets wohlentwidelt und 
verleiht dem Körper die Fähigkeit fi zufammenziehen ımd ausdehnen zu Bruen; 
in der Körperwand unterfcheibet man eine Außere und eine innere Muskelloge, 
ferner finden fi) Musfeln in der Wand der Tentaleln und des Magenrobres, end- 
lich trägt jede Scheidewand an einer Seite einen Strang von Längsmustelfafern, 
welcher gewöhnlich als „Muskelfahne“ der Scheidewand befchrieben wird (die Be- 
zeichnung Fahne ift genommen von dem Bilde, welches die Scheidewand mit 









orbnung der Längsſcheidewände ber 
Anthozoen. 

Der ——— halber find nur 6 Länge- 

heitewänbe angenommen. 

I Querſchnitt in ber Höbe bed Magen- 
rohres; II Querſchuitt unterhalb bes Magen- 
rohres. a Körperwand; b Wand bes Magen: 
rohres; c Längsfheidewände; d Interfeptal- 
Yammern des Gaftrovascularraumet; e JIunen⸗ 
raum des Magenrohres; f centraler Gaſtre⸗ 
vascularraım. 


Fig. 98. 
Zwei Igematiiäe Siguren sur Erläuterung ber 
| 


1) Septum Scheidewand. 
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ihrem Muskelſtrange auf dem Querſchnitte darbietet). Eine bemerkenswerthe Eigen⸗ 
thümlichkeit der Laͤngeſcheidewände befteht darin, daß fie von einer oder zwei Oeff⸗ 
nungen durchbohrt ein fönnen, durch welche die Kammern unmittelbar mit ein⸗ 
ander in Verbindung treten; da die entfprechenden Oeffnungen in allen Scheide- 
mwänden auf gleicher Höhe liegen, fo bilden fie in ihrer Geſammtheit eine Art Ring- 
fanal. Ferner find die Scheidewände Träger ber fogen. Getrösfäden (Mefen- 
terialfäden, relenterioffilamente) und der Geſchlechtsorgane. Erftere entipringen 
unterhalb bes Magenrohres am freien Rande der Scheidemände, ragen in Geftalt 
gerounbener oder aufgerollter Fäden in den Gaftrovascularraum und zeichnen fich 
durch den Befit zahlreicher Neffellapfeln und Drüfenzellen aus, man nimmt an, 
daß fie eine befondere Bedeutung für die Verdauung haben. Bei zahlreichen 
Arten aus der Unterordnung der Actiniarfa (8. 1539.) find. einzelne Gekrösfäden 
befonders lang und können durch die Mundöffnung oder durch Hautporen nad) 
außen hervorgejchnellt werden; man Bat denfelben bie Bezeichnung Acontien‘ bei- 
gelegt. Unterhalb der Gekrösfäden entwideln in den Sceidewänden die 
männlihen oder weiblichen Geſchlechtsorg ane in Form von band« oder fraufen- 
förmigen Berbidungen. Faſt alle Anthozoen find getrenntgefchlechtfich; nur wenige 
find regelmäßig zwitterig (3. B. Ceriänthus $. 1541, 1.), doch kommen auch bei 
den getrenntgejchlechtlichen mitunter zwitterige Individuen vor. — Die meiften 
Anthogoen (namentlich die Madreporaria $. 1528, Antipatharla $. 1538 und 
AlcyonarYa $. 1645.) zeichnen fi) durch den Befi von hornigen oder Talfigen 
Stelettheilen aus, welche für die Syftematif ein hervorragendes Intereffe haben 
und deshalb bei den einzelnen Gruppen näher berüdfichtigt werben müflen. Im 
allgemeinen ift über die Stelettheile der Anthozoen zu bemerken, daß fie entweder 
aus gejonderten, Heinen Theilchen, fogen. Spicula, beftehen oder größere, zu- 
fammenhängende Stüde darftellen. Erſteres ift namentlich der Fall bei den 
Alcyonarla ($. 1545.), letteres bei den Madreporarla ($. 1528). Während 
man früher geneigt war, alle Stelettheile, welche ſich bei Anthogoen finden, ale 
Erzeugniffe der mittleren Körperfhicht (des Meſoderms) zu betrachten, machen es 
die neueren Unterfuchungen fehr wahrſcheinlich, daß ſowohl die hornigen als auch 
die falfigen Skelettheile von dem äußeren Körperepithel (dem Ectoderm) ihre Ent- 
ftehung nehmen. 


—— — Lebensweiſe; Vorkommen. Die, Fortpflanzung iſt theils 8. 1525. 
iche, 


eine ungeſchle theils eine geſchlechtliche. Bei letzterer durchlaufen die 
Eier ihre Entwickelung häufig im Gaſtrovascularraum des mütterlichen Thieres 
und aud die aus ihnen ausichlüpfenden Jungen Larven verbleiben oft noch eine 
Zeitlang dafelbft, bis fie fchließlich durch die Mundöffnung nach außen gelangen. 

ie wurm⸗ oder infuforienförmigen Larven befitgen bereits einen inneren Hohl⸗ 
raum, in welchen eine Mumböffnung bineinführt und ſchwimmen mit Hilfe eines 
oberflächlichen Wimperfleibes frei umher. Nach einiger Zeit fett ſich die Larve 
mit dem dem Munde gegenüber Tiegenden Körperpole, der auch bei den Schwimm- 
bewegungen vorangeht, an irgend einen fremden Gegenftand feft, entwidelt Ten⸗ 
tatel und innere Längsſcheidewände und bildet fi) fo elmählic) zum fertigen 
Polgpen um. Die ungefhlehtlihe Fortpflanzung ift von befonderer Be⸗ 
deutimg für die en der Stöde Die Mehrzahl der Anthozoen Teben 
nämlich nicht als Einzelthiere, fondern find in einer meift großen Imdwiduenzahl 
zu höchſt mannigfaltig geftalteten Stöden mit einander verbunden. Alle In« 
dividuen je eines Stodes find ungeſchlechtlich entftandene Abkömmlinge eines an⸗ 
fänglih einfachen XThieres, welches fi durch umvollfländige Theilung, durch 
Knofpung oder durch Vermittlung befonderer bruttragender Ausläufer, fogen. 
Stolonen, vermehrte. Je nachdem die unvoliftändige Theilung der Tänge oder ber 
Duere nad) ftattfindet oder die Knoſpung an der Kußfcheibe, an der Mundfcheibe 
oder an der Seite des Körpers auftritt, ferner je nad) dem Grade, in welchem 
die dur Theilung oder Knofpung entftandenen Individuen ng bon einander 
fondern, wird die Gefammtform des Stodes bald eine maſſive, bald eine rafen-, 
büfchel- oder baumförmige u.f.w. fein. Derjenige Theil des Stockes, welcher die 


1) Axövrıov Wurſſpieß. 
65 L 
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Einzelpolypen mit einander verbindet und demnach die gemeinichaftliche Körver⸗ 
mafte des Stodes darftellt, wird als Sönenchhm 7 oder Cönofart"’) bezeichner. 
In feinem Inneren ift das Cönendym von Tanalartigen Räumen durchzogen, 
durch welche die Saftrovascularräume der Einzelthiere mit einander in Zuſammen⸗ 

ang fliehen. In manden Fällen find die Cinzelthiere unmittelbar mit ihrer 

örperwand — fo daß ſich ein beſonderes Coönenchym nicht unterfcheiden 
läßt. — Alle Anthogoen find Dleeresbewohner; ihren größten Formenreichthum 
entwickeln ſie in den wärmeren Zonen. Meiſtens ſind ſie auf andere Gegenſtande 
(namentlich Steine) feſtgewachſen oder ſtecken loſe im Sande und Schlamm des 
Meeresbodens; nur wenige (unter den Aktinarien 8. 1539.) find freiſchwimmend. 
Ihre Nahrung beſteht vorwiegend aus kleineren Thieren, welche fie mit den Ten⸗ 
tafeln ergreifen und zum Wunde führen. Die Zahl aller bis jett befannten 
Arten beträgt etwa 3580, welche fi zu ungefähr gleichen Theilen auf die lebende 
und die ausgeftorbene Yauna vertheilen (1840 Tebende, 1780 foiflle); indeffen ge 
hören die folfllen Arten faft alle (1700) zu der Unterordnung der Madreporaria 
(8. 1528.), der Heft zu der Ordnung der Alcyonarla ($. 1545.), während foifile 
Ueberrefte aus den beiden Unterordnungen der Antipatharia ($. 1538.) und 
Actiniarfa ($. 1539.) noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen find. 


8.1526. Ueberſicht der beiden Ordnungen der Anthozöom. 


Körper mit weniger oder mehr als 8 Strahlen nnd mit 6, 12, 24 u. f. w. 
{ einfachen Zentaleln.......erensneoonenneunnonnerennuerenneenennnannene 1) Zoautharte 


Körper mit 8 Strahlen und 8 gefiederten Tentakeln..................... 2) Alyazarıa 


4.152. I 9. Zoantharia? (Polyactinia®) (8. 1586,11 
Körper mit weniger oder mehr ala 8 Strahlen und mit 6, 12, 24 
oder noch mehr einfadhen (nicht geflederten) Tentaleln, welche meiſtens 
in mehreren Kreiſen angeordnet find; inzelthiere oder zu Stöcken ver⸗ 


einige. Mit Rüdfiht auf das Vorkommen oder Fehlen, fowie auf die Be 
Khafenheit des Skeletes theilt man die Zoantharia in de 3 Unterordruumgen ver 
Madreporaria, Antipatharfa und Actiniarla. 


Ueberſicht der 3 Unteror der Zoantharie. 


Stelet taltig.......................... ........ 1) Madrepersria. 
vorhanden Ihorig, in Geſtalt einer Eteletare, we. t einerweiden, j 
’ die Sinzelthiere beherbergenven Rinde uberzogem it... 2) Antipatharia 
Bein Skelet. ..................................... nnannn nen 3) ActiniarTe. 


8.1528. 1. Untererpunng. Miadreporaria” (Sclerodermäta”). 


Steinforallen, Korallen (s. 1527, 1). it taltigem Steiet; Votwes 


einzeln oder zu Stöden vereinigt. Die Steintorallen umerſcheiden fi won ten übrigen 

— bar ihr hartes, zuſammenhängendes Kalkftelet, melches wegen feiner Wichsg?eit 
ir die Spftematit bier einer näheren Betrachtung unterzogen werben muß Jm gamım Er» 
zeichnet man das Kalkftelet als das Koraligeräft oder Polyparium und unterſcheidei Bei Üch 
bildenden Arten zwifchen dem Sefammtpolypar des ganzen Stode® und ten iuzelpclgeazen tr 
einzelnen Individuen. Das Gewebe bes Kalkikelete® pflege man Korallgemebe oder Ecleren 
Aym’) zu nennen. Das Einzelpolypar bat eine beher» oder Telhförnmige Grum ſorm wu 
‚Lommt vurch eine Kaltabſonderung auf ber äußeren Oberfläche der Fußſ e und ker Eriten: 
wand be® "pet pen zuflande. Der obere offene Theil bed gingelvolppard wirt ats ea 
(Becher, Zelle) bezeichnet. Am lebenden Thiere ift der Kelch überlagert von dem umvertalft:a 
Weicht eilen bes Körpers. An jedem Einzelpolypar unterſcheidet man als pauptbeftanrtgeile 
wie Yuhplatte, die Septen und die Dauer. Die Susplatte (Sclerobäsis‘)) iR ver von ter 
Fusfipeibe des Bolypen abgefonderte Theil; auf ihr erheben ſich jentreht ſtehende amt zuzteis 
rabiär zur Hauptare bes Körpers geftellte Wände, welde in Ihrer Anortanng au tie Lanze 


—⸗ — — 





1) Korv6⸗ gemeinſam, vun das Eingegoſſene. 2) worv6s gemeinfam, adp£ s Sieh 
3) Zoänthussartige. 4) TrOAUS viel, Zxtis Errahl. 35) Madrepörasartige. 6) air“ 
Sart, deppa Haut. 7) swAmpös Hart, Eyyap® vas Gingegoffene. 8) axAnp6c hart, Bari 


Boten, Örundlage. 
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fgeitemänte bed Polppen erinnern und entweber ebenfo wie jene ald Eepten oder als g. 1528, 
Zternleiten bezeichnet werven. Während man früher ber Anfiht war, baf bie Gepten des 
Xalfiteletes nipt® anbered al® Berfaltungen ber Rängäfgeitewänke de8 Weiclärperd feien, 
bar fi bei genauerer Unterfuhung gezeigt, baf bied durchauß nicht ber Fall if, baf vielmehr 
tie Kalffepten in bie Zwifgenräume zwilhen ben Fängejheivewänden bed Weichlörperd hinein» 
ragen, alfo abwegfeine mit benfelben angeorbnet find. Um biefen tief greifenben Unteriich 
umiicpen ben Längsfgeibemänden bes Weihlörper® unb ben ähnlihen Echeibemänden ded 
telete® anzubenten, bat ınan ihnen meuerbings verfiebene Namen ‚heigelen erfiere nennt 
man Sarcofepten ”, Ieptere Sclerofepten”. Unter Mauer (Mauerblatt, Want, thevaz) ver- 
fett, man bie jeitige Banb be& Ginepolüpant, melde baburc jufante femmt, bak bie 
Saliepten an ifrem Aufensanee mit einanker 6 
fich na unten in bie Bußplatte fortfegt. Tie außere Oberfläde ber Mauer it enfwerer dicht 
ster_poröß, glatt ober mit Rungeln, Eireifen, Rippen u. f. w. befept; bie Rippen ent» 
fercchen, wo Re vertommen, ben nad innen von ber Mauer gelegenen Raltfepten, verlaufen 
wie biefe der Länge mac) und find entweber einfad) ober Lörnlg DIE abelig. Außerhalb der 
Mauer Tann nod ein befonteres Kalfgewebe auftreten, melde als Got et (Berithet, 
Sruer“) Bezeihnet wich. An Nen Raltfenten iR ber freie Rand häufig zahnastig aus- 























eionitten, währen ‚ie Einanber zugetehtten Mäden niit eiten mit binden Beet An. 
Enrmpiein ih biefe Kötnden Närter, {0 Kännen fie niht nur auer 6i6 um gegenüber 
Sen Bestum reißen, fonbern feit mit demfelben verwadfen und auf fol 

wälthen 


legen» 
ai N je Weile quere Bi en, 
‚aptichl er ättpen (dissepimenta®) im Innern ber Interfeptalrdums 
YufPähnlie Weife fönnen ymifcen benabarten Eepten quere Böten (tabülae”) 
zur Ausbifvung gelangen, welde tie Interieptalräume in über einanter Hegende Etodwerte 
tbeiten. Die Cepten ‚geben fehr bäufg taburc, Kaß Ae in ter Rängdare des Polgpen jur 
fammenfioßen unt_verfömelge Biltung einer 
Kairfäute Berantaffung, welde fd aus dem Örunte 
tee Relpes mehr orer weniger bad erhebt und ben 
Aamen „Golumelta 
(Fig. 9A). Ringe um Niefe Raltfäule Finnen fi 
ven ven Eepten auch noch beiontere, fenfrcht 
febente Kaltftäbe abtrennen, wele ais Bali (Pfähl- 
hen, Stäbchen, Ballifaben) bezeichnet werten (A. M4.). 
— Tie Zahl der Septen if großen Verlieben. 
beiten unterworfen; fie fhwantt nit nur je nah 
ter rt, fondern nimmt aud) bei ven einzelnen In | = ® 
tividuen mit dem Alter zu. Im algemeinen Täßt 
fi@) bie Zahl auf bie Öruntzaßl ® ober 4 zurüdführen. 
Anpem man früger annahın, daß dei allen Arten an« 
6 ober 4 Eepten vorhanven feien, neißgen 
mwele fi tie fpäteren Eepten in gefegmäßiger 
Neibenfolge_einfpieben, bezeichnete man an ben aus 
nebildeten Korallen ale Eeptenfoftem bie Gefammts 
beit aller Eepten, melde ih 2 jener ans 
fängligen Septen entwideln. Tagegen, verfieht man 
unter &pclus die Sefammtheit aller Epeitewänte, 
— in has Kelpinnere annähernd glei weit vcr« 
frringen unb badfelße in annäfernt gleih weite 
Qummern teilen. Die 0 ober 4 erften Cepten ber 
zeichnete man ald Eepten erfler Ordnung, tie zus 
nah dazwilchen auftretenden al® Eepten zweiter 
xbnung, bie zwifhen je einem Zeptum erfler und 
weiter Dronung auftretenten al® Cepten kritter 
ernung u.f.i. Die neueren Unterfudungen haben 
mun aber gelehrt, daß bie Meibenfolge in ber Ente in. 004 
fehung ber Septen durchaus nit fo einfad if, fon« Big. 908. 
bern viel vermidelteren Öefegen unterliegt, ald man Caryophyliia cyäthus. 
früber geglaubt Hatte. — Cine befondere Bebeutung | 4,n Eepten; b,b Balis c Golur 
he ehe plefenoere | mela im diefem Halle auß mehreren, 
rallen ba af fie in großen Mafjenvere * 
einigungen, fogen. @änten ober"Biffe, auftreten. | Seranpenen Etämmden zufanmen 
Tie riffbauenben Korallen ber Jchtwelt fint 
befgpräntt auf bie tropifgen und fubtropifhen Mer, ——— 
feweit biefelben eine Waffertemperatur haben, melde gicht unter 200 C. Mn finten pflegt; 
nörbli reihen fie etwa bid zum 320, fürlih bie zum 290. Die Tiefe, in welder fie zu leben 
vermögen, iR nirgent® qröbe ai, Zu Raten. eher Nie berftitbenen Bormen ber Lorai 
zifie und den Darwin’cen Geflärungeverfud) berfelden vergl. Eynopfiß der Geologie $. 
Während aber Darwin eine allmäblihe Cenfung des Meeresbodens für bie allgemeine 
fans ‚ber Ambittung eine® Küftenrirfes in ein Barrierenriff und eines fol in ein Lagunen - 
zir (toi) hält, Haben neuere origungen (namentlih von Cemper und Murray) in vielen 
Fallen die Unhaltbarkeit der Tarmin'fhen Sentungötheorie al® einer allgemein gültigen 






































1) Zäp£ gleifg, septum Ceibemand. 2) rAnp6s Hart, septum Scpeitemant. 3) Ex 
KXapiel, Behälter. 4) Ew außen, Ha) apfel. 5) Tepl ringsum, han Rapfel. 6) Er 
auf, Her) Kapfel. 7) von GUVARTW verfnüpfen, verbinden. 8) Echeitewand. 9) Breit, 
Tafel. 


1030 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreidhe. 


erwiefen und im Gegenfat zu ihr gezeigt, daß untermeerifche Bexafrinen und Bänfe felbü ir 
@ebieten einer Hebung des Meeredbovens als Grundlage für die Anfieblung von Kerazilen 
dienen und daß die verfhietenen Formen ter Korallenrifte fih dur bie mannıgfaltigen Cin- 
wirkungen erklären Laffen, welchen die wachſenden Korallen von Seiten der Meereöirämun:er 
und der Aumofpsärilien ausgeſetzt find._ Es find im ganzen mindeſtens 2600 Korallemarten te: 
kannt, welche ſich je nach der Zahl der Septenſyſteme in die beiden Gruppen ber Hexacorälla 
und Tetracorälla®) zertheilen; erſtere befigen ſtete 6 Septenfufieme und umfaflen neben ctıwa 
900 lebenden erwa 1300 foffile Arten, während die mit nur 4 Septenipfiemen ausgefatteten 
Tetracoralla ausſchließlich dem paläãozoiſchen Zeitalter angehören. 


Ueberfiht der vier Gruppen und der wichtigiten Kamilien Der 
Hexacoralia. 


Septen durchaus porös; ſtets Stöde bildend, 
in welchen die Einzelpolyparien meiſt un⸗ 


Skelet, beſonders die mittelbar durch die Mauern verbunden 
Mauer, ftetd mebt Oder | finde... enenenosennennornenenrunnennannen 1) Peritidae. 

weniger poröß; Teine teine Golumella; fletd Etöde 

eetprangen: Cie Send, In meiden Se ini 

—M olyparien durch reichliche 

oft ywag entwidelt: Eepten * —E verbunden 


A. Madreporacka: | meiſt niht I — 2) Madreperidse. 


poros; 
Keiche tief; Jmit ſchwammiger Columella; 
° hi einzeln ober Stöde bilbend 
und bann meift ohne Cõonen⸗ 
chym ....................... 3) Eupsammfdae. 
Mauern unvolllommen; Septen ben ag der Koralle 
bildend, gezähnt oder gebornt, durch quere Bälkchen ver- 


bunden: B. Fungiacda ............................. 4) Fungldae. 
Septen meiften® gezähnt, durch quere en 
Stelet verbunten; olypen nicht vorfiredbar: 
nur aus⸗ C. Aſstraeneö............................ 5) Astrasidae. 
nahmeweiſe Skelet ſehr compakt, 
porös; mit reichlichem, 


oberflählih glat- 

M Eopten | ten Gönendym; 

auern zum Etod meift baums 
vor ‘ Eepten alle |Zpeil ge förmig........... 6) Oculinfdae, 

handen; | orer zum Zeit | zahnelt; wenig ober fein Gö« 

zanztandi Etsce | nenhym; Cinzel- 

Kelche oft theils | bildend; polyparien feitlich 


"Boigpen mei mehr ober weniger 
er: tafenförmig ..... 7) Aatrang laao. 
"ea: Eingettpiere: feine 
’ Septen | Interieptalböpen.. 8) Turkinelldae. 


ganz« | Etöde bildend; mit 
vandig; | mäßig entwidelten 
Iuterfeptalböten.. 9) Stylinfdae. 


Die Madreporacda mwurben früher wegen der poröfen Beſchaffenbeit ihres Steletes ge- 
wöhnlich als Perforäta”) bezeichnet; im Gegenſatz bazu wurben bie 3 Öruppen ter Fungia- 
c&a, Astraeacea und Oculinacea ale Aporösa* zufammengefaßt, obgleich anter ihnen einzeine 
Formen mit poröfem Skelet vortommen. 


8.1529. A. Erfie Gruppe. Madreporacen’ (Perforäta?). Löcher: 
forallen (8. 1528,4.). Stelet, beſonders die Mauer, ſtets mehr oder weniger 
porös; Septen bald mehr, bald meniger deutlich, compalt oder poröß oder nur aus 
einem loderen Gewebe von Bällchen gerülbet; feine oder verfümmerte Interſeptel 
plätthen. Der weiche, cylindriiche Leib der Polypen kann weit herausgeftredt 
oder ganz zurücgezogen werden, Tentakel meiftens ziemlich lang, gewöhnlich nur 
12, im $reife um die ſchmale Mundſcheibe geftellt. 


1.%. Poritidae’ (s. 1528, 1). Stöde von meift maffıver Geſtalt 
deren Ginzelpolyparien gewöhnlich bündelförmig und dicht gedrängt ummittelbar 


1) "EE fee, xop4AAtov Koralle. 2) TETpa vier, XopAAktov Koralle. 3) tunpläsert 
4) ohne Poren. 5) Madrepöras»artige. 6) Porites » ähnliche. 
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durd die Mauern, nicht duch Cönenchym, verbunden find; Mauern und Septen 
durdaue pords; Felde meift feiht, in der Regel mit Septen, Bali und Columella, 
welche Theile fi in geringer Ziefe in ein pordfes Gewebe fortfegen; verfümmerte 
au ham vorhanden; Polypen mit 12—24 Tentofeln. 20 Gattungen mit 
minbeftene 100 febenven und foffiien Arten. Die foffllen find Im paläopoifgen Zeitalter haupt« 
fägli durd vie Gattung Favosites”) Lam. und deren Berwanbte vertreten, welhe jufammen 
bie auögefterbene Unterfamilie der Favosltinae Bilden. Dazu tommen {hen im Gilur und 
Devon Poritesäpnlige Gormen, wele jebod ben Höfepunft ifrer Entwidelung erfi in der 
Iegtwelt erreigen. 

1. Porites? (Lam.) Dana. Xelche Mein, nicht über 3 mm, dicht aneinander, 
meift deutlich polygonal; Mauern dünn, fehr pords; Septen wenig entwidelt, 
jeröhnlid, 12, mit Körnchen oder Spitzchen am Rande; 5, 6 oder mehr Meine 

alt in Form von Papillen oder Zähnen; Cofumella ähnlich, oft undeutlich. 
Bolppen mit 12 Tentafein. GeRalt des Stodes mannigfaftig, meift fugelig, 
Inollig. Ewa 30 lebende Arten; ferner einige foffife in der Kreide und im Zertiär. 

P. lutza” M. Edw. & H. &eldie fehr feigt, 1—2 mm breit, meift nicht Halb 
fo tief; Pafi deutlich, griffelförmig, 5—6; Columella wenig erkennbar; Mauern 
mmäß ir hr, oben mit Spiähen; God toner, Gute, Tb, Joh, oe 
feulenförmig, oft ri jroß; Farbe meif el och au iufid) ot lett. 
Im Rothen ge trägt Gens & Ef 9 a auch dei. ch 

P. solida” Forsk. Big. 995.) Reldje etwas 
tiefer, 1—2 mm breit, faft ebenfo tief; Bali griffel- 
formig, ziemfich deutlich; Columella wenig erfenn- 
bar; Mauern dünn, oben one Spischen; Stod 
oft in großen Blöden, meift gewölbt, Kugel ” 
nollig, uneben; Farbe graublau oder gel fr 
braun. Gemein im Roten Merre. Diefe und bie 


Vorige Ürt werben dort vielfad ald Material zum Bauen 
der Häufer bemugt. 








9. Alveopöra” Quoy & Gaim. Aus Big. 005, 
jezeichnet durch den pords Gefenflerten Bau aller Grüß einer Rnotle von 
heile, daher fehr leicht; fat der Septen Reihen ’Porites sollda ; 
übereinander ftehender, bornartiger Bältchen; feine in natürliger Oröge. 


Bali; Relihe tief und im der Tiefe durch volle 

fländige Duerböden in Stodwerke getheilt. Mehrere lebende und einige tertiäre Arten. 
A, daedal2a? (Forsk) Biainy, Reihe fhr ungtih, meh 20-3, zum 

Zeil 1 oder 4 mm breit, polngonal' ober runblich; Mauern fehr dünn, oben mit 

Srtsm; Stod Mein, fonver oder Iappig, 1—4em lang, 1—2,5em’Hod. Im 
oihen Miere. 


2.%. Madreperidae’ (152,2). Stöde von meiftens äftiger $. 1530. 
Form; die Einzelpolyparien vorfpringend und durch reichliches, poröſes Cönenhym 
verbumben; Keldje fehr tief, ohne Gofumella und ohne Interfeptafplättdhen, mit 
6 ober 12 oft etiwa8 verfümmmerten, meift nicht poröfen Septen. Polypen röhren- 

[örmig, jehr weit vorftreddar, mit 12 Tentaleln. Die Familie umfaßt nur die beiten 
folgenden Gattungen mit zufammen etwa 125 Arten. 

1. Madrepöra” L. Stod meift aufrecht, Aftig, bald baum-, bald ftraud- 

-förmig, mit mehr oder weniger runden Aeſten, deren Endfeich immer durch Größe 
oder Form von den gebteei jem Seitentelchen derſchieden if; an den Seitenlelchen 
Aft gewöhnlich die obere (innere), dem Aſt anfiegende Wand kürzer und unvoll- 








1) Favösus wabig. 2) Möpos Col, auch Polppengelie. 3) gelblich. 4) folib, fräftig. 
5) alv&us Mulde, Trog, porus 2od. 6) Daedälus, ÄaldaAog der funftreiche Erbauer des 
@abyrinthes. 7) Madrepöra-ähnlihe. 8) der Rame Madropdra if zuerft von Imperati 
ben Xorallen mit Rernförmigen Poren gegeben unb bebeutet fo viel ala Mutter der Sterne 
ober Reruförmige Bore ober Zeile, weshalb Baufin au Matripöra fGreibt (mater Mutter 
‚uumb porus 2o&, Bore); man nannte fie auf Porus matronälis. Mgaffiz leitet tas Wort 
„ab von Mabap6s Haarlos, glatt und Möpog Deffnung, Loch. 
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tommener als die andere ober fehlt ganz; die Keldhöhle ift dadurch, ſowie durch 
die flärfere Entwidelung von 2 gegenüber liegenden Septen bilateralfymmetriich: 
Tönendhym bald negförmig ober ſchwammig, bald mit Längerippen, bald mehr 
compalt. Ungefäpr 90 Arten, darunter aud einige foffle im Zertiär. 

Madrepöra corymbösa') 
Lam. (Fig. 996.). Endtelhe 
2—3 mm breit, ebenfo lang; | 
eigentliche Seitentelche geipal- 
ten, meift ohne Innenwand, 
bald rinnen» oder fpatel-, bald | 
dillen · oder Fippenförmig, die | 
oberen 2—3 mm fang, bit 
ſiehend, die unteren 1— 2 mm | 
{ang und weniger dicht; Kelche 

eftreift; Cönenhym pords; 
tod veräſtelt, im ganzen 








meiftens oben "gewölbt oder | 
etwas eingefenft, die Aeſte . 

gewöhnlich nicht oder wenig Big. 906. | 
derwachſen; Breite bes Stockes Madrepöra corymbösa; I. 





6— 50°; Farbe braum, ger 
trodnet graugelb. Im Rothen Meere und Indifgen Octan; fehr gemein. 
M._eythera”) Dana. Endtelche nicht über Zmm breit, 2—3 mm fang; eigente 
Tide Seitentelche gefpalten, ohne Innenwand, mit fhmaler Lippe, 2—4 mm Eng: 
Keiche deutlich Gehrat oder gerippt; Cönenhym porös; Stod von einem füc- 
artigen Stamm ausgehend, veräftelt, im ganzen geroöhnlidh tafel« oder vafenförmig, 
die horizontalen Beige und an vielfach girefarmig mit einander verwachlen; 
bildet mächtige Kerraffen am Ahange der Sorallenbänte; Zarbe im frifcem ur 
ſtande braun mit weißlichen Rändern. Bom Rothen Meere bis zur Eütfer, Häufig. 


3. Montipöra?” Quoy & Gaim. Stod mannigfad) gefaltet (maffin, 
plattenſd Pr ‚gelappt, baumförmig), nie mit vegelmäßig runden Weften; feine 
Endlelche; e Hein, zerſtreut, eingefenft oder von unregelmäßigen, oft im Reihen 
Anfommenfießenden Spigen umgeben; Septen wenig entwidelt; Cönencym reiche 
li, durchaus porös, an der oberen und unteren Seite gewöhnlich fehr verſchieden. 
85 lebende Arten. 

M. tuberculösa‘) (Lam.) Blainv. Oberfläche des Cönendhyms mit 1—2m= 
Soßen, ungleichen Erhebungen, welhe mitunter zufammenflichen; Neldhe fehe fein 
(0,25—0,5 mn); Stod ausgebreitet, incrufticend, in der Diitte 2—3 cm did; Farbe 
gelblich ins Graugrüne. Im Rothen Meere, ziemlich Häufig. 

M. verrucösa” (Lam.) Blai Cönen—hymerhebungen zufammenfließend und 
Jod, bie Rede Dapmüchen ff eingeenft; Stod auegebtit, Patenatig, mel 
udelig, in der Ditte Bis 4em did; Oberfläche fein dörmelig, Ihmammig; Gurke 
gelblich ins Graue. Im Roten Meere, im Inbifgen und Etilien Ocean. 


3. F. Eupsammidae® (s. 1528, 5). Einen oder zu Etödm 
vereinigt, im erfteren Falle gewöhnlich Länglid, ylindeie ober fegelförmig, Iegtere 
oft baumförmig umd meift ohne Cönenhym; Mauern immer porös, wie ans 
Längsreihen von Körnchen gebildet; Kelche meift tief, mit ſchwammiger Cofumella, 
ohne Pali, mit zahlreichen, ganzrandigen, compaften Septen und höchſtens ſchwach 
entwidelten Iuterfeptafplättchen; die Septen convergiven theilweife; Polypen mit 
sahfreichen Tentaleln. 20 Gattungen mit rumb 75 Arten; biefelben gehören verzughieeiie 
der Ieptgeit und dem Tertiär an, dog ommen einzelne [on im Eilur und im Jura der. 














1) Bon corfrahus Blütentraube, botan. Ausdrnd für den als Doldentraube bejeidurten 
Btütenfand. 2) Kußtpeia Beiname der Benus. 8) mons Berg, porus 2od. 4) wit 
Yödergen (tuberchla). 5) warzig (verrüca) Barze. 6) Eupsammia-äpnlice. 





I. Zoantharta. 1083 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Eupsammıidae. 


[Einaelpeippen, bie mit breiter Bafis oder geftielt auffigen und beutliche, 






dit flebende Rippen haben... » 1) Balanophyilta, 
\ Zu Etöden vereinigte (Gtod veräftelt . 2) Dendrophylita. 
volvpen ; Stoc incruſtirend. . 3) Astroldes, 


1.Balanophyliia) Wood. Columella entwidelt, niemals voripringend; 
Septen dünn, dicht gedrängt. Die beiden folgenden Arten figen mit breiter Bafıs 
auf. 12 Neten, barunter 6 foffile (im Tertiär). J 

B. italica® (Nich.) M. Edw. & H. Pofnpar faft fegeföemig, gerade, oben 
feiht zufommengedrüdt, nur an der Bafıs mit Epithel; Rippen meift aus einer 
doppelten Körnchenreihe gebildet; Septen etwas vorragend, am Rande fein ge 
ähnelt oder gelerbt; Höhe 1,5°m. Im Mittelmeere: au fofil im Pliocän. 

B. verrucaria?(Pall.) M. Edw. &H. ®olgpar kurz, gerade, oben zufammen- 
gerrüct, mit einer bis zur halben Höhe reihenden Site ; Rippen mög, kin, 
aus 1—2 Reihen wenig deutlicher Rörndjen gebildet; Kelhöffnung durch feitliche 
Einbuchtungen faft Sförmig; Septen nicht vorragend; Höhe 1,5 cm. Im Mittel» 
meere. 

®. Dendrephyllia® Blainv. Die 
Ginzelpolnparien cpfindrifch oder faft fegel- - 
förmig, durd; Rnofpung entftehend; Rippen 
Ventih, aus Kornchenreihen gebildet; Colu- 
mella mehr oder weniger entroidelt, meift vor« 
fpringend; Septen nicht über den Rand vor- 
pringend, dilnu, dicht gedrängt. 12 Iesenke und 
eiwa 6 foffile (tertiäre) Arten. 

D.ram&a” (L.) M.Edw. ©tod veräftelt; 
mit gegenüber fiegenden Cinzelpofyparien; die 
Foren dee Mauer find nur am Kelchrande 
deutlich; Höhe bie 5U cin; Durdmefler der 
Kelche 814 mm; Polypen ſchwefelgelb; Stelet 
tein weiß. Im Mittelmeere und an der Cune von 
Wateira; im Golf von Neapel ziemlich Häufig. 

3 Astı es) M. Edw. Stock faft 
moffio; Kelche freisrund oder vieledig; Colu- 
mella art vorfpringend; Septen nicht über Fig. 007. 
den Rand vorragend, fehr dilnn. Nur eine Art: Astroides calyculäris. 

A.caliculäris” (Pall.) M. Edw. (F. 997.). 
Cohumella zwoiebelförmig; Septen mit tonfavem, ſehr fein und unvegelmäßig ge- 
Free Rande; Durcmeffer der Keiche mein 7—8 min; die Bolypen können 


r weit ausftreden und find lebhaft orangefarben. i 
N eh a ausfredn und fü haft orangefarben. "Im Teittelmeere, Häufig 


B. Zweite Gruppe. Hungincea’. Pilzkorallen (s. 128, 8). 8. 1532. 
Stelet compaft oder eiwas pords, meift breit und niedrig; Mauern unvolltommen, 
meift verfümmert oder fehlend, wenn vorhanden meiſtens den unteren ober angehefe 
teten Theil des Steletes bildend, oft porös oder gerippt; Septen mohlentmwidelt, 
den Haupttheil der Koralle bildend, am Rande gejähnt oder gebornt, durch quere 
Bältchen (fogen. Synapticulä) mit einander verbunden. Polypen furz, breit, nicht 
vorſtrecbar; Tentafel verfhieden in Form und Zahl, gewöhnlich kurz und lappen- 
artig, zerſtreut, nicht in Kreifen, oft verfümmert oder fehlend. Infolge der unvol- 
tommenen Gntwidelung der Mauern flieen in den Etöden die einzelnen Inbivibuen mehr 
SEC meniger zufammen; bie Oberfläße bet Gtodes iR dura die Septen blätterig geRreit; 
tie Tirelpunt te ber Sineldiere durch feichte Bertiefungen angedeutet. Die beiten Familien, 
welhe man in biefer ;pe, untericheibet, bie Fungldae (im engeren Einne) und bie 
Akarietdae find {o nahe mit einanber vermantt, daß wir fie hier vereinigen Fönnen. 























db Bakavoc Gigel, PöMov Blatt. 2) itafienifg. 3) verrücn Ware. 4) Bkvdpov 
Baum, PbAAov Blatt. 5) äftig. 6) Asrhp Stern, tidoc Geſtalt. 7) kelchartig (calyx Reld). 
8) Fungla. artige. 
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4.% Fungidae’ (+ Agaricidae”) ($. 15%8,.). Mit der 
Merkmalen der Gruppe. 55 Gattungen ı ‚it ee 300 Arten, unter 23 bie (fften 1: 
Ager fin ais die lebenden und fi vie „Seainnen, on Ro (Sliehti 9 fin 
Gattungen find befonbers zu erwägnen: Gyeloliten mit, Irten, fe 
in ber Xteibe und Thamnastraea“) Le Sauv., mit insefähr “ — — danfig ia — 
Yura, Kreide und Tertiär. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Fungidae. 


(Cingelbotgpen; Eieet (Aeibenjärmig, eltmunb oer 
in ber 











Untere Geite fee, 
gebornt und geriet, — Hatte ‚oben ine munde ober 
NEE TE NER] ige Mens; Tengschredt - 

5 eiptifg, oben mit mittlerer !ängeip: 2) Baligiäese, 





Inntere Seite ‚gägnene am Bande hei; Etoa meit gu au freien 
Suppen und Blättern erhoben, mit betlihen, wenig engelentten Relge 











1. Fungii 
Steiet oft unten ioner | 
und vom Ausfehen eines 
ut · ober Biditerpilzes; | 
epten fehr zahlreich, un- 
gleich gezähnt; im Grunde 
der centralen Grube eine 
wenig entmidelte Cofu- | 
mella; in der Jugend ger 
flielt. Neber 20 Arten in ven ' 
wärmeren Meeren. B 
F.pat2lla” (EII.& Sol.) 
Lam. 3 998 u. 999.). ' 


Umfang treisförmig oder 
ein Den langlich, mandj- 

mal wellig gebogen; Septen ur aun; 
(am — fommen 12 bis ein ae De an 


13 auf 1m) mit feinen, 
aber fehr deutlichen Zähnen 
12-15 auf 1 centrale 
Grube länglich; Columella 
fehr verfümmert; Dornen 
Auer 
od), dicht (10—12 auf 
ar in Reihen auf den 
dicht gedrängten, weni 
exhabetm Ren, 334 
die Mitte der Unterfeite 
chen die Dörnchen_zer- 
freut; Farbe im Leben 








—— BE 
um; ; 
10 ie a ‚Soße bie ein ati Ger Anteil; 1 





und Inbifgen Sei gemein. 

®. Haliglössa’ Ehrbg. Die Zufammenfegung aus meiner Einzd- 
thieren im Borhandenfein von mehreren Gruben an der berfeite: die 
felben Liegen ftet® in der die Koralle durchziehenden, mittleren Längefpalte; Septen 
mit großen, Tammartigen Zähnen. Mehrere lebende Arten. 








1) Fungfa-äpnlige. 2) naqh ter Hauptgattung Agaricia Lam. 3) xöxAog greis, Ads 
Stein. 4) Bdavoc Gehräug, Gesüfe, dotpaloz geftirnt. 5) fungus Pilz, Ertfgwame. 
6) Scüffel, Platte. 7) As Meer, 1AW00a Zunge. 
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HA. pectinäta” Ehrbg. 2—3mal fo lang wie breit, oben gewölbt, unten 
vertieft; Septen äußerft zahlreich (bis über 800), meift abwechſelnd größer und 
Heiner; Septalzähne ziemlich regelmäßig, platt, breiter oder ſchmäler, oben ge- 
wöhnlich fiumpf, mit engen, ſpitzwinkeligen Zwiſchenräumen; Unterfeite mit 
Wärzchen von 1—4 mm Höhe befetst, die am Ende fein geftachelt find; Länge bis 
30 cm und darüber; Höhe bis 5m. Im Rothen Meere, häufig. 

3. Pavonis’ Lam. (Lophosöris’ M. Edw. & H.). Die aus Septen 
beftehenden Zwijchenräume zwifchen den Keinen, wenig umfchriebenen Kelchen und 
Kelchreihen find meift flah; Septen auf Rand und Flächen dicht gelörnt, im der 
Tiefe mehr durch Duerböden al® durch Querbälkchen verbunden. Ctwa 15 lebende 

tten. 


P. anguläris” Klunz. (boletiförmis”, cristäta” M.Edw.&H.). Stod in 

orm aufrechter, vielfach gelappter Blätter; Lappen zahlreich, ziemlih did, am 

ande fcharf, mit fenkrechten Vorſprüngen; Kelchcentren zerftreut oder in undeut⸗ 
lichen Querreihen, rundlich, 1 mm breit; Breite der Lappen 1a —1—2 cm. Im Rothen 
Meere und Indiſchen Ocean. 


C. Dritte Gruppe. Astraeacen”. Sternforallen (5. 1028, 0). 8.1533. 
Stelet compalt; Mauern vorhanden, oft ganz oder theilmeife mit einander ver- 
ſchmolzen, ohne Poren; Septen zahlreich, theils ganzrandig, häufiger gezähnt, durch 
quere Blättchen, aber faft nie durch quere Bälfchen verbunden; Rippen meift wohl» 
entwidelt, gewöhnlich gezähnt oder dornig und zwifchen benachbarten Kelchen in 
der Regel mehr oder weniger unterbrochen. Polypen nicht vorftredbar; Tentakel 
meift zahlreih, am Ende dünner, in einer oder mehreren Reihen. 


5%. Astraeidae’ (s. 15285.). Rand der Septen immer gezähnt, 


ebenfo die Rippen; Stod meift mafflo. Ungefähr 80 Gattungen mit rund 650 Arten, 
darunter zahlreihe foſſile; letztere beſonders in Zrias, Jura und Kreide. Die artenreichfte 
Sattung unter ven ausſchließlich foifilen ift Montlivaultia Lam., mit über 90 Arten, die 
befonder® häufig im Jura vorlommen; fie bildeten feine Stöde, fondern lebten als Einzel⸗ 
Holypen, was Übrigens auch bei manden anderen lebenden und ſoſſilen Afträiden ber Yal if. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Astraeidae. 


Nänder der Kelche vereinigt; 
Stods Septalzähne nah innen 
bildung grõßer.................... 1) Astraea. 
Kelche nit burg „Ränder der Kelche gefondert; 
oder zu jehr Frofpung; | Septenrand nur unten ges 


au en zäbnelt, oben ohne Zähne... 2) Leptastraea. 
nei eiden Kelch meiſt vieleckig; Mauern 

Gepten mei vereinigt; Stod» | unmittelbar verbunden... 3) Goniastraca, 
palusähnlichen bildung )g@elde meift rundlich oder ge⸗ 
Lappen ober durch vunden; Mauern durch die 
Borfprung; Zheilung; | Nippen und eine Erothet 

verbunden................. 4) Favla. 

Kelche zu Langen Reihen vereinigt, beren Mauern mit 

einander verwachſen; Septalzähne Mlein.............. 5) Maeandrina. 


Septen ohne unteren palusähnlihen Lappen; Septalzähne ftart; Etöde 

bildend, in welden die Kelche gefonbert bleiben oder in kürzere oder 

längere Reihen zufammenfließen.......-.-rsssonunoonsnnnnnonnenencn nn 6) Mussa, 

1. Astraea’ (Lam. M. Edw. Kelche etwas edig und ziemlich tief; 
Columella wenig entwidelt, in der Tiefe oft compakt; Septen mit diden Körnchen 
beſetzt, die fich oft zu unvolllommenen Querbälkchen verlängern. Gtwa 12 Arten, 
barunter einige tertiäre. 

A. radians'‘) (Pall.) Ok. Kelhe 3—4 mn breit und etwa 2 mm tief; Septen 
dicht gedrängt, breit, ihre Zähne fehr dicht ftehend, ſtumpf; Stod ziemlich kugelig, 
oft recht groß, Im Indiſchen Ocean. 


1) Gefämmt. 2) pavo Pfau. 3) Abdpaos Helmbuſch, Kamm, vEpts Lattich. 4) wintelig, 
«dig. 5) bolötus Löcherſchwamm, forma Geftalt. 6) mit Gräten (erista Kamm, Gräte). 
I) Astraea»artige. 8) Astraen „ähnliche. 9) Kstpaiog geftirnt (@otpov Geſtirn). 10) ſtrablig. 
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%2. Leptastraea” M.Edw.&H. Kelche freisrund oder —— zwiſchen 
den Kelchrändern Furchen; Columella wohlentwickelt, in der Tiefe compalt. Mehrere 
lebende und tertiäre Arten. 

I.. Ehrenbergäna M. Edw. & H. Kelche mehr oder weniger dig, ſehr un: 
leich, 3—8 mu hreit, nicht tief (1 —2 mm); Zwiſchenfurchen fein, feicht, gar: 
Septen fhmal, gegen die Dauer Hin etwas verdidt, gedrängt, 24 — 48; Stod 
gewölbt, budelig, oft plattenartig. Im Rothen Meere, häufig. 

3. Gonlastraesa” M. Edw. & H. 
Ränder der Kelche meift nicht durch Furchen ge- 
trennt; Columella wenig entwidelt, ſchwammig; 
Bali meift mwohlausgebildet. Gtwa 12 Lebende 

rten. 

G. halicöra” (Ehrbg) Klunz. (#ig. 1000.). 
Kelche ziemlich groß, (8—)10—12 mm breit, 
(5—)6 7 mm tief, am Rande des Stodes 
mit deutlichen Zwiſchenfurchen; Mauern oft 
im Innern blafig; Septen dünn, dicht (6 bis 
8 auf 5 mm), mit feinen, aber deutlichen Rand⸗ 
ähnen; Stod gemölbt, kopfföürmig, 8— 25 em 
reit und ‚hoch, getrodnet gelb oder braun. 
Im Rothen Meere, bäufig. 

4. Favia” (Ok.) M.Edw.&H. Ränder 
der Kelche mehr oder weniger getrennt; Colu- 
mella meift ſchwammig; äußere Zähne der 
Septen Heiner ale die {mneren. Ueber 40 theila 
ebende, theils foffile, im Jura beginnende Arten. . 

F. denticuläta‘) (El. & Sol.) Ehrbg. | Goniasrasa bilierer 
Kelche rundlich, theils 10 — 15 mm, theils 7 bis in natürliger Größe. 
8 mın breit und 6—10 mm tief; Exothel auch 
in der Tiefe blafig, ihre Blafen etwa I nm groß; Mauern dünn; Septen dünn, 
Heingezähnt, 30 — 40; Columella verkümmert; Furchen zwifchen den Kelchen ſeicht 
und nur 2—3 mm hreit. Im Rothen Meere. 

F. Ehrenliergi Klunz. (versipöra® Ehrbg). Kelche 8—12 mm breit, 6 bis 
g mm tief, ungleich, zufammengedrücdt oder gervunden; Erothef in der Tiefe compaft: 
Septen 30 — 40, Meingezähnt; Columella wenig entwidelt; Sucden zwiſchen den 
Reichen befonders auf der Höhe des Stodes meift nicht deutlich, oft fehlend; Steck 
10—20 m breit, 5— 10cm hoch. Im Rothen Meere, häufig. 

5. Maeandrina” (Lam.) M. Edw.&H. Stod breit auffitend; Kelch" 
centren undeutlih; Columella wohlentwidelt, ſchwammig; innerer und unterer Rand 
der Septen quer verbreitert; Rippen verkümmert. Ungefähr 20 theil® Iebente, theils 
fofjile (in Kreide und Zertiär) Arten. 

M. sinuosissinna" M. Edw. & H. Stod gewölbt (ohne Budel),- fat tugei: 
Kelchreihen (fogen. Thäler) fehr budhtig, mäßig tief, faft 1m breit; oberer Kant 
der Septen fägeförmig. Weſtindien. 

6 Mussa (Ok., M. Edw.&H. Stod von ſchmaler Bafis beginnend nad) 
oben in Aeſte, zumeilen and nur in Falten oder Buchten getheilt; Kelche ſehr 

roß, mit zahlreichen, faft glatten, ungleichen Septen und tooblentwicfelten Inter« 
otaipfättden, Rippen gedornt. Ungefähr 25 lebende Arten. 

M. corymbösa” (Forsk.) Dana (Fig. 1001.). Kelche einfach oder zu wenigen 
(2—4) vereinigt, die einfachen rund, 1,5 —2 cm breit, die vereinigten in kurzen, 
lappigen, bis 5em fangen Reihen; Septen ziemlid) dicht, 8—1U auf 11cm; Colu⸗ 








1) Aertög tünn. 2) yavla Winkel. 3) AAc Meer, xöpn die Bupille im Auge. 4) wakig 
(favus Honigmabe). 5) gezähnelt. 6) mit wechfelnden Poren. 7) Malavdpo;, Maeander. 
ein durch feine Krümmungen fprihwörtlih geworbener Fluß Kleinafiene. 8) ſebr budnz 
(sinus Bucht). 9) doldentraubig. 
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mella fehr verfiümmert; Mauern 
dimm, unbeftiimmt gerippt und 
mit einzelnen Döruden; Stod 
10—30 em hoch. Im Rothen 
Deere. 


Nahe verwandt mit den 
Afräiden if die Familie der 
Eusmilidae”, deren Sep- 
ten fich dur) ihren ganyen (nicht 
ezähnten) Rand auszeichnen. 
& 
Sie umfafen niht weniger al® 
35 Gattungen mit eima 135 lebenden 
np fofilen @eten. Die foffllen 
Iscten ermaß fpäter auf ala bie 
Afräiben, indem fie erfl im Yura 
beginnen und von der Kreide an 
5 zur Septgit immer jahteciger 
werke — wigtioften Big. 1001. 
Ein oe Äodöinent 10 Ievende | Ctüd der Oberfeite von Mussa corymbösn; !. 
Arten und Trochosmitta?) M. Edw. & 
H., einefn Iebenb, über 30 Arten, in Xreibe und Tertiär. 


D. Vierte Gruppe. Oculinacea’ Augenkorallen 
(8. 1528,0.). Sleiet compalt; Mauern vorhanden, oft verdidt; Kelche oft theif« 
weife ausgefüllt und geſchwunden; Septen entweder alle oder doch bie größeren 
ganzrandig, nur felten durch quere Blättchen verbunden; Rippen mehr oder weniger 
deutlich. Volypen weit vorftredbar; Tentakel 10—48, ziemlich lang, meift mit 
verdidten Enden und mit warzenartigen Bündeln von Neffelzellen. 














6.%. Oculinidae? (s. 152,6). Stod meiſt äfig baumförmig, 
felten incruflirend; Stelet ſehr compalt, mit reichlichem, situ glatten 
Cdnenchym; Kelche mäßig groß oder groß, durch Verdidung der Mauern zum 
Theil ausgefüft; Septen 12—48 oder noch mehr, ungleih, zum Theil Gesähnt; 
Rippen geröhnfid; nur in der Nähe des Kelchrandes. 16 Gattungen mit etwa 50 theils 
Tebenben, tpeild foifilen Arten; legtere in Jura, Kreide und Zertiär. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Oculinidae. 


Septen vorragent, unten in der Mitte zur 
Salt fesfenz Gingeiteige | (ammenfiohene... . B 
\ 





“ 1) Lophohelta, 
abweglelnb angeordnet; |.cnten wenig vorragenb und wenig jahl- 

Teig... * Amphihelle, 
jatz vorbanden in mehreren Xreifen; Gingeltelge in fpiraligen Reigen 
oder unregelmäßig angeorbnet.. 22. 3) Oeulina. 

1. Lophohelia” M. Edw. & H. Kelche tief; feine Columella. Meprere 
Iebenpe und pliocäne Merten. Dane Zoolegen Rellen biefe Gattung zu ben Afträiben, 

L. Bach era”) (Pall.) M. Edw. & H. Einzelpolyparien cylindriich, ziemlich 
geftredt; Mauern gelörnelt, nicht gerippt; Rand ber (1 cm breiten, Kelde oft mit 
einem dünnen Saume; Septen dicht gedrängt, außen did, innen bilnn, flarf über 
den Kelchtand, vorſpringend; Stod bis GO m Hod. Im Mittelmeere und an ter 
norwegifgen Rüf. 

®. Amphihelia” M. Edw. & H. Cofumella vertümmert oder fehlen. 
Mehrere Icdende und tertiäre Arten. 

A. oculäta” (1.) M. Edw. Weiße Koralle. Stod mit unregelmäßigen, 
mit einander verwachſenen Aeften; Kelche 2,5 mm breit, freisrund, entfernt von 








„U Eusmilfa-änfige; Eusmilla M. Edw. & H, eine lebende Gattung biefer Bamilie; 
tð fpön, echt, aulan Mefier. 2) € fhön, D5AAOv Blatt. 8) Tpsy6c Rad, aplAn Meiler. 
4) Oculinasartige. 3) Oculina-äßnlige. 6) A6Pos Kamm, NAtos Sonne. 7) fproffenb 
«(proles Nachtommenſchaft, ferre tragen). 8) dupl ringsum, FAtos Sonne. 9) mit Augen. 





$1533a. 


8.153. 
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einander; Manern nur bie und da etwas geftreift; Septen aufen wenig verbidt, 
etwas vorfpringend. Im Mittelmeere; war früher unter dem Namen Coralllum album 
in ber Arzneifunde gebräuchlich. 

8. Oeulinsa” Lam. Kelche ziemlich tief; Columella deutlich, oben warzig, 
unten compalt; Cöonenchym in einem geringen Abftande von den Kelchen fiets 
glatt. 10 Arten, barunter auch einige tertiäre. 

O. virginea” (L.) M. Edw.&H. Stod mit alintrifcen Gabelãſten; Kelche 
3—4mm breit, in unregelmäßigen Spirallinien; Rippen im Umkreis der Kelche 


- deutlich; Columella oft wenig verjchieden von den Pali; diefe in 2 Kreifen; Septen 


81584. 


$1534b. 


fehr körnig; Stod 30 — 45cm hoch. Im Indiſchen Ocean. 


An die Oculimiden fchließt fich bie Gamiti der Stylophoridae an, welde 
fih von jenen befonders durch die Tleinen Kelche und die dörnelige oder Törmige 
Therflähe des Conenchyms auszeichnet. Ihre Stöde find maffiv, incruftirend 
oder Äflig und erinnern an die Gattung Porites ($. 1529, 1.). Sie wmfaifen 
4 Sattungen mit etwa 20 Arten. Unter ben Gattungen find 2 anudsſchließlich foffil, bie eme 
im Yura, die antere im Zertiär. 

1. Stylophöra” (Schweigg.) M. 
Edw.&H. Kelche Hein, nicht über 2 mm 
breit, beſonders an den Zmeigenden dicht 
gedrängt, an anderen Stellen mehr oder 
weniger durch Coönenchym getrennt; an der 
oberen Seite ftehen die Kelchränder vor; 
6 deutlihe Septen und 6 andere ver- 
fümmert; Columella griffel- oder fegel- 
förmig; Stod meift äftig, vafen- oder 
banmformig Etwa 12 Arten im Jura, im 
Tertiär und lebent. . 

St. pistilläta‘) (Esp.) Schweigg. 
(Fig. 1002 u. 1003.). Stod rajenförmig; 
Hefte dünn, nicht oder wenig zufammen- 
gedrüdt, verwachfen nicht oder nur wenig 
mit einander; Kelche gedrängt, |—2 mm 
breit, —5 5 SIE obere Wand her Stüt eines Etodeh von 
oberen Kelche gewölbartig vorragend; nn 
Solumella griffelförmig; Stod 3— 15 em Stylophöra pistilläta; I 
hoch; Endzweige 0,5 —4,5 cm lang und 
5—8 mm did; Farbe hell, gelblich; Polypen 
braun. Im Rothen Meere, gemein, nahe am 

er. 


St. palmäta”) (Blainv.) M.Edw. &H. 
Der vorigen Art fehr ähnlich; Aefte ftart, 
häufig platt gedrüdt, oft zuſammenfließend, 
am Ende in fiumpfe Gabelzweige getheilt 
oder duch Zufammenfließen handförmig; 
obere Kelhwand öfter verdidt; Stod 5 bis 


10 em hoch; Farbe des Stodes und der atylophöra Dietiilan; 


Polgpen braun. Im Rothen Meere, gemein, in natürlicher Größe. 
etwas entfernter vom Ufer. 





Aud die Poeilloporidae, welde man früher irrthumlich oft in die Nähe 
der MilleporYdae ($. 1520.) und mit diefen zu den Hydroidpolypen (8. 1487.: 
ftellte, fchließen fi an die Oculinfdae an. Sie bilden ftets baum- bis raien- 
förmige Stöde mit reihlichem, compalten, an der Oberfläche dörneligen Cönenchym; 


1) Ocülus Auge. 2) jungfräulig. 8) otuAog Griffel, Yoptw tragen. 4) mit einrm 
Etempel (pistillum) verfehen. 5) handförmig (palma flache Hand). 
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Kelche Mein, gegen die Oberflädje ausgefüllt, in der Tiefe aber mehr oder weniger ' 
offen unb Hier durch deutliche oder undeutliche Duerböben in Stodwerte getheilt; 

Septen 6—24, meift verfümmert; Columella oft undeutlich. Die Yamilie umfaßt 
3 Gattungen mit Aber 30 Arten. Cie tommen zum Zpeil fon in paldoı fen Sgioıen 
GER mb Aoblentain, vor nnB freien bazn toleder im Zertiär und in ber Veptmelt auf. 
ie beiven Yauptgattungen find: 

-4. Poelllopöra” (Lam.) Dana. Stod äftig oder fappig bis raſen - 
förmig; Kelche Hein, nahe der Oberfläche ausgefül, im Inneren des Stodes aber 
offen und mit zahlreichen, deutlichen, in ber Mitte durchbohrten Duerböben; 
Septen ſchmai, meiſt 12, felten 24, oft verfümmert; am Ende der Xefte ftehen die 
geldhe fehe dicht und find ducdh die Wände felbft verbunden, fonft find fie durch 


Conenchym vereinigt; Stod oft ſchon pfirfichroth. Etwa 20 iheils tertiäre, theils 
lebende Arten. 


P. favösa” Ehrbg. Stod baum- oder tafenförmig, meift von ſchmaler Baſis 
entfpringend, mit runblichen oder wenig zufammengebrüdten Aeſten: Endzweige 
viel getheift, in Lappchen auslaufend; Relde 
eva 1 mm breit, ungefähr ebenfo tief; 
Septen meift faft gar nicht entwidelt; 
Farbe pficficgbfüteoth, zuweilen braun; 
tod 8— 15m ho; Stamm 3 em breit; 
Endzweige 0,5—2 cm breit. Im Rothen 
Meere und Indilgen Ocean. 

®%. Serlatopöra” Lan. Stod 
vieläfig, dornig, ‚bufcig, im allgemeinen 
dünnäftg und leicht zerbrechlich; Kelche 
Mein, vorragend, oft ehr deutlich in Längs- 
teihen angeordnet, im Inneren faft ganz 
ausgefüllt und mit nur fehr undentlichen 
Querböden; Gepten faum bemerlbar; 
Conenchym reichlich. 10 in den mwärmeren 
Weeren lebende Arten. 

S. lineäta) (L.) Ehrbg. (fig. 1004 
und 1005.). Stod buſchig · raſenförmig, 
mit 3— 5 mm dicken, im gangen aufrechten 
und annähernd parallelen Aeſten, welche 
mit ziemlich vielen, furzen, 'rehtointelig 
abftehenden, dünnen, pfriemenförmigen 
Scitenzioeigen befefgt find, die mit benad)- 
barten Aeften oft verwachſen; oben enden 
die Aeſte in pfriemenförmige, dünne Spiten 
oder Gabeln; Kelche etwa | mm breit, meift 
in fehr deutlichen Langsreihen (unten deren 

















meift 5, oben 4); die Ziweigfpißen, find Big. 1005. 
di jrätenartige Vorſprünge zwiſchen Gin AR von Seriatopdra lineäta; 
den — meiſt 4flügelig. Im Rothen in natürlicher Größe, 

ere. 


1.%. Astrangidae ’” (153,1). Stod meift rafenförmig, feltener 8. 1635. 
büfdelförmig oder blattartig incruftirend oder lappig, mit wenig oder feinem 
Cönenhym; Einzelpolypare feitlich mehr oder weniger frei; Kelche mittegeoß, 
rundfic, ih nicht ausfüllend, mäßig tief; Septen zahfeeih, zum Theil gezähnt; 
Interfeptalböben mur ſchwach entwidelt. 13 Gattungen mit etwa 60 theils Iebenben, teils 
fofffen (namentfi in Kreibe und Tertiär) Arten. 

4. Ciadoeöra? Ehrbg. Stod rafen- bis faudenförmig, mit feitlich 
freien, röhrenförmigen Eingelpolgparen, welche durch feitliche Knoſpung entfiehen und 





1) Pocillum Beeren, porus doch. 2) favus Honigwabe. 3) serles Reife, porus Log. 
4) wegen ter Linienförmigen Mnorbnung der geiche 5) ;Ia Name einer hierfer ge 
hörigen Gattung. 6) xAädog Zweig, Xpoc Becher (oder von xÖpr) die Pupille im Auge). 


1040 Zoologie oder Naturgeſchichte des Thierreiche. 


einen unvolllommenen Epithefüberzug tragen; Mauern mit einfachen, geförnelten 
ober fein ftacheligen Leiften; Pali vor allen Septenchelen mit Ausnahme des 
lettten. In Iura, Kreide, Tertiär und Jetztzeit durch etwa 15 Arten vertreten. 3 im Mitte: 
meere. 

Cladocöra cespitösa” (L.) M. Edw. & H. Stod dicht flaudenförmig, mit 
langen, gefrümmten Aeften; Epithel düunn; Rippen fein, mägig vorfpringend; Kelcht 
erundet, 4mm breit; Columella mit ebener Oberfläche; Septen dünn, an den 

eiten gelörnelt, 32— 36; Pali frei, oben gerundet, gezähnelt ; Höhe des Stodes 
bis über 20cm; Polypen braun. Im Mittelmeere. 


5.1586. 8. F. Turbinolidae” (s. 1528,«.). Einzelpolypen mit zahl- 
reichen, faft immer ganzrandigen Septen, ohne Interfeptalböden,; Bali find vor- 
handen oder fehlen. Die Familie umfaßt etwa 46 Gattungen mit 240 Arten, von melden 
nur der Teinere Theil lebend vorkommt, bie übrigen aber folfl fint. Lestere begiuzen im 
Jura und find befonder® häufig in ber Kreide und im Zertiär; ihre wichtigſten Gartunser 
find Trochocyäthus?) M. Edw. & H. und Turbinolla*”) Lam., jene tritt [hen im Lias ar, 
biefe erſt im Tertiär. 


Ueberſicht der wictigiten lebenden Gattungen der 
Turbinolidae. 


Bali in einem Kreije; Columella aus zahlreichen, gewunbenen, 
| bantförmigen Stämmen gebildet, mit blunentohlartiger 

Bali Oberfläde.......... ................. ................ 1) Corgopkulfie. 
vorhanden; | Rati in mehreren Kreifen, faum von ber Golumella zu unter« 
ſcheiden; legtere aus zahlreichen Etäbchen gebildet, mit 

kontaver Oberfläche........................5. .......... 2) Parocyatk.ı. 


Mauer obne Epithek, unten glatt, oben mit wenigen Rippen; 
Solumella fehlt............................. . .......... 3) Desmophy"- . 


Keine Pali;. Mauer ganz von einer Epithek überzogen; Columella bis 
auf fapige Bällchen am Innenrande der Septen rück⸗ 
gebildet. ................ ...................... 4) Flahöltum. 

1. Caryophyliis’ (Lam.) M. Edw. Bolyparium mehr oder wenige 
kreifelförmig; Kelch mäßig tief; Septen feinkörnig; Pali breit, frei, unter ſich gleich; 
Rippen einfach, meift ſchwach entwidelt. 15 Lebende und foffile Arten, legtere im ter 
Kreide und im Zertiär; unter den lebenten 5 im Mittelmeere. 

C. cyäthus‘) Lamour. (Fig. 994.1. PBolyparium aufrecht und gerade oder leicht 
geneigt, fegelförmig oder cylinderförmig, mit breiter Bafts; Mauer mit fehr dünner, 
glatter Epidermis; Septen breit, in 6 Syſtemen; Polypen grau; Tentafel weis 
geringelt; Höhe bis 5em. Im Mittelmeere. 

C. elavus’) Scacchi. Polyparium gerade, fegelfürmig, mit ziemlich ſchmaler 
Baſis; Kelhöffnung oval; Septen dünn, in 5 Syſtemen; Rippen von der Bafis 
an deutlich, am Kelch ftärker vorragend; Bali breit, diinn, geförnelt. Im Mittelmeere 
und im nörblihen Atlantifhen Ocean; auch foffil im Pliocän. 

%. Paraeyäthus’ M. Edw. &H. Poly- 
parium ßzß freifelförmig, mit breiter Baſis auf- 
figend; Mauer nadt; Septen mit verfiiimmerten 


Duerplättchen. 10 lebende und foffile (tertiäre) Arten; 
7 im Mittelmeere 


P. pulchellus‘) (Phil.) M. Edw. (Fig. 1006.). 
Nippenftreifen wenig deutlich; Kelch faft Freie- 
förmig, ziemlich tief; Wärzchen an der Oberfläche 
der Columella Hein, zahlreich; Pali ſchmal, did; 
Höhe 1,5, —2 Mm, Im Mittelmeere. 

P. striätus'” (Phil) M. Edw.&H. Mauer 
ſtark geförnclt; Rippen abwechſelnd ungleich; Eolu- 
mella wenig entwidelt; Septen ungleicher und 







Paracyäthus pulchällus, 
lints von der Eeite, rechte (etw:3 
vergrößert) von ober 


1) Cespes Rafen. 2) Turbinolla-ähnlige. $) Tpoy6s Rab, VSADoc? Weder. 4) tur. 
Kreifel. 5) “apuöpuAlov Gewürznelte. 6) “uabos Beer. 7) Nagel 8) Faß meer 
xuados Becher. 9) ſchön. 10) geftreift. 
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dünner als bei der vorigen Art; Pali bünner, breiter; Höhe 1,5. Im Mittel- 
meet. 

3. Desmop yllumn Ehrbg. Polyparium meift mit breiter Bafis 
auffigend; Kelch tief; Septen ſtart vorjpringend, breit. 6 Lebende und foffile Arten 
(eptee in ver Rreibe ud int Berti); 2 Im Miteimeere 

D.rista? gali? M. Bdw. & H. olyparlum feh hoch, in der Mühe des 
Reiches eingeföndrt; bie —E Hilden in der Mähe des NKelches Heine 
Kämme; Kel —*— Septen ſehr dunn, in 5 vollftändigen Cyelen. Im Mittel» 
Are unb fm Bufen von Biseare 

4. Flabelluma‘ Less. Polyparium mehr oder reger Anfammenge edructt, 
—8 mit Rippen ober Dornen, aber niemals mit Wurzelfortfäten; Fr ich eng, 
— Septen ı nicht vorragend, fehr zahlreich. Mit zaplreigen (etwa 50) iebenden und 

tar 


Fl. anthophjlum” M. Edw. & H. Bat jarium breit au fe, gerade, ſeit⸗ 
lich —* — mit ziemlich ſtarker fr ithet und undeuti Rippen; Kelch 
mäßig sit er, dünn, mit großen, un⸗ 
gleichen Körnern beftreut. Ginzige im Mittel» 
meere vorlommende Art. 


9. J. Stylinidae? (.158,0.. 
Stöde bildend; Kelche klein oder mittelgroß; 
Septen immer „gerzranig; Interfeptalböden 
mäßig entwidelt; Einzelpolyparien compaft, 
aber das dieſelben verbindende Cönenhym 
oft Kane oder pord®. 30 Gattungen mit rund 
160 1 Ichen en und foffilen Arten; Iegtere beginnen 
im be ia8, werben aber erfi in Jura und Kreibe 
Yanfa ——— I 

efpräntt if bie Dauptgattung ayline 
zu ae Arten. Der ben lei enden he bie 














1. Galaxen” Ok. Einzelpolgpare lang, 
mit ftarten, compalten, mäbig gerippten Big. 1007. 
Mauern, ſtark voripringenden Septen und | Ein Stod von Galaxöa irreguläris. 
wenig abfreich Interfeptafböden; unter ein» 
ander find die Einzelpolgpare bündelförmig 
dureh ein fchr entwideltes, blafige® Gewete 
verbunden (mieeingebaden), mit ihrem oberften 
Theile aber frei, jo daß der Stod im ganzen 
maffiv erſcheint mit fehr vorftehenden Kelchen. 
a rremları) N. Edw. & H. (Gi 

E 

1007 u. 1W08.). Stod eine gewölbte, mei * 
fiffenförmige Maſſe — Einzelpolypare 
fehr ungleih, 4—14 mm breit, 3— 20 mm 
doch, nur die jüngften freisrund, die größeren 
ſeitl 1 ‚jufammengebrndt, oval, 3—4edig 
oder gelappt; Mauern did, derb, meift nur 
oben leicht gerippt,; 12—48 Septen, ihr 
vorfpringender Theil in Form eines Lanzett- 
ober — & Plättchens; feine deut · 
fie Columella; Stod 5—10°m Hod und | Fig 
% 0er breit, Im Mothen Meere. Zwei 

» Brand: Band, Feſſel, P6Mov Blatt. |irres 
2) Zamm. 3) des Hahnes (gallus). 4) Wäger. | mi 
3) dvBog Btume, POAov Blatt. 6) Btylina, |Hlafi 
Name einer hierher gehörigen Gattung. 7) arüRos | ge 

; 1" 

















8. 
Leunis’s Synopfis. Ir ZSl. 3. Aufl. Zr Bo. 


8.1587. 


815372. 
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Die durch die Vierftrahligkeit ihres Baues ausgezeichneten Tetraceralla 
(Rugösa?) find durdaus befchränft auf das paläozoifche aetaker, wo fie im 
oberen Silur den Höhepunkt ihrer Entwidelung erreihten. Sie find einfach (d.h. 
einzellebend) oder Stöde bildend, frei oder feſtgewachſen. Die Bierftrahligteit des 
Baues giebt fi) darin zu erkennen, daß die Septen in 4 Syftemen angeordnet 
find, welche dur 4 primäre Septen gefondert werden. Bon den 4 primären 
Septen bezeichnet man das eine als Hauptfeptum, das gegenliberliegende als 
Gegenfeptum, die 2 tibrigen als Seitenfepten; fie find unter “a meift ungleich und 
zeichnen fi) von den übrigen entweder durch befondere Stärke und Größe oder 
durch verkümmerte Entwidelung aus; im leteren Falle liegen fie im furdhenartigen 
Bertiefungen. Die Übrigen Septen find entweder rabiär geftelt ober zu einer durch 
Haupt- und Gegenfeptum beftimmtern &bene bilateraligmmetrifeh angeordnet. Dat 
Innere der Polgpenzellen kann durch kallige Böden und blafige® Kallgewebe aue- 
efüllt fein. Ein deutliches Cönenchym gelangt nie zur Wusbildung. Cine be 
Pondere Eigentglimfichkeit mancher Gattungen it ein kalkiger Dedel, welcher mit 
dem Gegenfeptum gelentartig verbunden ti. Man kennt etwa 80 Gattungen mit 
ungefähr 400 Arten. 


1.% Expileta?”. Böden over blafiges Gewebe oder beibes füllm 


bag Dunere der Zellen aus. Die zahlreihen Gattungen vertfeilen ſich auf 3 Unter 
amilien: — 


a. Diaphra stephör@’), Wit volftänvi auögebilbeten VBören, aber 
ohne ober ganz ſchwach entwidelter blafiger Rusfälungsmehe: epten im Kelche ratiär 
angeorbnnet. DHauptgattungen: Amplärus‘) Bow., einfach, fa 

®  Turzen Septen und mohlentwidelten Böden; Menophällum 
treijelförmig, in der einen Hälfte des Kelches 
find bie Septen fiederförmig nad bem Haupt⸗ 
eptum gerichtet, in ber anderen Hälfte find fie 
fehr kurz und radiär gefteflt. 


BD. Pleonophör@’. wit unvolltom- 
menen Böden, bie nur ben centralen Theil ber 
ellen einnehmen, währenb ber peri riſge 
heil von blafigem Gewebe ausgefättt i 
Hauptgattungen: Ompkima®) Raf., le 
reeijel örmig, mit wurzelförmigen Ausläufern, 
zahlreichen, unvolllommenen ten; Cyatho- 
Phylun %) Goldf., einfad oder ſtockbildend, mit 
ablrei en, regelmäßig va iãr geordneten Septen; 
qurſo M. Edw.&H. (fig. 1000.), ftodbildend 
(nad Art der Afträaceen), mit mwohlentwidelten 

epten, von welden bie 4 Hauptſepten in ber 
Mitte zufammenftoßen und ein Kreuz bilden. 


ce. Cyslophör@'). Büren fehlen ganz; 
nur blafige® Gewebe fünt die Zellen aus. 
Hauntgattun en: Oystiphfllum '*) Lonsd. (Fig. 
010.), freifelförmig, ohne Dedel, opne Septen; 
Goniophffllum‘‘) M. Edw.& H. vie teitig phra⸗ 
mibenförmig, mit tiefem Kelch, zahlreichen 
Septen und einem aus 4 Stüden zuſammen⸗ 
geienten Dedel; Rhizophäillum !) Lindstr., halbs 
ege förmig, mit wurzelförmigen Anhängen, 
tiefem Kelch, zum Theil verfümmerten Septen 


ıM 


cylintrife, mit feinen, jeht 
. Edw.& H,, einfa6, 










Gin parallel ter Oberfläche geführter‘ 
Schnitt durch Staurla astraelförmis | 
aus dem Eilur von Gotland. | 







1) Terpa vier, “opäiltov Koralle; wegen tes 
vierftrahligen Baues. 2) rungelig, faltig. 3) aus⸗ 
gefüllt. 4) ötdppaypaa Scheidewand, Duerwand, 
Fepku tragen. 5) Umſchlingung. 6) pAvn Mond, 
pöAAov Blatt. 7) TÄEWY das Angefülte, Pıptw 
tragen. 8) wc unreif, Pla Gewãchs. 9) xbabo⸗ 
Beer, POAA0v Blatt. 10) orzupöcKreug. I) xbocic 
Blaſe, Prpkw tragen. 12) xdoric Blaſe, —WB 
Blatt. 18) Juvia Winkel, POAAov Blatt. 14) bida 
Wurzel, PbAAov Blatt. 





Fig. 1010. 
Cystiphfllum vesiculösum 
aus dem Devon ver Eifel; 12 
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u einem — Dedel; Caleta") Lam. ñ — — 
ig. 1011.), baldfreifel- oder pantoffei⸗ 
Ei, ‚mit ebe tiefem Sei, zu lOmagen 
’ngeltiien verfümmerten Ecpten und 
tagen dien Dedel. 


2. 5. Inexpleta”. Böden 
und blnfiges Sülgenehe | fehlen; Sepien 
uohfentwidlt. Qauptgattmg:, Crthezonter) 

oe einſach freifel- ober 
Kal Me ielt ober frei, mit regelmäßig 
georbneten gan; ar igen Eepten, welge 

Bi m ber srflelförit, Columella reihen. 


2. Untererpuung. Amtipa- 
tharia”. Sornkorallen 
G. 1027, 2). Etöde mit hornigem Agen- 
flelet, welches von einer weichen, under» 
faltten, bie Singelier beferbergenden 


Rinde überzogen ift. Di rste, 
17 Keen sichten — "re 
























meie, aus dem Cönendhm und ben Sinele 

ibieren Betehenbe Sinde umfhlickt teineriel 

eigene Kalflörper mie bei Aleyonarla Big. tou 

158), Do Tommen in ifr mitunter Biige Dstcoöle sandaline, 

und fiefe remblörper dor. aus dem Devon ber Eifel; 
rünne_ Rinde fehr leicht von ber Me ablöf, ‚oben ber Dedel von innen geiehen. 


fo mifft man in Eammlungen meiftene nur bie 
sutläkten Auen en. Die Gingüiere behpen 








tener 2 einf ger 

[ae —* — —e— Bene Big. 1012. 

* 

— A yertkeiten #6, auf Cyathazonia.cornn, 

tie beiben folgenben familien. Boffile Bertreter aus dem Kohlentalte 

find Biß jegt dig aufgefunben. von Tommay; 4. 

ie Mauer iR zum 

1. $ Antipathidae’. weggebrogen, 

Bolgpen mit 6 meift fAnmmelförmigen um bie Gepten und 

Tentafefn; don den 6 Septen find mur die Golumela zu 

2 ggenüberigenbe mohlentiwidelt, die zeigen. 

4 anderen verfümmert. 6 Gattungen mit 


etwa 30 Airten, welde meiftens in beträgtlihen 
Tiefen leben. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Antipathidae. 
[Are unveräftelt, Rabförmi 1) Cirripäthen, 
| Rinde bünn; Mee frei 22) Antipäthen, 

Rinde derber und gemöfnlich Miefeltörper einfglichend. 3) Zeiopthen. 

4. Cirripäthes” Blainv. 2 Arten. 

c. älis Blainv. Are unregelmäßig ſpiral, mit zahlreichen, Meinen, ſpitzen 
Dörnden defekt; Mund Kührenförmig dorragend. Im Mittelmeere und Indifgen 
cean (vielleiht mit ber folgenden ibentif@) 

€. anguina® M. Edw. re hin- und hergebogen, aber nicht fpiral, allfeite 
mit Dörnchen befegt; Mund nicht röhrenförmig borragend; Rinde im ?eben braun; 
Höhe bie Im, untere Dide O5— 1m. Bom Rothen Meere bis zur Eüdfee. 

® Antipäthes" Pall. re mehr oder weniger börnelig. Gtwa 15 Arten 
in ten wärmeren MReeren, barunter 4 im Wittelmeere. 














Are veräftelt; 








1) Calceölus ein Meiner Squh. 2) nicht ausgefült. 8) xöahoc Beer, Akwv Me. 
4) Antipäthessartige. 5) elrrus Rante. 6) fGraubenförmig. 7) fhlangenäpntig. 8) dvrt- 
rallıg gegemwirtend; weil bie ſcwwarze Koraile in Güdafien ald Egugmittel gegen Ber 
jauberungen getragen wird. 

66* 


8.1538. 


81538a. 


8.1539. 
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Antipäthes lariæ“ Esp. Wenige, fehr lange 
Hauptäfte, welche 6 Längsreihen von einfachen, faft 
parallelen, borftenförmigen Zweigen tragen; letztere 
brechen nahe der Baſis oft ab und "ehe dann 
wie Dornen aus; Farbe der Are braunſchwarz, 
Rinde weißlidh; Höhe 20—40 cm. Im Mittelmeere 
und im Weftindifhen Meere. 

A. subpinnäta” El. & Sol. (Fig. 1013.). 
Are veräftelt und mit kurzen, abwechſelnd geftellten 
Zweigen befeßt. Im Mittelmeere. 

A. istdis? „plocämos”. Unechte ſchwarze 
Koralle. Are knorrig und erft in beträchtlicher 
Höhe getheilt, mit matter, feinwarziger Oberfläche; 
wird über 1 m hoch und unten 2—3 cm did. 
Im Rothen Meere; fie wird von Arabern ebenfo wie 


Plexaura antipäthes (8. 1549,3,) unter dem Namen 
Jusr (b. 5. ſchwarze Koralle) zu Roſenkränzen, Pfeifen- 


NN 





‚ed 
z- 
R 
R 
T 


NIIT 


fpigen u. bergl. verarbeitet. Sat Bi n ! 
3. Leiopäthes) Gray. Are glatt en 


polirt, mitunter mit einzelnen Dornen beſetzt; 
die Kiefellörper der Rinde find Fremdkörper. 
rien. 
L. glaberrima” (Esp.), Gray. An den Enden der Zweige trägt die re 
einzelne Dornen. 


2.% Gerardidae. Polypen mit 24 cylindrifhen Tentakeln von 
abwechſelnder Länge und mit 24 wohlentwidelten Septen. Nur 1 Gattung: 


4. Gerardia Lac. Duth. Are veräftelt, fehr fein gelörnelt, aber ofne 
Dornen; mitunter verfehmelzen die Achte mit einander. Nur I Art: 
G. Lamarcki (Haime) Lac. Duth. Im Mitteimeere. 


3. Unterordnung. Actiniaria’ (Malacodermäta?). Kleifch- 


polypen, Aftinien, Seerofen (S. 1527,3.). Ohne Stelet; mei 
einzelnlebend, nur felten ftodbildend; entweder frei beweglich oder mit der Fuf— 
fcheibe angefaugt oder (felten) angewachſen. Der wictigfte Gegenfag ber Aktinien zu 
ben beiden anderen Unterortnungen ber Zoantharla liegt in dem Mangel von Etelettbeilcn 
Auch find fie in der Regel weniger der mit ber Unterlage verbunden, indem fie fih nur tur& 
Anjaugen der gußfgeibe fefthalten; eine Gattungen (3. B. Ceriänthus $. 1541,1., Edwartd:ia 
8. 1544,1.) ſtecken lofe im Sande und Schlamme bes Meeresbodens ober in einem jelk?- 
ebilbeten Yutteral; andere jhwimmen in umgelehrter Haltung frei umher (Minyadıiixe 
g 1540), In betreff des inneren Baues ſind die wichtigſten Ber bältmifje bereite im g. 13.1 
und ig. 991 u. 992. erläutert worben. Die große Mehrzahl der Arten lebt als ECinzeltbiere: 
Stodbiltung kommt faft nur bei der Familie der Zoanthidae ($. 1542.) vor. Die Zabl ter 
lebenden Gattungen beträgt etwa 80 mit über 350 Arten; foffile Arten find nicht befammı. 


Meberfiht der widtigften Samilien der Actinaria. 


Frei an der Oberflähe bes Meeres ſchwimmend......................... 1) Minyadidas. 


Zentafel nicht nur am Rande ber Scheibe, fonbern au an 
der Lippe; je 2 Tentakel entfpringen über jebem Inter- 


Are an einigen Stellen entblöfı 





feptalraume ......................................... 2) Oerianthiäse. 
Körperwanb oft durch Fremblörper hart; 
Nicht frei Tentakel am Rande | faft flete tolonienbilbend... nenn. 3) Zoanthidae, 
ſchwimmend; der Scheibe, fehlen Oberflähe des Körpers 


an ber tippe; nur je) Körperwand | sfatt ober runzeli 


ein Zentafel ent⸗ \weid; Inder) oper mit mindelten 


fpringt über je einem| Regel keine 12 Längsfurden...... 4) Astinidas 
Gnterfeptairaume; | Eolonien | Dgerfäne ven Rörpens 


_ mit 8 Längsfurden... 5) Edwardaidae 

1) Lärche. 2) etwas gefiebert. 8) Isis Gattungsname einer Gorgonide, TAÖRazp.os Hui 
Lode, Rante. 4) Aslos glatt. 5) fehr glatt. 6) Actinla-artige. 7) Haluzöe wet. 
Sipma Haut. 


1. 
dadur 
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Minyadidae’ (s. 1539, 1). Bon allen anderen Familien $. 1540. 
abroeichend, daß bie Thiere in umgelehrter Haltung frei an der Meeres 





oberflädhe fhroimmen; NKörperoberflähe mit 20—24 Längefurchen; Fühler fehr 
verſchieden geformt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 

1.Phyliominyas? Andr. Körper melonenförmig, mit Höderhen befekt; 

fühler mehrtheilig, in vadiären Reihen angeordnet "und nad) dem Rande der 
Scheibe zu an Größe zumehmend. 2 Arten. 

‚Ph. ultramarina” (Les.) Andr. Körper mit 20 Langefurchen; Fühler kurz; 
Farbe ultramarinblau; Fänge 5em. 


2.5. Cerlanthidae” (s. 1539,2). Tentatel niht nur am 
Rande der Scheibe, fondern auch am der Lippe, lang, pfriemenförmig; zwiſchen 
beiden Xentafeltreifen ift die Scheibe glatt; 
ie 2 Tentafel entfpringen über jedem Inter 
febtafraume; Körper ang, cplindrifh, am 
Hinterende abgerundet, lofe umgeben von 
einem aus Schleim oder verffebten Sremd- 
lorpern gtbideien Futteral. 3 Gattungen mit 
etwa 13 Arten. 

4. Cerlänthus? Delle Chiaje. 
Hinterenbe des Körpers mit einem Porus. | , 
3 Arte 


en. 

C. solitarius (Rapp) Andr. Rand- 
tentafef nicht ſehr zahlreich (60— 64); Scheibe 
viel breiter als ber Körper; Heilbraum; Länge 
bie Sem. Im Mittelmeere; in ſchlammigem 

sten. 

C. membranac&us) (Spall.) Haime 
(Fig. 1014). Randtentafel fehr zahlreich, 
(144); violett ober fehr fchrwärzfid) oder roja; 
Länge bis 35cm. Im Mittelmeere, im feinen 
Xüftenfand; Färbung fehr variabel. 


3.5. Zonanthidae? s.1539,3.. 
Körper cylindriſch oder feulenförmig, mit Big. 1014. 
flacher Bafis auffigend; Zentafel mır am ‚Ceränthus membranacäus, 
Rande der Scheibe; über jedem Ynterfeptal- | aus feinem Wutteral heraußgegogen; 
Taume fiegt nur je ein Tentafel; Körper verfleinert. 
wand oft bucch Frembförper Hart; fat fies 
tolonienbildend (mit gemeinſchaftlicher Bafis). 6 Gattungen mit 60 Burdgängig Meinen 
Im unf@einber gefärbten Hcten, die iQ gern auf Steine, auf Mollusten« und Krebeigalen 

1. Palythön? (Lamour.) Klunz. Emzelthiere und Cönenchym flets mit 
Sand inkruftirt; Tentakel pfriemenförmig. Ueber 25 Arten. . . 

P. arenacta” (D.Chiaje) Hell. Cönenchym meift kruften- bie bandförmig;, 
Sandeinlagerungen gering; Singeitiere cylindriſch; Rand der Scheibe mit etwa 
15 Lappen und etwa 30 Tenlaleln; erbbraun, mit weißfichgelben Fühlern und 
eben folder Mundicheibe; Länge der Einzeltgiere 8-10 mm. In den norbeuropäifgen 
Beeren un im Miteimeere; Häufig auf Iren Sipnedenfgaten, auf Steine, auf ven Stagein 
von Doroeidäris u. |. m. . 

P. fataa“) M. Schultze. Conenchym von verſchiedener Form, jedoch meiftene 
bandförmig; Ginzelthiere fegelförmig, runzelig, rau; etwa 2U Zentatel; oliven- 
grau oder röthlihgrau; Fänge der Cingelthiere nicht Über 1em. Sitt mit Vorliebe 
auf gewiffen Hegactinelliten, namentlig auf Hyalonzma (6. 1562,1.). 

















D Minfas-äfnfige. 2) PbAov Blatt, Minyas Name der Hauptgattung (Mivbas 
Xönig von Orhomenoe). 8) wegen ber Färbung. 4) Cerlänthus«ähnlihe. 5) xmplov 
Bade, Avdoc Blume. 6) einfam lebend. 7) häutig. 8) Zoänthus-äpnlige. 9) Cigenname. 
10) fanbig. 11) weisſagend. 


8.1541. 


8.1542. 
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%. Zoanthus' Klunz. Einzelthiere und Cönen- 
chym ohne Sandeinlagerungen, mit glatter Oberfläche; 
Teutakel kegelförmig zugefpitst. 18 Arten. 

Z. Solanderi Les. (Fig. 1015.). Cönendym ſchmal 
firangförmig; Einzelthiere feulenförmig, mit zahlreichen 
(60) furzen Zentafeln; rothgelb, oben mit blauen Flecken 
und dazwifchen weißen Linien; Länge der Cinzelthiere 
Sem, 






8.1543. 4%. Actinidae’ (s. 1539,4.). Körper 
mit flacher Baſis auffitend; die einfachen, meift zahl- 
reihen Tentalel find in Kreifen ‚pegen den Rand der 
Scheibe angeordnet, fo daß die Dlitte der Scheibe frei 
bleibt; über jedem Interfeptalraum liegt nur je ein 
Tentakel; Oberfläche des Körpers glatt oder runzelig oder 
mit mindeftens 12 Längsfurchen. Fur bie Unterſcheidun 
der Gattungen werben in dieſer Familie bie früher (8. 1524. 


erwähnten Acontien von Wichtigkeit. Man kennt 41 Gattungen 
mit über 210 Arten. 


Meberfiht der wichtigften Gattungen der Actinidae. 





Fig. 1015, 
Stüd eines Stockes von 


von den beiden anteren 
hat das eine jeinen 
Tentafelfcanz entfaltet; 
4 


Tentakel und zurück⸗ 

Körper —E ..... une 1) Actinda. 
Ranbwarzen in Bödeigen; Zentafel lang und nit 

⸗ a der Boah vor: v na .. er .. : 2) Anemon)e. 

eine Acontien; anten; u . fie in regelmäßigen Länge: 

Scheibenrand ale sen reihen. Reben... .. 3) Zunödes. 
aufgerichtet, aber befeht " \pie zerſtreut fliehen; feine 

ae 8 Randwarzen........... 3a) Tealto. 
entarein; Tpeine ei entliden Randwarzen; Körper im oberen Drittel 

mit Baftwazzen bebedt..... -.esuenoesenonanenonnne 4) Cœreucti⸗. 


Körper im oberen Abſchnitte ohne 
arıen, im unteren Abſchnitte 
ohne aärtelförmigen mit Poren.................... 5) Adamsla, 
3 ‚ orfprung; 
Mcontien dor | ZTentafel zahlreich; | Körper im oberen Ab⸗ (mi 6) Cylista. 


handen, werben fpnitte mit zahlreichen 





Reijung nad Warzen; groß... 7) Aeliäetis 
gefehlenbertz Jring® unter dem Rande ber Egeibe mit einem gürtels 
’ förmigen Borfprung; Körper glatt; Scheibe fehr breit, 
gelappt; Tentakel Fehr zahlreich .................... 8) Actinoο. 


1. Aetinia? Browne. Körper did, 
kurz, mit breiter Bafis, am Rande der Scheibe 
mit einem Kranze von Nefielmarzen (= Rand⸗ 
warzen); Xentafel fegelförmig, zahlreich; 
Mund oft vorragend; Farbe meilt lebhaft 
roth oder grün. 2 Arten, bie in ber Regel an 
ſenkrechten und überhängenden Steinen fißen. 

* A.eyuina” L. (mesembryanthömumn’®) 
Ell). ®emeine Seerofe (Fig. 1016.). 
Körper fehr fleifchig; Zahl der Randwarzen 
etwa 24, der Zentafel etwa 192; roth, in 
der Regel mit einem blauen Bande über dem 





1) Zwov Zpier, Avdog Blume. 2) Actinla- — 
ahnliche. 8) axcic Etrafl. 4) equus pferd. Fig. 1016. 
5) ueonmußpio Mittag, avdiep.ov Blume, alfe Gemeine Seeroje, 
Mittagsblume; Name ber Zaferblume (Eis⸗ Actinla equina; ! 
traut). 
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Rande der Bafis und blauen Randwarzen; Höhe des Körpers 5 cm; Breite bis $. 1548. 


% en ange Der je der Zentafel, a <=, Im zaflreigen Farbenvarietäten in den europãiſchen 








®. Anemonia” Risso. Korper cylindriſch, furz ober lang, glatt, mit 
Längeftreifen oder · Furchen; Rand mehr oder weniger deutlich warzig; Tentafel 
ar, biegfam; Farbe vorwiegend grünlicigrau. 3 Miten, tie gewöhnlig an 
fen 


Ye Mefeätav (Penn) M. Edw. (Actinfa cer&us) Ell). Körper frz und 
breit cylindrifh; Bafis breiter, unregelmäßig rund; Oberfläche des Körpers mit 
feinen, an Zahl den Zentafein entfprechenden Pängelinien; Rand mit einem Kranz 
deutficher Randwarzen; Zahl der Tentatel mindeftens 200; Warbe im ganzen 
meiftens blaßbraun bis $ gehntißbrann; Länge des Körpers bis 10cm; Länge ber 
Tentalel bie 15cm. meßzeren Darbenvarietäten im Mittelmeere unb an, ben meh 
eueopäifgen Brenmnefh) 
gegeflen. 

3. Bunödes” Gosse. eine Randwarzen vorhanden; bie Höderreihen 
der Körperoberfläce von verſchiedener Länge; Tentakel tegelförmig zugefpitst, nicht 
fehr Lang, zurüdziehbar; Forbe fehr verichieben. 12 Arten; oft bebeden fie fih mit 


Anm . 
jemmac£us‘) (EI) Gosse. Mit 48 Höderenreihen, welche unter ein« 
— ſehr verſchieden find; Tentakel in 5 Kreifen, im ganzen 96; Mund vorſpringend; 
Farbe weißgrau; Mundfeld gelb, fein ſchwarz umfäumt; Tentafel mit queren, 
weißen und frarzen Sleden; Fänge des Körpers 2—6°m; Fänge ber Tentafel 
1— 2m. In mehreren Farbenvarietäten im Mittelmeere und an ben wefteuropäifgen Küften. 
3a. Tealia Gosse. Körper kurz, did, fleifchig lederig; Rand gezähnelt; 
Tentalel nicht fehr zahlreich, did, A tegelförmig, zurüdziehl ar; Schlund meift 
RL: jeftülpt; Farbe gewöhnlich roth. 2 Arten, auf Eteinen und Conchylien 
".crassicörnis” (Müll.) Gosse (Actinfa coriacda” Cuv.). Die Böden 
"er Dberflädie find fa gleich geoß; Tentafel in 5 (anfdeinend nur 4) Kreifen, 
im ganzen 80; Farbe —— mit rothen Fieden und blafgranen —8 
und biafibraunen, weiß, und voth geftreiften Zentalefn; Länge des Körpers bi 
5em, Dide bis Tem; Länge der Tentalel em. Im der Nord» und Offer, in Pd 
don 2-15 Baben. 

4. Geraden) Andr. Bafis ic fehe fehfigend; Körper —F ſehr 
— — in den beiden unteren Dritteln glatt; Rand gekerbt; Tentakel 
fang, fir fingerförmig, nur wenig zuritdziehbar. Nur eine figere Art. 

€ euranıiz ca") (D. Chiaje) Andr. Mit den Merkmalen der Gattung; 
age rot; Tentafel bleih, mit rother Spike; din je des Körpers 20—40 m; 
des Körpers durchſchnittlich ei Länge der Tentakel Sem, Im Mittels 
wm {m Eande, in Tiefen von 2-3 Bal 
Adamsia Forbes Pr * onfigend; Körper bald furz und did, 

Pig hoch, im oberen Abfchnitte glatt; Tentakel meift Hein, fegelförmig. 3 Arten, 
rise hg anf 19 auf Snedenjaaten anfiebein, bie von Pay en bewoßnt find. 

A. Rondeletii (D. ae) ‚Andr. (ig 1017. 
ade Hoch, cylindriſch, sig, bie ——2 
5 jeibe etwas breiter als der Körper, rund ober 

gem jervellt ; Dale umeegelmäßig; Tentalel zahl · 
Er (über 300); Barbe weißgelb mit mehr oder 
weniger deutlichen braunen Streifen; Länge des 
Körpers bis em, Breite bis dem; Länge ber 


Tertafel 6i8 1,5_m. 9m ven europlifgen Meeren; 
Auf von Baguren Semoßnten Eihalen bon Murex, 
tum, Caseis, Cnssidarta, Natlcn, Nassa, Tritohlum 


J "Avsucvn Anemone. 2) gefurht. 8) dutls 
traßl. 4) wagsartig. 5) Bouvwärc, Buvondtiz 
bügelig. 6) gemma Knofpe. 7) crassus bid, cornu Big. 101m. 
Fudler 8) Teberartig. 9) xEpac Horn, drl; Strafl. | Adamsıa Rondeletil; in· 
10) orangefarben. — — ne 








1048 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


Adamsta pelkäta © (Bohadsch) Forb. Körper gebrungen, fegelförmig; Baſis 
in der Regel kreisförmig, breiter al® der Körper; Tentakel zahlreich; Farbe oben 
weißlich, nach unten allmählich in gelb, gelbbraun und braun übergehend; Länge 
des Körpers etwa 2,5 cm, Breite 2 em. In den europäiſchen Meeren; auf Schnecken⸗ 
fhalen (Natica, Nassa, Murex :c.), in welden Eupagürus Prideauxii ($. 1152,1.) wohrt. 

6. Cylista’” Gosse. Baſis breit; Körper meift lederartig; Tentafel lang, 
pfriemenförmig, bei beiden folgenden Arten zu etwa 200. 4 Arten, auf Eteinen und 
im 


Sande. 

C. viduäta” (Müll) Wright. Baſis wenig feſtſitzend; Körper lang (bie 4 
oder 5mal fo lang, wie breit); die äußeren Zentafel lang; Farbe abändernb, von 
blaß — bis gelbbraun, mit belleren und dunkleren Längeſtreifen; 
Tentakel durchſcheinend weißlich, mit 2 braunen Streifen; Länge des Körpers bis 
gem, Breite bis Zem; Länge ber Tentafel bis Lem, Jm Mittelmeere unb im der 
Norbfee, in Tiefen von 2—9 Faden. 

C. undäta”) (Müll.) Andr. Unterfcheidet fi von ber vorigen beſonders da- 
burch, daß die Äußeren Tentafel Hein find; Farbe olivengelb, heller oder dunkler, 
mit blafjen Yängsftreifen; Länge des Körpers Zem, Breite 2,5 em. it zahlreichen 
Farbenvarietäten. 

7. Hieliaetis? Thomps. (Sagartia Gosse). Körper Tederartig; Scheibe 
breit, mitunter wellig gerambet; Tentakel ziemlich zahlreich, Hein. 7 Atem, auf 
Klippen, Steinen und in Felſenhoͤhlen. j 

* is) (Ell.) Andr. (Sagartia troglodftes” Heid... Pit 600 und 
mehr Tentakeln, weldje alle auf dem peripheriichen Theile der Scheibe ſtehen; die 
Körperwarzen nehmen nad unten an Größe ab und ftehen in Längsreiben; Scheibe 
bald freisrund, bald gewellt, bald etwas nach abwärts gebogen; Farbe verichieden, 
von braun bi® gelb und roth ſchwankend; Länge bis gem; Durchmefſſer der Scheibe 
bis Gem; Breite der Bafis etwa Sem; Länge der größeren Zentafel 1,5 —2 =. 
In der Norbfee, dem Atlantifhen Ocean und im Mittels 
meere, in Tiefen von etwa 12 Faden. 

H. venüsta” (Gosse) Andr. Mit meniger 
zahlreichen (nicht über 200) Tentakeln; Körper 
oft fein gerungelt; Scheibe Hein, etwas wellig 
gerandet; Farbe bräunfich (braungelb bie braun⸗ 
orange), unten blaf mit abmwechjelnden hellen und 
dunklen Langeſtreiſn Warzen und Tentakel 
weiß; Länge Bem; Durchmeſſer der Scheibe 2 cm, 
Im Mittelmeere und an ber englifhen Külſte. 

Ss. Actinolöhba? Blainv. Baſis breit, 
wellig umrandet; Körper hoch; Tentafel ein; 
Farbe meift blaßbraun, von gelb bis roſa abändernd. 
3 Arten, beſonders auf Klippen und Steinen. 

* A.diänthus' (Ell.) Blainv. (ActinYa’) plu- 
mösa'") Müll.) (Fig. 1018.). Körper neieig; 
Gürtel nahe an den Tentakeln; Farbe ſehr ab- — 
ändernd; Länge bes Körpers bis 15 cm, Breite bis Fig. 1018. 


Tem, In der Nord⸗ unb Oſtſee und im Mittelmeere, Actinolöba diänthus; 1. 
in Ziefen von 1—17 Faden. 


8.154. 5.%. Edwardsidae” (5. 1539,5.). Körper Hein, mehr oder 
weniger feulenförmig, hinten dicker als vorn, in 3 Abfchnitte getheilt: der vordere 
zarte Abſchnitt (das Köpfchen) trägt die Tentafel, der mittlere (Rumpf) iſt von 
einer hitinartigen Hülle umgeben (ig. 1019.), der Hintere (Endblafe) ift ange 
ſchwollen aber ohne Oeffnung; der Fänge nach ift der Körper mit 8 “ange urdhen 
beſetzt, zwiſchen welcher je eine Längsreihe von Höckerchen ſteht; Tentafel wenig 
zahlreich. 2 Gattungen mit etwa 15 Arten. 








1) Palllum Mantel. 2) xuÄLsTög gemwälzt, walzenförmig. $) verwitwet. 4) wellig 
5) qjMoc Eonne, Axis Etrahl. 6) Sänfeblume. 7) TpwyAodurnc Höhlenbewohner. 8) an 
muthig, Tieblih. 9) Axtls Etrahl, AoBös Lappen. 10) Relte. 11) Axtls EtrafL 12) be 
fietert. 13) EdwardsYa » ähnliche. 








II. Aloyonaria. fieberforallen. 1049 





1. Edwardsia Quatref. Nur 16 Tentafel. 
3 Arten. 


E. Claparedii (Panc.) Andr. ($ig. 1019.). 
Mittlerer Körperabfehnitt deutlich vielkantig, lang, 
ſchwutziggelb; Endblaſe zart, durchſcheiuend, zurüd« 


ziehbar; Köpfchen na tem gefurdht, gefbroth, mit Big. 1019. 
8 weißgelben Punkten; Fühler gefledt; Länge des Edwardsia 
Körpers bie Gem; Fänge der tale 1m. gm Claparedii, 
Nittelmeere, in Sand, in Gefteinslögern und auf mit ber Hülle 
Zostera, um den 
u mittleren 

u. O0. Alcyonaria” (Octac- Körper 
tina”). Siederkorallen (. 1526, 2). wain 


Körper mit 8 Strahlen und ſtets mit 8 ge⸗ 
fiederten Tentafeln; faft immer zu Kolonien 
(Stöden) vereinigt, welche durch ifolirte, eigen- 
thümlide Kalftörper eine halb farre, felten 
ganz ftarre Gonfiftenz erhalten und oft aud eine ftarre Are befigen. 
Bon der Regel, daß mehr ober weniger zahfreihe Individuen zu Stöden mit 
einander verbunden find, machen nur bie Gattung Haimda und ihre nachſen Ber- 
wandten eine Ausnahme. Alle Alchonarien find durch den Beſitz von 8 gefieberten 
Fühlern und 8 inneren Sängefchribewänden ausgegeihnet, Ihre Stelettheile find 
entweder Talfig ober hornig oder beides AR ie talfigen Stelettheile werben 
in der Regel buch iofirte, Meine Kafflörperchen dargeftelt, welche in geringerer 
ober größerer Menge im Mejoberm des Körpers liegen; diefelben werden Spicula 
(oder and) Stierodermiten) genannt und zeichnen fi} durch eine ungemein mannig« 
faltige Form aus (e8 giebt 3. B. fpindel-, fugel«, walgen-, feufenförmige, glatte 
oder warzige, flachelige u. ſ. w, vergl. Fig. 1020.). Durch Zwiſchenlageruͤng einer 














Big. 1020, 

Xalflörper mehrerer 
Gorgoniben, als Beifplel 
für deren Gorm-Bkannige 
faltigteit; bie Beiden 
linten etwa 50mal, bie 
beiben zeiten 200 mal 
vergrößert. 











laltigen Kittmaffe fönnen die Spicufa ſich mitunter zu größeren zufammenhängen- 
den Kalfgebilden verbinden; auf ſolche Weife fommt insbeſondere die Kallare der 
Ereitoralle (8. 1549, 10.) und das röhrige Kaffftelet der Orgellorallen & 1548.) 
zuftande. Die hornigen Stelete treten ftets als zufammenhängende Gebilde auf, 
melde die Are der Kolonie einnehmen und im geringerem, ober höherem Grade 
von Raflablagerungen ducchfegt fein fönnen (Gorgonidae 8. 1549 und Penna- 
tulfdae $. 1550). Die Ordnung umfaßt rund 110 Gattungen mit etwa 
600 Arten (darunter ungefähr EO foffile). Echte Gorgoniden ($. 1549.) und 
Pernatuliden ($. 1550.) treten erft in der Kreide und im Tertiär auf; dagegen 
finden fih) die fa ganz ausgeftorbenen Helioporiden (8. 1547 a.) bereits im Silur 
und Devon; andere Halangoifce Formen gehören vielleicht in den Verwandiſchafts · 
freis ber Tubiporiden ($. 1548.). 


1 Aleyonfumäßnlige. 2) 6xTb acht, Ertl: Strahl. 
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8.1546. Meberfiht der widtigften Yamilien der Aleyonaria. 


obne Achſe, [von baldftarrer bis weicher Eonfiftenz.... 1) Aleyonidas. 


Stod feſtſitzend, farı, aus Raltröhren gebildet ........... 2) Tuabiporidee. 
| mit horniger ober Lalkiger Üdfe „uuneonnnnnennnneenen- 3) Gorgenidee. 
tod loſe in Sand und Schlamm ſteckend; Achſe in ber Regel vorhanten. 4) Pemmatulidae 


8.1547. 1.%. Alcyonidae’ Schwamm: Kork: oder Leder: 


forallen (S. 1546, 1.). Feſtſttzende Stöde von halb flarrer bis weicher Eon- 

Aften, ohne Are; die Polypen haben meift lange, fanalartige, nad) der Bafis dre 

Stodes gerichtete Leibeshöhlen, welche unmittelbar oder durch Vermittelung von 

Seräßnegen mit einander in Zuſammenhang ftehen. Gegen 20 Gattungen mit fıl 
en. 


Ueberſicht der beiden Unterlomilien er der widtigiten Gattungen 
er yenidae. 


Einzelthiere gl 08; 
gi — ganz — meiſt Fr 
Einzelthiere bünbelweife zurü ie bar; Stod gefingert.............- 1) Alcyonkum, 
vereinigt zu einem Stode, bald Ram Ball Einzelthiere ungleid groß, 
defſſen Wurzeltheil fuß-| _: vper Iebr ende bie größeren von flei> 
ober flammartig, beffen) nicht hervorragend; | neren umftellt; Stod 
oberer Theil meift ältig, meift pilzförmig....... 2) Sareophätos.. 
lappig ober waͤrzchen⸗ Stock fleiſchig⸗ weich; Kalt- 
tragen ift: . . Lörper meift fehr Hein..... 3) Xenia, 
A. Aleyonina; . Eingeltgiere 
nicht ganz zurüd-‘ Gtod Ieder- ober | „ AR* SLAeRz 
ziebbar; hautartig; Kalt ar. 4) Nepkthje. 
ervor⸗ 


törpe® groß, 
rpes groß ragend. 5) Spongde⸗. 
zurückzieh⸗ 

Einzelthiere durch Wurzel) bar....... 6) Cornularta. 
Ein Aipiere an ber Wurzel pur aus 
Ausläufer ober bautartige Ber» 
breiterungen zu einem Stode ver: 

einigt: B. Cornularina; 


äufer verbunden und nit zuräd= 
jiebbar... 7) Ahizorenie. 
—— durch eine hautartige 
urzelausbreitung verbunten......- 8) Antheſio. 
A. Aleyoanina!. Die Einzelthiere 
find, oft unter reichlicher Cõnenchym⸗ Ent⸗ 
widelung, bündelweiſe vereinigt zu einem 
Stod, an welchem man einen fuß- oder 
ftammartigen Wurzeltheil und einen meift 
äftigen, Inppigen oder wärzchentragenden, 
oberen Theil unterſcheidet; an dem 
Wurzeltheile finden ſich in der Regel keine 
Polgpenöffnungen; die Bildung des Stodes 
gefchieht durch feitliche Knoſpung. 
1. Aleyonlium? L. 2eberferalle. 
Eonfiftenz des friſchen Stodes fleifchig bis 
feberartig; umten ift der Stod furßartig, oben 
läuft er tn Lappen und Läppchen, Finger oder 
Siehe aus. BZahlreige Arten, Karunter 2 euro» 
aiſche. 
4A palmätum” Pall. (Fig. 1021.). Stock 
an der Wurzel ftielartig verdunnt, oben breiter 


1) Alcyonlum=äßnlige. 21 alcyonlum, @A- 
xu6viov eine Art Thierpflanze, Seeſchwamm, See⸗ 
fort; fol nah Dioscorides den Namen erhalten 
haben von der Wehnlichleit mit dem Nefte des am 
Meere fi aufpaltenten Eisvogels Z.rU5wv, alcödo. Alcyonlum palmätum. 
3) handförmig (palma flahe Hand). 





II. Alcyonarla. Fiederkorallen. 1051 
und nur bier Einzelthiere tragend; roth, an der Wurzel gelblich; Höhe bis 10cm, 8.1547. 


Im Mittelmeere. 

A. digitätum” L. Stod unten fo breit wie oben, mit wenigen, kurzen, ab» 
gerundeten Lappen; gewöhnlich weißlich oder blaßrofa. In der Norbfee, in Tiefen 
von 5—-W Faden. 

. Sareophyton’) Less. Unterfcheidet fi) von der vorigen Gattung be- 
fonder® durch den Dimorphismus der Einzelthiere. Mehrere Arten. 

S. pulmo? (Esp.) Haeck. Stod pilzförmig, mit wohl abgefetttem diden 
Stiele; Stod und Polypen braun bie röthlichgrau, letztere mit weißen Länge- 
ſtreifen; Tentalel weiß; Stiel grau; 6—8em Hoc, oben 10—20 «m breit. Im 
Rothen Meere. 

3. Kenia’ Sav. Die Einzelthiere erheben fich dolbenartig auf der oberen 

äche eines mehr oder weniger diden, fleifhig- weichen, einfachen oder getheilten 

tiele8 und find von zweierlei Art: längere, mit gefiederten Tentakeln und Furze, 

Inofpenartige. Mehrere Arten. . 

X. umbellätu”) Sav. Stiel cylindrifh, ſchlank, glatt, mehr oder meniger 

etheilt; die Polypen erheben fich in verfchiedener Höhe; kurze Polgpen fehr fpar- 

* Kalkkörper ſehr Hein; Stock gramveiß ine Bläuliche; Tentakel innen roft- 

braun; Stiel 2—4 em lang, 0,5 —2 em breit; Polypen (ohne Tentakel) 1em lang. 

Im „gotben Meere; häufig; oft find mehrere Stiele burd eine flahe Wurzelausbreitung ver⸗ 

4. Nephthya’ Sav. Die Einzelthiere bilden flarre Köpfchen, welche durch 
0,5 —1mm große Kalfförper panzerartig bewaffnet find; Oberfläche des Stammes 
und ber Aefte durch Heinere Kallkörper wie infruftirt, aber noch lederartig bieg- 
fam. Nur eine Art: x 

. olii Aud. Die Polypen find zu Läppchen gruppenmweife zufammen- 
edrängt; die Läppchen meift dicht bei einander; b Aufic rau bis mattgrünlidh; 

Bolopen grün bis jchmefelgelb; Stod bis 20 cm lang, meiſt 8—10 cm hoch. Im 

Rothen Meere; gemein. 

5. Spongodes’ Less. Stachelalcyonie. Die als ftarre Köpfchen er- 
ſcheinenden Einzelthiere ſitzen knoſpenartig auf einzelnen ober bündelweiſe ver- 
bundenen, 1—2mm fangen, ſpindelförmigen Kallkorpern, deren Endſpitzen bie 
Köpfchen Überragen und domenartig bervorftehen; Haut der Stämme und Aeſte 
mit großen, fpindelförmigen Kalfförpern. Mehrere Arten. 

Sp. Hemprichi Klunz. Köpfchen fehr Hein, kaum O,; mm, dicht gedrängt, 
etwa 8 auf 5mm, zu fugeligen Läppchen gruppitt, bie fich oft zu größeren Lappen 
zufammenbdrängen; bie Köpfen fitzen 1—2 mm weit von der Spite der 1—2 End- 
ftaddel; weiß mit roſa oder braunroth; Stod 5— 10 em hoc, 10cm breit. Im 
Norden Meere und im Indifhen Ocean. 

BB. Cornularina‘. Die Einzelthiere find an ihrer Wurzel durch Aus⸗ 
läufer oder hautartige Berbreiterungen zu einem Stode vereinigt; die Bildung 
des Etodes gefchieht durch Wurzelfprofien. 

6 Cornularia’ Lam. Cinzelthiere vöhrenförmig, fat cyhlindriſch. 
m Arten. 

. cornucopiae') (Pall.) Schweige: Eingelthiere dilnn, ftarr, ringsum 

zungelig, aber nicht gerippt, ohne Kalflörper; Wurzelausläufer fehr fein. Im 

ttelmeere. 

C. (Clavularfa'” Quoy & Gaim.) crassa') Edw. Cinzelthiere geftredt, ge⸗ 
rippt, mit kahnförmigen Kalflörpern, graugelb, etwas röthlich, 4—5 mm hoch; 
Wurzelausläufer did, netartig mit einander verbunden. Im Mittelmeere, auf ver- 
ſchiedenen Pflanzen fi anfiedelnd. 


1) Sefingert (digitus Finger). 2) odpE Fleiſch, PuTöv Pflanze. 3) Lunge. 4) Aevia 
die Beſchützerin der Gaſtfreundſchaft. 5) mit Dolpen (umbölla Dolte). 6) Ntpdus eine 
egyptiſche Gottheit, Tochter des Kronos und der Rhea. 7) INOYYWÄT: ſchwammig. 8) Cor- 
nularla.».artige. 9, Horn, Blashorn. 10) Füllhorn. 11) clavüla, Berfleinerungswort von 
clava Keule. 12) did. 
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7. Hhizoxenia” Ehrbg. Bon der vorigen Gattung nur durch den 
Mangel der Zurüdziehbarkeit der Einzelthiere verichteden. 3 Arten. 

Eh. rosa”) Dana. Ginzelthiere wenig zahlreich, 
rofenroth, d,5mm hoch. Im Mittelmeere, auf Balanen, 
Auftern u. dergl. 

8. Anthelia” Sav. Cinzelthiere ziemlich 
lang, nicht vollftändig zurüdziehbar. 4 Arten. 

A.glauca” Sav. (Fig. 1022.). Einzelthiere unten 
bauchig, bis 2em Hoch und QZmm breit; Tentafel 
ziem Y lang und fchlanf, jederfeit® mit einer Reihe 
ziemlich Tanger Fiederchen, Wurzelausbreitung häutig, 
dünn, 2—3 em breit; Farbe bläulich oder blaugrau. Anthella glauca_ 
Im Rothen Meere. 





Anfang zu deu AlcyonYdae. 


$1547a. 9%. Helloporidae”. Feſtſigende, compalte, vertaltte Etöde, deren Einzelthiere 
in das reichlich entwidelte, röhrige Eönenhum eingefentt d; bie Kelche befiten innere, ſchwach 
vorfpringende Längsleiften (Scheinfepten) und werben ebenfo wie die Röhren bes Göncaäyus 

von Duerböden durchſetzt. 
auptgattung: Hieliopöra* Blainv. Stod nollig, äftig ober Iappig; Kelde mit 12 ober 
meie (had entwidelten Scheinſepten. Mehrere Arten in Ger Kreide und im Zertiär; nur 
eine lebende: H. coerulia”) (Grimm) Blainv., blau gefärbt, im Indifchen Ocean. Alle anteren 
Gattungen (etwa 9 mit ungefähr 30 Arten) find ausſchließlich foſſil und finden fid4 theils im 
ber Feide (3. B. PolytremäcisY D’Orb.) oder im Silur und Devon (3. B. Heliolites” 

ANA). 


8.158. 2.5. Tubiporidae”. Orgelkorallen“ (. 1546, 21. 
Sefifigende Stöde, deren Einzelthiere in parallelen, durch wagerechte Querplatten ver- 
undenen Kalfröhren ſitzen; Kalkſepten fehlen; das 
ganze Kalkikelet ift von Kanälen durchzogen. Außer 
der einen lebenden Gattung Tubipdra rechnet man zu 
biefer Familie noch einige foffile Formen; ob mit Recht 
ift zweifelhaft. Insbeſondere finb bier zu erwähnen bie 
palaogoifhen Gattungen: Aulopöra') Goldf. Stod 
kriechend, aufgewachſen, äftig, aus cylindriſchen oder 
diltenförmigen Einzelthieren gebildet; Teine Querböden. 
Syringopöra '’ Goldf. Stod meige vund) we langen, 


j 


«aa. 
Tun 


fehr bünnen Röhren gebildet, welche durch wageredhte, 
töhrenförmige erthige mit einander verbunden ſind; 
im Innern zahlreiche trichterförmige Böden. Haly- 
sites '‘) Fisch. (Oateniporat Lamour.) (Fig. 1023.). 
Etod aus neben einander flehenden Röhren gebildet, 
welche fo mit einander verwachſen, daß einfache, auf dem 
Querſchnitt Fettenförmig verbuntene Reihen entftehen; 
Böden vorhanden. 

1. Tubipöra”) L. Orgelkoralle. Stod 
rafenförmig flach bis kugelig; Kalkröhren roth, aus 
verſchmolzenen Kalftörpern gebildet; im Innern 
der Kalfeöhren oft quere Böden. Etwa 10 Arten 
in den tropifhen Meeren, feine europäilche. . 

Hemprichti Ehrbg. Röhren purpurroth, 
]1—2 mm breit, etwas loder ſtehend (4 Röhren 
auf 1«cm); QDuerplatten in Entfernungen von 5—10 mm über einander; innere 
Duerböden jparfam; Polypen im Leben matt blaugrau. Im Rothen Meere wub 
Indifhen Ocean; häufig. 


x 
“ 


. j u 4: 
nmgp 


2 





Halysites catenularia aus bem 
oberen Eilur. 






1) Pida Wurzel, Xenia (8. 1547,3); Xevla die Beſchützerin der Gaffrenndicaft. 
2) rojenfarbig. 8) Av&hktos ter Sonne ähnlich. 4) ſchimmernd, blintend. 5) Heliopöra- 
ähnlige. 6) TiAtoc Sonne, Tôpoc Log. 7) blau. 8) TRoAbs viel, tpnm̃uo Lo, Axtic Epide 
9) nAtoe Sonne. 10) Tubipöra»ähnlige. 11) weil die Kalfköhren wie Orgelpfeifen neben 
einander fichen. 12) abAöG Flöte, Röhre, röpog Loch. 18) obptYE Röpre, Pfeife, Flöte, 
möpng Lo. 14) AAuotz Kette. 15) catöna Kette, porus oh. 16) mit rüöfrigen (tabus 
Röhre) Polypenzellen (porus). 








II. Aleyonarta. Fiederlorallen. 1053 





T. purpur&a” Dana ($i 
1024, Aöhren purpur- oder 
Kr r? — De 
dichter ftehend ( ren auf 

Big. 102. 
1m); Duerplatten in Ent- Ein Etüdpen einer Orgeltoralle, 


m jih: f 
en en an | Be ee de 
Seite gefehen. 


zahlreich. Im Rothen Meere. 
T. musica” (L.) Ehrbg. a,a Röfren; b,h Ouerplatten. 

Röhren rot, micht mehr ale | " 

mm breit, fehr dicht ftehend 

(6—8 auf 1em); Querplatten 

einander ehr genähert. Im Inbifgen Ocean. 


3.8. „ger onidae’. Ninden: oder Agenkorallen s. 154. 
6.1 Benfigende Stöde mit innerer, horniger oder altiger Are un 
einer ie ren, Halbweichen, von Kaillorpern durchſetzten Rinde, un 
welche die Polypen eingefenft find; fegtere haben furze, fenfredit nad) der Are 
gerichtete Leibeshöhfen, twelche durch eim reiches Gefäßnet; der Rinde mit einander 
in Pina ſiehen; zwiſchen Rinde und Are verlaufen ſtarke Langsgefäße, welche 

auf der Are mehr ober weniger deutliche Eindrüde hervorbringen Etwa 35 Gat« 
tungen mit ungefähr 250 Arten. 


Ueberfit der widtigften Gattungen der Gorgonidae. 


Be ubt ) fäuppen.... 1) Primnda. 


fpringenb und a * 






















br 
mit 
Rageln. .... 2) Muri, 
kopen 
a Ra 
Tagenb; 
vet Sioa bufge Ku did. 3) Plezauro, 
ober baum. ‚ippen 
: Io 
gealietert; Pi HR Fe 
—8 Regel frei; | vor 
tBeitigen fig Rinde inde 
Imigt an ber glatt; 
®i Er der 4) Gorgonta, 
— oioe fägerförm 
ober har einer Eseneveräfett; 
—* Hefe nepförmig mit 
"este, einander verbunden. 5) Rhipidigorgta, 
ze Rart vertaltt.. 200 8) Gorgonäle. 
Gtiever abwefelnd vornig und tal Iepiere 
fe Tameitö8.. 1) Tai. 
ale ıd geirennten] rungöfanäle, 8) Mopsta. 









ormfubftanz, 


Sieber aönejine ‚peiger und Ageopne Grnäb: 
erhenen | 


gi sem 
Age von Ernäß« 

die harten — 
n Ralftörpern — 





9) Melithaca. 

Age gan Taftig, ungeglieert.. 10) Ooralttum. 

1. Primmöa” Lamour. Stock baumförmig veräftelt; Are anſcheinend 
nur bernig, jedoch in Wirklichteit zum Theil kallig. Ctwa 7 Arten, darunter 
2 enropälfge. 

1) Burpumn. 2) zur Mufit gehörig. 8) Gorgonta-äpnlige. 4) Tpvuvög der Meußerfte, 
Legte und W6v Gi; weil die Rinde oberfläglig mit herabhängenden Volypenzellen (Eiern) 
Sefegt IR. 
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8.1549. Primnda verticillärie” (Pall.) M. Edw. & H. (fig. 1025). Aeſte mit 
2 Reihen einfacher Zweige, annähernd fäcerförmig, weiß; Polypen meift in 
Wirteln zu je 4-6. Im Mittelmeere. 








. Big. 1025. 
Big. 1025. @gwarze Roralle, Plezaura antipkthes; Rinde fa gaxz 
Primnöa verticilläris. entfernt; verfleinert. 








®. Murie&a” Lamour. tod veräfelt; Rinde durch bie Kalfförper 
überall ftachelig. Mindefens 10 Meten, barunter 5 im Mittelmeere. 

M. placömus”) (L.) Ehrbg. Polypen ziemlich dicht ftehend, eingezogen wie 
ründfich, fachelige Höder von 1mm Dide und Höhe ausfehend; am 
der Bolypen ein Kranz von 8 Stachelchen; Are hornig, braunſchwarz. Im Wittel- 
meere. 

3. Plexaursa” Lamour. Stod verzweigt; KXalfkörper ber Rinde vor · 
wiegend in Geſtalt warziger Keulen. Ctwa 12 Arten, namentlih in den weR- umb eR- 
intilgen Meeren, teine eutopäifge. 

Pl. antipäthes” (L). Schwarze Koralle (Fig. 1026). Wurzel did, 
knollig; buſchig verzweigt; Aeſte und Zweige am Grunde etwas gebogen, dann 
fat parallel, glatt, nur fehr leicht geftteift, fimarı, nur bie dünnen Enbreiler 
brauncoth; Rinde graugeb; öhe bis 35cm; Dide der Wurzel 3b. Am 
Indifen Ocean und im Kothen Meere. Diefes iR'vie echte fhmarze Roratie (Corallium 
nigrum), sub weißer Im Drlen aeiel GshmndgsgenBänbe Vergcheht werben; end wirt he 
um Edüß gegen Zauberei getragen (vergl. 8. 1538,2). 

4. Gorzonia‘ (L.) M. Edw. Stock baumförmig, mehr oder weniger 
quegebreitet; Polgpen mit denfelben Kalflörpern wie fie in der Rinde vorfommen. 
Zahlreiche (etina 20) Arten, darunter 6 im Mittelmeere. 


1) Wirtelig. 2) mit Stageln, einer Stadelfgnede (murex) äpnlig. 3) TAE jede plarte 
Flage, Öphs glei, eben. 4) rÄnEdupa bie Luft fhlagenb; wegen ber ſchlauten Zweige. 
5) dvrınadtic gegenwirtenb; weil bie ſchwarze Koralle in Eübafien ald Eugmittel gegen 
Begauberungen getragen wird. 6) na dem Exflangen tragenden Haupte ber Gorge cter 
Metufa benannt. 


II. Aloyonaria. fiebertorallen. 1085 





G. verrucösa” Pall. (fig. 1027.). 
Stod fehr ftart verzweigt; bie ausge 
breiteten Weile mehr oder weniger 
fächerförmig; Polypen zahlreich, um- 
regelmäßig angeorenet, mäßig di 
fpringend, am Kelchrande unbemehrt; 
Barbe der Rinde weißlich. Im Mittel 
meere und Mtlantifhen Ocean. . 

G. gramin2a” Lam. tod mit 
wenigen Aeften; Aeſte ſchr nd! 
chlant, cylindriſch, unter ſich glei; 
Bolypen kaum vorfpringend; Farbe der 
Ninde weiß. Im Mittelmeere. 

5. Rhipidigorgia’ Valenc. 
Rinde bium bie mäßig did; voiypen 
oft in 2feitiger Anordnung. Etwa 20 
Arten in ben iwärmeren Meeren, nur eine 
europäifgpe:, bie Befanntefle if: 

‚Rh. @lum (L.) Valenc. 
Benusfäger (Fig. 1028). Gtod 
fein negartig; die diden Aefle des in. 102 
Stodes find zahlreich und fpringen 6 Big. 1027. 
auf beiden Flaͤchen des Fachers vor; 'orgonta verrucösa, 
die Mafchen des Neges haben 3— 7mm 
Durchmeſſer; Polgpen zerfireut umd 
wenig deutlich; Rinde gelb oder röth- 
li; wird 50cm hoch und breit. Im 
Beltinbifgen Meere. 

6. Gorgonella” M. Edw. 
tod ſtark veräftelt; Rinde fehr dünn; 
Folgpen faum vorfpringend. Mehrere 

tem. 

G. sarmentösa” (Lam.) Val. 
Stod mit _felanten , cylinbrifdpen 
Aeſten, die gehe De Bafie — Bis. 102. 
unter mit einander verbinden; Cönen- A 
om mit einer Längefurhe; Höfe bie | Fir Stue ven Malhentcnes von Rhipidi- 
bi em. Im Mittelmeere, IL 000001 

9. Msis” Lamour. Stoc veräftelt; die efte entfpringen aus den Horn 
gliedern ober ans den Kalfgliebern. Mehrere Arten. 

I.neapolitäna® v.Koch (elongäta” Esp.). Stod baumförmig; Kaltglieder 
der Age weiß, am bideren Stamme etwa 8mm, an den bünneren Aeften etiva 
16 mn fang, deutlich gerippt; Hornglieder dunkelbraum, fi allmählich von 2,5 mm 
bie 0,5 mm vu end; die Aeite entfpringen aus den Horngliedern; Cönendiym 
din, graumeiß; Polypen auf den Aefien zerftreut, 3mm lang; Stod 20—100 cm 
hoch. Im Mitteimeere. . . 

I.fippüris”) 1... Stod did; Aefte lang, ſaſt gerade; Raftgfieder >—Imal fo 
hoch wie breit, mit gebogenen Rippen; Hornglieder ſehr kurz; die Aeſte entfpringen 
aus den Kaltgfiebern. Im Inbifgen Ocean. 

8. Mopsea') Lamour. Stod veräftelt; die Aefte entipringen ftets aus 
den weichen Gliedern. 5 Arten; feine eopäilär: J J 

A. AIchraeaꝰ Ehrbg. Stod zart, zerbrechlich, —ãA veräftelt; harte 
Glieder 2- 10mm fang, Hin und her gerümmt; weiche Glieder nicht über I mm 


D Warig (verrüca Barze). 2) gradartig. 8) dirls Gage. 4) Bäder. 5) Ber- 
Heinerungewort von Gorgonla. 6) voller Reifer, sarmöntum Reifig. ?) eine egpptifge 
Göttin. 8) bei Reapel vorfommenb. 9) verlängert, 10) Irmoupts Ropfgmeif. 11) Möhns 
ein Weisfager in Argos. 12) im Rothen Meere (mare erythraeum, dpuüpaios rörhlig) 
vertemmend. 




















8.1549. 
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8.1549. Um, gelb ober brauugelb; Polypen ſtark vorragend, unvegelmäi erſtreut; 
Rinde zinnoberroth, Meier gelb); tod 46cm hoch. Im weisen Be baufiz 
®. Melithaea Lam. Stod veräftelt; bie Aeſte verbinden ſich mehr oder 

weniger mit einander. 5 &rten; feine europäifche. 
M. ochrac&a” (L.) Lam. Aefte ſehr did (bis 2em) und fehr fuotig, de 
die Zweige fehr ſchlant; Farbe roth oder weiß und rot. Im —ẽ Dan 
10. Corallium? Lam. Gbeltorelie. Are baumfdrmig verzweigt, mit 
allmähfid verbünnten Aeften, oberflächlich längsgeftreift; Cönenchym dünz, mit 
warzigen Kalktörperhen. Nur eine Art. 
C. rubrum® Lam. (Isis? nobllis” Pall.). Edelkoralle, Rothe Koralle 
(Big. 1024 u. 1080.). Are rot, roſa bis weißlich; Rinde roth bis orangeroth: 





Big. 1020. 

Ein Tleiner Etod ver Cbeltorade, 

Corallfum rubrum, mit zum Theil 
außgeredten Polypen. 


Fig. 1030. 
Gin fleines Ctüd der Cveltoralie: | 
vergrößert. 
8,8 zwei aufgeftedte Bolppen: 
b Rinde; 
e ie 











olypen weiß, Hein, völli iehbar; Höhe des Stodes bis Bo et im 

Br A, —— vis en an der Rortwehtähe ver 

Aita umb dn ben Sapverlden Snjin, In Elfen non 2012 meihenb 0-10) 0) Baden; her 
er de Ag yenkhntie I aom an Seifen, namenttih an ter Hatcr- 

fire übechähgenser Borfpränge, Dicfir bie "Beten rei wichtigen Bänte befinten Aa an 
er Xüße von Algier und Zunie, ferner an ber farbinifßen und eilifgen XüRe und an ven 

Balearen, —2 —— 

Neapel) aus, u 

Zrallen (m 

Rinde geı igt 

peau d’ange) und in den 






müßfstigen Öemerbe der Roralienfilherei obgutic em. Die erdeuern 
jährlig auf mehrere Ditionen rantrn) werten te 
jt, nad) der farbe jortirt [en meiften gejgägt find 14 Kat Kofare en lesen 
del _gebragt. In befonberen Wert 
den alßelannten Chmußgegenhänten verarbeitet: Genpihpe der Korakenindußte har 
eapel, Eivorno und Genua. Die in hen Korallen Häufig vorfommenren Meinen Löder uzt 
Sanälgen rühren von n Mimessbenben Ztieren (Boheißmäninen, Würmern, Brpojeen u 1 e 
der unb verringern be 








1) MeAtratog zu der Infet Meilen oder Malta gehörig. 2) odergelt. 30 wnpzAirn 
Koralle, rothe Koralle. A) roth. 5) eine egpptifhe Göttin. 8) ebeL 
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4. Pennatulidae’. Federforallen, Seefederns. 150. 
. Nicht feftfigende, fondern mit einem Stiele loſe im Sande und 

Sclamme fiedende Stöde; der obere, als Polgpenträger bezeichnete Theil des 

Stodes hat bald eine federförmige, bald eine blatt- oder ftab- ober feufenförmige 

Seſtalt; im Inneren des Stodes in ber Regel eine hornige oder verlaltte Are; 

Poiypen mit verlängerten Leibeshöhlen, welche durch ein Kanalfyftem mit einander 

in —— ſtehen; außerdem finden ſich ſtets auch noch verfümmerte Polypen 

ſogen. Zooide) Mn ben gefiederten ame, unterfeibet man bie Blätter bes Bolypen- 

träger® von bem biefelben tragenden iele. Die Bolypen erzeugen die Gefhlehtöprodutte 

und zwar fo, daß jeder Gtod entweber nur männlige ober nur weiblihe Individuen befigt, 

Die oem gone ‚unterfpeiden fi von ben mohlausgebilveten Polypen dur ben Mangel 

der Zentafel, turh ben Befig von nur 2 Gepten umb baburd, baß fie nie gefhledhtäreif 

werten; ihre Anerbmung if een mie beleige ber Balgpen von Befonterer Eiiätigteit fr 

die Eyftematit. Cs find biß jeht ungefähr 40 Gattungen mit rund 200 Arten befannt; viele 

zeichnen fi dur praßtvolle Pärbung aus und befigen bie Fäßigfeit im Dunteln zu Ieuten. 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Pennatulidae. 


Die Bauptgoolbe an ven 

Semi Meet" lohıere mit 
Se feenförmige Ger| dien Rätmtrahlen....- 1) Plerotdn 

ildet; bie Bolypen < bie geoite an ber Bentral- 

mehr ober fteden auf wohl« jeite bes Sieled; bie 

entwidelten Blättern; lätter mit über das 














weniger 
. *. ange Dlatt verbreiteten 
(Botypen- [tebesfärmig: Yatknadeln.ceee 2) Pematüla. 
{6° ) 4 Daupte | bie feberförmige Gesfauf fleinen Blätten 






BitateroA Tanäten; |aktif weniger beute| Wotppenträ 
ter &ym- U; Bolppenträger? nabeln 3) Virgularia. 
metrie, Tang, {9mal; die einzeln am Miet; Booibe 
Boigpen Regen (FR vorlafen Heifenn“ 4) Aunintin. 
Blattförmig; Stiel mit 2 Kanälen .. 5) Resta, 
vun Di. — 
R ri ; 
vasias keine J 2 adimentär ober Tehlen® nee"? 9) Pendium. 
allen; tabförmig, im Bor 
ar 
angeorbneten Tang; Bolgpen mit Kalftärpern. 
Fotypen,  |meie eine famate Längszone freifaffen une in 1_6 
@ängsreiben angeorbnet find; mit Radeln aud an 
ben Zentafeln ber Bolgpen 
ı. Pteroides” Herkl. An ben 
Blättern eine Zooidplatte an ber unteren 
Seite und häufig auch vereinzelte Zooide an 
der dorfalen Fläche und am ventralen Bfatt- 
ande; Ventraljeite des Kieles ohne Zooide, 
dagegen am oberen Ende desfefben ein Zonid- 
reifen oder „ae Booibpfatte. &mı 50 Hirten, 
melge vorzugemeife ven afiatifgen Meeren anger 
on & el onäligeh Anset hg dar 
ie folgende: 

. gristum ? (Bohadsch) Köll. ($.1031.). 
Feder länger al® der Stiel und länger als 
breit; Blätter fächerförmig mit bafaler Zooid- 
platte, gelapptem umd ſtacheligem borfalen 
Rande, deutlichen Strahlen und randfländigen 
Bolypen; Zooidftreifen des Kieles mehrreihig, 
turz; unterſte Blätter umentroidlelt, feiten« 
Fündig; Gefammtlänge 10 — 30 em. Im 

teen Umfaßt aainside Berieäten, bie Rd 
beionber® burd Zahl unb Breite ber Hauptfirahlen 


2. — Fig. 1031. 
1) Pennatäla-Apnlige. 2) Ttepöv Geber, eldos Pteroides grisdum; Ih. 


er ohne Kai 














7) Stylobelämnon. 











8) Kophobelämnon. 














Teunis's Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Vd. 67 
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8. 1550. der Blätter, Länge ber Stacheln am Blattrante, 
Form ber Blätter, Länge des Etield und Fär⸗ 
bung unterjheiten und fih in 2 Gruppen: 
a. turzſtachelige, b. laugſtachelige vertheilen laffen. 


s Pennatüla’” L. Seefeder. 
Blätter L ftärtere Kalfftrahlen und ohne 


Zooide; Polypen in von Kalfnadeln ge- 
ftügten Kelchen, die an der Mündung eine 
verjchiedene Anzahl von Stacheln befiten. 
4 Arten; im Mittelmeere bie beiden folgenden: ann, 0? N 
* P,phosphor&a” L. Polypen einreihig, u a U EN 
wenig aahlreich, zu je 8-18; ihre Reiche BE VE N ar 
deutlich getrennt und an der Mündung mit ng ig LE 


—8 An 


8 fpiten Stadheln; die Kalknadeln reichen 
bis ın die Tentafel der Polypen; die Fieder- 
blätter erzeugen die Geſchlechtsprodukte; 
Kiel ſchmal, mit ftark entwidelten Zooiden, 
die den Kiel meift gang bebeden; Farbe 
roth oder — und gelblich in ver⸗ 
ſchiedener Vertheilung; Geſammtlänge bis 
ZUM, Im Mittelmeere und an den weſt⸗ und 
nordeuropäiſchen Küſten (auch in der Nordſee). 
Man unterſcheidet mehrere Barietäten. 

P. rubra” Ell. Bi 1032.). An der 
Infertionsftelle der fichelförmigen Blätter 
ein ventraler Stachel; Polypen abmedhfelnd 
geftellt (anfcheinend 2reihig), zahlreich, zu 
je 2546; ihre Kelche meift nur mit 3 
bis 4 Spiten an der Milndung; Bolypen 
ohne Kalknadeln; Kiel did, erzeugt an ber 
Anfertion der Blätter die Gefchlechts- 
probufte; Zooide Hein, an der Bentralfeite 
einen Streifen freilaffend; Harbe meift roth 
und weiß; Gejammtlänge bie 18cm. Im 
Mittelmeere; ebenfalls fehr variabel. 


—— 
Fr ul ie 
> x 


ig. 1032. 
3. Virgnularia’ Lam. Feder — rubra; 1a. 
ſtets länger als der Stiel; Blätter breit | „ gäter: 
am Kiele anfigend, am unteren Ende in b Blätter des Bolppenträgent; 
eine lange Reihe umentwidelter Blätter e bie auf bem Rande ber Blätter | 
auslaufend, an welche fih noch ein figenden Polypen. 





jchmaler, feitlicher Zooidftreifen anſchließt; 
Zooide feitlih, in ein- oder mehrfachen Reihen zwiſchen je 2 Blättchen; am Ende 
des Kieles eine Endblafe; Are brehrund, im muskulöfen Theile des Stieles 
endigend; Farbe weißlih. Ewa 15 Arten. 

V. multifliöra” Kner. Sehr lang; Feder etwa 2 mal länger al® der Stiel: 
Blätter halbmondförmig, mit leicht halenförmig gebogene, ventralen Rande, breit 
peitiet, mit je 11—15 Bolypen, beren Kelche nur wenig getrennt find; Gelammt- 
änge bis 90cm und darüber; Are ftarl, I—1,2mm did, nicht biegfam. Je 
Adriatiſchen Meere, 

V. junc&a” Pall. Lang, ſchmal; Feder ungefähr doppelt fo lang wie ter 
Stiel und meift fchmäler, Ende des Stieles binfenförmig; Blätter dicht ſtehend. 
unanfehnlich, in Form querer, niedriger Leiftchen, welche die Unterfeite des Kieles 
frei laſſen; Bolgpen zu je 10—20 an jedem Blatte, mit nicht gefonderten Kelchen 
und Heinen Zentafeln; Länge bie 50cm. In ven oflaflatifhen Meeren. 


1) Pennätus befiebert, geflügelt (penna Feder). 2) phosphorescirenb; weil fie nad? 
leuchtet. $) roth. 4) eine Heine Ruthe. 5) mit vielen Blüten. 6) binfenförmig (Juncu: 
Binje). 
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4. Funieulima) Lam. Stiel hırz, dider als der Kiel, mit 4lantiger $. 1550. 
Arc; Polypen mit langen Xelchen, deren Rand in 8 Spiten ausläuft, welche 
lange, ſchniale Kalknadeln enthalten. Die einzige Art iſt: 

F. quadranguläris” (Pall.) Herkl. Feder 5—-6mal länger als der Stiel; 
Volypentelche chlindriſch, im gefchloffenen Zuftande oben fegelförmig, in ſchiefen 
Reihen oder Haufen gefteltt, feht zahlreich, die großen 5—10 mm fang, ihre Spiten 
bie O,15mm fang; Gejammtlänge bis 135m, bei einer Breite von 11—18 mm, 

In ten enropäifgen Deren, in Tiefen von 20-350 haden. 

5. Renilla” Lam. An dem blattförmigen, 
mehr ober weniger nierenförmigen Polypenträger 
ift eine Rüden- und Baudjfläde zu unterfcheiden, 
erftere allein trägt die Polypen und Zooide; feine 
Are; zahlreiche, meift rothe Kallförperchen in faft 
allen Teilen des Gtodes. 10 Arten. 

.R. reniformis? (Pall.) Lam. (fig. 1033.). 
Bolypenträger fait kreisrund oder rundlich ei» 
förmig mit einem ſtarken Ausfchnitte an der Stiel- 
feite und mit einem auch an ber Bauchſeite deut · 
lich vorflehenden Kiele; Polypen ohne Kaltknadeln; 
volypenkelche groß, mit 7 Stachein und eben fo 
viel Keichfühlern; Zooibhaufen rund, mit Kalt- 
nadein im Innern, mit je 69-15 Booiden, Bin. 100, 
von denen eines größer ift und 2 Gtacheln und FRA 
2 einfache Fühler befitst; Polypenträger rofa bie Benilla reniförmis; In. 
violett; Polgpenfeldje und Zooibe weiß; Länge 
6-7. Un der Offüfe Amerifas in geringen Tiefen. 


@. Veretillum‘ Cuv. Stod walzenförmig; Polypen in unregelmäßigen 
Reihen rings auf den Kolben vertheilt; Zooide alle Zwilchenräume zwifchen den 
volypen einnehmend. Mur eine fihere Art: 

V. eynomorium” (Pall.) Cuv. Bolgpen volfändig zucüdhichbar; Kaffförper 
in der Haut des unteren Theiles ber Poihpen und um die Zooide bald fehr 3ahl- 
teich, bald fpärfich oder wie an den Sooiden felbft gam fehlend; Stiel und Kiel 
geibficheoth; Polyben Burg, weiß, am Munde braungelb; Ränge bis 30cm, 
davon über 1/4 auf den Stiel; Länge der Polgpen 3-4, gm Mittelmeere. 


7. Stylebelemnonm? Köll. Der vorigen Gattung ähnlich; Bolypen 
Mein, vollftändig zurüdziehbar, mit Kalflörpern bis zur Baſis der Tentafel. Mur 
eine Art: 

‚St. pusillum® (Phil., Köll. ‚ofbenfärmige Polgpenträger eben fo Tang oder 
etwas Tänger als der Stiel; Polgpen 4—4,s mm [ang, bis 40—54 an einem 
Stode; Kalfnadeln walzen- und fpindelförmig, 0,1, mm fang; röthlicbraun; 
Gefammtlänge 2,2— 3,5 =. Im Mittelmeere. 


8. Kophobelemnen? Asbj. Stod feulenförmig; Zooide von Kaff- 
nadeln umgeben, in form von Warzen oder Schuppen, Gr über den ganzen 
Tolgpenträger vertheilt; Age im Querſchnitt rundlich-4edig, dünn; Kafflörper in 
Form fantıger Nadeln, glatter Stäbe und kurzer Platten. 4 Arten; im Mittelmeere 
nur die folgende: 

K. Leuckarti Köll. Stiel und tolbenförmiger Solypenträger nahezu gleich 
lang; Bolypen in 4-5 Reihen, 12—I6mm fang; Stiel mit Endblafe; Are bie 
1: wm breit, 40—46 mm über dem Stielende endigend; Gelammtlänge bie 24 cm, 
Im Rittelmeere. 

















1) Funichlus Tau, Etrang. 2) vieredig. 8) ren Niere. 4) nierenförmig. 5) verätrum 
Samgliet. 6) Hunbörutge (xöwv Hund, Möptov Ruhe), auf Rame eines Bilzee, 
7) oruAng Griffel, Bhtpvov ein Wurfgefos, Wurffpieh. 8) Mein. 9) Xwpös fumpf, 
Behapvov Wurffvieh. 
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Sa. Zu den Bennatuliden gehört auch die in großen WMeerestiefen Ichende Gattung 
Umbellüla ') Cuv., welde fi burd einen auffallend Langen, binnen Stiel auszeichnet, rer 
an feinem unteren Ende eine Etrede weit angeſchwollen ifl, an feinem oberen Ende aber 
eine einzige boltenförmige Gruppe großer Polypen trägt. Unter den 8 bis jegt befannten 
Arten befindet fi nur eine europäifche. , 

U, enerinus?) (1) Cuv. (groenlandica”) Lam.). Stiel je nad bem Alter Big ZY) cm 
lang, feine untere Anfchwellung bis 40cm lang: ahl ter Polypen bi8 10, Länge rer gröiten 
terfelben 12, cm, wovon 5,,cm, auf bie Zentafel fommen; Farbe bräunlih. In großen Tieicn 
des nördlichen Eismeeres; bis jegt find erſt 18 Eremplare heraufgebracht worden. 


8.1551. Zweiter Unterfreiis. Sponglaria”. Schwänme 
(8. 1448, B.). 


Radiärer Körperbau nicht dentlich; Reflelorgane fehlen. 
Ueber die Unterfchiede zwifchen den Spongiarla und Cnidaria vergl. $. 1440. 


8.1552.1IV. Klajle. Spongiae” (Porifera”), Schwänsme 
(8. 1448, IV.). 


anpimertmale;: Die Schwämme find feftfigende, maft mit inneren 
Stelettheilen ausgeftattete Cölenteraten von fehr mannigfaltiger Körperform, 
ohne NRefielorgane, ohne Muskeln und ohne Nerven; ihr Saftrovascular- 
yſtem beſitzt zahlreiche, feine —— nen en und in der Regel eine gröbere 
nBfuhröffunug und ift ganz oder niet von Kiragenzellen ausgelleider: 
fie leben einzeln oder zu Stöden vereinigt; Yortpflanzung geſchlechtlich und 
ungeſchlechtlich. 

Literatur über Schwämme: Lieberkühn, N., Mehrere Abhandlungen ü ber 
Edwänme (namenttig über Spongilfen) im Ardhiv f. Anat. u. Phyſiol. 1856, 1857, 15H, 
1563, 1865, 1867. — Schulte, M. Die alonemen. Bonn 1860. — Bowerbant, }., 
Monograph of the British Spongiadae, 4 Vol. London 1866-1882, — Schmidt, Dec, Die 


Epongien des Abriatifhen Meeres, mit 2 Supplementen. gen ig 18621866. — Schmitt, 
DO6c., Die Spongien ber Küfte von Algier. seipäig 1868. — Claus, ©, lieber Euplectella 
arburg 1868. — Schmidt, 


aspergillum. { &c., Grundzüge einer Spongienfaung des 
atlantiihen Gebietes. Leipzig 1870. — Haedel, &., Die Kaligwänme. IBoe. Berlin 
1872, — Marfhall, W. Unterfuhungen Über Heractinelliden. Zeitſchr. f. will. Zool. Br >25. 
1875. — Schulze, Fr. Eilh. Unterfuhungen über den Bau und die Entwidelung ter 
Spongien. Secdr, f. will. 3ocl, Bp . 1876-1881. — BZittel, K. A. Studien über feifle 
Epongien. 3 Hefte. Münden 1877— 1878. — BZittel, K. A. Beiträge zum Syßtem ter 
[effiten Sponsinn, Stuttgart 1879. — Schmidt, Dsc., Spongien te® Meerbufend von 
iko. 


ena 1880. — Carter, H. J. History and classification of the known species 

of Spongilla (Annals and Mag. of Nat. Hist. 5. Ser. Vol 7. 1581) und zahlreiche andere 
in derſelben Zeitſchrift erſchienene Abbandlungen. — Retzer, Die deutſchen Süßwaſſer⸗ 
ſchwämme. Zübingen 1883. — Bosmaer, ©. C. Die Ordnungen ber Porifera. Leirzig 
1832. — Poléjaceff, N, Report on the Calcarea. (Voyage of H. M. 8. Challenger. 
Vol VIII. Part. XXIV). 2onbon 1883. — Dybowsti, W., Studien über bie Süfwaner- 
fhwämme des ruffiihen Reiches. Et. Peterburg 1893. — Hinde, ©. 3. Catalogue of 
fossil Sponges in the British Museum. London 1883. 

8.1553. Ban. Im Größe und Form herrſcht bei den Schwämmen eine außerordent- 
fihe Mannigfaltigkeit. Erſtere ſchwankt von wenigen Millimetern bie zu einem 
Meter und darüber. Letztere ift nicht einmal für die Arten konftant und deshaib 
für die Syſtematik ziemlich unbraudbar; am häufigften find ſchlauch⸗, knollen⸗, 
ſchüſſel⸗, becdyer-, napfförmige, veräftelte und baumförmige Geftalten. Mit Aus- 
nahme einiger wenigen, lofe im Sande und Schlamm Medenben Arten find alle 
Schwämme mit dem einen Körperende auf fremde Gegenftände befeftigt. Im 
einfahften Falle umschließt der fchlauchförmige Körper (ig, 10.) einen ein⸗ 
fachen Saftrovascularraum und befteht in der Dide feiner Wandung aus drei 
Edjichten, von welchen die äußere (Eftoderm) und innere (Entoderm) eine ein- 
ſchichtige Epithellage barftellen, während die mittlere (Diefoderm) eine Binde 
fubftanz mit eingelagerten amöboiden Zellen ift. Die Zellen der äußeren Schicht 
find niedrig und flach, die der inneren Schicht haben die dharafteriftiiche Geftalt 


1) Eine Meine Dolde, 2) wegen ber Aehnlichkeit mit einer Seeclilie, Encrinus $. 1442a. 
3) grönläntifh. 4) spongla (or6yyog) Ehwamm. 5) porus Deffnung, ferre tragen. 











Zweiter Unterfreis. Spongiarfa. Schwänme. 


der Kragenzellen (vergt. I, 8.7, $.18). 
Die Grundfubftang der mittleren Schicht 
if entweder von ganz gleihartiger Ber 
ſchoffenheit oder umfchfiet bald ftärtere, 
bald ſchwachere Faſern; ferner ift die 
Mitteiſchicht dadurch ausgezeichnet, daß 
fie der Sih der madiher zu erwähnen 
den Stelettheile if. Am freien Ende 
des einfachen Schwammes beftubet fich 
eine Oeffnung (das ſogen. osclilum +), 
duch welde die im Gaftrovascular- 
raum enthaltene Flüffigfeit nad) außen 
entleert wird; aud die Geichlehts- 
probufte, ſowie die ‚enente gelangen 
durch fie nach außen; fie wird deshalb 
mit Recht ale Ausmurföffnung be 
zeichnet. Für die Einfuhr von Waſſer 
und Nahrung find feinere Poren in 
der Haut (Hautporen, Dermalporen”) 
vorhanden, welche jedoch nur vergäng- 
fiche, einem beftändigen Wechſel unter- 
worfene ®ebilde find, da fie feine fefte 
Bandung befigen, fondern bald Fier, 
bald dort durch vorübergehendes Aus- 
einandermoeichen der Beitandtheile der 
Körperwand entftehen und wieder ver- 
ſchwinden. Die meiften Schwänme 
find aber viel complicirter geflltet, 
indem ſowohl die Anordnung des 
Gaftrovascnlarfgftemes mit feinen zu- 
und abführenden Kanälen als auch die 
Berfchiebenartigfeit der Stelettheile den 
gefammten Aufbau des Schwammes 
zu einem fehr vermwidelten machen 
fönnen. Der Gaftrovascularraum kann 
ſich in feft ummandete Kanäle fortfegen, 
welche bald einfach gerade, bald ber- 
Aftelt, Bald ganz regellos das Gewede 
des Schwanimkorpers durchſetzen; als · 
dann find die Kragenzellen jehr Häufig 
auf bejondere Mugel- oder jadförmige 
Räume, die fogen. Geißellammern, be- 
ſchrankt, welche ſich in den Verlauf der 
eben erwähnten Kanäle  einichieben 
Fig. 1035 und 1039.) Was die 
Stelettheile der meiftens fehr Rart 
entroicelten Mittelfejicht anbetrifit, jo 
fpielen biefefben in bezug auf ihre Ber 
ſchaffenheit und Anordnung eine her- 
dorragende Rolle für bie Shftematif. 
Nur Fiten fehlen die Stelettheile voll- 
fändig (bei den Myxospongiae 
8. 1589.1. Hinfichelich ihrer hemſchen 
Beichaffenheit unteridjeidet man hornige, 
hi und taffige Stelettheile. Die 

1) Berfleinerungewert von os Dund. 
2 Nona Haut, M6POG Oeffnung, Bere. 
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Big. 1034. 
Sängsfgpnitt hurc einen einfachen, ſteletloſen 
Shwamm ıEgema). 

a Gtot Meforerm; c Entoberm; 
4 Gafrovascularraım; e Autwurföffnung 
(osehlum); tie örpermand. ift von den 
Dautposen burhfegt;, 
Sie Bigkung ber Orrämung, in ben Haute 
doren und {n ber Musmurfäffnung. 


gig. 1035. 
gängsfgnitt Yurh, einen complleirteren 
gmwamım mit Geißelfammern und 
Etelettbeilen. 
2D,0, 8 zit im Big 10:5. £ be in 
den Berlauf ber Zuflußfanäle Eingefgatteten 
Geifeltammern; im Mefoderm legen brei« 
firahlige Gtelettheile; die Pfeile bedeuten 
bie Nicptung der Strömung. 





8.1553. 
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hornigen erinnern zwar in ihrer Confiftenz und Clafticität, ſowie auch durch ihre 
meiftens gebliche bis bräunliche Farbe an echte Hornfubftanz, entftehen aber nad 
Art der Cuticularfubftanzen durch Erhärtung einer Zellausſcheidung und zeigen 
die chemijche Sufemmenfegung bes fogen Fibroins; ſtets treten fie ın Form von 
Fafern auf, welche ſich zu Neben und Geflechten anordnen; meiftens laſſen fte 
eine Schichtung erkennen, feltener auch einen inneren Hohllanal (bei den Aplyfini- 
den, 8. 1585.). Die fiefeligen Stelettheile werden ebenfo wie bie falfıgen im all- 
gemeinen als Nadeln bezeichnet (Kiejelnadeln, Kalfnadeln), obſchon fie dırrchaue 
nicht immer eine Nadelform haben, fondern fich oft ſehr weit davon entfernen. 
Beide entftehen im Innern von Zellen und umfchließen in der Regel einen Central- 
fanal (Arenlanal), der entweder einfach ift oder aus mehreren in einem Punkte 
(Arenfreuz, Kreuzungsfnoten) zufammenftoßenden Kanälen befteht. Die Kieſel⸗ 
nadeln liegen fehr häufig im Innern von Hornfafern, im anderen Fällen finden 
fie fih frei im Schmammgemwebe oder bilden durch Aneinanderlagerung, Ber: 
ſchmelzung oder Berlittung zufammenhängende Gerüſte. Nach ihrer Form unter⸗ 
jcheidet man: a. einarige; diefelben treten al® gerade oder gebogene, glatte oder 
dornige oder fnotige, an beiden oder nur an einem Ende zugeipitte Nadeln, 
Walzen, Halen, Spangen u. f. w. auf. b. vierarige; ihre Aren find wie die 
4 Aren einer 3feitigen Pyramide angeordnet, bilden alfo mit einander Wintel 
von 1200; fie find nicht immer Bierftrahler, fondern können durch Schwund 
eines Strahles zu Dreiftrahlern werden; oft erhalten fie durch Verlängerung eines 
Strahles die Geftalt eines Ankers mit 3 einfachen oder geipaltenen Zinfen; in 
anderen Fällen find fie zu ungegelmäßigen, vierftrahligen Sternen umgeform 
c. fehsftrahlige; ihre 8 Aren kreuzen fd unter rechten Winkeln; neben regel« 
mäßigen Secheftrahlern kommen durch Rüdbildung eines oder mehrerer Strahlen 
auh Fünf⸗, Vier⸗, Drei» und Einftrahler (fogen. Stabnadeln) vor; andere Um: 
bilbungen von Sechsſtrahlern haben die Geftalt von Rofetten, Kandelabern, 
Doppelantern, Beſengabeln, Tannenbäumden u. f. w. d. vielarige, welche 
meiftens in Form von Scheiben, Schildern, Sternen auftreten. e. dichte, d. h. 
der Achſenkanäle entbehrende; diefelben haben gewöhnlich eine Kugel- Stern- oder 
Walzenform. Biel weniger mannigfaltig find die Kalknadeln. Diefelben find 
entweder Einftrahler oder Dreiftrahler oder Vierſtrahler, verfchmelzen oder ver- 
fitten nicht mit einander und fommen nur bei folden Schwämmen vor, melden 
Hornfafern und Kiefelnadeln ganz fehlen. — Im Gegenfate zu den eben ge- 
ſchilderten Stelettheilen der Shwämme pflegt man den ganzen Weichlörper der« 
jelben oft als Sarkode“ oder Sarkodine zu bezeichnen. — Die Geſchlechté⸗ 
produkte, Eier und Samenfäden, entftehen im Meſoderm. Sehr häufig find bie 
Schwänme getrenntgefcdhlechtli, in anderen Fällen Zwitter, letstere meiftens im 
der Weife, daß derſelbe Schwamm zu verfchiedenen Zeiten entweder Gier oder 
Samen liefert. — Schließlich ift noch darauf aufmerffam zu machen, daß ber 
radiäre Bau, welcher im allgemeinen den Schwämmen fehlt, dennoch in einzelnen 
Sälen mehr oder weniger angedeutet fein kann, fei es in der äußeren Geflalt des 

chwammes oder fei es dur die Anordnung der Ausfuhröffnungen und den 
Bau des Gaſtrovascularſyſtemes. 

8.1554. Fortpflanzung; Lcheußweife; Vorkommen. Die befruchteten Eier gelangen 
duch die Ausmwurföffnung nach außen und liefern freiſchwimmende, bewimperte 
Larven, welche fich fpäter feitfeßen und zum fertigen Schwamme weiterbüden 
Bei manden Arten durchlaufen fie ihre Entwidelung im Innern des mütterfichen 
XThieres, aus deſſen Auswurföffnung alsdann junge Larven geboren werben 
Neben der geſchlechtlichen Fortpflanzung befiken die Schwämme die Fähigkeit, ſich 
auf ungeſchlechtlichem Wege dur Theilung oder Knofpung zu vermehren. 
Die auf folche Weiſe entftehenden neuen Individuen bleiben in den meiften Säle 
mit dem Mentterindividuum in mehr oder meniger enger Verbindung und bi 
dadurch Stöde, deren Zuſammenſetzung aus mehreren oder vielen Einzelindividuen 
fi) an der Zahl der Ausfuhröffnungen erkennen läßt. Es können aber Stöde 
auch dadurch entftehen, daß benachbarte, urfprünglich getrennte Einzelthiere nad: 


1) ZdpE Fleiſch, SAPXWhENS fleiſchartig. 
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trägfich mit einander verwachſen. Eine befondere Form ber ungejchlechtlichen Ber- 
mehrung befteht darin, daß fich eine Gruppe von Schmammzellen von dem übrigen 
Schwammgewebe ablöft und mit einer Kapfel umgiebt; geſchlitzt von diefer Kapfel 
verharrt die als Keim bezeichnete Zellengruppe längere Zeit in einem Zuſtande 
der Ruhe, um ſchließlich aus der Kapfel auszufriehen und fich zu einem neuen 
Shwammindividuum zu entwideln. Man nennt ſolche Keimlapfeln Gemmiilae '; 
fie tommen namentlich bei den Sußwaſſerſchwämmen ($. 1581,4.) vor, doc find 
ähnliche Berhältniffe auch von einigen Meeresihwämmen belannt geworden. 
(Eine ganz ähnliche Fortpflanzungsweife haben wir früher ſchon bei den Stato- 
blaften der Sußwaſſer⸗Bryozoen Tennen gelernt $. 838). — Mit Ausnahme der 
im füßen Waſſer lebenden Spongillen ($. 1581, 4) find alle Schwämme echte 
Meeresbervohner. In geringen Tiefen des Meeres finden fich befonders Kall⸗ 
ſchwämme (8. 1556.), Horn⸗ und Gallertfhmämme (8. 1584 u. 1589.), während 
die Steinſchwämme (8. 1568.) und Glasſchwämme ($.1561.) mit Vorliebe größere 
bis fehr große Tiefen bervohnen. — Die Nahrung der Schwämme befteht vor⸗ 
zugsweiſe in mikroſkopiſch Heinen Organismen, welche durch die Einfuhrdffnungen 
des Gaſtrovascularſyſtemes aufgenommen werden. — Eine eigenthlimliche Lebens⸗ 
weije haben die Bohrſchwämme ($. 1580, 4.), welche fi in die Schalen von 
Mollusten, in das Kallſkelet der Korallen oder in Kalkſteine einbohren. Manche 
Schmwämme beherbergen jchmarotende Algen oder Hydroidpolypen ($. 1509.) ober 
Krebfe (vergl. Euplectella aspergillum $. 1562,3.). — Die Zahl aller befannten 
Arten beläuft ich auf mindeftene 1400, darunter befinden fi etwa 800 foifile 
und 600 lebende. Mit Ausnahme der infolge des Mangels von Harttheilen über- 
haupt nicht erhaltungsfähigen Gallertſchwämme find alle Schwammordnungen in 
der Sauna der Vorwelt vertreten. Bereits im Silur finden ſich echte Glas⸗ und 
Steinſchwämme, dazı kommen im Devon Kallſchwämme, und im Kohlentalt 
Sornfhwänme, Monactinelliden und Tetractinelliden. Im mefjozoifchen Zeitalter 

d Dyas und Trias arm an Schwämmen, defto reicher aber Jura und Kreide; 
im oberen Jura find befonders die Stein- und Glasſchwämme mafjenhaft ver- 
treten und bilden oft „ganze Schichten (Spongitenkalke); in der unteren Kreide 
erlangen die foffilen Kalffhwämme (Pharetrönes $. 1559.) und in der mittleren 
und oberen Kreide die Stein- und Glasſchwämme den Höhepunft ihrer Ent- 
widelung. Die Xertiärfhichten dagegen befiten nur eine bürftige Anzahl von 
Schwammreſten. 


Ueberſicht der Orbuungen der Spongiae. 8. 1555. 


aus Kalfnadeln beftebenp: Ralliäwämme................ 1) OaleisponglYae. 

Kiefellörper in Geftalt ifolirter ober vers 

ſchmolzener Secheſtrahler ................ 2) Hexactinellidae. 
Kiefellörper vierftraßlig und dann mit vers 
vorhaben aus Kiefel- heiten Armen oder unregelmäßig, ſtets 
’ gebilden innig zu fleinharten Maſſen verflochten; 

behehenk: mei föſſil.............................. 3) Iãthietldao. 

sieh „ [Riefeltörper regelmäßig vierfiraplig, mit ge⸗ 

(Gwämme; | zaden, zugeipisten Armen; meift Iebenb.. 4) Tetractinellidae. 
Kiefellörper einftrahlig, oft von Hornfafern 


umfhloffen.........zoeoono« ........... 5) Monaoctinellldae. 
nur aus Hornfafern beſtehend: Herniäwänume........... 6) Ceraosponglae,. 
\Sstelet feplt: Gallertſchwämme.................................... 1) MyxospongYae. 


I. ©. Calcispongiae?’. Kalkſchwämme s. 1556. 
(8. 1555, 1.). Skelet aus regelmäßigen Kalknadeln beitehend, melde 
eine eine, Drei oder vierarige Form haben. Bald einzeln lebende, bald 
Stöde bildende, vielgeftaltige Schwämme; erftere find gewöhnlich ſchlauch- oder 
jpindel- oder walzenförmig; Tetstere äftig, bufchig, knollenförmig oder platt, meift 
mit breiter Bafſis aufgewachſen, feltener geſtielt. Cinzellebende Individuen und 





1) Berfleinerungswort von gemma Knofpe. 2) calx Kalt, spongla Schwamm. 








1064 Zoologie oder Naturgeſchichte des Tierreich. 


8.1556. Stöde fommen bei ein und derfelben Art vor. An den einzelnen Individuen wird 
der innere Gaftrovascularraum gewöhnlich ala Magenhöhle und die Körperwand 
dem emtfprechend auch als Magenwand bezeichnet; der obere Pol des Körpers 
trägt die Ausfuhröffnung (oseülum’), der untere if faft immer auf fremde 
Segenfäne feRgewachfen (nur felten ftedt er foder im Schlamme). Bei den 
Stöden ftehen die Magenhöhlen der Einzelindividuen an ihrem unteren Bole mit 
einander in Zufammenhang. Won befonderem Imtereffe für die Eyftematif find 
die Kanäle, welde die Körperwand durchfegen und als Einfuhrwege des GBaftro- 
vascularfgftems dienen; diefelben treten in 3 Hanptformen auf: 1) als fogen 
Lodlanäle, d. h. ale veränderlihe Yautporen (Fig. 1094 und 1036.), welche, 

! 
mu 








Big. 1097. 
Ancätta Sfmorglatıs; sı. Die 3 Hauptformen ker Rallnadeln. 
a Ausmurjöffnung; a Etabnateln (vom Ascörtis fra 
b Hautporen; d Dreirapte mit eingeeigneren Gen 
€ ; 


gem ‚Ascötta primordiälis); 139%. 
e Bierfiraßler (von Leucändra aspera); 50}. 








d Eier; 
© beeiffrahlige Lalknadeln. 


ohne eine fefte Wand zu befihen, die dünne Körperwand der Ascönes ($. 1560.) 
burKbrechen; 2) al8 fogen. Aflfanäle, das Im unregelmäßig veräftelte, ie 
ummandete Kanäle, welde bie bide Körperwand der Leucönes ®. 1558.) durch · 
siehen und in deren Magenhöhle einmünden; 3) als fogen. Strahltanäfe, d.h. 
einfache, gerade, fe ummandete Röhren, weiche in rablärer Kißung in ber diden 
Körperwand der Sycönes ($. 1557.) Tiegen und fih auf deren Magenwand öffnen. 
Sowohl die Afttanäle als aud die Strahlfanäle fehen mit der Außenmelt durch 
Hautporen in Verbindung. Die Steletnadeln der Kaitſchwämme, welche fid durh 
ihren Aufbau aus waſſerhellem, kohlenſauren Kalt von den Skeletiheilen aller 
anderen Schwämme aufs Schärffte untericheiden, verſchmelzen niemals mit einander, 
fönnen fid aber (bei den fofflen Pharetrönes $. 1559.) zu negförmigen Fafer- 
lg aneinander legen. Alle Kaltnaden (Fig. 1037.) laffen einen feinen Aren- 
fanal erfennen. Ihre Form ift entweder eine einarige, ſtabſörmige (Stabnadeln: 
ober eine bdreiftrahlige (Dreiftrahler) oder eine vierftrahlige (Bierftrahler); am 





1) Berffeinerungswort von os Mund. 
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häufigften ift die dreiftrahfige Form. Bei einer und derfelben Art fommt entweder 
nur eine oder zwei oder alle drei Nabelformen vor. Die Ordnung zerfällt in 
4 Yamilien und umfaßt über 40 Gattungen (darunter 21 lebende) mit etwa 
140 febenden und zahlreichen, jedoch faft nur zu der Familie der Pharetronen 
gehörigen, foffilen Arten. 


Meberfiht der 4 Familien der Calcispongiae. 


mit einfahen, geraben, rabial gegen bie Magenhöhle ge» 
richteten Randlen; Raltnadeln in regelmäßigen EHigien 


übereinander... ... .............. . ... ............ ... 1) Bycönes 
Wand bid, | mit unregel- (Kalfnaveln vegellos angeorbnet; nur lebend be⸗ 
| mi igen, kannt..................................... 2) Leuoönes. 
veranelien Kaltnadeln zu nekförmigen Faſerzügen vereinigt; 
Kanälen; U yur Kofi berann 3 —2— zugen verein 2 3) Pbaretrönes. 
Wand bänn, nur von veränberliden Hautporen durchſetzt; Kalfnabeln faft 
immer in einer einzigen Schicht. ................................... 4) Ascönes, 


1. F. Sycönes . Kalkſchwämme mit Strablfanälen s. 1557. 
(1556, 1.). and did, mit einfachen, geraden, radial gegen die Diagenhöhle ge 
richteten Kanälen, fogen. Strahlkanälen (Radialtuben‘; Kallnadeln in regelmäßigen 
Schichten übereinander; gewöhnlich find die Nadeln der äußeren und inneren 
Oberfläche verfchieden von einander unb von den bazmwifchen gelegenen Nadeln der 
Strahlentanäle. Einfache und ſtockbildende Formen; erftere meiftens in Geftalt eines regel« 
mäßigen, colintrifgen ober ſpindel⸗ oder eiförmigen Schlauches von durchſchnittlich 10—2U (Seltener 
bis über 100) mm Länge; letztere ziemlich felten, gewöhnlih nur aus wenigen (2— 4) Einzel- 
thieren Ft bet, felten über 50 mm groß. 7 lebente Gattungen mit etwa 40 Arten; ferner 
eine fofflle Sattung: Protosfcon®) Zitt. im oberen Jura. 

1.Syeäandra” Haeck. Kalfnadeln theils Zftrahlig, theils Aftrahlig, theile 
einfach. Ürtenreihfte Gattung der Yamilie (18 Arten); viele Arten find weit verbreitet 
(2 ae Fra . 

* S. ciiäta” (Fabr.) Haeck. Strahlfanäle cylindriih, am Außenende Tegel- 
förmig, ganz gefondert ober nur ar der Baſis verwachſen; dazwiſchen ganz freie 
Zwifchentanäle; äußere Oberfläche bilfcheligzottig, innere furzdornig; alle Nadeln 
von nahezu gleicher Dicke; Stabnadeln am Außenende der Strahlenfanäle einen 
Buſch bildend; Farbe weiß, filbergrau, bräunlichgran oder braun; Einzelthiere 
(häufigfte Form) meift mit befränzter Oeffnung, meiſt 15 bis 
3) mm fang und 2—5 mm breit; Stod (viel feltener) ge- 
wöhnfid aus 2—4, feltener 5— 10 oder mehr Einzelthieren 
zufammengefetst, welche unten durch furze Stiele zujammen- 


hängen. Im nörbliden Atlantifhen Ocean, auch in ber Norbfee 
(Helgoland). 


. raphänus? (O.Schm.) Haeck. (Fig. 1038.). Strahl- 
fanäle cylindrifch« prisinatifh, meiftens 6 ſeitig, mit ihren 
Kanten ber ganzen Länge nad) verwachſen; bazroifchen enge, 
dreifeitig prismatifhe Zwiſchenkanäle; äußere Oberfläche 
büfcheligzottig, innere feinftachelig; Stabnadeln nur am End» 
fegel eines jeden Strahlkanals einen Bufch bildend, ‚viel länger 
und 2—4mal fo did wie die Drei- und Vierftrabler; Farbe 
weiß, grau oder gelbtich, feltener braun; Einzelthiere 4 bi® | Sycändra raphä- 
30 mm fang und 2—6 (—10) mm breit; Stöde nicht felten, nus; 5. 
bufhförmig, meift aus 2—5 (feltener 6— 12) Einzelthieren 
kulammengefegt und durchſchnittlich 25 — 30 mm hoch. Im Mittelmeere, Rothen, 
Indiſchen und Stillen Meere; häufig. 

S. compr&ssa‘) (Fabr.) Haeck. Strahlkandle prismatiſch, unregelmäßig viel⸗ 
edig, mit den Seitenflächen der ganzen Länge nad) verwachſen und ohne End⸗ 





1) Sycon älterer Gattungsname für mehrere hierher gehörige Schwämme (sbxov Feige). 
2) TpWwTog erfler, frühelter, Bycon €” Note 1. 3) die 7 Gattungen ber Bycönes bezeidh- 
nete Haedel mit den Endungen: —etta, —illa, —yssa, —altis, —ortis, —ulmis, —andra. 
4) gewimpert. 5) bdypavos Mettig. 6) zufammengetrüdt. 


8.1558. 


* L. niv&a‘ (Grant) Haeck. Aeußere 


$. 1559. 
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fegel; feine Zwiſchenkanäle; äußere Oberfläche ganz eben, fammetartig, innere 
furzftachelig; Stabnadeln fehr Hein, dicht neben einander fentrecht in der äufjeren 
Oberfläche ftedend; Farbe weiß, gelblichweiß, gelb, gelblihbraun oder braun; 
Form der Einzelthiere und Stöde hr mannigfaltig, meiftens mehr ober weniger 
zufammengedrüdt und blattförmig; Größe der Einzelthiere durchſchnittlich 15 b:s 
Zu mm, der Stöde 20 — 409 mm. Im nörblihen Atlantifhen Ocean; häufig. 


2.%. Leucones’ Kalkſchwãmme mit Aftfanalen 
(8. 1556, 2). Wand did, mit unregelmäßigen, veräftelten Kanälen, fogen. AR- 
tanälen, welche ſich meiftens mit einander verbinden; Kalfnadeln in Größe und 
Form fehr mannigfaltig, zum größten Theil vegellos angeordnet, an der äußeren 
und inneren Oberfläche verfchieden von den dazwifchen liegenden. Theile einiase. 
theil® ftodbildende Formen; eritere von regelmäßiger oder unvegelmäßiger Edlaudferm, 
durchſchnittlich 10 — 20 geltener bis 90) mm ud jehlere aus wenigen (2—4) ober zablreiden 
10—30 und barüberı mpeltbieren Aufamımengr ept, ehr verſchieden geftaltet, bis 120 mm im 

urchmefler. 7 Lebende Gattungen mit über 40 Arten; foffil unbelannt. 

1. Leueandra” Haeck. Kallnadeln theils 3ſtrahlig, theils Aftrabliz, 
theils einfach. Artenreihfte Gattung ber Familie (17 Arten); viele ihrer Arten fimk weit 
verbreitet und fommen in großer Menge vor. 

L. asp£ra” (O. Schm.) Haeck. (Fig. 
1037c und 1039... Aeußere Oberfläche 
borftig-ftachelig, innere ſtark dornig; Haupt- 
maffe des Sfeletes aus mehr oder meniger 
unregelmäßigen Dreiftrahlern (von O,ı Dis 
(1,4 mm) gebildet; ſehr große, ſpindelförmige 
Etabnadeln (1—2 mm fang) ragen weit 
fiber die änfere Oberfläche vor und find 
4—6mal fo did wie die Dreiftrahler; 
Haröe meiftens hellbräunlich oder gelblich; 

inzeltbiere durchſchnittlich 2—30 cm ang; 
Stöde malt nur aus 2—6 Einzelthieren 
gebildet. Im Mittelmeer. 









Fig. 1038. 
Leucändra asp£ra; 2, 
a von außen: 


Oberfläche glatt, innere feinſtachelig: Haupt- 
b der Länge nad gefpalten. 


mafle des Steletes aus annähernd regel- 
mäßigen Dreiftrahlen (von 0,4 —1 mm) 
gebildet, zwiſchen denen zahlreiche, Heinere Dreiftrahler liegen; im Inneren find 
die Dreiftrahler durch eine Kittfubftanz verbunden, welche aus Bündeln winziger 
Stabnadeln befteht; an der Innenfläche winzige, kreuzförmige 

Vierſtrahler; Farbe fchneeweiß; Einzelthiere 1 —3 mm bog, 
aber 10— 20 mm Breit; Stod in Form dünner, flacher 


Kruften. An den atlantifhen Küften Europas, auch in ber Norbfee 
(Helgoland). 


3.8. Pharetrönes’ (. 1556,3.). Wand 
did, mit unregelmäßig verlaufenden, veräftelten Kanälen, 
fogen. Afttanälen; Kalknadeln zu netzförmigen Faſerzügen 
vereinigt. Diefe nur foffl befannte familie ift am nächften mit den 
lebenden Leuconen ($. 1558.) verwandt. Eie umfaßt etma 23 Gat- 
tungen mit zahlreihen Arten, welche zuerft in ber Devonformation 
beginnen, in Trias, Jura und Kreire in größerer Zahl auftreten, fi 
jeboch nit in _ das Zertiär fortfegen. Hauptgattungen jinb: Pero- 
nella*) Zitt. (Fig. 1040.), Corynälla?) Zitt. und Pharetrospongla®) 
Bollas. 

1) Leucon älterer Gattungename für mehrere bierher gehörige 
Schwämme (von Aeux6z weiß). 2) bie 7 Gattungen ber Leucönes 
bezeihnete Haedel mit denſelben Endfilden wie bie Gattungen ber 





Fig. 1040. 
Peronella cylin- 
_ . drica, 
Sycönes. 8) rauf. 4) ſchneeweiß. 5) von Pap&”pa Köcher. 6) von Janus dem oberen Jura 
Tepsm Spange (?) 7) “OPHYT) Keule. 8) Prpktpa Köder, spon- |von Muggenborf; Ir 
gina Schwamm. 
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4.%. Ascönes’. Kalkſchwaãmme mit Lochfanälen $- 1560. 
(8. 1556,4.). Wand dünn, nur von veränderlichen Hautporen, fogen. Fochlanälen, 
durchfeßt; Kalknadeln faft immer nur in einer einzigen Schicht angeordniet. Theile 
einfache, meiften® aber ftodbildende Formen; erftere Dura] nittli$ 1—3 mm, feltener 5— 10 
(ober ſelbſt bis 20) mm lang ; letztere beftehen aus zahlreihen Ginzelthieren und erreichen eine 

röße von meiftene 5 —20, Geitener bis 150 mm und barüder. Jlebende Gattungen mit über 
50 Arten; folfil unbelannt. 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Ascones. 


ſdie übrigen Kalknadeln theils 4ſtrahlig, theile Stab⸗ 


Kaltnadeln mur zum) nabein ... . C. . CCVTG. TCC. AX. 1) Ascändra. 
Theil Iftraplig; Vane übrigen Kalfnabeln find Stabnabeln ..........- 2) Ascörtis, 
Ralmabeln alle 3ftrahlig. ......rusoenonsononnunonnennunnnnnuenunnnenn nen 3) Ascätta. 


1. Aseändra’ Haeck. Aeußere Körper- und innere Magenoberfläcde 
ftachelig, erftere durch die vorragenden Enden der Stabnadeln, letztere durch die 
ber Bierftrahler. Artenreihfte Gattung der Familie (14 Arten), weit verbreitet, an ihren 
Suntorten gewöhnlich maſſenhaft auftreten. 

* A. complicäta? Haeck. Dreiftrahler und Bierfteahler parallel geordnet, ihre 
beiden mundwärts gerichteten Strahlen ſchwach gefrümmt, in einem Winkel von 
1300 und fürzer als der gerade, abwärts gerichtete Strahl; Stabnabeln verbogen, 
außen mit 2fchneidiger Lanzenſpitze, alle ebenfo did wie die Strahlen der Drei⸗ 
ftrahler; Farbe weiß; Einzelthiere 1 —4 mm lang; Stöde meiftens veräftelt, von 
10- 20 mm Durchmefler. In der Nord» und Oftfee, fowie an ber Küfte von England 
und Norwegen; fehr häufig an der Küfte von Helgoland. 

®%. Aseörtis” Haeck. Aeußere Körperoberflähe mehr oder minder 
ftachefig oder rauhhaarig durch die mit ihren Außeren Enden frei hervorftehenden 
tabnabeln. 5 Arten, welde fih auf den nörbligen Theil des Atlantifhen Oceans bes 

ranten. 

* A. fragilis’ Haeck. (fig. 1037a.). Dreiftrahler unregelmäßig, mit un⸗ 

leihen Winleln und ungleihen Strahlen; letztere meift etwas verbogen und mit 
humpfer, oft gefpaltener Epite; Stabnadeln verbogen, an beiden Enden mit ein» 
faher, ftumpfer Spite; Farbe weiß oder gelblich; Einzelthiere 1—1,5 mın lang; 
Stöde Hein, bufhförmig, von 5— 10 mm Durchmeſſer. Im norbatlantifhen Ocean 
auch in der Nord⸗ und Oſtſee. 


3. Aseöetta’ Haeck. 8 Arten, darunter eine osmopolitifche. 

A. primordiälis‘) Haeck. (ge. 1036 u. 1037b.). Dreiſtrahler regulär, mit 
leihen Winkeln und gleichen Strahlen; letztere gerade, an der Spitze ftechend 
Hart, ohne knopfförmige Anfchwellung; Farbe weiß oder gelb oder röthlid); 
Einzelthiere meift 0,5 —1,; mm, feltener big Sum fang; Stöde fehr verfchteden 
geformt, bis 50 mm groß. An den Küften aller Welttheile. 

4A. clathrus‘) Haeck. Dreiftrahler regulär, mit gleihen Winkeln und gleichen 
Strahlen; letztere gerade oder etwas welienförmig, cylindriſch, an der Spite ınit 
einer länglichrunden, glatten, fnopfförmigen Anſchwellung; Farbe gewöhnlich 
fehnefelgetb, jelten weiß, röthlich, gelb- oder dunfelbraun; Stöde maft in Form 
antegelmäßiger Bolfter von 10— 30, feltener bis 80 mm Durchmeſſer. Im Arriatifhen 

tere, 


Als Anhang zu den Kalkſchwämmen ift die foffile, faft ausfchließlih im Silur und Devon 815608. 
vorfommende Familie ter Stromatopor!dae’) zu erwähnen. Die foftematiihe Etellun 

derſelben ift indeffen eine höchſt unfihere; während die Ginen in ihnen Verwandte der Kall- 
ſchwämme erbliden, rechnen Andere fie Mu den en ober wenigften® zum Theil u 

ten Glasſchwämmen; wieber Andere halten fie für Yoraminiferen oder ftellen fie in bie Nähe 

ber Milleporiden zu ben HAydrocoralliae ($. 1517), Eie haben bie Geftalt Inolliger, halb» 


1) Ascon älterer Gattungsname für mehrere hierher gehörige Ehwämme (Zoxös Schlauch). 
2) die 7 Gattungen ber Ascönes bezeichnete Haedel mit venfelben Entfilben wie biejenigen 
der Leucönes und Sycönes. 3) zufammengefaltet, verwidelt. 4) zerbrehlid. 5) urfprüng⸗ 
li. 6) Gitter. 7) oTpwpa Gewebe, Schicht, T6POS Deffnung, Bere. 
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fugeliger oder unregelmäkiger Maſſen von meift anfehnliher Größe oder Bilden Iruftenartiar 
Ueberzüge auf Korallen; ihr Efelet befteht aus zahlreichen, wellig gebogenen, parallelen Kal: 
blättern, welche durch enge, oft mafdenförmig getheilte Zwifchenräume von einander getrennt 
find. Dan unterfheidet 9 Gattungen; Hauptgattung: Stromaopäral) Goldf. 


8.1561. IE. 9. Hexactinellidae”. Glasſchwämme 
(8. 1555, 2.). Kieſelſchwämme, deren ijolirte oder gitterförmig ver- 
ſchmolzene Siefelnadeln eine fechsitrahlige Yorm haben, welcher ein 
Axenkreuz von 3 fi rechtwinkelig ſchneidenden Gentralfanälen zu 
Grunde liegt; außer den eigentlihen Sfeletnadeln unterfcheidet man 
häufig noch ifolirte, kleine, ſogen. Fleiſchnadeln, welche ſich durch ihre 
zierliche Form auszeichnen. Wie bei den Übrigen Ordnungen iſt die Geſtalt 
der hierher gehörigen Schwämme eine höchſt mannigfaltige; unter dem lebenden 
eichnen fich einige ducch einen langen, aus feinen ©lasfäden gebildeten Wurzel⸗ 
Kopf aus. Nach innen von der gewöhnlih nur mäßig diden Körperwand liegt 
ein rühren culinder- oder trichterförmiger Centralraum, von welchem eine große 
Anzahl einfacher (mur felten verzweigter) Kanäle in die Wand eindringen und 
meiftens blind endigen; in anderen Fällen beginnen die Kanäle an der äußeren 
Oberfläche und endigen gleichfalls blind oder befitzen auch innere mungen; dazu 
fommt bei einzelnen Arten noch ein befonderes Zwifchenlanaligftem. bezug 
auf die fechsftrahligen Kieſelnadeln ift zu bemerken, daß man die Stelle, an welcher 
fih die 3 Centrallanäle Treuzen, als Kreuzungsinoten zu bezeichnen pflegt Es 
find bis jett etwa 85 Gattungen bekannt, darunter 23 lebende. Lebtere umfaflen 
etwa 35 Arten und finden fi in den wärmeren und gemäßigten Meeren in 
Tiefen von 80 — 700 Faden. Die zahlreichen foffilen Arten treten zum Theil 
ſchon im paläogoifchen Zeitalter auf, die große Mehrzahl derfelben aber findet ſich 
im Jura und ganz befonders in der Kreide. 


Ueberfiht der beiden Unterorduungen und der wicdhtigften Familien 
der HMexactinellidae. 
Skeletnadeln nur durch Sarkode (auſsnahméweiſe durch Kiefelplatten) 


verbunden; Fleiſchnabeln meiſt reichlich vorbanden: I. Lysahina: 
Fleiſchnadeln ſehr mannigfaltig; meiſtens mit einem Wurzeiſchopf aus 











langen Kieſelnadeln.............................................. 1) Pollakidae. 

Steletnabeln fo vere Körper ſchirmförmig, geſtielt................. 2) Ooeloptyehldae. 
ſchmolzen, daß jeber Arm Oberflähe mit einer befonberen 
einee zegofzadlere A Edit fternförmiger Nabeln..... 3) Btauredermidae. 

benachbarten Nabel | Körper es —— 

anlegt; Fleiſchnadeln nicht N u — EN ae⸗ Vortricalitia⸗⸗ 
borpanben ober fehlenp: | fhirm«- Oberflã riſch ohrt..... 6 

I. Dietyonina ; förmig; äde Ranalöff- 


l Kr = 
Schicht; Gitter⸗ * 
erüftes in | Kanalöff- 
ber ne | nungen 
big; groß... 6) Euretidae. 
8.1562. 1. Unterordnung. Lysakina” (s. 1561,1). Steletnadein mr 
duch Sarkode verbunden (ausnahmsweife durch unregelmäßige Kiefelplatten ; 


Fleiſchnadeln meist reichlich vorhanden und fehr verichieden. 3 Kumilien. 


1.8. Pollakidae”. Federbufchfchwänmme (3. 1561, 1. 
Form des Steletes und der Fleifchnadeln fehr mannigfaltig; ein beſonderes ober- 





1) Zrpwpa Gewebe, Schicht, röpos DOeffnung, Bore. 2) wegen ter Secheſtrahligkeit Der 
Nateln; EE ſechs, Artls Strahl. 3) Alw Iöfen, Axlc Nadel, Stachel. 4) ToAA6g viel 
Axis Nadel, Stachel. 
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flächfiches, fogen. Hautftelet und eine befondere —— der Innenräume vor« 
handen; meiftens mit einem Wurzelichopf aus langen Kiefelnadeln. 11 lebende Gat- 
tungen mit etwa 20 Arten; ferner eine foffile im Kohlentalt. 

1.Hyalonema Gray. Glasſchwamm. Körper abgerundet; bie Wurzel- 
nabefn bilden, fpirafig zufammengebreft, einen auffaflend fangen Schopf; Haut- 
flelet aus Fünf und Vierſtrahlern allein oder aus biefen und einarigen Nadeln 
jebildet; Hautporen durch tannenbaumförmige Kiejeltörperchen verfdhloffen; Aus« 
h hrmünbungen am oberen Ende des Schwammes. Mehrere Arten; am längfen ber 
rannt if: 

H. Sieboldti Gray. YHautftelet Hauptfächlid aus 
Sängsbündeln einariger Nadeln, die fh mannigfad) 
freugen, gebildet und mit unregelmäßigen Mafchen; 
Ausfuhrmändungen mit unregelmäßigen Giebplatten; 
wird über 40 cm fang, An der Xüfte von Japan, in Tiefen 
ven 30024 Gaben, Huf Dem oberen Ahle bed Eihopleh 
fitelt fi fa Nets Palythöa fat ($. 1542,1.) an. 

®. Semperella Gray. Körper geftredt; 
Wurzelſchopf A: Hautflelet aus Kreuznadeln gebildet, 
vom Körpergemwebe getrennt und große Längsräume 
überfpannend; Ausfuhrmiündungen in Reihen ftehend, 
mit Siebpfatten. Rur eine Art: 

S. Schultsti Gray. Körper ſchlank keulenförmig, 
bis über 50 cm fang und 6 emdid. An der Infel Ceram 
und ben Philippinen. 

3. Eupleetälla” Ow. Körper röhrenförmig; 
Wurzʒelſchopf hy; Ausfuhrmündung am oberen Ende, 
durd eine Sir plate verſchloſſen; Hautffefet aus 
Sechsſtrahlern gebildet, zwiſchen welchen die Meineren 
Hautporen liegen; außerdem größere Hautporen, bie 
zum Theil mit compaßförmigen Nadeln beiegt find. 


Arten, bie eine bei Japan, bie andere bei den Ppilippinen 
vorlommend. 


E. aspergillum” Ow. Gießkannen-Schwamm 
(Fig. 1041.). Körper meift füllhornartig gebogen, 
Kr unten berjingt; das oberflähliche Flodengewebe 
bildet, mit Vorliebe ifolirte Kamme oder Riffe von 
fpiraligem Veriguf; Siebplatte von einer furzen Bi. iou 
Hanfopette eingefaßt; bie meiften Nadeln verfchmofgen; Gichtannen . Sam: u, 
Schwamm im ganzen hart, zerbrechlich; Tänge 30 bis Euplectälla aspergillum; 
40m; Querdurchmeſſet 3—4CM. An den Bbitigpinen, Ns 
in Tiefen von etwa 100 Faben. Im Innern der Körpere, 
Hinz [gmeroben jehr oft Mrebfe auß den Gattungen Palaemon (4. 1151) und Aoga 


N 











2. Untererbuung. Dictyonina” (. 1561,11). Steletnadein fo $. 1568. 
verföümohen, daß jeder Arm eines Sechsſtrahlers ſich an einen Arın einer ber 
nachbarten Nabel anlegt und mit ihr durch eine gemeinfame Kieſelhüllle verbunden 
wird; die Sfelete ftellen ein Gitterwert mit vegemäßigen (müärfeliörnigen) ober 
unregelmäßigen Maſchen dar; Fleiſchnadeln find vorhanden oder fehlen. 9 Familien. 


2.5. Coeloptychidae’ (. 1561,2. Körper fHirmförmig, gefickt; 
Pe tief tn entrafhöhfe in radiale Kammern Seien her 
ganz von einer aufammenhängenben Dedfejicht überzogen, die in der Regel aus 
abwechielnd grob und fein poröfen Streifen befteht; Ranalöffnungen nur an der 
Unterfeite des Schirmes und zuweilen aud auf dem Stiele; Maſchen des Gitter- 


1 "Yalos Glas, vipa Baden. 2) eumdextus ſchön gefloßten. 8) Giehtanne, von 
aspergöre befprigen. 4) Blxtuov Ne. 5) Coeloptychlum»ähnlige. 


$. 1564. 


8. 1568. 


8. 1566. 


8.1567. 


‚gerüftes groß, regelmäßig, mit octa@drifch 
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durchbohrten Kreuzungsfnoten. Einzige 


Gattung: Coeloptychium '!) Goldf. (Fig- 
1042.) in der oberen Kreide. 


3.%. Staurodermidae” 
(8. 1561,3.). Körper Treifel-, trichter- 
ober cylinderförmig, felten äftig; Ober- 
fläche mit einer befonderen Schicht ftern- 
förmiger Nadeln, welche bald loſe verfittet 
find, bald in einer zufammenhängenden 
Kiefelhant Liegen; Maſchen des Gitter- 
gerfiftes mehr oder weniger regelmäßig, 
mit dichten oder vetaedrifeh durchbohrten 


Kreuzungsfnoten. Nur foffil in 7 Gattungen 
befannt, von denen eine ber Kreide, bie Übrigen 
dent oberen Jura angehören. Sanptgattung: 
Stauroderma’) Zitt., mit tridtere ober 
tellerförmigem Körper und bider Wand, deren 
innere und äußere Oberflähe mit einer 
Schicht verkitteter Kreuznadeln überfponnen ift; 
Kreuzungsknoten undurchbohrt. 


4. F. Ventriculitidae’ 
(8. 1561, 4). Körber becher⸗, trichter⸗, 
cylinder⸗, kreiſelförmig oder äſtig; Wand 
gefaltet; äußere und innere Oberfläche 
mit Oeffnungen; Oberfläche meifteng mit 
einer Dedichicht, die durch Verdichtung 
der äuferen Stfeletlage entftanden ift; 
Kreuzungstnoten octaädrifch durchbohrt; 
— aus verlängerten und verbundenen 
Kieſelfaſern ohne Axenkanäle. Nur foffil 
bekannt; 10 Gattungen, von denen 3 im oberen 
Jura, die übrigen in der Kreide vorkommen. 
PBauptgattun : Ventriculites’) Mant. (iyig. 
143.), mit N els, becher⸗, cylinder- ober 
trihterförmigem Körper und weiter Gentral- 
höhle; nur in der Kreibeformation. 


5.%. Coseinoporidae’ 
(8. 1561,5.). Körper beder:, ſternförmi 
oder äftig, oft —A—ã— ; Radial⸗ 
fanäle ſehr zahlreich, mit Heinen Oeffnungen; Skelet feinmafchig, dicht, fteinartig, meißt 
ohne regelmäßige (würfelförmige), Mafchen; Dedichicht fehlt oder nur durch Ber- 
dichtung der Außeriten Steletlage gebildet; Kr ungefnoten dicht, felten durchbobrt 
4 Gattungen, welche ſich auf bie Kreideformation befgränten. Die wichtigſte if: 


1. Coseinopöra’) Goldf., becherförmig mit veräftelter, aus langen Kiefelfafern beftebenter 
Wurzel und zahlreichen, abwechſelnd ſtehenden Kanalöffnungen. 








Covloptychlum agaricoides, 
aus ber oberen Kreite von Bordorf bei 
Braunſchweig; Ha 





Fig. 1043. 
Ventriculites striätus, 
aus ber Kreide von ?inben bei 
Bannover; Im, 


6. F. Kuretidae’ (s. 1561,6.). Körper becher⸗, cylinber-, Treifel- 
förmig oder Aftig, feftgewachlen; Oberfläche nadt oder mit einer Decſſchicht, die 
durch Verdichtung der äußerften Sfeletlage entfteht, zumeilen ganz mit einem jchr 
zarten Net; verſchmolzener Nadeln überzogen; Kreuzungsfnoten dicht; Wurzel im 
Bau mit dem übrigen Körper übereinftimmend; Fleiſchnadeln vorhanden oder 
fehlend. 21 Gattungen, darunter 5 Iebente; von bem übrigen gehören 11 dem palãozoiſches 





1) Kor; bohl, rruylov jufammengefaltetes Buch (rtbE Halte). 2) Staurodörms- 
äbnlihe. 3) oTaup6z Kreuz, —XRR Haut. 4) Ventrleulĩtes-ahnliche. 5) ventricäla: 
Magen. 6) Coscinopöra=ähnlihe. 7) xb:xrvav Eich, tipoc Deffnung. 8) Eurete 
ähnliche. 
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geitalter an (@ilur, Devon), bie 5 übrigen dem Jura; eine fept ih In tie Kreibe fort. Unter 
fen foffiten Gattungen if am Bäufigten: Tremadietyon') Zitt.. be&er-, teiler» ober 
walgentörmig, mit weiter Gentratpößfe, Mnoliges Wurzel, im oberen Qua, Unter ven Iebenten 
find befonbers erwäßnenewerth bie beiben folgenten: 

4. Selerethämnus’) Marsh. Die Röhren der verichiedenen Nadeln 
hängen wie diefe felbft ununterbrochen mit einander zufammen, fo daß das ganze 
Sittergerwebe bes Schwammes von einem zufammenängenben Röhrenfftem durdh« 
zogen iſt. Nur eine Art: 

‚Sel. Clausii Marsh. Bufcförmig, mit gabefig verzweigten, nicht in einer 
Ebene gelegenen Aeften; Gitterwert mit Höderdien beit; bie 45 cm Hoch und 
breit. Baterfand unbefannt. 

®. Eurete? Semp. Die einzelnen Nadeln, denen Arenfanäle zu fehlen 
icheinen, find durch geſchichtete Kieſelſübſtanz verſchmolzen; Größe der Nadeln ſehr 
ungleich. Nur eine Art: 

E. simplicissima) Semp. NRöhrenförmige Einzelthiere find zu einem äfigen 
Stode verwachſen; Ausfuhrmünbungen einfach madt oder (felten, von einer Art 
@iebplatte Aberbedt; dohe 18cm. Mn den Ypilippinen. 


u. ©. WLithistidae?. Steinfchwänme s. 1568. 
(8. 1555, 3.). Kieſelſchwämme von maffiver, fteinartiger, dickwandiger 
Bildung; äußere Form fehr mannigfaltig; in der Regel mit centraler 
Magenhöhle oder zerftreuten Ausfuhrmündungen; Körper aus mehr oder 
weniger deutlich vierftrahligen oder unregelmäßig äftigen, mit Ausläufern 
bejegten, innig verflodhtenen, aber nicht verwachſenen Kieſelnadeln zu— 
fammengefeßt; die oberflächlichen Nadeln find bald Gabelanter mit 
langem Schaft, bald furzgeftielte Anker oder furzgeftielte Scheiben oder 
einagige Nadeln. Die Steinfhwämme gern vorzugsweiſe dem mejogoifchen 
Zeitalter an, in welchem fie in Jura und Kreide durch über 30 Gattungen ver- 
treten find; mur eine Gattung ift paläogoifh (Silur); im Tertiär nimmt ihre 
Zahl ab (19 Gattungen) und nur 18 Gattungen tommen in ber Jehtzeit vor; 
lestere find Bewohner mittlerer Tiefen (30—375 Haben). Die Zahl der befannten 
Arten beträgt rund 250, darunter nur 26 lebende Mit Rüdficht auf die Form 
der Fiefeligen Sfeletförper werden die 4 folgenden Familien unterichieden: 


1.%. Tetracladina”. 8.1669. 
Stefettörperhhen (%. 1044.) vierftrahfig, die 
4 Arme an den Enden veräftelt oder vers 
didt, mit 4 unter einem Winkel von 1200 
Aufammenftoßenden renfanälen; ober⸗ 
flägfiche Nadeln in der Megel reichlich) 
vorhanden (Gabelanter, Tappige oder ganz» 
randige Scheiben, Stäbe). 23 Gattungen, 
von denen 3 im Eilur, 15 nur in ber Sreide, 
3 in der Kreibe unb Tebend und eine nur [ebend 
dor euppattungen: 
it, meiter 3 Baer, Erich Big. 104. 

Fi 

Sierfrahter Ya glatten, am Ghde Aart wer | cananetz Sieetärperten von 
Ätelten Mrmen; oberfläßlih Gabelanter und 
Stabnabeln; 2 Wrten_in der oberen Rreibe. 
Siphomin?) Park, Reigen, ober Birnlörmig, 77 - 

geftiekt, mit tiefer Gentralpößte, auf teren Wand fig bie meift in Reifen geordneten Müne 
dungen’ von bogenförmig verlaufenten Haupitanälen befinden; Etelettörper äpnlih wie bei 








ma, welche mit den veräftelten 
Cinch Ihrer done hufammenhoken; si. 














D Tpqua Rod, Bxtuov Meg. 2) oxkmpös hart, Bdjavas Gefräuf. 3) € fhön, reto 
Rex. 4 fehr einfach. 5) von Alhac Etein. 6) TErpa vier, XASÄns Zweig. 7) wärs 
\hen, rAYR@ Gerüf. 8) olywv Röhre. 
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ber vorigen Gattung; 18 Arten in ber Kreide. 
Jer®a I,amour. (ig. 1045.). Untericheibet 
fih von ber fehr nahe verwandten vorigen 
Gattung durch ben Mangel ber tiefen Central⸗ 
böhle und die fentredhte Richtung der in 
CS ceitelöffnungen ausmündenden Haupt⸗ 
kanäle. 7 Arten in ber oberen Kreibe. 
Discodermia'!) Bocage. Geftalt fehr 
verſchieden: kolben⸗, Feulen«, Inollens, wurm⸗, 
ſtrauch⸗, becher⸗ oder röbrenförmig; Skelet⸗ 
körper deutlich vierſtrahlig mit mehr ober 
weniger ſtark veräftelten Enden ; oberflächliche 
Kiefeltörper kurz geftielt, mit ganzrantiger 
bis vielgadiger, runber oder gelappter Scheibe. 
12 lebende Arten. 


8.1570. 2.%. Anomoecladına’. 
Steletförperchen (Fig. 1046.) aus 4 
oder mehr glatten, in einem fnotig 
verdidten Centrum Jufammienftoßenben 
Armen beftehend, welche an ihren Enden 
vergabelt find; außerdem Stabnadeln 
in großer Menge. 4 Gattungen, welde 
auf die Iuraformation beſchränkt find; die 
wichtigſte iſt: Cylindrophyma’, Zitt. 
Fig. 1046.), cplindrife, didwandig, mit weiter, 
18 zur Baſis reichender Gentralhöhle und 
wagerechten Radialkanälen; 2 Arten; häufig 
int oberen Jura. 


8.1571. 3. Megamorina’. 
Steletförperchen (Fig. 1047.) groß, ver⸗ 
fängert, glatt, gebogen, unregelmäßig 
äftig oder nur an den Enden vergabelt, 
mit einfachen Arenlanal, loder ineinan- 
der geflochten; oberflächliche Nadeln in 
Form von Gabelankern oder Etab- 


nadeln. 6 Gattungen, davon eine im Jura, 
4 in der Kreide und eine (mit einer Art) 
lebend. Hauptgattung: Doryderma’) Zitt. 
(Fig. 1047.). Eylindrifch oder äftig, im Cen⸗ 
trum mit einem Bündel fenfrechter Röhren; 
Oberflähe maſchig; in den Mafchen Tiegen 
Bündel von kurz gezadten Gabelantern mit 
jet langem, nad Innen gefehrten Schaft; 
Arten in der oberen Kreide. 


8.1572. 4,.%. Hhizomeorina’. 
Efeletlörperchen unregelmäßig äftig, mit 
fürzeren oder längeren, einfachen oder 
zufammengefeten, wourzelartigen Aus- 
läufern oder Inorrigen Auswüchſen 
beſetzt, mit einfachen oder äftigem 
Centralkanal; entweder find diefe Stelet- 
förperchen zu wirren Faſerzügen grup⸗ 
pirt oder locer ineinander verflodhten. 


1) Aloxos Egeibe, dipu.a paut 2) @vo- 
OS regellos, regelwibrig, XARÖdug Bmeig. 
3) xbAwvöpos Walze, Popa Gewäache. 
4) p37ac groß, öpLoy Theilchen, Stückchen. 
5) 55pd Lanze, dkpma Haut. 6) hila 
Wurzel, —8RX Theilchen, Stückchen. 
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Fig. 1045. Jerea pyriförm 
aus dem Grünfand von Beben linfe 
aufgebrogen, fo dat man die ſenkrechten 
auptfanäle erfennt;, Im 


| 
| 
| 
| 
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fig. 1046, Steletlörperhen von Cylindro- 
phfma, im Zujammenbang; ı. | 


ur 





ig. 1047. Mehrere Skeletkörperchen vor 
oryderma dichotöma, aus ter oberen 
Kreide; vr. 















IV. Tetractinellfdae. Rindenſchwaͤmme. 1073 


29 Gattungen, von welchen 8 im Jura, eine in Iura und Kreide, 12 in ber Kreide und 8 lebend 
vorfommen. Unter ben legteren iſt am artenreichiten: 


1. Corallistes’ 0. Schm. (Fig. 1048 u. 1049.). Becher-, fchüffel- oder 
gebogen fcheibenförmig; Mündungen anf der Oberfeite (— Aunenfeite) ; Oberfläche 


r De 


Fig. 1088, 
Corallistes noli tangöre, von ber Seite Stelettörperhen von Corallistes 


noli tangöre;, %/,. 
a Sabelanter; 
n aus dem Imneren bed Schwammes. 


mit einer Schidt Gabelanker bevedt, deren Schaft nach innen gerichtet it. 
ebende en. 

C. noli tangere” O. Schm. 3,5 cm hoch, faft 5 cm breit. Un ver Küfte von 
Portugal. 


Die wichtigſten foffilen Gattungen find: 2, Verruculina?) Zitt. Safer, bedhers, obr⸗ 
oder blattfSrmig; Innen (= Ober) feite mit hervorragenden, warzigen ndungen; Ober 
flähen» Nadeln benen bed Steletes ähnlich; 6 Arten in ber mittleren und oberen Kreide. 
3. Cnemidiastrum‘°) Zitt. Unterfcheidet fih von ben beiben vorigen Sattungen, bei benen 
ber Gentralfanal ber Steletförperhen äftig iſt, durch den einfachen kurzen Kanal ber mäßig 
pergiweigten Eteletlörperhen; Körper treijels, ſchüſſel⸗ oder Inollenförmig, mit vertiefter Central⸗ 
höhle; Wand vrid, mit zablreihen, ſenkrechten Radialſpalten (Rinnen), welche mit Fleinen, 
runden Kanalmündungen beſetzt find; 8 Arten, im Iura. 


geiehen; 2% 





iv. 9.  Tetractinellidae? (Corticatae®). s. 1573. 


Nindenfchwämme (3. 1555,4.). Kieſelſchwämme mit regels 
mäßigen, meift vierftrahligen oder anterförmigen Siefellörpern, deren 
4 Arenlanäle entſprechend dem Axenkreuz einer dreifantigen, gleichjeitigen 
Pyramide angeordnet find und deren Arme gerade und zugefpikt find; 
ferner kommen einarige, vielarige und dichte Kiefellörper vor; die Rinden- 
ſchicht des Körpers ift in der Negel fehr deutlich entwidelt und unter- 
ſcheidet ſich ſowohl durch ihr faſeriges Gewebe als auch durch ihre 
Kieſellörper von der Innenſchicht. Foſſil beginnt dieſe Ordnung im Kohlen⸗ 


kalk, findet ſich im Jura und in der Kreide, ift aber erſt in der Jetztwalt reich 
licher entwidelt. 


Ueberſicht der wichtigften Familien der Metractinellidae. 


Rindenſchicht mit Kieſelkugeln.......................................... 1) GeodinYdae. 
Bierftrahler oft durch Nüdbildung von 
Rindenſchicht ohne Kiefeltugein, | 1 oder 2 Strahlen zu Dreiftrahlern 


mit oder ohne Kiefelfternden; ober Zweiltrahlern umgebilvet....... 2) PlakinIdae, 
Bierftraßler in ber Regel wohlent« 
— widelt..... ..........5. none sonne 3) AncorinIdae. 


1) KopaAdrov goralle. 2) rühr' nicht daran! 3) verrüca Warze. 4) xvnpls Schiene, 
dorhp Etern. 5) wegen ber Bierftrahligleit ber Radeln; TETP= vier, axtle Strahl. 6) mit 
einer Rinde verſehen. 

Leunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 68 
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8.1574. 1. Geodinidae’ (.1573,1). Mit Kiefeltugeln in der Rinden- 
ſchicht. Mehrere Gattungen. 

4. Geodia” Lam. Körper höderig, unregelmäßig von Kanälen durchſetzt: 
in der Rinde aufer den Kugeln aud Nadeln, die oft üiber die Oberfläche vor⸗ 
ragen; Farbe meift weißlich oder gelblih. 4 Arten im Mittelmeer. Die Gattung 
tommt auch in der oberen Kreide und im Tertiär vor. 

G. placenta”) OÖ. Schm. Meift in Geftalt dider, unzegelmßiger Fladen, 
bedeckt von einem dichten Flaume feiner, fehr hinfälliger Nadeln, Rindenſchicht 
2—2,5 mm did, fehr feft, kreideweiß; Innenſchicht graugelblih; Kiefelkügelchen 
meift regelmäßig rund; einarige Nadeln an beiden Enden zugeipist, feltener au 
einem Ende abgeftutt; Anker in 2 Sorten: gröbere mit nur wenig gebogenen 
Ankerſpitzen und fchlankere mit ganz zuriidgebogenen, fcharfen Spigen. Im Mittel⸗ 
meere. 

G. gigas“ O. Schm. Kugelförmig, bededt von einem Flaume fehr feiner und 
hinfälliger Nadeln; Oberfläche hellſchwefelgelb, hier und dort, namentlich an der 
Unterfette, mit gewundenen Wülften; Rindenſchicht nur 1 mm did; außer den 
Kicfellugeln einarige Nadeln und verjchiedene Formen von Anlern; Durchmeſſer 
bis über 25cm. Im Mittelmeere. 


3 > 
8.1575. 2. 5. Plakinidae’ (s. 1573,2.). Rindenfhicht ohne Kiefelfternden 
und -Kugeln; Bierftrahler oft durch Rüdbildung eines oder zweier Strahlen zu 
Dreiftrahlern oder Zweiftrahlern umgebildet, Tetttere in ihrer Mitte wie verfrüppelt. 
3 Gattungen mit 5 Arten; alle im Mittelmeere. Sie bilden meift Feine, unfheinbare Kruſten 
an der Unterfeite von Steinen und anderen feften Körpern. 


1. Plakina’ Schulze. Diünne, platte Kruften bildend; von der im Lehen 
nad) unten gefehrten Oberfläche ragen ein oder mehrere dünne Auswurfröhren 
herunt; außer 4-, 3- und 2ftrahligen Kiefellörpern findet fi eine auf bie äußere 

inde befchränfte Lage von Tandelaberförmigen Bierftrahlern. 3 Arten. 

Pi. monolöpha” Schulze. Kruften unregelmäßig rundfih oder lappig um- 
randet, mit feinhöderiger Soerkäce: die Kandelaber befiten nur einen ſenkrecht 
zur äußeren Oberfläche gerichteten üfchelftrahl; Farbe weiß oder zart roſa; Höbe 


der Kruften 1—3um; Breite 1—1,5°m, Bei Trieft, Refina und Neapel in Zieien 
von 1—2 Faden. 


8.1576. 3.% Ancorinidae’ (s.1573,3.). Rindenſchicht ohne Kiefeltugeln, 
mit oder ohne Kiefelfternchen, mit frei hervorragenden Anternabeln; Bierſtrahler in 
der Regel wohlentwidelt. Mehrere Gattungen. 


1. Anceorina” OÖ. Schm. In der Rindenfhicht weder Kugeln noch 
Sternden, wohl aber Bündel von vierftrahligen Ankern und einarigen Nadeln. 
Im Mittelmeere durch 4 Arten vertreten. 

A. cer&brum‘) O. Schm. Auffallend durch ihre Größe (wird über Kinder- 
kopf groß) und ihre fchöne lafurblaue Farbe; Form kugelig mit Wülften und 
Einfchnitten, an ein menfchliches Gehirn erinnernd; in ber finde vorwiegend Anter 
mit 3 Doppelfpigen und ſolche, welche die Form einer äußerft feinen, fdhlanten 
Nadel haben, die an einem Ende ein Iſpitziges Köpfchen trägt. Im Mittel 
meere. 

2. Steletta') O. Schm. Rindenſchicht mit Sternchen, welche ſehr Fein 
find, faſt durchweg nur wenige (3—8) Strahlen haben und auch m der Imen⸗ 
ſchicht nicht fehlen; Nadeln mindeftens von zweierlei Art, darunter ankerförmige: 
Körper unregelmäßig, knollig, oft mit einer unregelmäßigen, inneren Höhlung 
Im Mittelmeere durh 8 Arten vertreten. Kommt auch in ber oberen Kreide wnt im 


St. Grubii O. Schm. Geftalt unregelmäßig; Farbe weißlih oder grau: 
Sternen der Rindenſchicht 3—Sfpigig; außer langen, fpindelförmigen Radeln 





1) Geodiasäßnlihe. 2) Yeböns erbartig. 3) Auchen. 4) viefig. 5) Plakina -äsuliee. 
6) TAE Platte, TÄAXLVoS aus einer Platte beftehend. 7) Mövos einer, Aböpns Bälkıl. 
8) Ancorina »äbnlihe. 9) ancöra Anter. 10) Gehirn. 11) stella Eterm. 
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2 Arten von Anfern: kleinere mit diden, furzen, wenig gefriimmten, einfachen 
Spigen und größere mit mehr gefrfimmten und mitunter gabefig gefpaltenen 
Spigen. Im Mittelmeere. 


Tethya) Lam. Rindenſchicht 
did, im feifchen Zuftande federartig, mit 
Kiefelfternden, die größer und meilt auch 
vielftrahfiger ala bei_der vorigen Gattung 
find; die übrigen Niefelförper find nur 
einarige, fpindel, ftab- oder ftednadel- 
fürmige Nadeln, welche in geraden oder 
gedrehten Bündeln vom Centrum nad 
außen verlaufen; Körper im ber Regel 
tugelig; Kanalſſtem wenig entwidelt. 
Mesrere Arten Im Mittelmeer, Bon manden 
Boologen wird biefe Gattung nicht hierher, fon« 
fern zu den Suberitiben (9. 1880.) geftelt. 

T. Iyncurium” (Johnst.) Lieberkühn 
Si 1050.). Faſt fugelrund, am oberen 

;ole mitunter ettva® zugefpitt; Oberfläche 
uneben, indem die Nadelbündel vorragen; 
außen und innen gelblich, Sindenfchicht 
tier und ie fen cn; Sta Ien Fig. 1080. 
der Sterne ohne verdi afis; Nadeln gi 
ohne Köpfen; Durcimeffer 4-5, m. retpye Imeugingg; in nattetiger 


Im Mittelmeere. 


v. 8. Monactinellidae? (Halichondriae®) s. 177. 
@. 1555,5.). Schwämme mit ausſchließlich einarigen (oder fugeligen) 
Kiefelförpern, welche entweder frei in dem weichen Schwammgewebe liegen 
ober von Hornfajern umſchloſſen find. Mit Jahlreichen Gattungen und an« 
nähernd 300 lebenden Arten (faft 3/4 aller febenden Kiefelichwänme gehören hierher). 

Biele zeichnen ſich dadurd) aus, daß fie in gan feichtem Waffer oder in geringer 
Tiefe vorkommen. Foffil find mr wenige fchlecht erhaltene Hefte befannt, darunter 
2 Gattungen aus dem Koblentaft; geroiffe Bohrlöcher, welche ſich im Gilur, in 
Sure, Kreide und Tertiär finden, — man auf Viöa-ähnfiche Bohrihwänme 
au 


Neberfiht der wichtigſten Zamilien der Mlomactinellidae. 


— sch fehee ["fiföemige si 
teife von fefter el e 
bie Nadeln FH tanz durge Hörperhen 




















1) OhnlinopsTdae. 














werben von \jögen, in welder bie . 
Be RS Tagen "nn alter 
ötoffen over find; törpercpen. 2) Dasmasidontäne, 
Naben Jed fehlen vie Nadeln ftednadı 
aeg] Aehterens | tein Dorn, ]_getalt maffig 9) Buberitläae, 
fafernep; Raben an, bei 


— 
ie, Radeln Tiegen tfeils i , teile frei ü 
— nilgengeiehe nat ab [che einführen 
[Reine Rabein; Kiefeltugeln vorhanden ober feplenb; eine auß 
Fafern beftehenbe Rinde umgieht eine fpedartige Innenmaffe, 


5) Obalinfdas. 





6) Ohomdrosfdae. 





1 Tnd%s eine Meergöttin, Gemahlin des Oceanus. 2) Auyxouplov Luchoſtein, ein Edel - 
Rein ber Alten, unfer Spacintd ober Turmalin. 8) wegen ber Einarigteit der Nabeln; Hövos 
einer, äxtls Etrapt. 4) &s Meer, XövBpos Knorpel; Halichondria älterer Battungename 
für zablreice Hierher gehörige Spwänme. 

. 68* 
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8.1578. 1.%. Chalinopsidae’ (s. 1577, 1). Körper derb, ſtrauch 


förmig, ganz oder theilmeife von deutlicher, fefter Hornſubſtanz durdigogen, in 
welche die Nadeln eingefchloffen find; die hafen- umd pantoffelfürmigen Körperchen 
der folgenden Familie fehlen. Etwa 8 Gattungen.’ 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Chalinopsidae. 


Hefte vielfah mit einander verbunten 
und fo ein dichtes Gitterwerf bildend. 1) CletArta. 
den ganzen Schwamm; 
Sernasneeuennuurennunnenennnen 2) Raospailic. 
Die Hornſubſtanz durchzieht nur die Are des äſtigen Körperd.............. 3) Arinälle 


1. Clathria” O. Sehm. Bon 
Grund aus äſtig; Nadeln theils vollftän- 
dig von der Hornjubftanz eingehillt, theile 
nur mit dem ſtumpfen Ende darin ftedend; 
Hornſubſtanz in weichem Zuftande efaftifch, 
in trodenem Zuftande zerbredhlich und zer- 
reibbar. Mehrere Arten im Mittelmeere. 

Cl. corallioides’ O.Schm. (ig. 1051.). 

Aeſte drehrund, oft mit Inorrigen Aus- 
wüchſen befett, gewöhnlich mit einer An- 
Ihmellung end! end; Oberfläche durch vor⸗ 
ragende Nadeljpigen rauh; Nadeln an 
einem Ende abgeftumpft, am andern zu- 
efpitt; Farbe gelbroth bis forallenroth; 
Farbe der Sornfubftang ſchwach gelblich; 
ausgervachfene Eremplare meift ringförmig, 
his 30cm im Durchmeſſer. Im Mittel⸗ 
meere. 

®. Bapsaillia Nardo. Bon einer | - 
ſehr dünnen Krufte erheben ſich fchlante, Fig. 1051. 
unvergweigte oder gabelig verzmeigte, feder- Clathria corallioides; ia. 
tieldide Aefte bis zu Zucm Höhe; Ober: 
Rüde mit wageredjt vorftehenden Nadeln und von einer fihleimigen, dunfelgrauen 
is ſchwärzlich erdfarbenen Subftanz bededt; Nadeln in ein hornartiges Yafernek 
eingebettet. 5 Arten im Mittelmeere. 

R. viminäalis” O. Schm. Ohne Kiefelfterndhen; die vorragenden Nadeln find 
an ihrem inneren, ftumpfen Ende von einem dichten Büchel feiner, Heiner Radeln 
umgeben; außerdem finden ſich Heine, Inotige Nadeln. Im Mittelmeere. 


3 Axinella” O. Schm. Baumförmig (felten unveräftelt kolbenförmin', 
in der Are durch ein Hornnetzwerk geftütst, deſſen Faſern meift Ianggefiredte 
Nadeln umfchließen; nah außen von der Are liegen vorherrichend fen jur 
Are geftellte Nadeln; Oberfläche des Schwammes meift uneben und von Ratd- 
Ipitgen überragt. 6 Arten im Mittelmeere. Die befannteften find: 

A. verrucösa” (Esp.) O. Schm. Ausmurföffnungen vereinzelt; Aefte zahl- 
reich, rund, oft notig; Oberfläche rauh, fehr dicht mit kurzen Nadeln beiekt: 
2 Arten von Nadeln: an beiden Enden zugeipißte, in der Mitte etwas gebogene 
und doppelt fo lange, an einem Ende ftumpfe; gefättigt odergelb; Höhe 10 =. 
Im Dittelmeere; faft flets bewohnt von einer Palythoa ($. 1512.) -Art: P. axinellae® 

c . 


| Die Hornſubſtanz durchzieht 





A. foveolaria”’ (Nardo) O. Schm. Aeſte wenig zahlreih; Oberfläche raub, 
mit vielen, wageredhten, röhrenförmigen Fortfägen, die im Leben durch eine Haut 

1) Chalinöpsis-ähnlige. 2) clathrus Gitter. 3) xopdAlıov Koralle, eldos Amsfeben. 
4) zum Flechtwerk gehörig. 5) deln Art, Beil. 6) warzig. 7) foveöla Berfleinerangsectt 
von fovda Grube. 
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verfchloffen find; Nadeln vorberrfchend an einem Ende ftumpf, am anderen ſpitz; 
ſcharlachroth; Höhe 2U—38 cm, Im Mittelmeere. 
olypoides” O. Sehm. Ausmwurföffnungen in einzelnen, faft regelmäßigen, 
fternförmigen Gruppen; oft unveräftelt, in Geſtalt eines geftredten, drehrunden 
Kolbens; in anderen Fällen ſtrauchförmig; Nadeln meift an beiden Enden zu⸗ 
gehst und etwas gebogen; Tebhaft gelblich, im trodenen Zuftande ſchmutzig braun; 
öhe 15—45 em, Im Mittelmeere. 


2.%. Desmacidonidae” (s. 1577, 2). Körper äftig ober 8.1579. 
maffig, ganz oder theilmeife von einen wenig beuttichen Hornfaferne durchzogen, 
in welches verfchiedene Formen von Nadeln eingefchloffen find; außerdem finden 
fi eigenthäimfiche doppelhalen- oder pantoffelförmige, fowie in der Regel auch 
S-förmige Kiefellörper: Mehrere Gattungen. Die befamtefte ift: 

1. Espeoria Nardo. Meiſt äftig, feltener maffig oder kruftenförmig, leicht 
zerbrechlich (befonders im getrodneten Zuftande); Oberfläche meift fein genekt; 
Nadeln nicht vorftehend. ueber 12 Arten. 

E. massa’ 0. Schm. Bilde große, unregelmäßige und fnollig-äftige Maſſen, 
mit glatter Oberfläche; zweierlei Radeln: längere, an einem Ende abgeftumpfte, 
in der Mitte angefhmwollene und fehr feine; S⸗förmige Körperchen vorhanden; 
hafenförmige Körperchen länger als bei den übrigen Arten; frifch blaßröthlich, ge- 
trodnet graumeiß; Höhe 10—12.m. In rer Norbfee und im Mittelmeere. 

E. Contarenti (Mart.) O. Schm. (typica” Nardo). Aeſtig; Aeſte folid, 
drehrumd, meift etwas keulenförmig, bis 2,5 cm did; inneres Netzwerk grob, milch⸗ 
weiß; äußere Oberfläche von einer dichten, rauhen, aſchgrauen Hautſchicht gebildet; 
Ausmwurföffnungen vereinzelt: S-förmige Körperchen vorhanden; hafenförmige noch 
nicht 0,02 mn lang, Nadeln an einem Ende angejchwollen (ftednadelförmig); Farbe 
graumeiß; Höhe bis 30 cm. Benebig, im Canale grande. 


3.%. Suberitidae” (s. 1577, 30. Körper meiftens maffiv, ohne 3. 1580. 
Hornfaferneß; Kiefelnadeln ftednadelförmig, mitunter in neßartigen Zügen an« 


geordnet; andere Formen von Kiefellörpern fehlen. Mehrere lebende und einige (2) 
joffile Gattungen; letztere in der oberen Kreide. 


Meberfidht der widhtigften Gattungen der Suberitidae. 


Ausfuhräffnungen nicht auf Papillen ................ 1) Suberltes. 
Nicht bohrend; ———— auf den Gipfeln papillenförmiger 
RL 211.1 2) Papillina, 
Bohrend, in Kalkftein oder Mollustenfhalen .......c-oocerornnnenneonnernen 3) Vıöa, 


1. Subeorites‘ Nardo. Borherrſchend Humpig oder knollig, feltener 
ftrauch- oder frautförmig; Ausfuhröffnungen nur parfam vorhanden; das innere 
Gewebe bildet in der Kegel eine lodere, Leicht zerreibliche (nur bei der folgenden 
Art feftere) Maſſe von rother oder gelbrother Farbe; Nadeln nicht über die Ober- 
ade vorragend und mitunter in neßartigen Zügen angeordnet. Etwa 12 Arten. 

* $S, domuncula” (Olivi: Nardo. Kugelig, ohne oder mit nur wenigen (1-3) 
Ausrourföfnungen; obſchon die Oberfläche glatt ift, fühlt fie fih rauh an; Farbe 
zinnoberroth. Im Mittelmeere und in ber Nordſee, in 0-50 Faden Tiefe; fiebelt ſich gern 
auf Schnedenfhalen an, welde von Paguriden 18. 1152.) bewohnt find und umbüllt diefelben 
nah nud nad PR vouftändig, daß der Kreb& nicht mehr entrinnen fannz zugleich wird bie 
Eubftanz der Echnedenfchalen aufgelöft, fo daß ber Krebs fich ſchließlich in einer Höhlung bes 
Schwammksrpers befindet. 

®. Papillins” O. Schm. Höderige, dide Kruften bildend; von der 
vorigen Gattung nur durch die Form der Ausfuhröffnungen verjchieden. 

‚P. suber&a®) O. Schm. Fladenartige Stüde von fiber 15cm Länge bildent, 
friſch lebhaft gelb, mitunter ſchwarz odergelb, getrodnet fchmugigbraun ober 


1) Bolypenförmig. 2) Desmacidon (dLoun Bündel, Arlc Stachel, Nabel) Name einer 
von Bowerbanmk aufgeltellten Gattung dieſer Familie. 3) Maffe, Klumpen. 4) regelrecht. 
5) Suberites « ähnliche. 6) suber Korl. 7) Häuschen. 8) papilla Ware. 
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graubraun; Oberfläche mit zahlreiden Warzen von 2—7 mm Höhe; im Immeren 
zahlreiche Hohfräume. Im Mittelmeere. 

3. Vioa Nardo (Cliöna Grant). Behriäwamm. Körper veräftelt. Zarı- 
reihe Arten, welde in Kalkfteinen, Korallen und Molluetenfhalen bohren. Die Bobraange 
nd gewöhnlich verzweigte Kanäle, welhe an ber Oberfläche mit runder Deffaung beginzcı 

ine der befannteften Arten ift: 


V. typica” Nardo. In Aufternfhalen. 


s.1551. 4.%. MHeenieridae’ (s. 1577, 1). Körpergeftalt fehr mamnigfaltig: 
fein Hornfaſernetz; Kiefelnadeln kurz, in der Regel an beiden Enden ge eſpitt. 
Eine der artenreichſten Schwammfamilien, welche in allen Meeren und im ſüßen er der⸗ 
treten iſt. Die im Meere lebenden Arten balten ſich vorzugsweiſe an ber Küſte, unmittel ber 
unter dem Wafferfpiegel ober in geringerer Ziefe, Ar} mande een au in bradiges Wauct. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Menieridae. 


Im Deeie ter im ——— einem ziemlich regelmäßigen Netzwerke 1) Reuiäre 
end: sruppirt ............ .......... 

racwaſſer Ic "Nadeln unregelmäßig durch einander liegend ........ 2) Amorphin.. 

Im Süßmaſſer lebend.............................. .................... 3) SponyEllc. 


1. RMeniera Nardo. Geftalt fehr verichieden (maffig, röhrig, veräftelt, 
fruftenförmig); zerbrechlich; in trodenem Zuftande leicht mit den Fingern iu 
Pulver zerreibbar. Etwa 25 Arten, die zum Theil im Bradwafler und in Lagune «3 2. 
in Benetig) leben; einige kommen in großen Geſellſchaften vor. 

R. cratera” O. Schm. Beherförmig; alle Nadeln glei, an beiden Enten 
ftumpf; fleifchfarben. Im Mittelmeere. 

R. semitubulösa” (Lieberk.) O. Schm. Bon einer unförmlicdhen Bafte er- 
hebt fi) eine große Menge von 2—I mm diden Aeften, bie ſich vielfach mit ein« 
ander verbinden und oft zu breiteren Lappen verichmelgen; die Haut lient fireden- 
weife nur ganz loſe auf; bie Kanäle des Parenchyms öffnen fi theils auf der 
Bafis, theild in den Achfein der Aeſte, theils auf den Enden derſelben; alle Radeln 
gleich, an beiden Enden zugefpitt; grünlich oder weißlich. WBenetig; ſehr gemein. 

R. —— 0. Schm. Der vorigen Art einigermaßen ähnlich: Achte 
mannigfaltiger, namentlich zum Theil mit gerunzelter und gefielter Oberfläche 1:15 
fraterartigem Ausſtrömungsloche auf der Spitze, andere Aeſte mit Zaden und 
fingerförmigen Fortfägen; 3 Sorten von Nadeln, am zahfreichften folche mit 
einem fiumpfen und einem plötzlich augefpitten Ende, andere find an beiden Enden 
ugejpitt, wieder andere an beiden Enden ſchwach knopfförmig angeſchmollen: 
mug braun oder grau. Wenetig; fehr gemein. 

 Ameorphinsa’ 0. Schm. Etwa 15 Arten. 

* A. panic£a” (Pall.) O. Schm. Form fehr verfchieden, maffig oder röhren- 
fürmig; Oberfläche glatt; Ausfuhröffnungen zerftreut oder gruppenweiſe vereinigt; 
Hautichicht Iehr reih an Nadeln; Farbe hellgrau bis gelb, orange over grünlic: 
Durchmeſſer bis 10cm, In der Nordſee und an ber engliſchen Küfte, in 35 Fabden Tieie 

Nahe verwandt mit der vorigen Gattung it Pellüna” O. Schm. Tie 
in elmäßig gruppirten Nadeln werden nur durd eine Art Oberhaut zuſammmen⸗ 
gehalten. Art: 

* P. bibula” OÖ. Schm. In ber Nordfee, in Tiefen von 0—20 Taten. 

8. Spongilla" Lam. Süßwaſſerſchwamm. Geftalt fehr verfchieden: 
Nadeln an beiden Enden zugelpitt, glatt oder höderig. Die äufere Gefalt ter 
Spongillen, der einzigen Berireter der Ehwammflafle im führen Wafler, unterliegt grercz 
Verſchiedenheiten, doch Laffen fi im allgemeinen 2 Hauptformen unterigeiben. Bei der eineꝝ 
welche ſich beſonders in fichenpen Gewäſſern ober in größeren Tiefen finbet, wähft ter Kerder 
frei in die Höhe, ift mehr oter weniger cylinbrif und veräftelt fih mannigfaltig: bei ter 
anberen, bie vorzugsmeife in fliegenden Gewäſſern Lake der Oberfläde vortommt, wähR der 
Körper bauptfählih in die Breite und Überzieht Pruftenartig frembe Gegenflänre, beſont ers 
Hobftüde und Eteine. Außer der geſchlechtlichen Fortpflanzung vermehren ih bie Säfmuiicı- 


1) Regelrecht. 2) Reniera-ähnliche. 3) Miſchkefſſel. 4) halbröhrenförmig. 5) gefinser:. 
6) 2 ohne, —R Geſtalt. 7) aus Brot gemacht. 8) pellis Fell. 9) durſtig, einfaugend. 
10) Berfleinerungswort von spongla Schwamm. 
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—e auch —F Keimlapjeln, fogen. Gemmulä!) (vergl. 8. 1554.), welche im Herbft ent⸗ 
eben und dürch ihre Schalenhülle zur Neberwinterung geeignet find. Im Beüßjahe riet 
dann der Inhalt der Gemmula aus, um fih zu einem neuen Schwamm zu entwideln. Bei 
unferen einheimifgen Arten haben die Gemmulä eine gelblichweiße bis dunkelbraune Farbe 
und eine Tırgelige Form; die Befchaffenheit ihrer Hüllen ift bei ihnen ebenfo wie bei den 
außerbeutfchen Arten von beſonderer Wichtigfeit für bie Unterfpeibung der Species. Bei den 
Süßwaſſerſchwämmen ber Tropen tritt bie Bildung ber Gemmula zur Zeit ber größten 
Eommerhige auf. Selten, 3.8. bei einigen im Baikalſee lebenden Arten, werben überhaupt 
teine Gemmulä gebiltet. — Die Kiefelgebilde der Süßwaſſerſchwämme find von dreierlel Art: 
1) Die das Stelet des Schwammlörperd bildenden jogen. Steletnabeln; fie fin in ber 
Regel Teicht gekrümmt, glatt oder mit kleineren ober größeren pödern verſehen und Iegen no 
bäufig Er ftabförmigen Zügen aneinander. 2) Die Gemmulänabeln; fie find Keiner al 
die Steletnabeln, faft ſtets gefrümmt und mit Hödern verfehen (nur felten gerabe ober glatt); 
fie bilden entweder eine dichte Lage auf ben Gemmulä oder liegen zerftreut auf ihnen und 
fönnen auch fonft im Gewebe des Schwammes auftreten. 3) Die AmppipistendY; fie bes 
fteben aus zwei runden am Rande glatten oder gezadten Scheibchen, welche durch ein ftabs 
förmiged Mittelftüd verbunden find, und finden e} in radiärer Stellung in ber Echale ter 
Gemmulä (aber nicht bei allen Arten). — Es find bis jett aus den verfiedenften Gegenden 
der Erbe bereits an 30 Arten befannt, welde man auf mehrere Untergattungen (oder Gat- 
tungen) vertbeilt hat. — In Europa (in&befondere in Deutſchland) find namentlich bie beiten 
folgenben weit verbreitet: u 
* Sp.lacüstris’ L. Gemmulä ohne Amphidisten; man unterfcheidet in Deutfch- 
land folgende 4 Barietäten: 

a. Sp. ramösa*) Retz. Schwamm chlinbrifch, in viele, oft Neun Aeſte ausgehend, zu 
beträchtlicher Höhe wachſend; Steletnabeln glatt, allmählich fich zu pibend, zu langen, ſchmalen, 
Rabförmigen Zügen vereinigt; Nabeln der Gemmulä gefrümmt, höderig, bier und da auf den 
Gemmulä liegend, im Schwammgewebe fehlend; Gemmulä braun, meift zerftreut in ten 
älteften Tpeilen des Schwammes; lebt in ftehenden Gewäffern. 

b. Sp. Lieberkiihni Noll. Unterjcheibet fi von ber vorigen dadurch, daf die Gemmulänapeln 
nicht nur auf den Gemmuld, fondern aud im Schwammgewebe vorkommen; lebt in Tümpeln 
und ruhi fließenbem Wafler, bildet hier meiftens Ueberzüge auf Holz und Steinen und er- 
bebt fi da ei oft in fingerlangen, freien, cylindriſchen Zapfen. 

ec. Sp. eonl&cta°) Noll. Steletnadeln fehlen; Semmulänabeln auf ben Gemmulä und im 
Gewebe; Gemmulä tiefbraun und pflafterförmig richt zufammengelagert; findet fi in Rhein⸗ 
und Main - Tümpeln und bilvet meiftens nur dünne Ueberzüge auf Sonn und Steinen. 

d. Sp. rhenäna‘) Retz. Unterſcheidet fih von den 3 vorigen Varietäten burch die glatten 
Gemmulänabeln ; ‚lebt im Rhein; bildet dünne Kruften ober wächſt zu biden Klumpen an. 

* Sp. fAuviatilis L. Gemmulä mit Amphidisten; man unterjcheidet in Dentich- 
land folgende 3 Varietäten: 

a. Sp. Auviatllis’) L. Steletnabeln glatt, einen bichten, wirren Si bilbend; Amppibisten 
mit gezadten Scheiben, ftehen in einer einzigen Lage rings um bie Gemmulä; letztere fahl⸗ 
geld; lebt in Fluſſen und bildet mehr oder weniger ebene Kruften auf fremden Gegenſtänden. 

b. Sp erinacaus®) Ehrbg. Steletnadeln mit ftarten Hödern; Amphidisken mit ungezadten 
Scheiben; in der Epree. 

e. Sp, Mültri Lieb. Eteletnabeln meift mit Heinen Hödern, zum Theil au glatt; 
Scheibe ber Imphidisten mit wenigen, tiefen Zacken; in Seen. 


5.%. Chalinidae’ (5. 1577, 5). Geſtalt verſchieden; Hornfaſer⸗ g. 1582. 
netz wohlausgebildet; in den Faſern liegen ſehr einfache, meiſt an beiden Enden 
zugeſpitzte Nadeln, welche aber auch frei im lockeren Zwiſchengewebe ſich zu finden 
pflegen. 9 Gattungen. 

1. Challiina') (Grant) Bowerb. Kleine Schwänme, welche unregelmäßig 
abgerundete Maſſen bilden; ihr elaſtiſches Faſerſlelet ift regelmäßig negförmig und 
erinnert an das der echten Hornſchwämme; die Faſern umfchliegen eine einzige 
Sorte feiner, einfacher Nadeln. Mehrere Arten. 

Ch. digitäta') O. Schm. Nabeln einfach, an einem Ende ſtumpf, am anderen 
Ende fpit, meift etwas gebogen, etwa O,15 mm fang; Farbe gelbbräunlich; Größe 


4em, In der Abria. 


6.%. Chondrosidae” (Gummindae”). Kautfchuf: s. 1583. 


oder ederfchtnänme (8. 1577,6.). Geftalt meift rundlich oder Tappig, 
friſch von faufchulartiger, getrodnet von lederartiger Konftftenz; Tein Horngewebe; 
mit einer aus feinen, verfilzten Faſern beftehenden, 0,5 —1 mm diden Rinde und 





1) Gemma nofpe. 2) dupl beiverfeits, Bloxoc Scheibe. 8) in Teichen. 4) veräftelt. 
3) verwebt, verflohten. 6) im Rhein lebend. 7) in Flüfſen lebent. 8) Igel. 9) Chalina- 
äbnlihe. 10) ? yakıvö; Baum. 11) gefingert. 12) Chondrosia-ähnlie, 18) gummi« 
artige. 
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einer in friſchem Zuſtande ſpedartig ausſehenden Innenmaſſe; Kieſelgebilde können 
an fehlen oder beftehen nur aus Miefelfugeln. 3 Gattungen mit 8 Mrien. Die 
intenfgiht IR an ber Oberkeite Deo Shmammes gewöhntig Gräunlig over [Amäntig: tie 
Innenmafle if blaßgelblic ober grammeif. 

1. Chondrosin" Nardo. Dfne Riefelnabeln. 2 ficten. 

Ch. reniförmis” Nardo (fig. 102.). Ruollenförmig oder in Geflakt einer 
lachen, unvegefmäßig lappigen te, mitunter —x Oberfläche latt, 
ſchlüpftig, wie ladirt auefehenb, mit einem oder mehreren freisförmi za 

oßen Austwurföffnungen, Rinde 1—3 mm did; Farbe bald dunfelbraun _iset, 
Sets mehe helle, of Tl weißfih; Sie Handgrß. om Meinen 








Fi. 1052. 

f@nitt durg eine 
hondioste rent rmis, 
in natürliger Größe. 


s Die usfubröffnung; 
b bie Rinde; 
© die Innemmaffe (Mat). 





Riefeltugel ans 
Chondrille nucäla; «e; 








se „Ohendrilln? 0. Schm Mit zadigen Kiefeltugeln in der Winde. 


en nuchla” O. Schm. (Fig. 1053.). Kugelig oder etwas platt nußfärmig, 
mitunter aud langlich oder untegelmäßig gelappt; die im ganzen Schwamme zer- 
fireuten Kiefeltugeln (Fig. 1063.) haben einen urhmeffer don 0,01—0,02 mm 
fu mit etwa 24 kurzen Spitzen beſetzt; eine oder mehrere kleine Ausfuhröf 

finde nur 0,3 mm did; Farbe brauntoth, mitunter mit hellen, blaßvioletten 
Größe 1- 4m. Im ittefmere; häufig. 


8.14. VE. O. Ceraospongiae". SHorufchwämme 
@. 1555, 6.). Schmwämme, beren Sfelet nur aus zufammenhängenden 
Hornfafern befteht, welche entweder folide find oder einen inneren Kanal 
umſchließen und zuweilen mit Fremdkörpern (Sanblörnden, fremden 
Kiefelnadeln u. dergl.) erfüllt find. Zahlreiche (Aber 15) Gattungen und 
Kom, —* meiſtens in geringer Tiefe leben. Foſſil find faft keine deutlichen 

tete erhalten. 


Ueberfiht der wichtigſten Familien ber Ceraospongiae. 

















domlaſe Hoßt, ohne fremde Sinfgtäffe 1) Aplysinldan. 
eine, | Hornfafı | —— —A 
J oft Im ıgenfreiem er. en Bpongelildue. 
———— Mein, baldfugel 
”; | fenberem Ausführungegange, migeben von 
| törnpenreicpem Bindegewebe 3) Spengiäun. 
Filamente (Fig. 105%) vorhanden . 4) Eireinden 





8.1585. 1.%. Aplysinidae” (s. 1584, 1). Ausgejeidmet durch den Bey 
Pol ohren nniger Hornfafern mit weicher "Arenfubfam, ohne fremde Em- 
hlüffe. # Gattungen mit etwa 20 Arten. 

wine) O. Schm. Dit den Mertmolen der Familie. 6 Arten 





1) X6vBpog Anorpel. 2) ren Niere, forma Geſtalt. 8) eine Mleine Ruf (nux). 4) zipac 
Horn, spongla E4wamm. 5) Aplysina-äpnlige. 6) aplyslae heifen bei Blinins 
fhlegte Sorte Eegwämme. 
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A. arophöba ) (Nardo) O. 
Sch. Ki 1054). Eonfiftenz 
weich elaſ io; von einer flach 
truftenförmigen, _untegelmäßigen 
Bafis erheben fich ſenkrechte, finger- 
förmige und faft fingergeoße Fort- 
fäge, die oben mit einer queren, 
glatten Endflache enden, während 
fie fonft mit Meinen, fegelförmigen 
Groebungen befegt find; in der 
Mitte der Gndfläche führt eine 
1—3 mm weite Kreisöffnung in 
einen Arentanal; im Leben leuch- 
teno ſchwefelgelb; aus dem Waſſer 
genommen wird der Schwamm Fig. 1051, 
allmählich dunkelblau, beim Trodnen Aplysina a&rophöba; I. 
faft ſchwarz, in Weingeift dunkel⸗ 
braumbiolett. Im Wittelmeere, Häufig in der Aria; in Ziefen von ein bis mehreren Faben;. 
oft jömaropt in ihr Stephanoscyphus mirabflis ($. 1509, 1). 











. Spongellidae? (s. 1584,2).  SHornfaen ſolid, con-$. 1586. 
fd) gefchichtet, mit reicher Sandeinfagerung in allen Hauptfajern und meiſt 
in den Verbindungsfafern; Geißellammern groß, fadjörmig, ohne befonderen 
Auefügrungegang, umgeben von förndenfreiem, gallertigen Bindegewebe. Mur 
eine Gattung: 
4. ongelia” Nardo. Mit den Merkmalen der familie; die ganze 
Oberfläde des Schwammes mit Ausnahme der Gegend der Ausfuhröffnung ent- 
widelt 0,,—8 mm hohe Kegeldjen. 29 Arten. 
Sp. avara‘) O.Schm. Bon einer unregelmäßigen Bafis erheben ſich daumen- 
bide und »lange Aefte mit endfländiger Ausfuhröffnung; Kegelchen 2—5 mm hoch, 
3—6mm aus einander, bald mit einfacher, bald mit mehrzadiger Spike; auch die 
diemfich unregelmäfige Nee bildenden Werbindungsfafern find mit Fremblörpern 
veich durchſetzi; Farbe lila oder roſa; hand- bie tellergroß. In der Mria. J 
Sp. pallöscens” O. Schm. Segelhen 1—3mm hod, eben fo meit aus 
ander, mit einfacher Spite. Mau untericeidet 2 Barietäten:- a. Sp. fragt 
auch die meiftens ziemlich einfachen Verbindungsfaſern find fandhaltig; bafd fruften- 
förmig, bald in Form einer Gruppe von —— zohricn Meflen, bald 


2. 
centrif 
auch 











mit foliden Erhebungen; Farbe fila oder braun oder biaßgran. b. Sp. elasties 
die meiftens reich entwidelten, neförmigen Berbinbungsfafern find ganz ober faft 
ganz fandfrei; Form bald Humpig, bald unregelmäßig getgeilt und mit verichieden« 
ortigen Erhebungen; farbe graublau oder violett. Im ber Adria und bei Neapel. 


3. 5. Spongidae” (s. 15843). Hornfafern ſolid, concenttiſch 9. 1587. 
geicichtet, hier und da Fremdförper einfchließend; Geißelfammern Klein, Halbkugelig, 
mit befonderem Ausführungegange, von lörndyenreichemn ZBindegerwebe umgeben. 
7 Gattungen mit etwa 20 Arten. 


Neberfiht der wichtigften Gattungen der Spongidne. 


Wrafern fehr elafifh, Berbinbungs- Beusttafern SEM den ganzen 

jiemli ide; jur Obere 
Bee ae DiReid Mühe bangen... h Banane, 
Auge nit oder faum ertennbar; 





«2. 2) Hippospongte. 
deſern weniger elafifc, von fehr verfgiebenem Durgmeffer; Mafen dee 


Baferneged mit feelem Auge teutlic ertennbar 3) Cucospongla, 











1’ Aspnz6ßns luftſcheu. 2) 8pongella · ahnliche. 3) von spongla Eqwamm. 4) gierig. 
5) leid. 6) zerbreglic. 7) elaftiid. 8) spongia Cgwamm. 
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8.1587. 1.Enuspongia'"Bronn. Badeſchmamm. Körperform im allgemeinen maffig: 
Hauptfafern meift fandhaltig; Verbindungsfafern fandfrei, unregelmäßig netförmig 
angeordnet. Mehrere Arten, welche Aufammen mit benjenigen ber folgenden Gattung einer 
wiätigen Gebrauchs⸗ und Hanbelsartikel bilden. — Die Schwammfilherei wirb im eva 
befonders im Adriatifhen Meere, an der grie= 
chiſchen und kleinaſiatiſchen Küſte fowie au ber 
afrikaniſchen Mittelmeerküſte betrieben. Die 
Thiere werben mit 4zinkigen Gabeln vom Boote 
aus Io8gelöft und heraufgeholt, dann friſch ge⸗ 
tnetet und audgebrüdt, fpäter von ben zerſetzten 
Weichtheilen gereinigt und ſchließlich oft nod 
um fie ſchwerer an Gewicht zu machen) mit 

anb vermengt. Eine größere Weihheit giebt 
man ben gereinigten Schwämmen burh Be⸗ 
handlung mit an Jonage, Waſſer. Bleichen 


affen fie fih durch ſchwache Chlorlöfung. 
officinälss” (L.) Bronn. Feiner 
Badefhwamm (Fig. 1055 u. 105h.). 
Stelet von weicher Clafticität; rabiäre 
Hauptfafern von wechſelnder Dide, un⸗ 
regelmäßig knotig, faft ausnahmslos fand- 
Haltig; Verbindungsfafern weich, elaftifch, 
dünn (durchſchnittlich V,025 — 0,030 mm); 
äußere Oberfläche des Schwammes man« 
nigſach abändernd, doc felten fo rauh wie 
bei der folgenden Art; Geftalt im ganzen 
bald maffig abgerundet, bald becherförmig, 
bald unregelmäßig lappig, jelten blatt- 
oder ohrförmig; Hard des Steletes heil 
elblich, felten mehr gan oder braun; 
Farbe bes Tebenden Schwammes oben 
dunkel bräunlich)-grauviolett, an den Seiten 
und unten bel gelbgrau. Im öſtlichen 
Theile des Mittelmeeres, weftli bei Zripolis; 
befonber® häufig an ber Oftfüfte der Adria; in 
Ziefen von 1—100 Faden. Heißt im Handel ge⸗ 
wöhnlich &ponge fine. Man unterfcheidet ſechs 
Barietäten. Die feinfte und aefhäptefte ift die - - - 
in der Regel behexförmige, ſchön blaßgelbe EZ. of. mollissima?), fogen. feiner Levantincr- 
{hwamm; fie kommt vorzugsmeife an ber Heinafiatifhen Küfte vor und wirb im Handel cit 


ala Champignon bezeihnet. Nah O. Schmidt iſt der aröyyos ruxv6g des Arifloteles 
identiſch mit E. officinälis. 

E. gsimöccaY O. Schm. Zimokkaſchwamm. Stelet härter, fefler; radiäre 
Hauptfafern gleihmäßiger did, dumner, faft ganz fanbfrei; Berbindungsfafern 
derber, feiter, dicker (durchſchnittlich O,0s0— 0,045 mm); äußere Oberfläche des 
Schwammes durch Zotten, Rinnen, Furchen im allgemeinen rauber; im 
ganzen meiftens eine flache, am Rande dünne, kurz und breitgeflielte Schünd 

ildend; Farbe des Steletes bunfelbraungelb. In ver Aria, im griechiſchen micl- 
meere und an der Küfte der Verberei; wird im ander auch als &ponge dure bezeichnet; if 
wahrſcheinlich identifh mit bem onöyYyos TUXVöTaToS bes Arifioteles. 

®. Hippospongia” Schulze. Fferdeſchmamm. Unterfcheibet ſich 
von der vorigen Gattung durch die unregelmäßtge Anordnung ber Hauptfafern und 
die ftärkere Ausbildung des Kanalſyſtemes. Mehrere Arten. 

H. equina®) (O.Schm.) Schulze. &emeiner Pferdeſchwamm (F. 1057... 
Mit einem reich entwidelten Syftem labyrinthiſch verbundener, 5—10 mm weiter, 
drehrunder Kanäle, welche in unregelmäßigen, oft der Körperoberflädhe parallelen 
Windungen den Körper fo dicht durchfegen, daß dazwiſchen nur verhältwismäfig 
fhmale Scheidewände übrig bleiben; meift brot- oder laibförmig, bis zu 45 «m 
Durchmeſſer. Geringfte Sorte des Handels (6ponge commune); kommt meiſtens vor ter 





Badeſchwamm, Eus Ia officinälis: 
ein rleinee ſebr —— gefsrmtee | 
Eremplar, nad | 


en Leben; Im 


I DIEPT DE ZEE 





" Fig 1058, | ' 

Skelett eines becherförmigen Eremplares 
von Euspongla off. —e 
von oben geſehen; In. 











1) Es et, spongla Schwanm 2) in der Apotheke (officina) gebräuchlich. 8 irre: 
wei. 4) dalmatinifcher Name. 5) Inrog Bferd, spongia Schwamm. 6) zum Pferde (equus 
gehörig. 
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afritanifen Mittelmeerfüfte. DO. $midt Hält ipn für ben 2781135 mavöc des firiftoteles. 
Andere Arten Tommen auß dem weftinbifpen Meere in den Handel 

3. Cacospongia” O. Schm. Mehrere Arten im Mittelmeere. 

C.scaläris” V.Schm. Groß, Mumpig, mit großen, weit aus einander ftchen- 
den Oberflächentegelchen, welche 2—3mm hoch werden und mit ihren ziemlich 
ſtumpfen Gipfeln 2—4 mm aus einander ſiehen; Farbe der Rinde ſchwarz, des 
inneren Gewebes graugelblih; Durchmeſſer bis 25m. An der Küfe von Mgier und 
Dalmatien, hier fehr gemein, in Tiefen von W und mehr Faben. 


4. %., Hircinidae” (s. 154,4). Ausgejeinet durd den Beſitz 8. 1588. 
fogen. Silamente, d. h. fadenförmiger, an den GEnden fnopfförmig verbidter 
Safern (Fig. 1058.). Nur eine Gattung: 

1. Hireinia‘ Nardo. 4 Arten im Mittelmeere; bie häufigſte derfelden if: 

H. variabilis” (0. Schm.) Schulze. Xruftenförmig ober moifg, Alumpig, 
oft fugelig; Rindenfhicht in wechfelndem Grabe fanbhaltig; Farbe fehr veränder» 


Tich, gelb, — eb, braungelb bie dunkel rothbraun. Im der Adria und bei Neapel. 
&s faffen fi& 6 Varietäten unterfeiben. 














Big. 1057. 
Bferbefwamm, Hippospongia equina; I. 
Angelnitten, fo baß man im Inneren die Silament von Hireinla 
L weiten, brebrumben Kanäle erkennt. variebYlis; 751. 





var. 9. Myxospongiae®. Sollertfchwänme s. 1589. 
48. 1555,7.). Schmwämme, melde in ber Regel aller falkigen, kieſeligen 
oder hornigen Stelettheile vollftändig entbehren; doc fommen zumeilen 
einige ifolirte Kiefeltörper vor. Die Ordnung umfaßt nur bie eine Familie: 
1. KH Halisarcidae?’. Mit ven Mertmaien der Ordnung; 


Grundfubften der Schmwammes weich; Geißelfammern verhäftniemäßig grob. 
Rur eine Gattung: 


41. Halisaren” 0. Schm. Neuerdings in 2 Gattungen geteilt. Mehrere 
Arten, welde in geringen Tiefen Teben. 





1) Kaxös ſqleqt. spongla Eqwamm. 2) scala Reiter, Treppe, Etufe. 3) Hircinia- 
äbnfige. 4) von hircus Bed. 5) veränderlig. 6) Roka Eleim, spongla Schwamm. 
?) Halisärca »äßnliche. 8) @AG Meer, odpE dleiſq. 
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* Halisärca (Oscarölla Vosm.) 
Iobuläris‘) O. Schm. (Fig. 1059.). 
In Geftalt kruſtenartiger am Rande 
oder auch auf der Flaͤche gelappter 
Ueberzüge am der Unterfeite Hohl 
fiegender Steine; Größe, Korn, 

jarbe und Gonfiftenz fehr wechſelud; 
berfläche von ſammetartigeni Aus- 
fehen; Eftodermzellen mit je einer 
langen Geißel; Mefoderm ohne 

Fu jeın; Geißelfammern Kugel 

ie Öröfe fhmanft von ter eines Et 
Häle; die gäbe ————— 
ae en ie ns Venkfen 
erwa derjenigen ber Brotfrume änlic ; 
Warte Simmelblau ober veilhenblan 
sber braunzotg hie geistig, eltener 
urpurroth ober buntelbraun bis [Gmärz« 
li ober blaß grauelb, fa. farbio 

Im Mittelmeere, an ber Rorbfüfe irrant« 
zeige, an ber Edbrüfe Englands und 

H Dujardinii Johnet. Ger Bin 1m 

. Dujardinii . A en 
Raft feuftenförmig mit untegelmäßig | Ct? eine® Tentenien Faniuge burg Hali- 
rundlichem eberbreitlappigen Rande, Die Pfeile bedeuten tie Rictw 
feltener mehr fnollig; Confiftenz | Ewamm turhzichenden Waflerftröme. Man 
gallertig « fehfeimig Karbe grau« | erfennt die Baumförmige Amortuung ter zu 
gefbfid) oder ——8 gränfichgelblich und abführenben KanalfpReme. 

Ober weißfich, mit bunfleren Wlecen; | antonen. none De Chat 
Größe, einige Sentimeter Lu um © eine Geifeltammer + * 

etwa 5 mm hoch; ermpellen 
ohne Geißel; Mefoderm mit Faſern; Geißellammern ſackförmig. Im Mittelmeere 
in der Rord« und Offee (Bieler Bucht). 












der_ ten 

















Neunter Kreis. 
Protozöa?, Urthiere. 


8.15%. Die wichtigen Merkmale der Protogoen find: 1 Der Anfben Bed Körpers 
ans einer einzigen, cin» aber wiellernigen Zelle; 2) der Mangel non and 
Zellen gebilneten Geweben nnd Organen; 3) bie nur jelten überjeprittene 
















mitrsitopiige Rleingeit; 4) Die — Bu Theilung, Rusipun; 
& bild: bi led 2 
planung "er Et ann Idee Con tion ———— 


en 
eben im Waſſer oder in fendter Umgeb: 
Literatur fiehe bei den einzelnen Rlaffen. 


8.1591. Ban. Das wichtigſte Merkmal der Protogoen I der Einzelligteit 
ihres Mrpers. Während alle Metazoen aus einer großen Anzahl von Zellen ber 

hen, weiche fih 8 Geweben und Organen anordnen und in iehter Lie duch 

Heilung der Eizelle entflanden find, verbleiben bie Brotogoen ihr ganzes Leben 

Kindurd) auf dem Stadium der Ginzelligeit. Allerdings befiht dic Se Zeile 

fehr oft mehr als einen Kern, indeſſen zerlegt ſich ihr Leib niemals im eime der 
vermehrten Anzahl der Kerne entfprechenbe Zahl gejonderter Zeillörper. Aue der 


1) Gelappt. 2) 7proc vorberfter, feüpeter, uns, (dOv Tier. 
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Einzelligkeit erflärt fih von jelbft der Mangel eigentlicher Gewebe ($. 11.) und 8. 1591. 
aus Geweben zufammtengefeßter Organe. Alles, was im Körper der Protozoen 
gewebeähnlich erjcheint, ſowie auch alle Organe verjelben, find nur Umbildungen 
und Erzeugniffe der einen Zelle, welche ben ganzen Körper darftellt. Im ein- 
fachften Falle hat der einzellige Körper die Geſtalt einer nackten, von feiner Zell⸗ 
baut umbüllten Protoplasmamaffe, welche in ihrem Innern einen Kern umſchließt 
und demnach ganz dem Begriffe einer einfachften Zelle ($. 6.) entſpricht. Die 
protoplasmatifche Subftanz des Protozoenförpers wird häufig auch mit dem älteren 
Ramen: Sarkode“ bezeichnet; fie ift von weicher, zähflüifiger Beichaffenheit und 
zeichnet fi) durdh die dem Protoplasma überhaupt zukommenden Eigenfchaften der 
Eontractilität, Reizbarkeit, Affimilations-, Secretione-, Athmungs⸗ und Repro- 
duftionsfähigfeit ($.5.) aus. fehr vielen Fällen (bei den Sarcodina $. 1656.) 
bleibt die Feibesfubftang oberflächlich nadt und ift alsdann im flande, bald hier 
bald dort Kortfäge auszufenden und wieder zurüdzugziehen, fo daß die Körperform 
einem befländigen Beiiel unterliegt. Meiftens läßt fih aber auch ſchon dann 
eine Sonderung der Leibesfubftang in eine feftere, körnchenfreie Außenſchicht 
(Rindenſchicht, Außenparenchym, Ektoſark, Eroplasmaı und cine weichere, körnchen⸗ 
reihe Innenſchicht (Markſchicht, Innenparenhym, Entoſark, Entoplasma) nad). 
weifen; beide Schichten gehen ohne fcharfe Grenze in einander über; die Außen- 
ſchicht ift vorzugsmeife Sit ‚der Contractilitäts - Erfheinungen; die Innenfchicht 
hingegen ift von befonderer Bebeutung für die Verarbeitung der aufgenommenen 
Nahrung. Im zahlreichen anderen Fällen (3. ®. bei den Infusoria $. 1594.) 
fcheibet "ih auf der Oberfläche des protoplasmatifchen Leibes ein deutliches, mehr 
oder minder feites Häutchen, die fogen. Euticula, ab, welcher der Zellhaut einer 
Zelle entſpricht (8. 6, 1.). Mit dem Auftreten der Tuticula erhält der Körper eine 
beftimmtere ©eftalt, welche fi) bald dem bilateral-fonımetrifchen, bald dem radiären 
Bauplan höherer Thiere anfchließt. — Die veränderlichen Fortſätze, welche nackte 
Protozoen entweder von ihrer ganzen Körperoberfläde oder von einem Theile 
derfelben ausfenden, dienen theil® zum Kriechen, theils auch zur Aufnahme der 
Nahrung; im ausgeftredten Zuſtande zeigen fie häufig deutlich ſtrömende Be⸗ 
wegungen ihres Protoplasmas; ihre Form tft bald eine breite, ftumpf abgerundete, 
bald eine fange, dünne, zugefpitt fabenförmige; zurückgezogen verichmelzen fie voll« 
ſtändig mit der Leibesſubſtanz; fie werben allgemein ale Pfeudopodien‘ 
(Schenfüßchen) bezeichnet. Ber den mit einer Cuticula befleideten Protozoen 
lommen nur ausnahmsmeife Pfeudopodien vor; daflir aber trägt die Cuticula in 
den meiften Fällen eine geringe oder große Zahl haarfürmiger Gebilde, welche, 
einmal gebildet, ihre Geftalt nicht mehr verändern und in fernerem Gegenſatze zu 
den Pfeudopodien fchwingende, fchlagende Bewegungen machen, durch welde fo- 
wohl der Körper felbft im Waſſer then als auch Nahrung herangemirbelt 
wird; find diefe ſchwingenden Anhänge verhältnismäßig kurz, fo heißen fie Wim- 
pern (cil\a), find fie befonders lang, fo führen fie den Namen Geißeln 
Magella); gern genommen find die Wimpern und Geißeln feine a nhänge der 
Cuticula ſelbſt, fondern Fortfeungen der unter der Euticula liegenden Außen- 
Ihicht des Protoplasmas, welche die Euticula durchbohren. — Im Inneren der 
Körperfubftanz liegt als wichtigſter Beftandtheil der Kern; derfelbe ift bald von 
runder, bald von längficher, bandförmiger oder perlfchnurartiger Geftalt und bei 
den Infuforien noch von einem Heineren, ähnlichen Gebilde, dem fogen. Neben- oder 
Erſatzkern, begleitet. Ein anderes, jehr häufig, aber durchaus nicht immer vor- 
bandenes Gebilde des Körperinnern ift die fogen. contractile Bacuole (pul⸗ 
firende Blafe). Diefelbe tritt in einfacher oder mehrfacher Zahl auf und ftellt eine 
mit heller, wäfferiger Flüſſigkeit gefüllte Lücke im Protoplaema dar, welche durch 
gefteigerte Aufnahme von Klüffigleit bis zu einer gewiſſen Größe anſchwillt, als⸗ 
dann aber durch Kontraction des fie umgebenden Protoplasmas ihren Inhalt F 
außen austreten läßt und in dieſem Augenblide vollſtändig verſchwindet; na 
kurzer Zeit bildet fie fit) aufs Neue und wiederholt diefes Spiel in mehr oder 
weniger regelmäßigem Rhythmus. Die Bezeichnung „Blaſe“ ift infofern nicht ganz 


1) Zapxböng fleifhartig. 2) Yevdhc falſch, unecht, obc Fuß, n68t0V Feiner Fuß. 
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zutreffend für dieſes Gebilde, als dasſelbe feine ihm felbftändig zulommende Wan- 
dung befitt, fondern eben nur eine Lüde im Protoplaema darftellt, in welcher ſich 
Flüffigkeit anfammelt. Beſonders gut ausgebildet find die contractilen Vacuolen 
in der Klaffe der Infuforien ($. 1594.). Aehnliche, einen hellen, flüffigen Imbalt 
umſchließende Vacuolen können übrigens aud in grober Menge im Protoplasıma 
auftreten und demfelben ein fchaumiges Anfehen geben (viele Radiofarien 8. 1660., 
zeigen aber niemals Contraltionen. — Obfchon eigentliche Gewebe bei den Pro- 
tozoen vollftändig fehlen, fo befiten doch manche Infuſorien (3. B. Stentor, 
Vorticella) und Sporogoen (8. 1649.) befondere Fafern in der Außenſchicht ihren 
Körpers, welche fi) durch ihre Kontractilität als mustulds erweiſen. — Die 
Nahrungsaufnahme erfolgt bei den nadten Formen einfach dadurch, daß 
Nahrungslörper von dem weichen Protoplasına des Körpers oder der Pfeudopodim 
umflofien werden. Eine auf eine beftimmte Stelle der Körperoberfläcdhe befichräntte, 
dauernd befteherde Mundöffnung tritt erft bei den mit einer Cuticula ummfleideten 

ormen auf; die Nahrungsförper gelangen durch diefe Munböffuung, an melde 
ch meiſtens noch ein kurzer ala Schlund bezeichneter Kanal anjchließt, bis in die 
Innenſchicht des Körperprotoplasmas, wofelbft fie verdaut werden. Seltener fehlt 
die Mundöffunng auch dann, wenn der Körper durch eine Euticula begrenzt if: 
alsdann befteht die Ernährung entweder nur in der endosmotifhen Aufnahme ven 
flüſſigen Subftanzen, wie bei den fchmarotenden Opalinen ($. 1621.) und ®re 
garinen ($. 1652.) oder es geben von ber Körperoberfläche befondere Saugröhr- 
chen aus, wie bei den Acineten ($. 1622... — Scließlih ift noch zu erwähnen, 
daß das Auftreten horniger, kalkiger oder Tiefeliger Harttheile (Gehäufe, Schalen, 
Stadel u. f. w.) eine häufige Erfcheinung bei den Protozoen ift, wie dies des 
Näheren bei den betreffenden Gruppen zu erläutern fein wirb (vergl. befonders 
Radiolarfa $. 1660 und Rhizopöda $. 1685.). 


8.1592. Fortpflauzung; Entwidelung; Lebensweile. Die Vermehrung erjolgt 
durch verichiedene Formen ber ungeſchlechtlichen Yortpflanzung: a. durch Iheilum 
wobei die Theilungsebene entweder eine längsgerichtete oder eine quere oder ſchi 
tft; b. durch innere oder äußere Knofpung; c. dur Bildung fogen. Sporen 
(vergl. insbefondere die Klaſſe der Sporozön $. 1651.). Ferner findet ſich 
fehr Häufig, namentlih bei den Infusorſa ($. 1596.\, eine an die geichlechtfiche 
Fortpflanzung der höheren Thiere erinnernde Bereinigung zweier Individuen, welche 
als Conjugation bezeichnet wird: diefer Borgan bt zu einer vorfibergehenden 
oder felbft dauernden Berfchmelzung beider Individuen und bewirkt eine Auflöfung 
und Neubildung des Kernes; nach der Konjugation erfcheinen die Thiere in er- 
höhtem Maße befähigt, ſich auf ungefchlechtlichen Wege zu vermehren. In bezug 
auf die Entwidelung ift zu bemerken, daß die jungen Thiere nicht nur in der 
Größe, fondern aud in Form und Lebensweife oft erheblich von den erwachfenen 
verfchieden find und dann als Tarven bezeichnet werden fünnen; bejonders häufig 
fommt es vor, daß die Jungen mit Hilfe befonderer Geißeln oder Wimper- 
einrichtungen eine zeitlang frei umherſchwimmen, um erft nach Berluft jener Geißeln 
oder Wimpern in den friechenden oder feftfitsenden Zuftand des erwachſenen Thierre 
überzugehen; man pflegt fie dann ale Schwärmer oder Schwärmſprößlinge zu be 
zeichnen. — Alle Protogoen find auf das Leben im Waffer oder in feuchter Umgebung 
angewiefen. Bei Wafjermangel oder anderen ungünftigen Lebensverhältiffen ver- 
mügen die meiften fi) zu einer Kugel zufammenzuziehen und mit einer fchfißenden 
Hülle zu umlapfen — ein Vorgang, den man gewöhnlich Encyfiirung nemnt 
Beachtenswerth ift, daß die Enchftirung fehr Häufig aud) im Zufammenhang mıt 
den Fortpflanzungserfcheinungen auftritt, indem fie der Theilung, Knoſpung oder 
Sporenbildung voraufgeht. Die Enftenbildung erflärt e8 aud, daß Protozoen 
das Austrodnen der Gewäfler ertragen, ſowie, umhüllt von ihrer Eyfte, durch den 
Wind weithin verfchleppt werben können. — Während die meilten frei im Waſſer 
ſchwimmen oder kriechen, find andere mit ihren Gehäufen oder mit befonderen 
Stielen ſeſtgewachſen oder ſchmarotzen auf und in anderen Thieren. Somohl 
unter ben Freitebenden als befonders unter den feftfienden giebt e8 eine ganze 
Anzahl Arten, welche Kolonien bilden. Die Nahrung befteht in Heinen Pflanzen 
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und Zhieren oder (bei den parafitiichen Arten) in den Säften und Gewebstheilen 
ihrer ae > Foſſile Formen kennt man faft nur aus der Klaſſe der Sarco- 
ina (8. .). 


Ueberſicht der vier Klaflen der Protozon. 8.1598. 
mit Wimpern, welche bie hr eg ganz 
ober theilweife bejegen, jedoch bei einer Gruppe 
Mi Wimpern im erwachſenen Zuftande durch Saugröhrchen er⸗ 
oder Geißeln; ſetzt werden................................ I. Infusoria. Auf⸗ 
losne Wimpern; mit einer ober mehreren sußthierdden. 
Ir 13114 ............... II. Mastigophöra. 
feine Pſendoſpodien; Cuticula wohlausgebildet; Geißelthierchen. 
Schmarotzer, welche fich durch Sporen fort⸗ 
Ohne Wimp pflanzen ER III. Sperezöa. 
und Geißeln; | mit —— — Körper nackt, beſchalt oder mit Sporenthierchen. 
| Riefelftelet; Fortpflanzung durch Zheilung ober 
Sproffung ....noocrononnonunnunonserenerunnen IV. Sarcodina. 
Sarkodethierchen. 


1. Klaſſe Infusoria). 
(8. 159 


* 


— Aufanßthierchen 


Hauptmerkmale: Die Infuforien find beſtimmt geformte Protozoen, deren $. 1094. 
Körper durh eine Membran (Euticula) begrenzt N und auf feiner Oberfläche 

anz oder theilweile von Wimpern befett ift, an deren Stelle im ausgebildeten 

—** San rühren treten können; in der Regel beſitzen fie eine beftimmte 
Runds und er-Oeffnung; im Innern bes Körpers fliegen ein oder mehrere 
contractile Bacuolen, ein oder mehrereXerne und ein oder mehrere Erſatz⸗ 

ferne; Fortpflanzung durch Theilung, Knofpung und Konjugation. 

Literatur über Infuforien: Müller, OÖ. Fr., Animalcula infusoria, fliuviatilia 
et marina. Havniae 17566. — Ührenberg, Chr. $r., Die Infufionsthierhen als voll» 
fommene Organidmen. Leipzig 1838. — Dujarbin, F. Histoire naturelle des Infusoires. 
Paris 1811. — Stein, Fr, Die Imfuflondthiere auf ihre Entwidelung unterſucht. Leipzig 
1854. — Elapardöte & Ladmann, Etudes sur les Infusoires et les Rhizopodes. 
2 vols. Genf 1858--1861. — Stein, Fr. Der Organismus der Infufionsthiere. 1.u.2.0p. 
ceip, 1859 u. 1867. — Engelmann, Th. W. Zur Naturgefhichte der Infuforien. Zeitichr. 
f. w 1; Boot. Dr 11. 1862 — Wraddniomwsti, A, Ueber Infuforien aus der Umgegenb 
von Warſchau. Zeitfchr. f. will. Zool. Bd 20. 1870. — Engelmann, Th. W., Ueber Ent 
widelung und Fortpflanzung ber Infuforien: Morphol. Jahrb. Wh 1. 1875. — Bürfgli, 
D., Studien über die erfien Entwidelungsvorgänge ber Eigene, bie zeu eilung und die 
Konjugation ber Infuforien. Bar 1816. — Bütfchli, D. Ueber 

radoxus. 3eitfer. f. wifl. Zool. Bb 28, 1877. — r366niomweti, U, Beiträge ur 

aturgefhichte der Infuforien. Zeitfchr. f. wiſſ. Zool. VBd 29. 1877. — Kent, W. Saville, 
A Manual of the In ria. 3 Vol. London 1880—1882, 

Ban. Der Körper der Infuſorien ift oberflählih von einer Membran, der $. 1595. 
fogen. Euticula, bekleidet, welche bald fo bitnn und biegfam ift, daß die Geftalt 
des Körpers innerhalb beftimmter Grenzen veränderlich iſt, bald aber eine feftere 
Beichaffenheit annimmt und dadurd) äußere Formveränderungen des Körpers ver- 
hindert; im erfteren alle bezeichnet man die Zhiere ala metaboliſch“, im letzteren 
ale formbeftändig oder ametaboliſch; bei auffallender Härte und Starrheit der 
Euticula nennt man bie Thiere gepanzert. Wohl zu unterfcheiden von dem Panzer 
find die nad) außen abgefchiedenen, bald gallertigen, bald hornigen Hüllen (Ge- 
häufe), welche fi bei vielen Arten vorfinden; der Körper fiegt diefen Hüllen nicht 
überall dicht an, fondern ſteckt loſe oder an einer Stelle befeftigt in denfelben. Die 
Oberfläche des Infuſorienleibes ift entweder fiberall oder an beftimmten Bezirken mit 
Wimperbaaren befett, welche bald gleihmäßig furz und fein find, bald die Ge⸗ 
ſtalt diderer Haare, fteifer Borften, Griffel, Hafen u. f. mw. annehmen: fie dienen 
theils zum Schwimmen, Kriechen, Taften, Anflammern, theils find fie beftinmt, 
Nahrungstheile an die Mundöffnung heranzuwirbeln; auch filr die Athmung find. 


en Dendrocometes 


1) Aufgußthierchen, von infunddre aufgießen; weil man fie in Aufgüffen zuerſt beobachtete. 
2) neradöAus veränderlic. 
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8.1595. fie von Bebeutung, da duch ihre Thätigkeit eine beftändige Erneuerung des die 
Körperoberfläche befpüenden Waſſers bewerfftelligt wird. Ihre Auorbnung und 
Form ift von großer ichtigteit für die Unterichekbung der Arten und Gattungen, 
fowie namentlih auch der Ordnungen ($. 1597.). Befonders bemerkenewerth ift 
eine den meiften Infuforien zulommende Reihe von Wimpern, weldhe in gebogener 
oder fpirafiger Anordnung bie zu der Mumböffnung binziehen nub des in 
ihrer Geſammtheit ale adorale Wimperzone bereihnet werden. Nur die 
Acineten (8. 1622.) entbehren der Wimpern vollftändig und finb dafür mit eigen- 
artigen Saugröhrchen ausgerüftet; in ihren ſchwärmenden Jugendzuſtänden befiten 
aber auch fie eben folde Wimpern wie die übrigen Infuforien. — Der unter der 
Cuticula befindliche protoplasmatifche Weichkörper läßt in der Regel eine dentliche 
Sonderung in Außenparendym und Innenparenchym erfennen. Das Außenparcn- 
Hym ift zähflüffiger, durchfichtiger und ift der Hauptfit der Bewegungserſcheinungen: 
mitunter treten musfulöfe Fafern in ihm auf, welche fidh bei den Borticellen fogar 
als befonderer Stielmusfel in den Stiel fortjegen. In das Außenparenchym find 

auch die contractilen Bacuolen (pulfirende Blaſen, auch Blaſen ſchlechthin ge 
nannt) eingelagert. Diefelben find entweder nur in der Einzahl oder zu mehreren | 
vorhanden und fehlen nur felten (3. 8. bei Opalina $. 1621, 1.). Ihre Aus: 
mündung nad) außen hat fi in manchen Fällen unzweifelhaft nachweifen lafien, 
weshalb man fie für Ereretionsorgane hält. Der Rhythmus ihrer Contractienen 
ift nicht nur bei den einzelnen Arten ein verjchiedener, fondern auch bei denfelben 
Sndividuen gewiſſen, von den Lebensverhäftnifien abhängigen Echwanfunge 
unterworfen. Bei manchen Arten, 3. B. bei ParamecYum aurella (8. 1618, 2, 
Si 1079.) treten im Umtreife der contractiien Bacuole im Augenbfide ihrer 
ufammenziehung ftrahlig angeordnete Räume auf; in anderen Yällen Hat die 
Bacuole nicht ihre gewöhnliche fugelige, fondern eine geftredt ſchlauchförmige &e- 
flalt (3. 8. bei Stentor polymörphus $. 1613, Ss 1074.). Außer den con- 
tractilen Vacuolen umfchließt die Außenfchicht des Weichlörpere auch noch den 
Kern und dem für die meiften Infuſorien charakteriſtiſchen Erſatzkern (Reben- 
fern). Beide Gebilde find meiftens in einfacher, feltener in mehrfacher Zahl vor- 
handen Der Kern ift von fugeliger, ovaler, band⸗, Hufeifen- oder perfichnur- 
artiger (feltener veräftelter) Geftalt und im der Regel folide. Der Heinere, ſtärker 
lichtbrechende Erfatztern, welcher bei der nachher zu ermähnenden Konjugation eme 
befondere Rolle fpielt, wird häufig als Nucleofus’) bezeichnet, was leicht zur Ver⸗ 
mwechfelung mit dem ebenjo genannten. Kernförperchen in den Zellen höherer Thirre 
führen kann; es unterfcheidet ſich aber der Erfatzfern der Infuforien von dem Kern- 
förperchen einer Zelle jchon durch feine Page, denn er Liegt nicht wie dieſes im 
Inneren des Kernes, fondern in deilen Nacbarichaft oder in einer Ausbuchtung 
desfelben. Endlih kommen im Außenparenchym mancher Arten (3. B. Para- 
mec/um $. 1618, 2., Fig. 1079, Nassüla ornäta $. 1618, 3.) noch Heine, ſtäbchen 
förmige Körperchen vor, melde mit ihrer Längsare ſenkrecht zur Oberfläche ge 
richtet find und auf Reize einen langen, haarfeinen Faden herausſchnellen; man 
hält fie für eine Art Waffen, vergleicht fie mit den efiellapfeln der Cölenteraten 
und bat ihnen den Namen Trihochften” beigelegt. — Das Innenparen: 
chym ift weicher als das Außenparenchym, reich an eingelagerten Körnchen und 
befindet ſich im lebenden Thiere in einer firömenden Bewegung, durch welche die 
aufgenommenen Nahrungstheile einem _beftändigen Ortswechſel unterliegen für 
die Aufnahme der Nahrung befindet fi an einer beftimmten, meift am Borber- 
ende oder in deſſen Nähe gelegenen Stelle eine Dlundöffnung, an meldye ſich em 
fehr verfchieden ausgebildeter Schlund anſchließt. Durch den Schlund werben bie 
Nahrungstheile bis an das weiche Innenparenchym herangeführt. Bald iſt der 
Schlund kurz, bald lang, bald gerade, bald gekrümmt, entweder häutig oder hormig, 
glatt ‚oder Tängsfaltig oder mit ftabföumigen Zähnen bewaffnet, nadt oder be 
wimpert. Die Umgebung der Mundöffnung wird als Periftom” bezeichnet. Für 
den Austritt der unverdauten Nahrungsrefte ift eine beftimmte Afterftelle an der 
1) Berkleinerungswort von nucl&us Kern. 2) Opik Haar, KdSTIz Blaſe. 3) rap rinzenm 

otöra Munt. 
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Körperoberflähe vorhanden, fie wird aber gewöhnlich nur in dem Augenbfice deut- 
dh, in weldem Creremente auegefloßen werden; meiftens liegt fie am hinteren 
Körperende, bei den Stentoriden ($. 1613.) aber vorn finfs und bei den Borti« 
celliden (8. 16UV.) fogar im Periftom. Bei den parafttifh lebenden Opaliniden 
(8. 1621.), fowie bei Dur ihre faugenbe Nahrungsaufnahme ausgezeichneten 
Acinetiden 1622.) fehlen Mund und After. 
zung; Lebensweiſe; Berfommen. Die Kortpflanzungserfheinungen $. 1596. 
L rim laflen fih auf 3 verjchiedene Gruppen vertheilen, von denen die 
eine die Vorgänge der ungeſchlechtlichen Vermehrung durch Theilung ober Knofpung 
umfaßt, während die andere durch die ſchon im $. 1592. angedeuteten, eigenartigen 
Conjugationsvorgänge gebildet wird. a. Die ungefhlehtlihe Vermehrung 
dur Zheilung und Knofpung. Die Theilung, d. 5. die Zerlegung eines In 
dividuunis na gleich große, neue Individuen, ift ungemein häufig, verhält fi 
aber verfchieden in bezug auf die Lage der Theilungsebene; fo findet fi 3. ©. 
Sängetheilung bei. den Morticelüden ($. 1600.) und Ophrpbüiden ($. 1604.), 
Schrägtheilung bei Lagenöphrys ($. 1604, 4), Quertheilung bei den Orgtrir 
qhiden ($. 1610.), Spirostömum ($. 1612,2.), Stentor ($. 1613, 1.); aud 
Lönmen Langs · und Quertheilung bei ein- und berfelben Art vortommen (3 B. 
bei Chilödon eueullülus $. 107,2). Die Knofpung unterfceibet fid) nur da- 
durch vou der Theilung, daß die beiden neuen Individuen, in welche das an« 
fänglihe Individuum zerlegt, ungleich groß find; infolge deſſen erfheint das 
Meinere wie eine Knofpe an dem größeren. Entweder ift bie Knoſpung eine 
äußere, d. 5. das Hleinere Individuum (die Knofpe) ſchnurt fi an der äußeren 
Oberfläche des größeren (nofpenden) ab, oder fie ift eine innere, d. h. die Knoſpe 
ſchnutt fi, von einer inneren, in der Regel erft zu diefem Zwede gebildeten Ober- 
fläche de& Mofpenden Individuums ab. In beiden Fällen Tonnen Sud, gi eitig 
mehrere Knoſpen entftchen. Beifpiele für äußere Knofpung liefern die Borticelliden 
($. 1600.) und die Acinetiden ($. 1622,), für innere Knofpung gleichfalls die 
[einetiven. Bei feftfigenden Arten Tönnen die durch Theilumg oder Kuofpung 
entftandenen Thiere eine Zeitlang als fogen. Schwärmer frei umherſchwimmen und 
dann exft in den feffigenden Zuftand übergehen. Häufig geht der ungefchlechtlichen 
Bermehrung eine Einkapfelung (Enchfirung) voraus, ohne aber eine notäwendige 
Borausfegung derfelben zu fein (erg $. 1592.). b. Die Coniugation, 3 
die vorübergehende oder dauernde, Lörperliche Vereinigung (Berihmelzung) zweier 
Individuen (Fig. 1060.) tritt in verſchiedener Form auf. Bald legen fi die 








a b e 
Big. 1060, 
Gonjugation von Euplötes charon; 201. 


inanber verbundenen Inbividuen im Beginn ber Gonjugation vor Aufe 
Töfung ihrer Kerne. 
b GSpätere® Eradium; jebes Individuum erhält ein vollRänbig neues adorales Wimper- 


tem. 
© Die beiden Zfiere haben ſich getrennt; das neue Wimperfoftem hat id weiter nad 
vorn auögebehnt. 


& Die beiden mit 











beiden Individuen mit den Bauchflähen aneinander (3.8. Paramecium, Stentor, 

Spirostömum, Euplötes), bald mit den Seitenflädhen (3.8. Oxytricha, Stylo- 

nychla, Chilödon, Aspidisca), bald mit den Borderenden (3. ®. Enchölys, 
falteria, Coleps); oder das eine Individuum ift viel Meiner als das andere, fo 
Seunis's Spnopfis. Ir T6L. 3. Kufl. 2 Do. 6 
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daß es nad der Bereinigung wie eine Knoſpe an diefem anfist unb mit einer 
ofen eben fo leicht verwechſelt werden kaun, wie die vorhin genannten Gon- 
jugationsformen für Xheilungsftadien gehalten werben Töunen; die knoſpenförmige 
Eonjugation kommt befonders bei Borticellen, Trichodinen und Ophrydiiden 
vor. Der widtigfte Vorgang, der fih in ben conjugirten Thieren abfpielt, 
ift die Auflöfung des alten und die Bildung eines neuen Kernes; der alte 
Kern zerfällt in Stüde, melde zum Theil ausgeftoßen werden, während ter 
neue fih hauptſächlich aus VBeftandtheilen des faferig gerworbenen Neben: 
fernes (der deshalb mit Recht aud als Erſatzlern bezeichnet wird) aufbaut. 
Früher deutete man die Stüde bes alten Kernes irrthümlicherweiſe für Cier, 
die Fafern des Nebenkernes für Samenfäben, legte deshalb dem Kerne die 
Bedeutung eines Eierfiodes, dem Nebenkern diejenige eines Hodens bei und 
ſah in der Konjugation eine wahre Begattung. Wichtiger ift der Vergleich der 
Conjugation mit dem VBefruchtungsvorgange höherer Thiere, d. h. alſo mit der 
Bereinigung einer Eizelle und einer Samenzelle; die neueren Unterſuchungen haben 
nämlich gelehrt, daß bei der Befruchtung der Kern der Eizelle ebenfalls eine Aui⸗ 
fung und Neubildung durchmacht. ber die Bedentung ber Conjugation if 
ferner die Thatfache von Wichtigkeit, daß diejelbe gewöhnlich erſt dann einzutreten 
fheint, wenn die Thiere burch lang fortgefetste ungejchlechtliche Vermehrung an 
Größe und Lebenskraft eingebüßt haben, während fie nach gefchehener Conjngation 
beträhtliih an Größe zunehmen und in eine Periode tebhafter Bermehrung ein- 
treten. Man erblidt deshalb jetzt in der Conjugation einen eigenthümlichen Re 
generation8procef, welcher die betreffenden Thiere zu erneuerter Tebenethätigtei 
efähigt und es bat fich als wahrfcheinlich herausgeftellt, daß ein regelmäßiger 
Wechfel zroifchen Konjugation und ungelchledhtlicher Vermehrungsperiode ftattfindet. 
— Mit Ausnahme der im Inneren anderer Thiere ſchmarotzenden Arten, zu 
welchen insbefondere die Ophryoſcoleciden (8. 1605.) und Opaliniden (8. 1621.,, 
ferner die Gattungen Balantidium ($. 1614, 2) und Plagiotöma ($. 1614,:) 
gehören, find alle Infuforien auf das Reben im Waffer angewieſen. Bier ſchwimmen 
und kriechen fie entweder frei umber oder find an fremde enftände (Pflanzen 
und Thiere) befeftigt; unter den feftfitenden zeigen viele eine Vorliebe dafür, ki 
auf ſolchen Thieren anzuftedeln, weldhe fich febhalt im Wafler bewegen (namentfid 
Cruftaceen) und dadurdy dem Athmungs⸗ und Nahrungsbebürfnis der betreffenden 
Snfuforien befonders günftige Verhältniſſe darbieten. Sowohl unter den fre- 
lebenden als namentlih auch unter den feftfigenden giebt es viele Fälle von 
Koloniebildung (3. B. Carchesfum, Zoothamnium, istplis, Ophrydium‘. 
— Die Nahrung der Imfuforien befteht in mikroſkopiſch Tleinen Organismen 
(Diatomeen und andere Algen, Brotozoen, Rävderthiere u. dergl.) und in ver- 
wefenden organifchen Theilchen; die jchmarotenden Arten ernähren fi} von dem 
Säften ihrer Wirthe. — Die Zahl der bis jetst befannten Arten beträgt minbeftene 
500; biefelben vertheilen fi auf rund 170 Gattungen. Die Mehrzahl Icht m 
füßen Waffer, indeſſen ift auch die Zahl ber im Meere vorkommenden keine ge 
ringe und durch neuere Unterfuhungen im Vergleich zu früher erheblich geftiegen. 
Die geographifche Verbreitung ift nur von wenigen Arten näher feftgeftellt; im 
allgemeinen ift dieſelbe eine Her ausgedehnte, da die encyflirten Thiere durch die 
euft weit fortgetragen werden Tönnen. 


8.159. Ueberſicht der beiden lnterflaflen und der Ordnungen der 


Infusoria. 
bie Wimperhaare bilden theils einen Gürtel, 
Wimpern Körper nur | theild eine aborale, am vorberen Körper- 
vorhanden | „Heilweife | ende gelegene Wimperzone ...............- 1) Peritriche. 
(feine Saug- bewimpert; |pie Wimperbaare find befhräntt auf bie fcharf 
röhrchen) — geſonderte Bauchſeite.................. 2) Hypsetriche. 
1. Unterflafje . eine aborale Wimperzone iſt vor⸗ 
Ciliäta; (ton ars banben.. Letæte iet⸗ 


keine aborale Wimperzone....... 4) Helotrlota. 


Wimpern fehlen; mit tentatelartigen, meift am Enbe gefnöpften Dertfägen, 
welche als Saugröhrchen dienen ........................... I. Unterflaffe Sucetorĩsa. 
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I. Unterflafie. Ciliata’. Wimper: Anfuforien (8. 1597, 1). 8. 1598. 


Wimpern vorhanden, in der Kegel au eine Mundöffnung. Zur diefer 
Unterklaſſe, weldye die typifchen, durch ihr Wimperfleid fofort erfennbaren In⸗ 
fuforien umfaßt, gehören nicht weniger als 450 bekannte Arten, die fich auf etwa 
157 Gattungen vertbeilen. 


1.9. Peritricha?. Niugbaarige (. 1597, ı.). 8.159. 
Körper drehrund, nur theilmeife bewimpert, größtentheils nadt; die 
meift langen, nicht felten borftenförmigen Wimperhaare bilden theils 
einen ringförmigen Gürtel, theila eine niedrige Spiralzone um das 
vordere Körperende; im lehteren Yale find die Wimpern ftet3 adorale; 
zuweilen fommen nod einzelne zerjireute Wimpern oder ein Wimper- 


büfchel dazu. Ueber 30 Gattungen. Biele pflanzen fi) durch Längstheilung 
fort, mandje auch durch Knofpenbildung. 


Ueberfiht der widhtigften Familien der Peritricha. 


mit einzelnem ober gemeinfchaftlidem Stiele 
| feftgebeftet, nur zeitweilig Ihwärmend ..... 1) Vortioellidae, 
ere 


Körper vorn mit fpiraler aboraler 


ohne iu Wimperzone, binten mit 
ae nit Temaeh ie: Wimperkranz ............ 2) TriohodinYdae, 
. ewegen vorn mit Wimperkranz, 
Frei⸗ ſchwmmendo er) Hinten ober in der Mitte 
lebend; aufend; mit einzelnen längeren 
impern oder einem 
zweiten Wimperfranze ... 3) Oyolotrichöta. 


Körper mit [freifhtinmenb, oft die Hülfe verlaffent.. 4) TintinnYdae. 
äußerer Hülfe, Ueſtgeheftet oder zu Kolonien vereinigt... 5) Ophrydildae, 


Barafitifh im PBanfen ber Wiederfäuer; Körper nadt, vorn mit einem 
umftälpbaren Wirbelorgan.............................. ........ 6) Ophryoscolecidae. 


1.5. Vorticellidae’ (s. 159, 1... Körper tugelig bis_gloden- 8. 1600. 

fürmig, meift von wechjelnder Form, zufammenfchnellbar, oben mit weitem Periftom, 
deſſen Rand meift verdidt und umgeichlagen if; aus dem Periftom ragt eine dedel- 
artige, ein- und ausftülpbare Wimperfcheibe hervor, deren Rand eine adorale, links⸗ 
germundene Wimperfpirale in 2 Umgängen umläuft; Mund und After im Grunde 
emed geräumigen Vorhofes; vermittelft eine® einzelnen oder mehreren bis zahl⸗ 
reichen Einzelthieren gemeinfchaftlichen Stieles ift der Körper an fremde Gegenftände 
befeftigt; der Stiel iſt flarr oder durch einen in ihm verlaufenden, mustulöfen 
Faden zufammenziehbar. 


Meberfiht der widtigften Gattungen der Vorticellidae. 


jedes Thier bat feinen beſonderen Stiel. 1) Vorticla. 
tiel fhlauchfärmig, , jeder Aſt des Stieles - 
en! Ara die Thiere figen bat feinen befon- 
chließend, —S— deren Muskelfaden. 2) Corchestum. 
Eriel ) zuſammenziehbar; | einem gemeinſgaft⸗ der Stiel beſitzt 
Yang; — lichen veräfe ven | einen —— 
ttele; lichen, fih mit ihm 
veräftelnden Muskel. 3) Zootkamntum, 
Stiel ohne Muskel, nit zufammenziehbar, veräftelt ..........- 4) Epistylis. 
. Körper zufammenziehbar, hinten mit cylindriſchem 
Stiel IH hr over | uf, der als Saugnapf zum Feſtſeßen dient... 5) Scyphidta. 
i Körper ſtarr, faft gepanzert ....................... 6) Spirochöna. 


1) Mit Wimpern (eilfa) verfehen. 3) epl ringsum, BplE Haar. 2) Vorticlle- 
ähnliche. > 
69* 





8.1600. 


„ſtintenden Pfügen u. d 


* V.campanüla” Ehrbg. Körper groß, 
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1. Vortieella’ Ehrbg. Gledenthierhen. Körper meiſt biruförmig, 
vorn verengt; Rand des Periftoms nach außen etwas umgefchlagen. Leben ar 
fellig, oft zu Kolonien vereiniat und erſcheinen 
dann als weißlihe Wölthen an Waflerlinfen 
und anderen Aafferplange, an der Öberfläde 
von Meineren Wafferthieren, u. |. w. Zahlreiche 
Arten, darunter mehrere einheimifhe; die bes 
fannteften find: , 

V. microstöma” Ehrbg. Körper ei- 
förmig, vorn ſtark verengt; Farbe bläulich 
oder grau; Fänge des Körpers bie O,ı mm; 
Stiel dünn, bis 7 mal fo lang. In Deutſch⸗ 
Iand und Rußland; gemein in fauligem Waifer, 


ergl. 

C. convallaria ” (L) Ehrbg. Körper 
glodenförmig, gefurcht, Mar, durchlichtig, 
zuweilen grün; Länge des Körpers 0,05 
bis 0,1 mm; Stiel dider als bei der vorigen 
Art, eben fo lang. Im ganz Europa und im 
nörtligen Afien; in mäßig verborbenem Wafler 
und an ber Oberfläche vegetabilifcher Aufgüſſe, 
oft mit ber vorigen Art aufammen. 

. nebulifẽra (Bury) Ehrbg 
(Fig. 1061.). Körper glodenförmig, nicht 
geluraht, Har durchfichtig, zuweilen grün; 

änge des Körpers U,04—O,os mm; Gtiel 

45 mal fo lang. Faſt in ganz Europa; in 
Tlarem, reinen Wafler; gern an a und 
Ceratophllum. 


» ; : ella nebulifära; a 
halbkugelig, nicht gefurcht, bläufich; Länge Vordleälla n 1 
des Körpers bis 0,2 mm; Stiel did, Tmal | qyd,ae medel; b der Borhof rei 
fo lang wie der Körper; größte Art der | Bacuole; f Stielmstel 
Gattung. Faſt in ganz Europa; bildet lichte, - 
blänlige Wölkchen an Wafferpflanzen; die einzelnen Thiere find ſchon mit blefem Auge er 
enndar. . 


3. Carchesium” (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen Wert: 
malen. 4 einheimifhe Arten; die befannteften find: 





* (0. polypinum’) (L.) Ehrbg. Körper faft trichterfoͤrmig, aufgerichtet oder am 


Stiele herabhängend; Rand des Periſtoms did, nad außen umgerollt, um die 
große kreisförmige Munböfnun feitfih ale Ausfodung vortretend; Wimperſcheibe 
nur wenig vortretend, ziemlich flach; Kuticula glatt; Stiel nicht gegfiedert; Yäng: 
des Körpers 0,045 0,1 mm, Sehr Häufig in ganz Europa; kommt nit nur im fühen 
Wafler, fondern auch im Meere (Nordfee, Oftjee) vor, bildet einen ſchimmelartigen Reberzuz 
auf Pflanzen und Heinen Wafferthieren. 


* (Ö.spectabile” Ehrbg. Körper fingerhutförmig; Cuticula fein geftreift; Stie: 


nicht gegliedert; Fänge O,ı mm. In ziemlich ſtinkendem Flußwafler. 


3. Zoothamnium?” (Ehrbg) Stein. Mit den oben angegebenen 
Merkmalen. 7 Arten. 


* Z. arbuschla'? Ehrbg. Körper faſt walenförmig; Periſtom nur durch eine 


feichte Einſchnürung abgeſetzt; Länge O, os mm, gicht Häufig, beſonders auf Cerato- 
p 


* Z. affine'v Stein. Körper oval, hinten ſchwach verengt, vorm ſchief abge 


ftugt; die Einzelthiere jeder Kolonie ftehen faft in gleicher Höhe, Stieläfte glatz 
oder geringelt; Ränge 0,06—0,08 mm. An ven Beinen von Gammärus (8. 1181.). 


* Z.parasita') Stein. Aehnelt dem Z. arbusctila, aber die Stiele find dünner. 


An den Kiemen von Asellus aquatlcus ($. 1167,3.). 





1) Vortex Wirbel. 2) ptxpoc Hein, oröpa® Mund. 3) Maiblume. 4) nebelari;. 
5) Glocke. 6) *apy.horov Maſtkorb, Becher. 7) polypenartig. 8) fehenswertb. 9) —X 
Thier, Rpvlov ein Feines Gebüſch. 10) Bäumchen. 11) verwandt. 12) Schmaroder. 
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4. Epistjils” Stein (+ OpercularYa” Stein). Beriftom entweder mit 
wulſtig verdidtem, nad außen umgeſchlagenen Rande (Epistylis im engeren Sinne) 


ober, ber, Berilomranb iR nicht nad} außen umgeiälagen (Opercularıa Stein). 


‚eben 20 Ren; unter ben Kindeimtfgen nk am Gäufgfien: 
* E. plicatilis® Ehrbg ($ig. 1062.). Körper 
—— langgeNredt, Hinten faltig, Stiel ge 
freift; alle Eingelthtere der Kolonie in gleicher Höhe; 
Fänge des Körpers 0, 8—0,ı mm; Höhe der Kolonie 
bie 3m, Auf den Sqhalen von Meinen Waflerigneden. 
* E. digitälis” (L.) Ehrbg. Körper fingerhut- 
förmig; Rand des Periftoms wenig vortretend; 
Wimperfceibe chief vorſtehend; die Einzelthiere der 
Kolonie flehen nicht im gleicher Höhe; Länge bes 
‚Körpers 0, ‚mm. Yuf Cyclops-Arten (8. 1199,1.). 
E, crassicölis” Stein. Körper eiförmig, hinten 
enger ale vorn; Rand des Yeriftoms hod, ring« 
förmig; Kolonie mit langem Stamme und fäder- 
förmig ausgebreiteten Armen; Länge des Körpers 
bie 1 mm, Yn Fluhteebſen. 
*  E. (Opereularia®) berherina” (Roenel) St 
Körper langgeftredt, faft walgenförmig, jelbft im g 
ftredten Zuftande ftarf geringelt; Mefte der Kolonie 
dit, ungleich, gebogen; Länge des Körpers 0,1 bis 
0,12 mm, An Waffertäfern (. 2. Noterus, Laccophrlus, 
Cxbister u. anberen), Befonberö an ber Eplge bes Hinter: 











* E. (Opercularla”) articuläta Ehrbg. Körper 


hinten abgeflugt; Periftom ohne Auszeichnung; Län; 
Höhe der Kolonie 46mm, YA Wafferfäfern, befonders 

5. Seyphidia” (Duj.) Lachm. Körper faft 
ringelt. 2 Arten. 
* Se. limacina” Lachm. Körper faſt chfinbrifc, 
an beiden Enden bünner werbend; Rand des Beri« 
ſtoms nicht nach außen umgefdlagen; Saugwulſt 
id t; Länge 0,15 mm, Auf Epalen von Planörbis-Hirten 
* Sc. physärum') Lachm. Körper chlindriſch, an 
beiden Enden nicht verbinnt; Periftomrand fann 
nach außen umgefjfagen werben; Saugmwulft diinn; 
Kür, —X mm, uf Sqhalen von Physa fontinälis 
4. 607,3). 

©. Spiroehöna') Stein. Körper eiförmig, 
hinten dünner, ohne oder mit fehr kurzem Stiele; 
Beriftom nur im Grunde bewimpert, vorn gefpalten 
und bie Ränder des Spaltes mehr oder weniger 
trihterförmig, vorgezogen. 2 Arten. 
* Sp. gemmipära”) Stein (ig. 1063.). Rand dee 
Veriſtoins nad) oben vorgezogen und zu einem Epiral- 


trichter eingerollt; Länge 0,11 mm. Am Sande ber 
iemenblätter von Gammärus pulex (4. 181,1.) 


2. $ Trichodinidae ” (Urceo- 





2 


dis. 1002. 
Epietyuo plieatllis; 207. 
Ende eines Zweiged mit 
pusi Einltsieren, bon denen 
ab ci jenen Elimper- 
apparat zurüdgezogen bat. 
een, DE 





jorhof des 
contractile Ba: 
fern. 





an Bruft und Beinen. 
oder völlig eylindriſch, ge 


R ig, vorn und 
ge des Körpers 0,055 mm; 





Big. 1008. 
Spirochöna gemmipära; 
—8 


Zots fipt ein dur Knofpun, 
entftanbened, junges Indivie 
tuum d an; a Beriflom; 
b Elund; 0 Xen. 











laridae '”) (g. 1599, 2). Körper freifelförmig, ohne 


1 Ent auf, sruAls Etange, Stiel. 2) operchlum Dedel. 8) faltbar. 4) zum Finger 





gebörig. 


5) erassus bid, collum Hal. 6) wegen ter Bormäßnligteit mit den Beeren der 


Berberige (Berböris). 7) gegliedert. 8) oxöpsc Beyer. 9 limaz Edinede. 10) Physa 
eine Echnedengattung (8. 697,3). 11) onelpa Winbung, XWVT, Trichter. 12) gemma Knofpe, 


parere gebären, Hervorbringen. 18) Trichodina-äpnlide. 1 


14) Urceolarli 





lie. 


8.1601. 
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Stiel, vorn mit horizontaler adoraler Wimperſpirale, Hinten mit einem Winwer 
franz und einem eigenthümlichen Haftapparat, der aus einem hornigen Ringe 
— der oft noch mit Häfchen be» 
maffnet if. 2 Gattungen mit mehreren 
Arten. 

1. Triehodina Ebrbg. 
Körper nadt. Mehrere dfmaropenns 
Arten, melde auf ven Wimpern bes 
binteren Krangeß flehen und Iaufen. 

* Tr pediculus‘ 


pi ” (Müll.) Ehrbg. 
Bolypenlaus (Fig. 1064.). Haft- 
apparat beiderſeits mit Häfen; 
Lünge 0,06 — 0,0 mm. Emaropt auf 
Hy 








ig. 1064. 
Ira -rten, Etihlingen und auf ben | Polypenlaus, Trichodina pedichlus; =0;. 
eb. 


Rlömen deb Hechteh, Brite; ! 
GE Ureeolarta”) mitrar | BE EEIH en ten des Qahamerae 
v.Sieb. Haftapparat ohne Häfen; s 
Länge bis 0,14 7m, Sgmarogt auf Blanarien. 








8.1602._3. F. Cyelotrichöta” (5. 1599,3.). Körper freifetförmig, ohne 
oder 


Stiel, vorm mit einem geihloffenen Bimperfranz und auferdem in der Mitte 
inten meiß, mit einem zweiten Wimpertrang oder mit einzelnen fängeren Bimpern. 


ehrere Gattungen. 


Ueberfiht der widhtigften Gatungen der Cyclotrichöte. 

















. fweiger au® vißt Refenben, häfigen Binpern 
9m ver Me ein J —— Rn 1) Diäinhem. 
mpertrang, ei t N 1 
eh rn in 
hinten opne Sawanchen . 3) Srombidtun. 
Rein zweiter Winper- | e 
’ inten mit 
Ken een dere 4) Urocherum. 


4. Didinium? Stein. Körper eiförmig, vorn flach ober etwas verticit; 
aus ber Mitte des Vorderendes ragt ein kegelſörmiger Rüffel hervor, am befien 
Spitze der in einen bezahnten Schlund führende Mund liegt; Kern oval oder hui- 
eifenförmig; contractile Blafe verzweigt, am Hinterende. Sur eine Art: 

* D. nasutum” (Müll.) Stein. 

Mund fehr dehnbar, fo daß ver- 
hältnismäßig große Infuforien ver- 
{chungen werden fönnen; Länge 
Beer Shine yo Mine DE 
—X Mürmiie Reifen. be— 

®.Halteria’) Duj. Körper I 
far kugelig; vordere Mündung des 

teriftoms mit fehr Fräftigen Wim- 
gem. 2 Hirten im Eüfmafler, 1 im 

* H.grandinzlla” Duj. ($.1065.). Big. 1068. 
Außer den langen Springborften Halteria grandinälla ; s,. 
feine Zone zurldgefrümmmter Fäden; 
Länge 0,00, 0,09 mm, Seht gemein; Semegt ih äußerft Rürmifg, in raflofem Jichea 
3. Stromb ma') Clap. & Lachm. Körper fugelig. 2 Arten. 














1) Terxudne haarig. 2) Saus. 3) urcoöla ein Meiner Zrug. 4) eine aflatife Kert- 
bebedung. 5) XbxÄ0g Kreis, TptXwrög behaart. 6) dt- zwei, dlvn Wirbel; wegen tet 
doppelten Wimperfranzes. 7) mit großer Rafe. 8) &ATNpla das Springen mit Wudefoiker 
(Hanteln, KATTPLG). 9) von grando Hagel; wegen ber flürmifhen Bewegung. 10) orpen- 
46 Rreifel, 
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* Str. turbo?) Clap. & Lachm. Körperoberflähe ganz glatt; Ränge 0,035 mm, 
Bewegt fig ſtürmiſch. 

4. Uroeentrum’ Nitzsch. Körper birnfürmig, mit etwas gewölbter, 
faft ebener Stirnfläde, ber ya Mitte etwas erweitert, binten abgerundet, das 
Schwan zchen ercentrifdh. 

V. —* (Müll.) ihrbg. "Rene hufeifenförmig; contractile Bacuole groß, 
vor dem Hinterende; Länge 0,05 — 0,08 mm. gZwiſchen Wafferpflanzen. 


4.%. Tintinnidae’ (s. 1599, 4). Körper 
lodenförmig, mit ftielartig verlängerten, zurüdziehbaren 

interende, welches in einer unregelmäßigen, en Hülfe 
tenfißt, mit welcher das Thier frei umherſchwimmt, die es 
aber aud) verlaffen kann; Vorderende mit einem ausgehöhlten 
Periſtom, deſſen Vorderrand die ſehr kräftigen, adoralen 
Wimpern trägt und beifen Boden eine bewegliche, auf- und 
niedermwogende Kuppe bildet. Mehrere Gattungen, von denen im 
Säpwaflen nur bie folgende vorlommt: 
R Bien Tintinnus” Ehrbg Körper nadt. Etwa 

T. inquilinus (Müll.) Ehrbg (fig. 1066.). Körper 
an oder gelblih; Hülſe — farblos; Länge 

37 12mm, In der Oſtſee. 

T. fiuviatilis® Stein. Körper fingerhutförmig; Kern 
nat, hinten; contractile Bacuole vorn neben dem Schlund; Tintinnus, Inqul- 
Künge 0,0, mm. Oft zahlreich an der faubigen Oberfläge füßer | Leuẽ: N. 
Gewäffer. 

5.%. Ophrydiidae’ (5. 159,5... Körper Yangfich, Tu teenförmig, 8. 1604. 
einzeln oder Aue erfolgter Theilung) aarmeile in einzelnen fen oder 
tolonienweife in Gallertlugeln fledend; die einzelnen Hülfen find an ande Segen: 
hünde (Algenfäden, Thiere u. |. w.) befeftigt, während die fugelförmigen Kolonien 

frei ſchwimmen. Bermehrung durch Rängstheilung. Mehrere Gattungen. 


Meberficht der widtigften Gattungen der Ophrydiidae. 


Die Thiere fteden in einer gemeinfhaftlihen Sallerttugel............... 1) Ophrydtum. 
3 Hälfe Damen Pi einen kurzen, quer einge- 
efte 


8.1608. 





Die Thiere fteden einzeln age fhnürten Stiel..........0..... 2) Colhurnla. 
oter Eben cötchen in einer Bwar Üopme Stiei. 3) Vaginichla, 
ülfe feitlih angeheftet; Zhier im Hals b 
u: chat 3 .... ............... ® zu... 4) Lagenöphrys. 
1. Ophrydium® Ehrbg. Körper lang 
geſtreckt, fpindelförmig, von wechſelnder Geftalt, 
gegen, und längsfa tig: Periftom wie bei den 
orticelliden; Schlund ang; contractile Bacuole 


in der Nähe des Schlundendes; Kern lang, ?' Big. 1067. 
Ihr Kuren & aahtreiche Einzelthiere ſtecken mit a 3 in aus der Sallert- 
Stielen in einer glashellen Gallert⸗ I, Tugel ber Kolonie 
— mehr als fauſtgroß werden kann. Nur —Aberausgezogenes 
eine Einzelthier von 
* O, versatile” (Müll.) Ehrbg (#ig. 1067.). [| Ophrydium versa- 
Sin elthiere grün, 0,25 mm Lang. In Seen und : tXle; 169,. 
ve en, bald frei fhwimmend, bald an Pflanzen ‘Br a Rem; 
ee ist. — J b contractile Ba⸗ 
1) Wirbel, Etrudel. 2) 20pq Schwanz, xivpov cuole. 


Stachel. 8) Tintĩnnus⸗-ähnliche. 4) Klingel, Schelle. 
5) Miethebewohner. 6) in Flüffen lebend. 7) Ophry- 
dium⸗-ähnliche. 8) 6ppHhtov Berlleinerungdwort von 
oͤpphc Augenbraue. 9; beweglich. 
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3 Cothurnia’ Ehrbg. Körper feulenförmig, von 
wechielnder Geftalt, zufammenfchnellbar. neber 12 Arten. 

* C.imberbis Ehrbg. Körper fchlant, faft walzenförmig, 
nur wenig länger als die Hülfe; diefe cylinbrifch, hinter der 
Mitte bauchig erweitert, mit S-förmigem Stiel; Länge 
O, os — 0,1 WM, Auf Cyelops» Arten ($. 1196, 1.). 

* (C. Sieboldis Stein. Hülfe oben mit 2 gefrümmten, fpitgen 
Zipfeln; Fänge bis 0,12 mm, Auf den Kienen, Borften u. f. w. 
ber Flußkrebſe. 

. astäci” Stein (Fig. 1068). Der C. imbörbis fehr 
ähnlich. Zufammen mit der vorigen Art auf Flußkrebſen. 


3. Vagimicölsa” Ehrbg. Körper ähnlich wie bei 
der vorigen Gattung; in ber Jugend befitt die Hülſe einen 
ganz kurzen, glatten Stiel. Mehrere Arten. 

* V. erystallina” — Hilfe walzenförmig oder hinter der Mitte banchig 
erweitert, im Alter ift die Mündung oft etwas nad außen umgefchlagen, farblos 
oder roftroth; Länge bis 0,25 mm, Gemein, an Wurzeln von Waflerlinfen u. dergL 

* V.decümbens” Ehrbg. Hülſe oval, planfonver, braun, mit der flachen Seite 
aufliegend, vorn mit einem kurzen, balsartigen Anfat, aus dem fich das Thier 
faft rechtwintelig emporrichtet; Länge O,as mm, Häufig, an benfelben Orten wie tie 

orige. 

4. Lagenöophrys’ Stein. Körper bimförmig, von wedhfelnder Geſtalt. 
zuſammenſchnellbar; Hülſe oval, hinten ſtark verengt, plantonver, mit der flachen 
Seite aufliegend, an der Mündung verengt und mit einem 2lappigen Saume 
verfehen. 3 Arten; Fortpflanzung durch ſchiefe Rängstheilung. 

*. L. vaginicöla” Stein. Hulſe faft herzfürmig; Länge 0,06 mm, Auf Cyclops- 
Arten (8. 1196, 1.) 

* I]. ampülla” Stein. Hulſe freisrund, glashell, im Alter roſtroth; Länge 


0,06 mm, Gemein auf den Kiemen von Asöllus aquatleus (8. 1167, 2) nnd auf Gammärus- 
Arten ($. 1181,1.). 







ig. 1008. | 
CothurnIa astäci; ' 
1. t 

a Sem; b contrac-! 
tile Bacuole; c Etiel: | 
Sehäufe. 


8.1606. 6.% Ophryoscolecidae’ (s. 159,s.). Körper nadt, vorn 
mit einem umftülpbaren Wirbelorgan; Teben parafitiih im Panfen der Wieber- 
fäuer. 2 Gattungen. 


1. Ophryoseolex') Stein. Mit einem aus griffefförmigen Winwern 
ebildeten, queren Halbgürtel, welcher vor ber Körpermitte liegt und über den 
Rüden und bie Seiten erfiredt. Mit ven beiden Arten: O, Purkinjäi Btein und O. inkrmis!Y 
n. 
%. Entedinium' Stein. Körper platt und ohne den Halbgürtel der 


borigen Sattung. 3 Arten: E. dursa‘) Stein, K caudätum') Stein und A. denfähum ®ı 
ein. 


8.1606. II. O. Hypotricha'. Bauchhaarige (8. 1597.2.). 
Körper mit ſcharf geſchiedener Rücken- und Bauchſeite und nur theilweiſe 
bewimpert; Rückenſeite gewölbt, ſtets ganz nackt; Bauchſeite flach bewimpert; 
Mund und After auf der Bauchſeite. Da in dieſer Gamifie die Anordnung und 
Zahl der Wimpern von bejonderer ne higfeit für die Syſtematik ift, fo hat man 
beftimmte Bezeichnungen dafür eingeführt. Dan unterfcheidet: a. Randmwimpern, 
welche jederfeits am Körper eine Längsreihe bilden; am SHinterende gehen beide 
ur Cothürnus gothurn, Stelzenſchuh der tragiſchen Schauſpieler. 2) ohne Bart. 3) astäcus 
Flußfrebe. 4) vagina Scheide, colöre bewohnen. 5) kryſtallen. 6) harnieberliegenr. 7) AdyT- 
vos Flaſche, spp; Augenbraue. 8) ein kolbenförmiges Gefäß. 9) Ophryoscölex - äßafide. 
10) 6ppb: Augenbraue, OAWANE Wurm. 11) wehrlos. 12) Evröc vrinnen, dlvn Wirbel 
13) Taſche, Beutel. 14‘ geihwänzt. 15) gezähnt. 16) 16 unter, BplE Daar. 
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Randmwimperreihen entweder ineinander über oder find unterbrochen und dann ſtehen 
in der Füde fogen. Schwanzwimpern (in der Regel 3). b. Afterwimpern, fie 
fieben etwas vor dem Hinterende in der Nähe des Aftere in einer Querreihe 
(gmöhniid 5—12). c. Bauchwimpern; fie liegen vor den Afterwimpern auf 
der Bauchfläche und ftehen gewöhnlich in 2 oder mehreren, geraden oder fchrägen 
Längsreihen; find die vorderften von ihnen, die rechts neben dem Periftom 'iegen, 
rößer und anders gruppirt, fo werden fie ald Stirnwimpern bezeichnet. Die 
rdnung umfaßt Über 40 Gattungen. 


Ueberfiht der 4 yamilien der Hiypotricha. 


Bauchfläche ganz oder theilweife mit bicptgeträngten, gleihartigen, fein 
baarigen Binpern; Schlund Hornig oder fihreufenartig Bi ........ 1) Oblamydodönta, 


ber von einem Fortſatze ber 
| Banchwand Überragte, atorale 


. ohne Rant- | Wimperbogen reiht nur bis 
Bauhfläge mit beftimmt| impers / zum re a nd 2) Aspidiscldae. 


—8 er —E reifen; vder frei liegende, aborale Wim⸗ 
migen Wimpern; Schlund perbogen breitet fich über ben 
unbentlich oder fehlend; ganzen VBorberrand auß...... 3) EuplotYdae. 
mit Ranbwimperreihen.. .....---uenunenenece 4) OxytrichYdae. 


1.% Chlamydodonta” (s. 1606, 1. Körper gepanzert oder $. 1607. 
do formbeftändig, meift plattgedrüdt; Bauchfläche ganz oder theilweife mit dicht 
gedrängten, gleichartigen, feinen Wimperhaaren in Längsreihen befett, zumeilen 
mit einem beweglichen, fußartigen Griffel am Hinterende; Schlund ſtets fehr 
deutlich, gerade, röhren« oder trihterförnig, entweder mit glatter, harter Wand 
oder mit fabförmigen Zähnchen bewaffnet (fifchreufenartig). 7 Gattungen mit 

en. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Chlamydodenta. 


Körper fat drehrund, mit ſchmaler, nad vorn fchräg 


gegen den Nüden auffteigender Baudhflähe.... . 1) Phascolödon, 
Egiumd, Riazeufen- bie gange [rund in ber vorberen Hirsch, 
bewegli er Griffel Baudfläde gig hinteren 2) Chifödon. 
en RE Beate) Be ehälfte.nnn... 3) Opiathödon, 
mit flacher \nur bad Mittelfeld der Bauchfläde 
Bauchfläche; bewimpert und von einem ring» 
förmigen, quergeftreiften Kintrud 
mmge en; Körper hinten abge⸗ 
1111.17 SI 4) Chlamydödon. 
Wimpern auf einem ſchmalen, nad 
, rechts ge mten Mittelfelde ver 
Schlund glatt; ein bewegliher Sxiffel) Bauchſeite. ............ 5) Trochilia. 
am hinteren Körperende; Wimpern in einem Ausfchnitte längs 
bed Vorder⸗ und reiten Seiten- 
randes......................... 6) Ervilio. 


1. Phaseolöden” Stein. Körper vorn gerade abgeſtutzt, hinten ab- 
gerundet und zugefpitt, mit hochgewölbtem Rüden und gerundeten Seiten (im 
ganzen krug⸗ oder beutelförmig); Bauchfläche vorn verbreitert; Mund in der 
vorderen Körperhälfte Die einzige Art ift: 

* Ph.vorticälla” Stein. Kern oval, faft in der Körpermitte; Nebenfern deutlich; 
2 contractife Blaſen, die vordere neben dem Schlumde, die hintere am linken 
Seitenrande; Län e O, os — 0,08 mm, In ſilßen Gewäſſern; ſchwimmt unter beflänbigen 
Dredungen um bie Längsaxe. 

» Chilödeon? Ehrbg. Körper oval, nad vorn in eine Tamellenartige, 
Ichief abgerunbete, nad) links gekrümmte Oberlippe erweitert; Rüden mäßig ge 
wolbt. 3 Arten. 





1) KAausc Mantel, 6Bobc Zahn. 2) Pdoxwios Beutel, dÜhv Zap. 3) vortex Wirbel. 
4) XVoc Lippe, Gdwv Zahn. 
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* Chilödon eucullalus” (Müll.) Ehrbg (#ig. 1069.). 
Schlundſtäbe gerade, eine fegelfürmige Reuſe bildend; 
Kern eiförmig; Länge bie Vi QM, Gemein in ben 
verfhiedenften Süßwäffern und auch im Meere; Bewegung 
langſam gleitend, mit feltener Drehung um die Längsare; 
Quer⸗ und Längstheilung häufig, ebenjo Encyftirung. 

C. eurvidentis” Grub. Schlundftäbe in eine poſt⸗ 
bornförmig gebogene Röhre auslaufend; Kern Tugel- 
förmig; Länge bis O,15 mm. 

3. Opisthöden” Stein. Körper eiförmi 
nad vorn zugeſpitzt; Rücken mäßig gewölbt; Ban 
mit Fr dem Rande parallelen Rinne. Die einzige 

rt ift: 

%* OÖ, niemeccensis” Stein. Länge 0,08 — O, 10 mm, 
Selten, in Torfftiden. 

RA. Chiamydödeon’ Ehrbg. Körper nieren- 

förmig, mit gewölbtem, vorn, Hinten und feitlich 

nen üden; Mund in der vorberen Körper- 
ü 





Chilödon cucullülus, | 
von unten; 2%. 


a aborale Wimperzone; 

db Mund; 

e Schlund; 

d After, aus welchem eben: 
2 unverbaute NRabrungt- 

reſte austreten; | 


älfte. Nur eine Mt: 

* Chl. Mnemostjne‘) Ehrbg. Länge bis O,oo mm, 
In. der Oftfee; bewegt fi ähnlich wie Childdon cucullülus, 
aber viel ſchneller. 

5. Troehilia” Duj. Körper gepanzert, ei⸗ 
förmig, platt, mit nach links gekrümmtem Border- 
ende. 2 Arten, von denen bie eine im Meere, bie andere 
im füßen Wafler lebt; bewegen fih langſam gleitenb mit 
Bäufger Drehung um bie Längdare, klettern au gern an 

emden Gegenftänden. — 

Tr. palustris“ Stein. Rucken ganz glatt; das gekrümmte Vorderende ſchief 
abgeſtutzt und bogenförmig ausgerandet; Länge bis O,os mm. Aa ſchlammigen Boden⸗ 
faß fumpfiger Gewäſſer. 

6. Ervilis’ Duj. Körper geran ert, länglich, platt. 2 Arten, von tenen tie 
eine im Dieere, bie andere im füßen Waffer lebt; Bewegung ähnlih, wie bei ber weriaen 
Gattung; Quertbeilung häufig. j . 

* E. uviatilis') Stein. Körper nad vorn und Hinten verengert, vorn ſchief 
abgeftußt, mit fünf feinen Tängstielen auf dem Küden; Länge bie O,oamm. In 
Flüffen und Bächen. 


8.1608. 2.%. Aspidiscidae' (3. 1606,2.). Körper gepanzert, ſchild 
förmig, mit gewölbter Rüden- und flacher Bauchjeite; rechter Hand der Bauchſeite 
wulftförmig verdidt; länge des linfen Randes ein weit nad) Hinten reichender, 
von einem Fortſatze der Bauchwand überragter, adoraler Wimperbogen, an deiien 
Hinterende der nd fteht; mit wenigen (7) zerftreut ftehenden, griffelfücrmigen 
Bauchwimpern und 5 oder 10—12 griffelförmigen Wterwimpern; After nahe 
hinter den leßteren. Nur eine Gattung: 

1. Aspidisea' Ehrbg. Mit den Merkmalen der 


Familie. 5 Arten, die tHeild nur im Meere, theils au im Süß⸗ 

waſſer leben; bewegen fi fhnell und anhaltend rubernd, wobei fie 
ch Peg im Kreife umher drehen; an fremden Gegenfländen laufen 
e gefhidt auf und ab; Duer- und Längstheilung häu 


fig. 
* A. Iyneeus®) (Müll.) Ehrbg (fig. 117U.). Diefe, ſowie 









e Kern; 
f Bacuolen. 






1) Berfleinerungewort von cucüllus Kappe. 2) mit ummen 
Zähnen. 3) ÖnLodE. Hinten, 680chv Zahn. 4) wegen ſeines Bor⸗ 
kommens bei dem Städtchen Niemegk (Prov. Brandenburg). 5) MAuc 
Mantel, 65060 Zahn. 6) Mvnquoobvn die Mutter der Mufen. 
7) Tpoyılla Rolle, Hafpel. 8) in Sümpfen lebend. 9) eine Art 
von Kichererbjen. 10) in Flüffen lebend. 11) Aspidisca » ähnliche. 
12) donıdlsen Berfleinerungswort von dorl; Eild. 18) weil bie 
Körperform an die Eruftaceen- Gattung Lynceus ($. 1218,2) er» 
innert. 







Aspidisca iynceun 
vou unten; MR. . 
a aborale Wimper⸗ 

one: " 

b Kern; 

c Bacuole. 
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auch die beiden folgenden Arten befigen nur 5 Afterwimpern; Körper nad) Hinten 
verbreitert, am Ende faſt abgeftußt, ungeichnabelt; Rüden ganz glatt oder mit 
3 ‚(man Lüngstielen; Länge 0,045 mm. Gemein in allen fühen Gewäffern, tommt 
au im Deere vor. 

4A. turrita) Clap. & Lachm. Mitten auf dem glatten Rüden ein nad) rüd- 
wärts gekrummter Stadjel; fonft wie A.Iynceus; Länge 0,04 mm. Häufig, oft zur 
fammen mit ber vorigen Art und wie biefe au im Meere. 
* A. cosläta” Stein. Körper faft eiförmig, auf ber finfen Seite eingebuchtet, 
ungen jmabelt; Rüden mit 6 ftumpfen Cängsrippen; Länge 0,035 m, Gemein im 
Cübmwafler, namentlich zwifgen verfauften Bflanpenrefen, oft mit ben vorigen zufammen. 


3. %. KEuplotidae” (s. 1606,3.). Korper gepangert, furz und 8. 1609. 
gerungen oval, Fin gemölbter Rüden und flacher Bankfetern vorderer Theil der 

Iinten Bauchhälfte mit einem weiten, offenen, fich meift über den ganzen Borderrand 
ausbreitenden Berifiom-Ausichnitt, deſſen Border- imd Aufenrand von adoralen 
Wimpern eingefaßt wird; auf dem Bauche farfe, griffelförmige Wimpern in ger 

tinger Zahl und beflimmter Ordnung; Seiten des 
Bauches ohne zufammenhängende Randwimper · 
reihe; Mund im hinteren Periftommintel; After 
vor dem hinteren Körperende. 3 Gattungen mit 
6 Arten, wele vorzugemeife dem Meere angehören; im 
Süßwaffer it nur die folgende Gattung vertreten. 

1. Euplötes” Ehrbg. Körper elliptifch 
oder runblid, plattgedrüdt, mit zugefhärften 
Rändern; auf ber Bauchſeite rechts vom fichel- 
förmigen’Periftom ein erhabenes, längsgeripptes 
Mittelfeld, auf deffen Hinterrande die 5 griffele 
förmigen "Afterwimpern flehen; 9—10 griffele 
förmige Bauchwimpern und 4 Ranbwimpern. 
4 Arten, melde zum Xhel au im Güfwaffer vor- 
tommen; bewegen id, ungemein {cnel und gewanbt. 

* E. patela” (Müll) Ehrbg ($ig. 1071.). 
Körper vorm gerade abgeflugt und mit einer 
Bedigen Oberfippe verfehen; innerhalb des Periſtoms 
ine befondere aborale Rinne; der rechte Theil des 
Veriſtoins wird von dem ſchrag augefpitzten Borber- 
ande ber Stirn überragt; 9 Bauchwimpern; bie Big. torı, 

beiden rechten Randwimpern veräftelt; Länge bie Euplötes patälla, 
Q,12 mm. Häufig in fefenden und Iangfam fliegenden von unten; 20. 


Genäflen; seneyt — He unter Br | ——— 
* E' Charon® (Mul.) Ehrbg (Fig. 1060). | © Bacuhte; 
Körper furz oval, vorn und hinten fajief abgeftußt, | die 4 Hanbwimpern, davor! 
nad) finfe Baudjig ermeitert; Müden mit füarfı | 16,5 Srlen, Aftersinpern, 
tantigen Längsrippen; Stirnvand bogenförmig | 3 Baupmapen“ 
ausgeichnitten; 1U Bauchwimpern; Fänge 0,08 mn, 
Eepr gemein an ber flanbigen Oberflähe ſtehender Eüfwäfler und in längere Zeit aufs 
bewahrtem Seewaffer; Reben, laufen und jhwimmen plöglih abwechfelnd; Ouertheilung und 
Tncpfirung Häufig. 














4. % Oxytrichidae (s. 160,1). Körper bald gepanzert, bald g, 1610, 
nur formbefländig, bald von wecjelnder Form, meift langgeftredt, mit gewölbter 
Rüden- und Made Bauchfeite; ®Periftom mie bei der vorigen Familie; Baud« 
flädhe jeberfeits mit einer zufammenhängenben Reihe von Randiwimpern und 
außerdem nod) mit einer oder mehreren, geraden oder fchrägen Reihen von griffel-, 
haten- oder borflenförmigen Wimpern; und am Immenrande des Periftoms; 
ter vor ober nahe dem hinteren Körperende. 10 Gattungen mit 25 Wrten, welde mit 


)) Zpurmförmig. 2) gerippt. 3) Euplötessäpnfige. 4) eönÄbrng guter Enhiffer. 
5) Egüffel. 6) der Fabrmann in der Unterwelt. 7) Oxytricha · ahnliche. 


1100 Zoologie ober Naturgefchichte des Thierreiche. 
8.1610. ven Ausnahmen dem füßen Wafler angehören; Fortpflanzung vorzugämeife durch Quer - 


Ueberfiht der widhtigften Gattungen der Oxytrichidae. 


mit 3 Langoreihen von Stirn: 
wit, — rmigen, | Böen, | wimpern Any don 4 Sängereiben 








in 2, felten jepanzert don Baugwimpern 1 Onychodrtuur. 
Biken Benge.| fire Ting Jo, 
—— —AA ——— amt —— me 


rs 'ängereil 
Siudninneen un — ee a — — — — — —— — 





mie seifellörmigen |garper formbehändig; außer ven, griffelförmigen 
aus 


— mod mit feitfißen, borftenfösmigen Bande 
wimpern. 







3) Pleurotriche. 





mit öf&rägen, bey nf 
| Tungborfiger 
oöne After.)  Etienmimpern, N Kerne. 
Wimpern; | mit 2 
Nit borftenförmigen ® und mit 3 rfefsmisen En Ein 
aucminbern. weiße WIMPern....... 
—*88 
— Ma Bann a aber ift a on iin ae — 
er von ; 
—— Fo gen Baugwimpern........ 0) Oryriche, 


don 
le 

1. Onych ömus) Stein. Körper langlich elliptiih, far rechtedig: 
Beriftom von halber Körperbreite; 5—6 Afterwimpern; Kern in 4+ oder mehr» 
fadher Anzahl. nd N 

. grandis in. Länge O,5 mm, , nicht Häufig; 

a ee nüig; Ange Om. Om fampfgen Gräben, mitt Hip: bewegt 

8. Stylonyehia?” Ehrbg. Periftom von halber Körperbreite; 5 After 
toimpern. 4 Arten, melde oft in 
großen Garen auftreten und die 

jemeinflen Mitglieder ber ganzen 
Famitie And. 

* St. — au) Ehrbg Fin Big. 1072 
( 072). Körper vor der tylonychia rayttlus, 
De, am breiteften, hinter der von anten; Bon. 
Mitte ſtetig nach Hinten zu ver- 
engert und vor dem Ende meift 
plöglih in einen keilförmigen 
Schwanz verſchmalert; der jaft , 
gerade abgeftugte Binterrand 
des Schwanzes trennt die beiden 
Randwimperreihen und trägt 
3 lange, borftenförmige, weit | @ 
voneinanderabfehenbe chwanz · 
wimpern; die beiden rechten 
Afterwimpern ragen über den 
Hinterrand hinaus; Fänge 0,1 
Die Vene en in Yale 
unb fließenden fen ywilhen (dic nn 
Pflanzen; {don mit Bioßem luge Binten vom After bie 

Ro 
ER REST 
An gewandt in bir Daud- Bier 
—— fi ng mie ten 
bie 8a —— oft 

Tange mid und unterkrige 

Eifinesen nur tung Hofmele Here oder Müdwärıssemegung. 





Baugwimpern. 























L__ 








1) "OvsE Haten, Bp6pos das Laufen. 2) grok. 3 rbAsS Gtiel, Griffel, Evögtov eine 
Heine Xrale. 4) wegen ber an eine Wietmufgpel (Mytilus) erinnernben Kärperform. 
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* St. pustuläta? Ehrbg. Körper vor und Hinter der Mitte gleich breit, nach 8. 1610. 
binten gleihmäßig verengert und ftumpf-eiförmig zugeſpitzt; die beiden Randwimper⸗ 
reihen find hinten nur durch einen ſchmalen Zwiſchenraum von einander getreunt, 
in dem 5 borftenförmige, genäherte Schwanzwimpern ftehen; die 3 oder 4 rechten 
Afterwimpern ragen über den Hinterrand hinaus; Fänge 0,15 (U,ı— 0,2) ıım, Gemein 
in fauligem Waffer (Miftpfügen zc.). , 

* St. histrio”) (Mill. Ehrby. Körper Tänglich-eliiptifh, nad) vorn und hinten 
zugefpitt; die Randwimperreihen gehen ineinander Über; Schwanzwimpern fehlen; 
die Afterwimpern ragen nicht über den Hinterrand hinaus; Fänge 0,12 — 0,15 mm, 
Gemein in Haren, flieſenden Gewäflern zwilhen Pflanzen; ſchwimmt fehr fohnell und unftät 
und fährt dabei oft blitzſchnell in einem weiten Bogen zurüd. 

3. Pleurotriecha? Stein. Körper elliptifch-Tanzettlih; 8 Stirnmimpern; 
5 in 2 mittleren Fängsreihen fiehende Bauchwimpern; 5 in 2 Bündel auseinander 
gerfidte Afterwimpern. 2 Arten. 

* IP. grandis” Stein. Körper breit eiförmigelanzettlid, jederſeits mit 3 feit- 
lichen Reihen borftenförmiger Bauchwimpern, von denen die innerfte abgefürzt ift; 
Länge 0,5 — 0,15 mm, Selten, in Haren Süßwäffern; bewegt fi ſchnell, faft ſpringend, 
bald nad rechte, bald nad Tinte. 

4. Kerönas’ Ehrbg. Körper formbeftändig, nierenförmig, nach hinten zu⸗ 
gefpitzt, ohne eigentliche Stirn- und Aftermimpern. Nur eine Art: 

* K. polypörum‘ Ehrbg. Ovale Bolypenlaus. Länge 0,14— 0,22 mm, 
In füßen Gewäfſern auf Hydra, N jufammen mit Trichodina pedicülns ($. 1601.); verläßt 
oft zeitweilig die Hydra, um auf Beute auszugehen. 

5. Uroleptus” Ehrbg. Körper formbeftändig oder von wechlelnder Form, 
ſehr Langgeftr ‚ ſchmal, nad) hinten fchiwanzartig ausgezogen. 4 Arten, welde in 
en 


ſtehenden Gewäffern leben und beim Schwimmen von Zeit zu Zeit heftig nach rück⸗ 
wärt® fahren. 


U. muscülus® (Muüll.) Ehrbg. Körper drehrund, längfich-birnförmig, nad) 
Hinten bauchig erweitert und plötzlich in einen kurz kegelförmigen Schwanz verengert; 
Länge 0,12 0,2 mm. Häufig. 

. piscis‘ Ehrbg. Körper fehr contractil, breit lineal-[pindelförmig, vorn 
abgerundet und ſchwach kopfförmig erweitert, nach Hinten allmählidy in einen 
firangförmigen, nadjichleppenden Schwanz verengert, mit langborftigen, weit vor- 
tragenden, nad hinten an Länge zunehmenden Randwimpern,; Ränge 0,55 mm, 
Häufig, in ſtehenden und langfam fließenden Gewäflern. 

6. Oxytricha') Ehrbg. Körper länglich-eiförmig oder länglich-elliptiid), 
hinten abgerundet, bisweilen ftumpf zugefpitt; 3 vordere, griffelförmige Stirn- 
wimpern; 5 borften- bis griffelförmige Afterwimpern. Etwa 12 Arten, darunter eine 
im Meere, die übrigen im Süßwaffer. 

O. pellimnella') (Müll.) Ehrbg. Körper lineal-elliptifch, in der Mitte erweitert, 
an beiden Enden gleichmäßig abgerundet; Afterwimpern langborftig, weit über 
den Körper vorragend; Randwimpern einwärts gerüdt, größtentheil® unter dem 
Bauche verborgen; Bauchwimpern wenig zahlveid), vereinzelt, borftenförmig; 
Gange nie 0,09 mm, Sehr verbreitet in ſtehenden Sußwäſſern; Flettert gern an fremden 

ege nden, 

* Ö. affinis') Stein. Körper Iineal-Tanzettlih, nad) vorn zugefpigt, mit vor- 
tragenden, am hinteren Körperende zufammenftoßenden Randmwimpern, fehr kurz 
borftigen, verftedten Afterwimpern; Beriftom lang, ſchmal, hinten Inieförmig nad) 
einwärts gefrümmt; Länge 0,09— 0,12 mm, Häufig in fumpfigen Gewäflern. 

9%. Urontyla', Ehrbg. Körperform ſehr wechſelnd, langgeftrect, elliptiich, 
länglich oder eifürmig, vorn und hinten abgerundet; 3 oder mehr griffelförmige 
Stirnwimpern; 5—12 dünne, griffelförmige Aftermimpern. 5 Arten, die alle im 
Süßwafſer leben und mäßig ſchnell und ſtetig ſchwimmen. , , , , 

* U. grandis’ Ehrbg. Körper eiförmig oder länglich, mit zahlreichen Stirn- 
wimpern, 10—12 Afterwinpern und vielen, über die ganze Bauchfläche vertheilten 
Bauchwimperreihen; fein Kern; Körper weniger ſtark gefärbt als bei der folgenden 


1) Mit Bufteln (Blattern) beſetzt. 2) Schaufpieler. 3) nAsupd die Seiten, Bpl& Haar. 
4) groß. 5) ? xepwvda die Frucht des Iohannisbrotbaumes. 6) wegen bes Vorkommens auf 
Polypen. 7) obpd Ewanz, ASTtös vünn. 8) Mäusen. 9) Fiſch. 10) 6köc fpig, dolẽ 
Haar. 11) pellis Bel. 12) verwandt. 13) 06pi Schwanz, STUAog Griffel. 
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Art; Länge bie 0,45 mm, Gemein, oft maflenhaft, in fumpfigen und ſchlammigen Se⸗ 
mällern, bauflg mit der folgenden zujammen; ſehr gefräßig, verihlingt namentlich Bäker- 
* Urostyla Weiss&i Stein. Körper ſchmal und Ianggeftredt elliptifch, mit 3 bie 
5 Stirnwimpern, 7—8 Afterwimpern und 5 mittleren Längsreihen von Band. 
wimpern, von denen fi) 3 über das Stirnfeld fortfegen; Kern doppelt; Körper 
fchwefelgelb bis bräunlich gefärbt; Länge bie U,3; mm, Gemein, oft maflengaft, in 
ſtehenden und langſam fließenden Gewäffern. 


101. III. ©. Hileterotricha!. VBerfchieden: 
haarige (8. 1597, 3.). Körper gleihmäßig und dicht mit kurzen, 
feinen Wimperhaaren befleidet, welche gewöhnlich in Längsreihen an» 
geordnet find; außerdem ift ſtets noch eine deutlich entwidelte Zone von 
borftene oder griffelförmigen, adoralen Wimpern vorhanden, die am 
vorderen Körperende beginnt und zu dem am runde eines deutlichen 
Periſtoms gelegenen Munde hinzieht. Leber 20 Gattungen. 


Meberfiht der 3 Yamilien der Hieterotricha. 


an inxeen hi erifiem auf ae N Läne. 
anchfeite; After am hinteren Körperende. Spirostem 
©ilen ene zehike "4 eborale Winpergne un Periom nehmen bat 
fe: i rmig erweiterte vordere erende 
gewunbene Spirale; ein; After in ver Nähe bes borberen Rörper- 
11 1-7. Pe orsenenrennonene 2) StenterIdas. 


|o: aboralen Wimpern bilden eine gerade ober fchräge, nicht ſpiral⸗ 
gewundene Längszone.............. ................ .. ........... 3) Bursariidae. 


8.1612. 1.%. Spirostomidae? (3. 1611,1... Körper meift plattgebrüdt, 
felten drehrund; das Periftom erftredt ſich als ein verfchieden geftalteter, mehr oder 
weniger weit nad) aufwärts reichender Ausfchnitt vom Borderende an durch bie 
finfe Hälfte der Bauchfeite; die adoralen Wimpern befchreiben eine rechtsge⸗ 
wundene Spirale; After am hinteren Körperende. 4 Gattungen, beren 7 Arten meiſtene 
den füßen Gewäffern angehören. 


Meberfiht der wichtigſten Gattungen der Spirostomidne. 


Innenrand des langen, fpaltförmigen Periſtoms an der Bafis mit einer 
unbulirenden Membran verjehen; Körper fehr plattgebräädt, vorn zu⸗ 
gefpißt. .......... a ......... ae 45353 a ...... . .. 1) Blepharisma, 

| Abgrplarter, eaen abgerumben: Peiifem Tarp 

rinnenförmig............... ...............5. 2) Spirostömum. 
88 lattgebrüdt, breit, ief ab 3 

Beriftom Kar, ba eng “ a abgehuß ‘ . 3) Climacosfänsm. 
‚1. Blepharisma? Perty. Körper formbeftändig, vorn fihelförmig nad 
links gebogen. 2 Arten im fügen Wafler. 

* Bl. lateritia”) (Ehrbg) Stein. Körper pfirfichblitten- und purpurroth oder 
ziegelroth, feltener farblos; das Periftom reicht mindeftens bis zur Körpermitte; 
undulicende Membran frei abftehend, borftenähnlich; ein einfacher, ovaler Kern in 
der vorderen Körperhälfte; Länge 0,15—0,2 mm, Häufig, in ftehenden unt Iangiam 
fließenden Gewäſſern, zwiſchen Waflerlinfen; ſchwimmt mäßig en vorwärts und rü , 
manchmal au fih um die Rängsare wälzend. 

%. Spirostomum) Ehrbg. Körper von wechielnder Form, zuſammen⸗ 
ſchnellbar, Hinten abgerundet oder abgeflußt. 2 Arten, die mitunter au im Weerwamſer 
vorlommen, im füßen XWafjer aber fehr häufig find; pflanzen fi buch Quertheilung fort. 

x Sp.teres” Clap. & Lachm. Körper Iineal-fpindelförmig, abgeplattet, nad; vorn 
ſchmäler als nad) hinten, vorn ſchief nach links abgerundet oder faft eiförmig zn- 


Innenrand ze 


om 
ohne undulirende 
embran; 





1)" Ertepog verfepienen, ungleih, BplE Haar. 2) Spirostömum-ähntige. 3) BApzpov 
Augenlid. 4) ziegelfarbig. 5) oreipa Windung, OTöpa Mund. 6) drehrund. 
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geſpitzt, hinten abgeftubt; Veriſtom nicht ganz bis zur Körpermitte reihend; Kern 
einfach oval oder furz ſpindelförmig; Länge 0,2—0,4 mm. Häufig, oft maffensaft, gern 
Im erbigen, ober Beben, 
fag_von Gräben, Zeigen und träge 
fließenden Bägen. 

* Sp. ambigäum? (Bory) Ehrbg. 
(Fig. 1078.). Körper fehr lang 
geftreckt, mehr ober weniger watzen · 
förmig, vorn und hinten gleich 
mäßig abgerumbet oder Äinten 
abgeftutt; Periftom bald vor ber 
Mitte endigend, bald darüber Hin- 
ausreichend; Kern ein langer, perl« 
ihnurförmig gegfiederter Strang; 
Länge 0,5—4mm, Ghenfo häufig 
und am venfelden Orten mie bie 
vorige Art. 

3. Climacostömum’ 

. Körper formbeftändig, oval 

odereiförmig; Periſtomfeld geftreift 
und dicht beroimpert. 2 Arten. 

* CI. virens”) (Ehrbg) Stein. 
Körper mei tief grün gefärbt, 
langlich oval, mit beiden Enden 
mehr oder weniger nad) links ge» 
krümmt, vorn ftart abgeftußt, 
bogenförmig ausgerandet und ar 
der rechten Ede zahnförmig vor- 
fpringend, Hinten abgeflugt und 
ausgerandet; Kern lang ſtrang · 
förmig und ſchleifenahnlich zu- 
fanmen: legt; Länge 0,2—0,,mm, u 
dm füstiden eutfhland mit fetten; Fig. 101. 
in Zümpeln, Gräben und Bäden s 1008. 
zwifgen Pflanzen; fhwimmt fhnel | Bpirostöm 
unt gleimäßig in weiten Bogen. ambigüum; 
* cd Stein. 

ö 












patulum” (Ehrbg) a adorale Big. 1074. 
öl farblos, kurz gergume; b Punbs — 3 
förmig, vorn ſchief abgeſtutzt und onuefürmiene 748, Hund; b Kern (pestfgmur. 
gende; — — —— 


änge bis O,1smm, Seitener ars Cuole. 
tie dorigen am denſeiben Orten. 


2.%. Stentoridae” ($-1611,2). Körper langgeftredt, drehrund, $. 1618. 
nad) vorn trihterförmig erweitert, äußerft wechlelnd in der Form und zufammen« 
fAnellbar; das Dinterende wird entweder beliebig firiet oder ſitzt beftändig im 
Grunde einer vom Körper felbft abgefonderten Sat; das Periftom und die redite- 
gervundene aborale Wirmperzone neömen das vordere Körpereude ein; After linke 
nahe Hinter dem Periftom. 2 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Stentor (Oken) Ehrbe, Körper frei beweglich, vorübergehend ſich mit 
dem Hinterende anheftenb, in ber diuhe Ianggeftielt trihterförmig, beim Schwimmen 
teulene, birn- oder Freifelförmig, vorn gerabe abgeftugt; Periftom flach, mit ringsum 
gleichförmigern, nur auf der Bauchſeſte eingebogenen Rande, in ber finfen Hälfte 
tafhenförmig vertieft; Mund excentriſch. Die 6 Arten biefer Gattung gehören zu den 


größten Infuforien und find über bie ganze Erbe verbreitet; bie einen Icben im fühen Bafler, 
ie anderen im Meı 


—— Polymörphus” (Müll) Ehrbg (Big. 1074). Körper im völlig ausgeftredten 


1) Rap beiden Eeiten fi bewegenb. 2) “Alpa& Treppe, Leiter, oröpa Munt. 8) grün» 
lic. 4) offen Rehent, breit. 5) Stentor«äpnlige. 6) Ztövtwmp ein dur feine laute Stimme 
befannter Grieche vor Troja. 7) MOAÖROPFOG vielgeflaltig. 
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Zuftande am vorderen Ende 1/3 fo breit wie lang, gewöhnlich lebhaft grün, nicht 
felten aber aud) völlig farblos; Kern ein deutlich gegliederter, perlſchnurförmiget 
Strang; Länge bis über 1 mm. Gemein, in Europa und Amerika, in Rebenden ut 
langfam fließenden Süßwäſſern, die reichlichen Phone haben, oft fo zahlreih, tat n: 
fremte Gegenſtände, wie Reiſer, Grashalme u. }. w. wie mit einem Ylaum überziehen; Ouer⸗ 
theilung und Encyſtirung häufig. 

* Stentor coeruläus” Ehrbg. linterfcheidet fi von der fonft fehr ähnlichen 
vorigen Art durch die mehr oder weniger lebhafte, blane Färbung. Häufig um «= 
benfelden Orten wie tie vorige Art; Theilungezuftände fehr häufig. 

* St. Roeselii Ehrbg. Körper im völlig ausgeftredten Zuftande vom faum 1, ie 
breit wie lang, ftets farblos; Kern ein langer, gefchlängelter, nngegliederter Etrang: 
fitst Häufig im Grunde einer Gallerthälfe feft; wird | mm fang. Ebenſo häufig zur 
an benfelben Orten wie bie vorige. 

». Freia’ Clap. & Lachm. Körper im Grunde einer hornigen, fremden 
GSegenftänden aufgewachſenen, engbalfigen Hülfe feſtſitzend, im ausgeftredten Zu- 
ftande weit aus der Hülfe vorragend; Periftom links und rechts in je einen langen, 
ohrförmigen Fortſatz ausgezogen, tief trichterförmig ausgchöglt; Mund central 
3 im Meere Tebende Arten. 

* Fr. elögans? Clap. & Lachm. Körper Hidjt meergrün, vorn meift farbles: 
Periftom weit fadförmig, mit kurzen, breiten, abgerundeten Rappen; Hülfe farblos, 

fatt und im Innern mit einer fichelförmigen Klappe, ihre Mündung mit einem 
ogenförmigen Ausfchnitt; Länge bis etwa U,2mm. 9% ver Oftfee, auf Algen aus ter 
Gruppe der Bolyfiphonien. 

* Fr. ampülla” (Müll.) Clap. & Lachm. Yappen des Beriftoms lanzettförntig: 
Hülfe durchicheinend bräunlichgelb ober etwas bläulich, im Inneren ohne ſichel 
fürmige Klappe, ihre Mündung ohne Ausfchnitt; Länge des ganzen, ausgeftredten 
Thieres faft 1 mm; Breite O,ı wm. gIn der Oftfee. 








8.1614. 3.5. Bursariidae” (s. 1611,3.). Körper formbeftändig, meik 
ſtark abgeplattet, vorwiegend eiförmig; ein gerader oder ſchiefer iſtom⸗ 
ausſchnitt in der rechten Hälfte der Bauchſeite, in feinem hinteren Winkel liegt der 
Mund; nur ausnahmeweife liegt das Periftom am Tinten Rande der Baudhfeite: 
die adoralen Wimpern fäumen den linken Rand des Periftoms ein und ſetzen fi 
ohne eine Spirale zu bilden in gerader Richtung in dem meift jehr entwidelten 


Schlund fort; After am hinteren Körperende. 5 Gattungen mit 11 Arten. Tie 
en en leben parafitifch im Darme höherer unb nieberer Tiere; bie Übrigen leben frei im 
waffer. 


Ueberfiht der wicdhtigften Gattungen dr Bursarlidae. 


. . eriftiom weit, tafhenförmig, mit einem 
| Periftom ein gerader oder | Pen een I einem ſpalt⸗ 


vorwicgend in ber rechten örmigen, ſeitlichen Eingange und mit 
Körper älfte, felten faft in der 
Mittellinie gelegener Längs« (ee entwideltem Schlunte.......... 1) Bursarle. 


ausfchnitt, ber am vorberen | Periftom fpaltförmig, nah vorn er 
* a, weitert, mit verfümmertem ober ohne 
| —— Sälund............. ............... 2) Balaxtidtum. 


Beriftom ohne Ausfohnitt, bloß aus einer am linken Seitenrande berab- 
ziebenben, aboralen Wimperzone gebildet ............................. 3) Plagoföee. 
1. Bursaria’ Mill. Körper breit eiförmig, mäßig plattgedrüdt, vorn 
ſtark gerade abgeftutt; Schlund fehr lang, weit, nad) links gekrümmt, trichter⸗ 
fürmig; das adorale Wimperband ungewöhnlich breit und faft ganz im Periftom 
verborgen. Mit nur einer Art: 
* DB. truncattla” Müll. Länge bie 1 mm. Frei lebend; nit Häufig, tritt aber 


gewöhnlih in großer Anzahl auf, findet fih in Gräben und Sümpfen; bewegt fi Iangiam 
unb ſchwerfällig. 


I) Blau. 2) Name einer norbifgen Göttin. 3) zierlih. 4) Flaſche. 5) Bursarlasabn- 
liche. 6) bursa Börfe, Beutel. 7) truncätus abgeflukt. 
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%.Balantidium? Clap. &Lachm. Körper 
kurz ei» bis Tänglich fpindelförmig, meift drehrund und — 
vorn etwas abgeſtutzt. 4 Arten, welge im Darmtanale 
von Wirbeltpieren, namentlich) von Amphibien, [hmarogen. 

t* B. coli) (Malmsten) Stein (Fig. 1075.). Körper 
turz oval ober faft eiförmig, drehrund, am vorderen 
Ende in geringer Ausdehnung fchief abgeftutst; Beriftom 
fehr kurz, in der Mittellinie, nad) rechts gehrümmt, 
ohne Schlund; eine vordere und eine Hintere con | z. 
tractife Bacuole am rechten Seitenrande des Hinter 
feibes; Länge 0,07—0,12, felten bis 0,10 mm. Daufi 
im Tidvarıe unb, Blintbarme des Emeines, Jeiten ud 


tes Menfhen, bei Iepterem bi® jeyt mur in Rorbenropa 
(Stodpolm, Upfala, Dorpat) beobadhtet. 


* B. entozdon‘) (Ehrbg) Clap. &Lachm. Körper 
eiförmig oder umgelehrt birnförmig, da® vordere zu- 
geſpitzte Ende etwas feitwärts gebogen und fchief 
abgeftußgt; Peritom bie zur Körpermitte reichend, faft Big. 101. 

in der Diitteffinie, jebodh fchief nad} redits adfteigend | Balantidtum coll; am. 

und hinten in einen furgen Schlund umgebilbet; jeber- | a@erinem:bäfter- oRem; 
feits im Hinterleibe eine contractile Bacuole; Länge d bie beiben contractilem 
0,1—0,2, felten bis 0,, mm. Eehr Häufig im Mafdarıne |Baruolen. 

von Rana füsca, esculönte und — — 
etener von Triton eristätus und taeniktus; oft unfammen mit mehreren anderen, ebenbort 
Iömarogenten Infuforien. 

8. Ploglotöma‘ Duj. gorper zu einer dünnen Samelle abgeplattet, 
langiich fanzettförmig, am hinteren Ende meift ſchief und auf der linfen Seite faft 
gerade abgeſtutzt und Hier etwas Hinter der Mitte mit einer Ausrandung verfehen, 
an deren Grunde der Mund liegt; aus dem Eingang des kurzen, At queren 
Schlundes ragt eine Borfte hervor. Nur eine Art: 

* PA. lumbrici” Duj. Länge 0,15—0,2 =, gebt in der hinteren Darmpälfte ver« 


Iiebener Regenwurmarten, oft jujammen mit einigen anderen, zu anderen Infuforiengattungen 
sehörigen ormen. 


IV. O. Holotricha®., Banzbanrige (8. 1597,4.).8. 1616. 
Körper gleihmäßig und dicht mit furzen, feinen Wimperhaaren befleidet, 

welde in ber Regel in Längsreihen angeordnet find; in der Umgebung 

des Munde finden fi) zuweilen etwas längere Wimpern, niemals aber 

fommt eine wahre, aborale, aus längeren, borjtenfürmign Wimpern 
gebildete Zone vor. Etwa 50 Gattungen. 











Ueberſicht der wichtigſten Samilien der Hiolotricha. 


(Mund am Borberende des Tängli 








längerten Rörperd. 1) Enchelyldae. 
Rund an der Geite 
Berlängerung bed Röcpere, 2) Trachelildar. 


| Ürei Tebenb;‘ 


aud der Eflund ohne un- 
| dulirende Membran... 3) Paramecldae. 





run | Fuherti opne 
amt unpulitende — 
fi Sglund mit undulirender 
Baugfeiie,] Membran; jembran. 4) Leueophryidae, 
äuferlig mit undulirender Membran....... 5) Oinetochifidae, 
6) Opalintdae, 





Schmarotzer; Mund und After fehlen. 


1) Berfleinerungswort von BaAdvtiov Beutel. 2) intestinam colon Didvarım. 3) Evröc 
trinnen, Siov Täler. 4) nAAYIOS fräg, TEuviw abfpneiden. 5) lumbricus Regenwurm. 
6) dog gang, BplE Haar. 

Feunis’s Spnopfis. Ir Thl. 3. Aufl, Ir Dh. 70 











— 
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8. 1616. LE Enchelyidae’ (3. 1615,1.)._&ötper von wechſelnder Form 
ober formbeländig, länglid) oder halsartig verlängert; Mund am Borberenpe. 
Im der deutfgen Fauna durch 9 Gattungen vertreten. 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Enchelyidae. 
ıgeftredtem Zußande fpindeiförmig, 



















(Rörper von werhfelnder Form, ü 
vorn mit haldartiger Berlängerung 1) Loergmarie 
‚Körper ianglig ober eiförmig, n 
gende | 36 ri Sm verfängt e und Kara 
tun fü * * Rust. nun 2) Emchäiys. 
ohne Inge) 28: te semig, ‚mit 
* au ei | *restointetig gerseuften Barden. 3) — 
Körper Ku 4) Holopkrüa. 
allge Bere Hinterenbe be8 Körpers mit einer Eyı . 3) Trotriche, 
Tängerung ; — gerahmt Körper eiförmig, nach born N 





ins Ehrbg. Körper zufammenfcnellbar; Mund an einem 
— — srmigen Zäpfchen, an deffen Grunde längere Wimpern ſiehen 
beim Schwimmen — fich der Körper um die Lüngsare. Mehrere Arten 
* L.olor» (Müll) Ehrbg. ($. 1076.). 
jarblos oder grün; Kern oval; meift 
contractile Bacuolen in der Mitte 
und eine faft Hinten; After dicht vor 
dem Hinterende; Fänge (ohne den Hals) 
bie 0,2 mn Häufig, in arem affer, 


if Ale in it fteif 
Y —— ee 


%.Enchälys” Ehrbg. Mund- 
wimpern etwas länger als bie fehr 
kurzen Körperwimpern. Mehrere Arten. 

* E. farcımen‘) (Müll.) Ehrbg. Kern 

oval; contractile Bacuole hinten; Fänge 
0020,09 mm, Häufig, in füßen Ger 
wäffern. 

3. Colep»” ‚Ehrbg. Hinterende 
des Körpers mit 2— 3 en frig en 
Anhängen; Schlund, tung, I mei; n 

Kern umd contractile Bacuole ni 
fanbar.. ee Arten. 

* (Müll.) Ehrbg. Grau bis ſchwärzlich, zumeilen grün; Länge 
ke mm, Gem allen Süfwäffern; Bewegung wanted. 

4. Holophrya” Ehrbg. Mund mit 2 etwas vorfpringenden Lippen: 
Dimpern fang; Kern rundlich; contractile Vacuole am Hinterende. Mehrere 

ten. 

* H. brunn£a” Duj. Körper mit fehr ſtarken Furchen; Länge 0,2 mm. gie 
felten, zwifgen Algen. 

5. Urotrieha') Ehrbg. Körper fugelig oder eiförmig. Nur eine Art: 

* U. farcta”” Ehrbg. Länge mm, 
abwechlelnd Tangfam reifend und m 0 info, poligen Kigen; bewege äs 

@. Proröden') Ehrbg. Körper vorm unb hinten etwas platt, meift mit 
ee Sähumbgäßne ſtabförmig, parallel, oft ſchwer fidtbar; comtractite 

jacuole am Hinterenbe. 

Dacuole am Diuterenbe. Stme & Meen; Bewegung febhaft, um bie eingeare Ereben 


1) Enchälys-äßnlige. 2) lacrfma Zpräne. 3) Sqwan. 4) Eyxehus Hal 31 Wirt 
6) zw) Knietehle. T) raub, zottig. 8) 8A0g ganz, Opium Augenbraue. 9) bräwmms. 
10) oÖpa Egwanz, Hpl& Haar. 11) volgeRopft, gemäftet. 12) Tpope Mortertpeil rer 
Sgiffes, 65V Zahn. 
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* Pr. teres) Ehrbg. Bald foft cylindriſch, an beiben Enden rundlich, bald faſt 
fugefig: meiſt mit großen, farbigen oder ſchwarzlichen Kugeln bicht erfüllt; Mund 
und Schlund ſchwer fichtbar; Länge 0,16 mm, Im Rependem Torfwafler. 


2.5 Trachellidae” (s. 1615,2). _ Körper von wechſelnder 8. 1617. 
jorm, vorn meift halsartig verlängert; Mund an der Seite oder am Grunde bes 
alfes, ohme längere Wimpern. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Trrachellidae. 


f® platt; Rand des Baudes mit Borftenfär 








Barengym| raanen beledt... 1) Lozophklum. 


„_ (mit einer rüdenfäntigen Meife von jablrei 

RE] gegen ("acuoten, elde £ ein ac Tiarbengenken 
negenig | mist ) Römergen umfatigen... Y 
verweist; | Piel Becaslen ofne —— nigt 





gefredt; | Ligtbregende 9 Amphiläptu. 


Körpern; 
(Barenipm des Rörper® megartig vermeigt; Rörper eifärmig; als turz 
und Bid, Kar ) 





Tracheftus. 


4. Lexophjlilum? Duj. Hals beil- oder meflerförmig, Vorderrand 
desfefben dicht mit Taftorganen befegt, befländig taftend; contractife Blafe am 
Hinterrande; fein Schlund. Mehrere Arten, 

* L. Meleägris” Duj. (Fig. 1077). Nörper fehr breit, mit dunnem, durde 
fihtigen Außenrande; Rüden mit einer Reihe blafiger Worfprünge, an welchen 











Big. 1077. 
Loxophllum Meleä- 
gris; 109. 

a Remi 

b contractile Bacuole; 

© einerberblafigen Bor 
fprünge des Rüdene, 








ebenfalle Zaftorgane ftehen; Kern lang, ftrangförmig oder in eine Reihe ovaler 
Korperchen zerfallen; Känge bie 0,97 m. Gemein, in Rehenden Gewäflern. 

* L. fasciöla” Clap. & Lachm. Körper und Hale langgefredt; Hinterende 
hip; | Ben ‚poprelt; Fänge bis O,2mm, Gemein; fgwimmt Iangfam, abweqhſelnd vor- 
m 


* L. lamzla‘) Clap.&Lachm. Körper ſchmal, faſt gleich breit; Kern doppelt; 
Länge 0,5 — 0,08 mm. Gemein. 

8. Loxöden” (Ehrbg) Clap. & Lachm. Körper fäbelförmig gekrümmt, 
mit Spiralfuren. Die betanntee Art iR: J J 
*_L. rostrum‘) Ehrbg. Born und hinten verilingt, ziemlich breit; Mund und 
Schlund braun; Fänge 0,16— 0,4 mm. ige päufig, in iehenbem Wafler. 

3. Amphilöptus? Ehrbg. Körper S-förmig, vorm und hinten fpit, 
art bewimpert; Kern doppelt; zahlreiche len in einer rildenftänbigen Reihe; 
fein Schlund. Die berannteſte Art iR: 





D) Drehrund. 2) Tracheltus- ahnliche. 3) Aokös fgief, PLAAov Blatt. 4) an ein Berl 
buhn. Numfda Meleägris (9. 208,9.) erinnern. 5) eine Meine Binde. 6) Plättgen. 7) Aoköc 
fief, «ldos Gehalt. 8) Eqhnabei. 9) dupl an beiden Enden, Aentög dünn. 

70* 
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* „(mphizptus Meleägris? Ju Ehrbg. Länge 0,250, me. Gebr ger 
8: 

4. Diläptus” Duj. Körper hinten meift mit fpigem Schwänzden, vorn 
mit deutlich — ‚tem, —* bewegüchen Hals; Schlund kurz, trichterförmig. 
mit Ce Angerippen, Mehrere Arten. 

* D. (Clap. & Lachm.). SBemwimperung auffallend; Schlund faltig: 
Vacuofen ye zahlreich und im Körper vertheilt; Länge bis 1,5 mm, davon auf den 
‚Hals 0,2: —0,s mm. gift felten, in Repenbem Wafler. 

* D. anser” (Müll.). itper eiförmig; Kern doppelt; eine Bacuole am Hinter- 
ende; Länge bis 0,2=m, davon auf ben Hals faft 0,1 mm. Häufig, wilden Esili- 

fern u. Der 
aD, margaritifer” (Ehrbg). Körper fanggefiredt; Bacuofen zaßireih, in einer 
rüdenftändigen —* Lange N mm, nen nf den Hals O, mm. Hari, 
muss (Cap. & Lachm.) ($in 1078). abryer (pindelförmig; Hals 
. cygnus‘ 2 
fee bewegt, am ber Munbfeite x, —2— eine Vacuole an der Bafıs 








| 
| 
! 


d conttaciile Ba- 
ale 








des Halfes; Länge (ohne Hals und Schwanz) 0,2 mm; Hals faft eben io 
lang. Berfglingt ziemlich große Räderthiere. 

5. Trachelius” Ehrbg. Mund faft am Borberende bes Körpers, ofen 
ſtehend; Schlund kurz, weit. Nur betanntefe Art if: 


* Tr. ® Ehrbg. Länge bis 0,5; mm, J 
a a geum® Ehebg, ge Selten, in Rependem Wahſer; fGwimzı 


3.1618. 3.5 Parameecidae? (s. 1615,53... Körper formbefländig odır 
von wedjfelnder Form; Mund an der Bauchfeite in einem mit längeren Wimpern 
befepten Periftomauefehnitt, ohne undufirende Membran. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Paramecidae. 
tund in einer feitligen Bett: am unteren 
ie: Rande berjelben ein Wimperbäfgel 


Mund fe im Grunde eiı äg von Tinte 
a — 


Mit bezahntem, ffhreufenartigen Sclunde 
Rn Colpöda') Ehrbg. Körper eiförmig; contractife Vacuole Hinten. Kur 
eine Art: 
* C. cucullus'” (Müll.) Ehrbg. Körper namentlich am Stirntheil ftart ge 
furcht; Länge 0,01—0,08 mm, Häufig; auf naſſen Wiefen. 












Dfne begaßnti 
| en 


1) An ein Berfpupn, Numlda Meleägris ($. 208,9.) erinnernd. 2) dt- beppel, Aenıdz 
bünn. 8) rieſig. 4) Gant, 5) perlentragend. 6) Ehwan. 7) Tpdyndos Hal Si 
9) Parameclum-äfnlige. 10) “ÖARog Bufen, zoAnWönG bufenartig. 11) Kappe. 


IV. Bolotricha. Ganzhaarige. 1109 


®. Parameeium? Ehrbg. Körper formbeftändig, ſtark berwimpert; 
Schlund furz, eng, furz bewimpert; eine contractile Wacuole in ber vorderen 
Körperhälfte, eine zweite im ber 
hinteren. Twa 10 #ten, 
* P. aurelia” (Müll.) Ehrbg 
(&ig. 1079.). Nörper fang, dünn, 
vorn rundlid, Hinten fpig; Berie Big. 101. 
flomfurdhe Tang, tief, eng; Kern Parameclum aure- 
mal; gontractie Bacuolen Bi der fa; 00. 
inten Seite des Körpers; in a Beriflomausfgni 
der Mitte des Körpers; Oberfläche 44 Fi Pa 
des Körpere mei dicht mit Tri- tractifen Bacuolen, 
Hocgften befetst; gelbfichtoeiß; Länge in beren Umtreife 


0,2— 0,25 D®. Gemein; mafienhaft 











9% Beiifeer Zufammene 
in fanligen Mufgäffen. Bei Sontraction Ma 

Yu duste Mein on ihrer Etelle dlepung bie in ber 
Rraplig angeorbnete Räume borübere Bigucangebeuteten, 
„gehend auf. Mraplig angeord⸗ 


'P. bursariav Focke. Körper — 
platt, oval, vorn [chräg abgeftußt; neten Bäume auf 


veriftomfurche flach, vorn ſehr breit; © —S 


Kern faſt nierenförmig; contractile 
Dacuoten auf der Aldenfeite; Miter ee 
am SHinterende; Oberfläche meift —E 


mit Trichocyſten beſetzi, darunter 
meiſt zahlreiche, grüne Körnden; 
Länge etwa (0,12 mm. Gemein; 
zwifgen Pflanzen in fRefenben Ger 
wäffern. 


3. Nassula) Ehrbg. Körper von wechſelnder Form, fat cylindriſch; 
Beritom flach. Etwa 6 Arten. 
* N. elögans”) Ehrbg. Körper langgeftredt, ohne Trichocyſten; Länge 0,16 bis 
Gum, Wit Häufig, im Eüßwaffer; (Amimmt unter Drepungen um bie ingtage vor» und 
* N. ornäta®) Ehrbg. Körper kurz, gebrungen, mit Trichocyſten; gelblichweiß, 
mit violettem led; dange 0,2 mm. gigt felten, aber einzeln, in Gräben und Zeigen. 











4. $. Leucophryidae” (s. 1615,«). Korper formbefländig $. 1619. 


oder von wechfelnder Form; Mund an der Bauchſeite; Schlund mit undulirender 
Membran. Im der beutfgen Fauna burh 3 Gattungen vertreten. 

1. Colpidium? Stein. Körper eiförmig, vorn dünner als hinten; Peri- 
fom nahe am Vorderende, quer, etwas chief; undulirende Membran dem ganzen 


iberen Sätundrande angeheftet; Kern oval; Bacuole in der Vorderhälfte des Körpers. 
tur eine Art: 

C. colpöda” Stein. Länge bis 0,1mm, Gemein, oft maffenpaft, in ſtehendem, 
Rintenben Güßtwaffer. 

2. Leueöphrys') Ehrbg. Periſtomfurche fang, Maffend, mit Häutigem 
Saume, unter deifen Iinfem Rande eine Reihe etwas ftärterer Wimpern fteht (An- 
näherung an bie Heterotricha); unbulirende Membran im hinteren Theile dee 
Schlundes. Die befanntefte Art if: 

* L. patüla” Ehrbg. Kurz eiförmig; Länge, 0,08—0,13 mm. Nicht Häufig, in 
Repenzen Eüfwaffern. 


Hälfte der Bauchfeite, mit äußerer undulivender Membran, melde zum Ergreifen 

1) Mapaphers länglig. 2) Cigenname. 3) bursa Taſche, Beutel. 4) Berleinerungs- 
wert von nasse Bigreufe. 8) ierlig. ©) gefämidt. 2) Leucöphrya-ähnlige 3) xöAnos 
Bufen. 9) xaArwÄng bufenartig. 10) Muxöc weiß, SPPÜS Augenbrane. 11) offen ſtehend, 
breit. 12) Cinetochilum · ähnliche. 


5. 8, Cinetochilidae” (s. 1615,5). Mund in der rechten g. 1620. 
er 
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8.1620. und Berfchlingen der Nahrung benutt wird. Im ber dentſchen Fauna durch 10 Sat⸗ 
tungen vertreten. 


Meberfiht der widhtigften Gattungen der Cinetochilidae. 
Mund ohne Periſtomausſchnitt, zwiſchen Eonun⸗ bezahnt......... 1) Cyrtosfimum. 


2 häutigen Längsfalten; Schlund unbewehrt....... 2) Ophryogläne. 
Körper oval, platt, hinten mit —F 
Beriftom ſeicht, bis 2 Borſten. .................... ) ndochf Tum. 
zum Sinterenbe Körper drehrund, ohne Borften.. 4) Trichöde. 
Mund in einem veihend; Körper oval, etwa® zufammen- 
Periſtomaus⸗ edrückt, mit langen Spring⸗ 
ſchnitt; aaren ........ ...A..ũ. 5) Oyclicihuem, 


Beriftom rinnenförmig, mit weit vortretenber Diembran. 6) Pleuronäme. 


1. Cyrtostömum Stein. Körper von wechſelnder Korm, eiförmig: 
Mund mit einer großen, zitternden Klappe; Schlund lang, dünnhäutig, vorn er- 
meitert und bier mit 2 Reihen ftabförmiger Zähne. 2 Arten. 

* (. leucas Stein (Bursaria” leucas? Ehrbg). Körper hinter etwas 
dünner als vorn; meift mit Trichochften; Kern oval, etwas vor der Mitte; con- 
tractile Bacuole neben der Mundfpalte, mit ftrahlig angeordneten, oft gefglängelten 
Kanälen; Fänge bis O,ımm, Oft zahlreich, in ſtehenden Gewäffern. 


8. Ophryoglena” Ehrbg. Körper oval, mit Trichocyften und großem 
Pigmentfled; Mund in einem feichten Längseindrude, Wimpern der Rundgrube 
etwas länger; Schlund bewimpert. 2 Arten. 

* O. acuminäta” Ehrbg. Hinten mit ftumpfem Zipfel; Kem oval; mehrere 
eontractile Bacuolen; Länge O, is mm, Nicht felten, im Süußwaſſer. 


3. Cinetochilum * Perty. Keane Trichocyſten; Mund hinter der 
Körpermitte, mit einer dem rechten Seitenrande und Hinterrande anfienden, un- 
dulirenden Membran. Nur eine Art: 


* C. margaritac&um” Perty. Farblos, durchfichtig; Länge 0,02 —0,03 mm. 


4. Trichöda’ Ehrbg. Körper ei- bis fpindelförmig; feine Trichochfien: 
Mund mit undulirender Membran am rechten Rande, im hinteren intel bee 
etwa bis zur Körpermitte reichenden, ovalen oder fpitzwinkefigen Periftome. 
Mehrere Arten. . 

* Tr. pura? Ehrbg. Körper länglicheiförmig, vorn dünner als hinten; Fänge 
bis 0,03 mm, 
* Tr.pyriförmis') Stein. Körper birnförmig, vorn fpig; Länge 0,0.—0,06 mm, 


5. Cyelldium') Ehrbg. Keine Trichocyſten; am rechten Seitenranbe des 
Körpers eine feichte, biß zur Körpermitte reichende Furche, worin ber Mund Tiegt. 
Die belanntefte Art ift: 

* C. glaucoma') Müll. Bläulich; Länge 0,008—0,02 mm. Gemein, befonder® in 
fauligen Aufgüffen; bewegt fi, abwechſelnd ftillftehenp, ſebr raſch, oft ſtoßweiſe. 

6 Pleuronema' Duj. Körper eiförmig, vorn dünner als Hinten, 
ohne Trichocyſten; Periftom naße am rechten, geraden Seitnrande, hinter der 
Körpermitte in einem nach links gezogenen Ausfchnitt endigend; in letzterem Tiegt 
der Mund. Die befanntefte Art ıft: 

* Pl. chrysälis") (Ehrbg) Stein. Fänge 0,08 — 0, mın, iſt ſti 
zuweilen id raſch RN Heer 3 j Mein Riliiehent, nm 


1) Köpm Fiſchreuſe, Töne Mund. 2) weiß. 3) bursa Taſche, Beutel. 4) Sp 
Augenbraue, YAtvr) Augapfel. 5) zugefpigt. 6) XtvnTöc beweglich, YElkoc Lippe. 7) perl: 
artig. 8) TPLYWÖNG haarig. 9) rein. 10) biraförmig. 11) XuxAldätsv Heiner reis 
12 YAabxwpa Berbunfelung bes Augenfterns durch eine bläufie Haut. 18) TÄEYPd Eeiten, 
vrpa Faden. 14) XpuoadAls die golbfarbene Buppe der Schmetterlinge. 








II. Unterflafje. Suctorfa. Saug - Infuforien. 1111 


6. % Opalinicdaeꝰ (. 1615, 6). Bon allen anderen ciliaten $. 1621. 
Infuforien dadurch unterjchieden, daß fie weder Mund- noch Afteröffnung befigen. 
4 Gattungen mit Jabtreigen Arten. le Ieben jhmarogend im Innern anderer Thiere, 
namentlid im Darm von Batrachiern, Regenwürmern, Raideen und Blanarien. 

4. Opalina” Stein. Mit zahfreihen, bläedhenförmigen Kernen; feine con- 
teactife Bacuole. 3 Arten, welde im Maftvarm unferer Fröſche und Kröten fhmarogen. 
Turg zu ng erfällt die Opalina gegen Ende bes Winters 
in eine Anzahl jehr Meiner Snbteibuene welde fi mit einer 
Kapfel (Eyfe) umgeben und in diefer nad angen gelangen. Im 
Raufe de# (rühlinge werben bie encyften, jungen Dostinen 
benben ro [glaroen, jufammen mit Splammtpeilen, aufgenommen, 
triegen in deren Darın aus der Gpfte aus und haben bann eine 
hinten zugefpigte, nur einen Xern umfgließente Geflalt, aus 
welder — lich, bie vielternige, fertige paline ‚entwidelt. 


* Ö. ranärum” Stein. Körper ftart abgeplattet, breit, 
nad) vorn fiumpf zugefpitt, mad Hinten mehr ober 
weniger abgerundet; rechter Körperrand ſtärker vorge 
trieben als der linke und Hinter ber Mitte etwas abge 
fett oder eingezogen; Länge 0,,—0,1 mm, felten bis 
0,5. Gemein im Mafdarm von Rana füsca ($. 439,2), 
bllis und B. yulgäris (9. 444,1). 

a” Stein (Fig. 1080). Körper geftredt, 
fpindelförmig, vorn etwas verbreitert und nad dem 
reiten Rande Hin zugeflugt; Fänge 0,15—0,5 mm, ſelten 
0,5—0,85 mM. . Gemein im Maftbarm von Bana esculänta 
(6. 489,3), felten von Bufo vulgärla ($. 444,1). 

*_O. obtrigana” Stein. Weniger flark abgeplattet ale 
0. ranarum, unregelmäßig Bed, , vorn unverhältnis- 
mäßig breit, nad) hinten mit fharfer Einziehung des 1 
tehten Körperrandes verfgmälert und in eine mn wenig 6 
abgeftumpfte Spige auslaufend; Länge 0,15 —U,omm, | Opaline dimidiära; 
Im Waftdarm von Hyla arborda ($. 447,1); nit fo gemein " 

wie bie beiden vorigen. 


I. Unterffafie. Suetoria’. Saug: rien 
f (&. 1597, 11). 8-Infufo 


Wimpern fehlen den ausgebildeten, feſtſitzenden Thieren; die Nahrungs« g. 1622. 
aufnahme erfolgt durch tentafelartige, in der Regel zurüdziehbare Saug- 
röhrhen, die am Ende meiſt nopfartig erweitert find; Mund fehlt. 

Der farblofe, formbeftändige Körper ift oft von einer meift ftarren Hüffe umgeben, 
die entweder geftielt oder ungeftielt ift. Die Saugröhrchen find de. häufig grubpen- 
weife angeordnet und dienen dazu andere Protogoen (namentlich Infujorten) und 
Raderthierchen feſtzuhalten und auszufaugen. Mitunter kommen außer den Sag 
rohrchen auch mod; längere, fpige Sangfäden vor (4. ®. bei Podophrya gemmi- 
pära). Im Inneren umfchließt der Körper einen rundlichen ober bandförmigen, 
auweilen veräftelten Kern, fowie eine ober mehrere contractile Blafen. Die Fort 
pflanzung erfolgt entweder durch Theilung oder durch eine innere oder äußere 
Knofpung, wobei fi um einen Theil des mütterlihen Kernes ein Theil der 
mütterfichen Körperfubftang zur Bildung einer Knofpe abſchnürt. Wedann erhält 
die Xnofpe eine Vewwimperung, welde bald nad; Art der holotricen, bald nad) 
Art der hypotrichen oder peritrichen Ciliaten angeordnet ift, und ſchwimmt nun» 
mehr als fogen. Schwärmer eine Zeitlang frei umher um fich erft nad) ihrem 

ven durch Verluft der Wimpern und Auftreten der Saugröhrchen zu einem 
augänfuforium umzubilden. it befonderer Vorliebe ſehen rn fich auf beftimimte 
Vafferpflanzen und Thiere jeft (fiehe die Angaben bei den einzelnen Arten). Andere 
dringen in das Immere größerer Infuforien (3. ®. der Parameclum- und Sty- 























i Opalina-äpnlige. 2) opälus Opal, ein Cbelfein. 3) rana Froſch. 4) halbirt, 
5) annäfernb 3edig. 6) faugenbe; sugäre fangen. 
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8. 1622. lonychYa- Arten) ein, vermehren ſich daſelbſt und murben früher irrthümlich für 
Emfryonen ber betreffenden Imfuforien gehalten. Man kennt bis jetzt etwa 
2 Gattungen mit rund 50 Arten, welche zufammen nur eine einzige Familie 
ilden. 


I. F. Acinetidaeꝰ. Mit den Merkmalen der Uuterflaffe. 


Ueberſicht der wichtigften Gattungen der Acinetidae. 


Körper von einer [OAlfe geftielt.... 1) Acinäta. 
Im fe umgeben; Isarfe ungeflielt.. 2) Solenopkrie. 


iere ein⸗ 
Saugröhrdhen niht u lebend; | Körper ohne Hülſe, nadt, geftielt; 


verzweigt, am Ende Saugröhrden in Bündeln ange⸗ 
gefnöpft; orbnet. ................. 3) Podophrifa, 
veräftelte Stöde bildenb.......-.o----oosnencene 4) Dendrosäme. 
Saugröhrchen veräftelt, nicht gefnöpft und nicht zurüdziehbar.......... 5) Dendroooseätes. 


1. Acineta” Ehrbg. ctwa 8 Arten. 

* A. mystacına’ Ehrbg (Fig. 1081). Der obere 
Rand der Hülfe durd ängs'palten in 3—6 Ab⸗ 

ſchnitte getheilt, die fich dachartig an einander legen 

tönnen; Kern rundlich; im der Regel nur eine con⸗ 

tractile Blafe; Höhe bis 0,031 mm, Meiſtens vereinzelt 

auf Algenfäben, feltener — 6. 1400, 2.). Fort⸗ 

A a durch Schwärmiprößlinge, bie durch äußere Kuofpung 

en 


* A.linguifera‘) Clap. Der obere Rand der Hilfe 
bildet 2 Yappen, zwiſchen welchen der Körper zungen- 
vorgefiredt werden kann; Saugröhrdhen in 


h , ig. 1681. 
ndein; Kern bandförmig; contractile Blaſen Acinöta —S 20. | 
zahlreich; Länge durchichnittlih 0,22 mm ; Breite | a Kam; db contractile Ba- 
0,12 mm. Auf den Beinen von Wafferfäfern (Notörus, cuole. 


Leccophllus, Hydropörus, Hallplus u. a.); Yortpflanzun 
durch einen Ehwärmfprößling, ber durch innere Xno pung Entfteht. 


.®. Solenophrya Clap. & Lachm. 





* S. crassa‘) Clap. Hülfe quer oval, trogförmig, gelb; Saugröhrden in Bün- 
dein; Breite bis 0,16 mm. An den Wurzeln von Wafferlinfen. 


3 Podo —7— Ehrbg. Zahlreiche, vorzugsweife dem füßen Wafler anne 
hörige Arten, in ar land etwa 12. j . . . 

* —— ap. Körper faft eiförmig, oben rundlich, unten eingeſchnurt; 
2—5 Bündel von Saugröhrden; Stiel kurz; 1 oder 2 contractile Blaſen; Kern 
oval; Länge 0,05 mm, uf Cyclops (8. 1196,1.) und an Wafferlinfen. 

* P. quadripartita” Clap. Körber fat eiförmig, unten verengt,; 4 Bündel 
von Saugeöhegen, welde auf warzenförmigen Erhebungen bes oberen Körper: 
endes ftehen; Stiel lang; gewöhnlich (1—)3 contractile Blafen; Kern oval bis 
Bedig; Länge 0,080, mm, Auf Paludina ($. 705.), Epistflis plicatllis und arti- 
culäta (8. 1600,4), Brpozoen unt Waſſerlinſen. Gans fi Dur einen Ehwärmipröfling, 
welder bald durch eine Quertheilung, Bald durch eine innere Knofpentheilung eniſteht fort. 

. elongäta'” Clap. Körper 5-6mal fo lang wie breit; Saugrößrdhen 
oben, unten und in 2 Bündeln in der Mitte; Stiel breit, geftreift; contractile 
Blafen gabe Kern bandförmig; Länge mit dem Stiele 0,24 mm. Auf Paludina 

a (6. ). 

* P. fixa') Ehrbg. (Fig. 1082.). Körper kugelig; Saugröhrchen zerfireut oder 
in 2 Bündeln; Stiel ſchwach, kurz oder ganz fehlend; 1 oder 2 contractile Blafen; 
Kern nierenförmig; Länge mit dem Stiele 0,1 —0,28 mm, Kine ver Häufigfien Arten: 
gern in Altwaflern. Der EC hwärmfprößling entfleht durch innere Knoſpung. 


1) Acinöta-ähnlige. 2) Axlvnros unbeweglid. 3) piotak EYnurrbart. 4) lingüs 
Zunge, ferre tragen. 5) owAtv Htäöhre, GYELN Wugenbraue. 6) did. 7) TOUc Fu, Oppim, 
Augendraue. 8) Cyclops ($. 1196, 1.). 9) viertheilig. 10) verlängert. 11) befeftigt. 





II. Alaſſe. Mastigophöra. Geißelthierchen. 118 


“p gemnipära” Hertw. Mörper oben breiter als unten; Saugrohrchen auf 
da obere Körperende beſchrankt und untermiſcht mit fpiten, längeren Fangfäden; 
FR der contractilen Blafen fehwantend; Kern Kufeifenförmig und mit ‚eh [reichen 
— lungen; Fänge ‚des Körpers 0,08—0,2 Ya Länge des Stieles Pl a —8 

wibpolypen um! en; häul . 

Ting wege Dar auhese Anafrung anfien > 5 > 3 na Dura Gümirm 
4. Dendrosöma’ Ehrbg. Stod unten did, oben dünner; Kern band» 
förmig und im gemeinfdaftlihen Stamme gelegen. Nur eine % 
D. radians” Ehrbg. Xörper bräunfid; Fänge 0,06—0, 














Fig. 1082 Podophrfa fixa; 3%. 
Im Innern erblidt man einen durch 
innere Sncfpung entfanbenen un ang ir 8.1053, Dendrocomötes paradözus; 9. 
einer 4.5] hie befindlichen Edwärm- Im Innern ein buch innere Knoſpung 
Tröhting, enthangener Cdwärulprökling. 
Kern: b gontractite Bacuolen; Kern contractife Bacuole ; 
— Sammer ———— — Eamirmforökting, 











5. Dendroeomötes” Stein. Nur eine Art: 

D. poradozue” Stein ($ig.1083.). Körper rundfich, mit abgeflachter Unter- 
feite ohffigend; Sage öhrhen in Form von armartigen, am Ende veräftelten, in 
Zahl (1-6), Tage, Größe und Beräftelung außerordentlich wedleinden Armen; 
Durchmeffer_des Körpers 0,04—0,09 mm. Auf den Riemen von Gammärus pulex 
181,1). Der Shwärmfpröfling entReht durg innere Knofpung. 


I. Klafi. Mastigophöra’. Geifeltbierchen 
(8. 1593, II). 


Hauptmerkmale: Die Maftigophoren find Protozoen, deren meiftens beſtimmt 8. 1628. 

gommter Körper nicht immer duch eine Membran (Cuticufa) et if, der 

impern entbehrt und bafür eine oder mehrere Geigeln befist; Mund 
und Ateröffnung find bald vorhanden, bald fehlend und die Ernährung if oft 
eine pflanzenartige; im Innern umſchließt der Körper gewöhnlich nur einen 
Kern, niemals einen Erfaglern, und meiftens eine oder mehrere contractile 
Bacuolen; ortpflanzung duch Theilung, melde oft durch eine Gon- 
jugation eingeleitet wird. 


Siteratur über Maßigopporen (außer ben Gen Sei benOnfuforien (4.1504) itirten 

Daten von Miller, Eprenberg, Dularbin, Glaparibe 

Sientomöto, 8, Beiträge zur Renninis ber Monaten, die |. mitoft Ant & —* 

£7 Ueber Falmelaceen mb einige Blageliten. Gdenbert, BR. 1610. 
ber Ne Chen, 











gie 
Itaca miliarie. — Beige 
jur Senntnie Der — jellaten unb verwandter "Big L ‚Zeitfär. f. wifl. Zool. 
Ye — 6 Der Sragneeße Der Snfukerasige, 3.80. Die Naturgeie jihte der 
Beleuat jaten. Fi udn ‚Hälfte. Peipz 883. — Bütfhli, D., Neubearbeitung der 
in_Bronn’s Klafien und Hrenungen des — 1680-1895, — Bergb, 


er Organidmus ber Sitieflagellaten. Morphol. Jahrb. 7. Bd. 1881. — Kleds, 8 
Besiebungen zu oe und In? 
Biriemgruopen. Unteriuöungen aus „Dem beten. Infitu u Eübimgen. BB ei 
5 ütf@li, D. inige Bemertungen über fogen. Gililagellaten uns Noctiiuca Womit 
—* 








» Gemma Rnofpe, paröre gebären, fervorbringen. 2) dEvhpnv Baum, oljz Körper. 
9) ftrablig. 4) dbvÄpov Baum, Koptms befaart. 5) Mapdiofns fonterbar. 6) mäarık 
Beitfepe, Geifel, Popkw tragen. 
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8.1624. Das Hauptmerkmal, welches die Maftigophoren von den übrigen Klafſen ber 
Protozoen fondert, ift der Befi von einer oder mehreren Geifeln und ber get 
zeitige Mangel der fir die Infuſorien charakterifitfchen Wimpern (umb . 
röhrhen). Die Geißeln dimen ſowohl der Gortberwegung ale auch der Herbe- 
Ihaffung der Nahrung. Aehnliche Geißeln kommen aud bei den Schwärmipröß 
fingen der Sarlodinen ($. 1656.), fowie bei den Schwärmfporen zahlreicher 
niederer Pflanzen vor; während aber in diefen Fällen nur ein jugendfiches Ent- 
widelungsftadium Träger der Geißeln ift, ftellt bei den Maftigophoren der burd 
die Seifeln ausgezeichnete Zuftand das erwachſene Thier dar. Immerhin muß 
zugeftanden werden, daß die Grenze, welche die Maftigophoren nad) der einem 
Seite von den Sarlodinen, nad) der anderen von den einzelligen Algen fcheibet, 
feine fcharfe ift. Gerade die Maftigophoren find neben den Sarlobinen diejenige 
Organismengruppe, in welcher fi) Thierreich und Pflanzenreich aufs engfie be» 
rühren und ohne ſcharfe Grenze in einander übergeben. 


8. 1625. Meberfiht der 4 Ordunngen der Mastigophora. 


mit einer ober mehreren Geißeln, 
ohne welche von keinem Kragen um⸗ 
fheinbare geben find ................... 1) Flagelläte. 

Brotoplasma des | impern; |mit einer an ihrer Baſis von 
Körpers nit net⸗ einem trichterförmigen Kragen 

förmig angeortnet; umgebenen Geißel ............ 2) Choanoflagelläta. 
tein Fuͤhler; außer einer Geißel auch noch mit fheinbaren 

impern ausgerüſtet. ............. ........ 3) Dinofisgellätn. 


Protoplasına bes Körper nepförmig ober veräftelt angeorbnet; ein 
Bühler vorhanden ............................................ 4) Oystofiagelläta. 


106. I. O. Flagellata” (s. 1625, ı). Mit einer oder 
mehreren Geißeln, welche in der Negel am Vorderende des Körpers 
liegen und an ihrer Bafis niemald von einem Fragen umgeben ind. 


Zu diefer Ordnung gehört die Mehrzahl aller Maſtigophoren. Der kugelige, 
längliche, eiförmige oder Ipindelförmige Körper ift bald rings um die Hauptare gleich- 
mä ig entwidelt oder er bat eine bilateral-foymmetrifche oder felbft afymmetrücde | 
Geftaltung erfahren. Nicht immer ift die Geftalt eine beftändige; viele können 
durch Contractionen ihre Form in ähnlicher Weiſe ändern, wie e8 die metabolifchen 
Snfuforien thun oder fie entwideln nad Art der Amöben pieubopobienartige, 
wechfelnde Ausläufer. Im Tetteren Falle fehlt dein Körper eine bäutige 
grenzung durch eine Euticula, welche fonft meiftens, namentlich bei den Euglenoi- 
dina ($. 1631.), vorhanden ift und oft eine Rängs- oder Spiralftreifung ertermen 
läßt. Beſonders ſtarr ift die Euticula bei den Chloropeltina ($. 1633). Schr 
verbreitet ift da® Vorkommen von Stielen, gallertigen Hüllen und fefleren Ge 
äufen und Schalen. Die Stiele find Ausfcheidungen am hinteren (3. 8. Den- 

ronönas, Anthophysa $. 1630,2 u. 3.), jeltener am vorderen (3. ®. Cola- 
c{um $. 1632,2.) Körperende und beftehen aus einer dhitinartigen Gubflam. 
Gallertige Hüllen kommen namentlih in der Familie der Spongomonadinz 
(8. 1640.) vor. Beifpiele für Gehäuſe und Schalen liefern die Gattungen Dino- 
bryon ($. 1630,4.) und 'Trachelomönas ($. 1632,3.)., — Bon beionderer 
Wichtigkeit find die Geißeln. Dielelben find in der Regel am vorderen Körper- 
ende angebracht gehen aljo bei der Ortsbemegung voraus. Entweder ift num eine 
einzige Geißel vorhanden oder e8 fommen neben ihr (die dann Hanptgeißel heißt' 
noch 1—2 Mleinere Nebengeißeln vor oder e8 entipringen 2—5 faft gleich große 
Geißeln neben einander oder endlich es find 2 Geißeln zur Ausbildung gelangt, 
von denen die eine nad) vorn, die andere als fogen. Schleppgeißel nad) hinten ge 
richtet iſt. In ihrer Größe zeigen die Geifeln je nach den Arten große ®er- 
fchiedenheiten; befonders groß (U,a— 0,12 mm fang) ift 3. B. die Geißel bei der 
Gattung Parandöma ($. 1634, 1.); am Pleinften find die Rebengeißeln der Den- 








1) Flagellum Geifel, Beitfche. 
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dromönas- Arten ($. 1630, 2). Bei einigen wenigen, zugleich u ihre $. 1626. 


ſchmarotzende Lebensweije ausgezeichneten Formen kommt außer den Geißeln auch 
noch ein undulirender Hautſaum vor, 3. B. bei Trichomönas ($. 1641, 3.). 
Während des Lebens werden die Geißeln oft abgeworfen, in felteneren Fällen wohl 
auch nad) Art der Pfeudopodien eingezogen. — Eine deutliche Mundöffnung ift 
durchaus nicht immer vorhanden; es —* dann (bei den Rhizomastigina 
8. 1628.) die Nahrungsaufnahme wie bei den Sarkodinen dadurch ſtatt, daß der 
Körper oder die von demfelben ausftrahlenden Pfeudopodien das Nahrungstheildhen 
umfließen oder es entfteht an der Körperoberfläche eine vergängliche Vacuole, 
welche das durch die Geißel herangefchleuderte Nahrungskörperchen aufnimmt 
(3. B. bei den Cercomonadina $. 1629, Fig. 1086... In anderen Fällen 
(3. B. bei den Euglenoidina $. 1631 und Heteromastigöda $. 1637.) ift eine 
beftimmte Mundöffnung deutlich vorhanden; fie liegt gewöhnlich neben der Geißel⸗ 
bafis und führt in einen mehr oder weniger ausge ildeten, cuticularen Schlund 
(ähnlich den Verhältniffen, vie fie bei den Infuforien vortommen). Merkwürdig 
ift aber, daß in diefen Fällen Mund und Schlund fehr häufig gar nicht mehr 
zur Nahrungsaufnahme dienen, fondern nur noch den Weg darftellen, auf welchem 
der Inhalt der contractilen Bacuolen nad) außen entleert wird, während überhaupt 
feine geformten Nahrungstheildden verzehrt werden, fondern die Ernährung nad 
Art der Pflanzen durch Auffaugung nünffiger Subftanzen ftattfindet. Eine bejondere, 
als After zu bezeichnende Stelle für den Austritt von Nahrungsreften ift in vielen 
dauen beobachtet worden; meiſtens liegt fie am hinteren Körperende — Im 
nneren des Körperprotoplasmas bilden fih um die aufgenommenen Nahrungs- 
heilen oft mit Flüffigkeit gefüllte Lücken, ſogen. Bacuolen, welche aber auch ohne 
ahrungsinhalt auftreten können; fie find durch den Mangel der Contractilität 
von den auch bei den Flagellaten allgemein vorkommenden contractilen Vacuolen 
wohl zu unterfcheiven. Letztere treten in der Einzahl oder in der Mehrzahl auf 
und Tiegen befonders häufig in ber Nähe des vorderen Körperendes. Bei den 
Euglenina ($. 1632), Coelomonadina ($. 1631.) nnd einem Theile ber 
Astasiina ($. 1636.) ergießen die contractilen Bacuolen ihren Inhalt in einen 
mit dem Schlunde zufammenhängenden Behälter (Refervoir), welcher fich durch 
Schlund und Mund nad außen entleert. — Alle Flagellaten umſchließen einen 
Kern, der bald in der Mitte des Körpers, bald weiter nad vorn oder weiter nad) 
inten feine fefte Lage hat; er ift deutlich bläschenförmig, fugelrund, mit hellem 
Halt und darin einem ftärker Tichtbrechenden, fugeligen Kernförperchen. Zahl 
reiche Flagellaten erfcheinen gefärbt. Der Farbſtoff ıft ftets gebunden an geformte 
Körperchen, welche in das Protoplasma des Körpers eingelagert find und als 
Pigmentträger, Chromatophoren, bezeichnet werden. Die Pigmentträger entiprechen 
in ıhrem Bau und in ihrer Funktion ganz denjenigen der Pflanzen; wie jene find 
auch fie Affimilationsorgane. Sie finden ſich demzufolge gerade bei foldhen Fla⸗ 
gellaten, welche fi nicht in tbierifcher, fondern in pflanzlicher Weife ernähren 
(3. 2. bei den Euglenina $. 1632, Coelomonadina $. 16381 und Chloro- 
eltina 8.1633.). Die Färbung der Pigmentträger ift grün, braungrän, braun, 
raungelb oder rein gelb. Die verfchiedenen Yarbentöne rühren wahrſcheinlich 
bon der verſchiedenen Deifchung Jweice Sarbftoffe her, eine® grünen, weldyer mit 
dem Chlorophyll der Pflanzen übereinfiimmt umd eines gelben bis braunen, der 
dem fogen. Diatomin der Diatomaceen nahe fteht. Die grünen Pigmentträger 
find gewöhnlich Außerft Hein und zahlreich, während die braunen in Form größerer 
und wenig zahlreicher (oft nur 1—2) Platten (fogen. Endochromplatten) auftreten. 
Bei den Euglenoidinen finden ſich fehr Häufig im Protoplasma außer den Chro- 
matophoren auch noch rundliche bis länglihe Körnchen, die aus Baramylum, d. i. 
einem von Stärke verfchiedenen, aber damit verwandten Kohlenhydrat, beftehen. — 
Eine jehr häufige Erſcheinung ift das Borlommen eines rothen Farbſtoffes, welcher 
ewöhnlich als fogen. Augenfled (auch Stigma genannt) auftritt. In der Regel 
tegt er am Vorderende in der Nähe der Geißelbafts, am häufigften in einfacher, 
jeltener in mehrfacher Zahl. Er findet ſich namentlich bei den gefärbten Euglenoi« 
dinen, bei Dinobryon und Uroglöna u. anderen. Früher war man geneigt, in 
ihm das Organ der Fichtempfindung zu erbliden, ift aber neuerdings von diejer 
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Anficht zurückgekommen. — Die Fortpflanzung der lagellaten erfolgt durch 
Fe a Die Theilung findet entweder in dem frei beweglichen Zuftasıde des 
Thieres ftatt und ift dann vorberrichend eine Länge, feltener eine O i 
oder fie tritt erſt in einem beſonderen ruhenden, gewöhnlich umkapſelten (encyfirten! 
Zuftande ein; dieſer Ruhezuſtand wird Häufig durch eine Conjugation eingeleitet. 
Im zufemmenhang mit der Bermehrung durd) Theilung fommt es bei vielen Arten 
zur Bildung von Kolonien. Encyftirungen können auch ohne Beziehung zur Fort 
flanzung auftreten. Die Zahl der bis jett befannten Arten beträgt über 160 
und vertheilt fih auf 20 Familien mit 72 Gattungen. Die Mehrzahl derieiben 
lebt im ſüßen Wafler; nur 16 find al® Meeresbervohner befaunt und etwa 20 
fchmarogen im Inneren anderer Thiere (Wirbeltiiere, Imfelten, Myriopoden, 
Mollusten), wo fie vorzugsweife den Darm, feltener das Blut und verjchiedene 
andere Organe bewohnen. Butſchli (fiehe Literaturverzeihnis 6. 1623.) rechnet and hie 
von ibm ale Phytomastigöda! zujammengefaßten 3 Yamilien ter Chrysomonadine”, 
Chlamydomonadina” und Volvocina°) zu ben Glageflaten und flellt fie zwiſchen tie 
Spongomonadina (8.1640.) und die Tetramitina ($. 1641.) Da biefe Formen aber vor tem 

otanifern gewöhnlich zum Bflanzenreihe (zu ben einzelligen Algen) gerechnet und bem ent: 
ſprechend zuch in dem botaniſchen Theile biefer Synopfis (ver [€ nopfiß der Bctauil 3 Bu 
3. 164. und 2, Aufl. 98. 818, 819, 820.) berückſichtigt fint, fo Iglie en wir biefcibem Bier ans 
der Orbnung ber Flagellaten aus. 


Unterordunngen nnd Familien der 





8.1627.  MWeberfiht der widtigften 
Fl 





agzellata. 


Körper Flein (Nahrungsaufnahme mit Hilfe von Pſeudo⸗ 
bisfehrlein,| podien............... .............. 1) Rhizemastigima. 
häufig Fein mit einer anfehnlichen Geißel 
e dub: Nahrungs am vorderen Bole....... 2) Corcomenadina. 
A. en. | au abe neben einer vorberen Haupt⸗ 
dina; auf au exe geißel fliehen 1—2 Fleine 
mi eiſe; debengeißeln; oft kolonie⸗ 
ißel bilbenb...... 3) Heteromenadima. 
einer — eiße fein deutlicher Schlund; 
(ne en Suticula feblend ober 
Bee ſchwach entmwidelt........ 4) Orelomonadina. 
1—2 Neben gefärbt; 3 Schlund (Körper, fehr con» _ 
geißeln Körper größer, deutlih 3] tractil......... 5) Euglenina 
vorfommen von einer Cuticula @örper nur fehr 
Lönnen); | Euticula über- woplente] wenig contractil, 
Pleieh ohne widelt; ſaſt farr....... 6) Chlerepeltina. 
amppoide e⸗ Körper fehr con⸗ 
es A tractil; Schlund _ _ 
handen: nur eine anfehnli...... 7) Peransmina. 
B. Euglenoi- Geißel; Körper formbes 
dina: on ‚Splund 
. wad oder gar 
farblos; nicht entwidelt. 8) Petalomomadina. 


Born mit einer nad vorn gerichteten 

Bewegungsgeißel und einer meift größes 

ren, nad Hinten geridhteten Schlepp⸗ 
geißel: C. Heteromastigöda ; 


gnbe 

mi 

Hinter Seh 
de 


| 


Border 


— der Hauptgeißel ent⸗ J 

ſpringt eine Nebengeißel. 9) Astasiina 
Körper nadt, Mein; Schlund 
höchſtens angeveutet......... 
Körper mit Euticula, größer; 
Schlund deutlich, röhrenförmig. 


10) Bedonina. 
11) Anisonemiaa. 
17) Anphimonadina. 


mwei\von einer Gallerte umhüllt 
eln; 


und verfdieben geformte 


Kolonien bildenb 13) Spongemomadin.. 


q u ee N Kolonien bildenb ........ 
——— Kap one „1 Borberenve mit 4 Geißeln, von bemen 
ziemlich gleich Tangen eißeln; pie vierte länger und nad hinten 


eißeln: 


D. Isomastigöda ; ben 


gerichtet ober tur einen unbulirens 


aum erfest fein kann........ 14) Tetramitine. 





interenre in 2 Geißeln fi fortſetzend; vom 
its 2 oder 3 gleidhe — 


15) Polymastigins. 


1) Duröv ‚Pflanze, mästıE Geißel. 2) Ypuoöc Gold, Movds Monade. 3) Yizpsc 
Mantel, MOVasS Monade. 4) volvox von volvöre wälzen. 
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A. Untereriunug Monadiına’ (s. 1627, 4). Körper Hein bis $. 1628. 
fehr Hein, in der Regel nadt und fehr häufig mehr oder weniger amöboib, jedoch 
zum Theil mit Gehäufe, meiſt farblos; eine vordere anſehnliche Geißel und da- 
neben noch 1—2 meift Heinere Nebengeißeln,; Mund, wenn vorhanden, an der Bafis 
der Geißel; kein Schlund. 5 Familien mit etwa 20 Gattungen und 45 Arten. 


1.% Hhizomastigina’ (s. 1627, 1). Ken Mund; 1-2 
©eißeln; entweder beftändig mit Pleubopodien-Entwidelung oder leicht aus einem 
pfendopodienlofen Zuftande in einen pfewbopodienbefigenden übergehen; Nahrungs- 
aufnahme mit Hilfe der Pfeudopodien. 5 Gattungen mit etwa 12 Arten. 


Meberfiht der wicdhtigften Gattungen der Hhizomastigina. 


Pſeudopodien in wechſelnder Anzahl ſtets vorhanden; eine meift anfehn- 
liche Geißel.........-..-0--0sanununonnennunnnunen ——— 1) Mastigomoeba, 


wobei vie 1—2 Geißeln des pfeubos 
podienlofen Zuſtandes ganz ver⸗ 
ſchwinden ....................... .. 2) Ciliöphryes, 
wobei die 2Geißeln des pſeubdopodien⸗ 
lofen Zuftandes erhalten bleiben.... 3) Dimörpha. 
1. Mastigamoeba” Schulze. Körper meift oval, 0,02—0,ı mm lang; 


Pfeudopodien fingerförmig bis veräftelt; eine bis mehrere contractile Bacuolen. 
5-6 Arten im Eüßwafler Europas und Oſtindiens. Sie gehen aus dem kriechenden, amöboiben 
Zuftante zuweilen unter Einziehung des größeren Theile der Pſeudopodien in einen ſchwim⸗ 
menden über. 


* NM. aspöra” Schulze. Am Hinterende mit zahlreichen, haarartigen Fort⸗ 
fägen; die übrige Oberfläche ift dicht mit bafterienartigen Stäbchen bededt; Länge 
O, is mm, 

8. Cillöphrys’ Cienk. Im 
pieudopodienbefisenden Zuftande an 
Actinöphrys ($. 1684, ı.) erinnernd; 
im pfeudopodienlofen Zuftande oval, 
0,025 — 0,03 mm fang, mit 1—2 
Grißeln am vorderen Pol. Nur eine 

tt: 


* C.infusiöonum‘ Cienk. (5. 1084 
u. 1085.). Mit den Merkmalen der 


Gattung. Im Süfwaffer Europas. Ber 
mehrt fi im _pfeudopodienbefigenden Zu- 
Rande durch Theilung, wobei tie Eprößs 
linge eine pfeudopodienlofe Geftalt an⸗ 
nehmen. Ciliöphrys infusiö- bi 
= 0) num, im pfeubo» pobien 
au imörpha Grub. Nur | yopienlofen Zuftande; 


500 
* D. mutans” Grub. Durchmeſſer 9 Rem. 
im pfeudopodienbefipenden Zuftande | tie gern; pn contrac 


(0,015 mm, Im Büfwaffer Europas. 


2. F. Cercomonadina’ (8. 1627, 2.). Körper Mein bis fehr g. 1629. 
Hein, oval bis Tanggeftredt, oft, namentlich am SHinterende, durd) amöboide Be⸗ 
wegungen etwas veränderlich; eine anfehnliche, nach vorn gerichtete Geißel am 
vorderen Pole; Nahrungsaufnahme fomweit befannt durch eine nahrungaufnehmende 


Bacuole an der Geißelbaſis (Fig. 1086.). 4 Gattungen mit etwa 10 Arten; pflanzen 
fi$ tur Zweitheilung (meift Längstheilung) im beweglichen Zuftanpe unb duch Bildung von 
Eprößlingen im encyſtirten Zuftanbe fort. 


— 


Ans einem pſendopodienloſen 
Zuſtande in einen pſeupopodien⸗ 
befigenden übergehend, 


a liſspurys iptusiõ· 
Big. 1081. num, im pfeubos 


efipenden Zus 
flande, one Geißel; 
50. 








1) Movds tie Einheit, das Einfache, vie Monade. 2) plla Wurzel, ndotık Geißel; weil 
bei ihnen anfer der Geißel auch Pſeundopodien vortommen, welche benen ber Wurzelfüher 
(Rhizopöda) gleigen. 3) pdstık Geißel, amoeba 6. 1894,3. 4) rauf. 5) eillum Wimper, 
6rpÜs Augenbraue. 6) infusto Aufguß. 7) ölaoppos zweigeftaltig. 8) wechſelnd. 9) Cer- 
tomönas » ähnliche. 





1118 Zoologie oder Naturgefchichte des Thierreichs. 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Cercomenadına. 
Hinterende in einen langen, geißels ober pjeubopobienartigen Echwanz⸗ 
faden ausgezogen; Geftalt Tugelig bis oval .......................5. 1) Cereomönas. 
» (Geftalt Ianggeflredt; Länge 0,9, mm; Kern 
interende nicht 
Be ar — 
auegezogen; 618 O,gısmm; Kern bläshenförmig........... 3) Oikomönas. 

. 1. Cereomönas’ Duj. Länge einihließih des Schwanzfadens bis 
0,06 mm, farblos; Kern in der vorderen Körperhälfte; eine ober mehrere con- 
tractile Bacuolen vorn oder feitlih. Etwa 3 europäifcge Arten, im Süßwaffer uud ı2 

njunonen. j 

C. crassicauda” Duj Läanglich; Schwanzfaden verhältnismäßig did; am 
Hinterende treten pfeudopodienartige Fortfäte auf; Länge 0,06 mm, davon fomımt 
etwas über die Hälfte auf den Schwanzfaden. 


2. Hierpetomönas’ Kent. Dicht hinter der Geißelbaſis eine con- 
tractife Bacnole; im erwachſenen Zuftande ift der Körper ziemlich ſtarr, im jugent- 
lichen Zuftande aber fchlängelnder, krümmender und einrollender Bewegungen 
fähig. 2 Arten, welde im Darm und Blut anderer 
Thiere fhmarogen. Vermehrung dur Längstheilung. 

* . muscae” Burn. Im Darm von Musca 
domestica ($. 99% a,8.). 

3 Gikomönsas” Kent Neben der 
Geißelbaſis häufig eine etwas vorfpringende 
Lippe; eine bis mehrere contractile Bacuolen 








Fig. 1096. 
Olkonomönas 
termo, 708. 


a Ken; . 
hnlich 8 b eontractife Bas 

emöhnlich in der Körpermitte. Mehrere Arten cuole; 

2 Süßwaſſer Europas und —— — Ber: c bie Raprumg auf- 

mehrung durch Längstheilung, ſowie dur Bildung uehmente > 


von Sprößlingen im encyſtirien Zuftante. vacacle. 


* O.termo” (Ehrbg) (Fig. 1086... Ans 
nähernd fugelig. In ſtehendem Waſſer. 


8.1650. 3%. Hieteromonadına’ (s. 1627,53). Körper Hein, im der 
Regel farblos, mit einer vorderen Hauptgeißel, dicht neben welcher ein oder zwei 
fleine, wellig bewegte Nebengeißeln ftehen; oft foloniebildend und dann mit einem 
dom Hinterende ausgejchiedenen Stiele. 7 Gattungen mit wenigftens 12 Arten: Fert⸗ 


pranung durch Länge eilung: Ein bei manden Gattungen neben ber VBafis der Hamptgeifel 
ich erhebender Fortſatz des Körpers wird als Periftomfortfag bezeichnet. 


Ueberfidit der widhtigften Gattungen der Hleteromenadına. 


Keine Kolonien bildend; fein Beriftomfortfag; 1 oder 2 Nebengeißeln.... 1) Monas. 

Stiel ter Kolonie veräftelt, ziemlich dünn, 
farblos; Einzelthiere einzeln in gleicher 
Höhe auf den Enden bed GStielgerüftes, 
mit wodurd bie ganze Kolonie boldenförmig 

Periſtom⸗ wird ................................ 2) Deudromänas. 
fortſaz; |Etiel der Kolonie veräftelt, bid, im Alter 
gelbbraun; Einzelthiere in Tugeligen 


Kolonien ruppen von je 5060 auf den Enden 
bildend ; nur eine bes Stielgerüftes Denoreerunennunennene 3) Anthopkise. 
Nebengeißel; Einzelthiere mit becher⸗ bis vaſenförmigem 


ehäuſe; durch Anfiedelung jüngerer 
Ind bibuen auf dem Mündungerande 


fein * 
ern eK enienenfecifgmimmente m. 


ſehr zahlreiche Sinzelthiere find in eine 
—— allertkugel in radiãrer 
Stellung eingelagert ................ 5) Urogläna. 


1) Kipxne Schwanz, MOVis Monabe. 2) mit didem (crassus) Schwanze (cauda“ 
3) Eoreröv Edlange, Hovde Monade. 4) musea fliege. 5) olxoc Hans, Hovds Monate. 
6) Grenze; weil Ehrenberg fie für die Grenze der thieriſchen Organifation hielt. 7; Erap: 
andere, ROVAS Monade. 
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2. Meonas' (Ehrbg) Stein. Körper fugelig bis länglich oval, bie 0,03 mm 8. 1630. 
lang, freifhwimmend oder zeitweilig durch einen zarten, fadenförmigen Fortſatz des 
Hinterenbes — mitunter furze, pfeudopobienartige Fortſabe ausſendend; Kern 
in, de: barberen örperhäffte; mit 1—2 feitlich gelegenen, contractifen Bacuolen. 
2 europäifhe Brten. 

* M. ala” (Ehrbg). iſt kugelig; re ‚015 — 0,02 am, 
au 1 ge (Ehrbg). Körper meift fugelig; Durchmeſſer 0,015— 0,02 
®. Dendromönas” Stein. Einzelthiere wie bei der folgenden Gat« 
tung, aber fürger und gedrungener. 2 Arten, im Süßwaffer Europas. 
* virgariaY (Weisse) Stein. Höhe der Kolonie bis 0,12 mm. 
3. Anthophysa” Bory. Einzelthiere 0,015—0,03 mm ang, ewöhnlich 
— fegeflörung, vorn perbteitert, mäßig [äief abgefußt und mit Temabefartig 
geivigtem Periftomfortfatge; eine contractile Bacuole in der vorderen Körper- 


zus 
hälfte und in glei jer Höhe der Nur eine Urt: 
(Fig. 1087 u. 1088.). Höhe der Kolonie 


* A. vegetans” (0. F. Müll.) 8 
bis Oymm. Im Süfwafler Europas und Norbameritas. Bermehrung der Indivitnene 




















Fig 1088. 
Ein großes Einzel: 
thier von Antho- 
physa vegätans, 
in der Hufnaßme eines 
Raprungstörperd ber 
griffen; 707. 


a Rem; 
beontractile Ba» 
uole; 
f cc Rahrungstärper. 











fern Yara Bmitpeitung; Käuf Tfen iQ die Gruppen von ihren Gtielen ab und zer» 
fallen in bie einzelnen Indioipuen. 

4. Dinobi: m) Ehrbg. Cinzelthiere mit vorderem ugenfled, cen- 
tralem Kern und I—2 in der vorderen Körperhälfte gelegenen contractilen Vacuolen; 
Länge der Einzelgehäufe bis O,ı mm. Mehrere Arten im Süswaffer Europas und Rorde 
ameritae. ermehrung dur Längetheilung im Gehäufe; Enchfirung außerpalb der Öchäufe. 

* D. sertularia” Ehrdg. Rolonie anfehnlich, fraudartig veräftelt; Cingelthiere 
mit beherförmigen, 0, mm fangen Gehäufe, deffen Bafıs jAmabelförmig zu- 
st 











inpeit, das Ungertheilt bie Monabe. 2) Zröpfgen. 3) Bevdpov Baum, 
HOväs Monade. 4) virga Reis, Zw 5) Evdos Blüte, poᷣoa Vlaſe. 6) wie eine Pflanze 
wadfend. 7) Alm Wirbel, Pp5av Moos. 8) sertüln Krone, Yranz; Bertularla (9. 1505,2). 
0 
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5. Uroglena’ Ehrbg. Einzelthiere ähn- 
lid wie bei der vorigen Gattung, 0,01—0,015 Dun 
lang, am Hinterende zugefpitst bis abgerundet; 
Durchmeſſer der Kolonie bi8 über O,oı um. Nur 
eine Art: 

* U. volvox” Ehrbg. (Fig. 1089... Im Suß⸗ 
waffer Europas. 


8.1631. B. Nuterorduung Kuglenoi- 
dina” ($. 1627,8.). Körper meift größer 
al8 bei der vorigen Unterordnung, gewöhnlich von 
einer Cuticula überfleivet, ohne amöboide Ber 
wegungen, jedoch oft mit energifchen Contrac⸗ 
tionsvermögen, farblos oder gefärbt; mit einer 
anfehnlichen (felten 2) ®eißel, an deren Baſis fich 
faft ftets eine Mundöffnung befindet, welche in 
einen mehr oder weniger entwidelten Schlund 
führt; contractile Vacuolen ftets in der Nähe des 
Schlundes. 7 Familien mit etwa 38 Gattungen unb 65 Arten. 


4.%. Coelomonadına’ (s. 1627, 4). Gefärbt, mit zahlreichen, 
Heinen, Hlorophyllführenden oder 1—2 größeren, grünen bis braunen Chromato⸗ 
phoren; Quticula fehlend oder wenig entwidelt; mehr ober weniger contractil, 
felten ftarr; etwas hinter der Geifelbafts ein Refervoir der contractilen Bacuolen; 
fein eigentliher Schlund. 6 Gattungen mit 8 Arten. 


Ueberfiht der widtigiten Gattungen der Coelomonadiına. 


Mittelgroß (etwa Inf zahlreichen Chlorophylltörnchen; Teine Angen⸗ 
en 








Erüd einer kugelfoͤrmigen Kolonie 
von Uroglena volvox; 4%. 









0 —0,96 mm lang); e SCHEREEESSRERESELERELERSTESERSELSIRIEREUG 8* 1) Coelomönas. 
eißel mäßig Ian ’\mit 2 feitlichen, Tanggeftretten Shromatophoren; mit . 
g lang; | 2 Augenfleden an ber Geigelbafiß............... 2) Microglena. 
Klein bis fehr Mein (0,9;5;—0,01ı mm lang); Geißel anſehnlich; mit 1—2 
ſeitlichen, gelbbraunen, plattenartigen Ehromatophoren........orccnur.- 3) Chromulfine, 

1. Coelomönas” Stein. Sehr 
contractil, im uögeitvedten Zuftande 
oval bie länglich; Reſervoir anfehnlich, 
fugelig; eine contractile Bacuole; Kern 
ziemlich) central. Nur eine Art: 

* C,grandis®) (Ehrbg) Stein (%.1090). 
Fänge 0,06 mm, Im Eüßwaffer. 

3. ieroglena’ Ehrbg. Lang- 
geſtreckt, etwas geftaltSveränderlich ; zahl⸗ 
reiche, um das Reſervoir gelagerte con⸗ 
tractile Vacuolen. Nur eine Art: 

* M. punctifera” Ehrbg. Länge 
0,05 mm, Im Süßwaffer Europas, 

8. Chromulina’ Cienk. Nackt, 
oval, länglich oder ziemlich unregelmäßig ; 
an der Beißelbafis gewöhnlich ein Augen- 
fleck und dahinter eine oder mehrere con⸗ 


feite; 0yı. a 
a Sem; b contractile Va⸗ 
tractile Bacuolen; Kern faft central. | b contractile Ba- ie; 
2—3 Urten im Eiliwaffer Europas. Bers 


cuole; e, © Gfromatopbe- 
d inander folgend eis | € Refervoir. ren; 

— ‚Durd, auf, einander Telgenbe Bm a Ühenfie 

* Chr. flavicans') (Ehrbg) Stein (Fig. 1091.). Chromatophoren bräunlid: 

Länge U,037 mm, 


Ein großes Eremplar 
von mulina : 
Bavicans, wei 
Coelomönas gran- eine Navictlafe) ge- 

dis, von ber Küdene freſſen bat; 44,. 









1) Obpd Esmwanz, YAdın augapfel. 2) von volväre wähen. 8) Eugläna- äbnlide. 

4) Coelomönas-ähnlie. 5) *oiAos hohl, povds Monabe; wegen des großen Neferseirt. 

6) groß. 7) WıxP6s Ylein, YAtjvn Augapfel. 8) Punkte tragend. 9) Ypwpra Farbe. 10) gelbfic. 
@ 
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5.%. _ Euglenina’ (. 1627, 8). enagef efttedt, binten meift zu 8.1632. 
ei 


gefpitt, ſeht comtractif; Cuticula ſue deutlich rat 8 


; Mund am Border- 


ende, ganz wenig nad) der dadurch angedeuteten Bauchſeite verihoben, führt in 
einen zarten, röhrenförmigen Schlund, aus dem bie gewöhnlich (bei allen folgen- 


den Gattungen) einfache Geißel Herausragt; dicht hinter dem 


Ende des Schlundes 


ein Refervoir, melden meiftens mehrere contractife Bacuofen anliegen; Nugenfledt 


DE eo 


—— —E im rm 


joren anweſend. 
renden Zuftande. 


Ueberſicht der wictigiten Gattungen der Euglenina. 
Ad nicht feRheftenb und Feine Kolonien bilbend ....... 1) Eugläna, 





mD golonien bilbend 
ırhlofen bie braunen, 


Obne Egale; ur auf, Meinen, Baflerifieven (tamenttig Sopepoben 








Räberthiergen) wit dem Borberende feftheftenb » 






1m 
. 3) Trachelomömas, 





4. Euglena” Ehrbg. Spindelföi bis Tangge- 
ſtredt nadelförmig oder. —— meiſt ſehr contractil, 
0,8—0,2=m lang; Spiralſtreifung der Cuticuia meiſt fein; 
Chromatophoren nur felten fehlend, meift zahlreich, Hein, 
fpeiben« die bandförmig; Mund und Schlund faft fets gut 
entwidelt; Urfprung der Geißel gewähutich im Shure. 
Zuflreicge Mxten (etiwa 12) im füßen unb badigen Waffer der Alten 
Ant Ren Bel; bie Bertplannung sehdieht D Bir 3 Cängetpelung in 
‚einem umpfüten ober nit umpül! 

* E viridis” (Schrank) Ehrbg —— 1022. Spindel- 
förmig, vorn abgerundet, Hinten zugeſpitzt, in ber Mitte 
rün, vorn und Hinten meift farblos; Fänge 0,12—0,13 mm, 

Eüfmaffer; färbt burg fein —*& ortommen oft bie 

Sberfläge ver Gewäffer ganz gr 

2. Colaeium” Ehrbg. Körpergeftalt und Bau ähn- 
fid} wie bei ber vorigen Sartung; Länge 0,02—0,07 mm; beim 
FE wird meilt bie Sehe "abgeworfen und ein Gallerte 

tel, ſowie eine mäßig dide Gallerthillle ausgeliehen: die 

Seloniebildung, geh t, Buch fortgefepte ängsiheilung. 

iten, im © 

* C. calvum® Stein. Fangtic, im freiſchwimmenden Zu« 
ande überaus contractil, im feffigenden von vorn "bis 
hinten ziemlich gleich breit umd kurz geftielt; Borderende ftets 
chlorophyllfrei; Länge 0,016—0,06 mm, 

3. Trachelomönas” Ehrbg. Länge der Schale 
bis 0, wm; Schale vorn mit einer Meinen, rumden Deffe 
nung zum Austritt der Geißel, auf ber Oberfläche oft ber 
fonders Deriert, Stwa 11 Arten In Surope und Rorbamerits, im 
Cäfwafler und im Meere; Nortpfla Toeilung in der 
eu Deranf der eine Epr an —A— —8 

Tr. armäta” (Ehr tein (fig. 1093.). Kurz eie 

Schale braun, m mit Mleineren, Hinten mit er- 
er ‚größeren Stachelhen beieht; Länge 0,91 wm; Breite 

0,9 mm, In Harem Cißwafier zwifgen Eonferven. 


6. %._Chloropeltina” (s. 1627,.). Unte- 
fheidet fi) von der ähnfihen vorigen Familie befonbers 





1) Euglöna -äpnlige. 2) öyAmvoc mit [hönem 
4 x6laE Edjmaroger. 5) tahl. 6) Tpdyndos $ 
made. 7) bewaffnet. 8) Chloropältis ein von Ctein aufgefeilter 
Gatrungename für eine hierher gehörige Form. 

Feunis’s Synopfis. Ir ZHL. 3. Aufl. Ir Bo. 








e Srshetopforen. 


Big. 1092. 
Euglöna virkdis; 
— 


a Kugenflet. 
beontractile Bas 
cuoie. 


vig. 1um. 
Trachelomönas ar- 
mäta; #6. 
@ Sngenfled; 
—— Bar 
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durch fast vollftändig flarre Körperform; ftets mit deutlicher 
Schwanzſpitze. 2 Gattungen mit 8 Arten, welche ſich durch Längs⸗ 
theilung in einem nicht umhullten Ruhezuſtande fortpflanzen. 

1.Phhaeus  Nitzsch. Mehr oder weniger aſymmetriſch, 
abgeplattet, Tänglih bis birnförmig; mit mandmal ſchief 
ftehender Schwanzfpige; bis O, oo mm fang; Kuticula längs . 
oder fpiral geftreift, Augenfled vorhanden. 6 Arten im Eüf- 
wafjer Europas und Nordamerikas. 

* Ph. pleuron&ctes’ (Müll.) Duj. Birnförmig, hinten mit ' 
einer furzen, nad) links gerichteten Spite; Rüden vorn mit 
Kine Längsliele; Kuticula längsgeſtreift; grün; Länge 

‚046 mm, 


dur die Stärke und Sefigfeit der Euticula und die da⸗ | 


8.164. 7.Y%. Peranemina’ (s. 1627, 1). Körper 
jehr contractil, ziemlid) groß (bis O,osmm), farblos, mit 
einer anfehnlichen Geißel am Vorderende, welche dicht vor 
dent etwas zurüd gerüdten, ziemlich weiten Munde ent- 
ipringt; an den Mund fchließt fi ein anfehnlicher, röhren- 
förmiger Schlund; uticula zart, fpiralgeftreift; Kern cen- 
tral; eine contractile VBacuole im Vorderende. 2 Gattungen 
mit nur 2 fidderen Arten. 


1. Peranema’ Duj. Etwa oval, hinten meift breit 
abgerundet. vorn mäßig zugeipitt, bis O,og mm fang; Geißel 
fehr anſehnlich; Spiralftreifung der Cuticula fein; fein 
Augenfled. Nur eine fihere Art: 

* P. trichophörum‘) (Ehrbg) Stein (Fig. 1094.) Im 


Süßwaſſer Europas, Oftindiend und Nordamerikas; pflanzt fi durch 
Längstheilung fort. 





8 F p N di y Peranema tricho- 

1635. % 9. etalomonadına ’ (8. 1627, 3.). Sram, von, ber 

Farbios, formbeftändig, oval, abgeplattet; am Zorderende neue; “o- | 
eine große Geißel; dit dahinter auf der Bauchfeite der | b contractile Ba-; 
Mund und der nicht immer vorhandene, fehr wenig ent- cucle; | 
widelte Schlund. Einzige Gattung: e Schlund. 


1. Petalomönas’ Stein. Fänge bie 0,045 mm; Bauchſeite platt oder mit 
einer mittleren Längsfurche; Rückenſeite gewölbt oder zum Theil mit einigen Fängs- 
fielen ausgerüftet; die fehr Lange Geißel wird gewöhnlich nur am Ende bemegt; 
eine dem linken Seitenrande genäherte contractile Bacuole; Kern dem rechten 
Seitenrande genähert. 4 Arten, im Süßwaffer Europas. 

* P. abscissa” (Duj.) Stein. Born fpit abgerundet, Hinten breiter und quer 
abgeſtutzt; Bauchſeite mit einer mittleren Längsfurdhe; Länge 0,045 mm, 





8.1686. 9.5. Astasilına’” (s. 1627, 09. Farblos, ftarr oder contractil, mit 
einer Hauptgeißel und einer dicht neben dieler entfpringenden, Heinen bis mäßig 
langen Nebengeißel. 5 Gattungen mit 8 Arten. 

1. Astasia") (Ehrbg) Stein. Contractil, bis O,ı mm fang, geftredt cyfin- 
drifh, vorn und hinten zugefpit; Nebengeißel zart, nach vorn gerichtet; die 
Geißeln gehen oft verloren; Cuticula mit zarter Spirafftreifung. ur eine Art: 





1) Dox⸗c Linſe. 2) rÄeupovhreng einer, ber auf ber Eeite ſchwimmt. 3) Peranöma- 
ähnliche. 4) Tnpde blind, vraa Faden. 5) ÜpiE Haar, Pupkw tragen. 6) Petalomönas- 
ähnliche. 7) rETAÄCS platt, KOvAS Monabe. 8) abſchüſfig. 9) Astasla-ähnlihe. 10) Zrıe- 
sl Undefänbigkeit. 
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* A tenax’ (O. P. Müll.) (proteus” Stein) (Fig. 1088.) 
Im Sübwaffer Europas und Nordamerikas. Der Körper zeigt wäh- 
rend bes Echwimmend befländig von vorn nad hinten oder von 
Binten nad vorn fortfchreitende Lontractionen. 
%. Hieteronema’ Duj. LUnterfcheidet ſich von der 
vorigen Gattung, mit welcher He vielleicht zu vereinigen ift, 


faft nur dur die flärfere Entwidelung der Nebengeifel. 
3—L europäife Arten, im Süßwaffer und im Meere. 
H. acus” (Ehrbg) Stein. Länglich, hinten lang zu- 


gefpitt; Länge bie O,op on, 


C. Unterornung Hieteromastigoda’ 
($. 1627, c.). Körper farbloe, Hein bis ziemlich groß, nackt 
oder mit Kuticula und dann ftarr; vorn mit 2 meift ver- 
fchieden großen Geißeln, von denen die eine nad) vorn ge- 
richtet ift und als Bewegungsgeißel dient, während die andere, 
meift größere, nad hinten gerichtet iſt und als Schleppgeißel 
bezeichnet wird; Mundſtelle vorhanden und zuweilen in einen 


anfehnlihen Schlund fortgefeßt. 2 Familien mit etwa 8 Gat⸗ 
tungen und 16 Arten. 


10.% Bodeonina’ (s. 1627, 10.) Körper 
flein, nadt; beide Geißeln an Größe oft nur wenig ver- 
ſchieden; Schlund höchſtens angedeutet. 5 Gattungen mit 
10 Arten. 

1. Bode? (Ehrbg) Stein. Oval bis länglich ge- 
ftredt, bis 0,03 mm fang, vorn meift zugefpitt und mit zwei 
gewöhnlich recht ungleich langen Geißeln; die kleinere Geißel 
nad) vorn gerichtet und fehlängelnd, die größere nad) hinten 
gerichtet und nachfchleppend; Kern meift in der Körpermitte; 
ein oder mehrere, verfchieden gelagerte contractile Vacuolen. 
5—6 Arten, in füßem und falzigem Wafler oder aud parafitifch im 
Darm anderer Thiere; gortp anzung durch Längstpeilung und 
Sporenbildung nah vorheriger Gopulation. 

B. caudatus” (Duj.) Stein (Fig. 1096). Born zu- 
gelpigt, Hinten abgerundet oder zugefpitst, oft nachenförmig 
gefrümmt; Länge U,025; mm, Im füßen Waffer. 


11. : Anisonemina’ (s. 1627, 11.. 
Körper größer, 0,01—0,0os mm lang, formbeitändig, abge- 
plattet, meift oval, Cuticula vorhanden; beide Geißeln an 
Größe erheblich verſchieden; Mund deutlich, auf der Bauch⸗ 
feite, Hinter der Bafie der Bewegungsgeißel; Schlund röhren- 
förmig, verichieden lang. 3 Gattungen mit 5-6 Arten; Forts 
pflanzung durch Längstheilung. 

1. Anisonema') Duj. Aſymmetriſch, bis 0,045 mm 
fang; Cuticula zart, fehr fein fpiral-geftreift; die Schlepp- 
geißel entipringt aus der Munböffnung, zieht im Bogen um 
den vorderen Körperrand und läuft dann an dem aufge 
wulfteten rechten Körperrande nad) hinten; eine contractile 


Bacuole links vorn. 2-3 Arten im Süßwaſſer Europas und 
Nordamerikas. 


* A. grande‘ (Ehrbg) Stein. 
Länge 0,045 mm, 


zäh. 


1123 










Fig. 1095. 
Astasia tenax, 
ein in lebhafter Con⸗ 
traction befinbliches 
Individuum mit den 
Geißeln; 491. 


a Sem; 
b contractile Ba⸗ 
cuole. 







ig. 1006, 


Bodo caudätus, 
von ber Geite; das⸗ 
felbe hat 2 Ehlampbo- 
monaben gefreflen; 


N 
a Die Schleppgeißel. 


Dval, Hinten flumpfer abgerundet als vorn; 


2) Brotens ein Meergott, der ſich im allerlei Geftalten verwandeln Tonnte. 


1 
9) —28 verſchieden, Na Faden. 4) Nabel. 5) ürapoc verſchieden, miete Geißel. 


6) Bodo» äßnlige. D Wbleitung unbelannt. 
10) 2V1905 ungleich, vr Faden. 11) groß. 


8) geſchwänzt. 9) Anison&ma »ähnlidhe. 
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8.1639. D. Unterorduuug Hsomastigöda” (5. 1627,0). Körper Hein 
bis mittelgroß, gefärbt ober farblos, nadt oder umhüllt, vorn 2 oder 4 (oder 
Er gegen Seben, die meifene dicht bei einanber entfpringen; Pb ab 
6 a a len, — 35 ten. ſebt Häufig in licher Weile 


12.%. Amphimenadina’” (s. 1627, 12.). &iein, ſarblos, in 
der Regel mit 2 Geißeln, nadt, von etwas unbefländiger Forin. Kur eine Gattung: 


1. Amphimönas? Duj. Meift oval oder fugelig, bie 0,012 mm lang, 
Häufig mit dem Hinterenbe feftgeheftet; Geißeln mandmal etwas auseinander 
gerüdt; ein Kern; 1—2 comtractle Bacuoln qtwa 5 europäifge Arten, im Eüf- 
waffer und im Deere; Fortpflanzung durg Längstheilung. 

* A. globösa” Kent. Xugeig, mit dem Hinterende durch einen Faden feflge- 
Heftet; Durchmeſſer 0,012 mm, 


8.16%. 13. F. Spongemeonadine” (s. 1627, 13). ein, farblos, 
oval, mit 2 dicht beifammen ftehenden Geißeln, einem Kern und einer coı il 
Bacuole; zahfreiche Einzelthiere find durch eine gemeinfame Gallerte oder durch 
bergregte Balleträhren zu einer Kolonie vereinigt; Gallerte ſteis flart fornig umd 
häufig braun gefärbt. 4 Gattungen mit 8 Arten. 


1. Spengomönas” Stein. Einzelthiere dicht zufammen in gemeinfamer, 
fefigender Gallerte, welche bald fdjeiben- oder wurmlörmig, bald bufchig oder 
tugelig oder fadartig oder gelappt iſt; Größe ber Kolonie bie Zem. 4 Urten im 
eüfwafler Europas. 
* Sp.inteslinum | 
(Cienk.) Stein. 

Kolonie frangför- | 
ig, braun, in ihrer j 
Are oft (aber nur 
nad dem Tode) 
en Tanalartiger 
Fiäffigfeitsraum; 
Länge der Kolonie 
0,4 mm, Breite 
0,035 mm, 


®. Rhipi- ; 
dodendren? 
Stein. Anfehnliche, 
bie 0,3 mm Kobe, 
in einer Ebene ver- \ 
meigte Kolonien 
ildend, deren roh 
venförmige Zweige | 
eine Strede fücher- 
artig vereinigt 
bleiben. 2 &irten, im 


Süßmwafler Curopas 
und Rorbameritad. ı 


* Rh. oplendi- \ 
dum” Stein (Big. 











N 





1097.). _ Kolonie Fig. 1097. 
0, 2m hoch und Kolonie von Rhipidodändron splendidum; 29. 
breit, braun. 





1) "loog gteig, p4otik Geitel 2) Amphimönas-äpnlige. 3) dapl beiberfeits, poväs 
Monabe. 4) fugelig. 5) Spongomönss-äfnlie. 6) On6TTos EAmwamm, novds Menate. 
7) Darm; wegen ber Form ber Kolonie. 8) Pinis Fächer, dEvöpov Baum. 9) glängent. 
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14.%. Tetramitına” (s. 1627, 14.). fein, meift laänglich, hinten 8. 1641. 
fein zugefpitst, nadt; vorn mit 4 Geißeln, die entweder gleich lang find oder die 
eine ift beträchtlich länger und nach hinten gerichtet; ftatt diefer Binteren Geißel 
mitunter ein undulirender Saum; Kern dicht Hinter der Geißelbafis; deutliche 
Mundſtelle nur felten nachgewiefen. 5 Gattungen mit über 10 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Tetramitina. 


. vorn quer ober ſchief abgeftutt; oft mit periſtom⸗ 
| a ei | artiger ea Benutti .EC. 1) Tetramltus. 


vorn einfach abgerundet; kein Periftom ......... 2) Monocercomönas, 
3 glei Tange Geißeln und ein von deren Bafis Über die Baudjfeite 
nach hinten ziehender, unbulirender Saum ......................... 3) Trichomönas. 
1. Totramitwus” Perty. farblos, oval, Hinten ſchwanzartig zugeſpitzt, 
bis 0,046 mm fang. 2 europäifde, freilebende Arten. 

* T. rosträtus” Perty (ig. 1098). Born quer abge- 
ſtutzt, mit einem nad) rechts gerichteten fpiben Fortſatze und 
mit einem periftomartigen Ausjchnitt, hinten bald abgerundet, 
bald zugefpigt; Fänge 0,03:— 0,046 mn, 


% Menocereomönas” Grassi (Trichomönas”) 
Leuck.). Geftalt ähnlich wie bei der vorigen Gattung 
Fänge bis 0,015 mm, Mehrere, wenig verfhiebene Arten, welche 
im Darm des Menſchen, der Reptilien und Infelten ſchmarotzen. 

+* M. intestinälis‘) (Leuck) Grassi. Birnförmig, 0,01 
bis 0,015 mır fang, vorn öfters eingefchnürt, nad hinten in 
einen 0,002—0,003 mm fangen, fpiten Schwanz ausgezogen. 
Im Darm ded Menſchen (bei Diarrhöen). 

3. Triehomönas’) Donnd. Farblos, ziemlich) breit * 
fpindelförmig, hinten gewöhnlich in einen ftachelartig zu⸗ Fig. 1009, 
geipigten Schwanzfortfa ausgezogen; Fänge bis O.o1 mm, | Tetramitus rosträ- 
3 Arten, welde im Darm ber Gräfe und anderer Wirbeltgiere, fo, |tUs: bon ber Baud- 
wie in ber Scheide ber rauen ſchmarotzen. feite; 520. 

* Tr. hatrachörum‘) Perty (ig. 1099). Der unbuli- | Kern. 

rende Saum links an der Bauchſeite gelegen; Rückenſeite 

mit einer Längsleifte, Länge 0,0 mm, Im Darm ber Fröſche. 
+* Tr. vaginälis’ Donne. Der undulicnde Saum viel 

ſchwächer enwickelt als bei der vorigen Art; Länge kaum 

0,03 22, In der Eceite ver Frauen (bei Scheibenfatarrh). 


15. 5. Polymastigina”’ (s. 1627, ı;.). 
Klein, farblos, oval, mit breiterem oder zugelpittem Hinter⸗ 
ende, das ſich in der Regel in 2 Beißeln fortſetzt; vorn oder 
an den Seiten des Körpers jederſeits 2—3 gleiche Geißeln. 
3 Gattungen mit 5 Arten. 

1. Hexamitus”) Dal: Nadt, häufig von wei 
felnder Form, oval bis länglih, bis O, os mm fang, farb- | Trichoınönas ba- 
108; jederſeits am Vorderende 2, dicht, zuſammenftehende Zacn neg” Frofhen, 
anfehnlihe Geißeln; Hinterende mit 2 langen, gewöhnlich) |von ter Baudhleite; 
nachgeſchleppten Geißeln; Kern im Vorderende; contractife | * 


Bacuole am Hinterende. 3 europäifhe Arten, weldhe theils in 
füßem le theilg im Darm ber Fröſche, Zritonen und Auftern 
leben und ih durch Längstheilung vermehren. 


— — — — — — 


k 
a Der unbulirenbe 
Saum. 





1) Tetramitussähnliche. 2) "6tp@ vier, pltos Faden. 3) mit einem Schnabel. 4) wövog 
einer, nepxng Edmanz, tunvdc Monade. 5) HplE Haar, ovds Monabe. 6) im Darm 
(intestinum) lebend. 7) baträchus Froſch. 8) in der Scheide (vagina) lebend. 9) moAUg 
viel, päctıE Geißel. 10) E5 ſeche, ptoc Faden. 
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* Hexamitus.inflätus‘) Duj. BE 
1100... Oval; die beiden Geißeln 
des Hinterendes find an ihrer Baſis 
burh einen bogenförmigen Aus- 
fchnitt von einander getrennt; Fänge 
0,027 mm, 

»% Megastöma’ Grassi 
(Cercomönas 9 Lambl). Geftalt 
im ganzen ber vorigen Gattung ähn- 
lich; Länge bis O,oı mm, Vorder⸗ 
hälfte der Bauchſeite chief abgeftutst 
bis ausgehöhlt; Hinterhälfte ber 
Bauchfeite mit einem zarten Kiel; 
binterer Schwanzanhang mit zwei 
Geißeln; jeberfeits etwa in der 
Körpermitte entfpringen mehrere(wahr: 






1 
IN 


| Fig. 1101. 
| 







| ı 


t 


Megastöma. intestl- 
näle, aus dem Darm 
dee Menſchen, von ' 


ſcheinlich 3) Geißeln. Nur eine Art: dig. 1100. der Baudfeite; | 
+* MM. intestinäle” (Lambl) Grassi | Hexamitusindätus; 2000,,. 
(Fig. 1101.) Schmarotzt im Dünndarın —X 


verſchiedener Mäuſe, der Katze und des 
denſchen. 


8.163. II. O. ChonnofiagelIIãata“ (s. 1625, 2). Mi 
einer an ihrer Baſis von einem trichterförmigen Kragen umgebenen 
Geißel; meiſt feſtſitzend. Das Kennzeichen dieſer Ordnung iſt der Kragen. 
welcher die Baſis der Geißel umgiebt. Letztere ſteht am Vorderende des mieiſt 
länglichen Körpers, iſt 1!/3 —4- (gewöhnlich 2—3-) mal fo lang als dieſer und in 
der Regel ſehr fein; niemals iſt mehr als eine Geißel vorhanden. Der Kragen 
iſt aus einer dünnen, een protoplasmatifhen Membran gebildet und ſchwer 
wahrnehmbar; bei den Phalanfteriden ($. 1644.) ift er eng, oben fchmäler als 
unten (aufrecht Tegelförmig), /s bi® !/, fo lang wie der Körper und ändert feine 
GSeftalt nicht; bei den Craspedomonadinen ($. 1645.) dagegen ift er weit, oben 
weiter als unten (umgefehrt Tegelförmig), meift ?/,- bis Imal fo lang wie der 
Körper, kann fi) verengern und erweitern und felbft ganz in den Körper eim- 
gedogen und wieder neu gebildet werden. Bei den meiften Arten fett ſich der 

Örper an feinem Hinterende in einen gewöhnlich glashellen, feltener gelblich⸗ 
braunen Stiel fort. Häufig fcheidet fih um den Körper eine fchleimig-gallertige 
Hülle oder ein feiteres Gehäufe von mannigfacher Geftalt ab. Koloniebiſdung 
kommt bei vielen Arten vor. — Im Inneren des protoplasmatifchen Körpers 
fäßt ſich feine Trennung in eine Außen- und Innenſchicht bemerken; in der Regel 
zeigt das Plasma eine ſchwache, bläulich- bis nelblichgrüne Färbung, ohne aber 
eigentliche Bigmentträger (Chromatophoren) zu befitzen. Außer gewöhnlichen, wicht 
contractiien Bacuolen kommen auch contractile Bacuolen regelmäßig vor; 
meiſtens liegen fie (1—5 an ber zahl) im binteren Körperabfehnitte. Im vorderen 
Leibesende, nahe Hinter der Geißelbafie, findet fich ftets ein Heiner, kugeliger, 
bläschenförmiger Kern, welcher ein gleichfalls fugeliges Kernkörperchen umſchließt. 
— Die Fortpflanzung geſchieht durch Duer- und Längstheilung; ob auch Con— 
jugation vorkommt, noch nicht ſichergeſtellt. Encyſtirungen end bei mehreren 
Gattungen beobadhtet (PhalansterJum, Codosiga, Salpingoeca). — Was das 
Borlommen der Choanoflagellaten anbetrifft, fo werden fie jomohl im Eüßwajier 
als aud im Meere häufig gefunden; manche Arten treten oft in zahlreichen Ge⸗ 
fellichaften auf. Sie befeftigen ſich auf allerlei fremden Gegenſtänden, namentlich 
Algen, Wafferlinfen, Räderthierchen, Cyelops u. ſ. w. Mitunter Iöfen ſich einzelne 
Individuen ab und ſchwimmen dann mit nach hinten gerichtetem Geißelende umher. 


1) Aufgebläht. 2) p&yas groß, OTöna Mund. 3) xEpxoc Schwanz, povdc Monate 
4) im Darm (intestinum) lebend. 5) X6avos Trichter, flagällum Geißel. 
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Ihre Nahrung befeht vorzugsweife in Schigompeeten. Die, Nahrungstfeildien 
werden an de Außenfeite 1 Kragens angellebi, rüden Hier bis an deſſen 
Bafis und werden dert von einer dicht hinter der Kragenbafis auftretenden 
Bacuole aufgenommen. Die Ausfoßung der Nahrungsrefte erfolgt an dem vom 
Kragen umgrenzten Vordertheile des Körpers. Ee find dis jeht 2 yamilien mit 8 Gate 
tungen und eiwa 47 Arten befannt. 


1.5 Phalansterina”. „örper der Einzelthiere oval bis $. 1644. 
längli oval; Bafis der Geißel von einem kurzen, engen, aufrecht Tegele 
förmigen, geflaftbeffändigen Kragen umgeben; bie Einzelthiere ſcheiden eine ftart 
fornige Shemtöhre um fid aus, vermehren fih) durch Quertheilung und bilden 
triechende oder aufrechte Kolonien. Nur eine Gattung: 

41. Phalansterium Cienk. Mit den Merkmalen der Familie; Länge 


ber Eingelthiere bis 0,05 mm. 2 Arten, im Eüfwafler; bis jegt nur aus Deutſchiand und 
Rußland bekannt. 

* Ph. digitätum Stein (fig. 1102 u. 1108.). Kolonie aufrecht, firgerförmig 
geteilt; Höhe der Kolonie 0,12 mm. 





Big. 1109. 
Ein Eingelindividuum 
ven Phalansterlum 
digitätum; 40. 
a Rem; 
b contractile Bar 
euole; 
© Magen. 


Fig. 1102. 
‚Kolonie von Phalansterlum digitätum; #0. 
a Gin in querer Tpellung begriffenes Indivi- 


dumm; 
b weiter fortgefgrittener Tfeilungsyuftand. 














2.5. Craspedomonadina”. Ginzeltfiere tugelig bis fang- $. 1645. 
— Kragen añſehnlich, von veränderlicher Geftalt, im ausgebreiteten Zů 

Rande umgele rt kegeiförmig; einzeln Iebend oder koloniebildend; Länge der Einzele 
thiere ohne Kragen 0,005—0,035 mm, 7 Gattungen mit etwa 45 Aiten. 


Neberfit der widtigften Gattungen der Craspedo- 














monadina. 
Beffseng Asien [Otte = @stone eintag (unser), au einem 
—3 — anstehen Sefeftigt 1) Oodastga, 
Stiel der Rofonie veräfelt . 2) Codonocladtum. 
(Gingetn tegenb, von einem Bepäufe umgeben, weiges mit dem Hinter 
ende bireht ober vermittelt eine® Gtiele6 aufgewadfen R.. 3) Salpingoeca. 





1. Codosiga‘ J. Clark. Die Einzelthiere Dermehren fich durch Langs · 
theilung; Zahl fr Einzethiere in einer Kolonie geroöhnfich unter, felten über 
Länge der Einpeliere O12-Qa0 mm; Gtiel der Kolonie ea Gmal fo lang. 
Nur eine figere 








H, Phalansterfum-Agnlihe. 2) gefingert. 8) “pdonsdov Baum, oväc Monade. 
4) xoßwv Glode, art Ehweigen, Erile. 
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* Codosiga botrjtis’) (Ehrbg) Bütschli. In &uropa und Rordamerila, im Eüt- 
und Ealzwafler; fehr Häufig in Tämpeln auf Algen. 
2. Codonoeladinm” Stein. Mit 
den oben angegebenen Merkmalen; Vermehrung 
durch vang⸗ eilung. 3-4 europäife Arten, iu 
Süß» und Salzwafler. 
C. umbellätum’ (Tat.) Stein. Beräftelung 
des Stieles doldenförmig; Höhe der Kolonie 










Fig. 114. 


Salpingoeca 

0,25 um, convallarla ; | 
3. Salpingoeea’ J. Clark. Form —X 

des Gehäuſes ſehr mannigfaltig, ei-, pokal⸗, a Sem: | 

ballon- oder walzenförmig; Vermehrung durch b Bacnofen: 

Längstheilung und wahrfcheinlich auch durch © ragen; | 

Duertheilung. Etwa 27 ſchwer zu unterfheibenbe d Gehänfe: 


Arten im Süß⸗ und Salzwaffer Europas und Nord⸗ 
amerilas. 


* 6. convallartia” Stein (Fig. 1104). ©e 
häufe polalförmig, hinten zugefpitt und mit 
einem fadenförmigen Stiele aufgewachſen; 
Länge des Körpers ohne Kragen und Stiel 
0,023 mm, Im füßen Waffer, gern auf Cyclops » Arten. 


8.166. III. 8. BDinoflagellata” (Cilioflagellata ”) 
(8. 1625, 3.). Außer einer längsgerichteten Geißel find auch noch ſchein⸗ 
bare Wimpern vorhanden; lebtere liegen in der Pegel in einer Den 
Körper gürtelförmig umgreifenden Furche und werden durch eine zweite, 
geſchlängelte Geißel hervorgebracht. Bon den Choanoflagellaten unterſcheiden 
fih die Dinoflagellaten dur den Mangel eines Geißelfragens, von den Flagellaten 
durch den Befi einer. zweiten, eigenthümlich angeordneten Geißel. Dieielbe liegt 
in der Regel in einer queren Gurtelfurche und wird deshalb als Querfurchen⸗ 
geißel bezeichnet; fie befitt einen in beftändiger Wellenbemegung befintlichen Saum, 
defien Schwingungen den Anſchein hervorrufen, als fei die Gürtelfurche von 
Wimperu beſetzt. Meiſtens entipringt die Ouerfurchengeißel unmittelbar vor ber 
Hauptgeißel, lagert fit) von bier aus zunädft in den linfen Theil ber Gürtel- 
furche und meiter in deren Rüdentheil, um ſchließlich im rechten Theile derjelben 
u endigen. Die Hauptgeißel Tiegt gewöhnlich in einer nach Hinten ziehenben, 
auchftändigen Längsfurdhe und wird deshalb auch als Längeéfurchengeißel be 
zeichnet. bei Prorocöntrum und Dinopyxis liegt die Hauptgeißel am 
Borderende des Körpers und geht wie bei den meiften Flagellaten bei der Orts- 
bewegung voran, während ih die Übrigen Arten mit dem der Hauptgeißel ent- 
gegengelettten Körperende vorwärts bewegen. — Faſt immer ift der Körper von 
einem Panzer umhüllt, welcher aus einer Cellulofe-ähnlichen Subſtanz befteht und 
entweder aus einem einzigen Stüde gebildet ift (Glenodinium) oder aus zwei 
(Prorocöntrum, Dinopyxis, Dinophysis) oder mehreren (Peridinium, Cera- 
tfum, Blepharocysta) Platten fid) zufammenfegt; im letzteren Falle bezeichnet 
man die an die Gärtelfurche anftoßenden Platten als bafale (tes Borderleibes und 
des Hinterleibes), die vor den bafalen gelegenen heißen frontale, die hinter den⸗ 
felben befindlichen heißen Endplatten. Der protoplasmatifhe Weichlörper läßt 
fih meiftens in eine Außen- und Innenſchicht unterfcheiden. Er umſchließt außer 
einem in der Kegel nur in der Einzahl vorhandenen Kern fehr häufig eine oder 
mehrere, nicht contractile Bacuolen, ferner oft eine große Menge von PBigment- 
trägern (fogen. Chromatophoren) und Stärfelörnern. — Die Sortpflanzung erfolgt, 


e Stiel. 


1) Richtiger botrfos, Genitiv von botrys, BöTpus Traube. 2) Wwöwv Glocte, zAadlov 
ein Meiner Zwerg. 3) boldenförmig. 4) 7 AnıyE Trompete, Hixtw bewohnen. 5) Maiblume 
6) Alm Wirbel, Hagöllum Geißel. 7) cUlum Wimper, flagällum Geißel; weil man früher 
bie zweite Geißel für wirflide Wimpern anſah. 
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foweit befannt, durch quere (oder ſchiefe) Theilung; auch find Conjugationszu- 
uftände beobachtet worden. — —A . er nen vr Übrigen 
[eben im Süßmaffer. Biele feuchten des Nachts umd bringen dadurch Meerleuchten 
hervor; in der Oſtſee find an dem namentlich in der fpäteren Sal F häufig 
auftretenden Feuchten hauptfählid; die Arten Prorocöntrum micans, Öeratfum 
tripos und C. fusus betheifigt. Bis jegt find ungefähe 30 Gattungen mit etwa 
%0 Arten befannt; dazu fommen einige foifile Refte aus ben Feuerſteinen der 
Kreibeformation. 


Ueberſicht der jwiätigften Gattungen der Winoflagelläta. s. 1647. 


Being Onelfuge: Banıer and eines sehten (Panzer mit Etiemfertfag... 1) Prorosrum. 
und einer linfen Hälfte aufammengefeßt; Panzer ohne Ctirnfortfag. 2) Dimopfeis. 
Gartelfurche nahe dem Borberende; Panzer aus einer 








zeiten und einer Linten Hälfte zulammengefeht...... 3) Dinophfeis. 
Berberleib mit 7 bafalen unt 
Mit einer T (ober 6) frontalen Plate 
Sind, tens Sinti mit 8 bar 
chen Banzer |_faten und 2 Endpfatten.. 4) Peridinfum, 
Vorberen und aub _|Borberfeib mit 3 Safalen und 
‚einen hinteren agtreigen | 9 fontalen Platten; Bin, 
ie theile; fatten | terfeib mit 9 bafalen um 
mofemite seite; [Oürttune) ufammen« | 1 Gnovlatte.. . 3) Ceroffum. 
der Mitte | Beleht; | Worberfeib mit 5 ba 
des Körpers; 1 feontalen Platte; 
Teib mit 5 ba 
3 Enpplatten. 6) Blepharocpea, 





Banzer aus einem Städt gebildet 


4._Preroveentrum’ Ehrbg. Körper von 
den Seiten her zufammengebrüdt, eifdrmig, vorn ab« 

eftugt; von der Nüdenede des Vorberrandes geht am 
Ganyer ein Stirnfortfag aus; Mund am Vorderrande, 
dem Gtirnfortjag genähert; außer der fehr langen 
Hauptgeißel bemerkt man mitunter noch eine nach hinten 
umgefdhfagene Nebengeifiel. 3 im Meere lebende Arten. 
* ’r. micans” YEhrb; N 1105.). Körper nad 
hinten zugeſpitzt; Bauchtante fonver; Nüdentante faft 

jerade; Länge (ohne den Stirnfortfag) O, 48 mm; Breite ‘ 

‚007 Mm, Im der Rorbe und Offer, in ledterer bie ger 
meinfte Art der ganzen Orbnung. 

®. Dinopyxis? Stein. Unterfheidet ſich von 
der vorigen außer durg den Mangel des Stirnfortfages 
auch durch die Lage des Mundes genau in der Mitte 
des etwas eingebogenen Vorderraudes. 4 im Meere £ 
Tebenbe Arten, bavon eine aud im Bradwafler. 
* D. compr&ssa‘) (Bailey) Stein. Kurz eifürmig 


. 7) Glenodintum, 











vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet, faf Fig. 1105. 
fo breit wie hoch; Länge etwa 0,4 mm. Im Mittel» | Prorocöntrum micans, 
meere gemein; au In ber Norbfee. von ber sonen Seite; 





3. Dinophzjsis‘ Ehrbg. Durd die nad) 
vorn gerücte Gürtelfurche ift der vordere Abfchnitt des 
Vanzere fehr viel rzer als der hintere und erfcheint: ——— 
al8 ein miebriges, dedelartiges Kopfüd; Die beiden Hälften des von den Seiten 
zufammengebrüdten PBanzers find im Leben in der Mittellinie des Rüdens und 
Baudes mit einander verbunden; der vordere Saum der Gürtelfurche erhebt ſich 
zu einem hohen Kopftrichter, der hintere fchlägt ſich zu einem niedrigen Halsfragen 
um und fegt fich an der Bauchmittellinie in einen Tinten großen Bauchflügel und 
in einen rediten Meinen Nebenflügel fort; zreifchen beiden lügen fiegt der Mund. 
7 im Meere Iebende Arten. 


— - . 
1) Mpwpa Sqiffevordertheil. x&vrpov Stachel. 2) glänzend. 8) Alvn Wirbel, rokle 
Bücfe. 4) zufammengebrildt, 5) Bvn Wirbel, Pbrtg Natur, Gejhöpf. 











; b Bacuolen; 
J 
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8.1647.* Dinophjsis acüta” Ehrbg (F. 1106.). 
Panzer von ber Seite ga eiförmig, mit 
binterer abgerundeter Spitze, an welcher ſich 
oft 2 kurze, fingerförmige Fortſätze finden; 
Länge 0,06 DM, In der Nord» und Öftfee. 

4. Peridinfunma” (Ebrbg) Stein. 
Bon den 7 frontalen Platten des Border- 
leibes können 2 mit einander zu einer 
einzigen verwachſen; die 5 bafalen Platten 
des Sinterleibes fitd fo angeordnet, daß 
man eine dorfale, 2 feitlihe und 2 ven- 
trale unterfcheidet; die beiden neben ein- 
ander liegenden Endplatten des Hinterleibes 
find gleid) groß; Mund an der Bauchſeite 
in einer Langefurche 9 Arten, darunter 5 
im Süßwafler, 4 im Meere lebende. Nicht felten 
tommt e6 bei dieſer und ten folgenden Gat⸗ 
tungen vor, daß das Zhier feinen Panzer ab» 
wirft und eine Zeitlang nadt umherſchwimmt. 
P. divergens”) Ehrbg (fig. 1107 u. 
1108.). örper nad) vorn zugefpikt; 
—* ſendet jede Eudplatte ein nad 
inten und außen gerichtetes, ſpitzes Horn 
aus; Fänge ohne die Hörner U,og mm, mit 
den Hörnern O,ıı mm; Breite 0O, as mm, 
In allen europäifchen Meeren und in ver Eüpfee. 
* P. tabulätum” (Ehrbg) Clap. & 
Lachm. Körper vorn und hinten abge- 
rundet, ohne Hörner; Vorderleib immer 
etwas länger als der Hinterleib; Länge 
0,053; mm; Breite U,0sg mm. Im Süßmwaffer. 
5. Coratium’) (Schrank) Bergh. 
Panzer mit hornförmigen Yortfägen, von 
denen da3 durch Verlängerung der drei 
Srontalplatten entftandene Stirnhorn ſtets 
an der Spitze abgeftutt und offen ift; 
batt einer Längsfurche findet ſich an der 











ig. 1106. 
Dinophysis acüta, von ber rechten 
ite; My. 
a Kopftrichter; b Halsfragen; c Ba 
flügel; E EEE e Gern: f 
cuole; g Chromatophoren. 


—8 ——— 
BER Fu 


warn .n. , 
—S 


“ 
‘> 
—* 





Zauchſeite des Panzers ein großer, von Fig. 1107. 
einer leicht Herausfallenden Mundplatte | Peridinium divergene, von ter Baud- 
; Ol. 


eingenommener Ausfchnitt, welcher bie 
©ürtelfurdye unterbridt. 6 Arten, bavon 
leben 4 im Meere und 2 im Eüßwaffer. 
* C.tripos?(O.F.Müll.) Nitzsch Stim- 
born lang, gerade; die ganz nad links 
gedrängte Endplatte giebt ebenfo wie die 
größere rechte Bafalplatte des Hinterleibes 
ein langes, ſpitzes, nad) voru gekrümmtes 
Horn ab; Sefammtlänge 0,15 — 0,3 mm. 
In allen europäifhen Meeren und in der Sübfer. 
* U. furca”) (Ehrbg) Duj. Stirnhorn 
ähnlich wie bei der vorigen; die Enpplatte 
und die rechte Bafalplatte des Hinterleibes 
eben je ein gerade nach hinten gerichtetes 
orn ab, von denen das rechte fürzer ift 


1) Epig. 2) repl ringsum, dlvn Wirbel. 
8) auseinanter weichend; megen ber Richtung 
der Hörer. 4) getäfelt. 5) Mpdriov Hörn- 
den. 6) Tpiruug treifüßig. 7) Gabel. 


a Bafalplatten des Borberleiber; 
a Bafalplatten des SGinterleibes; 
b Sroutalplatten; e Endplatten; d Gitt- 
telfurde; e Längsfurde. 





Fig. 1108. 

PeridinIum divörgens, vor vorz ge 

fehen, mit nach unten „arrigteter Bau» 
feite; 1. 

a Die 7 Baſalplatten, b bie 7 Fron⸗ 

talplatten tes Vorderleibes. 
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als das linke; Gejammtlänge 0,15 bis 
0,3 =m, In allen europäifgen Meeren und in 
der Eütfee. 
*_C. fusus” (Ehrbg) Clap. & Lachm. 
Stirngorn ungemein lang; die Endplatte 
fiegt genau an der Spitze des Hinterleibes, 
ihr Horn (das Endhorn) ift gerade nad 
— gerichtet und ebenſo wie das Stirn- 
on auffallend lang; die rechte Bafalplatte 
des Hinterleibes ohne Horn ober mit einem 
furzen, nad hinten gerichteten Stachel an 
Stelle eines folgen; Gefammtlänge 0,31 
bis OA m. Im den europäifgen Meeren. 
* C. cornütum” jEhrbe) Clap & 
Lachm. (hirundinella® Duj.). Körper 
breit, plump; Stirnhorn verhältuismäßig 
fırz und did; Endpfatte Helmförmig, mit 
furzem Endhorn; rechte Bafalpfatte des 
Hinterleibes ebenfalls mit einem furzen 
Horn; Gefammtlänge 0,1— 0,115 mm, In 
fiependem Eüfwafler. 


* C. macroc&ros” Schrank (hirundi- | 


nella» Bergh) eig. 1109.). Körper 
ſchlanker und mit längeren Hörnern ale 
die vorige Art; häufig entwickelt aud) noch 
die finte Bafalpfatte des Hinterleibes ein 
kurzes Hörnden; Gefammtlänge 0,21 mm, 
Im Rehendem Eüwafler. 

@. Bilepha: wta” Ehrbg. 
Körper oval ober rundlih; Panzer did- 
{halig, glasartig; fatt einer deutlichen 
Gürtelfurde find die vordere und hintere 
Banzerhälfte durch gesäßnelte Ränder ver- 
bunden; ntalplatte in der Mitte durch 
bohrt; Mund nahe am Hinterende; rechts 
und finte vom Munde ein kurzer, ohr« 
förmiger Fortfaß. Nur eine Art: 

* Bl. splendor” maris” Ehrbg. Länge 
0,7 20, In den wärmeren Meeren, auh im 
Wittelmeere, häufig und oft ein Iebhafteß Meer» 
Icuchten peroomufenb ; mitunter auß in der 
Rorfee (bei Helgoland). 


7.Glenodinium" (Ehrbe) Stein. 
Mit einem rubinrothen Augenfled in der 
hinteren Körperhäffte. 5 Arten, barunter 2 
im Meere, 3 im Gilfwaffer Iebenbe. 


*_Gl.einelum” Müll.) Ehrbg( ano) 
& er länglichrund; die Gürtelfurche zieht 
ei 








über den Körper; mit bräunfichem 
igment; Länge 0,031 0,039 mm; Breite 
0,028—0,34 DM, Im ftehendem Güßwafler; 
gemein; wirft feine Öeißeln häufig ab. 

1) Epindel. 2) gehörnt. 8) eine Meine 
gmalbe. 4) Maxpös groß, Rdpac Horn. 
—X Augenlid, ⁊boti Blafe. 6) Glanz. 
7) mare Meer. 8) TAhvn Wugapfel, Alm 
Birbel. 9) umgürtet. 





1181 








Fig. 1100. 
Ceratium macrocöros, von ber Baude 
feite; Soc. 


falplatten des Borberleibi 
des Hinterleibes; 
platten; c Enbplätte; d Gür« 

e Nundplatte, baneben bie 








b Front 
—— 
eider 


{ 
Big. 1110, 
Glenodinfum einctum; S@yı. 

a Rem; b Gurtelfurche. 
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8.1648 EV. 8. Cystoflagelläta” («. 1625, 4). Bon den 


3 vorhergehenden Ordnungen verjchieden durch die veräftelte oder netz⸗ 
förmige Anordnung der protoplagmatifchen Leibesſubſtanz und den Beſiß 


eines Fühlers. Bis vor einigen Jahren 
umfaßte diefe Ordnung mur die einzige 
Art Noctilüca* miliäris’ Surir.; jeit- 
dem aber fennt man noch eine zweite, bei 
Meifina beobachtete Form Leptodiscus”? 
medusoides” Hertw. Wir befchränten 
uns bier auf eine furze Schilderung der 
erfigenannten Art. 

Noctilüca” miliäris? Surir. (F. 1111 
und 1112.). Körper von Geftalt einer 
pfirfichförmigen Blaſe von 0,15 — ] mm 
Durchmeſſer; in einer mittleren, länglichen 
Einfentung der Oberfläche liegen ein quer- 
eftreifter Yühler, ein zahn⸗ und ein lippen⸗ 
Örmiger Tleiner Borfprung, eine feine 
Geißel und die eigentlihe Mundfpalte, 
hinter welcher fih an die Einfenfung ein 
ftabförmiges Gebilde, das fogen. Stab- 
organ, anfchließt; im Inneren der Körper- 
blaſe befindet fich unter der Mundeinſenkung 
eine den fugeligen, glashellen Kern um- 
ichließende Protoplasına-Anfammlung, von 
welcher veräftelte Protoplasına- Stränge 
ansftrahlen und den u Malfgen, 
waſſerhellen Blaſeninhalt bis zur Blajen- 
wand durchſetzen. 

Die Wand der durh tie Munbeinfenfung 
pfirſich⸗ oder nierenförmig A örper⸗ 
blaſe iſt von einer dünnen Plasmaſchicht ge⸗ 
bildet und leicht faltbar; die letzten Werte ber 
inneren Protoplasmamaſſe verbinten ſich mit der 
Eubftanz der Wand. Die Einfenfung an ber 
Oberfläche ift hinten tiefer ald vorn; an ihrem 
vorderen Ende ift der Fühler befeftigt, welcher 
eine feine Querftreifung erfennen läßt und zum 
Ergreifen ber Nahrung bient. Hinter dem Fühler 
liegt an der einen Wand ber Einſenkung ein 
ahnartiger Borjprung und diefem gegenüber an 
er anderen Wand der Einſenkung eine Lippen» 
[örmise Erhebung, in beren nächfter Nachbar⸗ 
chaft eine feine Geißel befeftigt iſt. inter 
dieſen Gebilden und zugleich bie tiefſte Stelle 
der Einſenkung einnehmend, folgt dann die Mund⸗ 
öffnung in Geſtalt einer Längsipalte. Die Nah⸗ 
rung befteht in einzelligen Algen, Protozoen, 
Heinen Cruftaceen u. dergl. Hinter ter Mund⸗ 
einfentung liegt das fogen. Staborgan; dasſelbe 
befteht aus einer Summe von Protopladmafäben, 
weldye von der Hinterwand der Mundeinſenkung 
entipringen und fi in flabförmiger Anorpnung 
an bie Blafenwand des Körpers befeitigen. — 
Die Bertpflangung erfolgt ſowohl durch Theilung 
ale auch burd Bildung von Ehwärmern, ſogen. 
Zoofporen ; auch find Conjugationdvorgänge Ahn» 
Ti tenjenigen der Infuforien beobachtet wor 
den. Bei ter Echmwärmerbilbung wird zunächſt 
ter Fühler allmählich eingezogen ober abgeftreift, 


1) Köorn Blafe, Aagällum Geißel. 2) nox Nacht, Iucäre leuchten. 8) millum Sirie 


4) Aentös unn, dioxoc Scheibe. 5) meduſenfoͤrmigz wegen ihrer an Medufen erinmernren 
Ehwimmbewegung. 











Fig. 11m. 
Noctilüca milläris; %,. | 
a Fühler; b Kern. | 





Fig. 1112, | 
Mundgegend einer Noctilüca miliäris, 
ſtart vergrößert; man blidt von oben | 
in die Nunbeinſentung 
a Fühler; b Kern; c Zabn; d Lippe: 
e —2 f Nımdipalte De 38 
organ. 
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dann verſchwindet bie Munbeinfenkung und das Staborgan und der ganze Körper wirb zu 
einer glatten Kugel, weldhe nunmehr auf eine hier nicht näher zu erwähnende Weiſe bie 
Edhwärmer DerWorbeingt: Legtere find mit einer langen, nad hinten gerichteten Geißel aus⸗ 

erüftet. — Die Noctilüca findet fih im Mittelmcere, auch im Echwarzen und Aſowſchen 

eere, ferner im nee antifchen Dcean und in ber Nordſee (3.8. bei Helgoland); fehlt aber 
in_der Oſtſee. Zritt oft in dichten Maffen auf, die dann an ber Meercönberflähe einen 1 bis 
Zfingertiden Echleimüberzug barftellen nnd in der Nacht ein prachtvolles Meerleuchten 
bervorbringen, welches von der peripherifhen Plasmafchicht des Körpers ausgeht. 


II. Klafe.. Sporozoa’. Sporentbierchen s.169. 
(8. 1593, II.). 


Hauptmerkmale: Die Sporozoen find von einer Cuticula umkleidete 
Protozoen, welhe weder Wimpern oder Geißeln befiten no Pfeudo- 
podien ausfenden; au Mund, After und contractile Blaſe fehlen ihnen; dagegen 
ift ein einfadher Kern ftets vorhanden; fie ſchmarotzen im Inneren anderer 
Thiere; die Fortpflanzung erfolgt durch beſchalte Fortpflauzungskörper, fogen. 
Sporen, weldhe von dem eucyhſtirten Thiere erzeugt werden. | 

Literatur Über Sporozoen: Mieſcher, F. Ueber eigenthümlihe Schläuche in ben 
Musteln einer Hausmaus. Berhantl. d. naturf. Gefellich. in Baſel. Br 5. 1843. — i 
Fr. Ueber bie Natur ber Gregarinen. Archiv f. Anat. u. Phyfiol. 1848. — Kölliter, A, 
Reber tie Gattung Gregarina. Zeitſchr. f. wiſſ. Zool. Bp 1. 1848. — Leydig, yr., Ueber 
Kforofpermien u. Gregarinen. Archiv f. Anat. u. Phyſiol. 1851. — Liebertühn, N., Ueber 
die Pſoroſpermien. Id. | Anat. u. Phyſiol. 1854. — Lieberfühn, N. Evolution des 
Gregarines Mem. cour. de l’Acad. e Belgi ue T.XXVI. 1855. — Manz, W. Beitrag 
vr enntnis der Miejherichen na Aa div f. mitroſt. Anat. Bd 3. 1867. — Eimer, 

h., Ueber bie eis und Tugelförmigen PBforofpermien ber Wirbelthiere. Würzburg 1870, — 
Beneden, © van, Recherches sur l’&volution des Grögarines. Bull. de PAcad. (de 
Belgique. 2. Ser. T. XXXI. 1871. — Beneden, E. van, Sur la »tructure des Gröga- 
rines. Ebendort. T. XXXIII. 1872. — Schneider, AXime, Contributions à P’histoire 
des Grögarines. Archiv. de zoolog. experim. T.IV. 18:5. — Ale FU, Die kugel⸗ 
und eiförmigen Pſoroſpermien als Urfahe von Krankheiten bei Bausthieren. eipaig 1878. — 
!eudart, R. Die menihligen Parafiten. 2. Aufl. 1. Bb. 18:9. — neiati, „ Kleine 
Beiträge zur Kenntnis der Öregarinen. Zeitfchr. f. pi: Zool. ®d 35. 1881..— Bütſchli, 
O.. ya Kenntnis ber Silgpforo permien. Zeitſchr. f. wii]. Zool. Bd 35. 1831. — Bütſqhli, 
D., Neubearbeitung ber toz68, in Bronn's Klaffen und Orbnungen bes Thierreiches. 
Leipzig u. Heidelberg 1882. 

Bau. Die neben ihrer fchmarotenden Lebensweiſe befonder® durch ihre eigen- 8. 1650. 
thümliche Fortpflanzung gekennzeichnete Klaffe der Sporozoen umfaßt außer den 
Gregarinida nod) zwei als Myxosporidia nnd SarcosporidYa bezeichnete 
Gruppen von Organismen. Indeflen find unfere Kenntnifje in betreff diefer beiden 
letztgenannten Gruppen noch fo lüdenhaft, daß es fich empfiehlt, hier zunächft nur 
allein die Gregariniden ins Auge zu fallen, dagegen die kurze Betrachtung jener 
beiden anderen Gruppen auf einen Anhang zu verichieben (vergl. Myxosporidia 
$. 1655a. und Sarcosporidfa $. 1655b.). — Die Gregariniden, auf die fih 
alfo das Folgende allein bezieht, haben im erwachſenen Zuftande gewöhnlich eine 
in die Länge geftredte, feltener eine annähernd fugelige Körperform (Fig. 1113 n. 

1114.); mandmal ift der längliche Körper zugleich mehr oder weniger abgeplattet; 
die Länge ſchwankt von O,01 mm bie 16 mm, Die Oberfläche des Körpers wird 
durch eine meift recht deutliche, durchfichtige, glashelle Cuticula dargeftellt, welche 
mitunter eine fehr feine, dichte Rängsftreifung ertennen läßt. Pfeudopodten, Wimpern 
oder Geißeln kommen nit vor; nur in gewiſſen Entmwidelungszuftänden, in 
welchen die Cuticula roch fehlt, treten amöboide Bemwegungserjcheinungen mit 
Pieudopodienbifdung auf. Das Protoplasma des Körpers Tondert fi in der 
Regel in eine hellere, körnchenfreie Außenſchicht und in eine körnchenreiche und 
dadurch dunklere Innenmaſſe. Im der Außenſchicht, welche auch eine viel feftere 
Eonfiftenz als die Innenmaſſe hat, bemerkt man nicht felten eine dicht unter der 
Euticula gelegene Lage feiner Duerfajern, denen man eine mustulöfe Beichaffenheit 
auichreibt. Die Körnchen der Innenmafle häufen ſich oft ungemein dicht an; ihrer 

orm nad find fie fugelig, oval, länglich oder unvegelmäig; ihr ſtarkes Licht⸗ 

rechungsvermögen und ihre dunkelgrünliche Farbe laſſen die Innenmaſſe im durch⸗ 


1) Zröpus Samen, Fortpflanzungskörper, ſogen. Epore, Cov Thier. 


8. 1651. 
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fallenden Fichte oft ganz fchwarz ericheinen; ihrer chemifchen Natur nach beitehen 
die Körnchen aus Amyloid. Bacuolenbildungen find jehr felten und niemals ıreten 
contractile Bacuolen auf. Im der Inmenmaffe liegt ſtets ein einziger, deutlicher, 
eller Kern von bläschenförmiger, wmeift fugelrunder Seftalt, weldyer in feinem 
ellen Inhalte 1 bis zahlreiche (mit dem Alter an Zahl zunehinende; Kernförperchen 
eherbergt. — Beſonders bemertenswerth ift, daß in einer Familie (Polyceystidae 
8. 1653.) da8 Körperinnere durch eine quere Scheivemand, welche von der Aufßen- 
ſchicht des Protoplgasmas ausgeht, in 2 ungleich große Abſchnitte getheilt wird, 
von welchen der hintere größere ftets den Kern umſchließt (fig. 1114), während 
der vordere an feinem Vorderende fehr häufig, namentlich ım der Jugend, emen 
befonderen dritten Körperabfchnitt in Geftalt eines kürzeren oder längeren, an jeinem 
Ende oft gezadten Haftapparates trägt (Fig. 1113.). 


Fortpflauzung; Lebeusweiſe; Vorkommen. Während bei den übrigen 
Protozoen die Encyflirung zwar häufig in zeitlihem Zuſammenhang mit der Fort⸗ 
bfianzung fteht, jedoch auch ohme jede Beziehung zu diefer nur zum Schutze gegen 
äußere Scädlichfeiten (Austrodnung, Sauerftoffmangel u. dergl.) auftritt, ſiud 
bei den Sporogoen Enchftirung und Fortpflanzung — aufs Engſte verknũpft 
Die Encyſtirung iſt hier niemals eine bloße Schutzeinrichtung, ſondern ſtets die 
Einleitung zur Fortpflanzung: auf der anderen Seite find e8 immer nur encyſtirte 
Thiere, welche fich fortpflanzgen. Entweder umkapſelt ſich da® zur Kortpflanzung 
fchreitende Thier fiir ſich allein oder es verbindet fich vorher mit einem Genoſſen 
und wird dann ſammt diefem von einer gemeinfchaftlichen Cyſte umhült. Die 
al® Konjugation zu bezeichnende Verbindung mit einem Genoffen triit oft fchon 
fehr frühzeitig im Leben auf und dauert dann lange Zeit, bis es endlich zur Ency- 
ftirung fommt; dabei legen fich die beiden Thiere entweder mit ben gleichnamigen 
(Hinterende des einen an das Hinterende des anderen) oder mit den ungleichnamigen 
(Vorderende des einen an das YHinterende des anderen) Körperenden aneinander 
(Big. 1114.); erfteres ift der all, bei dein Monocyſtiden, letzteres bei den Poly: 
eyſtiden. Die Cyſte hat gemöhnli eine kugelige Form und befteht aus einer 
elaftiihen Wand, welche oberflächlich noch von einer glashellen Gallerthülle bededt 
fein kann; bei einzelnen Gattungen (Clepsidrina und Gamocystis) ſetzen be- 
fondere Kanäle, fogen. Sporodulte (d. h. Eporen- Ausführungsgänge) das Innere 
der Cyſte mit der Außenwelt in Berbindung; meiftens aber erfolgt die fpätere 
Deffnung der Cyſte durch Platzen der Wand. Der Cyſteninhalt zerfällt durch 
Theilung oder Knofpung in eine oft erheblich große Anzahl Heiner, je einen Kern 
enthaltenber Theilftüce (Fig. 1116.), von denen ein jedes fi) wiederum mit einer 
Kapfel umgiebt und in diefem Zuftande ale Spore (oder Pfeudonavicelle. be 
zeichnet wird. Die ©eftalt der Sporen ift eine fehr mannigfaltige; es giebt ſpindel⸗ 
förmige (oft an den Polen verdidte), tönndhenförmige, doppeltlegelförmige, fänglid- 
culindrifche, fugelige, ovale, birnförmige u.f. m. Sehr häufig Inamentlid ba den 
Meonochftiden und Koccidiiden, vergl. Yig. 1115.) zerlegt fi) der protoplasmatiiche 
Inhalt der Spore durch Theilung in eine Anzahl ftäbchen- bis fichelförmiger 
Körperhen. Diefe ftellen die Iugendformen der Gregarinen dar, welche ſich unter 
üeeigneten Berhältniffen in noch nicht genügend aufgeflärter Weife zu fertigen 

regarinen entwideln; wahrſcheinlich durdjlaufen viele Formen ein amöbenartiges 
Jugendſtadium. — Alle Oregarinen führen eine fchmarogende Lebensweiſe im 
Inneren anderer Thiere; im freien werden fie nur im enchflirten Zuftande oder 
ale Sporen angetroffen tim den Ercrementen der von ihnen bewohnten Thierei. 
Cie halten ſich entweder in den Körperhohlräumen (Darm, Leibeshöhle; oder ın 
den Geweben ihrer Wirthe auf und dringen in letterem Kalle in das Innere der 
Zellen ſelbſt ein (Fig. 1117a.). Da ihr Körper allfeitig von der Cuticula be- 
grenzt ift, jo fann die Nahrungsaufnahme nur dadurd bewerkftelligt werden, dar 
die Körperoberfläche flüffige Nahrungsftoffe auffaugt. In allen Kreifen des Thicr: 
reiches mit Ausnahme der Protozoen und Gölenteraten bat man Gregariuen- 
ſchmarotzer angetroffen. Bei den Würmern jchmarogen nur Monochitiden, bei den 
Arthropoden faft nur Polgcyftiden und bei den Mollusken und Wirbeithieren fait 
nur Coccidiiden. Im ganzen find etwa 90 Arten befchriebeu worden, jedoch manche 
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fo unzulanglich, daß ſich die Zahf der gut bekannten Formen auf nicht mehr als 
etroa 55 beläuft; diefe vertheilen ſich aufs Familien mit 29 Gattungen. 


Ueberfiht der 3 Familien der Gregarinida. 8. 1652. 


Körper durch eine Sqheidewand in 2 (ober 3) Abſchnitie zerlegt........ 1) Polyoystidas. 
a im_erwaßfenen ZuRande nit encoftirt, in den 
» — EA in — ihrer Wirte Ihmarogent... 2) Monsoystläas. 
a dt Jim ermagfenen Außanbe encufirt, in en Gemenen 
iprer Wirthe Imaropend.. 


1. $._ Polycystidae (s. 1652, 1). Rörper durch eine Scheider $. 1658. 
wand m 2 aufeinander folgende Abfcnitte zerlegt, von denen ber vordere, Meinere 
als Protomerit, der hintere, größere als Deutomerit bezeichnet wirb; dazu kommt 
mandjmal nod) ein dritter, vorderfter Abfchnitt, welcher Epimerit genannt woird, 
oft ala Haftapparat dient und im Alter verloren geht; Körpergeftalt gewöhnlich 


fanggeftredt und Häufig bandförmig abgeblattet. 16 Gattungen mit etwa 30 Mae und 

mehreren nur unfiger befannten Arten; biejeiben fhmaropen audfgliehlid bei ven Mrthros 

peden, bejonder häufig im Darme der Myriapoden, der Käfer und ber Orthopteren. Eie 

bemegen A} ohne Öehaltäberänberung Sur ein langfamet, in geraber Rignung erelgendss 

———— wobei daß HYinterende in der Regel voran geht. Bei ber Gonjugation legen fie 
4 mit ungleigpnamigen Körperenden aneinander. 


Neberfiht der widhtigften Gattungen der Polyeystidae. 


Evimerit vor« —— die Lang rüflelförmig, am Ende 


gertegt; 3) Cooclditdae. 











— mit einer ringeum bezahnmen Scheide Acinoeepaau⸗ 
Janben, ang rüffelförmig, am Ende knopfförmig vertidt.. 2) Stylorhfimchus, 
Sheitewand nit vor; —X Vvrotomerit mäßig 





„Rein Gpimerit | guoß: Gejammigealt Tänglic 3) Clepsidrina. 
(im erwadienen Zu) Egeirewanb in das Protomerit vorgemölbt; 
ante); \ ;rotomerit anfehnlih; Oefammtgeftalt Tolben- 
förmi; .. 4) Bothriöpeis. 





1. Aetinoeephälus” (Stein) Schneid. (+ Hoplorbynchus” Carus). 
Körper mäßig langgeftredt; Conjugation nicht beobachtet; Cyſten mit icwad) 
entroidelter —E einfach aufplagend; Sporen doppelttegelförmig bis ellips 
foidiich. «twa 7 Arten, welche in Käfern, Drthopteren und, Dipteren fhmaropen. 

* 4. stelliförmis” Schneid. (fig. 1113.). Cpimerit fury, 
feine Endſcheibe mit wenig —2B (8), nach hinten ger „a 
frümmten, an ihrer Spite verbreiteten ober felbft zwei ⸗ 
theiligen Zähnen; Länge bis 0,4 mm, Im Darme von Räfern 
(gemein in Sarven und Käfern von Ocfpus olens $. $91, 0, feltener 
in „Carkbus nurätus 4. 551,%. und ber Sarae von Bhläotrögun 
» A. oligacänthus‘) Stein. Cpimerit fehr lang, am Ende 
mit 6—8 langen, fpigen Zähnen; PBrotomerit umgetehrt 
beraförmig; Deutomerit mehr oder’ weniger. langettförmig; 
Kern länglich; Länge bis 0,6 mm, Im Darme der Larve von 
Agrlon und Caloptöryx (8. 1046). 

®. Stylorhynehus‘ (Stein) Schneid. Mähig 
Tonggeftredt; Conjugation beobachtet; Coften durch An« Ben. 
f&wellung einer Pfeudocyſte auffpringend, kugelig, ohne Actinocephätus 


Set le; Sporen kugelig bis Lfeitig. 2 Arten, im Darme | stelliförmis; 19. 
von Räfern. 

«_ St. oblongätus” (Hammerschm.). Cpimerit höchftens 
2mal fo lang wie das Protomerit; Wand der Cyſte mit 
Heinen, freisförmigen Höfchen; Länge, bie 3mm, Gemein im 
Darme von Opätrum sabulösum 9. 914,2 




















1) MloA6g viet, Woric Dlafe. 2) dutls Strahl, wepadtı Kopf. 3) Erdov Wafte, böyyas 
Rüffel. 4) stella Etern, forma Geflalt. 5) 6Alyog wenig, anavda Stage. ordſoc 
Stiel, BÖTXOS Rüffel. 7) verlängert. 


8.1654. 


„Leriplaneta ( latta) orientälis $. 1039, 4, 


eine Art: 
* 
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3. Clepsidrinea’ (Hammerschm.) Schneid. 
(Gregarina” Duf.). Im der Jugend mit einem fnopf- 
förmigen Epimerit; Conjugation häufig; Cyſten mit an- 
ſehnlichen Gallerthüllen und faft ftets zahlreihen Sporo- 
duften; Sporen tönnchenförmig, bei der Ausftreuung 

ewöhnlich kettenförmig zufammenhängend. 6 Arten, im 
arme verſchiedener Infelten. 

Cl. blattärum? (v. Sieb.) (Fig. 1114.). Körper ge 
drungen, unregelmäßig eiförmig; Cyſte meiftens oval, 
mit ehr fangen Sporodutten, welche über die Gallert- 
hülle hinausragen; Sporen an beiden Enden abgeftutt 
(tonnenförmig); Länge etwa 0,5 mm, Im Darme von 


Cl. polymörpha) Hammerschm. (+ cuneäta” 
Stein). Körper geftredt; Protomerit gewöhnlich vorn 
etwas verbreitert und flumpf abgerundet oder ſtumpf 
gugefpitt Sporen faft eiförmig; Fänge bie 0,5 mm, 
m parıne bes Mehlwurmes (Larve von Tenebrio molltor 

4. Bothriöpsis? Schneid. Brotomerit nad) 
vorn angefhmwollen und am Borderende fich häufig faug- 
napfartig vertiefend; Conijugation nicht beobachtet; Cyſte 
mit anfehnlicher Gallerthülle, einfach aufplagend. Nur 





B. histrio’’ Schneid. Im Darme verſchiedener Dyticiden 
(3. & ogeu⸗ Hübn£ri, Colymbötes fuscus, Acillus sul- 
cätus $. .). 









Fig. 1114. 
Zwei mit einander ver 
vu y bundene Inpivitnen ven, 

2. 5%.  Mlonoeystidae’ (s. 1652, 2). |Clepsidrina blattärım ;' 

Körper ohne innere Scheidewand, rundlich bis langgeftredt, N. 
im erwachſenen Zuftande nicht enchftirt; in den Sörper- 
bohlräumen ihrer Wirthe ſchmarotzend. 6 Gattungen mit 
etwa 12 Arten, die zum Theil nur unzulänglich befannt find; fie 
ſchmarotzen befonders in Würmern (namentlih in Anneliden) 
und bewohnen theil® den Darm, theild bie Leibeshöhle, theils 
auch die Hoden ihrer Wirthe. Bei ihren Bewegungen treten 
Seftaltsveränderungen infolge von wedjelnden Kontractionen 
auf. Die Konjugation erfolgt durch Aneinanderlegen gleidh- 
namiger Körperenbden. 

1. Monoeystis” Stein. Körper ſchlauchförmig, 
mäßig. bis fehr langgeftredt, im beweglichen Zuftande 
durch Einfhnürungen veränderlih; das eine Körperende 
zuweilen mit haarartigem Quticularbefat; Conjugation 
nicht beobadtet; Cyſten ohne Gallerthülle und ohne 
Sporodufte; Sporen (Fig. 1115.) jpindelförmig mit ver- 
didten, Inöpfchenartigen Polen, entwideln je 4—8 fichel- 


Man erfeunt dentlid 
die helle Außenfhict, die 
quere Scheidewand zwi: 
fen Proto- und Deute- 
merit, fowie ben Sem. 








förmige Körperchen. Mehrere, noch nit ſcharf unterfchiebene Fig. 1115, 

Arten in Leibeshöhle, Darın und namentlih Hoden ber Regen⸗ Reife Epore einer 

würmer; eine biefer Arten if: Regenmurm - Monochhit; 
* NM. agtlis” Stein. 100yı. ' 






Im Inneren mehrer 
fihelförmige Keime unt 
der Ntefltörper (a). 


». Gamoeystis') Schneid. Einzeln ober con- 
jugirt und dann unbeweglich; Cyſten mit anfehnlicher 
Gallertgülle und Sporodukten; Sporen länglich⸗cylindriſch 
mit abgerundeten Enden. 2 Arten, welde im Darme von Infelten fhmarogen. 






1) Eigentlid Clepsydrina, Berfleinerungswort von Aerhböpa Wafferubr; wegen ter 
Körperform. 2) von gregarlus zur Herde gehörig. 8) blatta Schabe. 4) NoAöpop?% 
vielgeftaltig. 5) teilförmig. 6) Bodplov eine Heine Grube, Saugnapf, ödıc Untlig. 7) Edaꝛ⸗ 
fpieler. 8) öVoS einer, RLOTIE Blaſe. 9) beweglich. 10) Tapos Bermählung, xI0°% 
Blafe. 
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* G. tenax’) Schneid. Üiförmig oder faft Tegelförmig, Hinten abgerundet; 
Sporodulte nicht über die Gallerthülle hHinausragend. Im Darme von Ectobia (Blatta) 
lapponlca ($. 1039, 1.). 


3.8. Coceidiidae’. Ei⸗ oder Eugelfürmige Wforo: 5. 1655. 
permien (8. 1652,3.). Körper ohne innere Sceidemand, ei» bis kugel⸗ 
örmig, im ermwachlenen Zuftande enchftirt; in den Geweben ihrer Wirthe 
fhmaroßend. 7 Sattungen mit un efäßr 12 Arten. Sie finden fi in den verſchiedenſten 
Organen (Darm, Leber, Niere, Nafenihleimbaut u. ſ. w.) der Wirbelthiere und ber Mollusten 
(feltener auch ber Myriapoden) und bewohnen hier nicht fowohl bie Hohlräume der Organe 
ala vielmehr deren Gewebe; insbeſondere bringen fie in dad Innere ter Epithelzellen ein. 
Da fie auch im Menſchen und in unferen Haudthieren vorkommen und Frankhafte Zuſtände 
hervorrufen, fo find fie zu den ſchädlichen Thieren zu rechnen. 


Ueberfißt der widhtigften Gattungen der Cocceidiidae. 


Der Inhalt der Cyſte bildet | ie je ein ipetförmiger Reim | rum. 


S ” . 
= |a In neigen AG 2-4 Adeirige Reime a 
Der gefammte Inbalt der Cyſte bildet fih zu nur einer Spore um, in welcher 
fich zahlreiche, fihelförmige Keime entwideln.......u.o-...... .......... 3) Eimerla, 
1. Coeceldium? Leuck. 
Cyſte eiförmig, bie O,o4 mm fang, 
meift mit Mikropyle. Meprerenod | A; RER 
nicht \Harf unterf@icbene Arten. Im 82 "7 8 
Epithel der Gallengänge und des 1: $ — 2* | So 
Darmes des Kaninchens und des 4.* 80 
Menſchen. N 
* C,. oviförme’) Leuck. ( 9: _ 
1116.). CEyſte an einem %Bole e 
etwas abgeftutst, 0,032 — 0,037 mm fig. 1116, 
long, 0,015 — 0,02 mm breit; Coceidium oviförme; 600j,. 
Scale ſtark glänzend; Inhalt ftart | a eben gebilbete Gufte; 
geförnt, entroeber die Schafe ganz | P Ka) akt hupelig anfmemmennesnlte 0 
ausfilllend oder zu einer Kugel c ber Eyfteninbalt hat Ir in 4 Theile gerlegt; 
ufammengegogen. Nicht felten in d jeter diefer Theile Kat fih zu einer Spore um⸗ 
der Leber der Laninchen in verfgieben gebildet. 
roßen, von gelblider Maffe erfüllten 
pften, welche durch Degeneration der Gallengänge entflanten find; in ähnlicher Weife auch 
mehrmals in der menſchlichen Leber gefunden. 
%. Cyelospöra‘ Schneid. Sporen fugelig oval bie birnförmig. 2 Arten. 
* C. glomericöla” Schneid. Im Darmepithel von Glomöris ($. 1073, 1.). 
3. Eimeria Schneid. Cyſte kugel⸗ bis eiförmig, Mein (bis gegen 0,04 mm 
Durchmeſſer), mit oder ohne 1—2 Mikropylen. 3 Arten. 
nn 5 falcifõrmis 9 (Eim.) Schneid. (Fig. 1117.). Schmarogt im Darmepithel ber 
aus. 





"ig. 1117. 
I. Eimerla falciförmis; 
ein erwachſenes, noch nicht enchitirte® Individuum in 
einer Darmepithelzelle ver Maus; ftark vergrößert. 
a bie Eimerla; b Kern der Epithelzelle. 
II Eine Eyfte von derfelben Art; ber Inhalt ber se 
at fih zu einer Spore ausgebildet, in welder ſich 
mehrere —— eime und ein Reſtkörper befinden; 
art ver 
a bie Cyſtenwand; b bi 
Reime; d der Nefllörper. 


götent. 
e Spore; c die fihelförmigen 





Myxosporidia’. Fiſchyſoroſpermien. Als Verwandte der Gregari- g1 
niden betradptet man wegen Hl reiner Sporenbildung gewiſſe (dmarogende ” 6 


1) 3äh. 2) Coccidium-ähnliche. 3) Seite 1138, N. 1. 4) X6RXog Kern. 5) eiförmig. 
6) r0xA0: Kreis, o6poc Spore. 7) in Glomäris lebend (colöre bewohnen). 8) fihelförmig. 
9) ubko Schleim, otöpos Samen, Fortpflanzungskörper. 

Leunis’d Synopfis. ir Thl. 3. Aufl. Br. 12 
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Organismen, bie fi auf und in Fiſchen vorfinden und nenerbings als Myroſpo · 


ridien bezeichnet werden. Sie ſtellen weißliche bis braunliche ni 


Durdimeffer bie über 3 mm betragen 


itchen dar, deren 


fann. Sie tommen bei Süßwafier- und I 


Seefifchen vor und treten balb in der 
Haut (namentlich bes Kopfes) und in 
den Kiemen (Fig. 1118.) auf, bald in 
ben verfejiebenften inneren Organen (ind- 
befondere in Nieren, Milz, Gallen- und 
Harnblafe, im Bfut und in der Leibes- 
öhle). Ihre protopfasmatifche gb je 
ubftanz ift oft von einer sautigen © ſte 
umfchfoffen, welche jedoch, im Gegenſec 
zu ber Tyfie der Gregarinen, nicht von 
ihnen felbft, fondern von den benachbarten 
Geweben ihres Wi te u werden 
fcheint; in anderen älen, 4% bei dm 
in ber Harnblafe des Gedies vortkom · 
menden, ift der Körper vollftändig nadt Big. 





1108, 


und zu Tangfamen, gmöboiben Geſtalts · Ein Gemenntängen 


veränderungen befähigt. Im Inneren eines Eypri 

Umfehfiegen, die ne fponbien außer —— 
sahfreihen, ſehr Heinen Kernen eine oft 
ungemein große Anzahl beichalter Sporen, fomdl 


Hg 


gehe. 


ferner eine bedeutende Dienge fetart er [a die Myroſporidie. 





gelbicher Kornchen, welche jelbft ti 


einen oder mehrere braunrothe — enthalten konmen. Die Sporen erhielten 
wegen ber entfernten Aehnlichteit, welche fie in — Form manchmal mit Spermatogoen 


jaben, den Namen Biorofpermien v. 

* fer Hein, Do b ®e tan, Ihre Geftalt 
ift eine fehr verſchiedene: age ci abgeplattet 
nfenförmtige, bie an einem Pole zugefpigt find, 
Ringer geftredte, mit Zufpigung an einem 
Fe an beiden Polen, Kr 2.f.w; in 
der Regel ift ie Chat aus —— 
‚Hälften Aufammmengeest. In ihrem Inneren 
(Fig. 1119.) umfchliegen die Sporen 2 oder 8, 
felten noch mehr, ovale, bfäschenförmige Gebilde, 
welche wegen ihrer age an dem einen Bole Bol- 
törper genannt werben; jedes Polbläsdhen enthält 
einen eralaufgeroftten Faden, welcher auf Gemifche 
Reize oder Drud Seransgefäm meilt werben Yan; 
& haben alfo die Pofbläschen einen ähnlichen 
Bau wie die Neffeltapjeln der Enibarien ($. 1449.). 
Ferner beherbergt jede Spore in einer proto- 
plasmatiſchen Seundmaffe einen einfachen Kern. 





$1655b. Sareosporidia’. Unter diefem Namen 


werden die nad ihren Gntdedern benannten 
Miefcer’fcjen oder Rainey’fhen Schläude, 
ſowie gewifle in Sfßwaffercruftaceen fhmatogende 
Schläuche zufammengefaßt, welche vielleicht in 
verwandtichaftli er Beziehung au den Öregariniden 
fiehen. — Die Mieſcher'ſchen Ober Beinen ihm, 
neuerdings mit dem Namen Sarcocystis” Lan] 

belegten Schläuche (5. 1120.) finden ſich im San 


Big. 1110, 
Ein ‚Spore diefer | 


* Segler. 

b Beine Reffel- 
© g in; —— wre | 
ad 








Big. 1120. 
Cine Garcoczfis | 
Im Iuneren einer 

quergefreiften 

Wustelfafer des 
Sqweines; 
vergrößert, 





1) Vopoc träyig, räubig; weil die betr. Fiſche oft wie mit Vuſteln betedt ansichen; 
ortppa Eamen. 2) o4p& dieiſch oröpos Samen, Yortpflanzungetörper. 3) TApE Fleife, 


xWorie Blafe. 
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der quergeftreiften Muskelfaſern zahlreicher Sängetdiere (namentlich des Hausſchweines, 
ferner der Maus und Ratte, des Kindes, Schafes, Rehes, der Ziege, des Pferdes 
und der Affen, jedoch nicht. des Menſchen). Sie flellen weißliche, —A— 
1—2mm longe Schläude dar, welche bei ihrem oft maſſen aften Auftreten dem 
betreffenden uote Heifche ein woeißgeftricheltes Ausfehen geben. Bald ift der 
Schlauch langgeftredt fpindeljörmig, bald Fürzer, dider, oval. Er iſt von einer 
iemlich dicken Cuticula gebildet, welche oft von einem dichten, feinen, borſten⸗ oder 
aarähnlichen Ueberzuge bededt voird. Im Inneren des Schlauches befindet fich 
eine protoplasmatifche Grundmaſſe, in melde ungemein zahlreiche, fehr Kleine 
Brotoplasmalörperchen, die fogen. Keime, eingebettet fm Diefe Keime lagern fich 
fehr häufig zu Gruppen zufammen, die man als Sporen zu deuten geneigt ıft; 
das weitere Schidfal der Keime ift unbefannt. Das Borlommen der Schläude 
jcheint für die betreffenden Zhiere von keinem fonderlihen Schaden zu kin (Bei 
Unterſuchung von Schmweinefleiih Fönnen ungebte Beobadhter die Schläuche für 
verfalfte Trichinen anfehen). — Die parafitlihen Schläuche, welche ſich on ber 
Dberfläche Heiner Süßwaffercruftaceen (Gammärus, Asöllus), aber aud) an im 
Waffer lebenden Infeltenlarven nicht felten vorfinden, haben den Namen Amoe- 
bidfum’ parasiticum’ Cienk. erhalten. Sie find bis O,os wm fange, ſchlanke 
Schlauche, die mit einem Ende befeftigt find; nad immen von ihrer ſehr dünnen 
Wand Tiegt ein mit zahlreichen Kernen außgeftatteted Protoplasma, weldjes fpäter 
in eine Anzahl Heiner Keime zerfällt. Ob diefe —2 mit Recht in den Ber- 
wandtfchaftsfreis der Gregariniden geftellt werben höchſt zweifelhaft. 


IV. Klaſſe Sarcodina?. Sarfodetbierchen s. 1656. 
(8. 1593, IV.). 


Hanptmertmale: Die Sarkodinen find mit Pſeudopodien ausgeftattete, aber 
der Wimpern und Geißeln entbehrende Protozoen, deren nadter oder beſchalter 
ober mit einem Kieſelſkelet verfehener Körper weder eine beſtimmte Mund- 
noch Afteröffnung befigt; ein oder mehrere Kerne find faft immer vor- 
Bene; Fortpflanzung dur Theilung, wobei häufig Schwärmer, nie aber 

poren auftreten. 


Literatur über Sarkodinen (außer den in $. um. Ai iaa Werfen von Ehren» 
ber Dujardin, Claparède & Segmann): Ueber den Drganieimus 
lolythalamien. geingig 1854. — Müller, Joh. Br Ye Zbätafficotien, a0 hepftinen 
um santhemetren des Mittelmeeres. Abhantl. d. Berliner Mat. b. Wiſſen d. Jahre 
1958. illiamſon, W. C., On the recent Foraminifera of Great - an London 
8 — Reuß, A. E., Entwurf einer fuftemat. Zufammenftelung ber Soraminiferen. Sitzungsb. 
Wiener Mad. Bb ren te . ®., Introduction to the study of the 
Foraminifere. Eondon | 1862 Hacdel ‚ &., "Bien Napiolarien. Berlin 1862. — Greeff, R., 
Ueber einige in der Erbe lebende Amöben. ürqh. f. mifr. Anat. Bo 2. 1866. — Greeff, R,, 
Ueber Actino hrya Eichhornii und einen neuen mer ni a ana Sbenbart. — IH. 
1867.— Haecdel, E, Monographie ber Moneren. now or Di Beil 4. 1868. — 
Archer, W. On sorhe fres water rbizopoda, new or litt —* Quant. Team Micr. 
Sc. Vol IX u. X. 1889 u. 1870, — ®reeff, Neben 1 Radiolarien und vabiolarienartige 
Rhizopoden des füßen Ballere. Archiv f. —3— nat d V. 186% und Bo XI. 1875. 
Sreeff, R., Pelomyxa palustris. Ebenbort. FR 10, —* — it mi N.&E. ul 
Ueber Rhi opoben. unb „nenielben naheftehenbe Organismen. Ardiv f. milroft. Anat. 
Suppl. 18 Schulze, AR E., J igopobienftubien, Ar gif mitroſt. Anat. Bd X. 1874, 
Bp XL 1875 und Do x I. ı ertwig, R. Zur et flologie der Radiolarien. Leipzig 
1876. — Hertwig #2, Demerhingen zur Drganil ation hr em, „etellung ber „Horaminiferen. 
—*8 — f. Raturw. Br 10. 1876. — er Bau des Eozöon cana- 
alncontogr aphica Bb xxv. 1878. — Rt “, —S Rlizopods of 
North. America ington 1879. — pertmis Der; Drganismnd ber NRadiolarien. 
Iena 1879, — * ee Ueber bie Fin otarien. "Sldungsber, b Jenaiſch. Geſellſch. £ Dien.. 
u. Naturw. 1879, — dhr, € N ed, in den Zripeln von Grotte. Palaeon- 
tographica Bd 26. ch — Bit ‚ Beiträge zur Kenntnis der Nadiolarienftelete. 
zei eitſchr. f. will. Jool. BD 36. hl — 224 el, € E., Entwurf eined Ratiolarien = Syftemes. 
Senatige, Beitfgr für Naturw. Bd 15. 1884. Gruber, M. , Studien über Amöben. 
eipzig 


—— — — — — 


1) Amöbenähnlich. 2) ſchmarotend. 3) aus Sarkode beſtehend; orpxWäns fleiſchartig. 
12* 
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8.1657. Ban. Die Sarlodinen find hauptfächlich durch ihre veränderfichen, ausfiredlbaren 
und wieder einziehbaren Protoplasmafortfäte, die fogen. Pſeudopodien, gefenn- 
zeichnet. Da eine Diundöffnung fehlt, fo findet die Nahrungsaufnahme dadurch 
ftatt, daß ein Nahrungstheilden (3.8. eine Diatomacee) von einem Pfeudopodium 
umfloffen und auf diefe Weife in die Leibesfubitanz des Thieres aufgenommen 
wird; diefe Aufnahme von Nahrung kann an jeder beliebigen Stelle der Körper- 
oberfläche, falls dieſelbe überhaupt mit Nahrungstheilden in Berührung kommt, 
vor fi gehen. Auch der Austritt der unverbauten Nahrungsrefte it an feine 
beftimmte Stelle der Körperoberfläche gebunden. Im Inneren des protoplasma- 
tiſchen Leibes find in der Regel ein oder mehrere Kerne nachweisbar; dazu kommen 
häufig nichteontractife, feltener contractife Bacuolen; letztere fehlen insbejondere 
ei allen Radiolarien und allen im Meere lebenden Rhizopoden. Bon befonderer 
Wichtigkeit für die Abgrenzung der artenreihen Radiolarien von den übrigen 
Sarkodinen ift der Umfland, daß der Weichlörper der erfteren eine häutige Kapiel 
umfchließt, die den Namen Gentrallapfel führt. Ueber die übrigen Berhältniffe 
des Baues, insbeſondere auch in betreff der mannigfaltigen Stelet- und Schalen- 
bibungen m Angaben bei den einzelnen Ordnungen zu vergleichen (ſ. 88. 1660, 
680, 1685.). 


8.1658. Fortplamung; Borlommen. Die Fortpflanzung erfolgt ganz allgemein 
durch Theilung, wobei der Körper entweder in 2 oder in mehrere bis zahlreiche 
junge Thiere zerlegt wird. Der Theilung kann eine Encyftirung voransgehen; es 
ſprechen aber alle bisherigen Erfahrungen dafür, daß ein nothwendiger Jufammen- 
bang zwifchen Theilung ımd Enchftirung nicht befteht, fo daß alſo die Theilung 
auch ohne vorherige Encyſtirung erfolgen kann (was bei fehr vielen fogar die Regel 
ift). Die jungen durch die leitung entftandenen Individuen nehmen namentlich 
bei den Radiolarien, aber auch bei einzelnen Heliozoen und Rhizopoden, die Geftalt 
eines mit einer (oder zwei) Geißel ausgeftatteten Schwärmers an, der fidh erft cine 
za on frei umber treibt bis er zur Ruhe fommt und fi) nad Verluſt feiner 

eißel (oder Geißeln) in die elterliche Geftalt umformt. Sporenbildung fommt 
bei den Sarkodinen nit vor. Dadurch, daß die durch Theilung anbenen 
Thiere mit einander in Verbindung bleiben, entftehen ſowohl bei den Radiolarien 
als auch bei den Heliozoen, feltener auch bei ben Rhizopoden Kolonien. — Was 
das Vorkommen der Sarlodinen anbetrifft, fo ift nur bie Ordnung der Radiolarien 
ausſchließlich auf das Meer beichränkt; bie Heliozoen find fat alle Bewohner des 
füßen Waflers, während die Rhizopoden neben einer beträchtlichen Anzahl Süf- 
waſſerarten eine große Dtenge von Meeresarten umſchließen. Es find im ganzen 
bis jet etwa 5240 Arten bekannt geworden, von denen fiber die Hälfte (3UU0) 
den Radiolarien angehören, während die Heliozoen eine auffallend geringe Arten- 
geht (40) umfaflen. Durd ihre Liefeligen oder Taltigen Stelettbeile find die meiften 

rten in foffilem Zuftande erhaltungsfähig; unter der vorhin angeführten &e- 
fammtzahl der befannten Arten befinden ed nicht weniger als 2000 fofftle, von 
denen etwa 500 zu den Radiolarien und 1500 zu ben Rhizopoden gehören. 


8. 1659. leberfiht der 3 Ordnungen der Sarcodina. 


Centraltapfel verhanpens Pſeudopodien fein, ziemlich felten ver» 
fhmelzend, alljeitig von dem Körper ausſtrahlend; letzterer 
meiftens mit Kiefeligen Efelettheilen... .............. ...... 1) Radiolarfa, Etreßien: 
Biendopodien fein, wenig geflaltSveränverlid, thierchen. 
felten verſchmelzend, allfeitig von tem tugeligen 
Körper ausſtrablend; Icgterer ohne ober mit 


fiefeligen Skelettheilen.. ................... 2) —— Esunen: 
i „ JPfendopotien fein oder lappig, oft fehr geftalte- en. 
a re veränderlih, häufig veriämelgend, von ter 
’ ganzen Oberfläche bes Körpers oder von 


einem Theile derjelben entfpringent; Körper 

nadt oder mit einer ditinöfen oder Taltigen 

Schale ..................................... 3) Tape Pödn, Burgi: 
u er. 
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z. 9. BRadiolaria’. Strablentbierchen 5. 1660. 
(S. 1659, 1.). Körper fugelig oder mannigfah umgeformt, nur felten 
ohne, in der Regel mit Stelettheilen, welche entweder aus Kiejelfäure 
oder aus Acanthin beitehen; Pfeudopodien fein, ziemlich ſelten ver- 
Tchmelzend, allfeitig vom Körper ausftrahlend; Protoplagma des Körpers 
Durch eine häutige Gentralfapjel in eim intra und ertrafapfuläreg 
Plasma gejondert; ausſchließlich im Meere. 

Die kugelige Grundform des Körpers wird fehr häufig zu einer länglichen mit 


gleicher oder ungleicher Ausbildung der beiden Pole oder zu einer fcheibenförmigen 
oder in anderer Weife umgeftaltet; diefe Abweichungen von der Kugelgeftalt erfahren 
ihren beftimmteften Ausdruck durch die Anordnung der gleich zu erwähnenden 
Stelettheile, erftreden ſich aber nicht nur auf diefe, fondern auch auf wichtige Theile 
des MWeichlörpers, namentlich die Centralkapſel. Die Skelettheile fehlen nur felten 
[bei Thalassicölla ($. 1662,2.), Thalassolämpe ($. 1662, ı.) uud Collozöum 
($. 1679.)]. Sie zeigen eine ganz überrafchende Mamigfaltigkeit und laſſen fi) 
ihrer hemifchen Befchaffenheit, ihrem Bau und ihrer Anordnung nad in 4 Gruppen 
vertheilen: 1) die Acanthinffelete, welche aus einer als Acanthin bezeichneten 
organifhen Subftanz aufgebaut find; diefelben kommen nur bei der Unterordnung 
der Acantharla ($. 1668.) vor und beftehen aus foliden, rabiärgerichteten Stacdheln, 
welche im Mittelpunfte des Weichlörpers zufammengeftemmt find oder daſelbſt mit 
einander verichmelzen; faft ausnahmslos find 20 Stachel vorhanden, welche nad 
dem fogen. Müller'ſchen Geſetz angeordnet find. Die durch diefes Geſetz be- 
zeichnete Regelmäßigfeit (Fig. 1127.) befteht darin, baf unter Vergleihung des 
fugeligen Körpers mit einer Erdkugel 4 von jenen 20 Stadheln im Aequator der 
Kugel in einem gegenieitigen Abftande von 900 austreten und deshalb YHequatorial- 
ſtachel heißen. 4 andere Stachel treten ungefähr in der Gegend des nördlichen 
Wendekreiſes aus, haben unter fich ebenfalls einen Abftand von 900, ftehen aber 
mit jenen 4 Aequatorialftaheln abwechfelnd und heißen Tropenftachel. Wieder 
4 andere Stachel erheben ſich aus dem kugeligen Weichlörper in der Gegend des 
nördlichen Polarkreifes, ftehen wieder abwechſelnd mit den vorigen, dagegen genau 
über den Aequatorialftacheln und werden Polarftachel genannt. In ähnlicher Weiſe 

iebt es auch an der anderen (jüdlichen) Halbkugel 4 Tropen- und 4 Polarſtachel. 

8 vertheilen fich demnach die 20 Stachel der Acantharla auf 4 Aequatorial-, 
2x4 Tropen- und 2X 4 Polarftachel (vergl. Fig. 1127... Die Geftalt der 
Stachel ift eine höchſt mannigfaltige. Durch befondere Ausbildung einzelner Stachel 
und Umbildung anderer entftehen abweichende Stkeletformen, wie fie 3. B. die 
Diploconfdae ($. 1669.) aufmweifen. 2) Die fiefeligen Kugel» oder Sphäroid- 
ftefete der Collodarfa ($. 1662.), PeripylarYa (8. 1664.), Symbelarfa ($. 1677.) 
und SyncollarYa (8.1678.). Diefelben beftehen aus foliden Kiefelgebilden, welche 
entweder als ifolirte, tangential gelagerte Nadeln ein kugeliges Stelet formiren, 
oder aber, wie es meiſtens der all ift, eine zufammenhängende Gitterfugel dar- 
ftellen, von deren Oberfläche fi fehr häufig radiärgerichtete Stacheln (in ver- 
fhiedener Zahl, Anordnung und Form) erheben. Sehr oft find mehrere ineinander 
geichachtelte, concentrifche Gitterfugeln vorhanden, welche durch radiär geftellte 
Stäbe mit einander in Verbindung ftehen (Fig. 1123.). Die innerfte biefer Kugeln 
wird Markſchale genannt und entipricht der einen Gitterfugel derjenigen Formen, 
die nur eine einzige beſitzen. Die Stachel verlängern fi) nie nad) innen in das 
Innere der Markichale oder der ihr entiprechenden einzigen Gitterkugel. Die 
Mafchen der Gitterfchalen find entweder rundlich oder vieledig (ſechseckig.. Durch 
Abplattung der Gitterfugeln entftehen die linfen- bis fcheibenförmigen Gitterſchalen 
der Discidae ($. 1666... 3) Die Hiefeligen Hohlffelete der Phaeudarla 
($. 1674.), welche fi dadurch auszeichnen, daß fle hohle Röhren oder Stacheln 
befitsen; entweder beftehen fie aus tfoltrten hohlen Nadeln oder es verbinden ſich 
die hohlen Röhren zu einer Gitterfugel oder das Stelet ift aus gegitterten Klappen 


—— — 


1) Mit Heinen Strahlen (radiöll). 
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8. 1660. zufammengejeßt, von deren Oberfläche fich hohle Röhren erheben. 4) Die Fiefeligen 
ing oder Ericoidjlelete der Monopylaria ($. 1670.), welche ſich trotz ihrer 
äuferfi mannigfachen Geftalt in einer bier nicht näher zu erörternden Werfe auf 
die Grundform eines Ringes zurüdführen laflen, zu welchen manchmal noch eim 
zweiter oder auch dritter Ring binzulommt. Im allgemeinen ift über die Stelete 
der Radiolarien fchließlich nod; zu bemerken, daß diefelben bald ganz außerhalb 
der nachher zu ermähnenden Centrallapfel liegen und dann als ertrafapfuläre be- 
zeichnet werden ober zum Theil in das Innere der Sentralfapfel eindringen und 
dann intrafapfulär genannt werden; ferner ift zu beachten, daß die Stelete faft 
ausnahmslos glashell und farblos find; der feltene Fall eines gefärbten Steletes 
fommt 3. B. bei Thalassosphaera morum ($. 1623, ı.) vor. Was num den 
Weichkörper der Rabdiolarien anbetrifft, fo beherbergt die protoplasmatifche Keibes- 
fubftanz in ihrem Inneren eine häutige Kapfel, die h en. Gentralfapjel, deren Beſitz 
das wictigfte Merkmal für die ganze Ordnung if. Die Centrallapfel (Fig. 1121.) 
theilt den Weichlörper in ein von ihr umhülltes intrafapfuläres und in em fe 
umbüllendes ertrafapfuläres Plasma. Sie ift aus einer dhitinartigen Subftanz 
gebildet und befteht meiftens aus einer einfachen, feltener (nur bei den Phaeodarfa) 
aus eimer doppelten Wand. In Größe und Form zeigt fie große Verſchieden⸗ 
beiten; letztere ift bald kugelig, bald geftredt, bald gelappt. Stets ift fie von 
Deffnungen durchſetzt, durch welche das intrafapjuläre Plasma mit dem ertra- 
Tapfulären in Verbindung fteht. Mit Rüdficht auf die Form und Anordnung 
dieſer Oeffnungen laſſen fi die Nadiolarien in 3 Gruppen eintheilen (vergl. 
$. 1661.). Im der einen Gruppe, weldhe von ben Collodarfa, Peripylarla, 
Acantharfa, Symbelaria und Syneollaria gebildet und manchmal aud) als 
Peripylaria im weiteren Sinne bezeichnet wird, ift bie Centralkapſel überall von 
feinen, dicht ftehenden Porenkanälchen durchſetzt. In der zweiten Gruppe, weldje 
nur die Monopylarta umfaßt, find die Poren auf einen beflimmten Bezirk, das 
fogen. PBorenfeld, beichräntt. Endlich in ber dritten Gruppe, den Phaeodaria 
oder Tripylarla fehlen die feinen Poren ganz, dafür aber find einige wenige, 
—— 3, größere Oeffnungen vorhanden, von denen die eine als Haupt⸗, die 
eiden anderen, gegenüberliegenden als Nebenöffnungen bezeichnet werden. Das 
intrafapfuläre Plasma beherbergt verſchiedenartige Einſchlüſſe: 1) nichtcontractile 
Bacuolen, fogen. Alveolen, die befonders bei den Collodaria und Phaeodaria 
reichlich entwidelt find, während contractile Bacuolen bis jetzt noch bei keinem 
Radiolar gefunden wurden; 2) durchfichtige, glashelle Eiweißfugeln, bie fich vor- 
zugsweife bei den Cyrtiden ($.1671.) vorfinden; 3) ungefärbte oder gefärbte (rofa, 
roth, gelb) Deltugeln in einfacher oder mehrfacher Zahl; 4) feinere und gröbere 
Pigmentlörndhen und »bläschen von gelber, brauner, rotber, feltener biauer oder 
grünficher Sarbe; 5) nur felten auftretende Concretionen und alle, lettere 
efonders deutlich bei Collosphaera Huxleyi ($. 1677, 1.). Schließlich if das 
intrafapfuläre Plasma der ausſchließliche Träger des einfachen oder vielfachen 
Kernes. In der Jugend befiten alle Rabiolarien nur einen einzigen Ken. Mit 
zunehmendem Wahsthum tritt aber in 3 Unterorbrungen, nämlich den Acan- 
tharfa, Symbelarfa und Syncollaria eine reiche Kernvermehrung ein. Die 
dann vorhandenen zahlreichen Kerne find verhälmismäßig fehr Mein, mährenb der 
eine Kern der übrigen Unterordnungen in der Regel eine beträchtliche Größe 
(Sig 1121.) hat, manchmal aud eine gelappte oder fonft veränderte Geſtalt an- 
nimmt und von früheren Forſchern, welche feine Kernnatur nicht ertannt hatten, 
als „Binnenbläschen” bejchrieben worden war. Der ertrafapfuläre Theil des 
Weichkörpers fetst fid) aus 2 Beitanbtheilen zufammen: 1) Eine der Centrallapſel 
unmittelbar aufliegende Protoplasmaichicht, welche auch als Pfeudopodicn- Mutter- 
boden bezeichnet wird. 2) Eine nad) außen von der vorigen Schicht gelegene, 
mehr oder weniger anjehnlihe Gallertſchicht, in welche netförmig angeorhheir 
Kortfeßungen ber vorigen Schicht eindringen, um an der äußeren Oberfläche 
angelangt, die Pfeubopodien ausftrahlen zu laſſen. Auch in dem ertrafapfulären 
Plasma fommen oft große und zahlreiche Alveolen vor (vergl. Fig. 1121... An 
Pigmenteinichlüffen ift basjelbe jedoch im allgemeinen viel ärmer als das intra- 
fapjuläre Plasma. Die von der Oberfläche des ertrafapfulären Plasmas aue- 
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ſtrahlenden Pfeudopodien find fehr fein, in der Regel ganz außerordentlich zahlreich 
und zeigen zwar aufiger al® bei den Heliozöa (8. 1680.), jedoch immerhin viel 
feltener ale bei den Rhizopdda (8. 1685.), die Neigung, fich zu veräfteln ober 
in nekförmige Vereinigung zu treten. Nur bei den Acanthoniden (8. 1668.) be- 
figen die Pfeudopodien einen conftftenteren, bis in die Centralfapfel eindringenden 
Arenfaden, ähnlich wie er fich auch bei gewiflen Heliozoen ($. 1680.) vorfindet. — 
Die Hortpflanzung der Radtolarien erfolgt in verhältnismäßig feltenen Yällen 
durch einfache Thei ung; alsdanu können die durch wiederholte Theilung entftandenen 
Individuen in der Weife zu Kolonien mit einander vereint bleiben, baß ihre 
Sallertbülten zu einer gemeinfchaftlichen Maſſe verfchmelzen, in welche die einzelnen 
Centraftapjeln als fogen. Nefter eingelagert find. Eine foldhe Koloniebildung ift 
chacalteriſtiſch für die beiden Unterordnungen der Symbelaria und Syncollaria, 
die man eben aus biefem Grunde auch als Polyceyttarfa zufammenfaßt (vergl. 
8. 1661.). Allgemein verbreitet ift die Sortpflongung durch Schwärmer; dabei zieht 
fi) das ertrafapfuläre Plasma in die Centraftapfel zurüd, deren Inhalt nunmehr, 
wenn er es nicht ſchon vorher war, viellernig wird und ſchließlich in eine große Zahl 
von länglichen, einkernigen und mit emer (oder 2?) Geißel ausgeftafteten 
Schwärmern zerfällt, welche dann bie Centrallapfel verlaffen und frei umber- 
Schwimmen; ihre weitere Entwidelung ift noch nicht aufgelfärt. — Alle Radiolarien 
find frei iebende Bewohner des Meeres, woſelbſt fie ſowohl an der Oberfläche ale 
auch in großen Tiefen angetroffen werden. Die größte Zahl der Arten gehört 
den Meeren der warmen und ber gemäßigten Zonen an. Ihre Kiefelitelete ſinken 
nad dem Tode zu Boden und bilden hier an geeigneten Stellen einen förmlichen 
NRadiolarien- Schlamm, wie fi) derfelbe borzugemeife von den Philippinen an 
füdönfih bis zu den Marquefas-Infeln findet. Abgefehen von den überhaupt nicht 
erhaltungsfähigen Formen, kommen alle Hauptgruppen, mit alleiniger Ausnahme 
der Phaeodarfa, aud jeitt vor. Ihre Älteften Spuren treten fchon in der 
Koblenformation auf; zahlreichere Nefte fennt man aus dem Jura und der Kreide; 
am reichhaltigften aber und am beften befannt find fie im Zertiär, aus welchem 
bereits über 400 Arten befchrieben worden find. Insbeſondere find 8 tertiäre 
Fundſtellen wegen ihres Reichthums an Radiolarienſkeleten berühmt: bie Tripel 
des Ortes Grotte in der ftcilianifchen Provinz Girgenti, die weſtindiſche Inſel 
Barbados und die Infelgruppe der Nilobaren. — An Zahl übertreffen die Radio- 
larien nad den Ergebniſſen der neueften Korfchungen die beiden anderen Ord⸗ 
nungen der Sarcodina. Dan hätt die Zahl aller befannten Arten auf fiber 
3000, darunter etwa 400—500 foſſile. Für bie — Anordnung dieſer 
Artenmenge bat man nicht weniger als 630 Gattungen aufgeſtellt, die ſich auf 
24 Familien verteilen. 
i Ä i ‚welde im e r 

atma ber meilen Rabiofatten In medfelnder Aal gefunden werben und nur felten, 1. D- 
ei den Acantboniben ($. 1668.), ga ehlen. E And das gelbgefärbte Zellen von meift 
Tugeliger Seftalt und einem Durgmee von 0,008 — 0,13 mm. dat er erblidte man in ihnen 
einen Beftanbtheil des Rabiolarien- anismud. Die neueren Forſchungen aber haben bare 
ge an, daß es Br durch Diatomin en Algen find, welde im Inneren ber Radios 


en fhmarogen, jeboch auch außerhalb berjelben weiter leben und fih vermehren; um ihnen 
einen nen * —* hat Yan fie Zooxanthölla getauft. ' ’ 


Ueberfit der 7 Uinterordnungen der Hadieolaria. 


A. Einzeln Icbend (mit nur einer Gentrallapfel): A. Monocyt- 
taria (Meonezöa); 


1) Gentraifapjel mit einfader, überall von Poren hurdiekter Band 
un 
Elelet fehlt oder wirb nur durch getrennte, folibe 


, Kiefelfpicula dargeſtellt ........................ I. Gollodarla. 
mit nur einem EStelet in Form einer fiefeligen, gegitterten oder 
en; ſchwammigen Schale, die entweder eine gegitterte 
Kugel darftelit oder eine fheibenförmige, ftabför- . 
mige oder unregelmäßige Geftalt hat............ II. Peripylarla. 
mit mehreren Kernen; Stelet aus Stacheln gebildet, welche aus Acanthin 
beftehen und im Mittelpuntte ftrablig zufammenftoßen; mitunter bilden 


Zweige ber Stacheln eine tugelige Gitterſchale..................... III. Acentharls. 


8. 1661. 
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fteliend . 

Gentraftapfel mit ner Qaupte und einer ober mehreren Sesenäfn 
mit — a Say un ge —— erlag 
vielgef (rag alone dur hoble ——— MR 


— eztrafapfuläsen Stamenttörmern, 


B. Mehrere Central 
Beftee eine übera 
'elyeyti 





joppelten, gegitterten Riefelfgale 
stelet fehlt oder wird bı I 2 12 uare, fie 
ent Jet oe min Dun air, gerente, Wrtratapfulde, felibe 


8.1662. A. Menocyttaria’ (Monozoa”) (8.1661,4.). Eingeln lebend 
(mit nur einer Eentraltapfel). 


1. Unterordnung. Collodaria” (Thalassicöllae?) ($. 1661, 1). 
Centraltapfel mit einfacher, Aberall von Boren Buräfepter Band und mir einem Kern; 


Stelet fehlt oder zur durch getrennte, folide Kiefeljpicula dargeftellt. 2 Familien mit 
Aufammen 7 Gattun, 


1. F. Thalassicollidae". Ohne Slelet. 4 Gattungen. 


1. Thalasselämpe” Hasck. Centraffapfel nit von Alveolen um- 
lagert; Keen einfach, fugelig. Cinzige Art: 

Th. margarödes? Haeck. Durchmeſſer der fehr zartwandigen Centrallapſel 
1—2mn, etwa 6—8mal fo groß wie der des Kerns; im Innern der Gentral- 
Tapfel große Aveolen. Im Mittelmeere. 

®. Thalassocölla’ Huxl. Centraltapfel von Afveofen umlagent; 
ei) hugefig:, zwiſchen den ertrafapfulären Alveolen liegen in der gel — 
reiche, fogen. gelbe 


Wedrere rien? im Mintel: 
meere. 


Th. nucleäta? Huxl. 
Gentraffapfel mit poly« 
jonaler, gelenäönlicer [2 
eichnung; Kern ohne Aus · 
Budtungen; um die Cen- 
tealfapfel eine dichte, dunkle 
Big en uamelfet 
(mt ausgeftetten © ein. 
us en) 1—4, mei 3mm. - 
— daufis· 
ca” Haeck. 
le 1. 2 entraftapfei 





F — umgeben von, au —S tugelisen.eintaaen ober 








i Mövos einzeln, xbtrapoc 
Hohlraum; wegen der einen 
Gentraltapfel. 2) uövos ein 
sein, (@ov Zhier. 3) x6AAa 
Gallerte. 4) Thalasstcölle- ' 
Aintice, 5) dalaoca Meer, 

Adum Saum. 6) napya- 
— vertförmig. 7) #4 

2030 Meer, XÖAAR Gatlerte. 
8) ternig. 9) neAayıxds im 
Meere (mihayac) lebend · 


Big. 1121. 
Thalassocölla pelagfea; 1. 
a Gentraltapfel; b Kern; c egtrafapfuläre Alveolen; 
d Pfeubopodien. 
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ohne polygonale Zeichnung und von keiner Pigmenthülle umgeben; Kern mit vielen 
un Ausbuchtungen befekt; Durhmelter 1—4, meft 2 mm, gm Mittel 
meere, häufig. 


2. 5 Tihalassosphaeridae’. Stelet vorhanden, aus 8. 1663. 
etremuten, foliden Kiefelipicula gebildet, welche die Centraffapfel umtlagern. 
attungen. 
1. Thalassosphaera’ Haeck. Spicula einfach) (nicht veräftelt); Central⸗ 
fapfel ohne innere, centripetale Kugel. Mehrere Arten. 
Th. morum”’ Haeck. Spiculsa (10—20) kugelig oder unregelmäßig rundlich, 
rings mit einer Anzahl unregelmäßiger, Tantiger, abgeftutster Zaden befett, farblos 
oder blau; Centralkapſel ohne centralen Oeltropfen; Durchmeſſer der Centraltapjel 
0,05 mm, Im Mittelmeere. 


2. Unterorpuung. Peripylarisa” (Peripylöa”) (g. 1661,1.. 8. 1664. 
Gentraffapfel mit einfacher, überall von Poren durchſetzter Wand und nur einem 
Kern; Stelet in Form einer Hiefeligen, gegitterten oder ſchwammigen Schale, die 
entweder eine gegitterte Kugel barftellt oder eine fcheibenförmige, ftabförmige oder 
unregelmäßige Geftalt hat. 5 Familien mit 211 Gattungen. 


Ueberſicht der widtigften Yamilien der Peripylaria. 


Schale kugelig................ 1) Bphaerldaeo. 
Ohne größere, ſpaltförmige Oeffnungen 
Schale ſcheiben⸗ oder Tiufen- 
in der Gitter ale; — de wm... 1... . a... —n,. 1.00% fen . 2) DiscYdae. 
Mit einıgen- größeren, fpaltförmigen Oeffnungen in ber Gitterfchale ..... 3) Pylonidae. 


1.% Sphaeridae’ (s. 1664, 1). Geſammtgeſtalt Tugelig; Stelet 8. 1665. 
aus einer oder mehreren concentrifchen Gitterkugeln gebildet, welche mandmal noch 
von einem ſchwammigen Kieſelgewebe umhüllt werden; Centrallapfel fugelig, Kern 


ebenfalld. Sind mehrere Gitterfugeln vorhanden, fo werben fie burc radiale Stäbe ver⸗ 
bunden; die äußere Schale wird dann aud als Rindenſchale, bie innere ald Markſchale be⸗ 
zeichnet. 94 Gattungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Sphaeridae. 


deren Maſchen glei groß und rund find; feine 
PR eine Stacheln........................ ....... 1) Eihmosphaera. 
itterrugel, deren Mafchen gleich groß und Hedig find; 
etelet aut 8 oder mehr fake Stageln ...... 8 uno. 2) Heliosphaera. 
mehreren 2 concentrifche, (mit zahlreichen, einfachen, unter fich gleichen 
Bittertugeln )_ DUCH vadiale Stacheln.......................... 3) Haliömma, 
gebildet, Eräbeverbunbene mit zahlreichen Stacheln, die theils Seiten» 
ohne itterkugeln; äfte tragen, theils einfach find.......... 4) Diplosphaera. 
Ihwammige |3 concentriſche, durch radiale Stäbe verbundene Gitterfugeln ; 
Rinde; mit zahlreichen, einfachen Stacheln ....cuenccaeeenennnne. 5) Actinzmma. 
5 oder mehr concentrifhe, bur radiale Etäbe verbundene 
Bittertugeln; mit zahlreichen Stacheln .................. 6) Arachnosphaera, 


Ztelet aus einer unregelmäßig fhwammigen Rinde gebiltet, welde 
2 concentrifhe, innere Gitterfugeln (= Markſchalen) unmittelbar 
umgiebt. ......................... .......... ........................ 7) Spongosphaera. 
1. Ethmosphaera? Haeck. Die Maſchen der Gitterkugel haben einen 
nad) außen trichterförmig verengten, erhabenen Rand. Nur eine Art: 


E. siphonophöra” Haeck. Durchmeſſer der regelmäßig freisrunden und 
volllommen gleihen Gitterlöcder 0,01 mm; Durchmefjer der ganzen Gitterfugel 
O, mm; Abſtand je zweier Löcher 0,007 mm, Im Mittelmeere. 


1) Thalassosphaerr «ähnlicye. 2) HdAacoa Meer, opzipa Kugel. 3) Maulbeere. 4) repl 
rings, sebAn Thor, Deffnung; weil bie Gentraltapfel Überall von Poren durchſetzt ifl. 
5) opalpa Kugel. 6) Uös Trichter, opalpa Kugel. 7) olpwv Röhre, Porkw trage. 
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8.1665. ©. Hi phaera 
Haeck. 6 Arten. 

A. actinöta) Haeck. 
(&ig, 1122). Der Durd- 
meer der Mafchen beträgt 
4, vom Durchmeſſer der 
Gitterkugel, welche an den 
Knotenpunkten der Mafchen 
zahlreiche, kurze Nebenſtacheln 
und 20, nah Müller’s 
Geſetz (&. 1660.) vertheilte, 
längere Sanpetagetn trägt; 
Durcmeiler der Gittertugel 
0,23 mm; Fänge der Daupt · 
Baden ebenjo viel. Im 

ittelmeere. 

ss Hallömma? 

(Ehrbg) Haeck. «ma 
20 Arten. 
PL? —— — 

vurchmeſſer der kugeligen 
Rindenſchale 7—8mal fo 
groß -wie der der concen · Big. 1122 
trifchen Marffcyale, beide mit Hellosphaera actinöta; %jı. 
unregelmäßigen, polygonalen 
Mafcgen; erftere mit einer ſehr großen Anzahl kurzer Stadjeln; Durchmeſſer der 
Rindenfhale 0,2 mm; Länge ber — 0,02—0,03 ==, Im Bittelmeere, Häufig. 

Bi phaera” Haeck. 

D. 9Haeck. Innere Gitterfugel aus Gedigen Mafchen, äußere mit Doppelt 
fo dem Durchmeſſer, aus giie, eigen Mafchen gebildet; beide durch 20 
nah Mäller’s Gefetz (8. 1660.) an ö ⸗·· — — 

jeordnete, dreilantige Hauptſtacheln vers | 

unden, welche außerhalb der äußeren, 
Außerft feinen Gitterfugel mit mehreren 
(3—6) Quirlen von je 3 aufwärts 
gefeümmten Kiefelrwimpern befetst find; \ 
außerdem aebteeice, einfache Neben- i 
Radeln; urchmeifer der äußeren | 
Gitterkugel 0,54 2m, der inneren 0,27 mm, 
Im Mittelmeere. 

5. Actinomma” Haeck. 
7 ten. 

4A. asteracanthion” Haeck. (Fig. 
1128.). Die Durdmeffer ber 3 con- 
centrifhen, kugeligen Giiterſchalen ver · 
Yalten fi von innen nad) außen wie | 

:2:4 oder 1:3:8; Rindenſchale 
mie 6 Mal, Blantigen. ‚Hauptfiachen, 
welche centripetal bis zur inneren 
—E verländem; außerdem trägt Actindmma asterscanthlon; 2. | 
die Rindenfehafe einige Hundert borflen- | nige u aufchden Wr ueh Ban 
förmige, dünne, kurzere Nebenftaheln; |innere Narfgale erblidt. 



























Big. 1123. 








iꝰ Maoe Sonne, spalpa Kugel. 2) dxtivurds fraplig. 3) As Meer, Juua Muse 
4) Igel. 5) dtmAdog doppelt, opaipm Kugel. 6) zierlig. 7) Artis Etrafl, öppa Mage 
8) Asrip Stern, Axavda Gtatel. 


1. Radiolarfa. Strahlenthierhen. 1147 
mittlerer Durchmefjer der Rindenfchale 0,12 mm; Länge der Hauptſtacheln O,oe mm, 


Im Mittelmeere. 

@ Arachnosphaera’ Haeck. Mehrere Arten. 

A. oligacantha”’ Haeck. 15—20 radiale, 3 kantige Stacheln, etwa 1/, fo 
breit wie die regelmäßig Gedigen Maſchen der innerften Gitterfugel, aus deren 
Knotenpunkten fie entipringen; Mafchen der 5—7 übrigen, äußeren, fehr feinen 
Gitterkugeln unregelmäßig polygonal; Centraflapfel grünlichblau; Durchmefler der 
innerften Gitterfugel 0,12 mm; Abftand je zweier Gitterfugeln 0,01 — 0,05 mm, gm 
Mittelmeere. 

7. Spongosphaera’ Ehrbg. Aus der Oberfläche ragen mehrere bis 
zahlreiche Radialſtachel hervor. Mehrere Arten. 

Sp. streptacäntha” Haeck. AMindenſtelet von bald mehr kugeligem, bald mehr 
vieledigem Umfang, fein und dicht ſchwammig; Mafchen der beiden fugeligen, 
concentrifhen DMarkichalen rund, 2—4mal fo breit wie ihre Ballen; 6 — 12 un- 
ſymmetriſch vertheilte Radialftacheln, welche von der äußeren Markſchale ausgehen 
und mit 3 gezähnten, fpiral um die Are gewundenen Kanten ausgeftattet find; 
feine Nebenftacheln; Durchmefler des Schwammkorpers 9,2 — 0, mm, der Außeren 
Drartichale 0,03 mm, der inneren 0,013 mm; Länge der Stacheln bis über 1] mm, 

m ittelmeere. 


2. F. Discidae” (Fig. 1664, 2). Gefammtgeftalt ſcheibenförmig; 8. 1666. 
Skelet aus einer ſcheiben⸗ oder Ginfenförmigen, gelammerten (mitunter ſchwammigen) 
Gitterfchale gebildet, welche eine centrale, Heine Gitterfugel umgiebt; Gentralfapfel 
fcheibenförmig. Die beiden Außenflächen der Gitterfhale werden als Dedyplatten bezeichnet; 


bie inneren Kammern kommen durch fpirale oder concentrifge Scheidewände und radiale 
Stäbe zuftande. 84 Battungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Wiscidae. 


Markfchale einfach; Schale linfenförmig, ohne 
it d Kammerkreiſe, mit 5_oder mehr Randſtacheln 
„ion und an ber ganzen Oberflähe bedornt...... 1) Heliodiscus. 
Markſchale dreifach; Schale mit zahlreichen, 
Marfigale; —A —SS am —* one 
Egal vegel- Stacheln oder Dornen .................... 2) Coccodiscus. 
mabig ohne Armfortfäge; mit zahlreichen 
gefammert; Tftatt der teutlihen Mart- —E BER a eigen 3) Stylodietya. 


Gentraltanmer, wege mit 3 breiten, gefammerten Arm⸗ 


von Kammertreifen um» | fortfägen, die ihrer ganzen Länge 
. nad dur wifhengewebe vers 
geben wird; Buchen en wiigeng . . ... 4) Fuehitonio. 


Scale ein ſchwammiges, aus gleichartigem Maſchenwerk gebildetes Gewebe; 
berfläche der Schale ohne alle Anhänge .......... ................. 5) SpongodTsceus. 
2. Holiodiseus® Haeck. 4 Arten. 
H. phacodiscus” Haeck. (Fig. 1124.). 
Rindenſchale halb fo di wie breit, mit 
ziemlich ſcharſem Rande, von dem 12 ftarfe, 


kegelförmige Etacheln ausgehen, die in der Big. 1124. 
Aequatorialebene ſymmetriſch vertheilt find; Hellodiscus phaco- 
auf beiden Flächen zahfreiche, halb fo lange discus, 
Borftenftahel; Durchmeſſer der Rinden- von ber Seite ge» 


fhale 0,12 mm, der Markſchale 0,0: mm; fehen; 1311. 
Länge der Hauptftadheln 0,06 mm, Im Mittels 
meere. 





. Coeeodiseus” Haeck. Nur 
e Art: 


ein 


1) ’Apdyvn Epinngewebe, Spzipa Kugel. 2) 6Alyoc wenig, Axavfa Etagel. 3) arnöyyns 
Schwamm, SPzipz Kugel. 4) OTPENTöS gebreht, gewunden, Axravdr Stapel. 5) dloxsc 
Scheibe. 6) nAtoc Sonne, dlroc Scheibe. 7) Paxoc Line, Moxoc Scheibe. 8) x6rxns 
Kern, ðloxoc Sieibe. 
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EEE ae ent Haeck. 
(Big. 1125.). jale Kinfenförmig; die 
3 Garerien verhalten fich Anckhren 
Durcmefiern wie 1:3:9; nad) außen 
feigen 8 concentrifhe Lammerringe 
welche durch 40 Rabialftäbe in 320 
Kammern geheit find; Durchmeſſer 
der ganzen Schale 0,32 ==, Im Mittel» 
meet. 

8. Styledietyja) Ehrbg. 
5 &ten. 

St. arachnia) Haeck. Scheibe 
freisrund oder unregelmäßig rundlic, 
mit 5—10 concentrifhen Kammer 
freifen, deren Breite von innen nad 
außen zunimmt; Poren der Dedplatten 





em geh, je 2 auf die Brite eines Sie. u 
ammerringes; am Rande 8—16, el 3 
meift 12, fehr (ange und bflnne Rabial- a | 


Radeln; Durdmeffer der Scheibe Im der linten Hälfte iR die Dedplatte 
0,08 — 0,22 mm; Länge ber Radial» | abgetragen. 

ſtacheln 0,1 — 0, mm, Im Mittel» 
meere. 


4. Euehitenia?” Ehrbg. 


Tüten —— 

E.Virchowii Haeck. 1126.). 
Kreisrumde Mittelfeibe mit 2—3 con- 
centrifhen Kammerkreifen, von 3 ger 
gliederten, radialen Fortfägen (Armen) 
umgeben, bie bis zu igrem freien Außene 
vande duch) ein anders geartetes Kam 
merwerf verbunden find; bie beiden 
paarigen gleichen Arme find kürzer ale 
der unpaate; durch Sinfentrungen und 
quere Scheidervände find die Arme in 
5—6 übereinander, liegende Gfieder 
getheilt, von denen die eriten ber beiden 
jaarigen Arme mit einander ver- 
Fam gen find; Durchmeſſer der Mittel- 
ſcheibe U,oos mm; Länge des unpaaren 








Irmes 0,11 mm, der paarigen 0,09 mm, Big. 1126. 
Im Mittelmeere, Euchiton!a Virchowil, 
5. Spongodiseus” Ehrbg. von ter läge gefehen; 1. 
5 Orten. ↄ der unpaare Arm; 


Ge lerrantu Hacok. | 5 CHE Bin Finke arme, 
ſwammſcheibe kreisrund, eben, I: ‚a ift bie obere tie entfernt; | 
io Did mie breit, iste Kammern ofme | iR die obere Dedtatte erhalten; | 
Dedmung gehäuft; Durcmelfer der | "parte entent l 
Scheibe 0,005 mm. Im Mittelmeer. —7[— 


8.1667. 3.5. Pylonidae” (s. 1664,3.. Ausgeztichnet durch eimi 2 
ae ober thorförmige — annäl a Fe 
Gitterfchafe, welche meiftens eine Heine, elliptifche Markſchale umſchließt; Eentral- 
tapſel elliptiſch oder gelappt. 12 Gattungen. 





1) Zrödog Griffel, Ölxtvov Rep. 2) dpdyvn Spinngewebe. 3) 8b fGön, Yıravia 
Egale. 4) enöryos E qwamm, Blog Eyeide. 5) im Wittelmerre lebend. 6: mul 
Thor. 


I. Radiolaria. Strahlenthierchen. 1149 


1. Tetrapyle’ J. Müll. Marticale vorhanden und durch radiale Stäbe 
mit der äußeren Gitterfchale verbunden; ietztere von 4 feitlichen, ſymmetriſch ver» 
theilten Spalten durhbroden. 2 Arten, am betannteften if: um 

T. octacantha” J. Müll. Die Gitterbrüden wiſchen je 2 feitlihen Spalten 
find fehmal; jede Spalte von einer Gitterplatte überdacht, welche fih in 2 arte 
NRadialftachel verlängert; Längsdurdimeiler 0,2 mm. Im Mittelmeere. 


3. Unterordnung. Acantharia” (Acanthomätrae ”)g. 1668. 
G. 1661, u1.). Centraliapſel mit einfacher, überall von Poren durchfetter Wand 
und mit mehreren Kernen; Skelet aus Stacheln gebildet, welche aus Acanthin 
beftehen und im Mittelpuntte ftrabfig Aufammenfioßen; mitunter bilden Boeige 
der Stacheln eine kugelige Gitterſchale. 5 Yamilien mit 48 Gattungen. 


1. $ Acanthonidae”. Das Stelet beftcht aus 20 Acanthin- 
Rachefn, weiche nad; Miller’s Gejeg (8 1660.) angeordnet find und im Mittel« 
punfte zufammenftoßen; die Stachel find einfach oder veräftelt oder gegittert, Tiefern 

- aber niemals eine volfändige itterfchale. 24 Gattungen. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Acanthonidae. 
Etadel ‚Anfadı mehr ober weni; 1. 
Die 20 Stanel And unter fi) förmig, ohne quere Yortfäi 
gleid ; — mit $ teeuförmig 
queren, einfachen (Jortfäg. 


Die 20 Stadhel find unter Al. a MenuatenlalRucel find verigieden 
er. 






1) Acanthomätro. 
2) Xiphacäntha, 


3) Acanthostaurus, 











F 1 don den 16 ÜBFÜBER ........ 
"aleben. Re Sehgen fine“ 12einanter egenübgsegenbe Kequstor 
And ver 


queren Bortfäge; ieden vo 


lade 
efoen,'aber unter A gie 
1. Acanthomötra” J. Mill. Zahlreiche Arten. 
4. fusca” J. Mill. Stadeln 
einfach madelförmig, fiefeumd, ohne 
Kanten, gegen die einfahe Spitze - 
allmählich) dünner werdend, an der 
Bafis in einen fehr Meinen, 4jeitigen 
Keil zugefpigt; Centraffapfel roth- 
braun; Länge ber Stacheln 0,5 mm; 
Durchmeſſer der Centrallapſei 
15mm. Im Mittelmerre; häufig. 
4A. pellucida” J.Milll. Stacheln 
fielrund, ohne Kanten, gleihförmig 
dünn von der einfach zu einem 4 
feitigen Kiel zugeſchnitienen Baſis 
bis zu ber in — parallele 
Zähne auslaufenden Spike, fehr 
fang, elaftifh; Centraltopfel blaß, 
durchfichtig; Länge der Stacheln bis 
05mm; Durchmeſſer der Central» 
kapfel O,ı mm. Im Mittelmeere; 


alter Haeck. ($. 1127.) Big. 1127. 

Fr a, ‚mi —*— 1 Die — Polar. 
ausgeſchweiſt gezähnelten Kanten, hr Ä , n 
r $ te fi der in einen 95 |Bacels 3 bie oberen Zrapenpaget; 4 bie unteren 


penftael; 5 bi ie volarſtachel. 
feitigen Kiel yugefpißten veſe von rerenne Te ee 





4) Amphilönche, 

















» Terpänudos mit 4 Thoren verfehen. 2) oxtib adt, dxavda Stagel. 3) axavda 
Stagel, Fxavdwv Dorngebüfg. 4) dxavdz Etayel, KÄTNP Mutter. 5) braun. 6) buche 
ſcheinend. 


8. 1669. 


8. 1670. 
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da allmählich dünner werbend bis gegen die lange Spike, welche in 2 etwas aus- 
einander weichende, haarfeine Zähne ausläuft; Ränge der Stadheln O, 13 mm; Durch⸗ 
mefler der Centralkapſel 0,065 mm. Im BMittelmeere. 

8. Xiphacäntha’ Haeck. 7 Arten; bie häufigſte if: 

X. serräta” Haeck. Stacheln in den beiden äußeren Dritteln flielrumd, gegen 
die 2zähnige Spige allmählich verbünmt, im inneren Drittel bie zu der keilförmig 
zugefpisten Bafis breit 4 flügelig, mit 6 paarweis gegenüber fichenden Längsreihen 
von je 3—4 Zähnen bewaffnet; Länge der Stacheln 0, mm. Im Mittelmeere. 

8 Acanthostaurus” Haeck. 4 Arten. 

A. purpuräscens‘) Haeck. Stadyeln abgerundet 4 kantig, mit fehr ftumpfen 
Kanten, faft ftielrund, aus dem 3mal fo breiten, rechtwinkeligen Blätterfreuz der 
4lantigen Bafis allmählich etwas verſchmälert bis gegen die furze, 2zähnige Epike: 
die 4 Stadel der fenkrechten und ma ten Qauptare ftärler und länger els 
die 16 übrigen; mit rothen Pigmentlörnden; Länge der größeren Etadeln 
0,32 am, der kleineren 0,24 mm. Im Mittelmeere. 

4. Amphilönche” Haeck. 10 Arten. 

A. oväta”) (J. Müll.) Haeck. Stacheln alle gleich geftaltet, ftielrund, ohne 
Kanten, gleich breit von der Baſis, welche fich in ein doppelt jo breites Blatter⸗ 
freuz erweitert, bis zu ber in 2 lange, gerade Zähne gefpaltenen Spige; die beiden 
Stachel der ſenkrechten Hauptare kaum dider, aber 1lamal fo lang wie bie 
18 übrigen Stadhel; Centralkapſel rothbraun, länglich; Länge der größerm Stachel 
0,5 mm, Im Mittelmeere; häufı . ILL 

4A. elongäta” (J. Mill.) Haeck. Stacheln verſchieden geftaltet; die beiden 
ber ſenkrechten Hauptaxe jehr lang und ſiark, in den beiden inneren Dritteln 
4fantig, im äußeren Drittel flielrund, mit fegelförmiger Spitze; die 18 Meiner 
Stachel viel kürzer, dünner, ftielrund, mit langer 
Spitze; Centrallapfel faft fpindelförmig, mit vielen 
gelben Zellen erfüllt; Länge ber größeren Stachel O,sum, 
der Meineren U,3 mm, Im Mittelmeere; fehr häufig. 


2.% Diploconidae?’. Das 
Stelet befteht aus einer foliden (nicht gegitterten) 
Acanthinſchale, welche die Form eines mit den 
Spiten verbundenen Doppeltegel® bat; in ber 
Längsare des Doppellegel® liegt ein großer Aren- 
ſtachel. Nur eine Gattung: 

Diploeönus’ Haock. Dit den Merl. 
malen der Familie. Nur eine lebende Art: 

D. fasces') Haeck. (fig. 1128... Are bes 
Doppelfegels 21/mal fo lang wie der Durchmeſſer 
feiner beiden Grundflähen, in deren Mitte der 4- 
fchneidige, jederfeits in eine fcharfe Spite aus- 
laufende Arenftachel vortritt; diefer ift fat um As 
länger als die Are des Doppelfegels und verbindet 
ſich in der Mitte durch 10 radiale, cylindriſche 
Stäbe mit ben beiden abgeftutten SKegelipiken; Fig. 1138 
Gentralfapfel gelb, biscuitförmig; Länge des Aren- | Tipiocönus fasces: 200. 
ſtachels 0,24 mm, Im Mittelmeere. \ 


4. Unteroränung. Monopylaria” (Monopyl&a’”) (8. 1661, rr.. 
Centraffapfel mit einem einzigen “Porenfelde, einfacher Wand und einem Kern; 
Skelet Tiefelig,,  ertralapfulär, meiftens eine einarige und zugleich breiftrahfige 
Gitterſchale darftellend, deren beide Pole verjchieden geftaltet Kind. 5 Familien mt 
317 Gattungen. 

1) Xlpos Sywert, äxavda Stachel. 2) gefägt. 3) Axavda Etayel, OTzuG6s Men; 
4) purpurn. 5) dypl beiderfeits, AÖYXT) Lanze, Sanzenfpige. 6) eifdrmig. 7) verlänger. 
8) Diplocönussäßnlihe. 9) dtnÄdog doppelt, XWVos Kegel. 10) tas Ruthenbündel ter 
rõmiſchen Littoren. 11) 6Vog einzeln, TAT) Deffnung. 








I. Radiolarfa. Strahlenthierchen. 1151 
Ueberſicht der wichtigſten $amilien der Meonopylaria. 


Sale enarie, A durch quere Einſchnurung in 2 oder mehr Glieder 





(Rammern) . ** y oyrtla⸗e. 
Scale unregelmäßig, aus mehreren, orbnungsfo® zufammengehäuften 
mern Geht. ” 2) Batrytänn. 








© 3) Btophldae, 


1.5. Cyrtidae” (. 1670, 1). Scale einarig (meiftens zugleich drei« $. 1671. 
feahfig), gewöhnfih durch, eine oder mehrere quere Einfhnürungen in 2 oder 
mehr Sheher (Kammern) getheilt, von welden bie der Mündung entgegengejete 
als die erfte bezeichnet wird. 199 Gattungen. 


ueberſicht der wihtigften Gattungen der Oyrtidae. 


(Schale opne Gtadeln; zweites Glied cplindeifc, 
ndene ober Hugelnidn glureia. 
ee (bie Gtagel fihen nur am zweiten 

ee hing an Kin Tiebern und fi 
— dur Spinnfäben verbunden 
are ee a a en Bi 
und find dur feine Epinnfäben mi 

@tageln; | einanber verbunden; die Stagein des 
weiten, far? erweiterten ©licbes find 

meifiens_ ortiehungen von rippen» 

artigen Stäben der Gitterſchale 

— Sziplieeri, ofne Gtageln am den Seiten ober an ber sin, 
Vasen, Mündung, wohl ader mir einem Gipleifingel auf bem erfen 


1) Dietgooepkhätus, 





2) Lithomeltssa, 











1. Dietyocophälus” Ehrbe, 6 zum — foſfile Arten, 
D, obtüsus? Ehrbg. Schale languich; erſtes Glied at tupelig; Einfhnürung 
feict; Iweites Or tief todenförmig, fo lang wie breit; Gitteridcher rundlich, 
ungleich, unregelmäßig ut; Länge 0,07 mm, i 
u ale, Tem map ig 3 ; ge Goffil im weißen Kalfmergel von 
®. Lithomelisaa’) Ehrbg. lebende und mehrere foifle Arten. 

L. thoracites‘) Haeck. (fig. 1129.). Die beiden Gfieder der Gitterfhale, 
welde ſo breit wie lang if, faft gleich groß, mit unregelmäßig vertheilten, 
uftgleihen, tumdlihen Gitterlöchern; das erfte 
Glied fphäroid, das giein fait. hemiellipfoid 
mit weiter, runder Mündung, beide durch 
eine tiefe Sinfontrung getrennt, von beren 
Centrum 8 ſtarke, fantige Stacheln na 
außen und unten abgehen; außerdem no: 
2 Stacheln in anderen Ebenen; Länge ber 
genen Schale 0,9—U,1 mm. Im Mittelmerre; 

fig. 








thoracites; 150. 





FR Arachneeörys” Haeck. 2 lebende 
ten. 

4. circumt2zta? Haeck. —D 1130.). 
Erſtes Glied faſt fugelig, mit 8—IO langen, 
dur Außerft feine, parallele Kiefelfäden ver- 
bundenen Stacheln bejegt, vom zweiten Gliede 
durch eine horizontale Gitterwand getrennt; 
goeites. Gfied tegelförmig, unterbrochen 
gegittert, von 8-10 farten Sıadein (vor« 


1) Kuptis oder xöptos Binfentorb, Reufe, 
Bogelbauer. 2) dlxtuov es, xepaÄt| Kopf. 
8) abgefumpft. 4) Aldos Stein, pEAt0oz Biene. Fig. 1190. 
5) Bupak Panzer. 6) dpäxvn Epinngewebt, | Arachnocörys cireumtöxta; 20). 
xöpus Helm. 7) umwebt, LI 








. 


8.1672. 
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tretenden Rippen) durchzogen, auf denen andere Stacheln unter rechtem Winlel 
abftehen; Durcmeffer des erfien Gliedes 0,013 mm; Durchmefler der Mündung 
O3 mm. Im Dittelmeere. 

4. Eueyrtidium Ehrhg. 18 tpeils lebende, heile fofile Arten. 

E zancleum” J. Müll. Centrallapfel 4lappig, violett, röthlich, roth oder roth- 
braun; Gitterfcjale 3gliederig; erftes Gfied kopfförmig mit Zfantigem, aufgefegten 
Stachel, von dem ein ziemlich ſchwacher Kiel Über die beiden erften Glieder Herab- 
läuft; zweites Glied vom eriten ſcharf abgeſetzt, glodenförmig, jo fang wie breit: 
ganze Länge der Schale U,16 mm. Im Mittelmeere; häufig. 

2.5. Botryidae” (s. 1670,2). Schale unregelmäßig, aus mehreren, 
orönungefos aufommengehäuften Kammern gebildet. 12 Gattungen. 

1. Botryocampe” Ehrbg. Scale bis auf einen Gipfelſtachel der erfien 


. Kammer ftadhellos; Mündung übergittert. 2 Lebende Arten. 


8.1673. 


8.1674. 


B. hexathalamiaY Haeck. Scale Glammerig, aus 3 über einander Tiegen- 
den, größeren Kammern gebildet, von benen bie oberfte (erfte) wieder in 4 ungleich 
gebe gertheilt if und tm ganzen fo lang ift wie die beiden unteren zufammen: 

itterlöcher Mein, ungleih, rundfi; Gelammtlänge (mit dem Stachel) 0.16 mm. 
Im Piittelmeere. 

3. 5. Stephidae® (6. 1670, 3). Schale aus einem oder mehreren, 
mit einander verbundenen Reifen geilen 38 Gattungen. 

4. Acanthodesmia” J. Mill. Schale aus mehreren Reifen gebildet, 
welche glatt oder mit Zaden umd Aeften befeht find, im verfchiedenen Ebenen Tiegen 
und wenige, weite, ungleiche Dajchen zwiſchen fic iaſſen. 2 iebende Arten. 

A. vinculäta” J. Müll. Schale aus 5 Mafchen und wenigen Reifen gebilbet, 
mit mehreren, kurzen Stacheln, welche kürzer ala der Durchmeſſer der Central- 
Tapfel und zum Theil gabelfpaltig find; Größe U,2 mm, Im Mittelmeere. 


5. Unterorpuung. Phaeodaria’ (Tripyl&a”) (. 1661, v.. 
Sentraftapfel mit einer Haupt und einer oder mehreren (meift 2) Nebenöffmungen, 
mit_boppelter Wand und einem Kern; Skelet kieſelig, ertralapfulär, vielgeftaltig, 
meiftens durch hohle Kiejelröhren ausgezeichnet; mit großen, dumfefbraunen, ertra- 
Tapfulären Pigmentkörnern. 4 Familien mit 38 Gattungen. Die Arten haben meiten? 
eine anfesnlice Oröhe; viele erzeidhen einen Durgmefjer von Og-Imm. Die meißem lercı 
in der Zieffee und find erft ur deren neuefle Grforfhungen befaunt geworben. 

1.8. Phaeoeystidae”. Das Kicſelſtelet beftcht aus hohlc 
Nadeln, welche bald zerftreut, 
bald tegelmäßig angeordnet ' 
find. 8 Gattungen. 

1. Aulaeäntha” ! 








Haeck. Hohle, tadhelför- Bis. ar. ! 
mige Nadeln ftchen in ra- Aulacäntha 

dialer Richtung locer auf scolymänthx: 
der Oberfläche der Gentral- “ii. 


Topfel und durdhbohren die 
ertrafapfuläre Gallerte; die 
Tugefige Oberfläche " der | - 
letzteren ift von einem dichten 

'antel von verfilzten, hohlen, 
tangentialen Kieſelnadeln bes 
dedt. Die befanntefte Art ift: 

A.scolymäntha'»Haeck. 
(ig. 1131.). Stadjel fehr _ 


'» fhön, xuprldtov Körbgen. 2) bei Meffina vortomment; Zancle alter Rı=c 
Meifinat. 3) B6Tpus Traube. 4) BAtpus Zraube, Xäumm Raupe. 5) fehefammeria 
fee, Bäkapos Kammer. 6) STEPOs Krany, Reif. 7) dravdz Dtagel, Bonıov 2a 
8) gebunden, gefeffelt. 9) Pauds oder Pawwäng buntel, braun. 10) Tpt- drei, rum Ce* 
mung. 11) Patös duntel, braun, RÖFTIE Blafe. 12) abA6s Röhre, Exavda Er: 
13) ox6Asa0s ehbare Diftel, Artifhote, EvBof Blüte. 


Im Innern er 
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ſtark und viel dider als die fehr feinen, tangentialen Nadeln, am: äußeren Ende 
mit vielen auswärts gerichteten Zähnen befeßt; Durchmeſſer des ganzen Thieres 
mit auegeftredten Pſeudopodien 1,, —2 mm; Durchmeffer der Centrallapſel 0,15 big 
0,3; mm; Länge ber radialen Stachel O,,— 0,7 mm. Im Mittelmeere, 


2. B- Phaeosphaeridae"”. Das Kieelftelet beſteht aus $. 1675. 
zahlreichen, hohlen Röhren, welche in eigenthfimlicher Weife zu einem großen, meift 
fugeligen oder vieledigen Gitterlörper verbunden find. 6 Gattungen. En 

1. Aulesphaera” Haeck. Skelet in Geftalt einer einfachen Gitterkugel 
mit gleichen, gleichjeitig Iedigen Mafchen und radialen, von den Knotenpunkten 
der Maſchen ausftrahlenden genden. 2 Arten im Mittelmeere. 

4. antissima” Haeck. Die radialen Stacheln doppelt fo lang wie- die 
cylindriſchen Balten der Gitterfugel und in gleichen Abftänden mit 4-8 Quirlen 
von je 4—12 geraden, —A abſtehenden, kleinen Wimpern oder Nebenſtacheln 
beſetzt; Durchmeſſer der itterfugel 1,5—2 mW, Die andere häufigere Art: A. trigo 
—2 —— tilxzere Stachel, welche auch der Wimperquirle entbehren; ihr Durchmeſſer 


3. 5% Phaeoconchidae”. Das Kieſelſkelet beſteht aus 2 ge» 8. 1676. 
trenmten, gegitterten Klappen, ähnlich einer Mufchelichale; oft fien auf dem Scheitel 
beider Klappen einfache oder veräftelte, hohle Röhren. 8 Gattungen. 

1. Coelodändrum‘ Haeck. Bon den Sceitelpunften der beiden halb« 
fugelförmigen Scalenflappen geben fehr ‘große, baumförmig verzweigte Stacheln 
aus, deren feinere Aefte ſich mit einander zu einer von radialen Stachelfpiten 
ftarrenden Kugelfläche verbinden. 2 Arten im Mittelmeere. 

C. ramosissimum’) Haeck. Die feineren und feinften Aeſte der Stacheln find 
glatt oder dornenlos, ihre Verzweigung ift vorwiegend eine ſpitzwinkelige; das 
peripherifche Geflecht der Stachelzweige ift fehr dicht verfilgt; Durchmefſer der 
2llappigen Gitterfchale O,1— 0,15 mm, 


B. Polycytiaria” (Polyzöa”) (8. 1661, 8.). Mehrere Central $. 1677. 
fapfeln find zu einer Kolonie vereinigt; jede befittt eine überall von Poren durch⸗ 
fette Wand umd mehrere Kerne. 


6. Untererdunng. Symbelaria” (Collosphaerida'”) 
(8. 1661, v1.). Jede Centraflapfel umgeben von einer annähernd fugeligen, ein⸗ 
fachen oder doppelten, gegitterten Kieſelſchale. Nur eine Familie: 


. Collosphaeridae. Bit dm Mertmalen der Unterordnung. 
6 ©attungen. 

1. Collosphaera’ J. Müll. 2 1ebenve Arten. 

C. Huzleyi J. Müll. Gitterfchalen kugelig oder unregelmäßig rumdlich, glatt, 
niemals ftachelig, oft ungleihmäßig höderig, meiftens mit ſehr ungleichen, unregel« 
mäßig rundfihen Löchern; Durchmeſſer der Gitterfchalen 0,05 — 0,25 mm, ber 
Sentralfapfen 0,01 —U,ı mn; die ganze Kolonie faft immer fugelig, von 1 —4 mm 
Durchmeſſer. Weit verbreitet; häufig. 
7. Untererdunng. Syncollaria” (Sphaerozoida") (g. 1661,v11.). g. 1678. 
Stelet fehlt oder durch zahlreiche, getrennte, ertrafapfuläre, felide Kiefelfpicula dar⸗ 
geftellt. 2 Familien mit nur 3 Gattungen. 


1) Oar6; duntel, braun, opalpa Augel. 2) abA6dc Röhre, apalpa Kugel. 3) fehr zier- 
lid. 4) Tplywvnv Dreied, Robe Fuß. 5) Paröc dunkel, braun, K6YXT) Muſchel. 6) xolAog 
hohl, Atvdpov Baum. 71 fehr veräftelt. 8) TOAUS viel, xXbrrapoe Hohlraum; wegen ber 
Bielzahl der zu einer Kolonie vereinigten Centrallapfeln. 9) roAög viel, Cõov Tier. 
10) svpBeAts von mehreren Pfeilen zugleich getxoffen. 11) Collosphaera-ähnlihe. 12) x6AAa 
Gallerte, Palpz Yugel. 18) obv zufammen, “6a Gallerte. 14) Bphaerozöum -ähn- 
liche. 

Leunis's Synopfis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 73 


4 
. 


8.1679. 


8. 1680. 
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1. Sphaerozoidae’. Stele vorhanden, aus zahlreichen, 
getrennten, ſoliden Kieſelſpicula gebildet, welche die einzelnen Gentrallapfeln Außer- 
ih umgeben. 2 Gattungen. 

1. Sphaerozöum’) (Meyen) Haeck. Spicula alle (oder zum Theil) 
zufammengefetzt oder veräftelt. 4 Arten. 

Sph. punctätum” J. Müll. Spicula durch Heine Zaden oder Dornen ran, 
aus einem einfachen, fantenlofen Stabe beftehend, defien beide Enden in je 3 au®- 
einander weichende Strahlen auslaufen; Länge des Mittelitabes der Spicula U,e2 
bis O,emm; Durchmeſſer der Centralfapfeln O, os - 0,2 nm; Kolonie fugelförmig 
bis walzenförmig, glatt oder eingefehnürt. Weit verbreitet und häufig. 


2. %.  Collozeidae”. 
Stelet vollftändig fehlend. Nur eine Gattung: 

Collezöum' (Meyen) Hacck. 
Mit dem Merkmale der Familie. 3 Wrten. 

C. inerme" Haeck. (Fig. 1132.) 
Centralkapfeln fugelig oder abgeplattet bis 
finfenförmig, feltener ellipfoid, niemals 
polygonal, farblos oder gelblich; kleinere 
Kolonien fugelig, größere verlängert bie 
walzenförmig, glatt oder eingeichnürt; 
Öelammtlänge bis über JUmm: Durch⸗ 
meſſer der kleineren Centralfapjeln 0,02% 
bis V,05 mn, der größeren ),1—O,16 mm, Weit verbreitet und häufig. 


11.9. Helliozon?. Sonneutbierchen (. 1659, 2.). 
Körper Tugelig, ohne oder mit fiefeligen Stelettheilen; Pjeudopodien 
fein, in ihrer Geftalt wenig veränderlich, manchmal mit Arenfaden, felten 
mit einander verjchmelgend, alljeitig vom Körper ausſtrahlend; feine 
Gentralfapfel; vorzugsweiſe im Süßwaſſer. 

Die Tugelige Geftalt, die allfeitig davon ausflrahlenden Pfeudopodien und bie 
meiftens vorhandenen fiefeligen Steistthrile geben biefen Formen eine gewiſſe Achn- 
Iichfeit mit den NRadiolarien, weshalb man fie auch eine gieitfan geradezu ats 
Süßmwafjer-Radiolarien bezeichnete; indeflen fcheidet fie der Mangel einer Centraf- 
tapfel doch in fehr beftimmter Weile von jenen. Die Pfeudopodien ſind im der 
Regel fein, ftrahlenförmig, felten gegabelt oder mit einander. verfchmolzen. Bei 
manchen &attungen (Actinöphrys, Actinosphaerfum, Acanthocystis, Ra- 








Fig. 1132. 
Zwei Kolonien von 
Collozöum inerme, 
in natürlider Größe 
Die Eentrallarieln 
Keinen ale Heine 
Buͤnktchen in ver ges 
meinfhaftligen Sal» 
lerte. 


—— —— 





phidiôphrys) beſitzen die Pſeudopodien in ihrer Are einen feſteren, elaſtiſchen 
Körpers 


aden aus organifcher Subftanz (Fig. 1137.), welcher tief ins Innere des 

eindringen oder felbft im Mittelpuntte des Körpers mit allen übrigen 

zufammenftoßen faın. An den Bjeudopodien läßt fi) eine Kömdhenftrömung ge- 
wöhnlich deutlich wahrnehmen. Nicht immer, aber doch fehr oft, zeigt die Körper- 
fubftanz eine Sonderung in Rinden- und Markſchicht. Die Bacuolen find theilt 
nicht oder doch nicht rhythmiſch contractil, theils find fie es. Iſt die Zahl der 
nicht contractilen Vacuolen eine fehr große, jo nimmt der ganze Körper eine 
blafige (ſchaumige) Beichaffenheit (3.8. bei Actinosphaerfum und Actinöphrys) 
an. Contractile Bacuolen fehlen nur felten ganz (3. B. bei Yanpyrella), font 
find ſtets eine oder mehrere oder felbit fehr zahlreiche (bei Acanthocystis und 
Raphidiöphrys) vorhanden, liegen dicht unter der Körperoberflähe und entleeren 
ihren Inhalt nach außen. Someit fihere Kenntniffe reichen, ift immer mindeſtens em 
Kern vorhanden; in manden Fällen aber vermehrt fi) ein urfprünglich einfacher 
Kern auf eine große Anzahl (bis 200 und darilber bei Actinosphaerium); ber 
Kern liegt entweder genau central (3.8. bei Actinöphrye) oder, was viel häufiger 





1) Sphaerozöumrähnlide. 2) oYalpı Kugel, mov Thier. 8) punttirt. 4) Collosdum- 
ähnliche. 5) x6Ma Gallerte, Cov Tpier. 6) unbewehrt. 7) HAtos Eonne, Lmov Tier. 


II. Heliozöa, Sonnenthierchen. 1155 


iſt, excentriſch; er if} meiften® kugelrund, bläsdhenförmig, mit einem ober mehreren 
KXernlörperhen in feinem hellen Inhalt. Ferner tommen im Protoplasma des 
Körpers nod) allerlei Einfehfüffe vor, insbefondere gefärbte oder ungefärbte, Körnchen« 
förmige Gebilde, von denen die gefärbten fehr oft echte Chlorophyliförner find und 
dem ganzen Körper eine geime — verleihen, ober es find gelbe, rothe oder 
braune Körner oder Kugeln von wahrfdeinlic, fettartiger Beſchaffenheit. Die bei 
vielen Arten vorkommenden Stelettheile find ftets Kiefelig: bald haben fie die Form 
Heiner Xügelchen (bei Pompholyxöphrye), bald vericteden geformter Radeln und 
Stadien (3. 8. bei Raphidiöphrys und Acanthoeystis), nur felten (3.8. bei 
Clathrulina) bildet da8 Skelei eine zufammenhängende Gitterfugel. Bei anderen 
Arten tritt dauernd (3.8. bei Heteröphrys) oder zeitweilig (3.8. bei Nuclearla) 
eine Umhüfung di ed eine gaDertige Abfonderung auf oder e8 bleibt der Körper 
volftändig nadt (3.®. bei Actinöphrys ımd Actinusphaerfum). — Die Fon 
pflanzung erfolgt durch eine einfache oder durch mehrfach wiederholte Theilu 
welcher eine Encnfirung und auch eine Konjugation vorausgehen kann. fi 
felten tritt auch eine Schwärme ung auf (Fig. 1133.). — 8 find bie jegt 
etwa 40 Arten belannt, für welche man über 20 Gattungen aufgeftellt hat. Nur 
wenige leben im Deere, alle übrigen im füßen Wafler. Cinige wenige find feit- 
figend (4.8. Clathrulina). Einige andere (3. 8. Actinöphrys, Raphidiöphrys, 
Sphaerästrum) vereinigen fid) oft zu Kolonien, in welchen die Eingeltfiere durch 
breite ober ſchmale Protoplasmabrüden mit einander in Verbindung treten. 


Ueberfiht der 4 Familien der Hiellozön. 


Biefefteer ſerg äufammenpängenden Ctäden geSitbet, eine Tugelige 
| von nee | 









1) Desmothoräon, 
2) Obalarothoräen, 


3) Ohlamydephöra, 
4) Aphrotheräon. 


Sitterfgale darftellenb, geftielt ober ungefiel 
aus lofen Etüden gebilbet....... 
(2örper_ von einer weigen, gallertigen ober berm 

Küne’umgeven 


ii .) faferigen 6i8 punftirten, hegeligen 
Bein Etelet Körper ig veranderlich ober 


dt, amöben 





Tugel 


1. 8. Desmotho- 1681. 
räca?  (Clathrulinfdae ”) . s 
($. 1680, 1.). Das Stelet bildet eine 
zufammenhängende, mehr oder weniger 
fugelige, von jahfreichen Löchern durdje 
brochene @itterfchale, welche umgeftielt 
iR oder mit Hilfe eines Stieles feft- 
gewachſen if. 3 Gattungen mit 4 Arten. 
1.Clathrulina”Cienk. Schale 
mit röhrenförmigem Stiel, fieelig, & 
vom Weihlörper nur zum Theil aus- 
gefüllt; Iegterer ohne Sonderung in 
Ainden- und Markidicht, meift mit 
zahlreichen, zum Theil contractilen Ba- 
fanzung durch einfage ober 





cuolen. Tortpf 

wieberholte —— mit ober 5 Edwär- 

merbilbung, mit ober ohne Gnchfirung. Fig. 1138, 

2 Urten, im Eüßwafler. " Clathrulina läganı, lint® das ganze Thier 
*_CI. elögans” Cienk. (ig. 1133.). |) vegt® ein Ritter vergröferter Bgmärmer 
Durchmeffer der Schafe etwa U,o7 mm; desfelben. 








Stiel 3—4mal fo lang. Nigt Häufig; a Kern bes Ehwärmert. 
in Zeigen und Pfügen. B 








1) Asopös Band, Biüpak Panzer; wegen ber zufammenhängenden Sale. 2) Clathru- 
lina-äfnlige. 3) Berfleinerungswort von clathrus Gitter. 4) zierfic. 
73* 
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8.1682. 2.%. Chalarothoräca’” (Acanthocystidae”) (s. 1680,2). 
Die Slelethulle voteht aus Lofen, ifofirten, fiefeligen Nadeln, Stachein, Plättchen 
onen Kügelcien; örper fugelig. 6 Gattungen mit 12 Arten (darunter 2 im Meere 
ebend). 


Ueberfiht der wichtigften Gattungen der Chalarethoräca. 


bie Riefelnabeln find_gerabe ober etwas gebogen 
| und mei tangenfial zur Rörperoberfl 










geordnet... 






— aus * er 
je —— 
en, a 
| Babelig gelpälten Ene auee hpic 2) 
Stelet aus mehreren jichten auf einander gelagerter Kiejelfügele 
een deren igten auf einanber gelag MEER, — — — — — — 






1. Ra öphrys” Arch. Einzeithiere oder zu Kolonien verbunden, 
im letzteren falle mit gemeinfamer Stelethülle; Pfeudopodien allfeitig ausftrahlem, 
fehr zart; Ninden- und DMarkfdicht nicht gefondert; ein oder mehrere ; um 
die urn der vſeudopodien erhebt fih die Stelethülle oft tegelförmig. 3 Arten, 
im Gißwafler, 

* "Rh. pallida” Schulze. Einzeln Iebend; farblos; Kern ercentrifc, mit fchr 
gaben, Kernkörperchen; Pfeudopodien mit Arenfäden,. die im Dittelpunkte des 
örpers zufammenftoßen; Größe etwa O, os mm, gu ſtehendem Güfmwafler. 

2. Acantho- 
eystis" Cart. 
Bieudopobien alfeitig 
ausftrahlend; ehrfein 
und dünn, meift 





| / 

törndenreih, mit ⸗ 

Arenſaden; Rinden · ⸗ 

und Martſchicht deut · _ "2 -— 

Tid, gefondert; außer RN, 

eure IS —— 
INN 


meilen aud noch = 
tangential gelagerte 


III 
Nadeln vor. 4 ®ı 

im Eikmeher; ofanjen EZ, 
fi) burg einfade Zheir 

1 12 

Egwärmerbiltung fort. 

* A.turfackalart. 

(virtdis?Gren.)Big. 








N 
> \ 
EN 
1134.). Nit2 Sorten 
don rabiäe geftelften 
Stacheln, die einen Big. 1184. 
hırz, dünn, am Ende AcanthocJstis turfacka; vergrößert. 


forit gegabeft, die | — und b bie Beiben Gtadelforten; c ein Pfeuboporium. 
am Em Br — fei iafen Radeln; Körper häufig dicht 
am Ende furz gegabelt; feine tangentiafen Radeln; Körper häufig dicht mit griinen 
Körnern ———— in 
3.Pomphel; ihırys’ Arch. (Hyalolämpe” Greeff). Mit wenigen, 
alfeitig engen n ame (ne feudopobien; *glindene und Warffgicht meift dam. 
lich gefondert; Kern central; meift mit reichlichem, gelben, vothen oder braunen f 
Pigment erfüllt. 2 fig lebhafi bewegende Arten im Eüfwafler. | 














1) Xadap6; toder, Mebpak Panzer. 2) Acanthocstis-äfnlide. 3) Baplc Raber, &ppb: 
Augenbraue. 4) Biaß. 5) Axavda Stachel, röstıg Blafe. 6) grün. 7) Monpöluf Blake, 
&ppbz Augensraue. 8) daAog Glas, Adumm Edaum. 
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* P.exigua” (Hertw. & Less.). Kiefeltugeln unmeßbar Hein, in mehreren Lagen 
ber emander eefäldieh; Grdße opınm. > 


3.5. Chlamydeophöra’ (s. 1680,3.). Ohne Steet; Körper $. 1683. 
tugelig von einer weichen, gallertigen oder verworren faferigen bis punftirten, 
tugeligen Hülle umgeben. 3 Gattungen mit 4 Arten. 

4.Heteröphrys? Arch. Pſeudo - 
podien alljeitig ausftrahlend, zart, mit ’ 
Kornchen; Kern in der Martihiht; Hülle 
ziemfid did, mad innen glashell, nad) 
außen förnelig bis geſtrichelt. an der 
Oberfläche dit mit haar- 6i8 franfen- 
artigen, radiär geftellten Zortfäten bebedit. 
2 Arten, von benen bie eine im Eiwafler, bie 
andere im Meere Iebt. 

H. marina‘) Hertw. & Less. (fig. 
1135). Fortfäge der Hülle furz; förnige 
Schicht der Hülle did und vom Körper 
nur durh_einen ſchmalen Zwiſchenraum 
getrennt; Durchmeſſer 0,0—0,06 mm, 

2. Sphaerästrum” Greeff. 
Singen ober im Kolonien, im feteren 
Falle durch lange Brotoplasmabrüden mit Fig. 1135. 
einander verbunden; Kern vorhanden; Heteröphrys marina; vergrößert. 
farblos oder grün; Hülle mit zadig Ein a Ren; b Hülle; o ein Vſeudopodium. 
iappter Oberfläche, von undeutlich wellig 

jeftricheltem Ausfehen; bei den Kolonien hängen die Hüllen der Eingelthiere zu- 
Painmen. Die einzige Art ift: 
* Sph. conglobätum® Greeffl. Meift in Kolonien von 10—20 Individuen; 
Durchmeſſer der letzteren 0,05 mm, Im Güßmwaffer. 


.%. Aphrethoräca” (Actinophryidae*) G. 1680,4..8.1684. 
Ohne Stelet; Körper nadt (mitunter, zeitweilig mit einer Gallerthüde), amdbene 
artig veränderlih oder conſtant fugelig, mit feinen, meift allfeitig ausftrahlenden 
Pieubopodien; mit oder ohne Kerne und contractilen Bacuolen. Ctwa 10 Gattungen 
mit ungefähr 18 Arten. 


Ueberſicht der wichtigſten Gattungen der Aphrothoräca. 


mit einem centralen Xern und gewöhnlich 
aud nur einer über bie Oberfläde vor« 























fpringenben, contractilen Bacuole...... 1) Acinäphrye 
[Rörver huge: Aleibovonien. ir fepr yaßizeigen, in der Rinbenfgigt 

eleasnen Rernen un Jaßfreigen (bie 

1), über bie Dberfiäge em 

contractilen Bacuolen 2) Actinosphaertum. 





(Rinden- und Martfgic ; 
contractile Bacuolen vorhanden, träge. 3) Nuelearta, 
|Rinden und Marfigict gefondert; feine 
contractilen Bacuolen 4) Vampyräla. 
4. Aetinöphrys” Ehrbg. Rinden- und Markjdicht nicht fehr deutlich 
‚gefondert, erftere Sta, enter feintörnig; meift ganz farblos. Nur eine Art: 
* A. sol‘) Ehrbg. Größe bis 0,0omm. Im Eüfwafler (und im Meere); Häufig zu 
Rolonien verhunben; Youtpflamung burd einfade Bmeitheilung ter auß burg Theilung im 
encyfüirten Zuftande mit Bildung doppelt umhülter Eporen. 


p) inzis. 2) AAapbs Mantel, Hülle, Popkw tragen. 8) Erepos andere, verſchieden, 
&ppbs Augenbraue. 4) im Meere lebend. 5) IPAIpR Kugel, Aottp Stern. 6) zufammen- 
jebaltt. 7) App6s Spaum, Bupaf Panzer. 8) Actinöphrys-ähnlige. 9) Artic Strahl 
66 Mugendraue. 10) Eonne. 





Fi 


Körper amsboid veränberli; 
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8.1681. ®. Aetinesphaerium’ Stein (fig. 1136 u. 1137.). Rinben- und 
Martfejicht fehr deutlich gefondert, erftere großblafiger, Iegtere fleinblafiger umd 
Törniger. Mur eine Art: 





Fig. 1131. 





Big. 1138. Ein Erüd von Actinosphaerlum | 
Actinonpliaerfam Elehhornil; f$iwad ver- Eichhornli, bei Harter Bergrökerumg. | 
größert, a Rinvenigiht; b Wartihit; | 
Ma 2 der aßfreihen Xerne; b,b 2 comtractile c ern; d Bfeubopobinm mit beute 
Bacuolen; e ein Bfeubopobium. Tigpem Azenfaben. 





* A. Eichhornii Ehrbg. Größe bie 1em, 





iftene aber Meiner (13 —U,ı am). 





; in einer dur eingel oropyutä 
een AU Brpkanıng Surs eirade Swehünlung ober Dilbeng weiR ya 
Teicher, fiel er Eporen in einer galerfigen Eufe. 








3. Nuelearin” Cienk. Nugelig bis 
f&eibenförmig oder langgeftredt und Lappig, 
mitunter von einer Gallerthülle umgeben; 
Bfeubopodien zumeilen fpitıwinfefig veräftelt, 
alifeitig oder nur von einem Theile der Körper- 
oberflädje entfpringend; ein oder mehrere Kerne B 
vorhanden. 2 Arten im Eüfwafler. 

* N. delicatula” Cienk. (Heteröphrys” 
vartans® Schulze) (ig. 1138.). Bfeudo- 
podien zum Theil ſchwach veräftelt, ohne Aren- 
faden; meift mit Kernen; mit einigen j 
bie ie contractilen Bacuolen; farblos; 





Größe etwa U,0o mm. igt felten, i di N 
Mel, an vermfenen — namen Big. 1138. 
an Spivogyren. Nuclearia delicattla; vergrößert. | 


4. Vampyrölla‘) Cienk. Rundlih a einer ter Rene; b comtractilc 
bis Langgeftredt; SBfeubopodien fehr fein |Bacusle; c cin Wfeubeporium; d pe 
Mraßfenauig, feilen veräfelt, mehr aber [ds pruns aulsenomimene engelige 
weniger don der ganzen Körperoberfläche ent» 


Dpringen ; Kern bis jet nur bei einer Art befannt. 4-5 Arten, im Güfwaffer mp 
im Meere, 





i) ’Axtls Strafl, opaipz Kugel 2) nucldus Kern. 3) fein, elegant, reigent. 4) ltipoc 
anders, verfpieben, CPPÜS Augenbraue. 5) wechſeind. 6) Berfleinerungewert von Baupyr. 
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V. lateritia” (Free.) (spirogfrae” Cienk.). Rundlich; röthlich, bräunlic;- 
gb oder gi gefärbt; Pſeudopodien mit lebhafter, ftoßmeifer Körnchen⸗ 
1 


römung; Größe etwa O, os mm. Im Eüfwafler, an lebenden Epirogyren, beren Zellen 
fie ausfangt. 


EII. O. Rhizopöda?’. Wurzelfüßer (5. 1659,3.).s. 1685. 
Theile nadt, theils von einer hitinöfen oder falfigen Schale umhüllt; 
mit mannigfach geftalteten, oft mit einander verſchmelzenden und Nebe 
bildenden Pfeudopodien, welche von der ganzen Oberfläche des Körpers 
oder nur von einem Xheile Dderjelben entfpringen; ohne Sentralfapfel; 
theil8 im Meere, theild im Süßwafler lebend. 


Mit Rüdficht auf den Beſitz oder Mangel einer Schale zerfällt die Ordnung 
in die 2 Iehe ungleidh großen Unterordnungen der Thalamophöra ($. 1686.) und 
Amoebaeformia ($. 169.). Bei lebteren zeigt der Körper eine beftändig 
wechſelnde Geftaltung feiner Oberflähe und rundet fit nur in gewiffen Ruhe⸗ 
zuftänden zu einer Kugel ab. Bei den befchalten Formen Hingegen giebt bie 
Schale dem Körper eine beſtimmte Geftalt, die fich in der Regel mehr oder weniger 
weit von der fugeligen Grundform entfernt und bald Tänglih mit ungleichen 
(feltener gleichen) Polen, bald plattgedrüdt, bald gewunden u. f. wm. wird. Die 
Schale befitt entweder (bei den fogen. Imperforäta) nur eine oder zwei ver⸗ 
hältmismäßig große Deffnungen, durch weide die Pſeudopodien austreten, oder 
ihre Wand ift außerdem überall von zahlreichen, feinen Poren burchfett, aus 
welchen gleichfalls Pjeudopodien ausftrahlen (bei den fogen. Perfurata),. Der 
innere Hohlraum der Schale ftellt fehr Häufig nur eine einzige, den Weichlörper 
umfchließende Kammer dar; in zahlreihen anderen Fällen aber wird er durch 
Sceidewände, welchen gewöhnlich äußere Einfchnürungen der Schafe entiprechen, 
in eine Anzahl Kammern zerlegt; die Scheidewände felbit find mit einer oder zahl- 
reihen Drfinungen verfeben, durch welche der Weichlörper der einen Kammer mit 
dem der benachbarten in Zufammenhang fteht. Demgemäß unterſcheidet man ein- 
tammerige oder Monothalamfa und mehr- bis vielfammerige oder Polythalamia. 
Ge nad dem Material, aus welchem die Schale befteht, unterjcheidet man 3 ver- 
fchiedene Sorten derfelben: 1) Chitinſchalen. Sie finden ſich vorwiegend bei Süß- 
wafferarten und befiten entweder nur eine oder zwei (Diplophryidae $. 1690.) 
negenüber liegende Oeffnungen. Bald find fie fehr dünnwandig und zart, bald did» 
wandig und derb, entweder farblos oder gelblich bis bräunlich gefärbt, aus einem 
Stüd gebildet oder aus Meinen Plättdhen (Euglyphidae $. 1692.) aufgebaut. 
2) Kallihalen. BDiefelben fommen nur bei den tm Meere lebenden Arten vor. 
Oberflächlich find fe oft durd) Rippen, Kiele, netförmige Leiften, Dornen oder felbft 
lange Stachel verziert. Haben fte nur eine Oeffnung, fo ſehen fie in der Regel im 
anfjfallenden Fichte weiß, undurdjfichtig, porcellanartig aus, im durchfallenden Fichte 
aber braun gefärbt. Sind fie in ihrer Wand von feinen Poren durchſetzt, fo er- 
fcheinen fie gewöhnlich glasartig durchfichtig oder milchig getrübt, nur ausnahms⸗ 
weife ganz undurchfichtig, gewöhnlich farblos, feltener gerärbt (3.8. blau oder roth . 
Die fernen Poren felbit find am gröbften und am meiften auseinander gerüdt bei den 
Globigerinidae (8. 1687.), feiner und dichter bei den Nummulitidae ($. 1686.), 
am feinften und dichteften aber bei den Lagenidae ($. 1688.) Auf die ur 
fprüngliche Katkichale der perforirten Form kanıı fich fpäter eine gleichfalls kalkige 
Steletmafie aufe umd zwifchenlagern, welche man als Zwiſchenſtelet bezeichnet. 
Das Zwijchenflelet kann Poren befigen oder entbehren oder es ift von einem be- 
fonderen Kanalſyſtem durchzogen; insbefondere ift die Familie der Nummulitidae 
(8. 1686.) durch ein Zwiſchenſtelet mit gut ausgebildetem Kanalſyſtem ausgezeichnet. 





— 





1) Ziegelroth. 2) Spirogfra fiehe Synopſie der Botanik, 2. Aufl, 5. 823,2. 8) bido 
Wurzel, Toc Fuß. 
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8.1685.8) Ans Sremdlörpern aufgebaute Schalen. Sowohl bei dhitinöfer ale 
bei kalkiger Grundlage der Schale werben fehr oft verichiedenartige Frembförper 
eingefittet, häufig in folder Menge, daß die chitindfe oder kallige Grundſubſtan; 
dadurch verdedt wird. Da diefe —* vorwiegend Sandtheilchen (nament⸗ 
lich Quarz, ſeltener Kalt) find, fo nennt man die betreffenden Schalen gewöhnlich 
fandige. Es können aber aud) andere. Fremdkörper, wie 3. B. Diatomeenpanzer, 
Schwammnadeln, Kalfihaln Heiner Rhizopoden, oder auch Fragmente von 
Mufchelichalen in die Schale verklebt werden. — Der Weichlörper der Rhizopoden 
ift bei fehr vielen, namentlich den im leere lebenden Arten, von durchaus gleid- 
mäßiger Bejchaffenheit, während er bei den meiften Süßwafferarten eine Son- 
derung in eine glashelle, feftere Rindenſchicht und eine körnchenreiche, weichere 
Innenſchicht (Markichicht) erfennen läßt. Die fehr häufige, rothe, gelblichrotge oder 

elbbraune (felten violette) Färbung bes Protoplasmas beruht auf eingelagerten 
Bigmentkörnchen, die fich bei den viellammerigen Formen beſonders in den älteren 
Kammern anhäufen. Berner finden fih in dem Protoplasma fehr häufig midt 
contractile Bacuolen in verfchiedener Größe und Zahl, fowie auch Meine fett- 
tröpfchen und dunkle, fogen. Secretlörndhen (wahrſcheinlich Endprodulte des Stoff- 
wechſels). Contractile Bacuolen find nur bei einer verhältnismäßig geringen An- 
zahl von Arten bekannt gemorden und treten hier meiftens in fehr unbeftänbiger 
Zahl und Lagerung auf; merkwürdigerweiſe find fie bis jet noch bei keiner 
einzigen im Meere lebenden Art angetroffen worden. Nicht zu verwechfeln mit 
den eben befprochenen, contractifen oder nicht contractiien Flüffigleits - Bacnolen 
find die eigenthümlichen Gasblaſen, welche bei einzelnen Süßmwaflerformen (Areslla 
8. 1693, 2., Difflugfa 8. 1693, 1. Amoeba $. 1694, 3.) zeitweilig vorkommen; 
diefelben treten in verichiedener Zahl ziemlich raſch auf, wenn die betreffenden 
Thiere fih ſchwimmend an die Oberfläche des Waſſers erheben ober ihrem Körper 
eine andere Tage geben wollen und verfchwinden nachher wieder ebenfo raſch wir 
fie gelommen And. — €8 find zwar eine Anzahl Ternlofer Rhizopoden bejchrieben 
und unter der Begeihmmg Moneren zufammengefaßt worden; es fragt fih aber, 
ob nicht weitere Unterfuchungen auch bei ihnen den einfachen oder vielfachen Kern 
nachweifen werden, wie er bei zahlreichen anderen Arten mit Beftimmtheit fe: 
eftellt worden iſt. Meiftens ift der Kern bläschenförntig, fugelig, länglich oder 
Nheibenförmig, mit einem oder mehreren Kernförperchen ausgeftattet; entweder iſt 
nur ein Kern vorhanden -oder es finden ſich mehrere oder felbft fehr zahlreiche. 
Die Pfeudopobien, welche nicht nur für die Fortbewegung, fondern auch für bie 
Nahrungsaufnahme eine wichtige Rolle fpielen, treten ın 2 Hauptformen auf, die 
jedo durch alle möglichen Uebergänge fo eng mit einander verbunden find, daß 
fie fih für die ſyſtematiſche Unterfcheidung größerer Gruppen nicht verwerthen 
laffen. Die eine Hauptform ift die lappen⸗ bis fingerförmige, die andere bie 
fadenförmige; leßtere neigen ganz beſonders dazu, fich mit einander zu einem eft 
reich entwidelten Netzwerke zu verbinden. An der Spite find die Pſendopodien 
oft gegabelt oder veräftelt, manchmal auch hautartig verbreitert. Die Nahrungs 
theilhen werden von den Pfeudopodien umflofien und durch Nachfließen des 
Körpers oder Zurüdziehen der Pſeudopodien in den Körper aufgenommen, können 
aber auch in den Pfeudopodien Tiegen bleiben und dort verbaut werben. 
Zur Nahrung dienen vorzugsmeife einzellige Pflanzen und Meine Theile mehr- 
zelliger Pflanzen; befonders häufig werden Diatomaceen und PBalmellaceen aut 
genommen. — Die Sortpflanzung erfolgt durch Theilung oder Kuofpung; für die 
dadurch neu entftandenen Individuen wird die Schale entweder erft dann gebildit, 
wenn fie ke bon dem alten Individuum abgelöft haben, ober es bildet ſich de 
neue Schale ſchon vorher, fo daß umſchalte junge Thiere im Inneren der alten 
Schale angetroffen werben (letzteres kommt befonders bei den im Meere lebenden 
Arten vor). Im feltenen Fällen (Mierogromia $. 1691,2.) nimmt das ſich ab- 
löſende, durch XTheilung entftandene junge Thier zunächft die Geftalt eines mit 
2 Geißeln ausgerüfteten Schwärmers an, der fich erft fpäter zu der elterlichen 
Geftalt ummandelt. Dadurd, daß die durch fortgeſetzte Theilungen entftandenen 
Individuen durch ihre Pfendopodien mit einander ın körperlichem Zuſammenhang 





Ill. Rhizopöda. Wurzelfüßer. 1161 


bleiben, fönnen Kolonien zuftande kommen (3.8. bei der eben angeführten Micro- $. 1685. 
gromia); doch ift die Koloniebildumg im allgemeinen bei den Rhizopoden eine 
feltene Erſcheinung. Enchftirungen fommen häufig vor, ſei es, daß daa Thier 
aus irgend einem unbefannten Orunde in ein Ruheſtadium eintritt oder fi gegen 
Austrodnung oder Berberb des Waffers fehlen will. Mitunter ift die Encyfttrung 
zugleich die Einleitung zur Kortpflanzung. Bei den befchalten Süßiwafjerarten 
findet die Encyftirung gewöhnlich (aber nicht immer) im Inneren ber Schale ftatt. 
Auch Sonjugationen find bei Rhizopoden in Horm vorübergehender Vereinigung 
zweier Individuen beobadjtet worden; es ift aber fehr fraglich, ob diefe Vorgänge 
bier in ähnlicher Beziehung gue Fortpflanzung ftehen wie bei den Inſuſorien. — 
Die Lebensweile der Sußwaſſer⸗Rhizopoden ift nicht ausfchlieglih auf das Waſſer 
befchräntt; manche Amoebiden, Arcelliden und Euglyphiden halten ſich im feuchten 
Sande oder im Mooſe (namentlich an Bäumen und auf Dächern) auf. Von ben im 
Stiäwafler lebenden kommen die einen (befonder® die Amoebiden) vorzugsweiſe im 
Bodenfag und Schlamm vor, während die anderen auf Steinen und Waffer- 
pflanzen umherkriechen, einige (insbefondere Arcelliden) auch mit Hilfe ihrer Gas⸗ 
blajen an der Oberfläche fchwimmen. Nur wenige Gattungen (3. B. Amoeba, 
GromiIa) find gleichzeitig im Meere und im Süßmaffer vertreten; indeflen können 
manche Meeres- und Süßwaſſerarten in bradigem Waſſer leben. Unter den 
Meeresbewohnern ift ein Theil auf Steine, Korallen, Muſchelſchalen, Pflanzen 
u. ſ. w. feſtgewachſen (3. 8. die Gattung CarpenterYa), ein anderer Theil hält 
fh in der Küftenzone, ohne feftgemadjjen zu fein, auf den genannten, fremben 
Segenftänden auf (3. B. die Rotalia- Arten und mande Nummulitiden), wieder 
andere (beſonders viele jandfchafige Arten) bewohnen den Meeresgrund. Neuer- 
dinge bat man fich überzeugt, daß viele Sormen, welche man früher für charak⸗ 
teriftifche Mitglieder der Tiefiee-Kauna hielt, auf hoher See pelagiich vorkommen 
(3 8. Globigerina). Die Kallihalen der Globigerinen und anderer Arten häufen 
fih au vielen Stellen de3 Meerbodens (namentlih im Atlantifhen Ocean) in 
Tiefen von 2502000 Faden in ungeheurer Maffe zu dem fogen. Globigerinen⸗ 
ſchlamm an. Foſſil gehören die Rhizopoden, befonders im mejo- und Fänozoifchen 
Zeitalter, zu den hänfigften und bemerfensmwertheften Vorfommniffen, um fo mehr 
als ihre Schalen oft ganz gewaltige Schichten zufammenfegen. Ob fie ſchon in 
der Silur- und Devonzeit vorfamen, ift bis jet nicht ficher geftellt. Dagegen 
fennt man aus der Kohlenformation bereits 25 Gattungen und darunter einige, 
welche auch noch in der Setztwelt leben (3. 8. Nummulites, Amphistegina, 
Pulvinulina, Textularia, Lagöna, Litudla). Buntfandftein und Muſchelkalk 
find arm an Reften, reichhaltig aber find die oberen Schichten der Trias und des 
Jura; hier zeichnen ſich befonders die Tageniden und Kornufpiren durch ihr 
häufiges Vorkommen aus, während Miltolen und Gfobigerinen noch felten find 
und Nummuliten fat ganz fehlen. In der Kreide treten dann die Rotalien und 
Globigerinen in den Vordergrund, während die Miltoliden gleichfall® reich ent- 
widelt find. Im Xertiär überwiegen bie letteren und gleichzeitig mit ihnen die 
mafienhaft auftretenden Nummuliten. — Wie gewaltig oft die Anfammlungen 
foffiler Rhizopodenichalen find, geht daraus hervor, daß ein großer Theil der 
Kreidefellen von Rügen bis zu den dänifchen Infeln, die weißen Kreidefelfen, denen 
England den Namen Albion verbanft und die fi durch Franukreich bis ins füd- 
fihe Epanien ziehen, die fämmtlichen Kreidegebirge Griechenlands, nach denen 
3. B. Kreta und Albanien benamt find, vorzugsweiſe aus den Kafffchalen ver- 
ſchiedener Rhizopodengattungen beftehen. — Die Zahl aller bis jetzt befannt ge- 
wordenen Rhizopoden-Arten beträgt, wenn man den Artbegriff in berfönmlicher 
Weiſe anwendet, mindeftens 2200, darunter etwa 700 lebende und 1500 foffile. 
Für die Syſtematik muß hervorgehoben werden, daß wegen der durch zahlreiche 
Uebergangsformen eng verknüpften Formenfülle und den infolge deſſen fehr weit 
ans einander gehenden Anfchauungen der verſchiedenen Korfcher die Arten in feiner 
Ordnung des Thierreiches fo unficher begrenzt find als hier bei den Rhizopoden. 
Es empfiehlt fih deshalb für die Zwecke biefes Buches, im Folgenden, wenigftene 
bei den Meeresformen, auf bejondere Artbefchreibungen zu verzichten und im 
übrigen auf die in 8. 1656. angeführte Literatur zu verweifen. 
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Ueberfiht der beiden IUnterorönungen und der 9 Familien 
der Rhizopöda. 


Boren der Edale fein bis 
ebr fein; Schale oft mit 
wiſchenſtelet und Kanals 


Müntun 
Schalen⸗ (ligfönmig: yſteni - 1) Nummulitidee. 
wantunaven Boren ker Scale grob; faft 
feinen Boren ets ohne Zwiſchenſtelet und 
burchfest: analſyſtem ............... 2) Globigerimidae. 
A. Perfo- |Münbung etwas röfrenförmig verlängert 
rata; und meift von flrahlenartigen en unts 
ſtellt; Poren ter Schale fehr fein ....... 3) Lagenidae. 
——— Schale kalkig, gewöhnlich porcellanartig, ein⸗ 
umgeben: oder viellfammerig; mr im Meere lebend.... 4) Milielidas. 
L Thala- | Egalen- Schale mit 2 gegenüber liegenden 
mephöra;| wand Nünbungen, Hitinds ober von de 
nihtvon| Scale Lörpern gebildet ................. 5) DipiephryYdae. 
Boren nicht Schale ditinde, 
nd Falfig, Br Lane en 
° | eintam- . tigen am⸗ 
B 1 -| merig; Bieube mengeſetzt rſam⸗ 6) Gromildae. 
perfo- |meift im ben» \Echale_  ditinds 
rata: | Eiß- | Sgate | be“ | her kiefelig, ans 
wafler | mit nur förmig; | 5 digen derrunde 
lebent ; | einer Iihen Blättchen 
Mün⸗ zufammengefegt.. 7) EugiyphYäss. 


dUNg; |greupoporien Lappenförmig; 
Schale itinds” ober —* 
Fremdkörpern gebildet.... 8) Arcellldae. 


Körper nackt, von unbeſtändig wechſelnder Geſtalt: II. Amochac- 
formia.. ................. ..... ............ ..................... 9: Amoebidas. 


8.1686. 1. Untererbunng. Thalameophora (Testacta”; Fora- 


ninifera ”) (8. 1685, 1.). Körper von einer verfchiedenartigen (ditindfen, kal⸗ 
figen, fandigen oder aus Fremdförpern aufgebauten) Schale umgeben. 


A. Perforäta’ (s. 1685, A. Scalenwandung von feinen Poren 
durchſetzt, meift durchfcheinend und kallig, feltener fandig und dann oft mit völlig 
berbrängten Poren. 


1.% Nummullitidae” (s. 168,1). Schale ein- oder viel- 
kammerig, kalkig, felten fandig, mit feinen bis fehr feinen Poren, gewöhnlich fym- 
metriſch ſpiralig aufgerollt, mit fid) ganz umfaflenden Umgängen; Mund faRt 
ſtets ne die höheren Formen befigen ein Zwiſchenſtelet mit wohlent- 
wideltem Kanalſyſtem. Etwa 22 Öattungen mit über 50 lebenden und zahlreichen foſſtlen 


Arten; letztere beginnen bereit& in der Steinkohlenformation, erreihen ben Höhepunkt ihrer 
Entwidelung erft Han Zertiär. Alle folgenden Gattungen find viellammerig. 


Ueberfiht der wichtigſten Gattungen der Nummulitidae. 


urfprünglige Kammerräume durch Scheide⸗ 
wände in untergeorbnnete Kämmerchen getbeilt. 1) Heterostegäna. 


Dorfalftrang 
(Fig. 1139.) rei ter. Zahl rer Umgänge und Kammern 
| (Bi anben; | gesroneten * nn —...... 2) Nummu’ies. 
Mit - ämmercden; er nge und Kammern 
Kanalfpftem; mäßig grob . ............... 3) Oprrauline. 
fein Dorfalftrang ; Umgänge ziemlich in die Breite wachſend, 
dagegen an Höhe nur mäßig zunehmend; Gefammtgeftalt 
fintenförmig Kereruoossenunn une nennen ee nun anne nn nen 4) Polystomälle. 
Ohne Kanalſyſtem; Gefammtgeftalt etwa Iinfenförmig, eine Eeite mehr 
gewölbt als bie andere ......--oorennonnonennnunnnennn nun nennen nun 5) Ampkhistegtna, 


1) Hdapos Kammer, Schale, Popkw tragen. 2) befhalt (testa Schale). 8) foräınen 
Deffminz, Loch, ferre tragen. 4) turdbohrt. 5) Nummulites » Ähnliche. 
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4. Heterostegina” D’Orb. Gefammtgeftalt — Beginn $. 1686. 
der Schale hmmetith piralig, fester Umgang fi raſch erhöhend und der · 
facdhend; Kammerlänge fehr gering. 1 oder 2 Tebenze Arten; te feit dem unteren 


2. Nummulites’ Lam. (' 1139 u. 1140.). Gefommtgeftalt ſcheiben · 
bis linfenförmig, feltener bie Auge jöhe der Umgänge jehr allmählich wachſend; 












Big. 1130. 
Sin Eid Rummulitentalt aus ten Pre 
zenäen, mit Nummulites Inevigäta Lam.; 
natürliger Gtöfe. 


Die Rummuliten find geipalten, fo daß 
man ihre Kammern erfennt. 








Big. 1140. u 
I E qematiſche —* Abe im Au m eines Formen; vergrößert. 


2 Die Kammı Egeit: fen jalftrang; in ten Scheide ⸗ 
wärden va vom Vorlaifteng serikuf ci’ cmpficren Sanalfonem 














Kammerräume meiftens Fügelantig über bie Seiten Ber She si zur Aindungs- 
d üı t It 
— ale Ile Hr ber 2Shenernehon Bang aber I OEriid 

3. ©pe —— D'Orb. Gefammtgeftalt fcheibenförmig abgeplattet; 
Höhe der ma jänge ſehr raſch zunehmend; Kammerräume nicht flügelartig über 
die Seiten der Schale fortgefet. 2-3 lebenbe item; —— 
foffile feit der Rreideformation. 

4. Polystomella” Lan. Si, 1141). 
Kammerzahl der Umgänge gering bis mäßig groß. 
Die gaflreihen Arten werben in 2 Untergattungen vers 

Man DOrb.;, Mündung, “in Halbmond- 
felförmige Muse 





Pi lt: © 
rmiger Egli 









jadungen ; Rabet zu ußgefült; anne 
Ihmai —— — — 4 lebente Arten; folfl feit der 
Kreibeformat iyelonälla‘) 0. atr.; Mündung in 





b. 
eine Reihe "srober —— etheilt; Kammerräume nah 
inten in sipfelfärmi „ —— abet 








ken audge ie { er hen — 

iebende Ärten; —— 2 Kon pen ie. na. 

Tebenben Arten fit De ie Sin ber Norbfee blufgen 

sroibuenen ‚eiertg:: ®P. (Nonlonina) deyresitla‘) Ale | Pol Pr 
— 








umbiliehte") Mont. und °P. #räto- icht. & Moll.; 8. 
penäme Yicht, & Moll 


1) Nrapoc anters, verfieden, OTEYs: Rammer. 2) nummtlus ein Meines Gelbküd. 
3) opercälum Dedel. 4) TAGS viel, otöpn Munt. 5) miebergebrüdt. 6) genabelt. 8) ger 
Mreiftspunktirt. 
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5. Amphiste- 
gina’ D'Orb. (Fig. 
1142.). Etwas aſym⸗ 
metriſch; an der mehr 

ewölbten, fogen.Unter- 
eite tft. von den Kam⸗ 
merflügeln durch befondere Scheivewände je ein untergeordnetes Kämmerchen ab» 
getheilt. 3 Lebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 





Fig. 1142. 


Seitenanfiht ven Amphi- 
stegina Quoyli D’Orb; 

vergrößert. 
a Die Müntung- 












8.1687. 2. F. Globigerinidae ” (8. 1685,2). Schale ein- oder vid- 
fammerig, chitinds, Talfig oder Tanbig, mit gewöhnlich ‘aber nicht immer) groben 
und ziemlich weit geftellten Poren; Mündung meiſtens fchlipförmig, nicht rökren- 
förmig ausgezogen; ein Zwifchenflelet und Kanaligftem kommen nur ausnahme 
weiſe dor. ungefähr 28 Gattungen mit etwa 210 lebenden und fehr zahlreichen foffilen Arten 
Die legteren reihen um Tbeil Eis in bie Kohlenformation zurüd, treten namentlich in ter 
oberen Kreide ungemein reihentwidelt auf und fegen Rd von hier in großer Form Ge bie 
in die Ieptwelt fort. Alle im Folgenden aufgefäbrten ⸗ 


attungen ha 
kallige Schale. 


en eine viellammerige 


Ueberſicht der widtigften Gattungen der Globligerinidae. 


Kanalſyſtem vorhanden; Apicalfeite 
Sgalen⸗ flach oder wenig erhoben......... 1) Rotalle. 

Kammern Fein: fein Kanalſyſtem; Upicalfeite meiſt 

in nietriger ı Tegelförmig erboben.............. 2) Pulviauline. 
Sqrauden⸗ mit einer abgeplatteten Fläche auf⸗ 
Mit einer pirale Schalen⸗gewachfen, die andere Kläche mehr 

freis aufgerolt; | poren oder minder hervorgewolbt....... 3) Planorbulinc, 

liegenden, grob; Inicht aufgewaßfen; Boren weniger 

pe bfreiö- grob als bei der vorigen........- 4) Discorbine. 
is [Hlig- 2 bis zahlreihe Kammern fommen 
förmigen. auf einen Umgang; Geſammt⸗ 
Mündung; Kammern in hoher geltalt geſtreckt kegelförmig bis 

Schraubenipirale zwei⸗ —38— .................... 5) Bulimina_ 

ober mehrzeilig auf Kammern abwechſelnd 2: (felteu 3=) 
gerollt; zeitig entlang ber Hauptare anf- 
ger dt; Selammtgefalt umger 

ehrt kegel⸗ bis Feilförmig...... 6) Terfularse. 


Die Kammern münden bis * unregelmäßig; kegelförmig; auf⸗ 
mit getrennten gewachſen.............. .... .... T....... T) Carpenterta, 


Münpungen in eine on; : . 
gemeinfame Rabeihöhie: | fpirate Tugelig, meift in niebriger Schrauben 
Deren sauren sntee nennen ebenen nern een ne 8) Globigertna. 


x: in einer Scraubenfpirale aufgerollt 


2. Rotalia’ Lam. Kammerzahl der Umgänge ziemlich groB; Mündımg 
bald nur wenig afymmetrifch, bald ganz auf die Baſalſeite dt; Nabel und 
Kammernähte häufig von undurchbohrter Schalenmaffe erfüllt. Erwa 13 Lekente 
Arten; foffil feit der Kohlenformation. In der Norbfee if * RZ. Beccarti L. häufig. 

2. Pulvinulina’ D’Orb. Zahl der Kammern mäßig groß; Mündung 
ſchlitzartig, auf der Bafatjeite Nabel und Kammernähte häufig ausgefüllt. Ew⸗ 
30 lebende Arten; foffil feit der Kohlenformation. 

3. Planorbulina' D’Orb. Beſonders ausgezeichnet durch Die vedit 
groben Schalenporen; Mündung fchlikförmig, auf bie hervorgewölbte Fläde 


erüdt. neber 20 lebende Arten; foffil feit der Kohlen» und Liaefermation. In ter Rırtier 
ind 2 Arten beſonders bäufig : * Pi. farda*) Ficht.& Moll (var. mediterranönsis’) D'Orb. 
und * PL, (Truncatulina®) D’Orb.) lodafüla’) Walk. & Jac. 


n' Apot beiberfeits, ringsum, Ot&Y0s Kammer. 2) Globigerina -ähnlihe. 3) von rots 
Rad. 4) pulvinus Polfter, Kiffen. 5) planus flach, orbis Kreis. 6) vollgeopft, gemäftt. 
7) im Mittelmeere lebend. 8) truncätus abgeftugt. 9) lobätus gelappt. 
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4. Discorbina’ Lam. (ig. 1143.). Bafalfeite 3 icalfeite ge- $. 1687. 
wölbt; Mündung ercentrifch, —XR —E — e a oe 





RUN 777 208 


Big. 110. 

Eine lebende 

_.... Discorbina- 
=. Mt, mit 

> ausgeftredten 

Bleudopobien; 
vergrößert. 

Im der Wand 

ber Kammern 

find bie voren · 
tanäldpen 
angereutet. 


BIER 








gast meift von Kalkmaffe erfüllt. Ewa 2o lebende Arten; foffl feit der Kreideformation. 
im ber Morkfee iR * D. glodulärist) D’Orb. Häufig. 

5. Bulimina” D’Orb. Mündung der Windungsare ‚ugetehet unb parallel 
mit dieſer meift langlich hair ausgezogen; vorberes Ende des Schlitzes 
häufig etwas erweitert, fo daß die Mündung etwa fommaförmig erſcheint. ueber 
20 Iebenbe und zahfreige von ber Triasformation an borfommenbe 
Toffle Arien. _ An ver Starbfee häufige * Z. rei Beuse (var. 
oväray D’Orb,) (Fig. HA). . 

6. Textularia‘ Defr. Mündung meift an der 
Baſis der der Are zugefehrten Kammerflache, halbtreis- bie 
mond- oder [Hfitförmig. Zerfaut in 4 Untergattungen, welde 
Eee SEE SEE SER EN IE 
Aigen ee 


9. Carpenteria” Gray. Alle Kammermündungen Big. 1m, 
führen in’eine agenftänbige Nabelhöhle, welche fidh.auf dem | num Presiit; 
freien Kegelende öffnet; manchmal ift dieſe Oeffnung in eine —S 
einfache ober baumförmig veraſtelie Röhre ausgewachſen; a Mündung. 
Kammern mehr ober weniger in Meine Kämmerchen getheilt; 
ein ſchwach entwideltes Kanaffuftem. 2—3 lebende Arten. 

8. Globligerina? D’Orb. Entweder führen fämmtliche hafdmond- 
förmigen Kammermündungen in bie tweite Nabelhöhle oder die ber Ichten Kammer 
Tiegt ei; Auferfich if die Schale gewöhnlich lang beftachelt, doc gehen biefe 


1) Discus Egeiße, orbis Kreis. 2) Tugelig. 3) Bulimus eine Squedengattuns 9. 692,2. 
4) eiförmig. 5) von textum @eiwebe. 6) anflebent. 7) globus Kugel, geräre tragen. 
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Stachel leicht verloren. Etwa 13 lebende Arten; 
foffie feit der Zriadformation. In der Nordſee Häufig: 
* GI. bulloides') D’Orb. (fig. 1145.). 


5.1688. 3.%. Lagenidae” (s. 1685, 3.. 
Schale ein- oder vielfammerig, kalkig, mit fehr 
feinen Poren, ohne Zmifchenffelet, aber oft mit 
Auflagerungen von nicht durchlöcherter Schalen- 
fubftanz; Müundung gewöhnlich etwas röhrenjörmig Globigerina bulloides, 


verlängert und meift von ftrahligen Furchen um- von der Seite geſeben; | 
ftellt. Ungefähr 13 Gattungen mit etwa 170 Iebenden | 000 wage 








und zahlreichen foffilen Arten. Unter den legteren ge⸗ 
hören mande (3. ®. aus der Gattung Nodosarina Son der Kohlenformation an. Inbeſſer 
eginnt ber große, bis in die Jetztwelt fi erfiredeube Formenreichthum biefer Familie doch 
mit dem mefozeifen Zeitalter. 


Ueberfiht der widtigften Gattungen der Lagenidae. 


Biel Kammern mehr oder weniger deutlich 2zeilig in hoher | 
iel⸗ 
kammerig; 


Schraubenſpirale aufgerollt....... .......... ...... 1) Polymorpkhina, | 
Kammern in gerader bie ſchwa ebogener Are binter- 
einander aufzereißt ....... ſcwas gebog un. "x » ..... 2) Aodosarine, 


Einkammerig, ei⸗ bis ſpindelförmig..................................... 3) Lagine, 


1. Polymeorphina’ D'Orb. 
Mündung rundlich bis fpaltförmig, meift 
etwas zitenförmig verlängert; Schale 
mit mannigfachen äußeren Scufpturen. 
Etwa 22 levenbe Arten, foffil feit der Trias⸗ 
formation. 

2%. Nodesarine’ Carp. (Nodo- 
sarfa‘) Lam.) (ig. 1146.) Mündung 
endftändig oder etwas feitlich gerückt. 
Faſt 40 lebende Arten; zaplreiche fofnile feit 
der Dyas. Die Gattung zerfält in 7 Unter- 
gattungen. 

3 Lagemna’ Waik. & Jac. 
(Fig. 1147 u. 1148.). Meift mit einer 
enditändigen Mündung, felten beiderfeits 
geöffnet; Schalenſculptur fehr mannig- 
fa. 40—50 lebende Arten; foffil feit der 


Kohlenformation. In ber Norbfee ifl: * L. 
warginäla®) Mont. häufig. 





8.1689. B. Imperforäta” 
(8. 1685,8). Scalenwandung folid, 
nicht von feinen Poren durchlöchert, da- 
FR mit Hunt a nen oder 
auch, durd) Unterabtbeilung der urfprüng- > 
ic —— ‚ mit einer Lagäna vulgäris Lagäna striäte 
größeren Zahl kleinerer Mündungsporen; | 
Schale ein- bis viellammerig. vergrößert, 


4.% Miliolidae’ (s. 1685,..). Schafe ein- oder vieftaunmerig, 
von ſehr verichiedener Geſtalt, kallig, äußerlich gewöhnlich porcellanartig glänzen; 


feltener ift die Schale fandig oder ditinds. Etwa 20 Gattungen mit über 100 lebenben 
und fehr zahlreihen foffilen Arten; nur aus dem Meere belanut. Die fofftlen fehlen zwar 


1) Blafen-äpalig, bulla Blafe. 2) Lugöna-ähnlige. 3) MOAdmoppOs vielgeflaltiz. 
4) nodösus motig; weil die Kammern wie eine Reife Kuoten über einander liegen. 5) Flaſche 
6) gerandet. 7) undurchbohrt. 8) Miliöla »ähnlidhe. 
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im paläozoifhen Zeitalter nicht ganz, aber erſt im meſozoiſchen Zeitalter treten fie mit den 8. 1689. 
Garrungen FEAR era Litvöle, Miliöla und anderen Hi —e— Weiſe auf und 3. 168 


entwideln fließlih im ertiär einen ungemeinen Wrtenreihthum. 
Ueberſicht der wichtinften Gattungen der Wiliolidae. 
Scale eintammerig, kallig.............................. .. 1) Cornusplra, 
auf einen Umgang ber in ber Regel Talfigen 
Kammern Schale konımen nur 2 Kammern ....... ... 2) Mille. 
nit in Buy 
unters nur anfänglid fpiralig, 
eordnete fpäter geradlinig; Müns 
getheilt; fammerig, esale ganz oder faft ganz fpiralig 
eingerolt; | Umgang Schale ein verzweigter 
kommen Längefpalt over eine 


3 ober Längareihe von Poren. 4) Peneröplis. 


mehr ISchale fandig, äußerlich rauf; bie 

Kammern;i jüngeren Kammern häufig in ge- 

radẽ geſtrecies Wachsthum über⸗ 
gehenb........................ 5) Litudlo. 


fächer⸗, nierens oder faſt kreisfoͤrmig, 
mit knopffoörmig verdicktem Urfprungss 
Schale) theil............................. 6) Orbieulina. 


Kammern durch ode | Nah, \rreisrund, in ber Mitte bänn, oft ges 


wänte in untergeortnete . h 
* re, tieft, am Rande zuweilen fehr ver. 
Kämmerhen getbeilt; —— zuweien ſebt ver. M Orbitonte⸗ 


Scale ſteis kalkig und 
viellammerig; Schale Tugelig bie fpinbel- oder cylinder⸗ 
förmig..................................... 8) Alveolina, 

4. Cornuspire’ M. Schultze. Scale fpiralig eingerollt, meift parallel 
der Windungsebene fehr zufammengedrüdt; letter Umgang raſch in die Höhe warhiend. 
3 lebende Arten; foffile Arten von der Zrias an. 

*. Miiliölea’ Lam. (Fig. 1149.). Jede Kammer nimmt die Hälfte eines 
Umganges ein, jo daß die Mündungen abwechfelnd an dem einen und dem anderen 


Pig. 1149, 
Berſchiedene fofiile 
Miliöla » Arten; 
vergrößert und in vers 
ſchiedenen Anfichten. 


A Biloculina inornäata 


D’Orb; 

B Triloculina gibba 
D’Orb; 

C Quinqueloculina 
raxörum D'’Orb; 

D 8Spiroloculina 
badänsis D’Orb. 





Bole fiegen; Mündung weit, gewöhnlich fpringt ein zungenförn er Fortſatz von 
der Wand des vorhergehenden Umgangs in fie ein; Zahl ber äuberfic fihytbaren 


Kammern fehr verichieden. Etwa 46 lebende Arten; fehr zahlreiche foffile, welche in ter 
Zriad beginnen. Nah der Zahl der äußerlih fihtbaren Kammern zerfällt bie Gattung in 
mehrere Untergattungen: a. Biloculina?) D’Orb; äußerlih find nur die beiten jüngften 


— — —— —— — 


1) Cornu Horn, spira Windung. 2) Meine Hirſe (millum Hirſe). $) bi- zwei, loctlus 
Fach, Kummer. 


8.1690. 5. F. — hryidae“ (g. 1685, 5.. 
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2aı fihtbar; Cal meift parallel ber A Kinfenförmig abgeplattet; 
ID Hanf The enheidets Iicder Ari: 6. IrkeeutenD DORDE Ueber 


qunge Jäufg ehe entmide 
jEngften Kammern Aötbar; vom Jura an. c. Quing 
faflen fih auf der einen Geite der Schale mehr ald auf der anderen, 
mößnli auf der einen Eeite 3, auf der anderen 4 Kammern fihtbar BI der Kueiic. 
d. Spiroloeulina?) D’Orb.; ba die Umgänge fi nur berühren, fo find alle Kammern beitericit 
fiötbar; vom oberen Jura an. Bon lebenden Miliöla-Mrten Hub befonbers ermähnenewent: 
* 4, (Triloculina ) trigonäla‘) Lam. und * M (Quinquelnculina)) seminätum *) L., bite 
in der Rorbfee häufig. 

3. Vertebralina? D’Orb. 
(&ig. 1150). Gewöhnfi) tommen 
3 Kammern auf einen Umgang; Scheider 
wände der Schale ſchwach häufig if bie 
Scale parallel der Langsare fehr ab- 
geplattet. 5 Iedenbe Arten; foffile von dem 
unteren Tertiär an. 

4.Peneröplis Montf. ($.1151.). 
gehterihe Kammern auf einen gang; B 

heidewände fehr wohl entwidelt; meift 
iſt die Schale parallel der Windungs- 
ebene {ehe abgeplattet. 4 Tesense een; 
foffite feit dem Cocän. 

5. Lituöle” Lam. Die Hungen 
Kammern aumfaflen die älteren faft völlig. 
2 ober 3 Tebende Arten; foffile feit ber Koplen« 
formation. 

@. Orbleulina” Lam. (Fig. 
1152). Schafe anfangs fpiralig, dann 
in kreisförmi sine Wachsthum 
übergehend; Gem jev bis 1 cm und 
darüber. 2 tebente Arten; foffile feit dem 
Tertiär. 

7. Orbitolites? Lam. Scale 
fon von ber dritten Kammer an aus 
ahlreichen, geſchloſſenen KRämmerden- 

reifen gebildet; Durdmeffer zuwelen 
bie 2em, 2 lebende Arten; foffile feit der 
Siasformation. 

8. Alveolina') Bosc. Schale fpirafig aufgerollt, mit umfafienden 
Umgängen und in der Windungsare anſehnlich verlängert; Länge bei den lebenden 
Arten, 18 1,5 m, bei den foffilen bis 7,5°@. 2 lebende Merten; foffile feit ter Sreite- 
formation. . 






















Schale einfammerig, 
hitind® ober von örpern gebildet, rundlich bis cittonenförmig, am beiden 
Bolen mit einee Mündung verfehen; Pfeudopodien fabenförmig, pi, mandmei 
Nee bildend; Kern vorhanden. 3 Gattungen mit 4 Im Güßwaffer lebenden Arten. 

4. Diplöphrys' Bark. Schale ein ungemein zartes Häutden: Gehalt 
faſt kugelig bis fpindelförmig; mit mehreren contractifen Vacuolen und einem bie 
mehreren, gelben bis orangerothen fettförpern. 2 Arten. 











1) Tri- drei, locülus Fach, Kammer. 2) quinque fünf, locälus Fach, Kammer. 3) spirs 
Bindung, locülus Fa, Kammer. 4) trigönus breiedig. 5) Berfleinerungewort don semer 
Eumen. 6) vert&bra Wirbel. 7) litäus Krummſtab. 8) orbicälus eine Meine Saeite 
9) orbita Kreisbahn. 10) alveölus eine Meine Mulde, aud das Weberſchiffchen. 11) Diplö- 
Phrys-äpntie, 12) AmA60: doppelt, ÖPPLC Augenbraue. 
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* D. Archöri Bark. (fig. 1163.). Scale glatt, dem Körper unmittelbar auf- 

ilogert, vumdlich, if beiben SRünnumgen fügen einander nt Birct gegeben; 
& spanien feten beräfel, feine Anaftomaen bibend; Durdimefer Uan mm! 
Im Eüfwafler. 

6.5. Gromiidae’ (s. 168,6). Schale eintammerig, ditinds, 8. 1691. 
oval, mit ziemlich enger Mündung; Bfeudopodien meift Nee bildend, fiete bin, 
fadenförmig, fripig; „Berne und contractile Bacuolen vorhanden oder fehlend. 

er 


10 Gattungen mit tem. 
1. Gromin?” Duj. Ci. bis Ingeffdrmig; Mündung endfländig; Körper die 
Schafe ganz außfüllend; Pfeubopodien Nee bilbenb; ein ober mehrere Kerne; 
gervöhnlid ohne contractile Bacuolen. 4 Arten, im Eüßwaffer und im Meere. 
. oviförmisY Duj. (ig. 1154.). Ciförmig; mit mehreren Keruen; Länge 
der Schale 0,18 mm; Pſeudopodien 6—7 mal fo lang wie der Körper. Im Meere. 
®. Mierogromia” R. Hertw. Schale beuteförmig, vom Körper nur 
theilweiſe ausgefüllt; Mündung etwas nad; der Seite gerüdt und ein wenig hals⸗ 
artig ausgezogen; Pfeubopobien von einem Gtiel entfpringenb; ein Kern und eine 
contractile Bacuole. 2 Arten, im Gäfwafler; häufig Toloniebildend; bie Befamntefte iR: 
* _M. sociälis‘) (Arch.) Hertw. (Big. 1155.). Zahlreiche Imdivibuen hängen 
mit ihren verſchmolzenen Pfeudopodien zuſammen umb bilden fo eine gehäufte oder 

















Big. 1184. 
Gromia 
oviförmis; 
Bergrößerung 
des Mörpere 
— 
Big. iuss ber Bfeubos 
Diplöphrys Archört; 20. vodien etwa 
Im Innern erfennt man den SO. 
Xern und linl® davon eine Del« Einige der 
fugel 8 
Bleubopobien 
Haben eine 
Navicüla 
umfloffen; 
and im In 
neren der. 
Egaleliegen 
mehrere 
Navicülae. 
a,n Kerne. 
Dig. 1188. 
Microgromla soclälls; 90. 
Ginte ein eingeinep Thie, vegts ein 
wärmer. 
@ ern; b contractile Bacuole; 
ie Beubopobienftiel; d Sale. ! 





jaft ausgebreitete Kolonie; Länge der Eingelthiere ®; h. der Schale) 0,016 mm. 
;üßwaffertümpeln; pflanpt fi tHeil® bur Quertheifung, theilß duch Fängetheilung fort; 
in aferem Halle Silber Ad. Das eine Zieilkät in einem mit 2 Gchein ausgehatteten 
Gawärmer um, welder eine Zeitlang frei umperfhwimmt. 


"D),Gromin-äpufige. 2) undeannter Ableitung. 3) eifärmig. 4) Pixpöc Mein, Gromia. 
5) gefellig. 
Feunis’ Epnopfis. Ir Zpl. 3. Aufl, Zr. Bd. 74 
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8.1692. 7.Y%. Kuglyphidae’ (s. 1655,7.). Schale einfammerig, chitinds 
oder Fiefelig, aus fechsedigen oder rundlichen Plättchen aufgebaut; Pſeudopodien 
fabenartig, zugeſpitzt; Kern und contractile Bacuolen vorhanden. 4 Gattungen mit 

rien. 


1.Eugiypha” Duj. Scale kieſelig, oval, 
beutel- bis birnförmig, aus kreisförmigen oder 
Gedigen Plättchen gebildet, manchmal beftadhelt; 
Mündung endftändig, ziemfich weit, am ande 
gewöhnlich zadig; die Pfeudopodien verbinden fich 
nicht mit einander, veräfteln fich aber meiften®,. 
3—4 Arten im Eüßwaffer. 
* E. alveoläta” Duj. (Fig. 1156... Schale ei- 
förmig, aus 8 Reihen von Gedigen Plättchen 

ebildet, an der Mündung mit 8 feingezähnelten 
Boden; Länge der Schale 0,08 — O,ı mm, Breite 
0,04- 0,05 mm; Ränge der Schalenplättchen 0,009 mm, 
Breite 0,005 mn, 

®% Cyphoderia’ Schlumb. Scale 
hitinds, aus fehr Heinen Plättchen gebildet, läng- 
lich beutelförmig, mit balsartig gerader oder nad) 
der Seite gemwenbeter Deffnung; Pfeudopobien 
ja lreich, veräftelt, nicht mit einander verbunden. 

xten, im Silßwaſſer und in der Öftfee. 

C. margaritac&a” Schlumb. (Lagynis‘ baltica” M. Schultze.\. Schalen- 
zeichnung von großer Feinheit, aus regelmäßigen, dicht aneinander gelagerten 
Scheeden zufammengefett; Weichkörper meift durch eine Einſchnürung in einen 
vorderen und hinteren Abichnitt getheilt. 


8.169. 8. %. Arcelliidae? (s. 1685,38). Schale einftammerig, Lappen 
förmig bis Tanggeftredt, ditinde oder aus Fremdkorpern gebildet; Pſeudopodien 
Iappenförmi ; Kerne und contractile Bacuolen gewöhnlicd vorhanden. 9 Gattungen 
mit etwa rien. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Arcellidae. 


Schale aus verlitteten Frembkörpern gebildet, Tugelig bis Tanggeftredt... 1) Difkugie, 
Schale ohne Fremd» Ms MWeichlörper nit völlig ausgefüllt, mit mäßig 


törper, 
tappentörmig, 





Fig. 1156. 
Euglfpha alveoläte ; 30:.. 


weiter, Treißrunder Oeffnung........00-20r0u0 0. 2) AreBla. 
vom Weidhlörper völlig ausgefüllt, mit fehr weiter 
Oeffnung.......................... ........ 3) Cochliopodium, 

1. Diflugia’ Leclerc (fig. 1157.) Die Fremd⸗ 
förper, aus denen fi) die Schale aufbaut, find hauptjächli 
Sandlöruhen oder Diatomeenfhalen; Schale an Geftalt 
jehr verichieden, vom Weichlörper nicht völlig ausgefüllt; 
Pſeudopodien gewöhnlich lappenförmig, feltener zerichligt; 
Kerne und Bacuolen in fehr verfchiebener Zahl. Mit etwa 18, 
Ihmer abgrenzbaren Arten im Süßwafier; darunter D. globulösa '*) 
us. mit fugeliger Syale: D. pyriförmis!!) Perty (fig. 1157.) mit 
birnförmiger Schale; D. acuminata ") Ehrbg mit hinten zugefpigter 
ale, u. f. w. 

® Arcella’) Ehrbg. Schale ubrglasförmig, oben 
gewörbt, unten flad, braun, mit einer feinen, eigenthüm- 
ichen Gitterfiruftur; Kerne und Bacuolen meift in größerer 
Zahl. Nur eine fidere Art: 







Fig. 1157. 
Schale von Difäu- 


gla pyriförmis; 
vergrößert. 








1) Euglypha-äfnlige. 2) 80 gut, YÄuph das Schniten. 3) mulbenförmig vertieft. 
4) XU905 Krümmung, HEN Hals. 5) geperlt. 6) Aayuvic Flaſche. 7) in der Dftfee wer 
fommend. 8) Arcölla-ähnlige. 9) difdudre auseinanderfließen. 10) Iugelig. 11) birn⸗ 
förmig. 12) zugefpigt. 18) Verfleinerungswort von arca Kaften, Lade, Arche. 
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+ A. vulgäris‘) Ehrbg (#.1158.). 


Schale in der Yugend durchfichti 
und kryſtallhell, im Alter bräuntid 
bis fchwarzbraun, in bezug auf 
MWölbung und Oberflähenftruftur 
fehr vartabel; Querdurchmeſſer der 
Schale gewöhnlich 0,05- 0,11, feltener 
bie O,n=m, Im Güßwaffer und in 
feuhtem Moos und Sant. 

3. Cocehliopodium ’) 
Hertw.& Less. Schale biegfam; 
Piendopodien fappenförmig, ineinem 


ig. 1158. 
Arc&lla vulgäris; 200/.. 
A von oben; in ber Mitte 

fhimmert bie kreisrunde 
Def g burd, aus 
welcher Iappenförmige 
Pſeudopodien audtres 


ten; im Inneren erblidt 
man ferner 2 deutliche 


erne. 

B Umriß der Edale im 
ſenkrechten Schnitt. 

C Seitenanfigt mit aus⸗ 
geftredten Pſeudopodien 


Bündel; 2 oder mehr contractile und Unbeutung der Git« 


Bocuolen; 1Kern. 2 Arten, im Suß⸗ terfizuftur der Schale. 
waſſer. 


* C. pellucidum” (Arch.) Hertw. 
u. Less. Scale glatt; Körper farblos; Höhe der Schale 0,012 mm, Querdurch⸗ 
meſſer 0,033 mn, 


EZozoon? Daws. A18 Anhang zu den beichalten Rhizopoden ift das mit 816932, 
obigem Namen belegte Gebilde zu erwähnen, welches zuerft in der Lanrentifchen 
Gneifformation Canada, fpäter auch in entfprechenden Schichten Bayerns, Böhmens, 
Irlands ımd Finnlands gefunden wurde. Es find Inollige, bis kopfgroße Maffen, 
die aus flbereinander gefdichteten Serpentinlagen beftehen, welche durch Zwiſchen⸗ 
lagen von kryſtalliniſchem Kalk von einander getrennt find. Ein genaues Studium 
ihrer Strudtur bat dazu Beranlafjung gegeben, fie für verfteinerte, vielfammerige, 
perforate Foraminiferen zu erklären, in denen wir die älteften überhaupt befannten 
foſſilen Organismenrefte vor uns hätten. Die Serpentinlagen werden bei bdiefer 
Deutung als ein Ausguß der Kammern, die Kalllagen aber als Kammerwand 
und Zwiſchenſlelet angeleben. Ueber die Richtigkeit diefee Deutung find jedoch die 
Anfichten fehr getheilt und e8 giebt wenigftens in Deutfchland gegenwärtig wohl 
nur fehr wenige Korfcher, melde das als Eozöon bezeichnete Gebilde nicht filr 
ein unorganifches Erzeugnis halten. 


2. Unterordunng. Amoebaeformia” (Nuda”; Atha-g. 169. 


lamia”) (8. 1685,11). Nadt; Geftalt unbeftändig wechfelnd; mit lappenförmigen 
oder netbildenden, feltener ftrahlenförmigen Pfeudopodien; mit oder ohne Kerne 
und contractile Vacuolen. Nur eine Familie: 


9% Ampoebidae’ (3. 1685, 0.). Mit den Merkmalen der Unter 
ordnung. 15 Gatlungen mit etwa 45 Arten. 


Ueberſicht der widhtigften Gattungen der Amoebhidae. 





roß (bi8 2 mm); Pfeudopodien in Form 
, mehrere 8 brudfadartiger, Rumpfer —2 m 1) Pelomüfxa. 
Bieudo obien Kerne vor⸗ Pſeudopodien in Form wimmhaut⸗ 
feine Netze handen; artiger, platter Yortfähe. ........ 2) Plaköpus 
Tapven, bis | Pleubopoeien „Rumpf Iappenförmig 
ſtrablenfoͤrmig; etwas a ....... Ba ..... 3) Amoeba. u 2 
ohne Kern und ohne. contractile Bacuolen......uu..... 4) Protamoebe, 
Pſeudopodien baumförmig veräftelt und Nee bildend.................. , 5) ’Protomjj ca, 


1. Pelomyxa’ Greefl. Mit fehr zahlreichen Kernen und oft auch mit 
jogen. Slanzlörpern; gewöhnlich Heine, ftäbchenartige Körperchen einfchließend. 
en. 


1) Gemein. 2) xoyAlov eine Meine Schnede, obs Fuß. 8) durchfichtig. 4) Ts Morgen- 
zoth, Lwov lebendiges Wefen ; foviel wie am Beginne des thierifhen Lebens auftretend. 
5) Amöbenförmige. 6) nadt. 7) d- ohne, BAAlapos Kammer. 8) Amoeba » ähnliche. 
9) rd Schlamm, nbfa Sqleim. 14° 
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8.1694 * Pelomixa palüstris) Greeff. ©lanjlörper vorhanden; Färbung bei auffallendem 
J Lichte grau bis grauweißlich; t einen Durchmeſſer von über Zum, Gurap; 
auf dem ſchlammigen Grunde ſiehender, jüßer Gewäfler. 
* P. villösa” Leidy. Durchſcheinender als die vorige und nur Ag fo groß; feine 
©lanzlörper. Curopa und Rorbamerita. 
Pi Plaköpus? Schulze. Mit contractiien Bacuolen. 2 arien, im füten 
affer. 
* Pi. ruberY Schulze. Länge 0,00 mu. 
3. Amoeha” Ehrbg. Mit 
contractifen Bacuolen; Kerne bei den > 
einen Arten zahlreich, bei den anderen ! 
nur in der Eingast. Ueber 20 Arten 
im Sifwafler und im Meere, einelne 
au& in ber Erde; pflanzen fih buch | 
Zpeitung fort. | 
* A. verrucösa) Ehrbg (Fig. 
1159.). Protoplasma fehr 385; an 
der Oberfläche bilden fi falten D 
und Budel; Bewegung mittelft 





figen lichen6; Körnden meiſt 
— Theile des Körpers 
zurüdgehalten; nur ein, 0,02 mm 
großer Kern; Durchmeſſer des — 
ganzen Rörpere 0,000. Guropa und — ꝰ 
ſordemerna 
* A. proteus” Aut. Gig. 1160.). Amocha vorracln; as. 
Brotoplasma dünnfläffig, aahlreiche, ji H 
blaffe Körnden enthaltend, melde | ” "7; p contractife Bacnale. 
den ganzen Körper bis zur Peri⸗ 
pherieanfüllen; Pſeudopodien lappig, 
meift fingerförmig angeordnet, bo« 
ann der Körper auch ohne Pfeudo« 
pobien gleihmäßig fliehen; nur ein 
0,01 mm großer Kern; Durchmeſſer 
des ganzen Körpers etwa 0,2 mm, 
Curopa und Norbamerite. \ 
* A. terricöla” Greeff. Proto- R 
plasma zäh; Oberfläche höderig, 
unregelmäßig; Bervegung rud- oder 
ſtoßweiſe; nur ein, 0,07 mm fanger 
Kern; Durchmeſſer bes ganzen 
—(Q,1 am 
Kies 0,85 — 0,4 mm, In Erde und Bis. 1160, 


San. 
+* 4. coli” Loesch. Rundlich ‚Amoeba proteus; 100jı. 
ober birnförmig, mit breiten, wenig a Kern; b contractile Bacuole. 
zahlreichen Pfeubopodien, einem Kern 
und einigen Bacuolen; Größe 0,02—0,035 mm. Ginige Male im Dietarme tes 
Menfgen gefunden. 
4.Protamoeba' Hasck. ein; Bjeubopodien lappenförmig. 4—6 Arten 
im Güßwafler und Meere; Fortpflanzung burd) Panne 
5. Protomyxa') Haeck. Ohne Kern; bie 1 mm did. Kur eine Mit: 
Pr.aurantiäca") Haeck. Im Meere; pflangt ih tur Enchfirung und Eporenbilbung fert. 
leicht überhaupt nidt Hierher, Ionbern zu den Mprompceien (vergl. ie 
3. Aufl, 9. 196.) zu Reifen. 




















1) Im Sumpfe Iebend. 2) gottig. 8) MÄAE Platte, Tobc Zug. 4) roth. 5) Fuoßt, 
Wechſel. 6) warzig. 7) Proteus ein Meergott, ber bie verſchiedenſten Gehalten aumepmen 
tonnte. 8) terra &xbe, colöre bewohnen. 9) colum Difdarm. 10) Tp&tos erfer, Amoeds 
ſiehe Note 5. 11) TRWTOg erfter, pü6R Golem. 12) orangefarben. 
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Bathyhbius’ Huxley. Unter dieſem Namen ift bier am Schluffe des $1694a. 
Thierreiches ein fehr zioeifefdafter Organismus anzuführen, welcher aus PBroto- 
plasına ohne Kerne und Bacuolen beftehen und in anögebehnten Maſſen den 
Meeresboden, namentlich in den arktiichen Regionen bebeden fol. Neuere Forſcher 

find der Anſicht, daß der ale Bathybius bezeichnete Schleim nichts anderes fei, 

als ein durch Alkoholzuſatz aus dem Meerwaſſer gefällter feiner Schlamm von 
fchwefelfaurem Kalt. deffen wurden auf der letsten nordamerilanifchen Polar⸗ 
erpebition an bathybiusartigen Protroplasmamafien, melde aus 92 Faden Tiefe 
heraufgeholt waren, fomoh) mafchenartige Netzwerke von Pfeudopodien als auch 
amöboide Bewegungen beobachtet. 


Zahl der bekannten Arten lebender und foffiler Thiere. $. 1695. 


(Diefe Zahlen konnen, wie das in ber Ratur ber Gade liegt, nur ben beſcheidenen Anſpruch 
auf annähernde Richtigkeit machen; fie bezweden lediglich einen Ueberblid Über tie Mannig- 
faltigteit der thieriihen Organifation zu geben. Bei der unfiheren Abgrenzung vieler Urten 
und dem tagtägliden Belanntwerben neuer Formen tft und bleibt e8 eine Unmöglichkeit, ganz 
fidere Ziffern aufzuführen.) 








Zahl Zahl Zahl 
der der aller 
lebenden Arten. fofſtlen Arten. bekaunten Arten. 

1) Vertebräta....... | 24 700 2400 27100 
2) Tunicata ......... | 300 — | 300 
3) Mullüsca........... 21 320 20 895 42 215 
4) Molluscoidäa...... 820 430° 5 160 
5) Arthropdda....... | 209405 | 3 570 ı 212 975 
6) Vermes........... 5 500 200 5 700 
7, Echinodermäta.... 2370 3840 6210 
8) Coelenteräta...... 8545 2 680 6225 
9) Protozöa......... 41% 2 000 610 
<hierreid........... 272090 : 39095 | 31208 


— — — — — — — 


1) Badbc tief, Piéu Leben. 


Alphabetifhes Verzeichnis 


der 


als Unteren hinter Den Inteinifhen Gattungs⸗— nun Artnamen 
angeführten oder ſonſt erwähnten Gelehrten. 


In dem folgenden Berzeihnifie find die in biefem Buche angewenteten Abflrzungen ver 
8 tornamen durch beſondere Schrift Verennaeiuet) tarzuns 


Abeille de Perrin, E., „ramsöftiher Hymenopterologe. 

Abildgaard (Adildg.), Peter Christian, geb. 1740, geſt. 1801. 

Adams (Ad.), Arthur, gengyße 

Adams (Ad.), Charles B., Conchyliologe, geb. 1814, geſt. 1853. 

Adanson (Adans. oder Ad), Michen otaniler und onchyliologe, geb. 1727 zu 

. ix, geft. 1806 zu Paris ale Mitglied ber Alademie der Biffenfhaften. 

Aolianus, audius, der Sopphift, lebte in Rom um 180 n. Chr., ſchrieb 17 Bäder 
Zhiergeihichten. (bistoriae animalium libri XVII). 

Agassiz (Ag. od. L. Ag.). Louis Jean Rodolphe, geb. 1807 zu Mottier im 
Kanton Freiburg Durbe 1832 Profefior der Naturgefchichte im Reuſchatel. 
ging 1846 nad) Amerika, übernahm die Brofeffur für Zoologie und Geologie 
or — d College in Cambridge bei Boſton (Maſſachuſetts) und ſtarb 
daſe 

Agassiz (A. Ag.), Alexander, Sohn des Vorigen, geb. 3 u Neufchatel, Profeffor 
der Zoologie am Harvard College zu Cambridge, Daffaguf fette. 

Ahrens Kr Pod ‚ Entomologe, geb. 1780, zu Hettftäbt im Mans⸗ 
feldiſchen 

Albertus, Magnus (Albert v. Bollstadt), Dominitaner und Naturjorſcher, geb. 
zu Lauingen an der Donau 1198, geft. 1280. 

Alder (Ald.), Joshua, engfifdjer Zoologe, befonders Conchyliologe. 

Aldrovandi (Aldrov. ), Ulysses, geb. zu Bologna 1522, ward dafelbft Profeflor 
der Medicin und Direktor des botanifchen Gartens, farb erbiindet daſelbſt im 
Hoſpitale 1605. 

Allman (Allm.), George James, Präfibent der ‚innean Society zu London. 

Amoreux (Amor, » Pierre Jos., geb. —, geft. 1824. 

Amyot (Am.), C. J. B. 

Andres (Andr. ), "Angelo, jeit 1884 Arofeffor der Zoologie unb der vergleichenden 
Anatomie am Museo civico zu Mailand. 

Archlas, gutienne Jules Adolphe Viconte d’, franzöfiider Baläontologr, 
eb. 1 

Aristoteles, geb 384, geft. 322 v. Chr. 

Artedi (Art.), Peter, — Analoge, geb. 1705, ertrant zu Amſterdam 173. 

Asbjörnson (Arbj.), Peter Chr,, Literarhiſtoriker, geb. 1812, geft. zu Chriftiamie 


Ascanlus (due. .), Peter, Zoologe, geb. 1723, geft. als Profeffor zu Kopa- 


agen 1 

Abd (Aub.), Ch., franzöfticher Coleopterologe. 

And. & Edw. — Audouin & H. Milne-E warde. 

Audebert (Audeb.), Jean Baptiste, Maler und Zoologe, geb. zu Rochefort 1759, 
aeft. zu Paris 1800. 
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Audinet |. Serville. 

Audoein (Aud.), Jean Victor, geb. 1797 zu Barie, geft. 1841 ebendort als 
Profeſſor der Entomologie am Muſeum der Naturgefdjichte. 

Audubon eudub.), John James, Ornithologe, geb. bei New- Orleans 1780, 
get. 1851 in Rem: York. 

Ausserer. (Auss.), A., öfterreihifher Arachnologe, Brofeffor am Oymnaflum 
zu Graz. 

Austin, Thomas, englischer Paläontologe. 

Azara, Don Felix de, fpanifcher Offizier und Zoologe, geb. in Aragonien 1746, 
febte längere Zeit in Paraguay, geft. 1811. 

Baer, Karl Erust v., geb. auf feinem Landgute Piep in Eſthland 1792, ward 
Sch. Staaterath, Vlitglied der Akademie und Profeffor der Zoologie zu 
St. Petersburg und ftarb zu Dorpat 1876. 

Baird, Spencer F., geb. 1823 zu Reading in Pennfglvanien, Direltor des 
National-Mufeums und Sekretär der Smithsonian Institution zu Waſhington, 
auch Fiſcherei⸗Kommiſſar der Vereinigten Staaten. 

Baird, William, englischer Zoologe. 

Baldamus, August Karl Eduard, Ornithologe, geb. zu Giersleben bei Afchere- 
leben 1812, erft Gymnaſiallehrer, fpäter Pfarrer, lebt emeritirt feit 1870 in 

oburg. 

Barboza du Bocage, J. V., portugiefticher Zoologe, namentlich Ornithologe, Bro- 
feffor an der polytechnifchen Schule zu Liffabon. 

Barrande (Barr.), Joachim, Paläontologe, Erzieher Heinrihs V., Herzogs von 
Bordeaur, lebte fpäter als Privatgelehrter in Prag, ftarb zu Frohsdorf 1883. 

Basterot (Bast.), B. de, franzöfifcher Conchyliologe, ſchrieb in der erſten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts. 

Bastian (Bast.), H. Charlton, Helminthologe, Profeſſor der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie am University College zu London. 

Bate, C. Spence, englifher 3oologe. 

Batsch, Aug. Job. Georg Karl, geb. zu Iena 1761, geft. dafelbft ala Profeſſor 
der Botanik 1802. 

Bechstein (Bechst.), Joh. Matthaeus, geb. 1757 zu Walterehaufen bei ©otha, 
geft. ale Direktor der Korftalademie zu Dreißigader bei Meiningen 1822. 

Beck, H., Conchyliologe, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts 

Bell, Thomas, geb. zu Poole in Dorfetihire 1792, ward 1832 Profeffor der 
Zoologie am King’s College gu London, 1848 Sekretär der Royal Society, 
1853 Präfident der Linnean Society; legte 1861 diefe Stelle nieder umd lebte 
dann in Selborne, Hampfhire, mo er 1880 ftarb. 

Bellingham (Bellingh.), O'Bryen, iriſcher Zoologe. 

Belon: — geb. 1517, geſt. als Profeſſor am Collége de France zu 

arie 

Benedon (van Ben.), P. J. van, ge zu Mecheln 1809, feit 1836 Profeffor der 
Zoologie in Löwen, feit 1840 Direltor der Classe des sciences der Brüffeler 

ademie. 

Beneden (Ed. v. Ben.), Edouard van, Sohn des Borigen, Profeſſor der Zoo⸗ 
logie zu Lüttich. 

Bennett (Benn.\, Edward Turner, engliſcher Zoologe. 

Benoit, Luigi, italienischer Zoologe. 

Bergh, Ludw. Sophus Rudolf, dänifcher Zoologe, geb. 1824. 
mann (Bergm.), Tobern Olof, ſchwediſcher Naturforicher, geb. zu Katharina- 
erg in Weitgothland 1735, ward 1758 Profeflor der Bot, 1767 Profeſſor 
der Chemie in Upfala, ftarb 1784 zu Medewi (Babeort in Schweden); nach 
ihm benannte Linn& die Tortrix bergmanniäna. 

Bergsträsser (Bergsir.), Joh. Andr. Benignus, Entomologe, geb. zu Idſtein 
1732, gent als Lonfiftorialvatg und Profeſſor der Phyfiologie zu Hanau 1812. 

Berkeley (Berk.), M. J., englifcher Zoologe. n 

Berthold, Arnold Adolf, geb. zu Soeft 1808, geft. als Brofeffor der Anatomie 
und Zoologie zu Göttingen 1861. 
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Bertkau, Phil., Entomologe, namentlih Arachjnologe, Profeſſor zu Bonn. 

Beseke (Bes.), Joh. Melch., Drmithologe, geb. 1746, geft. ala Brofeffor der 
Nechte zu Mitau im Curland 1802. 

Beyrich (Beyr.), Heinrich Ernst, ®eologe und Baläontologe, geh. u Bern 
1815, Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften und Profeſſor dafelbfi. 

Bibron (Bibr.), G., Brofeflor der Naturgeſchichte am Muse d’histoire naturelle 


zu Paris. 

Bjerkander (Bjerk.), Clas, ſchwediſcher Entomologe, geb. 1735, get. 173. 

Bilharz, Theodor, geb. 1825, geft. als Arzt und Profeffor an der medicinifchen 
Schule zu Kairo 1862. 

Blackwell (232.), John A., englischer Arachnologe, geb. 1790, get. 1881. 

Blainville (Blatnv. od. Bi.) Marie Henry Ducrotay de, geb. zu Arques bei 
Dieppe 1778, geft. 1850 in Paris als Profeffor der Zoologie umd der ver- 
gleichenden Anatomie. 

Blanchard (Blanch.), Emile, ®rofeffor am Musee d’histoire naturelie zu 


Paris. 

Blasius (Blas.), Johann Heinrich, geb. zu Eckerbach im Reg.-Bez. Köln 1809, 
ward 1836 Prof. der Zoologie u. Botanit am Carolinum in Braunſchweig, 
1866 auch Direktor der dortigen Gemäldegallerie und ftarb dafelbfi 1870. 

Biasius, Wilhelm, Sohn des Vorigen, Profeffor der Zoologie und Botanik am 
Sarolinum zu Braunfchweig. 

Bleeker (Bleek.), P., hollandiſcher Ichthyologe, geb. zu Zaandam 1819, lebte von 
1838 — 1860 in Batavia, farb im Hang 1878. 

Bisch (Bl.), Marcus Eliser, Arzt und Ichtöyologe, geb. zn Ausbach 1723, geit. 
zu Karlsbad 1799. 

Bl. Sch. f. Bloch u. Schneider, Joh. Gottl. 

Blumenbach (Blumenb.), Joh. Friedr., geb. zu Gotha 1752, ward 1778 Pro- 
feffor in Göttingen, las als ſolcher über Naturgefchichte, vergleichende Anatomie, 
Phyfiologie uud Geſchichte der Diebicin, ftarb 1840. 

Biyth, Edward, engliſcher — 

Bobretzky (Bobr.), N., geb. 1843, Profeſſor der Zoologie zu Kiew. 

Bochart, Samuel, geb. zu Rouen 1599, get. zu Caën 1667. 

Bohadsch, Joh. Bapt.. geb. 1724, geft. als Brofeffor zu Prag 1768. 

Bohemann (Boh.), C. H., ſchwediſcher Entomologe. 

Bojanus (Bejan.), Ludwig Heinrich, geb. 1776, geft. 1827. 

Boie, Friedrich, geb. zu Meldorp im Hotfteinifchen, ftarb auf einer wiflenfchaft- 
lichen Reife in Java 1828. 

Boisduval ( Hoisd. od. B.), Jean Baptiste Alphonse, ?epidopterologe, geb. zu 
Ticheville 1801, Arzt und Conferpator des Cabinets des Grafen Dejeon, 
geft. zu Paris 1879. 

Bolten (Bolt.), Joh. Fr., geb. zu Horſt in Holſtein 1718, gef. als Arzt zu 
Samburg 1796. 

Bonaparte (Ronap.), Charles I.ucien Jules Laurent, Prinz von Canino und 
Muftgnano, Better des Kaiſers Napoleon III, und Sohn von Lucian Bonc- 
parte, gen zweiten Bruder Napoleon’s 1.; geb. zu Paris 1803, geft. eben- 
dort 1857. 

Bonelli (Bon.), Franc. Andr., Entomologe, geb. 1784, sd ale Brofeflor der 
Zoologie und Direktor des naturhiftoriichen Kabinets zu Xurin 183. 

Bonnaterre (Bonnat.), gen als Brofeffor der Naturgefhichte zu Zulle. 

Bomet (onn.), Charles de, geb. zu Genf 1720, get. auf feinem Landgut 
Genthod am Genferfee 1793. 

Borkhausen (Borkh. ober Bikh. ober Bh.), Matth. Balth., Entomologe, geb. zu 
Gießen 1760, geft. ald Kammerrath zu Darmfladt 1906. 

Borlase, Wilhelm, geb. 1696, geft. zu London al® Geiftlicher und Rektor von 
Et. Juſt 1772. 


‚Born, Ignaz Edler von, Mineraloge und Conchyliologe, geb. zu Karlsburg im 


Siebenbirgen. 1742, geft. als Hofrath bei der Hoflammer in Mün- umd 
Bergwerksſachen zu Wien 1791. 





Scriftfteller - Verzeichnis. 1177 


Bory de Saint-Vincent, Jean Baptiste Marcellin, Baron, Zoologe und Botanifer, 
eb. zu Agen 1780, begleitete Baubin auf deflen Entdedungsfahrt um Neu- 
olland, 6 diente fpäter als Oberft im Generalſtab des ef alle Soult, 
fämpfte bei Ulm und Aufterlig, fehrte nach mehrjähriger anuung 1820 
nad Paris zurüd, ging 1840 als Chef der wifenfhafthen Commiffion nad) 
Algerien und ftarb 1846 ‚u Paris als Oberſt im Generalftab. 

Bosc, Louis Augustin Guil 
geit. ebenbort 1828. 

Bouchb, Peter Friedrich, Kunftgärtner und Entomologe, geb. 1784, geft. zu 

erlin 1 

Bourguignat (Bourg. ), J. R., Conchyliologe. 

Bouriet (Bourl.), franzöftfcher Entomologe. 

Bowerbank (Bowerb.), James Scott, engliſcher Zoologe. 

Boyer de Foscolombe, Etienne Laurent Joseph Hippolyte, Entomtologe, 
geb. 1772, lebte als Apotheker in Air, geft. 1858. 

Brahm, Nicolaus Joseph, Entomologe, geft. als Advofat am kurfürftl. Hofgericht 
zu Mainz 

Brandt (Brut. oder Br.), Johann Friedrich, geb. zu Jüterbogk 1812, geft. ale 
kaiſerl. ruſſiſcher Staateratt, Profeſſor der aturgeſchichte und Dire or des 

soologichen Mufeums in St. Petersburg 1879. 

Br, riedrich, Entomologe, Cuſtos am f. k. zoologiichen Hofcabinet zu 


aume, Boologe und Botaniker, geb. zu Paris 1759, 


Brehm, “Christian Ludwig, Ornithologe, geb. zu Schönau im Gothaiſchen 1787, 
monirbe 1813 Pfarrer zu Renthendorf bei Neuftadt a, d. Orla, wo er 1864 


ft 

Brehm, Alfred Edmund, Sohn des Borigen, Anthoeg und naturwiſſenſchaftl. 
Reiſender, Fi zu Renthendorf 1829, geft. daſelbſt 1884 

Bromi wol (Br.), Jacob, Entomologe und Drechsler, geb. 1791, geft. zu Züri) 


Bromser (Brems.). J. G, geft. ale Arzt und Konfervator des k. k. Naturalien- 
cabinetes zu Wien 1830. 

Brom — .), Job. Phil. Zoologe, geb. zu Danzig 1680, geſt. ale Arzt 
daje 1764 

Brisson (Briss. ), Mathurin Jaques, Ornithologe und Bhufiler, geb. zu Fontenay 
in Boitou 1723, wurde Bro oefor ber „zoo und Ditglied der Afademie zu 
Paris, ftarb zu Broiffi bei Berſ 

Brocchi, Giovanni Battista, —— und Conchyliologe, geb. zu Baſſano 
1772, ward 1801 Profeflor der Naturgefchichte zu Brescia, ging 1821 ale 
Bergrath in egyptiſche Dienfte, ftarb zu Chartum 1826. 

Broderip (Brad), iliam John, geb. 1789, geft. 1859. 

Brongnlart (B .), Alexandre, ®eologe und Zoologe, geb. zu Paris 1770, 
von 1800 - 1818 Direktor der Porzellanfabrit zu Sevres, geft. als Brofeffor 
ber Dlineralogie am Musée d’histoire naturelle zu Baris 1847. 

Bronn, Heinrich Georg, Zoologe und Paläontologe, geb. zu Ziegelhaufen bei 
Heidelberg 1800, ftarb ale Profefior m Heidelberg 1862. 

Brookes (Brook.), Richard, englifcher Zoologe, ſchrieb in der erſten Hälfte bes 

vorigen n Jahr underts 

Brown, Thomas, englüicher Conchyliologe. 

Browne, Patrick, Arzt und Naturforſcher, geb. zu Woodſtock in Irland 1720, 
geft. zu Rufhbroot 17%. 

Bruch, Karl Friedr., geb. 1789, geft. 1057. 

Bruguiöre ( (Brug.), Jean Guillaume, 1750, Arzt und Zoologe zu Dont: 
pellier, betheiligte fich an emer Ente fungeuee in die Südſee, reifte 1793 mit 
Olivier nach Perfien, ftarb auf der Rückreiſe zu Ancona 1798. 

Brünnich (Brünn.), Martin Thrane, geb. zu Kopenhagen 1737, Profeflor der 
Tatnrgeichichte, fpäter Oberberghauptmann im Norwegen, geft. in Kopenhagen 


Bruzellus (Bruz.), Ragnar Magnus, geb. 1832. 
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Buch, Christian Leopold Freiherr von, ®eologe, geb. zu Stolpe in der 
Udermart 1774, geft. als Tönigl. preuß. Kammerherr zu Berlin 1853. 

Buchanan, Franz Hamilton, geb. in Schottland, begleitete eine engliiche Gefandt- 
Ihaftsreife nah) Birma, ftarb als Arzt in Bengalen 1829. 

Buchholz (Buchh.), Reinh. W., geb. zu Frauffurt a. d. Oder 1837, geſt. «is 
Beofeflor ber Bonlogie zu Greilswalb 1876 

Bucktand, William, @eologe und Thesloge, geb. zu Arminfter in Devonfhire 1784, 
ward 1813 Profeffor in Orford, 1845—1849 Dechant von Weftminfier, ſtarb 
geiftesfrant 1856 zu Clapham bei London. 

Buckland, Francis Trevelyan, Sohn des Vorigen, geb. zu Winchefler 1826, 
feit 1867 Inſpektor der Lachsfiſcherei in England, geft. zu London 1880. 

Buckton, G. W., englifher Entomologe. Ä 

Bütschli O., geb. zu Frankfurt a. M. 1848, Profeffor der Zoologie in Heidel⸗ 
er 


Buflon (Buff), George Louis Leclere, Graf von, geb. zu Montbardb in 
Bourgogne 1707, ward 1739 Intendant des Jardin des plantes zu Baris, 
von Ludwig XV. in den Grafenftand erhoben, ftarb zu Paris 1788. 

Bureheil Küurch,), William J., bereifte am Ende des vorigen Jahrhunderts 

afrika. 

Burmeister (Burm.), Karl Hermann Conrad, geb. zu Stralfund 1807, von 
1837 — 1861 Profeflor der Zoologie an der Univ t Halle, ga 1861 als 
Direltor an das von ihm errichtete naturhiftoriiche Muſeum zu Buenos Ayres 
und wurde 1870 Kurator der naturwiffenfchaftlichen Fakultät an der argenti- 
nifchen Univerfität Cordova. 

Burtin Durt.) Franz Xaver, geb. zu Maftricht 1743, geft. als Arzt zu Brüffel 


Busch, Wilhelm, geb. 1826 

Busk, George, englifcher Zoologe, geb. 1807. 

Cabanls (Cab.), Jean Louis, Ornithologe, geb. zu Berlin 1816, feit 1849 Cuſtos 
der ornithologifchen Abtheilung des Fönigl. zoolog. Muſeums in Berlin. 


"Cambridge (Camdb.), O. P., engliiher Arachnologe. 


Campe (Camp) Peter, Anatom und Chirurg, geb. zu Leiden 1722, gefl. im 
aa 


1783. 

Cantor, Theodore Edw., geb. 1809, geft. 1860. 

Carpenter, William Benjamin, geb 1813, geft. 1885. 

I er P. H., Sohn des Borigen, Lehrer der Biologie am Eaton College, 

indfor. 

Carter (Cart.), H. J., engliſcher Zoologe. 

Carus, Julius Victor, geb. zu Leipzig 1823, feit 1853 Profeffor der vergleichenden 
Anatomie dafelbft. 

Cassin (Cass.), John, geb. 1813. 

Castelnau (Casteln.), Francis de, geft. al® franz. Conſul zu Melbourne 1880. 

Catesby, Marcus, englifcher Naturforfcher, geb. 1680, machte große Reifen burd) 
Amerika, geft. zu London 1759. 

Cautley (Cau£.), Proby T., engfilcher Palonteloge 

Cavolini, Philippo, Zoologe, geb. 1756, geft. ala Arzt zu Neapel 1810. 

Cederhjeim (Cederh.), J., ruffifcher Entomologe. 

Chamisso (Cham.), Adalbert, aturforfcher und Dichter, geb. zu Boncourt ın 
der Champagne 1781, begleitete die ruſſiſche Entde Sreife unter Kapitän 
D. v. Koßebue 18151818, ftarb als Mitglied der emie der Wiflen- 
ſchaften und Euftos des Kal. Herbariums 3 erlin 1838. 

Chapuis „(Che a Felicien, Coleopterologe, geb. zu Berviers 1824, ftarb bajelbfl 
als Arzt . 

Charpentier (Charp.), Toussaint de, Entomologe, geb. zu Freiberg 1780, gef. 
ala Berghanptmann zu Brieg in Schleflen 1847. 

Chemnitz (Chemn.), Joh. Hieronymus, Condufiologe, geb. zu Magdeburg 1730, 
geft. als Garnijonprediger zu Kopenhagen 1800. 
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Chenu, Jean Charles, Conchyſiologe, geb. zu Mes 1808, erſt Militärarzt, dann 
Conjervator der Deleſſert'ſchen botanischen und conchyliologiſchen Sammlungen, 
fpäter Bibliothefar an der medicinifhen Schule, trat 1868 m den Ruheſtand 
und ftarb zu Paris 1879. 

Chevrolat (Chevr.\, Aug., Entomologe. 

Chiaje, Stefano delle, Profeffor der Anatomie zu Neapel, geft. —. 

Christ (Chr.), J. L., Entomologe, ſchrieb Ende des vorigen Sahrhunderts, farb 
als. Pfarrer zu Cronberg. 

Chun, Karl, Brofefjor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Königsberg. 

Cionkowsky (Cienk.), Leon, geb. 1822, Profeflor der Botanik in Charkow. 

Clairville (Clairv.), J. de, franzöfiicher Entomologe, ftarb im Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts in der Schweiz. 

Ciapardde (Clap.), Jean Louis Rene Ant. Ed., geb. 1832, geft. als Profeſſor 
der vergleichenden Anatomie zu Genf 1871 (in Ehen). 

Clark, Bracy, Beterinärarzt und Entomologe zu London, fohrieb im Anfange 
dieſes Jahrhunderts. 

Clark, H. J., amerikaniſcher Zoologe. 

Claus (Cls. od. Cl.), Karl Friedrich Wilhelm, geb. zu Kaffel 1885, feit 1873 
Profeſſor der Zoologie und vergleichenden. Anatomie in Wien und Direktor ber 
zoologiſchen Station in Trieft. 

Cierck, Karl le, ſchwediſcher Maler und Entomologe, fehrieb in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. 

Clessin (Cless.), S., Conchyliologe. 

Cioquet (Cloq.), Jul. Germ., geb. 1790. 

Cooco, Anast., Zoologe in Meſſina, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 


hunderts. 

Colbeau, J. A, belgiſcher Conchyliologe. 

Commerson (Comm. od. Com.), Philibert, Botaniker und Zoologe, geb. zu 
Chatillon le8 Dombes in Breſſe 1727, geft. auf Isle de France 1773 auf 
einer zufammen mit Bougainville unternommenen Weltumfegelung. 

Conte j. Le Conte. | 

Conybeare (Coryb.), Wilhelm Daniel, englifher Geologe und Zoologe, geb. 
1787, lebte zu Cardiff bei Briſtol, gef 1857. 

Cook, James, geb. zu Marton in Yorkſhire 1728, machte ale Kapitän 3 wichtige 
Entdedungsfahrten (1768 - 1771, 1772-1775, 1776—1779) um die Erbe, 
wurde auf der dritten Reife 1779 auf der Infel Owaihi von den Eingeborenen 


erfchlagen. 

Cornalla (Corn.), Emilio, italienifcher Zoologe, geb. 1825, geft. al® Direktor des 
Museo eivico zu Mailand 1882. 

Costa, achille, Profeſſor der Zoologie und Direltor des zoologifchen Muſeums 
‚zu Reape 

Costa, Oronzio Gabriele, Bater des Vorigen. 

Costa, Eman. Mendez da, geb. 1717, geft. —. 

Cotteau (Cot£.), G., Paläontologe. 

Creplin (Crepl.), Fried. Christ. Heinr. 

aber (Cretzschm.), Phil. Jac., fhrieb in der erften Hälfte dieſes Jahr⸗ 

underte. 

Creutzer (Creute. od. Crter.), Christian, öfterreichifcher Entomologe, ſchrieb am 
Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Crotch, G. R., englifcher Coleopterologe. 

Curtis (Curt.), John H., engfiiher Maler und Entomologe, geb. 1761, geft. zu 
Islington 1861. 

Cuvier {F. Cuv.), Fred,, Bruder des Folgenden, geb. zu Mömpelgardb 1773, geft. 
als Profeffor und Konfervator des Cabinets für vergleichende Anatomie im 
Jardin des Plantes zu Paris 1838 (in Straßburg). 

Cwier (Cuv.), Georges L&opold Chretien Fröderic Dagobert, Baron de, 
geb. zu Mömpelgard (damals württembergifh) 1769, wurde 1818 Mitglied 
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ber franzöfifchen Akademie, 1819 Baron und Cabinetsrath, 1831 Pair von 
Frankreich, ftarb in Parie 1832. 

C. V. ſ. Cuvier & Valenciennes. 

Czokor, J., jchrieb über Haarbalgmilben. | 

Dahi, Georg, öfterreichiicher Entomologe in der erften Hälfte diefes Jahrhunderte. 

Dahlbom (Dahlb.), Anders Gustav, Entomologe, geb. zu Forſſa in Oftgothlaud 
1806, geft. als Intendant des entomologifchen feums zu Lund 1859. 

Dall, William Healey, Naturforfcher und Reiſender, geb. zu Bofton 1845, ward 
nad) einer Borfchumgsreie durch Alaska au der Smithsonian Institation zu 
„ealhington angeftellt. 

Dalmann (Dalm.), Job. Wilh., Entomologe, geb. zu Heinſeberg 1787, geft. zu 
Stodholm als Direktor des dortigen Muſeums 1828. 

Dalyell, Sir John Graham, geb. 1767, geft. 1851. 

Dames (Dam.), W., Profeffor der Paläontologie und Geologie zu Berlin. 

Dana, James Dwight, Geologe nnd Zoologe, geb. zu -Utica im Staate Rew- 
Yort 1813, begleitete 1838 die Expedition von Wilkes zur Erforihung des 
Stillen Dceans, ward 1855 Profefior der Naturgeſchichte am Yale College 
in New⸗Haven. 

Danielssen (Dan.), Dan. Cornelius, normwegifcher Zoologe, Direltor bes matur- 
biftorifchen Muſeums zu Bergen. 

Darwin (Darw.), Charles Robert, Naturforfcher, geb. zu Shrewsbury 1809, 
bereifte 1831— 1836 Südamerifa und die Sübfee, lebte feit 1842 auf feinen 
Landfis Down in Kent, wofelbft er 1882 ftarb. 

Daubenton (Daub.), Louis Jean Marie, geb. zu Montbard in Burgund 1716, 
geft. als Profeſſor der Naturgeſchichte am Collöge de France und Mitgfied 
des Senates 1799. . 

Daudin (Daud.), Francois Marie, 3oologe, geb. 1776, geft. zu Paris 1804 

Davidson 'Davids.), Thum., englijcher Baläontologe. 

Dechen, Heinrich Ernst Karl von, @eologe, geb. zu Berlin 1800, Wirkl 
Geh. Rat und Oberberghauptmann a. D. zu Bonn. 

Detrance (Defr.), M., Paläntologe, geb. zu Seen 1758, geft. zu Schaur 130. 

Degeor ‘Deg.), Karl, Baron, Entomologe, geb. in Schweden 1720, gefl. als 
alnbemi er zu Stodholm und Hofmarfhall der Königin von Schweden 


Dejean (Dej.), Pierre Francois Aimd Auguste Comte, —— Sb zu 
Amiens 1780, General und Pair von Frankreich, geft. zu Paris 1 

Dekay (Dek.), Jam. E., amerifanifcher Zoologe. 

he (Delar.), Frangois, Ichthyologe, fchrieb im Anfang dieſes Jahr⸗ 
undert®s. 

Destontaines (Desfont.), Ren& T,ouiche, geb. 1750, geft. 1838. 

Deshayes (Desh.), Gerard Paul, Condyliologe und Paläontologe, geb. zu Nancy 
1795, ward Profeffor am Mus6e d’histoire naturelle zu Paris, & —. 

Desiongchamps (Desigch. ober Desi.), Jac. Arm. Eudes, Zoologe und Geologe 

Dosiongchamps (Desigch. ober Desl.), Eug. Eudes, Baläontologe, Profeſſor zu 

aen. 

Desmarest (Desm.), Anselm Gaötan, geb. zu Parts 1784, geft. als Brofeffor 
der Zoologie in Aalfort 1838. 

Desmarest, gleichnamiger Sohn des Voriger. 

Desmoulins (Desmoul. oder Desm.), Charles, Anaton und Vieepräfibent der 
Linne’shen Gefellfchaft zu Bordeaur. 

Desor (Des.:, Ed., Paläontologe, geb. 1811, ger n Neufchatel 1882. 

Diesing (Dies.), Karl Moritz, ftos am E. E. Sofnaturafiencabinet zu Wien, 


geſt. —. 

Dohrn, Karl August, Entomologe, geb. zu Stettin 1806, Präfibent des dortigen 
entomologifchen Vereins. 

Dohrn, Anton, Sohn des Borigem, geb. zu Stettin 1840, Begründer und Leiter 
der zoologifhen Station zu Neapel. 
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Donovan (Donov.), Edward, englifger Maler und Raturforicher. 

Doydre (Doy.). L., geb. 1811, feit 1850 Brofeflor der Zoologie zu Berfaillee. 

Draparnaud (Drap.), Jacg. Pbil., Conchyliologe, geb. zu Montpellier 1772, gef. 
bafelbft als Profeffor der Naturgefchichte 1805. 

Dreissen, Peter, Apotheler zu Mazeyth in Belgien. 

Drury, Drew., Lepidopterologe, geb. zu London. 

D’Udekem (D’Ua.), Jul., be —18— oologe. 

Düben (Dub.), M. W. von, norwegiſcher Zoologe. 

Dufour (Duf,) Leon, Entomologe, geb. 1782, gef. ale Arzt zu St. Sever 

Dufresne, Pierre. Botanifer und Arzt zu Montpellier. 

Dufischmid (Duftschm. oder Duft.), Caspar, Entomologe, geb. zu Linz, geft. 
dafelbft als Arzt. 

Dugds (Dud.), Antoine, Zoologe, geb. 1798, geft. ala Profeffor und Decan ber 
medieiniſchen Schule zu Montpellier 1838. 

Dura (Dyj.), Felix, geb. 1801, geft. als Profeſſor der Zoologie m Paris 
1 


Dum6ril (Dum.), Andr& Marie Constant., geb. zu Amiens 1774, wurde 18300 
Profefjor der Anatomie und Phyfiologie an der Ecole de medicine, 1818 
Abminiftrator am Musée d’histoire naturelle und flarb zu Paris 1860. 

Dumont, Andre Hubert, ®eologe, geb. zu Lüttich 1809, geft. daj. als Profeſſor 
der Mineralogie 1857. 

Dumeortier (Dumort.), Barth. Charles, Zoologe und Botauiker, geb. zu Tournay 
1797, geft. dafelbft 1878. 

Duncan, ames, Cuſtos der naturbiftoriihen Sammlung von Aſchmoln in 

asgow. 

Dunker (Dunk,), Wilhelm, Condyliologe und Paläontologe, geb. zu Ejchwege in 
Heffen 1809, ward 1854 Brofeflor der Wineralogie und Geognoſie in Marburg 
und ftarb ale folcher dafelbft 1884. 

Duponchel (Dup.), Philog. Aug. Jos., geb. 1774, geft. ala Präfident der ento- 
mologifhen Sejellichaft zu Paris 1846. 

Duval-Jouve, J., ®eologe und PBaläontologe zu Alengon. 

Dybowski (Dyb.), B. N., ruffifcher Zoologe. 

Eberth, J., geb. 1835, Profeſſor der pathologischen und vergleichenden Anatomie 
zu Halle, ſchrieb Aber Nematoden. 

—— Georgen englifcher Maler und Zoologe, geb. 16983, geft. zu Stratforb 
in Efier 1773. 

Edwards |. Milne-Edwards, 

Ehlers (Ehi.), Ernst, geb. zu Lüneburg 1835, feit 1874 Profeffor der Zoologie 
und vergleihenden Anatomie zu Böttingen. 

Ehrenberg (Eihrenb., Ehrbg. od. Ehrb.), Christian Gottfried, geb. zu Delitzſch 
1795, wurde 1842 beftändiger Sekretär der Alabemie der Wiffenfchaften zu 
Berlin und ftarb in Berlin 1876. 

Eichhofl (Eichh.), W., Yorftmann und Coleopterologe. 

Eichhorn (Eichh.), Joh. Conr., geb. 1718, geft. als Paftor zu Danzig 1790. 

Eichwald (Zichw.), Eduard v., geb. 1795. 

Ellis (Eu), John, Kaufmann und Zoologe, geb. gegen 1710, geft. zu London 


Emmrich (Emmr.), Herm. Friedr., geb 1815, fchrieb über Zrilobiten. 

Erichson (Er.), Wilhelm Ferdinand, &Entomologe, geb. zu Stralfund 1809, 
ward Profeflor der Naturgefhichte zu Berlin, ftarb 1848. 

Erxieben (Erzi.), Joh. Christ. —2* geb. zu Quedlinburg 1744, geſt. als 
Profeffor der Naturgefchichte zu Göttingen 1777. 

Eschricht (Eschr.), Daniel Frederik, geb. 1798, geft. 1868. 

Eschscholtz (Esch. ober Eschsch.), Joh. Friedr., geb. zu Dorpat 1793, machte 
als Sciffsarzt die von Otto v. Kotzebue unternommenen Entdedungsreifen 
(1815— 1818 und 1823— 1826) mit, ftarb als Profeſſor der Medicin und 
Direktor des zoologifchen Cabinets in Dorpat 1831. 
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Esper (Esp.), Eugen Joh. Christoph, geb. zu Wunfledel 1742, geft. als Profeflor 
der Naturgeſchichte und Direktor des Naturalien- Cabinete zu Erlangen 1810. 

Euphras6n (Euphr.), Bengt And., ſchwediſcher Zoologe, fehrieb gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts. 

Eversmann, Eduard v., Entomologe, Staatsratb und emeritirter Profefior ber 
Naturgefchichte zu Kafan. 

Eydoux (Ziyd.), Fortune, franzöfifcher Zoologe. 

rn: Thomas Campbell, Ornithologe, geb. 1808, geft. zu Wellington, Shrop- 

ire, 1880. 

Faber, F'r., Juriſt und Naturforfcher, geb. zu Odenſe auf Fühnen 1795, geft. zu 
porene in Sütland 1828. 

Fabriclus (Fabr.), Joh. Christian, Entomologe, geb. zu Zondern 1745, geſt 
als Profeffor der Naturgejchichte und dänifcher Staatsrath zu Kiel 1808. 

Fabriclus (Fab. od. Fabr.), Otho, Berfaffer der Fauna groenlandica, geb. 
1744, erſt Miffionar, dann Pfarrer in Grönland und zulett dänischer Biſchof 
in Chriftianshaun, geft. 1822. 

Fahraeus (Fahrs.), O. J., ſchwediſcher Coleopterologe, geft. zu Stodholm 1844 
(88 Sahre alt). 

Fairmaire (Fairm.), Leon, franzöfiiher Coleopterologe. 

Falconer (Falce.), Hugh, englifcher Paläontologe, geb. 1808. 

Fallön (Fall), Karl Fredr., Entomologe, geb. 1764, gef. als Profeſſor ber 
Mineralogie zu Lund 1830. 

Farre, A., englifcher oologe, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts 

Faujas, Barthel de St. Fond, Zoologe und Geologe, geb. 1741, geft. ale Pro⸗ 
feffor der Geologie zu Paris 1819. 

Förussac (F'er.), Jean-Bapt. Louis, Baron d’Audebard de, C&ondyyfiologe, 
geb. zu Chartron 1786, erft Oberftlieutenant im Generalftab, dann Profeflor 
nen Geographie und GStatiftit und zuletzt Divifionschef im Handelsminifterium, 
geft. . 

Fieber (Fieb.), F. X., öfterreihifcher Entomologe. 

Füllppi (de F%l.), Filippo de, italienifcher Zoologe. 

Finsch, Friedrich Hermann Otto, Ornithologe, geb. zu Warmbrunn 1839, von 
1864— 1878 Direltor des naturbiftorifchen Muſeums zu Bremen, ſeitdem auf 
Reifen in der Stidfee und Neu⸗Guinea. | 

Fischer, Joh. Bapt., Zoologe und Botaniker, geb. zu München, geft. ale Adjımit 
am Muſeum zu Leiden 1832. 

Fischer ER Leop. Heinr., Entomologe, Profeffor zu Freiburg im Breisgau. 

Fischer (Fisch.), Paul, Condyliologe, Beamter am Muſeum zu Paris. 

Fischer v. Waldheim (Fischer, Fisch), Gotthelf, geb. zu Waldheim in Kur⸗ 
fachien 1771, geſt. als Staatsrath, Profeffor und Direktor des Kaiferlichen 
Muſenms zu Moskau 1853, 

Fitzinger (Fitz.‘, Leopold Joseph Franz Johann, geb. zu ®ien 1802, von 
1844— 1861 Cuſtos am f. k. Hofnaturaliencabinet, lebte feit 1873 in Hietzing 
bei Wien und ftarb dafelbft 1884. 

Fleischmann (Fleischm.), F. L., fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Fleming (Flem.), John, 3oologe, Profeflor der Naturgefdiichte am King’s Col- 
lege zu Edinburg, jchrieb im erften Viertel diefes Fadrhunderte, 

Fleurian-Believue (Aleur.), Sondjyliologe, geb. gegen 1761, geft. 1852. 

Focke, Gustav Woldemar, geb. 1810 zu Bremen, Arzt und Naturforicher, geft. 
zu Bremen 1877. 

Foerster (Foerst.), Arnold, Hymenopterologe, Brofeffor an der Gewerbeſchule in 
Aachen, geſt. dafelbit 1884. 

Fol, Hermann, ®rofeffor der Zoologie zu Genf. 

Forbes (Furb.), Edward, neh. zu Douglas auf der Inſel Man 1815, geft. als 
Profeffor der Naturgefchichte in Edinburg 1854. 

Forel — Francois Alphonse, geb. 1841, Profeſſor an der Aklademie zu 

aufanne. 

Forskal (Fursk.), Peter, Botanifer ımd Zoologe, geb. zu Kalmar in Smaland 
1736, ward Profeflor der Naturgefchichte zu Kopenhagen, ftarb auf einer mit 
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Sarften Niebuhr unternommenen wiffenfchaftlichen Orientreife zu Dicherin 
in Arabien 1768. 

Forster (Forst.), Joh. Reinhold, geb. zu Dirſchau 1729, begleitete mit feinem 
Sohne Georg den Kapitän Cook auf deffen zweiter Entbedungsreife (1772 
bis 1775), geft. als Profeſſor der Naturgeichichte zu Halle 1798. 

Fourcroy (Fourer.), Ant. Franc. de, franzöfifcder Entomologe. 

Frauenfeld 8 Frauenf.), Georg Ritter v., öſterreichiſcher Zoologe, geb. zu 

in 1807. 

Fröminville (Frem.), Christophe Paulin de la Poix, Baron de, geb. 1787, 
Seeoffizier und Zoologe, ſchrieb im Anfange diefes Iahrhunderts. 

Fries (Fr.', Benedikt Friedrich, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1799, geft. 1839. 

Frisch, Joh. Leonh., Raturforfcher und Linguift, geb. zu Sulzbach ın der Ober- 
pfalz 1666, geit. als Rektor am Oymnaflum zum Grauen Klofter und Mit- 
gfied der Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 1743. 

Froelich (Froel.), Joh. Aloys von, Entomologe und Arzt, geft. 1841 zu Ell⸗ 


mangen. 

Fürstenberg (Fürst.), M. H., fchrieb über Srätsmilben. 

Fuessiy iFuessi.), Joh. Casp., ſchweizeriſcher Entomologe, geb. 1743, geft. 1786. 

Gaertner (Gaertn.), Joseph, Botanifer und Zoologe, geb. zu Calm bei Stutt- 

art 1732, erft PBrofeffor der Anatomie in Tübingen, dann Profeffor der 
otanik in St. Petersburg, geft. ala Arzt in Calw 1791. 

Gaimard (Gatim.), J. Paul, geb. gegen 1790, bearbeitete zufammen mit Quoy 
die goologiichen Ergebniffe von Freycinet's (1817—1820) und Dumont d’Ur- 
ville’ (1826—1829) Entdedungsreifen. 

Galenus, Claudius, Anatom, geb. 131, gef. 201. 

Garden, Alexander, geb. in Schottland 1730, gef. als Arzt zu Charlestown in 
Süpd-Carolina 1791. 

Gassies, J. B., franzöfifcher Conchyliologe. 

Gebler (Gebl.), Friedr. Aug., ruffticher Coleopterologe, geb. 1782, geft. 1850. 

Geer I. Degeer. 

Gegenbaur (Gegenb.), Karl, geb. zu Witrzburg 1826, jeit 1878 Profeffor der 
Anatomie in Heidelberg. 

Geinitz (Gein.), Hans Bruno, Geologe und PBaläontologe, geb. zu Altenburg 1814, 
Direktor des mineralogifhen Diufeums zu Dresden. 

Gens, Guiseppe, Zoologe, geb. 1800, Profeffor in Turin, geft. 1847. 

Geoffroy, Etienne Louis, Entomologe und Arzt, geb. zu Paris 1725, geft. in 
Shartreufe bei Soiffons 1810 

Geofiroy Saint-Hilalre (Geoffr.). Etienne, geb. zu Etampes (ſüdlich v. Verfailles) 
1772, wurde 1793 Profeffor der Zoologie am Jardin des Plantes, madıte 
1798 die Erpedition nad Egypten mit, wurbe 1807 Mitglied des Inftituts, 
19% Broieffor der Zoologie an der medicinifchen Fakultät zu Paris, wo er 
1 arb. 

Geoffroy Saint-Hilaire (Is. Geoffr.), Isidore, Sohn bes Borigen, ‚geb. zu Paris 
1805, wurde 1841 Profeffor der Zoologie am Musée d’histoire naturelle, 
1844 Generaldireftor der Studien, ftarb zu Paris 1861. 

Gerlach (Gerl.), A. C.. fchrieb über Krät- und Räudemilben. 

Germar (Germ.), Ernst Friedr., geb. zu Glauchau 1786, geft. ale Oberbergrath 
und Brofefjor der Mineralogie Fu Halle 1853. 

Gerstäcker (Gerst.), Karl Eduard Adolf, Entomologe, geb. zu Berlin 1828, 
Profeffor der Zoologie in Greifswald. 

—— —— Paul, geb. zu Paris 1816, geft. als Profeffor am Muſeum zu 

aris 

Gessner (Gesen.), Conrad v., Naturforſcher und Polyhiſtor, geb. zu Zurrich 
1516, geft. als Profeffor der Philofophie, der Ethit und Phofit zu Zürich 
1565. 


Giard, Alfr., franzöfiicher Zoologe, Profeffor zu Lille. 
Giebel, Christoph Gottfried Andreas, geb. zu Quedlinburg 1820, geft. ala 
Profeffor der Zoologie zu Halle 1881. - 
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Gillmeister ( Gillm.), C. J., Entomologe. 

Giorna, Michele, piemontefijcher Naturforfcher, geb. 1741, geft. als Profeflor zu 
Turin 1809. 

Girard (Gir.), Charles, amerifanifcher Zoologe. 

Gloger (Glog.), Const. W. L., Ornithologe. 

Gmelin (Gmel. od. G'm.), Joh. Friedr., Herausgeber der 13. Aufl. von Linné's 
System naturae, geb. zu Tübingen 1748, gef. als Profeſſor zu Göttingen 


Goeze, Joh. Aug. Ephraim, Zoologe, geb. zu Aichersieben 1731, gef. als 
Paftor und erfter Hofdiafonus zu Quedlinburg 1798. 

Goldfuss (Goldf.), Georg August, geb. zu Thurnau bei Baireuth 1782, wurde 
1818 Profefjor der Zoologie und Mineralogie in Bonn, wo er 1848 ftark. 

Goodsir (Goods.) Harry und John. 

Gosse, Phil. Henry, englifcher Zoologe, geb. 1810. 

Gottsche, Karl Mor., geb. 1808. 

Gouan, Ant., Ichthyologe, geb. 1733, geft. 1821. 

Gould, John, Ornithologe, geb. zu Lyme 1804, geft. zu London 1881. 

Graff, Ludwig v., geb. zu Panfcova 1851, feit 1884 Profeſſor der Zoologie 
in Graz. 

Grant, Robert Edmund, geb. 1793. 

Gravenhorst (Gravenh. od. Grav.), Joh. Ludwig Christian, geb. zu Bram- 
ſchweig 1777, geft. als Profeffor der Zoologie zu Breslau 1857. 

Gray, George Robert, geb. zu fittle Chelſea 1308, feit 1831 Beamter am 
Britifhen Mufeum, ftarb 1872. 

Gray, John Edward, Bruder bes Borigen, geb. zu Walfall 1800, feit 1824 
Beamter am Britifchen Mufeum, get. zu Claygate, Eiher, 1881. 

Gredier (Gredi.), Vince. M., tiroler Condhyliologe und Entomologe. 

Greeft, Richard, geb. 1829, Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
zu Marburg. 

Gronovius (Grm); Laur. Th., Ichtöyologe, geb. 1730, geft. ale Mimicipaloffizter 
zu Leiden . 

Grube (Gr.\, Ad. Ed., geb. zu Königsberg i. Pr. 1812, geft. als Profefior der 
Zoologie zu Breslau 1880. 

Gruber (Grub.), A., Profeffor der Zoologie zu Freiburg i. 2. 

Gruithulsen (Gruith.), Franz v. Paula, geb. 1774, gen 1852. 

Gualtieri, Nicolaus, Soneinliotoge, geb. 1688, geft. als Leibarzt des Großherzog® 
von Toskana zu Florenz 17 

Güldenstädt ıG4ldst.), Anton Johann, geb. zu Riga 1745, geft. ale Profeffor 
der Naturgeichichte in St. Petersburg 1781. 

Gu6nse, Achille, franzöfifcher Lepibopterologe, geb. zu Chartres 1809, geil. zu 
Chateaudun 1880. 

Günther Gunth., Albert Karl Ludwig Gotthelf, Ichtöyologe, geb. zu Eßlingen 
1830, Vorftand der zoologifhen Abtheilung des Britifchen VWeufeume zu London. 

Guörin- Mönoviile (Guer.), Felix Edouard, Zoologe, geb. zu Toulon 179, 

187 


geſt. 

Guettard (Guett.), Jean Etienne, geb. 1715, geſt. 1786. 

Guichenot (Gusch.), Adolphe, franzöfiicher Zoologe. 

Gullding (Gutld.), Lansdown, englifcher Zoologe, fchrieb im der erſten Hälfte 
diefes Jahrhunderts. 

Gunnerus (Gunn.), Joh. Ern., norwegifcher Zoologe, geb. 1718, gefl. 1773. 

Gylienhali (Gyll.), Leonhard, Entomologe, geb. 1754, geft. al® ſchwediſcher 
Major zu Hölberg bei Scara in Schweden 1842. 

Haan, Willem de, hofländifcher Zoologe, geb. 1801, geſt. 1855. 

Haeckel (Haeck.), Ernst Heinr. Phil. Aug., geb. zu Potsdam 1834, feit 186? 
Profeflor der Zoologie in Jena. 

Hagen (Hag.), Hermann August, Entomologe, geb. 1817. - 

Hahn (Hın.), C. W., Zoologe, geft. zu Fürth 1836. 

Halme (F7.), Jules, geb. 1824, geft. 1856. 
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Hallday (Halid.), Alexander Henry, englifher Entomologe, fehrieb in der erften 
Hälfte biefes Sabrhunberte 

Hall, James, ament anifcher Paläontologe, geb. 1811. 

Haller (Hall), G., ſchweizeriſcher Raturforicher, geb. zu Bern 1853. 

Hallowell, Edw., amerifanifcher Herpetologe. 

Hancock '(Hane.), Albany, englifcher Zoologe, befondere Eonchyliologe. 

Haniey, Sylvan, "Eon yliologe. 

Hansemann (Hans.), J. W. A., Entomologe. 

Hardwicke (Hardw.‘, Thom,, ledte län ere Zeit in Imdien, ftarb im Anfange 
dieſes Jahrhunderis als engl. Generalmajor. 

Harlan (Hari), Rich., Zoologe und Geologe, Profeſſor zu Philadelphia. 

Harris (Harr. ), Thadd. Will, Entomologe, geft. 1866 

Hartig (Hart. over Htg.). Theodor, —28 — Botaniker und Entomologe, 
ge- zu Dillenburg 1805, Beotehlor der Forſtwiſſenſchaft am Carolinum zu 

raunſchweig, geft. dafelbft 1880 

Hartlaub (Hart!.), Gustav, Ornithologe, eb. 1815, prakt. Arzt in Bremen. 

Hartmann, Aug., Lepidopterologe, geſt. zu München 1880. 

Hartmann (Hartm.). Georg Leonhard, Conchyliologe, geft. 1828. 

Hartmann, J. D. W., Naturforfcher (Genchpfitoge), Maler und Kupferftecher zu 
St. Gallen, ſchrieb in der Mitte dieſes Jahrhunderts, 

Hasselquist (Hassely.), Friedr., geb. zu Törnevalle in Oftgothland 1722, geft. 
ni einer naturhiftorifchen Reife nah Egypten und Paläftina zu Sınyena 


Hasselt (van Hass.), J. 

Haworth (Haw.), Adrian Hardy englifher Entomologe und Botaniker, geb. 1772, 
BR zu re 1834 

eckel, f Kner. 

Heckel. (Heck) Joh. "Jacob, Se geb. 1790, geft. ale Cuſtos am 
kaiſerl. Dofnaturaliencabinet zu Wien 1 

Heer, Oswald, Entomologe, Botaniker und Paldontologe, geb zu Nieder - Utroyl 
in St. Gallen 1809, geit. ale Profeffor zu Zürid) 1883. 

Heider (Heid.). A. v., öfterreichifcher Zoologe. 

Heinemann, H. v., Sepibopterologe. 

Held, Friedr., baiertfcher Conchyliologe. 

Heller (Hell), Camill, Profefjor der Woologie zu Innebrud. 

Hemprich (Hempr. ), Friedr. Wilh., "geb. 1795, geft. zu Maffaua am Rothen 

Meere 1 

Henle, Friedr. Gust. Jacob, geb. zu Fürth 1809, geft. als Profeffor der Ana⸗ 
tomie zu Göttingen 1885. 

Hensel, Reinhold, geft. zu Oppeln 1881, früher Profeffor an ber Landwirth⸗ 
ſchaſtüichen Atabemie zu Proskau. 

Hentz, Nic. Marcell, amerikaniſcher Arachnologe. 

Herbst (Hbet.), Joh. Fr. W., Entomolo ge, geb. ge Deterehogen im Fürftenthum 
Minden 1743, —5* als Gornifonprediger zu Berlin 1 

Hering (Her.), Eduard, geb. 1894, fchrieb unter anderem über Krätmilben, 
Brofeffor der B Hflologie zu 

Herklots (Herkl.), Janus Adrian, rax llandiſcher Soologe. 

Hermann (Herm.), Joh., geb. zu Bar 1738, geft. als Profeffor der Mebicin, 
Botanik und Naturgefchichte zu Straßburg "1800. 

Hernandez, Francisco, geft. als Leibarzt Phiipp II. von Spanien. 

Herrich - Schäffer (Herr. Schäf. oder H. S.), Gottl. Aug. W., Entomologe, 
geb. zu Re tegeneburg 1739, geft. als Arzt dafelbft 1874. 

Hertwig (R. Hertw.), Richar ‚ geb. zu Friedberg 1850, feit 1885 Profeflor der 
Zoologie zu München. 

Heuglin (Heugl.), T'heod. v., Afrifareifender und Norbpolfahrer, geb. zu Hirſch⸗ 
landen im Württemberg 1824, eft. zu Stuttgart 1876. 

Hewitson, William Chapman, Yepibopterofoge, geb. zu Newcaftle upon Tune 
1806, lebte feit 1848 in Datlands Park in Surrey, wo er 1878 flarb. 


Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 15 
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Hill, Joh., Geologe, Zogloge und Botaniker, geb. 1716, geft. al8 Arzt und Apo⸗ 
tbefer zu London 1775. 

Hincks, Thomas, englischer Zoologe, geb. 1818. 

Hodgson (Hodgs.). Bryan Houghton, englifcher goologe. 

Hoeven (v. d. Hoev.), Jan van der, geb. zu Rotterdam 1801, ward 1835 
Profeſſor der Zoologie in Leiden, wo er 1868 ftarb. 

Hoffmann (Hofm.), Soleopterologe, fehrieb im Anfang dieſes Jahrhunderts 

Hoffmannsogg (Hoffmgg. oder Hffsg.), Johann Centurius, Graf v., Entomo- 
foge und Botanifer, geb. zu Dresden 1766, geft. dafelbft 1849. 

Hoffmeister (Hoffm.), Werner Friedr. Ludw. Alb., geb. 1829, gt —. 

Holbrook, John Edward, Zoologe, geb. zu Beaufort in Sud⸗Carolina 17%, 


eſt. —. 

Hoiböll (Holb.), Karl Peter, ge: 1195, geft. 1856. 

Homeyer, Eugen Ferd. v., ithologe, geb. zu Herbin bei Anklam 1809, lebt 
feit 1840 ın Stolp. | 

Homeyer, Alexander v., Neffe des Borigen, Binder yi und Lepidopterologe, 
geb. zu Borland bei Grimmen in Neuvorpommern 1 

Hoppe, David Heinr., Entomologe und Botaniler, geb. zu Vilſen in ber Graf⸗ 
Ihaft Hoya 1760, geh. ale Arzt und Profeffor der Raturgefchichte am Lyceum 
zu Regensburg 18446. 

Hornstedt, Clas Friedr., ſchwediſcher Zoologe, jchrieb in der zweiten Hälfte dee 

borigen Jahrhunderts. 

Horsfield (Horsf.), Thomas, geb. zu Bethlehem in Pennſylvanien 1773, ſtarb 
als aut und Zoologe in London 1859. 

Hübner (Hübn.), Jacob, Maler und Lepibopterologe, geb. —, geſt. 1826 zu 


Augsburg. 

Hubrecht (Hubr.), A. A. W., Profeflor der Zoologie zu Utrecht. 

Hufnagel (Hufn. oder Hfn.), Lepidopterologe. 

Humboldt (Humb.), Friedr. Heinr. Alex. von, geb. zu Berlin 1769, bereite 
Amerita zufammen mit Bonpland 179 —1 ferner 1829 mit Ehren- 
berg und Rofe den Ural, Altai und das Kafpifche Meer, ftarb als Tönigl. 
Kammerherr zu Berlin 1859. 

Huxley, Thomas Henry, geb. zu Ealing bei London 1825, wurde 1855 Profeflor 
der Naturgeſchichte an der Fönigl. Bergfchule in London, fpäter Profeflor der 
vergleichenden Anatomie und Phyfiologie am Royal College of Science. 

Jaeger (Jaeg.), G. Friedr. v., Arzt in Stuttgart, fchrieb in der erften Hälfte 
diefes Jahrhunderte. 

Jan, G., Derpeiologe, 

Janson, E. W., englifcher &oleopterologe. 

Jeffreys (Jeffr.), John Gwynn, Sonchpfiologe, geb. zu Swanfea 1809, gef. zu 
London 1885. 

Jensen (Jens.), O. S., norwegiſcher Zoologe. 

Jenyns, Leonard, englifcher Zoologe, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 


hunderte. 
Niger (Illig. oder IU.), Joh. Karl Wilh., geb. zu Braunfchweig 1775, gef. 
als Profeffor und Direktor des zoologifhen Muſeums zu Berlin 1815. 
Johnston (Johnst.), George, geb. 1797, geft. zu Ebinburg 1855. 
Joly, N., franzöfticher Zoologe. 
Jonstonus, Johannes, geb. zu Samter bei Lifſſa 1608, gef. in Schlefen 
Jourdan (Jourd.), franzöfifcher Zoologe. 
isert, Paul Erdmann, bänifcher Naturforfcher zu Ende bes vorigen Jahr⸗ 


hunderts. 

Jurine (Jur.), Louis, Entomologe, geb. zu Genf 1751, geſt. daſelbſt als Arzt und 
Profeflor der Anatomie und Chirurgie 1819. 

Kaltenbach (Klib. oder KU.), J. H., Entomologe, Lehrer an ber höheren Bürger: 
ſchule zu Aachen, fchrieb in der Mitte diefes Jahrhunderts. 

Karsch, F., Arachnologe, Euftos am zoologiſchen Muſeum zu Berlin. 
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Kaup, Johann Jacob, geb. zu Darmftabt 1803, geft. ale Infpeltor des groß- 
herzogl. Naturaliencabinets dajelbft 1873. 
Keterstein (Keferst. oder Kef.), W., geb. 1833, get als Profeffor der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Göttingen 1870. 

Kessior (Kessi.), K., ruffifher Zoologe, gef als Profeſſor an der Univerfität und 
Seheimrath zu St. Petersburg 1881. 

Keyserling (Keys.), Alexander Graf von. | 

Kiener (Kien.), L. J. C., Conchyliologe, gef. als Confervator am Mus6e 
d’histoire naturelle zu Paris 1881. 

Kiesenwetter (Kies.), Ernst Aug. Hellmuth v., Entomologe, geb. 1820, geft. 
als Geh. Regierungsrath P Dresden 1880. 

Kinberg (Kind. oder 29.) . G., ſchwediſcher Zoologe. 

King, Will., englifcher onchyliologe umd ‚Balfontofoge. 

Kirby (K.), William, Entomologe, geb. 1759, geft. als Rektor zu Barham in der 
Grafſchaft Suffolt 1850. 

Kirschbaum, C. Ludw., Entomologe, geb. zu Ufingen 1812, gi zu Wiesbaden 1880. 

Klein, Jae. Theod., geb. zu Königsberg 1685, geft. ale Stadtjecretär zu Danzig 
7 


Klug (Kly. oder Kl.). Joh. Chr. Friedr., Entomologe, geb. zu Berlin 1774, 
geft. daſelbſt als Profeſſor und Direktor des zoologifhen Muſeums 1856. 
Kiunzinger (Klunz.), Karl Benjamin, lebte 1863—1875 als Arzt in Koffer am 
Rothen Meere, jest Direktor des naturhiftoriihen Mufeums zu Stuttgart. 
Knoch, Aug. Wilh., Entomologe, geb. zu Braunſchweig 1742, geft. dafelbft ale 
Brofeffor der Pont 1818. 

Kobelt (Kob.), W., Conchhſiologe. 

Koch (C. Koch), C. L. —88 geft. als penfionirter Kreisforſtrath zu Nürn- 
er 

Koch (L. Koch), C. L., der jlingere. 

Kölliker (Köll.), Rudolf Albert v., geb. zu Zürich 1817, fett 1847 Profeffor 
der Anatomie in Würzburg. 

König, Eman., geb. 1658, geft. 1731. 

Kolenati (Kol. oder Kläi.), F. A., Entomologe, geb. 1813. 

Kollar (Koll.), Vincenz, Entomologe, geb. 1797, Direktor des k. k. zoologiſchen 
Cabinets zu Wien, geft. —. 

Koninck (de Kon.), Laurent Guill. de, belgiſcher Paläontologe, geb. 1809. 

Koran (Kor.), J., normwegifcher Zoologe, Cuſtos am naturhiftoriihen Mufeum zu 
ergen. 

Kosse, 5. F., fchrieb 1813 über Pteropoben. 

Kossmann (Kossm.), Robby, geb. 1849, Profeffor der Zoologie zu Heidel⸗ 


erg. 

Kowalewski (Kow.), A., geb. 1840, Profefior der Zoologie zu Odefla. 

Kramer (Kram.) Wilh. Heinr., öfterreichijcher Raburforkger ſchrieb in ber Mitte 
des vorigen Sahrbumberts. 

Kramer (Kram.), P., geb. 1842, Oberlehrer am Eymnaſtum zu Schlenfingen. 

Krauss, Christ. Ferd. Friedr. v., geb. 1812, Oberftudienrath zu Stuttgart. 

Kreglinger (Kregl.), C., Condyyliologe. 

Kröyer (Kröy. oder Kr.), Henrik Nikol., geb. 1799. 

Krohn, August, 3oologe. 

Krynicki (Kryn.), Joh., ruffifcher Zoologe. 

Küchenmeister (Küchenm.), Gottl. Friedr. Heinr., geb. zu Buchheim in Sachſen 
1821, Medicinalrath zu Dresden. 

Küster (Kist.), H. C., Entomologe und Conchyliologe. 

—— Kugl. oder Kug.), Joh. Gli., Entomologe, geft. als Apotheker 
in Ofterode. 

Kuhl, Heinrich, geb. pu Hanau 1797, geſt. in Batavia 1821. 

kupffor (Kupff.\, Karl, geb. 1829, Beoteffor der Anatomie zu Münden. 

Kurz, W., geb. 1847, Profeſſor an der k. k. Lehrerbildungsanftalt zu Kutten- 
erg. 

75* 
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Lacaze-Duthiers (Lac.-Duth.), Henri de, ®rofeffor der Zoologie an der Faculte 
des sciences und Mitglied der Akademie zu Paris. 

Lacöpdde (Lacep. oder Lac.), Bern. Germ. Etienne de la Ville-sur-Illon, 
Comte de, geb. zu Agen 1756, warb während der Revolution Profeffor der 
Naturgefhichte, 1809 Staatsminifter, 1814 Pair bon Frankreich, farb auf 
feinem Landſitz Epinay bei St. Denis 1825. 

Lachmann (Lachm.), Friedr. Joh., geb. 1832, geft. 1861. 

Lacordaire (Lacord.), Jean T'h6od., Entomologe, geb. zu Recey fur Dure 1801, 
gent als Brofeffor der Zoologie zu Lüttich 1870. 

Laicharting (Laich.), Job. Nep. v., Entomologe, geb. 1754, geft. als Profefior 
zu Innsbrud 1797. | 

Lamarck (Lam.), Jean Baptiste Pierre Antoine de Monnet, Chev. de, 
Botaniker und Zoologe, geb. zu Barentin in der Picarbie 1744, wurbe 1792 
Profeſſor der Naturgefchichte der nieberen Thiere am Jardin des plantes, 
ftarb (ſeit 17 Jahren erblindet) in Paris 1829. 

Lambert (Lamb.), Aylmer Bourke. 

Lamouroux (Lamour.), Jean Viet. Fel., geb. zu Agen 1779, geft. als Profeſſor 
der Naturgefchichte zu Caën 1825. 

Landois (Land.), H., geb. 1835, Profeflor der Zoologie zu Münfter. 

Lang, Arnold, Affiftent an der zoologiihen Station zu Neapel. 

u (Langerh.), P., geb. 1847, Profeſſor zu Freiburg i. B., lebt auf 

eneriffa. 

- Laporte (Lapı), F. L. de, Comte de Castelnau, Entomologe. 

Laspeyres (Lasp.), J., Lepidopterologe. 

Latham (Lath.), John, Ornithologe, geb. 1740, geft. als Arzt zu London 1837. 

Latreilie (/,atr.), Pierre Andre, Entomologe, geb. zu Brives im Departement 
Corröze 1762, geft. als Profeffor der Entomologie am Musée d’histoire 
naturelle und Mitglied der Akademie zu Paris 1833. 

Laurenti (Laur.), Jos. Nicol., Serpetologe, geſt. als Arzt zu Wien, fchrieb in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 

Leach, Will. Elford, geb. —, Arzt und Conſervator des britifchen Diufeume, 
geft. zu Genua 1836. 

Le — John Lawrence, geb. zu New⸗York 1825, geſt. zu Philadelphia 


1883. 

Lederer (Led.), Julius, Lepidopterologe. 

Ledermüller, Martin Frobenius, geb. zu Nürnberg 1719, geft. dafelbft 1769. 

Leeuwenhoek, Anton v., geb. zu Delft 1632, geft. daſelbſt 1723. 

Lehmann (ZLhm.), J. G. C., Dipterologe. 

Leidy, Jos., amerifanifcher Zoologe. 

Leisier (Leisl.), Joh. Phil., geb. —, geft. als Mebicinalrath zu Hanau 1813. 

Lenz, Harald Othmar, 3oologe, geb. zu Schnepfenthal 1799, geft. ale Lehrer 
an der dortigen Erziehungsanftalt 1870. 

Lepelletier de Saint Fargeau (Lep. oder St. Farg.), Amedee Louis Michel, 
Conte, Entomologe, geb. 1770, geft. 1845. 

Lereboullet (Lereb.\, Auguste. 

Le Sauvage (Lesauv.). 

Leske, Nathanael Gottfried, Zoologe, geb. zu Muslau in der Laufis 1751, 
ftarb als Profeffor in Marburg 1786. 

Lesson (Leas.), Rene Primevere, geb. zu Rocdefort 1794, nahm ale Arzt und 
Naturforſcher an den Entdedungsreifen von Dumont b’Urpille (1826 bis 
1029) und Duperrey (1833) theil, geft. ebenbort ala Profeflor der Medicin 


Lesueur (Les.), Charles Alexandre, geb. zu Havre 1778, machte 1800-1804 
die Expedition Baudin's mit, geft. 1846. 

Leuckart (7. S. Leuck.), Friedrich Sigismund, geb. zu Helmftädt 1794, gef. 
als Profeffor der Zoologie zu Freiburg i. B. 1843. 








. 
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Leuckart (Leuck.), Karl Georg Friedrich Rudolf, Neffe des Borigen, geb. zu 
Helmftädt 1823, ſeit 1869 Frofeffor der Zoologie in Yeipzig. 

Leue, S., ſchrieb 1813 über Pleurobranchaea. 

Leunis, Joh. „ geb. zu Mablerten bei Hildesheim 1802, feit 1824 Profeflor am 
Iofephimum zu Hildesheim, woſelbſt er 1873 ftarb. 

Löveille, Rharles, franzöfticher Paläontologe. 

Lenin, Wil „ Ormithologe und Entomologe zu London, fchrieb im Anfange diefes 

abrhunderts. 

Leydig (Leyd.), Franz, geb. zu Rothenburg in Franken 1821, feit 1875 Profefior 
der vergleichenden Anatomie zu Bonn. 

Lichtenstein (Lichtenst., Lichtst. oder Licht.), Martin Heinrich Karl, geb. zu 
Samburg 1780, ward 1811 Profefior der Zoologie und 1813 Direktor des 
aeolveil en Mufeums zu Berlin, geft. auf einer Reife von Corſör nad) Kiel 


Libri (2 (Lieberk. oder Lieb.\, Nathanael, geb. 1822, Profefjor der Anatomie 
zu 
Lilljeborg 1 ), Wilb., ſchwediſcher Carcinologe, Profeſſor der Zoologie zu 


Upſala. 

Linck, Joh. Heiur., geb. 1674, geft. als Arzt und Profeſſor zu Leipgig 1734. 

Linden, J. P. van der, Entomolo e, ftarb ale Profeſſor zu Bruſſe 

Linne, Karl von, geb. zu Räshult in Smaland 1707, wurbe 1741 Profeffor 
der Botanik in Upfala, 1762 geadelt (hieß vorher ginnaene) 308 fich 1764 
auf fein Landgut ee jurüd, wo er 1778 ftarb. 

Linstow (v. Linst.), O. v., Arzt und Helminthologe, lebt au u Hameln. 

Lister (List.), Meztin Zoologe und Botanifer, geb. zu Radceliffe in ber Graf- 
(dert Budingham. 1638, geft. zu London als Leibarzt der Königin Anna 


Lang Sn "Sven Ingemar, ſchwediſcher Zoologe, fchrieb im Anfange diefes Sahr- 


Loew, Ei Dipterofoge, geb. zu Weißenfels 1807, warb 1870 Direktor der Real⸗ 
ſchule zu ——— LT zu Halle 1879. 
Lonsdale (Lonsd.), Will., engliſcher Baldontofoge 
Lové ( — Ovon, geb. "1809, Mitglied der Alademie und Profeffor der Zoologie 
zu Stodholm 
Lubbock (Zubb.), Sir John, geb. zu London 1834, Banquier und ©elehrter 
(Zoologe und Prähiftorifer). 
Lucas (Zuc.), Hippolyte, franzöftfcher Entomologe, Beamter am Musee d’histoire 
naturelle zu Basis 
Ludwig (Ludı.), Hubert, geb. zu Trier 1852, feit 1881 Profefior der Zoologie 
und vergleichenden Anatomie zu Gießen. 
Lütken (Zatk.\, Christ. Friedr., feit 1885 Profeffor der Zoologie und Direktor 
des goologiichen Muſeums zu "Kopenhag en. 
Lyman (Iym.), Theodor, amerifanifcher 3oologe, am Harvard Cullege zu 
Cambridge, Mafl. 
Lyonnet, Pieter, Zoologe, geb. zu Maftricht 1707, geft. ale Advofat und Staats. 
fefretär Sallande im Haag 1789. 
Mac Coy (M’Coy), Froderie, glg Paläontologe. 
Mac intosh (Mac Int.), W. C., Brofeffor der Naturgeichichte zu St. Andrews, 
Schottland. 
Mac Lachlan (M’L.), R., englifcher Entomologe. 
Mac-Leay, Will. Sharp. englifcher Entomologe. 
Macquart (Macg.), J , Entomologe, fchrieb in der erften Hälfte diefes Jahr⸗ 
undert®. 
Man Olaus (Olaf Stor), ——— Geiſtlicher und naturwiſſenſchaftlicher 
San eller, geb. 1490, geft. zu Rom 1558. 
Malm, A. > Ipedicher 300 096 " Direftor des zoologiſchen Mufeums zu &öte- 
borg, geft. 1 
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Malmgren (Malm PR A. J., geb. 1834, Iufpeltor der Fifchereieu in Finnland, 
Profeffor in Hel gfore. 

Maipighi, Marcello, atom umb Phyfiolog, geb. zu Erevalcuore bei Bologna 
1628, war dort bis 1691 Profeflor der Medicin, ftarb als Leibarzt Inno⸗ 

cenz XII. zu Rom 1694. 

Mannerheim (Mannerh.), Charles Gustave Comte de, Entomologe. 

Mantell 8 Mant.), Gideon Algernon, englifher Paläontologe, geb. 1790, gef. 





Marcgrav, Georg, geb. zu Liebftabt bei Meißen 1610, geft. zu S. Paolo de 
fantieien Weſtküſte 1644. 

Marenzeller (Marenz.), E. v., Cuſtos am f. k. zoologifhen Hofcabinet zu Wien. 
Marion (Mar); A. F,, Brofeli i 

Marsh, 


Loanda an der a 


or der Zoologie zu Marfeille. 

thniel Charles, geb. zu Lodport im Staat New⸗York 1831, feit 1866 
Profeffor der Paläontologie am Yale College zu New-Haven. 

Marshall (Marsh.), William, geb. 1845, Profefior ber Zoologie zu Leipzig. 

Marsigli od. Marsili, L. F. Conte de, Raturforfcher, fchrieb in der erften Hälite 
des vorigen Jahrhunderts. 

Martens (v. Mart.), Eduard Karl von, geb. 1831, Profeffor der Zoologie und 
Cuſtos am zoologiichen Mufeum zu Berlin. 

Martini (Mart.), Friedr. Wilh. Heinr., Gondhufiofoge, geb. zu Ohrdruf im Go 
thaifchen 1729, geft. ala Arzt zu Berlin 1778. 

Martins, Charles Fred,, gen. 1806. 

Maton (Mat.), William George, englifcher Conchyliologe, jchrieb im Anfange 
dieſes Jahrhunderte. 

Mayr, Gustav L., öfterreidhifcher Entomologe. 

M’Cielland (M’Clell.\, John, thyologe. 

Meckel (Meck.), Joh. Friedr., geft. 1781, geb. 18383. 

Mogerie (Meg.) von Mühlfeld, geb. 1765, gef. als Cuſtos am E. L Hof 
naturaliencabinet zu Wien 1840. 

—— (Megn.), P., franzoſiſcher Zoologe, Profefſſor an der Veterinärſchule zu 

incenne®. 

Mehlis (Mehl.), Eduard, geb. zu Clausthal 1796, geft. als Arzt und Lehrer der 
Naturgefchichte dafelbft 1832. 

Meidinger (Meid.), Karl, Baron v., öfterreichifcher Ichthyologe, ſchrieb zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts. 

Meigen (Meig.), Joh. Wilh., Entomologe, geb. in Meigen bei Solingen 1764, 
geft. ale Sekretär der Handelsfammer zu Stolberg bei Aachen 1845. 

Meinert (Mein.), F., Entomologe, feit 1885 Inſpeltor der entomologifchen Abthei- 
fung des zool. Mufeums zu Kopenhagen. 

Mönard de la Groye (Men.), F. J. B., Conchyliologe, geb. 1775, geft. 1827. 

Meneghini (Menegh.), Guiseppe, Baläontologe. 

Mönötriös, E., Zoologe, Conſervator am Taiferlihen zoologifhen Muſeum zu 
St. Petersburg, Ichrieb in der erften Hälfte diefes rhunderts, geft. 1861. 

Menge, A., geb. zu Arnsberg in Weftfalen 1808, Aracdhnologe, geft. zu Danzig 


Menke, Karl Theodor, Condyliologe, geb. 1791, gef. 1861 zu Pyrmont. 

Merian, Maria Sibylla, geb. zu Frankfurt a. M. 1647, reifte ua Surinam, 
um die dortigen Inſekten zu malen, ftarb in Amfterdam 1717. 

Merrem (Merr.), Blasius, geb. zu Bremen 1761, geft. als Profeſſor der Natur⸗ 
geichichte zu Marburg 1824. 

Metschnikoft (Metschn.), Elias, geb. auf einem Landgut in der Provinz Charkow 
1845, von 1870-1882 Profeffor der Zoologie in Odeſſa. 

ur Friedr. Christ., Conchyliologe, fchrieb gegen Ende des vorigen Jahr 
undert®. 

Meyen, F. J. F., Botanifer und de u geb. zu Tilſtt 1804, geft. ale Profeilor 









ber Zoologie und Naturgefhichte zu Berlin 1840. 
Moyer, A. Bornh,, Ornithologe, Direktor des zoologifchen Muſeums zu Dresden, 


geb. 1 
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Meyer (v. Mey. od. v. M.), Christian Erich Hermann v., Paläontologe, geb. 
zu Franffurt a. M. 1801, BER. 1869. 

Meyer-Dürr, L. Rud., ſchweizeriſcher Entomologe, geft. zu Zürich 1885. 

M. H. f. Müller, Joh., und Henle. 

Michahelles (Michah.), C. W., ge: —, geft. 1835. 

Michaud (Mich.), And. Louis Gas „ franzöfticher Conchyliologe. 

Middendorfi (Mida.), Alexander Theodor v., rufftfher Zoologe, geb. 1815, 
febt auf feinem Gute Hellinorm bei Dorpat. 

Miescher (Miesch.), Fr. 

Mik, J., öfterreichif Dipterologe. 

Miller (Mill), J. S., englifcher Zoologe zu Briftol, fchrieb in der erften Hälfte 
dieſes Jahrhunderts. 

Miller (Mill.), Ludwig, Soltopterologe, 

Milne-Edwards (M. . 0d. Edw.), Henri, geb. zu Brügge 1800, Profeffor an 
der Facult& des sciences und am Musde d’histoire naturelle zu Paris, 


gefi. 1885. 

Milne-Edwards, Alphonse, Sohn des Borigen, Profeffor am Musée d’histoire 
naturelle und Mitglied der Akademie zu Paris. 

Mitchill (Miich.), Samuel Latbam, geb. 1764, geft. 1831. 

Mod6er (Mod.), Adolph, ſchwediſcher Zoologe, geb. 173-, geft. 1799. 

Möblius (Müöb.), K., geb. 1825, ‚peofeffor der Zoologie in Kiel. 

Moehring (Moehr.), Paul Heinrich Gerhard, Botanifer und Denithologt, geb. 
zu Jever 1720, gef daſelbſt als fürftl. Anhalt⸗Zerbſtſcher Leibarzt 1792. 

Möller (Möll.), H. P. C. 

Mörch, Otto Andreas Lawson, geb. 1828 zu Lund, Alfiftent am Muſeum zu 
Kopenhagen, Conchyliologe, geft. zu Nizza 1878. 

** (Mont.), George, engliſcher Eonhpfiologe, ſchrieb Anfangs diefes Jahr⸗ 

undert®, 

Montfort (Monif.), Denys de, Condyliologe, geft. zu Paris 1820. 

Moquin-Tandon (Mog.-Tand.), Alfred, Zoologe und Botaniker, geb. zu Mont« 
pellier 1804, geft. als Profeflor der Botanik zu Paris 1863. 

Müller (J. Mul. od. Mwl.), Johannes, geb. zu Coblenz 1801, geft. als Pro- 
feffor der Anatomie und Phyſiologie zu Berlin 1858. 

Müller (M. Mill), Max, Sohn des vorigen, Arzt in Köln. 

Müller (Fr. Mwl.\, Fritz, geb. zu Winvifchholzhaufen 1821 (18227), wanderte 
1852 nad) Brafilien aus, wo er als Naturforjcher in Blumenan in der Pro- 
vinz Santa Catarina lebt. 

Müller (0. F. Mull. od. Mull.), Otto Friedrich, Zoologe und Botaniker, geb. zu 
Kopenhagen 1730, get. dafelbft 1784. 

Müller (S. Mull.), Sal., bolländifher Raturforfcher. 

Münster (v. Minst.), Georg Graf zu, Baläontologe, geft. als bayr. Finanz⸗ 

direltor zu Bayreuth. 

Mulsant (Muls.), M. E., geb. 1797 zu DMornant, Dept. du Rhone, Entomologe 
und Bibliothefar zu yon, geft. dafelbft 1880. 

M. Tr. f. Müller, Joh., und Troschel. 

Murchison, Sir Roderick Impey, Geologe und Paläontologe, geb. zu Taradale 
1792, geft. als Direltor ber geologifihen Landes - Aufnahme von England 
1871. 

Nardo, Giovanni Dominico. 

Nathusius, Hermann Engelhard von, Rittergutsbefiger und Thierzüchter, geb. 
zu Magdeburg 1809, lebt zu Hundisburg bei Neuhaldensleben. 

Natterer (Natt.), Johann, Ornithologe, geb. zu Larenburg bei Wien 1787, geft. 
dafelbft als Euftos-Adjunft des k. !. Katuralientabinets 1843. 

Naumann (Naum.), Joh. Andreas, Ornithologe, geb. zu Ziebigt bei Köthen 
1744, geft. dafelbft als Goritbeamter 1826. 

Naumann (Naum.), Joh. Friedr., Sohn des Borigen, Ormithologe, geb. zu 
Ziebiegt bei Köthen 1780, geft. als Profeffor und Inipeltor des ornitho- 
logifhen Mufeums des Herzogs von Anhalt-Köthen 1857 (zu Ziebigh). 
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Needham (Needh.), Jean Turbervill, geb. 1713, geft. 1781. 

Nees v. Esenbeck (Nees.), Christ. Gottfr.., Botaniler und Boologe, geb. auf 
dem Reichenberge bei Erbach im Odenwalbe- 1776, geft. ala Präfident ber 
Leopold.-Sarol.-Alademie der Naturforicher zu Breslau 1858. 

Newmann (Newm.), Edward, englifher Entomologe. 

Newport (Neiop.), George, engfifcher Entomologe, geb. 1803, geft. 1854. 

Nicolet (Nic.), Hercule, Entomologe. 

Nilsson (Nilss.), Sven, geb. zu Landscrona 1787, geft. al® emeritirter Profeſſor 
ber Zoologie zu und 1883. 

Nitsche, Hinrich, geb. 1845, Profeflor der Zoologie an der fönigl. fächfifchen 
Forſtalademie zu Tharand. 

Nitzsch, Christian Ludwig, eh. Al Beucha bei Grimma 1782, geſt. ale Bro- 
feſſor der Zol⸗ ie zu Halle 1 

Noll, F. C., geb. 1832, —— und oe u Frankfurt a. 

Nordmann ( len Alex. v geb. 1 803, geft. ale Froferfor ber —8 und 
Direltor des naturhiftorifchen ufeums zu Helfingfore 1866. 

Normann (Norm.), A. M., engliſcher Zoologe. 

Nowicki (Nou.), Maxim. Sita, Profeſſor der Zoologie zu Krakau. 

Nylander (Nyi.), W., Öumenopterologe in Helfingfore, geb. 1822. 

Ochsenheimer (Ochs. ), Ferd., 2epibopterologe, geb. zu Mainz 1765, gef. ale 
Hofſchauſpieler zu Wien 1822. 

Ockskay von Ocskö (Ocks.), Franz Freiherr von, Entomologe. 

Oersted (Oerst.), Anders Sandde, Botaniter, geb. zu Rudkjobing 1816, geft- 

ale Bote or der Botanik zu Kopenhagen 1873. 


Ogilby, W 
Oken :oR), Lorenz, hieß etgentlich ni uß, geb. zu Bohlsbach bei Offenburg 
in Baden 1779, ward 1807 Profeflor in Ana, wo er feit 1819 (m Folge 


politischer Berhäftuifie) ale — lebte; ging 1832 als Profeſſor nach 
Züri und farb dafelbft 185 

Otfers, Ignaz Friedr. v. 

Olivi, Guiseppe, italienifher Naturforfcher, geb. 170, geft. 1795. 

Olivier (Oliv. ob. Ol.) Wilh. Ant.. Entomologe, geb n Frejus 1756, geſt. ale 
FRE de Zoologie an der Fhierarneifdnile" zu Aalfort in der Nähe von 
aris 

Oppel (Opp.), Michael, Zoologe, geſt. zu Munchen 1820. 

d’Orbigny (.D’Orb.), Aleide Dessalines, 79®- zu Coueron 1802, geft. als Pro⸗ 
feſſor der Baläontologie zu Paris 185 

Otto, Adolph Wilhelm, fchrieb in ber en Hälfte diefes Jahrhunderte. 

Owen (Ow.), Richard, geb. zu Lancafter 1803, vergleichender Anatom und Palä- 
ontologe, Borftand der naturhiftorifchen —* en des Britiſchen Mujanns. 

Paasch, Alexander, Kon yliologe, ſchrieb in der Mitte diefes Jahrhunderts. 

Pagenstecher (Pagenst.), Heinrich Alexander, geb. zu bee 1825, ward 
1862 Profeſſor der Boofogie zu Seidelberg, 1882 Direktor des naturhiſioriſchen 
Muſeums zu Hamburg. 

Pallas (Pall.), Peter Simon, geb. zu Berlin 1741, ward 1785 Mitglied der 
Alademie der Wiffenfchaften zu St. Petersb FR gef. zu Berlin 1811. 

Panceri (Panc.), Paolo, geb. zu Mailand 1 geft. als Profefſor der ver- 
gleichenden Anatomie zu Neapel 1877. 

Panzer (Panz. od. Pz.), Georg Wolfgang Franz, geb. 1755, geft. als Land⸗ 
gerichts⸗Phyſikus zu y Hersbrud bei Nürnberg 1839. 

Parkinson (Park.), James C., engliſcher Bafdontofoge. 

Parnell (Parn.), Rich., englifcher thyologe. 

Parreyss (Purr.) Ludwig, — —e onchyliologe. 

Partsch, Paul, Eonchylioioge, geb. 1791, gef. 1856. 

Paykuli (Payk. ), Gustav von, Entomofoge, geft. als fönigl. ſchwediſcher Kanzlei- 
un und Akademiker zu Stodholm, fchrieb am Ende des vorigen Jahr⸗ 
undert®. 

Peale, Titian Ramsay, geb. 1799, geft. zu Philadelphia 1885. 
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Pennant (Penn.), Thomas, 3oologe, geb. 1726, geft. ale Friedensrichter auf 
feinem Landgut Downing in der Grafſchaft Flintibire 1798. 

péron (Per.), Francois, geb. zu Cerilly 1775, ging 1792 zur Rheinarmee, lebte 
von 1792 — 1794 als preußifcher Gefangener in Magdeburg, machte fpäter in 
Berbindung mit Leſueur die Baudin’fche Entvedungereile nad) der Südfee 
(180018304) mit, get 1810. 

Perty, Joseph Anton Maximilian, Naturforfcher, geb. zu Ohbrubau in Mittel- 
franten 1804, 18338—1876 Brofefior zu Bern, get . 

Peters (Pel.), Wilhelm Carl Hartwig, geb. zu Colbenbüttel in Ciderfiedt 1815, 
machte 1842—1848 Reifen nach Mofiambique, Zanfibar, Diadagaslar und Oft« 
indien, ward 1856 Profeſſor der Zoologie und Direktor des zoologifhen Mu⸗ 
feums zu Berlin und ftarb dafelbft 1883. 

Pfeiffer (EA), Carl, Conchyliologe, gel als Arzt zu Caſſel 1852. 

Pfeifler ( JE oder Pf.), Ludwig (Georg Carl), Sohn des Borigen, Conchy⸗ 
fiologe, Botaniker und Arzt, geb. zu Cafjel 1805. 

Philippi (Pal), Rudolph Amandus, Condyliologe, geb. 1808, Direktor der 
Gewerbeſchule in Caſſel, ging 1851 als Naturforfcher nad Südamerila und 
wurde zu San Jago in ei e Direktor des botaniſchen Gartens. 

Phittipps (Phippe.), John, ®eologe und Paläontologe, geb. 1800, get. als Pro⸗ 


feſſor Fe ord 1874 
Pictet (Pict.), Frangois Jules, Paläontologe und Entomologe, geb. um 1800, 
Feoteilor der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Gent. geſt. daſelbſt 


Planer, Joh. Jac., Naturforſcher, geb. zu Erfurt 1743, geft. daſelbſt als Pro⸗ 
feflor der Botanik und Chemie 1789. 

Plieninger, W. H. Th. von, Paläontologe, se zu Stuttgart 1879. 

Plinius, Cajus, Secundus oder Major (der Xeltere), geb. zu Comum (bem jetigen 
Como) 23, geft. beim Ausbruch des Veſuvs 79. . 

Poda, Nic., Entomologe. 

Poeppig (Poepp.), Eduard Friedrich. geb. zn Plauen 1798, bereifte Süd«- 
amerila, wurde 1833 Profeffor der 300 ogie in Leipzig, wo er 1868 ftarb. 
Poll, Guiseppe Saverio, geb. 1746, geft. 1825, neapolitanifcher Naturforfcher, 

jr Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Poilini, Ciro, italienifcher Naturforfcher, fchrieb im Anfang diefes Jahrhunderts. 

Pontopplidan (Pontopp- Erich, norwegiſcher Zoologe. 

Pourtalös (Pourt.), Louis Francis Count de, 2eter be8 Museum of Com- 
parative Zoology at Harvard College, Cambridge, Mass., geft. bafelbft 
1880 (57 Jahre alt). 

Praun, S. v., Lepibopterologe. 

Preyssier (Preyssi.), Joh. Dan., Entomologe, gef. als VBergmeifter zu Prag, 
ſchrieb Ende bes ‚vorigen Iahrhunderts. 

Quatrefages de Bröau (Quoiref.), Jean Louis Armand de, geb. zu Berthezenne 
Gard) 1810, feit 1855 Profefior am Muséo d’histoire naturelle zu Paris. 

Quensel, Kunrad, ſchwediſcher Zoologe, geb. 1767, geft. 1806. 

Quenstedt, Friedr. Aug., Seologe und PBaläontologe, geb. 1809, Profeffor zu 

ingen. 

Quoy, Jean Röne Constant, geb. 1790, begleitete ala Arzt und Zoologe, zu- 
fammen mit 9. P. Saimard, den Kapitän Freycinet auf feiner Ent- 
dedungsreife und ebenfo (1826—1829) den Kapitän Dumont d’Urville, 


el. —. 

Raffles (Raffl., Sir Thomas Stamford, geb. 1781, ward Gouverneur von 
Java und fpäter von Sumatra, kehrte 1824 nad London zurück und ſtarb 
daſelbſt 1826. 

Rafinesque (Rafin. od. Raf.‘, Constantine Fr. Schmalz, Zoologe und Bota⸗ 
niker, geb. auf Sicilien, fiedelte 1814 nach Nordamerifa über, wurde Profefjor 
der Naturgefchichte zu Terington und farb 1840. 

Rambur (Ramb. od. Rbr.), J. Pierre, Entomologe. 

Rang, Alexand. Sander—, Marineoffizier und Soologe. 
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Rapp, W. von, geb. zu Stuttgart 1794, geft. als emeritirter Profeffor ver 
Phyftologie und Anatomie zu Tübingen. 

Rathke, Martin Heinrich, geb. 1793, geft. als ®Profeffor der Zoologie und 
Direltor bes naturfitorfchen Mufeume u A 1860. 

Ratzeburg (Rizbg. od. Rizb. od. Rate.‘, Jul. Theod., Entomologe, geb. zu 
Berlin 1801, 1830 1869 Frofeor an der Forftalademie zu NReuftadt-&bert- 
walde, geft. zu Berlin 1871 

Ratzel (Haie.), Friedr., geb. 1844, Profeffor der Geographie an der techniſchen 
Hochſchule zu München. 

Ray (aud) Rajus od. Wray), John, geb. zu Bladnotley in der Provinz Eſſer 
Pr mar 1662 Prediger, widmete fi) dann der Zoologie und Botanik ımd 

ar 

Röaumur, Rend Antoine Ferchault de, Entomologe und a 
Rocelle 1683, Mitglied der Alademie zu Paris, geft. auf feinem —* 
Bermondière in der Provinz Maine 1757. 

Redi, Francesco, Zoologe und Botaniler, N au Arezzo 1626, geft. als Leibarit 
des Großherzogs von Tosfon zu Pife 1 

Redtenbacher (Redtb. od. Redt.), Ludwig, rtomofoge, eb. zu Kirchdorf in 
Fl 1814, geft. ale Direltor des k. k. —E Hofcabinets zu 

ien 

Reeve, Lovell, engft iſcher Lopgyſelog 

Reichenbach (Reic enb. od b.), Heinrich Gottlieb Ludwig, Zoologe und 
Botaniker, geb. zu geipnig 1793, warb 1820 Profeſſor der Naturgefchichte zu 
Dresden, wo er 1879 ftarb. 

Reinhardt (KAeinh.), Johann Ir Profeffor und Zufpeltor des naturhiftoriichen 
Mufeums zu Kopenhagen, ef 1882. 

Renier (Aen.), Stefano Andr. itafienifcher Dh * 1759, geſt. 1830. 

Retzius (Retæ.) Anders Johann, geb. u Chriftianfta 1743, warb Profenor 
ber Fe eichichte zu Lund, ftarb zu Stodholm 1821. 

Reuss, A m., Mineraloge und Paläontologe, geb. zu Bilin in Böhmen 1811, 
ward 1863 Brofeffor der Mineralogie zu Wien, wo er 1873 ſtarb. 

Richardson (Richards. ober Rich.), Sir John, geb. zu Dumfries in Schottland 
1787, bereifte das arktifche Amerika, ftarb zu Grasmere 1865. 

Risso, J. A., Zoologe und Botaniker, geb. 1777, geft. als Profeffor der Chemie 
und Botanit zu Nizza 1845. 

Robin (Rob.), Ch., Boologe und Anatom, Profeffor an der mediciniſchen Schule 

zu Paris, ſchrieb unter anderm über Milben, geſt. 1886. 
2* —— (Rob. .), Andre Jean Bapt., franzöftfcher Dipterologe, geb. 
Roemer er (Kom) ), Friedr. Adolph, Geologe und PBaläontologe, geb. zu Hildesheim 
DD, BEN: als Bergrath und Vorftand der Bergafademie zu Clausthal 1871. 

Roemer (Roem.), Ferdinand, Bruder des Borigen, geb. zu Hildesheim 1813, 
Profeflor der Mineralogie und Paläontologie zu Bresları. 

Roesel von Rosenhof ( ‘ J., Miniaturmaler und Naturforſcher, geb. zu 
Auguftenburg, einem Schloß bei Arnftadt 1705, geft. zu Rürnberg 1759. 

Rolande (Rol.), Luigi, italienifcher zoologe. 

Rondelet (Rord.), Guillaume de, Arzt und Naturforfcher, geb. zu Montpellier 
1507 se u Realmont 1556. 

Roser, 6. . von, Entomologe, ſchrieb im der erſten Hälfte dieſes Sahr- 


hunderts. 

Rossi, Fried. W., Arachnologe. 

Rossi, ‚Fieted, ER geft. als Arzt und Profeffor zu Pifa, fchrieb Ende des 
vorigen Jahr 

Rossmässier (Rossm.), Emil Adolf, geb. zu Leipzig 1806, ward 1830 Brofeflor 
an der Korftalademie zu Tharanb ‚, 1850 wegen pofitifcher Beranlaffung ent 
laffen, lebte dann in Leipzig, wo er 1867 ftarb. 

Rottemburg (Rott.), S. A. von, ?epidopterologe. 

Roussel de Vauzöme (Rouss. de Vaus.). 
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Audolphi (Rud.), Carl Aemundı geb. zu Stodholm 1771, geft. ale Profeſſor 
der Anatomie Berlin 183 

Rüppell (Ru ilhelm Peter Eduard Simon, Zoologe und Afrilareifender, 
geb. zu kurt a SR a. 1734, geft. ebendort 1884. 

ee ma along geb. zu Biglen im Emmenthal 1825, feit 1865 

rofeffor in Bafe 

"Rumph, Georg Eberh., ne zu Hanau 1627, ging ale Arzt nah Oftindien, 
ftarb auf Amboina 17 

Russel, Patrick, geb. zu London 1726, lebte längere Zeit ala Arzt in Bengalen, 
geft. zu London 1805. 

S. & A. = (Savigny & Audonin), Sav. & Aud. 

Sabine, Sir Edw., Raturforfcher, geb. in Dublin 1788, begleitete Barry auf 
deſſen Entdechungsreife ale Phy ber, wurbe 1861 Präfident ver Royal So- 
ciety in London und ſtarb daſelb 

Sahiberg (Sahlb.), Carl — nnfändifcher Entomologe. 

Salviani, Hippolyto, Ichthyologe, geb. zu Citta di Caftello im Herzogthum Spoleto 
1514, geft. ale päbfiliner wat zu Rom 1572. 

Sandberger, Carl wie E Fridolin, &ondjyliologe, geb. zu ku, möurg 1826, 
feit 1863 Brofeffor der Mineralogie und Geologie zu Wiürzbur 

Sarı Michael, geb. zu Bergen 1805, geft. ale KK effor vr Zoologie zu Chri- 

ania 1 
Sars, Georg Ossian, Sohn bes Vorigen, geb. 1837, Profeſſor der Zoologie zu 


Ehriftia nia. 

Sassi, Agostino, lebte in der Mitte dieſes Jahrhunderts zu Genua. 

Saunders, Sir Sidne J Smith, Entomologe, geſt. zu London 1884. 

Saussure (Sauss.), Henri de, Entomologe in Genf. 

Savi v ) Ec Paolo, geb. —, geft. als Profefior der Zoologie und Botanif 
zu Piſa 

Savigny (Sav.), Marie Jules C&ösar Lelorgne de, geb. zu Provins 1778, be 
gleitete die napoleonifche Expedition nad) Aegypten, geft. als Mlitglieb der Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris 1851. 

Say, Thomas, vologe, ftarb ale Profeffor der Naturgefhichte zu Philadelphia. 

Schaefter (Schäff.), Jacob Christian, Zoofoge und Botaniker, geb. zu Querfurt 
1718, gr als Superintendent zu Regensburg 1790. 

Schaller (Schall. oder Schll.), Joh. Gottl., ——— —, geſt. 1813. 

Schenck, A. Carl Friedr., „Stmenopterofage, gefl. 1878 zu Weilbur ung. 

Soheuchzer, Joh. Jac. ürich 1672, geft. —5 als Stadtphyſikus 
und Profeſſor ver M Dohencit 1338 1733 

Schimper (Schimp.), Wilb., Reifender und Raturforfcher, geb. zu Mannheim 1804, 
bereifte Acgupten, Krobien, Abeffinien. 

Schiner (Schin.), J. R., öfterreihiicher Dipterologe. 

Schinz, re geb. 1777, geft. als emeritirter Profeffor der Zoo⸗ 

ie zu Züri 

Schiddte, J. C., däniſcher Entomologe, zu Koperihagen 1884. 

Schlegel (Sch 3 Hermann, geb. in tenbur 1804, wurde 1839 Confervator 
des zoologi eums in Leiden, geft. —82 — 1884. 

Schiotheim ( ot), rnst Fr. von, Paläontologe, geb. auf feinem Stamm- 
I a Son ehon in Thitringen 1765, geft. als ſächſiſch coburgiſcher Geheim⸗ 
rath zu Gotha 1 

Schmarda, Ludwig Carl, geb. zu Olmũtz 1819, machte 1853—1857 eine natur- 
miffenfaftfige Reife um die Erde, ward 1862 Brofeffor der Zoologie zu 

Seumbergr ( (Sehmidb.), Jos., Entomologe, fchrieb in der erften Hälfte dieſes 

abrhund 

Schmidt — ), Adolf, Conchyliologe. 

Schmidt, Franz, 2epidopterologe, geft. zu Wismar 1882. 

Schmidt, Hermann Max, (Schmidt- Göbel), Coleopterologe, geft. zu Klofterneu- 
urg 
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Schmidt (0. Schm.), Oscar Ed., geb. 1823, Profeffor der Zoologie in Straf: 


burg. 

Schmidt, Wilh. Lud. Ernst, Coleopterologe, geb. 1804, geft. 1843. 

Schneider, Aime, franzöflfcher Zoologe, Brofefor zu Poitiers. 

Schneider (Schn.), Anton, geb. 1831, feit 1881 Profeffor der Zoologie in 
reslau. 

Schneider (‚Schmeid. oder Schn.), Joh. Gottlob, Philologe und Zoologe, geb. zu 
Kollmen bei Wurzen 1750, geft. als Profeffor und Oberbibliothelar zn Bres⸗ 
au 1822. 

Schneider (Schn.), Wilhelm Th., Entomologe. 

Schoedier (Schöd2.), J. Eduard, fehrieb fiber niedere Eruftaceen. 

Schönherr (‚Schönh.), Carl Joh., Entomologe, geb. 1772, geft. ald Commercien- 
rath zu Stodholm 1848. 

Schöpf, Joh. Dav., Zoologe, geb. zu Wunfiedel 1752, geft. ala marfgräfficher 

Leibarzt zu Ansbach 1800. 

Scholtz, Heinrich, Entomologe. 

Schrank (Schr.), Franz von Paula, 3oologe und Botanifer, geb. zu Barnbach 
in Bayern 1747, gef ale Direltor des botanischen Gartens zu Münden 183%. 

Schreber (Schreb.), Johann Christian Daniel von, Zoologe ımd Botanifer, 
geb. zu Weißenfee 1739, geit. ale Profeflor der Mebicin und Oberauffeher 
des botanischen Gartens zu Erlangen 1810. 

Schreibers (‚Schreib.), Carl, Ritter von, Zoologe, geb. zu Preßburg 1774, warb 
BG Hofuaturafiencabinetd zu Wien und ftarb daſelbſt ald Regierungs- 
rat . 

Schröter (Schröt.), Joh. Sam., geb. zu Raftenberg in Thüringen 1735, geft. ale 
Superintendent zu Buttſtädt ım Weimarſchen 1808. 

Schultze, Carl August Sigismund, geb. zu Halle 1795, Profeffor der Anatomie 
zu Greifswald, geft. zu Iena 1877. 

Schultze, Max Johann Sigismund, Sohn des Borigen, geb. zu Yreiburg i. 

Breisgau 1825, geft. als Profeffor der Anatomie zu Bonn 1874. 

Schulze, Franz Eilhard, geb. 1840, feit 1884 Profeffor der Zoologie in Berlin. 

Schumacher (Schum), Christian Friedrich, bdänifcher Rohırfork ‚geb. zu 
Glückſtadt 1757, geft. ale Profeflor der Botanik zu Kopenhagen 1839. 

Schwägrichen Schwäg.), Joh. Christ. Friedr., Dipterologe, 

Schweigger (‚Schweigg.), Aug. Ferd., geb. zu Erlangen 1783, war Profeſſor der 
Botanik zu Königsberg, wurde auf einer Reife in Sicilien bei Balermo er- 
mordet 1821. 

Sclater (Scl.), Phil. Lutley, Ornithologe, geb. 1829, feit 1859 Selretär ber 
Zoological Society in London. 

Scopoli ( .); Joh. Ant., Naturforfcher, geb. zu Cavales im Fleimsthal im 
Tyrol 1725, warb Bergrath und Profeflor der Chemie und Botanik zu Pavia, 
wo er 1788 ftarb. 

Scriba — Ludwig Gottlieb, Entomologe. 

Soriba (‚Scrib.), W., Coleopterologe. 

Soudder (Sc.), S. H., omerifonifeher Lepidopterologe. 

Seba, Albert, Apotheler und Naturforfcher, geb. 1665, gef. zu Amfterdam 1736. 

Seobach (v. Seeb.), Carl von, geb. zu Weimar 1839, geft. ale Profeffor ber 
Geologie und Paläontologie zu Göttingen 1880. 

Selby, Prideaux John, Ornithologe, geb. 1788. 

Seienka (Sel.), Emil, geb.. 1842, feit 1874 Profeffor der Zoologie und vergleis 
enden Anatomie in Erlangen. 

Selys - Longchamps (Selys od. de S. Longch.), Mich. Edm. de, beigifdher 


Zoologe. 

Somper —— Carl, geb. zu Altona 1832, Profeſſor der Zoologie und ver⸗ 
gleichenben notomie zu Würzburg. 

Sorv ie (Serv.), Audinet Jean Guillaume de, Entomologe, geb. 1775, gef. 
1858. 
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Shaw, Georg, geb. 1751, geft. als Bibliothefar und Conſervator am Britifchen 
Mufeum zu London 1815 

Shuckard (Sh.), W. E., * Hymenopterologe. 

Siebold (v. Sieb.), Carl Theodor Ernst von, ge. zu ung BO HR 
ale Profeffor ber Zoologie und vergleichenden natomie zu een 1 

Simon (Sim.), E., franzöfifcyer Arachnologe. 

Stabber (Slabb.), 'Mart., hollänbifcher Bodo e. 

Sioane, Hans, Naturſorſcher, zu Killileagh in Irland 1660, geſt. als Leib⸗ 
Fi Könige Georg I. und Grafbent der Kgl. Societät der Bi enfchaften zu 
ondon 

Sluitor, C. Ph., hollänbifeher oologe, lebt in Batavia. 

Smeathman (Smeathm. );, H., Ichrieb Ende des vorigen Jahrhunderts über Ter- 
miten. 

Smith (Dm. ), Andrew, Afrifareifender. 

Smith, F., Symenopterologe, geft. zu London 1879. 

Smith (4. Sm.), Hamilton, engliſcher Offizier und Zoologe, Berfafler vieler Zu⸗ 
ſͤtze zu Eupvier’s Thierrei 

Smith, ram ‚antomofoge und Conchyliologe, geft. zu Walmer 1884 (beinahe 

ahre alt 
Snellen (‚Sr.), P. C. T., holländifcher Lepibopterologe. 
Snellen van Vollenhoven, Sam. Constant., Entomologe, geft. in 8’&ravenhage 


Solander (Son), Daniel, ſchwediſcher Zoologe, geb. in Norrland 1736, geft. zu 

ondon 1 

Sonnerat, Peter, naturwiſſenſchaftlicher Reifender, geb. zu Lyon 1745, bereifte 
Madagascar und Bourbon, Ehina und Indien, ftarb zu Paris 1814. 

Souleyet (.Soul.), emöniger Conchyliologe. 

Sowerby (Sow.), James, Conchyliologe, geb. zu London 1757, geft. zu Yambeth]1822. 

Sowerby (Sow.), George Bretting aan, Sohn des Borigen, Conchyliologe, geb. 
zu Zondon 1788, gel. ebendort 1854 

Sowerby (Sovu.), George Brettingham, Sohn des Borigen, Conchyliologe, geb. 
1812, geft. zu London 1884. 

Spallanzani (Spall.), Lazaro, geb. zu Scandiano in Modena 1729, geft. ale 
Profeſſor der Raturgefchichte und Phyſik zu Pavia 1799. 

Sparrman (Sparrm.), Anders, u Upfala a, begleitete Cool auf defien 
Weltumjegelung, pet ale —X zu Upfala 1 

Spengler (Spengl.), Lorenz, Conchyliologe, geb. I geſt. —. 

Speyer, Ad. u. Aug, „Lepidopterologen. 

Spinola (Spin. oder Sp.), Max von, Graf von Taffarola, Entomologe, geb. zu 
Zouloufe 1780, geft. auf feinem Schloß Taffarola beit Genua 1857. 

$pix, Johann Baptist von, geb. zu Höchftäbt 1781, machte mit von Martius 
— eine große Entdeckungsreiſe durch Brafilien (1817—1820), geft. al® 

fademiler zu nchen 1826. 

Stäl, Carl, ſchwediſcher Entomologe, Profeffor und Confervator am Staatsmufeum 
zu Stodholm, ftarb 1878 (45 Sabre alt). 

Staudinger (Staud.), O., Lepidopterologe. 

Stecker (Öteck. ». Anton, re und Afritareiſender, geb. zu Joſephsthal bei 
Jungbunzlau in Böhmen 1 

Steenstrup (Steenstr.), Joh. —— geb. zu Bang 1813, ward 1845 Profeflor 
der Zoologie und Direftor des zoologiſchen Mufeums zu Kopenhagen, trat 1885 
in den Rubeftaud. 

Stein (St.), Friedrich, geb. zu Riemegt im Brandenburgifchen 1818, geft. als 
Profeflor der Zoolog in Prag 188 

Steindachner, Franz, hole Direktor bes f. f. zoologiſchen Hofcabinets zu 


Wien 

Steller (Stell ), Georg Wilhelm, geb. zu Windsheim 1709, Arzt in Et. Petere- 
burg, erfror auf einer Reife in Kamtfchatla 1745 

Stephens (Steph ), James Francis, Entomologe in London. 
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Stimpson (Stimps.), William, amerifanifcher Zoologe. 

Stoliczka (‚Stol.), Ferd., ®eologe und Bafäontologe eb. in Mähren 1838, jet 
1862 Mitarbeiter an ber eological Survey of India in Calcutta, gef. 
1874 zu Murgi am Shayok in Ladak. 

Storr, ottliob Conr. Christ., geb. 1749, ftarb als Profeſſor zu Tübingen 


Strauch, Alex., Direltor des zoologiſchen Mufeums zu St. Petersburg. 
Straus-Dürkheim (Str.), Hercules, Anatom und Zoologe, geb. zu Mamet 17%, 


geft. — 

Strickland (Strikl.), Hugh Edwin, Geologe und Zoologe, geb. zu Righton in 
Horkfhire 1811, verunglüdte 1853 durch die Eifenbahn. ’ “rs 

Stroem, Hans, norwegifcher Zoologe. 

Strussenfeldt (‚Strussenf.), Alex. Mich. von. 

Studer (Siud.), Bernh, geb. zu Büren im Kanton Bern 1794, ſeit 1825 Pro⸗ 
fefjor_der Geologie zu Bern. 

Studer (Situd.), Theophil, Sohn bes en Profefior der Zoologie zu Bern 

Sturm, Jac., Maler und Naturforjcher, zu Nürnberg 1771, geft. bafelbft 


1848, 

Sturm, Joh. Wilh., Sohn des Borigen, geb. 1808, geft. 1 

Succow, G. A., Zonloge, geb. zu Jena 1751, geft. als Brofefor ber Bhnftl zu 
Heibelber 1813 

Suftrian (Suffr.), E. , Coleopterologe. 

Sulzer (‚Sule.), Joh. "Heinr., geb. 1735, ef. 1814 

Sundevall (‚Sund.), Carl Joh., geb. zu Höpeſtad ei Yftad 1801, Profeffor und 
Direktor des Dufeume zu Lund. 

en (Swaine.), W., englifher Zoologe, uamentlich Ormithologe und Con⸗ 

yliologe. 

Swammerdam, Jan, Raturforjcher, geb. zu Amfterdam 1637, geft. daſelbſt 1680. 

Taschenberg (Taschbg.), Ernst Ludwig, Entomologe, geb. zu Naumburg a. ©. 
—8 Bis 1856 Inſpeltor am zoofogifchen Mufeum und feit 1871 Soofeffor 
zu 

Taschenberg (Tasch. O.), O., Sohn bes Aorigen, Privatdocent der Zoolo ge zu Salk. 

Temminck (Temm.), Coenraa Jacob, zu Amfterdam 177 als 
Seneraldireltor des Reihsmufeums der —— zu Leiden 1 

Tengmalm, Pet. GQust., Profeſſor der Medicin zu Sto 

Th6el, Joh. Hjalmar, jamed cher Zoologe. 

Thompson — ) John Vaughan, Carcinologe. 

Thompson (Tiomps.), William. 

Thomson, Allen, geb. zu Edinburg 1809, 1848 — 1877 „grofeffor ber Anatonrie 
zu Glasgow, le te feitdem in London, wo er 1884 ftarb. 

Thomson (Thomes.), nes Coleopterologe. 

Thomson (Wyv. Thome.), Sir Charles Wyville, geb. zu Bonſyde in Linlith ⸗ 
gowſhire 1830, feit leo Profefior der Naturwiſſenſchaft in Edinb von wo 
aus er die Challenger -Erpedition unternahm, geft. zu Bonfyde 1 

Thorell (Thor.), Tamerlan, ſchwediſcher Arachnologe. 

Thunberg (Thunb.), Carl Peter, Zoologe imd Botaniker, geb. zu Iönföping 
1743, lebte erft als Arzt am Kap, in Batavia und Japan, wurde de fpäter Pro- 
feſſor der Botanik zu Upſala und ſtarb auf feinem Landfitz Tunaberg bei 
Upſala 1828. 

Tiedemann (Tiedem.), Friedr., geb. zu Cafſel 1781, ward 1816 Profeffor aa 
Anatomie ra Phyſiologie zu Heidelberg, lebte feit 1849 in Frankfurt a M 
wo er 

Tilesius v. Tilenau, wilh. Gottl., geb. zu Muhlhauſen 1769, geft. ebenbort 1851. 

Tischer, Carl Fried. Aug. von, epidopterologe, geſt. zu Schandau in Sadier 
1849. 

Trail, Thomas Stewart, ſchrieb in der erften Hälfte dieſes Jahrhunderte. 

Traustedt (Traust.), bänifcher Zoologe. 
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Treitschke (Tr.), Friedr., Tepibopterofoge, geb. zu Leipzig 1776, geft. als Hof⸗ 
tbeater-Delonom zu Wien 1 

Troschel (Trosch. oder Tr.), Franz Hermann, geb. zu Spandau 1810, geft. als 
Brofefjor der Zoologie und Direktor des zoologifchen Muſeums zu Bonn 1882. 

Tryon, H. W., amerikaniſcher Conchyliologe. 

Tschudi (Tsch.), Johann Jacob von, geb. zu ©farus 1818, bereifte zweimal 
333 1843, 1857 — 1859) Peru, 1868 — 1876 Sefandter ber Schweiz in 


Tori “. J. F., Maler, Zoologe und Botaniker, geb. 1775, geft. zu Paris 1840, 

Turton (Turt.). will. englif er oe anllofage. 

Uljanin (UL), W., rujfi er 

Vaillant, Frangois le, —* pn Afrikareifender, geb. zu Baramaribo 1754, 
geft. zu Paris 1825. 

Valenciennes (Valenc. ob. Val.), Achille, geb. zu Paris 1794, geft. dafelbft als’ 
Profefjor der Zoologie am Muſeum. 

Valle, > At. della, feit 1884 Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 

odena. 

Vejdovsky BAER! Fr., böhmifcher Zoologe, geb. 1849. 

Verany (Ver.) Giovanni attista, italienifcher Zoologe. 

Verneull Philipp Edouard Poulletier de, ®eologe und Peläontologe, geb. zu 
Baris 1805, geft. dafelbft 18 

Vest, v., fehenötegiiger € —— 

Vioillot (Vieill. ), L Ornithologe, ftarb zu Paris 1828, 

Vignard ( Vign.), ẽoncht liologe. 

Vigors (Vig.), Nie. Arlw ward, Ornithologe, geb. —, gef. ale Mitbireltor am 
britiſchen Mufeum 1 

Villa (Vi), Antonio, Entomologe 

Virey, Julien Jos. 

Viviani (Viv.), Domenico, ſchrieb über Warmer. 

Vogt, geb. zu Gießen 1817, ſeit 1862 Profeſſor der Geologie und Zoologie 


zu 
Waagen, W , Baläontologe. 
Wagener, ( (G. Wag.), Guido, geb. zu Berlin 1822, Profeffor der Anatomie zu 


urg. 

Wagler (Wagl.), Johann Georg, geb. zu Nürnberg 1800, gef. ai aeeofeffor 
der Zoologie und Inſpektor des zoologifchen Cabinets zu Münden 183 

Wagner (Wagn.), B., Dipterologe. 

Wagner (Wagn.), Joh. Andr. m eb. zu Nürnberg 1797, Profeſſor ber Zoologie 
und Baldontofogie jr Münden, dort get. 1861. 

Wahlenberg, Georg, Botanifer und Entomologe, geb. in ber \ömehtigen Provinz 
Wermland 1780, geft. als Profefior ber Botanik zu Upfala 185 

Walbaum ob. Wallbaum (Walb. ), Joh. Jul., Boologe, fchrieb in der weiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts. 

Walckenaer (Walck.), Charles Athanase Baron de, Entomologe, geb. zu 
Paris 1771, ward 1840 beftändiger Sefretär ber Parifer Alademie der In« 
ſchriften und ſchönen Künfte, ftarb auf feinem Landgute in der Nähe von 
Paris 1852. 

Walker ( WIk.), Francis, en Din Symenopterofoge. 

Wallengren u ſchwediſcher Lepidopterologe. 

Waterhouse (Wa G. R., — — Pa oge. 

Weinkauft (Weink.) H. C., Conculiologe. 

Weinland (Weinl.), Christoph Dav. iedr., In. geb. 1829, Arzt und Zoologe. 

Weismann, August, geb. zu Frankfurt a. 834, Profeſſor der Zoologie zu 
Freiburg i. ‚Baben, 

Werneburg ig. a Lepidopterologe. 

Wesmael (Wesm.), C , Entomolo ge, offer zu Brüffel 

Westerlund (Wester!. ), Carl, —— onchyliologe. 
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Westring (Westr.), Niklas, ſchwediſcher Arachnologe, Zollverwalter und Mitglied 
der Alademie zu Stodholm, geb. 1797, geft. zu Göteborg 1882. 

Westrumb, Aug. Heinr. Ludw. 

Westwood (Westw.), John Obadiah, geb. 1805, Entontologe, Brofeffor der 
‚„ooisgie zu O ord. 

White, Adlam, Boologe De a tomologe, geft. zu Glasgow 1879. 

Wiedemann ( Wied.), Ö.R. Dipterologe, geb. in Braunfchweig 1770, geil. 
als Profeffor zu Kiel ro 

Wiodersheim | Wiedersl.), — geb. 1848, Profeſſor der Anatomie zu Frei⸗ 
urg i. B. 

Wied-Neuwied (Wied), Maximilian Alexander Philipp Prinz von, geb. zu 
Neumied 1782, ereifte 1815 — 1817 Brafilien, 1832 — 1834 Rordamerite, 
ftarb zu Neuwied 1867. 

Wiegmann (Wiegm.), Arend Friedr. Aug., geb. zu Braunſchweig 1802, gefl. 
als Profeſſor der Zoologie zu Berlin 1841. 

Will, J. G. Friedr., Profeſſor ber Zoologie zu Erlangen, fchrieb in ber Mitte 
Diefes Sahrhunberte, 

Williamson, William Crawford. Profefior am Owens College zu Manchefter. 

Willis, Thomas, geb. zu Great Bedwin in Wiltihire 1621, geft. a1 Arzt zu Lon⸗ 
don 

Wilson (Wils.), Alex., Ornithologe, geb. zu Paisley in Schottland 1766, gef. 
in Philadelphia 1813. 

Winnertz Hirn. ) J., Dipterologe. 

Wocke, M. F., Cepibepterolog e. 

Wo Joh,, Boologe, namentlich Ornithologe, fchrieb im Anfang diejes Jahr⸗ 
un deris. 

Wood, Will., se de — Ichrieb in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts. 

Woodhouse, 3 engliſcher Zool og 

—— (Woodi. oder Wosd, 8 . P., engliſcher Conchyliologe und Pals⸗ 
ontologe 

Wotton, dward, geb. zu Orford 1492, ‚ gel als Arzt zu London 1555. 

Wright, Thomas Sirot il, ſchrieb über Kölenteraten. 

Wulp, F. M. van der, Sofländifhe Dipterologe. 

‚ Abkürzung für Wiener Berzeichnis, d.h. Derzeichnie der Schmetter- 
"ie nm. Wiener Gegend, herausgegeben von einigen Lehren am Wiener 
erefianum 

Yarrei (Yarr.), "wil., Zoologe, geb. zu London 1780, geft. 1856. 

Zadtach, Erast Gustav, geb. 1817, geft. als Brofeffor der Zoologie zu Könige 
erg 1 

Zeder (Zra.), J. G. H., geb. zu Lichtenfels, get. als Stahtpänftn zu Bamberg. 

Zeller (Zeil.\, Phil. „Christ, geft. zu Stettin 1883 (75 Jahre alt). 

Zetterstedt (Zeit.), J. W., "Entomologe, geb. zu Miölby in Oftgorhland 1785, 
ftarb ale Brofeffor zu und 185-. 

Ziegler, Fr., Entomologe und Condyliologe, geit. ale Cuſtos am k. k. NRaturalien- 
fabinet u Wien 

Zittel (Zur )». Carl Altred, Geologe und Paläontologe, geb. zu Bahlingen bei 
Fruburs i. B. 1839, feit 1868 Profefjor der Paläontologie zu Münden. 

Zürn, F. A., Profeſſor der Beterinärmedicin zu Leipzig. 











Alphabetifches Regifter. 


1) Die Zahlen bezeichnen bie 88. 2) Die Umlaute ä, d und ü folgen inımer nach ab, oB und ud. 
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Masftiege... .996a,8! Acholde..... 1238,1| Aoga........ 11702] Agönum ..... 887,27 
— käfer. ‚894; 894,2] Achfenkorallen.. .1519| Aegidae..... 1170, Agrilus....... 906,5 
Abdominalfa . 1186 ; Acht, gelbe.. . .953b,5 Aegina ..... 1170,A| Agrlon...... 1046,7 
1191 Achtheres . ..1206,1| Aeginöta .. 14911 Agriötes...... 908,7 
Abend-Pfauenauge |Acidalla. . 9608,23 Aeginidae.. ..1489; Agromyza ...996,30 
954,5 Acilius....... 888,3 1491 Agrotina .. "959, ııB 

Abla......... 949,1| Acinöta...... 1622,1 Aella........ 1006,61 Agrötis...... 959,15 


Abranchiäta...869;| Acinetidae... .1622 Aequorda. ..1497,1)Ahorneule....959a,3 
1393 Adeleifpanner. ‚9603,18 Aequorefdae . 1496; — famenmotte. 963,15 


Abräxas....960a,15| Aderwerre ... .1044,3 1497| — fpanner . 9604,25 
Abrostdla.. . „959,25 Acoela. 1338,0; 1342| Aeolosöma.. .1271,4 Ailanthusfpinner 958,3 
Abyla......- 1485, 1 Acotyl&a 1325; 1328| Aeolöthrips. .1052,6 Aktinien........ 1539 
Acal6phae .. ‚1461; Acrasp£dae...1462| Aequipälpi ..1082,ı1! Aleiöpe...... 1246,1 
1462 Acrididae1037; 1042 neschna ..... 10463 Alciopidae.. .1237; 

Acalyptörae.. 996| Acridium . .1042,9 Aetöa ........ 853,3 1246 
Acantharla ‚1661; Acrocertdae980: 984 After - Frühlinge- \Alcippe...... 11911 
1668| Acrocladia . „1399, fliegen ...... 1048| Aleippidae...1186 ; 
Acanthia.....1010,1| Acronycta.. ‚959,3 — hummel... .936,21 1191 
Acanthitdae.. ‚1010 Actinia.1543,1, 2u. 3 — made..... 1297,3| Aleyonarſa... 1526; 
Acanthobothrium Actiniarla1527, 1539| — raupen ...... 949 1545 
1354,1| Actinidae 1539; 1543| — rüffelfäfer. . .925,3| Aleyonölla....844,2 
Acanthocephäli Actinocephälus — fcorpione...1081;) Aleyonidae.. .1546; 
1287,2 u. 12; 1298 1653, 1 1083 1547 
Acanthoefnus 97, ı8| Actinocrinidae — fpinne.1081; 1093| AleyonidiYdae .855; 
Acanthodesmia 1442b | Agäbus....... 888,1 858 
1673,1| ActinoerInus1442b,s| Agalena..... 11102 Aleyonidium. .858,1 
Acanthocystidae |Actinolöba...1543,8| Agalenidae.. „1102; Alcyonina ..1547, A 
1682| Actinomötra .1439,2 1110 Alcyonfum.. „1547, N 

Acanthocystis Actinömma ..1665,5|Agälma ..... 1480,3| Alöcto ‚8602; 1439, 
1682,2 Actinophrytdae Agalmidae...1476;|Aleochära . . „891,5 
Acanthomötra 1684 1480| Aleurödes . . „1023, 
1668,1| Actinöphrys .1684,1| Agalmöpsis.. .1480,3| Alftermes ..... 1023,5 
Acanthomötrae 1668 Actinosphaerfum |Agaricidae....1532|Alläntus...... 949,4 
Acanthonidae .1668 1684,2) Agathidfum.. ..874,3] Alloiocoela....1333 
Acanthosöma 1006,5| Actinotröcha. 1284a Agelacrinus..1443,1 1334 


Acanthostaurus Actinozöa....1368;|Agelastica... 928,7 Allostömum..1335,2 


1668,3 1523| Agläntha... .1494,1| Allotrfa..... .948,13 
Acarina.1081 ‚1118 Aculeäta...... 934,1 Aglia........ 958,2 Allomya...... 943,3 
Achaeta. 1279; 1282) Adamsfa.....1543,3 Aglaophenta. 1504,1 Alöna....... 1218,2 
Achateule 959,19 u.2ılAdela........ 963,1| Aglaura..... 14942 Alophöra....996a,2 
Acherontia ...954,1| Aberflügler....... 933 Aglauridae.. „1489; Alpenbod...... 927,6 
Achöta...... 1044,1| Adimonfa..... 928,5 1494 Alpenfalter... .953a,2 
Achetidae ....1044| Abmiral.... .953c,1| Aglössa ......961,1) Alph&us..... 1157,3 


Leunié' Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Br. 76 





1202 Alphabetifches Regifter. 
8. $. 8. 
Alucita....... 964,2] Amphipödda...1139;| Anisoplfa....905,12 pfeifen 
Alveolina.. . .1689,8 1174 Anisoptöryx 360b,6 
Alveopöra.. 15293 Amphiporidae 1313; Anisotöma.. — ficher....... 7 
Alydus...... 1007,5 1314| Annelida 1230; 1281 — wickler ..... 962,6 
Alysfa........ 945,11 Amphipörus .1314,1}Anobfum..... 912,1| Aphaniptöra ..%b: 
Amära....... 887,29] Amphipfra ..959,13 4nochänus.. „1404 1001 
Amathfa...... 857, ı/Amphitrite.. .1261, ı/Anomäla.. ..905, ıı| Aphanostomidae 
Amaurobifdae 1102; Amphistegina Anomälon.. ‚93,0 1333; 1312 
Amphistd 1686,5 Anomocladina 1570 Aphanostömum 
. mphistömum nophöles.. 
Ambivpnonsten a 1348, | Anoplürs .... .1026] Aphidae. 1020; 1022 
98, ,] Amphiüra ...1414,3|Antödon..... 1439,1) Aphidfus ..... "945,3 
Ambilvtöles . ‚913,2 Amphiurldae . 1412; Antennularia. 1504,3 Aphilöthrix .. „948,2 
Ameile weiße. 1051,1 1414] Anthaxla..... 906,81 Aphis ...... .1022,1 
len 49|Amplexus ..1587a,1|Anthelfa.....1547,8 Aphlebia .. . .1089,2 
— nlöwe ....1029,,|Anälges ..... 1128| Anthieldae..... 917] AphodYus... .906,2 
— lcın. 10 29,1 Ananchytes .1405,A |Anthicus ..... 917,3| Aphritis...... 993,5 
— u⸗ Speingfpinne Ananchytina 1405, A | AnthidYum .. .985,10| Aphrothoräca 160: 
—A Door Anthobf —* Aphroaite 13881 
naspis ..... . 919,2 Anthobſum.. 2Ap 1 ) 
Ammophlia . Kr Anceidae 1164; 1173| Anthobothrium Aphroditidae. 1231: 
Am ot Xne "|Ancdus...... 1173,1 1354,3 1233 
mmotrypän 12512 Anchomenini Anthochäris .953h, s| Aphrophöra .1014,2 
887B,vı|Authocömus . ‚9109 Apidae........ 93 


Amoeba..... 1694,3 
3| Anchomö&nus .887,27| Anthocdris ..1U08,7 Apina .. .935,1; 36,1 
Ah os Anchorälla... .1206,4 Anthomedüsae1496; Apiocrinidae „1442 
Anchylostömum 500 | Apiocrinus.. 14423, 
Amoebfdae.. ‚1685; 1296,3| AnthomyYa...996,10| Apfon........ 25,6 
Ancorina ....1576,1j Anthonömus ‚925,29 Apis....935,1; 936,1 
Awmorphina ..1581,2| Ancorintdae. .1573;| Anthophägus .891,0| Aplysina 1584; 1585: 
934; 1585,1 


Ampödus..... 908,: 1576| Anthophfla.. 
Ä Ampferblottiane Anoylochira .906,3 '935,A| Apdda...1372; 1385 
1022,1| Andröna.....935,11;| Anthophöra...935;| Apodörus.... .925,5 
— ale........ 959,3 936,11 936,3| ApolemYa... .1479,1 
Ampharäte ..1261,1| Andrenina ..935 ‚v1;| Anthophorina..935;| Apolemildae.. 1476: 
Amphibiotica.1045; 936, VI 936,11 1479 
1046 Andricus..... 948,3 Anthophysa. .1630,3 | Apoll........ 953a,. 
Amphicdra...1262,41| Androcton!dae Anthozöa....1448;|Aporfa..... 953b,12 
Amphict£ne. .1260,1 1085 ; 1086 1523 Aporitidae....1443 
Amphietentdao Androctönus. 10861 Anthrax...... 990,2] Aporösa......1528 
1248; 1260| Aneläsma.. ..1187,3 Anthrönus.. 9023 Apritofeneule .. „959,3 
Amphidäsys 9603,20 Anemonia ...1543,2| AnthrYbus . ..925.2 Aprilfliege..... . 977. 
Amphidödtus..1405,3| Anerastla... 961, 10 Antipatharia 1527 ;|— füfer ...... AB.i⸗ 
Amphigerontia Angeltofe ( (Bradjio- 1538| Apsilus...... 1301,» 
1049,1| poden) ...820; 830| Antipäthes...1538,2) Apt£ra .1004 ; 11724; 
Amphihelta . .1534,2 _ fcjalige (Bradio- Antipathidae. .1538 1055 
Amphilöptus. 16173 doden) ...820; 830 |Antliäta ....... 965] Apus......... 1221 
Amphilina .. ..1352,: Angeröna.. 9608, 12] Anyphaena . .1112,1 Apusidae12i5: 1221 
Amphilinrdae. 1351; Anguillüla . 12911, 3 Anyphaentdae 1102; Apyela......-- 1 
1353 1112| Arachnocörys 
Amphilönche .1668,4 Anguillulidae. 1289; Apäte. ...... 912,6 1611: 
Amphimonadina 1291| Apäthus..... 996,21 Arachnoidea . 883: 
1627; 1689| Anilöcra.....1170,4|Apatüra..... 953,11 1018 
Amphimönas. 1639,1 Anisodactylus887,34 Apfelbaum · Ge⸗ Arachnosphaera 
Amphinöme. .1239,1 Anisondma.. .1638,1 _ Fpinuftmotte . . 963,5 1669, 
Amphinomidae Anisonemina . 1627; - Glasflügler 9553 Aradidae..... 100 


1237; 1239 1638| — bfattlaus.. .1022,1| Arädus...... 101: 


Alphabetiſches Regifter. 1203 


$. $. 8. ß. 
Araneina 1081; 1100 Arthrogästra..1081|Astraea ..... 1533,1| Aurelitdae... ..1469 
Arbacha ...... 1397, ı|Arthropöda....865|Astraeacda...1528;|Auricularfa ...1367 
ArbaciYdae.. .1892; Arthrosträca . 1139; 1533| Aurorafalten . .953b,4 
1397 1163| Astraeidae.. .1528;| Autolytus .. .1243, 
Arcölla...... 1693,2| Arthropomäta. .821 1533| Avicularfa...1103,3 
Arcelltdae . . 1685: Asäphus....1141b,+| Astrangfdae. .1528; Avicularlum . . 837 
1698| Ascalä hun. .1029,2 1535 Arenkorallen... .1549 
Archaeocidarfdae |Ascändra....1560,1|Astrogonfum.1431,1|Axine....... 1346, 
1406 Ascarldae.. . „1289; Astroides.. .1581,3 Axinölla..... 1578,3 
Archaeocidäris 1297 Astropöcten . 1434,11 Axöna....... 1122,s 
1406,1| Ascäris...... 1297,1| AstropectinIdae 
Archäster ...1433,1|Ascetta ..... 1560,83 1420; 1434 
ArchasterYas..1419| Ascidicöla....1199,2 Astrophytidae 1416 WBacha ..... 993,11 
Archasteridae 1420; |Asclöra....... 922,1| Astro hyton .1416,1\®admäde.... 971,4 
1433 Ascomörpha .1308,: | Astynömus...927,18|— #........-. 971 
Archiannelida Ascönes .1556; 1560 Asynäpta..... 973,5 Bachweideneufe. 959,77 
1263a | Ascörtis..... 1560,2 Atax........ 1122, Baeillus..... 1041,1 
Archigötes...1353,2| Asellidae1164; 1167| AtelecrYnus ...1489| Bacterla .... 1041,2 
Arctfa........ 957.1 Asöllus...... 1164,3 Atelostomäta. . 1403| Badefhwamm. 1587,1 
Arctifdae. .952; 957| Asiltdae.. .980; 985| Ateuchus ... .905,19 Sadiater ..... 887,24 
Arctiina ..... 957,B|Asilus........ 985,1| Athalia....... 949,3 .......... 957,7 
Arctiscoidöae .1132|Asopla....... 961,2| Athalamia . . .1694 — E . 1155,2 
Arctiscon....1132,1|Asöpus...... 1006,1| Athecäta...... 1509| — raupen...... 957 
Arcuäta ...... 1147| Aspidiötus....1023,6| Athörix....... 986,3| — jpinner.957; a 7 
Arenicdla....1252,1)Aspidisca....1608,1| Athorybla.. ‚1483, Bärthierchen.. 1182 
Arenicölae ...905,V AspidiseYdae .1606; Athorybildae. 1476; Baetis....... 1047,3 
Arenicolidae . 1248; 1608 1483 Balanidae1186; 1189 
1952 Aspidochirötae Athöus....... 908,| Balaninus.. . 925, 28 
ÄArgas....... 1126,2 1374; 1377| Atomarla..... %1,: Balanobius.. 925,28 
Arge ........ 953,14| Aspidogäster 1346,6| Atracheäta (Aca- Balanoglössus. 1359 
Argiöpe.... ‚824,2 Aspidosiphon 1983,5 rina) ..1119; 1127| BalanophyllYa1531,ı 
Argulidae.. ..1194; Aspidosöma...1419| Atröpos..... 1049,8 Balantidium..1614,2 
1207 Aspidüra ..... 1411! Atrypa....... 826,3| Balänus..... 1189,2 
Argülus..... 1207,1| Asplanchna, .1308,2| Atta ......... 9429 Balate ....... 1377 
Argymnis ..... 953,9 Asplanchnidae1302; Attagönus .....902,2|Balgmilbe.... 1130,1 
Argyresthia..963,12 1308| Atteläbus.. ‚926, Baltenbod... .. 927,5 
Argyromoeba. 990,2 Afleln....1139; 1163| Attidae .1102; 1117| — ihröter.. . . 905,29 
Argyronöta..1111,1 Affelipinnen .. .1135| Attus........ 11172 Banchina..... 943 
ArgyronetYdae1102; Astactdae1144: 1156) Atychla....... 956,1 Banchus..... 943,19 
1111| Astäcus.. „1156, 1u. 2At 8* 1102; 1104 Bandeule..... 959,27 
Aricla..... 9968,10;| Astasla...... 1636,14 Atyone ...... 04,11 — weidenblattlaus 
1256,1 Astasiina 1627 ; 1636| Au Guinla, Er 1022,1 
AriciYdae . ..1248; Astäta........ ‚938,5 Aufgußthierdhen 1593: — murm..... 1358,1 
1256 Asteracanthion 1594| — würmer.....1350 
—* 6 1422,1 Angenfalter.. Be ‚12 Barbitisten 1043, 
165,6 x — fliege....... ı) Baridfum „31 
Armadillo .. .1165,5 Asteriädae. 38 — fliegen........ 994|Baris........ 925,31 
YArmfüßer „816,1; 817 Asterfas 1492| Forellen ....1534| Bartläufer..... 887,5 
— lilien ....... 1 35 Asterina..... 1 426,117 — manze..... 1008,21 — milde...... 970,4 
— polyp ..... 1521,1 Asterinldae .. 1420: Lugupfe en ...1047| Bassus.......943,12 
— wirbler...... 842 14%6 acäntha ..1674,1 Baftard « Sandtläfer 
Aromia....... 927,8 i Aulfens ...... 944,3 887,1 
Arrhenürns ..1122,5|Asteriscus .. .1426,1 Aulastömum .1275,3| Baitfäfer...... 926,2 
Arsilönche....959, |Asteroid&a...1368;| Aulax ....... 948,0| Bathybrus... 1694a 
ArtemYa..... ‚192,2 1417 Aulopöda..... 1548 Bathyerfnus.. „1441 
Articuläta... ..821; Asteröpe ....1246,2| Aulosphaera .1675,1 | Bathynömus .1170,2 
1438 Asthenosöma 1394,1 |Aurelfa...... 14691 Baudjfammiler... .935 


16% 


1204 Alpbabetifches Negifter. 


8. 8. 8. 8. 
Banmflechtenfpanner |Birmblattgalmüde |Blütentäfer... .902,3] BothriocidarYdae 
9 


608,18 973,1|— mager ..... 925,28 l 

— läfer...... 906,311 — - Geipinnfiblatt- | — fteder...... 925,5 Bothriocid&ris 
— lm3...... 1022,2| welpe....... 949,15 | Blumenfliege. 9962, 10 1406: 
— manze. .1006,7u.9| — knoſpenſtecher — fäfer.. 905,11; 905,6 Bothriöpsis. . 1653, 
— manzen..... 1006 925, 20 — manze..... 1008, BotryIdae1670; 1672 
— meißling.. .9653b,1] — fauger.. .1021,11— wefpe. .934;935A | Botryocampe 1672,1 
Bdella......- 1128,1] — trauermüde. .976,1 Bintegel 1274; 1276,1|Botys...... -. %13 
Bdellfdae 1119; 1123 Biston...... 9608,19 — laus...... - 10223 Bougainvillia 
Becherquallen... 1474 |Bittäcus..... 1031,2|— 8tropfen... . 956,2 1501,3; 15141 
Beerenmwanze... 1006,59 | Blaniülus... . 1075,1|BoarmiIa.. . „9608, ıs| Bougainvillifdae 
Belinürus..... 1141|Blaps........ 914,1 Bodkäfer......-. 927 1496; 1514 
Belostöma... 1013,4 |®lnfenfüße..... 1052|Bodo........ 1637,1| Bourgueticrinfdae 
BembecYa..... 955,4 — fuß:...... 1052,2|Bodonina... 1627,10; 1438; 141 
Bembex...... 938,7] — fäfer....... 921,1 den Bourgueticr/nus 
Bembidium.. .887,35|— kopf ....... 994, 2/8ogenfliege.. 1441 
Beösus ...... 1008,4 — wanze ... .1010,3 — trabben..... 114 Brachelftra....S91 

......... 982,1|— mwurm..... 1350|Bohraffel.... .1169,1| Brachinini..... 887 
—— 1152,1 Blastoidda... 1368; |— fliege... .. 9966,20 Brachinus... 887,11 

ann 1457,1 1444| — fäfer...... .912,2|Brachiolarta...1367 
Berotdas 1453; 1457 Blastophäga. . 947,81 — ſchwamm.. 1580,3 Brachionfdae ... 1307 
Berösus...... "890,4 Blatt, wandelnbes Bolde . „1027; 1045 | Brachiönus.. . 1307,: 
Berjtus..... 1007,1 10414 Bolitobfus.. . 891,8 Brachiopöda . . 816: 
Bettwanze .. .1010,1 Blatta....... 1039,3 Bolitochära.. 891,3 811 
Bentelguallen. . 1473 Blattflöbe..... 1021|Bolitophägus. ‚914,8 Bradfäfer.. . . .905,% 
— ftrabler..... 1443| — floh ....... 1021,1 | Bombarbirfäfer 887,11 Brachyc&ra %6; gu 
Bibfo......... 977,1| — füßer..1139; 1214| Bombus .935,2; 936,2 Brachyd£res.. 925,11 


Bibionidae 967 ; 977 | — heufchrede. .1041, 4 BombycYdae952;958 Brachygäster..944.1 
Bicellarla.... 851,1 — bornfäfer.. . 905 Bombyecina.....958|Brachyptörus. 8 
Bicellaritdae.. 846; Blattidae 1037; 1039 Bombycoidda.. .959| Brachytärsus . 9 

851 | Blatifäfer 928; 928,13 Bombylitdae...980;|Brachyüra ... Kir 


Biche de mer.. 1377) — Tläufe....... 1022 990 1146 
Biho........ 1002,31 — lans...... 1022,1|Bombylius....9%,ı|Bracon....... 945,6 
Bienen ........ 935|— — fliege ..998,15]Bombyx...... 958,3] Braconldae ....945 
— amallfe...... 940,4 — — fliegen... .1029 Bonellia ..... 1281,8Branchiata.... 869: 
— fliege....... 993,6 | — — lüfer... .932,2| Bopyridae....1164; 1391 
— freier... .. 911,41 — — löme . .1029,9 1171\Branchiobdälla 
— tüfer....... 911,4|— nager.. .925,8 u. 21lBopyrus..... 11712 1277,1 
— Täufe....... 1000 |— räuber... .960a,16| Borbörus ... 996,32;| Branchiobdellidae 
— laus...... 1000,11 — rippenftecher. 925,5 9966,22 1274; 1217 
— motte...... 961,111 — rolle...... 925,5] Boröus...... 1031,83) Branchiömma 1262,2 
— fhwärmer.. 955,1 — ſchaber. .. .925,36 | Borfentäfer 926; 926.6 Branchiopöda 1215; 
— zünsler.....961,11|— fchneider... 936,18| Borlasfa.. ..1316,1; 120 
Biedfliege urn 996,2 — weſpe.. — 10 1317,1Branchipodidae 
— würmer..... 995— weſpen ...... 949 Borftenfiefer... 12994 1215; 1222 
Biloculina... 1689,2 Staufing.. . 9531,19) — ſchwänze.... 1065| Branchipus.. 1222,1 
Binfenfloh.... 1021,2 Blanauge... ‚9534, 12|— wanze..... ‚1009, Branchiüra.. .119: 
Biorbiza...... 948,8] — Ton! ....... 959,1 — mlürmer.... 1234 1a 
Bipinnarfla... 1367|— fieb........ 955,6 Bosmina.....1217,4|Braula..... 1009,1 
Birgus....... 1152,3|Bledius...... 891,18! BostrychYdae. ‚998; Braulidae 997 ; 1009 
Birkenblattroller Blennocämpa. .949, 7 926 | Brauteule...... 959,7 
925,5) Blepharisma. 1612, Bostrychus.. .912,6; | Brechfliege. ..... 9464. 
— blattweipe.. „949,1 Blepharocysta 926,6| Breitrand...... BER, 
— fpanner. ..9608,%0 1647,6 Bothriocephalidae Brema........- 3 
— fpimer..... 958,1) Blindbremie.. 988, 1 1351; 1357 Bremien .......8 
— fplintläfer... .926,8|— wange..... 1009,2 Bothriocephälus — aſſel ...... 1120, 


— ſtecher ..... 925,51 — wanzen..... 1009 1357,1| Brenner.......923.2 
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$. $. 8. 8. 
Brettſpielfalter 9534,14 | Buſchhornweſpe 949,14 Campanulariidae |Carpophilus.. .898,2 


Brillantläfer... .925,186| Buthus...... 1086,2 1496; 1497; 1498; | Caryocrinus. 1448,11 
Brisinga..... 14231 Butterfrebs.. ...1156,1 1508 Caryophyllaeidae 
Brisingldae.: ‚1420; Byrrhidae. „886; 908 Campanulina 1498,3; 1351; 18358 

1423 Bythotröphes 1219, 1 1508 Caryophyllaeus 
Brissina ....... 1405|Bytürus..... 910,12] Campodöa... 1057,2 1353,1 u. 2 
Brissöpsie....1405,4 Campoderdae. 1054; Caryophyliia 1586,1 
Brissus...... 1405,5 IC 1057 Cassida...... 928.3 
8 beerfalter aböra....960a,14|Camponötus.. .942,1lCassidulidae.. 1404 
romdt FR Cacospongia. 1587,3|Campöplex.. ‚932 Cassidülus.... 1404 
, Eactus-Schildlaus Camp Yu... 908,51 Cassiopöa .. ‚146611; 
— fpinner..... 358,4 10234 Cana. ..... 11472; 1468 1 
Bromfus..... 928,16 |Caeciltus. ... 1049,4 1156,2|Catenipödra. .. .1548 
Brontes....... 900,8 3/Caenis....... 10475 Cancroidda....1147}Catocäla.... .959,27 
Bronteus.... 1141b,3|Caländra.... .925,97|Canda........ 854,3 |Catometöpa.1144,1; 
Broscus..... 887 »0|Calanidae....1194;|Candöna.... .1210, 1146 
Brotbohrer......912,4 1198| Cannostömae. 1483; |Catops........ 894,3 
— fäfer..898,0; 912,4|Calänus...... 1198,2 1472 |Caudina...... 1384,2 
Brotolomta...959,2ı Calappa..... 1149,1|Cantbarfdae... .921 —— . 973,1 
Brotfhabe ... .1039,1| Caläthus..... 887,26 |Canthäris... .910,4;| Cecidomyfdae..967; 
Bruchtdae..923;924|Calcedla....1537a,1 921,1 973 
Bruchus...... 924,1 CaleispongYae 1555; |Canthocamptus Cellepöra..... 847,1 
Drummer... 9064,8 1556 1197,1|Celleporidae.. .846; 
Brunnentrebs..1181,2 Calicotfle....1345,3| Capitella.... .1250,1 847 
Bryäxis ...... 892,2|Caligidae.... 1194; |Capitellfdae. .1248;|Cellularta.... .854,1 
Bryozöa...816; 836 1203 1250| Cellularitdae.. 846; 
Buchdruder.... 926,6|Oaligus...... 1203,1\Capitibranchiata 854 
Bucgenblattlaus Callianässa.. 1158,2 1248 | Centrostephänus 
1022,2| Callianira ... 1454,3|Caprölla..... 1182,2 1396,2 
— bortentäfer.. 926, Callidfum ... .927,4|Caprellidae.. 1135; Centrötus....1018,2 
— gallmüde... 973,1 CalligenYa.... .957,1 1182| Centrürus....1086,3 
Bolgborfentäfer Callimörpha.. .957,5|CapricornYa....927 Cephalöthrix. 1318, 1 
926,7 Calliobothrium Caprifcatfo.. ‚947,8 Cephalotricha1308a 
— fpanner... .960a,21 1354,5|CapstTdae .. . 1005; CephalotrichYdae 
— fpinner.... 958,15| Calliphöra...996a,s 1009 1313; 1318 
— f vingrüßler 925,30 Calloeystites Capsus...... 1009,2|CephenomyYa. 995,3 
Budelbiene.... 936,14 1443,111| Carabidae..886;887|Cephus....... 950,1 
— fliege. 989,2; 996b Callopögma ...1569|Carabini....... ‚887 |Ceräctis..... 15434 
— manje..... 1010, 3/Calobäta.. . 996,23; Caräbus...... 887,31 Cerambycidae. 923; 
— girpen...... 1018 996b,23 | Carchesfum. .1600,2 927 
Bücerboherr... 912,5| Calocdris.... 1009,8| Carcinus.....1147,7|Cerambyecini....927 
— laus...... 1049,8 Calvptönus. „1042, 101 Cardio höras. 908,3 Cerambyecitae. . 927 
— fcorpion... 1083,3| Calopteryx.. .1046,5 Carididae....1144; Cerämbyx .. 997,1 
Bürftenfpinner. . 958,71| Calosöma..... 887,7 1157 Ceraosponglae 
Bürfthornmweipe.949,2| Calotörmes.. .1051,2|Carinölla....1319,1 1555; 
Büfchelmüde... 969,3 Calycophörae 1476; |Carinellidae ‚1313; |Cerastöma.. .1096,2 
Bugila....... 851,2 1484 1319 Ceratina..... 935,6; 
Bulimina.. ..1687,5 Calycozöa.....1474|Carmarina...1493,4 936,6 
Bunödes..... 1543,3| Calym&ne.. .1141b,ı Karmin ...... 1023,4 Ceratium.. .1647,5 
Bunttäfer. 911; 911,3 Calyptörae ..... 996 Carminlack....1023,0 Ceratopögon. .970,4 
— ling ...... 88 Calyptoblastẽa Garmoifinbeeren Ceratopsylius 1002,2 
— wanje..... 10074 1496 ; 1497; 1504 1023,51 Cerceris...... 938,8 
BuprestYdae... .886 Calyptocrinidae — lad....... 1023, 41 Cercocdma....921,3 
Buprästis..... ‚906,3 1442b |— ⸗ESchildlaus 1023,5 Cercomonadina 
Bursarla.....1614,1|Camaronötus. 1009,5|Carpenterfa..1687,7 1627; 1629 
Bursarildae.. 1611; Campanularia Carpocäpsa.. „962,6 Cercomönas.1629,1; 


1614 1498,2; 1508,1 Carpoglyphus1127,1 1642,2 
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Cereöpis.....1019,1|) Chelonobia.. 1189,1 | Chrysanthia.. .922,2 Cixius ....... 10174 
Gercyon urn. 890,11|Chelönus..... 945,1 Chrysaöra...1471,2|Cladfus...... 949,13 
CGerebratülus. 1 Chelostöma. 935,20; Chrysididae.. .941|Cladoeßra... .1215: 
Cerla......... 993 936, 20 Chrysiptörus 9588, 20 1216 
Cerianthrdae. 1539 Chelüra....... 1178 Chrysis....... 94lyı Cladocöra .. .1535,1 

1541|Chelurfdae. . .1175; Chrysochr&0n1042,3| Cladonema . .1500,: 
Ceriänthus.. .1741,1 1178 Chrysogäster 993,13 Cladonemfdae1406: 
Cermatla.... 1065,1 Chermes.....1022,6|Chrysomöla.. 928,13 150 
Cormatiidae.. .1065|Chernes..... 1083, 4 Chrysomelidae 923; Clathria..... 1578, 
Geropälee... .939,4| Chernetidae.. .1083 9283| Clathrulina.. 1681, 
Ceröxys.. . 996b, 17IChilo......... 961,3) Chrysomitra...1477|Clathrulinfdae 1681 
Cerüra....... 958, 13)Chilocörus....932,5|Chrysomonadina- |Clava........ 1516,1 
Cerylon..... 898,8; Chilödon.. 1607, 2 1626! Clavatälla... 1500, 

899,4 Chilognätha.. „1071 Chrysomyia .982, b Glavfdae 1496; 1517 
Costidae 1453; 1456 Chilopdda....1063;|Chrysöpa. ..1029,9 Clavi 892,3 
Cestödes 1311; 1350 1064 Chrysopila... 986,2] Clavu Aria. . 178 
Costus....... 1456, 1 Chilostomäta.. 845;|Chrysops..... 983,1 |Cleönus...... 925,18 
Cetochilus.. .1198, 846 —— . 993,1|Clepsidrina . .1653, 
Cetonfa..... 905," Chionda...... 977,1\ Chrysötus.. 991,8 Clepsine..... 1276,3 
Cetonitdae..... 905 Chique....... 1002,38 |Chthonius.. . 1083): Cleptes....... li 
Ceutorhynchus |Chirodöta.. .1385,2 Chydörus.. ‚1218, Cleridae.. 886: 911 
925,34 Chironomidae. 967: Cicäda 1009,3: 1016, ı/Clerus ....... 9113 

Chaetäster.. .1429,4 970|Cieadelltdae.. 1015: | Climacostömum 
Chaetiföra .... 1279,| Chirondömus. . .970,1 1019 16122 
1280 Chiröthrips . .1052,4 CicadYdae. ...1016|Cliöna....... 1580, 
Chaetogäster 1271,3] Chlaenfus.... .887,21 |Cicindöla..... 887,1]Clivina...... 887,11 
Chaetognätha 1299a Chlamydödon 1607,4 |Cicindelfdae....887|Cloe.......- BEER 
Chaetonötus 1308a,1| Chlamydodönta Cidarla..... 9606,32 Clubiöna .... 1113,2 
Chaetopdda. ‚1233; 1606 ; 1607 |Cidarfdae 1392; 1393 Clymäne.. run 1253, 
1234 Chlamydomonadina Cidäris...... 1393,1 Clypeäster...14012 
Chaetopterfdae 1626 | &igarrenfliege.996b,26 Ciypeastridae. 1 

1248; 1255| Chlamydophöra Rifade........ 1016,1 Ciypeastroid&a 
Chaetoptörus 1255,1 1680 ; 1683 |Ciliäta.. .1597 ; 1598 1389; 140 
Chalarothoräca Chlo&fa...... 1299,3 Cilioflagelläta. 1646| Clytra....... 998,15 
1680 ; 1682| Chloraema.. „1258, Ciliöphrys... 1628,2|Clytus....... 927,10 

Chaleididae.... . 47|Chlorhaemidae Cimbex....... 949,1 Cnemidiästrum 
Chaleis....... ‚947,2 1248; 1258| Cimex 1006,9; 10101 15723 
Chalcophöra. .9 62 Chloropeltina 1627 ; Cinetochilidae 1615; Cnemidötns. . 838,1: 
Chalcosöma.. .905,3 1633 1620| Cneorrhinus. 925,12 


Chalicodöma 935,17;| Chloropörla. .1048,3 |Cinetochilum 1 Cnethocämpa 958,12 
936,11|Chlorophänns. 925,9 | ihn . yon te |Onidaria 1448: 1448 


Chalina....... 1582 Chlorops.... .996,27 !Cjrolä: 0, |Coceldae 1020; 1023 
Chalintdae... .1577; Choanoflagelläta giroläna 70, CoceidiYdae . 1652; 
1582 1625 ; 1643 1249 1655 
Chalinopsidae 1577;|Cholöva...... 894,3 Cirratülus... 1249 Coceidlum... 1659,1 
1578|Chondracanthidae |emenn.ne- I5gg', | Coceidüla.... ‚932, 
Chamäleonsfliege 1194; 1202 Cirrih edYa. ..1139: Coceinella ... 332 
982,4 Chondracänthus p .. 1185 Coceinellidae..I#: 
Charaeas..... 959,5 1202,1| _. 932 
Charybdöa.. .1473,1 |Chondrilla.. .1583,2|Cirrobranchia Coccoerinus 1442h,1 
Charybdetdae 1463: |Chondrosfa.. 1583,1 12404 |Coceus...... 10234 
1473| Chondrostdae 1577: Cis.......... 912,] Coccodiseus. .1666,2 
Cheilosfa.... 993,14 1583 | Cistala. 903,2; 914,10 Cochenille 10233 u. 
Cheimatobia 9606,34 Chonötes ..... 829,2|Cistelfdae...... 914|— laus...... 1023 ı 


‘Cheirürus .. 1141b,2|Choriöptes.. .1129,2|Citigrädae... 1101, Cochliopodium 
Chelidüra....1038,41|Chromulina . .1631,3 1116 169, 
Chelifer..... 10833 Chrysälis...... 880 Citronenfalter. .953b,s | Codonidae1496;1503 
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Codonlum .. 1503,1|Conoclypdus. 14032 Crambessidae er Ctenophöra. . 971,2; 
Codonoeladium Conopidae.980; 994 1465 1448; 1450 
1645,2|Conops....... 994,1 Crambus...... 961 Ctenostomäta. .845; 
Codosiga.. .1645,1 Convolüta.. ‚1342, Crania........ 832,1 855 
Coelenteräta.. 1445 Copepdda.. ..1139; Crangon..... 11571 Cubomedüsae 1463; 
Coeliödes.. . „925,82 1193| Cranifdae..831; 832 1473 
Coeliöxys. .. 985,28;|Copris....... 905,21) Craniophöra. . 959,2 Cucujidae..886 ; 900 
936,28 Coprophäga .. .%05 Craspedomonadina Cucujo....... 908,9 
Coelodöndrum Corallistes.. .1572,1 1645| Cucüjus....... 900,1 
1676,1|Corallfum.. ‚1548,10 Craspedöta...1487;|Cucullänus.. .1296,6 
Coelomonadina Cordulia.....1046,2 489, 1496 !Cucullia...... 959,2 
627; 1631 Cordylophöra1516.2 Crassicorn1a967; :975|Cuculliina...... 959 
CoelomöÖnas. .1631,1 Cordylüra.. .996,13;] Craterolöphus Cueumarla...1375,1 
CoeloptychYdae 996,13 1474,1|Culcita...... 1430,2 
1561; 1563, Core\dae 1005; 1007 Crepuscularia. .952\Culex ........ 969,1 
Coelopt tychtum 1563| Coröthra...... ‚969,3 Crevette...... 1157,6 gulicidae. ‚967; 969 
Coenobi ..1152,21Cordus ...... 1007,3] Crevettina... 1175;/Cuma....... 162,1 
Coenomyia... .982b |Corixa....... 1014,1 1178 Cumacda iso: 1@ 
Coenonyldae. .982b | Corizus.....- 1007,4|Cribrölla ....1425,2|Cunäntha.. ‚1492 1 
Coenonympha CornularYa.. 1547,6 Crinoidda 1368; 1435 Cunanthidae..1489: 
953,17; 953d,17|Cornularina... 1547 |Crioc£ris...... 928,2 1492 
Coenosia.. 996,12; Cornuspira.. .1689,1lCriodrilus.... .1273,3|Cunina...... 1492,2 
9968,12 Coronüla... .1190,1 Criomörphus. 927,3|Cupressocrinidae 
Coenäürus....1358,1|Coronulidae. ‚1186; Crisia........ 863,1 1442b 
Colaclum.. .1632,2 


Coleophöra.. .963,10|CorophiYdae.. 


Coleopt£öra 883; 884 
Coleps....... 1616, 3/Corophium. 
Colias 968,5; 963b,5 Corrodentia. 


.1179,1|Crocällis 5 
‚1045 ; Crocla 985,2; 986; n Cursorla 1087; 1038 


1190| Crisirdae . .859; 863 3 | Cupressoertnus 
1 


1175;|Cristatella.. —b,2 
1179 Cristatellidae . * CurculionYdae 83 


Collötes.. 935,13 3; 1049 Crossäster... ‚1425, 4IC, meißes.. . .9530,1 
936,13 gorticarta .. ... ‚Ts Crustacda 873; 1186 Cyamidae.. Si 
liodarYa... .1661;|Corticätae... Cryptina..... Ai 23 
Collodarla.. 1662 Coryeaeldae. 1194; Cryptocephälns Cyämus.....1182a,1 
Colloephaera 1677, ı 928,14 Cyanda. .... .1470,1 
p Corycaeus... 13004 t|Cryptoceräta..1013]Cyaneldae... 1463; 
Collosphaeridae _|Corymbites.... 908,6|Cryptoniscidae 1470 
7 |Corymörpha. 1503,5 1164; 1172|CyathaxonYa1537a,2 

CollozoYdae. ..1679 Corfne ann.» 15151 Cryptoniscus 1172,2 CyathocrinIdae 
Collozöum ....1679 Corynölla un 1608 Cryptopentam£era 1442b 

Collyrites.. .1405, A |Corynötes.....911 885; 923 |Cyathocrinus 

Collyritidae.. „1405 Corynidae .. 1: Cryptophagfdae 1442b,3 

Colochirus.. .1375,3 1516 886; 901|Cyathopbylium 
Coloradofäfer. . 928,13| Coseinopdra.. 158 Cryptophägus 901 ‚i 1537a,1 
Colpidium.. .1619,1 Coseinoportdae Cryptophialidae |Cybister...... 888,2 
Colpöda..... 1618,1 ; 1566 1186; 1191a Cychrämus . 898,6 
Colürus...... 1307,1 Cosmetidae... 1095 Cryptophiälus Cychrus..... . 887,10 
Colydiidae 886; &99 Cossina...... 55,B 1191a,1|CyclidYum ...1620,5 
Colydium..... 899,3 Oossönus . . 925,38 | Cryptopleurum Cyclolites..... 1532 
Colymbetes.. .888,5] Cossus.. . 955,5 890,12 Cyelometöpa 1144,2; 
Comatiüla.. .1439,1 Costäta......1442c Cryptops.... 1067,2 1147 


Comatulfdae.. 1438: Cothurnfa... 
1439 Cotyl&a.. 

Conchodörma 1187,2 

Conchflis.. 


Conoclypeidae Crabrontdae.. 
14023 |Crambössa .. 


.1604,2|Cryptorhy nchus 
.1325B,b; ryp 


962,3 |Cotylorhiza. .1466,1 
Conioptöryx 1029, 10/Crabro....... 


Cyelonötum .. .890,9 
925,33) Cyclopidae.. ‚1194; 
1330 Cryptotetramöra 1196 
885 ; 930 | Cyclops1196,1;1197 
38,1 Cryptus...... 943,5 Cyclospdra.. .1655,2 
.938| Ctoniza 1108,1 Cyelostomäta.. ar 


„1465, 1| Ötenocrinus 1442b, 9 
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Damaeus ....1124,3| Dermatodöctes Dicy&ma....13492.2 
amımläufer .. 887,6 11293 Dicyemidae. .1349a 







$. 
Cyclotrichöta 1599; 
1602 


Cydippe..... 1454,1| Daphnfa.. . 1917, Dermatophägus Didinium .....1602,1 
Cydippidae.. .1453; Daphntdae.. .1215; 1129,2|Dieb.......... 9122 
1454 - 1217| Dermöstes....902,1 Difflugia .... 16931 

Cydnus...... 1006,4| Dascillus ..... 909,1 Dermestidae.. .886; Digen£&a. 1344; 1348 
Cylicozöa..... 1474 iu ein , 995.2 902 Diglena ..... 13053 
CylindrophyYma1570| — fliegm....... 995|Dero........ 1271,2|Digonopdra.. .1328 
Cylindrostömum — M..........: 995| Derostömum .1336,3| Dilöptus..... 1617,4 
1385,3| Dasybränchus Desmacidonidae |Dilöba........ 959,1 

Cylista ..... 1543,6 12503 1577; 1579 Dilöphus . ..9772 
Cyuindie.....887,18| Dasychira .... 958,8 Desmophzlium Dimörpha .. . 16238, 
Cymodocka. .1169,3| Dasypöda.. ,.98 35,9; 1586,3 Dimörphus ..1128,4 
Cymothda .. „11705 936,0 Desmosticha . 1391| Dinätus....... 938,4 
Cymothoidae 1164 ;| Dasypögon ...485,1| Desmothoräca 1680; | Dineura ...... 949% 
1170 Dasftes...... 910,11 1681 Dinobrfon ..1630,3 
Cymothoina...1170) Decapöda....1144;| Desorla ..... 1056,3| Dinoflagelläta 163; 
Cymus...... 1008,5 1145| Dexia .996,5; 996a,5 1646 
Cynipidae..... 948 Dedelipinnen ...1103| Diacanthus ...908,# | Dinophysis . .1647,3 
Cynips ....... 948,1 | Dedenfpinne....1110,1| Diachrömus. „887 ‚33| Dinopyxis ...1647,2 
Cynom . 996a,9| Dedwanze......1006,2| Diadema.. .1190,ı Diootria....... 385,5 
Cypho era .1692,2| Dectteus.. ,..1043,8 Diadöma (Seeiget) Diopätra ....1240,1 
Cyphon....... 909.2 Degeeria .....1056,2 1396,1 u. 2 Dioryetria .. . 961,10 
—— 909 Deilephila.... 964,2 Diadematidae 1899; Diphasfa ....1508,1 
Cyphophthalmrdae Deima...... 1381,1 396 Diphfes..... 1485,2 
4: 1098| Deimatidae ..1379;| Diaperis...... —* Diphyidae ...1476: 
Cyphophthälmus Ä 1881| Dia hragmato- 1485 
1098,1| Delphax..... 1017,3| phöra ..... 1537a | Diplocidäris.. . 1393 

Cypridae 1209; 1210| Deltidfum...... 818) Diaptömus.. .1198,s | Diploconfdae..1669 


DemetrYas ...887,15| Diastopöra .. .862,1| Diplocönus . .1669,1 
Demödex .. .1130,1 Diastoporidae. 859; Diplodiscus . .1348,3 
Demodicidae. 1119: 862) Diplodöntus .1122,» 
1130) Diast dae . . 1162| Diplogäster. .1291,4 
Dendrochirötae Diastylis.. .1162,1 Diplograptidae1522 
1374; 1375| Dibolla...... 928, 11| Diplogräptus .1522 
Dendroctönus. 926,5| Dichelestirdae 1194; Diplowörpha. 1488; 
1204 


Cypridina .. .1213, 1 
Cypridintdae. 1209: 

1213 
Cypris....... 1210,1 
Cyrtidae 1670; 1671 
Cyrtoneura. .996a,5 
Cyrtopögon...985,6 
Cyrtostömum 1620, 
Cystlcae...... 358 
Cysticercoid&ae 

1 


Dendrocoelldae 14% 
1323; 1324| Dichelestfum. 1204, | Diplophryldae 1685; 
Dendrocomötes Dichograptidae 15% 
1622,5 1522| Diplöphrys . „16%: 
Dendrocoelum Dichrda ..... 936,11| Diplophysa. „1484, 
1326,2| Didhörner ...... 975 | Diplopdda ...1063: 
Dendrometridae — kiefer ..... 1106,4 1071 
980a| — köpfe....... 953g Dipioporitidae. 1443 
Dendromönas 1639,2| — fopffliegen ...994| Diploptöra.... 937 
Dendrophyliia — maufrüßfer. .925,3 Diplösis ..... . 973, 2 
p 1591.9|— ſchenkelwanze Diplosphaera 1665,1 
' 1008,41 | Diplozöon .. .1346,1 
Dendrosöma 162214 Dieranograptidae |Dipneumönes. .1101 
Cystosöma...1016,2) Pepästrum.. .1474, 1522| Dipörpa..... 1346, 1 
Cythöre...... 121111 Depressarla.. ‚963,1 Dietfna ..... 1109,1ı| Dipriontdae.. .1522 
Cytherfdae.. „1209; Dermaleichidae Dietyon&ma.. „1496 Diptöra .. .883 ; 965 
1211 1119; 1128| Dietyonina... .1561; Dipuröna.. . 153,1 
Dermaleichus1128,3 1563| Discetdae..... 1664: 
Dactylogyrus Dermanyssus 1125,3 Dietyoptöryx 1048,1 1666 
847,2) Dermatocöptes Dicetyocephälus Discina...... „833,1 
Dalmannfa....994,2 1129,3 1671,1| DiscinYdae.831 ; 833 


ar 


358 
Cysticöreus...1358,1 
Cystid&a 1368; 1443 
Cystiphylium 

1537a,1 
Cystocidaridae 1406 
Cystocidäris. 1406,3 
Cystoflagelläta 
1625 ; 1648 
Cystophdra. 1537a,1 





Discocölis .. 


8. 
.1329,2| Drilus 
Discodermfa . .1569| Dromedar... 
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910,7| Echinodermäta1360 | Einmiether 948 ; 948,u 
.1868; Einfienlerbiene 936,26 


. 958, 1 Echinoid£&a.. 


Discoelius ....937,4| Dromla...... 11 1386 — freb8...... 1152,1 
Discoid&ae.. 1476;|Dromfus..... 887, iu Echinolämpas1404,2| — frebfe....... 1152. 
1477 Drosophfla. ‚996,20 ; |Echinomötra .1399,2 Eintagsfliege .1047,1 
Discomedüsa. 1463; 996b,20 Echinometridae — fliegen...... 1047 
1464; 1469, 3 Drüfenameifen... ‚942 1392; 1399 | Eisvogel..... 953c,10 
Discophdra.. ‚1274; Dingerfliege. .996b,32 Echinomyfa. 9963, ı Elaeoerinus .. .1444 
1464 Dfnndarmbremfe Echinondus ‚14041 Elampus.. 941,3 
Discorbina...1687,4 995,4 Eebinorhynchrdae Elaphrini.. ..987B,1 
Diftelfalter .... .953e,7| Düfterbiene... .936,27 1299| Eläphrus ..... 887,3 
Distichopöra.1519,2 Dulatenvogel.. „9588, 20/Echinorhynchus Elasipöda....1372; 
Distomdae.... .1348| Duungfliege.. .996b,11 1 1378 
Distomidae.. .1344;)— fläler ...... 906,231 Echinosphaerites |Elasmostethus 
1348| — müde...... 977,1 443,111 1006,5 
Distömum . .1348,1| Dynästes...... 905,1| Echinotaenfae1358,1| Eläter........ 908,2 
Ditöma....... ‚2 Dynastfdae ....905| Echinothurfdae Elatertfdae.886; 908 
Ditröcha....... 943| Dysäster .. .1405, A 1392; 1394| Elönchus . . .1034,4 
Diurölla..... 1306,3 Dynasteridae. .1405|Eebinus ..... 1398,1 Eleutheräta....884 
Diürna .... ... 58 Dyschirfus...887,18| Echiurfdae... ..1279;| EleutberYa.. .1500,2 
Dochmius....1296,3| Dysdera.. ..1108,1 1281| Eleutheroblast&a 
Docophörus. .1026,2 Dysderidae . 11023 Echiürus.....1281,1 1488; 1521 
Dörrobftzünsler 961, 10 1108| Edfled ........ 958,71! Elgiva...... 996b,16 
Dohlenteebe... .1156,1| Dysmorphösa Ectobla ..... 1039, EllopYa...... 960a, 
Dolchweſpe.. 862 I801,1; 1511,1| Ectobranchiata Elmis ........ 904,2 
Dolérus...... 949,1 i1 Dyticidas. 86 888 1392; 1394| Elpidfa.... .1382,, 
Dolichopodtdae980; Dyticus ...... 888,1 Eetopröcta 839; R41| Elpiditdae1379; 1382 
991 Edelfalter.. . 9583, ı Elftrum ....... 881 
Dolichöpus ...991,2 Epaeus.. ...910,10 — koralle.. . 1549,10 Embia....... 105U,1 
Dolomödes.. ‚1116. Ecardines .820; 80 | — frebs...... 1156,1| Embitdae1045 ; 1050 
Donacia...... 928,1 Eccoptogäster 926,8 Edwardsfa....1544| Emphftus.. 949, 10 
Dorcadion ...927,19| Echenetbothrfum EdwardsYdao. 1539;| Empidae.. .980; 989 
Dorcuws ...... 905,20 1 Empis........ 989,4 
Dorippe..... 1150, Echinanthina. ‚1401 Egel.......... 1274| Empüsa ..... 1040,2 
Doritis 953,2; 9538.2 Echinanthus .1401,3| Eihblatt....... 958,411 Emydia....... 957,6 
Dornfliege..... 982,6| EchinarachnYus Eichelbohrer .. .925,28| Emydfum.. .1132,3 
— fchrede... .1041,11 1402,1 Eidenblatt-Galiwefpe EnchelyYdae. ‚1615; 
— Wmanje..... 1006, 1| Echinäster... .1425,1 948,1 1616 
— jirpe...... 1018,2| Echinasterfdae — bod........ 927, | Enchölys.....1616,2 
Dorocidäris..1393,2 1420; 1425| — bohrfäfer.. . 926,6 Enchytraeidae1266; 
Dorsibranchiäta Echinidae.. ..1392; — borfenfäfer . ‚926,6 1268 
1237 1398 — erdfloh. ...928,10| Enchytraeus . 1268, 1 
Dorthesia....1023,2| Echiniscus....1132,3| — ternholztäfer. 926,9| Encöpe...... 1402,41 
Dorydörma .. .1571| Echinobrissus. 1404 | — fnofpenmotte Encrinidae...1442a 
Dorylaimus. .1290,1 Echinocardfium 63,10| Encrinäaster ...1419 
Doryphöra.. .928,13 1405,3)— lau®...... 1022,7 Encrinasterfae 1419 
 Dorytömus.. 925,24 Echinoeidäris -— «Minirmotte963,14| Enerinus ... 14424,8 
Drabtwurm..... 908 1397,1| — = Brocefftong- Encyrtus...... 947,6 
Dnaseıdael102; 1113| Echinocöccus 1358, fpinner...... 958,12] EndomychYdae a 
Drassus . . 1113, Echinoconfdae — » Seidenfpinner 931 
Drehtäfer..... 889,1 1 ‚|Endomfchus. .931,2 
— WIM. .... ..1358,1 Echinocönus . 14024 — fpinner..... 958,4 Engerling....- 906,13 
Dreiedtrabben ..1148| Echinoeyämus — fplintläfer. .926,3| Engis.. ...... 929,3 
Drepanophörus 1401,11) — fpringrüßler 925,30| Enicmus...... 01,4 
. 1314,2] Echinodöres . 1308b |— wider . .962,1u.2|Enöpla....... 1314 
_ Jrepanoptöryx Echinoderidae Eierweipe....... 946,3 Enopitdae....1289; 
8 1308b | Eimerla ...... 1655,3 1290 
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Endplo;,s... .1007,2/Erbichnalen...... 971|Euchlänis....1307,4|Euplötes ... .16#,: 
Enöplus ..... 1290,4|— mwanje..... 1006,+1|Euchöne..... 330 Euplotidae. 1006: 
Entenmufcheln . .1187|— witrmer.... .1272|Euchröma . 160% 
Enteropneusta.1359| Erebia...... ‚958 ‚13;|Eucladia...... 1416 Eupomätus ..1262,. 
Entimus...... 925,16 953d, 13) Eucnemidae886; %7 | Euprepia.....951.: 
Entiöne...... 11704 Ermit......-. 1152, ı]Euenemis..... 907,2 Eupsammidae 158: 
Entobranchiäta Ergasilfdae ‚1194; Eucoila......- 948,12 1531 
1392; 1393 1201| Eucöpe...... 1498, ı|Euröte ......1561. 
Entodinium. .1605,2 Ergasilus....1201,1|Eucopepöda. .1194;|Euretidae....1561: 
Entomophäga Erigöne .. . „11065 1195 1561 
934,11,A ; 943 Eriocampa.. ..949,1| EucopYdae...1498 ; Burhamphaea1155, 
Entomosträca 1139: Erioptöra . . 972,1 1498 Eurrh ol 
1184 Eriphia ..... . 1147, 5|Eucratöa ..... 853,1|Euryälae.... 1410: 
Entoniscus.. .1172,ı| Erirhinus . . 925,24 Eucrinoid£&a . ‚1368; 1416 
Entopröcta.. ..889:|Eristälis...... 993,2 1435 Euryäle ..... 1416,2 


864 @rlenblatttäfer .928,7| EucyrtidYum .1671,4| Eurycercus . .1218,1 


Eosphöra... 1306,2 — „ Rüeltäfer 925,33 Eudendrildae.14% ;| Euryd&ma . . 1406.10 
Eozöon...... 16938 | — fauger.... .1021,1 1513 Eury Fer . 106,2 
Epeira....... 1105,1| — (panner . . .9608,2 Eudendrium.1501,23;| Eury .1331,: 
Epeirtdae.. . 1102; — fpinner ....958,16 1513,1 Eurslentidae. 1325: 
1105 Erotylidae .. . 923; Eudioerfaus.. .1439 1331 
Epedlus..... 935,24; 929 |Eudoxfa...... 1485| Eurymöne .. .%Wa,« 
936, 2 Erotylus ne 929,1 |Euechinoid&a .1389 ;| Eurypelma.. . 1103, 
Ephem£ra .. .1047,1 Eroß........- 910,1 1390 Eurypteridae 1141a 
Ephemerldae. 1045; Errantia. 1236 ; 1237 Eugeniacrinidae |Euryptärns .1141a,' 
1047|Erüca ......... 880 14424 | Eusarcöris.. . 1006,» 
Ephesta..... 1256,3/Ervilfa...... 1607,6| Eugeniacrinus EuscorpYus . .1088, 
Ephestla..... 961,10] Erycinidae ... 953 1442a,:|Eusmilidae.. .153a 
Epbiältes .. ..948, ı171Eschära ...... 849,1|Euglöna..... 1632,1 Euspongia...1587,1 
EphippYum... .982,3 Escharfdae... .846;|Euglenina.. . 1627; Eustrongylus 12%,1 
Ephyra....... 1462 849 1632 Euströphus .. .918,3 
Ephyridae ... 1463; @fenbaftfäfer .926,3| Euglenoidina .1627;|Evädne...... 12193 
1472| — citade..... 10 16,1 1631 |Evanta...... Hy, 
-Epibdölla....1345,2)— eule....... 959,27 Eugljpha....1692,1| Evanildae ..... 94 
Epiblemum . .1117,5|— wolllaus...1022,1 EuglyphYdae . 1685; Exetastes....943,% 
Epichnoptöryx 958,6 Eschscholtzia 1602 Exogöne.....1243.: 
Epilächna..... 932,3 1454,3|Eugonfa..... 960a,2! Ex löta......1537a 
Epiöne...... .96Ua, 7 — Euisopöda ....1165| Eyläis....... 1122,3 
Epinephäle. .953,16; aa Eulalia ..... 1245.2 
9534,11 — bod....... 27,1 |Enlem......... 959 
Episema...... 959, 1|E era ..... 1579, 1|— zeichnung.... 959 Fapenbiatttäfer 
Epistylis..... 1600, | € En .1291,5 Eulöphus ... nun 477 328, . 
Eproboscidda ..997 iege..... ‚99h, 23|Eumänes ..... 9873| — füfer...... 222, 
FEpuraea...... 898,3 Estherfa u... 1220,2 Eumölpus....928,16| — fcorpion .. .1091.1 
Equites..... 953, A ;| Estheridae...1215;|Eunice ...... 124,3) — würmer..... 1238 
958a 1220| Eunicidae....1237;| — wırm..... 129,1 
Erbjenblattlaus Eteöne...... 1245,3 1240 | Fäcerflügler... . .883: 
1022, |Ethmosphaera Euöphrys....1117,3 1033 
— eule....... 959,18 1665,ı|Eupagürus. ,.1152) Bärber- Gaflweipe 
— fäfer....... 924 1|Euäxes..... 1269,1 Euphausla.. „160,1 948,1 
— wickler ....962,5c|Eucalänus . .1198,2 Euphaustdas . 1144;| — milbe...... 11230, 
Erdbiene...... 936,11 Eucalyptocrinus 1160| Fäffermotte.. . „3,1: 
— flob....... 928,10 1242b,11 | Euphrosfne..1239,2 ahnenmänbige . 1460 
— kafer .. ... 909,2:|Eucöra. .985,4; 936,4 Euphyllia....1533a |$altenmüde.. .971,.1 
— hummel ....936,2|Euchäris..... 947,3: Eupithecia. ‚960b,se — male..... 1497 
— krebs...... 104,3 14552 Euplectälla. .1562,3)— welpen ..... 9373 
— milbe ..... 1120, EuchitonTa.. .1666,4|EuplexTa.... 959,20) Falter.......... Sl 


XRRVA 
——— 
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Sangbenjärede Fidonla..... 960a,17| Forficulfdae. .1037;|@allmüde..... 973,1 
040,1 | Biederkorallen... .1545 1038] — müden....... 973 
n......... 1040 Figites....... 948,111%orleule........ 959,7) — weipe .... .. 948,1 
Fangipinne.. .1113,1|Filarfa ...... 1294,1|Formica..... 92: — meipen .948; 948,1 
— -wanje....- 1013,1 FilariYdae.. ..1289; Formicidae ....942| Gamasidae.. 1119,6: 
Zanlbaum -Geipinnft- 1294 |Formicina . 942 1125 
motte ....... 963,5| Filogräna....1262,12|Forekalia.. . 1480, Gamäsus.....1125,2 
— brutfliege .. ‚996b Filzti 996.24 orftfäfer........ 905,28 Oammaeule . ‚959,26 
Favia....... 1533, De ·. Kon: 5 | Fossorla. .. .934,1,B Gammarldae .1175; 
Favosites..... 1529| — m 1998 , Fredericölla...814,4 1181 
Favositinae...1529| ..., 6: 1958 1 Freia........ 1613,2|Gammärus. ...1181,1 
Generbufäpoip — Sinterf inne.. 1109 Britlig ge.... 9966,27 Gamoogatis. .1654,2 
381 iich # 11705 rontirostrYa. .1004 Garneele . ..1157,1 
— ſchwamme. 7 Hallel..... | Grofcittabbe. . 1149,41 M......... 1157 
Senderfliege.....993,3| —* min  Iroftipanner. 960b,u — naffel..... 1171,2 
— flügler....... 895] — Plorolp 16 rählingöfliegen Gartenhaarmüde 
— torallen.....1550 1032 977,1 
— ling...... .1026,2| Flaböllum ...1536,5| — fäfer....... 905,251 — hüpfer..... 928,10 
— wette nen 964,1] Flagelläta ...1625, |Fudh8........ 9586,17) — Hummel... .936,2 
—_ n. . . . . ... 964 1626Juhlermotte ..hegvanbiafer. goä 
— müde ..... . 970,1 Flata........ 1017,6 Fugenkafer ..... 332 Gasterocöma 
eigengallweipe. 941,8 federmausläufe. .999| Fulgdra ... „1017, 1442b,s 
eldgrille.... .1044,1| Slechtenfpinner .957,A Fulgoridae. ..1015;)Gasterocomidae 
— heufchreden . .1042| Sledenbiene.. ‚936,23 1017 1442, 
— «Laubläfer.. 905,12] — müde...... 971,5|Fungia...... 1532,1| GasterostomYdae 
— -GSandfäfer 887,1 Fleiſchfliege. 83 Fungiacda .... 1528; 1348,a 
— weipe.......‘ 987,2 996, 1532| Gasterostömum 
Senfterpfriemenmüde — polypen..... 1539 Fungicölae 981; 976 13483 
978,1|Yliedermotte .968,11| Fungidae.. . 1528; Gastropächa . 958,4 
— fpinne..... 1110,1 — fpanıer.. ‚9608, 4 1532 Gastrophilus. ‚995,4 
Feronfa...... 898,28 | Fliege, fpanifche Funiculina...1550,1) Gastrophyea 928,13 
Feronini...... 887, B 921,1|Funicülus...... 837 | Gastrotricha.. 13082 
Fettihabe ...... 961,1 — r ſchwarze .1052.2 FRurdtläfer..... 928,#IGebla....... 1153,3 
— fpinne..... 1106,3| Fliegen... .965; 980| Furcularfa.. 1306,2| Gecarcinus . ‚11464 
— zünsler..... 961,1)— müden ...... 975 Fußräubenmilbe Gehirnblaſenwurm 
Senerfalter.. 858Flohe100oi; ido⸗ 1129, 1358, 
— fliege....... 908,0 Ioh......... 1002,1 Inttergraseule 959,18 — quefe ..... 1358, 1 
— läler....... 917,1) — fäfer....... 928,10 |— wange..... 1009,6 Geißblatigeifihen 
— Schröter... 905,28] — freb®...... 1181, 1 964, 
— wanje..... 1008,1|— trebfe .1139; 1174 — motte ...... 963,8 
Fibularina... 1401| — fdnate .....970,) Oabelmüde . .969,2]— fdhwärmer.. .956,2 
Zichtenbaftfäfer 926,2 Blorfliege... , „1029, — ſchwanz. ... 958,13 Geißelfcorpione 1081; 
u 5) — fliegen.. . „1029, ı1|Galatea ..... 11 154,1 1089; 092 
— bortentäfer . .926,8| — ſchrecke.. ‚10293 Galateidae ..1144;| — thierdhen ....1623 
— holzweſpe ... .950,4 Floscularia . .1308,1 1154| ©eiftchen.. ...... .964,2 
— neflwidler. .962, sb | Flügellofe ( Hemi- |Galaxöa..... 1537,1|@elbling.... 953b,5 
— quirl- - Schilblaus töra) ...... 1024|Galeödes.. ..1082, 2— ramd....... 888,1 
1023,5 3 uifrabbe — .1147,1 Galeodidae .. .1082|Gelechla...... 963,8 
— rindenmider — frebs...... 1156,1\Galerites ....1402a1&elfe.......... 969,1 
962,5C Free ....... 852, Galeritidae . .14022 |Gemellaria.. .850 Mi 
— rüiffeltäfer. ‚925,7; Fiustridae.846 ; 852| ®allenlau®..... .1022,5 15 
925,28 Föhrenfpinne.. 958,4 Galleria ..... 961,111 Gemellariidae . 846; 
— Ihwärmer...954,2|Foenus ... 944.2 Gallertſchwämme 854 
— fpinner..... 958,»| Foraminiföra. . 1686 1555; 1589| Gemmaria .. .1500,1 
— weſpe ..... 950,1| Foreipuläta.. .1420;|Gallerüca..... 998," Gemäfeeule. . .959,18 
— zapfenzünsler 1421 |Gallicölae ‚948; 973] — wanze....1006,10 


961,10| Forfieülla ... .1038,3| Sallmilben... ..1131 Geocdma .....1411l 
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Geocöres.. „100; Glasflügler . .955,A ;|Gonoptöryx. .953,6 ;| Öränaule..... 34 
955,3 953 6 — rüßler.. In 
Geodesmus . 1897 — {hwänme.. .1561 Gonothyraea. 1508,2 Gryliidae... ... 1088: 
Geodia... .. 1574,1) — ae. .1562,1 |Gonyleptidae.1094; 14 
Geodinidae . .1573; Sleihflügler....101 5 1095 Gryllotaälpa. .104,; 
1574| GlenodinYum . 1647, 7\Gonylöptus ..1095,1!Gryllus...... 104,1 
Geomötra.. .960a,21 Sletſqherfloh. .1056,3 Gorditdae. . .1289; Sumenınm..124ı 
GeometrIdae. 83 — gafl....... 1031, 1292| ulaerostria . . 104 | 
960) Gtiederfüßer ..... 865 Gordius ....1292,11Gunda....... 1384 
Geometriförmes 959| Globiceps ... 1009,86 | Gorgonälla . 15496 Gummilack⸗Schild⸗ 
Geonemörtes. 1316,2 Globigerina. .1687.8 Gorgonia ...15494! laus....... 10254 
Geophilidae. . 1064; Globigerinidae1685; | Gorgontdae .. 1546; |Gummin&ae ...158 
1068 1687 1549 | Gurfenfernbandwurm 
Geophilus .. .1068,1 Slodenthierchen 1600,1 Gorgonocephälus 13581 
Geopläna.. .1327,1 Glomeridae ..1071; 1416,1 Gyge ........ 11711 
GeoplanYdae. ‚1325; 1073| Gottesanbeterin 1040,1 Gymnötron . 925,% 
1327|Glomeris ... .1073,1| ®rabbiene .... .936,11 Gymnoblast&a 1496: 
Georhyssus... .904,3| Glossäta....... 951|1— heuſchreden .1044 1500; 15 
Geotrüpes .. 905,35 Glossina..... 9963,71 — füfer.......905,v!Gymnoceräta..106 
Gephyröa....1230;|Glossograptidae |— milbe..... 1129,1)Gymnoecöpa...124 
1978 1522,B|— welpen...... 938 Gymnolaemeta. Bl; 
Geradflügler. ...883|Ölude ........ 958.4 — — biene.. 936,11 sb 
Gerardia. .1588a, ı) Glüdipinne .. .1106,5|Graeilaria . . 963,11 Gymnoptörnus 913 
Gerardidae ..1538a Glyedra ..... 1242, Gradflügler....1085:|Gymnosöma . „906, | 
®erber. .905,17; 927,1ı|Glyceridae.. .1937; 1037 Gymnotaenlae | 
Gerris....... 10113 1242 Grammoptöra 927,15 13581 | 
Gerſtenfliege. 9966,27 Glyciphägus .1127,2|GramınotaulYus Gymnotöka...19 
Geryonia....1493,3|Glypta....... 943,16 1032, Gynaecophörus 
Geryonildae. .1489; Giyptonötus .1168,2|&ranat....... 1157,6 138 
1493 Glyptosphaerites |Granatocrinus. 1444 Gyrätor ..... 1331,2 
Geipenufbeninrede 1443,11) Graphopsöcus Gyrinidae .886 ; 859 | 
041,3 |Gnathobdellidae 1049, 5|Gyrinus ...... 889,1 
.......... 1041 1274; 1275|Graphosöma. 1006,3 Gyrodactylidae 
Seipinnfblattweipe Gnathocörus. ‚914,6 Grapsoidda ...1146 1334; 1341 
949,15| Gnathostomäta Grapsus..... 146,2 Gyrodactylus 1347,1 


— . Riefernblattivefpe 1194; 1196; 1400 |Graptolitha....962,5!Gyröpus ....1026,4 
949,15 Gnophria.. . 957, 4 Graptolithidae 1522 
— motte ..... 963,5 Gnorimus.. . „905,8 Graptoloid&a 


Getreideblafenfuß | Goldafter.... .958,11 152,A | Haarbalgmilben 
1052,1| — fliege. . .. 996,8] Öradeule...... 959 8 1130 
— balmmefpe.. .950,1)— jungfer ....1046,2| — hüpfer..... 10435 — ling....... 109 
— faufläfer.. 887,32] — käfer ...... 905,8 |— mıilbe..... 1121,1 — müde....-. 977.1 
— ſchmalkäfer.. 900,31 — ſchmidt ..... 87,8 — zunsler.. . 961,10 — miüde....... 77 
— verwüſter ... 973,11 — wefpen....... 941Graurüßler....925, 10 — ſterne 1368v; 1435 
Gewitterfliege. 996a, ı0/)Goliäthus..... 905,51 Gregarina .. .1643,3 Habichtefliege. . .985,5 
Gibbium...... 912,3 Gomphoecörus Gr egarinida.. .1652|Hadöna...... 959,19 
Gibbocellidae 1094: 1042,5|Gressoria.. , „1037: Hadenina...... 99 
1099 Gomphus.. . .1046,4 1040 |Haematopinus 
Gibbocellum...1099|Goniäda ... ..1242,2 Orille........ 1044, 1 1025,1 
Gichtweſpe .... 944,2 G0niaster. ... 1431,1 Gromia.- .... 1691, Haematopöta. „983,3 
Sieffannen- Schwamm Goniastraea. 1533,3|Gromildae . ,.1685; Haemenlarla. 12764 
562,3| Goniocidäris . 1393,4 1691 Haemöpis....12752 
Gigantosträca 1139;|Goniocötes . 1026,2| Großfalter...... 953 | Haemflis.....! 3 
1140| Gonioct£&na.. .928,13 | — flügler......- 1029 } Saferblattlaus. 1022,1 
Gladiograptidae Goniodiscus .1431,2| — tor! ........ 958,9 art ........ 10471 
1522,B | Goniophylium — fay...... 987,01 — E.......... 147 


Slanzfäfer.898; 898,4 1537a,1 Srottenaffel. 11673 — fu anne 1026 











Alphabetiſches Regifter. 1213 


$. $. 8. 8. 
Gainbucenfpfinttäfer Hafelnußbohrer 925,28 | Herzmurm..... .959,18| HippYdae 1144; 1151 


6,8) Hantbremfe....995,2| Hesiöne..... 1244,2| Hippobösca.. .998,1 
Halentäfer...... 904,1 — daffelfliege .. 995,2] Hesionidae.. .1237;| Hippodamia .. 932,1 
Dalbflügler 883; 1008] — flügler.. .883; 933 1244| Hippobosc\dae 997; 
Halecitdae....1496;| — freiler...... 902,1) Hesperia....953,23; 998 
1506| — wanzen..... 1010 953g,23| Hippolfte... .1157,4 
Halecium....1506,1)Öan8bod...... 927,5] Hesperidae.....953|Hipponde ...1308,6 
Halesus..... 1032,31 — grille...... 1044,1| Hefienfliege...... . 973,1) Hippopoditdae1476; 
Halfas....... 959,8 — mutter... . .959,13| Heteräkis... .1297,2 1486 
HalichondrYae. 1577| — fpinne.. ..1110,ı| Heterocentrötus Hippopodius.1486,1 
Haliclystus...1474,1]— wanje..... 1010, 1399, | HippogpongYa 1587,2 
Halicryptus. .1284,2|$edenmotte... .963,5| Heterocdra.....952| Bippothda.... 853,2 
Halictophägus — meißling.. .953b,4| Heterocdrus.. .904,1|Hircinia..... 1583 1 
1034,3| — widler...... 962,2| Heteroeirrug . 1249,3| Hircinidae ... 1584; 

Halictus..... 935,12; Hediste...... 1241,1| Heterocöpe. . 1198,3 1 


‚ 588 
936,12|Hedrüris.....1294,3| Heterodöra.. 1291,2| Hirfchläfer .... 905,28 
Haliglössa...1532,2|Hedychrum...941,2| Heterogamfa.1039,5| Hirudinda 1233; 1274 


Haliömma....1665,3|Heerwurm..... 976,4|Heterogäster 1008,#|Hirüdo ...... 1275,1 
Haliplus..... 888,12] — »Trauermide976,3| Hoterogfna....940|Hispa......... 928,4 
Halisarca....1589,1} Heidelbeerfpanner Heteromastigöda |Hister ....... 893,2 
Halisarcidae . 1589 960a,1: 1627, 1637| Histeridae . 886; 893 
Halistömma. .1480,2| Heimden..... 1044,1| Heteromöra... 885; | Höhlenhummel. .936,2 
Halla........ 12404 | Heliäctis.... .1543,7 913 Hohlrüßler.... .925,18 
Halmfliege. . .996b,2:|Heliaster.... .1422,2| Heteromötrus 1088,1 |Holäster... 1405A 
— weipe....... 950,1| Heliodiscus . .1666,1|Heteromonadina |NHollunderblattlaus 

Halobätes ... 1012,4| Heliolites. ...1547a 1627; 1630 22,1 


Halocyprfdae 1209; | Heliophänus..1117,4 Heteronöma..1636 2 — {panner.. .960a,10 
1212| Heliopdra....15473| Heteropälpi... 1032| Holobranchfa.. .839 
Halocypris.. .1212,1! Helioporfdae. 1547a| Heteröphrys 1683,1;|Holophrya...1616,4 


Halodactylus..858,1| Heliosphaera 1665,2 1684,3|Holopfdae... 1438; 
Halsfıild....... 884 | Heliöthrips .. 1062,2| Heteroptöra. . 1004; 1442 
Halterla..... 1602,2| Heliozöa 1659; 1680 1005| Holopögon... .985,7 
Haltica...... 928,10] Hellwigia....943,21| Heterostegina Holöpus..... 1442, 1 
Halticus..... 1009,3! Helodrilus... 1273,2 1686,1 | Holostömum .1349,1 
Halysites..... .1548| Helomyza....996,15| Heterotricha..1597;jHolothuria.. .1377,2 
Hammatichörus Helophflus... .993, ı 1611) Holothnrien, füßige 
9%27,1| Helophörus.... 890,5 | Henfalter... .958b,5; 1373 
Haplocrinidae1442b|Helops. ... . 914,9 9534,17 — fußlofe ..... 1383 
Haplocrinus 1442b,ı | Hemerobiina. . 1029| — pferd...... 1043,5| Holothurioid&a 
Haplomörpha 1488;| Hemerobius..1029,7| — chredenfrebfe 1161 1368 ; 1369 
1489| Hemiptöra 883 ; 1003| — mwurm...... 962,3] Holotricha ...1597; 
Harlefin... .960a,15| Hemistömum.1349,2| Hexacorälla.. 1528 1615 
— fpinne..... 1117,5| Hemitöles.....943,8| Hexacrinus. 1442b,1 Holzameife u... 942,4 
HarpacticYdae 1194; Henops...... 984,1) Hexactinellidae — biene....... 936,1 
1197| Hepialina.... 955,C - 1555; 1561| — bod....... 1126,1 
Harpacticus . 1197,2|Hepiälus...... 955,2|Hexamitus.. 1642.11 — bohrer 912; 912,1; 
Harpäctor... 1011,2| Heptagenla ..1047,3| Hexapdda..873; 874 955 
Harpalini...... 887|Herina...... 996b,17| Hexatöma.... .983,1| — fliege. ..... 982,3 
Harpälus..... 887,35 | Herfulestäfer.....905,1| Hibernia... .960a,18| — Freffer ....... 912 
Harpes. ...1141b,s|Hermannia.. 1124,|BHilära........ 989,31 — läufe....... 1049 
Harpyia......958,13| Hermelinfpinner 958,13] Himantarfum 1068,3| — wanze..... 1008,8 
Harzgallenwickler Hermälla.... 1259,11 Himbeer- Slasflügler| — weſpe ...... 950,4 
962,4| Hermellidae. .1248; 955,11 — meipen ...... 50 
— ‚Rüffeltäfer .925,26 1259| — käfer....... 910,12) Homalod&ıma 1008,4 
Hnfelbödchen. „927,22, Hermiöne.... .1238,2) — fteher..... 925, 20 HomalomyYa 996a,10 
— :Didmaulrüßler |Herpetomönas Hippa....... 1151,1)Homaloplia. . 905,15 


925,3 1629,2| Hipparchia..953d,ı2]Homalöta..... 891,4 
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8. $. 8 $. 
Homärus....1156,2}Hydra....... 1521,1 IIeomastigöde 1 
Homoptöra.. .1004;| Hydrächna.. .1122,» Daora a et 

1015 Hydrachnfdae 1119; 333.. . .: 1057 1 Isopöda.1139: 116 
Honigbiene ... .986,1 1 —23 101 975 Isopdda anomäla 
— thau ....... 1022 HydractinYa. 1512,1 Iballa n 948, Ih 1164; 1113 
Hopfenblattlaus Hydractinidae1496: Ichneumon.... 943, genuina...1164: 
102,1 1512 Ichne monidae .943 1165 
— fpinner...... 955,1|Hydraena.....890,8 Ichneumonina . 945] [B0pteryx....1084 
Hoplia. ..... 905,13 Hydrelia.. . „9606,35 >8|Tchthydfam. 1308a,1 Issus.. .....101. 
Hoplocampa . ‚949,7 HydrYdae oo... 1521 Ichthz basll 1276,1 Jud enftein.. 138,1 
Hoplonemertini Hydrobaenus.. 970,2 I hthz 0 5ma. 1294, |JU Julidae. 1071; 1075 
1813; 1314| Hydrobtus.... .890,2 Idmossa \Qulifäfer...... "5,1 
Hoplorhynchus Hydrocampa. 961,3 Id 0 eYds Fa Kr Julus........ 1075. 
1653, 1|Hydröchus.. . .890,7| dmonelda 86; | Sumifäfer.. . . .Mö,n: 
Hormiplıöra..1454,1 Hydrocoralliae Idothä 1168,11; 905,16 
Hormonyia.. 30. 1 narocd 1488; 1617 othes . .... 11683 Izodidae 1119: 1126 
ornbiene...... 936,4| Hydrucöres.. xödes......- 11: 
Hornöra...... 1013| !dothefdae. ‚us; 
Horn sie ..... 937 1 Hydrodröma 1122,10 
nfcoroärmer. 988,11 Hydrodromfei 1005 Jerda......... 1569| Mopinetfäfer. . „92, 
Horntorallen... 1012| Igelläfer....... 928,4 Käfer..... 883: 84 
— milden...... 1 Hydroidda..1461,3;|111a ......... 1149,3|— milde ..... 1125,2 
— fhmwämme. .1555; 148: |1lyblus ....... 888,6 | äfefliege. ... .I96b,2 
1584 Hydroides ...1262,8|Imägo ......... 880 | — made.....956b,2 
Hofenbiene..... 936,9 Hhpdroidpolgpen. „1487 Immen ......- 933| — milbe ..... 1127, 
Hottentottenwanze Hydromedüsae 1458| — fäfer....... 911,1!Kaffeelaus..... .1023.1 
1006.2|Hydromötra..1012,2|Imperforäta . .1685; |Xaterfat ....... 103%, 1 
— . 942,3| Hydrondmus. 925,25 1650 Kalfihwänme.. 155°: 
ülfenbandivurm Hydrophilidae. 886; Inächus...... 1148 1506 
1358.1 Inartieuläta... ‚330 Kameelhalefliege 
— purm..... 1358,1)Hydrophilus . ‚8%, Inexplöta 1537a 181 
Hüpfer........ 918,2| Hydrophörus. 991,1 rin 1599; 1594| Rammbohrfäfer. 912,5 
Düpfipinner ... I Hydropdrus ‚888, ul nor ae | — ob ... ... In. 
ummel...... ‚„|Hydropsyche 1032,8|7 m. 1, una füß....... 1000, 
— Mllegeunn... 995,3| Hydroptila.. .1032,7 Inoceilfa... 1.1003 — hornfäfer ..905,vı 
— fliegen. ...... 990| Hydrotaea.. .996a,10 uilt nao. ..... 94g|— müde...... 971. 
— motte... . 961,11] Hygrobätes. .1122,3 quilinen . . .. .. Kanker.. 1093: 196,2 
— ſchwärmer.. 9544 Hylaeus 936,12 u. ıs|Inseeta ........ 874 | Sappenwurm . .1296,6 
— zünsler... 961,11| Hylästes...... 926,2| Infelten....873; 874 | Rapfeleule..... 659,1, 
Hummer...... 1156,2|Hylemyia. .996a,10 Intoshia ... .1349a,1 Rapızenfäfer .. .912,6 
Öundebandwurn |Hylesinus..926,1 u. 3 Jopanniöbeerblatt- Kardenälchen.. .1291,1 
‚ı\HylobYus.....925,19| laus....-.. 1022,1|Sarpfentopf .. I. 
— ⸗Haarling. 1026,1 Hylotöma... „049.2 — fpanner.. .9603,17)— laus...... 171 
— laub...... 1025,2 Hylotrüpes ...927,5 Johaumidblut.1023,3 Kartoffeltäfer.. .I28.13 
— Btagsfliege 996a,10| Hylürgus..... 926,11 — fliege....... 977,1 Kakenbandwurm 
Fr De ... ‚1186, Hymenopt£ra. ‚883: — witrmchen.. .91 10,5 1358, 
ungerwefpen.... _ — 
Huſchſpinne.. 1114,2!Hyp£ra... .. 92), 2 Joree⸗ Seidenwurn Spuhourm I 
Hyalinoecla 1240,2a| Hyperia..... 1176, ’ nr 
Hyalolampe..1682,3| Hyperfdae1175; 1176 lps. ... .... 898,7, Rautihuffhmänme 
Hyalonöma...1562,1| Hyperina 1175; 1178| Irene. ....... 1498,5 158 
Hyas........ 1148,3| Hyphydrus.. .888,10| Iris ........ ee Regelbiene .. . 936,5 
Hybos........ 989,2) Hypoderma.. 9952| Irpa......... 13-2,3| — fliege... 993,12 
Hydaticus.... .888 «| iyponomeuta. 963,5 Irregularfa.. .1400;|g@e eraffel .. „1165, 
Hydatina.. .1305,1 Hypophloeus 914,7 1403|. eel....... 1165,41 
Hydatinidae.. 1302; [point .1597;|Isärthron..... 927,3) — Ipimne..... 1108: 
1308 1606 Isis.......... 1549,7|— wırm..... 1164 


\ 
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Rerbfliege .. 998, 13/Rleewurzeltäfer..926,2|@rabbe ..... 1147,71; | Lafotidae 1496;1507 
— tbiere........ 4!8leiderlaus.. .1025,1 1157,6| Laganina ..... 1401 
Kerfe......:.... 74 — motte ...... %63,21— M.......... 1146| Lagänum ... .1401,4 
Rermed..... 1023,5 Mleinfchmetterfinge961 — nfpinnen....1114|Lagöna...... 168*,3 
— ⸗Schildlaus 1023,5|— ſchwanz .. .953f,2ı Rrägmilbe.. ‚1129, LagenYdae ... 1685; 
Kernholztäfer ...926,9| — zirpen...... 19 — R.......... 1129 1688 
Keröna...... ‚16104 Kletterlauftäfer. .887,7 Rränterbieb one 912,2 Lagenöphrys. 1604,4 
Kenlenhorn⸗Wanze |Klopfläfer...... 913,4 Kragentäfer... ..927,aı|Lagis ....... 1260,2 
1010,4 Knopfhornweſpe. 949,1 | Kr chi ........ 1298 Lagria ....... 915,1 

— Bingermefpe 94.2 Kuoppern-Gallmeipe |Kreble .-...-..- 1136| Lagriidae .915; 913 
fäfer........ 892, 3 ale 1184| Lagynis..... 1692. 2 

— — warge ..... 10085 Rusfpenfraftr 136; Krebäpeft on 1156,1| Lamellicornia „886; 
— meipe....... 949,1 1444| — thiere. .873; 1136 905 
Keulhornbiene.. ‚936,8 — widler....962, er Kreiswirbler...... 845| Lamfa....... 927,20 
Kieferfuß... .1221,1; 962, sb Kreffen-Mauszahn- Lamiitae..... 927,B 
1292, Ruotenameile. .942,8| rüßler...... 925,31| Lamprocöra.. ‚910,2 

— egel ........ . 942,111 |Rreuzipinnen... .1105;) Lamproglöna 12042 
— Wiiaſer! Raderlicge. .1082,4 ‚ı|Lampyridae. .910,u 
6,45 9268 — u ..... .... 1032| #riebelmüde . .979,ı Lampyris..... 910,3 

— ublat ‚Rs Körneraffel.. Eirey — m . .......... 979 Sandalieln..... 1165 
— — meipe.. 949,14 —8 ‚1023, Kruftenthiere.... 1136| — Tfarte...... 953,C,7 
— anborfenfäfer. 926,6 — ertfloh.... 928,10 /@ndud....... ‚958,1. — krabbe ....1146,4 
— neule ...... 959,7) — eule....... 959, 15) — Bbiene....... 935] — planarien... .1327 
— wharzgallmücde — fliege..... 9968,35; Küchenjhhabe...1039,4|— wanen..... 1006 
973,2 962,10 | Kümmelmotte ..963,7| Bangaflel..... 1168,1 

— uholzweſpe. ‚950,4 — gallenrüßler 995,34 Kürfchner...... 902,2) — beinfliegen....991 
— nknoſpenwickler — gallmüde...973,ı | Küftenhüpfer . .1180,2 — hömer....... 967 
962,4] — motte...... 963,6 Sugelafiel.. .1165,6; — hornfliege .996b,25 

— swmarlläfer. ‚926,4 — fähnale...... 971,4 1169,2| — hornmüde.. 976,2 
— npradtfäfer .906,2| — wanze....1006,10I— #...-..... 1169| — rüßler....... 981 
— 1° PBroceffions: — weißling.. ‚Boah, Rugeifliege .. ..982,8; — ufte....... 1155,2 
fpinner ..... 958,121 — Aue „nur 996a,11— wanze..... 1008,3 
— nquirlwickler 962, 4 80 Kenflügter . 1038 Kuhauge..... 953d,13| — wanzen..... 1008 
— n⸗Ruſſelkäͤfer — käfer ....... 911,5 Kupferglucke.... 58, 4 Lanice....... 1261,3 
925,26 - een ..... 1493 Rursflügler...... 891| lL.aodice...... 1499,2 

— nrüßfer....92h,1s|Kolga....... 382,2|— börmer....... 980| Laphria....... 985,2 
— ufhwärmer .954,2|)Komma..... 9538,23 Lappenbiene ... 936,6 
— nſpanner.. 960a2,17 — eule........ 959,6 — quallen..... 1462 
— ufpinnen....1108!@epfhänger ... 9585| Muabra...... 1038,2|— rüßfer..... „925,7 
— ulpinner.. & Pr — laus...... .1025,1 — . „1038, Larentla.. Seo 2 
— nftangen-Rüffel- abyrint pinne 11102 aBla......... 932,3 
fäfer “ Fr .925, Kophobelömnon R accoblus ... .890,3 Lasiocämpa.. 958,1 
— ntriebwidler .962,1 accophilus.. „888,8 asiopögon. . .985,5 
— nmürmer.. ‚1240 korghen 7 1528 Lachnus..... 1022,2| Lasioptöra. ..973,5 
Kielwanze.....1010,4| _ on 144g. | -aeinularfa. .18034|Lastus........ 942,4 
Kiemenfüßer.. i220 polypen .... 3 |Lacon........ 908,1 Saftträger...... .458,7 
— fchwänze....1207 Lacerymarla. „1616,1 Latorigrädae. 1101; 
— mwürmer.....1239)Roralltbiere..... 1523| Laemodipdda.1175; 1114 
Kienbaumfpanner Korktorallen.... .1547 1182| Paternenträger .1017,8 
g60a,1 Kornfliege .. .996b, 27|Laemophloeus 9u0,2| LathridTus.. . .01,3 
Kieſelſchwämme. .1555 — motte ...... 3,2 Särchenbortentäfer Lathrobfum . .891 14 
Kirfhblattmefpe 949,7) — Wurm... .925,37; 926,6 Latöna...... 1216,1 
— eublattfaus 1022,1 963,2] — minirmotte .963,10| Latrodöctes...11U6° 
— enipinner.. „958, 4/Kothfliege ...9963b,14 — rüßler..... 925, 19| Latticheule ....959,21 
— fliege. 96b, 20 — ſack⸗ ieferblatt . — triebmotte. 963, 12] — fliege... .. 96a,10 
Riappenafiel. 1168,1 weibe....... 949,15) — wider... ..962,5b Ränle......... 1025 
......... 116 68 — wanze.....1011,1|Lafo&a......1507,11— fuchtlaus... .1025,1 
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Laubheuſchrecke 1043,1| Leptomedüsae 1496; | LimnadYa....1220,1|Biteratur über Bor 
— heufchreden.. .1043 1497| Limnesla ....1122,e| fienwürmer.. .12% 
— holzbortentäfer Leptopläna . . 1329,1 Limnobätes ..1012,1|— — Bradjiopoden 
926,6 LeptoplanYdae 1825; Limnobfa..... 972,4 8: 
— holzrüßler. 925,15 1329| Limnobitdae967; :972 — — Bryozoen. 83h 
— Täfer905,11;905,18] Leptosträca .. .1139;| Limnobfus. „890,5 — — ätognatben 
?auerfpinne ...1109,ı 1183 Limnochäres 1122, 11 
Laufkäfer. 887; 887B: Leptothörax. .942,8| Limnodrilus. ‚1270, — — Sumacerallee 
887,s|Leptüra...... 927,16| Limnophlla.. ‚972,3 — — Egel.....1274 
Laufmilben .. . .1120 Lepturini...... 927 Limnophllus . 1032,21 — — Fäcyerflügler 
Saud........ . .1025,1 Leptus 1120,15 1121,1| Limnorfa ... .1169,1 1033 
— fliege....... 998,1|Lernaea..... .1205,2 Limöthrips . ‚10624 — — Fadenwürmer 
— — 1...997; 998| LernaeYdae.. .1194;| Limultdae.... .1141 123 
l.averna...... 963,9 1205| L.imilus ...... 1141) — lohtrebſe 1174 
Leberegel...... 1348,1| Lernaeoc£ra .1205,1| Lina......... 928,131 — — aftrotricen 
Lebila ....... 887,13 Lernaeopdda 1206,2| Linckla...... 1429,2 1: 
Lecanfum .. ..1023,5] LernaeopodTdae Linckifdae... .1420;|— — Seihelfcorpion: 
Bebertorallen... .1547 1194; 1206 1429 1189 
— Taufläfer... .887,9| Lestes....... 1046,5 | giudenblattlaus — — Gephyreen 127 
— ſchwämme1588 Lesteva...... 891,21 1022,11— — Gliederfũßer 
— wanje..... 1007,3| Lestrigönus. .1176,1| — praditläfer.. .906,4 865 
Ledra.:..... 1019,4| Lethrus...... 905,261 — Ihmärmer . "954,5 — — Gradflägler 
Legeimmen ...... 943| Leucandra.. „1558, 1) — fpinner.... .958,14 1935 
Sehmwelpen. .. 987,1 Leucanla..... 959,6 Lineldae. 1318: 1317|— — Graptolithen, 
Leichenfliege . „9968,01 Lenchtläfer... 910,5 Lindus....... 1317,1 
— würmer ...996a,9| — zirpe...... .1017, s|/ Linguatüla....1133]— — Hanrfernel35 
Leiobünum. .109,1)— — N....... 1017 Linguatulina1081,8;| — — Halbflũgler 
Leiopäthes.. .1538,3|Leuchfer..... 1157a 1133 1003 
Leiosöma ... .1124,2| Leucodöra.. .1254,3| Lingüla....... 835,11 — — HautflüglerI3 
Leistus....... 887,51 Leucoma.....958,10| Lingulfdae.831; 835 — — Irfuſorien 154 
Lema ........ 928,2} Leucönes 1556; 1558; Linienfalter.. . .953b,4 — — Inſekten ..873 
Leöntis...... 1241,1| Leucophasfla. 958,3; Linfenläfer...... 924,1 — — Käfer..... 
Lepadtidae ...1186; —8 Linyphla ....1106,1)— — Knoſpenſtrab- 
1187 LeucophryYdae Liödes ....... 894,1] ler....2..... 144 
Lepas......- 1187, 1 1615; 1619| Liophloeus. . .925,17) — — Korallpolypen 
Lepidocentridae Leucöphrys. .1619,2 Liothöum.. .1026,3 1523 
1 Leucöpsis.. 947,1 Lipära 996,28;996b,2» — — Straber.. .12% 
Lepidocentrus Leucosfa... .1149.2 Liparina....... 958 — — Krebfe.. 1136 
‚t!Leuctra...... . .1048 5 Lipärus...... 925,01 — — niedere Krebſe 
Lepidonötus. 1238,5 ?evantinerihwamm |Lipeürus.....1026,2 11H 
Lepidopt£ra...883; 1587,1| Lipoptöna.....998,2)— — Maſtigophoren 
951|Libellüla ....1046,1|Lipüra....... 1066,4 1623 
Lepidürus...1221,1|Libellulidae. .1045;|Liriäntha... .1493,1] — — Maulfũßer 
Lepisma..... 1055,1 1046| Liriöpe...... 1493,2 11061 
Lepismatfdae. 1054; Lichtmotten. ..... 961| Lispe.996,115996a,1°| — Meduien .1458 
1055 |Lieinus ..... 887,23) Lissonöta.. 943, 15I|_- — Merostomäta 
Lepralfa...... 848,2] Ligia........ 1165,1 Listrophörus. 1128,1 1141a 
Leptastraea..1533,2| Ligidfum......1165,2| Literatur über After-|_ _ Milben. 1118 
Leptidae.. „980; 986 Ligüla....... 1356,1} fcorpione..... 1083 | _ — Mufcheltrebie 
Leptis..... .. I86,1 Ligulidae 1351; 1356| — — Aiterfpinnen 1208 
Leptodera ...1291,3 ee .959,2 1093| _ _ Myzoftomen 
Leptod£rus .. .894,6| — [wärmer . ‚954,2 — — Afleln...1163 3 114 
Leptodiscus. . .1648 Lilienhähnchen⸗ 3282 — — Bandwilrmer 
Leptodöra...1219,4 Limenitis... .953,10; 1350| — — Nemertinen 
Leptogäster.. . 985,3 958,10 _ — Balanoglös- 1312 
Leptograptidae Limicdlae 1265;1266| su8s......... 1359) — — Nebflügler 
1522,A |Limivöra ..... 1248| — — Blattfüßer1214 102 
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Siteratur über Sf äber Ui 7 ' 
r über OSli⸗ Literatur über Ur-| LucernarYa ..1474,1Macröpis... „935,105 


gochäten.. ... 1264| tbiere.. . 15% | 3 
— — On oberen Me Safpenfpinnen Lucernarildae 168) M . 936,10 
1077 1082| Ruchsfliege 87. Macrorhjnchus 
— — Pantopoden I— — WWafferbärchen |Lucifer dl 181,1 
1135 —— 1572 Maerostömum1341, 1 
— — plattwürmer |— — Wurmer. .1228| Luidia....... 33 Macrostonniäne 
1309| — — Zungenwär- |Lumbrieidae..12 3 1833; 1841 
— — Polypen. 14581 mer......... 1183 Lumbrieina .. ‚an Macrotuma,, 10:6: 
— Näderthiere — — Smeiflägler Lumbriconaie. 1250,1| Madenwurm ..1297,3 
— — Rantenfüßer |Lithietidae...1555; umbriconeröiß Madrepöra... .1580,1 
1185 1568| Lumbrieulid op Madreporacda 1628; 
— — NRingelwürmer |Lithobildae . .1064; 201266; 1529 
1231 1066| Lumbrieil Rn; Madroporaria 1521: 
— — fRippenquallen |Lithobius. ...1066,1 Lumbrieus. .. lag M 1526 
1450) Lithocollötis. .963,13| Lupörus 2 adreporidae 1520: 
— — Ruderfüßer |Lithödes.. .1150,3 Lycaena..... 958,10: M d 1530 
1198| Lithomelissa..1671,2 Lycaentdae... 9 3 Maeda tina. .1583,5 
— — Aundwürmer |Lithosia...... 957 3 Lycidae at Magdalinus.. ‚926,27 
1288; 1298|Lithosiina ..... 957 Lyco erdina.... RL} 9 m epenbremfe- s ‚90, 
— — GSartodinen |Litudla...... 1689,5 Lycortdae... u 194 Br j ent 
1656| Livia........ lyear — 8 
— — Saugwürmer |Lixus........ on reden en. 12411 Mala er 1148,1 
1343| Lizüsa....... 1501,2 —— 1116) Matronem.. 98 
‚— — Söhalentrebfe, |Lizzia....... 1501,41 |Lyctocödris...1 6| Drattourm... .. 921,4 
fer ———— Malachtus ... 910. 
Hungen Lobophöra. oeob, * Ian ....... 912,8 Malacobdellidae 
ſtern en 407 1473 17 Bet 949,15 1313; 1321 
__ Schmetterling Locũsta...... —** ygaeldae. 1006; Malacobdellini1318; 
| 951 | Locustidae.. .1087; L s Mal 1321 
— — Schwämme 1043 — ..... 10083 aaeoder Da 
| 1552| Röcherlorallen .. 1529 akt 9 
— — Schwert malen. oo, Lymexflon... .912,,|Malacosträca. 1139; 
 fepwänge.....1141 goldene anne 959,16 | Jreeidae.. ..1215; 1142 
— — Scorpione Lomechüsa.... .891,2 1218 Maldäne ne 1253,2 
Seräpfel. 1084 Lonchoptära . .991a Lynceus .. ..... 1218,2 aldantdae.. ‚1248; 
— — Seeäpfel.1443 | Lonch yonetYa.....963,1 
Ze optertdan.  ILyopomtz . . 850] Mallophäga „1024, 
— — Geefterne.1417|Longicornfa... .927|Ysakina 1561; 1562 1026 
— — GSermalgen Lophohelia...1534,1 Lysidioe..... 1240,3 Malmignatte....1106 
1369 Lop ophor . „837; 549 Lystra ....... 1017,7 Malthinus u... 910,6 
_. Spinnen. 1100| Lord Sg |Luythria.....960b,28| Rainenfalter- BoD. 
— — Spinnenthiere Lophoptöryx. 958, 16 Lytta ...—...... 921,1 alte eo .. Pre 
078| Lophö ‚18 
__ Sporsgom LoDhostris.. ‚84h —* Mangofbeule.. „959,21 
1649 Lophyrus.. .949,14 r acaria. ..9608,9 ania 0.00. 959, 22 
— — Sicchelhauir Forberr- Schitbiaus |Machllis ..... 1055,2 Mannacitr, 1016,1 
1360 1093 ,|Malacobdeila 1321,1[1, -Sähilblaus 1023,4 
— — GStrudelmür- |Loricäta 115g. | Macrobiötus ‚1132. ,| Mantidae 1087; 1040 
| Te ...... 1322 1302; 1307 Maorocära „976, 2|Mantle *2*2* Jon 
— — Zaujend acrodact ıL1BPA.. 3 
j ber Loricera.. u ‚881, 38 rodaety in Mantispina.. , 1029 
— — Thyſanuren — nn i6i7. 2 Macro lössa . .954,4 Margelidae.. .1496; 
oxophyl 
— — Trilobiten en 1a nr —D —— r. ag 
ä er. 
1141b|Lucänus..... 905,28 Macrophya... 949,5 | — chen 099 


Leunis’s Synopſis. Ir Thl. 3. Aufl. 2r Bp. 17 
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8. 8. 8. d. 
Marmandöma ..1495,2| Melanagria..953d,14| Metaerinus. ... 440 Monadina 1627; 16% 


Marphysa....1240,3|Melandrya....918,1|Metalfa...... 1405,6| MonanthYa.... 1010; 
Marsupialia.. .1473 Melandryldae. ‚913; Metallfliege..... 283 Monas....... 163, 
MarsupiocrInus 918 Metallites.. 925,11) Mondfled.... . Hr 
1442b,7| Melanosomäta .913; Metalitäier... . „905,6 — hornfäfer... 905,1 
Marsupites..1442a,9 914 — rüßler..... .925, 14 Monocereomwönas 
Marsupitidae. 14423 | Melanostöma ..993,16|Methöca ...... 40,5 1641.: 
Masicöra ... .996a,4 Melanöthrips 1052, 15/Metoeeus..... 920,2) Monocystidae 165% 
Mastenbiene. „936,15 | Meldeneule..... 959,19 Metoplus ....943,13 165 
tege......- 993,9 Melöcta 935 ‚22; 936, 22 Metrocampa. 960a,1| Monocystis.. . 165%: 
Maftdarmbremfe 995, 4|Meleectina... .935,X1; Mianawanze.. .1126,2| Monocyttaria. 1601: 
Mastigamoeba 936, xt Micrödon. .. 993,6 1662 


1628,1 |Melicörta . . .1303,3 Micrugäster . ‚945.2 Monogenöa.. Br 
1 5 


Mastigophora 1508; Meligäthes... .898,5 | Microglöna.. .1631,2 
1623 Melitaea 953,3; 9580,3 Microgromia 1691,2}Monogonopöra 1326 


Matrofe....... 912,1|Melithaea....1549,9|Microlepidopt£era |Monograptidae1522 
MRanerofiel... .1165,3 Melithräptus. 837 952; 961 Monograptus16224 
— biene 936,3: 936,18 Melitophila.. 905,11 | Micrommäta.. 1114, Monophatnus. . 943, 
h8..... 9534, ı15/Melittina. ..935, v;|Micrömus....1029,8/Monophyes ..1484: 
Manlbeeripinner 958,3 936, v Micropälpus .9963,1| Monophyidae. 1476: 
— füßer..1189; 1161|Mellinus...... 938,0 Micropeplimi .. .891 144 
— wurfögrille. 104,3 Mellita ...... 1402,2|Microp6plus. ‚891, 24|Monoprionldae 152 
Maurenmwange.. 1006,2|Meloerinidae .1442b Microptöra..... 891 Monopylaria .1661 
Maureripinne. ‚11033 Melocr\Ynus .1442b,9 | Microstomidae1333; 16:0 
Mauszahnrüßler Meld&......... 921,4 1340 Monopyl£&a....16 
925,31/MeloYdae ...... 921 Microstömum 1340,1 | MonostomfYdae 13H: | 
Meckelia.....1317,2| Melolöntha. . .905,18|Micryphäntes 1106,5 1343 


Meconöma ..1043,3|Melonites.. . .1406,1 Milben...1081; 1118|Monostömum 1349, 
Mecostöthus..1042,2 Melonitidae ...1406 |Milidla....... 1689,2 Monostyla....1307, 
Medetdrus . 991,5 Melophägus. . . 998,6 | Miliolfdae 1685; 1689| Monotfdae... .133: 
Medinawurm. „1294, MelyrYdae... .910,1ıv |Millepdra.. .15%0,: 13% 


edüsa...... 1469, 1 Membracidae. 1015; Milleporidae. .1518; Monotröcha .. * 
Meduſen.. 1448; 1458 1018 1520 Monötus..... 13341 


Meerrertigipanne Membräeis.....1018,1/Milnesium .. .1132,1|Montipdra ... 153: 


60b, ” Membranacäi. 1005; Rinirfliege . .996b,30 |Montlivaultia.. 1533 | 





— zünsler oo 961, 010 — ſpinne on... 1103.2 Roodhunmd . SH 
Reerfpinne .. 1a, Membranipöra 848, Minöa....... 9606,27| - thierchen. 816: 836 
— turban.. 1393), Membraniporfdae |Minyadidae . .1539; Mops&a...... 1549 
„ware. ... 10124 ee „oa ——æ—S 
Megachile.. .935,16;| Menophyllum 8 ........ ı|Mordelifdae N 
⸗ 986,16 2” 1b her 806.1v:006 .996b,14 Mordellietöina 19 | 
Megachilina.935,1x;|Mermis...... ‚Tv: 306,25 'Moräfliege. ... .. Fa 
936,1X Mermitiifäne 19804; ‚| Möbrenflcge. | Ipinne Zar Fi 
on... 174 — ..... +, 
Megaloptöra 1028,1; 1298 Mörtelbiene... .936,17|Mormidea ...1006,» 
1029|Merödon...... 993,4 | Mohremwanze..1006,1|Rorpion...... 1255 
Megamorina...1571|Merostomäta.1139;|Moina....... 1217,/Refgusbod... .Ris 
Megasöma....905,2 11412 | Molluscoidäa . ‚814 ;1— vogel...... Hg: 
Megastigmus. 947, 4|Mesolöptus.. .943,25 815 | Mosiito......... X 
Megastöma.. .16422 MesostEnus . ‚943,1 Molörchus.... 927,11 Rotie ......... NEE 
Megathyris... „824,2 Mesostomidae 1333; |Molpadia.. ‚13841 — MR... 22.....-- *86 
Megorlſa ..... 823,5 1338 Molpadiidae.. 1384 | — nihitdiane — 
Mehltäfer .. „914,8 Mesostömum.1338,2 | Moluttentrebs.. .1141 1 Müden........ .! 
— milbe...... ..1127,1 Mesozöa..... 13493 Molytes...... 925,0 — Idwärmer.. er 
— thau ....... 1022 Meifingeule... .959,28|Moma........ 959,4 Müller... 906,17, 914,» 
— PUIM...... 914,8|Meta........ 1105,3| Monactinellidae Müllerla..... 1371. 


— zünsler..... 961,2] Metablötus.. .887,14 1555; 1577 | Muffelläfer..... .221 
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8. 8. 8. 8. 
Muricda ..... 1549,2|Nais......... 1271,1|Nepidae ..... 1005 ;|Notonöcta .. ..1014,2 
Musca..996,3; 996a,8 | Narcomedüsae 1013| Notonectrdae. 1005; 
Muscariae. 980: 992 1489; 1490| Nepticüla... .963,15 1014 
Mufdelicche. .1210,1 Raleubremie... .995,1| Nererdae.. . 12374; Notophylium.1245,4 
ein 1139; 1208| — bremsfliege. .995, 4 1241 Notopöda.. .1144,5; 

— wächter... .1146,3 Nashornkäfer.. . 905,4 Ner&is1241,1;1244,2; 11: 
Muscldae. ‚980; 996| Nassiila ..... 16183 12452 Notostira....1009,1 
Mussa....... 1538,6 Naucdris.. ‚10133 Nerine ...... 1254,2]Notöxus...... 917,2 
Mutilla....... 940,3 Nausithöe.. ..1472,1 Nerocila..... 1170,3 Nuclearfa... .1684,3 
Mutillidae...... 940|Neballa....... 1183 Nesaea...... 1122,2|Nucleocrinus. .1444 


Mycetophägus 901,6| Nebalfae 1199; 1183| Re eljatter .. .953ec,7|Nucleolites....1404 
Mycetophlla.. „976,5 Nebalfdae.....1183) — jauger.....1021,1)jNuda ..1458; u; 
169 


Mycetophilidae 967;|NebrYa ....... 887,6 — thiere....... 1449 
976|Necrobla..... 911,5 — zünsler..... 961,1] Numerfa....960a,13 
Myctörus...... 922,1) Necrödes..... 894,2] Nekeule ...... 959,23 Nummulites. 1686,2 
Mygäle...... 11033 Necrophörus. 894,1|— falter...... 958,7 Nuimmulitidae 1685; 
Myläbris...... 921,2] Necydälis 927,11 u. 17) — flügler .883; 1027 1686 
Myocöptes.. .1128,2 Neides....... "1007, I) — fpinnen...... 1106 |Nußbohrer .... .925,28 
Myöpa... ...994, 2] Reltenblattlaus Neuronla....959,16; Nubholzbortenkäfer 
Myrianida.. . 12434 1022,1 1032,8 926,7 
Myriapdda873; 1060 |— nager...... 925,21|Neuroptöra... 883;| Nycteribla....999,1 
Myriotröchus 1385,3| — wurm..... 1353,1 1027 Nyeteribildae. ‚997; 
Myrmecophila Nemastöma. .1096,3 Neurotörus .. .948,4 999 
1044,2|Nemathelminthes |Nigua........ ‚1002,3 Nymphe ........ 8830 
Myrmedonfta . .891,ı 1230; 1285| Nika........ 1157,2|Nymphalidae.. .958 
Diyrmelophilen.. .942| Nematocöra . . 966; Niptus ........ 912,2|Nymphon.. ..1135,1 
‘ Myrmelöon.. .1029,1 967 Nirmus ...... 1026.2 Nymphüla ....961,7 
Myrmeleonina .1029|Nematoden..... 1288| Nitidüla....... 898,4 Nysson....... 938,6 
Myrmica ...... 942,8|Nemätus..... 949,12| Nitidulidae.. ‚886; 
Myrmicina ..... 942|Nematödes.. ‚1287; 
Mysidae.1144; 1159 1288 |Noetilüca ......1648 ÖOoelaria ..1498.; 
MyBis ....... 1159, Nematöxys. .1297,4|Noctüae genuinac 1508 
Mystacides..1032,12| Nemator Jucha 959,11|Obelfa....... 1498,2 
Myxicdla ....1262,5 1308b | Noctuidae..... 952; Ober&a ...... 927,2 
MyxospongYae1555; Nemeobilus, .953,18; 959Obisium ..... 1083,2 
1589 958e,1s Noctürna .....- 952]Obolidae. .831; 834 
Myxosporidia 1655a | Nemeophflla...957,7|Nodosarla...1688,2|Obölus . ..... 834,1 
Myzostom\Ydae.1134| Nemörtes .. .1314,1; Nodosarinsg . .1688,2 Opfibaumfplintfäier 
Myzostömum. .1134 N 13161; ne Nomäda..... re 926,3 
emertesia... „3 936,251 __ . 963,10 
N abis...... 1011,+|Nemertidae . .1313; | Nonionina ...1686,1| __ blatmone a 
Nachtkerzenſchwärmer 1316| Ronme ........ 5 _ Made... 962,5 
954,3| Nemertini....1311; Nosodöndron. -W3,1| _ fleder...... 995,5 
— pfauenauge.. 958,1 1312| Notamia...... 850,2 _ jündter. ... 961, i0 
— ſchwalbenſchwanz Nemesla..... 1103,2|Notörus ...... 888,01 Ochfenlaus... .1025,2 
960a,10| Nemopdda. „9966,21 Noteus.. ... 1307,6 Ochthöra... .996,25; 
— violenmotte. 963,6} Nemoraea ...996a,4|Nothrus ..... a "996b, 25 
Nadtfliege.. ..996b,21| NemorYa.. ‚96082 Notiophilus.. .887,+ Ocnerla 958,0 
Radelholzmickler Nemotälus....982,1 NotodelphyYdae Oenus nm 15375 3 
962,2 u. ı|Nemüra ..... , „1048, 119t; 1199 Octactinia .. _. 1545 
— Scorpionwanze Neocrinoidẽa. 1406 Notodelphys. 1199, " 
1013,2|Nepa........ 1013,1| Notodönta .. .958,17 Oetobothrium 
Naenia. ..... 959,23] Nephölis..... 1275,1 Notodontina. .958, E 1346,2 
Nagefäfer...... 912,4 Nephrops.. . .1156,3 Notodrömas. .1210,2 Octorchändra 1498,4 
Nagelfled ...... 958,2 Nephthys .....1241a|Notomästus. .1250,2 Oculina...... 1534,3 
Naididae.. ..1266; Nephrotöma . .971,5|Notommäta .1305,1;|Oculinac&a... .1528; 
12711 x Nephthya....1547,4 1308,2 1534 
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8. §. 8. $. 
Oculinidae ..1528;|Ooeclum....... 837 | Orbitelarfae. .1101:|Oxystomäta . .1144: 

1534 Opalina...... 1621,1 1105 114 
Ocyäle.. ... 1116,2|Opalinidae... .1615; Orbitolites.. .1689,7 Oryteliini.. . 891,8. 
Ocypöda... . .1146,1 1621|Orchesfta ..... 918,2|Oxyt£lus..... 891,1 | 
Oc piöra ...... 996 Opätrum..... .914,2|Orchöstes.. . „925,30 Oxytricha....161"- 
Ocypus...... ‘891,10 Opercularia. .1600,4 OrchestYa....1180,2 Oxytrichidae. 16*: 
Odacantha . . 887,12 Opereuläta.. .1186 ;|Orchestitdae. 1125; IK" 
Odonäta ...... 1046 1189 1180 Oxyüris.....- 12414 
Odontomyia ..982,5| Operculina. . .1686,3| Ordensband .. .959,22 
Odynörus..... 937,5 Ophelia. ... .1251,1 u. 27 
Oedemöra ....922,3| Ophelifdae .. .1248;|Oreäster..... 1430,1 P.ehybraebys 
õedemeridao. .913; 1251| Orectochilus . .889,2 gar 

922 Ophiacantha . 1414,7| Orgelloralle... .1548, ı| Pachydrilus..1%88, 
Oedipöda....1042,6| Ophiäctis .. ..1414,2 Orgyla....... 958.7 Pachygäster.. .982,. 
Oelkäfer ....... 921, 4 Ophidiäster . .1429,1|Oribäta...... 11241 Pachygnätha .11(%,: 


Oenophila.. ...963,13 Ophidiasteridae Oribatidae . ..1119; Pachygräpsus1146,: 
Oestridae..... 980; 1429 1124 Pachymeria..989,ıb 
995 Ophiocnida . .1414,4| Ornithomyta . .998,3| Pachymörus. 943.2: 


Osstrus....... 995,1|Ophiocdma...1414,8/Oroböna.. ... 961,6 LO, 
Obrenqualle. . .1469,1 Ophiocrinus. . .1439!Orophocrinus 1444 Pachyrhina.. 971, 
Obrräudenmilbe Ophiodörma..1413,1|Orrhodia..... 959,11|Pachfta...... 92,1 
1129,2| Ophiodrömus 1244, Ortälis...... 996,17;| PachytYylus ...1042;: 
— würmer. ...1038| Ophioglypha. 1413. 9966,17 Paederini...... 831 
— murm..... .1038,3 OphioglyphYdae Orthis........ 828,1 EaedErus.. 891,15 
— jirpe...... 1019,4 1412; 1413| Orthoc£rus.. ‚899,1 Paedisca ... .962.b 
Oikomönas ..1629,3|Ophiomyxa . .1415,1 Ortholitha . „9606,50 Pagürus..... 1152, 
Oleander- Schildlaus Ophiomyxtdae1412: Orthonectidae Paguridae... 114: 
1023,6 1415 1349a,1 1152 
Ihwärmer . 954,2 Ophton ...... 943,24\Orthopölma.. ‚943,9 Palaeädae...1141b 
Oletöra ...... 1104, Opbionina ...943,vı|Orthoptöra....883; Palaeechinoidda 


Vlibrues.. . „897, 2 Ophiophölis. .1414,1 1035 1339 ; 1408 
Oligochaeta . .1233; Ophiopsila.. .1414,5 — genuina...1036; Palaeechinus .14®,: 


1264 Ophiöthrix...1414,8 1037| Palaemon.. . 11574 
Oligoclädus. .1331,3|Ophiüra..... 1413,1 Orthosfa...... 959,9! Palaemonätes 1151, 
Oligostönus....947,1}Ophiürae.. ..1410; Orthosiina .99,11,A | Palaeocrinoid&a 
Olivieria .. . 9962, 4 1411 Orthotylus.. .1009,6 1442 
Ollulänus... . .1296,5 Ophiurölla ....1411|Oryctes....... 905,4] Palaeonemertini 
Omaliini....... 89110 phiuridae....1411|Oryssus....... 950,2 1313,1n; 1313 
Omalium.....891,22 Ophiuroid&a. .1368; | Öscarölla....1589,1| Palingen\a.. „1047: 
Omälus....... 941,3 1407 | Osclnis..... „996,27 Palinurfidae ..114: 
OmphYyma.. "16370, Ophrydium ..1604,1|OsmYa. 935,18; 936,18 11% 
Omöphlus....914,11|OphrydiYdae. ‚1599; Osmoderma. .905,:| Palinürus... .1155,1 
Omöphron .. . .887, 2 1604 Osmflus..... 1029,1| Pallöne...... 113. 
Onchocotjle ‚1346, Ophryoglöna.1620,2| Ostracöda . ..1139; PalliobranchiätaSi: 
Oncholaimus .12%,5| Ophryoscolecidae 1208 Pallifadenwurm 
Oncödes...... 984,1 1599; 1605|Otfon ......- 1187,2 12%, 1 n. 1 
Oniseidae ....1164; Ophryoscölex Octiorhfnchus 925,7 Balmbogrer. . 925,5 

116 1605,1}Ovicälla ....... 837|Palmipes....142.: 
Oniseus...... —8 Ophthalmfene Ovicl peus.. .14023 Balolowurm.. 1240, 
Ontophägus.. 008,2|Oxyb b% us ..... 938,2 Palpicornia .... 8c 
Onüpbis..... 1942 Opilio....... 1086 Oxycöra......982,6] Paludicälla.. . .&.,' 
Onychäster... .1416 Opilus........ 9112 Oxypödrus....891,17 Paludicelltdae .&5: 
Onychodrömus Opisthödon ..1607,3 Oxyptörum .. „998,4 8 


1610,1|Oporabia .. ‚960b, »3lOxyptlla.....1115,2|Palythöa ....1542.' 
Onychophöra. ‚873; Drangen-Schildlaus Oxyrhyncha. 1144,5; Panagaeus. . „881. 
1077; 1023,5 1148| Pandinfdae.. . 10% 

Oõdes ....... 887,221 Orbiculina . . „1689, 6/Oxysöma ....1297,5 1u8s 
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8. $. 8§. 8. 
Pandinus.... .1088,2| Peitihenwurm.1295,4 | Peripätus... .1077,1)Phaeocystidae 1674 


Paniscus..... 943,26 Pelagla...... 1471,1|Periplanöta . ..1039,4}PhaeodarYa.. .1661; 
Pandlis....... 959,7| Pelagiidae.... .1463;| Peripylarfa...1661; 1674 
Kanörpa. ... al Dell a 1664 |Phaeosphaeridae 
anorpidae...1028;jPellina...... 1,2|Perivvl&a.... 1675 
1031| Pelmatozöa.... .1368| peupylcn nn. 1668 | nhalacridao836;897 
Pantopöda....1135|Pelobius..... 888,12 1406 | Phaläcrus.... .897,1 
Tanzerfrebfe....1155|Pelodöra ....1291,3 Peritricha.. 15971: Phalaenidae....960 
Panurgina ..935,1v;}Pelomyxa .. .1694,1 "1509 Phalangidae .1094; 
936,1v|Pellis........ 898,10 109% 
Panürgus ....935,8;| Peltogäster..1192,1|Perla........ 1048,2 |Phalangina...1081: 
986,8 | Peltogastridae1186; | Perlenauge. .. .1029, 1093 
Bapierweipen.... .937 1192| Perlidae. 1045; 1048| PhalangYum..1096,2 
Papilio 953,1; 953a,1 | Belzbiene...... 936,3] Perlmutterfalter Phalangodidae 1095 
Papilionidae.. .952;| — flügler...... 1032 958c,9 | Phalansterina .1644 
9538| — freier... ... 1026| — fpanı.cr... .960a,1| Phalansterfum 
Papillina.... .1580,2|— läfer....... 902,2|Peronella. „..1559 644,1 
Bappel-Blattläfer |— motte....... 963,2| Petalomonadina „|PhalEra...... 958,14 
928,131 — fpimmer..... 958,4 1627; 1635| Phaneroptöra 1043,2 
— bod...... 927,21) Pemphigus.. .1022,4| Petalomönas.1635, 1 | Pharetrönes. .1556; 
— nmollfaus..1022,1| Penaeus..... 1157,7| Petalosticha.. .1403 1559 
— fhhwärmer...954,5|Penölla...... 1205,3| Pezomächus..943,10| Pharetrospongiae 
— fpinner..... 958,4) Peneröplis. . .1689,4| Bfeileule...... 959,3 1559 
— ſtecher ...... 925,5| Pennatüla ... 1550,2) — träger...... 944,2 Pharyngomyſa 995,3 
Pararge..... 953,15; | Pennatulidae .1546;| — mwiirmer.. .1299a | Phascolion...1283,2 
9534,15 1550| $ferbeegel.1275,2u.3| Phascolödon . 1607,1 
Paracyäthus..1536,2| Pentacöros . .1430,11— lanß...... 1025,2| Phascolosöma 
Paradoxides1141b,5 | Pentacerotidae — — fliege....998,1 1283,1 
Parägus...... 993,9 1420; 1430| — magen-Bremsffiege| Phasfa.996,2; 9968,2 
Paramecidae .1615;| Pentacrinidae 1438; 995.1|Phasma...... 1041,3 
1618 1440| — ſchwamm. .1587,2) Phasmidae...1037; 
ParamecYum .1618,2| Pentracrinus. 1440,1| — -Spulmurm1297,1 1041 
Parasita.1024 ; 1200| Pentagonäster Pfirſichblattlaus Pherüsa..... 1258,2 
Parasitica....948,ın 14311 1022,1| Pherusidae....1258 
Parmüla...... 993,8| Pentagonasteridae | — -Schildlaus 1023,5| PhialidYum.. .1498,3 
Parnasslus.. .953a,2 1420; 1431| Bflanzentäfer. .914,10 Phileremus. .935,26; 
Parnidae . .886; 904 Pentam£dra.885; 886] - läule......- 1020 936,26 
Parnus.... .. 904,1|Pentamörus.. 826,2) — thiere....... 1445 | Phillipsia.. .1141b,s 
Patellimäna.887B,v | Pentastomidae 1133| — wmefpen.. .934; 949| Philodina....1304,1 
Pauropöda .. .1063; | Pentastömnm.. 1133| Pflafterläfer...... 921|Philodinidae .1302; 
1070| Pentatöma. .. 1006,01 Pflaumenblattlaus 1304 
Pauropodidae. 1070| Pentatomidae 1005; 1022,1| PhilodromYdae1102; 
Pauröpus....1070,1 1006| — bobrer...... 925,5 1114 
Pavonfla..... 1532,3| Penthetria....977,3] — gallmüde.. 973,3| Philodrömus .1114,3 


Paxillösa 1420; 1432| Penthina.... .962,5a| — motte......963,13| Philönthus... .891,11 
Pectinaria ...1260,1ı| Pentremites.. .1444| — -» Rüffeltäfer 925,27 | Philopotämus 1032,9 
PectinicornYa 905,vı| Pentremitidda .1444| — ⸗Sägeweſpe .949,7| Philoptörus. .1026,2 
Pedäta ..1372; 1373| Peranöma....1634,1| — fpanner.. .960a,12| Philotärsus ..1049,3 
Pedicellina... .864,1|Peranemina...1627;)— widler.... .962,5c | Philydrus. ... 890,2,b 
Pedicellinidae. .864 1634| Bfriemenmüde.978,1 | Phlaeöthrips .1052,1 
Pediculidae . .1024;| Perforäta1528;1529;) — wurm..... 1297,3| Pholcidae 1102;1107 
1025 1685; 1686| Phacellophdra Pholcus...... 1107, 
Pedietlus... .1025,1| Pericallia... .960a,4 1469, 
Pedipälpi... .1081,4;|Pericöma.....974,2|Phacops....1141b,1|Phora........ %6b 
1089| Peridinfum.. .1647,4| Phacus...... 1633,1 | Phorönis.....1284a 
Pedunculäta. .1186; | Perigonimus .1514,2| Phaeoconchidae Phoxichilidium 
1187| Peripatidae... .1077 1676 1135,3 
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Phratöra.....928,13|Phytocöris.. 1009,4|Planariidae . .1325;| Pochbohrlafer.. .I124 


Phreatöthrix. 1269,3 Phytomastigöda 1326 | Pocillopdra ..1534b,: 
Phreoryctes .1267,1 1626 |Planipennia . .1028;| Pocilloporidae | 
Phreor yetidae1266; Phytometridae 960b 1029 154 


1267 Phytomyza. .996,31;| Planoce£ra... .1328,1|Podalirfus... 1182: 


Phronima....1177,2 9966,51 Planocerldae. 1335; Podoe£rus...1114: 
Phronimella .1177,3]Phytondmus .925,21 133 Podocorfne. 1501, ; 
Phronimidae ‚1195; Phytophäga 934; 949| Planorbulina. 1687,3 1511 | 
um Phytophthires 1004; |Plathelminthes Podocorynidae 
Phrosina ....1177 1020 1230; 1309 1496; 1511 
Phryganäa.. .1038,4 Phytoptidae. 119: Blattbaud) ...1046,1 Podoph , 169: 
Phryganeldae 1028; 1131| — flägler...... 1029 Podonhtkai almäta 
1032| Phytöptns... 1181 — fäfer..900,1; 900,2 p 1139: 1148 | 
Phrynichus ..1092,1 Picromörus . „1006, 1 — wanle..... 1010, 
Phrynidae1090;1092| Pieridae....... 953 | — würmer....1230;|Podüra...... 1056, 
Phrynus. ....1092,2|Pißris......... 953,4 1309| Poduridae ...101; 
Phryzus..... 1171,3|Piezäta........ 933 |Platycarcinus 1147,2 1055 | 
Phthirius.. , .1025,3 Pilöma ...... 1467, 1 |Platycörus.. .905,30 | Poecilonöta ..306,: 
Phycis....... 961,10| PilemYdae 1463; 1467 Platycleis.. .1043,1 Poecilopöda.. .1141 
Phygadeuon. ‚943,6 Pillentäfer908; 903,2: Platyensmis. .1046,8 Pvecilostöla.. .972,: 
Phygadicus. .1008,6 908,10; 905,21 | Platycriufdae 1442b Pogonius..... 239 | 
Phylactolaemäta |— wälger.....905,20| Platyerinus.1442b,1|Pol1ia.959,1751315,1; 
841; 842 — weipe...... 937,3] Platygäster.. 9464 1316,1: 133,1 
Phyllacänthus Pilümnus ....1147,1|Platypälpus.. .989,1|PoliYdae. 1313; 152 
1393,3 Piläfe... ...... 914,3|Platyp&za.....991a|Polistes....... 937,2 
Phyllobfus.. ..925,|— forallen.....1532|Platypezidae. ‚9912| Pollakfdae.. il: 
Phyllobothrium — miüde...... 976,5 Platypus...... 926,9 162 
1354,2|— — n........ 976 Platyscelfdae 11772 |Pollenia..... 9963,5 
Phyliochaetoptörus Pimpla..... ..948,18| Platysöma....893,ı | Pollicipedidae11®: 
1255,2| PimplarYae . .943,1v |Platystöma. .996 ‚18; 118 | 
Phyllodöce.. .1245,1 Pinien-Proceffiong- 9966,18 Polyactinia....152° | 
Phyllodocidae fpinner ..... 958 12] Platyüra...... 976,3 Polybostrichus 
1237; 1245| Pinnotöres.. „146,3 PlectrocnemIa 1243.. 
Phyliodrom1a 1039,3 Binfelaffel ...1072,1 1032,10| Polycänna....1491 
Phyllograptidae — tüler...... 905,9 Pleonophöra1537a, ı\Polycölis....1320,; 
1522 Pionda ....... 961,5 Pleuräster ....14119 1323,1 
Phyliominyas 1540,1|Piophila..... 996,22 Pleurobrach\a1454,2 Polychaeta. .1233,:; 
Phyllophäga .905,1|Pipiza....... 998,10| Pleuronema. .1620,6 1235 
Phyllophörus 1375,7 Pipuneulidae.. „990 Pleuropygia... .83U Pulyeladid&a .1525; 
Phyllopöda. —*— Pipunctilus... 990,3 | Pleurotricha .1610,3 1323 
1214; 1220| Pique........ 1002,3| Pleuröxus ...1218,2| Polycystidae .1682: 
Phylloxöra.. oa Piräta....... 1116, ı|Plexaura.. .1549,3 1653 
Phyllum..... 1041, Pisa......... 1148, ı|Plicatocrinidae Polyceyttaria .1661: 
Phymatoc&ra ‚949,5 Piscicdla.. . 1276, 14422 1677 
Phymosöma..1283,3| Pissödes..... 925,35 | Plicatocrinus Polydesmidae 10:1; 
Physalia..... 1478,ı|Pista........ 1261,2 14323 It 
Physaliae1476;147 8 Placostögus. .1262,9 Ploa.. ..1014,3 | Polydesmus.. 1014, 
Physalidae...1476;| Plagiostomidae Ploearla.. ..1011,3| Polydöra....1254,: 


1478 1333; 1335 | Plotöres ...... 1012 Polydrösus. 925," 
Physocephäla .994,ı Plagiostömum1335,, Plumatölla... .844,3| Polyörgus.....#2: 
Physophöra. „1481, Plagiotöma ..1614,3 Plumatellidae . 844 Polygordius 19633, 
Physophödrae 1476; Plakina ..... 157,1 Plumularfa ..1504,2| Polygraphus.. 

1479| PlakinYdae . ..1573; Piumularildae 149; | Polymastigina 1R2:: 
Physophoridae 1575 1504 162 

1476; 1481| Plaköpus ....1694,2|Plusfa....... 959,28] Polypomedüsae 
Physopdda .. .1036; Planarla.. ..1314,1; Plutölla ...... 963,6 1448; 1458 
1052 1326,1 Plutöus....... 1367 Polymnia....12 2], 
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Polymorphina Priapülus... .1284,1] Pseudocöros. . 1330,2| Pupipära.. .966; 997 


1688,1| Priocndmis.. . 939,1 Pseudodeltidium |®uppe........- 880 
nolyommätus 953,»0| Primnöa..... 18491 818 — ngebärer..... 997 
Polynde.... 1238,3| Prionini.. . 997 Pseudoneuroptöra — uräuber.... .887,7 

1238, 5|Priönus....... 927,1 1036; 1045| Burpur...... . .1023,4 
Bolypen .1448; 1458| Pristomörns. .943,%| Pseudophäna 10175 — bod........ 927,9 
— laus...... 1601,ı Proboschdae. ‚1333; Pseudophyliidae |Purpuricönus .927,9 
Polyphemidae 1215; 1337 1356| Pycnogonfdae 1135 

1219| Procros .. .1331,1 Pseudoscorpionina Pycnogönum.1135,5 
Polyphömus..1219,2 Proceffionsfpinner 1081; 1083| Pycnoptörna. 1009,6 
Polyphjlia.. .905,17 958,12|Psila........ 996,24 Pygidium...... 8834 
Polystomdae.. .1345| Procris....... 958,1 Psilöpus...... 991,1 Prlonrdae.. .1664,3; 
Polystomölla.1686,4| Procrüstes. . . 887, 9|Psithyrina...935,x; 1667 
Polystomidae 1844; Proctotrüpes. 946, 1 336,X| Pyralidae. 952; 961 
1846 ProctotrupYdae. 946 Psithyrus... .935,21;5| Pyrälis....... 9611 
Polystömum..1346,4| ProductIdae...822;; 936 6,21 Pyrell\a..... 9668,8 
Polytremäcis.1547a 829| Psocidae 1045; 1049| Pyrgöma.... .1189,3 
Polyxenidae..1071;|Prodüotus.....829,1| Psocus...... 1049,2 Pyrochrda....917,1 
1072| Promachoerinus |Psolus....... 1375,4 Pyrochrotdae. ‚913; 
Lolyzenus .. .1072,1 e 1439 Esophus ..... ‚1042, 
olyzöß....... 836 | Promesostömum soröptes.. „ 
Polyzontdae..1071; 1338 1 | Bforofpermien. 16552; Eyrophörus. et 
1076 Prorhynchfdae 1655b|*7 * 
Kolyzonium. ‚1076, Prorhi 1395; 2309 Feyche ....... are 
ompholyxöphrys rorhynchus. 1339,1| Psychina..... 

BE "108; Prorocöntrum1647.1 Psychöda..... * | Onsaritatöra 1146 
Pompilidae.....939| Prorödon....1616,6| Psychodidae.. .967; ua iseriäta. 1422 
Pompflus..... '. 939,2 Prosena..... 996,6; 974 |Qualfter....... 1006,9 
Ponöra....... 942,5 9968,6| Psychropdtes 1380,1| Quapp. ...... 1281,1 
Ponerina..... 942,u Prosopina..935,vn1;|PsychropotYdae uedius..... 891,13 
Pontla.. ....953b,4 986 vn 1379; 1380| Oaele....... 1358,1 
Pontobdalla..1276,2| Prosöpis... . 985,15; Paylla....... 021,15 ubanbmurm1388, 
Pontonia ....1157,5 936,15 Psylitdae 1020; 1021 uetich fer. F ‚3 
Porcelläna.. .1150,2| Prostheceraeus Psylliödes.... .928, „| Quinqueloculina 
Poreellto.... 1165,4 1331,1| PtenidYum . "8088 1689,2 
Porifera..... —*— —— jean, Pteräster.. 14271 
Porites ..... 529,1| Protamoeba 4| PterasterYdae 1400; 

Poritidae... ‚1628; rotäster * 4 | Radenbsene ms 
9 Proto....... 1 

Porizon...... 943,28| Protocrinites 1443,11 Pterobranchia. * Raderthierchen (ge- 

Porphyrophöra Protomyxa...1694,5 meines)... .1304,2 

1023,3| Protozöa...... 1590| Pterochilus . . .987,6| äberthiere...... 1230; 
Porphfrops...991,7| Protracheäta. .1077 Pterögon..... 954,3 1300 
Porpita...... 1477,2|Protüla.....1262,1s| Pteroides.. ..1550,1 Radiolarfa...1659; 
Porthesta ....958,11 Brovörten.. ‚1336, Eier omalini .. PH 1660 
Portünus... „1147, 6| Psammechinus 
PoteriocrinYdae 1398,4 Pterophoridae.952; Kainfarnblattiane i 

1442b | Psammodtus..905,24 964 R 1018 
Poteriocrinus Psammorjctes - |Pterophörus. .964,1 nahe . 3 

2b,5 1270,3| Pterygötus. .1141a,1 Kandafie nn 107 
Pourtalesfa. .1405,1 Pselaphidae.. .886;| Ptilinus ...... 912, 5 anbio ...... 1007 
Prachtkäfer 906; 906,5 892| Ptilfum....... 895, 2 Rau) wanze. er 
Praniza...... 11731 Pseläphus.... .892,1) Ptinus........ 912, Pr) 1 oo "1189: 
Praya....... 1485,3| Psenides....... 948| Ptychopt£ra.. 971 anfenfüßer... 109; 
Prestwichfa...1141| Pseudalius.. .1296,5| Pulex........ 1002, 
Priapulidae.. .1279; Pseudoceridae1325; Pulicidae..... 1002 Rapacia...... 1237 

1284 1330 Pulvinulina. . 1687,2| Rapientia..934; 937 
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Raps-Erbfloh. 928,11 Rham 


— +Glanzfäfer..898 


— pfeifer... 961 
— -Mauszahnrüßler 
5,31 


NRafchläfer...... 887,3 
Rafenameife... .942,7 
Raspailia....1578,2 
Rastrites... 1522,A 
Rathk&a..... 1501, 4 
Rändemilbe. .1129,3 

1129 
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homyia 989,5| Rhyacophila 1032,13| Rojenblattlaus 1022, 
pdopleura. .840| Rhynchölmis. 1269,1 — blattſchneider 
—— Rhynchites... g25 935,16 


0 Rhynchobdellidae — bilattweipe. .449,:: 
RhaphidYa...1030,1 1274; 1276 949,13 
Rhaphidiöphrys Rhynchocoela .1812) — Barſthornwepu 
1682,1, Rhynchodösmus 


Rhax........ 1082,3 1327,2] — :Cilade... ‚ui 

Rhivgla ..... 993,12] Rhynchonölla. 826,1 — :Gallmweipe.. 

Rhinosimus...916,2| Rhynchonellidae |— fäfer.. en * 
822; 826] — motte..... 963,16 


Rhipidigorgia 
1549,5| Rhynchöta.. . .1003| — 


ſchildlaus.. 10234 
Rhipidius.....920,1 Khyncölus.. 


. 925,39 — widler... .962,.,b 


— fliege...... 985,1|Rhipidocrinus Rhyparochrömus ee. ....942,1 
— — N. ..... 985 1442b,u0| 2007 ..100841— käfer...... 98,5 
— — 1-Schwärmer |Rhipidodendron Rhyphidae 967; 978 — ahanien.Sie 
5,3 1640,2|Rhyphus..... 978,1 fäfer ....... 15 
— wanze....1011,3 Rhipiphorfdae 913; Rhyssa...... 943,14 — — fpamıer 
— — 1L....... 1011 920 Riedwurm... .1044,3 9606, 
— weſpen.. .934; 937) Rhipiphörus.. .920,3 Riemenwurn. .1356,2| — — fpinner..355,s 
Raupenfliege. ‚996,4 Rhipiptöra.... 1033 Riefenameife- ‚942,1 Koftbinde.... .953d,12 
— jäger....... 887,1) Rhizobius. ioꝝ — bandwurm 1358,1|Rotalia...... 1681,1 
Rebenichneider 905,26 Rhizocephäla. 1186; — holzweſpe. ‚20, Rotatorfa..1230,v: 
— ficher....-. 925,5 1192| — fäfer....... 13 
Reblaus...... 1022,7| Rhizoerinus.. 1441,1|— fraber...... 1299 Notbfuß....... 928,5 
Reduvifdae...1005; Rhizomastigina Riudentäfer.....900|— fchwanz.... .958,5 
1011 ‚1628| — torallen.. . 1549 Rotifer.... .1304: 
Reduvfus....1011,1|Rhizomorina.. . 1572 — laus...... . .1022,3 Rotiföra....... 130 
Regenbremfe....983,3| Rhizophägus. .898,8| — fhmwämme.. .1573| Rotüla....... 1402, 
— pırmm..... 1273,1| Rhizophylium — manje..... 1010,2| Ruderfüßer... .1139: 
Regularfa...1389,1; 1537a,1 Rinderbiesfliege 995,2 1133 
1391| Rhizophysa. .1482,1|— bremfe 983,2; 995.2 — manze..... 101%,1 
Reisfäfer...... 925,37 Rhizophystdae1476: — laus ...... 1025,2 Rüben: Blattweipe 
Remipes.....1151,2 1482 | Ringelfuß.... .958,10 9,3 
Reniöra..... 1581,1| Rhizopöda ...1659;| — frebfe....... 1163, — nildigleit.. 1291: 
Renierfidae.. a 1685| — fpinner..... 958,4|— meifling. ...953b,: 
1 


— 


Renilla...... 1550,5 
Rennfliege..... 989,1 
— fäler...... 887 14 
Refedafalter... .953b, N 
Retepdra..... 849,2 
Retinia.. 962,4 
Retioloid&a.. 1529, B 


Retitelarfae. .1101; 
1106 

Nettigfliege ... .996a, 10 

Retzia........ 827,3 


Rhabdoeidäris 1393 
Rhabdocoela. 1333; 


Rhizostöma. .1467,1| — widderden.. ‚956,3 Rübfantweikling 
Rhizostömae. .1463: — wärmer... .1230; g53b,: 
1465 1231 Rucenſchwimmer 


Rhizotrögus..905, is 4 1014; 10142 
Rhizoxenfa.. .1547, Rippenquallen.. 1418; 450! Rüffelegel...... AAN 
Korn EBD ....... — —— 

— — — — — 
Rhodocrinus vollia.. . 6.1 stüferniplintfäferi 3. 

ine... „1475 urösa 153 

b, io — pinnen 00. 1108 Rugös [|| 86 1 
Rhodites..... 948,7] — mürmer ....1248 Rundwürmer 1: ya): 
Rhombiferi..1443,nı| Rogas........ 945,5 


1285 
Rhopaloc£ra.. „952: Roggenählchen. 1291. 
953 Rohrbtafenfüße Runkelfliege. .996a,1" 


nabä 1336 Rhopalodina. 1376,1 Al 
Rhabdocoelidae |Rhopalodinidae — käfer....... 928,1) Daateule.... 959,13 
1323 ; 1332 1374; 1376| _ mündige....1472)— »Schnelläfer %R; 
Rhabdonöma 1291,3|Rhopalonema 1495, 3 Rollafiel..... 1165, s!Sabölla...... 1263,3 
Rhagium.....927,12) Rhopalüra. .1349a,, — weſpe... ..940,3' Sabellaria...1259, 
Rhagonycha . .910,5 Rhopalus .. . „10074 Rosalia....... 927 ‚s|Sabellides .. ‚1261. 
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Saceätae...... 1454| Sarcoptidae. ‚11: Schamlaus....1025,3| Schmetterlinge 883; 
Saccocirridae .1263 129 Scharlach.. . 10234; 951 
Saccocirrus. .1263,1 Sarcosporidia ” 1023,5|— 8haft.......1029,2 
Saccocdma.. .1442c 1655b |— beeren..... 1023,5) — 8mäde.... .974,1 
Sacconerdis. .1243,3|Sargus........ 982,2] Schattentäfer .. .914,8)— — n. ....... 974 
Sacculina....1192,2| Sarlodethierchen 1656 |& aufelfäfer . . 887,10 Schmudbiene. .936,3 
Sadipinnen .. . .1113|Sarrotrium.. . 899,1 | Schaumzirpe.. .1019,2) — fliege .. . .996b,17 
— fpime..... 958,5|Sarsla....... 1503,2 Schedenralter. .9530,8| — wanze....1006,10 
Sägebod...... 927,1 Sastragäla.. ‚1006,5 Scheerenaſſeln 11738 Schnabelfliege. 989,5; 
— fliege....... 998 5 Sattelfliege .. 982, 3I— biene...... 936,20 1031 ,1 
— meipe....... 949,7|Saturnla...... 958,1 Scheibenquallen .1464| — fliegen...... 1031 
Saenüris.... 1270,2|Saturniina ...958,A Schenkelbiene. 936,10 — ferfe........ 1003 
Sagartia.. . .1548,7 Satyridae...... 9538| — fliege....... 9953 4 — nilden...... 1123 
Sagitta..... ..1299a,1 Satyrus ones. 963,12) — lammier ..... 935— ſchnecke .... 1042,1 
Salateule.... 959,18 Sauerdorn-Bürfthorn- — welpe....... 947,2) — mwanze..... 1011,1 
— „Schnellfäfer 908,8 weipe........ 949,2 Schienenfammler. 935 Schnafen....... 971 
Salda........ 1011,5 Smmurm.. . „962,3 Schildden....... — fhwärmer...955,3 
Saldidae...... 1011 Sang- Infuforien Schildkäfer.. hl * — wanze .... 1007,1 
Salenla...... 1395,1 1622 928,3| Schnarrichrede 1042,8 
Salenildae.. ..1392; — fräßmilbe. .1129,3| — läufe....... 1023| Schnanzenbiene 936,3 
1895 — milbe...... 1129,31 — laus..... 1023,41 — motte....... 963,5 
Salmäcis.....1398,2]— quallen..... 1487 |— wanen..... 1006 | & nedenfrebie. ‚1152 
Salpina...... 1307,2| — mürmer .... 1343| Scillerfalter..953e,11| Schneeball - Blattlaus 
Salpingidae.. .913; Saumzede.. ..1126,2 Schirmquallen. „1464 1022,1 
916 Scaphidildae.. ‚886; |Schistocephälus — ballen-Furchtfäfer 
Salpingoeca.. 1645,3 896 1357,2 928,6 
Salpingus... 916, ı|Scaphidfum ...896,1 |Schizäster.. . .1406,7 — floh....... 1056,2 
Saltatorfa....1087: Scaphisöma.. „896,2 Schizonemertini — Dum...... + 
| 1042 Scarabastdae —* 1313; 1317 Schnellkafer.. 
| Saltieus..... 1117,1 caraDaeus 19 Schizoneura. 10223 
; Scaridfum....1306,1 — Tläufer.. ..11102: 
1 
Salt grädae.. ‚1101; Scaritini... SB Schizopöda.. ei © Hi 1116 
catophäga neprenpiege 
Samenläfer.. Dr Seatöpe... * 977,4 Sälammfliege 2 a p 8 986,1 
cenopinidae ar ————— m........... 6 
— ſtecher...... 925,6 p 2: Schfangenfterne 1368; ——— 1312 
Sammeikrabbe 1147,6| Scenopfnus... ‚9881 1407| Schöntäufer. . . „887,7 
— milbe...... 1120,1 | Schabe 1039,3; 1039,4 Schlauffliege... .985,3| Schreden....... 1035 
Sandauge.. .953d,16| Schaben.. .963; 1039| — jungfer.. , .1046,7 Schreitwanzen.. .1011 
— floh....... 1002,3 Schabtäfe ..... 902,1 — miüden....... 968 | Schröter... 905,28 
— garneele... .1157,1| Schadtwurm ..1168,1| Schleheneule.. .959,3| Schrotfäfer.. ‚927, 12 
— büpfer..... 1180,ı < af iesfliege. 8051 — ſpinner ..... 958,7 Shuuppenftügler ‚951 
— Men. 887 |Schafftraff.... 1181,11 — wider... 962,58 | Schufter...... 1096,2 
— frabbe.....1146,1| Schaf - Haarling — Widderchen. 956,1, Schwämme.....1448; 
Sapörda..... 927,21 1026,1| Shlapfweine. ‚943,1 1551; 1552 
Sapphirina...1200,2| — laus....... 998,6 — N ..... 934; 9 943 Schwärmer.. 53 
Saprinus ...... 893,31 — zecke........ 998,6 ee —*— Sqhwalbentr hai y2 
apromyza...996,19 el..1073,1 malbiene 12 walbentrautichabe 
Sapyga....... 940,1 Saat Me u 1533* böde....927 ‚A,ın 1023,1 
Sapygidae..... 3401 — —, füeläugige |— jungfer .. . .1046,3|— ſchwanz... 953a,1 
Sarcocystis.. .1655b 11431 — fäler....... 900,4 Schwammtorallen 

Sarcodina....159;| _ _ ehnfäßi Schmaroter ( (Or 1547 
1656 3 as 45 nipldae)... 948,1 — ſpinner ..... 958,9 
Sarcophäga...996,9 >| bienen....... 935, Schwan. ..... 958,11 
Sarcophyton.1547,2| Schalottenfliege — hummel... .936,21| Schwanzfalter. 953, 
Sarcopsylla. .1002,3 9963,10 | — frebie....... 1200| & warzläfer... .914; 


Sarcöptes.. ,.1129,1 Schamfrabbe..1149,1 | Schmeißfliege..996a,5 918,1 
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Shwebliege. .993,18)Scymnus...... 932,6 |Sertularfa... 1505,2 |Solitariae (Veapt. 

— n.......... 998 Scyphidfa ... 1600,5 Sertulariidae. Er dae).....-.- Bin 
Schweifwanze.. 1013,2 Seyphistdma.. .1462 505 |Solmaridase.. .1489; 
Schweinelaus..1025,2 Seyphomedüsae Sesla......... Ft 14%) 
Schwertihwänze 1462 |Sesiina ...... 955, A Solmissus....14, 

1139,1; 1141|Scytäster....1429,3|Setina........ 957,2 Solmonöta .. „14903 
Schwimmtäfer. 8; Soytodermäta. 1369 |Setödes..... 1032,11 Solmundsalla.. 140. 
Sehsauge.....1108,3|Sialldae. 1028; 1080 Solpüga....- 1082,1 
— polyyen..... * —— .1236; |Siälis. .. . .1080,3 Solpugidae.. . 1032 
— wanze..... 1013, 1248 Sigemanze. .1011, | Sonnentäfer.. 332,1 
Schwingfliege.996b, H SedentarYae Sida. ....... 1216,2) — tälbdhen..... .932,ı 
Sciaptöron.. ..955,2 1101,B, a Sidtdae. .1215; 1216 |— thier 160 
Seiära........ 976,1 Seeäpfel..1368; 1443 Siebenpuntt.. ..932,1|— wenbfä äfer.. . 5,16 
Sciophlla..... 97641— feder..... 1550,2 Siebweipe..... 938,1/Spadälla.. .1299a.: 
Seirtes........ 909,3|— — n....... 1550 — jehner..... 1016,1 Spaltfüßer 1158; 18 
Selerodermäta 1528| — gurfen...... 1369 |Sigalfon..... 1238,6 Spangenquallen. 149) 
Sclerothämnus — Beufepredten. .1161 Silberfiihien. 1055, Spanner. ...... 0 
67,1 igel. ..1368; 1386 — mundimelpe. .938,1|— artige (Eulen) 
Sclerostömum — lilien....... 1435 | — ftrid...... 953e,9 959,ın 
296,2u.41— maus..... 1238,1|Silpha........894,2|Sparässus... 11141 
Soulla........ 940,2 — planarien.. . 1328 Silphidae...886 ; 894 | Spargelfliege ob; > 
Sceoliädae...... 940| -- poden...... 1189|Silvänds...... 900,411— Banden | 
Scolioplänes. 1068,2)— Taupe.... 1238,1|Simocephälus 1217,2 — Ts | 
Sceolioptöryx. 959,12)— — #....... 1238 |Simulta....... 979,1 Spatangina..14%5,B 
Scolopendra. 1067, — roſe ..... I543,1 Simuliidae. 967; 979 Spatangoidda 1389; 
Scolopendrälla — — m. . ..... 1589 Simjra...... 959,5 1483 
1069,1|— fterne.. 1368; 1417 Sinnfene. ..993.10]Spatängus ..1405.2 
Scolopendreilfidae |— walgen.. ‚18681; — 3irpe..... 1092 Spategäster.. .I348,5 
— — nm.. .· · . . . 1016 |Spathfus...... 3451 
Scolopendridae Segelfalter.. ‚ash Sinodöndron.. 905,31 | Spedtäfer. .902; 902,1 
1064; 1067 Segentria... ..1108,2|Sipho.......... 8781Sp haeractinTa . 14% 
Scolöplos.. oe, 2|Sehirus...... 1006,41 |Siphondlla . .996b,77 Sphaerästrum1683, 
Seolytus...... 926,8 Seinenbiene.. 306, 13/SiphonYa...... 1569 |Sphaerechinus 
Scopelosöma. 959,10 — raupe...... 58,3 |Siphonophdra 1461; 1399,1 
Scorpione.. .1081,3; | — fpinner..... 9587 1475 Sphaeridae.. .1664; 
1084 — wurm...... 958,3 Siphonostöma1258,1 1665 
— fliege... 1031,1 Selandrfa..... 949,7|Siphonostomäta Sphaeridfum.. 890,10 
— fpinnen..... 1089| 9elenfa...... 9608, 3 1194; 1200 |Sphaerocöra 996b,3: 
— »BRafferwanze Semostömae.. ‚1463; Sipunculidae. 1979; ;|sphaerodörum 
13,1 A 
0 Semperölla....1562,2|Sipuncülus.. 1BEB4 Sphaeröma...1169,2 
Scorpionina. 10612; Senfweißling. .958b, 3|Sirex......... 950,4 |Sphaeromidae1164: 
Senjenweipe... .948,19 |Siro......... 10981 1169 
Scotosia....960b,31 |Sepsis...... 996,21; |Sisyphus.... .905,20 Spbaerotherium 
Serupariidae ..846; 9966,21 |Sisfra....... 1029,5 1073,2 
853 Sergöstes ....1157a Sitönes...... 925,10 /Sphaerozoldae 1673 


Scruparla....853,1|Sergestidae. .1157a |Skenotöka... .1504 Sphaerozöum 16731 
Serupocellarla 854.2 Serialarfa.... 857,1 |Smerinthus... .954,5|Spbaerularia 1291.ı 


Seutati....... 1006 Seriatopöra. 1534b, 2|Sminthürus.. .1056,5 Sphecödea.. .935,1:: 
Sceutellidae....1402|Serlca....... 905,11|Sociäles (Vespidae) 936,11 
Scutelligöra.. .993,8| Sericostöma. .1032,8 937,1|Sphecodina 935,117: 
Scutellum...... 884 |Sericöthrips..1052,3 |Socialfa...... 1051 936,1 
Seutigöra... .1065,1|Serölis....... 1166,1/Soläster..... 1425,3|Sphegidae,..... 958 
ScutigerYdae. .1064 ;|SerolYdae 1164; 1166 |Solasteridae....1425 Sphex....... 938,10 
1065 Serpüla 1262,7,8,11,13)SolenobYa.... .963,1| SphingIdae 652: 954 
Seydmaenus.. .894,7|Serpulidae... 1248; |Solenoph 2. -1622.2 Sphinx........ 9: 


Seyllärus....1155,2 1262 Solifiigae 1081; 1082 |Sphodrus... . .881,3 
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Spindelbaum⸗Ge⸗ Springrüßler „925,30 |Stelechopdda..1132|StratiomyYdae 980; 
fpinnftmotte. . 963,51 — Ichwänze... .1056|Stelötta...... 1576,2 982 
Spinnen... .1081,8;| — fpinne... .1117,2|Stelina..... 955,x11;|Stratiömys... .982,4 
1100| — — ...... 1117 936,x11 | Straudmwanze.. 1009,86 
— afld....... 1065,1|— wanze.....1009,3|Stelis..935,27; 936,27 | Stredfuß...... 958,8 
— thiere.. .873; 1078| — wurm..... 1297,3|Stelläster.... .1431,1 | Stredfußmüde..970,3 
Spinuer....... 9581 — zirpe ..... 1017,2|Stelleridda....1417 | Streifenwanze . 1006,3 
— artige (Eulen) Spritzwürmer ..1278|Stelmatopöda . 845|Strepsiptöra...883; 
959,1| Spulwurm.. . .1297,1 | Stelgenwangze. . 1007,1 1033 
Spinnmilbe... 1121,1]Squamölla....1807,5|Stenini....... 891,v | Striderfpinner 1105,4 
Spinulösa1420;1424 |Squilla...... 1161,1|Stenoböthrus 1042,4|Stridulantia....1015; 
Spilogäster. 996a,10|Squillidae.....1161|Stenolöphus. .887,36 101 
Spilosöma.. ..957,7] Stabheufchrede.1041,2| Stenopsöcus .1049,s |Stringocephalidae 
Spio......... 1254,1 | Stadelalcyoniel547,5| Stenoptäryx.. .998,5 822; 82 
Spionfdae....1248;|— ameifen.... 942,11|Stenorhynchus Stringocephälus 825 
1254 |— beer-Blattweipe 1148,41 |Strobila ...... 1462 
Spirifer...... 827,1 949,10 u. 12|Stenostömum 1340,2/Strohband..... 957,7 
Spiriferidae 822;827 |— — fpanner960a,15|Stentor...... 1613, |Stromatopödra 15603 
Spirigöra..... 827,2) — — zlinsfer. 961,10 |Stentoridae . .1611;|Stromatoporidae 
Spirobölus...1075,4|— häuter...... 1360 1613 1560a 
Spirochöna.. .1600,8]— läfer....... 919,1|Stenus....... 891,18 |Strombidium 1602,3 
Spirogräphis.1262,1]— wanze..... 1006,53 |Stephanoc&ros Strongylidae .1289; 
Spiroloculina 1689,2 | Stäubling... .960a,13 1308,2 1296 
Spiroptöra...1294,3|Staphylinidae..888;|StephanomYa 1480, |Strongylocentrötus 
Spirörbie....1262,11 891jStephanomiYdae 1399,3 
Spirostomidae 1611; |Staphylinini. „891,11 1480 |Strongylosöma 
1612 |Staphylinus.. .891,9|StephanoscYphus 1074,2 
Spirostömum 16122 Stan fäfer .....914,2 1509,1 Stron Ylus.. 129612 
piroströptus 3]— laus...... 1049,7|StephYdae.... ‚[Strophomena .828,2 
Spikling..... 1006,68 |Staurfa.....1537a,ı Stephidae Er StrophomenTdae 
— mäusdıen .. .925,6 |Stauridium.. .1500,3 Sternaspidae.1248: 822; 
— wegerichfalter Staurocephälus epidae. 1957 Strophosöma 925,13 
953c,8 1240,6 . Strudelmürmer .1322 
Splintfäfer... .912,8; |Staurodärma ..15g4 | Sternäspis .. .1257,1 |Stubenfliege 996a,5,10 


‚8 Sterntorallen.. .1533 | Stuttüfer 893; 893,2 
Spondflis.....997,2]»»urodermidae | witrmer....1230;|Stylarla.....1271,1 
SpongelYa....1586,1 ak, 1278 |Stylarioides. .1258,2 
Spongeliidae. .1584 |Stauromedüsae Sthenelais..1238,sa |Styläster ....1519,1 
Spongiae 1448 ; 1552 1463; 1474| Stichöpus. ...1877,1|StylästerYdae 1518; 
Spongiaria...1448;|Stauröpus... .958,15| Stieläugige (Krebs- 1519 

1551|Steatöda....1106,3| tbiere)......1139,3|Stylina ....... 1537 
Spongicdla...1509,1|Steder........ 925,5/— hornfliege.. .993,1 |Stylinidae 1528;1537 
Spongicolidae 1496; | Stedfliege. . - .996n,7 | Stiletfliege.. . .987,1|Stylobelemnon 

1509 | — ⸗Immen ..... 935 — n.......... 987 1550,7 
Spongidae....15341|— müde. ....969,1| Stinfwanze....1006,7|Stylöchus....1328,2 
Spougilla....1581,3I— — N........ 969 | Stirnzirpe... ..1019,1|Stylodietya ..1666,3 
Spongödes...1547,5|— fchnalen ..... 969] Stomatopdda. 1139; |Stylonychia. .1610,2 
Spongodiscus 1666,5 |Steenstrupla..1503,5 1161|Stylophöra . 1534a,1 
Spongomonadina |Steinbredichwärmer |Stomatopdra. 860,2|Stylophoridae 

1627; 1640 956,2|Stomis..... . 887,31 1534a 
Spongomdnas 1640,1 — fruchtftecher. 925,20 | Stomöxys.....996,7|Stylopidae....1084 
Spongosphaera — garnele....1157,6|Strachia... .1006,10|)Stylops...... 10341 
1665,71— büpfer... ...1055,2| Strahlenffiege. 982,1|Stylorbynchus 
Sporenthierhen 1649| — Hummel. ...936,2 — miüde...... 977,2 1653,2 
Sporozöa1593; 1649| — Torallen..... 1528 | Strandtrabbe. 1147,7|Suberites... .1580,1 
Springläfer....908,11— trebs..... 1156,1|— läufer...... 887,4|Suberitidae.. ..1577; 


— laud...... 1021,1)— fhmwämme...1568|Strangalia...927,16 1580 
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Suceincta...... 953| Taenioptöryx 1048,7| Temnopleurus Tetrarhynchidae 
Suctorfa 1001;1192;|Tagfalter....... 953 1398,1 1351 ; 135 

1597; 1622| — anenauge. 953e,:| Temöra....... 1198 Tetrarhynchus 
Süßwafferbryogoen Talltrus..... 1180,1|Tenebrio.. ..914,8 1355,1 

842|Tanaldae... .1173a Tenebrionfdae. .914| Tetrastömma 1315,1 
— frabbe..... 1147,1|Tanäfs..... 11732 1 Tentaculäta ..1453;| Tetrastemmtdae 
— planarien ...1326| TZannenborlenfäfer 1454 1313; 1315 
— polypen..... 1521 926,6| Tenthredinidae 949| Tetropfum....9273 
— ſchwamm ..1581,3)— knoſpenwickler Tenthr&do .....949,6| Tettigomätra 1011,1 
Sumpifiege... ‚982,1 962,5b | Teras........ 962,1| Tettigonfa.. .1019,3 

...... 972,1 — au ...... 1022,0 Terebälla.. ‚12613 Tettix...... .102,u 
Suepansn onen 953 — pfeil ....... 954.2 Terebellidae . 1248;| Tetyra...... 1006,2 
Syeändra....1557,1|— -Rüffelfäfer 925,26 1261| Teufelsfrabbe. .1148,1 
Sycönes. 1556; 1557 Tanfpus...... 970,3 Terebellides .1261,6| Textrix...... 11105 
Syllidae.1237; 1243| Tanystomäta....980;| Terebrantia.. .934;| Textularfa.. . 16876 
Syllis........ 1243,1 981 943; 1052, B|Thalaminra....14% 
Symbelaria.. .1661; Tanzliege.. ..989,4| Terebratälla.. .823,4 Thalamophöra1635; 

—— 989| Terebratüla . „23,1 168 
Symbiötes...1129,2 Topetenmotte.. .963,2 Terebratulidae822; Tbalassöma.. 12812 
Symphyla 1068; 1069 | Tapezierbiene „936,16 823| Thalasstna.. .1153,1 
Synäpta..... 1385,1 — fpinnen....- 1103| Terebratulina. 823,2| Thalassicölla 1662,2 
Synaptidae .. „1385| Taralän...... 1039,1| Termes...... 1051,1| Thalassicöllae. 1662 
Synäptuß..... 908,8 | Tarantelfpinne. 11165 Termite ...... 1051,1| Thalassicollidae 
Synchitödes. .898,8;| Tarantüla.. ..1092,2;| Termitidae...1045; 1662 
899,2 1116,5 1051| Thalassintdae 1144: 
Syncollaria.. .1661; Tarantulfdae. ‚1092 Terricölae . .1265,2; 1153 
1678 Tardigräda .1081,8 1272| Thalassolämpe 
Syncoryne. 15: 2 1188 Territelarfae .1101; Thal n 1662,1 
yncorynidae fr 11472 1108| Tha assosp aera 
Syndicty 9 33 ;|zeiden rebe 11T Tesseläta... lab Thal h 1663, 
yndictyon 3 anı 9 estacda.....: 1686| Thalassosphae- 
Synörgus..... 948,8 zum ſchw sr Testicardines..820;| ridae....... 1663 
Syngäınus....1296,2|2 Taudtäfer... 8881 821| Thamnastraea 1532 
Syntomaspis . —* —_ farimmtäfer888, ‚| Tetanocära ..996,16| Thamnotrizon 
Syntömis..... 956,3 | Taumeltäfer.... .889;| Tethfa...... 1576,3 108,5 
Syrichthus.. .953,22 889,1 Tetracidäris...1393| Thanasimus . .911,3 
Syringopöra.. .1548 Tanfenbfuf, „1076, Tetracladina. .1569| Thanätus... 1114, 
Syritta urn ‚993 „5° Tetracoralla.. 1: ‚Ahaufliege - .996b,2 
yromästes. .1007,2 . !a|'Thaumantias 14983: 
Syrphidae .980; 993 — 1a Tetractinellidae 149,1 
Syrphus..... 993, 5 Paxönus:....9496 1555; 1573] Thaumantifdae 
Syströpha... „935,5: Tealia 1 543 Fa Tetragnätha. 1105, 1496; 14% 
336,5 Tegenarfa ...1110,1 Tetramfra . or. Thaumatocrinus 
Teichläufer.. . .1013,1 otramitina. 1439 
Wabanrdae. . .980; 1641 
3|Aelöas.. ..... or Tetramitus ..1641,1 Thecaphöra.. a 
ha elegonfdae.. 1085; ecidiidae 2: 
Tachma.... 7 —— ——— 
Tachinus ....891,1| Telegſönus-.. 1087, Tetranychfdael119; Theeidium... 824,1 
Tachydromia . 989,1 Telephorfdae 910,ıu III 1121 Thecla un. 953,21: 
Tachyporini. 891,11) Telephörus .. .910,4 Tetranychus .1121,: 953. 11 
Tachypdrus.. 891,) Telphüsa....1147,1 h Theißblüte... 1047, 
Taenia...... 1858,1 Telyphontdae 1090; | Tetraphyl 121854 Thelöpus....1261, 
Taeniäster....1411 1091 1551 Theräpha... . 1007. 
Taeniätae.....1456| Telyphönus. .1091,1] Tetrapneumönes |Theraphöss..1103,: 
Taenitdae....1351;| Temnopleurfdae 1101,A| Ther aphosidae 
1358 1398| Tetrapyle ....1667, 1102: 1105 
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Theröva...... 987, Tortricidae... 952;| Triehoptöra. .1028;| Tubifex.. ...1270,2 

Therevidae.. 0; 7 9683 1032| Tubifictdae.. nos} 
ortrix....... 2| TrichopterygYdae 1 

Theridiidae ..1102; Torymus ..... 947 886; 895| Tubipöra....1548,ı 

1106 Oxupneusten Trichoptöryx .895,1 TubiporYdae. „1546; 

TheridYum...1106,2 Toxötus 997, "| Trichosömum 1295,2 1548 

Thierlaus..... 1025,2 Trachöa..... 959, , Trichosticha . ‚972,1 Tubitelariae..1101; 

Tinedla...... Tracheäta(Acarina) Triebotrachelfdae 1108 

Thomas - + Trauermilde 1119; 1120 1289; 1295 Tubularıa .. .1510,1 

2| Tracheliastes 1206,3 Teichterfpinnen. ‚ja Tubulariidae. 1496; 

Thowmisidae . 1108; Trachelitdae . 1615; 1326 1510 


1617 2 | Tubuliföra ..1062,A 
Thoracica....1186: | Trachelfus... .1617,5| Trilobitae . ‚lieb Tubulipöra . eh 


1187| Trachelomönas Trilöbus..... Tubuli 
Doridae. 859; 
Tboracosträca1139; 1632,3 Triloeulina . —2 ‚2 86 ei 
1142 | Trachomedüsae Tridza ..... io Zunge ....... 1002, 
Thrips ...... 1052,4 1489; 1493| Trinlax..... ‚929.2 Turbellarta . 1311; 
Thripsidae.. ..1052 Trachynema .1495,1 Triplechinidae 1822 
Throscus..... 907,1| TrachynemYdae 1398,B|TurbinoNa.... .1536 
Tbyöne...... 1375,5 1489; 1495| Tripyla...... 1290,2|Turhinolidae . 1528: 
ThyonidYum .1375,6\Trachys...... 906,7] Tripylöa...... 1674 1536 
Thysanopdda 1160,2) Traubenwidier. ‚962,3| Tristomtdae. .1344; Turluru...... 11464 
—— 1330, Tranerbiene.. ‚986,22 1345| Tychtus ..... 925,23 
Thysanüra. .... 889; |— mantel ... .9536,7| Tristömnm.. .1845,1)’Tylönchus.. 1291,: 
1058 — müde...... 976,1| Trochilia ... .1607,5| Typhlocyba .1019,6 
Tiära ....... 1502,1 |— jchmweber .. . :9%.2) Trochilium . .955,1| TyroglyphYdae 
Tiartdae 1496; 1502| Travisfa.... .1251,3| Trochoeyäthus 1536 1119; 1127 
Zieffee-Holothurien Trechini...887 ‚B»lX| Trochösa... 1116,3| Tyroglfphus 1127, ( 
1378 |Trechus ..... 887,37 Trochosmilfa 15998 
Tillus........ 911,1 | Tremadictyon .1567) Troctes ..... 1 
Timärcha... . 928, i2 Trematödes. .1311;| Troglophilus 10437 Vaonella.. .1345,4 
Timändra.. .960a,2r 1343 Trogosita ....898,9|1lferas........ 1047 
Tin& ........ 963,2|Trepang....... 1377 Trogulidae...1094; — bold ...... 1048,2 
TineYdae. .952; 963 | Triaenophörus 1097 — Haft... ..... 1047 
Tingidae 0... 1010 1357,3 Trogülus .. „1097,11 läufer..... 887,3 
Tingis...... 1010,3| Tribolfum ....914,5| Trogus....... 943,4] — fpinne.....1108,4 
TintinnYdae . .1599; Trichasterör sis Trombidirdae 1119;|— wange..... 1011,5 
1603 p 1419 1120| Ulmaridae .. .1468: 
Tintinnus... 1603,1 TrombidYum .1120,1 1469 
Tiphra ....... 940, ne nn oe Tropiedris.. .1006,7|Umbellüla . 1550,58 
Tipüla.. IT4| Trichius 905,0| Troßlopf ...... 912,4| Umbrösa ... .1469,3 
Tipularlae.967; 968 Trichocephälus Trox........ 905,27|Uncites ...... 827,4 
Tipulidae. .967; zii 12951 | Trugbiene...... 936,8 | Ungleichflitgler . 1005 
Tischerta ....963 Triehoed 972 „| Kruncatulina 1687,3|Urapt£ryx . .960a,10 
Zobtentäfer.. 914, Arie hoc ra.. 600 Trypötz ..... 996,20 | Urceolarta.. .1601,1 
— bopf........ 354,1 Trich deck tes. 10261 .ryphaena.. 959,14 Urceolaridae.. 1601 
— uhr ·.**626* 912,4 Almrichöden. ee. 911, !|Tryphon..... 943,11 Urnatäölla ...... 864 
Töpferwefpe.... „988,5 | Trichöden.. 1095, Tryphonina. .943,111) Urocöntrum. .1602,1 
Tomfeus... ..926,6 Trypoxflon.. ‚938,3 Uroceridae rn 950 


Tomoptäris .. .1247|Trichodina .1601,1| Tryxalis..... 1042,1|Uroc£rus ..... 950,4 
Tomopterldae. 1247 TriehodinYdae 1599; Steeffiege. 1082 Ho löna.... , .1630,5 
Toreumidae. .1463; 1601 Tubicdlae..... 1248|Uroläbes ... .1290,1 

1468| Trichomönas 1641,1;| Tubicolariae .1302; Urolaptus.. . .1610,5 
Tornaria ..... 1359 16413 1303| Uropöda.....1125,1 
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Urostyla.....1610,7|Vortex...... 1336,2| Weberfpinne.. .11 ildfpi 6, 
Urotricha.. "16165 Vorticdlla . „1600, Wegweſpe ...... —— 
Urthiere........ 1590| Vorticellidae. ‚1599; Beehafilgler.... soo Binden wärmer 
Vaeabũund Vorticidae ... 1333; — erähnfid. ai, Binkelfpinne.. .1110,1 

agabün Son, Sb 1336 51 Wintermüde.. .972,2 
Vaginicdla...1604, Weidenblaittäfer 1m Bei a *8 
Valgus ...... 905,10 5 assmotte ‚361,11 eben En 11 ha mus — 
Valkerla ..... 857,3] — Jünsler... 961,01 "| fpanner...% r 
Valvulata... .1420; | Wadenftedher . 9962,71 — — blaweſpe · as 12 198 — Ber 
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Vampyrella. .1684, FI ER | SEP re — ecire. ae Waller 575777 4 
Vanössa ...... 953,7 Baldomeile.. 33 — — gallmüde 973,1 Maren. 936,19 
Volla........ i012,3|— gärtner.....926,4| — farmin ... 6 enteo... 950, 
Velälla...... 1477.,1[— fäler ....... 927,2|— Muofpenmotte - Büfer...... 9 
Velellidae....1476;| — "Sanbfäfer. „887,1 KIN _ Frahbe.... „1150, 
1477 — verberber.. . „959,7 — rofengallmüde |_ fans... 1094 

- wanze.. - .1007,5 973,1 — fchmeber .. 901 


Venilia...... 960a,8 
Ventrieulites. . 1565 Waldheimia.. .823,3| _ Ipinner . . ..958,10 Würfelguallen.. „1473 


Ventriculitidae Balficlans. A182a, — tpringrüßfer 925,30 | Würgfpinne .. . 1103, 
1; 1565| ge offer äufe 0 Weberidematte a 9 Anlrmer ....... 1223 
tl einichwärmer 954,2] Wurzelbohrer . .355,: 
Bennstihe. a Balsenfücge ,.096n5 — ftodfalltäfer 928,16) — eule. ? „2.959,19 
Berborgenrüfer Weißbirtenfpanner | fßer....... 1685 
95,941 Wanderhenſchrecke 9608,11, — fiege nun. 9962,10 
— fnoten-Bortenläfer 
Verluste u 1000 Wanblans . 1000, — dernſpenng n 2*6 
en 7955| Wangen. .1003; 1005| — winner Beh — drebſe · 53 1m 
Vermildo......986,1|Bappentierden  |— — fing ann 95ah,]_ [ans .1022,7 1 > 
Vermilta....1262,10 107,11— — ....... gaab| _ Münbige ... „125 
Verruculina. ‚15722 — träger ..... 958,141 — = vun Sfelie ager...... ie 
ersurfdae .1463; Ba enbeißer.. 1043,38 925,26 
——— 910,5 |Weizenälchen..1291,1 Aantho ....11ti. 
Vertebralina .1689,3 Waſſeraſſel .. .1167,3 eule....... 959,15 Xantholinus. .891,1: 
Vesicantla 913; 921|_ pärden 1081;1132|— fiege. . .. 9966,27 Aenla........ 151 
Vesicularfa...857.2| _ flöhe.... '12 müde...... 973,2|Xenoeidäris. „14,1 
Vesiculariidae .855; | _ ee. 1217 1 Berftläfer .... .912,1|XeNO8. ...... 1084. 
857|_ orfliege. 10305 Wertgofgtäfer. .912,4 Kenäster nn... 1419 
Vespa........ 937,1|— — R....... 1030\% | _—_—_— 1044,3 — ntha· are j 
VespYdae.....- 937|— jäger......1116,4 — —AA 
vibracularfum..837|— jungfer..- .1046,1 Moose rennunn 937 |Xiphosürz . he 
Vibrachlum.....837|— —N....... 1046 |, Rbiene..... 936,25 Xinhvd ‚0 
Biehbremfe.. . 983,2: — kafer ........ 890 Widelbiene _— 986,5 phydria. 
5,11— läufer ...... 1012 a aenfieet a: Aylocdpa.. 388: 
Kieredtrabben.. .1146| — milben...... 1122| Se... 2; An. 
Biertiefer... j ‚1108, — motten...... Fo Widderhen..... 956; Xylocopina ... 
— punkt 0:0. 957117 müde ..... 970,2 906,2 Xvlocöris. BR 
Viöa ....... 1580,3|— Icorpionwangen Wibderfäfer... 927,10 Xylophäga. 384: 
Virbtus ...... 1157,1 1013 Biejenfalter .: „984, 16 gm 
irgularia. . .1550,3|— fpinne...... 1111) — dumme. .986,2| Xylophagidae 9% 
Bogelmilbe...1125,3| — treter...... 1116,2|— Inale ..... 371,3 Kylonhägus... 8* 
— ſpinne..... 1103,3|— wanzen..... 1018| — wanze ...1009,1,|Xylöta ....... 993, 
Volucella.. ..993,8|®eberbod... .927,% 1009,5 Xyloterus (Käfer‘ 
Volvocina.....1626] — fnedit ..... 1096,21 — n.......... 1009 Rn: 
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8. 8. 8. 
Xyloterus (Holz |Zeröne...... 960a,16 |Zoänthus.....1542,2 Bungenwürmer 
mweipe)....... 950,4 Zeuzora ...... 955,6|Z0dIon ....... 994,3 1081,38; 1133 
Xylotröpha... . 952; | Zidzadipinner..958,17|Zonosöma.. .9603,25| — wurm ..... 1133 
9551| Zirpen.......-- 1015|Zooeclum...... 837 | Zieiflüigler „883; 965 
Xysticus ....1115,1|Zilla......... 1105,2|Zoo hyta ..... 14453Zweigabſtecher. 925, 5 
Xystus...... 948,13 | Zimoflafhwanmm Zophodi1a ....961,10| Zmwergfäfer....... 892 
587 1 Zoothamnlum 1600,3 wellgenfpanner 
Mabrus.. ...887,32 Zirpläfer ...... 928,2] Zudergaft ... .1055,1 9606,32 
Zahnfliege...... 982,5 Zoantharla.. .1526; — mäüde.... .970,1 — widier ....962,5a 
Zangenbod... .927,12 1527| — — n........ 970 Zriebifige. ‚9963,10 
Zecken......... 1186 Zoanthidae.. .1589; | Züngler...... ... 961|Zygaena...... 
BZehrweipen...... 947 1542 | Zugbeufchrede .1042,7 ZU gaenldac 5, 386 
„AN 3 1918 


